Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


^Ropertoriium 


gesammten  deutschen  Literatur. 


rgang  1836. 


Digitized  by  Google 


»..' 


Heprcformm 


de 


gesammten  deutschen  Literatur. 


Herausgegeben 


im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten 


von 


Oberbibfiothekar  an  der  Un»T«nitSt  zu  Leipzig. 


Siebenter  Band. 


Leipzig: 
F.  A.  B  r  o  c  k  h  a  u  s. 

1  8~3~6. 


I 


1 


» 


1 


Digitized  by  Google 


■ 


Register. 


A Seite 
bbüdung  und  Beschreibung  aller  in  der  Phannocopoa  Bornas, 
aufgef.  Gewächse.   Herausg.  von  Fr.  Guimpel  u.  F.  L. 
v.  Schlechtem!**.    III.  Bd.    5-10.  Heft.        .       .  ,508 
Ahele,  J.  A,  8.9  Griechische  Denkwürdigkeiten     ....  157 
Achenbach,  Herrn.,  Tagebuch  meiner  Reise  nach  den  Nordamerika^ 


machen  Freistaaten.    2  Thle.         •       •       .       •       .  49 

Acierman,  Jos.,  der  Fall  und  die  Erlösung    .....  454 

Adami,  Fr.,  König  und  Zwerg   255 

Algier  wie  ea  ist   55 

Algreen  -  Usunng ,    über  die  bürgert.  Stellung  der  mosaischen  Glau- 
bensgenossen in  Dänemark   516 

Alifeld,  Ehe.,  Gedichte  ,       .       .  .550 

Aliemagne,  die  jeune,  in  Deutschland  .....  168 
Atlöopathie,  die,  von  C.  G.  Uelbig  u.  C.  F.  Trinht.    1.  Bd. 

1.  u.  2.  Heft   597 

Alna  nach,  medizinischer,  für  das  Jahr  1836.    (Herausgeg.  yon 

Joh.  Joe.  Sachs.')    ........  392 

Aü,  Joh.  C.  WilK,  Predigen  etc.   1.  Bd   462 


AUhof,  J.  C,    über  die  Verwerflichkeit  des  Reinigungscides  in 

Strafsachen  etc  •  .114 

Analekten  über  Kinderkrankheiten.    5f  u.  6.  Heft    .  198 

Andren,  Joh.  Fat,,  die  Cnristenbnrg.     Hcrausg.  von  C.  Orünehen  450 

Aonalen,  medicinisebe,  Lerausg.  von  A.  B.  Puchelt  etc.    1.  Bd.  396 

 der  gesammten  Theologie  u.  christl.  Kirche.  Jahrg.  1H35.  388 

Anzeiger,  literarischer,  für  christl.  Theologie  etc  Herausgeg. 

von  Tholu€h   Jahrg.  1835   383 

Archiv  f.  Anatomie,  Physiologie  etc.,  herausg.  von  Joh.  Müller. 

Jahrg.  1855   i  396 

 anti homöopathisches,  herausg.  von  Fr.  A.  Simon.    2.  Bd.  397 

 £  die  homöop.  Heilkunst,  herausg.  von  Km.  Stapf '.  15.  Bd.  397 

 f.  das  prakt.  Volksschulwesen ,  herausgeg.  von  H.  Gräfe. 

17.  u  18.  Bd.   542 


Digitized  by  Google 


xiv  Register.  . 

Seta 

Archiv  für  Zeit  predigten  etc.,    herausg.  voo  Chr.  Ern.  Amjer. 

Jahrg.  1885    .   385 

Aristolclis  politiconim  libri  octo  ed.  Ado.  Stahr.   Vol.  T.   Fase.  1.  296 

Aschoff,  E.  F.,  Anweisung  z.  Prüfung  der  Arzneimittel.    2.  Aufl.  479 

Asty  Frid.,  Lexicon  Platonicum.    Vol.  I.   483 

Aster,  Carl  Heinr.,  die  Lehre  vom  Festungskriege.    3.  Aufl.        .  341 
Athanasia.  Herausg.  von  F.  G.  Benkert.  Neue  Folge,  l.u. 2.  Bd.  391 
Augusti,  Joh.  Chr.  Wilh.,  Handbuch  der  christl.  Archäologie.  1.  Bd.  S6£ 
 Lehrbuch  der  christlichen  Dogmengeschichte.   4.  Ausg.  9t 

Babo,  L.  v.,  u.  J.  Metzger,  die  Wein-  n.  Tafeltrauben  Deutschi.  417 

   •             Abbildungen  zu  dems.  W.      .      .  41  £ 

Bäbu,  der.  Aus  d.  Engl,  von  Karl  Amlrce.  1.  Bd.  .  .  .  5C 
(Baldamus,  Karl,)  Bern  wie  es  ist,   s.  Bern. 

Banim,  J.,  das  Haus  Nowlan.    Aus  d.  Engl.    2  Bde.  •      .  .431 

Bauer,  Ant.,  Lehrbuch  des  Strafprocesses   112 

Bauernfeld,  die  schöne  Literatur  in  Oesterreich     .       .       .      .  16£ 
Baumgärtner,  K.  H.,  Handbuch  der  spec.  Krankheit*-  u.  Heilungs- 
lehre.  2.  Bd.        .             .    ,   .             .      .      .  \9Z 
Baur,  Ferd.  Chr.,  die  Pastoralbriefe  des  Apostels  Paulus     .  9J 
Baxter,  Rieh.,  Anleitung  zum  Innern  Leben.    1.  Tbl.    Zuruf  etc. 

A.  d.  Engl,  von  E.  W.  Th.  Kuntze       .      .      .  .45* 

Bayrhoffer,  K.  Theod.,  die  Grundprobleme  der  Metaphysik  .  21 3 
Beche,  H.  T.  de  la,   Untersuchungen  über  theoretische  Geologie. 

C.  Harimann   501 

.  Mechstein,  Ludw., ,  der  Sagenschatz  des  ThüringerlandesJ  1.  Tbl.  33C 
Becker,  Carl  Ferd.,   System.- chronol.  Darstellung  der  musikal.  Li- 
teratur.   1.  Lief.   435 

(Becker,  Gott  fr.  Wilh.),  Spaniens  Schicksale  in  der  neuesten  Zeit  241 

Becker,  Joh.  Herrn.,  Bemerkungen  über  den  Einfluss  der  Witterung  894 

Beckers,  Hub.,  über  C.  Fr.  GöschePs  Versnch  etc.        .      .      .  4JK 

Beckford,  Wm.,  Erinnerungen  von  einem  Ausfluge  etc.   Aus  dem 

Engl,  von  S.  H.  Spikcr   .      .       .  .      .  .53 

Beiträge  zur  Erleichterung  des  Gelingens  d.  pr.  Polizei.  Her- 
ausg. von  Merker.    Jahrg.  18*5   517 

Bclani,  ff.  E.  R.,  der  Premierminister.    4  Thle   331 

Beleuchtung  der  Vorurtheile  wider  die  katholische  Kirche      .  96 

Bemerkungen  über  die  ältere  ständische  Verfassung  in  Hessen  512 

Benelte,  Fr.  Edu ,  Erziehungs  und  Unterrichtslehre.  2.  Bd.  •  .  537 
Bengel,  Joh.  Alb.,  Gnomon  N.  Test.  Edit.  tertia  cur.  Ern.  Bengel 

et  Joh.  Christ,  br.  Steudel.  -'Tom.  II   36] 

Beobachter,  der  pädagogische,  redig.  von  Th.  Scherr,  Jahrg. 

1835  546 
Beriebt  über  die  Verhandlungen  der  naturf.  Gesellschaft  in  Ba- 
sel.   1.  Heft   224 

Berichte,  vaterländische  etc.,  herausg.  von  W.  G.  Freih.  v.  We- 
dekind.  Jahrg.  1835.    1—3.  Heft   516 

Bern  wie  es  ist.    Von  Eugen  v.  St.  Alban  (K.  Baldamus).  2 Thle.  5C 
Berzelius,  Joe.,  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  pbys.  Wis- 
senschaften. Aus  d.  Schwei  von  F.  Wöhler.  XIV.  Jahrg. 

-  1.  Heft    ..........  42 

Beschäftigungen,  f.  die.  Jugend  etc.,   herausg.  von  G.  H.  v. 

Schubert.    1.  Bd.  4—6.  Heft  u.  2.  Bd.          ...  54S 

Betrachtungen  über  mehr.  Gegenstände  der  Kriegs-Philosophie. 

A.  d.  Papieren  eines  Generals  herausg.  von  L.  Btesson  8? 


Digitized  by  Google 


Register» 


,  Seit« 

Betrachtangen  über  das  Lustspiel:  Der  Oheim       .       .       .  850 
Bibliothek,  neue,  der  wichtigsten  Reisebeschreibungen.  65.  Bd., 
s.  Burnes. 

Büenfeld,  Freih.  v.,  Novellen  und  bunte  Blätter.'  2  Thle.  .  .  433 
Biene,  die,  auf  dem  Missionsfelde.   Herausgeg.  von  J,  Gossner. 

Jahrg.  1835     .   391 

Ant.  Jos.,  pragmatische  Geschichte  der  deutschen  Cond- 

Ken  etc.     1.  Bd.   275 

Rtrrh- Pfeiffer,  Charly  romantische  Erzählungen    ....  429 

hmixtmn,  J.  M.  F.,    Commentatio  de  Hugonis  Grotii  in  def.  jure 

naturali  vera  mente  etc.  .       .       ...       .       .       .  217 

Blätter  f.  bäusl.  Erbauung,  herausg.  v.  C.  Schmezer.  Jahrg.  1835  389 

  fretmütbige,  über  Theologie  etc.,    herausgeg.  von  B.  A. 

Pflanz.    Jahrg.  1835    390 

  gemeinnützige,  redig.  von  D.  Frankel.    Jahrg.  1835        .  548 

  Rheinische  etc.,  herausg.  von  F.  A.  W.  Dicsterweg.  Neue 

,  Folge  11.  u.  12.  Bd.  (Jahrg.  1835)       ....  547 
Biet**,  L.,  Betrachtungen  über  Kriegs-Philosophie,  s.  Betrach- 
tungen. 

Bleston.  Louis,  Geschichte  des  Belagerungskrieges  .  .  .  342 
Biey,  Ludtc.  Frz.,  Versuch  einer  Würdigung  der  Chemie  u.  Phar- 

macie  etc.    1.  Bd.   3.  u.  4«  Heft   £27 

Blttf,  Jf.  J.,  n.  C.  A.  Fingerhut^  Compendium  florae  Germanicae. 
Seck  I.      Edit.  altera,  cur.  M.  J.  Bluff  etc.     Tom.  I. 

Pars  I.  507 

Bhm,  K.  L.,  Herodot  und  Ktesias  etc.   398 

Mza,  J.  B.,  Handbuch  der  italienischen  Sprache        •       .       .  436 

Bornstedt,  AdaJb.  v ,  Pariser  Silhouetten  76 

Bote,  der. Bergedorfer,  herausg.  von  Brauer.    Jahrg.  1835        .  889 
Bwri/oa,  Ä,  vollständige  Geschichte  des  alten  Roms  u.  seines  Vol- 
kes.   Aus  d.  Franz.  v.  C.  Courtin.    1.  Bdchn.      .      .  238 

B(rnun)  v.  Brünnthal,  die  Geopferten  71 

Braus,  Joe.,  Lehrbuch  der  Geographie.    1.  Curaus      •      *  541 

Brede,  Jui.,  die  spanische  ausgesetzte  Schuld   515 

ßronn,  Pf  *Uh ,  für  Kalobiotik   498 

Brzttkn,  Heinr.  Gust.,  die  Noth wendigkeit  pädagog.  Seminare  etc.  3*5 

Bichlein,  da»^  von  der  Auferstehung.    Von  Nicodemu*     .  497 

  das,  vom  Leben  nach  dem  Tode.    Von  Dr.  Mise*    .       .  22  L 

Bürgerblatt,  Preussisches.    Jahrg.  1835    518 

Bnrkkardt,  Chr.  Km.  Aug.,  SammL  von  Fest-  u.  Casual- Predigten  185 
Bnrmeister,  Herrn.,  zoologischer  Handallas.  1.  Lief.  .  .  .414 
Buntes,  Alex.,  Heise  nach  uud  in  Bokhara.    2.  Bd.       .       .  .55 

  Reisen  in  Indien  und  nach  Bukhara.    1.  Bd.    ...  55 

Byron,  Lord,  Harald  der  Verwiesene.    A.  d.  Engl,  übersetzt  von 

K.  Baldamus.    3  Thle  .432 

CtUini,  Joa.,  Theod.  Bezae,  HenricilV.  «tc.  literae  ed.  C.  Gottl. 

Bretschneidcr    .       .       .       .       .       .       .       .  .100 

Carw,  C.  G.,  Heise  durch  Deutschland  etc.    2  Thle.    ...  49 

ttamer,  Fr.,  das  Leben  eines  Seemannes.    Nach  d.  2.  Aufl.  a.  d. 

Engl,  übers,  von  K.  H.  Jürgens.  8  Thle.  .  .  .48 
CWsdcmw,  C.  G.  TA ,  über  d.  Noth  wendigkeit  etc.       .       .       .  6! 

Christen  böte,  der,  herausg.  von  ÄurJt.    Jahrg.  1855.  .  389 

Chrvaostomus.    Eine  Monatsschrift  etc.,  herausg.  von  Frz.  Ser. 

Uäglspcrger.   Jahrg.  1835    387 


Digitized  by  Google 


,x?i.  Register. 

,  Seit« 
dceronis,  M.  Tullii,  oratio  pro  rege  Deiotaro  od.  Aug.  Ferd.  Soldan  83 

 r   oratio  nes  selectae  ed.  C.  Bonecke   32 

 oratio  pro  S.  Roscio  Amerioo.     Ree  (ruil.  Büchner      .  204 

 r   disputationes  Tuscul.  ed.  Muser.     Tom.  I.  484 

Clausewitz,  C.  v.,  hinterlassend  Werke.    8.  Bd.  Feldzug  tob  1815 

-  in  Frankreich  .  .      .      .  .85 

Codicit  Gregoriani  et  Cod.  Hermogeniani  fragroenta.   Ed.  Gatt. 


Häncl  .187 

Conferenz-Arbeiten  der  Augsb.  Diöcesan-Geistlichkeit  III. 

Bd.  2.  Heft  890 

Cooper,  J.  F.,  die  Meerkatzen.   Aus  d.  Engl  2.  u.  8.  Tbl.  .       .  883 


Corr espond enzbl  att,  homil.-liturg.-pädagogisches.  Herausg.  v. 

C.  PL  H.  Brandt.   Jahrg.  1885     .       .       .       .      .  889 
  medicinisches ,    des  Württembergischen  Vereins.  Herausg. 

von  Blumhardt,  Duvernoy  u.  Seeger.    5.  Bd.  .       .  896 

Cosmar,  Alex.,  Berliner  Theater*  Alnanacb,  s.  Theater-Almanach. 
Courtin,  Carl,    allgemeiner  Schlüssel  zur  Waaren-  und  Productea- 

kunde.    1-8.  Lief.  851 

Crusius,  G.  Chr.,  vollständiges  Griech.-DeuUches  Wörterbuch  .  490 
Cuntz,  Cum.,  Anleitung  z.  Verständnis*  d.  Homerischen  Gedichte  .  491 
Curtius,  C.  Fr.,  Handbuch  des  sächs.  Civilrechts.,  2.  Tbl  l.Abthl. 

8.  Ausg.         .  ,  286 

Dähne,  Auf.  Ferd.,  Entwickelang  des  paulinischeu  Lehrbegriff*     .  862 

Dans,  E.  FF.  E.y  neue  prakt  Formenlehre  der  lat.  Sprache        .  492 

Darstellung  des  gegenwärtigen  Zustande*  von  Irland  .  .  54 
Daumer,  O.  Fr.,  Züge  iu  einer  neuen  Philosophie  der  Religion  etc. 

1.  Heft   408 

David,  Jul.  A.,  Lucian  Spr.hna.    2  Thle   VS3 

Demosthenit  Qlynthiacae  ed.  K.  H.  Frotscher  et  JE.  H.  Funkh'inel  .  80 
Denkmäler  der  alten  Kunst,  herausg.  von  C.  0.  Müller  und  C. 

Oesterley.    I.  Thl.   V.  Heft   400 

Detizel,  B.  G.,  Einleitung  in  die  Erziehung*-  und  Unterrichtslehre, 

8.  ThL   4.  Abthl   245 

Desdomts,  L.  Jtf.,  Anfangsgründe  der  theoret.  u.  prakt  Geometrie. 


Aus  d.  Franz.  übers,  von  L.  F.  Deyhle  ....  140 

Diefenbach,  L.,  über  Leben,  Geschichte  u.  Sprache      •      .      .  412 

Dietmar,  Theater- Briefe  von  Goethe  etc   829 

Dietrich,  E.,  Ritter  Feige  von  Bornsen   74 

— —   die  Tafelrunde  der  Burg  Döben  an  der  Mulde        •      .  74 

Dilthey,  K.,  griechische  Fragmente  .'  801 

Dönniges,  Guil.,  Commentatio  de  Geographia  Herodoti          * .     ,  295 

Döring,  Wilh.  Ludw.y  die  Königin  der  Blumen     ....  SOG 


Dotujhfo/s,  Ralph.,  Brautfahrt,  a.  Lebensbilder  ans  beiden  Her 

misphären.   8.  Tbl. 
DriiseleU,  Joh.  Heinr.  Beruh.,   Predigten  für  denkende  Verehrer 

Jesu.     Neueste,  von  Th.  U.  F.  Drösele  herausg.  Ausg. 

2  Bde.     .       .      .       •  108 

Dressier,  Ehreg.,  Grammatik  d.  franzos.  Sprache  •      .  257 

Duhois,  C.  F.,  ornitbologische  Gallerie.    8—5.  Heft     .       •       .  303 

 Naturgeschichte  der  Vogel  Europa's.    1.  Heft.       .       .  804 

Ducamjc,  das  Testament  N.  d.  Franz.  von  Fanny  Tarnow.  8.  Thle.  484 
Dünlzer,  H.,  die  Lehre  von  der  lateinischen  Wortbildung  .  86 

Duttenhofer,  A.,  Bereisung  der  vereinigten  Staaten  .  .  .527 
Dymocritus,  5.  Bd.,  s.  Weber,  C.  Jul 


Digitized  by  Google 


Register»  xvn 

8eite 

EeMon,  Chr.  JV.,  «.  Car.  Zeyher,  Enumeratio  plantarum  etc.  P.  II.  416 
Ekrmann,  Mari.  S.,  das  Neueste  und  Wissenswertheste  a.  d.  gan- 
zen Umfange  der  Pharmacie  etc.   8.  Heft      ...  46 

  pharmaceutische  Präparatenkunde.    2.  Aufl.     ...  46 

Eichenblätter.     8ammlung  deutscher  Romanzen  etc.  von  A. 

Fischer  and  A.  Bötiger   328 

Eichstädt*  Henr.  Car.  Ahr.,    Memoria  praeteriü  temporis  in  Acad. 

Jenensi  exaeti  etc   .       .  423 

Eicfncaldj  Ed*.,  Plantarum  novarum  etc.  Fase.  I.  et  II.  .  .  2^5 
Eisen  bahn- Journal,  heransg.  von  Fr.  Litt.  Jahrg.  1835  .  617 
Ehuer,  Heinr.,  Befreiungskampf  der  nordamerik.  Staaten  ,  .  536 
Emmerting,  Heinr.,  Reden  an  künftige  Volks -Schullehrer  .  .  326 
Encyclopädie  der  ges.  musikal.  Wissenschaften.     Redig.  von 

Gurt.  Schilling.  2.  Bd.  .  .  .'  .  .  .  .493 
r,  J.  F.,  Sammlung  arithmetischer  Beispiele  .  .  .  .142 
an*,    C.  G.  Ä,   Lehrbuch  der  Chemie  und  Pharmakologie. 

1.  Bd.    1.  Abthl  ,       .       .       .  229 

Ems  tfeue  r  werkerei  f  d.  König!.  Preuss.  Artillerie.  2.  AuÜ,  32 
Eapbron.   Herausg.  von  G.  Herold  u.  K.  J.  Titbc.  Jahrg.  1834. 

2.  Heft  388 


,  J.  Pha.,   welchen  Einfluss  hat  die  Besetzung  Grie- 
chenlands etc.  .             •       .       .       ...       •       .  151 
Familien-Bibel  etc.  herausg.  von  Fr*  Reiche,  ■•  Reiche. 
Feier,  die  kirchliche,  der  ersten  Rheinischen  Provinzial-Synode  •  274 
Feuchtersleben,  Emst  Freih.  t;.,  über  das  Hippokratische  erste  Buch 

▼on  der  Diät  13 

Fichte,  Joh.  QU.,  nacbgel.  Werke,  "herausg.  von  J.' H.  Ficht*'.  3.  Bd.  405 

fWxrood,  Novellen   338 

Fischer,  A.y  nnd  A.  Böttger,  Eichenblätter,  s.  Eichenblatter« 

Fisther,  Ant.  Fr.,  Heil-  und  Verhaltungsregeln  für  Brustkranke    .  20 
Fliigel,  J.  G.,  Triglotte.    1.  Tbl.  .       .       .       .       ,       .  .353 

Former,  Emst.,  Beiträge  zur  neueren  Kunstgeschichte   ...  78 

Frenceaca  Carrara.    Aus  d.  Engl,  von  C.  W.  Geisler.   3  Bde,  75 
r,  Leop.,   Anleitung  zur  Anlage  etc.  der  Reinigungsmaschine 

für  die  Papiermasse        .......  355 

i,  Sief.,  der  Kanton  Tessin.    Nach  d.  Ital.  von  Cour.  Rag' 

nauer   .   ,  622 

j,  E.  e.,  Geschichte  des  kön.  Preuss.  16.  Infant-RegimentB  86 

Freudentheil,  G.  W.,  Blüthen  aus  den  Weihestunden  m.  Lebens    .  428 

Frey,  Ludw.,  das  Geschwornengericht   112 

Friedrich  des  grossen  sämmtliche  Werke  in  einer  Auswahl  etc, 

bearb.  von  Theoh.  Chauber.   1.  u.  2.  Bd.      .      .  .165 
Fritzsche,  Frone.  Poifon.,  Quaestiones  Armtophaneae.   Tom*  I.  299 
Froben,  H.,  Erörterungen  einzelner  Lehren  des  Rom.  Rechts.  2.  Ab- 
thl.   1.  Hälfte   283 

Fröhnch,  Ahr.  Eman.,  das  Evangelium  St.  Johannis  in  Liedern     •  450 

Frommann,  C.  W.,  die  Bohrineihode  der  Chinesen  ...       *  854 

Froriejj,  Ludw.  Fr.  Notizen  etc.  XLI1I— XL  VI.  Bd.  .  •  396 
Fuhr,  fT.  R.  Mn  die  Lehre  vom  latein.  Verbum    .  .207 

— —    -. —             zum  Schulgebrauche  203 

Ftthrmann,  W.  D.y  Handbuch  d.  neuesten  theol.  Literatur.    1.  Bd.  357 

Funck,  Z.,  Rahel.  Geistes-  und  Charakter-Gera äl du  etc.  .  •  76 
Funke,  Gco.  Vudw.  Wilh.,    geschichtl.  Entwickelung  der  geistigen 

Richtungen  etc   212 


Digitized  by  Google 


xvin  Register. 

Seit« 

Funkhänel,  Otto  E. ,  über  die  Anwendbarkeit  der  prttorischen  de 

reeepto  actio  etc  lt 

Fürth,  Aug.  Freih.  v.,  die  Ministerialen  236 

Gagern,    Freih.  v.,  die  Resultate  der  Sittengeschichte.    II.  Aristo- 
kratie,   t.  Aufl   ...  146 

Gans,   Edu.,   das  Erbrecht  in  weltgeschichtlicher  Entwicklung. 

4.  Bd  193 

Gaucksterdt,  A.  J.,  Stufengang  des  Sprachunterrichts  etc.     .      .  63 

Gaudy,  Frz.  Freih.  v.,  der  Roman  Ton  Rollo,  s.  Rah  Wace. 

Gayler,  die  deutsche  Deklination  etc.      .       .       .  .  .67 

Gayler,  G.  F  ,  de  particulis  negat.:  ov  et  firj,  ov  fi)\  et  fif\  ov    .  294 

Gehe,  Edu.,  die  Eroberung  Sibiriens  250 

— —    das  Schloss  Perth  u.  die  Pulververschwörung  .       .      .  250 
Gehler*»!  Joh.  Sata.  Traug.,  physikalisches  Wörterbuch,  neu  bearbei- 
tet von  Gmelin  u.  A     8.  Bd.        .....  303 

Gemälde,  histor.  -  geogr.  -  statistisches ,  der  Schweiz.    5.  Heft,  s. 
Meyer  v.  Knonau. 

      13.  Heft,  s.  Büsch. 

      18.  Heft,  s.  Fran8cini. 

Tivtüig,    Das  erste  Buch  Mose's.    Uebers.  und  coininentirt  von 

Joh.  Nie.  Tldele.    1.  Bd  359 

Genth,  C.  F.  F.,  Cryptogaraenflora  des  Herzog  th.  Nassau.  1.  Abt  hl.  305 
Gerlach,  Otto  v.,  die  heil.  Schrift  etc.    5.  Bd.    Das  N.  T.  1.  Bd.  447 
Gervinus,  G.  G.,  historinche  Schriften.    3.  Bd.  Geschichte  der  poet. 

National-Literatur  der  Deutseben.    2.  Thl.     ...  65 

Geschichte  des  Krieges  von  Preussen  n.  Russland  gegen  Frank- 
reich in  den  J.  1806  u.  1807  .       ....       .       .  320 

Gesterding,    F.  C,   Ausbeute  von  Nachforschungen  etc.   5.  Thl.- 

2.  Abthl  .111 

Geyer i  Ben*  Ad.,  das  heil.  Land  448 

Gironoouri,  A.  t><,  Repertorium  d.  Militair- Journalistik  d.  19.  Jahrh.  81 
Glocker,  Em.  Fr.,  mineralogische  Jahreshefte.    1.  Bd.    4.  Heft    .  502 
Glück,  Chr.  Fr.  v.,  ausführl.  Erläuterung  der  Pandekten.  Fortge- 
setzt von  Chr.  Fr.  Mühlenbruch.    38.  Thl.     .       .       .  HO 
Gotthard,  Chr.  fV.,  bist. -geogr.  Gemälde  von  Deutschland    .       .  528 

Graft,  Geo.,  die  Weltgeschichte  232 

Graser,  J.  B  ,  das  Verhältnisa  des  Elementarunterrichts  zur  Politik 

der  Zeit  59 

Graul,  Car.,  Dissertatio  de  Schulzii  et  Schottii  sententia  etc  445 
Green,  Jon.,    praktisches  Compendinm  der  Hautkcaukhciteu.  Aus 

d.  EngU  .  -  •  291 

Greverus,  J.  P.  E.,  Ideen  zu  einer  Revision  des  ges.  Schulwesens  56 
Griesseiich,  L.,  Repertorium  etc.  3.  Heft.    s.  Repertorium. 

 des  Sachsenspiegels  anderer  Theil     .       .       ...       .  4SO 

Grimm,  Jac.,  Deutsche  Mythologie   530 

Grosse,  Edu.,  Don  Pedro  od.  Geschichte  der  Revolution  von  Bra- 
silien etc.   244 

Gruithuiscn,  Fr.  v.  P.,  Naturgeschichte  des  gestirnten  Himmels     .  135 

Grün,  Anast.,  Schutt   .  427 

Gruppe,  0.  F.,  lyrisches  Schatzkastlein,  s.  Schatzkästlein. 

Gimther,  Joh.  Joe.,  über  Verfälschung  des  Mehls  etc.    .       •       .  S94- 

Güt&laff s,  C,  dreijähriger  Aufenthalt  im  Königreiche  Siam  .  5£ 


Digitized  by  Google 


Register* 


Seite 

Hnhhe,  F.  A,  der  Eid  ab  eine  öffentliche  Rcligionshandlnng  .  276 
Habel,  Edu.,  Fragment«  aus  Briefen  eines  Reisenden  .       .  527 

Halle  lu  ja.  Redig.  von  P.  Kaalzer.  Jahrg.  1835  •  .  390 
Ralfs,  Basti/ See-  und  Landreisen.  Nach  d.  Engl,  von  CM.Win- 

terimg.    I.  Thl  48 

Handbibliothek,  klinische.    6.  Bd.,  s.  Green. 

Handbuch  der  politischen  Erdbeschreibung.    Nach  Balbt  etc.  ron 

Karl  Andre*.    1.  Bd.  5.  Heft.    2.  Bd.  1—5.  Heft        .  519 
 gemeinnütziges,     der  vaterländ.  Staats-  und  Geschichts- 
kunde f.  Hannover.    1.  Tbl.,  s.  Staatskunde, 
der  allgein.  Weltgeschichte  für  Schule  u.  Haus 


Handwörterbuch  d.  ges.  Chirurgie  u.  Augenheilkunde,  herausg. 

Ton  W.  Walther  etc.,  s.  Wahher. 

Hartitzsch,  Ado.  Karl  Heinr.  v.,  das  sächs.  Eherecht     .       .  2S7 

Hase%  Karl,  theol.  Streitschriften.    Zur  Kirchengeschichte.  2.  Heft  565 

Hammieister,  J.  A.,  merkwürdige  Lebens-  u.  Bekehrungsgeschicbtea  103 
Havemmm,  Wilh.,  Geschichte  der  italienisch- französischen  Kriege 

Ton  1494  bis  1515.   2.  Bd.  .  23S 

Heidenbote,  der  evangelische.  Jahrg.  1835  ....  391 
Hclii ff,  C.  G.,  u.  C.  F.  Trinkt,  die  Allöopathie.  s.  Allöopathie. 

Hell,  Theod ,  dramatisches  Vergissmeinnicht  f.  d.  Jahr  1836  .       .  268 

Heller,  Ludw.,  Hieronymus  von  Prag   98 

Henkel,  Chr.  Heinr.,  chrisü.  Vortrage  etc.    8.  Bd.              .       .  875 

Henne,  Ani.,  die  schweizerische  Revolution  1798  bis  1834     .       .  163 

Hepbata',  oder  Denkwürdigkeiten  etc.  eines  Freimaurers    .       •  323 

Herb,  Joh.  Bant.,  die  Häresie  am  Richterstuhl  etc.       .      ,  455 

Herbari,  zur  Lehre  v.  d.  Freiheit  des  menschlichen  Willens  .       .  494 

Heumann,  H.  F.,  Sprachunterricht  für  Taubstumme.    2.  Tbl.       .  64 

Himly,  Frid.  Car.,  de  Caoutchouk  etc   44 

Ho  ff  mann,  Cor.,  Panatbenaikos   .403 

Hoffmann,  Frz.,  Vorhalle  zur  speculativen  Lehre  Franz  Baaders   .  409 

Hoff  man*,  K.  Fr.  Vollr.,  die  Erde  u.  ihre  Bewohner.    4.  Aufl.    .  518 

Hvflmnnni  K.  J.,  meth.  Anleitung  zum  Uebersetzen  etc        .       .  493 

Holzschuher,  Heinr.,  das  Lutherbüchlein  etc.  .....  465 

Hugo,  Lehrbuch  der  juristischen  Encyclopädie.    8.  Ausg.      .       .  109 

Hüllmann,  K.  Dietr.,  Ursprünge  der  römischen  Verfassung  .  •  149 
Hundert  und  Eins,  Russisches.  NachRuss.  Originalen  v.  N—Jc—n. 

1.  Bdchn.                                                 •      •  253 

Hygea.    Herausg.  von  L.  Griesselich  etc   8.  Bd.       ...  397 

Ideler,  K.  WUh.,  Grundriss  der  8eelenheilkonde.    1.  Thl.    .       •  20 

Iduna.    Herausg.  von  Am.  Schoppe.    Jahrg.  1835      .       .       .  54<J 

Irving,  Wash.,  Ausflug  auf  die  Prairieen  etc.        ....  56 

  Miscellaneen.  1.  Thl.  Eine  Wanderung  durch  diePrairien. 

Aus  d.  Engl,  von  H.  Roberls    53 

    2.  Thl.  Abbotsford  u.  Newstead- Abtei.  Aus  d. 

Engl,  von  H.  Roberts     .......  54 

  Wanderbuch.    1.  Thl.  Reise  durch  die  Prairieen.    Aua  d. 

Engl.       ..........  53 

 2.  Thl.  Abbotsford  und  Newstead.  A.  d.  Engl.  53 

Jackmann,  K.  R.,  der  Hirte  des  Hermas   449, 

Jacobi,  G.  A.,  Beschreibung  des  gegenw.  Zustandes  d.Europ.  Feld- 
Artillerie.     1.  Heft.    Beschreibung  etc.  der  Englischen 

Feld-Artillerie   84 


Digitized  by  Google 


xx  Register» 

Seite 

Jncobi,  M.        Memoire  sur  l'application  de  l'Blectro  -  Magne*tisme 

au  mouvement  des  machines  136 

Jaeger,  Geo.  Fr.,  über  die  fossilen  Säugethiere  etc.  1.  AbthL  .  503 
Jahn,  Ferd.,  Versuche  über  die  prakt.  Heilkunde.  1.  Heft  .  .  395 
Jahrbuch  schwäbischer  Dichter  f.  1836 f  herausg.  von  B.  Möh- 

rike  und  W.  Zimmermann  651 

Jahrbücher  der  Geschichte  etc.,   herausgeg.  K.  H.  L.  Pölitz. 

Jahrg.  1835    517 

—   der  Gesellschaft  zur  Verbreitung  des  Glaubens  etc.  A.d. 

Franz.,  herausg.  von  J.  J,  Ritter.   Jahrg.  18S5     .      .  392 

 *    f.  Theologie,  herausg.  von  Kuhn,  Locherer,  L*fl  n.  8tau- 

denmaier.   2—4.  Bd.  890 

— — i    der  Zoll -Gesetzgebung    etc.    Herausgeg.  von  G.  T.  A. 

Pochhammer.   Jahrg.  1834.  5.  (Suppl.)  Heft         .      .  517 

    Jahrg.  1835    517 

Jahreshefte,  mineralogische,  von  E.  F.  Glocker,  e.  Glocker, 
James,  J.  P.  R,  der  Zigeuner.   Aua  dem  Engel,  übers,  von  Wilh. 

Mo.  Lindau.   3  Bde  171 

Jomini,  Bar.  v.,  analytischer  Abriss  der  vorzügl.  Combinationen  des 
Krieges  etc.   A.  d/  Franz.,  mit  Anmerkk.  von  A.  Wagner. 

Neue  Aufl  «...  343 

Journal  der  Chirurgie  u.  Augenheilkunde,  herausg.  von  C.  F.  v. 
/  Gräfe  u.  PA.  v.  Wallher.   22.  u.  23.  Bd.      .      .      .  897 

— •+   f.  Prediger.    Herausg.  von  Neander,  Bretschncideru.  Gold- 
horn.  86.  u.  87.  Bd.  (Jahrg.  1835)       ....  388 
Jugend  Wanderungen.    Vom  Vf.  d.  Briefe  eines  Verst.  .      .  552 
Jugend-Zeitung,  Deutsche,  herausg.  von  J.  C.  Schneemann. 

Jahrg.  1BS5  549 

Justi,  K.  Wilh.,  Elisabeth  die  Heilige,    Neue  Aufl«      .      .  .317 

4 

Kahlerty  Aug.,  Schlesiens  Äntheil  an  deutscher  Poesie    ...  66 
Katlschmidt,  Jak.  Hentr.y  kurzgefasstes  vollständ.  stamm-  u.  sinn  ver- 
wandtschaftliches Gesammt- Wörterbuch  der  Deutschen 

Sprache.   6r- 10.  Lief.  67 

Kapff,  8.  C,  Gebet- Buch.    2  Thle.  278 

Kaller,  Fr.,  juristisches  Promptuarium  •  466 
Karsten,  H.,  Beleuchtung  von  Röhr's  Beurtheilung  der  „Reden  über 

Rel  igion  von  Fr.  Schleiermacher*4  .....  275 
Katholik,  der.  Herausg.  von  Weit.  Jahrg.  18S5  .  .  .391 
Raup,  J.  J.,    Description  d'ossements  fossiles  etc.    4.  Cah.  •       .  40 

 .    das  Tbierreich  in  seinen  Hauptformen.    1.  Bd.       •      .  222 

Keferstein,  Gust.  Ado.,  Handagende       ......  105 

Kelher,  Joh.  Geo,,  biblische  Familienbilder     .       .       .      .  .451 

Kerner,  Just.,  Geschichten  Besessener  neuerer  Zeit.  2.  Aufl.  .  24 
Kiesel,  C,  Commentatio  de  hymno  in  Apellincm  Homerico  .  .  27 
Kinder- Wochenblatt,  BerL,  redig.  von  G.Gropius.  Jahrg.  1835  549 
Kinle,  IT.,  Katechesen  für  die  Klementarscbüter.  2.  Thl.  •  249 
Krrch,  Joh.  Phil,  Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtage.  2.  Bd.  453 
Kirche,  die  christl ,  in  der  Idee.  Eine  Quartalschrift  etc.  her- 
ausgeg. von  P.  W.  Kempf  u.  C.  G.  Ulrich.   Jahrg.  1835. 

1.?.  2.  Heft   .      .      :  382 

Kirchenblatt,  badisches,  herausgeg.  von  W.  F.  Rmck  u.  W. 

Rüther.    Jahrg.  1835   .390 

 Schlesisches,  herausg.  von  Jos.  Bauer  u.  M.  Thiel  Jahrg. 

1835   S91 


Digitized  by  Google 


■  V 

Register.  xxi 

Seite 

Kirchenbote,  der  Bremer,  berausg.  tob  JF*.  Mattet.  Jahrg.183*  389 
Kirchen-  n.  Schulblatt,  protestantisches,  f.  d.  Elsas».  Jahrg.1835  8QO 
Urc-henfr  eun  d,  der,  Sonntagsblätter  etc.,  berausgeg.  von  Fr. 

Köhler  u.  Aug.  Lührs.    Jahrg.  1835  .  380 

lirchenaeitang,  aMgeiaei ne,  herautg.  vee  X.  G.  Bretschneider 

n.  Oeo.  Zimmermann.   Jahrg.  1835        ....  883 

  evangelische,  herauag.  von  Hengstenberg.   Jahrg.  1835     ♦  388 

  katholische.    Jahrg.  1835    590 

  f.  d.  kathol.  Deutschland.    Redig.  ton  J.  JE.  Gras.  Jahrg. 

1835       ..........  891 

  schweizerische.    Jahrg.  1835    ......  389 

Klein*  Fr*  Amg.,  Darstellung  des  dogmatischen  Systems.   2.,  Ton 

Lob.  Lange  bearb.  Ausg.  .5 

Klotze,  historisch -politischer  Versuob,  das  BewussUein  der  Gegen- 
wart an  ergründen  .  ■     .       .  .      .      .  313 

Klinkhnrdt,  C.  H.y  der  Magnet  .45 

KliLer,  Joh.  Ludw. ,    pragm.  Geschichte  der  Wiedergebart  Grie- 
chenlands       .  .      .      .       .      .      .  533 

KnebeVs,  K.  L.  v,  fitcrariflcher  Nachlas«.  Herausg.  v.  K.  H.  Vom- 

hagen  von  Ense  o.  TA.  Mündt    1.  u.  2.  Bd.    .       .  .68 

Kock,  C.  W.y  dramatische  Beiträge       .       .      .       .       .  .70 

Koch,  L.  F-,  dos  Recht  der  Forderungen  etc.    1.  Bd.    .       .       .  476 

König  und  Freiheit.    Ein  Sendschreiben  etc.      ....  514 

Körlcr,  Phil,  v.,  Bilder  aus  der  Lombardei    .       .       .       .       .  525 

Kortüm,  Friedr.,  die  Gesch.  des  Mittelalters,  sechs  Bücher.    2  Bde.  234 
Kranke,  Fr.,    theoretisch  -  praktisches  Lehrbuch  der  bürgert.  Und 

kaufmänischen  Arithmetik.    1.  Tbl.   2.  Aofl.        .       •  141 
Kreutzer,  J.  M.,  Lehrbuch  der  populär.  Thierheilkunde.    1.  Lief.  446 
Krimer,  W.,  über  die  radikale  Heilung  der  Harnröhren -Verenge- 
rungen.   2.  Aufl.   ........  200 

Eng,  lfm  Trgo.,  politische  u.  juridische  Schriften.    3.  Bd.       .  145 
Krüger,  C,  der  Hassliche.  —    Neueste  Berichte  Tom  Cap  der  gu- 
ten Hoffnung  etc.    ...       #  -     •       •       •  „ 


s,  J.  S.,  Andeutung  des  Verfahrens  beim  Unterricht  taubstun  l- 

mer  Kinder     .       .      .       .       .       .       .       .  .64 

Lahor?*,        n.  A.  Caillot,  «fie  merkwürdigsten  Land-  n.  Seereisen 
etc.  A.  d.  Frau»,  d,  4.  Aufl.  übers,  von  Wilh.  Hammer. 
2  Bde.     ....**...       .  51 

lj«mherg,  G.  v.,  Criminal  -  Verfahren  bei  Hexenprocessed  475 
Lange,  C.  L.>    christ- katholische  Sonn-  und  Festtags -Predigt«». 

1.  Tbl,  280 

Lange,  Loh.,  die  Glaubenslehren  ete.,  s.  Fr.  A.  Klein, 
La  Roche  Si.  Andre'.  ».  Boche. 

Langer,  Leop.,  der  Mensch  hn  gesunden  u.  kranken  Lebeaszustaude  199 
Lhj*,  Louis,  Chevalier  Rejnaud.    2  Bde.       .       .       .       .       .  251 

Ichenheim,  E.  Ludw.  Hewr»,  über  Volkskrankheiten  .  .  »14 
Lebensbilder  aus  beiden  Hemisphären.    3.  Tbl.    Ralph  Doug- 

by/s  Brautfahrt   .254 

Lehmann,  Ed«.,  Anleitung  eur  Anlegung  der  Bandagen        .       .  200 
Lehrer,  der,  und  die  Volksschule.    Herausg.  von  A.  Enaelbrecht. 

Jahrg.  1855    .........  548 

Leihrook,  A.,  Adelstol»  und  Bürgertugene*    2  Tille.      ...  75 

Lembert,  Novellen  *  4  .75 

Mar.  Othm.,  gemeinnützige  Naturgeschichte«    2.  Bd.  .       .  414 


Digitized  by  Google 


xxii  Register, 


Seit« 

Leo,  Hefnr.,  zwölf  Bucher  niederläod.  Geschichten.    2.  Tbl.        .  15i 

Leonhard,  C.  Caes.  v.,  Lehrbuch  d.  Geognoaie  etc.   6.  u.  7.  Liet  49S 

Lerch,  Frz.  Jul.,  der  Gieaahübler  Sauerbrunn  in  Böhmen     .      .  12S 

Lcvezow,  Konr.y  Verzeichniss  der  antiken  Denkmäler  etc.  1.  Abthl.  404 
Lcwald,  Aug.,  allgemeine  Theater -Revue.    1.  Jahrg.    .      .  .265 

 Tyrol.   2  Bde   524 

Liguori,  Alph.  Mar,  v.,  der  Beichtvater.    Aua  d.  Lat.    .      .      .  277 

 Worte  eines  Bischofs  an  Bischöfe.    A.  d.  Ital.     .       .  457 

Lindes,   vollständige  Sammlung  aller,  auf  das  Apothekerwesen  be- 

zügl.  Gesetze  und  Verordnungen   293 

Linnaei,  Cur ,  ayatema  etc.  ed.  H.  E.  Richter,  Fase.  I.  u.  II.  .  505 
Liftpmmm,  Qust.  Er».,  übera.  Darstellung  der  gesetzt.  Vorschriften  etc.  28S 

Lisco,  Fr.  Gust.,  die  Wunder  Jesu  Christi   1 

Literatur  »Blatt,  theologisches,   zur  ailgem.  Kircbenzeitung. 

Jahrg.  1835     .      .      .  .   338 

Literaturzeitung,  katholische,  herausg.  von  Fr.  v.  Kerz  und 

F.  A.  v.  Besnard.   Jahrg.  1835      .....  39C 

 f.  Deutschlands  Volksschullehrer.   Jahrg.  1835        .       .  547 

Lot  marin,  Graf  v.,  die  Guerillas.     Aua  d.  Franz.  von  Wilh.  Ado. 

Lindau.    2  Thle.  •   430 

Löaungj.die,  der  kirchlichen  Verwirrung  in  Schleaien  etc.        .  275 
Löw,  C.  F.  L.  Frejh.  v  ,    Einleitung  in  daa  Studium  der  Rechts- 
wissenschaft   188 

Löwciiherg,  J.,  Alex,  von  Uumboldt's  Reisen  etc.    1.  Bdchn.        •  48 

Löwig,  K.,  ehem.  Untersuchuog  des  Mineralwassers  zu  See  wen    .  130 

Lucas,  N.  J.,  Auswahl  deutscher  Musterstücke  etc.      .      .      .  437 

Lukianos  Werke.  Uebers.  von  Joh.  Minckwits.  1.  Thl.  .  .  300 
Lycurgi  oratio  in  Leocratem  recogn.  Edu.  Mätzner              .  .201 

Mach,  MarL  Jos.,  Commentar  über  die  Pastoralbriefe  des  Apostel 

Paulus  269 
Magazin  f.  Elementarlehrer.    Herausg.  von^J.  F.  A.  K.  Rosen-' 

thal.   3.  Bds.  2.  Heft   548 

—    f.  katholische  Geistliche.     Herausg.  von  J.  O.  Köberle 

Jahrg.  1835   390 

— —    f.  die  neueste  Geschichte  der  cvangel.  Missions-  und  Bi- 
belgesellschaften. Herausg.  von  Blumhardt.   Jahrg.  1835  391 

 f.  die  ges.  Heilkunde,  herausg.  von  J.  N.  Rust,    s.  Rust. 

 f.  .die  Jugend.    Redig.  von  J.  IT.  Schmachtenherg  etc. 

1^-4.  Jahrg.   2.  Auf!   549 

 für  christliche  Prediger.     Herausg.  von  Joh.  Fr.  Röhr. 

8.  Bd.     .       .      .      .      .      .      .      .      .  .338 

 f.  deutsche  Volkschulen ,  herausg.  von  E.  L.  Schweitzer. 

5.  Bd   .547 

Maistre,  Graf  Jos.  v.,   Briefe  an  einen  russischen  Edelmann  über 

die  span.  Inquisition.   A.  d.  Franz.  von  M.  v.  S.  .       .  164 

Maitzahn,  Fr.  v.,  Conradin    .      .      .      ,      .      .             .  328 
Mnnz,  Hevnr.y  der  achtzehnte  Oktober   .      .      .       .      .  .7t 

Marquart,  J.,  Cyzicus  und  sein  Gebiet  ...             .      .      .  486 

Martin,  R.  Montgomery,    die  Britiachen  Coloniecn.     Aua  d.  Engl. 

bearb.  von  Paul  Frisch.    1.  u.  2.  Lief.  .      .      .    '  .  Si5 

Mivrtinez  de  la  Rosa,  auserlesene  Schriften.    N.  d.  span.  Urschrift 

frei  bearb.  von  Aug.  Schäfer.   1.  Bd.    .      .      .      .  167 

Massillons  Conferenz-  und  Synodalreden.    Ina  Deutsche  übertragen 

von  JK.  Ed.  Reineck.   2.  Thl   459 


■ 


Digitized  by  Google 


Register«  xxm 

Seite 

Mat*t,  Frz.  Xtw.,  Erklärung  der  heil.  Schriften  des  N.  T.  4.  Bd.  4*6 
Mamn  (Mich.  Raymond),  Mich.,  die  eiserne  Lampe.    Deutsch  von 

L.  v.  Alvenslebcn.   2  Thle.     .      .     .  .      .      .       .  335 

Mau,  Joh.  Aug.,  die  Bergpredigt  Christi  nach  8u  Matthäus  .       .  8 
Mntititch,  Heinr.  Ed.,  Naturgesch.  f.  die  Jugend   ...  .509 

Maurer,  Geo.  Ludw.  ti,  das  griecb.  Volk  etc.    1.  u.  2.  Bd.  .       .  155 

Meyer,  FT.,  Reueskizzen  aus  Deutschland,  Dänemark  u.  Schweden  51 

MterfeU,  C.  G.,  die  Familie  Walldorf   839 

Meineice,  L.  W.,   allgem.  Lehrbuch  der  Geographie  für  MUitair- 

schulen.   8.  Aufl.    .   849 

Mclf&rd,  H.  M.,  französisches  Lesebuch        .....  260 

Mnuleijni()h»y  G.  B.,  das  germanische  Europa        «...  520 

Menke*,  Gott  fr.,  homiletische  Blätter     .       .       .       .       .      .  873 

Motzet,  Karl  Ado.,  neuere  Geschichte  der  Deutschen.    6.  Bd.      .  239 

Metzger*  J-y  Gesetze  der  Pflanzen-  und  Mineralienbildung  .  .  175 
Meyer,  A.,   historischer  Bericht  über  die  Quellen  des  bäuerlichen 

Sehuldenzustandes  etc.   311 

Meyer,  C.  G.  L.,   Versuch  einer  Prüfung  d.  Lehre  vom  Thatbe- 

stand  etc.   474 

Meyer,  Hör.,  Handbuch  der  Technologie  f.  ArtÜlerie-Officierc  •  84 
Me-jit  von  Knonau,  Ger.,  der  Kanton  öchwyz  .  .  .  .521 
MkheUen,  Alex.,  Commentatio  de  Pauli  ad  Romanos  epistolae  duo- 

bus  primis  capitibus   180 

Milchjude,  der  Staatspapicrende,  oder  Leben  etc.   \  .       .       .  340 

Minis,  A.       mythologische  Galleric   2.  Aufl   401 

MüV  Aug.,  Tankred  und  Klorinde   423 

Hissen,  M.  Felicis,  Octavius.    Lebers,  und  er  klart  von  J.  H.  B, 

Lubkert   367 

Mut$,  das  Büchlein  vom  Leben  nach  dem  Tode,  s.  Büchlein. 

Misaions-Berichte  der  Gesellschaft  etc.  zu  Berlin  f.d.J.1835  .392 

Miisions- Bla  tt,  Barmer,  redig.  Em.  Fr.  Ball.  Jahrg.  1835  .  391 
Mittheilungen  zur  Beförderung  der  Sicherheitspllege.  Her- 

ausgeg.  von  Merker.    Jahrg.  1835          .       .      .       .  513 
 etc.  über  den  Zustand  d.  Seele  nach  dem  Tode.  Herausg. 

von  Hub.  Beckers.   2.  Heft    452 

MoUenKauer,  Fr.,  Grundriss  der  Chemie  etc.    1.  AbthL      .       .  308 

MoUer,  Geo.,  Beitrage  zu  der  Lehre  von  den  Constructionen      .  175 

Monat Iis -Blatt  von  Beuggen.  (Redig.  v.  Zelter.)  Jahrg.  1835  549 
Monatsblatt,  homiletisches.    Herausg.  von  C.  Ph.  Hs  Brandt. 

Jahrg.  1835   389 

- —  f..  Pommerns  Volksschullehrer.    Herausgeg.  von  Henning. 

Jahrg.  1835   548 

Montag  Lady  Mary  Worileyx  Letters.   By  J.  G.  Flügel   .      .  259 

Morvell,  Furchtlos  und  treu.   Roman.   3  Bde.      •      «      .      •  435 

*(o*er),  J.  G.,  Rätbsel  .      .   25fr 

Motive  zu  dem  im  Jahre  1832  herausgeg.  Vorschlag  zu  einem 

Strafgesetzbuch  f.  Norwegen.    Aus  dem  Norw.  von  Fr* 

Thautow   469 

Hotte,  Barqn  de  la,  Spanien.   Uebers.  von  E.  Brinchnaier   .      .  242 

M*jge}  Theod.,  Leben  Napoleona  des  Grossen.    1.  Bdchn.    .       .  319 

Muller,  Alex.,  die  Fortbildung  der  Gesetzgebung  etc.    .       .       .  290 

Müller,  Gujl.  Cqnr.  4rm.,  de  Corcyraeorum  republica  .       .       .  486 

HUler,  Joh.,  Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  1.  Bd.  .  131 
-*«//ct,  K.  A.,   Taschenbuch  für  schlesische  Bade-  und  Brunnen- 

gaste       .       .       .   122 


Digitized  by  Google 


±tr  Register« 

Seil 

Ml  dl  CT)  K.  Aug.,  über  den  Geschichtsunterricht  anf  Schulen  .       .  24 

Müller,       0.,  Handbach  der  Archäologie  der  Kunst.   2.  Ausg.   .  39 

Müller,  WUh.,  die  Verworfenen     •   17 

Münch,  Isudw.  fr.,  Festtagsfeier  in  künstlicher  Verknüpfung  homil. 

Vortrags.    1.  Heft   10 

Mural,  Th.,  das  junge  Paris.   N.  d.  Franz.  ron  Th.  Hell.    2Bde*  17 

Museum,  katholisches,  herausg.  ron  J.  V.  Höninghaus.   3.  Heft  39 

Nachrichten  über  das  deutsche  Schul-  und  Erziehungswesen, 

herausg.  Tön  J.  A.  Fischer.   3.  Bd.  (Jahrg.  1835)        .  54 
Nagler,  O.  K.,  neues  allgemeines  Künstler-Lexicon.    5—12.  Lief.  26 
Nasse,  Friedr.,  u.  Herrn. ,  Untersuchungen  wir  Physiologie  ü.  Pa- 
thologie.  1.  u.  2.  Heft  S9 

Nationalökonora,  der,  herausg.  Tön  K. E. Mörstadt  Jahrg.  1835  51 
Naturgeschichte  der  drei  Reiche  etc.  22.  n.  23.  Lief.  a.  Leon- 
hard. 

Naumann,  Mor.  Ernst  Ado.,  Handbuch  der  media  Klinik.  5.  Bd.  1 
Necker  de  Suussure,   die  Erziehung  des  Menschen.   A.  d.  Frans.  « 

Ton  A.  v.  Hogguer  und  K.  v.  Wangenheim.  1.  TW.  .  53 
Nees  ah  Esenheck,  Th.  FT.  Lad.,  Genera  plantarum  floraeGermftni- 

cae  et*.    Fase  VIII  .4 

  — — ,  - —    Fate.  IX,   .  22 

Ncuninnn,  K.  Gro.,  die  lebendige  Natur  .       •       ,  8 

Neumond.    Herausg.  t.  J.  Satori  etc.    Jahrg.  1835  *      >  .54! 
Nichei,  Mark.  Adam,  die  heiligen  Zeiten  und  Feste  etc.    1.  TW. 

3-5.  Heft   2.  TW.  1.  u.  2.  Hälfte  (Heft  6—15.)        .  27 
Niet >demus,  das  Büchlein  Ton  der  Auferstehung,  s.  Büchlein. 
Nleberding,  C,  de  lonis  Chii  Tita,  moribus  et  studiis  doctrinae     .  21 
Nie  ritz,  Gast,  der  Druckfehler      .......  245 

Nle.lsctt,  C.  F.,  Leitfaden  z.  Unterricht  in  der  Naturgeschichte     .  50! 

.  Nindorf,  Emma  v.,  Maria  Ton  Brabant  25' 

Not  Her,  Ch.,  Hans  Sbogar.   In's  Deutsche  übertr.  Tön  Aug.  e.  Hog* 

guer        .      .      .      .      .      .      .      .      .      .  25< 

 die  Krümchen -Fee.    A.  d.  Franz.  übers,  ron  K.  v.  Krön- 

•      •  •   25 « 

NoTtUtn,  die  Frau.   Nach  d.  Engl.  Ton  ST.  Vockerode     ...  7^ 
-  Not  izen  etc.  Ton  L.  Fr.  v.  Froriejy.   XLIII— XLVL  Bd.  s.  Froriep. 
Nüsst'4n,  F.  A.j  Erklärung  der  Homerischen  Gesänge     .      .  «20! 

Olsha  usen,  Herrn.,  bibL  Commentar  etc.  3.  Bd.  1.  AbtW»  1.  Lief.  i 
Oswalds,  Sant,  Leben.  Herausg.  Tun  Ludw.  EttmWer  .•  .  16( 
Otto,   Aug.,    Geschichte  Schlesiens  Tön  den  ältesten  bift  auf  die 

neuesten  Zeiten  '  .      .  .165 

Paul  us.  der  Apostel,  übers,  n.  erklärt  Ton  JL  Schräder.  5,  TW.  8S 

Pentz ,lin,  Fr.,  Molierus  redivivus    ..»..».  481 

Peter,  Carl,  Zeittafeln  der  griech.  Geschichte       *       •       •       .  15C 

Petenten,  Joh.  Fr.,  die  Heiligkeit  u.  die  Gerechtigkeit  Gottes       .  Z 

Petersen,  P.,  Annotationum  in  Com.  Tacitum  spec.  alt.         *      •  Bt 

Perty,  Max.,  über  die  höhere  Bedeutung  der  Naturwissenschaften  41fi 

Pf e  nnig- Bibliothek,  medic.-chirurgiacbe.    1—4.  Lief.  .      «  IS 
Pfe  nnig-Magazin  f.  Kinder.  Jahrg.  1835      •      .      .  . 
P/7 r  er,  P.  A.,  das  Recht  der  Steuerverwilligung  etO.  . 
Pk  ard,  der  Neffe  als  Onkel,  s.  Fr.  v.  Schiller. 

Pilger,  der,  aus  Sachsen.   Herausg.  Tön  »Ferner       .      .      .  39C 


Google 


Register.  xxv 

Seit« 

Platon's  Kriton ,  übers,  o.  erläutert  von  Fr.  Aug.  Nusslin  .  .  296 
Pöktz,  K.  H.  L.,  Jahrbücher  der  Geschichte,  t,  Jahrbücher. 

  kritische  Ueberaicht,  s.  Uebersicht. 

Pompeji.    2.  Bd.   1.  AbthL  816 

Paus,  E.  P.,  die  Staats- Oeconomie.    1.  Abachn.    Physik  der  Ge- 


Prediger- Arbeiten,  Nassauische,  herauag.  yon  K.  Wxlh.  Schult*. 

1.  Jahresheft  884 
Prediger-Bibliothek,  kritische,  herausg.  von  Joh.  Fr.  Röhr. 

16.  Bd.    .•.•«•••••  388 

Prediger-Zeitung,  praktische.  Jahrg.  1885  •  889 
Predigt-  o.  Schul- Magazin,  israelitisches,  herausg.  von  Lud. 

Philippson.  2.  Bd.  (Jahrg.  1885.)  ....  892 
Preusker,  Ä.,  Andeutungen  über  Sonntags-,  Real-  und  Gewerbachu- 

len.   2.  n.  9.  Thl.  2.  Aofl.   62 

Preussen schale.   Jahrg.  1885.   543 

Promethens.    Tragödie  vom  Vf.  des  Abälard    ,       •      .       .  830 

Prophet,  der,  berausg.  von  Fr.  Richter.    Jahrg.  1885.      .       .  889 

Fnthelt*  Fr.  Aug.  Benj.y  das  System  der  Medicin.  1.  Thl.   2.  Aufl.  116 

Qaartalsehrift,  theologische.    Herausg.  von  v.  Drey,  Herbst  u. 

r.   Jahrg.  1885   


RaciborsK,  A.,    neues  vollst.  Handbuch  der  Auscultation  und  Per- 

cussion  .118 

Ää»,       und  JV.  Weis,  die  Fette  des  Herrn  etc.   2.  Anfl.  l.Bd. 

L  n.  2.  Lief.  272 

Rath  sei  von  J.  G.  JH.,  s.  Hoser.  * 
Km^hensiein,  Rud.,  de  tempore  quo  Aeschinis  et  Demosthenis  oratt. 

Ctesiphonteae  habitae  sunt,  coramentatio         ...  81 

r,  J=V.  v.,  England  im  J.  1885.    2  Thle  520 

Ern.y  das  Mährchen  im  Traum  71 

Rauschuick,  Marschall  Vorwärts!  od.  Leben,  Thaten  etc.  .  •  240 
Regiomontanus,  Karl,  Novellen.  1.  Bdchn.  .  .  •  •  •  254 
Reiche,  Fr.y  Familien-Bibel  f.  wahrhaft  Gebildete  etc.  ,  .  .  872 
Rein,  irüÄ.,  das  Römische  Privatrecht  etc.   ....  10 

Reinhardt,  Lina,  Cornelia.    1.  n.  2.  Bd  549 

Reise,  empfindsame,  eines  expatrlirten  Schwärmers  etc.       .       .  526 
Reise-  n.  Länderbeschreibungen  etc.  herausg.  von  Ed.  Wieden- 
mann  o.  Herrn.  Hauff.    1.  Lief.,  s.  Darstellung. 

  2.  Lisi,  s.  Algier  wie  es  ist. 

  8.  Lief,  s.  Bumes, 

  4.  Lief.,  s.  Irving. 

Reiseskizzen,  transatlantische.    8.  Thl.,  s.  Lebensbilder. 
Religion s-  und  Kirchenfreund,   herausgeg.  von-  F.  G.  Benkert. 

Jahrg.  1885  890 
Religiens- Magazin,  christkatholisches,   herausg.  von  Fr.  C. 

Hedler.    Jahrg.  1885    891 

Remgger,  J.  H.,  Reise  nach  Paraguay  etc.  Herausg.  v.  A.  Rengger  814 

Renne,  J.,  Wunder  der  Insekten  weit.    1.  Abthl  804 

Repertorium,  der  homöop.  Journalistik.   Herausg.  von  L.  Gries- 
setich.   8.  Heft.  A   .  997 

■        f.  d.  theoL  Literatur,  herausg.  v.  Oeo.  Fr.  ff.  Rheinwald. 

Jahrg.  1885   

Besaitete,  dies  der  Sittengeschichte.  IX,   s.  Preih.  v.  Gagern. 


d.        deuUck.  Ut.  VII.  *  * 


Digitized  by  Google 


xxti  Register. 

Seil 

Reuss,  Ambr.f  die  B&der  too  Teplitz  etc.  IS 

Rcuss,  F.  A.,  Commentatio  de  Ii  bris  pbysicis  S.  Hitdegardis  .  5\ 
Richter,  A.  F.,  Danteilung  der.k.  k.  Ambraser- Sammlung  in  Wien  26 
Richter,  Aug,  Gli.,  die  specielle  Therapie.    Herausg.  v.  Geo.  Aug. 

Richter,    12.  Bd.  1.  Abthl  

Richter,  T.  F.  M.,  die  Wasser  weit.    1.  Bd.    2—4.  Abthl.  . 
Rixner,  Th.  A,  Geschichte  d.  Philosophie  bei  den  Katholiken  etc.  21 
Roche  St.  Andre*,  la,  eine  Nacht  von,  1793    •      »      •  . 
Rüding,  Kasj>.y  Statistik  etc.  von  Hessen- Kassel     •       •  • 
Rohmer,  Friedr.,  Anfang  und  Ende  der  Speculation       •  • 

  an  die  moderne  Belletristik  etc.  ^ 

Rohrer,  Rud.,  u.  Aug.  Meyer,  Vorarbeiten4  iu  einer  Flora  des  Mäh- 
rischen Gouvernements  

Römer,  M.,  Handbuch  der  allgem.  Botanik.    1.  Abthl.    1.  Heft 
Rosa  die  Retterin  der  Ihrigen  od.  die  Gespensterschauer 
Rosshirt,  C.  F.,   die  Lehre  von  den  Vermächtnissen  nach  Rom. 

Rechte.    2  Thle  

Rosshirt,  Eugen,  die  Anzeigen  zu  den  geburUhülfl.  Operationen 
Rossmässler,  E.  A.,  tconographie  der  Land-  und  Süsswasser-  Mol- 
lusken.   2.  Heft  ....... 

Rost,  Vol.  Chr.,  griechische  Grammatik.    5.  Ausg.       .  . 
Rousseau,  Joh,  ßapt,  Purpurviolen  der  Heiligen.    1 — 4.  Bd. 
Rückert,  Friedr.,  gesammelte  Gedichte.    2.  Aufl.  . 
Rudtorßer,  Franz  R.        Militair-  Geographie  von  Europa.    1.  n. 

2.  Heft    .  .       •       .       .       •      •  . 

Ru)rpcll,  Edu,  neue  Wirbelthiere    4.  Lief.    .  * 

Rüsch,  Gohr-,  der  Kanton  Appenzell  

Rust,  Joh.  Nep.,  Magazin  f.  d.  ges.  Heilkunde.   45.  Bd. 

Such*,  8.,  kurzer  Abriss  der  angeworben  Mathematik  etc.  . 
— -   Lehrbuch  der  angewandten  Mathematik  . 

8achsens  Schullehrer,  redig.  von  J.  G.  Manschmann.  2.  Bd. 
(Jahrg.  1835.)        .      .      .  . 

Salvador,  J.,  Geschichte  der  mosaischen  Institutionen  und  des  jü- 
dischen Volks.  Nach  d.  2.  Aufl.  aus  dem  Franz.  übers, 
von  Essenna.    1,  Bd.  . 

Sammlungen  f.  Liebhaber  christl.  Wahrheit.    Vom  J.  1835 

Sand  (Dudevant),  Geo.,  Andreas.    A.  d.  Franz.  von  Ludwig 

Satori  (Neumann),  J. ,  Diana  von  Cinq  MarB 

ScHvola,  Emer.,  Learosa,  die  Männer f ei ndin.   8  Thle.  . 

Schatzkästlein,  lyrisches ,  der  Deutschen.   Herausg. :von  O. 

7  "r/*4         •        •        •        •        .        •        .  • 
Schedel,  J.  O,  Waarenlexicon.    5.,  von  0.  L.  Erdmann  bes.  Aufl. 

5 — 8.  Lief.  .      ...      .  , 

8cheffer,  Heim. ,  Bilder  ohne  Rahmen.    1.  Thl.  ... 

Scherer,  K.  E.,  Puxbapm  

Scherr,  J.  Th.,  Entwurf  einer  Verordnung  üb.  Ordnung  und  Zucht 

in  den  Zürcherischen  Volksschulen  .... 
Schüler,  Fr.  v,  der  Neffe  ab  Onkel.   Nach  d.  Franz.  d.  Picard 
SchlegeV*,  Friedr.,  philosophische  Vorlesungen.   Herausg.  von  &  J. 

H.  Windischmann.    1.  Bd.  ...... 

Schleiermacher,  A.  A.  E.%  Entwurf  eines  Lehrplans  etc. 
SchUiermacher,  Fr.,  Predigten.   4.  Bd.   Neue  Ausg.      .  „ 
Schleiermacher.  Fr.,  Predigten  über  das  Evang.  Marc!  q.  den  Brief 

Pauli  an  die  Kolosser.  Herausg.  von  Fr.  Zabel  2.  ,ThL  10 


Digitized  by  Google 


Register.  xxtu 

Seit« 

Schlesinger,  Sigm  ,  Josef  Gusikow  ctc  421 

Schlickthorst,  J.  D.,  Eotwickelung  der  beides  Briefe  Petri.  1.  Bdchn.  182 
Schlüter,  C.  B.,  die  Lehre  des  Spinosa  in  ihren  Hauptmonienten  dar- 
gestellt   .       .  216 

Schmaltz,    Mor.  Ferd.,   Paasionspredigten.    2.  Bdcho.    Der  Weg 

nach  Golgatha   186 

Schnettes,  Gottfr.,  physikalisch -medizinische  Darstellung  des  Tep- 

litzer  Kohiennrineralmoores  .  •  .  ,  .  .127 
Schmidt  Pet ,  Plan  wie  seine  Zeichnenmethode  etc.  .  .  .  176 
Schmidt,  Nenn.,  u.  Wilh.  Wensch,  Klementarbuch  der  griechischen 

8  p  räche.    2  Abthin.  206 

8chmidt,  Math.  Jos.,  Recepte  der  besten  Aerzte  aller  Zeiten.  2.  Ausg.  19 
Schmitt,  AM.,  Organismus  der  griecb.  Sprache.    1.  Thi.       .  .481 
Schneider,  Pet.  Jos.,  Fragmente  aus  dem  Tagebuche     .       .       .  480 
Schneller,  Jul. ,  hinterlassene  Werke.    Hcrausgeg.  von  Jff.  Münch. 

1.  Bd.     ...      .  .      .      .      .      .  419 

Schönin*/,  Kurt  Wolffg.  t>.,  Geschichte  des  K.  Preuss.  dritten  Dra- 
goner-Regiments  •  S45 

SchopenJuiuer,  Joh.,  der  Bettler  von  St.  Columba.    Margaretha  von 

Schottland      .      .      .      ...      .      .      .  430 

— —    die  Reise  nach  Italien       .......  249 

Schräder,  K.,  der  Apostel  Paulus.    5.  Thi.,  e.  Paulus. 
Schul-  und  Kphoral -  Bote,  der,  aus  Sachsen.     Herausg.  von  F. 

Philippi.   Jahrg.  1895     .  -     .  .      .  .549 

Schulblätter,    allgemeine  schweizerische.   Herausg.  von  J.  J. 

Kraß  etc.    1.  Heft  543 

Schulfreund,  der,  oder  fliegende  Blätter  etc.  Jahrg.  1835.  l.ßd.  548 

  Berner.    Octbr.  1834—  Octbr.  1835        .       .       .       .  549 

Schulfreund,  neuer  Hannoverscher.  Herausg.  von  F.  G.  Schlä- 
ger,   Jahrg.  1835    .......       .  546 

Schullehrer,  der,  des  19.  Jahrhunderts.  12-15.  Heft  .  .  548 
Schulwächter,  der,  herausg.  von  J.  B.  Sjriess.  6.  Heft  .  .  549 
Schulzeitung,  n.  allgemeine.  Red.  von  U.  Greife.   Jahrg.  1835  543 

  allgeuv,  herausg.  v.  K.  Zimmermann.    Jahrg.  1835  •       .  547 

Schumacher,  H.  C,  Jahrbuch  für  1836    265 

Schatze,  Fr.  Wüh. ,  Anweisung  f.  d.  Unterricht  in  der  Harmonie- 
lehre.  1.  Lief.       .*.      .      •      .      •      .      •  80 

 2.  Lief.     ....  440 

Seegers,  J.,  Anleitung  zum  Hiebfechten  ......  263 

Seelen,  Heinr.  v.,  Sommersprossen,  s.  Sommersprossen. 

Smnlfu<M)'s  vorletzter  Weltgang.    1.  Thi.    1 — 3.  Abthl.       .  .551 

SeytjoU,  Fr.,  das  Erbe  von  Toggenburg.    2  Thle.      .       .  .252 

Sfuüispeare,  W.,  sämmtliche  Werke  in  1  Bde.    Uebers.  u.  herausg. 

von  Jnl.  Körner     ........  330 

 vier  Schauspiele.    Uebers.  v.  Ludw.  Tieck      .       .      .  331 

Shnkjpeare's  dramat.  Werke,  übers,  von  PhU.  Kaufmann.    3.  Thi.  166 
Moyle ,    militärische  Memoiren.    Aus  d.  Engl,  von  Gast. 

Nagel.    1.  Thi   .344 

Repertorium  etc.    2  Bde  466 

Kdu.  Casp.  Jac.  v.,  Abbildungen  etc.    2.-  Aufl.        .       .  16 

  Journal  für  Geburtshülfe,    15.  Bd.    1.  Stück          .       .  396 

JL  Fried.  Ferdr. ,  Ausübung  oberstrichterlicher  Gewalt  der 
Staats-  und  Cabioets- Justiz    .       .       .       .       .  .116 

t,  Fr.  A..  aatihomöopathisches  Archiv,  s.  Archiv. 

**2 


Digitized  by  Google 


uyiii  Register. 

Seit 

Simonidis,  Cei,  carminum  reliquiae.    Ed.  F.  G.  Schneidewin  .  £i 

Simons,  P.,  Johann  de  Witt  und  seine  Zeit.   A.  d.  Holland,  üben. 

von  Ferd.  Nevmann.    1.  Tbl.  16« 

Sion.    Eine  relig.  Zeitschrift  etc.    Jahrg.  1835  ....  39 

Smidt,  Heinr.,  Hamburger  Bilder.    1.  Bd.     .      .      .  .7. 

— —    Seeraannssagen  und  Schiffermärchen.    1.  Bdchn.      .  .25 
8ommer,  Joh.  Gfr.,  Taschenbach  zur  Verbreitung  geogr,  Kenntnisse. 

14.  Jahrg.  1836       .....       .       .  .26 

Sommersprossen  auf  dem  Teint  der  Novellen-Literatur.  Herausg. 

von  Ueinr.  v.  Seelen  33 

Sonn  tags- Blatt.  Herausg.  v.  Wucherer.  Jahrg.  18S5  .  .  38 
Sonntagsfeier.  Herausg.  von  Jos.  Bäder.  Jahrg.  1835  .  •  39 
Sonntagsgast,  der,  (herausg.  von  K.  Diclitz.)  Jahrg.  1835  •  58: 
Spaniens  Schicksale  in  der  neuesten  Zeit,  s.  Becker» 

Spiers,  A.,  englische  Poesie,  od.  Sammlung  etc  43 

Siaatskunde,  allgemeine  vaterländische  od.  Abriss  der  Verfas- 
sung etc.  des  Königreichs  Hannover      .       •       •  .24 

Stange,  Ernst,  Predigtskizzen.    1 — 3.  Heft  46 

8tatutarrecht  der  Städte  des  Herzogthums  Alt-  Vor-  und  Hin- 
ter -  Pommern  28 

Staudenmaier,  Frz.  Ant.,  der  Geist  des  Christenthums.  2  Thle.  .  18 
Stein,  Chr.  G.  D.,  kleine  Geographie.  20.  Aufl.  ....  54 
Steinbeck,  Alb.,  der  Dichter  ein  Seher  .  .  .  ♦  .  .21 
Stengel,  Franz  v.,  Maximilian  Emanuel  u.  seine  Baiern.   5  Bde.  .  7 

Stolle,  Ferd.,  Nacht  und  Morgen  43 

Streif,  P.,  Thomas  Münzer  od.  der  thüringische  Bauernkrieg       .  31 
Struve,  Oust.  v.,  über  das  positive  Rechtsgesetz  etc.     .       .  .19 

Studien  d.  evangel.  Geistlichkeit  Wirtembergs.    Herausg.  von  Q. 

Benj.  Klaiber.   7.  u.  8.  Bd.    .      .  .      .      .  38 

Studien  und  Kritiken,  theologische,  herausg.  von  C.  üllmann  u. 

F.  C.  W.  Umbreit.    Jahrg.  1835    37 

Stunden,  der  geweihten,  Alter»  Geist  und  Wesen.  2.  Ausg.  .  37 
Sturm,  Jac,  Deutschlands  Flosa.    1.  Abthl.  69.  Heft    •       •       .  4 

Taciti  Germania.    Ed.  Jac.  Grimm  "$0 

Tegner,  Esaias,  poetische  Werke.   Aus  d.  Scbwed.  von  Ernst  Th. 

Mayerhoff.    1.  Bd   42 

Tempel,  der,  zur  Erbauung  etc,    herausg.  von  F.  L.  Würkert. 

Jahrg.  1835   38 

Theater-Almanach,  Berliner  auf  d.  J.  1836.   Herausgeg.  von 

Alex.  Cosmar  26 

Theater-Revue,   allgemeine.     Herausg.  von  Aug.  Lewald,  s. 

hewald. 

Theophilus.  Redig.  von  Scholl.  Jahrg.  1835..  .  .  .  38 
Theremin,  Frz.,  über  die  deutschen  Universitäten  .  .  .  .14 
Thierbach,  CAr.\  über  den  germanischen  Erbadel  ....  14 
TholucJc,  A.,   Predigten  in  dem  akad.  Gottesdienst  etc.  2.  Samml.  45 

Tibulli,  Alb.,  carmina  ed  Ludo.  Dissen.   2  Voll  3 

Tieck,  Ludw.,  gesammelte  Novellen.  1—4.  Bdchn.  .  .  .33 
Tietz,  Erinnerungs-Sklzzen  aus  Russland,  der  Türkei  und  Grie- 
chenland. 2  Thle.  4 
Tobler,  Tit.,  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  etc.  .  2 
Toelken,  E.  B.,  Verzeichniss  der  antiken  tief  geschn.  Steine  etc.  .  40 
Treitschke,  Fr.,  die  Schmetterlinge  von  Europa.    X.  Bd.   3.  Abthl. 

d.  Suppkaiente       .       .       .       ...       .       .  .41. 


Digitized  by  Google 


Register»'  xxix 

Seit« 

Trwfcr,  der  Baieier  Behörden  Verfahren  etc.  .  .  .  .  421 
Ttcharner,  Beat  tr.,   Handbuch  der  Experimental-Physik.   2  Thlc. 

3.  Aufl.   .  43 


Uebtr  eine  in  St.  Gallen  vollzogene  Zwangtaofe  .  %  277 
Ueberiicht,  kritische,  io  dem  gas.  Gebiete  der  Staatswissen- 

achaften.   Herausg.  von  K.  H.  L.  Pölitz.  Jahrg.  1895   .  517 

Hhiuum,  C.,  über  die  Sündlosigkeit  Jesu.    8.  Aufl.       .       .       ,  95 

l^etcitter,  F.  Jf.,  der  Colonist  in  Süd-Africa       «...  527 

Unterricht,  praktischer,  in  der  Bajonettfechtkunst    .       .       .  264 

r.nW,  Ben,  |TDX  nr\3K  Neuniehn  Briefe  über  Judenthum    .  9 


• 


Talenti,  de,  Wanderbüchlein  etc.   2.  Thl.,  s.  Wanderbuchleln. 
TaUet,  Baron  de  los,  Geschichte  des  Don  Carlos.    A.  d.  Engl,  von 

F.  H.  Vngewitter   245 

Vaterland,    das.     Redigirt  von  Fr.  Bülau  und  Jul.  Weiske. 

Jahrg.  1835   517 

Taflr,  fTilh.,  die  bibl.  Theologie  wissenschaftl.  dargestellt.  1.  Bd.  177 

Verbrechen,  das,  an  Unmüudigen  etc.       .       .       .       .       .  115 

Verfahren,  das,  der  ?Ierzogl.  Braunschw.  Regierung  wider  C. 

Geihel  etc.      .       .       .     '   101 

Vergeh  eines  alten  Mannes  zur  Erklärung  der  Offenbarung  Jo- 
hannis    ..........  372 

Verieichniss  dar  Gemälde-Sammlung  des  königL  Museums  zu 

Berlin.    Von  O.  F,  Wangen   79 

Krfar,  Hug0i  säramtl.  Werke.    1—8.  Bd.  (Frankfurt  a.  M.)        .  340 

  ausgewählte  Schriften,  deutsch  bearb.  von  Friedr.  Scyhold. 

1—3.  Bd.       .       ...       .       .       .       .  .340 

Fifirjnhn,  J.t  Handbuch  der  Staats -Papiere    .....  515 

^o/tf,  Cor?,  das  Staat? ärztliche  Verfahren      .       .       .       •  12  L 

To^tf,  Chr  fy>,  chronologischer  Raupenkalender.  1.  Heft  .  41 
r<%r,  IfTM.  Fr.,  Handbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte.  l.Bd. 

1.  Abthl   14S 

Volks  böte,  christl.,  aus  Basel.   Jahrg.  1835     .      .      .      .  389 

rolhrnm,  A.  W.,  Beiträge  zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes     •  132 

foUmert  W.,  Wörterbuch  der  Mythologie  etc.    1—4.  Lief.  .       .  402 

Vollmond.  Eine  Bibliothek  etc.  Jahrg.  1835  ....  389 
FoftAnder,   JT.,    tabellarische  Darstellung  der  Dogmengeschichte. 

1.  Periode   369 

- 

Waagen,  Ö.  F.,  Veraeichniss  der  Gemäldesammlung,  etc.  s.  Ver- 
zeichnis s. 

Wacc,  Hob. ,  der  Roman  von  Rollo  etc.,  metrisch  bearb.  von  Frz. 

Preih.  v.  Gaudy  ....  ....  171 

Knchmuth,  WHK  Europäische  Sittengeschichte.  3.  Thl  2.  Abthl.  231 
Wackem-oder,  B.t  Anleitung  zur  chemischen  Analyse.  1.  Lief.  47 
Wagenfeld,  L.,  über  die  Erkenntnis*  und  Kur  der  Krankheiten  des 

Rindviehes       .........  442 

— —  die  Erkenntnis*  etc.  der  Krankheiten  der  Hausthiere  etc.  443 
Wapner,  If  Uh.,  zweiter  Jahresbericht  etc.  •  479 

WalAm,  8.  J.  F.,  die  drei  Schwestern  253 

WaUin,  J.  O.,  Predigten  und  Reden.   Aua  dem  Schwed.  von  Joh. 

Rohtlicb    .       .       .       /  ...       .       .  .463 

Walter,  Christoph.   Eine  Novelle.   2.  Bde  255 


Digitized  by  Google 


Register, 

Seite 

Walther,  W.,  M.  Jaeger  u.  J.  Radius,  Handwörterb.  der  gesamm- 

ten  Chirurgie  u.  Augenheilkunde.    1.  Bd.   1.  Lief.        .  194 

      2.  Lief.         .      .      .  .478 

Wa\tz,  E.  L.y  Klementarbuch  der  englischen  Sprache  .  .  .  259 
Wanderbüchlein  für  Alle,  die  sich  nach  der  Heimath  sehnen. 

2.  Thi   376 

Wangenheim,  F.  Th.,  Hakkem  Ben  Haschern,   3  Bde.    .      .       .  170 

{Weher,  C.  Ju/.),  Dymocritos.    5.  Bd.        .      .      .      ..      .  221 

Weber,  E.  H.,  Paraphrase  des  Martin'schen  Civil -Prozess-Lehrb.  284 

Weber,  Fr.  Bened.,  historisch  -  Statist.  Jahrbuch.   2.  Dopp.  -  Jahrg.  513 

Weber,  W.  E.9  die  Aesthetik  etc.   2.  Abthl.        ....  407 

Wehnert,  die  Politik  des  Civil  -  Staatsdienstes       ....  145 

Weicherit  de  Lucii  Varii  et  Cassi  Parmensis  vita  et  carminibus    .  203 

Weinbretmer,  Fr.,  Gebäude.    Herausg.  von  Alo.  Schreiber.  7.  Heft  173 

Weineck,  Wold.,  Brautkrone.   Bin  Weihgescjienk  etc.  .       .       .  429 

Weitershamen,  Carl,  Lehrbuch  der  Geographie  etc.      .      #      ,  348 

Weiter,  Th.  B.,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Schulen    .       .  232 
Werber ,    W.  J.  A.,   über  Gegensatz,  Wendepunkt  und  Ziel  der 

heutigen  Physiologie  und  Medicin  etc.    1.  ThL.      .      .  133 

Werner,  Fr.  Ltklw.  Zach.;  nachgelasene  Predigten        .       .       .  279 

Wcssenberg,  J.       v.,  die  Elementarbildung  des  Volkes.   2.  Aufl.  57 

Westermann,  Ant.,  Geschichte  der  Beredteamkeit  etc.   2.  Thl.      .  29 

Weyden,  Ernst,  das  Ahrtbal          .       ...       .       .       .  3ig 

Wiens t  Eberh.,  Sammlung  fragmentarischer  Nachrichten  über  Chri- 
stoph Bernard  von  Galen.    1.  Bd  .161 

Wfflie,  Wilh.  Ferd.,  Geschichte  des  Teiupelherreoordens.  5.  Bd.  320 
Willkomm,  Kart  Glo.,   Blätter  aus  dem  Gedenkbuche  eines  alten 

Landpredigers   79 

Wtrth,  J.  O.  A.,  Fragmente  zur  Culturgeschichte.  1.  Thl.  2.  Aufl.  307 

Wittwen-  und  Walsenfreund,  der.    14.  Bdchu   548 

Wochenblatt  für  das  Volksschulwesen,    herausgeg.  von  J.  G. 

Hientzsch  etc.    Jahrg.  1835    .       .             „       .       .  548 
»Torf,  Fr.  Aug.,  Vorlesungen  über  die  Antiquitäten  von  Griechen- 
land, herausgeg.  von  J.  D.  Gürtler.    Mit  Verbesserungen 

von  S.  F.  W.  Hoffmann   205 

,    über  die  r8m.  Alterthümer,  herausg. 

von  J.  D.  Gürtler.     Mit  Verbesserungen  von  S.  F.  W. 

Hoff  mann   205 

Wohlfahrt,  Joh.  Fr.  Theod.,  über  den  Kinfluss  der  schönen  Künste 

auf  die  Religion  etc   184 

Wolfram,  Ludw.,  Parvulus   225 

Woltmann,  Kar.  v.,  Menschen  und  Gegenden.    2  Bde.  .       .       .  525 
Woringen,    F.  A.  M.  v  ,    Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen 

Strafrechts.    1.  Beitrag   472 

Worte,  J.  G.  C,  encykl.-päuagog.  Lexicon.    1—3.  Lief.     .      .  422 
Wurm ,    C.  F.,   kritische  Versuche  über  die  öffentlichen  Rechts- 
verhältnisse etc   .144 

Zangen,  Geo.  Leop.  v.,  die  Verfassungs-Gesetze  deutscher  Staaten 

in  systematischer  Zusammenstellung.   3.  Bd.    .       .  310 

Zedlitz,  L.  Freih.  v..  Pantheon  des  Preussischen  Heeres.  1.  Bd.  .  347 
Zehrt,  Conr.,  über  die  Auferstehung  der  Todten    .       .       .  .371 

Zeiten  und  Dinge.  Bin  Gedicht.  1.  Gesang  ....  65 
Zeitschrift  f.  evang.  Christen-  u.  Kirchenthum,  herausgeg.  von 

Fritzsche,  Gieseler,  Jacobi  etc   3.  Bd.   3  Hefte    .      .  388 


> 


Digitized  by  Google 


Register«  xxxi 


Zeitschrift,  neue,  f.  Geburtskunde,  berausg.  von  Busch,  (TOutre- 

pont  u.  Hit  gen.   2.  u.  3.  Bd  597 

 Hamburgische,  f.  Politik  etc.,  berausg.  von  C.  TT.  ifsfier. 

Jahrg.  1835   517 

  f.  die  schweizerisch -evangel.  Kirche.   Jahrg.  1835  .       .  889 

 medic.-chirurgische,  herausg.  von  Frz.  Andr.  Ott.   8.  Bd. 

4.  Heft    .      .      .  397 

 f.  Philosophie  u.  kathol.  Theologie,   herausgeg.  von  Ach- 

Urfeld,  Braun  etc.  13—16.  Heft.  (Jahrg.  1855.)  .  .390 
 für  die  historische  Theologie,   herausgeg.  von  CÄr.  Fr. 

MUgen.  5.  Bd.  6.  Bd.  1.  Stück  .  .  .377 
  töbinger,  für  Theologie,  herausg.  von  Baur,  Kern,  Schneid 

u.  Steudel   Jahrg.  1835   380 

—  wissenschaftliche,  f.  jüdische  Theologie.  1.  Bd.  .  .  392 
 neue,  theologische,  herausg.  von  Joh.  Pietz.   Jahrg.  1835  390 

Zeitschriften,  medicinische,  für  1835   S96 

    pädagogische  547 

    Staats  wissenschaftliche  517 

    theologische,  für  1835     ....  388 

Zeitung,  cameratistischc,  f.  die  preuss.  Staaten.  Jahrg.  1885     .  518 

 allgem.  homöopathische,    herausg.  von  G.  W.  Gross,  F. 

Hartmann  und  F.  Rummel.    7.  Bd.        .       .       .       .  397 

  f.  d.  homöopathische  Heilkunst.  Herausgeg.  ton  6.  A.  B. 

Schweickert.    Jahrg.  1835    897 

Zenker,  Jon.  Carl,  Flora  von  Thüringen.    1.  Heft       .       .  .415 
  nerkantilische  Waarcnknnde,    3.  Bd.    1.  Heft      .      .  352 

—  Plantae  indicae  etc.    Dec.  II.         •      •  507 

Zitlerland,  Aachens  heisse  Quellen   124 

Züge  und  Schilderungen  aus  dem  Leben  des  8eb.  Frz.  Job       .  420 

Alex.  Bernh.,  Johann  Huss  auf  des  Cuacil  zu  Costnitz 


Digitized  by  Google 


Literarische  Miscellen. 


Biographische  Notizen.    S.  3,  32. 
Gelehrte  Gesellschaften.    S.  5,  15. 
Schuliiachrichten.  8.  20,  27,  83. 
Todesfälle.    S.  1,  9,  17,  21,  29,  87. 
Universitätsnachrichtea.    8.  4,  11,  23,  89. 


Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  No.  1  —  13. 
Bibliographischer  Anzeiger.   No.  1—13. 


Zur  Literärgeschicnte.    S.  7,  35. 


Digitized  by  Google 


Vorwort  zum  siebenten  Bande. 


hm 


Als  tot  zwei  Jahren  wir  das  erste  Heft  unserer  Zeit- 
schrift erscheinen  liessen,  war  es  Pflicht,  in  einem  kur- 
zen Vorworte  allen  denjenigen  Lesern,   welchen  unsere 
erste  Ankündigung  nicht  zu  Gesicht  gekommen  war,  den  . 
Plan  und  die  Grundsätze,  die  wir  bei  Herausgabe  dieses 
Repertoriums  zu  befolgen  gedachten,  noch  einmal  vorzu- 
legen.   Alle  in  den  Ländern  deutscher  Zunge  (den  deut- 
schen Bundesstaaten  mit  Einschluss  der  deutschen  Schweiz 
nnd  den  Ostsecprovinzeii  Russlands)  seit  dem  Jahre  1834 
erschienenen  Bücher  und  Schriften,  so  weit  sie  in  den 
allgemeinen  Buchhandel  gekommen  sind,  sollten  liier  ver- 
zeichnet und  möglichst  schnell  und  in  der  gedrängtesten 
Kürze  ihrem  Inhalte  und  Werthe  nach  unparteiisch  cha- 
rakterisirt  werden«     Dass  eine  Zeitschrift,  die  gewis- 
senhaft nnd  streng  diesen  Plan  verfolge,  zeitgemäss  nnd 
bei  der  grossen  Menge  der  jährlichen  literarischen  Er- 
scheinungen für  den  Gelehrten  und  Literaturfreund  fast 
unentbehrlich  sei,  konnten  wir  sicher  behaupten,  und 
auf  eine  günstige  Aufnahme  durften  wir  daher  um  so  zu- 
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versichtlicher  rechnen,    da  eine  Zeitschrift,    die  gleiche 
oder  seihst  nur  ähnliche  Zwecke  hatte,  in  unserer  an 
periodischen  Schriften  übrigens  sehr  reichen  Literatur 
nicht  vorhanden  war.    Nicht  unbedeutende  Schwierigkei- 
ten und  Hindernisse  mussten  wir  jedoch  anderseits  in  dem 
Mangel  an  Bereitwilligkeit  mancher  Buchhandlungen  zur 
baldigen  Einsendung  ihrer  Verlagswerke  besorgen,  in  dem 
minder  strengen  Festhalten  einzelner  geachteter  Mitarbei- 
ter an  dem  hier  ganz  unerläßlichen ,    auf  möglichste 
Raumcrsparniss  berechneten  Plan,  in  dem  Urtheile  man- 
cher Leser ,  die  seit  Jahren  an  ausführliche  Recensionen 
anderer  kritischer  Blätter  gewöhnt,  ungern  diese  hier 
vermissten  und  uneingedenk  des  Titels  und  des  Planes 
unserer  Zeitschrift  wissenschaftliche  Oberflächliclikeit  und 
ein  vorschnelles  Aburtheilen  literarischer  Leistungen  An- 
derer zu  erblicken  meinten,    wo  wir  bei  angestrengter 
Thätigkeit  und  redlichem  Willen  den  Zwecken  unserer 
Zeitschrift  hinreichend  entsprochen  zu  haben,  uberzeugt 
sein  durften.    Indessen  sind  die  meisten  Verlagsbuch- 
handlungen unserem  Unternehmen,  dessen  erster  Zweck 
es  ist,  eine  möglichst  schnelle  und  ausgedehnte  Kennt« 
niss  aller  neuen  literarischen  Erscheinungen  Deutschlands 
vom  Stapelplatze  des  deutschen  Buchhandels  aus  zu  ver- 
breiten, freundlich  entgegengekommen,  nur  wenige,  de- 
ren Verlagswerke  entweder  im  Interesse  der  Wissenschaft 
nicht  die  von  ihnen  erwartete  Empfehlung  erhalten  konn- 
ten, oder  die  selbst  mit  der  Heransgabe  einer  kritischen 
Zeitschrift  beschäftigt  sind,  blieben  aus  diesen  oder  an- 
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derei  Rucksichten  zurück.  Mit  aufrichtigem  Danke  er- 
kennen  wir  ferner  die  thätige  Mitwirkung  unserer  zahl- 
reichen  Mitarbeiter  aur  plangemässen  Ausführung  des 
Gauen  und  freuen  ans  in  der  fortwährenden  Unterstü- 
Utag  so  vieler  am  den  Staat  und  die  Wissenschaft  ver- 
dienter Männer  die  siebente  Bürgschaft  für  ein  glück- 

immer  grössere  Vervoll- 
vjnuanimff  unserer  Zeitschrift  erblicken  zu  dürfen.  Denn 
im  das  Repertarium  bei  aller  aufgewendeten  Mühe  doch 
nickt  den  Anforderungen  Aller  bisher  entsprochen  habe, 
und  yoa  dem  Standpuncte  aus,  den  es  neben  anderen 
Zeitschriften  einnehmen  30II,  noch  theilweiser  Verbesse- 
ren bedürfe  ,  die  freilich  bei  dem  Umfange  desselben 
Qüi  bei  der  Schwierigkeit,  das  nöthige  Material  zu  er« 

ver- 

kehlet  wir  uns  selbst  nicht  und  sind  vielmehr  für  jede 
^gemessene  Mittheilung  und  leidenschaftslose  Berichtigung 
«eta  aufrichtig  dankbar.  Dass  aber  einem  Zeitbedürf- 
Qi&tt  durch  unser  Unternehmen  entgegengekommen  sei, 
bebt  die  günstige  Aufnahme,  welche  dasselbe  vom 
Süden  Europas  bis  «um  Norden  hinauf  gefunden  hat. 
Lekemditen,  Auszüge  n.  dgL,  die  aus  unserem  Reper- 
tarium namentlich  in  mehreren  Zeitschriften  des  Auslan- 
des leither  gegelien  wurden,  bestätigen  die  Wahrneh- 
«Mg,  dass  die  deutsche  Literatur  eine  immer  weitere 
Breitling  erhalte  nnd  ein  Repertorimn  derselben,  wenn 
es  vollständig  und  möglichst  schnell  eine  etwas  genauere 
Kenntniss  der  neuesten  literarischen  Erscheinungen  betör- 
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dcrCj  dem  Deutschen  wie  dem  ^duldeten  Anslniidcr  £*kcicli 
erwünscht  und  nützlich  sein  müsse.  Unsere  Literatur- 
Zeitungen,  so  verdienstlich  auch  ihre  Leistungen  sind, 
können  doch  nur  auf  die  vichtigsten  Erscheinungen  lite- 
rarischen Flcisscs  Rücksicht  nehmen  und  werden  auf  der 
einen  Seite  wegen  der  fast  jährlich  zunehmenden  Uebe*- 
flnthnng  des  deutschen  Büchermarktes,  und  auf  der  an- 
dern bei  der  notwendigen  Beachtung  der  nicht  minder 
reichen  Literatur  des  Auslandes,  Audi  bei  der  gewissen- 
haftesten Auswahl  kaum  tndbr  im  Stande  «ein,  den  viel- 
seitigen  Forderungen  Gelehrter  in  so  verschiedene«  Zwei- 
gen der  Literatur  zu  genügen.  Jede  Auswahl,  so  sorg- 
fältig sie  auch  getroffen  wird,  bleibt  ohnehin  immer  von 
mancherlei  Zufälligkeiten  abhängig,  und  der  Leser  ent- 
behrt dabei  stdts  der  Wohlthöfen  Hoffnung,  dass  er  eine 
ausreichende  Uebcfrsrcht  der  literarischen  Richtungen  und 
Leistungen  der  Zeit  hier  erlange,  oder  dass  eine  Einzel— 
schrift  von  einiger  Wichtigkeit  in  -seinem  topeciellen  Fache 
ihm  nicht  entgangen  sei.  Eben  desshalb  sind  in  der  neue- 
ren Zeit  eine  vef haltnissroässig  grosse  Anzahl  Sogenannter 
Fachjournale  entstanden,  die  auf  einen  engeren  Kreis  wis- 
senschaftlicher Forschungen  sich -nesthrünkend,  sofern  «ie 
kritische  Benrtheilungen  neuer  Schriften  enthalten*,  die 
Aufgabe,  diese  in  möglichster  Vollständigkeit  zu  gebefr, 
nicht  von  sich  abweisen  sollten.  Nur  in  Zeitschriften  für 
specielle  Fächer,  die  der  Gelehrte,  <ler  Künstler,  Tech- 
niker u.  s.  w.  zur  Fortbildung  in  seinem  Studium  heut- 
zutage nicht  nnbenatzt  lassen  darf,  ist -der  geeignete  Raum 
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,  durch  sorgfältiges  Eingehen 
aeHieiteo  motirirte  Kritiken,  während  man  aa  den  allge- 
meinen Ldteratar&eitungen  hei  dem  jetzigen  Standpuncte 

die  wichtigsten  und  ßr  die  Förderung 
Zweige  der  Wissenschaft  erfolgreichsten  Werke, 
nnd  sodann  diejenigen  Schriften  kritisch  gewürdigt  finden 
möchte,  die  dem  Gesammtgebietc  der  Wisscnsdiafi  an- 
gebären und  deren  Kenntnis*  jedem  literarisch  Gebildeten 
überhaupt  unentbehrlich  erscheint«  Die  Aufgabe  eines 
Bepertorinns  ist  es  dagegen,  wie  schon  der  Titol  zeigt, 
eine  vollständige  Uebersibht  aller  literarischen  Erschei- 
zn  gehen  und  Umfang  und  Inhalt  der  cinzel- 
öcoriiten  so  zu 


.2 
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1 

der  Zeit  im  Allgemeinen 
dann  in  dem  specielten  Fache  seines  Stadiums  die 

lunE    CrftCUHC»    Wt>iLl'c    UlLnt--    Ulicl    IvDI?  I^v/illlll 

schäft  überhaupt  und  lieben  Wide 
Richtung  einnimmt«  t)ann  mag  4er  Leser  von  seh 
Gesiclitspunctc  aus  ein  bestimmtem  Uli 
den  nnd  bei  sich  entscheiden,  ob  die  Einsicht  einer  Ein- 
zebchrift  ihm  forderlich  sein  werde  oder  niclit.  Bei  den 
so  TerBCiiiedenen,  ja  unter  Bicn  ett  geradehin  eiugegenge~ 
gefeiten  Ansichten,  wie  sie  in  den  meisten  Zweigen 
der  Wissenschaften  jetat  mehr  oder  weniger  Geltung 
haben,  darf  ein  solches  Repertorium ,  wenn  es  seinem 
Zwecke  vollkommen  entsprechen  soll,  durchaus  keiner 
besonderen  Partei  angehören,  indem  getreue  Relation  der 
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Hauptsnmine  des  Inhaltes  seine  nächste  Aufgabe  ist. 
Dass  von  einer  Bolchen  Relation  das  kritische  Element 
nicht  ganz  ausgeschlossen  werden  dürfe,  ja  dass  eine  Kri- 
tik in  der  genauen  Mittheilung  des  wesentlichen  Inhaltes 
und  der  Darstellungsweise  einer  Schrift  für  den  unter- 
richteten Leser  gewisserinaasscn  schon  enthalten  sei,  be- 
darf keiner  Erläuterung.  Vielmehr  ist  es ,  Pflicht  eines 
solchen  Repertoriums,  das  Vorzügliche  jeder  Richtung  un- 
parteiisch aus  der  Menge  hervorzuheben,  da«  von  jedem. 
Standpuncte  aus  Gehaltlose  und  Unnütze  zu  bezeichnen, 
vor  dem  Schlechten  und  Unsittlichen  zu  warnen. 

Diess  war  der  Plan ,  den  wir  bei  Herausgabe  der 
bis  jetzt  erschienenen  zwei  Jahrgänge  des  Repertoriums 
zu  befolgen  strebten.  Neue  Ausgaben  längst  bekannter 
Schriften,  kürzere  Abhandlungen,  Gelegenhetoschriften 
n.  s.  w.  wurden  nur  dem  Titel  n^ch  genannt,  damit  die 
versprochene  vollständige  Angabe  aller  literarischen  Er- 
scheinungen Deutschlands  bei  dem  verhältnissmässig  engen 
Räume  ermöglicht  werde.  Allein  dadurch  wurde  ander- 
seits auch  manchen  interessanten  Mitthcilun<Ten  der  Platz 
entzogen,  und  die  Anfuhrung  von  blossen  Titeln  toar  mit 
Recht  vielen  Lesern  beschwerlich.  Es  darf  daher  als 
oin  grosser  Gewinn  für  unsere  Zeitschrill  angeschen  wer- 
den, dass  von  jetzt  an  die  in  demselben  Verlage  erschei- 
nende und  sehr  sorgfältig  redigirte  „Allgemeine  Biblio- 
graphie für  Deutschland"  dem  Repertorium  beigelegt 
wird.  Auf  diese  Weise  werden  jene  einfachen  Titel  ent- 
behrlich und  die  Vollständigkeit,  die  wir  zu  erreichen 
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stoben,  um  so  sicherer  gewonnen.  Nor' die  mit  der  Jahres- 
zahl 1835  erschienenen  und  noch  nicht  hier  genannten 
Schriften  werden  wir,  sofern  sie  nicht  besondere  Anzeigen 
erhalten,  noch  den  Titeln  nach  anführen,  da  die  Allgemeine 
Bibliographie  in  der  Regel  die  nicht  mit  der  Jahreszahl 
1836  erschienenen  Druckschriften  ausschliesst.  Was 
diese  Bibliographie  selbst  betrifft,  verweisen  wir  auf  das 
iü  No.  1«  derselben  enthaltene  Vorwort.  Während  näm- 
lich diese  das  Merkantilische  des  Bücherwesens  im  weite- 

4 

steo  Sinne  befasst,  soll  das  Repertorinm  sich  bemühen» 
den  scicntifischcn  Gewinn  in  einzelnen  Daten  nachzuwei- 
sen,  der  aus  der  Thätigkeit  von  einigen  tausend  Litera- 
ten Deutschlands  für  Wissenschaft,  Kunst  und  Gewerbe 
you  Jahr  zu  Jahr  hervorging.  Die  ausländische  Litera- 
tnr  wird  in  der  Bibliographie  sehr  vollständig  mitgetheilt 
and  fällt  daher  in  den  dem  Repertorinm  beigegebenen 
»literarischen  Miscellen"  künftig  weg.  Dagegen  ent- 
halten letztere  ungleich  vollständiger  und  schneller  als 
irgend  eine  andere  literarische  Zeitung  Personalnotizen 
Ton  Schriftstellern  und  Gelehrten ,  Universitäts  -  und 
Schnlnachrichten  mit  einem  vollständigen  Verzeichnisse 
der  auf  allen  deutschen  Universitäten  und  den  meisten 
Gymnasien  erschienenen  Gelegenheitsschriften,  wichtige 
literarhistorische  Notizen  u.  dgl.  ra.  in  sorgfältiger  Zu- 
sammenstellung. Ihre  thätige  Mitwirkung  bei  der  Re- 
daction  haben  die  Herren  Professoren  DDr.  Kunze  und 
Hartenstein  auch' ferner  freundschaftlichst  zugesagt  und 
auswärtige  Freunde  unsere  Unternehmens  werden  dasselbe 
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wie  bisher  durch  ihre  Correspondenz  unterstützen»  So 
hoffen  wir,  dass  das  Repertorinm  mit  seinen  Beilagen 
(die  „Allgemeine  Bibliographie"  wird  den  Käufern  der 
Bogenzahl  nach  nnr  in  einem  geringeren  Maassstabe 
berechnet  werden)  das  Gesammtgebiet  der  deutschen  Li« 
teratnr  in  einer  Vollständigkeit  nnd  Allseitigkeit  künftig 
repräsentire ,  wie  sie  tot  keiner  andern  Zeitschrift  bisher 
*  erreicht  wurde.  Möge  es  der  wohlwollenden  Thcilnalune 
so  vieler  geachteter  Männer  im  In«  nnd  Auslande  auch 
fernerhin  nnd  in  immer  höherem  Grüde  für  würdig  er-* 
kannt  werden,  und  zur  Förderung  allgemeiner  Literatur- 
kenntniss  nnd  der  Wissenschaften  selbst  so  kräftig  bei- 
tragen, wie  wir  bei  ernstem  Fleiss  und  redlichem  Willen 
es  zu  bewirken  bemüht  sind. 

Leipzigs  am  10.  Janaar  1836. 


Die  Redaction. 
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Theologie. 

(Die  mit  ♦  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  Verfeuern.) 

[1]  Die  Wunder  Jesu  Christi,  exegetisch  -  homile- 
tisch bearbeitet  von  Fr.  Gust.  Lisco,  pred.  an  der  St. 
Gertraud -Kirche.  Berlin,  Enslin'sche  Bachh.  1836.  X 
a.  413  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  fleissige  und  für  die  Förderung  des  göttlichen  Reiches 
unermüdlich  thälige  Vf.  gibt  hier  eine  seiner  exegetisch  -homile- 
tischen Bearbeitung  der  Parabeln  ganz  ähnliche  Arbeit  Amlsbru- 
dern  und  Candidaten  der  Theol.  in  die  Hfinde.  Sein  vornehm- 
stes Bemühen  ist  gewesen,  die  Charaktere  der  in  den  Wunder- 
erzahlungen handelnden  Personen  und  der  bei  Jesu  Hülfe  Suchen- 
den aufzufassen  und  zu  entwickeln ,  die  Momente  der  erzählten 
Begebenheiten  lebendig  und  anschaulich  hinzustellen  und  hier- 
aas die  Wahrheiten  des  christlichen  Glaubens  und  Lebens  herzu- 
leiten. Bei  Darlegung  des  Gedankenganges  war  es  aber  nicht 
sowohl  seine  Absicht ,  Predigtentwürfe  zu  geben ,  als  nur  anzu- 
deuten, wie  man  etwa  Terfahren  müsse,  um  nach  der  ana- 
lytisch-synthetischen  Methode  den  ganzen  Text/  und  zwar  in 
seiner  Reihenfolge,  homiletisch  zu  verarbeiten,  fis  sind  34  Wun- 
dererzahlungen in  der  Art  von  ihm  behandelt,  dass  er  zuerst  den 
biblischen  Abschnitt  nach  seinen  einzelnen  Theilen  analysirt, 
Schwierigeres  erklärt,  wobei  er  Luther,  Calvin,  ' Bengel,  Lava- 
ter,  Albertini  u.  A.  bald  in  exegetischer,  bald  in  asketischer  Hin- 
sicht mit  ihren  eignen  Worten  redend  einführt/  dadurch  aber  schon 
bdirect  dem  Homileten  reichen  Stoff  darreicht,  indem  er  den 
Charakter  der  handelnden  Personen  und  alle  obwaltenden  Um- 
*  tan  de  auf  eine  eben  so  geistreiche  als  erbauliche  Weise  ins 

Rrfrrt.  d.        deutth,  Lit.  VII.  1.  1 
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Licht  setzt,  and  zaletzt  den  Gedankengang  der  Geschichte  unter 
einem  allgemeinen  Gesiehtspnncte ,  der  die  Stelle  eines  Themas 
vertritt,  übersichtlich  vergegenwärtigt.  Zur  Veranscfiaulichung 
des  Verfahrens,  das  der  Verf.  beobachtet,  setzt  Ref.  den  Gedan- 
kengang in  der  Erzählung  von  der  Hochzeit  zu  Kana  (Joh.  2, 
1—11.)  her,  wie  er  S.  374  sich  angegeben  findet.  „Christus 
offenbart  seine  Herrlichkeit  als  Freudenspender.  Er  offenbart  sie : 

1.  indem  er,  von  uns  geladen,  zu  unsern  Festen  kommt  v.  1.  2.; 

2.  durch  Hilfe,  in  unsern  Nöthen  uns  gewahrt;  a)  unsere  Ver- 
legenheiten bleiben  ihm  nicht  unbekannt  v.  3.;  b)  doch  hilft  er 
ihnen  nicht  immer  gleich  ab  v.  4.;  c)  aber  in  der  Ordnung  des 
Gehorsams  von  unsrer  Seite  bleibt  die  Hilfe  nicht  aus  v.  5.; 

3.  durch  die  Gaben  seiner  Liebe ;  diese  sind  a)  über  die  Maassen 
reichlich  v.  6.  7. ;  b)  nnd  über  alles  Verstehen  köstlich  v.  8 — 10. 
(indem  er  das  Geringe  veredelt,  das  Niedrige  erhöht,  das 
Schmerzliche  in  Freude  und  Wonne  verwandelt);  4.  und  dies 
alles  soll  im  Glauben  an  ihn  uns  stärken  v.  11.*'  Im  Einzel- 
nen liesse  sich  natürlich  an  Dem ,  was  der  Verf.  gibt ,  die  und 
jene  Ausstellung  machen,  und  es  kann  namentlich  nicht  jede  Zu- 
sammenfassung des  Inhalts  einer  Erzählung  unter  einem  Haupt- 
gedanken nnd  die  Zergliederung  desselben  gleich  glücklich  nnd 
ungezwungen  genannt  werden,  da  sich  nicht  jede  Erzählung*  in 
gleichem  Grade  zu  solcher  Behandlung  eignet;  aber  im  Allgemei- 
nen kann  Ref.  dem  Verf.  eine  vorzügliche  Geschicklichkeit  nach- 
rühmen, welche  er  in  Entwickelung  und  Anwendung  des  gege- 
benen Stoffes  zu  Tage  gelegt  hat,  und  mit  voller  Zuversicht  die 
Ueberzeugnng  aussprechen,  dass  auch  dieses  Werk  desselben  nicht 
ohne  mannichfache  Anregung  und  Belehrung  werde  gebraucht  wer- 
den. Ganz  besonders  verdient  es  die  sorgfältigste  Beachtung  von 
Seiten  Derer,  die  da  lernen  wollen,  wie  man  seinen  Text  studi- 
ren  und  zergliedern  müsse,  um  ihn  vollständiger  und  zweck- 
mässiger benutzen  zu  können.  Der  Bearbeitung  der  Wanderer- 
zahlungen selbst  hat  der  Verf.  S.  1—63  einleitende  Bemerkun- 
gen über  den  Betriff  efnes  Wunders  überhaupt,  über  die  End- 
zwecke der  Wunder,  über  die  Wunder  Mösls  und  die  übrigen 
Wunder  des  A.  T.r  über  die  Wunder  Jesu  Christi,  der  Apostel 
und  der  späteren  christlichen  Zeit  vorausgeschickt,  welche  in  fler 
dem  Verf.  eigentümlichen  klaren  und  einfachen  Darsteftungs  weise 
manche  schwierige  Gegenstände  sehr  ansprechend  und  befriedi- 
gend behandeln.  45. 

[2]  Biblischer  Commentar  über  sämmtliclie  Schriften 
des  Nenen  Testaments  zunächst  für  Frediger  und  Suidirende.  Von 
Dr.  Herrn.  Olsftausen,  Prof.  <1.  Theol  an  d.  UmV.  zu 
Erlangen.     3.  Bds.    1.  AbtkL     1.  Lief.     Der  Brief  des 
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Apostels  Paulas  an.  di»  RStntr.    Königsbergs  Unzef.  1035t. 

VI  i.  446  S.  gr.  8.  (n.  1  TWr,  12  Gr.) 

{Vgl  Hüpertor.  Bd.  S.  Wo.  '  1276.]  • 

Mit  der  aufrichtigsten  Freude  begru* st t  Ref.  die  schnell  ex« 
folgte  Fortsetzung  eines  Werke«,  das,  eine  aasgezeichnete  Stelle 
in  der  exegetischen.  Litteratur  dieser  Zeit  einnimmt,  und  dem  die 
rerdiente  Anerkennung  auch  ja  dem  Grade  geworden  ist ,  dass 
trotz  eines  Nachdruckes  bereits  die  3*  Aull,  der  beiden  früheren  Bände 
y«m  Verf.  vorbereitet  werden  muss.    Bei  solcher  Verbreitung  des- 
selben würde  es  nun  unnöthig  sein,  die  eigen  I  hü  ni  liehen  Vorzüge 
zu  rühmen,  weiche  der  Verf.  ajs  Schrifterklärer  auch  m  diesem 
Theile  bewährt  bat,,  der  nach  der  ursprünglichen  Anlage;  die 
Briefe  Pauli  enthalfen  soll,  von  welchem  aber  vor  der  Hand  nur 
die  L.  Ahtb.,  und  von  dieser  wiederum  nur  die  1.  Lief,  vorliegt. 
Der  Verf.  sah  ekh  nitmlich  genöthigt,  den  3.  Bd.  in  2  Abth. 
erscheinen  iu  lassen,: von  welchen  die  1.  die  Brr.  an  die  Römer 
und  Korinther,  die  2.  die  kleinem  Paul.  Sendvchreibcn  enthält, 
am  die  wichtigen  Brr.  des  Apostels  im  Verhältnis  zu  den  Evan- 
gelien nicht  gar  zu  kurz  behandeln  zu  müssen.     Einstweilen  ist 
nun  der  Br.  an  die  Römer,  auch  mit  besonderem  Titel  versehen, 
erschienen,  welchem  in  sehr  kurzer  Zeit  die  Bearbeitung  der  bei- 
den Brr.  an  die  Korinther  nachfolgen  soll.    Die  Bearbeitung  die- 
ses Briefs  war,  wie  der  Yf,  selbst  gesteht,  keine  leichte  Aufgabe, 
wenn  sie  nach  so  vielen  und  zum  Theil  so  trefflichen  Erklä- 
rungen, die  in  der  letxlern  Zeit  erschienen  sind,  die  nöthige 
Selbständigkeit  erhalten  sollte;  aber  der  Verf.  bat  nicht  Mos s  mit 
vieler  Umsicht  selbst  geforscht  und  niemals  ohne  Angabe  der 
Gründe  und  ihre  sorgfältige  Erörterung  für  diese  oder  jene  An- 
sicht sich  erklärt,  sondern  auch   dem  ganzen   Commentare  das 
Gepräge  seiner  Eigentümlichkeit  aufgedrückt,  so  dass  man  wirk- 
lich eine  neue  Bearbeitung  des  Br.  vor  sich  hat.    Ganz  beson- 
ders schätzbar  ist  sowohl  die  allgemeine  Einleitung  in  die  Pau- 
linusen Brr.  (S,  1—27),  als  auch  die  Einleitung  4a  den  Br« 
au  die  Römer  insbesondere  jjfi.  31— 61).    Die  allgem.  Einl.  han- 
delt rem  hebern  und  der  Wirksamkeit  Pauli  überhaupt,  gibt  eine 
Charakteristik  des  Apostels  und  bespricht  die  Reihenfolge  seiner 
Brr.    Wenn  hier  der  VerL  nach  2Ker.  fr,  16*  es  nicht  unwahr* 
scheinlich  findet ,  das»  Paulus  den  Herrn  vor  seiner  Auferstehung 
bei  einer  Abwesenheit  in  Jerusalem  zum  Feste  gesehen  habe,  so 
setzt  er  allerdings  etwas,  das  in  den  Worten  liegen  kann,,  nur 
isi  es  auffüllend,  dass  sich  sonst  keine  Spur  davon  in  den  Re- 
den und  Brr,  Pauli  findet.    Sehr  schön  spricht  er  S.  14  dar- 
über, wie  Paulus  die  wahre,  richtige  Milte  des  biblischen  Realis- 
mus zwischen  gnostischem  Spiritualismus  und  jüdischem  Materia- 
lismus so  vertrete,  dass  er  völlig  das  Gleichgewicht  zwischen 
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beiden  Abwegen  halte.   Er  war  der  Erste,,  heisst  es  In  dieser 
Beziehung  S.  16,  in;  dam  awar  nicht   jiie  Persönlichkeit  «es 
Herrn  selbst,  aber  doch  sein  der  Gemeine  vertrauter  Geist  sich, 
so  weit  es  in  einem  Menschen  möglich  ist,  in  einer  Allseitig- 
keit spiegelte,  die  ihn  fähig  machte,  in  Krafl<lieses  heiligen  Gei- 
stes ,  in  Lehre  und  Lehen  das  ßigenmümliche  des  christlichen 
Prineips  so  zu  entfalten,  dass  er  es  für  die ■  Heidenwelt  fast  al- 
lein reprusentirte.    In  Ansehung  der  Reihenfolge  der  Bnv  Pauli 
weist  der  Verf.  mit  Recht  Schradens  Hjpolhese  zurück,  dass  die 
Bit.  an  die  Korinther  die  ersten  seien,  und  schliesst  sich<  an 
Eichhorn  und  die  meisten  Gelehrten  an,  welche  die  Brr.  an  die 
Thessalonicher  für  die  frühesten  halten <  Warum  er  aber  die  Brr. 
Pauli  in  seinem  Commentare  nicht  nach  ihrer  chronologischen 
Folge,  sondern  in  der  recipirten  behandle,  hat  er  S.  26  genü- 
gend gerechtfertigt,    pie  besondere  Einl.  hat  es  mit  der  Aecht- 
heit  und  Integrität  des  Br.  an  die  Römer,  mit  der  Zeit  und  dem 
Orte  seiner  Abfassung,  mit  der  römischen  Gemeine,  mit  dem 
%  Gedankengange,  dem  Werthe  und  der  Eigentümlichkeit,  und  end- 
lich mit  der  Literatur  des  Br.  zu  thun.     Die  Doxelogie  nimmt 
der  Verf.  gegen  ihren  jüngsten  Bestreiter,  Reiche,  wegen  ihrer 
Acht  Paulinischen  Fassung,  die  der  Letztere  nicht  hat  in  Abrede 
stellen  können ,  und  wegen  der  persönlichen  Verhältnisse  Pauli 
und  der  Leser,  die  in  -ihr  hervortreten,  mit  Recht  in  Schutz,  zu- 
mal da  sich  die  Auslassung  derselben  in  einigen  Codd.  aus  dem 
schon  Torausgegangenen  Schlüsse  Vers  24  leicht  erklärt.    In  der 
Zeitrechnung  schliesst  sich  der  Verf.  vorzugsweise  an  Hag  an 
und  vertheidigt  die  •  Ansicht ,  das  der  Br.  Ten  Korinth  aas  im 
Jahre  59  geschrieben  sei.    Mit  vorzüglichem  Fleisse  hat'  er  die 
Frage  über  die  Stiftung  und  Beschaffenheit  der  röm.  Gemeine  u. 
über  die  Schwierigkeit  behandelt,  welche  sich  aus  der  Verglci- 
chung  Ton  Apostelgesch.  28,  17 — 22.  mit  dem  Br.  selbst  heraus- 
stellt, der  eine*  blühende  Christengerueine  in  Rom  voraussetze. 
Abweichend  von  Tholtick  and  Reiche,  findet  er  die  Lösanr  die- 
ser  Schwierigkeit  in  der  Ton  Claudius-  über  die  Juden  verhäng- 
ten Verfolgung,  nach  welcher  die  Juden  nur  allmältg  wieder,  u. 
zum  Theil  ganz  neue  eingewandert  seien,  die  mit  der  früheren 
Existenz  einer  christl.  Gemeine  unbekannt  waren  und  in  gänzli- 
cher Geschiedenheit  von  den  in  Rom  befindlichen  Christen  lebten. 
Dem  Ref.  erscheint  die  Lösung  mancher  Bedenklichkeiten  zu 
unterlipgen,  aber  auch  die  Schwierigkeit  selbst  unnüthig  ver- 
grössert  worden  in  sein.    Denn  aus  Apostelgesch.  28,  22.  folgt 
doch  keineswegs,  dass  den  Juden  zu  Rom  unbekannt  gewesen 
sei,  es  gebe  auch  zu  Rom  Christen;  man  hat  unstreitig  zu  viel 
in  diese  Worte  hineingelegt.     Dagegen  stimmt  Referent  dem 
Verf.  vollkommen  bei ,  wenn  er  die  Hypothese  einer  von  Paulas 
beabsichtigten  Beilegung  von  Streitigkeiten  zwischen  Juden-  und 
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Heidenchristen  in  Rom  unhaltbar  nennt  and*  in  dem  Schreiben 
an  die  Römer  eine  rein  objective  Darstellung  des  Wesens  des 
Evangeliums  findet,  die  nur  auf  den  allgemeinen  Gegensau  von 
Juden  und  Heiden  begründet  wird ,  nicht  aber  auf  den  epecieU 
lern,  in  der.  Kirche  (das  heissi  wohl  vorzugsweise  in  der  römi- 
schen Gemeine)  selbst  befindlichen  zwischen  Juden  -  und  Heiden- 
christen. Eine  Besprechung  einzelner  Stellen  und  ihrer  Ausle- 
gung kann  hier  keinen  Platz  finden;  sie  bleibt  andern  kritischen; 
Blättern  überlassen,  in  welchen,  theil weise  das  Dogmatismen  und 
die  dogmatische  Ansicht  des  Y&.,  die  nothweudig  hier  noch  star- 
ker hervortritt  als  im  Comraentar  über  die  historischen  Schriften 
des  N.  T.,  manchen  Angriffen ;  ausgesetzt  sein  wird,  ohne  das«' 
jedoch  der  wünschenswerthen  Verbreitung  dieses  Coramentars  gros- 
ser Abbruch:  getfaan  werden  dürfte.  45. 

[3]  Dr.  Fr.  Aug.  Klein'*  DarstcDang  des  dogrta- 
matisch^i  Systems  der  evangelisch-protestantischen  Kirche. 
2*  Ausg.,  völlig  umgearbeitet  von  Dr.  Lobegott  Lange, 
Prof.  an  der  Univ.  zu  Jena.  Jena,  Mauke.  1835«  X  u. 
502  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit.:  Die  Glaubenslehren  der  evangelisch- pro- 
testantischen Kirche,  auf  den  Grund  der  reinen  Schriftlehre  ent- 
wickelt und  mit  einer  kurzen  Geschichte  der  wichtigsten  Dogmen, 
sowie  der  Darstellung  des  kirchlich -theologischen  LehrbegrüTs, 
begleitet.  Ein  Hülfsbuch,  vorzüglich  für  Stundende  zum  Repe- 
tiren  der  Dogmati k  und  zur  Vorbereitung  auf  das  Examen.  Von 
Dr.  Lob.  Lange,  u.  s.  w. 

Schon  der  zweite  Titel  zeigt,  dass  Dr.  Lange  die  innere 
Natur  und  Tendenz  des  bekannten  Klein 'sehen  Handbuches  we- 
sentlich verändert  habe.  Dr.  Kl.  ging  bei  seiner  Darstellung  des 
dogmatischen  Systems  ganz  objectiv  zu  Werke.  Er  legt  zuerst 
die  Kirchenlebre  vor,  -stellt  dann  die  Stellen  der  Schrift,  ans 
denen  das  betreffende  Dogma  gebildet  wurde,  zusammen,  gilit 
einen  Ueberblick  über  die  Geschichte  des  Dogmas  und  erwajiut 
zuletzt  die  Ansichten  der  neueren  Theologen,  den  Grund  oder  Un- 
j£rund  ihrer  Einwürfe  oder  Verteidigungen  nur  hier  und  da  an- 
deutend, ohne  seine  subjective  Meinung  in  einer  besonderen  Ein- 
leitung oder  Epikrise  ausführlich  auszusprechen.  Diese  Behand- 
lung weise  scheint  uns  auch  für  den  Zweck  eines  Buches,  das 
vorzüglich  zum  Repetircn  und  zur  Vorbereitung  auf  das  Examen 
benimmt  ist,  die  angemessenste;  denn  was  Kl.  in  der  Vorrede 
za  seinem  Handbuche  (S.  IV)  sagt:  „in  manchen  Lehrbüchern 
und  Vorlesungen  wird  so  viel  vorgeurtheilt;  dass  über  «dem  Ur- 
theilen  das  Lernen  mehr  oder  weniger  vergessen  wird",  das  ist 
gewiss  ganz  vorzüglich  bei  einem  dogmatischen  Hülfsbuche  der  gc- 
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nannten  Art  211  beachten.  Hier  ist  treu©,  klare  and  übersichtlich 
Darstellung  des  dogmatischen  Hauptsjstems  nnd  der  einzelnen  Ansich 
ten  die  Hauptsache,  und  nur  indirect  darf  auf  die  Bildung  der  eignei 
Ueberzeugung  gewirkt  werden.  Anders  verfahrt  Dr.  L.  in  diese 
neuen  Ausgabe  des  K!ein*schen  Handbuches,  indem  er  an  jedem  locu 
seine  snbjective  Ansicht  als  „Lehre  der  Schrift"  vorausschiefe 
und  gerade  diese  Partieen  seines  Buches,  wodurch  er  die  Glan 
benslehren  der  heil.  Sehr,  in  ihrer  tiefern  Wahrheit  und  Vernunft 
mässigkeit  darstellen  will,  als  dessen  Hauptzweck  hervorheb 
Hierdurch  ist  aber  die  Haupteigenthümlichkeit  und  Tendenz  de 
Buches  ganz  verändert;  aus  einem  allgemeinen  Hülfsbuche  fö 
Theologen  von  allen  Systemen  nnd  Farben  ist  es  mehr  eine  Par 
tetschrift  geworden,  welche  bei  dem  jetzigen  Stande  der  Dogma 
tik  sicher  nicht  allgemein  befriedigen  wird.  Der  Vf.  bekennt  sie 
zum  christlichen  Rationalismus  und  spricht  sich  über  sein  Systei 
in  der  Vorrede  zwar  mit  recht  frommem  Sinne,  aber  etwas  dun 
kel  in  Beziehung  auf  den  seine  Ueberzeugung  leitenden  Grundsat; 
also  aus:  „Was  die  Darstellung  der  einfachen  biblisch- apostoli 
sclien  Glaubenslehren  betrifft  r  so  verpflichten,  mich  die  Hoehacfa 
tung  gegen  die  heilige  Schrift  und  ihre  Verfasser  un^  die  Lieb 
für  die  Sache  des  reinen  und  läutern  Evangeliums,  das  bei  dei 
eigenth iim liehen  Gange  meines  Lebens  meine  einzige  Stutze  wa 
nnd  noch  ist  und  bleiben  soll,  diese  allein  (nicht  die  erkannt 
objective  Wahrheit?)  verpflichten  mich,  mich  nicht  an  dem  Heilig 
thume  der  Grundlehren  der  heil.  Schrift  zu  vergreifen,  Wunder 
man  sich  daher  nicht,  wenn  ich  mich  auch  hier  wiederum  enl 
schieden  zu  dem  christlichen  Rationalismus  bekenne,  und  doch  an 
deutliche  Stellen  und  Schriftbeweise  gestutzt,  Glaubenslehren  al 
Lehren  der  heiligen  Schrift  aufnehme  und  mit  Ueberzeugung  ver 
theidige,  auf  welche  der  seitherige  Rationalismus  längst  Verzicl 
geleistet  hat.  Die  Entscheidung  hierüber  sei  nicht  menschliche! 
vielmehr  bleibe  sie  der  Fugung  höherer  Weisheit  anheimgestellt. 
Zu  den  von  den  übrigen  Rationalisten  aufgegebenen,  von  Dr.  I 
aber  vertheidigten  Glaubenslehren  gehören  namentlich:  die  Lehr 
vom  Paraklet  (S.  93);  die  Annahme  wirklicher  Wunder  (S.  118] 
des  wirklichen  Todes  Jesu  (S.  148),  seiner  sichtbaren  Himmel 
fahrt  (S.  330),  und  seiner  persönlichen  Wiederkunft  znm  Gerier 
(S.  479),  mit  welchen  Lehren  dann  freilich  andere  aus  stren 
rationalistischen  Principien  hervorgehende  Behauptungen  und  Leh 
ren,  z.  B.  die  Annahme  einer  positiven  Accommodation  Jesu,  di 
Verwerfung  der  sogenannten  spcciellen  Vorsehung,  die  (S.  55 
ausgesprochene  Behauptung:  Moses,  die  Propheten ,  Christus  un 
die  Apostel  hätten  nie  von  einem  übernatürlichen  und  unmitte) 
baren  Verhältnisse  ihrer  selbst  mit  Gott  geredet  u.  A,  m.,  in  aui 
fallendem  Widerspruche  stehen.  Am  schwersten  aber  wird  e 
den  Lesern  unstreitig  da  werden,  in  des  Via.  eigentlicher  Ansrcl 
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sich  zurecht  zu  finden,  wo  er  mit  KL  *  heiheJwdtenen  Wösten, 
die  aber  nirgends  von  seinen  eigenen  unterschieden  werden  %  ver- 
wirft, was  er  erst  als  Lange  behauptet  hat,  wie  dies  mamciuUch 
S.  72,  77,  78,  114  u.  s.  w.  geschiebt.  Was  sodann  das  von  Kl. 
gegebene  reiche  Material  betrifft,  so  hat  sich  Dr.  L.  um  dasselbe  tbeils 
durch  übersichtlichere  Anordnung  des  Einzelne»,  tbeils  durch  das 
Auswerfen  manches,  das  Gedärhfniss  unnütz  beschwerende*  Bal- 
lastes ein  dankbar  anzuerkennend  es  Verdienst  erworben;  dach  ist 
leider  dabei  auch  manche  interessante,  sonst  seltener  sieh  findende 
Notiz  mit  verloren  gegangen ,  die  wir  ungern  vermissi  haben. 
Keues  ist  vom  Vf.  hierzu  nur  wenig  gekommen,  und  wir  müssen 
sogar  behaupten ,  dass  auf  neuere  dogmatische  Forschungen  zu 
wenig  Rücksicht  genommen  ist.  —  So  werden  unier  andern  noch 
immer  alle  theologischen  Haupts) steine  in  Supranatnralisnjus, 
Rational i-siu us  ,  Naturalismus ,  Materialismus  und  Religiosiswuh 
(?)  eingeteilt.  Wie  in  der  Schrift  über  die  Kindertaufe  (Jena, 
1834.  Vgl.  Rtnert,  Bd.  3,  Ne,  2103.)  dringt  der  Vf.  auch  hier 
eifrig  auf  die  Abschaffung  derselben  und  hat  offenbar  bloss  den 
Mißbrauch  dei  selben  im  Sinne ,  wenn  er  sia  nicht  nur  1  u r  schrift- 
oad  vernunftwidrig,  sondern  anch  dem  sittlichen  Leben  für  höchst 
geiäbrlich  erklärt*  —  Bei  dem  allen  verdient  aber  das  dogmatische 
Handbuch  thcils  wegen  des  reichen  und  wohlgeordneten  Materials, 
das  er  enthält,  theils  wegen  des  achtungswerthen  Geistes,  der  es 
durchweht,  theils  endlich  auch  wegen  der  äusseren  Ausstattung 
all*  Empfehlung.  «f. 

[4]    Die  Heiligkeit  und  die  Gerechtigkeit  Gottes  sind 

die  her,  liebsten  Offenbarungen  der  göttlichen  Liebe.  Lübeck, 

AsschcnfeMt.  1835.  IV  u.  85  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Der  Vf.  (Job.  Friedr.  Petersen,  Diak.  an  d.  Dom-Kirche  zu 
Lübeck)  erhielt  den  ehrenvollen  und  erfreulichen  Auftrag,  seinem 
Vater  zu  seinem  j  Ojährigcn  Amtsjuhiläum  Glück  zu  wünschen. 
Er  wählte  für  diese  Gelegenheitsschrift  einen  Gegenstand ,  der  mit 
dem  praktischen  Religionsunterrichte  allerdings  in  einer  sehr  na- 
hen Beziehung  steht,  und  sucht  die  Frage  zu  beantworten,  in- 
wiefern das  offenhar  gewordene  Wesen  Gottes,  die  Liebe ,  durch 
die  Ideen  der  Heihgkeit  und  Gerechtigkeit  erweitert  und  bereir- 
cbert  werde.  Da  er  von  dem  Einflüsse  der  Philosophie  auf  die 
Aasbildung  des  Gottesbcgriffes  (worunter  er  aber  freilich  vor- 
zugsweise die  in  dem  gewöhnlichen  Vortrage  de?  Dogmatik  herr- 
schende Behandlung  versteht)  kerne  günstige  Meinung  hegt,  so 
hat  er  den  exegetischen  Weg  gewählt,  um  zu  bestimmten  Resul- 
taten über  das  Verhältniss  der  genannten  Eigenschaften  zu  konv 
men.  Die  Darstellung  ist  klar  und  verständlich;  jedoch  hatte 
Ref.  gewünscht,  dass  sich  der  Vf.  bei  seinen  Znswumenstellun- 
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gen  Heber  Auf  die  Gnmdtexte  als  auf  die  Uebersetzung  bezog« 
hätte.  Wahrscheinlich  hat  er  es  vermeiden  wollen,  diesen  Bla 
tern,  welche  im  Namen  der  Pietät  abgefasst  sind,  ein  gelehrt 
Ansehen  zu  geben.  106* 

[5]    Die  Bergpredigt  Christi  nach  St  Matthäa 

Homiletisch  bearb.  und  in  24  Predigten  dargestellt  von  Joi 
jiug.   Mau  j  Hauptpred.  zn  Schönberg  in  Holstein.  Hnm 

borg,  Perthes  und  Besser.  1836.  261  S.  gr.  f 
(1  Tlilr.  4  Gr.) 

Die  meisten  dieser  Predigten,  denen  gewöhnlich  nur  wenig 
Verse  als  Texte  unterliegen,  sind  analytisch  oder  homilienarti 
behandelt  Der  Text  wird  ungezwungen  nach  Zusammenhanj 
und  Inhalt  erläutert,  wobei  jedoch  die  abgeleiteten  Hauptsätze  sici 
nur  mit  ganz  allgemeinen  Wahrheiten  beschäftigen.  Auch  sin 
die  Dispositionen,  wenn  der  Vf.  den  Weg  der  Homilie  verlassi 
oft  sehr  fehlerhaft,  z.  B.  4.  Predigt  Mth.  5,  29.  „Zwei  schön 
Bilder,  unter  welchen  unser  Herr  den  Segen  darstellt,  den  di« 
Gläubigen  auf  Erden  verbreiten:  1.  Sie  sind  das  Salz  der  Erde 
a)  weil  sie  der  geistigen  Fäulniss  wehren,  b)  weil  sie  neue« 
Leben  in  die  erstorbene,  todte  Mensch ennatnr  bringen",  oder  5 
Pr.  Mth.  5,  17 — 19.  „Christus  und  das  alte  Testament:  1.  In 
A.  T.  haben  wir  die  Weissagung,  in  Christo  die  Erfüllung 
2.  Im  A.  T.  sehen  wir  die  Morgenröthe  der  göttlichen  Wahrheit 
Christus  ist  die  Sonne  der  Gerechtigkeit;  3.  Im  A.  T.  ist  dei 
Schatten  Des,  das  zukünftig  war,  der  Körper  aber  ist  in  Christo : 
4.  Im  A.  T.  ist  das  Fundament,  in  Christo  ist  der  Bau  des  Got- 
tesreichs vollendet".  .  Welches  Thema,  was  für  Theile!  —  Kein 
argumentum  dividendi!  Wrie  viele  solcher  Antithesen  Hessen  siel 
da  wohl  noch  machen?  Nur  wenige  Dispositionen  bestehen  vor  ei- 
ner genauem  Prüfung,  wie  die  zur  6.  und  22.  Pr.  Unverkenn- 
bar ist  aber  allenthalben  das  Bemühen,  Alles  in  die  Heilsord- 
nung hineinzuzwängen,  wovon  Einförmigkeit  und  Einseitigkeit  die 
unvermeidlichen  Folgen  sind.  Lieblingsideen,  als  da  sind:  das 
allgemeine  Siindenverderben ,  Wiedergeburt  u.  s.  w.,  kehren  stets 
wieder,  und  der  Geist,  welcher  diese  Predigten  durchdringt,  ist 
der  unserer  jetzigen  Neuevangelischen,  obschon  dabei  besonnen 
und  gemässigt.  Die  Bibel  ist  fleissig  benutzt  und  ein  biblischer 
Tropus  drängt  sogar  den  andern.  Auch  lernt  man  manches 
Neue  von  dem  Vf.,  z.B.  in  der  1.  Predigt:  dass  die  vollendeten 
Gerechten  „rein  in  des  Lammes  Blut  am  Throne  Gottes  singen : 
heilig"  u.  8.  w.  Aus  dem  Gesagten  geht  deutlich  hervor,  dass, 
da  selbst  die  besten  Vortrüge  dieser  Sammlung  über  das  Mittel- 
mässige  sich  nicht  erheben,  die  ohnehin  allzureiche  homiletische 
Literatur  durch  diesen  neuen  Zuwachs  nichts  gewonnen  habe. 
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[6]        nvu»   Nennzehn   Briefe   nher  Jndentham. 

Als  Voranfra»e  wegen  Herausgabe  von   Versuchen  dess.  Vfs. 
„über  Israel  and  seine  Pflichten",  berausgeg.  von  Ben    Ustel*  , 

Altona,  Hammerich.   1836.    VIII  u.  111  S.  gr.  8. 
(n.  16  Gr.) 

Der  Heransgeber  dieser  Briefe  hat  dieselben  ans  dem  Nach- 
lasse eines  Freundes  erhallen  und  ubergibt  sie  der  Öffentlich- 
keit, um  aus  dem  Urlheile  unpartbeiischer  Gelehrter  zu  erkennen, 
ob  wohl  nach  dieser  Probe  auch  „die  Versuche"  desselben  Vfs. 
werth  seien,  dem  Drucke  übergeben  Nzn  werden.  Ref.  zweifelt 
nicht,  dass  den  Lesern  dieser  Briefe  die  Veröffentlichung  jener 
Versuch«  erwünscht  sein  werde,  besonders  aber  den  Juden,  die 
nicht  am  Buchstaben  hangen,  sondern  in  den  wahren  Geist  ihrer 
Religion  einzudringen  suchen.  Des  Vfs.  Absicht  ist  nämlich  un- 
verkennbar, die  Unkenntnis«  und  Misskenntniss  des  wahren  Ja- 
den ib  ums  unter  den  Juden  selbst  za  heben  and  ihnen  durch  Dar- 
stellung der  reinen  Lehren  der  jüdischen  Religion  Liebe  zu  den- 
selben einzuflössen.  —  In  den  vorliegenden  19  Briefen  correspon- 
diren  Benjamin  und  Naphtali  miteinander.  Jener  stellt  im  1.  Br. 
eine  Anklage  des  Judenthums  auf,  dass  nämlich  dasselbe  den 
Menschen  nicht  zu  seiner  Bestimmung  (Glückseligkeit  und  Voll- 
kommenheit) iiihre.  Er  sagt:  „za  einer  ängstlichen  Scrupulosi- 
tat  am  nichtsbedentende  Kleinigkeiten  wird  das  Herz  verschrumpft; 
wird  nur  Gott  fürchten  gelehrt;  Alles,  bis  auf  die  kleinsten  Klei- 
nigkeiten des  Lebens,  auf  Gott  bezogen;  das  Lehen  selbst  ein 
fortgesetztes  Münchthum ,  ein  Bet-  und  Ceremoniendienst.  In 
unserer  Zeit  ist  <>s  ganz  unmöglich  ,  die  auf  eine  ganz  andere 
Zeit  berechneten  Gesetze  der  jüdischen  Religion  zu  erfüllen  u.  s.  w." 
Darauf  antwortet  Naphtali  in  den  folgenden  18  Briefen.  Er  dringt 
zuerst  darauf,  dass  man  zur  Thora  zurückkehren  und  sie  recht 
lesen  müsse.  Dann  zeigt  er,  wie  nach  derselben  Gott  als  Schöp- 
fer der  Welt ,  diese  als  Gottes  Dienerin  erscheine ;  dass  der 
Mensch,  das  Geschöpf,  der  Diener,  das  Ebenbild  Gottes,  die  Be- 
stimm ang  habe,  nach  Gottes  Gesetz  wirksam  zu  sein  in  Gerech- 
tigkeit und  Liebe';  dass  die  Geschichte  lehre,  wie  Gott  das  Men- 
schengeschlecht erziehe,  wie  ei*  namentlich  die  Jaden  durch  Lei- 
den und  durch  die  Zerstreuung  heranfbilde ;  dass  Israel  ein  Volk 
sei ,  dem  die  Erkenn tniss  Gottes  und  des  Menschenberufs  gege- 
ben, und  das  zur  Erhaltung  derselben  gesondert  sei,  bis  alle 
Menschen  zum  wahren  Gott  geführt  seien.  Dann  geht  er  den 
Inhalt  der  verpflichtenden  Thora  (min,  a*ttDrä%  o*pn,  micy, 
nvur,  rmay)  durch,  deren  Grundbegriffe  er  Gerechtigkeit,  Liebe, 
Erziehung  nennt,  und  schliefst,  nachdem  er  insbesondere  auf 
Benjamin'»  Zweifel  eingegangen  ist,  mit  Ankündigung  seiner  Ver- 
suche oder  weiteren  Ausführung  der  hier  mitgeteilten  Grundzüge. 
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Der  Vf.-  ist  in  der  Darstellung  zwar  etwas  schwülstig  und  weil 
schweifig,  doch  sehr  begeistert  für  seinen  Gegenstand  and  be- 
müht, eine  vernünftige  Orthodoxie  festzustellen.  Von  den  wich- 
tigsten BibelstelJen  gibt  er  eine  deutsche  Uebersetzung ,  von  dei 
Ref.  als  Probe  Ps.  103,  1  (Lobe  den  Herrn  meine  Sede  n.  s.  w." 
mittheilt:  „Segne,  meine  Seele,  den  Herrn,  und  aU  nein  laueres 
seine  heilige  Anerkennung!  Segne,  meine  Seele,  den  Herrn,  und 
vtrgiss  nicht  Alles,  was  Er  dir  Jftsst  reifen!"  —  Leider  ist  da* 
Werkchen  sehr  incorrect  gedruckt.  ;  118. 

> 

Jurisprudenz. 

[7]  Das  Römische  Privatrecht  und  der  Civilprozess 

bis  in  das  erste  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft*  Ein 
Hülfsbuch  iur  Erklärung  der  allen  Classiker,  Yoraöglieh  für  Phi- 
lologen nach  den  Quellen  bearbeitet  von  Dr»  WüK  Hein. 
Mit  einer  geschichtlichen  Uebersicht  der  Römischen  Verfassungs- 

geschichte  und  der  Rechtsquellen,  bis  auf  Justinian.  Leipzig,  KoGh- 

ler.  1836.  XXXIV  u.  537  S.  gr.  8.  (2Thlr.  12  Gr;) 

Das  Studium  der  römischen  Classiker  und  das  des  römiachen 
Rechts  stehen  in  einem  so  innigen  Zasa  mm  anhange,  dass  das  eine 
ohne  das  andere,  sofern  von  allseitiger  Gründlichkeit  die  Rene 
ist,  nicht  wohl  gedeihen  kann.    Erwligt  man  nun,  was  die  neue- 
ren Juristen  und  Philologen  in  den  Fällen,  wo  ihre  Wissenschaften 
zusammentreffen,  geleistet  haben,  so  kann  man,  offen  und  ohne  Par- 
teilichkeit gesprochen,  fast  nur  der  Thütigkeit  der  Juristen  eine 
lobende  Anerkennung  xn  Theil  werden  lassen.    Denn  nicht  blos 
zeigt  sich  in  den  Werken  der  gediegenen  Schriftsteller  unter  ihnen 
im  Allgemeinen  eine  gründliche  Kenntniss  des  classischen  Alter- 
thums, sondern  es  haben  auch  mehrere  das  Verständnis*  der  röin. 
Autoren  durch  Erklärungen  von  Stellen,  in  welchen  rechtliche 
Verhalt uisse  erwähnt  werden,   um   ein  Bedeutendes  gefördert. 
Dagegen  findet  man  bei  den  meisten  heutigen  Philologen  eine 
völlige  Unbekanntschaft  mit  dem  römischen  Hecht ;  '  unter  den 
wenigen  aber,  welche  eine  Kenntniss  desselben  darlegen,  bilden 
diejenigen ,  welche  klare  und  richtige  Vorstellungen  von  Rechts- 
Instituten  haben,  die  bei  Weitem  geringere  Zahl.  Ohne  die  Gründe 
dieser  schwachen  Seite  der  Philologen  hier  entwickeln  zu  können, 
halten  wir  uns  an  die  Thatsache  ihrer  Existenz,    von  welcher 
nötigenfalls  die  merkwürdigsten  Belege  gegeben  werden  konn- 
ten.   Auch  der  Vf.,  selbst  ein  Philolog,  hat  diese  unverkennbare 
Schwache  gefühlt.  Er  hat  es  aber  nicht  bloss  bei  diesem  Gefühle, 
zu  welchem  Viele  gar  nicht  kommen ,  bewenden  lassen ,  sondern 
auch  jener  Schwache  thcils  fiir  seine  Person  durch  ein  fleissiges 
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Stadium  des  röm.  Rechts,  theils  för  seine  Stand esgenossen  durch 
Torliegendes  Werk  abznhelfen  gesucht.    Obwohl  Ref.  ein  solches 
Bach  nicht  für  so  durchaus  nothwendig  halt,  als  der  Vf.  es  be- 
hauptet, so  zweifelt  er  doch  keineswegs  an  der  Nützlichkeit  des- 
selben, vielmehr  glaubt  er,  dass  ein  Werk,  in  welchem  der 
Rechtsznslnnd  zar  Zeit  der  Republik  und  zu  Anfang  der  Kaiser- 
herzhaft  mit  besonderer  Berücksichtigung  und  Erklärung  der 
denselben  betreffenden  Aensserungen  der  nicht  juristischen  Ciassi- 
ker  dargestellt  wird,  wenn  es  Gründlichkeit  mit  Deutlichkeit  ver- 
bindet, den  Philologen  das  Studium  des  röm.  Rechts  bedeutend 
erleichtern  und  somit  auch  den  letzten  Grund  zur  Entschuldigung 
ge?en  den  oben  ausgesprochenen  Tadel  beseitigen  kenne.  Fragen 
wir  nnn  nach  Dem ,  was  der  Vf.  in  seinem  Bnche  geleistet  hat, 
so  zeigt  er  in  demselben  durchgängig  einen  Eifer  ffir  die  Sache, 
einen  unermüdlichen  Fleiss  und  besonders  eine  Bekanntschaft  mit 
der  neueren  juristischen  Literatur,  wie  Ref.  sie  noch  bei  keinem 
Philologen  gefunden  hat.   Nicht  weniger  muss  Ref.  es  lobend 
anerkennen,  dass  dem  Vf.  es  im  Allgemeinen  gelungen  ist,  die 
Rechtsbegrilfe,  selbst  die  schwierigeren,  richtig  aufzufassen  und 
wiederzugeben.    Dagegen  gibt  er  aber  auch  freilich  manche  Ver- 
anlassung zum.  Tadel,  und  diesen  hier  unumwunden  auszusprechen, 
fuhrt  Ref.  sich  um  so  mehr  verpflichtet,  da  der  Vf.  sein  Buch 
recht  absichtlich  zur  Belehrung  Anderer  schrieb;  doch  kann  Ref. 
aus  Rucksicht  auf  die  Tendenz  des  Repertoriums  hier  nur  die 
Hauptmängel  berühren  und  sie  mit  einigen  Beispielen  belegen. 
Diese  Mängel  sind  folgende:  1)  Der  Vf.  ist  noch  nicht  Herr  seines 
Stoffs  geworden,  und  dieser  Mangel  der  völligen  Reife  gibt  sich 
sich  in  mehreren  Verstössen  kund,  die  allerdings  sehr  auffallend 
sind.   So  lehrt  er  z.  B.  S.  129,  dass  der  Besitz  auch  auf  Obli- 
gationen ubertragen  werde  und  in  diesem  Falle  auch  juris  ^quasi 
possessio  heisse;  nach  S.  245  soll  ein  Unmündiger  unter  aucto- 
ris tatoris  ein    Testament  errichten  können   (dasselbe  wird 
9.  364  wiederholt,  aber  mit  dem  Zusatz:  „jedoch  mussten  die 
Knaben  das  14. ,  die  Mädchen  das  12.  Jahr  zurückgelegt  haben  "  ) ; 
nach  S.  313  soll  die  actio  pignoratitia  (aus  dem  Faustpfand- 
contract)  gegen  den  Pfandinhaber  und  ebenso  nach  S.  337  die 
actio  pro  socio  ron  den  sociis  auch  gegen  dritte  Personen  angestellt 
werden  können  (und  doch  nennt   sie  der  Vf.  selbst  S.  338 
Ana.  eine  rein  persönliche  Klage)  n.  dgl.  m.  —  2)  Es  fehlt 
d*m  Vf.  in  vielen  Fallen  die  nöthige  Schürfe  der  Begriffe ,  statt 
welcher  man  nur  schwankende  und  unbestimmte  -Aensserungen 
findet.   Daher  gibt  er  namentlich  riefe  unzureichende  oder  ganz 
rerfehhe  Definitionen,  oder  noch  häufiger  ungenügende  Beschrei- 
bungen, wie  r.  B.  S.  160  n.  163  von  Servitutes  praediorum  ur- 
banorum  und  rusticomm  und  von  serv.  oneris  ferendi,  S.  291 
▼ob  obligatio,  S.  329  von  emtio  Tenditio,  S.  333  von  locatio 
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conductio,  o.  A.  m.  Am  besten  ist  dem  Vf.  die  Erklärung  der 
Lehren  gelangen,  bei  welchen  er  mehr  erzählen  konnte,  als  mit 
logischer  Schärfe  entwickeln  und  unterscheiden  musste,  z.  B.  der 
Lehre  von  den  Zinsen  S.  30t  ff.  —  3)  Die  Darstellung  lässt 
Manches  zu  wünschen  übrig.  Denn  nicht  blos  kommen  öfters  incor- 
recte  Ausdrucks  weisen  vor,  von  welchen  Ref.  als  Beispiel  nur  den  so 
häufigen  falschen  Gebrauch  des  Artikels  z.  B.  („mit  einem  Gürtel 
and  [einer]  Schüssel*')  erwähnen  will,  sondern  man  vermisst  auch 
häufig  Klarheit  und  Deutlichkeit.  Ref.  muss  es  daher  sehr  be- 
zweifeln, ob  der  Vf.  den  Philologen  verständlich  geworden  sei. 
Dazu  kommt,  dass  derselbe  nicht  selten  unrichtige  Ausdrücke 
zur  Bezeichnung  juristischer  Verhältnisse  gebraucht  hat.  So  nennt 
er  z.  B.  S.  106  die  im  mancipium  stehenden  Personen  maneipra, 
S.  169  den  Gläubiger  Schuldner  und  umgekehrt,  ferner  sehr  oft 
den  Beklagten  Angeklagten  u.  dgl.  m.  —  Diese  Bemerkungen, 
welche  Ref.  nötigenfalls  mit  vielen  ähnlichen  vermehren  könnte, 
sollen  nicht  blos  Denjenigen,  welche  das  vorliegende  Buch  ge- 
brauchen wollen ,  die  dabei  nöthige  Vorsicht  empfehlen ,  sondern 
Ref.  wollte  durch  dieselben  auch  seine  Theilnahme  an  den  eifri- 
gen Bestrebungen  des  Vfs.  an  den  Tag  legen.  Diese  Theilnahme 
veranlasst  ihn  auch  noch ,  den  aufrichtigen  Wunsch  auszu- 
sprechen, dass  der  Vf.  seine  Studien  des  röm.  Reichs  ununter- 
brochen fortsetzen  und  später  als  eine  reifere  Frucht  derselben 
ein  Werk  Hefern  möge,  in  welchem  alle  bei  nicht  juristischen 
Schriftstellern  vorkommenden  Stellen  juristischen  Inhalts  zusammen- 
gestellt und  wo  nöthig  erläutert  werden.  Dies  würde  ein  Geschenk 
sein,  mit  welchem  er  Juristen  und  Philologen  gleich  erfreuen 
würde.  — -  Uebrigens  könnte  der  Druck  correcter  sein.  76- 

[8]  üeber  die  Anwendbarkeit  der  pratorischen  de 

reeepto  actio  auf  die  Ersatzverbindlichkeit  der  heutigen  Postanstal- 
ten, Fuhrleute  u.  s.  w.  nach  gemeinem  Rechte.  Ein  civilrecht- 
licher  Versuch  von  Otto  22.  Funkhänely  Reg.  u.  Consisto- 
rial -  Sekretär  zu  Glauchau.  Glauchau,  (Leipzig,  Meissner.) 
1836.    50  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Diese  Schrift  gewährt,  wie  die  Werke  praktischer  Juristen 
über  Controversen  überhaupt,  nicht  bloss  dadurch  ein  besonderes 
Interesse,  dass  sie  ihre  Entstehung  einem  im  Rechtslchen  fühlbar 
gewordenen  Bedürfnisse  verdankt,  sondern  auch  dadurch,  dass  sie 
ein  Zeugnfss  von  dem  wissenschaftlichen  Standpuncte  der  Praktiker 
gibt.  In  der  letzteren  Beziehung  ist  sie  für  den  Ref.  eine  sehr 
erfreuliche  Erscheinung .  gewesen ;  denn  sie  reiht  sien  an  die 
vielen  Werke  an,  auf  welche  sich  der  gute  Ruf  gründet,  in  dem 
die  sächsischen  Praktiker  überall  stehen.  Der  Gegenstand, 
welchen  der  Vf.  behandelt ,    ist  zwar  erst   in   der  neuesten 
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Znt  in  aber  recht  guten  Schrift  aiisruhrJich  erörtert  worden, 
nämlich  von  Müller »  «her  die  de  recepto  actio,  Leipzig,  1835 
tTgl  Repertonum  Bd.  4;  No;  2&).  Nichts  destoweniger  igt 
durch  diesen  Vorgänger,  welchem  auch  der  Verf.  seine  volle 
Anerkennung  m  Theil  werden  Übst,  die  neue  Bearbeitung  des- 
selhen  Gegenstandes  nicht  überflüssig  geworden;  denn  der  Verf, 
weht  die  der  •  Muller'sohen  gerade  entgegengesetzte ,  Anseht  zu 
fenheidigen,  dass  nämlich  die  Grundsätze,  vom  reeeptum  allerdings 
auf  die  Ersaiz  Verbindlichkeit  namentlich  der  Posten  und  derjenigen 
öffentlichen  sowohl  als  Priratfuhrieute,  welche  das  Transportiren 
fremder  Sachen  an  entferntere  Orte  .als  ein  fortwährendes,  öffent- 
brhes  Gewerbe  betreiben,  zu  erstrecken  sei.  Ist  nun  auch  Ref. 
durch  den  Vf.  nicht  von  der  Richtigkeit .  der  Ansicht  desselben 
überzeugt  worden ,  so  erkennt  er  dock .  sehr  gern  aq ,  dass  diese 
Schrift  sehr  fleissig  und  nicht  ohne  Scharfsinn  gearbeitet  ist  und 
überhaupt  das  Beste  enthalte ,  was  zur  Verteidigung  der  oben 
näher  bezeichneten  Anwendbarkeit  »der  de  reeepto  actio  gesagt 
worden  ist 

m    *  m 

Med  i  c  i  n. 

[9]  Ueber  das  Hippokratische  erste  Buch  von  der 
Diät,  von  2?nw*  Freih.  t>.  Feuchtersieben,  Dr.  Med.  und 
Mitglied  d.  med.  Facult.  in  Wien.    Wien,  (Gerold.)  1835* 

X  u.  26  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Der  Vf.,  welcher  im  J.  1833  durch  seine  Inaug.  Diss.:  JL*r 
neamenta  isagog.  in  doctrinam  de  indicationibus  den  Doctortitel 
erworben  hat,  wünscht  in  dieser  Schrift  „nicht,  was  Erfindung 
der  Neuen  sein  soll,  in  verwischten  Cbiffcrn  nachzuweisen,  son- 
dern dazu  beizutragen,  um  das  Samenkorn  fruchtbaren  Wissens 
aas  kalb  vergessenem  Schutte  zu  reinigen,  und  das  Praktische, 
Gedeihliche,  ewig '  Zeitgeinüsse  in  veralteter  Urkunde  den  .ana- 
tomischen Händen  der  Philologen  zu  entreissen  und  Befähigtere 
anzuregen,  auf  fast  verlassenen  Aeckern  neue  Schatze  auf- 
zugraben". Er  will  „keine,  geschichtlichen  Träumereien, ,  keine 
kritische  Revue,  keine  archäologische  Wortfnngerei ,  keine  Lö- 
sung Ton  Rathseln,  die  nicht  lösbar  oder  nicht  da  sind,  keine 
Auseinandersetzung  des  Textes  selbst  ,  der  einfach  genug  ge- 
sehen ist,  mittheilen".  Aber  er  gesteht  doch  S.  VIII  selbst, 
dass  in  dem  Grnndtexte  gar  Manches   adulterirt ,  lückenhaft 

s.  w.  sei.  Ref.  sollte  doch  meinen,  dass,  ehe  die  adul- 
terirten  Stellen  ausgemittelt  und  die  Lücken  ausgefüllt  wären, 
kein  sicherer  Schritt  in  der  Erklärung  gethau  werden  könne. 
Dieser  Arbeit  war  aber  der  Vf.  nicht  gewachsen,  auch  erlaubte 
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sie  einen  suchen  Redeschmuck-  lieht  *  dessen  «r  sie*  z.  B.  ,  bei 
Bezeichnung  der  philosophischen  Naturforsch  ung  bCdien*  hat,  die 
er  „ein  Hin-  und  Mergreifen  auf  den  Tasten  <  des  unendiiciien 
Clavichords  nennt,  wobei  die  Consonaraea  unsers  Geistes  mit 
Dem,  der  im  Weltall  wallet,. offenbar  werden".  —  Der  Vf,  sucht 
so  beweisen,  dass  Hipp,  unter  yvwftai  „das  vernünftige  Wesen* 
worin  der  Bezug  der  Binseldinge  auf  ihre  ursprüngliche  und 
endliche  Einheit,  den  Grand,  worin  sie  wesea  0),  aufgefasst 
wird,  unter  duiyvwuat  aber  —  scheinbar  an  Extension  jene  Ka- 
'    legorie  übertreffend  in  Wahrheit  ihr  untergeordnet  —  das  analytische, 
verständige  Erkennen,  welches  die  Individuen  und  die  Individuen  der 
Individuen  aoseinandersoadernd  in  begreifen  weiss" ,  verstanden 
habe.  —  Das  Hippokr.  Buch  deute,  sagt  der  Vf.,  auf  das  letzte 
Gesetz  hin,  in  welchem  alles  begriffen  ist  und  wird,  nämlich  attf 
die  Polarität;  und  erstaunen  wird  Jeder,  „welcher  nicht  am  Bucit- 
staben  kleben  bleibt",  wenn  er  hier  die  Spitze  der  modernen  wissen- 
schaftlichen Forschungen  enthüllt  vorfindet.  Kant  hätte,  meint  der  Vf., 
aus  diesen  Ueberlieferungsquellen  zu  schöpfen  geschienen.  —  Dass 
die  Lehre  von  den  vier  und  von  den  zwei  Grundeigenschaften  Eine  sei, 
und  keinesfalls  zu  einem  doppelten  Eintheilungsgrunde  dienen  könne, 
sei  wohl  nirgends  offenbarer  und  begründeter,  als  in  der  Hippokrati- 
schen  Schrillt  u.  &  w.    Diese  Proben  mögen  jedoch  hinreichen,  den 
Geist  su  bezeichnen,  welcher  in  diesem  kleinen  Schriftchen  herrscht, 
dessen  Hauptabsicht  nach  des  Vis.  Versicherung  dahin  gerichtet 
war,  die  Betrachtung  Forschlustiger  auf  dieses  merkwürdige  Buch 
su  leiten.  Greift  einer  derselben  nach  dem  Originale,  sei  es  auch, 
um  des  Vfs.  Betrachtungsweise  zu  widerlegen,  so  ist  dessen 
Zweck  vollkommen  erreicht.  Dr.  Kühn  sen. 

[10]  Ueber  Volkskrankkciten  und  deren  Bekämpfung 
von  E.  Ludw.  Heinr.  Lebenheim ,  Dr.  med.  et  CHr.t 
K.  Pr.  Phjsikus  des  Kreises  Trebnitz  u.  s.  w.  Hamburg, 

Hoffimann  u.t  Campe.  1836.  XVI  u.  144  S.  gr.  8. 
(1  ThlrO 

Tbeilweiss  Erkrankungen  in  dem  Gesammtorgan  Ismus  des 
Erdkörpers  bringen  Abnormitäten  m  den  Elementen,  in  dem  Leben 
gewisser  Pflanzen-  und  niederer  Thierfamrlien  hervor,  und  auf 
dieselbe  Weise  zunächst  unter  Menschen,  namentlich  denjenigen 
Classen  derselben,  welche  auf  einer  niederen  Culjuniftife,  der  JNatar 
näherstehend  «ine  gewisse  Gleichheit  unter  sich  erblicken  lassen, 
in  ihrer  fcsamratheit  mehr  die  Sioffheit  des  Geschlechts  darstellen 
und  weniger  ausgeprägte  Individualität  zeigen.  Solche  einseitige 
Abweichungen  Ton  der  richtigen  Mitte  des  Plaoetenlebens  bilden 
dfe  epidemische  Constitution;  die  durch  sie  erzeugte  oder  genährte 
Krankheit  strebt  Bach  Individualität  rad  erringe  das  Vermögen 


> 


Digitized  by  Google 


Meuicin. 


15 


der  Saamenereengung  (Contagium)*  Die  Weiteirerbratung  der 
epid.  Krankheit  auch  ohne  Cotitagiam  bewirkt  eine  sjiccilischo 
Spannung ,  eine  geistige  Umstiromung  des  Gesunden,  wenn  er  in 
die  Nähe  von  Erkrankten  kommt;  überwiegende  Energie  geistiger« 
seits  verhindert  diese  Umwandlung  and  mithin  die  Ansteckung, 
wie  dies  physischerseils  die  Nichtempfänglichkcit  (hut.  Umge- 
kehrt kann  der  Kräftige  physisch  auf  de«  Schwachen  einwirken, 
daher  vollkommene  and  anvollkommene  Infeetioa.  Ferner  scheint 
der  Natur  ein  Streben  eingepflanzt  za  sein,  Das,  was  sich  in 
irrend  einem  Pancte  offenbart,  zu  wiederholen  nnd  nachzuahmen 
(Be  spiele  aas  dem  Stein-,  Pflanzen-  and  Thier  reiche,  Schall-  und 
Lir-btwrbreitLinir  n.  s.  w.).  Einseitige  Abweichungen  des  allgenu 
Erdenlebeus  heben  sich  anf  dieselbe  Weise,  wie  die  des  indivi- 
duellen, durch  Reaction;  es  sind  demnach  die  Epidemieen  nichts 
Anderes,  als  die  Anstrengungen  des  angero.  Lebens,  die  hervor- 
tretende Einseitigkeit  za  bezwingen  und  durch  die  Vereinigung 
der  Kräfte  vieler  Einzelner  das  Gleichgewicht  wiederherzustellen« 
Hiedurch  erklär  t  sich  das  Wandern  der  Epklemieen,  und  widerlegt 
sich  die  Annahme  einer  feineren  oder  gröberen  korperl.  Beschaf- 
fenheit der  Miasmen.  Erzengt  eine  Epidemie  ein  Contagium,  so 
unrchlänft  sie,  falls  noch  genug  gesunde  Individuen  vorhanden 
sind,  einen  zweiten  Cyclas  ab  contagiosa  Epidemie;  ist  das 
Contagium  dagegen  eingeschleppt,  so  steckt  das  Individuum  erst 
wenige  andere  an  nnd  die  Krankheit  erlangt  dann  zuweilen  eine  enorm 
verheerende  Ausbreitang.  Gelbes  Fieber,  Pest  und  Cholera  sind 
unbestritten  contagiöser  Natar.  Die  obea  erwähnte  Abnormität  des 
alldem.  Erdenlebens  offenbart  eich  oft  znerst  in  der  Sphäre  des 
Menschenlebens  (Kriege,  Völkerwanderangen).  Diese  Ereignisse 
siid  wichtige  Momente  za  Erzeugung  epidemischer  Krankheiten, 
namentlich  durch  die  Veränderung  des  Wohnorts  grosser.  Men- 
schenmassen und  Racenvermischung.'  Der  Vf.  sucht  die  Ent- 
stehung der  Pest,  der  Pocken,  der  Syphilis,  des  gelben  Fiebers 
tnd  der  Cholera  auf  diesem  Wege  za  beweisen.  Letztere  Ist 
>bm  Krankheit  der  Häate  und  soll  sich  durch  die  Vermischung 
Europäer  mit  Indiern  zu  Vasco  de  Gama's  Zeiten  gebildet  und 
1817  ihre  Volljährigkeit  erreicht  haben.  Ueberraschen  wird  jeden 
Leser  die  Behauptung  des  Vis. ,  dass  nur  in  der  Persönlichkeit 
Arzts,  in  welchem  sich  die  Heilkraft  der  Natar  imlividuali- 
*re,  der  Grund  der  Heilung  aller  Krankheiten  liege;  eine  Art 
uw^netischen  Rapports  zwischen  Arzt  and  Kranken ,  der  auch  den 
Bieren  in  den  Zustand  des  Hellsehens  setze  und  ihm  zu  Ergrei- 
fung der  rechten  Mittel  behülflich  sei.  Doch  versöhnt  die  An- 
wendung, welche  der  Vf.  von  obiger  Ansicht  auf  seine  Heilmethode 
<kr  fipidemjeen  macht,  mit  dieser  schroflfea  Ueberschfttzung  des  un- 
tongbaren  und  schon  längst  nach  Verdienst  gewürdigten  psychi- 
schen Einflusses  einer  Zutranen  erweckenden  Ärztlichen  Person- 
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liebkeit,  die  doch  am  Ende  immer  ihren  Grand  in  der  Uebe 
zeugang  des  Kranken  Ton  der  Würdigkeit  und  Geschick)ichk( 
seines  Arztes  hat  Die  Beobachtung  eines  specitiscken  Einflus« 
zweier  Individuen  auf  einander  auf  das  Ganze  übertragend,  Verlan 
der  Vf.  strenge  Absperrung  durch  Cordons  unter  6charfcr  ärztlich 
Controlle  und  mit  langer  Qnarantaine,  persönliche  Tkätigki 
der  Medicin  albeamten ,  namentlich  Einwirkung  derselben  auf  d 
Gemüther,  Vermehrung  des  Ansehens  und  der  Wirksamkeit  d 
Physiker  durch  die  Regierungen»,  nach  Beendigung  der  Epidem 
gewissenhafte  Desinfecliön.  —  In  dem  Bestreben,  das  Wesen  ui 
die  Entstehung  der  Epidemieen  aus  einem  höhern  Gesichtspunc 
aufzufassen,  entwickelt  der  Vf.  eine  Fülle  geistreicher  Ansicht« 
und  Gedanken,  lässt  aber  seiner  Phantasie  oft  zu  viel  Spielrau 
und  darf  mancher  Widerlegung  gewiss  sein.  Ref.  muss  die  aj 
ziehende  und  geniale  .Schreibart  des  Vfs.  rühmen  und  namentli« 
auf  die  Vorrede  aufmerksam  machen,  die  manche  beherzigen 
werthe  Wahrheit  enthält.  S.  1  steht  epitemisch,  S.  93  Ephalati 
st.  Exbalation;  sonst  ist  das  Werk  schön  und  correct  gedruefc 
nur  etwas  tkeuer.  57. 

[11]  Abbildungen  ans  dem  Gesauimtgebiete  der  thec 

retisch-praktischen  Gebnrtshülfe,  nebst  beschreibender  Erkli 
rang  derselben.  Mit  theilweiser  Beibehaltung  der  Abbildung« 
des  Majgrier  von  Edn.  Casp.  Jac.  ton  Siebold,  derPhi 
Med.  und  Chir.  Dr.,  Prof.  der  Med.  und  Gebnrtshülfe  zu  Gö 
tingen,  Director  der  Entbindungsanstalt  u.  s.  w.    2.,  umgear! 

und  verm.  Aull.,  mit  86  Kupfertaf.  Berlin,  Herbi 
1833  — 35,  12  Lieft  IV  n.  393  S.  lex.  8.  (Subsc 
Pr.  n.  8  Thlr.) 

Im  Jahre  1828  lieferte  der  Vf.  eine  deutsche  Bearheitui 
der  Nouvelles  demonstrations  de  l'accouchement  par  J.  P.  Ma 
grier,  doct.  en  me*d.  de  la  faculte*  de  Paris,  Prof.  d'aecoucheme 
etc.  a  Paris,  1822,  sah  sich  jedoch  genöthi«  t,  den  Text,  der  w 
gen  seiner  Mangelhaftigkeit  dem  deutschen  Geburtshelfer  nie 
genügen  konnte ,  auf  vielfache  Weise  zu  verbessern  und  zu  e 
ganzen.  Die  Abbildungen ,  die  eigentlich  die  Uebertragung  ve 
anlasst  hatten ,  blieben ,  die  nöthige  Verkleinerung  ausgenomme 
bis  auf  wenige  Abänderungen  dieselben.  Anders  gestaltete 
sich  jetzt:  der  Text  erlitt  eine  förmliche  Umwandlung,  wur 
durch  eine  Menge  wesentlicher  Zusätze  und  Bemerkungen  berc 
chert,  dem  jetzigen  Standpuncte  der  deutschen  Geburtshülie  ang 
passt ,  so  dass  —  nach  des  Vfs.  eigenen  Worten  —  von  de 
französischen  Originale  bloss  die  Reihenfolge  derCapitel  nnd  vo 
Texte  selbst  Das  nur  übrigbleiben  kontole,  was  als  unabänderli« 
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iv  mit  andern  Worten  hätte  wiedergegeben  werden  können.  So 
entstand  ans  dem ,  früher  untergeordnet  gewesenen  Theile  den 
Werks  ein  selbständiges  Ganze,  was  dem  andern  würdig  gegen- 
übersteht, und   auch  ohne  Abbildungen  als  eine  geburtshilfliche 
Tasehen-Encyklopftdie,  namentlich  wegen  der  vielen  literarischen 
und  historischen  Notizen ,  in  Tieler  Hinsicht  für  sich  allein  recht 
braachbar  sein  wurde.    In  Bezug  auf  die  Abbildungen  haben 
Heraasgeber  and  Verleger  wesentliche  Verbesserungen  eintreten 
lassen:  der  erstere,  indem  er  die  Abbildungen  um  175  neue, 
meist  Originalzeichnungen  nach  Gegenständen  seiner  reichhaltigen 
Sammlungen,  vermehrte  und  mehrere  der  alteren  zweckmässig 
Teranderte;  der  letztere  dadurch,  dass  er,  statt  des  früher  ange- 
wendeten Steindrucks ,  saubere  Kupferstiche  auf  dem  schönsten 
Velinpapier  lieferte,  wodurch  freilich  eine  unangenehme  Verzöge- 
rung in  dem  Erscheinen  der  einzelnen  Hefto  ejnfxelen  musste. 
Im  Texte  werden,  S.  6  —  42,  das  weibliche  Becken^  S. '42  —  62 
die  Genitalien,  S.  62  —  92  der  Fötus  mit  seinen  Hüllen,  S.  92 
bis  130  die  Schwangerschaftslehre  nebst  der  geburtsnünicheVi 
Untersuchung ,  S.  130  —  64  die  Geburtslehre  und  von  da  bfo 
S.  384  die  geburtshülflichen  Operationen  abgehandelt,  fast  durch- 
gängig nach  rationellen  Grundsätzen  und  der  Lehrmethode  des 
Yfe.  gemäss.     Einzelnes,  wie  *.  B.  die  Empfehlung  der  Zange 
rar  Entwkkelnng  des  Steisses  und  des,  noch  über  dem  Becken- 
ein$ange  stehenden,  perforirten  Kopfs,  der  Anbohrung  desselben, 
betör  er  durch  Wehenkraft  «fixirt  ist ,  wird  den  erfahrenen  Ge- 
burtshelfer nicht  stören ,  der  ein  Werk  dieser  Art  doch  nie  als 
Codex  betrachten  wird.    Trefflich  sind  die  Abbildungen;  die 
Wahl  des  Gegenstandes  sowohl  als  die  Ausführung  lobenswerth. 
RH.  macht  Torzugsweise  auf  die  reichhaltige  Sammlung  von  Zan- 
gen und  die  colorirten  Darstellungen  des  Eies  in  verschiedenen 
Perioden  der  Reife  aufmerksam,  welche  v.  K.  nach  frischen  Prä- 
paraten unter,  seiner  Aufsicht  verfertigen  b'ess.  57% 

• 

[12]  Handbach  der  mediciniseken  Klinik  von  Dr. 
Mor.  Emst  Ad.  Naumann,  ord.  Prof.  der  Med.  an  der 

üniTers.  zu  Bonn.  5.  Bd.  Berlin,  Racker.  1835.  XII 
n.  642        gr.  8.    (3  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  2.  No.  1446.]  I 

Der  fünfte  Band  dieses,  mit  nicht  erkaltendem  Eifer  fortge- 
setzten Handbuchs  handelt  in  3  Hauptabschnitten  von  den  Krank- 
heiten der  Leber,  der  Milz  und  Bauchspeicheldrüse,  und  es  sind 
zugleich  Gelbsucht  und  Gallensteine  den  ersteren,  die  schwarze 
Knmkheit  den  Milzkrankheiten  beigeordnet  worden.  73. 

[13]    Die  specielle  Therapie  des  verstarb.  Dr.  Aug. 

fcpert.  d.  *«•.  d*f*.  ul  vil  t  2 
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Gli.  Metier,  öffenll.  m  ord.  Lehrers  der  Med.  «•  Chir.  a 
der  Univ.  mi  Göttingen  u.  s.  w. ,  herausgegeben  von  D 
(7*0.  ilffg'«  Richter,  ordentl.  Lehrer  der  Med.  auf  der  Uni 
zu  Königsberg.   12.  Bd.  1.  Abthl»,  oder  des  3«  Sappl« 

mentbandes  1.  Abthl.  Enthaltend :  Die  orientalische  Cholei 
nach  fremden  und  eigenen  Ansichten  und  Erfahrungen  raonogr; 
phisch  dargestellt.  1.  Abthl.  Berlin,  Nicolai'sche  Bnchl 
1836.   IV  i.  24«  S.        8.   (1  TUr.) 

Auch  nnt  d.  Tit.:  Die  orientalische  Cholera,  nach  fremd v 
und  eigenen  Ansichten  und  Erfahrungen  monographisch  darg« 
stellt  Ton  Dr.  Geo.  Aug.  Richter ,  ord.  Lehrer  n.  s.  w.  Nac 
dessen  Tode  herausgegeben  von  Dr.  Hermann  Stannius,  prac 
Arzt  zu  Berlin.  1.  Abthl.  Enthaltend:  Geschichte  der  Cholcr 
bis  zu  ihrem  ersten  Auftreten  in  Frankreich. 

Ref.  theilt  mit  gewiss  sehr  vielen  Aersten  den  Wunsch,  ein 
Geschichte  der  letzten  Cholera-Epidemie  bearbeitet  zu  sehen,  wel 
che  zugleich  die  Ergebnisse  der  so  ungemein  ergiebig  gewesene] 
Literatur  unter  gehöriger  Sichtung  der  guten  Körner  von  un 
nützer  Spreu  in  einer  vollständigen  Monographie  mittheilte.  Dies 
mochte  auch  der  Plan  des  fleissigen  G.  A.  Richter  gewesen  sein 
als  er  das  hier  anzuzeigende  "Werk  unternahm ,  über  dessen  Ja 
halt  der  Titel  vollständige  Auskunft  gibt.  Leider  unterbrach  abe 
der  Tod  des  Yfs.  die  begonnene  Arbeit,  und  nach  dem  Wunschi 
der  Verlagshandlung  der  Richterseben  Schriften  sollte  Herr  Dr 
Stannius  das  Werk  zu  Ende  fuhren.  Dieser  konnte  sich  aliei 
wegen  Verschiedenheit  der  Meinung  nur  Fortsetzung  eines  Wer- 
kes nicht  entschliessen ,  das  ganz  in  der  festen  Ueberzeugung 
von  der  contagiosa.  Yerhreitungsweise  der  Cholera  begonnen  war 
und  fand  es  eben  so  unzweckmässig,  durch  krilisirende  Noten  das- 
selbe mit  seinen  eigenen  Ansichten  auszugleichen.  Daher  zog 
derselbe  es  vor,  bloss  seine  übernommene  Pflicht  eines  gewissen- 
haften Herausgebers  des  von  Richter  abgefassten  Theiles  des 
Werkes  zu  erfüllen ,  das  zwar  dem  ursprünglichen  Plane  nichi 
vollständig  entspricht,  aber  als  eine  sorgfältig  bearbeitete  Ueber- 
sicht  der  admfiligen  Ausbreitung  der  Cholera  von  Ostindien  bis 
zu  ihrem  Erscheinen  in  Paris  und  der  hauptsächlichsten  Schrif- 
ten, welche  darüber  erschienen  sind,  stets  grossen  Werth  behal- 
ten wird.  Wir  würden  also  den  eben  ausgesprochenen  Wunsch, 
eine  vollständige  Geschichte  der  Cholera- Epidemie  zu  erhalten, 
noch  für  lange  Zeit  unerfüllt  sehen ,  wenn  uns  nicht  Herr  Dr. 
Stannius  versicherte,  dass  er  ein  solches  Werk  voriwreite  und  nach 
völligem  Erlöschen  der  asiatischen  Cholera  in  Europa  deiu  Pu- 
blicum darlegen  werde.  73. 
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[14]  Medicinisch  -  chirurgische  Pfennig  -  Bibliothek 
in  Auszügen  ans  neueren ,  sowohl  deutschen  als  ausländischen, 
mediziDisch  -  chirurgischen  Werken«  Neue  wohlfeile  Ausgabe  der 
Bibliothek  der  deutschen  Medizin  nnd  Chirurgie,  herausgeg.  von 

A.  K.  Hesselbach ;  und  der  Annalen  der  auslandischen  Me- 
dice und  Chirurgie,  herausgegeben  yon  J.  B.  Friedreich* 
1-4.  UeL  Würzburg,  Strecker.  1836.  398  S.  gr.  8. 
(16  Gr.) 

Zwar  gesteht  schon  der  Titel ,  und  nachstdem  eine  beige- 
legte Anzeige  des  Verlegers,  was  es  für  eine  Bewandtniss  mit 
dieser  Pfennig-Bibliothek  habe;  Lesern  jedoch,  die  auf  dergleichen 
weniger  zu  achten  pflegen,  wollen  wir  noch  zum  Ueberfluss  be- 
merken «  1.  dass  die  erwähnten  Journale  kritisch -referirenden 
Inhalts  waren,  keine  Originalabhandlungen  enthielten ;  2.  dass  das 
hier  Dargebotene  die  unveränderte,  erste  Auflage  besagter  Jour- 
nale ist,  und  3.  diese  Tier  ersten  Lieferungen  den  Jahrgang  1828 
enthalten  ,  wie  die  auf  jedem  Bogen  auf  der  ersten  Seite  unter- 
gesetzte Norm  Dem  beweist,  dem  der  Inhalt  jener  Journale  noch 
nicht  aus  eigener  Ansicht  bekannt  ist.  Eigentlich  zu  reden  wer- 
den also  jene  Journale  zu  bedeutend  herabgesetztem  Preise  aus- 
geboten,  wogegen  Niemand  etwas  einwenden  kann ;  die  Qaalifi- 
carion  einer  Pfennig-Bibliothek  erhalten  sie  durch  den  bunten  Um- 
schlag, in  welchen  je  6  Bogen  eingeheftet  sind.  Die  darin  ab- 
gehandelte Literatur  ist  die  rom  Jahre  1828 ;  nicht  durchgängig 
die  ansgew&hlleste. 


m 
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[15]  Recepte  der  besten  A 
verschiedenen  Krankheiten  des  menschlichen  Organismus. 
Ein  Handbuch  für  praktische  Aerzte,  Wundärzte  und  Geburtshelfer, 

von  Math.  Jos.  Schmidt,  der  Med.  u.  CJtir.  Dr.  n.  s.  w. 
2«i  ah  mehr  als  600  Recepten  und  einem  ausführlichen  Namen- 
nnd  Sachregister  Terrn.  Ausg.  Leipzig,  Hartmann.  1830. 
V  i.  742  S.  gr.  12.  (2  TUr.  12  Gr.) 

Auch  unt  d.  Tit.:  Repertorium  der  besten  Heilformeln  ans 
der  Praxis  der  bewährtesten  Aerzte,  Wundärzte,  Geburtshelfer  und 
der  berühmtesten,  khn.  Lehrer  Deutschlands  und  des  Auslandes. 
Mit  einem  Formular  und  einer  Dosenlehre  der  Arzneimittel ,  so- 
wie mit  einem  Anhange  über  die  Behandlung  der  Scheintodten 
■nd  Vergifteten«   Herausgegeben  Ton  u.  s.  w. 

Es  ist  dieses  Taschenbuch,  wie  es  auf  dem  Umschlagtitel 
genannt  wird,  für  eine  Tasche  beinahe  zu  Toluminös  geworden; 
es  enthält  aber  auch  2136  Recepte,  und  Terdient  daher  allen 
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Aerzten,  welche  um  Receplformeln  leicht  in  Verlegenheit  kommen« 
angelegentlichst  empfohlen  zu  werden«  73. 

[16]  Heil-  und  Verhaltungsregeln  für  Brustkranke« 

oder :  Gründliche  Darstellung  der  wichtigsten  Krankheiten  der 
Athmungswerkzcuge.  Zur  Belehrung  für  alle  Diejenigen,  welche 
an  Krankheiten  der  Luftröhre  und  der  Lungen  leiden«  Von 
Dr.  Änt.  Frtedr.  Fischer,  Arzt  am  Kgl.  Josephinenstifte 
und  der  damit  verh.  adel.  Erziehungsanstalt  in  Dresden.  Meis- 
sen. Klinkicht  und  Sohn.  1835.  305  S.  gr.  12.  (1  Tl.lr.) 

Es  setzt  diese  populäre  Schrift  über  Brustkrankheiten  ziem- 
lich gebildete  Leser  voraus  und  gehört  zu  den  besseren  Schriften 
dieser  Art.  73. 

[17]    Grnndriss  der  Seelenheilkundo  von  Dr.  Karl 

Wilh.  Ideler,  Privatdocent  u.  Lehrer  der  psvchiatr.  Kinik  an 
der  kön.  Univ. ,  dirig.  Arzte  der  IrrenabtheiLung  in  der  Charite* 

n.  8.  w.  1.  TU.  Berlin,  Enalin.  1835.  X  o.  809  S. 
gr.  8.  (4  Thlr.  6  Gr.) 

Bereits  in  seiner  „Anthropologie*1  und  in  der  deutschen  Be- 
arbeitung von  Stahls  „Theoria  medicau  hat  der  YL  deutlich  zu 
erkennen  gegeben,  aus  welchem  Standpuncte  er  eine  Psychologie 
und  Psychiatrie  bearbeiten  wurde.  Das  vorliegende  Werk  täuscht 
diese  Erwartungen  nicht ;  aber  der  Vf.  hat  sich  frei  zu  halten  ge- 
bucht von  allen  Missgriffen,  die  ein  einseitiges  Verfolgen  der  den- 
noch unerschütterlich  festgehaltenen  Grundansiclft  veranlassen  würde. 
Letztere  ist  nicht  die  allgemein  begünstigte;  vielmehr  bedarf  es 
eines  solchen  Verteidigers ,  wie  der  Vf.  sich  hier  bekundet ,  um 
aie  gegen  die  wachsende  Stärke  der  Gegner  zu  halten.  —  Die 
Selbständigkeit  der  Psvche,  des  Geinüthes  zu  behaupten,  ohne  ei- 
nen Zusammenhang ,  einen  Wechsel  verkehr  derselben  mit  dem 
Körper  zu  leugnen;  in  der  Sphäre  ihrer  Thätigkeit  den  Grund 
und  Fortgang  ihrer  Störung  zu  suchen,  diesen  Grundsatz  stellt 
der  Vf.  an  die  Spitze  aller  seiner  Untersuchungen  und  Erörterun- 
gen, und  leicht  nnd  bestimmt  ist  dadurch .  seine  Trennung  von 
Denen  ausgesprochen,  welche,  obgleich  unter  manchen  Nuancen, 
doch  sich  in  einer  Theorie  der  psychischen  Krankheiten  vereini- 
gen, die  diese  als  rein  körperliche  Vorgänge  betrachtet  oder  aus 
ihnen  herleitet.  Schwerer  war  es,  sich  über  die  Ablehnung  aller 
derjenigen  Ansichten  und  Behandlung^ weisen  zu,  erklären,  die  eben 
jene  Gegner  dem  Vf.  unterlegen  möchten;  und  ebensowohl  hierauf 
sind  die  zwei  ersten  Abschnitte  des  Werks  verwendet ,  als  sie  dazu 
dienen,  das  Ganze  der  Erörterungen  des  Vfs.  einzuleiten.  Der  erste 
nämlich,  „Zur  Methodologie  der  Psychologie",  führt  nach  einigen 
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wh  allgemeinen  Bemerkung  anter  den  §§.  4 — 9.  eine  „me- 
lapkysische,  mystische,  ethische,  logische,  empirische  und  maieria- 
lisüsche  Psychologie"  auf,  als  diejenigen  Rubriken ,  unter  welche 
man  die  bisherigen  Bearbeitungen  dieser  Wissenschaft  zusammen- 
fassen könne.  Welche  Richtungen  der  Vf.  als  mystische  und  ma- 
terialistische bezeichne,  ist  leicht  zu  begreifen,  und  beide  perhor- 
reseirt  er  gleich  sehr.  Eben  so  die  bjoss  logisch-analytische,  in 
tofern  diese  dem  Denkvermögen  eine  in  der  Erfahrung  nicht  be- 
stätigte Herrschaft  über  den  Willen  beilegt  und  folglich  nicht  ge- 
nüge« kann ,  die  dieser  Annahme  oft  gerade  entgegenstehenden 
Tatsachen  zu  erklären.  Dass  der  Vf.  nun  die  Empirie,  die  Beobaeh- 
tao£  und  Erforschung  der  yerschiedenen  Gemütszustände  nach  ihren 
wesentlicher  Erscheinungen  und  Bedingungen  als  die  Grundlage 
der  Psychologie  aufstellt ,  ist  ganz  folgerecht ;  aber  hierin ,  in 
4er  Methode ,  unterscheidet  er  sich  weit  weniger  Ton  seinen 
^orgxagern  and  Gegnern  ,  als  er  anzunehmen  scheint ,  sondern 
fielmehr  in  den  Ergebnissen  seiner  Forschung.  Denn  auch  Die- 
jenigen ,  gegen  welche  er  in  den  gegen  den  „Metaphysicismus" 
gerichteten  Vorwürfen  eifert,  haben  niemals  das  methaphysische 
Problem ,  welches  sonst  gewöhnlich  als  „rationale  Psychologie" 
einen  Abschnitt  der  Metaphysik  bildete ,  in  die  Aufgabe  der  cm* 
pinselten  Psychologie  hereingezogen ;  und  wiederum  hat  Kant, 
den  der  Vf.  als  Begründer  einer  „ethischen  Psychologie"  preist, 
aiit  dieser  das  Thatsachliche  der  psychologischen  Erscheinungen  er- 
klären oder  auch  nur  eine  Norm  dazu  angehen  wollen.  Indess 
haben  die  erwähnten  Paragraphen,  wenn  sie  auch  keineswegs  ei- 
nen historischen  Ueberbljek  über  bisherige  Behandlung  der  Psy- 
chologie oder  eine  scharfe  Begrenzung  der  dem  Vf,  eigenthümlU 
eben  Methode  darlegen,  doch  das  Gute,  dass  in  ihnen  alle  Po- 
lemik abgeschlossen  ist,  und  der  Vf.,  Ton  da  an,  sich 
anf  keine  .weitere  Widerlegung  wirklicher  oder  Termeintlicher 
Gegner  einlassend,  seinen  Weg  gerade  fortgeh L  Was  jedoch,  um 
diess  heilüuüg  zu  erwfihnen,  die  ersteren  anbetrifft,  so  dürfen  sie 
allerdings  erwarten,  dass  der  zweite  TheiL  des  Werkes  sich  mehr 
ait  ihnen  beschäftige,  da  weder  sie  noch  der  Vf.  selbst  ein  blos- 
ses Ignoriren  desselben ,  was  sie  als  Beweise  für  ihre  Ansicht 
▼orbringen ,  für  eine  Widerlegung  gelten  lassen  werden.  Zu- 
nächst werden  nun  als  „Quellen  der  Psychologie"  betrachtet:  in- 
nerer Sinn,  Menschenkenntniss,  Wellgeschichte ,  praktische  Philo- 
sophie, Poesie  und  Seelenheilkunde.  Die  meisten  dieser  Namen 
bedürfen  keiner  Erläuterung ,  und  was  der  VC  in  den  ihnen  ge- 
widmeten Paragraphen  sagt,  rechtfertigt  sich  vollkommen  ;  nur  für 
die  praktische  Philosophie  ist  zu  bemerken,  dass  der  Vf.  sie  von 
der  Ethik  als  Wissenschaft  unterscheidet  und  bezeichnet  als  die- 
jenige, „welche  die  KrKfte  der  Seele  erfahrungsgemass  erforscht, 
am  an  ihnen  die  der  Moral  gunstigen  oder  ungünstigen  Bediu- 
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gongen  kennen  ca  lernen  und  dadurch  praktische  Anleitung 
sittlichen  Bildung  zu  geben".    Die  Vorliebe  für  diese  Auifassi 
der  praktischen  Philosophie  (welche  wohl  eine  Vermischung  d< 
Begriffe  Praktisch  und  Empirisch  in  eich  schliesst  n 
sehr  geringen  Theil  der  praktischen  Philosophie  ausmacht) 
lasst  den  Vf.  zu  einem  weitläufigen  Excurs  «ber  Sokrates  und 
Stoiker,  welche  wir  in  einer  Geschichte  der  Philosophie  mit  Ver- 
gnügen lesen  wurden,  hier  aber  als  eine  nicht  zu  rechtfertigende 
Vermehrung  des  ohnehin  voluminösen  Werkes  betrachten  müssen, 
Beispiele  dieser  Art  bieten  sich  auch  noch  mehrere  dar  und  sie 
widersprechen  dem  gelegentlich  geäusserten  Grundsatze  des  Vfs., 
dass  man  sich  nur  an  Gleichgesinnte  und  Gleichgestimmte  wen- 
den müsse.    Für  diese  meinen  wir,  bedürfe  es  nur  der  einfachen 
Einweisung,  um  desto  mehr  Raum  für  wesentliche  Entwickelan- 
gen zu  gewinnen.  —  Letztere  beginnen  mit  dem  dritten  Ab- 
schnitte „von  den  Gemüthstrieben".   Hier  wurzelt  die  dem  Vf. 
eigentümliche  Behandlung  des  Gegenstandes ,  durch  welche  er 
sich  sowohl  Ton  der   materialistischen  als  Ton  der  logischen 
Psychologie  lostrennt    Die  Gemüthstriebe  sind  ihm  „ursprung- 
liche Anlagen  des  Menschen,  ans  dem  Gemüthe,  als  dem  trei- 
benden Vermögen,  aus  welchem  alle,  durch  den  Verstand  nur  en 
leitende  Seelenthätigkeit  entspringt ,  nach  verschiedenen  Richtun- 
gen sich  entfaltend".    Immer  hat  das  Wirken  der  Gemüthstriebe 
einen  Vorsprung  vor  dem  reflectireaden  Verstände,  der  nur  die 
schädlichen  Richtungen  jener  an  den  Erfolgen  beurtheilen  und 
durch  das  schmerzliche  Bewusstsein  derselben  auf  die  rechte  Bahn 
einlenken  kann,  wenn  die  Seele  sich  überhaupt  in  der  Verfas- 
sung befindet,  um  sich  seihständig  bestimmen  zu  können.  Nur 
tu  oft  ist  diess  nicht  der  Fall,  wenn  ein  zur  Leidenschaft  gestei- 
gerter Trieb  das  Denken  von  sich  abhängig  macht."    Die  letz- 
tern Worte  werfen  bereits  einiges  Licht  auf  des  Vfs.  künftige 
Pathogeuie  der  Seelenkrankheiten.  Ref.,  welcher  hier 
beabsichtigt,  als  der  Darstellung  des  Vfs.  zu  folgen,  fügt 
noch  hinzu,  wie  die  Grundtriebe  des  Gemüths  in  einer  dreifa 
Richtung  unterschieden  werden  als  religiöser,  auf  Gott;  als  Trieb 
der  Selbständigkeit,  auf  die  eigne  Person  des  Menschen;  als  Ge- 
aelligkeitstrieb,  auf  andere  Menschen  sich  beziehend.   Viele  Le- 
ser werden  sich  hier  einer  ähnlichen  Trichotomie  erinnern;  wir 
"haben  nur  das  Bedenken,  ob  eine  strenge  Beurtheilung  dem  VC, 
gesetzt  eine  Ursprünglichkeit  der  Gemüthstriebe,  ein  Vorherrschen 
derselben  €ber  den  reflectirenden  Verstand  und  ein  (denn  doch 
wohl  logisch -speculatives,  nicht  empirisches)  Trennen  und  Ent- 
gegensetzen Beider  sei  erwiesen,  ob  sie  ihm  gerade  diese  Grund- 
triebe zugeben  würde,  und  ob  die  weiter  entwickelnde  Aufzäh- 
lung solcher  Gemüthstriebe  in  ihren  Distinctionen  überall  begrün- 
de«, die  Summe  derselben  erschöpfend  sei,  oder  Beschränkungen 
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oder  Brwekerungeti  zulasse;  und  hier,  glauben  wir,  ist  dir  toiu 
ft  in  Schatz  genommenen  Empirie  eben  so  sehr  wie  der  von  ihm 
adelten  Spekulation  ein  reiches  Feld  der  Willkür  geöffnet.  — 
Der  rierte  bis  achte  Abschnitt  enthalten  nun  eine  Entwickelung 
derb  den  vorigen  enthaltenen  Grundlehren,  die  wir  nicht  mehr 
Ww§  «mfeulen  dürfen,  und  in  denen  sieh,  einmal  die  Voraussetznil- 
<n  zugestanden,  des  wahrhaft  Vortrefflichen  viel  findet.  Dabin 
,ri>nnn  £it?icn  aer   vierte,   „veninnniss   aer  ixemiuiisinene  zum 
Verstände",  mit  bestechender  Beredsamkeit  ausgestattet,  und  der 
fünfte:  „Verhiirtaiss  der  Gemülhstriebe  zu  den  Gefühlen",  wo  der 
Btzriff  der  Gefühle  überhaupt  und  der  beiden  reinen  Gegensätze 
der  Lost  und  des  Schmerzes  in  3er  erwähnten  Beziehung  auf  eine  ' 
Weis«  erörtert  wird,  die  manche  schroff  entgegenstehende  Ansich- 
ten befriedigend  ausgleicht  Der  sechste  Abschnitt:  „Von  der  ver- 
stfliedrnefl  Beschaffenheit  des  Gemüths",  gibt  in  einem  vierfachen 
Sekena  ein  Analogon  der  Temperamentenlehre,  das  jedoch  keines-' 
wp^?  die  Stelle  dieser  einnehmen  will,  da  diese  den  Typus  der  kör- 
perlich  verschiedenen  Anlagen  aoeh  fernerhin  bezeichnen  und  neben 
Alter  and  Geschlecht  zu  den  phjsischen  Bedingungen  der  verschiede- 
m  Ge mtithsbeschaffenheit  gerechnet  werden.  Der  siebente  Abschnitt 
könnt  wieder  anf  das  Gemulh  im  Allgemeinen  zurück  und  ent- 
wickflt  die  „Gesetze  der  Gemüthsthäligkeit  in  Entwicklung  uud 
Befriedigung  der  Gemüthstriebe";  wo  denn  auch  Gewohnheit,  Con- 
«ww  «od  Antagonismus  besproclien  werden«    Achter  Abschnitt: 
„Y«n  den  Leidenschaften".  „Jeder Geraüthstrieb  strebt  seine  Selb- 
tftodirkeit  im  Zusammenwirken  mit  den  übrigen  zn  behaupten 
nfld  vermöge  des  ihm  angeborenen  Dranges  nach  unbegrenzter 
EaUickelung  den  Kreis  seiner  Thätijrkeit  anf  Kesten  der  übri- 
zu  erweitern,    Ist  er  daher  der  ursprünglichen  nach  der 
itürkstt  im  Gemüth,  erfuhr  er  im  Leben  durch  die  ihm  entspre- 
chenden Anssenbedingungen  rorsügltche  Begünstigung,  und  wurde 
« nebt  durch  sittliche  Disciptin  in  die  Schranken  der  Mftssi- 
pwr  zarückge wiesen ,  so  bemächtigt  er  sich  nach  dem  Gesetz 
des  Antagonismus  der  Herrschaft  über  die  Seele,  deren  Kräfte 
iim  nach  dem  Gesetz  des  Consensus  dienstbar  werden  und  ihr 
«gtnlhümliches  Interesse  gegen  ihn  nicht  geltend  machen  kön- 
oen.  Zugleich  hebt  er  durch  seine  Andauer  das  Gesetz  des 
Wedwels  der  Gemüthstfafttigkeit  auf,  er  halt  dadurch  fortwahrend 
das  Gemüth  in  einseitiger  Spannung  nnd  befestigt  diese  durch 
Gewohnheit.    Hierin  sind  alle  Bedingungen  der  Leidenschaft  ent- 
ölten, deren  es  also  nicht  mehr  und  nicht  weniger  geben  kann, 
*I«  sich  selbstständige  Gemüthstriebe  nachweisen  lassen ,  deren 
jeder  der  ihm  entsprechenden  Leidenschaft  den  Namen  gibt." 
Absichtlich  hat  Ref.  diese  Stelle  wörtlich  angeführt;  sie  weist 
aUnnals  auf  den  dritten  Abschnitt  als  denjenigen  hin ,  wo  die 
Gnuidlehren  des  Vf«,  so  Bochen  sind;  sie  zeigt  aber  auch,  wet- 
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eher  Apparat  von  Anlagen,  Heiligkeiten  und  Gesetzen  zur  Er- 
klärung psychologischer  Erscheinungen  .nolhig  wird,  so  lange 
man  die  Seele  als  einen  Complex  mannich faltiger  Vermögen  und 
Thätigkeiten  betrachtet«  Endlich  —  der  XL  mag  diese  Bemerkung 
verzeihen,  aber  der  durch  das  ganze,  sonst  vortreffliche  Buch  herr- 
schende Ton  nöthigt  sie  ab  — •  wenn  auf  diesem  Wege  allein  (näm- 
lich der  Annahme  ursprünglicher  Grundtriebe  des  Gemüths  und 
aller  daraus  hervorgehenden  durch,  Beobachtung  nnd  lnducüon 
gewonnenen  Folgerungen)  eine  „wissenschaftliche  Seelenheilkunde4' 
möglich  ist,  so  ist  das  vorliegende  Werk  bei  allen  seinen  unbe- 
strittenen Vorzügen  weder  das  erste  noch  das  einzige,  was  auf, 
diesem  Wege  die  Wahrheit  zu  gewinnen  sucht.  —  Der  neunte 
Abschnitt  handelt  von  dem  „Verhältnis*  des  geistigen  Lebens 
zum  körperlichen".  Hier  ist  der  Vf.  vollkommen  in  seinem  Ele- 
mente, der  Beobachtung  und  Erfahrung,  und  wir  stehen  nun  an, 
der  Schwelle  des  Üebergangs  zu  dem  S/atem  einer  Pathologie 
und  Therapie  der  psychischen  Krankheiten ,  der  wir  um  so  mehr- 
entgegensehen,  da  alle  Ausstellungen ,  die  gegen  das  Bisherige 
-  sich  erheben  möchten,  ihre  Erledigung  und  Widerlegung  finden 
müssen  in  Dem,  worauf  es  eigentlich  Ankommt ,  Erkenntnis*  und 
Hülfe.  Wir  zweifeln  nicht,  dass  der  Vf.  in  den  von  ihm  ge-i 
wonnenen  Erfolgen  am  besten  daitbun  kann,  woran  es  der  Psj-. 
chiatrie  bisher  gebrach.  —  Noch-  müssen  wir  der  einleitenden 
Abhandlung  erwähnen:  „Langermann  und  Stahl ,  als  Begründer 
der  Seelenheilkunde u,  die  auch  besonders  abgedruckt  ist;  ein 
Denkmal,  das  der  Vf.  dem  Erstem  als  seinem  Lehrer  und  einem 
ausgezeichneten,  obgleich  mehr  praktisch  als  literarisch  verdien- 
ten Arzte  in  diesem  Gebiete,  nnd  dem  Letztern,  welchen  der 
XL  durch  die  Bearbeitung  seiner  Werke  den  Zeitgenossen  wie- 
derum näher  gebracht  gebracht  bat,  widmete.  Wir  finden  jedoch 
das  Unternehmen  in  seiner  zweiten  Hälfte  gelungener  als  in  «der 
ersten  ;  sehr  natürlich,  da  Langerinanu's  Wirken  nur  von  Zeitgenos- 
sen angeschaut  werden  konnte,  Stahl's  Eigentümlichkeit  aber  in 
seinen  Werken  vorliegt  60.  . 

[18]  Geschichten  Besessener  neuerer  Zeit.  Beobach- 
tungen aus  dem  Gebiete  kakodämonisch  -magnetischer  Erscheinun- 
gen von  Justinus  Kerner;  nebst  Reflexionen  von  C.  A.  Eichen- 
mayer  über  ßescssensejn  u.  Zauber.    2«,  verm.  Auü.  Karls— 

rohe,  Braun.  1835.  X  n.  250  8.  gr.  8.  (1  TUr. 
6  Gr.) 

Da  dies*  Schrift  in  einer  sehr  kurzen  Zeit  die  2.  Auflage 
erlebt  hat,  so  würde  sich,  auch  wenn,  ihr  Inhalt  nicht  schon 
anderwärts  Gegenstand  der  öffentlichen  Besprechung  geworden 
HÄre,  voraussetzen  lassen,  dass  sie  in  einem  nicht  ganz  kleinen 
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Kmse  schon  hinlänglich  bekannt  i*.   Ref.  glaubt  sich  daher  bei 
dieser  etwas  verspäteten  Anzeige  mit  Wenigem  begnügen  zu  kön- 
nen. Das  Buch  enthält  nasser  einigen  historischen  Vorbemer- 
können  über  Besessensein  (S.  1  —  20)  die    an  7  Besessenen 
^machten  Beobachtungen,   Ton  welchen  die  das  Mädchen  von 
Oriach,  die   besessene  U.   und   eine  Besessene' vom  J.  1829 
(S.  20—104)  betreffenden  die  interessantesten  sind.    Von  S. 
120—193  folgen  Eschenmaver's  Reflexionen  über  Besitzung  und 
Zaobcr,   welche  eine   Theorie  dieser    Erscheinungen1  aufstel- 
len, deren  Grundzüge  sich    aus  den  beiden  Definitionen  der 
Besitzung  nnd   des  Zaubers,  sowie  aus  einem  in  der  Vorrede 
(S.  IV)  kategorisch  aasgesprochenen  Satze  abnehmen  lassen, 
„  Besitzung",  heisst  es  S.  136,  „ist  diejenige  Wirkung  der  Un- 
nator, ia  welcher  einer  oder  mehrere  unreine  Geister  durch 
irgend  eine  Vermittelung  in  einen  Menschenleib  eindringen,  sich 
frr  Sinne- ,  Bewegungs-  nnd  grösstentheils  auch  der  Sprach  werk- 
xeuge  bemächtigen,  die  Macht  der  Seele  auf  dieselbe  Bistiren 
nnd  in  kürzeren  oder  längeren  Paroxysmen  sich  in  fremden  Tönen, 
Worten  n.  s.  w.  meistens  spöttischer,  ruchloser  und  gewaltsamer 
ArtTemehmen  lassen";  Zauber  aber  wird  S.  163  als  „diejenige 
Wirkung  der  Unnatur  erklärt,  wodurch  der  Satan  eine  Menschen- 
teele  durch  einen  ausdrücklichen  oder  stillschweigenden  Vertrag 
im  förmlichen  Eigenthum  machen,   ihren  Willen  mit  seiner 
Martit  Tereinigen,  dadurch  gegen  die  gewöhnlichen  Gesetze  der 
Nitor  handeln  und  auf  vielfältige,  aber  geheime  Weise  Unheil 
und  Schaden  stiften  kann".   Der  erwfihnte  Grundsatz  aber  heisst: 
„Die  menschliche  Natur,   als  Mittelglied  zwischen  eine  Ueber- 
natar  und  Unnatur  gestellt  nnd  in  magnetischen  Zustanden,  wie 
ia  den  diesen  analogen  des  Sterbens  nnd  des  Todes  ihren  Mittel- 
paw*  verlassend,  ist  fähig,  in  jene  anderen  Naturen  Blicke  zu  thnn 
nnd  sich  mit  ihnen  zu  verbinden,  was  sie  in  dem,  allerdings  für 
dieses  Leben  ab  Norm  bestimmten  Zustande  der  IsoHrung  und 
des  gläsernen  Wachens  nicht  zu  thnn  vermag Der  Anhang, 
welcher  bei  der  2.  Aufl.  hinzugekommen  ist  (S.  193  —  250), 
enthält  die  Geschichte  eines  besessenen  Kindes,  von  welcher  der 
Heraosg.  versichert,  dass  sie  von  einem  durchaus  kalten  und 
nöthternen  Beobachter  herrühre;  Fr.  v.  Baader's  und  W.  Menzel' s 
Bemerkungen  und  Recensionen  über  das  vorl.  Buch,  nebst  Anti- 
kritiken gegen  dieselben ;   endlich  noch  einige  Briefe  an  den 
Heransgeber.  29. 

[19]   Ueber  die  Bewegung  der  Bevölkerung,  das  Yer- 

taltniss  derselben  zum  Lande,  sowie  der  Geborenen  und  Gestor- 
benen zu  den  sammtlichen  Lebenden,  über  die  Verdoppelung  der 
BeTölkerung,  die  wahrscheinliche  und  durchschnittliche  Lcbens- 
<Uaer,  nebst  den  ans  der  Sterblichkeit  auf  den  gesundheitlichen 
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und  h&uslichta  Zustand  der  liebenden  gezogenen  Folgerungen; 
m  besonderer  Berücksichtigung  der  äusseren  Rhoden  und  der 
Pfarre  Brfillisau  des  Kantons  Appenzell,  des  sanktgallischen  Städt- 
chens Rheineck  und  der  Gemeinde  Gnissau  fm  Vorarlbergischen. 

Ein  Beitrag  zur  Biostatik  Ton  T\tus  Tobler9  Dr.  der  Arznei- 
und  Wandarzneikunde,  ausübendem  Arzte  zu  Walzenhausen  im 
K.  Appenzell.  St.  GaDen,  (Hober  n.  Comp.)  1835.  108S- 
8.  (n.  12  Gr.) 

Es  enthält  dieses  Buch  manche  interessante  Notizen  über  die 
Bevölkerung  des  K.  Appenzell  und  die  Lebensverhältnisse  dersel- 
ben, aber  auch  Unzählige  Beweise ,  dass  der  Vf.  der  Behandlung 
seines  Thema  durchaus  nicht  gewachsen  war;  z.  B.  S.  19:  „Die 
wahrscheinliche  oder  zweifelhafte  Lebensdauer  wird  so  berechnet, 
dass  die  Verstorbenen  nach  dem*  Alter  geordnet,  und  dass  Derje- 
nige als  Repräsentant  des  wahrscheinlichen  Lebens  angenommen 
Wird,  welcher  in  der  Mitte  steht".  Ebenso  liefert  die  Berechnung; 
des  durchschnittlichen  Lebens  nach  einer  Todtenzahl,  die  100  we- 
nig oder  nicht  übersteigt,  wie  es  S.  49  ff.  öfters  vorkommt,  höchst 
ungenügende  Resultate;  und  dergleichen  Mehr  eres.  Möge  der  Vf. 
das  Repert.  Bd.  6.  No.  3496.  angezeigte  WerkCasper's  studiren.  73. 

b 
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[20]  Simonidis  Cei  carminum  reliquiae.  Edidit  Dr. 
F.  G.  Schneidewin.  Brunsvigae,  Vieweg.  1835. 
UV  u,  263  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

I.  Prolegoiuena  de  Tita  et  carmirribos  Siraonidrs  Cei.  S.  geh* 
Olymp.  56, 1,  verwandt  mit  den  musikalischen  Lokrera  und  früh« 
zeitig  thätig  im  Bacchusdienst  der  lulielen,  lebte  eine  Zeitlang  in 
Athen  auf  vertrautem  Fusse  mit  dem  Pisistratiden  Hipparch,  dann 
in  Thessalien  mit  den  Aleuaden  und  Skopadtn,  bei  deren  letzte- 
ren Untenransre  die  Sajre  ihn  zugegen  sein  nnd  auf  wunderbare 
Weise  errettet  werden  lässt ;  hierauf  zur  Zeit  der  Perserkriege 
erscheint  er  wieder  zn  Athen ,  2n  dichterischer  Vollkraft  und  in 
vertrautem  Umgange  mit  Themistokles  und  Pausanias,  wie  in 
Feindschaft  mit  dem  Komiker  Timokreon  aus  Rhodos;  nachdem 
er  sich  Oljmp.  75,  */♦  Ättm  Tjrannen  Hiero  nach  Syrakus  bege- 
ben, starb  er  daselbst  im  89.  Lebensjahre  Ol.  88, 1.  In  seinem 
Charakter  paarte  sich  seltsam  Habsucht  mit  Mäasigung,  Eitelkeit 
mit  philosopischer  Tiefe;  aus  diesen  Zügen  ist  sein  Verhältnis* 
zu  den  Korinthiern,  zu  Pindar,  sein  Hangen  an  der  Ueberliefe- 
rung,  «eine  Rivalität  mit  den  Philosophen ,  sein  poetischer  Cha- 
rakter zu  bcurtheilen,    11.  Simonidis  Cei  carminum  reliquiae.  A. 
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Carminum  Ivricorum  fragmenta.  1.  r\  Ka^tßvaov  xa)  /fagtiov 
ßaathta  (flragm.  1,  war  aber  als  solches  zu  streichen,  da  es  nicht 
roi  Sin.  ist),  2.  tj  ir  'A^refitai(a  ravpayfa  (fr.  2—6),  3.  fj  iv 
laluum  vav^a/Ja  (fr.  7.  8),  4«  iyxwfua  (fragra.  9.  10),  6. 
hmtoi  toSal  (fr,  11 — 33),  6.  vptvot  (fr.  34 — 39),  7.  natavig 
(fr.  40),  8.  didvqaußoi  (fr.  41),  9.  naq$lvia,  10.  ffxovUa 
(fr.  42),  11.  vno^/ri(Aaxa  (fr.  43— 45),  12.  ^oi^o«  (fr.  46— 67), 
13.  &iytTcu  (fr.  58r— 68),  14.  I£  oJtJXwv  udatv  (fr.  69—147)» 
B.  Epignunmata,  pw  131  —  222  (  fr.  148  —  23 1>  Incerta  (fr. 
1-7).  Addenda  et  Corrigenda,  p.  228—236.  Am  Schlüsse: 
bdex  scriptorum  et  verborum  Simonideorum.  Der  ausgezeichnete 
Flosa  nnd  die  Umsicht,  mit  welcher  Herr  Sehn«,  der  allerdings 
fach  Ursrni,  Brauck  und  Jacobs  Torgearbeitet  fand,  aber  hantig 
selbst  erst  Bahn  brechen  mnsste  (wobei  ihn  seine  Freunde ,  die 
bekannten  Hfl.  Bergk,  Emperius  nnd  Bamberger  treulich  untere 
stutzten),  diese  Frasrniente  zusammengestellt  hat,  verdient  die  lau- 
te*  Anerkennung ,  und  es  wird  ihm  das  beifallige  Urtheil  der 
K«oer  am  so  weniger  entstehen,  je  deutlicher  er  gezeigt,  dass  es 
ib  nor  um  die  gute  Sache  zu  thun  ist ,  indem  er  die  gegrün- 
dete Auge  früherer  Versehen  nur  durch  die  Tüchtigkeit  dieser 
woen  Leistung  zu  entkräften  versucht  hat.  Druck  und  Papier 
«*«d  aogjrezeichnet.  96. 

[21]  De  hynino  in  ApoUinem  Homcrico  commenta- 
tionem  scripsit  Dr.  C.  Kiesel.  Berolinj.  (Coblenz,  Höl- 
scher.) 1835.  122  S.  8.  (n.  12  Gr.) 

Nachdem  der  Verf.  sich  über  die  Natur  des  Hymnus  im  All- 
gemeinen verbreitet ,  die  frühere  Existenz  der  epischen  Gattung 
vor  der  lyrischen  (  gegen  Groddeck  )  nachgewiesen,  die  Hjmnen 

Pamphus,  Olen,  Hesiod,  Homer,  ihre  Zwecke  und  die  Art  und 
die  Zeit  ihrer  Entstehung  besprochen,  kommt  er  p.  35  zu  dem 
■mm»  in  ApoUinem  Delium,  d.  L  zu  derjenigen  Hälfte  jenes 
n&unmengeschmolzenen  und  vielfach  interpolirten  Gedichtes,  wel- 
dws  sich  auf  den  delischen  Apoll  bezieht ;  er  zerlegt  die  Dich- 
fa*£  in  ihre  einzelnen  Theile,  weist  ihre«  Zusammenhang  und 
i«re  Bedeutung  sowie  den  Unterschied  derselben  von  dem  Hjm- 
"«s  des  Caliimaehns  auf  Delos  ausführlich  nach;  hierauf  wird  auf 
^■dieselbe  Weise  S.  78  ff.  die  andere  Hälfte  behandelt,  welche 
<to  hrmnus  in  ApoUinem  Pjthium  enthalt,  aber,  woran  vielleicht 
4*  grössere  Verwickelung  des  Gegenstandes  die  Schuld  trägt, 
*«i$er  vorzüglich  und  in  ungleich  höherem  Maasse,  als  die  er- 
■kre,  interpolirt  ist  und  aus  verschiedenen  Variationen  zu  einem 
neaen  Thema  zusammengesetzt  zu  sein  scheint.  Die  Darstellung 
ist  interessant  und  hält  den  Leser  bis  ans  Ende  fest.  Für  die 
Mythologie,  insbesondere  die  apollinische,  ist  die  Untersuchung 
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Ton  Wichtigkeit,  die  Methode,  welche  man  die  iinalvtisiA-histori- 
sche  niuinen  könnte,  die  richtige  und  mit  Gewandtheit  und  Unbe- 
fangenheit ausgeübt,  die  ganze  Forschung  selbst  nach  Groddeck's, 
Ugen's,  Matthias  und  Hermann's  Leistungen  nicht  unerwünscht. 

96. 

[22]  De  Ionis  Chi!  vita,  moribus  et  studiis  doctrinao 
scripsit  fragmentaque  collegit  Cor.  Nieberding.  Lipsiae^ 
Hartmano.  1836,  VI  u.  108  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

* 

Cap.  L  .  De  Ionis  vita  disputatur.    Die  Lebensdauer  des 
Dichters  wird  OL  74  (1  —  4)  bis  Ol.  90,  1  angesetzt.   Cap.  II. 
Ionis  ingenium  moresque  describuntur.    Er  versuchte  sich  in  den 
verschiedensten  Fächern,  in  der  lyrischen,  dithyrambischen,  dra- 
matischen Poesie,  in  der  Historiographie  (richtiger  Logographie) 
und  Philosophie ;  in  allen  beurkundete  er  den  flüchtigen  ,  sinnli- 
chen ,  für  Alles  empfänglichen  und  leicht  entzündlichen  ionischen 
Charakter,  wie  er  selbst  auch  dem  Wein  und  der  Liebe  zugethan 
Mr.    Cap.  III.  Dramata  Ionis  recensentur  et  explicantur.  Die 
unsichere  Zahl  seiner  Stucke  wird  auf  28  oder  18  Tragödien 
und  10  Satyrdramen  bestimmt ;  davon  sind  bekannt  lAyaplfAvwv, 
HAkcfirjVT],  'ÄgyiToi,  EvQvridai,   AaiqxT]^  Miya  ÖQUfxuf  'OjU- 
tpaXr],   Ooivii  rj  Kuivevg,  OoTvt£  dtvjtqog,  (DgovQoi,  Tivxqog ; 
die  Fragmente  derselben,  48  an  der  Zahl,  wozu  noch  22  ex  fa- 
bulis  incertis  kommen,  werden  p.  18—52  zusammengestellt  und 
erläutert.    Cap.  IV.  Ljrica  Ionis  iliustrantur.  a)  Carmina  Jvrae 
altioris  sive  odae  et  dithjrambi  (6  frngra. );    b)  elegiaca  (7); 
p.  52 ; — 75.    Cap.  V.  Libri  historici  Ionis  explicantur.  a)  im- 
6rtfiiai ;  b)  ovvtxdfjfirjuxog  ;    c)  nQtaßtvttxog  ;  d)  vnotivftfiuxu 
(9);  e)  Xt'ov  xxlaig  (4),  p.  75—91.    Cap.  VI.  De  Ionis  philo» 
sophica  deque  philosophicis  scriptis  disputatur.      Er  schrieb  xo— 
ofioXoyixog  und  TQiay^iog  oder  rotay/noi ;  das  Wenige,  was  daraus 
erhalten  ist,  lässt  auf  Verschmelzung  der  ionischen  und  pylhago- 
rftischen  Philosophie  sch Hessen ;  p.  92 — 101.    Am  Schlosse  In— 
dices.    Die  ganze  Zusammenstellung  ist  selbst  nach  Bentlej,  dem 
sie  in  kritischer  Hinsicht  viel  verdankt,  sehr  verdienstlich ;  doch 
vermissen  wir  im  Einzelnen  die  gehörige  Schärfe  bei  Feststellung 
des  Verhältnisses ,  in  welchem  Ion  nach  den  einzelnen  Zweigen 
seines  Wissens  zu  seinen  Zeitgenossen  stand;  wir  wollen  nur  auf 
das  Cap.  über  seine  histor.  Schriften  aufmerksam  machen,  wo 
ein  etwas  näheres  Eingehen  auf  sein  Verhältniss  zu  Herodot  und 
den  Logographen  sehr  wünschenswerth  war.    Zu  den  Fragmen- 
ten wüssten  wir  eben  so  wenig  etwas  nachzutragen,  als  an  der  Be- 
liandlungsweise,  die  kurz  und  bundig  ist,  und  dadurch  sich  vor* 
theilhaft  vor  der  Weitschweifigkeit  anderer  Sammlungen  auszeich-v 
net,  etwas  auszusetzen.    Einiges  scheint  dem  Verf.  aber  doch 


■ 


Digitized  by  Google 


Classiscbe  Alterthumskunde.  29 


entgangen  zu  sein,  wozu  wir  p.  46  Lambin's  Conjectnr  xa*^  für 
xäxtT  bei  Pint  Dem.  3  (ohne  sie  m  billigen)  rechnen,  die  selbst 
Coraes  aufnahm.  96, 

[23]  Geschichte  der  Beredsamkeit  in  Griechenland 
ODi  Rom.  Nach  den  Quellen  bearbeitet  von  Dr.  Anton 
Wettermann,  ord.  Professor  an  der  Universität  zu  Leipzig. 
1  Tbl.  Geschichte  der  römischen  Beredtsamkeit.  Leipzig, 
Barth.  1835.  XIV  u.  351  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. :  Geschichte  der  römischen  Beredtsamkeit 
Ton  Erbauung  der  Stadt  Rom  bis  zur  Auflösung  des  weströmi- 
Reiches.    Nach  den  Quellen  bearbeitet  u.s.  w. 


Mit  diesem  Bande  ist  die  Geschichte  der  altklnssischen  Be- 
redtsamkeit geschlossen  und  ein  Werk  beendet,  welches  unter  den 
Mentendern  philologischen  Erscheinungen  der  neuesten  Zeit  sei- 
nen Platz  behaupten  wird.  Wer  nicht  einzelne  Partien  des  Bu- 
ches nach  seinem  eigenen  Collectaneenwuste  beurtheilt ,  wer  ge- 
recht genüg  ist,  nicht  am  Einzelnen  zu  kleben,  sondern  das  Ganze 
ins  Auge  zu  fassen,  wer  die  Schwierigkeiten  kennt,  die  dem  Be- 
arbeiter eines  solchen  Gegenstandes  6ich  entgegenstellen,  und  be- 
denkt, dass  es,  etwas  Anderes  sei,  zuerst  mit  der  Ausarbeitung 
<»es  solchen  Buches  sich  zu  befassen ,  als  nach  Anderen  es  zu 
kurz  wer  mit  Gelehrsamkeit  und  Sachkenntniss  die  Huma- 
na« verbindet,  die,  je  höhere  Bildungsstufe  Einer  einnimmt,  desto 
wahrer  und  vollkommener  sein  sollte,  wird  auch  alle  die  An- 
sprache befriedigt  finden,  die  er  machen  kann.  Schon  der  aus- 
gezeichnete Fleiss  in  Verarbeitung  der  reichen  Literatur  und  des 
hinten  Stoffes  verdient  Achtung  und  Anerkennung.  Es  ist  be- 
nutzt, was  benutzt  werden  musste,  namentlich  die  allgemeineren 
literarisch -historischen  Werke  von  Bähr  und  Bernhard y,  die  spe- 
zielleren von  Ellendt  und  Meyer.  Es  ist  aber  dem  Bearbeiter 
einer  Geschichte  der  römischen  Beredtsamkeit  eine  Hauptschwie- 
rixkeit  zu  überwinden.  In  diesem  T heile  der  Literatur  stehen 
die  Römer  selbständig  da.  Mögen  die  Griechen  zur  künstleri- 
schen oder  ästhetischen  Ausbildung  der  Römer  die  Muster,  we- 
njgstens  für  Manche,  gegeben  haben,  so  steht  doch  der  Römer 
hier  auf  seinem  eigenen  Grund  und  Boden  ;  er  pflegt  ein  heiin i- 
*hes  Gewächs  und  diess  wird  zum  herrlichen  Baume.  Wie  nun 
Qit  Beredtsamkeit  und  das  ganze  Staatsleben  dieses  Volkes  ver- 
banden waren ,  sich  gegenseitig  förderten  und  hoben  ,  wie  nach 
den  verschiedenen  Zeitverhaltnissen  die  erstcre  sich  gestaltete, 
Ursprung,  Reife ,  Abnahme  und  Verfall  derselben  nachzuweisen, 
war  die  Aufgabe,  die  sich  der  Herr  Verf.  stellte.  Wie  er 
gelöst  hat,  kann  hier  nicht  gezeigt  werden;  dass  er  sie  ge- 
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löst  hat,  ist  des  Ref.  Ueberzeugung.    Bereits  hat  da»  Bach  eine 
gerechte  Würdigung  in  der  Darmsüldter  Zeitschrift  für  die  Alter- 
thainskunde,  1835,  No.  115  gefunden,  vo  dasselbe  ein  urthcils- 
fähiger  Gelehrter  einen  tiefeindringenden  Commentar  über  den 
Brutus  des  Cicero  nennt.    Ist  nun  auch  diese  Bezeichnung  natür- 
lich nur  auf  einen  Theil  des  Buches  anwendbar,  so  ist  sie  doch 
eine  gerechte ;   man  kann  aber  mit  gleichem  Rechte  sagen ,  es 
schliesse  sich  dasselbe  in  erweiterter,  ausführlicher  Behandlung 
an  das  genannte  Werk  des  Römers  an.  —  Die  Einrichtung  die- 
ses 2.  Theils  ist  wie  die  des  ersten,  welcher  trotz  manchem  ge- 
hässigen Urtheile  schon  in  sehr  vielen  Händen  ist  und  noch  mehr 
im  Stillen  benutzt  wird.    Eine  Darstellung  der  geschichtlichen 
Verhältnisse  geht  der  Entwickelung  der  Beredtsamkeit  voraus  in 
einem  Stile,  welcher  des  Gegenstandes  würdig  und  eben  so  fern 
von  schwülstigem  Prunke  als  von  didaktischer  Trockenheit  ist. 
Hie  Einteilung  in  Perioden  war  leicht  gefunden,  es  sind  die  ge- 
wöhnlichen der  politischen  Geschichte  des  römischen  Volkes: 
1.  Hauptabschnitt.    Rom  unter  den  Königen  von  Erbauung  der 
Stadt  bis  zum  Jahre  244.  (  Anfänge  der  Geschichte  der  Römer 
in  politischer  und  intellectueller  Beziehung.)  —  IL  Hauptabschnitt. 
Rom  als  Republik  vom  Jahre  244  bis  734.    Dieser  zerfallt  in 
3  Perioden :  L  vom  Jahre  244  bis  zum  Ende  des  6.  Jahrb.,  als 
Zeit  der  nationeilen  Entwickelung ;  U.  vom  Jahre  600  bis  zum 
Jahre  674,  dem  Todesjahre  des  Sulla,  als  Zeit  der  Ausbildung 
unter  griechischem  Einflüsse;  III.  vom  Jahre  674  bis  zum  Jahro 
734,  als  Zeit  der  Vollendung«  —  III.  Hauptabschnitt.  Rom  unter 
den  Kaisern ,  vom  Jahre  30  vor  Chr.  Geb.  bis  zum  Jahre  476 
nach  derselben.    Die  Zeit  des  Verfalls  und  der  Entartung.  Die- 
ser Theil  bat  2  Perioden:    1.  Von  Augustus  bis  Hadrian,  vom 
Jahre  30  vor  Chr.  Geb«  bis  zum  Jahre  117  nach  derselben. 
Ende  der  öffentlichen  Beredtsamkeit,  Deklamatoren,  Kunst-  und 
Schul  beredtsamkeit.  II.  Von  den  Antoninen  bis  zur  Auflösung  des 
weströmischen  Reiches,  117  —  476.    Völlige  Entartung  aller  wis- 
senschaftlichen Bestrebungen.  In  der  Technik  —  trockene  Com- 
pendien.    Gänzlicher  Mangel  an  Selbständigkeit,  sichtbar  im  Com- 
menüren  der  alten  Muster,  Blumenlesen,  Uebertragen  prächtiger 
Fetzen  (den  Alten  entnommen)  auf  das  eigene  armselige  Gewand. 
Afrikanische,  gallische  Schule«  —  Angehängt  sind  3  Beilagen: 
1,  Reden  des  M«  Portiua  Cato  Maior;  2.  die  Lehre  von  derCon- 
stitutio  bei  Cicero  und  dem  Verf.  der  Rhetor.  ad  Herennium ; 
3.  Reden  des  Cicero.    Endlich  noch  Zusätze  und  Berichtigungen. 
Register.  —  Die  Ausstattung  des  Buches  ist  gut  22. 

[24]    JHM0Z0EN0Y2  OAYNOIAKOL  Graeca 

recognoverunt  et  adnotationibos  in  usura  iuvenum  liberalibus  stu- 
diis  operantium  instruxerunt  Kar.  Henr.  FroUcher%  Kar. 
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Herrn.  FunlhaeneL  Lipsiae,  Serig'schc  Bucht.  1834. 
56  S.  gr.  «.  (10  Gr.) 

Die  wiederholte  Bearbeitung  der  olynthischen  Reden  scheint 
ans  weniger  ans  der  Absicht ,  einen  verderbten  und  schwierigen 
Tat  zu  emendiren  und  zu  erläutern,  als  aus  dem  Bedürfniss  des 
Einzelnen  hervorgegangen  zu  sein,  bei  seinen  Vortragen  eine 
Grundlage  zu  haben  ,  welche  der  individuellen  Ansicht  des  Leh- 
renden am  angemessensten  ist  Lüsst  sich  nun  auch  die  Indivi- 
dualität des  jedesmaligen  Herausgebers  aus  einer  Vergleichung 
seiner  Leistung  mit  den  früheren  bis  in  einem  gewissen  Grade 
erkennen,  so  ist  doch  ein  Urtheii  darüber  in  fällen  höchst  schwie- 
rig, ja  last  unmöglich,  da  Das,  was  doch  am  Ende  bei  einem 
Scbolmanne  die  Hauptsache  ist,  die  lebendige  Anwendung  des 
schriftlich  Angedeuteten,  über  den  Gesichtskreis  des  Beurtheilers 
kiaansliegu  Wollen  wir  daher  mit  den  Hfl.  Heransgebern,  zwei 
Schulmännern  von  anerkannter  Tüchtigkeit,  nicht  rechten  über 
das  Zuviel  oder  das  Zuwenig  in  der  Behandlung  der  einzelnen 
Elemente  der  Erklärung,  sondern  fassen  wir  das  Resultat  zusam- 
men, welches  sich  für  die  Wissenschaft  herausstellt.  Unverkenn- 
bar ist  wieder  em  Schritt  Torwarts  m  der  Texteskritik  des  D. 
zetW,  besonnene  Benutzung  des  handschriftlichen  Apparats  und 
umfassende  Kenntniss  des  Deinosth.  Sprachgebrauchs  (wie  wir  sie 
bfi  Herrn  Funkhänel,  dem,  nach  der  Vorrede  zu  schliessen,  der 
Hanpttheil  der  Arbeit  zufiel,  nicht  anders  erwarten  konnten  )  ha- 
ben dem  Texte  ein  mehr  Üemosthenisches  Colorit  gegeben,  als  es 
in  früheren  Ausgg.  der  Fall  selbst  der  erste  Kenner 

des  D.,  Imra.  Bekker,  nicht  verkannte,  welcher  in  seiner  neuesten 
Siereotfpausgabe  der  Philippicae  Olynth.  I1L  §  31  nach  dem  in 
vorliegender  Ausg.  gemachten  Vorschlage  das  rftthselhafte  ßutj- 
fyo/*<u  und  das  früher  verkannte  uv$QUQja%ov  aufnahm»  Dass 
sich  Einwendungen  gegen  Einzelnes,  wie  z.  B.  gegen  das  TQ^ystf 
T<i  OL  L  §  3,  machen  lassen,  thut  dem  Ganzen  keinen  Eintrag. 
Möchte  es  doch  den  HH.  Heransgebern  gefallen ,  ihre  gemein- 
schaftliche Aufmerksamkeit  und  Sorgfalt  auch  anderen  minder 
lieronugten  Reden  zuzuwenden.  96, 

[25]  De  tempore  qno  Aeackinfo  et  Demostlienis  ora- 
tiones  CteeipLenteae  habitae  eint,  coimuentatio.  Scripsit 
forf.  Rauchensteiny  schol.  Argov.  prof.  Aroviae,  Sancr- 
•Wer.  1835.  36  8.  gr.  8.  (4  Gr.) 

In  diesem  Schriftchen  wird  die  Ansicht  bekämpft,  welche 
Unterzeichneter  in  einer  Gelegenheitsscbrift  von  1833  über  die 
&>t  aufgestellt,  in  welcher  der  Proress  des  Aeschines  und  I>e- 
de  corona  geführt  zu  sein  schiene  %  n&nlicb  dnss 
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ge«;en  die  gewöhnliche  Ansicht,  welche  Olymp.  112,  3  angibt, 
Ins  auf  Olymp.  111,  3  zurückgehen  könne;  Herr  sucht  dagew. 
gen  die  Ueberlieferung  zu  schützen.  Da  Ref.  an  einem  andern 
Orte  diese  Untersuchung  ausfuhrlich  und  im  Zusammenhange  zu 
beleuchten  gedenkt,  so  begnügt  er  sich  hier  mit  dieser  kurzen 
Anzeige,  kann  jedoch  nicht  umhin,  gleich  hier  der  echten  Huma- 
nität, mit  welcher  der  Verf.  seine  eigene  Ansieht  geltend  macht 
und  die  entgegengesetzte  bestreitet,  seine  aufrichtige  Anerkennung 
■u  zollen.  Dass  jeder  literarische  Streit  in  diesem  Tone  geführt 
werde,  ist  ein  Wunsch,  welcher  so  tief  in  dem  Wesen  der  Hn,- 
manitfttssludien  begründet  ist,  dass  man  sich  wundern  muss,  ihn 
erst  aussprechen  zu  hören  und  nicht  als  erstes  und  onabweisli- 
ches  Postulat  von  jedem  Vernünftigen  vorausgesetzt  zu  sehen: 
Dass  aber  nicht  jeder  literarische  Streit  in  diesem  Tone  geführt 
wird,  das  hat  wahrhaftig  der  Wissenschaft  noch  weniger  Nutzen 
gebracht  als  den  Parteien  Ruhm  und  Ehre,  freilich  nur  in  den 
Augen  Derer,  welche  fühlen,  dass  das  Leben  auch  noch  andere 
Anforderungen  an  den  Menschen  stellt,  als  blosses  Wissen. 

Westermann. 

[26]   M.  Tilliii  Ciceroiiis  orationes  selectae.  Kritisch 

berichtigt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  C.  Ste- 
uerte. 1.  Bd.  Leipzig,  Köhler.  1Ö36.  XII  o.  238  S. 
8.  (18  Gr.) 

Auch  unU  d.  Tit. :  M.  Tallü  Ciceronis  orationes  pro  Q.  Li- 
gario,  pro  rege  Deiotaro,  pro  Archia  poeta. 

Schon  wieder  eine  Bearbeitung  .der  Reden  des  Cicero ,  und 
doch  nichts  Ueberflüssiges !  Herr  B.,  schon  als  Bearbeiter  des 
C.  rühmlich  bekannt,  setzte  seinen  Hauptzweck  in  möglichst  voll- 
kommenstes Verstandniss  der  vorlieg.  Reden,  wesshalb  er  sein 
Streben  auf  eine  durchgängige  kritische  Berichtigung  des  Textes, 
auf  eine  sorgfältige  Erläuterung  des  Sprachgebrauchs  und  auf 
eine  genaue  Erklärung  der  Sachen  richtete;  so  glaubt  er  dem 
gelehrten  Forscher  eine  nicht  ganz  verwerfliche  Arbeit,  dem  be- 
engten Schulmanne  das  vollständige  Resultat  der  bisherigen  For- 
schungen und  Leistungen,  dem  gereifteren  Schüler  bei  seinem 
Privatfleisse  eine  geistige  Anregung  zum  gründlichen  Sprachstu- 
dium zu  geben.  Wir  können  nicht  bergen ,  dass  wir  durch  des 
Herausgebers  unmotifirte  Einrede  . uns  von  der  Zweckmässigkeit 
der  in  diesen  Blattern  schon  öfter  besprochenen  Vielheit  des 
Zwecks  bei  Bearbeitung  der  Classikor  nicht  überzeugt  fühlen, 
ohne  desshnlb  in  Abrede  stellen  zu  wollen,  dass  solche  Ausgaben, 
zumal  in  der  Hand  eines  gewandten  Lehrers,  recht  viel  Gutes 
stiften  können.  Unter  diesen  gebührt  der  vorliegenden  ein  vor- 
züglicher Platz,  doch  hat  sie  mit  ihnen  auch  den  Mangel  an 
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Einheit  gemein,  de*  aas  jener  Yielgestaltigkeit  des  Zweckes  not- 
wendig hervorgeht.  Für  den  Schüler  sind  nur  die  Anmerkungen, 
in  welchen  nächst  der  Sprache  und  den  Sachen  bloss  das  kritisch 
Wichtige  besprochen  wird.  Die  unter  dem  Texte  stehende,  ziem- 
fcrh  vollständige  Var.  Leck ,  wozu  auch ,  was  dankenswerth  ist, 
eine  genaue  Yergleichung  der  beiden  Edd.  Lambin.  kommt ,  ist 
aar  für  den  gelehrten  Forscher.  Der  Text  sämmtlicher  Reden 
»t,  was  man  nicht  anders  erwarten  konnte,  auf  den  Cod.  Erfurt., 
nädistdem  der  der  beiden  ersten  auf  den  Paris.  XI  u.  Archiepis- 
copalis,  der  der  letzten  auf  die  Schoi.  Ambras,  begründet.  Es 
«gar  keine  Frage,  dass  derselbe,  selbst  gegen  Orelli  gehalten, 
Neulend  an  Reinheit  gewonnen,  doch  durfte  in  einzelnen  Fällen, 
viei.  B.  pro  Ligar.  c.  1,  p.  13,  wo  in  der  Anmerkung  auch 
das  Wahre  erkannt  ist,  ein  grösseres  und  entschiedeneres  An- 
«Messen  an  die  als  die  vorzüglichsten  anerkannten  handschrift- 
lichen Anctoritäten  rathsam  gewesen  sein.  Jeder  einzelnen  Rede 
ist  eine  Einleitung  vorangestellt,  in  welcher  der  historische  Stand- 
paict  angegeben  und  der  kritiscW  Apparat  classihcirt  und  ge- 
wördigt  wird.  Die  Ausstattung  kann  bei  dem  niederen  Preise 
ham  besser  sein. 

•  .  *  * 

[27]  M.  TuUii  Ciccronis  oratio  pro  rege  Deiotaro.  , 

Ad  fidem  codicum  Quelferbytanorum,  Monacensium  et  Parisiensis 
11,  soper  collatorum,  adiecta  aliorum  manu  scriptorum  aHunde 
aolonun  ei  Teterum  exemplarium,  varietate,  recensuit  et  critica 

actione  instruxit  Aug.  Ferd.  '  Soldan,  ph.  Dr.  praec. 

*Tnn.  ord.,  bibl.  praef.  Hanoviae,  Edlcr'sche  Buchh.  1836. 
XXVI  u.  237  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Bedeutendere  kritische,  Hülfamittel ,  als  dem  oben  genannten 
Herausgeber,  standen  dem  Hrn.  S.  bei  vorliegender  Bearbeitung 
4w  R.  p.  D.  zu  Gebote,  wie  diess  auch  bei  einer  rein  kritischen 
Awgabe  sehr  zu  wünschen  war.  Zu  Grunde  liegen  auch  hier 
(•W  Erfartiensis  und  der  Gudianus  U.  Dazu  erhielt  der  Heraus- 
feber durch  Herrn  Krabinger  die  Collation  von  5  Münchner  Mss. 
(darunter  ausgezeichnet  der  erste,  sonst  zu  Salzbarg,  Ton  Stem- 
el Archiepiscopalis  genannt,  saec.  XV,  Ton  Wunder  nicht  nach 
(jfbühr  geschätzt ,  fast  überall  in  dieser  Rede  mit  dem  Erf.  und 
t>ai  II.  übereinstimmend),  durch  Hrn.  Hess  die  Collation  des 
Gul  I.  zu  Wolfenbüttel  (saec.  X.,  dem  Erf.,  Gud.  I.  u.  Monac.  I. 
?kieh  an  Güte,  wie  sich  aus  der  Collation  mit  den  beiden  ersten, 
p*  75 — 88  mitgctheilt  ist,  ergibt),  endlich  aus  Paris  die 
<ta  Cod.  Paris.  11,  saec.  XIV,  welche  aber  leider  so  unleserlich 
abrieben  war,  dass  ßie  nur  an  einzelnen  Stellen  benutzt  wer- 
den konnte«  Die  von  Wien  aus  versprochenen  und  erwarteten 
Sabeidien  bKeben  aus.   Bndlich  benutzte  Herr  S.  noch  die  schon 

*«?erf.  d.  €et.  deut$eh.  Lit.  VII.  1.  3 
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.früher  tod  Andern  verglichenen'  Codd.  Graeviani  (Gel.  Dresd. 
Pitb.  Franc.  1,  2),  9  Oxoniensis,  1  Helmstad.,  und  copiae  Yi- 
ctorianae.  Die  Lesarten  aller  dieser  Handschrr.  sind  vollständig 
unter  dem  Texte  angegeben,  ja  selbst,  was  man  weniger  vermisst 
haben  würde,  die  einer  Menge  von  Ausgg. .  von  der  Venet  14*92 
bis  herab  auf  die  Heumanniana  1749)  wogegen  die  Abweichungen 
von  den  späteren  Ausgg.  in  die  Adnotatio  critica  (p.  91  —  232  ) 
verwiesen  sind.  Unverkennbar  ist ,  dass  der  Herausgeber  durch 
gewissenhafte  Benutzung  des  ihm  zu  Gebote  stehenden  reichen 
krit.  Apparats  den  Tezt  dieser  Rede  von  vielen,  selbst  von  Orelli 
übersehenen  Flecken  gereinigt  und  seiner  ursprünglichen  Gestalt 
sehr  nahe  gebracht  hat,  was  wir  entschieden  auszusprechen  um 
so  weniger  Anstand  nehmen,  da  seine  Resultate  in  vielen  Stücken 
mit  denen  zusammentreffen,  welche  gleichzeitig  und  unabhängig 
Jlerr  Prof.  Klotz  gewonnen  und  im  1.  Bande  seiner  Ausg.  der 
Reden  mitgetheilt  hat.  Dennoch  fehlt  es  auch  nicht  an  Abwei- 
chungen im  Einzelnen ,  und,  auf  diese  wird  ein  künftiger  Bear- 
beiter dieser  Rede  sein  vorzüglichstes  Augenmerk  zu  richten  haben. 
Die  Breite  der  Adnotatio  critica  scheint,  so  sehr  sie  der  Heraus- 
geber bei  sich  selbst  zu  rechtfertigen  weiss,  bei  aller  ihrer  son- 
stigen Tüchtigkeit  dem  Leser  doch  etwas  zu  viel  zuzumuthen. 
Am  Aeusseren  dürfte  der  Mangel  an  Correctheit  die  bedeutendste 
Ausstellung  sein.  96« 

[28]  Albii  TibtilH  carmina  ex  recensione  Car.  Lach- 
manni   passim    mutata    explieuit    Ludolphus  DiSSenius, 

soc.  reg.  Gotting,  sod.  etc.  Pars  prior,  Disquisitiones  de  Vita 
et  Poesi  Tibulli.  Carmina.  Accedunt  lectiones  editionis  Pinel- 
lianae  nunc  primum  collatae.   Pars  posterior,  Commentariom 

continens.  Gottingae,  Dietericli'sche  Buchh.  1835.  CXCII 
n.  128,  476  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  16  Gr.) 

Den  beiden  vorausgeschickten  unbedeutenden  und  nur  durch 
ihr  Alter  gewissermaassen  berücksichtigungswerthen  beiden  Bio- 
graphieen  eines  Anonymus  und  des  Hieronymus  Alexandrinus 
folgt  der  erste  Abschnitt  der  höchst  schatzbaren  Untersuchungen 
des  H.  D.  „de  vita  Tibulli".  Sein  Leben  wird  ungefähr  695 
bis  736  angesetzt;  in  den  Jahren  712  bis  722  lag  er  zu  Felde, 
worauf  er  sich  aus  dem  öffentlichen  Leben  zurückzog  und  an- 
fangs selbst  der  mehrmaligen  Aufforderung  des  ihm  befreundeten 
kriegerischen  Messala  widerstand,  bis  er  sich  bewegen  liess  den 
Feldzog  in  Gallien  723  mitzumachen ;  mit  nach  Asien  zu  ziehen 
hinderte  ihn  eine  Krankheit,  die  ihn  in  Corcyra  befiel,  von  wro 
er  724  nach  Rom  zurückkehrte.  Hierauf  die  Fortsetzung  des 
schon  früher  angesponnenen  Liebesspiels  mit  Delia  (Plania  war 
nach  Appnleius  ihr  wahrer  Name)  bis  z.  J.  727,  wozu  ein  Theil 
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der  Elegieen,  deren  Reihenfolge  in  dieser  Beziehung  von  Hm.  D. 
sehr  scharfsinnig-  hier  bestimmt  und  spater  weiter  begründet  wird, 
den  Commentar  liefert ;  '  dann  die  Liebeshändel  mit  Gljeera  und 
Nemesis,  wobei  ein  frühzeitiger  Tod  ihn  überraschte;  eben  dieser 
verhinderte  ihn  auch  an  der  Vollendung  und  vollständigen  Her- 
aussähe seiner  Elegien,  welche  erst  nach  seinem  Tode  durch 
Veröffentlichung  der  3  letzten  Bücher  erfolgte ,  von  denen  aber 
das  dritte,  des  Stils  wie  der  Compositiön  halber,  als  entschieden 
unecht  zn  betrachten  ist.,  mag  es  nun  wirklich  von  einem  Lyg- 
damns  geschrieben  sein,  oder  dieser  Name  eine  Beziehung  auf 
Albius  enthalten.  Der  2.  Anselm. :  de  poesi  Tibulli  (p.  XXXVII 
sqq.)  zerfallt  in  folgende  Unterabtheilungen :  1.  de  argumenta  poe- 
seos  Tibullianae,  2.  de  forma  et  compositione  elegiarum  Tibulli 
(p.  LXH  sqq.),  3.  de  elocutione  Tibulli  (p.  CXV1II  sqq.).  Die 
tief  ins  Einzelne  gehende  Untersuchung  gestattet  keinen  Auszug, 
gehört  aber  jedenfalls  zu  den  erfreulichen  Erscheinungen  der  Zeit 
und  eröffnet  tiefe  Blicke  in  das  Triebwerk  der  tibullischen  Dich- 
tungen. Was  den  Text  betrifft,  so  ist  dessen  Verhältniss  sn  den 
früheren  deutlich  genug  sehon  auf  dem  Titel  ausgesprochen ; 
Lachmann's  Recension  liegt  zum  Grunde  und  ist  mit  grosser 
Vorsicht  nur  an  solchen  Stellen  geändert  worden,  wo  entschei- 
dende Grunde  vorwalteten;  ans  dem  kritischen  Apparat  ist  nur 
das  Bedeutendere  ausgewählt  und  unter  dem  Texte  angegeben ; 
neu  hinzu  kamen  die  von  Lachmann  mitgctheilten  Excerpta  Fri- 
singensia  nnd  am  Ende  des  1.  Bandes  die  von  Bardiii  nach  der 
Aldina  (1502)  besorgte  Collation  der  höchst  seltenen  sog.  Editio 
Plnelliana  (von  ihrem  Besitzer  Pinelli,  s.  1.  et  a.  in  4.,  wahrsch. 
Venet.  1472),  so  dass  nun  die  sämmüichen  Ältesten  Ausgaben  des 
T.  genau  verglichen  sind.  Der*  reiche  Commentar  im  2.  Bande 
beschäftigt  sich  theils  mit  kritischer  Begründung  des  Textes,  theils 
mit  Erklärung  des  Einzelneu  und  Nachweisung  der  zu  Grunde 
liegenden  histor.  Beziehungen  sowie  des  Kunstcharakters  (jeder 
Elegie  geht  eine  besondere  Einleitung  voran ) ;  das  Endresultat 
für  die  Literaturgeschichte  fasst  der  Herausg.  mit  den  Worten 
zusammen :  „nunc  autem  crediderim  non  posse  in  posterum  de 
onitate  harum  elegiarum  vere  poetica  dubitari".  Diess  genüge, 
um  auf  die  vielseitige  Wichtigkeit  dieser  Ausgabe  aufmerksam  zu 
machen,  wobei  wir  jedoch  unser  Bedauern  über  die  Weitschich- 
tizkeit  des  Ganzen  nicht  unterdrücken  können,  wodurch  natürlich 
auch  die  Höhe  des  Preises ,  und  somit  wiederum  die  Gemein- 
nützigkeit der  gelehrten  Forschung  bedingt  ist  Die  äussere  Aus- 
stattung ist  ohne  Tadel.  96. 

[29]  Annotationnm  in  Cornelium  Tacifom  specimen 

aiterum  cum  appendicula  de  codice  Neapolitano  quo  dialogus  de 
oraioribus  continetur.    Edidit  P*  Petersen,  ph.Dr.  et  gvmn. 
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Cnrienac.  prof.  Conflnentibns.  (Frankfurt  a.  M.,  Hermani 
sehe  Buchh.)  1835.  IV  n.  32  S.  4.  (n.  8  Gr,) 

Nach  Verlauf  von  5  Jahren  lässt  hiermit  Herr  P.  dem  erst 
mit  Beifall  aufgenommenen  Beitrage  cur  Verbesserung  des  Tai 
Ins  den  «weiten  folgen,  in  welchem,  folgende  Stellen  mit  Umsic 
und»  Genauigkeit  behandelt  sind:  Annall.  XII,  5.39.41.  XUI,  2 
XII,  66.  X1M,  16.  19.  25.  41.  53.  XIV,  7.  16.  27.  32.  XV, 
19.  41.  42.  5a  53-  XVI,  5.  9.  10.  11.  Hist.  I,  15.  31.  3 
46.  II,  7.  55.  III,  74.  IV,  25.  46.  70.  Dialog,  de  oratt  8.  5 
Annall.  II,  8.  57.  70.  III,  18.  22.  34,  69.  IV,  9.  VI,  4*  c 
XI,  33.  Interessant  ist  die  Appendicula  de  codice  Neapelita] 
p.  30  sqq.  Ein  Herr  Schraot  verglich  zu  Neapel  den  sehen  v 
Niebukr,  dann  von  Sehlultig  exoerpirten  Codex  des  Dialogos 
oratoribus  und  theilte  Herrn  F.  diese  Co  Wation  zu  beliebigem  d 
brauche  »it.  Derselbe  fand  seinen  Verdacht,  dass  Niebuhr  die 
Hdsch.  nicht  mit  der  gehörigen  Genauigkeit  durchgesehen,  l 
stätigt,  indem  diese  neue  Collation  mehr  mit  Schluttig's  als  i 
Niebuhr's  Angaben  ubereinstimmt.  Allein  auch  Ton  denen  c 
erstem  weicht  dieselbe  an  mehr  als  50  Stellen  ab ;  Herr  P.  1 
sich  durch  Mittheilung  dieser  Abweichungen  ein  wahres  Verdici 
erworben.  96. 

[30]   Die  Lehre  von  der  lateinischen  WortbUdu 


Doktor  d.  Phil.  Köln,  (Eisen.)  1838.  XVI  u.  210 
8.  (n<  1  Thlr.  8  Gr.) 

Wenn  der  Titel  die  Tendern  eines  Buches  in  ihren  wese 
liehen  Beziehungen  anzegeben  bestimmt  ist ,  so  ist  der  des  v< 
Kegenden  unvollständig  zu  nennen ,  oder  ftr  geht  von  emer  pc 
tio  prineipii  nus.  Dass  Herr  D.  entschiedener  Sanskritaner 
und  auf  das  Sanskrit  seine  ganze  Theorie  baut,  erfährt  man  € 
in  der  leidenschaftlich  geschriebenen  Vorrede.  Ref.,  welcher  i 
Mangel  an  Neigung  in  das  vergleichende  Sprachstudium  ni 
tief  genug  eingedrungen  ist,  um  sich  über  das  Princip  ein  e 
schiedenes  Unheil  anzumaassen ,  gleichwohl  aber  mit  dem  V« 
eine  ebenso  feste  Ueberzeugung  von  der  Verwandtschaft  der 
teimschen  Sprache  mit  den  sanskritischen  hegt ,  als  seht  Wid 
wille  gegen  marktschreierische  und  ins  Blaue  hineingestellte  e 
mologische  Schwindeleien  tief  ist,  begnügt  sich  mit  einer  knr 
Uebersicht  des  Inhalts  dieser  Schrift,  welche  von  tüchtiger  Forschi 
und  Ernst  des  Studiums  zeugt,  ohne  jedoch  zu  bergen,  dass  i 
im  Einzelnen  Manches  nicht  hinlänglich  begründet,  Manches  \ 
wagt  und  aus  vorgefasster  Meinung  hingestellt  vorgekommen 
Nach  einigen  einleitenden  Bemerkungen  über  euphonische  Vei 
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derungen  der  Vocale  und  Consonanten  beginnt  Herr  D.  S.  15 
»eine  Betrachtung  über  die  Wortbildung  mit  der  Redupi  ication, 
welrhe  vorzüglich  in  den  Älteren  Zeiten  4er  lat.  Sprache  sich  be-, 
merklich  macht,  und  kommt  dann  zur  Hauptsache,  zur  Ableitung 
durch  Suffixe;  diese  sind  zuvörderst  für  die  Nomina  theils  voca- 
liscb,  theils  consonantisch ;  beide  Classen  (die  erstere  n,  i,  u, 
3,  l,  e,  die  zweite  i,  c,  1,  t,  r,  n,  m,  d,  b,  s,  v,  p,  g)  werde? 
8,24—127  mit  steter  Hinweisung  und  Begründung  auf  das  Sans- 
krit d  ardig  es  prochen,  nierauf  8.  127 — 147  das.  Verb  u  in  mit  seir 
nea  Tocaliscben  (e,  a,  i,  u)  und  consonantischen  (n,  sc,  ss,  t,  it^ 
e,  ic,  in,  d,  u),  ill,  r,  er)  Suffixen,  endlich  S.  147  —  159 
dieldrerbia.  Der  zweite  Th  eil  enthält  die  Composition,  wehste 
ia  gleicher  Ordnung  am  Nomen ,  Verhorn  und  Adverbium  nach? 
gewiesen  wird.  Dieser  Theil  scheint  uns  der  gelungenste  und 
wejren  Mangel  an  Vorarbeit  der  verdienstlichste.  Wir  machen 
aanendich  auf  das  reiche  und  auf  umfassende  Belesenheit  ge- 
badete Cap.  über  die  Veränderungen  der  Präpositionen  in  der 
Zasammensetzung,  8.  165—181,  aufmerksam.  Widerlich  ist  die 
fef  aaf  jeder  Seite  widerkehrende  Polemik  gegen  den  verdienten 
Doderlein,  die  doch  am  Ende  nur  auf  der  Ueberaeugung  der  erst 
2Q  beweisenden  Richtigkeit  der  eigenen  Ansicht  beruht,  und 
^verlieh  zu  einer  gütlichen  Ausgleichung  der  obwaltenden  Dif- 
ferenzen fuhren  dürfte.  96.  • 

Naturwissenschaften. 

[31]  Die  lebendige  Natur,  von  Dr.  Karl  Georg 
Ktumann.  Berlin,  Herbig.  1835.  378S.gr.  8.  (1  Thlr. 
20  Gr.) 

Die  empirische  Naturforschung  darf  sich  mehr  als  je  rüh- 
men, unaufhörlich  neue  Thalsaehen  aus  dem  Dunkel  hervorzuar- 
beiten ,  welches  vorher  über  diese  verbreitet  war.  Dennoch  sind 
die  Aufklärungen ,  die  sie  gibt,  gegen  die  Summe  der  Objecte, 
die  derselben  noch  bedürftig  sind,  so  vereinzelt,  dass  es  erlaubt 
und  gerechtfertigt  sein  muss,  ihr,  die  ihr  Geschäft  doch  nie  be- 
laden kann,  vorzugreifen;  nicht  ignorirend,  sondern  benutzend, 
***  sie  darbietet ;- nicht  durch  Vermutbungeu,  denen  sie  wider- 
^pn^ht,  sondern  durch  Ansichten  und  Feststellungen,  die  sie  be- 
*&i?t,  oder  auch  durch  welche  sie  seihst  berichtigt  und  ergHnzt 
Eine  solche  Entwicklung  der  Naturgesetao  ist  nicht  Na- 
turphilosophie, aber  der  Vf.  ist  kühner  und  scharfer  Denker  #e- 

um  durch  das  ganze  Werk  hindurch,  besonders  aber  in  4m 
«sien  einleitenden  Capiteln,  deutlich  clarzolegen,  dass  er  gellis- 
*aüieb,  nicht  aus  ünkennlniss  des  Bodens,  den  er  betreten  könnte, 
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da  abbricht ,  wo  er  bis  zu  ontologischen  Unters  ach  ungen  vorge- 
drungen ist«    Zwei  'solcher  entscheidender  Stellen   finden  sich 
S.  52  und  66.    Sein  Zweck  ist,  „weil  gerade  die  Theile  der 
Erfahrungswissenschaft,  die  ihrer  Totalansicht  am  nächsten  lie- 
gen, namentlich  die  Lehre  Tom  Leben,  am  weitesten  zurück  sind, 
der  Totalansicht  näher  zu  kommen,  und  die  Fortschritte  einzelner 
Theile  zum  Gewinne  des  Ganzen  zu  verwenden".    Das  Werk 
zerfallt  .ausser  einer,  Historisches  berührenden  Einleitung,  in  ei- 
nen allgemeinen  und  einen  speciellen  Theil.    Ersterer,  besonders 
in  den  zwei  Cäpiteln  von  der  Materie  und  Ton  der  Thätigkeit, 
entwickelt  die  Ansichten  des  Vfs.  von  dem  Grunde  alles  Seins 
und  Geschehens,  soweit  diess  in  die  Sinne  fällt.    Die  Materie  wird 
als  der  absolut  reale  Grund  aller  unserer  qualitativen  und  quan- 
titativen Urtheile  definirt,  Thätigkeit  (aber    nicht  Unthätigkeit, 
S.  62)  ihr  als  einzige  allgemeine  und  notwendige  Eigenschaft 
zugeschrieben,  und  die  Einwurfe,  die  gegen  das  Ableugnen  der 
Schwere  und  Undurchdringlichkeit,  als  Eigenschaften  der  Materie, 
erhoben  werden  könnten,  durch  Aufstellung  der  vierten  Form  der 
Materie  (nächst  den  drei  bekannten:  solid,  flussig,  Gas),  der 
Lichtform,  die  Schwere  und  Undurchdringlichkeit  ablege,  beant- 
wortet.   Die  Verwandlung  der  Materie  aus  einer  Form  in  die 
andere  ist  die  Summe  ihrer  Thätigkeit;  die  Gesetze  dieser  Thä- 
tigkeit negativ  oder  positiv.    Jenes,  wenn  bloss  gegeneinander 
wirkende  Kräfte  ins  Gleichgewicht  gesetzt  werden ,  so  bei  aller 
mechanischen  Wirkung.    Dieses^  wenn  ein  eigentümlicher  Zweck 
erreicht  werden  soll,  sodass  das  Product  der  Thätigkeit  auf  keine 
andere  Weise  entstehen  könnte  als  allein  durch  das  Gesetz.  So 
ist  z.  B.  schon .  das  i  stöchiometrische  Gesetz  ein  positives.  Die 
Beobachtung  der  Form enbi Ida ngen  lehrt  die  „Ideen",  welchen  ge- 
mäss jede  positive  Thätigkeit  erfolgt,  kennen,  und  diese  Ideen 
sind  nicht  in  uns ,  sondern  in  den  Dingen.    Die  positiven  Thä- 
tigkeiten  aber  sind  doppelter  Art.     Entweder  nämlich  ist  es  eine 
äussere  Thätigkeit,  die,  auf  den  veränderten  Körper  einwirkend, 
denselben  zu  positiven  Bewegungen  veranlasst,  oder  der  thntige 
Körper  selbst  wirkt  auf  sein  Wirkungsvermögen  ein,  nach  inne- 
rem Gesetz  sich  verändernd.    Die  erste  Art  von  Thätigkeit  ist, 
obzwar  positiv,  dennoch  leblos;  die  zweite  ist  lebendig.  Bei 
jener  linden  sich  die  Factoren  der  Bewegung  in  getrennten  Kör- 
pern, bei  dieser  in  Einem  Körper  vereinigt.  —  Bis  hieher  woll- 
ten wir  den  Vf.  begleiten,  um  eine  Verdeutlichung  Dessen  mög- 
lich zu  machen ,  was  er  mit  der  „Totalansicht"  meint  und  be- 
absichtigt, und  Ref.  gesteht,  abgesehen  von  den  Schwierigkeiten 
der  Fundamentalbegrifle ,  mit  und  ans  welchen  der  Vf.  deducirt, 
von  der  geistreichen  Exposition  der  einfachen  Principien,  die  im- 
mer und  überall  auf  die  Erfahrung  zurückweist,  sehr  gefesselt  zu 
sein.    Dieselbe  Gewalt  über  den  Leser  übt  der  Vf.  das  ganze 
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Bach  hindurch ;  and  wenn  er  von  mancher  Seile  her,  von  Phy- 
sikern und  Physiologen,  Widerspruch  gegen  einzelne  Behauptun- 
ion  genug  erwarten  darf,  so  ist  es  doch  unmöglich,  den  überall 
bewanderten  Beobachter  und  Forscher  auf  dem  Wege  Mn  verlas- 
sen, den  man  unter  seiner  Führung  betrat.  Wir  begnügen  nns 
nit  diesen  Andentongen,  die  durch  ein  genaues  Studium  des- 
Werks  gewiss  nicht  widerlegt  werden  ,  da  ein  näheres  Eingehen 
aaf  den  speciellen  Theil  nicht  in  dem  Zwecke  dieser  Blätter  liegt; 
doch  mag  die  Angabe  des  Inhalts  der  neun  Capitel  desselben 
noch  folgen.  I.  Von  Licht  und  Wärme ;  Dasjenige,  worin  der 
Vf.  am  meisten  der  bisherigen  Physik  entgegentritt ;  II.  Von 
Elek  Indult,  Galranismus  und  Magnetismus.  HI.  Von  der  Atmo- 
sphäre. IV.  Von  der  Oberflache  de*  Erde,  Man  sieht  leicht, 
4w  in  diesen  vier  Capiteln  die  Medien,  in  welchen  organisches 
Lebfn  erst  möglich  ist,  abgehandelt  werden.  V.  Von  dem  orga- 
nischen Leben  überhaupt.  Hier  kommt  die  in  dem  allgemeinen 
Thale  besprochene  Annahme  der  vier  Formen  der  Materie  zur 
Anwendung;  sie  sind  alle  in  organischen  Körpern  nothwendig 
Tereioigt  VI.  Von  den  Pflanzen.  VII.  Von  den  Thieren.  VIII. 
Der  Mensch.  Nur  in  der  Psychologie  haben  wir,  gegen  die  von 
<lera  üebrigen  erregte  Erwartnng,  weniger  neue  eigentümliche 
Ansichten,  als  vielmehr  das  Bestreben  gefunden,  die  gangbaren 
mit  den  anderweiten  Entwicklungen  in  eine  formale  Ueberein- 
summinur  zu  bringen.  IX.  Rückkehr  des  Organischen  ins  Un- 
organische. —  Ein  besonderer  Vorzug  dieses  Werks  ist  die  freie,  . 
natürliche  und  doch  fortreissende  Sprache,  eine  Frucht  des  viel- 
seitigen Wissens  bei  der  grossten  Unbefangenheit,  mit  welcher 
der  Vf.  seine  Ansichten  darlegt.  Möge  das  Buch  recht  weite 
Verbreitung  erlangen. 

[32]  Nene  Wirbcltuiere,  zu  der  Fauna  von  Abyssinicn 
«ehörig ,  entdeckt  und  beschrieben  von  Dr.  Edu.  RiippelL 
FortseUung  von  Dr.  Rüppell's  zoologischem  Atlas  zu  dessen  Rei- 

*i  im  nördlichen  Afrika.  4.  Lief.  (Fische,)  Frankfurt a.M-, 
Sckmerber.  1835.  7  Bog.  Text,  5  col.  u.  2  schwärze 
Steintet  fol.  (n.  3  Thlr.  12  Gr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  4.  No.  670.   Bd.  6.  N«.  2761.] 

Die  vorl.  Lieferung  dieses  schätzbaren ,  regelmassig  fortge- 
«Uten  Werks  enthalt  Fische  aus  dem  rothen  Meere  und  zwar 
ripifo  Gattungen  und  Arten.  Zu  der  im  Atlas  aufgestellten 
Gaüong  Petroskirtes  kommt  eine  neue  Art :  P.  aucvlodon.  Zwei 
fteoe  Gattungen :  Enneapterygius  und  Gazza ,  jede  in  einer  Art 
I*  pusillus  u.  G.  ec|uulaeformis.  Von  Plesiops  Cuv.  (früher  Pha-r 
^pteryx  Rüpp.)  ausser  der  schon  abgebildeten  Art,  P,  nigricans, 
?»e  iweite :  P.  coeruleo-Iineatus.    Von  Labrui  3  Arten,  4  linea- 
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tua,  latOTittalu  «ad  fusiformis,  Pseudoehromis  n.  g.  ojivaceus 
und  flaviverte*;  von  Julis  Rp.  semiooeruleus,  umbrostjgina,  ein 
falsch,  gebildeter  und  geschriebener  Name,  J.  semipunctatus  and 
3  mneulatns,  «trad  Bemerkungen  über  sonst  za  der  Gattung  zu 
stillende  Arten.  Von  Halichoeres  6  Arten :  coeruleo-vittatus,  va- 
riegatus,  mnUicolor,  exiniios,  2  maculatus,  6  fasciatus.  Zu  Chei- 
linus  Lacep.  kommen :  €..  5  cinctus  und  undulatns.  Anampses 
wird  durch  diadematus  (!)  vermehrt;  Xjrinhthys  durch  X«  alti- 
pennis.  Hierbei  wird  bemerkt  i  dass  Cuvier's  Gattung  Calliodon 
nur  ein  Scarus  im  reiferen  Alter  sei;:  gleichwohl  wird  aber  Cal- 
liodon als  Abtheilung  angenommen,  und  der  Vf.  rechnet  dann  die 
neuen  Arten  S.  viridescens  und  coemleo  -  punetatus.  Die  Abbil- 
dungen von  S.  niger,  collina,  palchellus  und  6  vittatus  .sind  in  der 
nächsten  Lieferung  zu  erwarten.  Von  den  Labroiden  Cuvier'ö, 
die  sich  im  rothen  Meere  .befinden,  45  Arten,  ist  eine  Aufzählung 
gegeben.  >  u  48. 

[33}  Description  dossements  fossiles  de  mamraif&res 
inconnus  josqa'ä  präsent  qui  se  trouvent  an  Mas^utn  grand- 
ducal  de  Darmstadt.  A?ec  figg.  lithogr.  etc.  Par  Jean 
Jogues  Kaup9  Docteur  en  phil.  IT.  Cahicr.  S.65 — 89. 
Atlas  IV.  Livr.  Tab.  XIX— XXII.  Add.  Tab.  I.  II.  Dannstadt, 
Bichl.  1835.  Text  gr.  4.  Knpfertaf.  fol.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Bas  vorl.  Heft  des  bekannten  verdienstlichen  Werks  enthalt, 
was  die  Beschreibung  anlangt,  den  Mastodon  longirostris ,  zu 
welchem  auch  Tab.  XIX  — XXtl  des  Atlas  gehören.  Die  Add. 
Tab.  I.  und  II.  gehören  zu  Dinotherium  medium  und  giganteom 
(Unterkiefer  und  Zähne).  Die  bei  Eppelsheim  gefundenen  Kno- 
chen des  vorliegenden  Mastodon  wurden  von  Cuvier,  Sömraering-, 
v.Mejer  n.  dem  Vf.  für  dem  Mastodon  angustidens,  einige  aber  für 
einem  andern,  M.  avernensis,  angehörig  gehalten  (von  Croizet, 
Jobert  und  v.  Meyer).  Der  Vf.  hat  zwei  Knochenfragmente  die- 
ses Mast,  bereits  1832  in  der  Isis  beschrieben  und  sie  da  in  die 
Abth.  Tetracanlodon  mit  dem  Trivialnamen  longirostris  gestellt, 
später  selbst  den  M.  avernensis  für  identisch  mit  diesem  gehal- 
ten. Er  hat  indessen  Gelegenheit  gehabt,  hinlänglich  bestimmte 
Exemplare  von  M.  angustidens  zu  vergleichen  und  erklärt  nun, 
dass  der  M.  avernensis  nichts  als  der  jüngere  Zustand  eines  Tnie- 
res.  ist,  welches  im  ausgewachsenen  Znstande  dem  M.  giganteus 
an  Grösse  gleichkommt  oder  ihn  übertrifft,  dass  er  vollkommen 
von  M.  angustidens  verschieden  ist,  dass  alle  Knochen  von  Ep- 
pelsheim, die  hier  abgebildet  sind,  zu  ihm  gehören,  und  dass  er 
nie  mit  dem  M.  angustidens  an  ein«  und  demselben  Orte  gefun» 
den  worden  ist.    Ausser  zu  Eppelsheim  ist  der  M.  longirostris 
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•der  avernensis  auch  zu  Georgensmund  und  in  der  Auvergne 
gefunden  und  vielleicht  schon  mehrfach  mit  M.  angustidens  ver- 
wechselt worden.  Seine  Charaktere  sind :  Zwei  permanente  Hau- 
whe  im  Unterkiefer;  der  vorletzte  Backzahn  mit  vier  doppelten 
kegelförmigen  Spitzen,  der  letzte  mit  fünf  dergleichen.  M.  an- 
rustidens  hat  im  erwachsenen  Zustande  einen  Hauzahn  im  Un- 
>  torkiefer.  Der  Vf.  meint,  dass  die  ausserordentliche  Länge  des 
Uiterkiefers  und  die  Hauzahne  noch  nicht  zu  Aufstellung  eines 
neuen  Genas  hinreichen ,  da  im  Uebrigen  die  Aehnlichkeit  mit 
Mastodoa  und  Elephas  und  die  gleiche  Zehenzahl,  sowie  die  bei 
dem  jungen  M.  giganteus  auch  vorkommende  Verlängerung  des 
ÜBterkiefers  dagegen  sprechen.  —  Von  dem  in  Frage  stehenden 
Mastodon  sind  nun  von  dem  Vf.  beschrieben :  1.  ein  Schädel- 
fragment  (Tab.  XVI)  mit  3  Backenzahnen  des  Oberkiefers.  2. 
Verschiedene  einzelne  Backenzähne  (Tab.  XVI.  XV1L  XVIII.  XIX, 
XL  XXI.)  .Hiernach  hat  der  M.  longirostris  6  Backenzähne  im 
Oberkiefer,  ä.  Ein  Fragment  von  einem  Hauzahne  des  Oberkie- 
fers (Tab.  XIX.).  Weniger  gekrümmt,  als  bei  M.  giganteus  and 
Elephas.  4*  Mehrere  Backenzähne  des  Unterkiefers,  vom  zwei- 
ten an  (Tab.  XVII.  XIX.  XX.  XXI. ).  Hat  ebenfalls  6  Packen- 
äh«  im  Unterkiefer.  5.  Ein  Unterkiefer  (Tab.  XIX.).  C.  Meh- 
rere Wirbel,  und  zwar:  Atlas  in  mehreren  Exemplaren,  Epistro- 
pneus,  mehrere  Halswirbel,  einen  Rückenwirbel,  7.  Einen  hu> 
raeras  and  einen  eubitus.  8.  Ein  os  semilunare  und  noeiforme 
<l«r  Handwnrzel.  9.  Ein  Fragment  ies  Öeckens,  zwei  femora, 
Fragmente  von  der  tibia,  efneh  astragalus  und  ein  os  scapboi- 
deoai.  (Sämmtlich  auf  Tab.  XXII.)  —  Die  Ausfiihrung  der  litho- 
grtpbirten  Tafeln  nach  des  Vfs.  eigenen  Zeiehnungen  läset  we- 
nig zu  wünschen  übrig  und  dem  Texte  felilen  reiche  Hinwcisun- 
auf  die  Arbeiten  und  Abbildungen  Anderer  eben  so  wenig  wie 
den  früheren  Heften.    Möge  das  Werk  einen  guten  Fortgang 

toben ■  ; 

i 

•  *         i  * 

[34]  Chronologischer  Raoponkalcnder  oder  Naturge- 
schichte der  europäischen  Raupen  f  wie  dieselben  der  Zeit  nach 
in  gewissen  Monaten  in  der  Natur  zum  Vorschein  kommen.  Nebst 
einem  Vorbericht  über  das  Aufsuchen  und  zweckmassige  Erziehen 
der  Ranpen.  Herausgeg.  von  Chr.  Fr.  Vogel.  Mit  einem 
Thetkopfer  und  538  nach  d.  Natur  richtig  gezeichneten  und  Co- 
lon AbbUdd.  auf  41  Kpfrt.  1.  Heft.  BcrKn,  Bade.  1835. 
46  S.  u.  6  Taf.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Wenn  auch  Ref.  die  chronologische  Anordnung  nicht  für  die 
iweckmassigste  und  kürzeste  erklären  darf,  so  scheint  ihm  doch 

Büchlein  sonst  geeignet,  die  Anforderungen  der  Schmetter- 
liogsfreunde  zu  befriedigen.   Die  Abbildungen  sind  zw*r  nicht 
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besonders  fein  and  können  es  bei  dem  sehr  massigen  Preise  nicht 
sein ;  aber  sie  sind  grossentheils  so  naturgemftss  und  charakte- 
ristisch, dass  sie  zum  leichten  Erkennen  dienen  werden.  Und 
diess  ist  doch  jedenfalls  die  Haaptabsicht  bei  diesem  Werke.  Der 
Text  gibt  die  Namen*  mit  den  Anctoritütenr  und  hier  fast  zu  viel, 
die  wichtigsten  Synonjme  der  Nahrangspflanzen ,  mit  systemati- 
schen und  deutschen  Namen,  der  Zeit,  oft  auch  Art  der  Verpup- 
pung und  die  Entwickelungsperiode,  sowie  die  Figuren.  Beschrei- 
bungen fehlen  demnach,  sind  aber  entbehrlich,  da  sie  die  Hand- 
bücher gewöhnlich  enthalten.  Abbildungen  der  Raapen  waren 
aber  für  wenig  Geld  bisher  nicht  zu  erhalten ;  denn  die  Werke 
ron  Hübener,  Boisduval  u.  A.  sind  nur  für  Wohlhabende.  Dass 
die  Figuren  saramtlich  nach  der  Natur  entworfen  wären»  ist  nicht 
wohl  anzunehmen ,  hat  aber  auch  nichts  auf  sich,  wenn  nur  gute 
Vorbilder  gewählt  sind.  Der  einleitende  Vorbericht  wurde  in  die- 
sem Hefte  noch  nicht  gegeben.  Der  Druck  ist  scharf  und  coi- 
rect,  und  das  Papier  zum  Texte  im  Verhfiltniss  hesser  als  zu 
den  Tafeln.  Das  Ganze  scheint  auf  6  Hefte  berechnet,  und  würde 
demnach  nicht  höher  als  4  Thlr.  zu  stehen  kommen.  48L 

[35]  Genera  plantarum  florae  Germanicae  iconibos  et 
descriptionibus  illustrata.  Auetore  7%.  Fr.  Lud,  Nees  ab 
Esenbeck,  Dn  et  in  univers.  F.  W.  Rhenana  Prof.  Fase. 

VIII.  Bonnae,  Henry  u.  Cohen.  (1835.)  201ithogr.  Taf. 
tu  24  BU.  Text  Lex-8.  (n.  1  Thlr.) 

[Vgl.  Repehor.  Bd.  5.  No.  1678.   Bd.  6.  No.  8530.] 

Das  vorlieg.  Heft  heschliesst  die  Gattungen  der  Dicotyledo- 
neae  monochlamydeae  und  ist  dcsshalb  mit  einem  besondern,  für 
diese  Abtheilung  bestimmten  Titel ,  einem  Conspectus  und  Prae- 
monendis  versehen.  In  den  letzteren  wird  zugleich  versprochen, 
mit  dem  nächsten  Hefte  die  Gattungen  der  Monocotjledonen,  je- 
doch ohne  die  Gräser,  zu  vollenden.  Gewiss  wird  es  den  Besi- 
tzern dieses  so  brauchbaren  Werks  erwünscht  sein ,  wenigstens 
einzelne  Theile  abgeschlossen  zu  sehen  und  so  die  Ueberzeugung 
zu  gewinnen,  dass  nach  einem  festen  Plane  gearbeitet  wird,  und 
die  Aussicht  baldiger  Beendigung  dieser  Genera  zu  erhalten. 
Die  jetzt  erläuterten  Familien  sind  folgende :  Cynocrambeae,  Phj- 
tolaccaceae,  Amarantaceae ,  durch  noch  drei  Gattungen,  Sderan- 
theae,  Polygoneae,  4  Gattungen,  Ceratopbylleae ,  Hippurideae, 
Halorageae  (Mjriophyllum),  Callitricheae,  Trapaceae,  Aristolo- 
chiaceae  und  Sanguisorbeae.  —  Die  Ausführung  der  Tafeln  ver- 
vollkommnet sich  immer  mehr  und  die  Abdrücke  lassen  nichts  zu 
wünschen  übrig.  48. 

[36]    Deutschlands  Flora  in  Abbildungen  nach  der  Natur 
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mit  Beschreibungen.    Herausgeg.  von  JüC»  Sturm,  I«  AbthL 

69.  Hft.  (Carices  7.  Ht't.)    Nürnberg,  Verf.  (Leipzig, 
Voss.)  1835.  12.  (ä  n.  16  Gr.) 

[Vgl.  Report  Bd.  3.  No.  S189.  Bd.  6.  No.'  2905  ] 

Die  Riedgräser  bilden  unter  dem  Titel :  Caricologia  germa- 
nica, eine  eigene  Abtheilnng  der  Flora  und  sind  von  Hoppe  be- 
arbeitet. Dieses  Heft  beschliesst  die  Monographie  und  gibt  so- 
nach eine  systematische  Uebersicht,  Titel  and  Register.  Nene, 
oder  doch  früher  nicht  abgebildete  Arten  sind:  C.  Gaudiniana 
Gothnick,  von  Thun  in  der  Schweiz,  der  microstaehya  naheste- 
bend;  C.  stolonifera  Hoppe  n.  sp.,  von  C.  caespitosa  wohl  kanm 
als  Art  zu  trennen ;  C.  lepidocarpa  Tausch ,  wohl  nur  Abart  der 
Clava,  C.  erythrostaehys,  vonTriest,  der  glauca  zunächst  ver- 
wandt; C.  evoluta  Hartm.,  schon  mehr  bekannt;  C.  rhynchocarpa 
Heoff.,  aus  dem  Bannat,  vielleicht  Form  der  C.  Micbelii  und  C. 
Kochiana  DC.  48. 

[37]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  physi- 
schen Wissenschaften  Ton  Jacob  Berzeltus.  Eingereicht 
u  die  schwed.  Akad.  den  31.  Marz  1834.  Aus  dem  Schwed. 
übers,  v.  F.  Wühler.  XIV.  Jahrg.  1.  Heft:  Physik,  unorga- 
nische Chemie  und  Mineralogie.     Tübingen,  Lanpp,  1835. 

206  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Dieser  neue  Jahrgang  der  bekannten  „Jahresberichte"  ist 
gaax  in  der  Weise  der  vorigen  verfasst ,  von  demselben  Manne 
übersetzt,  eben  so  ausgestattet ;  kurz  wir  wissen  gerade  nichts 
anzuheben,  was  zu  einer  besondern  Erwähnung  Stoff  gäbe ;  denn 
eine  Inhaltsanzeige  ist  hier  nicht  möglich.  Eben  so  überflüssig 
wörde  es  sein,  wenn  wir  den  Wunsch  der  Fortsetzung  und  den 
des  möglichst  baldigen  Erscheinens  in  Zukunft  aussprechen  woll- 
ten, er  wird  hinlänglich  von  Allen  gehegt.  Darum  genfige  die 
Anzeige  des  Erschienenseins. 

[38]   Handbach  der  Erperimental-Pbysik  ZUr  Selbstbe- 

lehrung  und  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  von  Dr.  Beat* 

ton  Tscharner,  grosso,  bad.  Prof.  3.,  sehr  verm.  und 
Terb.  Aufl.,  mit  6  Taff.  2  Thle.  Frankfurt  a.  M.,  Her- 
mann sehe  Bnchh.  1835.  XV  n.  288  S.,  S.  289—642. 
8.  (3  Thlr.) 

Von  dieser  dritten  Auflage  eines  sehr  bekannten  Buchs  wird 
die  Anzeige  genügen.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  vorigen 
(1S30  erschienen;  bloss  durch  mehr  Ausfuhrhchkeit  (ob  zum  Vor- 
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thcile  ?  )#  durch  genauere  Darstellung  mancher  Apparate  und  Ex- 
perimente (dankenswerth)  und  durch  ein  Sachregister  (sehr  znm 
Vortheil) ;  die  Anordnung,  selbst  die  Paragraphenzahlen  sind  die- 
selben geblieben.   Die  Ausstattung  ist  gut,  nur  viel  Druckfehler! 

[39]    De  Caoutchouk  ejusque  destillationis  siccae  proda- 
'  ctis  et  ex  his  de  Caoutchino  no?o  corpore  ex  hjdrogenio  et  car- 
boneo  composito  disseruit  JFrtd.  Car.  Ihmly,  Gottingensis. 
(Com  fig.  aen.)    Gottiogae,  Dietericli'sche  Buchh.  1835. 
XIV  u.  108  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Faraday's  Bemerkung  r  dass  das  Gaeutchouc  nur  aus-Koh*- 
lenstoff  und  Wasserstoff  bestehe ,  veranlasste  den  Verf.  m  einer 
weitläufigeren  Untersuchung  der  Destillationsprodncte  dieses  Kör- 
pers, wie  diess  in  unserer  Kohlenwasserstoff- Zeit,  wie  man  die 
neuere  Periode  der  Chemie  nennen  könnte,  nicht  wunderbar  ist. 
Er  fing  seine  Untersuchung  noch  vor  der  Entdeckung  des  jetzt 
in  England  im  Grossen  dargestellten  flüchtigen  Caoutchoueols, 
Caoutchoucin,  an  ;  daher  kommt  es,  dass  sein  Caoutchin  keineswegs 
mit  dem  Caoutchoucin  der  Engländer  gleich  ist,  welches  er  viel- 
mehr Faradajin  tauft.  Ausser  den  gewöhnlichen  Producten  der 
trockenen  Destillation,  welche  ron  den  anderen,  dem  C.  beige- 
mengten vegetabilischen  Stoffen  herrühren,  erhielt  der  Vf.  lauter 
-  etherisch -ölige,  sftmmtlich  aus  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  be- 
stehende Körper,  welche  aber  sämmtlich  in  vielen  Abstufungen 
in  einander  übergehen,  von  äusserst  verschiedenem  spec  Gewicht 
und  verschiedener  Flüchtigkeit  sind.  Das  aUernuchtigste  dieser 
Producte  ist  es,  was  der  Vf.  Faradajin  nennen  möchte ;  dasselbe 
ist  aber  in  dem  Caoutchoucin  der  Engländer  noch  keineswegs 
rein  gegeben ,  daher  auch  dieses  noch  keinen  constanten  Siede- 
punet  hat  Nur  bei  einem  einzigen  unter  allen  kohlenwasser- 
stoffigen Producten  gelang  es  dem  Vf.,  es  von  constantem  Siede- 
punet  und  spec  Gewicht,  also  wahrscheinlich  rein  zu  erhalten. 
Er  nennt  es  Caoutchin.  Das  Caoutchin  ist  weit  weniger  flüchtig 
als  das  Faradajin,  es  verbindet  sich  mit  Chlor,  mit  Chlorwasser- 
stoffsäure, mit  Brom,  mit  Jod,  mit  Schwefelsäure,  verhält  sich 
also  ganz  als  ein  Kohlenwasserstoff  von  bestimmten  Verhältnis- 
sen. In  seiner  Zusammensetzung  ist  es  dem  Terpentinöl  isome- 
risch,  die  Zahl  der  5  C  8  H  daher  wieder  um  einen  Körper 
vermehrt.  —  Der  erste  Abschnitt  des  Büchleins  ist  dem  Ge- 
schichtlichen ,  der  Beschreibung  des  Apparats  und  den  Destilla- 
tionsprodueten  im  Allgemeinen,  der  zweite  dem  Caoutchin  insbe- 
sondere gewidmet.  —  Die  ganze  Arbeit  zeugt  von  dem  grossen 
darauf  verwendeten  Fleisse,  und  wenn  sie  auch  nur  als  Vorarbeit 
angesehen  werden  kann,  so  ist  sie  doch  eine  tüchtige.  Das  La- 
tein der  Abhandlung  ist  freilich  ein  sehr  holpriges,  zuweilen  von  ♦ 
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grammatischen  Fehlern  nicht  freies  ;  indessen  versteht  man  es, 
nnd  cUs  ist  am  Ende  genug.  Die  Tafel  enthält  die  Abbildung 
des  zur  Destillation  angewendeten  Apparats.  Die  Ausstattung  ist 
gut;  Druckfehler  in  hinlänglicher  Zahl  vorhanden.  94. 

[40]  Anleitung  znr  chemischen  Analyse  d  er  unorgani- 
schen und  organischen  Verbindungen,  mit  Berücksichtigung  der 
ehem.  Tab.  3.  Aufl.  1834,  von  Dr.  H.  Wachenrodery 
Prof.  zu  Jena.  1*  lief.  Jena,  Croker/sche  Bnchh.  1835. 
S.  1—160.  gr.  6.  (1  TMr.  12  Gr.  t  beide  Lieft) 

Vor  dem  Erscheinen  der  2.  Lief.,  welche  die  Einleitung  und 
den  Schluss  des  Ganzen  bringen  wird,  ist  eine  benrtheilendc  An- 
zeige nicht  möglich.  So  viel,  als  man  hieraus  sehen  kann,  ist 
das  Buch  nur  der  qualitativen  Analyse  bestimmt;  und  man  kennt 
des  Yfs.  Verdienste  um  diesen  Zweig,  die  er  sich  durch  seine 
Tabellen  erworben  hat.  Die  Anordnung  des  Buches  scheint  im 
Allgemeinen  mit  der  in  der  kleineren  Schrift  über  qualitative 
Analyse  von  Kühn  befolgten  übereinzukommen.  Doch  über  die- 
ses Alles  mehr  beim  Erscheinen  des  2.  Hefts.  Eine  Klage  über 
das  sehr  schlechte  Papier  durfte  indessen  schon  hier  an  ihrem 
Orte  sein. 

[41]  Der  Magnet.  Eine  Erklärung  der  merkwürdigsten 
Erscheinungen  des  mineralischen  Magnetismus  von  c.  h. 
Klinihardt.  Leipzig.  (Dresden,  Araold'sche  Bnchh.) 
1835.  D  n.  66  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Wieder  ein  Messias ,  der  das  Licht  in  die  Wissenschaft 
bringt,  wonach  sie  sich  so  lange  gesehnt  hat.  Ref.  ist  bei  dem 
Bache  die  Anekdote  von  den  Schildaern  eingefallen ,  die  das 
Licht  in  ihr  fensterloses  Rath  haus  in  Säcken  schaffen  wollten ; 
sie  glaubten  auch , "  wunder  wie  gescheit  sie's  gemacht  hatten ; 
als  sie  aber  die  Säcke  aufmachten,  war  nichts  darin,  oder  kam 
nichts  heraus,  wie  man  will.  Diese  Magneterklärung  ist  ein  Sei- 
tenstück  dazu.  Die  Schi  Idaer  in  der  Physik  sind  jetzt  überhaupt 
nicht  so  selten,  Ref.  hat  bereits  das  Glück  gehabt,  mehrere  ein- 
zuführen. Der  vorl.  ist  indessen  ein  sehr  wohlmeinender  and 
Terständiger  Schildbürger,  dessen  ganzer  Fehler  bloss  der  ist, 
toi  Gegenstand,  den  er  erklären  will,  nicht  zn  kennen.  Aufs 
Erklären  an  sich  versteht  er  «ich  excellent,  denn  er  stellt  ein 
Postulat  hin,  das  er  sich  nicht  die  Mühe  nimmt  zu  beweisen,  ans 
dem  aber  sich  natürlich  Alles  köstlich  erklären  Ifisst,  weil  das^ 
Postnkt  so  geßUtig  ist,  Alles  mit  sich  machen  zu  lassen.  Die 
ganze  Geschichte  ist  nur  eine  Variation  auf  das  Thema :  Schmitz, 
Txhiffolj  and  Cons.,  und  zwar  von  der  langweiligen  Sorte,  ganz 
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Maestoso  gehalten.  <  Man  wird  es  uns  daher  nicht  verfibeln,  wenn 
wir  das  Werk  nicht  weiter  anaijsiren.  Eine  Analyse  der  Con- 
fusion  zu  geben  ist  überhaupt  eine  schwierige  Sache. 

'  [42]  Pkarmaceutische  Präparatenkunde  nach  Grund- 
lage der  neuesten  österreichischen  Pharmacopoe,  nebst  den  Grund- 
sätzen der  Chemie  in  Fragen  und  Antworten  für  Anfänger  bear- 
beitet und  herausgegeben  von  Mart.  S.  Ehrmann^  ausser- 
ord.  Prof.  d.  Pharm,  u. s.w.  zu  Wien.  2.,  umgcarb.  n.  verm. 
Aufl.  Wien,  (Kupffer  n.  Singer.)  1835.  X,  550  u. 
XVH  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.)  \ 

Die  erste  Auflage  ist  bereis  im  1.  Bde.  des  Repert.  No.867 
angezeigt  worden.  Wir  haben  unserm  dort  ausgesprochenen  Ur- 
theile  nichts  Wesentliches  beizufügen.  Aus  der  Vergleichung  der-' 
Seitenzahlen  wird  man  die  Menge  der  Zusätze  abmessen  können, 
dieselben  sind  aber  so  mit  dem  Früheren  verwebt  und  allerw&rts 
eingeschaltet,  dass  es  nicht  möglieh  ist,  sie  hier  in  der  Kurze  zu 
charakterisiren.  Ganz  neu  ist  der  Anhang,  der  die  pharmaceuti- 
schen  Waaren  aus  dem  Pflanzenreiche  tabellarisch  aufführt.  Ein« 
richtung  und  Brauchbarkeit  des  Buches,  sowie  das  graue  Papier 
sind  sich  gleich  geblieben. 

» 

[43]  Das  Neueste  und  Wissenswertheste  aus  dem 
ganzen  Umfange  der  Pharmacie  und  ihrer  Grundwissen- 
schaften. (Auf  dem  Umschlage:  Pharmaceutische  Novellen.) 
Gesammelt  und  herausgeg.  von  M.art,  S.  Ehrmann  ,  ausser- 
ord.  Prof.  der  Pharm,  u.  s.  w.  zu  Wien.    3.  Heft.  Wien, 

(Kupffer  u.  Singer.)  1835.  IV  u.  180  S.  gr.  8. 
(16  Gr.) 

[1.  u.  2.  Heft.   Gerold.  1854.   1  Thlr.  8  Gr.] 

So  verdient  sich  der  Vf.  durch  seine  Pharmaceutische  PrsV 
paratenkunde  gemacht  hat ,  so  geringes  Verdienst  haben  diese 
Novellen;  denn  abgesehen  davon,  dass  sie  viel  zu  spät  erschei- 
nen und  also  eigentlich  nur  in'  einem  pharmaceutischen  Hotten- 
tottenlande  (  welches  bekanntlich  Oesterreich  keineswegs  ist )  als 
Novellen  gelten  könnten,  enthalten  sie  auch  lange  nicht  Alles, 
was  hierher  gehört.  Ein  pharmaceutischer  Jahresbericht  a  la 
Berzelius  ist  überhaupt  unmöglich ,  da  die  Pharmacie  durchaus 
nicht  für  sich  abgeschlossen  dasteht.  Will  der  Vf.  diese  Hefte 
bloss  als  Supplemente  zu  seinem  Handbuch  der  Pharmacie  gel- 
ten lassen,  so  mag  es  sein ;  dann  wäre  aber  wohl  eine  andere 
Einrichtung  und  wenigstens  stete  Verweisung  auf  jenes  nöthig 
gewesen.    Wenn  der  Vf.  meint,  dass  „mehrseitiger  Bekanntge- 
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bang  zufolge"  diese  Novellen  von  vielen  Pharmaceuten  als  das 
einzige  Hülfsmittel  benutzt  werden,  um  den  Fortschritten  ihres 
Fachs  zn  folgen,  so  beklagen  wir  diese  vielen  Pharmaceuten  von 
Herzen,  das  sie  so  lange  auf  Das  warten,  was  sie  um  billigern 
Preis  weit  früher  erfahren  könnten.  Wird  aber  das  Buch  von 
w  fielen  Pharmaceuten  benutzt,  so  ist  es  sehr  wunderbar,  dass 
es  der  VH  selbst  verlegen  muss.  —  Wir  können  das  Bedauern 
auszusprechen  nicht  unterlassen ,'  welches  wir  über  die  Richtung 
fühlen,  die  der  ehrenwerthe  V£  in  neuerer  Zeit  genommen  und 
neuerdings  wieder  durch  sein  Oesterreichisches  Wochenblatt  für 
Industrie  u.  s.  W5-  kundgegeben  hat ;  sie  scheint  durchaus  nicht 
für  ian  zu  passen  und  er  wird  nichts  Besonderes  auf  diesem 
Wege  leisten.  Seine  ganze  Individualität  ist  dem  Dociren ,  dem 
Erklären  mehr  zugeneigt,  das  kurze  Referiren  sagt  ihr  nicht  zu. 
Man  vergleiche  die  Schriften  des  Vfs.,  die  in  Lehrbuchs  -  Form 
und  die,  welche  auf  letztere  Art  geschrieben  sind,  und  man  wird 
unser  UrtheU  bestätigt  finden.  —  Eine  Inhaltsanzeige  würde  den 
Raum  dieser  Anzeige  zu  sehr  überschreiten;  wir  überheben  uns 
daher  derselben.  Die  Ausstattung  wäre  gut ,  wenn  nur  das  Pa- 
pier weisser  wäre.  Der  Yf.  scheint  eine  eigene  Leidenschaft 
für  graues  Papier  zu  besitzen,  da  alle  in  seinem  Selbstverlage 
erscheinenden  Sachen  auf  solches  gedruckt  sind.  94. 

■ 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[44]    Erinnerungs-Skizzen  aas  Rassland,  der  Türkei 

ud  Griechenland.  Entworfen  wftfcrend  des  Aufenthalts  in  je- 
nen Landern  in  den  Jahren  1833  und  1834  vom  Legationsrath 

Tietz.  2  Thle.  Cobnrg,  Sumerische  Hoflmchh.  1836. 
203  u.  257  S.  8.  (1  Tlilr.  18  Gr.) 

Der  Mehrzahl  dieser  Skizzen  ist  Ret ,  wenn  er  seinem  Ge- 
«üchtuiss  trauen  darf,  schon  früher  in  öffentlichen  Blättern,  z.  B. 
dem  Auslande  ,  begegnet ,  auch  deuten  die  hin  und  wieder  sicht- 
baren Wiederholungen  auf  eine  fragmentarisch  an  verschiedenen 
Orten  erfolgte  Mittheilung  derselben.  Sie  sind  im  Ganzen  ge- 
schickt entworfen  und  bieten  des  Belehrenden  und  Unterhaltenden 
Mancherlei  Sie  können  also  mit  Recht  empfohlen  werden,  wenn 
stbon  dabei  nicht  verschwiegen  werden  darf,  dass  der  Vf.  dem 
Stile  nicht  die  gebührende  Sorgfalt  gewidmet  habe ,  und  dass 
«iaielne  lüsterne,  wenn  auch  nur  leicht  hingeworfene  Andeutungen 
*^ser  weggeblieben  wären.  Zur  Charakteristik  des  Vfs.  bemer- 
kei  wir,  dftss  er  russische  Institutionen  und  Sitten  bewundernd 
preist,  während  er  die  Türken  höher  stellt  als  die  von  ihm  ver- 
achteten Griechen«    Beides  wird  für  ihn  in  seinen  Verhältnissen 
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von  Nutsen  sein.  —  Die  Verlagshand  Ion-  verdient  för  die  äussere 
Ausstattung  volles  Lob. 

[45]    Das  Leben  eines  Seemannes.    Von  Capt.  Fr. 

Chamier.    Nach  der  2.  Aufl.  aus  dem  Enurl.  übersetzt  von 

K.  H.  Jürgens.  3  Thle.  Brannschweig,  Vieweg,  1835. 
XVI  n.  264,  327,  302  S.  8.  (3  TJOr.  12  Gr.) 

Bin  würdiges  Seitenstück  zu  den  in  neuerer  Zeit  auch  in 
Deutschland  sehr  beliebt  gewordenen  Schilderungen  aus  dem  See- 
beben, zu  Tom  Cringle,  Peter  Simpel  (vgl.  Repert  Bd.  2.  No. 
1705.)  und  Jakob  Ehrlich  (Repert.  Bd.  3.  No/  3084.)*  Der  Vf. 
erzählt  überaus  lebendig  und  anziehend  ,  zuweilen  auch  wahrhaft 
ergreifend,  ein  Prüdieat,  welches  z.  B.  der  meisterhaften  Schilde- 
rung des  Überganges  des  Schooners,  „die  Elster*,  an  der  west- 
lichen Spitze'  der  hisel  Cttba  (III,  133)  mit  vollem  Rechte  er- 
theilt  werden  kann.  Wir  enthalten- uns  im  Interesse  der  lieser 
des  weiteren  Eingehens  in  das  Einzelne,  indem  wir  nur  noch  be- 
merken, dass  der  Uebersetzer  die  ihm  gestellte,  nicht  eben  leichte 
Aufgabe  sehr  befriedigend  gelöst  hat.  Druck  und  Papier  sind 
vortrefflich. 

- 

[46]  Capitän  Basil  Hall's  See-  nnd  Landreisen,  nach 
dein  Engl,  bearbeitet  von  Dr.  C.  M.  Winterling.  U  Tbl. 
Berlin,  Bade.  1836.    153  S.  8.  (n.  12  Gr.) 

Der  Vf.  ist  als  Reiseader  sicher  den  meisten  Lesern  des 
Repertor.  zur  Genüge  bekannt.  Das  Torliegende  Buch  enthält 
dessen  Selbstbiographie,  welche  indessen  weder  in  Beziehung  auf 
das  Interesse  des  Stoffes  noch  in  der  Form  mit  der  soeben  ange- 
zeigten von  Chamier  zn  wetteifern  im  Stande  ist.  Die  Schilderungen 
des  Schiffslebens  sind  offenbar  zu  breit  und  redselig,  und  anzie- 
hende Abenteuer,  wie  sie  dort  sich  zahlreich  finden,  fehlen  we- 
nigstens in  dem  vorL  1.  Bdcbn.  fast  ganzlich.  Die  Uebersetzung 
ist  sehr  lesbar,  und  Druck  und  Papier  sind  ohne  Tadel. 

- 

[47]  Alexander  von  Humboldts  Reisen  in  Amerika  and 

Asien.  Eine  Darstellung  seiner  wichtigsten  Forschungen,  von 
J.  Lotvenberg.  i.  Bdchn.  Mit  Kupfern  u.  Karten. 
Berlin,  Hassclberg.  1835,  IV  n.  342  S.  8.  (1  Thlr. 
20  Gr.) 

Ein  sehr  beifallswerthes  Buch,  mit  Umsicht  und  Geschmack 
zusammengestellt  und  reich  an  mannichfachem  Stoff  zur  Unterhal- 
tung, und  noch  mehr  zur  Belehrung  solcher  Leser,  welche  die 
gehörige  wissenschaftliche  Vorbildung  besitzen,  und  denen  es  ver- 

* 
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» 

sagt  ist,  die  hier  zusammengedrängten  Resultate  aas  den  Origi- 
nalen schöpfen  za  können.  Das  beigegebene  Portrait  Humboldt's 
gereicht  dem  Ganzen  eben  so  inr  Zierde  als  das  nach.  Leop. 
von  Buch  recht  sorgfältig ,  wenn  schon  in  sehr  kleinem  IVlaass- 
stabe  wiedergegebene  Kärtchen  von  Teneriffa.  Möge  der  zweite, 
die  Reisen  in  Asien  enthaltende  Band,  nicht  allzulange  ausblei- 
ben. —    Druck  und  Papier  sind  ausgezeichnet« 

[48]  Reise  durch  Deutschland,  Italien  nnd  die  Schwcitz, 
im  Jahre  1828,  von  C.  G.  Carui.  2  Thle.  Leipzig, 
6.  Fleischer.  (Frohberger.)  1836.  IV  n.  362,  348  S. 
8.  (2  Thlr.) 

Der  berühmte  Yf.  bietet  in  dem  vorl. ,  der  Prinzessin  Maria 
von  Sachsen  gewidmeten  Werke,  das  von  ihm  während  einer  Reise 
oder  besser  eines  Fluges  nach  Italien  geführte  Tagebuch ,  zwar 
bin  und  wieder  uberarbeitet,  doch  im  Gänsen  mit  allem  Reiz  der 
Frische  und  des  erstes  Eindruckes  ausgestattet.  In  buntem  Wech- 
sel enthalt  dasselbe  einen  reichen  Schatz  bald  anmuthiger  Natur- 
Schilderungen,  bald  sinniger  Urtheile  über  Gegenstande  der  Kunst, 
Ker vorgegangen  aus  eigenster  Anschauung  und  Uebung,  bald  end- 
lich geistreicher  Auffassungen  öffentlicher  Zustande  und  Verhält- 
nisse. Es  ist  unmöglich,  dieses  Urtheil  hier  mit  Beispielen  zn  be- 
legen, so  leicht  auch  diese  ungesucht  auf  jeder  Seite  sich  darbie- 
ten worden;  wir  müssen  vielmehr  unsere  Leser  in  der  Hoffnung 
allseitiger  Einstimmung  auf  das  Buch  selbst  verweisen ,  und  nur 
diess  Eine  gestatten  wir  uns  noch  zu  näherer  Bezeichnung  zu  be- 
merken ,  dass  es  eben  das  dem  Vf.  in  hohem  Grade  eigenthüm- 
liche  Vermögen  zn  objectiviren  sei,  welches  dem  vorl.  Werke  sei- 
nen Charakter  und  mit  ihm  den  Vorzug  vor  allen  neueren  Lei- 
stungen ähnlicher  Art  verliehen  hat.  Eines  besonderen  Lobes  der 
Darstellung  wird  es  schliesslich  nicht  bedürfen;  sie  ist  dieselbe 
abgerundete  und  geschmackvolle,  nicht  in  Einer  Beziehung  nur  an 
Goethe  anklingende,  wie  sie  an  früheren  Schriften  des  Vfs.  mit 
Recht  gepriesen  worden  ist.  Die  Äussere  Ausstattung  ist  dem  in- 
neren Gehalte  ganz  entsprechend  und  auch  die  Correctur  ist  eine 
ehr  sorgfältige.  Doch  steht  Bd.  2.  S.  23  der  bässliche  Setz- 
itkler:  „das  carcer  mamertinum".  75. 

[49]  Tagebach  meiner  Rebe  nach  den  Nordamerika- 
nischen Freistaaten,  oder:  Das  neue  Kanaan»  Von  Herrn. 
Achenbach.  2  Tille.  Mit  2  lithogr.  Ansichten  und  dem 
neuesten  correcten  Grundrisse  der  Stadt  New-York.  Düsseldorf. 

(Cassel,  Kriegen)  1835.  Vm  n.  164,  168  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Bejxru  <L  ff  et.  devtnh.  Ut.  VII.  1.  4 
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Der  Vf.  reiste  im  Jahre  1832  nach  Nordamerika,  um  dessen 
Bewohnern  die  vortreffliche  Kunst  der  Schnellessigfabrication  zu 
lehren,  begleitet  von  seinem  Sohne,  welchem  er  dort  ein  Unterkom- 
men, sichern  wollte,  nnd  ausgerüstet  mit  den  besten  Hoffnungen. 
Leider  fand  er  sich  #  da  er  aller  eigenen  Geldmittel  ledig  war, 
vollständig  getauscht ,  und  so  hat  er  denn ,  anstatt  des  ersehnten 
Reichthums  nur  Erfahrungen,  und  zwar  äusserst  bittere  gewonnen, 
welche  er  in  dem  vorlieg.  Buche  bis  in  das  Detail  niedergelegt 
haU  Wir  empfehlen  es  Allen,  welche  dem  Yf.  in  ihren  Hoff- 
nungen begegnen,  in  recht  gründlicher  Benennung.  Der  Stil 
des  Vfs.  ist,  was  freilich  der  Entschuldigung  kaum  bedürfen  wird, 
ziemlich  mangelhaft ,  doch  fehlt  es  im  übrigen  weder  an  Frische, 
noch  Gewandtheit  der  Darstellung.  Die  äussere  Ausstattung  ist 
leidlich. 

[50]  Bern  wie  es  ist*  Von  Eugen  e.  St.  Alban. 
2  Bde.  Leipzig,  Hartmaan.  1835.  166  u.  154  S.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Nicht  eine  allseitig  umfassende  Schilderung  der  eigentümli- 
chen Lebensbeziehungen  des  Clintons  Bern,  sondern  eine  mit  al- 
lerhand gezwungenem  Humor  ausgestaltete  Schmähschrift,  in  wel- 
cher eine  Unzahl  von  Persönlichkeiten  der  Oeflentlichkeit  auf  ganz 
unverantwortliche  Weise  und  mit  beispielloser  Frechheit  preisge- 
geben wird,  so  dass  also,  da  auch  der  VfL  seinen  wahren  Namen 
nicht  genannt  hat  (an Leblich  ist  unter  dem  Enron  von  St  Alban 
der  von  früherer  Zeit  her  wohl  bekannte  Dr.  Baldamus  verbor- 
gen), alle  diejenigen  Merkmale  vorhanden  sind ,  aus  welchen  die 
Gesetze  den  Begriff  des  Pasquills  construiren.  Der  höchst  man- 
gelhafte Stil  steht  zu  dem  Inhalte  in  ganz  angemessenem  Verhält- 
nisse. Der  Vf.  schreibt  in  der  Regel  nur  in  kurzen,  abgerisse- 
nen ,  oft  um  usammen  hingen  den  Sätzen ,  deren  sich  z.  B.  S.  25 
auf  29  Zeilen  nicht  weniger  als  20  finden.  —  Druck  und  Papier 
sind  besser,  als  das  auch  anderwärts  höchst  missfallig  aufgenom- 
men e  Buch  verdient  hätte. 

■ 

[51]  Der  Bäba.  Lehensbilder  aus  Ostindien«  Aus  dem 
Engl,  ubersetzt  von  Karl  Andree.  1.  Bd.  Leipzig,  Schu- 
mann. 1835.  (O  n.)  307  SL  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Wer  den  Muth  hat,  durch  den  breitesten  Strom  behaglicher 
englischer  Beredsamkeit  sich  durchzuringen ,  oder  wer,  wie  Ref., 
durch  das  Gefühl  seiner  Pflicht  zum  Lesen  genöthigt  ist,  der  wird 
in  den  vorlieg.  Lebensbildern  manches  recht  Interessante  über 
englisches  Leben  in  Ostindien  antreffen.  Dagegen  wird  der  min- 
der Beherzte,  oder  nicht  mit  dem  Ref.  unter  dem  Gesetze  des  mo- 
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ndisehen  Zwanges  Stehende  sicher  schon  durch  die  ellenlangen 
Dialoge  über  Pferderennen  n.  s.  w.  abgeschreckt  nnd  lediglich  2* 
dem  Wunsche  gebracht  werden,  dass  es  dem  kündigen  Ueber- 
setzer  gefallen  haben  möchte,  der  menschlichen  Schwache  mehr, 
als  geschehen,  durch  Anwendung  der  Scheere  der  Kritik  zn  Hülfe 
zu  kommen.  —  Druck  nnd  Papier  sind  vortrefflich.  1 

a 

[52]  Reiseskizzen  ans  Deutschland,  Dänemark  nnd 
Schweden  yon  Fried*.  Mayer.  Nürnberg,  Schneider 
0.  Wagd.  1835.  X  n.  331  S.  8.  (1  TUr.  16  Gr.) 

Der  Vf.  ist  ein  glühender  Verehrer  tob  Heine,  nnd  die  Rel- 
sebOder  haben  ihm  für  seine  Skizzen  offenbar  zum  Muster  gedient 
Wir  glauben,  mit  diesen  Worten  alles  Nöthige  und  namentlich 
auch  diess  gesagt  zu  haben,  dass  es  dem  V£  an  aller  Objectivi» 
tat  fehle,  dass  man  also  bei  ihm  nach  Aufschlüssen  über  die  Zu- 
stände der  durchwanderten  Länder,  überhaupt  nach  ruhiger  Be- 
lehrung nicht  suchen  dürfe.  Dafür  bietet  er ,  oft  in  harmloser 
Breite,  oft  aber  auch  im  kecken,  hin  nnd  wieder  in  die  Tollste 
Rücksichtslosigkeit  ausartenden  üebermuthe  die  Eindrücke,  welche 
er  auf  seinen  Wanderungen  empfangen,  also  nur  sich,  und  im- 
mer wieder  sich,  denselben  unbekümmerten ,  in  den  Tag  hinein- 
schwatzenden  modernen  Schriftsteller.  In  politischer  Beziehung 
ist  er  liberal,  nnd  in  Hambach  hat  er  Ton  dem  freien,  einigen 
Vaterlande  geschwärmt;  doch  gesteht  er  8*  4,  dass  es  eben  nur 
schöne  Träume  seien,  deren  liebliche  Bilder  untergehen  im  Gebiete 
des  wirklichen  menschlichen  Schaffens  nnd  Streben»,  und  diese 
Zugänglichkeit  für  die  Wahrheit  gereicht  ihm ,  meinen  wir ,  zur 
hohen  Ehre.  —  Druck  und  Papier  sind  tadellos. 

*         *  p 

w  t 

[53]  Die  merkwürdigsten  nnd  abenteuerlichsten  Land- 
and  Seereisen  zn  allen  Zeiten  in  allen  Theijen  der  Erde.  Zur 
Belehrung  und  Unterhaltung  historisch  dargestellt  yon  M.  La- 
harpe  u.  A.  Caillot.  Aus  dem  Franz.  d.  4.  Aufl.  von 
Wilh.  Hammer.  2  Bde.  Stuttgart,  Scheible.  1835. 
«5  n.  500  S.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Kaum  ist  dem  Ref.  bis  jeUt  irgend  ein  so  trostloses,  wahr- 
haft jammerliches  Machwerk  vorgekommen,  wie  die  torlieg.  Ge- 
schichte der  Reisen.  Ein  Muster  von  Geschmacklosigkeit  und 
Lokenntniss ,  bietet  sie  ein  planloses  Conglomerat  geographischer 
u&d  historischer  Notizen  in  unerträglicher  Breite  nnd  ohne  alle 
britische  Prüfung.  Oer  Uebersetzer  hat  nichts  dazu  beigetragen, 
sie  dem  Standpuncte  unserer  Zeit  entsprechend  zu  gestalten;  ja 
■«Ht  einmal  die  unzähligen  lächerlichen  Fehler  in  der  Recht- 
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Schreibung  der  Namen  hat  er  zu  beseitigen  für  gut  befunden. 
Desshalb  kann  vor  dem  Ankaufe  nicht  dringend  genug  gewarnt 
werden,. und  das  soll  hiermit  gebührend  geschehen  sein.  —  Die 
Erörterung  der.  Frage ,  in  welchem  Zusammenhange  das  Ganze 
sowohl  als  die  beigegebenen  beiden  Li thographieen  mit  den  im 
Heuert or.  Bd.  4.  No.  56  angezeigten  Seereisen  von  Caillout  ste- 
hen (dessen  Name  offenbar  auf  dem  Titel  der  vorlieg.  Bande  ver- 
unstaltet ist,  und  über  welchen  wenigstens  die  Vorrede  keine. Aus- 
kunft gewahrt),  iberiässt  Ref.  kündiget*  I^esera.:.  .  , 

[54]  Cm  Hützlaff'i)  "Missionars  der  evangelischen  Kirche, 
dreijähriger  Aufenthalt  im  Königreiche  Siam  nebst  einer 
kurzen  Beschreibung  seiner  drei  Reisen  in  den  Seeprovinzen  Chi- 
na'» in  den  Jahren  1831-33.  Basel,  (Spittler.)  18&5.  327 
S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.)      ,  ,  r ,  '  ' 

Die  vorliegende,  ans  dem  Magazin. für  die  Geschichte  der 
evangel.  Missionsgeseltechaften  besonders  abgedruckte  Reisebe- 
schreibung ist  aus  dem,  von  dem  Missionar  Ellis  1834  zu  Lon- 
don herausgegebenett  „Journal  of  tbree  vo vages,  along  te  coast 
of  China  in  1831-1833  by  Ch.  fintelaff"  entlehnt ,  in  welcher 
die  im  Canton  Register  erschienenen  -eigenen  Tagebücher  Güta- 
laff's  zu  einem  Ganzen  verarbeitet  sind.  Sie  gewahrt  für  die 
Kenntniss  der  Königreiche  Siam  und  China  viele  sehr  förderli- 
che ,  zum  Theil  von  Ellis  herrührende  Notizen ,  in  welchen  sie 
zur  Ergänzung  der  oben  Bd.  4.  No.  66  angeieigten,  im  Ganzen 
aus  gleicher  Quelle  herrührenden  Schrift:  „Missionar Gützlaff's  aus- 
führlicher Bericht  u.  s.  w.",  dienen  wird.  Zugleich  beurkundet 
sie  die  unablässige  Thfttigkeit  Gützlaff's  aufs  neue,  wenn  schon 
sie  zugleich  beweist,  dass  bis  jetzt  die  erzielten  Resultate  zu  den 
unsäglichen  Mühen  und  Aufopferungen  keineswegs  in  einem  auch 
nur  ei'nigermaassen  entsprechenden  Verhältnisse  stehen.  Die  son- 
derbare Thatsache,  dass  die  zudringlichste  englische  Handelsspe- 
culation  und  das  Streben  des  begeisterten  Missionars  freundschaft- 
lich sich  begegnen  und  wechselseitig  einander  sich  unterstützen, 
braucht  Ref.  aufmerksamen  Lesern  nidht^rst  besonders  hervorxu- 
heben. 


x%  [55]  Erinnerungen  von  einem  Ausfluge  nach  den  Klö- 
stern Alcoba^a  und  Batalha.  Von  Wm.  Bechford. 
Ans  dem  Engl,  von  8.  H.  Später.    Berlin,  Dnncker 

n.  Horablot.  1835.  XIV  u.  194  S.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

*)«•**••••  •  •  •  * 

Leichte,  aber  überaus  angenehme  Schilderungen,  für  deren 
Uebertragung  Hr.  Spiker  den  besten  Dank  verdient.  Der  Vf. 
(über  dessen  Persönlichkeit  die  nen  hinzugekommene  Einleitung 
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zweckmässige  Aufschlüsse  gibt)  ist  durch  einen  mehr  als  zehnjäh- 
rigen Aufenthalt  in  Portugal  (1794  ff.)  mit  den  dortigen  Verhält- 
nissen und  Sitten  innig  vertraut  geworden,  und  er  schildert  beide 
so  treffend  und  zugleich  mit  einem  so  ergötzlichen  Humor ,  dass 
Ref.  dieser  kurzen  Beschreibung  eines  vi  erzehntägigen  Ausfluges 
gern  Tor  manchem  der  neneren  umfassenderen  Werke  über  Por- 
tugal den  Vorzog  zu  geben  geneigt  ist.  Dass  in  neuerer  'Zeit 
gar  Manches  anders  geworden  ist,  wird  dem  Büchlein  nichts  scha- 
den; der  Grundcharakter  des  Volkes  ist  in  allen  Stürmen  und  Be- 
wegungen der  Zeit  dennoch  im  Ganzen  derselbe  geblieben  ,  und 
dieser  ist  es  eben,  dessen  Schilderung  der  Vf.  Torzugsweise  beab- 
sichtigt. Die  Uebersetzung  ist  vortrefilich ,  nnd  auch  die 
hat  auf  dieses  Prftdieat  gegründeten  Anspruch. 


1 1 


[56]  Reise  durch  die  Prairieen  von  Washington  Ir- 
ving. Aus  dem  Englischen.  Berlin^  Veit  u.  Comp.  1835. 
VI  n.  363  S.  8.  (1  Thlr.)  ' 

Auch  unt.  d.  Tit. :  Washington  Irving1*  Wanderbuch.  1.  Tbl. 


»  r   '  «i 


[57]  Eine  Wanderung  In  die  Prairieen.  Von  Wa- 
thington Irving.  Aus  d.  Engl,  von  U.  Roberts.  Braun- 
schweig, Viewegi  1835.  X  n.  342  S.  8.  (I  Ttilr. 
1 2  Gr.)  • '  ,^'M " 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Miscellaneen  von   Washington  Irving. 


1.  Bd.  u.s.vr.        -  .«»•.!  :,.ii, 

Es  würde  sehr  überflüssig  sein  ,  wollten  wir  jetzt  noch  in  eine 
ihrlithe  Benrtheiluag  der  vorliegenden  Schihierongen  einge-^ 
nachdem  dieselben  eine  Zeitlang  schon  vollständig  vorgele- 
und  zahlreiche  "Freunde '  sich  erworben  haben.    Der  ver-i 
wohnte  Geschmack  wird  sie  bei  dem  Mangel  bewegender  Hand- 
bei  dem  Umstände,  dass'  der  beschriebene  Jagdzug  nur  den, 
bildet,  an  welchen  dfe  einzelnen  Bilder  sich  anreiben,  ah) 


eintönig  und  ermüdend  verwerfen,  und  doch  besteht  eben  in  die-' 
»er  Einfachheit  ihr  unendliches  Interesse ,  da  sie  in  ihr  ein  treues 
Abbild  des  Lebens  einer  Natur  liefern,  welche,  unberührt  von 
menschlichen  Leidenschaften ,  alle  Reize  majestätischer  Ruhe  be- 
wahrt hat  Mit  diesen  Worten  glauben  wir  den  eigensten  Cha-' 
rakter  des  uns  innig  heb  gewordenen  Boches  genügend  bezeich- 

i ,  und  wir  bemerken  desshalb  nur  noch ,  dass  die;1 
jLm.  ~-i.ii  i     u  l.  '^»,   u  *  _L*a*i.A.4.!i 


üeberseteer  sich  sichtbar1  ?  *enu  schon  nicht  immer  mit  gleichem  ' 
Glücke  bestrebt  haben'  uuV  Orijgmal  treu  wieder  zu  geben.       '  { 

f58|  Abbotsford  und  Newstead ,    öder  Walter  .Scott 
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und  Byron  ,  von  Washington  Irving.  Aus  dem  Eng). 
Berlin,  Veit'  n.  Comp.  1835.    3)0  S.  8.  (1  TMr.) 

Auch  unLd.  Tit.:  Washington  Irving'*  Wanderbuck.  2.Thl. 
u.  w. 

[59]  Abbotsford  und  Newatead  -  Abtei.  Von  Wa- 
shington Irving.  Aus  dem  Englischen  von  H.  Roberts. 
Brannschweig,  Vieweg.  1835.  320  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  unt.  d,  Tit.:  Misccllaneen  Ton  Washington  Irving, 
2.  Bd.   u.8.  w. 

Dem  zahlreichen  Freunden  Walter  Scott's  und  Byron's  wer- 
den die  vorliegenden  Schilderungen  sicher  in  hohem  Grade  will- 
kommen sein,  da  sie  für  die  Beurtheilung  beider  Individualitäten 
und  Äk  das  Verständaiss  mancher  einzelnen  Stellen  in  den  .Wer- 
ken Beider  vieles  Äusserst  Förderliche  enthalten.  Sie  sind  mit  der- 
selben Meisterschaft  entworfen ,  wie  wir  sie  soeben  an  dem  YL 
gepriesen  haben,  und  nicht  ihre  letzte  Eigenschaft  ist  eine,  grade 
in  den  Worten  des  Vfs.,  des  berühmten  Dichters,  wahrhaft  wohL- 
thuende  Pietät.  Beide  Uehersetzungen  verdienen  Lob  und  beide 
sind  im  Aeussern  vortrefflich  ausgestattet. 

■ 

[60]  Darstellung  des  gegenwärtigen  Zustandes  von  Ir- 
land.   Yon  einem  mehrjährigen  Beobachter.   Stattgart,  Cotta-* 

sehe  Bnchh.  1835.    XVI  n.  142  S.  gr<  8.  (16  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Reise-  und  Lfinderbeschreibungcn  der 
filteren  und  neuesten  Zeit ,  eine  Sammlung  der  interessantesten 
Werke  über  Länder-  und  Staatenkunde,  Geographie  und  Statistik. 
Mit  Karten.  Herausgegeben  von  Dr.  Ed.  Wiedenviann,  Red.  des 
Auslandes  ,k  und  Dr.  Herrn.  Hauff,  Redact  des  Morgenblattes. 
1.  Lie£  u.  s.  w. 

Mit  der  vorl.  Darstellung  u.  s.  w.  eröffnet  die  thätige  Ver- 
lagshandlung eine  Reihe  von  Schriften,  welche  die  individuellen 
Verhältnisse  einzelner  europäischer  und  ausscreuropäischer  Staa- 
ten,  ihre  politischen  und  sittlichen  Zustände  bald  in  Uebextragun- 
gen,  bald  in  deutschen  Originalschilderungen  zur  allgemeine- 
ren Kenntniss  bringen  sollen,  also  im  Wesentlichen  nach  dem, 
wiewohl  erweiterten  Plane  des  „Auslandes".  In  der  That  hätte 
sie  zur  ersten  Probe  nicht  irgend  ein  Besseres  liefern  können  als 
diese  Schilderung  des  Zustandes  von  Irland,  welche  unter  allen, 
dasselbe  Thema  behandelnden  Schriften  einen  sehr  ehrenvollen 
Platz  behauptet  Der  deutsche  VL  ist  Katholik,  und  in  politischer 
Beziehung  huldigt  er  dem  Principe  der  Legitimität,  er  erklärt  sich 
also  um  dieses  doppelten  Stand punetes  willen  eben  so  gegen  die 


Digitized  by  Google 


i 


Länder-  and  Völkerkunde.  55 

iter  die  kzthol.  Kirche  gehäuften  •Bedrückungen,  als  er  der  Ver- 
jindan^  der  Katholiken  mit  der  Revolution ,  also  dem  Radicalis- 
au  des  Agitators 9  feindlich  ist.  Man  wird  leicht  einsehen,  dass 
diese  doppelte  Zwischenstellung  für  das  Werk  des  Vfs.  sehr  vor- 
tfceiittaft  sein  müsse,  da  sie  theils  die  Berührung  mit  den  auf  die 
lersekiedenste  Weise  gefärbten  Parteien  vermittelte,  theils  vor  dem 
Ewern  bewahrte,  wie  es  gerade  hier  nur  zn  leicht  ergriffen  zu 
pflegt  Desshalb  ist  denn  auch  der  Vf.  durch  sie  zur 
SdrjDgebong  über  viele  der  belegenden  Verhältnisse  in  seltener 
tiree  befähigt ,  und  in  der  That  hat  in  neuerer  Zeit  Niemand 
üxt  die  verschiedenen  politischen  und  kirchlichen,  durch  die  Zehnt- 
inp  bewegten  Parteien ,  über  die  Städteverwaltung ,  die  Justiz 
n.iw.  Gründlicheres  und  Belehrendes  geschrieben.  Die  Darstel- 
le »st  eine  höchst  anziehende  und  gewandte. 

[Ol]  Algier  wie  es  ist  Mit  1  Karte.  (Algier  und  das 
Miueimeer.)  Stattgart,  Cotta/sehe  Bachh.  1835»  66  S. 
p.  8.  (21  Gr.) 

Aach  unt.  d.  Tit.:  Reise-  und  Liindcrbeschreibungen  n.  s.  w. 

ILief. 

Mannichfach  unterrichtend  über  die  klimatischen  Verhältnisse, 
gegenwärtige  Verfassung  und  Administration  Algiers ,  doch 
aphoristisch  und  nicht  sehen  auch  verworren;  Eigenschaften,  vor 
taten  es  nicht  zu  einer  rechten  Totalanschauung  kommen  kann. 
Vortrefflich  ist  dagegen  die  schon  im  J.  1630  erschienene  Karte, 
m  deretwillen  auch  eigentlich  das  Heft  geschrieben  worden  zu 
*in  seheint. 

[62]  Alexander  Burnes  Reisen  in  Indien  und  nach 
Bakhara.    1.  Bd.    Enthalt:  1.  Gesandtschaftsreise  nach  La- 
2.  Reise  nach  Bukhara.     Mit  1  Abbild.  Stattgart, 
Cottasche  Buclih.    1835.      XII  a.  353  S.    gr.  8. 
(1  TUr.  12  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. :  Reise-  nnd  Länderbeschrabangen.  3.  Ltef. 

Bereits  früher  haben  wir  von  einer  anderen  Uebersetzung,  der 
Ws'schen  „Travels  into  Bukhara"  in  diesen  Blättern  (Bd.  3. 
to.3208.)  gesprochen,  von  weicher  seit  einiger  Zeit  die  Fort- 

Titel: 


IW]  Reise  nach  und  in  Bokhara,  von  Indien  aus  dorefc 
^»oJ,  die  Tartarey  nnd  Persien,  und  Fahrt  auf  dem  Indus,  von 
Mündung  bis  Labore,  in  den  Jahren  1831 ,  1832  und 
™,  auf  Befehl  der  obersten  Regierung  Ostinüiens  unternom- 


Digitized  by  Google 


56  Schal-  tu  Erziehungswesen.  N 

roen  ron  AI.  Butnes,  Lieuten.  im  Dienste  der  brit.  -  ostind. 
Comp.  2.  Bd.  Mit  1  Karte  u.  2  Tafeln  Abbildd. 
Weimar,  Landes- Industrie -Comptoir.  -  1835.  X  u. 
632  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Neue  Bibliothek  der  wichtigsten  Reisebe- 
sclireibungen.    65.  Bd. 

erschienen  ist.  Die  Anordnung  beider  tleb  ertragungen  ist  wesent- 
lich Terschieden.  Wahrend  nämlich  die  weimarischc  der  unbeque- 
men Ordnung  des  Originals  folgt,  welche ,  ein  wahres  Hysteron- 
proteron,  die  spatere  Reise  nach  Bokhara  der  früheren  Fahr: 
auf  dem  Indus  Torausschickt,  hat  die  Stuttgarter,  das  natürliche 
Yerhaltniss  herstellend ,  beide  Reisen  in  dem  Tori.  Bande  verei- 
nigt, dem  dann  die  geograph.  und  histor.  Untersuchungen  in  ei- 
ner besonderen  Lieferung  folgen  werden.  Gegen  die  Zuverlässig- 
keit' des  Reisenden  haben  bekanntlich  engl.  Kritiker  mancherlei 
Zweifel  erhoben;  Bedeutenderes  aber  wird  das  bereits  vorläufig 
Angekündigte  Reisewerk  von  Honigberger  bringen ,  nach  dessen 
Erscheinen  wir  uns  auf  Burnes  beziehungsweise  zurückzukommen 
gestatten  werden.  Die  Stuttgarter  Uebersetzung  liest  sich  glatter 
als  die  weimarische.  Die  der  letzteren  beigegebene  (in  der  erste- 
ren  für  den  2.  Bd.  verheissene)  Karte,  welche  nach  ßurne's  An- 
gaben Ton  Arrowsmith  Tortrefflich  entworfen  ist,  wird  für  die  Käu- 
fer eine  sehr  erwünschte  Zugabe  sein. 

[64]  Ausflog  anf  die  Prairien  zwischen  dem  Arkansas 
und  Red -River,  von  Washington  Irving.  Stuttgart, 
Cotta'sche  Bnchh.  1835.    136  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

•Auch  unt.  d.  Tit.:  Reise-  und  Lilnderbeschreibungcn  u.  s.  w. 
4.  Lief. 

Indem  wir  auf  die  soeben  in  diesen  Bll.  gelieferte  Anzeige 
der  vorl.  Reisesohilderungen  Terweisen,  haben  wir  lediglich  ins- 
besondere der  Bestrebungen  des  Uebersetzers  lobend  zu  gedenken, 
welchen  wir  Tor  den  Ähnlichen  oben,  erwähnten  den  Vorzug  zu 
geben  kein  Bedenken  tragen.  75. 

Schul-  u*  Erziehungswesen. 

[65]    Ideen  zu  einer  Revision  des  gesammten  Schul- 
wesens tob  /.  P.  Jff.  Grevens*,  Rector  u.  Prof.  des  Grmn. 
zu  Oldenburg.  Oldcnbnfg,  Schulze'sche  Brichh.  1836. 
n.  323  S.  gr.  8.  (I  Thlr.  12  Gr.) 
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Dieselbe  Eigenschaft ,  die  wir  schon  bei  der  Anzeige  einer 
früheren  Schrift  („Ratbgeber  für  wissbegierige  Jünglinge  u.  8,  w.") 
des  Vis.  im  Repert  anerkannten,  redlichen,  warmen  Eifer  für  das 
Beste  der  Jugend  und  für  die  Angelegenheit  der  Schule  müssen 
wir  auch  bei  dieser  rühmen*    Auch  Erfahrung  in  seinem  Fache 
kennen  wir  dem  Vf.,  der  Rector  in  Oldenburg  ist,  nicht  absnre- 
rken ;  sein  Leben,  das  er  in  der  Vorrede  kurz  erzählt,  hat  ihm 
Gelegenheit  geboten,  mannichfache  Erfahrungen  zu  sammeln,  und 
mancher  nntzbare,  beachtenswerte  Vorschlag  in  dem  Buche  zeugt 
ibTon,  dass  er  die  Gelegenheit  benutzt  habe ;  wenn;  wir  gleich 
damit  nicht  sagen  wollen,  als  hielten  wir  jeden  Vorschlag,;  den 
er  thut,  für  annehmbar,  ja  selbst  für  ausführbar.   Im  Ganzen  aber 
müssen  wir  auch  an  diesem  Buche  Das  rügen,  was  uns  an  dem 
früheren  missfiel.   Der  Vf.  vermeidet  zu  sehr,  seinen  Ideen  die 
gehörige,  unerlässlichc  Begründung  zu  geben  und  sie  anttreinan- 
der  zu  verbinden;    so  kommt  es,  dass  man  oft  in  Versuchung 
kommt,  Das,  was  vielleicht  Resultat  der  Ueberlegung  und  Erfah- 
rung ist,  för  blosse 'Ergebnisse  momentaner  oder  wenigstens  rein 
subjectiver  Gefühle  nnd  Ansichten  zu  halten;  ausserdem  halt  sich 
auch  der  Vf.  oft  zu  lange  nnd  zu  stark  bei  Dingen,  die  nur  ^us- 
serlich  sind,  auf,  und  geht  zu  wenig  auf  Kern  nnd  Wesen,  der 
Sarhe ;  und  daraus  ergibt    sich  für  die  Darstellung  selbst  ein 
Mangel,  dass  sie  der  Schärfe,  Kürze  zu  sehr  entbehrt ,  und  über 
Dinge,  die  meist  schnell  abgethan  werden  könnten,  sich  gar  zu 
breit  auslässt,  während  wir  manche  wichtige  Dinge  entweder  ganz 
vermissen,  oder  nur  sehr  oberflächlich  berührt  finden.   Von  dem 
Begriff  der  Schule,  ihrer  Stellung  und  Bedeutung  im  Staate,  ih- 
rem Verhaltniss  zu  beaufsichtigenden  Behörden,  namentlich  der 
Geistlichkeit,  von  welcher  der  Vf.  die  Schule  emaneipirt  wissen 
will,  geht  er  zunächst  auf  die  Verhältnisse  der  Lehrer  über,  und 
nach  einigen  Bemerkungen  über  Bildung  des  Gemüths  und  des 
Körpers,  der  gehörig  berücksichtigt  werden  soll,  betrachtet  er  die 
verschiedenen  Arten  von  Schulen,  deren  Einrichtung  er  vorschlägt  l 
die  niedere  Volksschule,  die  höhere  städtische  und  ländliche  Volks- 
schule (die  Gewerbschule) ,  das  Gymnasium,  mit  deren  jeder  die 
eigne  Elementarschule  verbunden  sein  solle.  —    Daran  reihen 
sich  Bemerkungen  über  die  einzelnen  in  Betracht  kommenden 
Gegenstände  ( Lectionsplan  u.  s.  w. )  in  besonderer  Hinsicht  auf 


Aufl.  Constanz,  Glukhen  1835.  Vffl  u.  447  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  18  Gr.) 


das  Gymnasium. 


39. 
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Der  Inhalt  de*  vorliegenden  Werkes,  welches  im  Verlältniss 
zu  der  im  Jahre  1814  erschienenen  Schrift:  Die  Elemeutarbil- 
dang  des  Volkes  im  18.  Jahrhunderte,  allerdings  den  Namen  ei- 
ner  ganz  umgearbeiteten  Auflage  verdient,  bietet  von  zwei  Seiten 
fast  ein  gleiches  Interesse  dar,  theils  als  Entwickelang  der  eige- 
nen Ansichten  des  Vfo.  über  Volksbildung,  theils  ah  Abriss  einer 
Geschichte  und  der  gegenwärtigen  Höhe  derselben  in  den  Ter- 
schiedensten  Ländern.    Um  den  Gang,  den  der  Vf.  nimmt,  zu 
Dezeitnnen,  DcnierKi  nui.,  ckiss  unier  uen  irsien  vjesiLnispnnci  oiw 
Abschnitte  I— VW  (S.  1  — 104)  u.  XIV  gehören,  unter  den  zwei- 
ten IX— XIII  u.  XV— XXXV  (S.  104  —  407)-   Was  der  Vf.  in 
der  erstercn  Beziehung  über  den  Zweck  und  die  Mittel  der 
Volksbildung ,  die  Methode  und  die  Leitung  des  Volksonterrich- 
tes,  die  Hindernisse  der  Volksbildung,  über  die  Bildung  der  Leh- 
rer und  die  Anstalten  zur  Fortbildung  des  Volkes  auch  ausser 
der  Schule,  die  Notwendigkeit  besonderer  Unterrichtsanstalten  fiir 
den  Gewerb-  nnd  Hand  eisstand ,  Taubstammen-  and  Blindenin- 
stttate,   endlich  zur  Widerlegung  der  bisweilen  gegen  die  Za- 
lAssigkeit  and  Nützlichkeit  der  Volksbildung  erhobenen  Einwürfe 
sagt,  ist  zwar  bei  weitem  nicht  alles  neu  (wie  seilte  es  das  auch 
sein,  da  die  vielfältigen  Bemühungen  in  diesem  Gebiete  jeden- 
falls eine  grosse  Menge  sicherer  Grandsätze  und  erprobter  Er- 
fahrungen als  bleibenden  Gewinn  zu  Tage  gefordert  haben?) 
aber  es  ist  bei  der  redlichsten  Benutzung  fremder  Leistungen  mit 
einer  für  die  Sache  der  Menschheit  erwärmten  Gesinnung  ent- 
wickelt, und  der  Vf.,  der  von  jeher  für  das  licht  gegen  die  Fin- 
sternis? gekämpft  hat,  lässt  nicht  leicht  eine  Gelegenheit  vorbei, 
um  es  so  eindringlich  als  möglich  zu  machen,  dass  bürgerliche 
Ruhe  und  Ordnung,  Fleiss,  Gehorsam,  Sittlichkeit  und  Wohl- 
fahrt bei  einem  wohlunterrichteten  und  aufgeklärten  Volke  allemal 
eher  zu  erwarten  sein  werden  als  bei  einem  dummen  und  un- 
wissenden.   Ohne  in  das  Detail  seiner  Vorschläge  und  Bemer- 
kungen einzugehen,  mnss  Ref.  doch  bemerken,  dass  der  Vf.  die 
Schule  zwar  als  die  eigentliche  Pflanzschule  der  Volksbildung 
betrachtet,  dass  er  aber  die  öffentliche  Fürsorge  für  die  Erhal- 
tung derselben  auch  noch  weiter  nie  auf  die  Grenzen  der  leUe- 
ren  ausgedehnt  wissen  will.  —  Was  das  Buch  in  der  zweiten 
der  oben  erwähnten  Beziehungen,  der  historischen,  enthält,  kann 
zwar  nicht  darauf  Anspruch  machen,  eine  vollständige  Geschichte 
der  Volksbildung  za  sein  (z.  B.  ist  das  Alterthum  nnd  der  gross te 
Theil  des  Mittelalters,  von  welchem  freilich  hier  auch  nicht  viel 
zu  sagen  ist,  ganz  übergangen);  indessen  genügt  es  doch,  von 
den  wechselnden  Einwirkungen,  welchen  die  Volksbildung  in  den 
letzten  Jahrhunderten  namentlich  in  Europa  ausgesetzt  gewesen 
ist,  und  von  dem  jetzigen  Zustande  derselben  im  allgemeinen 
eine  genügende  üebersichr  zu  geben.    Voran  tritt  Preussen ;  dann 
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die  protestantischen  Staaten  Deutschlands  (Sachsen ,  Hau- 
Braunschweig,  Würtemberg  u.  a.),  Oestreich  sammt  den 

Staaten  Deutschlands,  die  Schweiz,  die  Nio- 
-  wobei  den  Ansichten  franaösischer  Politiker 
eigener  Abschnitt  gewidmet  (S.  243—252),  aber  Dessen,  was 
in  diesem  Gebiete  gewirkt  oder  wenigstens  Torbereitet 
bat ,  last  keine  Erwähnung  geschehen  ist  — ,  Julien,  Spanien  und 
Portugal,  England,  Dänemark.  Schweden,  Ungarn,  Polen,  Russ- 
land, die  Türkei,  Persien,  Griechenland,  die  Jaden,  Indien,  China 
and  Japan,  die  NomadenTölker  im  nördlichen  Asien,  Africa,  Nord  - 
und  Sudamerika.  Ref.  hat  diese  Nomenclatur  mitgetheilt ,  um 
den  Umfang  bemerklich  zu  machen ,  in  welchem  der  Vf.  seine 
Aufgabe  behandelt  hat;  obwohl  es  yielleicht  kein  Verlust  gewesen 
wäre,  wenn  einige  der  genannten  Lander  unerwähnt  geblieben 
mären.  Der  Anhang  enthält  5  Aufsatze;  1)  Ueber  die  Anstalten 
far  Gewerbbildung  im  Grossherzogthume  Baden.  2)  Ueber  die  Ver- 
besserung' der  häuslichen  Erziehung.  (Hier  stimmen  die  Vor- 
schläge fast  auffallend  mit  Dem  überein,  was  vor  kurzem  Heinsius 
über  denselben  Gegenstand  gesagt  hat;  Tgl.  Repert.  Bd.  VI  No.  321J9.) 
3)  Winke  zur  Bildung  guter  Orts  vorgesetzten.  4)  Wie  können 
Schalen  zur  Belebung  des  constitutionellen  Sinnes  wirken?  5) 
Nachtrag  über  die  Vorzüge  der  wechselseitigen  Schuleinrichtung. 
—  Dm  in  den  Anmerkungen  beigegebenen  literarischen  Nach* 
Weisungen  zeugen  Ton  einer  ausgebreiteten  Kenntniss  der  hierher 
gehörigen  Schriften;  nur  haben  sich  in  die  Namen  bisweilen  leicht 
Druckfehler  eingeschlichen.  92. 


[67]  Das  Vcrhältniss  des  Elementarunterrichts  zur 
Politik  der  Zeit      Eine  Kritik  des   bisherigen  Unterricht« 


Würdigung  — 

Beachtnng,  Ton  Dr.  /.  Ä  Graser,  Vf.  der  Dirinität,  k.  b. 
Regierangs  -  und  Kreisscl  mlrath.  Bayreuth,  (Graafsche  Buchh.) 
1835.  8.  u.  216  S.  gr.  -8  (n.  1  Thlr.) 

Der  seit  langer  Zeit  für  Verbesserung  des  Volksunterrichtes 
vielfach  thiitige  Verfasser  bringt  hier  einen  Gegenstand  zur  Spra- 
che, der  zwar  nicht  so  unerhört  und  neu  ist,  wie  er  selbst  glaubt, 
Ladern  er  seine  Schrift  mit  den  Worten  beginnt :  „Noch  nie  wird 
man  gelesen  oder  gehört  haben,  dass  der  Elementarunterricht 
mit  der  Politik  im  Zusammenhange  stehe";  der  aber  auch  noch 
nicht  so  vielseitig  erörtert  ist,  als  die  manoichfaltige  Beziehung 
zwischen  der  Art  und  den  Gegenstanden  des  Unterrichts  einer- 
seits und  den  die  öffentlichen  Zustande  bestimmenden  Ansichten 
Meinungen  des  Volkes  andererseits  erfordert.  Soll  Ref.  Ton 
Charakter  des  Tarliegenden  Baches  ein  allgemeines  Bild  ge- 
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ben,  so  ist  Tor  Allem  zu  bemerken,  dass  der  Vf.,  fast  aus— 
schliessend  den  (offenbar  im  Abnehmen  begriffenen)  politischen 
Freiheitsschwindel  der  letzten  Zeit  im  Auge  habend,  der  bisheri- 
gen Weise  des  Unterrichtes  eben  so  abschliessend  die,  Schuld 
daran  aufzubürden  bemüht  ist.  Das  geschieht  vornehmlich  in  der 
1—4.  Betrachturg  (S.  1 — 98),  welche  die  Ueberschriften  haben  : 
l».Ueber  den  politischen  Zustand  Deutschlands  mit  Rückblick  auf 
die  Vorzeit,  2,  über  die  Grundursachen  von  der  Entstehung  und 
dem  Zunehmen  des  Empörungsgeistes,  3.  über  den  Einfloss  des 
Grmnasialunterrichts  auf  die.  Verbreitung  der  irrigen  und  |rc- 
Ehrlichen  Denkweise  Über  das  öffentliche  -  Leben,  4.  über  den 
nachtheUichen  Einfluss  der  Volksschulen  auf  die  Politik  der  Zeiti 
Die  Argumentation  für  den  Hauptsatt  :  dass  der  Gymnasial  -  und 
Elementarunterricht  die  wesentliche  Ursache  n  des  ßmpörung*gei* 
stes  (dessen  allgemeine»  Vorhandensein  ein  £*spenst  ist,  das 
nicht  existirt)  sei,. ist  einseitig;  denn  der  Uaterricht  influirt  nicht 
nur  auf  die  öffentliche  Meinung,  sondern  diese  und  die  aligemei- 
nen politischen.  Maximen  der  Regierungen  intiuiren  auch  auf  eleu 
Unterricht  (wir  exianern  nur  an  Napoleon  und  an  die  französi- 
schen Unterrichtsgesetze  seit  1830);  und  wenn  S.  28.  dem  Sta- 
dium des  Alterthums  Torgeworfen  wird,  dass  es  eine  blinde 
Schwärmerei  für  altclassische  Grosse  errege  (worunter  im  Grunde 
nur  der,  revoltirende  Republicanismus  verstanden  wird)  ,  so  be- 
dürfen dergleichen  Argumente  kaum  einer  Widerlegung.  Ref. 
will  dabei  nicht  in  Abrede  sein,  dass  der  Vf.  auch  in  dieser 
Schrift,  namentlich  durch  seine  Erfahrung  unterstützt,  viele  'Män- 
gel des  Volksschulwesens  in  Beziehung  theils  auf  Beaufsichti- 
gung ,  theils  auf  die  Organisation  desselben  bemerklich  gemacht 
und  in  der  Musterung  der  3  von  ihm  aufgestellten  -  Gassen  der- 
selben —  der  alterthümlich  dogmatischen ,  der  neueren  aufklä- 
renden und  der  neuesten  die  Denkkraft  übenden  —  manche  Ein— 
seitigkeit  nachgewiesen  hat ;  aber  die  Hauptsache,  die  Verbindung 
des  Volksunterrichts  mit  der  Politik,  scheint-  dem-  Ref.  nicht  mit 
der  erforderlichen  Unbefangenheit  gewürdigt  zu.  sein.  Die  5. 
Betrachtung  (S.  98—124)  '  verbreitet  sich  über  die  Unzuläng- 
lichkeit polizeilicher  und  kirchlicher  Einschreitnngen  ausser  dem 
Unterricht.  Je  richtiger  hier  der  Vf.  bemerkt,  dass,  weil  das 
Uebel  nur  auf  Ansichten  und  Meinungen*  beruhe ,  es  auch  nur 
durch  Erzeugung  der  entgegengesetzten  Meinungen  geheilt  wer- 
den könne;  desto  weniger  durfte  der  Kirche  die  Fähigkeit  gan* 
abgesprochen  werden,  in  Vereinigung  mit  der*  Schule  zur  Befe- 
stigung und  Erhaltung  der  Gesinnung  zu  wirken.  Von  dem 
Resultate  (S.  120),  „dass  den  bösen  Zeitgeist  die-  Gewalt  nicht 
genug  zu  unterdrücken,  die  Polizei  nicht  genug  zu  berechnen,  die 
Religiosität  nicht  zu  bannen  vermöge;  dass  die  alterthümlich  auf 
Lesen,  Schreiben,  Rechnen  und  Christenthum  beschränkten  Schulen 
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darch  Unwissenheit  der  Schüler  ihm  dienlich,  die  Aufldüningsscbu^ 
ffs  durch  Ueberladung  derselben  mit  unverdauten  Kenntnissen,  die 
fonkübungsschulen  endlieh  durch  Erzeugung  dünkelvoller  Rechtha- 
berei  ihm  förderlich  werden",  geht  endlich  der  Vf.  zu  der  Dario« 
pag  über,  wie  der  Unterricht  beschaffen  sein  müsse.  Die  Forde- 
ran*,  dem  Volke  richtige  Begriffe  vom  Menschen  und  seinen  Be- 
zithunsen  zu  anderen  Menschen,  zur  Natur  und  zu  Gott  beizubrin- 
gen, dürfte  aus  den  bisweilen  ins  Unbestimmte  zerfliessenden  Be- 
trachtungen des  Vfs.  als  das  Wesentliche  herauszuheben  sein  und  ist 
and  schon  anderwärts  (in  den  Schriften  „über  die  Divinitnt  oder 
fas Prizcip  der  einzig  wahren  Menschen-Erziehung"  und  „über  die 
Elementarschulen")  von  ihm  ausgesprochen  worden,  und  Ret  über« 
tat  es  daher  dem  Leser  selbst,  sich  mit  der  6.  Betrachtung,  welche 
sieh  „über  die  Principien  und  den  Gang  der  wahren  Elementar- 
Cnterrichtsmethode"  im  Speciellen  verbreitet,  aus  dem  Buche  selbst 
bekannt  zu  machen.  Vielleicht  dringt  sich  ihm  dann  nicht  weni- 
ger wie  dem  Ref.  die  Bedenklichkeit  auf,  wie  es  möglich  sein 
sdl,  einen  so  vielseitigen,  mannichfallig  combinirten ,  weitgreifen- 
den Unterricht  innerhalb  der  engen  Grenzen,  welche  die  Verhält- 
nisse der  Lernenden  nicht  weniger  als  die  der  Lehrer  gebiete- 
risch vorschreiben,  zu  einer  vollständigen  Ausführung  zu  bringen« 
Die  Beispiele,  welche  der  Vf.  von  S.  179  an  gibt  %  auf  welche 
Weise  einzelne  Fragen  zu  behandeln  seien,  verdienen  Beachtung. 

92. 

r 

[68]  Ueber  die  Notwendigkeit  darch  frühzeitigen 
SchaJanterricht  Verbrechen  und  Strafen  mehr,  als  zeither 

*  « 

gescheiten,  vorzubeugen.  Eine  Petition  und  Aufforderung  an 
Deutschlands  sachverständige  Gelehrte,  ein  darauf  abzweckendes 
linderes  Schulbuch  zu  bearbeiten.    Zugleich  ein  provisorisches 

Interim  für  angehende  Schullehrer.  Von  C  O.  Th.  Chlo~ 
denius,  Kgl.  Sachs,  emer.  Gen.-Accis-Inspector  u.  gew.  Bür- 
germeister  zu    Grossenhayn.   Leipzig,   Hartmanii.  1835« 

UV  o.  80  S.   gr.  8.    (9  Gr.) 

Ein  gar  gut  gemeintes  Büchlein  —  das.  Vermächtnis«  eines 
Menschenfreundes ,  welches  Ref.  allen  Lehrern  empfehlen  darf, 
*enn  er  auch  nicht  behaupten  möchte,  dass  der  Inhalt  viel  Neues, 
oder  bisher  nicht  gehörig  Erörtertes  zur  Sprache  bringe.  Das 
Thema  des  Werkchens  —  welches  eigentlich  nur  der  Auszug 
ans  einem  grössern,  durch  gewissenlose  Nachlässigkeit  eines  Buch- 
händlers verloren  gegangenen  Werke  des  Vfs.  über  denselben 
Gegenstand  ist  —  bezeichnet  der  würdige  Verl  in  der  Vorrede 
mit  den  Worten:  „dass  die  Unwissenheit  und  der  Mangel  an 
Bildung  in  der  gemeinen  Volksclasse  die  meisten  Verbrechen  ver- 
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Ursache,  and  dass  es  daher  auch  Pflicht  der  Regenten  und  Obrig- 
keiten sei,  durch  einen  zweckmässigen,  frühzeitigen  Unterricht  in 
der  Schule  dahin  zu  trachten,  den  Verbrechen  sorgfältig  mehr 
vorzubeugen,  als  solche  kaltblütig  zu  bestrafen".  Das  erste  Mit- 
tel aber,  den  Verbrechen  vorzubeugen,  wird  sein,  die  Völker  schon 
in  dem  heranwachsenden  Geschl echte  über  die  Beschaffenheit  und 
Aasdehnung  ihrer  Pflichten  aufzuklären,  sie  zn  lehren,  das  Gute 
and  das  Böse  richtig  zu  unterscheiden ,  ihnen  die  Quellen  de» 
einen  und  des  andere  und  alle  Folgen  zu  zeigen ,  welche  ihre 
Handlungen  haben  werden  und  müssen,  je  nachdem  sie  mit  Ver- 
nunft oder  Gesetz  übereinstimmend  sein ,  oder  davon  abweichen 
würden.  (Vergl.  Vorr.  IV,  V.)  —  Unter  den  gewählten  Beispielen 
waren  Ref.  mehrere  neu ,  nnd  unter  diesen  sind  einige  von  er- 
greifender Gewalt,  —  Möge  der  ehrwürdige  Vf.  noch  in  seinem 
hohen  Alter  die  lohnende  Freude  für  sein  edles  Streben  ernten, 
dass  seine  Ansichten  in  allen  öffentlichen  Schulen,  namentlich 
aber  beim  Unterrichte  der  ärmeren  nnd  niederen  Clnssen  des 
Volkes ,  die  weit  mehr  christlich  erzogen ,  als  in  menschlicher 
Weisheit  unterrichtet  werden  müssen ,  Eingang  und  Beherziguns; 
finden;  dann  wird  es  gewiss  bald  besser  in  unseren  Arm  entbo- 
ten gehen,  und  die  Zuchthäuser  werden  in  demselben  Maasse  sich 
leeren,  als  jene  besucht  w  erden.    Dazu  aber  helfe  Gott ! 

86. 

[69]    Andeutungen  über  Sonntags-,  Real-  nnd  Ge- 

werbschulen,  Cameralstudium,  Bibliotheken,  Vereine  und  andere 
Förderangsmittel  des  Gewerbfleisses  und  allgemeiner  Volksbildung. 
Handwerkern,  Fabrikanten,  Kauileuten,  Landwirthen  und  anderen 
Gewerbtreibenden,  so  wie  Staats«  nnd  Gemeinde-Beamten,  Came- 
ralisten, Schulmännern  und  allen  Freunden  der  Gewerb-  und 
Volksbildung  gewidmet  von  Karl  Preusker ,  Rentamtmann, 
Ritter  d.  K.  S.  C.  V.  Ord.  u.  s.  w.  2.,  Terra,  u.  gänzL  am- 
gearb.  Aufl.  2.  n.  3.  TU.  Leipzig,  Hartmann.  1835. 
266  u.  196  S.  gr.  8.  (1  Tldr.  6  Gr.) 

Auch  nnt.  d.  Tit.:  Bausteine,  2.  u.  3,  TW. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  5.  No.  «197.] 

Da  wir  bei  Anzeige  des  1.  Theiles  dieser  reichhaltigen  und 
beachtungswerthen  Schrift  dieselbe  schon  empfohlen  haben :  so 
lassen  wir  es  bei  einer  kurzen  Inhaltsangabe  dieser  beiden  Tor 
uns  liegenden  Theile  bewenden.  Zur  Fortsetinng  der  im  1.  Tb. 
begonnenen  1.  Abth. :  Gewerbbildung,  und  zwar  der  1.  Unterab- 
theil, des  1.  Abschn. :  Unterrichtsanstalten,  verbreitet  sich  der  Vf. 
im  2.  Th.  dieser  Schrift  rücksichtlich  der  allgem.  gewerblichen 
Bildung  über  höhere  Unterrichtsanstalten,    poljtechn.  Institute, 
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rmtnA.  Facul  tüten,  poljrtechn.  Hochschulen;  rücksichtlich  der 
Unterriehtsanstalten  für  einzelne  Gewerbzweige  A.  über  die  her- 
vorbringenden ,  B.  bearbeitenden ,  C.  merkantilischen  Gewerbe. 
Die  2.  Unterabth.  handelt  Ton  der  Selbstbildung  der  jungern  Ge- 
werbetreibenden und  Cameralisten.  Im  3.  Th.  verbreitet  er  sich 
■'iSrtf  die  Notwendigkeit  der  Fortbildung,  welche  durch  öffentliche 
Wrlesungen  ii)>er  Gewerbfleisserhöhung  a.  8.  w.#  durch  Heraus- 
gabe neuer  Schriften  über  Gewerbbiidung ,  durch  gewerbliche 
Ltsairkel  und  Bibliotheken,  Gewerbmuseen  und  Productenausstel«« 
Sans,  Muster-  uud  Versuchsanstalten,  Ratherlheilung  an  Gewerb-* 
Stande,  Preisaii falben,  Vereine  für  Befli tderung  des  Gewerb- 
li'iiises  gefordert  werden  soll.  Mögen  die  Vorschläge  des  würdi- 
rea  Vis.  die  Beachtung  finden,  die  sie  verdienen.  13. 

[70]  Stufengang  des  Sprachunterrichts  in  der  Volksschule, 
Natnrgemüss  aufgestellt,  und  allenthalben  mit  didaktischen  und 
nethodologrechen  Bemerkungen  begleitet  von  A.  /.  Gauck- 
tttrdt )  früh.  Oberl.  am  Schullehrersem.  in  Büren ,  jetzt  Pfarr- 
tapkn  zu  Scherfede  etc.  1«  Cursns.  Die  Wort-Lehre.  Essen, 
Bädekcr.  1835.  XVI  b.  304  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Ermuntert  durch  den  Herrn  OCR.  Natorp  in  Münster ,  gab 
der  Vf.  diesen  Stufengang ,  welcher  aümftlig  bei  dem ,  vom  VC 
ertheüten  Sprachunterricht  entstand  ,  mit  Benutzung  der  ihm  von 
diesem  und  andern  Pädagogen  mitgeteilten  Bemerkungen  zum 
Druck.  Er  theilt  den  sprachlichen  Unterricht  für  eine  gewöhnliche 
Vtlkssehale  in  2  Curse.  Im  1.  werden  die  Kinder  mit  den  ein- 
leben Wortfamilien  bekannt  gemacht,  lernen  die  einzelnen  Wort- 
arten richtig  verändern  und  in  allen  Verhältnissen ,  in  denen  die 
durch  sie  benannten  Dinge  vorkommen  können ,  richtig  gebrnu- 
rhea.  Der  2.  hat  es  mit  dem  Satze  und  Aufsatze  zu  thun. 
Mündlicher  nnd  schriftlicher  Vortrag  ist  dabei  als  gleich  wichtig 
n  berücksichtigen.  Der  Vf.  will  keine  Eisenbahn  vorzeichnen, 
»  der  man  sich  ängstlich  fortbewegen  müsse ;  aber  in  10  Abschnit- 
ten liefert  er  nach  den  Wortklassen  geordnete  Materialien  mit 
den  nöthigen  didaktischen  nnd  methodologischen  Winken,  deren 
Anwendung  und  rechter  Gehrauch  die  Lehrer  in  den  Stand  setzen 
Jtann ,  in  Volksschulen  die  Bekanntschaft  mit  der  Mutlersprache 
u  bewirken ,  welche  Schüler  und  Schülerinnen  dieser  Anstalten 
nicht  entbehren  dürfen.  Das  günstigste  Vorurtheil,  welches  diese 
&irift  durch  die  ihr  von  dem  verdienstvollen  Natorp  zu  Theil 
gewordene  Billigung  erweckt,  hat' Ref.  bei  Durchsicht  derselben 
^tätigt  gefunden,  so  dass  auch  er  die  Anzeige  derselben  mit 
Worte  der  Empfehlung  begleiten  darf.  13. 

■ 

[71]    Andeutung  des  Verfahrens  beim  Unterrichte 
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taubstummer  Kinder  im  Sprechen  für  Volksschnllehrer 
TOD  Jm  8m  Lachs 9  erstem  Lehrer  am  Königl.  Taubstummen- 
Institute  zu  Berlin.  Berlin,  Oekmigke.  1835.  48  S.  8. 
(6  Gr.) 

Diese  kleine  Schrift  reihet  sich  an  die  in  neuester  Zeh  er- 
schienen Werken,  weiche  sich  die  Verbreitung  des  Taubstummen- 
unterrichtes ausserhalb  der  für  diesen  Zweck  bestehenden  Insti- 
tute zur  Aufgabe  gemacht  haben,  beschränkt  sich  aber  nur  auf 
eine  Anleitung  zur  Bildung  der  Sprach-Articulation  bei  Taubstum- 
men. Eigentümlich  ist  die  Ordnung,  in  welcher  der  Vf.  die  ein- 
zelnen Sprachlaute  nach  ihrer  Verwandtschaft  gebildet  wissen  will, 
sowie  auch  das  zu  einer  leichteren  Verbindung  derselben  empfoh- 
lene Verfahren.  Ueber  den  Werth  dieser  Schrift  kann  nur  von 
der  Erfahrung  ein  richtiges  Urtheil  zu  erwarten  stehen.  68. 

'1  r  • 

[72]  Naturgemäßer  Sprachunterricht  für  Taubstumme, 
Ton  Hm  F.  Heumann,  Lehrer  und  Vorsteher  der  Grossherz. 
Oldenb.  Taubslummenan stall  in  Wildeshausen.  2.  TU.  Ein- 
fachste Satzbildung. .  Bremen,  Kaiser.  1835.  Si  S.  8« 
(6  Gr.) 

Dieses  Schriftchen  ist  Fortsetzung  eines  Werkes,  welches  in 
10  Theilen  (laut  der  Vorrede  zum  1.  Theil)  den  Taubstummen 
durch  das  ganze  Gebiet  unserer  Wortsprache  führen  soll.  — 
Der  erste  im  Jahre  1833  in  demselben  Verlage  erschienene  Theil 
ist  eine  Fibel ,  die  aber  einer  Andeutung  des  Verfahrens  bei  der 
Articulationsbildung  gänzlich  ermangelt.  —  Des  vorl.  2.  Theiles 
Aufgabe  und  zwar  in  dem  ersten  seiner  beiden  Abschnitte  ist  der 
einfachste  Satz ,  zu  dessen  mehrseitiger  Bekanntschaft  der  taub- 
stumme Sprachschüler  durch  theils  gegebene,  theils  von  ihm  selbst 
aus  den  dargebotenen  bald  subjecüven,  bald  prädicativen  Wörtern 
mittelst  der  Copula:  sein,  und  anderer  Zeitwörter  zu  bildende 
Beispielsatze  geleitet  werden  soll.  —  Im  2.  Abschn.  kommen  zu 
dem  Prädicate  das  Adverb.,  die  Comparationsformen,  einige  Gat- 
tungshegriffe und  zu  dem  Subjecte  das  Adjectiv.  Den  Besch!  uss 
machen  die  Potenzen  oder  Hülfsverben  des  Modus :  können,  wol- 
len u.  s.  w.,  deren  Verstündniss  sich  aus  ihrem  Gebrauche  in  den 
gegebenen  Beispielsätzen  ermitteln  lassen  soll.  Wenn  auch  die 
hier  vorgezeichneten  und  zwar,  wiefern  der  Vf.  nur  das  Was , 
nicht  das  Wie  im  Auge  hat,  mehr  Sprach-Uebungs-  als  Unter- 
richtsstafen  nicht  jedem  Lehrer  von  Fach  —  und  für  diese  scheint 
allein  das  Werk  bestimmt  zu  sein  —  zusagen  sollten,  so  ist  doch 
der  Fleiss,  mit  welchem  der  Sprachstolf  gesammelt  und  geordnet 
ist,  der  Anerkennung  Werth.4  68. 
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Literatur. 

[73]  Geschichte  der  poetischen  National -Literatur  der 
Deutschen  Ton  G.  O.  Gervinus.  2.  ThI.  Vom  Ende 
des  13.  Jahrb.  bis  zur  Reformation.  Leipzig,  Engelmann. 
1836.    H  n.  480  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Historische  Schriften  von  G.  Qß  Ger- 
n'sui.    3.  Bd.    Geschichte  der  deutschen  Dichtung  II.  u.  e.  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  4.  No.  763.] 

Wie  zu  erwarten  stand ,  hat  das  Tori.  Werk  seit  dem  Er- 
Rheinen  des  1.  Bandes  sowohl  von  Seiten  der  Sachverständigen, 
als  des  Publicums  eine  vielseitige  Aufmerksamkeit  erregt.  Ref. 
glaubt  sich  daher  bei  Anzeige  des  2.  Bdes.  theils  hierauf,  theils 
auf  Dasjenige  beziehen  zu  dürfen,  was  über  den  allgemeinen  Cha- 
rakter des  Buches  a.a.O.  gesagt  worden  ist;  im  übrigen  aber 
mit  der  Angabe  des  Inhaltes  des  vorl.  Bandes  sich  begnügen  zu 
können.     Nachdem  der  Vf.  im  VII.  Abschn.  des  1.  Bdes.  die 
Dlüthe  der  ritterlichen  Lyrik  und  Epopöe  geschildert  und  im  VIII. 
neben  der  Reproduction  früherer  Dichtungen  die  ersten  Spuren 
eines  hervortretenden  bürgerlichen  Elementes  nachgewiesen  hatte, 
schildert  der  vorl.  Bd.  im  IX.  Abschn.  den  Verfall  der  ritterlichen 
Dichtung  (S.  3 — 135).   Nach  einem  „Ueberblick  der  Erscheinung 
gen  der  nächsten  Zeit"  (S.  3 — 9)  ,  deren  massenhaftes  Gewirr  die 
historische  Muse  oft  zwingt,  „den  Stil  etwas  sinken  zu  lassen", 
bringt  der  Vf.  den  Stoff  unter  folgende  Uebersejiriften:  „Chroni- 
ken und  Chronikenartiges;  gnomische  Dichtungen;  Sagenkreise 
des  Graals  und  der  Tafelrunde;  Karolingischer Sagenkreis ;  deut- 
scher Sagenkreis;  Legenden  und  didaktische  Poesieen".  Der 
X.  Abschn.  (S.  135— 285)  hat  die  üeberschrift:  „Uebergarg  der 
Ritter-  und  Hofpoesie  zur  Volksdichtung  in  der  Zeit  der  Refor- 
mation", und  zerfällt  in  folgende  kleinere  Abtheilungen:  1)  My- 
stisch- und  Scholastisch -Theologisches  und  Philosophisches;  2) 
Beispiele;  3)  Sittenprediger;  4)  Allegorieen;  5)  Prosaromane; 
6)  Meistergesang.     Der  X.  Abschn.  (der  letzte  dieses  Bandes) 
schildert  endlich  „die  Aufnahme  der  yolksthümlichen  Dichtung" 
(S.  286— 480)  nach  folgenden Gesichtspuncten:  1)  Volksgesang; 
2)  Schwanke  und  Volksbücher;  3)  Schauspiel;  4)  Satjren;  Nar- 
renschiff und  Reinecke  Fuchs;  5)  Murner,  Hutten  und  Luther; 
6)  Hans  Sachs.  —     Da  bei  einem  Werke  dieser  Art ,  wo  der 
Reichthum  des  Stoffes  sich  mit  der  Eigentümlichkeit  der  Auflas- 
pong  so  genau  verbindet,  ohne  ein  specielles  Eingehen  in  die  Ar- 

BrperU  d.  ge».  dcuUeb.  Ut.  VII.  1.  5 
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ticulation  des  Ganzen  nach  nicht  einmal  ein  entsprechendes  Gc- 
sammtbild  su  geben  möglich  ist ,  so  würde  Ref.  auch  nicht  ein- 
mal diese  blossen  Ueberschriften  mitgetheilt  hahen,  wenn  er  nicht 
1  wenigstens  die  Art  hätte  andeuten  wollen ,  wie  der  Vf. ,  von  der 
gewöhnlichen  Einthcilung  in  Perioden ,  deren  Vorhandensein  er 
ganz  leugnet,  gar  keine  Notiz  nehmend ,  seinen  Stoff  nach  ma- 
teriellen Gesichtspuncten  zu  verarbeiten  bemüht  gewesen  ist.  Die- 
ses durchgängige  Festhalten  des  inneren' Zusammenhanges ,  wel- 
ches sich  eben  desshalb  auch  nicht  immer  an  die  Identilät  der 
Person  und  den  Synchronismus  der  Begebenheiten  hält,  ist  jeden« 
falls  die  charakteristische  Seite  des  Werkes ,  welches  sich  hier- 
durch von  allen  bisherigen  Compendien  und  sonstigen  Darstellun- 
gen eben  so  sehr ,  als  durch  seine  universelle  Tendenz  von  den 
Untersuchungen  über  einzelne  Dichter,  Gedichte  und  Zeitabschn. 
unterscheidet.     Auf  alle  FäMe  wird  ihm  das  unbestrittene  Ver- 
dienst bleiben,  auf  diesem  Gebiete  der  Geschichtseh reibung  eine 
energische  Anregung  gegeben  zu  bähen.    Ref.  schliefst  auch  hier 
mit  dem  Wunsche ,  das  Unternehmen  von  Seiten  des  Pnh  Heirat 
kräftigst  gefordert  und  seinem  Ende  bald  entgeg^nge führt  zu 
sehen.  9?. 

[74]  .Schlesiens  Antheil  an  deutscher  Peesie.  Ein 
Beitrag  zur  Literaturgeschichte  von  August  Kahhrt. 
Breslau,  Schulz  u.  Comp.  1835.  VI  u.  122  S.  gr.  8. 
(18  Gr.) 

Ob  die  besondere  Eigentümlichkeit  der  Sehlesier  in  dem 
Antheil,  den  sie  an  der  deutschen  Poesie  haben,  so  bedeutend  und 
so  selbständig  auftrete ,  dass  es  denselben  in  dieser  Hinsicht  für 
sich  darzustellen  nothwendig  und  ersiiriesslich  sei,  darüber  wollen 
wir  mit  dem  Vf.  niehi  rechten.  Wie  unsererseits  glauben  es  al- 
lerdings nicht,  und  finden  den  hergebrachten  Namen  der  „schle- 
sischen"  Dichterschulen  des  16*  und  Auf.  des  17.  Jahrh.  eher 
durch  die  Abkunft  der  Häupter  derselben,  als  durch  einen  beson- 
deren schlesisch  eigenthumltehen  Geist,  der  sich  in  ihren  Erzeug- 
nissen ausspräche,  gerechtfertigt ,  wenn  wir  auch  desshalb  nicht 
ajies  Profincielle  in  ihnen  ableugnen  wollen.  Wohl  aber  erken- 
nen wir  es  an,  dass  Arbeiten,  wie  die  vorl.,  recht  nützlich  sind 
für  HerbeischaJfang  und  kritische  Sichtung  des  Stoßes  zur  deut- 
schen Literaturgeschichte  überhaupt;  schon  desshalb,  weil  die  en- 
gere Begrenzung  und  manche  äussere  Hnlfsmittel  die  Durchfüh- 
rung solcher  Arbeiten  und  das  Erreichen  möglichster  Vollständig- 
keit und  Gewissheit  erleichtern.  Wenn  wir  nun  das  vorl.  Buch  in 
4  solcher  Beziehung  als  eine  Vorarbeit  betrachten ,  können  wir  es 
rucksichtlich  der  Sorgfalt  und  des  Fleisses ,  die  daran  ge wende* 
worden,  nur  loben ;    auch  bemerken  wir,  dass  der  Verl  überall 
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darnach  gestrebt  bat  $  das  Verhältniss  der ,  nach  ihm  besonders, 
M-hlesiscbtn  Poesie  za  der  deutschen  überhaupt  nachzuweisen ; 
was  ihm  freilich  manchmal  durch  Schuld  des  Stoffes  schwierig 
«worden  zu  sein  scheint.  Einige  philosophische  Anläufe,  die  er 
wohl  bei  solcher  Gelegenheit  nimmt,  stehen  uns  zu  getrennt  von 
dem  Uebrigen  für  sick  da,  ab  dass  wir  sie  nicht  weg,  oder  ihr 
Resultat  in  das  Iiistorische  hineingearbeitet  wünschen  sollten. 
Dass  auch  die  nur  in  Schlesien  geborenen  Dichter  mit  aufge- 
nommen sind,  daran  würden  wir,  wenn  es  sich  nur  um  ein  Ter- 
zeirbnias  der  Dichter,  die  Schlesier  von  Gebort  waren,  handelte, 
dbs  oicht  slossen ;  so  aber  finden  wir  allerdings  darin  ein  Zeug- 
nis von  zu  weit  gehendem  Glauben  an  die  Nachhaltigkeit  schle- 
Nationalität  103. 


[76]  Kurzgefaßtes  vollständiges  stamm-  und  smnver- 
wandtschaftliches  Gesaraint~  Wörterbuch  der  Deutschen 

Sprache,  aus  allen  ihren  Mundarten  und  mit  allen  Fremdwörtern. 
Bin  Hausschatz  der  Muttersprache  für  alle  Stünde  des  Deutschen 
Volkes;  von  Dr.  Jac.  ff*  Kaltschmidt,  Privat.-Doc  an  der 
Im.  iu  Leipzig.  6—10.  Lief.  Leipzig,  Tauchnitz.  1834. 
8.  481—1116.  4.  (n.  ä,16  Gr.  Sobser.  Pr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  4.  No.  562.] 

Mit  lebhaftem  Vergnngen  zeigen  wir  die  vor  uns  liegend« 
Vollendung  dieses ,  dem  deutschen  Fleisse  Ehre  machenden  Wör- 
terbaches an,  von  dessen  innerer  gehaltvollen  Einrichtung  wir  nn- 
wn  Lesern  schon  bei  Anzeige  der  5  ersten  Lieferungen  Rechen- 
Jekaft  gegeben  haben.  Auch  in  den  vorlieg.  Heften  hat  Ref.  kein, 
ihm  beim  Hin-  und  Herdenken  einfallendes  Wort  vergebens  ge- 
sockt; er  hat  vielmehr  überall  die  bei  der  Beschränktheit  des 
Raumes  mögliche  vollständigste  Auskunft  gefunden.  Zum  Belege 
dieses  Urtheils  stehe  hier  nur  das  Wort:  „Plaudern,  nd.  schlu- 
dern, pludern,  plätern,  laut  werden,  schwatzen,  vertraulich  reden, 
waschen,  schnattern,  labbern,  schlabbern,  Hütern,  flubbern,  kören, 
kakeln,  kau  ein,  kelsken,  schalen,  haspeln,  rastern,  praten,  pratzen, 
piptrpatern,  titeltateln,  kikelkakeln,  jaustern  $<  sd.  plauschen,  planv- 
pen,  uleempern,  guterscheu,  rätschen,  (ratschen,  klaffen,  fraubasen." 
ßef.  wünscht  diesem  schätzbaren  Werke  verdiente  Aufnahme. 

13. 

[76]  Die  deutsche  Deklination  mit  besonderer  Rucksicht 
aaf  den  schwäbischen  Dialekt ;  gegründet  auf  sorgfaltige  Darstel- 
lnag  der  Wortform ;  nebst  einem  Anhange  über  die  Interpunktion. 
Ton  Prof.  Gayler  f  Arehidiac.  Reutlingen.  (Stattgart, 
Set)  1835.  lo8  S.  8.  (n.  ld  Gr.) 

5* 
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Oer  Verf.  scheidet  drei  Classen  der  Declination ,  und  gebt 
die  einzelnen  Classen  der  Wörter,  die  unter  jede  gehören,  wie 
sie  sich  ihm  als  WurxelwÖrtcr,  oder  als  mit  Vor-  oder  Endsylben 
gebildete  ergeben,  mit  Berücksichtigung  der  Annahme  oder  Nicht- 
annahme des  Umlauts ,  durch.  Dass  seine  Haupteintheilung  neu 
sei,  dessen  bescheidet  er  sich  selbst,  und  in  der  That  kommt,  wie 
es  füglich  nicht  anders  sein  konnte ,  die  erste  Classe  mit  der 
starken ,  die  zweite  mit  der  schwachen  Declination  des  Substan- 
tivs überein ;  die  dritte  Classe  enthält  bei  ihm  die  Adjectiva ;  er 
hatte  diese  Classe  nicht  den  andern  gleich,  sondern,  da  von  einer 
andern  Wortart  die  Rede,  für  sich  aufstellen,  und  auch  hier  die 
swei  Weisen  der  Declination ,  die  er  jetzt  hier  nur  als  Unterab- 
theilungen gibt,  durchfuhren  können,  wohl  auch  sollen.  Mit  der 
etymologischen  Erklärung  nicht  nur  der  Endsriben,  sondern  auch 
vieler  von  den  einzelnen  beispielsweise  angeführten  Wörtern,  be- 
schäftigt sich  der  Verf.  mit  einer  gewissen  Vorliebe ;  wir  finden, 
dass  dieselbe  sehr  oft  hier  am  unrechten  Orte  ist  und  Denen,  für 
die  das  Büchlein  nach  des  Verf.  Absicht  bestimmt  ist,  Schulleh- 
rern und  Geschäftsleuten,  an  leichtem  Ueberblick  und  Verstand- 
niss  nur  hinderlich  sein  kann.  Es  ist  für  diese  zu  riel  Gerüste, 
und  zum  Theil  sehr  unnöthiges ,  das  der  Verf.  selbst  erst  hätte 
abbrechen  sollen,  in  dem  Büchlein.  Gelehrten  wird  das  Gerüste 
eher  zu  ungenügend  sein,  und  zu  schwächlich ;  des  Baues  aber, 
der  dadurch  aufgeführt  worden,  können  sie  ganz  entbehren.  Der 
Verf.  gehört  nicht  zu  den  confusen ,  schwindelhaften  Etymologi- 
sten,  er  ist  im  Ganzen  ruhig  und  besonnen ;  aber  er  führt  fast  nie 
einen  Beweis,  sondern  stellt  seine  Etymologie  nur  anf,  unbeküm- 
mert um  Kritik  und  historisches  Belegen  und  Durchführen.  Hier 
liegt  die  Schuld  wohl  am  meisten  daran,  dass  ihm  die  neueren 
Forschungen  in  der  deutschen  Grammatik  unbekannt  sind ,  dass 
er  wenigstens  nichts  davon  wissen  zu  wollen  scheint;  Adelung 
führt  er  häufig  an,  Grimm  nirgends ;  und  hätte  er  diesen  gekannt, 
so  hätte  er  wohl  auch  kaum  in  der  Vorrede  versichern  können, 
„er  habe  noch  nirgends  eine  Darlegung  der  Mittel,  wodurch  Jeder 
bei  sich  jene  Classen  der  Declination  zu  begründen  vermöge,  ge- 
funden". —  Doch  werden  für  Sprachforscher  die  Nach  Weisungen 
aus  dem  schwäbischen  Dialekt  (  S.  123  f.  ist  auch  eine  kurze 
Uebersicht  der  Declination  der  reutlinger  Mundart  gegeben)  im- 
mer einigen  Werth  haben.  —  Der  Anhang  über  die  Interpunc- 
tion  ist  deutlich  und  brauchbar  für  Die,  für  welche  der  Vf.  ge- 
arbeitet hat. 

[77]    K.  L.  v.  Knebels  literarischer  Nachlass  und 

Ilerausgeg.  von  K.  A.  Varnhagen  von 
Ense  und  TA.  Mündt.  1.  u.  2.  Bd.  Mit  Knebels 
Bildniss.   Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.  1835.  LXIV 
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o.  204,  IV  a.  512  S.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.  12  Gr.  für 
3  Bde.) 

Das  Interesse,  welches  jedem  Docnmente  aus  der  Geschichte 
der  Literaturperiode,  in  welcher  unter  dem  Schutze  eines  ausge- 
zeichneten Fürsten  die  vornehmsten  Geister  Deutschlands  in  Wei- 
mar einen  nie  dagewesenen  Verein  bildeten ,  fast  Yon  selbst  ent- 
gegenkommt ,    ebenfalls  in  Anspruch  zu  nehmen ,  ist  die  vorl. 
Sammlung  ganz  besonders  berechtigt,  indem  Knebel's  vermit- 
telnde, gern  entgegenkommende  und  entgegenbringende,  vielseitig 
empfängliche ,  mit  einem  Worte  „aneropiindcnde"  Individualität, 
die  Tb.  Mündt  hier  S.  III— LX1V  mit  Lebendigkeit  und  Wahr- 
heil  schildert,  vorzugsweise  geeignet  war,  mit  Vielen  in  einen 
nasseren  und  inneren  Wechselverkehr  zu  treten,  der  sich  dann 
auch  in  der  vorliegenden  Briefsammlung  in  mannichfaltigen  Bezie- 
hungen ausspricht.   Denn  jedenfalls  sind  die  hier  veröffentlichten 
Briefe  an  Knebel  wichtiger  als  seine  eigenen  Gedichte,  welche 
den  ersten  Band  eröffnen  (S.  1 — 105),  und  philosophischen  Auf- 
sätze, welche  im  3.  Bde.  nachfolgen  sollen.    Die  im  1.  u.  2.  Bde. 
befindliche  Correspondenz  enthält  Briefe  des  Grossherzogs  Karl 
August,  von  denen  mehr  als  einer  durch  die  edelste  Freundschaft 
and  die  reinste  Biederkeit  ein  unwillkürliches  Gefühl  sittlicher 
Hochachtung  und  Verehrung  gegen  den  Schreiber  hervorruft;  sei- 
aer  Matter,  der  Herzogin  Amalie;  seiner  Gemahlin;  J.  H.  von 
Einsiedels,  K.  von  Dalbergs.   Jm  2.  Bde.  finden  wir  Briefe  Kne- 
bel's an  seinen  Freund  Gilbert  (den  Vater  des  Physikers) ,  eben 
w  an  seine  Schwester  Henriette ,  an  Herder  und  dessen  Gattin ; 
die  übrigen  sind  alle  an  Knebel  gerichtet,  und  zwar  von  Ram- 
ler, L.  Karschin,  Gleim,  Fr.  Jacobi,  Boie,  Fr.  Nicolai,  Grossmann, 
Wieland,  Herder  und  dessen  Gattin,  Lavater,  H.  Meyer,  J.  P.  Fr. 
Richter,  Matthisson,  Hegel,  Fernow,  J.  D.  Falk,  J.H.  Voss,  Fr. 
Passow,  Oken,  Zachar.  Werner,  F.  A.  Wolf ,  Chr.  G.  Schütz. 
Freilich  sind  nicht  alle  von  gleicher  Bedeutung ;  die  von  Wieland, 
Herder,  Richter,  Gleim  tragen  am  meisten  das  Gepräge  eines  in- 
nigen Verhältnisses;  jedoch  schon  die  Verschiedenheit  der  Perso- 
nen,  welche  durch  die  Umstände  in  gar  mancherlei  Beziehungen 
za  K.  gesetzt  wurden  (so  bittet  z.  B.  Hegel  um  Zeitungsnachrich- 
ten, Oken  versichert  die  Wahrheit  seiner  Naturphiloso ulüe,  Wer- 
ner kriecht  und  bettelt) ,  gibt  eine  eben  so  interessante  als  an- 
regende Lectüre,  und  auf  manche  Begebenheit  der  damaligen  Zeit 
*irft  eine  gelegentliche  Privatmittheilung  ein  schnell  und  sicher 
belehrendes  Streiflicht.    Die  äussere  Ausstattung  ist  vortrefflich. 

[78]   Zeiten  und  Dinge.   Ein  Gedicht.    1.  Gesang. 
Aarora.   Erlangen,  Heyder.  1835.  72  S.  8.  (10  Gr.) 
Offenbar  thut  der  ungenannte  Vf.  mit  diesem  ersten  Gesänge 
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nur  eine  Anfrago  an  das  deutsche  Volk  (das  wir  hier  einmal  vom 
Publicum  unterscheiden  wollen),  ob  es  wohl  vor  dem  Geschrei 
Ijriseh  tändelnder  und  episch  bänkelsangernder  Dichterlinge,  das 
jettt  den  Markt  erfüllt,  auf  sein  Lied  hören  werde.  Man  wird 
ihn  hören  und  wird  ihn  ganz  hören  wollen.  —  Es  ist  ein  alter 
Stoff:  das  Chaos ,  die  Genesis,  der  erste  Zustand  der  Geschaffe- 
nen und  der  Abfall,  die  der  Vf.  besingt.  Aber  in  glühende  Far- 
ben getaucht,  Ton  den  reinsten  Tönen  einer  sich  gleichbleibenden 
Liebe  für  den  Gegenstand  getragen,  legen  hier  die  vollendetsten 
achtzolligen  Stanzen  von  der  Begeisterung  und  dem  Bilderreich- 
thume  des  Dichters,  wie  Ton  dem  Ernste  und  der  Tiefe  des  phi- 
losophischen Betrachters  das  schönste  Zeugniss  ab.  Auch  nicht 
fortgesetzt ,  würde  der  vorlieg.  Gesang  ein  geschlossenes  Ganze 
geben ,  das  aber  doch  eine  Fortsetzung  um  so  wünschens werther 
macht,  als  ron  einem  bloss  theologischen  Standpuncte,  der  etwa 
z  unliebst  nur  mit  der  Versöhnung  beginnen  würde,  hier  keine  Spur 
zn  finden  ist,  und  doch  überall  die  innigste  Durchdringung  der 
poetischen  Anschauung  mit  religiösem  Sinne  hervortritt.  Auf  den 
Wohllaut  der  Verse  macht  Ref.  nochmals  aufmerksam;  er  fesselt 
den  Leser ,  bevor  noch  eine  wiederholte  Betrachtung  ihm  zeigt, 
dass  die  technische  Ausbildung  doch  nur  die  schöne  Einfassung 
eines  sinnfollen,  durch  und  durch  gelungenen  Gemäldes  ist. 

120. 

4 

[79]  C.  W.  Kochs  dramatische  Beitrage  für  das  k. 
k.  Hofburgtheater  inWieo.  Wien,  Wallishaosser,  1836. 
296  S,  gr.  12.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Drei  Bearbeitungen  französischer  Originale,  von  denen  nur 
eines  Werth  hat.  1.  „Das  Testament  einer  armen  Frau" ,  Dra- 
ma in  ö  Acten  nach  Docange,  bewegt  sich  in  den  flachen  conven- 
tioneilen Formen  des  Lehens  im  Streite  mit  dem  Rechte  und  den 
Pflichten  der  Natur  und  des  Herzens,  welche  hier  den  ersteren 
weichen  müssen.  Die  Situationen  ergreifen,  führen  aber  zu  einem 
Resultate,  welches  weder  das  Herz  noch  den  Geist  befriedigt  und 
den  Zuschauer  auf  eine  dunkele  Zukunft  hinweist.  2.  „Er  be- 
zahlt Alle",  Lustspiel  in  1  Acte  nach  Melesville ,  fuhrt  a  l'ordi- 
naire  einen  liederlichen  Neffen  vor,  der  den  etwas  einfältigen,  gut- 
mütigen Onkel  hintergeht  und  ihm  die  Bezahlung  aller  Schulden 
vorspiegelt.  Endlich  3.  „Die  Vorleserin",  in  2  Acten  nach  Bayanf. 
Ein  unbesonnener  junger  Officier  tritt  dem  guten  Rufe  eines  Wei- 
bes so  nahe,  dass  ihr  Gatte  deeshalb  im  Zweikampfe  stirbt ,  der 
Vater  ihr  flucht,  und  sie  genolhigt  ist ,  als  Vorleserin  das  Lefren 
xu  fristen.  Ein  glücklicher  Dens  ex  machina  führt  sie ,  den  un- 
besonnenen Anbeter  und  den  blind  gewordenen  Vater  im  fremden 
Hause  zusammen,  und  es  gelingt  dem  jungen  Manne ,  den  Vnier 
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von  der  Unschuld  der  Tochter  211  überzeugen  ,  dieser  aber  durch 
seine  Band  Genugtkuung  2a  geben.  —  Die  Sprache  ist  gut,  doch 
Linden  wir,  dass  der  Vf.  immer  Jemanden  2 Ahlen,  d.  h.  be- 
zahlen l&sst.    Druck  und  Papier  sind  vortrefflich.  5. 

[80]  Das  Märchen  im  Traum.  Ein  dramatisches  Ge- 
dicht in  drei  Abtheilungen :  „der  Abend,  die  Nacht  und  der  Mor- 
gen", von  Dr.  Ernst  Raupach.  Hamburg,  Hoffmann  iL 
Campe.  1836.  102  S.  8.  (16  Gr.) 

Eine  treffliche ,  jedoch  nicht  wohl  für  die  Bühne  geeignete 
lyrisch-dramatische  Arbeit.  Der  Herzog  Uberto ,  ernst  und  mild 
zugleich,  muss  wegen  einer  dringenden  Reise  der  geliebten  Gat- 
tin die  Reise  zum  Carneval  nach  Rom  abschlagen ,  indessen  der 
Hilter  Leonardo,  sein  Freund ,  aber  sie  im  Stillen  liebend ,  beim 
Wortwechsel  darüber  auf  ihre  Seite  tritt.  Solches  geschieht  am 
Abend.  Da  kommt  die  Nacht,  und  mit  ihr  das  gespensterische 
Reich  der  Träume,  und  im  Traumgebilde  sieht  sie  sich,  was  je- 
doch alles  dramatisch  ausgeführt  ist ,  in  der  schrecklichsten  To- 
desgefahr vom  Gemahl  verlassen,  vom  Ritter  gerettet,  von  heisser 
Liebe  zu  ihm  so  weit  getrieben,  dass  sie  den  Geraahl  vergiftet, 
darum  aber  auch  nun  vom  dadurch  geretteten  Geliebten  zuriiek- 
gestossen  wird.  Sie  erwacht  am  Morgen,  Alles  ist  ihr  nun 
klar  geworden;  sie  sieht,  wohin  der  kleinste  Schritt  führen 
kann,  ist  er  einmal  gethan ,  und  als  ihr  der  Gemahl  eröffnet, 
dass  ihre  Base  gekommen  sei,  dass  sie  mit  dieser  nach  Rom  un- 
ter des  Ritters  Begleitung  ziehen  könne,  bittet  sie,  wie  um  eine 
Gunst,  nicht  hingehen,  sondern  ihn  nach  Hof  begleiten  zu  dürfen. 
Auf  das:  Warum  so  anders?  antwortet  sie,  das  Märchen  schlies- 
•end: 

 Des  Lebens  Strasse 

Geht  überall  auf  wildem  Feuerstroui, 

Der,  unten  glühend  wogend  noch,  nur  oben 

Mit  einer  leichten  Rinde  sieh  bezog. 

Drum  las9t  uns  leisen  Schritts  darüber  wallen, 

Und  nicht  verschulden  des  Gewölbes  Brach, 

Dass  wir  dem  Flammentode  nicht  verfallen. 

Ach,  Selbstverschuldung  ist  der  schwerste  Fluch! 

5. 

[81]  Die  Geopferten.  Trauerspiel  in  vier  Aufzügen. 
Ven  Ritter  B.  t\  Braunthal.  Wien,  Rohrmaun  und 
Schweigerd.  1835.  132  S.  8.  (16  Gr.) 

Federigo  Maraviglia,  Pflegesohn  des  Marchese  AHmnontc, 
liebt  dessen  Tochter  Bettina ,  die  aber  der  Vater  dem  Marchese 
Castelmare  zugesagt  hat.  Federigo  geräth  darüber  in  Verzweif- 
lung; da  erscheint  sein  Freund  Carlo  Romano,  den  das  Schicksal 
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zum  Banditenhauptmann  gemacht  bat;  bei  ihm  findet  er  Trost, 
verlangt  nur  noch  eine  Abschiedszusammenkunft  mit  Bettina  and 
geht  dann  mit  Carlo  fort.  Unterdess  stirbt  Bettina ,  wird  begra- 
ben, wacht  aber  bei  einem  Besuche,  den  ihr  Carlo  und  Federigo 
im  Grabgewölbe  abstatten,  wieder  auf  und  wird  nun  von  Federigo, 
der  bald  hernach,  man  weiss  nicht  wie,  die  Vices  eines  Haupt- 
manns der  Bande  ausübt,  mit  fortgenommen.  Der  vermeintliche 
Wittwer  Castelmarc  hat  Verdacht,  dass  Federigo  der  Mörder  des 
Kammerdieners  sei,  der,  man  erfährt  nicht  genau  wann,  von  Fe- 
derigo erstochen  worden,  und  nimmt,  da  er  die  Gegend  verlassen 
will,  seine  Maassregeln  gegen  Räuber.  Man  fangt  ,ihn  aber  doch, 
Federigo  fuhrt  ihm  edelmüthig  die  todtgeglaubte  Gemahlin  zu. 
Die  Bande ,  langst  unzufrieden  über  die  moralischen  Scrupel ,  die 
sie  an  Federigo  und  Carlo  bemerkt  hat,  hlsst  zwar  den  Marchese 
und  seine  Gemahlin  frei;  aber  jene  beiden  unwürdigen  Glieder  der 
Gesellschaft  fallen  auf  ein  Zeichen  des  neuen  Hauptmanns  durch 
Pistolenschüsse.  Romantischer  als  diese  Tragödie  ist  der  alte 
weltberühmte  Rinaldini ,  der  auch  mehr  Charakter  entwickelt  als 
eümmtliche  Personen  dieses  Trauerspiels ;  tragisch  ist  daran,  dass 
generöse  Banditen  so  enden  mussten;  was  die  Sprache  anlangt, 
so  geben  wir  ein  Beispiel ,  S.  14  sagt  Federigo  zu  Beitina ,  die 
ihm  die  Zusammenkunft  verweigert: 

„Nun  so  gehe, 

Nimm  mir  auch  noch  diese  Stunde, 

Die  Erquickung  von  dem  Munde." 

120. 

[82]  Der  achtzehnte  Oktober.  Ein  episches  Gedieht 
in  drei  Gesängen  von  Heinr.  Manz.  Dortmund,  Krü- 
ger. 1835.  XVI  n.  128  S.  8.  (12  Gr.) 

>  Ref.  hat  ausser  dem  Berichte  der  Alliirten  über  die  Schlacht 

bei  Leipzig,  der  damals  in  der  leipziger  Zeitung  und  auch  in  be- 
sonderem Abdrucke  erschien,  keinen  so  getreuen  und  ausführlichen 
wieder  gelesen  als  den  vorliegenden.  Namen  der  Personen  und 
Orte  sind  bis  auf  „Eutritz"  (statt  Eutritzsch)  richtig,  die  Zahl  der 
Gefangenen  und  Todten,  der  eroberten  Kanonen  und  Bagage- 
wagen  u.  s.  w.  desgleichen ;  die  Ereignisse  bis  in  die  geringsten 
Einzelheiten  in  ihrer  Aufeinanderfolge  dargestellt.  Dennoch  liest 
Ref.  jenen  ursprünglichen  Bericht  lieber,  weil  er  in  Prosa  und 
nicht  in  solchen  Hexametern  geschrieben  ist,  wie  z.  B.: 

„Aber  sie  Hessen  den  Math  nicht  sinkeo,  im  traurigen  Unglück; 
Tapfer  hielten  sie  Stand  noch  gegen  die  grössere  Anzahl.  — 
Düstre  Pulverd am pfs wölken,  die  Alles  hüllten  in  Nachtschwarz, 
Lagen  in  dicken  Massen,  erstickend,  über  das  Schlachtfeld/4 

..Da  (loh  im  Ungestüme  des  Schrecks,  das  ängstliche  Fussvolk, 
Reiterei,  Pulverwagen,  Geschütz,  Verwundete,  Karren  — " 
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Als  Maschinerie  benutzt  der  Yf.  die  nordische  Mythologie ,  ohne 
ihr  jedoch  viel  mehr  Antheil  zu  gestatten,  als  damals  die  Basch- 
kiren und  Kaimucken  hatten,  die  er  aber,  da  die  nordischen  Gbt- 
Itr  einmal  mithelfen,  mit  Recht  nicht  weiter  erwähnt.  120. 

*  1 

[83]  Hamburger  Bilder.  Wirklichkeit  im  romantischen  Ge-, 
*ande.  Dargestellt  von  Heinrich  Smidt.  1.  Bd.  Ham- 
burg, Hoffraann  u.  Campe.  1836.  VI  u.  257  S.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Vielleicht  durch  die  Bilder  ans  Berlins  Nachten,  deren  bereite 
Bd.  4.  No.  924»  Erwähnung  geschehen  ist,  angeregt ,  enthält  die- 
ses Bach  noch,  wie  diese,  zuvörderst  historische  Skizzen  (9)  aus 
Hambargs  Vorzeit,  denn  die  neuere  Zeit,  deren  Leiden  doch  auch 
Hamburg  empfunden  hat,  wird  wohl  für  den  2.  Bd.  aufgespart 
bleiben ,  und  dann  10  Genrebilder ,  in  welchen  der  Vf.  weniger 
Situationen  und  Charaktere ,  als  Gegenstände  und  Localitäten  zu 
schildern  versucht  hat.  Dadurch  ist  freilich  auch  jene  Individua- 
list rang  ,  die  man  nach  dem  Titel  erwartet ,  verloren  gegangen, 
die  Schilderungen ,  denen  übrigens  Lebendigkeit  nicht  abzuspre- 
chen ist,  würden  im  Ganzen  auf  jede  bedeutende  Hafen-  und  Han- 
delsstadt passen.  Die  schwächsten  Stellen  haben  übrigens  Ref. 
die  geschienen,  wo  der  Vf.  sentimental  wird. 

[84]  Rosa  die  Retterin  der  Ihrigen ;  oder  der  Gespenster- 
schauer.  Eine  Criminalgeschichte.  Hamburg,  Herold'sche 
Buchh.  1836.    238  S.  8.  (1  Thlr.) 

Ohne  Zweifel  engl.  Product  unter  lleutschem  Titel,  der  auf 
ein  möglichst  grosses  Publicum  berechnet  ist.  Der  Hang  eines 
jungen  Mannes  zum  Abenteuerlichen  wird  von  einer  rachsüchtigen 
alten  Yettel  (die  jedoch  vermutlich  erst  in  Deutschland  gelernt 
hat,  jede  Periode  mit  dem  hexenhaften  Hi ,  hi ,  anzufangen)  und 
ihren  Genossen  benutzt,  um  jenen  mit  seiner  Familie  ins  Unglück 
iq  bringen ,  doch  wird  durch  seine  verständige  Schwester  Alles 
noch  zur  Genugtuung  des  besseren  Personals  gewendet.  Reebnet 
man  einige  Unwahrscheinlichkeiten  ab,  die  eben  den  Knoten  bil- 
den, so  lässt  sich  das  Ganze  mit  einiger  Spannung  lesen.  109. 

[85]  Francesca  Carrara.  Aus  dem  Englischen  von  C. 
W.  Gehler.  3  Bde.  Bremen ,  Geisler.  1835.  207, 
31*,  351  S.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Bei  dem  ersten  flüchtigen  Blicke,  den  Ref.  auf  das  Buch  that, 
glaubte  er  einen  historischen  Roman  aus  den  Zeiten,  wo  in  Frank- 
reich die  Streitigkeiten  der  Fronde  beseitigt  waren,  oder  desPro- 
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tectorals  CromwelTs  in  England  vor  sich  zu  nahen,  und  bedauerte, 
als  er  den  Eingang  las ,  dass  ein  so  unverkennbares  Talent  wie 
das  des  Vis.  auf  dieser  etwas  ausgetreteneu  Bahn  wandeln  wollte. 
Indessen  hat  .sich  Ref.  sehr  angenehm  getäuscht  gefunden,  indem 
die  historischen  Beziehungen  lediglich  dazu  dienen,  um  die  Cha- 
|raktere,  wie  sie  sich  in  den  damaligen  Ereignissen  bilden  muss- 
ten,  hervorzuheben  und  im  Gegensatz  mit  dem  der  auf  dem  Titel 
genannten  Heldin  zu  bringen,  allenfalls  vielleicht  auch,  um  Le- 
sern, denen  mit  dem  Hauptinhalte  und  mit  der  bioessen  Darstel- 
lung einer  reinen  und  edlen  Weiblichkeit  nicht  gedient  ist ,  doch 
Etwas  zu  bieten.  Das  Buch  ist  übrigens  reich  an  feinen  Bemer- 
kungen, die  wohl  manches  Gefühl  oder  das  Nachdenken  der  Le- 
ser zu  erwecken  geeignet  sind,  und  so  wird  es  sich  denn,  wenn 
es  wirklich  nur  Uebersetzung  aus  dem  Englischen  ist  (denn  man 
mochte,  da  der  in  fast  allen  englischen  Productionen  hervortre- 
tende nationeile  Egoismus  hier  auch  gar  nicht  bemerkbar  ist, 
daran  zweifeln)  dem  höhern  Kreise  der  Lesewelt  sich  empfehlen. 

109. 

[86]  Maximilian  Emannel  und  seine  Bayern.  Von 
Franziska  v.  Stengel.  3  Bde.  Leipzig,  Hartmann. 
1835.    128,  112,  110  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Leser  wird  gleich  beim  Eintritte  zum  1.  Bde.  mit  einein 
grossen  Jubel  und  glänzender  Festivität  empfangen;  bald  kommen 
auch  die  Anfangs  glucklichen  Kriegslhaten  des  Churfürsten,  seine 
Achtserklärung,  turbulente,  böse  Zeiten,  bis  er  dann  wieder  in 
den  Besitz  des  Thrones  nach  den  Wünschen  seines  Volks  gelangt. 
Er  hat  im  Ganzen  wenig  zu  thun,  die  Hauptsache  füllt  dem  edlen 
Törring  anheim,  der  in  das  Tretrad,  womit  die  Maschinerie  eines 
historischen  Romans  in  den  Gang  gebracht  wird,  gewissermaassen 
eingesperrt  ist.  Er  hat  die  schlimmsten  und  schlauesten  Intriguen 
zu  bestehen,  Bekanntschaft  mit  der  stereotypen  Hexe  und  sonsti- 
ger Gespensterei  zu  machen  und  wenigstens  theil weise  auch  die 
Knt  Wickelung  vieler  höchst  verworrenen  Personalien  zu  vermitteln, 
und  bekommt  am  Ende  nieht  einmal  eine  Frau.  Die  Darstellung 
ist  fliessend;  nicht  sollte  aber  die  Vhn.  so  häufige  Inversionen 
in  negativen  Sätzen  machen. 

[87]  Die  Tafelrunde  der  Bnrg  Düben  an  der  Mulde; 
oder:  die  Bitter  des  Oster-  und  Pleissnerlandes.  Eine  Ritterge- 
schichte aus  den  Zeiten  Otto  des  Reichen.  Ein  Seitenstuck  zu 
Uasper  a  Spada.  Von  Dr.  E.  Dietrich.  Meissen,  Goed- 
sche.  1835.    211  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

[88]  Ritter  Feige  von  Bornsen  oder  Deutsche  Kraft  und 
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Redlichkeit.  Von  Dr.  E.  Dietrich.  Meissen,  Goedsche. 
1836.   214  S.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Die  reichsten  Arme  des  historischen  Stromes  sind  Ton  Scihrift- 
&te!lern  aller  Art  mit  dreihändigen  Netzen  and  novellistischen  An- 
gela so  ausgebeutet  worden ,  dass  die  besten  Charaktere  wie  die 
gri»S9ten  Fische  schon  langst  wejrgefangen  und  nur  mit  Mühe 
ein  romantischer  Gründling  oder  ein  unglückliches  Weissfisch  eh  en 
io  haben  sind.  Desshalb  schon  rechtfertigt  es  sich ,  wenn,  man 
wieder  zu  den  Tümpeln ,  deren  Krebse  und  Frösche  man  einige 
Zeit  in  Ruhe  gelassen  hat,  zurückkehrt  und  die  alten  Bürgen  mit 
ihren  Rittern  und  Pfaffen  wieder  aufsucht.  Der  Vf.  hat  diess  ge- 
than,  und  wenn  es  bloss  darauf  ankommt,  zu  leisten,  was  er,  so 
wird  es  ihm  nicht  an  Nachfolgern  fehlen.  Ueber  den  Inhalt  die- 
ser in  einem  gewissen  Zusammenhange  stehenden  Werke ,  kann 
Ret  hier  nicht  berichten;  aber  soviel  sei  bemerkt,  dass  der  Yf. 
in  den  simpeln  historischen  Stil  auch  bisweilen  dramatische  See- 
neu  mit  vielem  Effecte  einlegt  und  durch  den  gesperrten  Druck 
von  Namen  und  andern  Memorabilien  in  eigentlnünlicber  Weise 
die  Aufmerksamkeit  rege  erhält  Wie  ein  wahrer  Dichter  Ter« 
knüpft  er  übrigens  nicht  nur  die  Gegenwart  und  Vergangenheit 
mit  einander,  wie  sich  Ref.  erinnert  in  No.  88.  einen  Hinblick 
Huf  Clermont  und  Felsche  und  auf  die  Bauten  bei  dein  griniinai~ 
sehen  Thore  zu  Leipzig  gefunden  zu  haben ;  sondern  er  ist  auch 
im  Uebrigen  so  rücksichtslos  und  originell ,  dass  es  schwer  hak 
i«i  wird,  zu  bestimmen  ,  was  für  einem  Publicum  denn  eigentlich 
diese  Sachen  geboten  werden.  109. 

[89]  Adektolz  und  Bürgertagend.  Ein  Famiiienge* 
mälde  ?on  A.  Leibroch  2  Tide.  Leipzig,  Kollmann. 
1835.    274,  246  S.  8.  (2  Thlr.  9  Gr.) 

Der  Roman  fangt  mit  traurigen  Aspecten  für  die  Familien 
des  von  Wolfskehl  und  des  Bürgermeisters  Dingelstiidt  zu  Blan- 
kenburg am  5.  Februar  1724  an,  und  die  Noth  dauert  auch  ein 
Wettchen  fort,  da,  um  die  auf  dem  Titel  bezeichneten  Momente 
hervorzuheben,  ein  Bürgerlicher  eine  Aliadelige  und  ein  Altadeli- 
ger eine  Bürgerliche  haben  urollen.  Zuletzt  hndet  sich  aber  noch 
Alles  zusammen  ;  von  Wolfskehl  der  Vater  schneidet  sich  die  Puls- 
adern auf;  der  alte  Dingelstfidt  abergeniesst  noch  zufriedener  Tage. 
Ganz  ara  Ende  erlaubt  sich  der  Yf.  die  Bemerkung,  dass  er  die 
beschichte  den  Ucberlieferungen  seines  Grossvaters  verdankt,  da- 
her sie  ihm  um  so  leichter  geworden  sein  mag. 

[90]  Novellen  von  Lemhert.    Wien,  Tendier.  1836. 
190  S.  8.  (18  Gr.) 
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Von  dem  Titel,  wo  sie  angegeben  sind,  will  Ref.  die  Ueber- 
Bchriften  hersetzen:  Der  harte  Sprach;  Das  blutige  Haupt;  Die 
Macht  der  Musik;  Der  Mörder;  Das  Glückskind;  Die  Fest  in 
Wien;  also  doppeltes  Masculinum,  Neutrum  und  Femininum.  Die 
«wehe  und  vierte  sind  dem  Französischen  nacherzählt,  die  übrigen 
ziemlich  harmlos  und  nüchtern,  alle  aber  tragen  den  Namen  No- 
vellen wohl  bloss,  weil  er  der  vornehmere  ist.  109* 

• 

[Ol]  Pariser  Silhouetten  gezeichnet  von  Adalbert 
von  Bornstedt,  Nebst  einer  aphoristischen  Uebersicht  der 
Monumentalgeschichte  von  Paris.  Leipzig,  O.  Wigand'sche 
Verlagsexped.  1836.  VHlu.280S,  8.  (1  Thln  8  Gr.)4 

Freilich  nur  29  Silhouetten  aus  der  unermesslichen  Menge 
von  Physiognomieen,  welche  in  der  modernsten  aller  modernen 
Städte  sich  dem  Beobachter  jeden  Augenblick  in  Unzahl;  aufdrin- 
gen.   Indessen  sind  sie  meistens  mit  einer  sichern  Hand  gezeich- 
net und  keineswegs  so  farblos,  als  man  von  Silhouetten  gewohnt 
ist.    Der  Gesichtspunct,  aus  welchem  sie  aufgenommen  sind ,  ist 
der  einer  nach  französischen  Zustanden,  Sitten  und  Einrichtungen 
mit  einer  gewissen  Sehnsucht  hinblickenden  Vorliebe,  die  nament- 
lich in  No.  XXY11I  :  Stellung  der  franz.  Schriftsteller,  recht  be- 
merklich ist.    Wenigstens  spricht  sich  in  der  Yorrede  die  Ab- 
sicht aus,  das  in  Deutschland  gewöhnliche  Urtheil  über  den  fran- 
zösischen Nationalcharakter  wo  möglich  zu  berichtigen.   Da  jedoch 
der  Vf.  seine  Stoffe  meist  aus  den  individuellen  Verhältnissen  des 
pariser  Lebens  entnimmt,  so  liegt  darin  keine  Nöthigung  zu  ei- 
nem Schlüsse  auf  ganz  Frankreich.    Der  Ausfall  gegen  Ran- 
mer's  Briefe  über  Paris  (in  ffo.  V)  wird  wenig  Wirkung  haben. 
No.  XXV:  die  Journalverhältnisse ,  welcher  Abschnitt  die  Auf- 
merksamkeit der  französischen  Regierung  auf  dieses  Buch  gezo- 
gen hatte ,  ist  ausserhalb  Frankreich  ohne  politisches  Interesse ; 
die  (Monumental-)  Geschichte  von  Paris  (S.  251)  ist  ein  höchst 
dürftiger  Auszug  aus  Dulaure  und  andern  bekannten  Quellen, 
deren  besondere  Erwähnung  auf  dem  Titel  hätte  wegbleiben  kön- 
nen. —  Abgesehen  von  diesen  Einzelnheiten  wird  sich  das  Buch 
Lesern  empfehlen,  wie  sie  der  V£  im  Sinne  hat,  wenn  er  S.  38, 
freilich  mit  einer  ganz  unbefugten  Ausdehnung  auf  alle  Leser 
sagt :  „Vierhundert  Seiten ,  die  liest  heutzutage  wohl  Niemand 
über  denselben  Gegenstand  l "    Solche  Leser  brauchen  vor  sei- 
nem Buche  nicht  zu  erschrecken,  welches  laut  obiger  Angabe  nur 
280  Seiten  zählt.  38. 

[92]  Rahel  (Antonie  Friederike  Varnhagcn  v.  Ense, 
geborne  Rahel  Lcvin).  Geistes«  und  Charakter -Gemälde 
dieser  grossen  Frau,  in  sorgfältig  gewählten  Stellen  des  Vor- 
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trefflichsten  aas  ihren  Briefen  und  Tagebüchern.  Toiletten -Ge- 
schenk für  die  Gebildetsten  des  weiblichen  Geschlechts.  Heraus- 
gegeben yon  Z.  Funck.  Bamberg,  Drescha  1835.  XIV 
i.  170  S.  8.  (16  Gr.) 

Abgesehen  von  dem  Titel,  in  welchem  man  eben  sowohl 
Marktschreierei  als  Aufrichtige  Bewunderung  ausgesprochen  fin- 
den mag ,  der  nicht  sonderlich  gelungenen  Dedication  und  der 
etwas  bombastischen  Vorrede,  sind  diese  Auszüge  aus  dem  viel- 
besprochenen Buche,  weil  denn  nun  doch  einmal  heutzutage  Alles 
acerpirt  wird,  im  Ganzen  genommen  zweckmässig.  Herr  Funck 
hat  die  ausgezogenen  Aphorismen  unter  Rubriken  gebracht  (Reli- 
gion ,  Philosophie ,  Lebensweisheit ,  Seelen-  und  Gemüthsleben, 
Geständnisse  über  sich  selbst,  Literarisch- Aesthetisches,  Urtheilo 
über  Dichter,  Componisten  u.  s.  w.,  mündliche  Aeusserungen,  Ver- 
mischtes, Lebensskizze),  und  so  kann  es  bei  dieser  bequemen 
Einrichtung  nicht  fehlen,  dass  die  gebildeten  Frauenzimmer  dieses 
Büchlein,  welches  ihnen  die  Quintessenz  von  dem  Geiste  ihrer 
phosphorescirenden  Schwester  tropfenweise  einilüsst ,  schon  dess- 
halb  lesen  werden,  weil  sie  dann,  ohne  sich  durch  drei  Bände 
Correspondenz  durchzuarbeiten  und  die  schönsten .  Stellen  immer 
wieder  zu  verblättern,  von  ihrer  Bekanntschaft  mit  der  Gefeierten 
wenig  Muhe  nnd  viel  Ruhm  hoffen  können.  Ernsthaft  zu  reden, 
dünkt  dem  Re£ ,  dass  eine  so  grossartige  Gestalt,  wie  Rahel 
trotz,  ja  sogar  vermöge  der  Harten  ihres  Wesens  ist,  nicht  wohl 
articalatim  für  Toilettengenüsse  praparirt  werden  könne ;  jedoch, 
des  Menschen  Wille  ist  sein  Himmelreich,  und  wer  die  drei  Bände 
nicht  lesen  mag,  dem  ist  in  dieser  Epitome  ein  Surrogat  bereitet» 


[93]  Die  Frau.  Nach  dem  Englischen  der  Mistress 
Norton  von  T.  Vockerode*  Leipzig,  Dorllling.  1835. 
237  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Eine  Erzählung,  welche  weniger  durch  den  Reichthum  und 
die  Verwickelung  der  Begebenheiten,  als  durch  eine  gewisse  psy- 
chologische Wahrheit  das  Interesse  fesselt.  Es  ist  die  innere  Ge- 
schichte eines  Weibes ,  welches,  frühzeitig  durch  den  Tod  ihrer 
Aehern  von  reichen  Anverwandten  abhängig  geworden  und  von 
einem  Gecken,  welchem  sie  ihre  erste  Liebe  geschenkt  hatte,  be- 
troffen, ohne  entschiedene  Neigung  einem  reichen,  aber  braven 
Bewerber  ihre  Hand  gibt  nnd  nun,  unbefriedigt  von  ihrer  Lage, 
nnd  selbst  auf  Veranlassung  ihres  Mannes ,  in  den  Strudel  der 
grossen  Welt  geräth ,  nnd  hier  in  Gefahr  ist ,  sich  selbst ,  und 
durch  die  Heuchelei  einer  Freundin ,  ihren  Gatten  zu  verlieren, 
bfe  endlich  nach  einer  zufälligen  Entdeckung  der  Quelle  des  ge- 
genseitigen Misstrauens  Vertrauen  nnd  Offenheit  das  häusliche 
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Gl  uck  wieder  herstellen.  Die  Charakteristik  der  einseifte*  Per- 
Bornen  ist  scharf  und  treffend,  nnd  die  Beziehungen,  in  welche  sie 
zu  einander  gerathen,  durften  in  mehr  als  einer  Familie  sich  wie- 
derholen. Ohne  daher  das  kleine  Büchlein  für  einen  Ehespiegel 
auszugeben,  glauben  wir  doch,  es  als  das  Fragment  eines  solchen 

empfehlen  zu  können,  38. 

*  ■  •  *. 

Schone  Künste. 

[94]  Beiträge  zur  neueren  Kunstgeschichte  v<)n  Ernst 
Förster.  Mit  4  Kupfertafetn.  Leipzig,  Brockhans.  1835. 
XVI  u.  222  S.  gr.  8.  (1  Tlilr.  12  Gr.) 

Der  Vf.,  von  dem  Kronprinzen  von  Bayern  beauftragt ,  die 
Denkmäler  alter  italienischer  Kunst  durch  treue  Copieen  wenig- 
stens für  die  Kunstgeschichte  zu  erhalten,  hatte  bei  seinem  Auf- 
enthalte in  Italien,  namentlich  in  Pisa,  Lucca,  Florenz  und  Ge- 
nua Gelegenheit,  an  Ort  und  Stelle  über  einzelne  Puncto  der 
Kunstgeschichte  im  13.  und  14.  Jahrhunderte  genaue  Untersuchun- 
gen anzustellen,  nnd  theilt  die  Resultate  derselben  in  der  vorlie- 
genden Schrift  mit.  Sie  bietet  wesentlich  neue,  entweder  durch 
eigene  Anschauung  oder  durch  Urkunden  beglaubigte  Thatsacben 
dar  und  wird  daher  von  den  Forschern  in  diesem  Gebiete  zu  be- 
rücksichtigen sein.  Der  Inhalt  besteht  aus  9  Aufsätzen:  1)  Ueber 
das  Leben  nnd  die  Werke  des  alten  toscanischen  Bildhauers  Wi- 
ehorn Pisano  (S.  1—63).  Der  Vf.  verbreitet  sich  sehr  ausdrück- 
lich über  die  Vorbilder,  welche  mit  den  Arbeiten  dieses  Meisters 
in  Verbindung  zu  setzen  sein  durften,  und  über  die  eignen  Werke 
desselben,  namentlich  die  Reliefs  an  der  Vorderseite  des  Doms  zn 
Lucca,  die  Kanzel  in  der  Taulkirehe  zn  Pisa  (deren  einzelne  Re- 
liefs ausführlich  beschrieben  werden),  eine  ähnliche,  welche  er  für 
die  Sieneser  fertigte,  die  Ausbesserung  des  Altars  des  heil.  Jakob 
in  Pistoja  u.  s.  w.  Von  dem  Grabmal  des  heil*  Domeniens  ?on 
Calahorra  in  Bologna  wird  bewiesen,  dass  es  bei  Vasari  und  Ci- 
cognara  dem  Nichola  Pisano  mit  Unrecht  zugeschrieben  wird.) 

2)  Ueber  den  AJtarschmuck  (und  das  Tabernakel)  von  S.  Jacopo 
in  Pistoja.  (Ausführliche  dem  pistojeser  Domarchive  entlehnte 
Nachrichten  über  dessen  Verfertigung;  zugleich  ein  nicht  unwich- 
tiger Bekrag  zur  Geschichte  der  Goldschmiedekunst;  S.  G4— 74.) 

3)  Nachrichten  von  einigen  altern  Malern  und  Malereien  in  Pisa 
und  Lucca.  (S.  76 — 95 ,  Beschreibung  der  Gemälde  auf  einigen 
Pergamentrollen  in  Pisa;  über  gemalte  Crucüixe  auf  Holz,  den 
Maler  Giunfa ,  die  Wandgemälde  in  S.  Piero  in  Grado  hei  Pisa 
und  Ähnliche  minder  wichtige  Denkmäler  und  Künstler.)  4)  Ct- 
mabne.  (&  96-^*06,  urkundlicher  Beweis,  dass  der  Christus  an 
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der  Majesfa  an  der  Tribüne  des  Doms  au  Pisa  zum  grössten 
Theile,  der  Johannes  aber  ganz  des  Cimabne  Arbeit  sind,  wäh- 
rend Vasari  da»  Bild  „griechischen  Anstreichern14  Bugeschrieben 
und  ihnen  gegenüber  den  Cimabue  gepriesen  hat.)    5)  Ueber  die 
älteren  Wandgemälde  im  Campo  santo  zn  Pisa.  (S.  103 — 133, 
fbe  selbständige  Untersuchung  über  die  Urheber  und  die  Reihen- 
folge  dieser  bekannten  Bilder ,  deren  von  der  recipirten  Ansicht 
*ehr  vielfältig  abweichenden  Resultate  keinen  Auszug  verstatten. 
Bemerkt  mag  nur  werden ,  dass  der  Vf.  ebenfalls  aas  Urkunden 
narlweist,  dass  der  Meister  der  dem  Giotto  bisher  zugeschriebe- 
nen Bider  der  Geschichten  des  Hiob  im  Campo  santo  Francisens 
de  Volterra  sei.)     6)  Giotto  di  Bondone  und  Symon  di  Martin». 
(S.133 — 179,  ein  Versuch,  das  Verhältnis»  festzustellen,  in  wel- 
rbem  diese  neiden  Meister  zur  Entwicklung  der  Kunst  stehen. 
Die  Bewunderung  des  Giotto  wird  dabei  auf  das  Maas»  einer 
unbeiangenen  Würdigung  beschränkt,  ohne  ihn  desshalb  mit  Ru- 
raohr  einem  ungerechten  und  bittern  Tadel  zu  unterwerfen.  Dein 
Gintto  wird  die  Eroberung  des  Gedankens  für  die  bildende  Kunst 
und  die  damit  in  Verbindung  stehende  Vermehrung  des  Stoffes, 
dem  Symon  Wurde  und  Lebendigkeit  der  Darstellung,  Feinheit 
and  Tiefe  der  Empfindung  und  eise  vollendete  Ausführung  als 
wesentliches  Verdienst  zuerkannt.   Dass  Simon  ein  Schüler  Giot- 
to* gewesen,  wird  bestritten.)    7)  Ambruogio  Lnrenzettr  (Sv  179 
-187)  und  8)  Nie*eloPetri(S.  187-211):  der  erstere  ein  jünge- 
rer Zeitgenosse  des  Symon ,  der  bereits  umfassende  Allegorieen 
xum  Gegenstände  der  Darstellung  machte;  der  letztere  ein  minder 
bedeutender  florentinischer  Maler  aus  dem  Ende  des  14.  Jahrb., 
der  bis  jetzt  wenig  beachtet  worden  ist.    9)  Ueber  das  technische 
Verfahren  bei  den  MauergemäJden  des  14.  Jahrb.  (ein  dankens- 
werter Beitrag  zur  Geschichte  der  Technik).    Die  beifregebenen 
Käufer  stellen  einige  charakteristische  Köpfe  und  Gruppen  dar; 
sie  erregen  den  Wunsch ,  die  historischen  Mittheilungen .  noch 
reichlicher  durch  solche  Umrisse  unterstützt  zu  sehen.  —  Diese 
knrzen  Andeutungen  mögen  hinreichen,  das  oben  ausgesprochene 
Urlheil  zu  bestätigen,  dass  die  Untersuchungen  des  Vfs.  zu  meh-  , 
rtren  wirklich  neuen  Ergebnissen  geführt  haben  und  als  Beiträge 
für  eine  zusammenhängende  Bearbeitung  der  Kunstgeschichte  zu 
beachten  sein  werden.  ^  92. 

[95]  Verzeichnis  der  Gemälde« Sammlang  des  Königl. 
Museums  zu  Berlin.  Von  Dr*  ö.  JF.  Waagen,  Direet 
der  Königl.  Geralde -  Gallerie.    (Mit  1  lithogr.  Tai.)  Ber- 

Kn,   (Dancker  Id.  Humblot)    1834.    XHI  w.  318  S. 
gr.  8.  (n.  1  TMr.) 

Das  vorliegende  Verzeichniss  ist  eigentlich  schon  die  5.  Ann. 
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des  Gcmäldekatalogs  der  seit  1830  eröffneten  konigl.  Gemälde- 
galerie zu  Berlin,  welche  einen  so  wesentlichen  Theil  des  gross- 
artig angelegten  und  prachtvoll  ausgeführten  Museums  ausmacht, 
durch  dessen  Bau  die  schöne  Königsstadt  einen  herrlichen  Schmuck 
mehr  erhalten  hat  Es  ist  aber  diese  Galerie  thetls  aus  den  er- 
erbten Schätzen  ausgezeichneter  Gemälde ,  welche  bisher  in  den 
königl.  Schlössern  zu  Berlin,  Potsdam  und  Charlotten  bürg  befind- 
lich waren ,  theils  aus  den  beiden  sehr  bedeutenden  Sammlungen 
Giustiuiani  und  Solly  bestehend,  welche  Se.  Maj.  der  jetzt  regie- 
rende König,  in  neuerer  Zeit  (1815  und  1821)  durch  Ankauf 
erworben  hatte.  In  den  JJ.  1828  und  1829  kam  dazu  noch 
auf  Autrag  und  durch  Vermittelung  des  Hrn.  von  Rumohr  eine 
der  Anzahl  nach  kleine,  dem  Inhalte  nach  aber  sehr  vorzügliche 
Sammlung  italienischer  Bilder,  sodass  augenblicklich  die  Gale- 
rie nahe  an  1200  Nummern  in  3  verschiedenen  Abtheilungen 
zählt.  Diese  Abtheilungen  sind  I.  'die  italienischen  Schulen  und 
denselben  verwandte  Kunstbestrebungen;  II.  die  niederländischen 
und  deutschen  Schulen;  III.  Alterthümer  und  kunsthistorische  Merk- 
würdigkeiten. Der  sehr  genau  beschreibenden  Aufzählung  der 
einzelnen  Kunstwerke  ist  eine  kurze  aber  gediegene  Andeutung 
der  Hauptmomente  in  der  Geschichte  der  neueren  Malerei  vor- 
ausgeschickt (S.  1—14),  für  welche  der  Laie  dem  Hrn.  Dr.  Waa- 
gen sehr  zu  Danke  verpflichtet  ist.  Ueberhaupt  ist  der  ganz* 
Katalog  ein  Muster  in  belehrender  und  klarer  Anordnung  und 
Uebersichtlichkeit,  welche  letztere  noch  durch  einen  Grund riss  der 
Galerie  nach  Sälen  und  Zimmern,  bedeutend  erleichtert  wird. 
Ueber  die  Authenticität  und  den  innern  Werth  der  verzeichneten 
Kunstwerke  mögen  andere  Richter  an  geeigneten  Orten  ihre, 
Stimmen  abgeben;  wir  haben  hier  nur  das  Vcrzeichniss  selbst 
anzuzeigen ,  das  sich  auch  durch  schönen  und  correcten  Druck 
der  Aufmerksamkeit  der  Kunstfreunde  empfiehlt.  86. 

[96]  Praktisch -theoretische  Anweisung  für  den  Un- 
terricht in  der  Harmonielehre.  Nach  Grundsätzen  eines  bil- 
denden Unterrichts  und  in  methodischer  Stufenfolge.  Für  Lehrer 
und  zum  Selbstunterrichte ,  insbesondere,  für  Seminarien ,  Präpa- 

randen  -  Scholen  u.  s.  w.  Bearbeitet  u.  herausg.  von  Fr.  Willi. 
Schütze ,  Lehrer  am  Freiherrl.  von  Flelcher'schen  Schullehrer- 
Seminar  in  Dresden.  1.  Lief.  Dresden,  Arnold'sche  Buchh. 
1835.  (2  Thlr.  12  Gr.  für  2  Lieff.) 

Soweit  sich  das  Ganze  aus  dieser  1.  Lief,  beurtheilen  lässt, 
zeichnet  sich  dies  Buch  vor  vielen  seines  Gleichen  durch  zweck- 
mässige Anordnung  und  Einteilung  des  Stoffs  und  klare  Dar- 
stellung, überhaupt  durch  pädagogische  Planmässigkeit  aus,  die 
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nichts  übereilt  and  auch  das  anscheinend  Leichte  oder  minder 
Bedeutende  nicht  eher  verlasst,  als  bis  es  dem  Schüler  nicht  bloss 
verständlich ,  sondern  durch  hinlängliche  Uebung  ^anz  zu  eigen 
geworden  ist  Die  äussere  Ausstattung  ist  anständig,  der  Druck 
eorrecC      "  .  66. 

Kriegswissenschaften. 

[79]  Repertorium  der  Militär -Journalistik  des  10. 
Jahrb.  bis  zum  Jahre  1834.  Sachlich  geordnet  Ton  A. 
e.  GifOncourt,  Prem.  Licut.  im  Knrhess.  General  -  Staabe. 
Kassel,  Krieger.  1834.  106  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

In  der  neuesten  Militärliteratur  dürfte  wohl  kaum  eine  Schrift 
von  so  ganz  unbestreitbarem  Nutzen  sein  'wie  diese  Ueberoicht 
der  in  den  Zeitschriften  enthaltenen  Aufsätze  zur  Kriegskunst  und 
Geschichte  der  Kriege  von  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
Das  Yerzeichniss  der  einzelnen  Aufsätze  zerfällt  in  15  besondere 
Abtheiluniren  nach  Verschiedenheit  ihres  Inhaltes:  Heervetfassung 
und  Bildung;  a)  im  Allgemeinen  und  b)  nach  den  einzelnen  eu- 
ropäischen und  aussereuropäischen  Staaten  classificirt;  Leibesküu- 
ste;  Gymnastik,  Reiten,  Schwimmen  und  Fechten.    Niedere  Tak^ 
tik  und  taktische  Bildung  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Artil- 
lerie; Ingenieurwissenschaft;  Feldfortification  (hätte  wohl  mit  in  • 
die  Torhergehende  Abtheilung  gehört);  höhere  Taktik;  General- 
staabsdienst; Geographie,  Statistik,  Terrainkunde;  Zeichnen,  Auf- 
nehmen, Kartenwesen;  Marine;  militärische  Hülfs Wissenschaften 
and  Biographieen.   Die  Kriegsgeschichte  für  sich  nimmt  6  beson- 
dere Abtheilungen  ein:  Kriegsgeschichte  im  Allgem. ;  Kriegsge- 
schichte des.  Alterthums,  des  Mittelalters  bis  zum  30jähr.  Kriege, 
2)  Ton  diesem  ab  bis  zur  französischen  Revolution,  3)  von  da  bis 
zum  zweiten  pariser  Frieden,   4)  Kriegsgesch.  der  neuesten  Zeit 
Ton  1815—1832,  die  Revolutionen  in  Frankreich  1830,  in  Polen 
und  Belgien  mit  begreifend.    Die  Zeitschriften,  in  denen  die  hier 
angeführten  Aufsätze  sich  befinden ,  und  die  mit  leicht  verständli- 
chen Abbreviaturen  angezeigt  werden,  sind:  1)  die  Oes terrc ichische 
nullt.  Zeitschrift;   2^  das  Milit.  Wochenblatt;   3)  Zeitschrift  für 
Kunst,  Wissenschaft  und  Geschichte  des  Krieges;  4)  Allgemeine 
milit  Zeitung;  5)  Milit.  Literatur-Zeitung;  6)  Mauvillon's  raüit. 
Tilätttr^    7)  Zeitschrift  für  Kriegs  Wissenschaft;   8)  Xylander  und 
KjelseJunar  milit.  Mittheilungen;  9)  Milit.  Taschenbuch;  10)  Ar- 
chiv für  Kriegs^  und  Armeegeschichte ;  11)  Denkwürdigkeiten  für 
die  Kriegskunst  und  Kriegsgeschichte;    12)  Allgem.  Kriegs-Ar- 
chiv; 13)  Hannöverisches  milit.  Journal;  14)  Neue  Bellona;  15) 
Neoes  milit.  Magazin;  16)  Neues  milit  Journal;  17)  Milit.  Mo- 

Rrjxru  d.  ge».  dcuUcb.  Lit.  VII.  1.  6 
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natsschrift;  18)  Journal  des  sciences  milii.;  19)  Lc  spectatcur 
inilitaire;  20)  Memorial  da  4e>ot  genecal  de  !a  gnerre;  21)  The 
naval  and  mUitary  magazinc.  Ihnen  würden  bei  einer  neuen  Auf- 
lage wahrscheinlich  noch  einige  andere  hinzugefügt  werden ,  z.  B. 
das  jedem  Ingenieur  nützliche  Memorial  de  Toffic.  da  genie;  das 
in  Wien  erschienene  Journal :  Geist  der  Zeit  (1815,1816),  in  dem 
sich  mehrere  sehr  interessante  Aufsätze  zur  neuesten  Kriegsge- 
schichte, und  im  Dcceniberhcfte  1816  eine  ausführliche  Relation 
der  im  Jahre  1815  von  den  Oesterreichern  zu  Alexandrien  ge- 
machten Erfahrungen  ober  die,  dusch  stark  geladene  Minen  be- 
wirkten Zeretörnngen  finden. 

[98]  Ernstfeaerwerkerei  für  die  Kon«  Prcnss.  Artillerie. 
Mit  Allerhödisler  Genehmig ung  8r.  Maj.  des  Königs,  anf  BefeW 
Sr.  Königl.  Hob.  des  Prinzen  August  von  Preussen.  2»,  gänz- 
lich umgearu.  AoB.  Mit  13  in  Stein  gravi  rteo  Tafeln. 
Berlin,  Reimer.  1835.  XVI  n.  5«6  S.  gr.  8,  Thlr, 

>  XHe  erste  Ausgabe  dieser  Schrift  des  verdienstvollen  Major 
Voigt  erschien  1818  unter  dem  Titel:  Anleitung  zu  Anfertigung 
sämratl.  Gegenstände  der  Ernstfeuer werkerei ;  sie  gab,  wie  die 
gegenwärtige ,  Bericht  von  den  verschiedenen  Werkzeugen  und 
Gerätschaften  des  Feuerwerkslaboratorinms ,  von  den  erforderii- 
chen  Materialien  and  von  der  Bearbeitung  der  Konstfener.  Inder 
Einleitung  werden  die  Ernstfener  emgetheilt  in :  1.  Zündun- 
gen, 2.  Munition,  3.  Signalfeuer  und  4.  besondere  Feuerwerks- 
körner, welehe  sämmdich  entweder  aus  blossem  Pulver  und  der 
dazu  gehörigen  Eisen-  und  Hleimunhion ,  oder  aus  verscJtiedenen 
brennbaren  Stoffen  zusammengesetzt  werden.  Die  Ein  die  i  hing 
wäre  vielleicht  der  Sache  angemessener,  wenn  zuerst  die  Munition 
zum  Schiessen  und  Weifen,  hierauf  die  Knnstfeuer  zum  Erleuch- 
ten und  Anzünden,  dann  die  Signalfeuer  und  zuletzt  die  Zündun- 
gen beschrieben  würden.  Der  1.  Ahschn.  handelt  von  den  ver- 
schiedenen Materialien:  den  Bestandteilen  des  Sehiesspulvere,  ih- 
rer Kenntniss  and  Reinigung;  von  dem  Pulver  seihst ,  das  nach 
der  innigen  Mischung  jener  auch  angekörnt  als  solches  erscheint, 
obgleich  durch  das  Körnen  allerdings  seine  Kraft  erhöht  wird, 
weil  dasselbe  beim  Verpuffen  die  Vermischung  der  atmosphäri- 
schen Luft  mit  dem  Pulvergas  befördert;  vom  Antimonium,  Pech 
und  Harz,  Terpentin-  nnd  Leinöl,  Branntwein,  Patronenzeug,  Papier 
u.  s.  w.  Der  2.  Abschn.  beschäftigt  sich  mit  der  Anordnung  und 
Ausführung  der  Arbeiten  im  Lahoratorio,  nie  in  Voribereituogsarbeiten 
uud  in  die  Verfertigung  der  Knnslfeuer  selbst  zerfallen.  Zn  je- 
nen gehören  die  Reinigung  nnd  Zertheilung  der  verschiedenen 
Materialien,  tu  Jetoterer  aber  die  Herstellung  aller  derjenigen  Dinge 
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und  Prejeetile ,  womit  man  im  Kriege  dem  Feinde  zu  schaden 
»cht:  das  Giessen  der  Risenmuakion  (Voll-  und  Hohlkugeln); 
das  Laden  der  letzteren,  die  Kartätschen ,  Leuchtkugeln,  Brand- 
kogeln  und  Hebespiegelgranaten.  Die  Munition  für  das  kleine 
Gewehr.  Dann  folgen  die  Signalfeuer  und  die  besonderen  Feuer- 
lerkskörper  ,  worunter  hier  Brandschwärmer  ,  Handbrandkugeln, 
Stankkugeln,  Pechkranze,  Pechiaschinen  und  Stormsäcke  verstan- 
den «erden»  Als  Hauplbedingnng  bei  allen  diesen  Arbeiten  wird 
§.  89  verlangt,  dass  sie  verhältaissmässig,  mit  Oekonoinie,  in  der 
kürzesten  Zeit  und  mit  möglichster  Beseitigung  der  Gefahr  aus- 
geführt werden ;  die  Feuerwerkssätze,  d.  h.  die  Zusammensetzung 
der  einzelnen  Bestandteile  jedes  Kaastfeners  mnss  allezeit  nach 
einem  richtigem,  auf  Erfahrung  gegründeten  Verhältniss  gegen 
einander  geschehen,  dass  für  den  Zweck  Ton  keinem  tu  riel  oder 
zu  wenig  genommen  wirä.  Alle  Substanzen  müssen  rein  und  gut 
»eil ,  und  es  dürfen  nicht ,  wie  oft  bei  alteren  Kunstfeuem ,  ver- 
sriiedenartige,  einander  entgegenwirkende  Dinge  zusammengesetzt 
»erden,  welche  die  Wirkung  schwächen  und  die  Kosten  vermeh- 
ft*  Die  Mischen®  muss  gleichförmig,  auf  die  durch  die  Erfah- 
nmg  erprobte  Weise  geschehen ,  wetf  ausserdem  Verschiedenheit 
io  den  Wirkungen  entsteht  Bei  Verfertigung  der  Raketen  wird, 
das  Bobren  derselben  anstatt  des  immer  unzuverlässigen  Schla- 
dens nfter  einen  Dorn  vermiest.  Jedem  Feuerwerker  ist  bekannt, 
da**  gebehrte  Raketen  gewöhnlich  höher  steigen  und  seltener  *u 
früh  erepiren  wie  die/ letzteren.  Eben  so  bleiben  die  Brandrake- 
ten ganz  unerwähnt }  Sind  sie  auch  in  der  preussischen  Kriegs- 
ihemie  noch  nicht  officiell,  so  sollten  sie  als  schon  viel  gebrauchtes 
Erosifeuer  doch  nicht  ganz  fehlen.  Brandschwärmer  dagegen 
*ind  ganz  entbehrlich.  Heuschober  und  Strohdächer  lassen  sich 
bekanntlich  durch  blosses  Abschiessen  eines  Gewehres  leicht  au- 
genblicklich in  Brand  setzen.  Die  übrigen  Feuerwerkskörper,  de- 
ren Verfertigung  hier  gelehrt  wird,  sind  die  Handbrandkugeln  und 
Leuchtkugeln,  die  Sturmsacke,  die  sonst  auch  Pulversäcke  heissen; 
Slankkugeln  ,  um  den  Feind  ans  Minengängen  und  Kasematten 
zn  vertreiben;  Pechkränze  und  Pech  fasch  inen.  Im  3*  Abschn. 
wtnlen  die  verschiedenen  Gerätschaften  des  Fcuerw erkerlabora- 
torii  beschrieben;  im  4.  aber  der  Materialienbedarf,  die  Zeit  und 
Arheiterzahl  nach  der  Erfahrung  bestimmt ,  *  um  eine  gegebene 
Menge  Kunstfeuer  zu  verfertigen.  Der  5.  Abschn.  gibt  die  Ein- 
riduuBg  des  Feuerwerkslaboratorii  in  einer  Festung  oder  im  Felde 
an  hm  Anhange  findet  sich  eine  Vorschrift  zur  Untersuchung  des 
»um  königlichen  oder  anderen  Fabriken  gelieferten,  oder  des  schon 
im  Artilleriedepot  befindlichen  Schiesspulvers;  ferner  über  die  bei 
den  Pulvertransporten  zu  beobachtende  Vorsicht  nebst  einigen  nutz- 
fekeu  Tabellen.  Zeha  lithögraphirte  und  geherig  illumioirt»\Ta- 
Wn  versmalichon  die  verschiedenen  Ceräthschafton.  16. 
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[99]  Handbüch  der  Technologie  für  Artillerie-Offiziere. 
Herausgegeben  von  Dr.  Mor.  Meyer,  Königl.  Preass. 
Hauptmann.  Berlin,  Mittler.  1835.  VEQ  n.  218  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

Um  die  in  der  preuss.  Artillerie  bestehende  Vorschrift  zur 
Uebernahme  der  verschiedenen  Materialien  wissenschaftlich  zu  er- 
läutern, werden  diese  selbst  und  sodann  ihre  besonderen  Eigen- 
schaften, die  Kennzeichen  ihrer  Güte  nnd  ihre  zweckmässigste 
Anfbewahrungsart  hier  beschrieben.  Der  1.  Abschnitt  enthalt  dem- 
nach die  Erzeugnisse  des  Pflanzenreichs:  Holz,  Flachs  und  Hanf, 
Papier,  Baumwolle,  Stroh,  die  Brennmaterialien,  die  Bindemitte), 
Mehl,  Starke  und  Gummi,  die  Harze  und  Oele,  endlich  Weingeist 
und  Branntwein.  Im  2.  Abschn.  finden  sich  die  Producte  des 
Thierreiches :  Leder,  wollene  Zeuge ,  Borsten ,  KAlber-  und  Reh- 
haare,  Horn,  Leim  und  die  verschiedenen  Fettarten.  Der  3.  Ab- 
schnitt endlich  lehrt  die  unorganischen  Materialien  kennen:  die  den* 
Artilleristen  nöthigen  Metalle ,  die  Mineralien,  die  Salze,  die  Far- 
ben, den  Formsand,  die  Schmelztiegel  und  die  Polirmittel.  Das 
Ganze  ist  zum  Theü  ein  Auszag  aus  der  Chemie  fiir  Artilleristen 
desselben  Vfs. 

[100]  Beschreibung  des  Materials  und  der  Ausrüstung 
der  Englischen  Feld-Artillerie.  Von  O.  A.  Jacobi, 
Lieut.  in  der  Kön.  Pr.  Garde- Artillerie.  Mit  4  Steintaf.  Mainz, 

Knpferberg.  1835.  XII  n.  66  S.  8.  (16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Beschreibung  des  gegenwärtigen  Zustandes 
der  Europäischen  Feld-Artillerie.    1.  Heft. 

Dupin  war  der  Erste,  der  Nachricht  von  den  neuesten  Ein- 
richtungen der  englischen  Feldartillerie  und  Zeichnungen  von  ihren, 
damals  noch  wenig  bekannten  Blocklaffettcn  gab,  die  nachher  AI- 
lix  in  seinem  „Systeme  de  l'artillerie  de  caiupagne"  (1827)  be- 
urtheilte  und  mit  der  damaligen  französischen  Einrichtung  ver- 
glich, v.  Höver  aber  in  seiner  neuen,  mit  Zeichnungen  der  Ge- 
schütze nnd  Lafieten  vermehrten  Ausgabe  der  Uebersetzung  des 
Moria '  naher  bekannt  machte.  Jene,  mit  Volz ,  Adje  und  Spear- 
man,  nebst  mehreren  ungedruckten  Nachrichten  hat  der  Yf.  zu  «ei* 
ner  Darstellung  des  engl.  Artiii  eriesystemes  benutzt,  das  im  1. 
Theile  von  üer  mechanischen  Einrichtung  der  Geschütze  nnd  Wa- 
gen und  von  der  Munition  handelt,  im  2.  aber  die  Zusammen- 
setzung und  Ausrüstung  der  Feldartillerie,  mit  Einschluss  der  Ra- 
ketenbatterieen  darlegt.  Der  3.  Theil  gibt  den  Bestand  und  die 
Ausbildung  des  Artilleriecorps,  der  4.  redet  von  der  Bedienung 
der  verschiedenen  Geschütze  und  der  5.  von  dem  wirklichen  Ge- 
brauche der  Kanonen  nnd  Haubitzen.  Man  erlangt  auf  solche 
Weise  eine  vollständige  Kenntniss  von  dem  technischen  Verhält- 
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nisse  der  endlichen  Artillerie,  die  in  so  vielen  Stücken  bedeutend 
von  den  Artillerieen  des  festen  Landes  abweicht,  in  neuerer  Zeit 
aber  doch  hier  und  da  Beifall  und  Nachahmung  gefunden  hat. 
Es  werden  aus  den  Feldkanonen  Kugeln,  Kartätschen  und  Shrap- 
neljrranaten,  aus  den  Haubitzen  aber  nebst  den  beiden  letzteren 
noch  gewöhnliche  und  Brandgranaten  geschossen.  Keine  Kugel 
oder  anderes  Projectil  ist  auf  den  Patronenbeutel  gebunden;  sie 
vertan  beide  abgesondert  transportirt,  wodurch  allerdings  die  La- 
dung der  Geschütze  nur  langsamer  geschehen  kann  als  bei  ande- 
ren Artillerieen*  Die  Granaten  sind  leer,  die  Shrapnels  bloss 
nit  den  Bleikugeln  gefüllt  und  das  Brandloch  mit  einem  Kork- 
pfropf verschlossen.  Das  Einbringen  der  Sprengladung,  das  Tem- 
piren  des  Zunders  und  das  Einsetzen  desselben  geschieht  während 
des  Feuers  auf  die  Batterie.  Die  Batterieen  bestehen  aus  5  Ka- 
conen  und  1  Haubitze,  bei  der  Colonial-  und  Gebirgsartillerie  aber 
aas  2  Kanonen  weniger.  Die  Raketenbatterieen  werden  wahr- 
scheinlich ans  2  leichten  sechspfündigen  Kanonen,  2  zwolfpfundi- 
gea  und  2  sechspfündigen  Raketenwagen  bestehen,  von  denen  je- 
der der  ereteren  120  und  jeder  der  letztem  222  Raketen  führt. 
Zur  Bedienung  wird  jeder  Batterie  Eine  Compagnie  zugctheilt. 
Die  ganze  Feldartillerie  ist  Ein  Regiment  von  ü  Bataillonen  (je- 
des zu  8  Compagnieen)  zn  Fuss  und  Ein  Regiment  reitender  Ar- 
tillerie zu  8,Compagnieen,  im  Kriege  jede  mit  den  Officieren  130 
Mann.  Die  am  Ende  des  Buches  befindlichen  Tabellen  enthalten 
die  Maasse  der  Geschütze  und  Laffetten,  das  Gewicht  der  Ladun^ 
gen  und  Projectilien,  sowie  das  der  Laifetten  und  Wagen ,  die  Zu- 
sammensetzung der  Batterieen  und  Munitionscolonnen,  endlich  die 
Ladungen,  die  Zünderlange  der  Granaten  und  die  Schussweite. 

[101]  Hinterlasseile  .Werke  des  Generals  Carlv.  CIqm- 
teteitz  über  Krieg  und  Kriegführung.  8.  Bd.  Feldzns; 
von  1815  in  Frankreich.  Berlin,  Dümmler.  1835.  VIII 
tt.  227  S.  gr.  8.  (Subscr.-Prcis  1  Thlr.  8  Gr.) 

Wie  in  den  übrigen  vorhergehenden  Werken  des  verdienten 
Generals  r.  C.  wird  auch  hier  eine  Uebersicht  der  Stärke  der 
fegen  einander  operirenden  Heere  und  eine  Erzählung  der  Kriegs- 
Ereignisse  gegeben,  die  den  darauf  folgenden  strategischen  Bemer- 
kungen zur  Basis  dient.  So  enthält  dieser  und  der  vorhergehende 
Band  die  höchst  interessante  Geschichte  des  denkwürdigen  Krie- 
ges, der  Napoleons  zweimaligen  Sturz  herbeiführte.  Die  unwah- 
ren Behauptungen  in  den  Memoiren  des  Exkaisers  werden  ans 
Licht  gezogen  und  durch  die  Berichte  Anderer  ergänzt.  Ammei- 
sien stechen  die  Bemerkungen  über  den  zweiten  Theil  der  gros- 
sen Schlacht  von  Belle  Alliance  ab,  die,  schon  über  die  Engländer 
bei  Waterloo  beinahe  als  gewonnen,  durch  Napoleon's  fehlerhafte 
Disposition  gegen  die  Preussen  verloren  ging.   Die  Schlacht  fing 
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um  12  Uhr  an ,  der  Angriff  der  Preussen  in  die  reckte  Flanke 
der  Franzosen  aber  geschah  4£  Uhr,  und  das  Ende  der  Schluckt 
mar  zwischen  8  und  9>  Uhr.  Ihr  Gang  und  ihm  Hauptmomente 
werden  (Sl  120  ff.)  sehr  gut  dargestellt ,  um  dem  Leser  einen 
richtigen  Begriff  davon  zu  gehen,  wie  die  Franzosen  ihre  Kräfte 
durch  die  Angriffe ,  sowie  die  Engländer  durch  den  Widerstand 
y  erb  rauchten,  dass  letzterer  beinahe  sein  Ende  erreicht  hatte  ,  als 
die  Preussen  erschienen,  und  dass  jene  nicht  mehr  stark  genug; 
waren,  den  ihnen  unerwarteten  Anfall  zurückzuweisen,  weil  schon 
alle  Reserven  ins  Gefecht  gezogen  waren  und  dennoch  kein  ei- 
gentliches Resultat  erlangt  war.  Gr.  Zielen  warf  nebst  dem  rech- 
ten Flügel  der  Franzosen  nie  ihm  spftter  entgegengesetzten  vier 
Bataillone  Garde  zurück,  und  der  gewaltige  Strom  der  Fliehenden 
riss  auch  die  übrigen  acht  mit  fort  r  so  dass  nichts  auf  dem 
Schlachtfelde  zurückblieb  als  die  Todten  und  Die ,  denen  ihre 
Wunden  das  Fliehen  nnmögüch  machten.  Aüi  Recht  wird  der 
Angriff  des  Generals  Pireh  anfNamnr  getadelt,  der  bloss  mit  Infante- 
rie unternommen  wurde,  ob  sich  gleich  eine  Batterie  reitende  Artil- 
lerie bei  dem  Corps  befand,  um  das  Thor  aufzuschiessen,  woran 
weder  der  Commandircnde ,  noch  ein  anderer  von  seiner  Umge- 
bung dachte.  Weil  bei  dem  Verfolgen  alle  Infanteristen  nach  und 
nach  vor  Ermüdung  zuriickblieben ,  Hess  General  Gneisenau ,  der 
wenig  mehr  als  einige  OfBciere  und  reitende  Ordonnanzen  bei  sirk 
hatte,  einen  prenssischen  Tambour  auf  ein  Beulcpferd  setzen  und 
unaufhörlich  Marsch  schlagen,  um  die  Fliehenden  in  rastloser  Eile 
immer  weiter  zu  treiben  (S.  191)«  Das  Werk  schliefst  sich  mit 
einigen  guten  Anmerkungen  über  die  Möglichkeit  und  den  Nutzen 
einer  noch  weiter  fortgesetzten  Vertheidigung  unter  den  Mauern  von 
Paris,  die  im  glücklichsten  Falle  wohl  einigen  Aufschub  a*er  end- 
lichen Ergebung,  durchans  aber  kein  günstigeres  Endresultat  er- 
zeugt haben  würde. 

[102]  Geschichte  des  KönigL  Prenssischen  16*  Infante- 
rie-Regiments. Bearbeitet  von  JEi  v.  FranseRyll.,  See. 
Lieut.  im  16.  Reg.  Mnnstcr,  Wunderinann'sche  Bnchh. 
1834.  X  u.  239  S.  8.  (18  Gr.) 

Es  ist  kein  Zweifel ,  dass  in  jedem  Kriege  die  Tagebucher 
von  einzelnen  Regimentern  oft  wichtige  Beitrags  zur  Kriegsge- 
schichte geben,  denn  sie  enthalten  fast  immer  besondere  Anekdo- 
ten, die  theils  einen  wesentlichem  Einflnss  auf  den  Gang  irgend  ei- 
nes merkwürdigen  Gefechtes  waren,  theils  aber  auch  Nachricht 
von  hervorstechenden  Beispielen  von  Bravour,  Kaltblütigkeit,  Ent- 
schlossenheit oder  List  geben.  Das  hier  erwähnte  *6.  Infanterie- 
regiment  ward  am  1.  Joü  1&13  ans  3  Bataillonen ,  dem  dritten 
und  dem  ersten  und  zweiten  ReservebataiUon  des  dritten  ostpreus- 
sischen,  jetzt  4.  Iniknterieregimentes,  formirt.    Es  werden  nun  & 
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13  die  Thaien  der  einzelnen  Bataillone  Iiis  na  ihrer  Vereinigung 
in  ein  Regiment ,  dann  aber  die  des  letzlern ,  grosseutheils  nach 
dem  Tagebnehe  des  verstorbenen  Generals  von  Wetterhofen  bis  zum 
Pariser  Frieden  1814  erzählt.  Sie  beginnen  mit  dem  Ablauft  den 
Waffenstillstandes  im  August  1813,  wo  das  Regiment  bei  dem  Bit- 
lov'scfcen  Corps  zuerst  in  der  Schlacht  bei  Gross -Beeren  mit* 
wirkte ,  deren  für  die  Preussen  gunstiges  Resnltat  Berlin  befreite 
bu1  Napoleon's  feindselige  Absichten  gegen  Preussen  seheitem 
mache,  weil  unmittelbar  darauf  von  demselben  Armeeoorps  bei 
Derwitz  derselbe  glückliche  Erfolg  gegen  die  Franzosen  er. 
Lhapft  wardL  in  der  Schlacht  von  Leipzig  focht  das  Regiment 
mit,  wo  besonders  die  dreimalige  Wiedereroberung  von  Seilerh**- 
scn  ihm  Ehre  machte ,  dann  half  das  Füsilirbalaiilon  Arnhei* 
erstürmen  und  wohnte  mit  den  beiden  anderen  Bataillonen  den 
Ereignissen  bis  zum  Rückmarsch  in  das  Vaterland  bei.  Im  Jahre 
1815  hatte  das  Regiment  zwar  deinen  Theii  an  de«  neuen  Kam- 
pfe, folgte  aber  der  Armee  im  Juni  nach  Frankreich,  nachdem  es 
eine  Zeit  lang  die  Besatzung  von  Dresden  mit  ausgemacht  hatte» 
Es  gehörte  nun  zu  dem  Occupationsheere  und  kehrte  erst  1817  zu- 
rück, wo  seine  erste  Friedensgarnison  Saarlouis  und  Luxemburg  war, 

[103]  Betrachtungen  über  mehrere  Gegenstände  der 
Kriegs -Philosophie,  weiche  die  Aufmerksamkeit  onseaer  Zeitge- 
nossen verdienen.  Geschrieben  im  Jahre  1825.  Ans  den  Papieren 
eines  Generals  heransgegeben  von  L.  Blesson*  Mit  2  Plänen« 
Berlin,  Schlesinger'sche  Bnchh.  1635.  VIH  a.  291  8. 
gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Ursprünglich  nicht  für  den  Druck  bestimmt,  hat  der  Heraus« 
ecber  diese  Schrift  dennoch  wegen  mancher  neuen  Ansichten  und 
Ideen  nicht  ohne  Verollentlichung  lassen  wollen,  weil  auch  der  ver<- 
«torbene  Gen.-LieuL  v-  Valentini  sie  mit  vielem  Beifall  gelesen  hat* 
Sie  ist  daher  auch  ganz  unverändert  abgedruckt  worden  und  ent- 
halt 8  Capitel  oder  besondere  Aufsätze,  von  denen  die  vier  ersten 
den  übrigen  gleichsam  zur  Grundlage  dienen.  Diese  sind:  1.  lie- 
ber die  Kriegserfah rung;  2.  Ueber  den  Einfluss  des  Friedensdienstes 
auf  den  Krieg;  3.  Ueber  die  körperliche  Brauchbarkeit  zum  Kriegs- 
dienste, und  4.  Ueber  das  VerhältBiss  des  Kriegsherrn  zu  seinen 
Dienern,  und  der  Diener  zum  Kriege.  Gleich  vom  Anfange  an 
nid  der  Nutzen  eigener  Erfahrung  herausgehoben  und  sich  dabei 
auf  des  grossen  Friedrich's  sich  täglich  bestätigenden  Ausspruch 
gestützt:  „Lea  sottises  des  peres  sont  perdues  ponr  leuri  enfane; 
Ö  laut  qne  chaque  generation  fasse  les  siennesu.  Als  Hanptvor- 
theile  davon  erscheinen  noch  S.  5:  1.  die  Vertrautheit  mit  der  Ge- 
fahr und  die  daraus  entspringende  Kampfinst;  sehr  wahr  heisst 
e$  dann:  „Der  Soldat  treibt  ein  Geschäft,  in  welchem  er  leben 
and  wirken  und  seine  eigene  Person  für  nichts  rechnen  muss"; 
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2.  der  praktische  Griff,  sich  selbst  and  Anderen  zu  helfen;  3.  dass 
kriegserfahrene  Trappen  sich  auch  wechselseitig  bei  vorkommen- 
der Gelegenheit  unterstutzen ;  4.  alle  Lehren  und  Vorschriften  der 
Wissenschaft  werden  durch  die  vorkommenden  Ereignisse  in  ein 
neues  Licht  und  Leben  gesetzt;  es  gibt  Wahrheiten  der  Erfahrung, 
welche  auf  keine  Art  und  Weise  im  voran»  gekannt  werden  kön- 
nen ;  mit  Recht  wird  hierbei  eine  strenge  Disciplin  als  die  wich- 
tigste Grundlage  aller  Kriegsbrauchbarkeit  angegeben  und  dabei 
„auf  die  grössere  Independenz  des  französischen  Soldaten  von  sei- 
nen Officieren  bei  Napoleon's  Heer,  und  auf  die  grössere  Abhän- 
gigkeit des  preuss.  Soldaten  von  den  seinigen  unter  Friedrich  II." 
aufmerksam  gemacht.    Vorzüglich  empfehlenswerth  sind  die  Be- 
merkungen über  die  Manöovres  (S.  60),  ihren  wahren  Werth  und 
Einflnss  auf  die  zweckmässige  Ausbildung  des  Soldaten  zum  Krieg«» ; 
der  Raum  erlaubt  jedoch  hier  kein  näheres  Eingehen  anf  diesen 
Gegenstand,  so  wenig  als  auf  die  Auseinandersetzung  der  Vortheile 
des  Wachtdienstes ,  der  in  der  neueren  Zeit,  besonders  von  den 
Kriegsphilosophen  gering  geschätzt  ist,  die  das  Studiren  auf  einem 
weichen  Sopha  bequemer  linden ,  als  überhaupt  den  sogenannten 
kleinen  Dienst,  das  Wachethun,  das  nächtliche  Rundengehen  u.  dgl. 
Hier  ist  auch  die  Vergleichung  Friedriche  und  Napoleon's  (S.  72) 
in  Hinsicht  ihres  Alters  und  der  daraus  entspringenden  Folgen  als 
vorzüglich  bemerkenswerth  auszuzeichnen.    Nicht  minder  enthält 
das  4.  Cap.  treffliche  Gedanken  über  den  gegenseitigen  Stand  des 
Herrn  und  des  Dieners  im  Kriegsleben,  wo  der  letztere,  weit  ent- 
fernt, ein  blosser  Lohndiener  zu  sein,  mit  aufopfernder  Hingebung, 
6elbst  des  Lebens,  seine  Pflichten  erfüllt.    Schuldigkeit  hiess  daher 
das  strenge  Wort,  womit  in  früherer  Zeit  die  höchsten  Beweise  von 
Muth  nnd  Entschlossenheit  belegt  wurden.    Das  5.  Cap.  redet  nun 
von  den  stehenden  Heeren,  der  Nothwendigkeit  ihres  Daseins  und 
von  dem  Einflüsse  derselben  auf  das  Wohl  des  Staats.    Die  prak- 
tischen Ansichten  und  Grundsätze,  welche  hier  aufgestellt  werden, 
sind  keines  Auszuges  fähig.    Nur  das  ist  zu  erwähnen,  dass  der 
Vf.  (S.  133)  in  Hinsicht  anf  die  Soldaten  aus  guten  Gründen  den 
Zweikampf  in  Schutz  nimmt.    Im  6.  Cap.  wird  nun  von  den  Land- 
wehren, d.  h.  im  Frieden  ansässigen  Soldaten,  im  7.  von  dem  soge- 
nannten Landsturme,  oder  der  Erhebung  der  Einwohner  eines  Lan- 
des in  Masse,  gehandelt,  mit  Vorschlägen  zu  passageren  Befesti- 
gungen, Befestigungen,  welche  durch  den  Landsturm  vertheidigt 
werden  sollen.   Manche  gute  Bemerkungen  über  militärische  Un- 
terrichtsanstalten  im  8.  Cap.  und  über  die  Anführung  zum  prak- 
tischen Dienst  beschliessen  das  Werk.  16. 
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mit  *  bezeichneten  Schriften  haben  KaihoKkm  zo  Verfauern.) 

[104]  Der  Apostel  Paulas«  5«  TM.,  oder  Uebersetzung 
und  Erklärung  der  Briefe  des  Apostels  Paulas  an  die  Thessalo- 
nicher,  die  Epheser,  die  Kolosser ,  den  Philemon,  die  Philipper, 
die  Galater ,  den  Timotheus  und  den  Titus ,  und  der  Apostelge- 
schichte Ton  Karl  Schräder,  Dr.  d.  Theol.  und  Predigen 
Leipzig,  Kollmann,  1836.  574  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  5.  No.  1538.] 

Mit  diesem  Theile  ist  ein  Werk  beendigt,  das  bei  manchen 
rühmlichen«  Eigenschaften  doch  den  Erwartungen  nicht  entsprochen 
hat,  welche  es  ron  sich  erregen  wollte«  Und  wenn  wir  auch  dem 
Vf.  die  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen  müssen,  dass  er,  mit 
grosser  Begeisterung  für  den  Apostel  erfüllt,  in  den  ersten  Theilen 
seines  Werkes  manche  eigenthnmlichen  Resultate  seiner  Forschung 
gen  zu  Tage  gefördert  habe,  die  anregend  wirkten ,  so  will  es 
uns  doch  bedünken ,  als  hatten  die  beiden  letzten  Theile  unbe- 
schadet der  Wissenschaft  und  zum  Yortheile  des  Ruhmes  des  Vfs. 
unbeschrieben  bleiben' können.  Denn  auf  eigentliche  Cominentare 
in  den  Briefen  des  Apostels  können  denn  doch  diese  Uebersetzun- 
gen  und  Erklärungen  derselben  nicht  Anspruch  machen,  da  sie 
mehr  dazu  geschrieben  sind,  die  eigentümlichen  Ansichten ,  dio 
sich  der  Vf.  von  einzelnen  Lehren  des  Apostels  gebildet  hat ,  zn 
rechtfertigen ,  wozu  es  in  der  That  nicht  einer  Bearbeitung  der 
ptnzen  Briefe  desselben  in  Form  eines  Coramentars  bedurfte« 
Daher,  dass  der  Yf.  die  beiden  letzten  Theile  seines  Werkes  mehr 
znr  Rechtfertigung  der  in  den  ersten  aufgestellten  Behauptungen 
hat  erscheinen  lassen,  kommt  es.  natürlich,  dass  man  Vieles  yer- 
misst,  was  zum  Wesen  eines  Commentars  gehört;  dass  der  Yf« 

firpert.  d.  geg.  deutteb.  JWl.  VII.  2.  7 
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theils  nur  Umsehrcibnngen  des  Sinnes  des  Apostels  gibt,  theils 
nur  Einzelnes  aufgreift  und  bespricht,  was  ihm  Ton  seinem  Stand- 
puncto  aus  gerade  wichtiger  war ,  wobei  es  jedoch  nicht  an  ein- 
seitigen Erklärungen,  befangenen  Urthcilen,  kühnen  Vermuthangen 
fehlen  konnte.  Wie  wenig  uns  die  Uebersetzung  zusagen  könne, 
die  sich  ganz  streng  an  den  Text  halten  will,  und  dadurch  un- 
deulsch  und  dunkel  geworden  ist,  haben  wir  schon  bei  der  An- 
zeige des  4.  Theiles  ausgesprochen ,  und  wollen  hier  nicht  ncoe 
Beispiele  anfuhren.  Diese  Uebersetzung  hätten  wir  dem  Vf.  gern 
erlassen,  da  sie  vielen  Raum  einnimmt  und  durch  die  umschrei- 
bende Erklärung  gewissermaassen  nnnöthig  geworden  ist.  Dass 
der  Vf.  die  auf  dem  Titel  angegebene  Ordnung  der  Briefe  befolgt 
hat ,  hat  naturlich  in  seinen  chronologischen  Ansichten  seinen 
Grund,  obwohl  er  sich  in  keiner  Vorrede  darüber  erklärt  und  es  auch 
an  kurzen  Einleitungen,  die  den  einzelnen  Briefen  vorausgeschickt 
wären,  hat  fehlen  lassen.  So  erfährt  man  hier  nur  bei  Gelegen- 
heit im  Laufe  der  Erklärung  selbst,  wie  der  Vf.  über  die  Abfas- 
sungszeit und  die  sonstigen  Verhältnisse  jedes  Briefes  denke. 
Sollten  wir  nun  auf  Das  selbst  eingehen,  was  der  Vf.  in  der  Er- 
klärung gibt,  so  würden  wir  reichen  Stoff  zu  Ausstellungen  fin- 
den, theils  in  exegetischer,  theils  in  dogmatischer  Hinsicht;  denn 
Eigentümliches  findet  sich  in  Menge ,  das  jedoch  bei  genauerer 
und  unbefangener  Betrachtung  nicht  die  Probe  besteht.  Wir  müs- 
sen uns  aber  darauf  beschränken ,  nur  Einzelnes ,  was  sich  uns 
gerade  darbietet,  zu  dem  Zwecke  auszuheben,  das  Werk  zu  cha- 
rakterisiren.  Zu  1.  Thess.  4,  4«,  wo  die  Uebersetzung  lautet: 
Denn  diess  ist  Wille  Gottes,  eure  Heiligkeit  (ist  nicht  ayiaaftog 
Heiligung?),  dass  ihr  euch  enthaltet  der  Hurerei,  dass  Jeder  von 
euch  wisse  seinen  Leib  zu  bewahren  in  Heiligkeit  und  Ehre  u. 
••  w.,  bemerkt  er  S.  25:  „Sxtvog  kommt  bei  Paulus  nie  eigent- 
lich in  der  Bedeutung  Ton  Leib  vor.  Auch  xxaod-ai  hat  P.  nie, 
und  der  ganze  Satz  ist  ungewöhnlich".  Damit  ist  diese  schwie- 
rigere Stelle  abgemacht ;  denn  der  Vf.  sucht  überall  die  Briefe 
an  die  Thess.  als  unächt  darzustellen  und  fertigt  daher  das  Auf- 
fälligere kurs  ab.  Nur  fragt  sich ,  ob  der  Vf.  richtig  übersetzt 
hat ,  und  dass  xiuad-ai  nicht  bewahren ,  sondern  sich  erwerben 
beisse,  ist  bekannt  genng.  Ebendaselbst  zu  Vers  6  heisst  es : 
„Auffallend  ist  hier  wieder ,  dass  nur  vor  Uebervortheilung  des 
Christen  gewarnt  wird,  gleich  als  wenn  beim  Schreiben  des  Brie- 
fes gar  kein  Handel  zwischen  Heiden  und  Christen  mehr  stattge- 
funden". Wie  kann  das  aus  den  Worten  tov  aötXtpoy  avzov,  ge- 
folgert werden?  Zu  1.  Thess.  5,  25.  sagt  der  Vf.:  „Das  Gebet 
für  Andere  im  Allgemeinen  ist  nur  Ausdruck  liobevoller  Gesin- 
nung gegen  sie  und  um  so  mehr  tröstlich,  je  mehr  es  aus  einem 
heiligen  Gemüthe  kommt".  Demnach  hat  der  Vf.  eine  jedenfalls 
nicht  Paulinische  Vorstellung  von  der  Bedeutung  des  Gebetes. 
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Die  Erklärung  des  1«  Briefes  an  die  These,  selbst  schliesst  er 
mit  der  Bemerkung,  dass  die  Abfassung  desselben  in  eine  Zeit 
gebore,  wo  schon  ein  besonderer  Cleros  die  kirchlichen  Angele- 
goheiten  leitete,  weil  ihm  die  Vorsteher  der  Gemeinde  zum  Sohlasse 
angeredet  scheinen.  Noch  erwiesener  ist  ihm  die  Unächtheit  des 
2.  Briefes ,  besonders  wegen  der  Vorstellungen  des  Concipienten 
in  2.  Capitel ,  die  sich  bei  Paulas  nirgends  finden  und  Meinun- 
gen sein  sollen ,  die  aas  unseren  schriftlichen  Evangelien  oder 
m  der  Tradition,  die  auch  dieser  zum  Grande  liegt ,  entnommen 
und.  Somit  sind  also  auch  die  Evangelien  verdächtiget ,  wie  es 
tVju  S.  28  auch  von  der  Himmelfahrt  Christi  heisst,  dass  sie  ei- 
ner späteren  Zeit  angehöre,  in  der  man  sich  bemühete,  das  Reich 
(kies  von  der  Erde  in  den  Himmel  za  verlegen,  was  Paulus  und 
der  ersten  Zeit  des  Christenthumes  überhaupt  fern  sei,  in  der  man 
mr  an  ein  Reich  flottes  auf  Erden  dachte ;  als"  dieses  ans  Miss- 
verstand  anfing  anstössig  zu  werden  und  Unordnung  zu  verbrei- 
ten, sachten  Einige  andere  Vorstellungen  in  Umlauf  zu  bringen. 
Daraus  lässt  sich  nun  schon  abnehmen,  wie  willkürlich  der  Vf. 
namentlich  in  der' Erklärung  der  Apostelgeschichte  verfahre,  die 
ihm  nur  eine  apologetische  Darstellung  der  Apostel  ist,  verfasst 
in  der  Absicht,  die  spätere  Kirche  su  vertheidigen ;  ja  er  geht  so 
weit,  an  behaupten,  die  ganze  Erzählung  von  der  Ausmessung  den 
heiligen  Geistes  habe  nur  einen  apologetischen  Zweck,  und  ea 
litge  ihr  vielleicht  gar  kein  bestimmtes  Factum  zum  Grunde. 
Mehr  ist  wohl  nicht  niithig  beizubringen ,  um  den  Geist  dieses 
Werkes  erkennen  zu  lassen,  57, 

[105]  Die  sogenannten  Pastoralbriefo  des  Apostels 
Paolos  aufs  neue  kritisch  untersucht  von  Dr.  Ferd* 
Chr.  BaUTy  ord.  Prof.  der  evang.  Theo!,  an  der  Univ.  in 

Tübingen.  Stuttgart,  Cotta'sche  Buchh.  1835.  XII  u. 
152  S.  gr.  8.  (1  Thlr.)  , 

Eine  so  gediegene  kritische  Untersuchung  als  die  vorlie- 
gende würde  gerade  in  dem  Falle,  dass  man  ihrem  Resultate 
&irhi  beistimmen  könnte,  um  ihres  acht  wissenschaftlichen  Geistes 
vilfen  nicht  mit  kurz  absprechendem  Urtheile  oder  einzelnen  Ge- 
genbemerkungen abgefertigt  werden  dürfen.  Der  Ref.  gehört  nicht 
sa  den  stabilen  Theologen  nnd  verwirft  ein  Ergebniss  der  Kritik 
nicht  schon  darum,  weil  es  mit  Dem  in  Widersprach  tritt,  was  seit 
Jahrhunderten  gegolten  hat,  hat  jedoeh  noch  manches  Bedenken, 
das  ihn  hindert,  der  Ansicht  unbedingt  beizutreten,  welche  der 
gelehrte  Vf.  über  die  Paulin.  Pastoralbricfe  ausgesprochen  hat. 
I>a  ihm  aber  der  Raum  nicht  gestattet,  sich  hier  ausführlicher 
auszulassen,  so  halt  er  absichtlich  ein  Unheil  zurück,  das  er 
nicht  gehörig  moliviren  kannte,  und  berichtet  nur  das  Wesemv 
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liebste  über  eine  Schrift,  die  nicht  geringe  Bewegungen  anf  dem 
Gebiete  der  neu tes tarnen tl.  Kritik  yerursachen,  and  nicht  bJos  um- 
fänglichere Beurteilungen  in  dem  verschiedenartigsten  Geiste, 
sondern  auch  wohl  manche  Gegenschriften  hervorrufen  wird.  Die 
Stadien,  welche  der  Vf.  zum  Behüte  seiner  Schrift  über  die  christ- 
liche Gnosis  (Tübing.  1835)  anstellte,  führten  ihn  zur  Erörterung 
der  Frage  über  das  Verhältniss  der  in  den  Pastoralbriefen  cha- 
rakterisirten  Häretiker  zu  den  Gnostikern  der  ersten  Jahrhunderte« 
*  Er  will  nun  die.,  gegenwärtige  Untersuchung  theiJs  als  einen  Nach- 
trag zu  jener  Schrift,  theils  als  einen  Beitrag  zu  der  immer  noch 
nicht  abzuschliessenden  Kritik  des  neutest,  Kanons  betrachtet 
wissen.  Der  Weg,  den  er  zur  Lösung  der  obschwebenden  Streit- 
frage über  die  Aechtheit  der  Pastoralbriefe  eingeschlagen  hat,  wird 
der  Weg  der  historischen  Betrachtung  von  ihm  genannt  und  für 
den  einzigen  erklärt,  auf  welchem  die  Kritik  auf  den  Standpunct 
der  objectiven  Betrachtung  sich  stellen  kann«  „Ich  wenigstens", 
sagt  er  S.  IV,  „vermag  nicht  einzusehen,  wie  die  Frage,  um 
welche  es  sich  hier  allein  handeln  kann,  wie  wir  die  Häupter- 
scheinungen,  die  uns  in  den  Pastoralbriefen  entgegentreten,  zu 
nehmen  haben,  anders  entschieden  werden  kann  als  dadurch, 
dass  wir  sie  mit  den  uns  bekannten  Erscheinungen  innerhalb  des 
ganzen  Zeitraums,  in  welchem  die  Entstehung  dieser  Briefe  fallen 
muss,  also  der  Geschichte  der  beiden  ersten  Jahrhunderte,  zusam- 
menstellen und  dem  Ergebniss  dieser  Untersuchung  zufolge  be- 
stimmen, wo  ihnen  in  der  Reihe  dieser  Erscheinungen  die  ihnen 
zukommende  Stelle,  somir  auch'  diesen  Briefen  der  Zeitpunct 
ihrer  Abfassung  anzuweisen  ist.  Jeder  andere  Weg  führt  nur 
tu  Hypothesen,  die  einen  blos  subjectiven  Werth  haben."  Nach- 
dem er  nun  eine  Einleitung  über  den  gegenwartigen  Stand  der 
Untersuchung  hinsichtlich  dieser  Briefe  vorausgeschickt  hat,  han- 
delt er  im  1.  Abschn.  von  den  Häretikern  der  Pastoralbriefe  und 
stellt  hauptsächlich  folgende  Sätze  auf:  Die  Häretiker  der  Pa- 
storalbriefe sind  die  Cnostiker  des  2.  Jahrh.;  diese  Briefe  weisen 
uns  selbst  in  eine  spätere  Zeit;  die  Mythen  und  Genealogieen, 
von  welchen  sie  reden,  sind  gnostisch;  der  Antin omismus ,  wel- 
chen sie  bekämpfen,  ist  Marcionitisch ;  sie  enthalten  gnostisch 
lautende  Doxologieen,  Formeln  und  Ausdrücke;  diese  Briefe  ge- 
hören in  die  Zeit  der  Marcionitischen  Häresis;  die  Schilderung, 
die  sie  von  den  Häretikern  geben,  ist  absichtlich  so  gehalten, 
weder  zu  allgemein,  noch  zu  speciell;  die  Irrlehrer,  welche  sie 
nennen,  sind  fingirte  Personen*  Im  2.  Abschn.  werden  einige 
andere  specielle,  auf  eine  spätere  Zeit  hinweisende  Zuge  bespro- 
chen« namentlich  die  Vorschriften,  welche  sich  1.  Tim.  2,  auf 
das  weibliche  Geschlecht  und  die  Wittwen  beziehen.  Der  3.  Ab- 
schnitt beleuchtet  die  Verhältnisse ,  unter  welchen  diese  Briefe 
entstanden  sein  mögen,  und  die  Hanptpuncte  dieses  Ahschn.  sind : 
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Es  lässt  sich  wohl  denken,  dass  diese  Briefe  unter  4cm  Namen 
des' Apostels  später  verfasst  worden  sind  (diese  Beweisführung 
hat  sich  der  Vf.  freilich  zn  leicht  gemacht,  da  es  viele  Gründe 
jdbt,  ans  welchen  man  es  sich  nicht  wohl  denken  kann);  diese 
Briefe  haben  nicht  blos  eine  polemische,  sondern  auch  eine  ireni'- 
sche  Tendenz;  die  Annahme  einer  zweiten  römischen  Gefangen- 
schaft des  Ap.  Panlns  ist  an  sieh  grundlos;  die  kirchliche  Ver- 
fassung, die  wir  aus  den  Pastoralbriefen  kennen  lernen,  liegt 
ausserhalb  des  Gesichtskreises  des  Ap.  Paulus;  die  Pastoralbricfe 
sind  in  Rom  entstanden»  djiher  ihre  hierarchische  Tendenz;  die 
Ab5ei>iedsrede  des  Ap.  Paulus  in  Milet  (Aposlelgesch.  20,)  nnd 
Ar  Moment  für  die  Frage  über  die  Aechtheit  der  Pastoralbriefe. 
Der  4.  Abschn.  enthält  eine  Zusammenstellung  alles  Dessen,  was 
Foost  noch  in  diesen  Briefen  einen  nachapostolischen  Ursprung 
wahrscheinlich  macht  (hier  werden  viele  einzelne  Stellen  erörtert). 
Im  5.  Abschn.,  der  „Die  Äussern  Zeugnisse"  überschrieben  ist, 
wird  nach  Erwähnung  Tatian's  nnd  Poljkarp's  Tom  Widerspruche 
der  Häretiker  gegen  diese  Briefe  gesprochen ,  nnd  die  Frage 
beantwortet,  warum  die  drei  Pastoralbriefe  in  Marrions  Kanon 
fehlten.  (Sollten  die  Häretiker  nicht  dahinter  gekommen  sein, 
dass  diese  Briefe  untergeschoben  wären  und  diese  Entdeckung 
geltend  gemacht  haben?)  Der  Schluss  enthalt  noch  allgemeine 
Reflexionen  über  das  Moment  dieser  kritischen  Untersuchung  *und 
die  Bedeutung  dieser  Briefe  für  die  Geschichte;  diese  Bedeutung 
derselben  wird  vorzüglich  darein  gesetzt,  dass  sie  eine  klarere 
Vorstellung  Ton  der  Periode  der  Entstehung  der  christlichen  Kirche 
euben.  Obgleich  Ref.  noch  Manches  übergangen  hat,  so  glaubt 
er  doch,  genug  mitgetheilt  zu  haben,  um  die  Aufmerksamkeit 
auf  diese  jedenfalls  höchst  interessante  und  anregende  kritische 
Untersuchung  hinzulenken.  Sind  aber  diese  drei  Briefe  so  evi- 
dent nachapostolischen  Ursprungs,  als  es  der  Vf.  behauptet,  so 
müssen  sie  allerdings  je  eher  je  lieber  wenigstens  aus  dem  Kanon 
entfernt  werden;  denn  sie  wären  bei  allem  sonstigen  Werthe  für  • 
die  Geschichte  doch  Machwerke  eines  groben  Betrugs,  mit  wel- 
chen man  die  Christenheit  nicht  langer  hintergehen  dürfte.  67. 

[106]  Ueber  die  Sundlosigkeit  Jesu.  Eine  apologeti- 
sche Betrachtung  von  Dr.  C.  Ulimann.  3.  verb.  n. 
Tem.  Aufl.  Hamburg,  Perthes,  1838.  XU  u.  180  S. 
gr.8.    (18  Gr.) 

Vorstehende  Betrachtung  bedarf  eben  so  wenig  einer  speciel- 
lern  Inhaltsangabe  als  einer  besondern  Empfehlung.  Sie  ist  mit 
einer  so  warmen  und  begeisterten  Liebe  zu  dem  Herrn,  und  doch 
zugleich  mit  einer  so  ruhigen  Umsicht  und  wissenschaftlichen 
Klarheit  angestellt,  dass  sie,  auch  Abgesehen  von  ihrem  wichti- 
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gen  Gegenstände,  die  Anerkennung  in  jeder  Beziehung  verdient, 

welche  ihr  bereits  geworden  ist.  Da  sich  Ref.  auf  gleichem 
Standpunkte  mit  dem  geschützten,  ohschon  in  keiner  persönlichen 
Berührung  mit  ihm  stehenden  Vf.  befindet,  so  wüsste  er  in  der 
That  nicht,  was  er  gegen  den  Gang  der  Betrachtung  und  ihr 
Resultat  Erhebliches  einwenden  sollte.  Gegen  mancherlei  min« 
der  richtige  Auffassungen  seiner  Schrift  und  ihres  Zweckes ,  des 
vorzugsweise  apologetischen,  hat  sich  der  Vf.  hinlänglich  verwahrt, 
und  überall  ist  die  bessernde  und  gegnerische  Beurtheilungen  be- 
rücksichtigende Ueberarbeitung  sichtbar,  wodurch  die  Schrift 
auch  um  einige  Bogen  stärker  geworden  ist.  Von  der  ruhigen 
Umsicht,  mit  welcher  der  Vf.  au  Werke  gegangen  ist,  zengt, 
um  nur  Eines  anzuführen,  die  Beleuchtung  aller  der  Stellen,  in 
welchen  man  wohl  sonst  nnumstössHche  Beweise  für  die  Sündlo- 
sigkeit  Jesu  aus  seinem  eigenen  Munde  zu  finden,  meinte;  der 
Vf.  scheidet  S.  59  ff.  alle  die  Aussprüche  Jesu  aus,  gegen  wel- 
che sich,  als  Selbstzeugnisse  über  seine  absolute  sittliche  Voll- 
kommenheit an  und  für  sich  betrachtet,  aus  irgend  einem  Grunde 
etwas  geltend  machen  lässt,  obwohl  er  ihnen  mit  dem  vollkom- 
mensten Rechte  im  Zusammenhange  mit  den  Hauptbeweisstellen 
und  in  der  Mitte  der  übrigen  Beweise  ein  bedeutendes  Gewicht 
vindicirt.  Ausserdem  möge  hier  nur  noch  die  Stelle  .aus  der 
Vorrede  zu  dieser  3.  Auf),  einen  Platz  finden,  in  welcher  eich 
der  Vf.  über  das  Recht  ausspricht,  die  Sündlosigkeit  Jesu  auf 
geschichtlichem  Wege  zn  beweisen.  „Es  versteht  sich",  sagt  er 
S.  VBI,  „das  die  dogmatische  Behandlung  ihr  volles  Recht  behält. 
Aber  ich  gebe  darum  die  historische  und  apologetische  nicht  auf. 
Oder  sollte  etwas,  was  zur  geschichtlichen  Erscheinung  gekom- 
men ist,  nicht  auch  geschichtlich  behandelt,  und  etwas,  was  Chri- 
stus selbst  zu  seiner  Rechtfertigung  gebraucht,  nicht  aueh  von 
uns  so  angewendet  werden  können?  Ich  rftume  gern  ein,  dass 
in  der  Sache  auch  etwas  über  die  Erfahrung  hinaus  Liegendes 
eich  findet;  aber  diess  ist  bei  allen  geschichtlich  gewordenen 
Wahrheiten  des  Christenthums  der  Fall,  und  doch  wird  dadurch 
ihre  historisch -apologetische  Behandlung  nicht  aufgehoben,  wenn 
man  nur  dabei  die  Grenzen  der  Geschichte,  die  Notwendigkeit 
des  Glaubens  und  das  Recht  der  dogmatischen  EntWickelung  ge- 
hörig anerkennt,  und  diess  ist  von  mir  nie  verkannt  worden. 
Will  man  dagegen  das  Recht  der  historischen  Begründung  gänz- 
lich bestreiten,  so  sehe  ich  nicht  ein,  wie  man  die  Beweisart  der 
Evangelien  kann  gelten  lassen,  denn  diese  geben  auch  eine  hi- 
fltorisehe  Induction  zu  apologetisch -dogmatischem  Zweck,  näm- 
lich um  den  Glaubenssalz  darzuthun,  dass  Jesus  der  Christus 
sei.  Erkennt  man  die  Sache  dort  als  gültig,  so  muss  man  auch 
bei  Rechtfertigung  der  Sündlosigkeit  die  Durchdringung  des  Hi- 
storischen und  Dogmatischen  mit  vorwaltendem  historischen  Elc- 
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mtnte  als  zulässig  betrachtend  Aach  die  Zugaben,  namentlich 
die  kurze  Prüfung  der  abweichenden  Ansichten  über  die  Versu- 
thiiDusgeschichtc ,  besonders  der  parabolischen  nnd  mythischen 
(der  Vf.  selbst  verthcidigt  die  Ansicht  von  derselben  als  einer  in- 
nfrn  Versuchung),  haben  schützenswerthe  Bereicherungen  erhalten 
hu!  Veranlussang  der  Schriften  Ton  Strauss  u.  And.  58. 

[107]  Lehrbuch  der  christlichen  Dogmengeschichte* 
Tob  Dr.  Johann  Christ.  Wilh*  Augusti.  4.,  Terra. 
«.  Terb.  Ausgabe,  Leipzig,  Dyk'sche  BuchL  183S. 
XXH  n.  429  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Das  Ganse  dieses  Lehrbuchs  y  welches  seit  der  ersten  Aus« 
pbe  vor  nunmehr  dreissig  Jahren  seine  Brauchbarkeit  bewährt 
hat ,  ist  auch  hei  dieser  neuen  Ausgabe  nach  Inhalt  find  Form 
ohne  wesentliche  Veränderung  geblieben,  obschon  fast  kein  einzi- 
ger Paragraph  sich- findet,  der  nicht  die  Spuren  prüfender  Berück- 
sichtigung der  neueren  und  neuesten  Forschungen  nachwiese, 
welche  entweder,  mit  Bestimmung  oder  mit  Andeutung  der  abwei- 
chenden Ansicht  aufgenommen  sind*  Auch  die  Literaturnotizen 
sind  theüs  gesichtet,  theils  bis  auf  die  neueste  Zeit  ergänzt,  Ge- 
bührend anzuerkennen  ist  die  Freiheit  und  Freimüthigkeit  des  Ur- 
ihci»,  mit  Welchem  die  Terschiedenen  Bestrebungen,  Richtungen, 
Methoden  und  Grundsatze  der  neuesten  Dogmatiker  dargestellt  wer- 
den. Auf  Tadel  ist  der  Vf.  in  dieser  Hinsicht  gefasst,  indem  er 
Vorrede  S.  VII  sagt :  „Wie  sollte  auch  Einer,  der  keiner  theolo- 
gischen und  philosophischen  Secte  oder  Schule  unserer  Tage  an- 
gehört und  gewohnt  ist ,  seine  Ueberzeugung  und  Anhänglichkeit 
an  das  alte  dogmatische  Erstem  offen  und  bestimmt  auszuspre- 
chen, auf  den  Beifall  Derer  rechnen  können,  die  sich  jetzt  nicht 
ohne  Atunaassung  zu  Wortführern  aufwerfen  nnd  entweder  alles 
Positive  dorch  ihre  angebliche  Vernunftkritik  schonungslos  nieder- 
werfen, oder  dasselbe  auf  eine  so  eigentümliche  Art  und  in  ei- 
ner so  ungewöhnlichen  Terminologie  mit  ihren  Philosophemen  ver- 
mischen, dass  es  in  der  That  sehr  schwer  wird ,  sich  in  solche 
Theolognmena  zn  finden?'4  —  Da  diese  Anzeige  schneller  in 
fiele  Hilnde  gelangen  wird  als  die  neue  Ausgabe  des  Lehrbuchs 
selbst,  so  wenig  es  auch  diesem  an  Verbreitung  fehlen  wird:  so 
«ei  es  vergönnt,  den  170.  Paragraph,  welcher  mit  einer  von  dem 
hochverdienten  Vf.  ausgesprochenen  Hoffnung  schliefst ,  vollstän- 
dig herzusetzen,  da  es,  so  gewiss  auch  einmal  die  Zukunft  Ord- 
nung nnd  Klarheit  in  die  dunkle  Verwirrung  der  Gegenwart  brin- 
gen wird,  doch  der  Mitwirkung  Vieler,  dieses  Ziel  einmal  her- 
beiiufuhren,  bedürfen  wird.  Die  angedeutete  Stelle  ist  folgende: 
„Bei  der  grossen  Mannichfaltigkeit  der  theologischen  Bestrebun- 
gen und  Leistungen  und  bei  dem  immer  zuversichtlicher  nusge- 
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sprochencn  Grundsatze,  dass 4  Religion ,  Christenthum  und  Kirche 
den  Forderongen  der  Wissenschaft  (d.  h.  jedem  daron  gebildeten 
Ideale)  untergeordnet  sein  müsse,  würde  der  Sieg  des  Mvslicis- 
mus  als  entschieden  zu  betrachten  sein ,  wenn  nicht  glücklicher- 
weise die  Formen  desselben  so  verschieden  und  Natur  und  Wir- 
kungen desselben  einer  allgemeinen  Ausbreitung  und  dauernden 
Herrschaft  unfähig  wären.  Aber  so  riet  ist  Jedem ,  der  auf  Ge- 
schichte und  Erfahrung  achtet,  einleuchtend,  dass  dieser  Zustand 
der  Verwirrung  nicht  mehr  von  langer  Dauer  sein  könne,  und 
dass  man  sich  doch  wieder  zu  einer  Theologie  vereinigen  müsse, 
von  welcher  Das  gilt,  was  die  Apologie  der  augsburgischen  Con- 
fession  Art.  IV,  von  der  Kirche  fordern  „Quae  habeat  externas 
notas,  ut  agnosci  possil".  Vielleicht  wird  das  Jahr  1880  durch 
Verkündigung  einer  neuen  und  dauerhafteren  Concordia  zu  el» 
Her  neuen  Epoche  verherrlicht  werden !"  (S.  189 — 90.)  8. 

[108]  Beleuchtang  der  Vorartheile  wider  die  katholi- 
sche Kirche«  Von  einem  protestantischen  Laien«  La- 
sern. (Augsburg,  Kollmann'sche  Buchh.)  1835«  XXV 
u.  '462  S.  gr.  8.  (1  Tldr.  16  Gr.) 

Vermittler  haben  in  der  Regel  undankbare  Rollen  und  ver- 
derben es  nicht  selten  mit  beiden  Parteien,  in  deren  Mitte  sie 
stehen.  Dass  der  anonyme  Vf.  des  torliegenden  Buches  zu  den 
Vermittlern  gehöre ,  lehrt  der  Titel;  ob  ihn  das  angedeutete  Schick- 
Bai  treffen  werde,  muss  die  Zeit  lehren.  Seine  Absichten  sind 
ohne  Zweifel  sehr  wohlgemeint,  und  es  ist  ihm  zu  gönnen ,  dass 
er  die  Erfahrung  mache,  dieselben  hier  und  da  erreicht  zu  haben; 
seine  Ansichten  aber  bedürfen  bin  und  wieder  der  Berichtigung. 
Dahin  gehört  gleich  die  in  der  Vorrede  aufgestellte  Meinung,  dass 
nur  unwesentliche,  allmälig  eingeschlichene  Missbräuche  die 
kirchliche  Scheidewand  zwischen  der  katholischen  und  protestan- 
tischen Kirche  bildeten,  und  dass  alle  streitigen  Puncto  leicht  aus- 
geglichen werden  könnten.  Denn  Katholicismus  und  Protestan- 
tismus, obschon  gleicher  Abkunft  und  ihrem  Wesen  nach  Kinder 
einer  Mutter,  sind  doch  beide  sehr  verschiedener  Natur,  das  eine 
die  sinn-  und  gefühlvolle  Tochter,  das  andere  der  freisinnige, 
geistreiche  Sohn.  Ja,,  wenn  selbst  ein  Melanthon  die  obenerwähnte 
Ansicht  des  Vfs.  zu  Üieüen  scheint,  60  ist  der  Grund  derselben 
mehr  in  seinem  Herzen  als  in  seinem  Verstände  zu  suchen,  etwa 
wie  die  Idee  einer  vollständigen  Kirchen  Vereinigung  nur  in  dem 
Traum  einer  beschränkt  -  frommen  oder  unbeschränkt  -  herrschsüch- 
tigen Seele  stattfinden  könnte.  Der  Gang,  welchen  der  Vfr  bei  seinen 
Untersuchungen  nimmt,  ist  folgender.  Zuvörderst  sucht  er  die 
Einheit  und  Uebereinstimmung  der  Glaubenslehre  als  unerläs;  .Iii!»' 
üauptgrundlage  aller  christlichen  Gottesverehrung  darzustellen  und 
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die  unbedingte  Verwerflichkeit  jeder  Spaltung  zu  zeigen ;  dann  eiC 
fähot  er  die  durch  vorübergehende  Härcsieea  älterer  Zeiten  be- 
wirkten kirchlichen  Störungen  und  zergliedert  hauptsächlich  die 
im  16.  Jahrb.  aasgebrochene  Kirchentrennung  in  ihrem  Ursprünge, 
FerUpinge  und  in  ihren  Wirkungen,  und  endlich  ist  er  bemüht  ei-  1 
ni^e  der  erheblicheren  Abweichungspuncle  zwischen  den  vcrsrhie- 
denen  Confessjonen,  sowohl  in  Gegenständen  der  kirchlichen 
fiplin  als  besonders  auch  im  Dogma  von  der  Eucharistie,  ins 
Lirbt  za  setzen.  Der  Stil  des  Vis.  ist  klar  und  verständlich ;  ein 
ffnaues  Inhalts- Verzeichnis  und  ein  Register  über  die  aus  frem- 
den Sprachen  entlehnten  Ausdrücke  erhöhen  die  Brauchbarkeit 
dieses  Buchs  für  die  Laien.  b. 

[109]  Blätter  aus  dem  Gedenkhache  eines  alten  Land- 

igerSy  oder Väterliche  Winke  über  Vorbereitung  zum  evan- 
ireHschcn  Predigtamte  und  dessen  gewissenhafte  Verwaltung.  Theo- 
loinc  Studierenden,  Predigtamtscandidaten  u.  jungen  Amtsbrüdern 
gewidmet  von  M.  Karl  Glo.  Willkomm,  Pf.  in  Herwigs- 
dorf bei  Zittau.  Zittau,  Birr  n.  Nauwerck.  1835,  XIV 
n.  334  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

In  dem  unerschöpflichen  Reichthura  der  christlichen  Religion, 
dwk  welchen  dieselbe  den  verschiedensten  Bedürfnissen  Aller, 
«eide  nur  Wahrheit ,  Kraft ,  Trost  und  Beruhigung  bei  ihr  su- 
Hwl,  entgegentritt  und  welcher  mit  Recht  als  eine  Bürgschaft  für 
ihren  göttlichen  Ursprung  betrachtet  werden  muss ,  liegt  zugleich 
der  Grund,  dass  die  zahlreichen ,  auf  dem  Gebiete  der  Pastoral- 
ttariogie  immer  wieder  erscheinenden  Schriften  je  nach  den  Ei- 
gemhümlichkeiten  ihrer  Vff.  doch  wieder  etwas  Neues  enthalten, 
*o  man  Alles  bereits  für  ganz  durchgesprochen  und  völlig  er-  t 
whöpft  halten  sollte.  So  ward  der  Bestand  dieser  Wissenschaft 
nalaagst  durch  Harms  vermehrt;  so  bietet  auch  das  vorliegende 
recht  wackere  Buch  manches  Eigentümliche  und  Neue  dar.  Nach 

Vfs.  Erklärung  soll  es  weder  eine  Pastoraltheologie  in  optima 
forma ,  noch  idyllische  Darstellung  in  Straussischcr  Manier  sein, 
indem  zu  jener  die  systematische  Zusammenstellung  und  litera- 
rische Ausstattung,  zu  dieser  die  dichterische  Haltung  des  Ganzen 
fthle.  Vielmehr  will  er  diese  Blätter  angesehen  wissen  als  Mit- 
teilungen ,  welche  jahrelange  stille,  aber  strenge  Beobachtung, 
•Ii«  gerechte  und  tiefe  Trauer  über  so  manche  betrübende  Erschei- 
nungen in  der  Kirche  und  an  ihren  Dienern  ,  der  Eifer  für  den 
Fortbau  des  Reiches  Gottes  auf  Erden  und  das  zärtlich  besorgte 
Wrlterz  eingegeben  haben.  Zum  näheren  Vcrstäudniss  der 
«taten  Beziehung  ist  zu  bemerken ,  dass  der  Vf.  die  erste  Anrc- 
fmn£  zu  diesen  Mittheilungen  durch  den  eigenen  Sohn  fand,  dem 
«fiucht  nur  auf  dem  schwierigen  Pfade  des  akademischen  Le- 
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bens  ,  sondern  auch  m  seinem  Candidatensfande  Rathg*eber  Dnd 
Wegweiser  zu  »werden  wünschte.  —    Dass  es  aber  diesen  Dlüt- 
lern  an  einer  gewissen  Vollständigkeit  nicht  fehle,  wird  sich  schon 
ans  der  Anzeige  ihres  Inhalts  nach  den  Hauptahth eilungen  erge- 
ben.   Denn  in  der  ersten  derselben  wird  nach  einer  kurzen,  den 
Einfluss  der  häuslichen  Erziehung  auf  die  Bildung  des  künftigen 
Predigers  berührenden  Einleitung  die  Candidatenzeit  besprochen 
and  der  Uebergang  ins  Amt  geschildert;  die  2.  Abtheilung  stellt 
den  Pfarrer  im  Amte  als  Prediger,  Lilurgen,  Schulaufseher  und 
Seelsorger  dar,  nnd  die  3*  schildert  ihn  im  Unigange  mit  der  Ge- 
meinde und  seinen  Hausgenossen;  ein  Anhang'  bringt  noch  Man« 
ches  zur  Sprache,  was  anderswo  nicht  füglich  angebracht  werden 
konnte.    Die  Darstellung  des  Yfs.  ist  ganz  ungekünstelt  und  ein- 
fach ;  hin  nnd  wieder  wird  diese  Einfachheit  fast  zur  Idjlle ,  zur 
Bestätigung  dessen,  dass  fast  keinem  Stande  mit  so  leichten  Mit- 
teln die  poetische  Seite  abzugewinnen  ist,  als  dem  des  Predigers. 
Dass  zugleich  Manches,  wovon  in  einer  systematischen  Pastoral- 
theologie gar  nicht  die  Rede  ist ,  hier  erörtert  werde,  mag  die 
Verweisung  auf  Das  ,  was  über  des  Pfarrers  schweren  Stand  bei 
bürgerlichen  Unruhen ,  über  das  Comulimentiren  bei  kirchlichen 
Handlungen,  über  juristische,  dem  Pfarrer  aufgedrungene  Arbeiten, 
über  Amtskleidung,  über  das  Denunciren  der  Gemeinde  durch  den 
Pfarrer  'u,  s.  w.  oft  eben  so  wahr  als  freimüthig  bemerkt  wird, 
beweisen.    Dass  man  nicht  in  allen  Ansichten  und  Behauptungen 
mit  dem  Vf.  wird  ubereinstimmen  können,  thut  nichts;  es  kommt 
k  in  dieser  Hinsicht  auf  das  aus  dem  Seneca  entlehnte  nnd  auf 
dem  Titelblatte  abgedruckte  Motto  hinaus:  „Quid  minnn,  quod 
ego  non  omnibus  placeo?  —  forsan  et  mihi  non  omnes  placent." 
—    Genug  —  das  Buch  verdient  gelesen  zn  werden;  es  ist  nicht 
aus  fremden  Gedanken  zusammengesetzt;  es  ist  aus  frischer  Le~ 
bensqnelle  hervorgegangen  nnd  bezeichnet  zugleich  auf  eine  eh- 
renvolle Weise  den  Geist,  in  welchem  sein  Vf.  dem  Herrn  nach 
Kräften  nnd  Vermögen  zn  dienen  beBissen  war  nnd  ist/  „Sollte 
aber  Jemand  sagen:'4  —  so  schliesst  der  Vf.  seine  Vorrede  —  „dar- 
um wird's  doch  nicht  anders!  —  Nun,  dem  musste  ich,  wenn 
solch  Wort  aus  geistlichem  Munde  kfime ,  sehr  wenig  geistlichen 
Sinn  zutrauen  und  erwiedern,  was  ein  schlichter  Landmann  auf 
solchen  Einwand  erklärte :    Ja  9  aber  wenn  immer  geschwiegen 
wird,  wird's  noch  schlimmer/4 

[110]  Hieronymus  von  Prag«  Dargestellt  von  Dr. 
Ludw.  Heiter.  Lübeck,  Asschenfeldt.  1835.  VI  o» 
115  S.  8.  (16  Gr.) 

[111]    Johann  Haas  auf  dem  Concilo  zu  Costmtz« 

Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  Hussens  denkwürdigste  Briefe, 
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geschrieben  während  seiner  Gefangenschaft.  Herausgegeben  tob 
M.  Alex.  Beruh.  Znrny  Pfarrer  tu  -Hohendorf  bei  Alten* 
borpsch-Locka.  Leipzig,  <?eo.  Wigand«  1836«  VHI  tu 
151  S.  gr.  8.  (18  Gr.)  « 

Die  Anzeige  dieser  beiden  Schriften  zu  verbinden  gestattet 
oder  gebietet  vielmehr  die  Genraes-  und  Schicksal»- Verwandtschaft 
ihrer  Helden,  die,  wie  sie  einst  im  Leben  einander  nahe  standen 
als  mathige  Kampfer  für  das  Licht  des  reinen  Evangeliums,  so 
aHrh  auf  dem  geschichtlichen  Boden  nicht  füglich  von  einander 
fflö^en.  getrennt  werden.    Das  grössere  Verdienst  hat  der  Vf.  von 
Ko.  110.,  bereits  durch  eine  gelungene  Biographie  des  Vincent. 
Ferrer  vorteilhaft  bekannt.     Er  gibt  uns  zuerst  eine ,  so  weit 
es  die  bis  jetzt  zugänglichen  Quellen  erlauben,  vollständige  Le- 
bensgeschichte des  Hieronymus  von  Prag,  aus  dem  edlen  Geschlechte 
von  Faullisch,  der  in  den  gewöhnlichen  Lehrbüchern  der  Kirchen- 
ieschichte fast  nur  als  ein  Beiläufer  des  Job.  Huss  erscheint. 
Wie  uns  aber  der  Vf.  nach  den  mit  mühsamen  Fleisse  von  ihm 
benutzten  Quellen  in  das  vielfach  bewegte  Leben  der  Hauptstadt 
Böhmens  um  den  Anfang  des  15.  Jahrb.  einblicken  läset,  erscheint 
uns  Hieronymus  als  eine  Hauptperson  in  dem  ernsten  Kampfe,  der 
«eh  gegen  die  drückende  Uebermacht  des  Clerus  schon  damals 
Torbereitete,  und  stand  dem  Huss  an  Mutb ,  Gelehrsamkeit  und 
Beredsamkeit  keineswegs  nach.    Der  Vf.  hat  sein  geschichtliches 
Maleriale  in  drei  Abschnitte  (von  der  Geburt  des  Hieronymus  bis 
zur  Vollendung  seiner  aknd.  Studien;  bis  zu  seiner  Reise  nach 
CostniU;  bis  zu  seinem  Tode)  vertbeilt.    Ueber  den  dunkelsten 
Pnnct  in  dem  Leben  des  Hieronymus,  seinen  Widerruf  betreffend, 
den  er  bald  darauf  durch  den  Muth  vergessen  machte,  mit  wel- 
chem er  die  wieder  ergriffene  Wahrheit  verteidigte  und  für  sie 
in  den  Tod  ging,  spricht  sich  unser  Vf.  S.  72  sehr  angemessen 
so  aus:  „Es  war  in  dem  Augenblicke,  wo  Hieronymus  nachgab, 
«ler  sonst  ihm  inwohnende ,  lebendige  Glaube  an  Christum ,  der 
die  menschliche  Natur  über  sich  selbst  zur  Gemeinschaft  mit  dem 
Himmel  erbebt,  durch  die  Lockungen  des  Fleisches  und  der  Welt 
in  ihm  geschwächt.    Sonst  würde  er  auch  in  der  Angst  des  Lei- 
bes an  dem  Herm  festgehalten  und  weder  Marter  noch  Tod  ge- 
scheut und  gefürchtet  haben.   Denn  dieser  Glaube  gibt  Kraft  aus 
Gott,  su  uberwinden  die  Welt.    Gewiss  ist  jeder  Versuch ,  solche 
Schwäche  zu  rechtfertigen,  ein  vergeblicher;  es  lftsst  sieh  überall 
nicht  das  Unrecht  zum  riecht  machen.    Aber  die  christliche  Liebe 
fordert  uns  auf,  nicht  den  Stab  über  den  gefallenen  Bruder  zu 
brechen,  sondern  im  Hinblick  auf  den  eigenen  Wandel  auch  ihm 
^Honende  Nachsicht  angedeihen  zu  lassen,  und  das  um  so  mehr, 
wenn,  wie  hier ,  der  Fehltritt  nur  ein  vorübergehender  ist.4'  — 
N«.  HL  Hri  PasC  Zum  ist ,  wie  er  sich  auch  auf  dem  Titel 
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nennt,  Herausgeber.  Denn  den  Hauptbestandteil  seiner  Schrift 
bildet  der  bekannte  Bericht  eines  Augenzeugen  über  Hussens 
Schicksale  in  Costnitz,  den  Luther  und  Agricola  auch  haben  ab- 
drucken lassen.  Es  ist  'aber  dankbar  anzuerkennen ,  dass  der 
Herausgeber  diesen  Berieft ,  der  in  der  Sprache  der  damaligen 
Zeit  vielen  unserer  Zeitgenossen  iranz  ungeniessbar  6ein  würde, 
in  angemessenem  Gewände  äußreren  läset  und  ihn,  unter  Benu- 
tzung zweckmassiger  Hülfsmittel ,  hier  und  da  durch  Anmerkungen 
erläutert  Die  auf  dem  Titel  näher  bezeichneten  Briefe  Hussens, 
welche  einen  Anhang  zu  der  Erzählung  bilden,  und  welche  be- 
kanntlich auch  Luther  sehr  hochhielt,  lassen  überraschende  Blicke 
in  das  Leben  des  hochbegeisterten  Kämpfers  für  Licht  und  Frei- 
heit thun ,  dessen  Bemühen ,  die  Morgenröthe  einer  bessern  Zeit 
an  deiri  Himmel  seines  Zeitalters  heraufzuführen ,  an  der  Tücke 
und  Bosheit  seiner  Feinde  scheiterte»  Es  ist  um  so  mehr  anzu- 
erkennen, dass  der  Herausgeber  in  dem  erneueten  Abdrucke  des 
alten ,  körnigen  Berichts  dem  Huss  ein  Denkmal  gleichsam  ge- 
setzt hat,  da  eine  vor  länger  als  einem  Decennium  beabsichtigte  und 
angekündigte  Colleote  durch  ganz  Deutschland,  aus  deren  Ertrage 
dem  Huss  auf  dem  Platze  seines  Todes  ein  würdiges  Monument 
gesetzt  werden  sollte,  ganz  verschollen  ist,  8. 

[112]  Joannis  Calvini,  Theod.  Bezae,  Henrici  IV 

Reajis,  aliorumque  illius  aevi  hominum  literae  quaedam  nondum 
editae.  In  memoriam  Sacrorum  Gcn%vensium  ante  tria  saecula 
emendatorum  ex  autographis  in  Bibliotheca  ducali  Gothana  edidit 
Cmr.  GotiL  Bretschneider ,  TheoL  et  Phil.  Doct.  eic, 
Accednnt  IV  tabulae  lap.  incisae.  Liusiae,  Vogel»  1835« 
XH  u#  228  S.  gr.  8-  (1  Thlr,) 

Es  befinden  sich  in  der  herzogl.  Bibliothek  ju  Gotha  zwei 
starke  Bünde,  welche  neben  anderen  schriftlichen  Aufsätzen  auch 
viele  Briefe  Calvins,  Beza's  und  anderer  Gelehrten  im  Zeitalter 
Calvin's  enthalten.  Die  meisten  dieser  Briefe  sind  Autojgrauha 
und  nur  wenige  von  Calvin  und' Beza  sind  bereits  gedruckt  Dr. 
Bretschneider  erwirbt  sich  das  Verdienst,  die  bisher  noch  unge- 
d  ruckt  gewesenen  Briefe  Calvin's,  Beza's  und  Heinrich's  IV.  von 
Frankreich,  nebst  dergleichen  von  Vives,  Farell,  Appius  Claudius, 
Lälius  Socinus  u.  Af  m.  herauszugeben.  Wie  alle  diese  Auto- 
grapha  nach  Gotha  gekommen  seien,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit 
nicht  sagen.  Dr.  Bretschneider  vermuthet,  sie  möchten  ursprüng- 
lich in  Beza's  Bibliothek  gewesen,  aus  derselben  in  die  Bücher- 
sammlung derer  von  Zastrisel  nach  Mähren  gekommen  und 
von  da  durch  Ernst  Sal.  Cyprian  für  Gotha  angekauft  wor- 
den sein.  ~  Der  Inhalt  der  hier  mitgeteilten  Briefe  ist  nicht 
von  gleicher  Wichtigkeit ;  doch  enthalten  sie  viele  schätzbere  Bei- 
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frfige  zur  Geschichte  der  genfer  Kirche  insbesondere  und  geben 
anch  für  die  Lebensbeschreibungen  Cnlvin's  nnd  Beza'ß  einige 
Ausbeute.  Ein  besonderes  Verdienst  hat  sich  dir  Heransgeber 
dadurch  erworben,  dass  er  in  der  Vorrede  (S.  VII — XII)  die  Namen 
aller  übrigen  Gelehrten,  Ton  deren  Hand  sich  in  jenen  Bänden 
Briefe  Torfinden,  mit  grosser  Genauigkeit  angegeben  hat.  Es 
wird  nicht  an  Einzelnen  fehlen,  welche  bei  ihren  speciellen  histo- 
rischen Studien  von  diesen  Nachweisungen  dankbar  Gebrauch 
werden«  8. 


iren  der  Herzoglich  Brannschweigi* 

«dien  Regierung  wider  Hrn.  Carl  Geibei,  Pastor  der  reform*  Ge- 
meinde zu   Braunschweig,    beleuchtet  von  einem  Freiwilligen. 

Lübeck,  Asschenfeldt.  1835.  44  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Man  kann  in  der  That  das  Resolut  der  braunschweigischea 
Regierung  vom  29.  October  1835,  welclies  S.  18  —  19  dieser 
Schrift  abgedruckt  ist  und  den  Pastor  Geibei  seiner  amtlichen 
Wirksjthkeit  enthebt,  nicht  treffender  bezeichnen,  als  es  auf  dem 
Titel  dieser  sehr  lesenswerten  Broschüre  mit  dem  Ausdrucke: 
Verfahren,  geschehen  ist»  Dies  eine  Wort  dient  statt  einer  aus- 
führlichen Anzeige»  Denn  wenn  eine  Regierung  einem  Prediger, 
far  ihrem  eigenen  Urlheile  nach  das  Christenthum  den  Grund-« 
«Ätzen  seiner  Kirche  gemäss  verkündigt,  die  Kanzel  verbietet,  so 
ist  der  Name:  christliche  Obrigkeit,  bloss  ein  Aushängeschild,  dem 
nichts  in  der  Wirklichkeit  entspricht;  eine  solche  Regierung  hat 
sich  verfahren.  Die  seit  langer  als  fünf  Jahren  schwebende  An- 
gelegenheit des  Past.  Geibei  ist  in  so  vielen  Flugschriften  be- 
sprochen, dass  wir  sie  bei  Denen,  die  sich  für  dieselbe  interessi- 
ren,  als  bekannt  voraussetzen  dürfen;  dass  sie  mit  der  Amtsent- 
setzung  des  Angefochtenen  endigen  würde,  durfte  kein  Unbefan- 
gener fürchten,  und  das  treffliche  „Gutachten  der  herzoglichen 
Mioisterial-Commission,  Section  für  geistliche  und  Schulsachen, 
in  Betreff  der  Frage ,  ob  die  Suspension  des  P.  G.  e.  B.  höch- 
sten Orts  za  bestätigen  sei"  (S.  32  44),  hat  wenigstens  dem 
Pastor  Geibei  theoretisch  gezeigt,  was  Recht  sei.  Die  Beleuch- 
tung des  Resoluts  selbst  in  der  vorlieg.  Schrift  ist  eben  so  frei- 
ftüthig  als  treffend  und  verdient  von  jedem  Freunde  und  Ver- 
fechter der  Lehrfreiheit  der  Kirche  gelesen  zu  werden« 

[114]  Geschichte  der  Mosaischen  Institutionen  nnd  des 

jodischen  Volks  von  Salvador.  Nach  der  2.  Ausgabe 
«os  dem  Französischen  übersetzt  für  Gelehrte  und  Gebildete 
aller  Stunde  von  Dr.  Essenna,  bevorwortet  von  Dr.  Gabr.  Hiesser* 

1.  Bd.  Hamborg,  Hoffmann  u.  Campe*  1836«  LXXII 
258  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  12  Gr.) 
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Dieses  Buch  Salvador's  ist,  wie  Dr.  R.  bemerkt,  gegen  die 
Freundschaft  der  Obscuranten  und  gegen  die  Feindschaft  ober- 
flüchlicher  Aufgeklärter,  oder  —  gegen  die  ultramontane  und  ge- 
gen die  Voltaire'sche  Ansicht  vom  A.  T.  zugleich  gerichtet.  Es 
nimmt  sich  des  alten  Bundes  und  seiner  socialen  und  politischen 
Lehren  überhaupt  gegen  alle  Diejenigen  an,  welche  eine  Sank- 
tion für  Unfreiheit  und  Geistesdruck  in  ihm  finden  wollen  oder 
dem  Sjstem  des  alten  Bundes  die  Schuld  Derer  aufbürden, 
welche  seine  Lehren  missdeuteten,  um  sie  zu  selbstsüchtigen 
Zwecken  zu  missbrauchen.  Es  soll  bewiesen  werden,  dass  das 
A.  1\  nicht  Despotismus,  nicht  ein  theokratisch  -  absolutistisches 
System  predige,  sondern  dass  die  Herrschaft  Gottes  in  Israel  Ei- 
nes und  Dasselbe  sei  mit  der  Herrschaft  der  Vernunft,  der  Frei- 
heit und  der  Gesetze^  dass  die  Knheit  Gottes  sich  in  dem  jüdi- 
schen Staatsleben  auspräge  in  der  Einheit  des  Volkes  im  Gegen- 
sätze der  dem  Heidenthume  entsprechenden  Kastenunterschiede  5 
dass  der  göttliche-  Charakter  und  Ursprung  der  Gesetze  Mosis 
eich  beurkunde  in  ihrer  gleichen  Wirksamkeit  fiir  Allein  ih- 
rer gleichen  Macht  über  Alle,  in  ihrer  gleichen  Berücksichtigung 
des  Wohles  Aller;  dass  endlich  selbst  dieser  göttliche  Ursprung; 
der  Gesetze  sie  der  Sanction  durch  das  Volk,  welches  ihnen  ge- 
horchen soll,  nicht  überhebe,  dass  vielmehr  die  Notwendigkeit 
einer  solchen  Snnction,  um  den  Charakter  des  Gesetzes  zu  erzeu- 
gen,  ausdrücklich  anerkannt  werde.  Einheit,  Gleichheit, 
Gerechtigkeit  und  Freiheit  treten  hier  als  Grundprindpien  der 
mos.  Gesetzgebung  hervor:  und  der  Vf.  hat  allerdings  mit  gros- 
ser Geschicklichkeit  und  Gelehrsamkeit  diese  Principien  in  allen 
einzelnen  Zweigen  der  jüd.  Gesetzgebung  nachzuweisen  versucht, 
wobei  er,  vom  Geist  der  neuen  französ.  Gesetzgebung  geleitet, 
oft  mehr  im  A.  T.  gesucht  und  gefunden  haben  dürfte,  als  darin 
zu  suchen  und  zu  finden  ist.  In  dem  vorliegenden  1.  Bde.  sind 
von  der  1.  Abth.:  „Politik",  drei  Bücher  gegeben :  1.  Theorie  des 
Gesetzes  (a.  Vom  Dekalog  oder  den  Principien,  b.  Gestaltung  des 
Gesetzes);  2.  gesetzgebende  Verrichtungen  (a.  Priesteramt,  b.  Se- 
nat, c.  Propheten);  3.  Reichthum  (a.  Vertheilung  der  Ländereien, 
b.  über  den  kleinen  Besitzstand,  c.  Verbindung  der  Interessen  des 
Stammes  Levi  mit  denen  der  übrigen  Stämme,  d.  Ackerbau, 
e.  Handwerke  und  Künste,  f.  Handel,  g.  Staatsschatz  u.  Steuern)« 
Es  fehlen  hier  noch  7  Bücher  des  1.  Abschnitts;  in  dem  zweiten, 
Philosophie",  soll  (im  5.  Bde.)  gezeigt  werden,  wie  der  Ge- 
setzgeber die  Geschichte  der  Vergangenheit  und  die  Wahrschein- 
lichkeiten der  Zukunft  für  die  festerere  Gestaltung  seiner  Gesetze 
dienstbar  mache.  Den  Plan  hierzu  theilt  der  Vf.  in  der  Einleit. 
(S.  XXVII  —  LXXII)  mit,  die  ausserdem  noch  vom  Culf Urzustand 
vor  Moses,  von  dessen  Geburt  und  Erziehung  und  vom  Auszug 
aus  Aegypten  bandelt  und  sodann  da  Uhu  t,  wie  in  den  agypl  In- 
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rtitutionen  nicht  Einheit,  Gleichheit  und  Freiheit  geherrscht  habe* 

Die  Vorrede  des  Vfe.  (XVI  —  XXVI)  beschäftigt  sich  mit  dem 
Zweck  des  Ganzen  und  mit  den  Schriften  des  A.  T.  Die  er« 
läuternden  Noten  sind  (S.  241 — 258)  zusammengedruckt ,  was 
jedoch  nicht  zur  Bequemlichkeit  dient.  Die  Sprache  des  Ueber- 
setzers  ist  gut  ;  doch  sind  seine  wenigen  Anmerkungen  von  ge- 
nauem Werth  und  bisweilen  ganz  unpassend.  So  6agt  er  zu 
S.  43,  er  wolle  statt  der  wortlichen  Uebersetzung  „Verrichter" 
femer  „Verwalter ,  Beamter"  sagen ,  „nur  denke  man  nicht 
darai,  dass  Beamter  dem  Sinne  nach  soviel  als  Be-Amrae-ter 
(der  mit  einer  milchenden  Kuh  Versehene)  und  Amt  Das,  Avas 
ammet  —  säuget,  6tiUt,  heisstu  (!).  —  Dass  übrigens  das  ganzo 
Werk  als  Apologie  der  Emancipation  der  Joden  dienen  soll,  liegt 
am  Tage.  •  19. 

[115]  Merkwürdige  Lebens-  und  Bekehrangsgeschich«« 
ten,  nebst  interessanten  Aeusserungen  bekehrter  Israeliten.  — - 

Herausgegeben  von  /.  A.  Hausmeister,  Judenmissionar 
in  Strassburg.  Basel,  Schneider.  1835.  XII  u.  191  S. 
gr.  8.    (n.  10  Gr.) 

Belehrend  ist  es,  wie  auch  der  Verf.  (S.  III)  bemerkt,  wahr- 
hafte Erzählungen  von  dem  Leben  bekehrter  Juden  und  vorzüg- 
lich solcher  zu  lesen,  die  neben  dem  gewöhnlichen  Kampfe  mit 
der  Sunde  und  den  Widerwärtigkeiten  des  Lebens  noch  ganz 
besondere  Kämpfe  zu  bestehen  hatten.    In  dieser  Beziehung  kön- 
nen auch  die  vorliegenden  Lebensbeschreibungen  empfohlen  wer- 
den, und  Ref.  gibt  dem  Vf.  gern  zu,  dass  manches  Her»  durch 
das  Lesen  derselben  im  Vertrauen  auf  die  Treue  und  die  Wahr- 
haftigkeit Gottes  werde  gestärkt  werden ,  und  dass  sie  «um  Be- 
weise dienen,  wie  in  allen  Jahrb.  der  Kirche  Christi  die  Arbeit 
unter  Israel  nie  gans  fruchtlos  gewesen  ist.  Das  aber  hat  Ref.  beim 
Durchlesen  derselben  nicht  gefunden,  was  der  Vf.  rühmt,  dass  näm- 
Hrh  durch  diese  Mittheilungen  auch  über  manche  Stelle  der  h. 
Schrift,  besonders  des  A.  Test,  Licht  verbreitet  werde,  vielmehr 
wird  hier  einer  sehr  veralteten  Exegese  das  Wort  geredet,  was 
namentlich  das  häufig  vorkommende  Cap.  53.  des  Jes.  betrifft.  — 
Den  eigentlichen  Bekchrungsgest-hichten  in  Prosa  ist  eine  fiir 
v&hr  ausgegebene  Geschichte  von  Basilius  und  Josephus,  poe- 
twh  bearbeitet  von  Alb.  Knapp,  vorausgeschickt  (S.  VII — XIII). 
Unter  den  folgenden,  in  10  Abscbitten  mitgetheilten  Bekehrungs- 
gestürhten  (der  11.  enthalt  eine  Taufrede,  bei  der  Taufe  von 
J  Israeliten  gehalten,    mit  kurzen  Umrissen  ihrer  Schicksale) 
i&t  am  interessantesten  die  auch  anderweit  schon  bekannte  Ge- 
richte des  Pred.  Augusti ,  der  als  Jude,  Josua  genannt,  die 
merkwürdigsten  Schicksale  unter  den  gesitteten  Europäern  so- 
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wohl  als  unter  den  asiatischen  Sklavenhändlern  erlebte,  und  der 
als  Prediger  im  Gothnischcn  noch  sein  50jähr.  Amtsjubiluum 
feierte  (i.  J.  1779).  Die  erste  jener  Erzählungen,  die  Bekeh- 
rungsgeschichte  eines  Juden  iui  12.  Jahrh.  n.  Gm,  ist  wie  ei- 
nige andere  schon  früher  gedruckt  erschienen,  indem  sie  gegen 
finde  des  17.  Jahrh.  auf  der  leipziger  Universitätsbibliothek  in 
einem  Manuscript  von  Hieronymus  Commentar  zum  Jes.  entdeckt, 
ron  J.  A.  Carpzow  als  Anhang  zu  seiner  Ausgabe  von  Kaim.  Mar- 
tini „Dolch  des  Glaubens  gegen  die  Mauren  und  Juden'1  (Lpz. 
1687)  in  lateinischer  Sprache  herausgegeben  wurde.  Interessant 
*  ist  csvin  allen  diesen  Lebensbeschreibungen  wahrzunehmen,  wie 
verschieden  und  unbedeutend  oft  die  Veranlassungen  zur  Bekeh- 
rung der  Israeliten  wa**en.  Das  Schlusswort  (S.  171  ff.)  gibt 
Nacheichten  von  der  Wirksamkeit  der  Missionsanstal len.  Die 
Darstellung  ist  im  Ganzen  gefällig,  doch  könnte  Manches,  wie 
i.  B.  der  Anfang  (S.  1) :  „Nicht  ist  es'  sich  zu  verwundern**, 
besser  ausgedrückt  sein.   Das  Aeussere  ist  gut,  19. 

[116]  Festtagsfeicr.in  künstlerischer  Verknüpfung  ho- 
miletischen Vortrags  über  die  Fest -Evangelien  mit  Gesängen, 
ein  Beitrag  zur  Beförderung  der  Kunst  im  protestanL  Cultus 
von  Ludw.  Fr.  Münch,  Gross.  Hess.  Pfarrer  in  Ulfa.  1.  Heft. 
I.  Orientirende  Einleitung;  Weibnachtsfeier,  Charfreitags-  und 
Osterfeier.  II.  Wissenschaftl.  Darstellung  des  Wesens  der  Reli- 
gion u.  d.  Philosophie.  Giessen,  Heyer,  Vater.  1835.  YW 
u.  172  S.  gr.  8.    (14  Gr.) 

Zu  den  erfreulichen  Bestrebungen  in  der  evang.  Kirche,  ge- 
hört in  unsern  Tagen  auch  das  immer  lebendiger  werdende  In« 
ieresse  w  der  Verbesserung  der  äusseren  Kirchenthums  und  na- 
mentlich des  liturgischen  Gewandes  des  öllenth  Gottesdienstes. 
Die)  vorlieg.  Schrift,  die  .  in  mehreren  Heften  sich  vergrössern  wird, 
wenn  das  erste  Anklang  findet,  soll  in  dieser  Rücksicht  und  in 
Bezug  auf  die  Feier  der  Festtage  in  der  evang.  Kirche  etwas 
zur  Erreichung  jenes  von  der  Zeit  aufgestellten  Zieles  beitragen« 
Aber  schwerlich  erkennt  diese  Jemand  aus  dem  schwülstigen  Ti- 
tel; und  was  soll  auch  der  Zusatz:  „ein  Beitrag  zur  Beförderung 
der  Kunst"  u.  s.  w.  In  den  protest.  Cultus  soll  keine  Kunst 
verwebt  sein,  möge  man  dies  Wort  auch  in  seiner  höchsten 
Bedeutung  nehmen;  eine  ganz  natürliche,  kunstlose  Verknüpfung 
der  einzelnen  noth wendigen  Theile  des  Gottesdienstes,  welche  die 
Erbauung  befördert,  bewirkt  und  erhält  gewiss  am  leichtesten  die 
fromme  Andacht  in  unverkünstelten,  d.  h.  nicht  verwöhnten  See-v 
len.  Erst  aus  dem  Vorworte  kann  man  die  Haupltendenz  des  Vfs. 
erkennen,  nämlich:  „einen  Beitrag  zur  Beförderung  der  Kunst 
im  protestantischen  Cultus  zu  liefern,  milhin  —  die  religiöse  Ge- 
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mfitlisseite  in  ihrer  lebendigsten   Verwirklichung  darzustellen". 
Aach  erfahrt  man  dort,  woher  e9  gekommen,  dass  eine  wissen- 
Bcbaftl.  Darstellung  des  Wesens  der  Religion  und  Philos.  hier  ge- 
geben ward.     „Bei  Ausarbeitung  des  asketischen  Versuches", 
Ragt  der  Vf.,  „wurde  ich  inne,  dass  gerade  bei  diesen  Festgegen- 
stfnden  meine  philosophische  Welt^-  und  Lebensansicht  bedeutend  in- 
üuire ;  ich  entschlosa  mich  daher  in  einem  philosophisch-anthropolo- 
gischen Versnche  das  Wesen  der  Philosophie  n.  Religion  —  dar- 
instellen."  —    In  der  „Einleitung  zum  Orientiren  über  den  Plan 
der  Asket.  Arbeit"  spricht  sich  der  Vf.  über  den  Plan  einer  Fest- 
fagsfeier,  wie  sie  nach  seiner  Idee  sein  sollte,  weitläufiger  aus, 
und  es  wird  nun  dem  Leser  die  Einsicht  in  Das,  was  der  Vf. 
will,  doch  etwas  heller;  aber  er  bedient  sich  auch  hier  wieder 
„einer  freiem    einleitenden  Manier",  wodurch  er  es  dem  Le- 
ser immer  wieder  schwer  macht,  „sich  so  schnell  als  möglich  über 
den  Plan  einer  Festtagsfeier,  wie  sie  auf  dem  Titelblatte  ange- 
zeigt, zu  orientiren".    Der  Vf.  wünscht  mehr  Abwechselung  in 
dem  äusseren  protestant.  Gottesdienste  und  eine  engere  Beziehung 
und  Verknüpfung  der  einzelnen  Theile  dess.  zu  und  unter  einan- 
der. Diess  ist  recht  gut;  aber  die  Art  und  Weise,  wie  er  diess 
erreichen  will,  scheint  unpassend.    Bald  soll  in  Prosa  gepredigt, 
liald  gesungen,  bald  gebetet,  bald  georgelt  werden;  doch  so,  dass 
Prosa,  Poesie  und  Musik  in  angemessener  Verbindung  mit -einan- 
der stehen.    Die  Grundidee  ist  gut,  aber  unklar  ausgesprochen, 
ond  die  angegebenen  Mittel  zur  Ausführung  derselben  sind  in  der 
That  eine  noch  zu  unreife  Frucht  des  Nachdenkens  über  diesen  wich- 
tigen Gegenstand.  Nur  in  Kirchen,  wo  ein  gut  eingerichtetes  Musik- 
chor mitwirken  kann   und  ein  hochgebildetes  Publikum  erbaut 
werden  soll,  liesse  sieh  vielleicht  die  vom  Vf.  angegebene  Fcst- 
lagafeier  ausfuhren.    Es  thut  uns  leid,  nicht  näher  in  das  IJin- 
"Ine  eingehen  zn  können,  der  Leser  würde  erstaunen  über  die 
Zerstückelung  des  Festevangeliums,  welches  in  8  Abschnitte  ge- 
seilt ist,  zwischen  welchen  jedesmal  erklärt  oder  angewendet  und 
<esongen  wird.    Die  meisten  Gesänge  sind  von  oder  nach  Her- 
der; ein  Rector  Müller  hat  sie  componirt;  die  Compositionen  sind 
jedoch  hier  nicht  angefügt,  sondern  müssen  besonders  gekauft 
»prden.     Es  ist  gewiss,  dass  zu  langes  Singen  und  Predigen 
die  Aufmerksamkeit  ermüde  und  die  Andacht  erschlaffe;  aber 
*h«  solche  Zerstückelung  kann  ebensowenig  die  Aufmerksamkeit 
fesseln.   Die  Schrift  ist  ein  sonderbares  Product  eines  nicht  un- 
terrichteten nnd  denkenden  Mannes;  ob  aber  eine  Fortsetzung 
werde  gewünscht  werden  —  ist  höchst  ungewiss.  23. 

[117]  Handagende,  oder  litnrgisches  Hfilfsbnch  Tür 

"Migelischo  Geistliche.  Grossentheils  nach  älteren  nnd  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  König!.  Preuss.  und  Sachs,  und 

*t*rt.  d.  gm.  deutnk.  Ut.  VII,  ?.  8 
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anderer  neuerer  Agenden  bearbeitet  von  Dr.  Gust.  Ado. 
Kef er  stein,  Garnisonpred.  n.  Diac.  zu  Jena.  Jena ,  Braa- 
sche Buchb.  1835.  Vffl  u.  224  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Wenn  aueb  Ref.  den  Wunsch  des  Herausgebers,  dass  die 
Zeit  nicht  mehr  fern  sein  möge,  da  sich  alle  evangelische  Für- 
sten und  Länder  zur  Erzielung  und  Annahme  einer  allgemeinen 
evangelischen  Agende  vereinigen  und  darin  der  evang.  Kirche 
einen  neuen  innern  Haltpunct  geben,  nicht  unbedingt  unterschrei- 
ben kann,  da  er  das  Heil  der  evang.  Kirche  nicht  von  der  Uni- 
formirung  des  äussern  Gottesdienstes  erwartet,  so  findet  er  doch 
den  Gedanken  desselben,  aus  älteren  und  neueren  Agenden  das 
Bessere  auszuwählen  und  ein,  aus  kirchlichen  Quellen  geschöpftes, 
im  kirchlichen  Geiste  und  Tone  gehaltenes  und  dabei  auch  durch 
das  Format  den  Gebrauch  erleichterndes  Handbuch  zu  liefern, 
sehr  zweckmassig  und  die  Ausführung  desselben  sehr  beifalls- 
werth.  "Der  Herausg.  hat  sich  das  Geschäft  nicht  leicht  gemacht, 
indem   er  eine  grosse  Zahl  zum  Theil  seltener  und  wertvol- 
ler Agenden,  die  liturgischen  Anhänge  mehrerer  Gesangbucher,  so- 
wie auch  die  besseren  der  vorhandenen  liturg.  Sammlungen  fleis- 
sig  benutzt  hat,  und  er  hat  den  richtigen  Sinn  und  Tact  für  Das 
bewährt,  was  der  christl.  und  kirchl.  Erbauung  forderlich  ist,  den 
biblischen  Grund  ton  immer  durchklingen  lassen  und  die  mattere 
und  künstlichere  Sprache  einiger  Formulare  in  eine  kräftiger© 
und  einfachere  umzustimmen  sich  bemüht.    Man  findet  in  dieser 
Handagende  L  A)  Anrufungen  und  Gebete,  beim  Anfange  des 
Gottesdienstes  am  Altare  zu  sprechen,  an  den  Sonntagen  und  al- 
len Festen  des  Kirchenjahres;  B)  Intonationen  und  Collecten, 
beim  Anfange  und  Schlüsse  des  Gottesdienstes  am  Altare  zu  sin- 
gen, insgemein,  an  Festtagen  und  bei  feierlichen  Gelegenheiten ; 
H.  A)  Gebete  nach  der  Predigt  an  Sonntagen,  B)  an  Festtagen , 
C)  an  Wochentagen;  III.  Kürzere  Gebete,  Fürbitten,  Danksagun- 
gen und  Abkündigungen ;  IV.  Tanfhandlungsformulare  für  ge- 
wöhnliche und  besondere  Fälle ;  und  V  —  IX.  Formulare  zur  Con- 
firmations-,  Beicht-,  Abendmahls-,  Trau-  und  Begräbnisshandlunn;. 
Sehr  zweckmässig  ist  es,  dass  der  Herausg.  die  Intonationen  und 
Collecten  zur  Erleichterung  für  den  Gesang  in  kleinere  Glieder 
gethcilt  und  die  Abtheilungen  durch  Striche  bemerklich  gemacht 
hat,  z.  B.  am  Weihnachtsfeste:  „Uns  ist  heute  der  Heiland  ge- 
boren, Halleloja !    Welcher  ist  Christus ,  der  Herr ,  Halleluja ! 
Herr  Gott,  himmlischer  Vater   |    wir  danken  deiner  grossen 
Gnade  und  Barmherzigkeit,  |  dass  Du  deinen  eingebornen  Sohn 
-   Mensch  werden  lassen  |   und  durch  ihn  uns  von  der  Sünde  and 
dem  ewigen  Tode  gnädiglich  geholfen  hast  |  Wir  bitten  Dich  | 
erleuchte  durch  deinen  heiligen  Geist  unsere  Herzen   |   dass  wir 


Digitized  by  Google 


Theologie«  107 

fiir  solche  deine  Gnade  Dir  dankbar  seien  [  nnd  derselben  in 
aller  Noth  nnd  Anfechtung  uns  trösten  |  durch  denselben  deinen 
Sohn,  Jesum  Christum,  unsern  Herrn."  —  Es  würde  zn  viel 
Raum  einnehmen,  wenn  Ref.  auch  Proben  der  Gebete  und  For- 
mulare mittheilcn  wollte;  es  ist  indess  auch  weniger  nöthig,  da 
riefe  aus  bekannteren  Agenden  genommen  sind,  welche  zum  Thcil 
nach  über  den  einzelnen  Gebeten  und  Formularen  angegeben  sind, 
und  man  könnte  nur  wünschen,  dass  das  Letztere  öfter  gesche- 
iten wäre.  Jedenfalls  trügt  Ref.  kein  Bedenken,  diese  Handagende 
allen  Geistlichen  zu  empfehlen,  welche  das  Bedürfniss  von  For- 
mularen zn  den  liturgischen  Handlungen  fühlen,  das  sich  auch 
beim  Gebrauche  einer  bessern  Agende  fühlbar  macht,  da  die  stete 
Wiederholung  desselben  Formulars  noth  wendig  ermüdet  und  einschlä- 
fert Angehängt  ist  die  altere  Melodie  des  Vaterunser  nnd  der 
Einsetzungsworte  nnd  die  Melodie  des  Vaterunser  nach  Naue. 
Die  äussere  Ausstattung  des  Buches  ist  gut.  58. 

[118]  Predigten  von  Friedrich  Schleiermacher, 
4.  Bd.  Neue  Ausg.  Berlin,  Reimer«  1835«  XVI  u. 
840  S.    gr.  8.    (9  Tülr.  8  Gr.  fiir  4  Bde.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Friedrich  Schleiermacher1»  sämmtliche 
Werke.  2.  Abthl.  Predigten.  4.  Bd. 

Mit  Bezugnahme  auf  die  Anzeige  der  ersten  drei  Bände  in 
diesen  Blättern  (Rep.  Bd.  V.  Nr.  1397.)  reicht  es  hin,  nachträglich  zn 
bemerken,  dass  mit  dem  vorliegenden  Bande  die  Sammlung  aller 
schon  früher  gedruckten  Predigten  Schl.'s  beschlossen  ist  Hier 
osd  nämlich  alle  zerstreuten  Predigten  Schl.'s,  welche  theils  in 
Sammlungen  von  verschiedenen  Verfassern,  theils  in  dem  bei 
Heinrichshofen  in  Magdeburg  gedruckten  Casual-Magazine,  theils 
hei  besonderen  Veranlassungen  einzeln  im  Druck  erschienen  sind, 
wieder  zusammengedruckt,  und  ausser  den  kleineren  Amtsreden, 
welche  einen  Anhang  bilden,  findet  man  hier  57  Predigten.  Auch 
ist  diesem  Bande  ein  Verzeichniss  der  in  allen  vier  Theilen  in 
Predigten  nnd  Reden  behandelten  biblischen  Stellen  beigefügt, 
was  bei  diesem  voluminösen  Sammelwerke  den  Freunden  der 
SchL'schen  Predigten  um  so  willkommner  sein  wird,  je  lebendi- 
ger sich  die  Rücke rinnerung  an  manche  schöne  Predigt  ain  mei~ 
fcien  an  den  Text  derselben  knüpft.  Die  ungemeine  Fruchtbar* 
keit  und  Vielseitigkeit  des  erhabenen  Genius,  welcher  einst  Schl.'s 
irdische  Hülle  beseelte,  geht  schon  aus  dieser  nun  vollendeten 
Abtheilung  seiner  siimmt  liehen  Schriften  hervor,  und  die  Nachwelt, 
welche  auf  dem  von  ihm  angebauten  Felde  erst  recht  zu  ernten 
*o  glucklich  sein  wird,  wird  auch  seine  homiletischen  Leistungen 
mit  steigender  Bewunderung  anstaunen. 

8* 
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[110]  Predigten  über  das  Evangelium  Marci  und  den 
Brief  Pauli  au  die  Kolosser,  gehalten  von  Friedrich 
Schleiermacher.  Herausgegeben  von  Fr.  Zabel.  2.  ThJ. 
Berlin,  Herbig.  1835.  II  u.  401  S.  gr.  8.  (3  Thlr. 
16  Gr.  f.  2  Bde.) 

Auch  o.  d.  Tit.:  Fr.  Schi,  literarischer  Nachlass.  Predigten. 

2.  Band  u.  s.  w. 

. 

Demjenigen,  was  bei  der  Anzeige  des  ersten  Theils  dieser 
Predigten  (Repert  Bd.  V.  Nr.  2422)  angeführt  worden  ist ,  mag 
noch  beigefügt  werden,  dass  die  Schleiermacher'schen  Erben  und 
der  von  dem  verewigten  Schi,  mit  der  Herausgabe  seines  litera- 
rischen Nachlasses  beauftragte  Prediger  Jonas  der  Herausgabe 
der  obstehenden  Predigten  ihre  Genehmigung  ertheilt  haben,  sodass 
sie  nunmehr  als  der  Gesammtausgabc  der  Sch.  Werke  einver- 
leibt zu  betrachten  sind.  Uebrigens  erläutern  noch  15  Predigten  den 
Rest  des  Evang.  Marci,  mit  Ausnahme  einiger  Stellen,  über  welche 
Sehl,  bei  andern  Gelegenheiten  gepredigt  hatte.  Die  fraglichen 
Predigten  werden  der  Vollständigkeit  wegen  in ,  der  Reimer'schen, 
Gesammtausgabe  nachgewiesen.  Von  Seite  190  an  wird  der 
Brief  an  die  Kolosser  in  sechzehn  Betrachtungen  erläutert.  Was  bei 
der  Anzeige  des  1.  Theils  bemerkt  worden  ist,  gilt  auch  von  dem 
vorliegenden  Bande.  8. 

[120]  Dr.  Joh.  Heinr.  Bernh.  Dräseke's  Predig- 
ten für  denkende  Verehrer  Jesu.  Neueste  Ausgabe  in 
2  Bänden,  herausgeg.  von  7%.  H.  F.  Dräseke.  Lüne- 
burg, Herold  u.  Wahlstab.  1836.  X  u.  510,  XIV  u.  617 
S.  gr.  8.  (Subscr.-Preis  n.  3  Thlr.) 

Der  Sohn  des  berühmten  Kanzelredners,  herz.  Hofdiakonus 
in  Coburg,  hat  diese  Ausgabe  besorgt.  Es  unterscheidet  sich 
dieselbe  von  der  frühem  durch  die  Anordnung  der  einzelnen  Pre- 
digten nach  dem  bürgerlichen  Jahre  (1.  Bd.  Neujahr  bis  zum 
Trinitatisfeste;  2.  Bd.  von  da  bis  Ende  des  Jahres)  und  durch 
einen  bedeutend  compresseren  Druck,  üeber  den  Geist  dieser 
Predigten  und  den  entschiedenen  Werth ,  den  sie  in  sich  tragen, 
etwas  hier  zu  sagen,  ist  ganz  überflüssig.  Der  Verleger  hat  bei 
einer  guten  typographischen  Austattung  und  billigen  Preis  für  die 
immer  weitere  Ausbreitung  dieses  Andachtsbuches  seinerseits  be- 
stens gesorgt.  85. 
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[121]  Lehrbuch  der  juristischen  Encyclopädie  vom 
Geheimen  Justiz-Rath  Ritter  Hugo  in  Guttingen.  8.,  venu« 
u.  verb.,  aber  auch  abgekürzte  Ausgabe.  Berlin,  Mvlius« 
1835.  XU  u.  534  S.  gr.  8,  (2  Thlr.) 

Aach  o.  d.  Tit.:    Lehrbuch  eines  civilistischen  Cursus  von 
b.s,v.   1.  Bdt 

Von  der  achten  Augsabe  dieses  bekannten  Lehrbuches  mit 
vielen  Worten  sprechen  zu  wollen,  würde  theils  unnütz  sein,  weil 
dessen  Vorzüge  schon  längst  ihre  Würdigung  gefunden  hüben, 
tkeils  aber  auch  einer  Anmaassung  nicht  unähnlich  sein ,  da  es 
dem  Werke  eines  so  ehrwürdigen  Veteranen  gilt.  Denn,  wie  bei 
allen  Recensionen,  würde  dem  Ref.  auch  hier  die  Wahl  nur  zwi- 
rnen Tadel  und  Lob  bleiben,  Ersterer  kann  aber  nicht  statt- 
finden f  denn  es  gibt  nichts  zu  todein ,  und  auch  letzteres  würde 
ans  obigen  Gründen  unpassend  erscheinen,  Hierzu  tritt  noch  das 
eigene  Verhältnis«  des  Ref,  zum  VC ,  dass  er  dessen  Schüler  ge- 
wesen ist  und  als  solcher  gerade  dieses  Lehrbuch  liebgewonnen 
hat,  weil  es  ihm  vor  vielen  anderen  Büchern  dieser  Art  mit  Weg- 
»errang  des  in  diesen  niedergelegten  Ballastes  von  Citaten  einen 
besonders  klaren  Abriss  der  Rechtswissenschaft  lieferte,  wie  ihn 
wr  ein  Mann  zu  geben  im  Stande  ist ,  der  die  Meisterschaft  in 
der  Wissenschaft  ausübt,  so  dass  Ref,  leicht  in  deu  Verdacht  der 
Parteilichkeit  kommen  würde ,  wenn  er  es  lobte ,  wie  es  seiner 
Überzeugung  nach  gelobt  werden  tnuss,  Reil  kann  also  nur 
«orx  das  Yerhaltniss  dieser  8.  Ausg.  der  Encyclopädie  zu  der  7. 
•'•«geben ,  und  da  trifft  er  auf  den  überraschenden  Umstand ,  dass 
von  Dero,  was  anderen  Gelehrten  die  meiste  Mühe  macht,  d.  h.  im- 
mer dickleibiger  mit  jeder  Auflage  zu  werden,  gerade  das  Gegentheil 
dem  VC  die  meiste  Mühe  verursacht  hat  Es  ist  -nämlich  diese 
Aosvabe  XX  und  74  Seiten  kürzer  als  die  siebente,  wenn  gleich 
der  Y£  Manches  hinzugesetzt  hat,  was  ihm  nicht  unerheblich  und 
doch  nicht  allgemein  bekannt  schien.  Diese  grosse  Enthaltsam- 
keit ist  nur  dadurch  ausführbar  gewesen,  dass  die  Geschichte  des 
französischen  Privatrechts  und  ganze  Ausführungen  in  einzelnen 
Paragraphen  oder  Anmerkungen  weggelassen  worden  sind ,  wäh- 
rend ein  grösseres  Zusammendrängen  des  Stoffes  bei  der  ohnehin 
gedrängten  und  dennoch  reichen  Behandlung  desselben  nicht  gut 
möglich  gewesen  sein  würde.  Die  Zusätze  sind  für  Den,  der  die 
Ansg.  nicht  hat,  oder  nicht  Zeit  hat,  diese  mit  der  8.  zu  ver- 
gleichen, durch  Zeichen  kenntlich  gemacht,  und  durchläuft  man 
»or  schnell  das  Buch,  so  findet  man  deren  fast  auf  jeder  Seite  so 
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Tide,  dass  man  wieder  recht  deutlich  sieht,  wie  selbstvcrlüugneiid 
der  Vf.  gegen  die  7.  Ausgabe  verfahren  sei.  Diese  Selbstver- 
leugnung spricht  sich  aber  auch  noch  in  der  Vorrede  aus,  in  wel- 
cher er  im  launigen  Tone  das  Schicksal  seiner  Vorlesungen  und 
seiner  Bücher  erzählt ,  gleich  einem  Veteranen ,  der  von  seinen 
früheren  Thaten  spricht,  welche  die  ihm  schuldige  Ehrfurcht  jetzt 
abzufordern  verbietet.  In  dieser  Erzählung  liegt  ein  von  Lehrern 
und  Schriftstellern  sehr  zu  beherzigender  Wink  angedeutet.  Dass 
übrigens  der  ehrw,  Vf.,  seiner  hohen  Jahre  ungeachtet ,  dieselbe 
Frische  und  Schärfe  des  Geistes,  die  von  jeher  an  ihm  bewundert 
worden  ist,  noch  jetzt  besitze,  bezeugen  die  schlagenden  und  oft 
witzigen  Bemerkungen  in  den  Zusätzen,  von  welchen  auch  schon 
in  den  früheren  Ausgaben  sehr  viele  Belege  sich  vorfinden ,  und 
die  recht  geeignet  sind,  so  Manches,  was  der  Anfänger  unter  dem 
Ganzen  als  weniger  wichtig  übergehen  würde,  herauszuheben  und 
dem  Gedächtnisse  zu  empfehlen.  Hieraus  schöpft '  der  Ref.  Hoff- 
nung, dass  Das  als  ungegründet  sich  bewähren  werde,  was  er 
sonst  in  der  Vorrede  (S.  XI)  zu  seine^i  grossen  Leidwesen  ge- 
lesen haben  müsste:  „Kurz  ich  kann  mich  ordentlich  freuen,  dass 
das  gegenwärtige  Lehrbuch,  menschlichem  Ansehen  nach,  das 
Letzte  sein  wird,  womit  ich  mich  quälen  muss".  Ja,  es  hegt  Ref. 
die  Hoffnung,  die  neunte  Ausgabe  dieses  Buches  zu  sehen,  wo  er 
dann  neugrierig  ist,  zu  erfahren,  ob  Das,  was  in  der  8.  Ausgabe 
8.  114  Z.  7,  8.  124  Z.  13,  S.  126  Z.  26,  S.  214  Z.  25,  S. 
233  Z.  19  gesagt  wird,  beibehalten  worden  ist.  Schliesslich  be- 
merkt Ref. ,  dass  die  römische  Correctorenansgabe  der  cano- 
nischen Rechtsbücher  jetzt  zweimal  in  Leipzig  sich  befindet;  das 
eine  Mal  auf  der  früher  so  verschrieenen  Universitätsbibliothek, 
die,  wie  es  sich  ausweist,  schon  durch  die  Sammlung  der  alten  Drucke 
mit  den  ersten  Bibliotheken  sich  messen  kann.  Auch  hat  über 
den  fast  vergessenen  Demochares  Herr  Prof.  Richter  in  Leipzig 
recht  viel  Interessantes  in  seiner  Diss.  de  emendatoribus  Gratiani 
(Lips.  1835.  8.)  beigebracht.  Erschrocken  ist  aber  Ref.  wieder- 
holt darüber, 'was  S.  507  Z.  7  und  8  wiederum  gedruckt  steht; 
denn  wäre  Das  wirklich  wahr,  was  dort  aus  Lichtenberg  entlehnt 
ist,  so  würde  er  sich  selbst  ein  sehr  niederschlagendes  Gestand- 
niss  inachen  müssen.  ^  59. 

[122]  Ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 
Hehfeld,  ein  Coinmentar  von  Dr.  Chr.  Fr.  von  Glück, 
Geh.  Hofr.  u.  ord.  Lehrer  d.  Rechte  an  der  Univ.  in  Erlangen 
u.  s.  w.  Nach  de«  Vfs.  Tode  fortgesetzt  von  Dr.  Chr.  Fr. 
Mühlenbruch)  Geh.  Justizrathe  n.  ord.  Lehrer  d.  R„  an  der 
Univ.  in  Göttingen,  Ritter  u. s.w.   38.  TU.  Erlangen,  Palm- 


Digitized  by  Google 


Jurisprudenz.  III 


»che  Verlagsbuchh.  1835.  487  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.) 

[1— S7.  Tbl.  Ebenda*  1796- 18SS.   55  Thlr.  12  Gr.] 

Die  Bedeutung  dieses  Werkes  für  Theorie  und  Praxis  ist 
zu  allgemein  anerkannt,  als  dass  es  darüber  noch  einer  weiteren 
Bemerkung  bedürfte.  Diese  Anerkennung  war  schon  für  den  ver- 
storbenen Begründer  um  so  verdienter,  je  mehr  er  mit  unermüd- 
lichem Fleisse  die  Vervollkommnung  des  Werkes  sich  angelegen 
sein  liess ,  wovon  er  in  jedem  neuen  Theile  einen  neuen  Beweis 
gab.  Was  GJück's  Emsigkeit,  Gediegenheit  nnd  umfassende  Kennt- 
oiss  begonnen  hatte,  das  hat  Mühlen bruch's  Geist  und  Scharfblick 
aaf  eine  ausgezeichnete  Weise  fortgesetzt.  Einen  Beleg  liefert 
wiederum  dieser  Theil ,  der  vierte  unter  den  von  dem  Fortselzer 
verfassten.  {£r  enthält  ausser  dem  Beschluss  der  Erklärung  des 
tit  D.  XXVIII.  2.  de  liberis  et  postumis  etc.  \%.  1425  f.  das 
Recht  der  Notherben  nach  deutschen  Gesetzen  und  in  seiner  An- 
wendung auf  Erbvertrfigc),  die  Erläuterung  des  tit.  3.  lib,  eil.  de 
injusto,  rupto,  irrito  facto  testamento.  Je  schwieriger  und  wich- 
tiger die  hier  behandelten  Lehren  sind ,  desto  erfreulicher  ist  es, 
über  bie  Belehrung  von  einem  Manne  wie  Mühlenbruch  zu  er- 
hallen. — -  Zu  wünschen  ist,  dass  die  Fortsetzung  nicht  wieder 
so  lauge  ausbleiben  möge,  als  wir  auf  diesen  Band  haben  warten 

müssen.  25. 

» 

[123]  Ausbeute  von  Nachforschungen  Aber  verschiedene 
Rechtsmatcrien.  Von  Dr.  JF.  C.  Oesterding.  5.  ThI. 
2.  Abthl.  Greifswald,  Koch.  1836.  268  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  4.  No.  SlO.] 

Ref.  findet  durch  diese  Abtheilung  vollkommen  bestätigt,  was  er 
früher  über  die  erste  geurtheilt  hat.  Wer  Zeit  und  Lust  hat,  sich 
durch  diese  sehr  weitschweifig  mitgetheilten  sogen.  Forschungen  hin- 
durchzuarbeiten, der  wird  vielleicht  hier  und  da  eine  Ausbeute  finden; 
aber  ob  sie  von  der  Art  sei,  dass  sie  die  Mühe  des  Nachforschens 
lohne,  muss  Ref.  bezweifeln*  Der  Vf.  ist  sich  in  jeder  Hinsicht  gleich 
geblieben,  auch  in  der  Nichtberücksichtigung  der  neueren  Litera- 
tur ;  nur  v.  Savigny,  Seuffert  und  Klötzer  hat  Ref.  aus  der  Zahl 
der  Neueren  erwähnt,  und  zwar  zum  Theil  angegriffen  gefunden. 
Der  Inhalt  ist  folgender:  I.  Die  Agnosie  im  Rechtsgebiet  (Fort- 
setzung. S.  1 — 28).  II.  Vom  Beweise  der  Unwissenheit  und  des 
Irrthums,  ingleichen  des  guten  Glaubens  (S.  29—52).  III.  Zur 
Lehre  vom  Besitz:  1.  über  den  Grundsatz:  Nemo  sibi  ipsi  cau- 
sam possessionis  mutare  potest;  2.  Possessio  precaria  (8.  53 — 
IV.  Die  Lehre  vom  Gewohnheitsrecht  (S.  93-198.  Im 
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Wesentlichen  dasselbe,  was  der  Vf.  schon  im  Archiv  f.  d.  civil. 
Praxis  Bd.  4.  gegeben  hat).  V.  Vom  Beweise  einer  Gewohnheit 
(S.  199—224).  VI.  Kleinere  Abhandlungen:  1.  Von  der  Bedin- 
gung überhaupt  und  dem  Einflösse  derselben  auf  rechtliche  Ge- 
schäfte. 2.  Von  der  Vertheidigong  des  Burgen  gegen  den  Gläu- 
biger und  den  Mitteln,  die  auf  diesen  Zweck  gerichtet  sind.  3* 
Beitrag  zur  Lehre  von  der  Delegation.  4.  Ueber  Scheidung  der 
Protestanten  von  Katholiken.  5.  Neuer  und  besserer  Beweis  der 
Appellationsinstanz.  6.  Ueber  das  Recht,  unter  mehreren  Strafen 
zu  wählen  (S.  225—268).  25. 

[124]  Das  Gesckwornengericht  ans  historischen,  straf* 
und  staatsrechtlichen  Gesichtspunkten  betrachtet  von  Dr« 
Ludwig  Frey,  Docenten  d.  Rechte  an  d.  Univers,  zu  Bern. 

i  Bern,  Jenni  Sohn.  1835.  VI  u.  151  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Ref.  hat  im'  ersten  Decemberhcfte  des  vorigen  Jahrganges  des 
Repertor.  seine  Ansicht  über  den  wissenschaftlichen  Charakter  des 
Herrn  Frey  ausgesprochen  und  hat  dieselbe  in  der  vorl.  Schrift 
dieses  Vfs.  vollkommen  bestätigt  gefunden.  Sowie  Ref.  jenen 
Entwurf  eines  republicanischen  Strafgesetzbuches  mit  Indignation 
aus  der  Hand  legte,  so  hat  er  mit  gleicher  Entrüstung  diese 
Schrift  über  die  Geschwornengerichte  gelesen.  Ein  wissenschaft- 
liches Urtheil  über  die  letztere  ist  eigentlich  gar  nicht  möglich, 
da  ein  schamloses  Machwerk  aufgeblähter  Eitelkeit,  dreister 
Ignoranz  und  frecher  Aumaassung  im  buchstäblichen  Sinne  des 
Wortes,  unter  der  Kritik  ist.  Wenn  bloss  solche  Schriften  die 
Erzeugnisse  der  wissenschaftlichen  Thäligkcit  auf  der  berner  Uni- 
versität wären ,  dann  möchte  man  in  Wahrheit  den  deutschen 
Regierungen  für  die  Interdicirnng  der  letzteren  nnr  Dank  wissen. 

—  Es  wird  dem  Ref.  schwer,  die  Frey'sche  Schrift#noch  ein- 
mal zur  Hand  zu  nehmen  und  cum  Belege  seines  harten,  aber 
mit  der  vollsten  Ucberzeugung  ausgesprochenen  Urtheils  einige 
Stellen  daraus  mitzutheilen;  aber  den  Lesern  des  fleperto- 
riums  ist  er  diese  Motivirung  seines  Urtheils  schuldig.  S.  29 
wird  von  der  Meinung  mancher  Staatsmänner  und  Gelehrten,  dass 
rech  tsungcl  ehrte  Bürger  ein  Thnturtheil  zn  fallen  unfähig  seien, 
Folgendes  gesagt:  „Djess  ist  also  der  leidige  Singsang,  das  ab« 
gedroschene  Kukaslengeleier ,  das  Brekekex  koax  koax  der  Ge- 
genfussler  des  Geschwornengerichts,  dieser  juristischen  Spiess- 
bürger  auf  dem  Katheder,  Richterstuhl  und  Barrean  — ;  dabei  ist 
zu  bedauern ,  dass  so  viele  freidenkende  und  aufgeklärte  Bürger 

—  worunter  natürlich  die  allhayerischen  vornehmen  und  niederen 
Bierknechte  nicht  mitbegriilen  sind  —  zur  Stunde  noch  unter  dein 
Drucke  abgeschmackter  Gesetzgebungen  schmachten  müssen".  S. 
31  wird  den  Juristen  zugerufen:  „Lasse  man  fallen  den  lächerli- 
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cten,  bildungsaristokratischen  Juristendünkel,  steige  herab  von  sei- 
firm  doctrinären  Wolkenhimuiel ,  —  und  bedenke  endlich ,  dass 
das  goldtne  Zeitalter  gelehrter  Marktscbreierci  vorüber,  und  die 
Bürger  zu  aufgeklärt  sind,  um  vor  ambulanten  Quart-  und  Folio*» 
banden  ehrfurchtsvoll  in  den  Staub  zu  sinken  und  anzubeten  die 
hohe  Zopf-  und  Perückenweisheit  gelehrter  Stubenhocker",  S. 
32  ist  von  dem  alten  Hofpandektisten  Thibaut ,  S.  55  von  dem 
täbinger  Livreeprofessor  Hepp  die  Rede,  welcher  für  das  Schnit- 
terurlheil des  berner  Obergerichts  auf  dum  bocksteifen  Turnier- 
gaule, Rabulismu8 ,  gegen  Vernunft  und  Recht  in  die  Schranken 
gestolpert  sei.  Leicht  das  Empörendste  ist  S.  69  u.  70  zu  le- 
se*, wo  fast  alle  deutsche  Justizbehörden,  welche  in  politischen 
Untersuchungen  Urtheile  gefölll  haben ,  eine  compacte  Masse  von 
ehrvergessenen  Männern  genannt  werden ,  welche  ihre  Unabhän- 
gigkeit, feilen  Dirnen  gleich,  um  schnöden  Sold  an  die  vielbieten- 
den Cabinette  verkauft  haben.  Schämt  sich  Herr  Frey,  der  Rc- 
puhlieaner ,  dessen  drittes  Wort  Bürgerehre  ist,  denn  gar  nicht 
w  schamloser  Verleumdungen  ?  Wenn  sich  aber  auch  Hr.  Frey 
seiner  selbst  nicht  schämen  sollte,  was  bei  seinem  jetzigen  Eigen- 
dünkel kaum  zu  erwarten  steht,  so  wird  sich  doch  unser  Blatt 
schämen  müssen,  fernerweite  Schriften  von  ihm  zur  Anzeige  und 
Kritik  zu  -  bringen ;  vielmehr  wird  es  dieselben  so  lange  nur  den 
Titeln  nach  anfuhren ,  bis  eine  Besserung  des  Herrn  Frey  er- 
folgt ist  Die  Redaction  des  Repertoriums  hat  den  Ref.  zu  die- 
ser Erklärung  ermächtigt.  —  Es  ist  schlimm,  wenn  die  gute  Sa- 
cht der  Geschworncngerichte  eine  so  verwerfliche  Vertheidigung 
findet 

[125]  Lehrbuch  des  Strafprozesses  von  Dr.  Anton 
Bauer.  Göttingea,  Yandenhoeck  u.  Rnprecht.  1835. 
XX  u.  468  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  4  Gn) 

Zugleich  mit  den  schon  im  vorigen  Jahrgange  des  ReperU 
angezeigten  Strafrechtsftillen  erschien  dieses  Lehrbuch  des  hoch- 
verdienten  Vfs.,  dessen  Anzeige  durch  den  Umstand  verspätet  wor- 
den ist,  dass  gerade  bei  einem  Lehrbuche  sich  die  Aufgabe,  eine 
korze  beurtheilende  Anzeige  zu  liefern,  am  schwersten  erfüllen 
liissl  Eine  der  ersten  Anforderungen  an  ein  Lehrbuch  ist,  kurz 
aber  inhaltsschwer  zu  sein ,  und  wo  diese  so  vollkommen  erfüllt 
ist,  wie  bei  dem  vorliegenden  Werke,  da  bedarf  die  Kritik  einen 
vetteren  Raum,  um  das  Einzelne  prüfend  zu  zerlegen.  Der  kri- 
t  sehe  Referent  soll  dann  nicht  aus  der  Gabe  des  Schriftstellers 
«ie  Quintessenz  bieten,  sondern  die  ihm  eben  dargebotene  Quint- 
essenz zum  Theil  wenigstens  prüfend  aullösen  und  zerth eilen.  — 
Tollende  kurze  Bemerkungen  mögen  hier  über  das  Werk  genü- 
?en.    Herr  Bauer  gab  im  Jahre  1805  das  erste  Lehrbuch  des 
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Crirainalprocesses  heraus,  während  vorher  dieser  vichtige  Rechts- 
Iheil  entweder  als  eine  Art  der  summarischen  Processe ,  oder  als 
ein  Anhang  des  Strafrechts  behandelt  worden  war.  Während  die 
erstere  Behandlungswelse  heut  an  Tage  gänzlich  verschwunden 
ist,  hat  sich  die  letztere  noch  immer  hier  und  da  erhalten  und 
ist  bekanntlich  selbst  in  einem  der  neuesten  Lehrbücher,  natnlich 
dem  Heffter*schen,  gebilligt  worden;  jedoch,  wie  Ref.  glaubt,  mit 
Unrecht,  da  nach  dem  gewöhnlichen  Gange  der  Rechtsstadien  auf 
Universitäten  das  Sträfrecht  entweder  vor  oder  doch  wenigstens 
zugleich  mit  dem  Civilprocesse  gehört  wird,  allein  eine  vorläufige 
Kenntniss  dieses  letztern  zum  Yerständniss  des  Strafprocesses  not- 
wendig vorausgesetzt  werden  muss.  Das  vorl.  Bäuerische  Werk 
über  den  letztern  ist  nun  nicht  bloss  eine  neue  Auflage  des  frühe- 
ren Buches  von  1805 ,  sondern  eine  nach  Form  und  Inhalt  ganz 
neue  Arbeit,  wie  sie  auch  der  Vf.  mit  Recht  angesehen  zu  wissen 
wünscht.  Das  Ganze  zerfällt  in  2  Theile ,  von  denen  der  erste 
über  die  Sfraftgerichtsverfassung,  der  zweite  über  das  strafgericht- 
liche Verfahren  handelt.    Dieser  letztere  zerfallt  in  3  Bücher: 

1.  von,  den  Bestandteilen  des  strafgerich fliehen  Verfahrens  (In- 
struction ,  Erkenntniss  ,  Rechtsmittel ,  Vollziehung  der  Urtheile); 

2.  von  den  verschiedenen  Arten  des  Strafprozesses  (Inquisitions- 
process,  Anklageprocess ,  einige  besondere  Arten  des  Strafverfah- 
rens); 3.  von  den  peinlichen  Kosten.  Diese  einfache  und  neue 
Anordnung  scheint  in  sofern  nicht  beifallswerth  zu  sein ,  inwie- 
fern es  sich  in  diesem  Lehrbuche  um  den  deutschen  Strafprocess 
handelt,  was  zwar  nicht  aus  dem  Titel  des  Buches,  wohl  aber 
aus  den  §.  9«  angeführten  Quellen  desselben  hervorgeht.  Für  das 
deutsche  Recht  bildet  das  Untersuchungsverfahren  die  Regt),  und 
es  waro  desshalb  die  Berücksichtigung  dieses  schon  bei  dor  Dar- 
stellung der  im  ersten  Buche  zusammengefassten  Lehren  nötliig 
gewesen.  Die  Ausführung  des  Einzelnen  ist  dem  Vf.  vorzilglict 
gelungen.  Das  in  den  Paragraphen  und  den  Noten  dazu  nieder- 
gelegte Material  ist  reich,  die  Darstellung  klar  und  prfteis ,  die 
Literatur  sorgfältig  ausgewählt  und  angeführt.  Nur  die  histori- 
sche Ansicht  von  der  Entstehung  des  positiven  Rechts  sollte  sich 
in  der  Darstellpng  des  Vfs.  mehr  zu  Tage  legen.  Alle  Institute 
des  Strafprocesses  stehen  bei  ihm  so  fix  und  fertig  da,  als  wfiren 
sie  eben  erst  gemacht  worden,  und  es  fehlt  somit  an  einem  Weg- 
weiser zum  tieferen,  genetischen  Auffassen  derselben.  Das  ange- 
hängte Register  könnte  vollständiger  und  genauer  sein;  so  musste  . 
x.  B.  s.  v.  Oeffentlichkeit  auf  §.  8.  verwiesen  werden.  —  Druck 
und  Papier  sind  vorzüglich.  73. 

[126]  lieber  die  Verwerflichkeit  des  Reinignngscides 
in  Strafsachen,  nebst  erläuternden  CriminalfäUen,  von  J. 
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C.  Althof.    Rinteln,  Osterwald.  1835.  X  n.  131  S. 
gr.  8.  (m  22  Gr.) 

Die  Torli elende  Schrift  über  den  Reinignngseid  ist  durch  die 
wohlmeinende  Absicht  des  Vfs.  veranlasst  worden,  von  Nenem  anf 
einen  Gegenstand  anfinerksain  zu  machen ,  welcher  mit  so  man- 
chen anderen  Wahrheiten  Das  gemein  hüben  soll ,  dass  er  oft  in 
Erinnerung  gebracht  werden  muss,  wenn  er  endlich  die  verdiente 
Anerkennung  finden  soll.  Von  dieser  Seite  verdient  der  Vf.  Bil- 
ligung und  Dank,  ungeachtet  er  sich  nicht  füglich  verhehlen  konnte, 
dass  in  der  neneren  Zeit  gerade  über  den  Reinigungseid  so  viel 
gesagt  und  geschrieben  worden  ist,  dass  er  keineswegs  zu  den 
vergessenen  Gegenständen  gerechnet  we/den  kann.  Weniger  An- 
erkennung verdient  die  Schrift  des  Vfs.  vom  wissenschaftlichen 
Standpuncte  aus  angesehen,  da  sie  für  die  Lehre  vom  Reinigungs- 
eide,  die  bekanntlich  vor  nicht  langer  Zeit  in  Ahegg  einen  treff- 
lichen Bearbeiter  gefunden  hatte,  weder  in  historischer  noch  in  % 
dogmatischer  Beziehung  neue  Resultate  liefert.  Nach  einer  kur- 
zen, allein  durch  ein  mehrere  Seiten  langes  Chat  aus  J.  H.  Bob- 
mer's  D.  de  nsu  juramenti  purgatorii  über  die  Gebühr  verlänger- 
ten, historischen  Einleitung  (S.  1—15)  folgt  bis  S.  54  die  dog- 
matische Behandlung  des  Gegenstandes«  Es  wird  nachgewiesen, 
dass  der  Reinigungseid  fast  ausnahmslos  nnr  dem  Schuldigen  zuer- 
kannt werde,  dass  dieser  ihn  aber  auch  für  die  Regel  immer  aus- 
schwöre.  Darauf  beschäftigt  sich  der  Vf.  mit  den  traurigen  Folgen 
dieses  privilegirten  Meineides  und  mit  der  Entbehrlichkeit  dessel- 
ben. Als  Anhang  folgen  von  S.  55 — 131  einige  Relationen  von 
Straffallen ,  bei  welchen  sich  die  Verwerflichkeit  des  Reinigungps- 
tides praktisch  bestätigt  hat.  Für  den  Zweck  des  Vfs.  hätten 
diese  Fülle  nicht  in  solcher  Aasdehnung  mitgctheüt  werden 
sollen,  73. 

[127]  Das  Verbrechen  an  Unmündigen  oder  die  Kin- 
derverschleppungsgeschichte der  MichePscheii  Eheleute  in  Rappcr- 
schwjl.  Nach  den  Acten  dieser  weitberüchtiglen  Kriminalprocednr 
der  Jahre  1832—1834  bearbeitet.    St.  Gullen,  Huber  U.  Comp. 

1835.  110  S.  gr.  8.  (8' Gr.) 

Der  hier  geschilderte  Strafrechtsfall  betrifft  das  in  der  Schweiz 
längere  Zeit  gewerbmässig  betriebene  Vertragen  neugeborener  un-, 
ehelicher  und  von  ihren  Aeltern  verlassener  Kinder  in  ein  aus- 
ländisches Findelhans.  Der  ungenannte  Vf.  der  Darstellung,  der 
mit  derselben  moralische  Zwecke  hat  erreichen  wollen ,  ist ,  wie 
schon  der  Titel  der  Schrift  zeigt,  und  wie  diess  aus  noch  mehre- 
ren Stellen  derselben  hervorgeht,  kein  Jurist.  KeinWnnder,  dass 
es  ihm  nicht  ganz  gelungen  ist,  eine  kurze,  übersichtliche  und 
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planmässige  Darstell  nng  des  Inhaltes  von  267  Actenbänden  zu 
geben.  Dem  Stile  des  Vfs.  fehlt  es  oft  an  Reinheit  und  Ge- 
wandtheit. 

[128]  Ausübung  oberetrichterlicher  Gewalt  der  Staats- 
und Cabinets-Jastiz  in  wesentlicher  Differenz  dargestellt 
yon  K.  Ft.  Ferd.  Sietze.  Potsdam,  Riegel.  1835. 
X  u.  432  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Eine  zunächst  für  den  Juristen  interessante  Schrill,  die  jedoch 
anch  dem  Politiker  Stoff  zu  mancher  wichtigen  Betrachtung  geben 
kann.    Sie  betrifft  den  bekannten  Vorfall  mit  Friedrich  IL  und 
dem  Müller  Arnold,  und  der  Vf.  weist  nach  sorgfältigem  Studium 
der  Acten ,  ans  der  mit  vieler  Klarheit  dargestellten  Natur  der 
sachlichen  und  rechtlichen  Momente  jenes  Falles  und  aus  den  da- 
maligen preussischen  Gesetzen ,  sehr  überzeugend  nach ,  dass 
Friedrich  II.  allerdings  in  jeder  Hinsicht  recht  hatte ,  als  er  die 
Sache  des  Müllers  Arnold  für  gerecht  hielt,  und  dass  er  wenig- 
stens das  positive  Recht  nicht  gegen  sich  hatte,  als  er  gegen  die 
Richter  mit  der  bekannten,  für  Ki^onmachti'jrkeit  gehaltenen  Härle 
verfuhr.    Da  jedoch  der  König  bei  seiner  Ansicht  wohl  mehr  sei- 
nem natürlichen  Gefühle  als  einer  auf  Rechtsgrütide  gestützten 
Ueberzeugung  von  der  Gesetzlichkeit  seines  Verfahrens  und  der 
R»chtswidrigkeit  der  von  den  Behörden  gefüllten  Entscheidungen 
folgte ,  so  ist  freilich  aus  dem  ganzen  Beweise  wenigstens  das 
Resultat  nicht  zu  ziehen,  dass  ein  Ähnliches  Verfahren  in  schein- 
bar ahnlichen  Fällen  wünschenswert)!  sei.    Denn  es  könnte*  doch 
vcf  kommen,  dass  die  Ansicht  des  Monarchen  das  Gesetz  nicht  für 
sich  hätte.    Die  Präsumtion  des  Königs  war  gegen  die  Juristen. 
Kr  würde  sie  auch  bestraft  haben,  wenn  sie  Recht  gehabt  hätten. 

99. 

■ 

Medicin. 

[129]  Das  System  der  Medicin  im  Umrisse  dargestellt 

und  vorzüglich  seinen  Zuhörern  gewidmet  von  Fr.  Aug.  Benj. 
Puchelt,  der  Phil,  Med,  u.  Chir.  Doctor,  grossherz.  bad.  Hof- 
rathe,  ord.  Prof.  der  Pathologie  und  Therapie  u.  s.  w.  1.  Thi., 
die  allgemeine  Gesund heits  -  Krankheils-  und  Heilungslehre  ent- 
haltend. 2.,  neu  bearb.  AoH.  Heidelberg,  Mohr.  1835. 
XXXn  u.  503  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Die  allgemeine  Gesandheils-,  Krankheits- 
inn J  Heilungslehre  von  u.  s.  w.    2. ,  neu  bearbeitete  Auflage. 
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Auf  einem  hohen,  steilen  Berge  steht  ein  Tempel;  viele 
Wege,  gerade  und  krumme,  steile  und  bequeme  führen  zu  ihm 
hinan,  zahllose  Pilger  bemühen  6ich,  ihn  zu  erreichen.  Manche 
wandeln  gemächlich  auf  ausgetretenen  Strassen ,  suchen  hundert« 
jährige  Fusstapfen  auf  und  sind  unbekümmert ,  ob  nicht  ein  nä- 
herer um)  kürzerer  Weg  zu  dem  Torgesteckten  Ziele  führe.  An- 
dere verschmähen  mit  dem  Trosse  zu  wandern ,  brechen  durch 
Dickicht  und  Klippen ,  weiden  sich  an  neuen  romantischen  Aus« 
ticken,  die  sie  auf  den  Krümmungen  des  Weges  überraschen, 
ferneren  darüber  die  Zeit  aus  den  Augen  und  sehen  sich  plötz- 
hes  durch  unübersteigliche  Abgründe  aufgehalten;  unfähig,  weiter 
rorzadringen ,  zu  stolz,  um  umzukehren ,  bleiben  sie  stehen  und 
glauben,  oder  behaupten  wenigstens,  die  Aufgabe  ihrer  Wande- 
rung gelöst  zu  haben*  Andere,  zu  schwach  oder  zu  bequem,  den 
Berg  zn  ersteigen,  bleiben  am  Fusse  desselben,  thun  sich  gütlich 
an  den  Früchten ,  die  er  ihnen  in  reichem  Maasse  bietet,  oder 
zehren  von  Dem,  was  sie  den  Herabkommenden  abbetteln  oder 
aiizningen.  Um  ihre  Trägheit  und  Schwache  zu  beschönigen,  ver- 
spotten sie  den  ruhigen  Wanderer,  sammeln  Staub  und  Sand  und 
steoen  ihn  Denen  in  die  Augen,  die  am  Vorwärtskommen  verza- 
gen, überreden  auch  wohl  die  armen  Geblendeten,  sie  seien  nun 
im  Heiligthume  des  Tempels,  zu  welchem  sie  allein  den  kürze- 
sten nnd  leichtesten  Weg  wüssten.  Wieder  Andere  suchen  auf 
kiisttichen  Flügeln  den  Gipfel  des  Berges  zu  erreichen;  noch 
Andere  endlich  bauen  gerade  und  bequeme  Strassen ,  immer  den 
Tempel  im  Auge  behaltend ,  geniessen  die  Annehmlichkeiten  die 
der  Weg  bietet ,  ohne  sich  jedoch  durch  dieselben  auf  Abwege 
verleiten  zu  lassen,  und  benutzen  klng,  was  Andere  zu  Erleich- 
terung des  Wanderns  gebaut  und  geebnet  haben.  —  Ein  Wan- 
derer und  Führer  der  letzten  Art  16t  P.;  Ref.  betrat  an  seiner 
Hand  den  Pfad  des  ärztlichen  Wissens  und  musste  sich  um  so 
mehr  freuen,  Das  ausgeführter  und  in  vollkommenerer  Gestalt  zu 
lesen ,  was  in  früherer  Zeit  das  Ohr  des  Hörers  schon  so  sehr 
ansprach.  Wenngleich  die  erste,  im  Jahre  1826  erschienene  Aull, 
des  Puchek*schen  Sjstems  diese  Erweiterung  in  bedeutenderein 
Grade  bemerken  liess ,  so  ist  doch  auch  vorliegende  zweite  nicht 
dme  Zusätze  und  Veränderungen  geblieben,  die  sich  jedoch  mehr 
»uf  die  Oekonomie  des  Werkes,  als  auf  das  System  selbst  bezie- 
hen, an  dem  der  Vf.  festhält.  So  sind  in  dem  2.  Buche  der 
Spaltungen  und  Unterabtheilungen  weniger;  statt  der  besondern 
Abschnitte  für  die  4  Hauptlunclioncn ,  hat  der  Vf.  vorgezogen, 
Alles  in  gleichen  Capiteln  auf  einander  folgen  zu  lassen.  Eine 
Gliche  Aenderung  erlitt  das  4.  Buch,  wo  ausserdem  eine,  von  der 
früheren  sehr  verschiedene  Anordnung  der  Materie  stattfand,  das 
Ganze  aber  eine  grössere  Ausdehnung  erhielt.  Diess  gilt  haupt- 
sächlich von  der  Sensibilität,  dem  Blute,  den  Absonderungen  u«  s.  w., 
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in]  Bezug  auf  Heilung.  '  Das  Fortbanen  auf  die  in  den  früheren 
Büchern  aufgestellten  Grundsätze ,  die  Anwendung  derselben  auf 
die  Heilung  gehörten  zur  consequeaten  Durchfuhrung  der  leiten- 
den Idee  und  zur  Abrundung  des  Systems;  dass  sie  nicht  Allen 
genügen  können ,  hat  der  Vf.  selbst  gefühlt  und  in  der  Vorrede 
ausgesprochen.  Ref.  erinnert ,  abgesehn  von  den  durch  P.  selbst 
aufgestellten  Gründen,  nur  daran,  dass  der  Vollständigkeit  wegen 
manche  Wiederholung  stattfinden,  manche  Indiration  aufgenom- 
men werden  musste,  der  das  Geständniss  auf  dem  Fusse  nach- 
folgt es  liege  ausser  dem  Bereiche  unserer  Kräfte  ,  ihr  Genüge 
au  leisten.  —  Trotz  den  augenscheinlichen  Bereicherungen  des 
Textes  zeigt  diese  Auflage  weniger  Seitenzahlen  als  die  erste ; 


dafür  ist  .aber  das  Format  grösser  und  der  Druck  gedrängter, 
auch  der  Preis  billiger.  49. 

[130]  Neues  vollständiges  Handbuch  der  Auscuitation 
lind  Percussion,  oder  Anwendung  der  Akustik  zur  Unterschei- 
dung der  Krankheiten,  von  A.  Baciborski,  Dr.  n.  Prof.  der 
Median,  ehemal.  Militairchirurg,  Rilfer  u.  s.  w.  Teutsch  bear- 
beitet, mit  einer  Tabelle  von  RaMorski,  2  Steindr.  nach  Piorrv 
nnd  einigen  Bemerkungen  versehen  von  Dr.  H.  A.  Hacker. 

Leipzig,  Engelmann.  1836.  XIV  u.  262  S.  gr.  12. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  die  deutsche  Bearbeitung  dieses  Handbuches'  ist  ans 
dem  Bestreben ,  der  Auscuitation  und  Percussion  in  Deutschland 
eine  ausgebreitetere  Anwendung  zn  verschaffen ,  hervorgegangen 
nnd  scheint  sehr  wohl  geeignet  zu  sein,  diesen  Zweck  wirklich 
zu  erreichen.  Es  hat  dieses  Werk  nicht,  wie  das  oben  ange- 
zeigte von  Williams,  zunächst  die  Bestimmung,  über  die  Diagnose 
der"  Krankheiten  der  Brustorgane  Aufschluss  zu  geben ,  sondern 
beschäftigt  sich  vorerst  mit  der  Percussion  und  Auscuitation  im 
Allgemeinen,  lehrt  unter  den  hierdurch  zu  gewinnenden  Zeichen 
die  des  normalen  Zustandes  nnd  der  Krankheit  von  einander  un- 
terscheiden nnd  geht  dann  erst  zur  Diagnose  der  einzelnen  Krank- 
heitsfbrmen  über,  und,  um  mit  wenigen  Worten  auszudrücken: 
es  ertheilt  über  die  genannten  Untersuchungsweisen  Elementar- 
unterricht und  wird  sich  daher  durch  seine  allgemeinere  Brauch- 
barkeit die  Anerkennung  seines  Werthes  zu  sichern  wissen.  Den 
Namen  eines  vollständigen  Handbuches  verdient  aber  dasselbe  in- 
sofern ,  als  wir  darinnen  die  Anwendung  der  Percussion  und 
Auscuitation  nicht  bloss  auf  die  Brust ,  sondern  auf  alle  Theile 
des  Körpers,  wo  sie  in  Gebrauch  gezogen  werden,  dargestellt 
finden.  Das  Buch  zerfallt  in  zwei  Theile,  wovon  der  erste  fast  über 
zwei  Drittel  des  Ganzen  ausmacht,  und  zuerst  von  der  Percussion 
des  Thorax  und  Unterleibes  im  gesunden  nnd  kranken  Zustande 
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Oi]  dann  von  der  Auscultation  handelt,  wie  dnreh  dieselbe  Stimmt* 
ad  Athem ,  ferner  das  gesunde  und  kranke  Herz ,  die  Arterien 
ni  der  Unterleib  in  Schwangerschaften  zu  untersuchen  sind. 
Mit  de^  Anwendung  der  Anscultation  und  Percussion  zur  Diagnose 
<!<r  Krankheiten,  und  zwar  1)  der  Affectioncn  des  Unterleibes  und 
2)  der  Brustorgane,  beschäftigt  sich  der  zweite  Theil.  Auf  einer 
grossen  Tabelle  ist  eine  Uebersicht  der  besprochenen  diagnosti- 
«ien  Merkmale  und  inrer  Erklärungen  gegeben;  die Steindriicke 
»falten  Abbildungen  des  Stethoskops  und  der  Oberfläche  des 
Körpers  nach  den  im  Buche  angenommenen  Einteilungen  der- 
«iben.  Die  deutsche  Bearbeitung  lässt  den  darauf  gewendeten 
Fleiss  und  Sorgfalt  nicht  verkennen;  seine  eigentümlichen  An- 
wkaniren  hat  aber  der  zu  bescheidene  Uebersetzer  nicht  kennt- 
Uch  gemacht  und  uns  die  Mühe ,  einige  derselben  aufzufinden, 
sehr  erschwert  Auch  die  tjpographische  Ausstattung  des  Buches 
Wriedigt  alle  Wünsche.  28. 

[131]  Die  Anzeigen  zu  den  geburtshülfllchen  Opera- 
tioieo  von  Dr,  Eugen  Rosshirt  ^  ordentl.  Prof.  d.  Geburts- 
Hlfe  und  Vorstand  der  Entbindungsanstalt  zu  Erlangen.  Erlau- 

pi,  Palm  u.  Enke.  1835.  VI  n.  218  S.  gr.  8. 
(18  Gr.) 

töcht  leicht  bestraf!  sich  Ärztliches  Handeln  ohne  richtige  Be- 
fiUtzaog  der  Anzeigen  harter  und  schneller  als  in  der  geburts- 
Hainichen  Praxis  ,  selten  wird  anderswo  die  schwere  Pflicht  des 
Arztes,  über  Leben  und  Tod  zu  entscheiden,  schroffer  hervortre- 
ten, noch  sehener  Urtheil  und  Vollziehung,  Entschluss  und  That 
**  nmittelbar  auf  einander  folgen  müssen.  Es  ergibt  sich  hier- 
aus die  Wichtigkeit  einer  festen  Bestimmung  der  Indicationen  zu 

Tersrhiedenen  Operationen;  die  besten  Geburtshelfer  haben 
<<tet8  darauf  hingearbeitet  und  Jörg  in  seiner  speciellen  Therapie 
<bs  neueste  Beispiel  dieses  Bestrebens  gegeben.  Auch  der  Vf. 
erliegender  Schrift  hat  das  Bedfirfniss  gefühlt  und,  durch  den 
Wunsch  zu  nützen,  gelrieben,  das  Seinige  beitragen  wollen,  Klar- 
heit und  Festigkeit  in  diese  hochwichtige  Angelegenheit  zu  brin- 
gen. Seine  Arbeit  hat  das  Verdienst  der  Anspruchslosigkeit  und 
Karze,  ist  meist  auf  eigene  Erfahrung  basirt  nnd  empfiehlt  sich 
dardi  die  bescheidene  Freimüthigkeit  mit  welcher  manche,  Ton 
den  bisherigen  bedeutend  abweichende  Ansichten  verth eidigt  wer- 
de». Die  Reihe  der  einzelnen  Operationen  eröffnet  die  Unterau- 
^•"R  bei  welcher  Gelegenheit  der  Vf.  einige  Interessante  Beob- 
achtungen über  Auscultation  mittheilt.  Für  diese  lässt  er  bloss 
3  ladteationen  gelten:  a)  um  Schwangerschaft  überhaupt,  b)  um 
mehrfache  Schwangerschaft  nnd  c)  das  Leben  der  Frucht  auszu- 
«iuelfl.  Hierauf  folgt  das  künstliche  Wassersprengen,  die  künstliche 
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Frühgeburt,  deren  Ausführung  nur  bei  einer  Enge  der  Conjngata 
von  2J-  —  31"  und  zwischen  der  29.  und  37.  Woche  gestattet 
wird,  wobei  der  Vf.  die  Operation  selbst  gegen  ihre  Gegner  ver- 
theidigt,  die  Indicationen  zu  derselben  aber  sehr  beschränkt  und 
8  einzelne  unpassende ,  Ton  andern  Geburtshelfern  aufgestellte 
Anzeigen,  mit  Gründen  zurückweist.  III.  Wendung :  a)  auf  die 
Füsse  bei  Quer-,  Gesicht-  und  Ste isslagen,  wenn  letztere  beide 
noch  hoch  stehen  und  Gefahr  mit  Bestimmtheit  oder  Wahrschein- 
lichkeit zu  befürchten  ist  (?) ,  Vorfall  des  Arms  oder  Nabelstran- 
ges bei  hoch  und  beweglich  stehendem  Kopfe,  beweglicher,  hoher 
Kopfstand  bei  massig  engem  Becken  und  schwachen  Wehen  (?) ; 
b)  Wendung  auf  den  Kopf ;  c)  auf  den  Steiss  ;  d)  Selbstwendung 
bisst  vor  und  nach  dem  Wassersprunge  keine  bestimmte  Anzeige 
zu;  e)  durch  äussere  Handgriffe,  R.  räth  sie  bei  gewissen  An- 
zeigen zu  versuchen;  f)  Ritgen's  Wendungsmethode  durch  allmä- 
lige  Entleerung  des  Fruchtwassers  bedarf  grösserer  Bestätigung. 

IV.  Extraction  des  Kindes.  A.  Des  ganzen  Kindes:  a)  bei  vor- 
liegenden Fussen  und  Knieen,  b)  bei  vorliegendem  Steisse  (Em- 
pfehlung der  Zange).  B.  Einzelner  Kindestheile:  a)  der  Schul- 
tern nach  geborenem  Kopfe  (wird  diese  Operation  durch  not- 
wendige Zerschncidung  der  um  den  Hals  geschlungenen  Nabel- 
schnur indicirt,  so  rath  der  Vf.  die  letztere  nicht  zu  unterbinden); 
b)  der  Arme  nach  geborenem  Rumpfe;  c)  des  Kopfes  in  glei- 
chem Falle,  dann,  wenn  derselbe  abgerissen  ist  oder  vorliegt. 

V.  Zangenoperation.  VI.  Anwendung  des  Hebels  (mit  Recht 
verworfen).  VII.  Perforatio ,  Iftsst  nur  eine  Indication  zu«  Bei 
Conjugata  unter  24-"  und  über  3|  ist  sie  nicht  mehr  angezeigt; 
wegen  der  Unmöglichkeit  die  Kopfgrösse  genau  zu  bestimmen, 
sind  stets  vor  derselben  vorsichtige  Zan  gen  versuch  o  anzustellen, 
die  sich ,  wie  der  Vf.  durch  ein  auffallendes  Beispiel  zeigt, 
zuweilen  heilsam  erweisen,  wenn  sie  in  Pausen  vorgenommen 
werden.  Perforation  des  lebenden  Kindes  gestattet  R.  nur,  wenn/ 
beim  Vorhandensein  der  übrigen  Bedingungen  das  Leben  der  Mut- 
ter durch  längeres  Warten  in  zu  grosse  Gefahr  geräth.  VIII.,  Zer- 
stückelung (dreifache  Indicat).  IX.  Künstliche  Eröffnung  des  Mut- 
termundes. Die  Zweckmassigkeit  der  unblutigen  Erweiterung, 
so  lange  dieselbe  nicht  von  der  Natur  schon  bedeutend  vorberei- 
tet ist,  bestreitet  der  Vf. ,  weil  sie  bei  dringender  Gefahr  zu  viel 
Zeit  erfordert  und  zu  angreifend  für  das  Weib  ist;  erklärt  sich 
dagegen  für  die  Tamponade  bei  gefährlichen  Blutungen  von  zu 
früh  getrennter  oder  vorliegender  Placenfa ,  verwirft  sie  bei  Con- 
vulsionen,  Apoplexie,  plötzlichem  Tode  der  Mutter,  Einschnürung 
und  Vorfall  der  Nabelschnur  ,  zu  Erweckung  kräftiger  Wehen  und 
Entfernung  der  Nachgeburt  Die  blutige  Erweiterung  des  Mut- 
termundes soll  gemacht  werden  bei  Verwachsung  und  krankhafter 
Beschaffenheit  desselben ,  prolapsus  uteri ,  plötzlichem  Tod  der 
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Mutier,  noch  wenn  der  Kopf  über  dem  Beckeneingange  steht  (?). 
X.  Gewaltsame  Entbindung.  Der  Yf.  wünscht  sie  ganz  verbannt 
ned  Insst  höchstens  nur  als  Indication  den  Fall  gelten,  wenn  man 
bei  gefährlichen  Blatangen  versäumt  hat ,  zu  tamponiren.  XI. 
Kaiserschnitt.  XII.  Bauch-  und  Scheidenschnilt.  XIII.  Scham- 
fnffnsfhnitt«  XIV.  Künstliche  Lösung  der  Nachgeburt.  Im  Gan- 
in  ist  der  Vf.  gegen  schnelles  operatives  Handeln ,  wo  nicht  die 
Gefair  sehr  dringend  ist,  und  bestimmt  das  Verfahren  bei  Vcrzu- 
ctraDg  der  Ausstossung  der  Nachgeburt  in  Folge  Ton  Atome, 
Krampf  der  Gebärmutter  und  Verwachsung  der  Placenta  mit  der- 
selben. —  Jeder  Operation  ist  eine  kurze  Geschichte  derselben 
Toraasgeschickt  49. 

[132]  Das  staatsärztliclie  Verfahren;  für  Aerzte,  Chirur- 
gen, Apotheker,  Thierarzte  und  für  Rcchtsgelehrte  theoretisch 
und  praktisch  dargestellt  Ton  Carl  Vogel,  der  Med.  n.  Chir. 
Dr.,  grossherz.  sächs.-weim.  Hofrathe  nnd  Leibarzte  n.  s.  w. 
ftebst  einem  Anhange,  Formularien  zu  staatsarztlichen  Geschufts- 
Khriften  enthaltend.  Jena,  Fromiuann.  1836,  XVI  n, 
202  S.  gr.  8.  (1  Tklr.) 

Obgleich  es  für  die  wichtigern  Geschäfte  des  gerichtlichen 
Arztes  an  besonderen  ausfuhrlichen  Anweisungen  nicht  fehlt,  so 
durfte  doch  vorliegender  Versuch ,  die  sämmtlichen  medicinisch- 
gerichtlichen  und  polizeilichen  Verrichtungen  systematisch  zu  ord- 
nen und  mit  den  bezüglichen  Rechtslehren  in  Einklang  zu  brin- 
gen, als  der  erste  zu  betrachten  und  desshalb  mit  Dank  aufzuneh- 
men sein.     Der  Vf.  sucht  laut  Vorrede  durch  sein  Werk  für  an- 
sehende Staatsärzte  u.  8.  w.  Das  zu  begründen,  was  der  praktische 
Jurist  in  der  Lehre  vom  Processe  schon  längst  besitzt,  und  dem- 
nach dahin  zu  wirken  ,  dass  der ,  von  Juristen  den  Aerzten  oft 
gemachte  Vorwurf,  sie  seien  keine  Geschäftsmänner,  nicht  mehr 
vorkommen  könne.    Ref.  gesteht,  dass,  hat  der  gerichtliche  Arzt 
seinen  Standpunct  richtig  aufgefasst,  besitzt  er  nur  einigermaassen 
Umsicht  und  natürlichen  Tact,  sich  dem  nöthigen  Forraenwesen 
anzuschmiegen,  dieser  Tadel  doch  wohl  nicht  so  oft  ausgesprochen, 
und,  wird  nur  im  Aeussern  gefehlt ,  leicht  erlragen  werden  dürfte* 
flicht  zu  übersehen  ist  hingegen,  dass  bei  weitem  grösserer  Scha- 
den durch  das  Gegentheil  herbeigeführt  werden  könne;  wir  mei- 
nen, wenn  für  Anfanger  der  rein -medicinische  Standpunct,  aus 
welchem  er  die  Geschäfte  des  Staatsarztes  betrachten  soll ,  ver- 
rüekt,  und  zu  viel  aus  der  juristischen  Sphäre  in  das  Gebiet  sei- 
ner Wirksamkeit  gezogen  wird.    Hat  auf  der  einen  Seile  der  Vf. 
sich  bemüht ,  für  das  zu  wenig  Thun  richtige  Anhaltungspuncte 
aufzustellen,  so  scheint  er  auf  der  andern  manchmal  für  Schwache 
iu  weit  gegangen  zvl  sein.    Wer  oft  mit  Juristen  in  üntersuchungs- 
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Aachen  gearbeitet  bat,  wird  wissen,  wie  gern  sie  es  rügen,  wenn 
der  gerichtliche  Amt  seine  Befugniss  überschritten  und  Eingriffe 
in  ihr  Fach  gethan  hat«  Ref.  bezieht  sich  auf  die  Abschnitte 
über  Citation,  Vernehmung,  Cenfrontation ,  Anordnung  von  Stra- 
fen (Gefiiugniss ,  Züchtigung) ,  Abnehmen  des  Reinigungseidea 
n.  s.  w.  —  Nach  einer  einleitenden  Vorlchre  beginnt  die  erste 
Hauptabteilung  (Theorie  des  staatsärztlichen  Verfahrens)  mit 
Feststellung  allgemeiner  Begriffe;  das  2.  Ca}»,  behandelt  die  Be- 
dingungen der  Gültigkeit  desselben  im  Allgemeinen  nnd  Beson- 
deren; das  3.  die  staatsärztliche  Untersuchung  im  Allgemeinen 
uud  Besonderen,  die  Glaubwürdigkeit  und  Beweiskraft  der  Aassa- 
gen, die  Mittel  zu  Realisirung  der  staatsärztlichen  Untersuchung 
und  die  Zwecke  derselben,  die  staatsärztlichen  Entscheidungen  und 
die  Mittel  tu  ihrer  Realisirung.  Die  2.  Hautptabtheilung:  Prak- 
tische Darstellung  des  staatsärztlichen  Verfahrens,  beschäftiget 
sich  im  1.  Cap.  mit  allgemeinen  Lehren  zu  Beförderung  des  Ge- 
lingens slaalsilrztlicher  Geschäfte,  im  2.  mit  der  Actenführung,  im 
3.  mit  der  Anleitung  zn  Abfassung  amtlicher  Gcschäftsscbriilen, 
im  4.  mit  dem  äussern  Geschäftsgange,  im  5.  mit  der  staatsärzt- 
lichen Untersuchung  im  Allgemeinen  und  Besondern  (Regeln  für 
Besichtigungen,  Leichenschau,  Berechnungen).  Der  Anhang  von 
Formularicn  zu  staatsärztlichen  Geschäftsschriften  kann  für  Aus- 
länder begreiflicher  Weise  nur  partiellen  Nutzen  haben ,  wenn 
man  auch  den  gezwungenen  Stil  der  Zeugnisse  für  masterhaft 
gelten  lassen  wollte.  —  Ein  doppeltes  Register  erleichtert  die 
Benutzung  des  Werkes.  49* 

- 

Badeschriften. 
[133]  Taschenbuch  fdr  Schlcsische  Bade-*  nnd  Brart- 

nengästCj  oder  kurze  Beschreibung  aller  in  Schlesien  (beider 
Antheile),  der  Grafsch.  Glatz,  und  dem  Preuss.  Antheil  der  Lau- 
sitz befind I.  Mineralbrunnen  und  Baden ustalten ,  der  Brcslauer 
Dampfbäder  u.  s.  w.;  nebst  beigefügten  Höhenangaben  der  merk- 
würdigsten Städte,  Ortschatten  und  Berge  dieser  Länder.  In  al- 
phabetischer Ordnung  nach  den  neuesten  und  besten  Hütfsmittcln 
entworfen  von  K.  A.  Müller,  Kanzellist  bei  der  kön.  and 
Univ.  Bibliothek  zu  Breslau.  Breslau,  Schulz  o.  Comp.  1835. 
V1U  u.  20#  S.  8.  (1  Thlr.) 

Die  Absicht  des  Vfs.  bei  Herausgabe  dieser  Schrift  war  eine 
doppelte,  theils  einen  Leitfaden  für  Diejenigen  zn  liefern,  welche 
wegen  körperlicher  Leiden  genothigt  sind,  irgend  eine  der  seile- 
sischen  Bade-  nnd  Brunnenanstalten  zu  besuchen  und  sich  im 
Voraus  von  dem  Nöthigen  unterrichten  wollen;  theils  aber  an  eh 
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um  die  seit  den  letzten  Jahren  zahlreich  erschienenen  kleinen 
Schriften  über  Schlesiens  Mineralquellen  und  die  in  verschiede- 
nen Zeitschriften  und  Local  blättern  zerstreuten  Nachrichten  zu 
sammeln  und  bekannt  zu  machen.    Beide  Absichten  konnte  er  als 
Nichtarzt  recht  gut  erfüllen.     Zwar  hat  schon  Osann  in  seiner 
phjsiL  roedic.  Darstellung  d.  bekannt.  Heilqu.  d.  vorzügl.  Län- 
der Europas  Thl.  2.  eine  ähnliche  Absicht  gehabt,  aber  unser  Vf. 
tat  ein  vollständigeres  Verzeichniss  geliefert.    Ref.  führt  Einiges 
an,  ora  den  Werth  dieser  Schrift  zu  bezeichnen.    Bei  Flinsberg 
fehlt  die  genauere  Analyse  des  Trinkbrannens  von  Tscliörtner  d.  j. 
Bei  Grüben  bedauert  der  Vf.,  dass  er  eine  vollständige  chemische 
AaaJjse  der  Badeqnelle  nicht  habe  auflinden  können.    Osann  Th).  2,  - 
S.  366  erwähnt  einer ,    nach  welcher  das  Wasser  schwefelsaure 
Kalkerde,  schwefelsaures  Eisenoxydul,  kohlensaures  Eisenoxydul 
and  Extractivstoff  in  bestimmten  TausendtheiJen  enthält.  Auch 
die  Aehnlichkeit  des  sich  hier  vorfindenden  Mineralschlammes  mit 
dem  in  Franzensbrunnen  handlichen  soll  durch  eine  chemische 
Aiialvse  geprüft  und  festgestellt  worden  sein.    Aber  auch  von  die- 
ser schweigt  der  Vf.;  der  im  J.  1811  auf  der  Herrschaft  Meilsen 
bei  Troppau  näher  bekannt  gewordene  Johannisbrunn  hat  eine 
sorgfältige  Analyse  erhalten.   Eine  .nähere  Bezeichnung  der  Krank« 
heilen,  in  welchen  sich  dieses  Wasser  nützlich  erwiesen  hat,  soll 
jedoch  nicht  zu  ermitteln  gewesen  sein(?).    Warum  wendete  sich 
denn  der  Vf.  nicht  an  Dr.  Weiser  in  Troppau ,  der  sich  dnreh 
Anlegung  von  Badecabinettcn  um  diese  Badeanstalt  verdient  ge«. 
mache  hat1?    Hinnewiedcr  od.  der  Karlsbrunn  im  österreichischen 
Schlesien  ist ,  wie  Königshütte  oder  Amalienbad ,  weitläufiger  als 
hei  Osann  abgehandelt.    Der  Apotheker  zu  Tarnowifz ,  welcher 
eine  Analyse  dieses  Wassers  geliefert  hat,  heisst  hier  Cochler, 
b?i  Osann  Kachler.    Lampersdorf  fehlt  bei  Osann  ganz.  Die 
Analyse  der  dort  befindlichen  2  Quellen ,  welche  vor  40  Jahren 
unternommen  worden  ist ,  verdiente  wohl  von  neuem  vorgenom- 
men zu  werden.    Münsterberg ,  wo  zu  Ende  des  vor.  Jahrb.  3 
Mineralquellen  entdeckt  wurden ,  welche  der  Apotheker  Burgund 
aaalvsirt  hat.    Reichenau,  von  der  hier  befindlichen  Mineralquelle 
soll  nichts  Näheres  bekannt  sein,  und  nur  muthmaasslich  wird 
sie  zu  den  eisenhaltigen  Mineralquellen  gezählt.    Osann  spricht 
ihr  diesen  Bestandteil  mit  Bestimmtheit  zu.    Das  andere,  im  bal- 
kenhavner  Kreise  gelegene  Alt -Reichenau  hat  Osann  mit  Still- 
schweigen  übergangen.    Die  von  dem  Apotheker  Storch  und  dem 
Dr.  Krinis  gemachte  Untersuchung  ist  so  gut  wie  gar  keine. 
Es  wird  bloss  gesagt,  dass  Eisen,  Schwefel  und  Salztheile  darin 
enthalten  wären.     Als  die  Cholera  in  dieser  Gegend  herrschte, 
sollen  viele  davon  befallene  Personen  durch  den  reichlichen  Ge- 
brauch dieses  Wassers  gerettet  worden  sein.    Bei  Reinerz  ist  das 
Resultat  einer  neuen,  vor  wenigen  Jahren  unternommenen  (von 
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wem?)  chemischen  Untersuchung  mitgetheilt.    Jtohnau  ist  seit 
1833  mit  einer  Badeanstalt  versehen.     Der  Apotheker  Kopisch 
in  Landshut  hat  bei  der  Analyse  des  Wassers  in  demselben  schwe- 
felige Säure ,  freien  Schwefel ,  trocknes  schwefelsaures  Eisenoxj- 
dul  mit  Spnren  von  Mangan  angetroffen.     In  chronischen  Rheu- 
matismen, Gicht,  rheumat.  Lahmungen  und  Contracturen ,  herpe- 
tischen Hautübeln  u.  s.  w.  leistet  dieses  Wasser  seihst  dann  noch 
bleibende  Hülfe,  wo  die  Hartnäckigkeit  dieser  Leiden  kaum  noch 
die  Möglichkeit  einer  erheblichen  Erleichterung  hoffen  Hess.  Schöm- 
berg, das  Wasser  dieser  Quelle  soll  Lampadius  ror  mehr  als  30 
Jahren  nnalysirt  haben.    Im  J.  1834  wurden  wegen  dieser  Quelle 
-  Erkundigungen  eingezogen,  es  wollte  aber  Niemand  dorr  davou 
etwas  wissen.     Es  findet  wahrscheinlich  eine  Verwechselung:  mit 
Schönbach ,  das  auch  Schömbach  und  Schömberg'  genannt  wird, 
statt.     Indessen  auch  von  der  kleinen ,  ehemals  hier  befindlich 
gewesenen  Badeanstalt  ist  in  öffentlichen  Blattern  keine  Erwäh- 
nung geschehen.     Warmbrunn  ist  sehr  vollständig  beschrieben. 
0.  erwähnt  nur  im  Allgemeinen  die  Wirksamkeit  des  Wassers 
gegen  Lähmungen.   Der  Vf.  setzt  hinzu,  dass  es  bei  Lähmungen, 
die  von  Schlagilussen  herrühren,  nur  dann  von  Nutzen  sei,  wenn 
vorher  die  Trinkkur  angewendet  worden  wäre.   Mehrere  Ergüsse 
einer  poetischen  Ader  finden  sich  bei  Landeck,  Reinerz  und  Salz- 
brunn.    Den  Beschlnss  macht  eine  Angabp  der  Höhen  einiger 
schlesisch-  glazischer  und  lausitzischer  Städte,  Ortschaften,  Berge 
u.  8*  w.  in  alphabetischer  Ordnung.  Dr.  Kühn  sen. 

[134]    Aacheirs  heisse  Quellen.    Ein  Handbuch  für 

Aerzte,  sowie  ein  unentbehrlicher  Rathgeber  für  Brunncngftste  von 
Dr.  Zitterland ,  kön.  Preuss.  Reg.  u.  Med.-Rath,  Commiss. 
perpet  f.  d.  Brunnenanstalt  in  Aachen  und  Burtscheid  u.  s.  w. 

Aachen,  Mayer.  1836.  XI  u.  342  S.  8.  (lThlr.8Gr.) 

t 

Der  Yf.  gab  früher  eine  Anleitung  für  Brunneng;i5te  zn  er- 
folgreicher Benutzung  der  Heilquellen  zu  Aachen  und  Burtscheid 
#  (Aachen,  o.  J.  144  S.  12*.)  heraus,  in  welcher  Alles,  was  dem 
Bmnnengasto  von  den  Localitäten  des  Curorts  und  den  Eigen- 
schaften und  Wirkungen  der  dasigen  Wasser  zu  wissen  nöthi? 
ist,  fasslich  vorgetragen  wird.  In  gegenwärtigem  Handbuche  will 
der  Vf.  jedoch  keineswegs  seine  weiteren  Erfahrungen  mittheilen, 
weil  er  es  für  undelicat  halt,  Jemandes  Krankheit  ohne  dessen 
Erlaubniss  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Diesen  unnahbaren 
Grund  berücksichtigt  der  Vf.  aber  selbst  nicht,  indem  er  S.  164  f. 
zwei  Beispiele  von  Diarrhöen  aus  seiner  Badepraxis  beigebracht 
hat.  —  Die  vorl.  Abhandlung  besteht  aus  ö  Abschnitten,  wovon 
der  1.  die  geographische  Lage  des  Badeorts  und  vorzüglich  die 
geognostische  Beschaffenheit  des  Louaberges  nach  Hausmann'* 
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Beschreibung  betrachtet  und  zu  beweisen  sucht,  das9  die  Schwe- 
ftrlqaeJlea  nicht  einer  in  Aachens  Nahe  befindlichen  vulkanischen 
Thäligkeit  Schwefelgehalt  und  Hitzgrad  zu   verdanken  haben. 
Die  beiden  riickaiehüich  ihrer  Temperatur  und  Gasmenge  we- 
sentlich von  einander  verschiedenen  Hauptquellen  werden  einzeln 
durchgegangen,  ihre  Bestandteile  nach  der  neuesten  Analjse  bei- 
gebracht und  dabei  auch  die  hier  entdeckte  animalisch-organische 
Materie  erwähnt,  welcher  Longchamp,  weil  sie  in  dem  Mineral- 
»asser  za  Bareges  zuerst  aufgefunden  wurde,  den  Namen  Bare- 
&ae  beigelegt  hat.    Sodann  werden  die  Krankheiten,  gegen 
Heide  die   aachener  Bäder  mit  Nutzen  gebraucht  werden ,  und 
die  Verhaltungeregeln  angegeben,  welche  beim  Gebrauche  des 
Bades  und  nach  demselben  zu  beobachten  sind«   Der  2.  Abschn. 
zahlt  diejenigen  Krankheiten  auf,  gegen  welche  die  aachener 
Quellen  sich  wirksam  zeigen,  bestimmt  diese  und  die  Umstünde 
genau,  welche  vorzüglich  zu  berücksichtigen  «ind,  wenn  ein  guter 
Erfolg  erwartet  werden  kann,  und  fuhrt  zur  Bestätigung  Kran~ 
keogeschichten  aus  bekannten  Schriften  über  das  dortige  Bad  an* 
Ref.  hält  diesen  Zusatz,  besonders  nach  der  Art,  wie  er  ans- 
geführt  worden  ist,  auf  die  Vermehrung  der  Bogenzahl  berechnet. 
Dahin  dürfte  anch  die  an  die  homöopathischen  Aerzte  gerichtete 
und  S.  283: — 287  befindliche  Bitte  zu  rechnen  sein.       In  dem 
3.  Abschn.  lesen  wir  geschichtliche,  die  aachener  Schwefelquellen 
betreffende  Notizen ,  z.  B.  dass  sie  schon  den  Römern  bekannt 
gewesen,  von  Karl  denn  Gr,  besonders  gepflegt,  von  den  Norman- 
Bern  zerstört  9  von.  K.  Heinrich  VII.  wieder  hergestellt  worden 
sind.   Bern  lateinischen  Namen  Aquisgranmn,  welcher  gewöhnlich 
von  einem  Beinamen  des  Apollo  Granu«  oder  Granaus  abgeleitet 
wird,  hat  W.  Bentham  (S.  303)  einen  gälischen  oder  cel tischen 
Ursprung  zugetheilt.  In  dieser  Sprache  heisst  aber  Grianai  Einer, 
der  lange  Haare  hat.   Im  letzten  Abschnitte  werden  die  übrigen 
Fehenswerthen  Gegenstande  und  der  Werth  der  dort  vorkommen- 
den Münzen ,  Gewichte  und  Maasse  angegeben.    Unter  den  er- 
stem zeichnet  sich  die  ungefähr  15  bis  17000  Pfund  schwere 
Masse  von  Meteoreisen  ans,  welche  nach  Monheim's  Analyse  in 
600  Grammen  500,5  Eisen,  90  Arsenicum,  4,5  Silicium,  3  Koh- 
lenstoff, und  2  Schwefel  enthält.  K.  sen. 

[135]  Die  Bäder  Ton  Tcplitz  und  ilire  bewuoderungs- 

würdige  Heilkraft  bei  vielen  und  häufig  vorkommenden  äussern 
und  ionern  Krankheiten  von  Ambrosius  Jteuss,  k.  k.  Berg- 
rath*, Dr.  der  Med.,  pract.  Arzte  zu  Bilin  u.  s.  w.  Mit  1  Karte 
und  0  lithogr«  Abbildd.  Prag,  Metlau.  1835.  IX  u.  363  S. 
gr.  8.  (  . .  •  •  ) 

■ 

Der  Name  Reuss  ist  in  der  balneogiaphischen  Literatur 
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Böhmens  sehr  bekannt,  indem  schon  Frz.  Ambr.  fteuss  viele  Ab- 
handlungen, besonders  über  die  bittersalzhaltigen  Heilquellen  in 
Böhmen  und  auch  ein  Taschenbuch  für  Badegäste  von  Teplitz 
herausgegeben  hat.  Die  vorlieg.  Schrift,  welche  sieb  durch  Voll- 
ständigkeit und  durch  sorgfiiltigc  Zusammenstellung  der  von  An- 
dern gegebenen  Nachrichten  auszeichnet,  zerfallt  in  3  Abschnitte. 
Im  1.  wird  die  Topographie  and  Gesch.  der -Stadt  Teplitz  und 
ihrer  Umgebungen  mitgelheilt.  Die  Flüsse  Eger  und  Bila.  Von 
der  Herrschaft  Teplitz  in  geographischer  und  statistischer  Hin- 
sicht; von  der  Stadt  und  ihrer  Geschichte,  welche  von  dem  J. 
763  bis  auf  den  Brand  von  1793  in  kurzen  Umrissen  mitgetheilt 
vird.  —  Von  dem  Namen  der  Stadt  (Teplice,  Warmbrunn), 
ihren  Quellen  und  Umgebungen.  Hier  wird  noch  von  den  viel- 
fältigen Anstalten  geredet,  die  seit  mehr  als  30  Jahren  znm 
Wohle,  zur  Zufriedenheit  und  zum  Vergnügen  der  Badegftste  ge- 
troffen worden  sind.  Die  von  den  Badegästen  am  häufigsten 
besuchten  Plätze  werden  genannt  nnd  kurz  beschrieben.  Von 
den  geselligen  Unterhaltungen  in  Teplitz  selbst  und  den  dasigen 
mildthatigen  Anstalten.  Hierauf  werden  sehr  umständliche  geo- 
gnostische 1  Bemerkungen  über  die  Umgegend  nnd  die  verschiede- 
nen Meinungen  von  der  Entstehung  und  der  hohen  Temperatur 
der  Thermen  überhaupt  und  der  teplitzer  insbesondere  beige- 
bracht und  deren  Geschichte  mit  grosser  Genauigkeit  behandelt. 
Am  Ende  dieses  Cap.  wird  noch  die  Literargeschichte  der  tep- 
litzer Quellen  vom  10.  Jahrh.  an  mitgdtheilt.  Das  letzte  Cap. 
dieses  Abschnitts  enthalt  die  Topographie  der  Heilquellen  in  und 
um  Teplitz.  Das  Stadlbad  (mit  1  Abbild.),  die  Weiherbadcquetle, 
die  Frauenzimmerbade-j  die  Sand-  und  die  Gartenquelle  geboren 
zur  Stadt;  mehrere  liegen  in  Schönau,  wovon,  sowie  vom  Stein- 
hude, Schlangenbade,  Schwefelbade  und  den  Casernen  Abbildun- 
gen beiliegen.  —  Im  2.  Absehn,  wird  die  Analyse  der  Stadt- 
quellen niitgetheilt,  ihre  Lage,  Wassermenge,  Temperatur,  Farbe, 
Durchsichtigkeit,  Geruch,  Geschmack,  speeif.  Gewicht,  der  Salz- 
auflug  und  Absatz  angegeben ,  dann  eine  vorläufige  Prüfung  der 
Reagentien  und  eine  Bestimmung  des  Gasgehaltes  vorgenommen, 
und  endlich  das  Resultat  der  vom  ProC  Steinraann  angestellten 
quantitativen  Zergliederung  angeführt.  —  Das  2.  Cap.  enthält 
die  Analyse  der  Quellen  zu  Schönau.  Die  Reagentien  deuteten, 
selbst  bei  der  Schwefelbadquelle,  auf  die  Abwesenheit  des 
Schwefelwassersloflgases  hin ;  der  Gasgehalt  ist  nach  Firinus 
bestimmt;  am  stärksten  ist  er  in  dem  grossen  Bassin  des 
Steinbades,  dessen  Wasser  Berzelius  zergliedert  hat  —  Im  3. 
Cap.  werden  die  Absätze  der  Teplitzer  ^uelleu  nach  den  in 
ihnen  aufgefundenen  Bestnudtheilen  in  Betracht  gezogen.  — -  Der 
3.  Ahsehn.  beschäftigt  sieh  mit  der  Wirkung  und  Anwendung 
der  Heilquellen  und  zeigl ,  welchen  Einfluss  das  Wasser,  die  mit 
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dcuts.  verbundene  Wärme,  der  SlickstoJF,  der  Sauerstoff,  dia 
Kohlenstoffs;  iure,  die  srbwefel-  und  Salzsäuren  Ntatralsalze,  das 
Pohlens.  Natron  und  kohlcns.  Eisen  auf  den  thier.  Körper  Aus« 
kern.    Die  Kiiiniikung  des  Mangans,  welches  in  T.  mit  Kiesel- 
röore  verbunden  zu  sein  seheint,  des  phosphors.  Eisens  und 
Talks  ist  noch  nicht  bestimmt.    Den  Salzbestandlheilen  schreibt 
der  Vf.,  als  insgesammt  zu  einer  Mischung  vereinigt,  eine  Gc- 
sammtwirJtnng  zu.     Im  2.  Cap.  werden    die  Wirkungen  der 
trphtzer  Thermen  insbesondere  betrachtet,  und  gezeigt  das« 
dieselben  sehr  gross  sein  müssen ,  insofern  als  dor  stärkende, 
»trage  and  zusammenziehende  Charakter  des  Eisens  in  der  eigen« 
t/uimlicben  Verbindung  mit  dem  Kohlenazot  gemildert,  das  schmel- 
xende  und  zersetzende  Natron  durch  den  Kohlensauerstoff  ver- 
liessert  wird ,   wie  daher  die  durchdringende  fluchtige  KraA  mit 
Fortdauer  der  starkenden,  auflösenden,  schmelzenden  zugleich  mit 
der  belebenden  auf  den  Organismus  wirkt.    Da  aber  der  Vf.  mit 
Recht  behauptet,  dass  die  Erfahrung  zu  Rathe  gezogen  werden 
Wusse,  in  welchen  Formen  des  Uebelseins  die  t.  Heilquellen  sich 
seit  Jahrhunderten  bereits  wirksam  bewiesen  haben,  so  werden 
nun  die  Krankheiten  namentlich  aufgeführt,  welche  durch  diesel- 
ben, wo  nicht  ganz  geheilt,  doch  sehr  gemildert  werden.  — 
-Nach  angegebenen  Gegenanzeigen  werden  die  Zufalle ,  welche 
bisweilen  den  Gebrauch  der  Bäder  begleiten,  der  Badeausschlag, 
die  Neigung  zum  Schlafe,  sowie  der  entgegengesetzte  Zustand, 
und  endlich  der  Hang  zur  Stuhl  Verstopfung  angeführt.  Im  3.  Cap. 
wird  die  Badediiitctik  und  die  Einrichtungen  in  Hinsicht  auf  Woh- 
nung und  Tisch  beschrieben.    Das  4.  Cap.  spricht  Ton  den  Ba- 
deanstalten in  Teplitz ,  den  Wasserbädern  und  ihren  verschied. 
Arten,  je  nachdem  entweder  der  ganze  oder  nur  der  halbe  Kör- 
per, ouer  bloss  ein  einzelner  Theil  desselben  dem  Wasser  aus- 
gesetzt wird,  und  von  den  Duschbildern.    Die  Ursachen  des  Miss- 
lingens der  Badecu ren  machen  den  Inhalt  des  5.  Cap.  aus.  Emilien 
iuüdelt  das  6.  Cap.  von  dem  innerlichen  Gebrauche  der  teplitzer 
Thermen.    Diese  allen  Besuchern  jener  berühmten  Heilquellen 
sehr  zu  empfehlende  Schrift  ist » mit  mehreren  gelungenen  Abbil- 
dungen   und  mit   einer  genauen  und  vortreiilich  ausgeführten 
karte,  auf  welcher  die  Umgebungen  dieses  Badeortes  verzeichnet 
«ad,  versehen.  Dr.  Kühn  sen. 

1136]  Physikalisch  -medizinische  Darstellung  des  Tep- 
litzer Kohlenmioeralmoores  und  dessen  Anwendung  zu 
Bädern.     Von  Qottfr.  Schmelke*,    Doct.  d.  Hcilk.  d. 

med.  Fac.  zu  Wien  n.  s.  w.,  Badearzt  zu  Teplitz.    Prag,  Haase 

Sohne.  1835.    VIII  u.  69  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Dw  Vf.  gegenwärtiger  Abhandlung  theilt  hier  eine  Beschrei- 
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bang  der  teplitzer  Schlammbäder  mit,  deren  medic.  Wirksamkeit 
von  mehrern  Chemikern  nnd  Aerztcn  dargethan  worden  ist.  Von 
den  2  Absclin.,  ans  welchen  diese  Abhandl.  besteht,  handelt  der  erste 
von  dem  Mioeralschlamme  und  dessen  Anwendung  zu  Bädern  im 
Allgem.,  der  zweite  vom  tepl.  Minferalinoore  und  dessen  Anwendung 
insbesondere.    Der  1.  Abschnitt  fängt  mit  einer  kurzen  geschieht). 
Ucbersicht  der  Schlammbäder  an  und  liefert  eine  ziemlich  reich- 
haltige Literatur  ders.    Osann  in  seiner  Darstellung  der  bekann- 
ten Heilquellen  TW.  1.,  S.  380  ff.  ist  eine  Hauptquelle  gewesen, 
auä  welcher  hier  der  Vf.  sowie  in  Ansehung  Dessen,  was  er  von 
der  Bildung  und  Einteilung   des  Mineralschlammes  sagt,  ge- 
schöpft hat     Die  verschiedenen  Formen ,  den  Mineralschlamm 
als  Heilmittel  anzuwenden,  bestimmt  der  Vf«  theils  nach  der  Aus- 
dehnung, in  welcher  sie  auf  den  Organismus  wirken,  theils  nach 
dem  Gehalte  an  Wasser,  theils  nach  ihrer  Temperatur.    Am  Ende 
dieses  Abschnitts  wird  noch  von  der  Bereitungsart  der  Schlamm- 
oder Moorbäder  gesprochen.    Der  2.  Abschn.  enthalt  mehr  Eige- 
nes.    Der  Mineralmoor  kommt  nördlich  von  Teplitz  in  einer 
Mächtigkeit  von  2 — 6  Fuss  vor;  er  ist  von  dunkelbrauner  Farbe, 
fein  und  fettig  anzufühlen,  von  faulenden  Vegetabilien  durchwebt, 
ohne  deutlichen  Geschmack  und  von  bituminösem  Gerüche.  Der 
Moor  umgibt  zwar  die  teplitzer  Mineralquellen,  ist  aber  nicht  als 
deren  Werkstätte  anzusehen,  sondern  der  beigemischte  Mineral  be- 
halt ist  bloss  Product  der  seit  undenklicher  Zeit  hier  fliessenden 
Thermen ,  ein  dem  Moorv  beigemischter  Niederschlag  derselben. 
Ans  der  ehem.  Analyse  des  Prof.  Dr.  Wolf  ergibt  sich,  dass  diese 
Moorerde  ihrem  äussern  Ansehen  und  ihren  Bestand th eilen  nach  zu 
den  Kohlenmincralschlamm  haltenden  Moorerden  gehöre,  in  wel- 
chen der  vorwaltende  kohlenstoffreiche  Extractivstoff  theils  aus 
azotisirten,  im  Wasser  unlöslichen,  theils  aus  mehr  kohligen,  im 
Wasser  löslichen  zersetzten  organischen  Substanzen  gebildet  wird ; 
dass  ein  Hauptbestandteil  derselben  Ulmin  theils  im  freien  Zu- 
stande, theils  in  Verbindung  mit  Eisen  und  Manganoxyd,  Kalk, 
Talk,  Natron  und  Thonerde  sei;  dass  die  im  Wasser  löslichen 
Bestandteile  schwefelsaure ,  salzsauro ,  phosphorsaure  Salze  des 
Kalks,  des  Talks,  des  Natrons,  des  Eisenoxyduls  und  des  Eisen- 
oxyds sind ;  dass  die  im  Wasser  unauflöslichen  Oxyde,  Erden  und 
Salze  aus  einer  grossen  Menge  manganhaltiger  Eisenoxyde,  aus 
Thonerde ,  Talkerde ,  aus  Gyps  phosphorsaurem  Kalk  und  aus 
-Kieselerde  bestehen;  dass  ihre  saure  Reaction  lediglich  von  dem 
mit  Humussäure  vereinigten  Extractivstoife  herrühre;  dass  sie  freie 
Hydrothionsilure  als  Product  der  Zersetzung  der  enthaltenen  schwe- 
felsauren Salze  durch  vegetabilische  Stoffe  enthalte;  dass  die 
Menge  an  stickstoffhaltigen  Substanzen  die  Bedingungen  zur  Bil- 
dung von  Ammoniak  und  seinen  Salzen  bei  erhöhter  Temperatur 
enthalte;  dass  das  kohlensaure  Natron  bloss  Product  der  Verkoh- 
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lang  des  humussanren  Natrons  sei  u.  s.  w.  —  Die  allgemeinen 
Wirkungen  dieser  Schlammbäder  bestehen  theils  in  einer  Reizung 
des  HautsvsU>ms,  wodurch  die  Ausdünstung  befördert,  die  Circu- 
isuion  der  Capillargefasse  und  der  Umtausch  organischer  Masse 
in  denselben  und  den  benachbarten  Gebilden  beschleunigt  wird ; 
theils  wirken  sie  erweichend  ,  auflösend  und  zerthcilend  auf  das 
Lymph-  und  Dritsensystcm  und  die  heutigen  Gebilde;  endlich  zu- 
gleich belebend  und  stärkend,  vorzüglich  auf  die  Nerven  und  auf 
die  erschlafften  Muskelfasern.  Hierauf  folgen  S.  58  f.  die  specia- 
len Falle,  bei  welchen  der  teplitzer  Mineralschlamm  allgemein  und 
ortlich  anzuwenden  ist,  und  die  Gegenanzeigen  dieses  Mittels. 

Dr.  Kühn  sen. 

[137]  Der  Giesshübler  Sancrbrnnn  in  Böhmen«  Von 
Frz.  JuL  Lerch.  Prag,  Kronbergcr  u.  Weber.  1834. 
58  S.  8.  (4  Gr.) 

Diese  früherhin  so  berühmte  Mineralquelle,  dass  ausser  dem 
Gebrauche  an  der  Quelle  selbst ,  manches  Jahr  gegen  500,000 
Kruge  in  die  entferntesten  Länder  versendet  wurden,  gerieth  durch 
Unkenntnis»  und  Nachlässigkeit  so  in  Vergessenheit ,  dass  selbst 
die  Fassung  der  Quelle  und  die  Gebäude  all  mal  ig  zu  Grunde 
fingen.    Erst  der  gegenwärtige  Besitzer ,  Wilh.  Ritter  von  Neu- 
berg ,  hat  die  Gebäude  und  Umgebungen  der  Quelle  geschmack- 
voll wieder  einrichten  lassen.     Der  Geschmack  des  Wassers  ist 
angenehm  prickelnd ,  Bäuerlich ,  äusserst  erfrischend  und  verur- 
sacht, in  grösserer  Menge  getrunken ,  wie  Champagnerwein  einen 
Rausch«  —     Aus  der  vom  Prof.  Steinmann  unternommenen  ge- 
nauen chemischen  Zergliederung  erhellt,  dass  sich  dieses  Wasser 
vor  ähnlichen  durch  seinen  reichlichen  Gehalt  an  kohlensaurer 
Soda,  durch  die  mann  ich  faltigen  Kalisalze,  durch  die  äusserst  ge- 
ringe Menge  an  schwefelsaurem  und  salzsaurem  Kali,  durch  den 
geringen  kohlensauren  Eisen-  und  Mangangehalt  und  endlich 
durch  den  gänzlichen  Mangel  an  schwefelsaurem  und  salzsaurem 
Natron  auszeichne.    Vergleicht  man  die  Resultate  der  ehem.  Ana- 
lyse der  Mineralwässer  zu  Giesshübl  und  Selters ,  so  sind  beide 
in  .Ansehung  der  Menge  der  Kohlensäure ,  des  kohlensauren  Ei- 
sens und  Mangans  nach  Abzug  der  im  selterser  Wasser  enthal- 
tenen Thonerde,  ferner  in  Ansehuug  der  Menge  des  kohlensauren 
Talks  und  Kalks  beinahe  einander  gleich,  in  Ansehung  derMengo 
4es  kohlens.  Natrons  aber  wird  das  selterser  Wasser  von  dem 
giesshübler  übertroffen ,  und  desshalb  verdient  dieses ,  wo  die  al- 
kalische Wirkung  vorzüglich  berücksichtigt  wird,  vor  dem  selter- 
ser den  Vorzug.  —     Ref.  übergeht  die  theoretische  Betrachtung 
der  Heilkräfte  des  giesshübler  Sauerbrunnens ,  welche  aus  der 
Wirksamkeit  der  vorherrschenden  Bestandtbeile  dess.  auf  den  thie- 
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risehen  Körper  abgeleitet  werden.  Er  vorweih  lieber  bei  AufzAh- 
lung  der  durch  Erfahrung  bestätigten  guten  Wirkungen  dieses 
Mineralwassers  in  Brustbeschwerden,  bei  chronischen  Verdauungs- 
fehlem ,  bei  Krankheiten  des  Pfortadersjstcms ,  der  Harnorgane, 
bei  allen  Kachexieen ,  in  allen  chronischen ,  hartnäckigen ,  rheu- 
mat.  und  gichtischen  Boschwerden  u.  s.  w.  —  .  Gegenanzeigen  des 
Gebrauchs  sind  Entzündungen ,  Neigung  zu  activen  Blutungen, 
Atome,  welche  an  Lähmung  grenzt,  und  daher  entstehende  Was- 
sersucht Und  endlich  sehr  schwacher,  zur  Blähsucht  geneigter  Ma- 
gen. —  Hierauf  spricht  der  Vf.  vom  Äussern  Gebrauche  und 
dessen  gunstigen  Wirkungen,  Die  Yermnthungen  üj>er  die  Ent- 
stehung dieser  Mineralquelle  hätten  schicklicher  da  beigebracht 
werden  können,  wo  die  geognostische  Beschaffenheit  der  Gegend 
behandelt  wird. 

[138J  Chemische  Untersuchung  «des  Mineralwassers  zu 
See  wen  im  Cantou  Sclnvyz.  Von  Dr.  C.  Löwig  y  Prof. 
d.  Chemie  zu  Zürich.  Zürich,  Orell,  Füssli  n.  Comp. 
1834.    12  S.  8.  (4  Gr.) 

Diese  Beschreibung  eines  bis  jetzt  unbekannten  Mineralwas- 
sers macht  uns  bloss  mit  den  Bestandtheilen  bekannt,  welche  der 
Vf.  in  ihm  gefunden  und  mit  der  von  Berzelius  analjsirten  Por- 
laqtieile  in  Schweden  verglichen  hat. 


Tausend  Theile  enthalten; 

Porlaqnelle 

0,00528 

0,00339 

01)1585 

0,00793 

0,00641 

Kohlensaurer  Kalk  

0,23378 

0,06073 

0,00487 

0,00581 

Kohlensäure  u.  Wasser  mit  der  Talk- 

erde vereinigt  

0,00601 

0,00717 

Phosphorsaare  Thonerde    .    •   .  . 

0,00063 

0,00011 

0,02088 

0,03265 

0,00020 

0,03896 

0,05283 

0,36665 

0,21787. 

Dr.  Kühn  scn. 

Anatomie  und  Physiologie, 

[139]  Handbuch  det  Physiologie  des  Menschen  fiir 
Vorlesungen.    Von  Dr.  Johanne*  Müller,  ord:  üffentl. 
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Prof.  d.  Anatom,  u.  Physiol.  an  «1.  Königl.  Fried  rich-Wilfaelms- 
Univers.  in  Berlin,  Director  n.  s.  w.    1.  Bd.     2.,  Verb.  Aufl. 

Cofatenz,  Hölscher.  1835.  IV  u.  856  S.  gr.  8.  (3  Thlr. 
16  Gr.) 

Ref.  säumt  nicht,  den  Lesern  des  Repert.  die  eben  erschie- 
nene neue  Ausgabe  des  vorließ.  Handbuches  anzuzeigen.    Der  aus- 
serordentlich schnelle  Absatz  der  ersten ,  im  vorigen  Jahre  erat 
herausgekommenen  Ausgabe  liefert  einen  unzweideutigen  Beweis 
ton  dein  grossen  Ansehen,  in  welchem  der  Hr.  Vf.  bei  dem  sach- 
kundigen Publicum  steht.    Der  Druck  dieser  Aufl.  mnss  mit  gros- 
ser Schnelligkeit  vollführt  worden  sein ,  da  dem  Vf.  nicht  ein  und 
Zeil  blieb  ,  die  Druckfehler  der  <1.  Aufl.  zn  corrigiren  ,  oder  die 
S.  847  bis  852  derselben  befindlichen  Zusätze  nnd  Verbesserun- 
gen alle  gehörigen  Orts  einzuschalten.    Dalier  die  grosse  Menge 
unigedruckter  Blätter  (19  an  der  Zahl).     Drei  derselben  verbes- 
sern bloss  Druckfehler,  von  den  übrigen,  welche  Berichtigungen 
oder  Erweiterungen  des  frühem  Textes  enthalten,  führt  Ref.  fol- 
gende an:   S.  90  ist  die  Stelle,  in  welcher  gesagt  worden  war, 
dass  es  gewiss  eine  unüberlegte  Aeusserung  sei ,  wenn  ein  aeh- 
Uwgswerther  Gelehrter  behaupte:  „bei  ihm  sei  das  Augenlicht 
Nacks  so  stark,  dass  er  wie  bei  erhelltem  Himmel  gelesen  habe ; 
oder  war  der  Ausdruck:  im  Dunkeln  lesen  können,  nur  eine  Me- 
tapher, um  anzudeuten,  wie  stark  die  subjecliven  Lichlerscheinun- 
gen  gewesen  seien?    Im  Dunkeln  lesen  sei  eben  so  viel  gesagt, 
als  wenn  Jemand  behaupte,  dass  er  im  Dunkeln  Gegenstünde  ge- 
geben hätte,  wenn  er  sich  ins  Auge  geschlagen  und  dadurch. eine 
Lichleiuptindung  tie wirkt  hätte44,  geändert.    Sollten  dem  Vf.,  seit- 
dem er  jene  Behauptung  niedergeschrieben  hatte,  Erfahrungen 
Torgekommen  sein,  welche  ihn  von  der  Richtigkeit  der  Erzählung 
d^s  nicht  nahmhaft  gemachten  Gelehrten  überzeugt  hätten?  Ref. 
kann  diese  Erzählung  durch  einen  gleichen  Fall  bestätigen.  Chr. 
Fr.  Michaelis,  welcher  mich  an  einem  sehr  dunkeln  Winterabende 
Lesachte,  erzählte  mir  beim  Eintritte  in  die  Stube  mit  Erstaunen, 
dass  er  auf  der  nicht  erleuchteten  Treppe  durch  das  ans  seinem 
Augen  ausströmende  Licht  das  eiserne  Gitter  derselben  eben  so 
deutlich  wie  am  hellen  Tage  habe  erkennen  können.  —    S.  154. 
Die  von  Ahrenberg  beobachteten  Cirkelbewegungen  von  Körnchen 
bei  den  Medusen  und  in  den  einziehbaren  Fasern  anf  dem  Rü- 
cken der  Arterien  leitet  der  Vf.  muthmaasslich  vom  Wimpcrbc- 
wegnngen  innerhalb  der  Gefasse  ab.  —  Nach  S.  197  war  der  Vf. 
fnlherhin  zweifelhaft,  ob  die  bei  Blutstillung  verwundeter  Arterieen 
beobachtete  Verengerung  nur  eine  Folge  der  Elasticität  sei ,  oder 
ob  eine  lebendige ,  alluiälig ,  nicht  rhythmisch  wirkende  Zusam- 
menzjehungskraft  der  Schlagadern  ausser  der  Elasticität  mitwirke ; 
nach  Schwann*»  Versuchen  aber  niuunt  er  sie  als  wirklich  exi- 
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etirend  an.  Ferner  sehen  wir  ans  dieser  Stelle,  dass  der  Vf.  die 
Hämostatik  von  Haies,  welche  er  früher  nur  aus  Webcr's  Anfüh- 
rung kannte,  nunmehr  cigenthümlich  besitze,  und  dass  nach  eige- 
ner Einsicht  in  das  Buch  die  früher  namhaft  gemachte  Carotis 
mit  der  A.  cruralis',  welche  letztere  Cvales  zum  Versuche  diente, 
zu  vertauschen  sei.  S.  475,  Z.  16  v.  n.  sind  die  Worte:  „die 
Körnchen  dieses  Pulvers  —  sehr  viel  feiner  als  SchieimkürnerfC 
—  so  geändert:  „die  Körnchen  dieses  Stoffes  sind  feiner,  als  die 
gewöhnlichen  Scblcirakorner".  Die  folgenden  Worte :  „ob  sie  Ch y- 
luskörner  sind,  weiss  man  nicht* * ,  sind  gestrichen.  —  S,  511 
ist  Hünefeld's  Behauptung,  dass  halbgeronnenes  Eiweiss,  Gallert, 
Käse  und  Blutroth  schon  durch  den  Speichel  einen  beträchtlichen 
Grad  von  Auflösung  erleiden,  weggelassen.  —  S.  563,  Z.  18 
ist  unter  den  Theilen,  welche  in  der  Ausdünstungsmaterie  enthal- 
ten sind,  die  Milchsäure  gestrichen.  S.  576  ist  nach  Pulpa  Caa- 
siae  ein  Zusatz  über  die  Ansammlung  des  Harns  in  der  Blase 
und  die  Mittel,  ihn  sowohl  zurückzuhalten  als  auszuleeren  u.  s.  w. 
hinzu  gekommen.  S.  669  Z.  25  ist  der  bestimmt  ausgesprochene 
Satz:  „Es  ist  durchaus  gleich in  einen  unbestimmten  umgewan- 
delt. Das  sechste  Gesetz  der  Leitung  in  den  sensibeln  Nerven 
ist  mit  dem  fünften  verbunden.  Dagegen  ist  S.  672  „Eine  an- 
dere, u.  8.  w."  zu  einem  neuen  Gesetze,  No.  VII.,  erhoben,  und  so 
die  anfängliche  Zahlenordaung  wieder  hergestellt  worden. 

Dr.  Kühn  sen. 

[140]  Beitrage  zur  Physiologie  dos  Gesichtssinnes,  von 
Dr.  A.  W.  Volkmann ,  prof.  in  Leipzig.  Mit  3  Kupfer«- 
taf.  Leipzig,  Breitkopfa.  Härtel  1836.  206  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  8  Gr.) 

Es  war  keinesweges  Zweck  des  Vfs,,  eine  vollständige  Phj- 
siologie  des  Auges  zu  schreiben ,  sondern  die  streitigen  Puncte  in 
der  Lehre  rom  Sehen  nadi  neuen  Beobachtungen  zu  prüfen  und 
wo  möglich  gewisse  Lucken  zu  ergänzen.  Der  Vf.  glaubt  mit 
Hülfe  eines  im  4.  Cap.  beschriebenen  Instrumentes  (Gesichtswin- 
kelniesser)  den  Punct  gefunden  zu  haben,  in  welchem  die  Seh- 
strahlen  sich  kreuzen.  Dieser  Punct  fallt  nicht  in  die  Mitte  der 
Krjstalllinse ,  noch  weniger  in  die  Mitte  der  Pupille ,  w  ie  man 
hypothetisch  angenommen ,  sondern  im  Mittel  0,466"  hinter  den 
vordersten  Punct  der  Hornhaut,  also  nah  an  das  Centrum  des  Au- 
ges, Derselbe  Punct  ist  bei  allen  Bewegungen  immobil ,  er  isf  - 
der  fixirte  Rotationspunct  des  Auges.  Diese  beiden  Thateachen 
modilicircn  und  erläutern  eine  Menge  Fragen  in  der  Physiologie 
des  Gesichtssinnes.  Sie  gestatten  eine  genaue  Angabe  der  Stel- 
lung des  Netzhautbildchens  gegenüber  dem  lenchtenden  Object, 
besrfünroen  die  Grosso  der  NetzhauAbüder  bei  bekannter  Kutfer- 
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nung  des  leuchtenden  Gegenstandes,  nnd  machen  die  Berechnung 
der  kleinsten  empfindbaren  Netzhnutbilder  zu  einer  Simpeln  Auf- 
gabe der  Regel  de  Tri.    Die  Immobilität  des  genannten  Rotations- 
punetes  scheint  aber  auch  die  Lehre  vom  Einrichtungsvcrmögen 
zu  betheiligen,  indem  mehrere  der  gangbarsten  Hypothesen  über 
die  Accoramodation  des  Auges  mit  jeher  unvereinbar  sind.  — 
Anlangend  die  Lehre  von  der  Accommodation ,  so  ist  diese  mit 
besonderer  Ausführlichkeit  behandelt  worden,  und  unter  den  man- 
cherlei neuen  Beobachtungen,  die  hier  angestellt  worden,  empfehle 
ick  namentlich  die  Messungen  der  Zerstreuungskreise,  bei  fehler« 
harter  Einrichtung  des  Auges,  als  einen ,  meines  Wissens  noch 
nicht  untersuchten  Gegenstand ,  der  beiläufigen  Berücksichtigung 
billiger  Leser.  — »    Um  diese  Anzeige  nicht  ungebührlich  auszu- 
dehnen, genüge  es  noch,  den  Inhalt  der  Capitcl  za  bemerken: 
1)  anatomische  Notizen  znm  Bau  der  Netzhaut;  2)  von  der  Sin- 
nenthütigkeit  im  Allgemeinen;  3)  über  das  Anssersichsetzen  der 
Gesichtsobjecte;  4)  über  den  Stand  desNetzhautbildchens;  5)  von 
der  Bewegung  der  Augen;  6)  vom  Aufrechtsehen ;  7)  vom  Schü- 
tzen der  Grosse;  8)  über  Scheiner's  Versuch;  9)  von  der  Rich- 
tung des  Sehens;  10)  vom  Einfachsehen;  11)  über  das  Accom- 
m odations vermögen ;  12)  über  Deutlichsehen  und  Scharfsehen;  13) 
über  den  unmittelbaren  Eiofluss  der  Pupillenbewegung  auf  die 
Accommodation ;  14)  von  der  Grösse  der  Zerstreunngskreise ; 
15)  von  der  Stellung  der  Augenachsen .  in  ihrem  Wechselverhält- 
niss  zum  Accommodationsvermögen ;  16)  von  dem  mittelbaren  Ein  - 
fluss  der  Pupillcnbewegung  auf  das  Accommodationsvermögen; 
17)  über  den  Einfluss  verschiedener  Verhältnisse  auf  das  Accom- 
modationsvermögen; 18)  Bemerkungen  über  die  Mittel,  durch 
Vielehe  die  Accommodation  des  Auges  bewerkstelliget  wird;  19) 
ober  den  EinOuss  der  Aufmerksamkeit;  20)  über  Vervielfältigung 
der  Gesichtsobjecte.  ,       A.  W.  Volkmann. 

[141]  Ueber  Gegensate,  Wendepunkt  und  Ziel  der 
heutigen  Physiologie  nnd  Mediciu  zur  Vermittlung  der 

Kxtrcme,  besonders  der  Allopathie  und  Homöopathie  nach  Ge- 
schichte, Vernunft  und  Erfahrung,  und  mk  vergleichender  Rück- 
sicht auf  die  wichtigsten  Bewegungen  unserer  Zeit  in  Wissen- 
schaft und  Leben.  •  In  2  Thln.  Für  Vorlesungen  und  zum 
Selbststudium.  Von  W.  J.  A.  Werber,  der  Phil.  u.  Med. 
Dr.,  ord.  öffentl.  Prof.  an  d.  Univ.  Freiburg  u.  s.  w.  1*  Tbl* 
Entwickelungsgeschichte  der  Phjsiologie  und  Medicin.  Stuttgart, 

Rie«cr  u.  Comp.  1835.  VIII  n.  360  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

Eine  bekannte  Erscheinung  in  der  philosophischen  Literatur, 
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deren  Tilel  der  Vf.  copirt  bat,  ist  vermuthlich  die  erste  Veran- 
lassung zu  diesem  Werke  geworden.    Wird  sieh  unser  Vf.  mehr 
Dank  verdienen  mit  seinen  Bemühungen,  und  kommen  sie  wirk- 
lich einem  Bedurfnisse  entgegen'?    Was  das  Letztere  betrifft,  so 
scheint  sogar  ein  doppeltes  berücksichtigt  zu   werden,  einmal 
wirklich  die  angeblichen  Gegensätze  zu  vermitteln ,  und  zweitens 
ihre  Geschichte  in  perpetuam  rei  memoriam  zu  schreiben,  die  den 
historischen  Vorlesungen  des  Ws.  zur  Grundlage  dienen  soll.  Daxu 
jedoch,  zu  historischer  Darstellung,  fehlt  der  Pragmatismus,  der 
mehr  thut  als  Classificationen  aufzustellen  und  sie  mit  Namen 
auszufüllen.     Solches  aber  ist  das  Geschäft  des  Vfs.  das  ganze 
Buch  hindurch.    Die  Einleitung  bespricht  die  Gegensätze ,  Wen- 
depunete  und  Ziele  in  —  in  der  Jurisprudenz,  Politik,  Theologie, 
Erziehung  (Pädagogik),  Unterricht,  und  der  Philosophie.  War- 
um nicht  die  des  Handels,  der  Künste  und  Handwerke,  sieht  man 
nicht  ein,  da  diese  der  Medicin  nicht  ferner,  vielleicht  näher  lie- 
gen als  die  der  Politik,  der  Jurisprudenz,  Theologie.    Jedoch  zu 
den  Gegensätzen:  der  historischen  steht  die  rationalistische,  der 
conservativen  die  Bewegungspartei  gegenüber;  dann  kommt  alle- 
mal eine  mechanisch  -  synthetische  und  endlich  eine  organisch-ge- 
netische Schule;  jene  enthält  die  Gegensätze  neben  und  ausser 
einander,  diese  in  und  durcheinander;  treffender  hätte  vielleicht 
gesagt  werden  können,  diese  hat  sie  verdaut,  jene  nicht.  Gegen 
die  angewiesenen  Plätze  in  diesen  Schulen  oder  Classen  dürften 
sich  manche  lebende  Schriftsteller  verwahren.    Jedoch  ein  nähe- 
res Gingehen  auf  diese  Propädeutik  darf  bei  der  Philosophie  nicht 
unterlassen  werden.    Nachdem  Plato  und  Leibnitz,  Aristoteles  und 
Locke  sich  bekannterraaassen  in  Gegensatz  gebracht ,  kam  Kant 
und  bemühte  sich,  sie  auszugleichen.     „Er  unterschied  eine  for- 
melle nnd  eine  materielle  (Quelle  aller  menschlichen  Erkenntniss; 
die  formelle  legte  er  in  die  Idealität  und  Rationalität,  welche  alle 
Formen  für  jede  Erkenntniss  enthalten,  die  materielle  in  die  Rea- 
lität und  in  den  Empirismus,  welche  den  Stoff  für  alle  Erkennt- 
niss darbringen.    Er  nannte  die  formelle  Quelle  Noumenon,  die 
materielle  aber  Phänomenon;  jene  gibt  den  Ursprung  der  aprio- 
rischen ,  diese  aber  den  Ursprung  der  aposteriorischen  Erkennt- 
niss, und  er  bestimmte,  dass  die  nouraenische  WTelt  über  die  phä- 
nomenische  die  Oberherrschaft  auszuüben  hat."     So  lautet  es 
wörtlich  S.  26,  und  Ref.  zweifelt,  dass  die  Leser  nach  diesem 
Apercu  der  Kant'schen  Philosophie  auf  die  weitem  Verfolge  der 
nachkantschen  Zeit  begierig  sind,  obgleich  Ref.  gern  noch  etwas 
von  den  „Speculanten",  den  Verfechtern  der  Hcgel'schcn  Philoso- 
phie nämlich,  beibrächte.     Nach  des  Vfs.  Ueberzeugung  „laufen 
in  Troxler  alle  Strehlen  der  deutschen  Philosophie  wie  in  einem 
Brennpuncte  zusammen;  in  seinem  Systeme  durchkreuzen  sich  alle 
Richtungen,  in  welche  die  Philosophie  auseinandergegangen;  der 
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Realismus  und  Idealismus,  der  Materialismns  und  Spiritualismus, 
die  Menlitals-  nie  die  Dualitiits-  (sie)  Philosophie  gleichen  sit  U 
aus  und  vermitteln  sieh  in  seinem  organisch  -  genetischen  Systeme1* 
u»  s.  w.    Ist  dem  wirklich  so,  so  ist  das  gemülhliche  Schlusswort 
des  kleinen  Tennemann'schen  Handbuchs  vom  J.  1825  früher  in 
Erfüllung  gegangen,  als  der  Herausgeber  ahnete.  —    Und  ist  das» 
seihe  Ziel  der  Medicin  gesteckt  ?    Auch  diese,  die  eigentliche  Auf- 
gabe des  Vfe.,  wird  historisch  entwickelt    Wie  dicss  gescheiten, 
und  ob  hier  mehr  als  Terminologieen  und  Namen  aufgeführt  wer- 
den, ob  hier  mehr  als  immer  wieder' das  Fachwerk  von  Idealität 
und  Spiritualität,  Materialismus  und  Empirie,  Mechanik  und  Dy- 
namik u.  s.  w.  benutzt  worden,  darauf  würde  zuletzt  wenig  ankom- 
men, da  die  Quellen  Jedermann  offen  stehen;  dass  es  aber  mit 
allem  dem  nur  darauf  hinausläuft ,  eine  homöopathische  Patholo- 
ge und  Aetiologie ,  sowie  eine  dergleichen  samrot  isopathischer 
Therapie  und  Pharmakodynamik  auch  mit  unter  den  Gegensätzen 
aufzufahren  und  sie  als  „moderne  Richtung,  als  Paracelsisch-Hnh- 
nenuma'sche  Partei ,  mit  vorzugsweiser  virtueller  rationalistischer 
Bedeutung,  als  Partei  der  destruetiven  Bewegung",  und  was  der 
Epitheta  mehr  sind,  hinzustellen,  den  alten  conservativen  Hippo- 
tralikern  gegenüber,  das  ist  ein  Resultat ,  welches  einem  satiri- 
schen Kopfe  Ehre  gemacht  hätte,  der  etwa  die  allerneuesten  Jonr- 
n*lsrhiboleths  auf  die  Medicin  appliciren  wollte;  Geschichte  der 
Medicin ,  Darstellung  ihrer  Bedürfnisse ,  selbständiges  Auffassen 
ihres  Znstandes  ist  es  nicht.    Gewiss  meinte  es  der  Vf.  gut;  zu 
einer  Zeit  aber,  wo  Worte  und  Farben,  als  das  Wesen  der  Dinge  . 
bezeichnend,  schon  übermässige  Verwirrung  in  den  Köpfen  her- 
lorgehracht  haben,  ist  es  ein  grosser  Missgriff,  mit  Dergleichen 
e«e  Vennittelung  für  möglich  zu  halten;  ein  noch  grösserer,  es 
rar  die  Entwicklungsgeschichte  einer  Wissenschaft  auszugehen, 
die  ihre  Wurzeln  ganz  wo  anders  hat  als  in  conservativen  unuT 
radiraJea  Principien.  45. 

Mathematische  Wissenschaften. 

[142]    Naturgeschichte  des  gestirnten  Himmels.  Eine 

fi^e,  zufolge  ihrer  Einrichtung  jedem  scientihsch  Gebildeten  fass- 
hthe  Darstellung  der  neuesten  Lehren  der  Astronomie ;  nebst  In- 
Mhirischer  Astronomie  als  Anhang.  Von  Dr.  Fr»  t\  P. 
Gruitfnrisen,  ord.  Profess.  der  Astron*  in  München.  (Mit 
Tabellen.)  München,  Fleischmoiin.  1836.  XXXIV  u. 
♦29  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.) 

Ref.  findet  theils  in  der  Vorrede,  theils  in  der  Schrift  vieles 
entweder  durch  die  Einkleidung ,  die  er  wegen  grosser  Halten 

i  . 
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nicht  als  Master  empfohlen  möchte ,  oder  durch  den  Inhalt  seihst 
Unverständliche  und  möchte  fast  glauben,  dass  diess  der  Vf.  vor- 
ausgesehen hat,  weil  er  seine  Analekten  zum  Zeugniss  dafür  auf- 
ruft, dass  er  zu  Denen  gehört,  welche  eine  tüchtige  Wissenschaft 
„durch  Ausbildung  und  Stärke  ihres  Verstandes  und  Beschaffen- 
heit und  Umfang  ihrer  Denkmaterialien"  gestalten ,  und  weil  er 
Die,  welche  Logik  verstehen,  darauf  aufmerksam  macht,  dass  er 
sich  in  entscheidenden  Dingen  nicht,  sondern  nur,  wo  es  bei  un- 
wesentlichen Entscheidungen  notwendig  war,  einer  Hypothese  be- 
dient hab.e.    Diese  Astronomie  ist  ein  treues  Abbild  von  des  Yfs. 
Analekten,  die  sehr  häufig  darin  genannt  werden;  ausserdem  sind 
mehrere  neuere  Schriften,  namentlich  eines  Littrow  ileissig  benutzt 
worden.    Der  Umfang,  in  welchem  die  Lehren  der  Astronomie 
Aufgestellt  werden,  ist  der  gewöhnliche,  cki  sich  aber  der  Vf.  vor- 
genommen halte  nur  das  Verbürgtere  aufzustellen ,  so  fällt  er  sehr 
häufig  in  den  Schein ,  als  wisse  er  ausserdem  noch  viel  mehr, 
was  er  nicht  mitgetheilt  habe ,  und  doch  scheint  selbst  von  dem 
Vorliegenden  Manches  zu  den  Wuchergewächsen  übel  angewandter 
Wahrscheinlichkeitsrechnung  zu  gehören  ,  welche  gerade  bei  der 
grossen  Fruchtbarkeit  der  letzteren  die  Naturwissenschaft  der  neue- 
ren Zeit  überschwemmt  haben.    Uebrigens  versteht  es  sich  fast 
von  selbst,  dass  der  Vf.  an  vielen  einzelnen  Pancten,  namentlich 
aber  bei  dem  ausführlicher  behandelten  Monde,  viel  Eigentümliches 
mitlheilt,  und  dass  diess  namentlich  dann  weniger  dankeuswerth  er- 
scheinen inuss,  wenn  es  wie  bei  den  Kometen  in  nicht  hinläng- 
lich begründeten  Spaltungen ,  Namengehungen  und  Schlüssen  be- 
steht, welche  die  nüchterne  Naturforschong  als  im  Leeren  schwe- 
bend erkennen  muss.  70. 

[143]  Memoire  sur  1'appKcation  de  TElectro-Magnc- 
tisme  au  mouveineut  des  machines,  par  M.  II.  Jacobt) 
prof.  de  Tuniv.  de  Dorput.  Avcc  1  planche.  Potsdam,  Rie- 
gel. 1835.  VI  «.  54  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Es  ist  bereits  ans  mehreren  Zeitschriften  bekannt ,  dass  es 
dem  Vf.  neben  den  Bestrebungen  von  Boilo  und  Dal  Negro,  und 
unabhängig  von  denselben  gelungen  ist,  die  magnetisirende  Kraft 
elektrischer  Ströme,  oder  vielmehr  Magnete  durch  dieselben  her- 
vorgerufen zum  Beiriebe  einer  kleinen,  hier  beschriebenen  und  ab- 
gebildeten Maschine  anzuwenden.  Seine  Vorrichtung,  die  sah 
vorlhcilhaft  von  den  früher  angegebenen  unterscheidet ,  besieht 
hauptsächlich  in  zwei  Scheiben,  einer  festen  und  einer  bewegli- 
chen, die  parallel  neben  einander  stellen  und  mit  correspondirou- 
den,  hufeisenförmigen  Magneten  besetzt  sind,  von  denen  je  zwei 
entgegengesetzte  Pole  auf  verschiedenen  Scheiben  sich  anziulua 
und,  wenn  sie  neben  einander  vorbeigegangen  sind,  sich  abstossea, 
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nachdem  die  Pole  der  Magneten  an  der  einen  Platte  durch  eine 
!  köehst  einfache  und  sinnreiche  Steuerung  umgesetzt  worden  sind. 
Die  so  hervorgebrachte  Bewegung  verdankt  theils  der  Anziehungs- 
kraft, theils  der  Abstossungskraft  ihre  Entstehung  und  kann  mit- 
telst der  gewöhnlichen  Vorrichtungen  auf  einen  bestimmten  Zweck 
übertragen  werden.    Als  Erreger  wandte  der  Vf.  dabei,  um  einen 
stetigen  Effect  zu  erhalten ,  Platten  von  Zinkamalgam  an  und  er* 
hielt  dadurch  eine  24  Standen  dauernde  Erregung  ohne  weitere 
Veränderung  des  Erregers,  seine  Magneten  trugen  30 — 40  Pfund. 
Die  bewegliche  Scheibe  machte  100—120  Umgänge  in  der  Mi- 
nute and  die  Gesammtleistnng  der  Maschine' war  eine  halbe  Men- 
schenkraft bei  einem  Aufwände  von  ±  Pfund  Zink  während  3 
Standen.    Da  nun  die  Versuche,  diesen  Aufwand  bedeutend  her- 
abzuziehen, zu  guten  Resultaten  führten,  und  man  sehr  leicht  Magnete 
tob  mehr  als  2000  Pfund  Tragkraft  erzeugen  kann,  so  muss  man  des 
Vfe.  Schlussworten  beistimmen,  dass  diese  Kraft  wegen  gänzlicher 
Abwesenheit  irgend  einer  Gefahr,  wegen  Einfachheit  des  Apparats, 
Qad  wegen  der  geringen  Unterhaltungskosten  zum  Betriebe  vieler 
Maschinen  sehr  vorteilhaft  sich  eignen  wird.  71« 

[144]  Lehrbuch  der  angewandten  Mathematik,  öder  In- 
begriff alles  Wissenswürdigen  aus  dem  Gebiete  der  dynamischen,  - 
optischen  und  akustischen  Wissenschaften.  Mit  steter  Rücksicht 
ao/  die  Anwendung  für  das  Leben ,  zum  Gebrauche  in  Kunst-, 
Gewerbe-  und  Bürgerschulen,  sowie  anch  zum  Selbstunterrichte 
entworfen  von  &•  Sachs,  königl.  Reg.  Bauinspector  in  Berlin. 
Nebst  vielen  Kupfern  in  einem  hesond.  Hefte  qu.  fol.  Berlin, 

Schöppel.  1835.  XL  u.  860  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Aach  u.  d.  Tit:  Elementarunterricht  in  der  reinen  und  an- 
gewandten Mathematik,  sowie  in  den  damit  in  Beziehung  stehen- 
den Wissenschaften.    3.  Tbl. 

[145]    Kurzer  Abriss  der  angewandten  Mathematik.  ' 

Nach  dem  3.  Theile  des  Elementarunterrichts  in  der  reinen  und 
gewandten  Mathematik  /  zum  Gebrauch  in  Kunst-,  Gewerbe-  u. 
Bürgerschulen,  als  Leitfaden  für  deu&Lehrer  beim  Unterrichte,  und 
als  Anhalt  für  den  Schüler  bei  seinen  häuslichen  Repetitionen  be- 
arbeitet von  S.  Sachs  a.  s.  w.  Mit  Knpff.  in  einem  besond. 
Hefte.  Berlin,  Schüppel.  1835.  VIII  u.  276  S.  8. 
(1  Thlr.  6  Gr.  ohne  Knpf.) 

No.  144.  schliesst  sich  an  das  bereits  1833  erschienene  Lehr- 
heft der  theoretischen  und  praktischen  Arithmetik  und  an  das 
Uhrbuch  der  reinen  und  praktischen  Geometrie  von  demselben  Jahre 
^,  und  kostet  mit  diesen  zusammen  nebst  2  Kupferheften  11  Thlr. 

BeperU  d.  get.  deuUeh.  Ut.  VII  2.  10 
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8  Gr. ;  No.  145.  dagegen  an  den  kurzen  Abriss  der  reinen  Ma- 
thematik. Zu  No.  144.  gehört  das  Kupferheft  des  Hauptwerkes, 
jedoch  ist  von  der  Verlagshandlung  die  Einrichtung  getroffen, 
dass ,  um  die  Einführung  in  Schulen  zn  erleichtern ,  die  Kupfer 
einzeln  in  dem  Umfange  abgelassen  werden ,  wie  sie  gerade  zu 
einem  besonderen  Abschnitte  des  Hauptwerkes  gehören.  —  Der 
Vf.  hftlt sich  an  die  Bestimmung  des  Wortes:  angewandte  Mathema- 
tik, wie  sie  früher  gegeben  wurde ,  und  nimmt  auf  die  wohlge- 
gründeten Forderungen  der  neueren  Zeit  keine  Rücksicht ,  nach 
welchen  die  angewandte  Mathematik  als  einzelne  Wissenschaft 
um  so  mehr  zu  bestehen  aufhören  muss,  in  je  mehr  einzelnen 
Wissenschaften  die  Mathematik  als  Instrument  gebraucht  wird. 
ReC  müsste  fast  fürchten  in  den  Verdacht  zu  kommen ,  als  führe 
er  einen  Wortstreit,  wenn  nicht  das  Buch  selbst  den  Beweis  dar- 
legte ,  dass  auch  noch  manche  andere  Theile  der  Physik  ausser 
der  hier  behandelten  Dynamik,  Optik  und  Akustik,  in  mathemati- 
schem Gewände  dem  Praktiker  nicht  nur  nützlich ,  sondern  sogar 
höchst  noth wendig  sind;  wir  verweisen  nur  auf  die  Sätze  in  der 
Lehre  vom  Dampf,  welche  aus  der  mathematischen  Wärmelehre 
entlehnt  sind.  Was  den  Umfang  betrifft,  in  welchem  die  hier  be- 
nannten Lehren  abgehandelt  sind,  so  ist  bei  weitem  der  grösste 
Raum  der  Dynamik  gewidmet  (bis  S.  556) ;  unter  den  besonderen 
Abschnitten:  Statik,  Hydrostatik,  Mechanik,  Hydraulik,  Aerodyna- 
mik, Pneumatik,  werden  die  hauptsächlichsten  Satze  aufgeführt, 
die  theils  die  Lehrbücher  der  Physik,  theils  die  der  mechanischen 
Wissenschaften  insbesondere  enthalten;  hieran  schliesst  sich  ein 
Anhang  über  die  allgemeinen  Grundsatze  in  der  Maschinenlehre 
und  Maschinen  unter  folgenden  Gruppen:  Maschinen  zum  Heben 
nnd  Ziehen,  Mahl-  und  Graupenmühlen,  Stampf-,  Oel-,  Pulver- 
Poch-,  Walk-  und  Papiermühlen;  Schneidewerke,  als  Bret-, 
Stein-,  Bohr-,  Schleif-  nnd  Polirmühlen;  Ross-  und  Tretmühlen, 
Wegemesser  und  Schrittzahler ,  Schaufel  -  und  Paternosterwerke, 
Cylinderuhren  und  Windmühlen.  Wenn  uns  bei  dieser  Aufstel- 
lung jedes  Princip  zu  fehlen  scheint,  so  sind  doch  auch  manche 
Maschinen  gar  zu  kurz  nnd  namentlich  mit  falschen  Urtheilen  ab- 
gefertigt; bei  den  Windmühlen  steht  z.  B. ,  dass  die  Berechnung 
der  Flügelgestalt  desswegen  ganz  falsch  sei ,  weil  die  Verschie- 
denheit der  Ursachen  für  bewegte  Luft  und  Wasser  die  Anwen- 
dung einer  Druckhöhe  bei  der  Berechnung  unmöglich  mache. 
Den  Dampfmaschinen  ist  nun* ein  Raum  von  fast  6  Bogen  gewid- 
met, und  wir  wurden  theils  in  der  Anordnung,  theils  in  der  Aas- 
führung, welcher  erst  eine  Physik  des  Dampfes  vorausgeht,  zuwei- 
len an  Bernouilli's  Dampfrnascbinenlehre  erinnert,  und  fanden  einige 
nicht  recht  klare  Begriffe,  z.  B.  übersättigter  Dampf.  Die  Optik 
zerfallt  in  eine  einleitende  Betrachtung ,  Katoptrik ,  Dioptrik  (mit 
Einschluss  der  Farbentheorie  nnd  des  Auges)  und  einen  überwie- 
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gend  grossen  Abschnitt:  freie  Perspective,  die  uns  nach  dem  gröss- 
;   ten  Theile  des  hier  gegebenen  Inhaltes  ebenfalls  mehr  in  die  Op- 
tik hineingetragen  als  ans  ihr  hervorwachsend  erscheint.  Die 
Akustik  endlich  (S.  772  bis  Ende)  behandelt  die  Grundgesetie  im 
Allgemeinen,  die  Wahrnehmung  des  Schalles,  die  Entstehung, 
Verstärkung  und  Fortpflanzung  desselben,  die  Zurückwerfung  der 
Schallstrahlen,  die  Schwingungen  und  Schwingongsknoten ,  die 
Klangfiguren ,  Anwendung  der  Akustik  auf  Musik  und  Ableitung 
der  Tonleiter,  endlich  Anwendung  der  Akustik  anf  Gebfinde.  —  Be- 
trachten wir  das  hier  Gegebene  aus  dem  Gesichtspuncte  des  Titels: 
angewandte  Mathematik ,  so  mnsste  sehr  Viele«  wegfallen ,  was 
dock  fär  den  Praktiker,  dem  dieses  Buch  bestimmt  ist,  sehr  not- 
wendig erscheint.   Der  Vortrag  des  Vfs.  ist  für  den  letzteren  ein- 
gerichtet, könnte  aber  an  einigen  Stellen  wohl  zum  Vortheile  des 
ganzen  Werkes  etwas  gedrängter  nnd  fressender  sein  ;  so  z.  B. 
halten  wir  die  zuweilen  am  Ende  eines  §.  vorkommende  Angabe 
von  Dem ,  was  hn  folgenden  kommt ,  desswegen  für  überflüssig, 
weil  das  Buch  zu  einem  ununterbrochenen  Studium  bestimmt  ist, 
nnd  die  Aufstellung  von  Aufgaben  wie  etwa:    Welche  Forme) 
lässt  sich  für  planconcave  Gläser  aus  der  Hauptfbrme)  herleiten  ? 
kitte  durch  unmittelbare  Ableitung  ganz  entbehrlich  gemacht  wer- 
den können.    Es  wurde  auf  solche  Weise  die  Masse  des  mitge- 
teilten Materials  in  helleres  Licht  gesetzt  werden.     Wenn  an 
vielen  Ptmcten  die  mathematische  Ableitung  in  den  Vorgrund  tritt, 
so  finden  wir  doch  zuweilen  auch  Beweise,  die  aus  physikalischem 
Gesichtspuncte  eher,  als  aus  mathematischem  richtig  scheinen.  Ist 
Ret  bei  der  Durchsicht  des  3.  Theiles  auch  nicht  gerade  ein 
Fehler  in  der  Anleitung  vorgekommen,  so  wurde  er  doch  durch 
S.  231  der  Arithmetik  misstrauisch ,  wo  der  Vf.  den  log.  von  6 
dadurch  finden  lehrt,  dass  man  den  log.  von  3  mit  2  multiplicirt. 
Höhere  Rechnung  (vom  Vf.  combinatorischer  Calcul  genannt)  ist 
durchgehends  vermieden.    Als  eigentümlich  führt  der  Vf.  an,  die 
Ableitung  der  Gesetze  des  Hebels  durch  das  Princip  der  virtuellen 
Geschwindigkeit,  die  Theorie  der  Gewölbe  Widerlager,  Ableitung  des 
hydrostatischen  Gradgesetzes ,   die  Zeichnung  einer  Uhr ,  welche 
Schlag-  und  Gehwerk  zugleich  enthält ,  Formel  für  den  Wasser- 
druck auf  Schlensenthore,  weitere  Ausführung  des  Hebers,  Berech- 
nung  des    Centrifugalpendels    für  eine   gezeichnete  Dampfma- 
schine.  Die  Kupfer  haben  den  grossen  Vorzug  einer  schicklichen 
Grösse ,  genauer  Zeichnung  nnd  Abbildung  mehrerer  Ansichten 
nach  dem  Maassstabe.  —    üeber  No.  145.  haben  wir  nur  anzu- 
führen, dass  die  Paragraphenordnung  genau  dieselbe  ist  wie  in 
No.  144.,  und  dass  der  Inhalt  eines  jeden  Paragraphen  in  eine 
«der  mehrere  Fragen  zusammengefasst  wird,  um  es  theils  dem 
Lehrer  bei  Repetitionen  zu  erleichtern,  theils  dem  Schuler  bei  Aus- 
arbeitung von  Heften  oder  häuslicher  Repetition  die  vorzüglich 
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ins  Auge  zu  fassenden  Gegenstande  anzudeuten.  Zu  letzterem 
Zwecke  sind  denn  namentlich  auch  kurze  Andeutungen  der  Auf- 
lösungen für  die  vorgelegten  Aufgaben  oder  für  den  Weg  bei- 
gefügt ,  auf  welchem  man  zu  einem  aufgestellten  Resultate  am 
einfachsten  gelangt.  Druck  und  Papier  sind  bei  beiden  Werken 
fobenswerth ,  wenn  gleich  der  erstere  in  feiner  Art  besser  ist  als 
das  letztere.  *  •  71. 

[1461  Anfangsgründe  der  theoretischen  nnd  praktischen 
Gebmetrie  zum  Gebrauche  in  Schalen  tob  L.  M.  Des. 

douitSy  Prof.  am  College  Stanislas.  Aus  d.  Franz.  übersetzt  von 
L.  F.  Deyhle*  Mit  10  Steintafeln.  Bern,  Fischer 
n.Comp.  1835.  XXIV  u.  312  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Dem  Gegensatze  zwischen  Humanismus  und  Realismus  beim 
Gjmnasialunterrichte  ähnlich ,  findet  in  dem  mathematischen  Un- 
terrichte eine  ähnliche  Spaltung  statt ;  wahrend  man  auf  der  einen 
Seite  streng  wissenschaftliche  Durchführung  mathematischer  Prin- 
eipien,  Behandlung  der  Elemente  aus  dem  allgemeinsten  Gesichts- 
punete  verlangt,  macht  die  Gegenpartei,  welche  keinen  Lehrsatz 
aufstellen  will,  ohne  seine  Anwendung  zu  zeigen,  den  mathemati- 
schen Unterricht  zum  bunten  Guckkasten ,  durch  den  man  nach 
allen  Seiten  hinaus  das  praktische  Leben  nicht  nur  erblicken, 
sondern  erkennen  soll.    Während  die  erste  Partei  die  guten  Köpfe 
in  den  Vorgrund  stellt,  will  die  letztere  den  weniger  Begabten 
hauptsächlich  Lust  und  Geschmack  an  der  Mathematik  beibringen. 
Unser  Vf.  gehört  zur  äussersten  zweiten;   er  findet  den  Grund, 
x  dass  der  mathematische  Unterricht  nicht  in  der  erforderlichen 
Blüthe  steht ,  theils  in  fehlerhaften  Schuleinrichtungen ,  theils  im 
Mangel  an  Anlage  und  Ueberdruss  der  Köpfe  an  einer  so  ab- 
stracten  Wissenschaft,  theils  und  namentlich  in  den  fehlerhaft  ein- 
gerichteten Elementarbüchern ;  den  letzteren  wirft  er  namentlich 
folgende  3  wesentliche  Fehler  vor:    übermässige  und  unnöthige 
Länge  der  Theorie;  Anwendung  mühsamer,  für  Gedächtniss  und 
Verstand  widerlicher  Beweise  und  Mangel  an  Anwendung  der 
Lehrsätze  auf  Praxis.   Die  Theorie  der  incommensurablen  Gros« 
sen  hat  namentlich  harte  Ausfalle  des  Vfs.  zu  dulden.    In  der 
Vermeidung  dieser  3  Fehler  ist  daher  sein  Princip  gegründet,  und 
es  ist  namentlich  der  dritte  Punct ,  in  Bezug  auf  welchen  er  als 
Ultra  auftritt,  da  die  wirkliche  Durchführung  des  Vorsatzes,  von 
jedem  aufgestellten  Satze  eine  unmittelbare  Anwendung  zu  zeigen, 
Ursache  werden  muss ,  Einzelnes  gezwungen  herzuziehen ,  oder 
manches  unnöthige  Wort  zu  machen.    Möchte  doch  das  Extrem, 
vermieden  werden  und  des  Vfs.  Arbeit,  die  unserm  Bedünken  nach, 
seihst  wissenschaftlich  gebildeten  Lesern  wegen  der  Blicke  auf  die 
Praxis  nutzen  kann,  namentlich  aber  an  Gewerbschulen  ihren  Platz 
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Andel,  Veranlassung  werden,  die  Unferrichtsstanden  durch  prakti- 
sche Abschweifungen  zn  würzen.  Uebrigens  ist  bei  einer  sehr  zu 
lobenden  Ausstattung  die  Einrichtung  im  Buche  so  getroffen,  dass 
die  eigentlichen  Satze  der  Geometrie  in  dem  ersten,  Theorie  über- 
srhriebenen  Theile ,  zusammengestellt  sind ,  und  bei  denselben 
durah  angeschriebene  Zahlen  auf  die  zugehörige ,  in  der  zweiten 
Abtheilnng  enthaltene  Anwendung  verwiesen  ist.  70. 

[147]  Theoretisch-praktisches  Lehrbach  der  bürgerli- 
chen und  kaufmännischen  Arithmetik  in  ihrem  ganzen  Um. 
fange.  Mit  Berücksichtigung  der  Münz-,  Maass-  und  Gewichts- 
Terhiütnisse  aller  deutschen  Staaten.  Zunächst  zum  Selbstunter- 
richte, besonders  für  Lehrer«  Von  Fr»  Kranke ,  Lehrer  am 
Ion.  Schullehrerseminar  u.  an  d.  Stadt-Tochterschule  in  Hannover. 
L  TU*  2.,  gänzlich  nmgearb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Han- 
nover, Hahn'sche  Hoflmchh.  1836.  XXVI  u.  518  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  Q.  d.  Tit.:  Theoret.-prnktisches  Lehrbuch  der  vier 
Grandrecbnungen,  mit  ganzen  Zahlen,  gemeinen  und  Decimalbrü- 
dien  u.  s.  w. 

Die  Bearbeitung  der  L  Ausg,  entstand  aus  dem  Bedürfnisse 
desYfs.,  diese  2.  aus  der  günstigen  Aufnahme  der  ersten,  welche 
nicht  nur  in  Hannover,  sondern  auch  in  anderen  Ländern  eingeführt 
ist ;  denn  ist  gleich  eine  Hauptbestimmung  des  Buches,  Erwachse« 
Den  den  Selbstunterricht  zu  erleichtern,  wozu  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede auch  noch  mehrere  Andeutungen  gibt ,  so  kann  das  Buch 
doch  selbst  erwachsenen  Zöglingen  einer  Schule,  und  unter  ge- 
höriger Leitung,  selbst  jüngeren  in  die  Hände  gegeben  werden« 
Sind  nan  auch  im  Ganzen  die  Grundsätze  der  Bearbeitung  diesel- 
ben geblieben ,  so  hat  doch  namentlich  aus  zwei  Ursachen  die 
neue  Auflage  eine  Veränderung  gegen  die  alte  erfahren;  zuerst 
sollen  nämlich  nicht  das  Bedürfniss  und  die  Verhältnisse  Hannovers 
idlein  Berücksichtigung  erfahren,  Sendern  die  Bearbeitung  des  Wer- 
kes seinem  jetzigen  Wirkungskreise  mehr  angepasst  werden,  und 
tbnn  soll  der  ganze  Umfang  vergrössert  werden.  Der  vorlieg. 
1.  Bd.  enthält  daher  nur  die  4  Grundoperationen,  jedoch  mit  ein- 
zelnen Ausführungen  vermehrt,  welche  dem  Bedürfnisse  Desjeni- 
gen entsprechen,  welcher  mit  dem  gewöhnlichen  Umfange  der  Rcch- 
nuüifsregeln  nicht  zufrieden,  etwas  tiefer  in  einzelne  Verhaltnisse, 
x.  B.  andere  Zahlensysteme  ,  Perioden  der  Deci  mal  bräche  u.  s.  w., 
eindringen  will,  und  die  zugleich  einem  Andern  nicht  beschwerlich 
fidlen,  du  sie  überschlagen,  in  der  Folge  keine  Lücke  fühlen  lassen. 
Der  2.  Band  soll  die  eigentliche  bürgerliche  Rechnenkunst  und 
der  3.  die  kaufmännische  in  voller  Ausführung  enthalten.  Da 
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nun  auf  diese  Art  eine  Verschiedenheit  der  Seitenzahlen  gegen  die 
1.  Aufl.  entstanden  ist,  so  hat  der  Vf.  im  Inhaltsverzeichnisse  im- 
mer die  Paragraphen  der  1.  Au8.  mit  angeführt.    Der  Grundsatz, 
nichts  zu  sagen,  als  was  als  vollständig  begründet  und  begreifbar 
erseheint,  und  Alles  in  volles  Licht  zu  setzen ,  ist  fast  auf  jeder 
Seite  des  Buches  ersichtlich;  durch  Erläuterungen  über  die  Natur 
des  Decimai system es  werden  die  Regeln  für  den  Gebrauch  dessel- 
ben eingeleitet;  bevor  die  4  Grundrechnungsarten  aufgestellt  wer- 
den, wird  nachgewiesen,  dass  es  vier,'  aber  auch  nur  4  gibt ;  bei 
jeder  Zahl  nämlich  ist  theils  die  Anzahl  der  in  ihr  liegenden  Ein- 
heiten, theils  der  Werth  jeder  solchen  Einheit  zu  berücksich- 
tigen, die  Veränderung  der  Anzahl  Einheiten  führt  auf  die  Addi- 
tion ,  die  Veränderung  des  Werthes  der  Einheiten  auf  die  Multi- 
plieation,  und  aus  diesen  beiden  Operationen  ergeben  sich  dann 
leicht  die  entgegengesetzten.    In  Bezug  auf  die  Entwicklung  ein* 
zelner  Begriffe  führen  wir  nur  an ,  dass  der  Begriff  der  Billion 
durch  eine  ganze  Reihe  einzelner  Aufgaben  sehr  deutlich  in  seiner 
Grösse  vorgeführt  wird  u.  s.  w.    Wir  schliessen  mit  der  Veber- 
zeugung,  dass  der  Vf.,  von  dem  richtigen  Grunde  ausgehend,  dass 
die  Rechnenkunst  nicht  etwas  Positives,  sondern  etwas  Erfundenes 
ist,  gewiss  an  den  meisten  Puncten  eine  vollständige ,  gründliche 
und  deutliche  Kenntnis«  des  Rechnens  auf  eine  Weise  vermög- 
licht habe,  welche  den  Geist  wahrhaft  bildet  und  zugleich  in  den 
Stand  setzt,  das  Erlernte  im  Leben  anzuwenden«    Druck  und  Pa- 
pier sind  recht  gut.  70. 

[148]  Sammlung  arithmetischer  Beispiele  und  Aufga- 
ben zum  Gebrauche  in  lateinischen  Schulen  von  Dr.  J. 
P.  Endler.  Nürnberg,  Stein.  1836.  Vffl  u.  293  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.) 

Diese  Aufgabensammlung  ist  namentlich  aus  den  Beispielen 
von  Hermann,  Friedrich,  Neubig  f  Scholz,  Diester  weg,  Leuchs, 
König,  und  was  das  Antiquarische  betrifft,  aus  den  Angaben  Ton 
Wurm  und  Bückh  gebildet  und  dazu  bestimmt,  beim  Elementar- 
unterrichte'im  Rechnen  theils  dem  Lehrer  hinlängliches  Material 
darzureichen ,  theils  dem  Schuler  als  Lehrbuch  zu  dienen.  So 
gut  sie  das  erste  thun  wird,  können  wir  doch  mit  dem  Vf.  nicht  darin 
übereinstimmen ,  dass  es  bei  Knaben  von  8—12  Jahren  hinrei- 
chend ist,  an  einzelnen  Beispielen  zu  zeigen ,  wie  man  zu  einem 
gewissen  Ziele  gelangt,  und  ihnen  selbst  das  Abstrabiren  der  Re- 
gel zu  überlassen;  schwerlich  wird  hier  der  grosste  Nutzen  in 
vollem  Maasse  erreicht,  Verstandesbildung  durch  das  Rechnen. 
Wir  bedauern  daher,  dass  es  dem  Vf.  nicht  lieber  gefallen 
hat,  an  die  Spitze  jenes  Abschnittes  kurz  die  Gründe  für  die  Ver- 
fabruagsart  zu  setzen ;  es  würde  das  Werk  dann  unabhängiger 
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ran  der  besonderen  Qualifikation  des  Lehrers  geworden  sein.  Im 
Allgemeinen  scheinen  uns  die  Beispiele  recht  zweckmässig  ausge- 
wählt  and  aufgestellt ,  nnd  zwar  hauptsächlich  dess wegen ,  weil 
auf  Beispiele,  in  welchen  nur  die  Operation  auszufuhren  ist,  sol- 
che folgen ,  bei  welchen  aus  der  Bedingung  der  mit  Worten  hin- 
gestellten Aufgabe  die  anzuwendende  Operation  zu  wählen  ist, 
and  weil  bei  den  letzteren  der  Begriff  einer  Operation  so  man« 
Dickfällig  als  nur  möglich  gedeutet  worden  ist  *  Während  die  Be- 
stimmung des  Buches  einen  besonderen  Abschnitt  über  das  Münz-, 
Maass-  und  Gewichtssjstem  und  die  Zeitrechnung  der  alten  Rö- 
mer und  Griechen  rechtfertigt,  scheint  uns  manche  von  den 
Unterabteilungen  des  7.  Abschnittes ,  Rechnungen  des  bürgerli-  . 
chen  Lebens,  nicht  gerade  mit  Recht  hier  einen  besonderen  Na- 
men xn  verdienen.   Druck  und  Papier  sind  erträglich.  70. 

Staatswissenschaften. 

« 

[149]    Ueber  den  germanischen  ErbaJcl.    Beitrug  sur 

Geschichte  des  Ursprungs  der  Stände  in  Deutschland.  Von  Dr« 
Christian  Thierbach,  kön.  Prof.  u.  Oberlchr-T  am  vereinig- 
ten Gymnasium  zu  Erfurt ,  Ritter  u.  8.  w.    Gotha,  Hennings 

Hopf.  1836.  IV  o.  132  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Man  könnte  Anfangs  denken,  diese  Schrift  sei  im  Interesse 
des  Adels  geschrieben ,  zum  Schlüsse  scheint  es  jedoch  nicht  so. 
Das  Beweisthema  des  Vfs.  ist  zunächst:  dass  der  Erbadel  nrger- 
maoisch  und  zwar  mit  dem  Lehnswesen  verknüpft  und  kriegeri- 
scher Natur  gewesen  sei.  Dass  bei  unseren  Urvätern  zu  der  Zeit, 
wo  wir  die  erste  dürftige  Kunde  von  ihnen  haben,  ein  Stnndes- 
onlerschied  gewesen,  ist  wahrscheinlich  und  natürlich;  seine  Be- 
gründung auf  eine  festgewurzelte  politische  Institution  scheint  uns 
aber  von  dem  Vf.  nicht  erwiesen ;  eben  so  wenig  die  urgerma- 
nische Natur  des  Lehnswesens ,  die  er  mehr  annimmt  als  nach« 
weist.  Dass  der  Adel  kriegerischer  Natur  war,  ist  leicht  begreif- 
lich, wo  Alles  kriegerisch  war.  Ferner  stellt  der  Vf.  die  Ansicht 
*af,  dass  alle  jene  menschlichen  und  freisinnigen  Einrichtungen, 
die  wir  an  unseren  Urvätern  bewundern,  mit  ihren  natürlichen 
Nachwirkungen  auf  geistige  und  sittliche  Vorzüge ,  ein  Mangel, 
nicht  der  Freien,  sondern  des  Adels  gewesen  seien.  Die  Germa- 
nen erscheinen  ihm  überhaupt  in  einem  düsteren  Lichte,  ihre  Zeit 
eine  gewaltthätige,  barbarische,  ihr  Hereinbrechen  über  die  römi- 
sche Welt  verderblich,  die  Letztere  als  Verbessererin  des  germani- 
schen Geistes*  Er  würde  über  Vieles  anders  urtheilen,  wenn  er 
das  germanische  Staatsleben  in  den  skandinavischen  Staaten  stu- 
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dirt  hätte ,  wo  es  sich  lange  noch  rein  erhielt  Ton  den  Miss- 
b  rauchen,  die  er  als  Urmerkmale  betrachtet,  und  von  dem  verpe- 
stenden Anhauch  römischer  Verderbniss ,  der  erst  die  reine  Sitt- 
lichkeit der  Germanen  zerstörte  und  dann  freilich  ihre  Kraft  zu 
rohen  Ausbrüchen  führte.  Möge  er  sich  fragen,  woher  es  kommt, 
dass,  mit  Ausnahme  des  Christenthums,  das  wenige  Grosse  pnd 
Gute,  was  dieses  neuere  Leben  enthielt ,  westlich  germanischer 
Abkunft  ist,  und  dass  auch  das  Christenthum  sich  seinem  reinen  Ur- 
charakter  nicht  auf  seinem  heimischen  Boden,  nicht  unter  den  Scho- 
lastikern von  Byzanz ,  nicht  in  der  ewigen  Roma ,  sondern  unter 
dem  Anhauche  germanischen  Volkslhumes  wieder  angenähert  hat. 

99. 

[150]  Kritische  Versuche  über  die  öffentlichen  Rechts- 
verhältnisse in  Deutschland  seit  der  Mitte  des  Jahres 

1832.  Von  Dr.  C.  F.  Wurm,  Prof.  d.  Gesch.  am  ak«d. 
Gymnas.  der  fr.  Stadt  Hamburg.  (Besonders  abgedruckt  aus  den 
krit.  Blättern  der  Börsenhalle.)    Leipzig,  Breitkopf  U.  Härtel 

1835.  XVI  u.  390  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Die  kritischen  Blätter  der  Börsenhalle  zeichneten  sich ,  60 
lange  besonders  Prof.  Wurm  an  ihrer  Redaction  Theil  nahm,  vor 
vielen  durch  Gediegenheit  aus.  Man  muss  es  der  Verlagshand- 
lung des  vorlieg.  Werkes  Dank  wissen ,  dass.  sie  zur  systemati- 
schen Zusammenstellung  dieser  geistvollen  und  hochwichtige  Fra- 
gen behandelnden  Aufsätze  Veranlassung  gab«  Sie  gehören  zu 
den  in  Deutschland  nicht  sehr  häufigen,  welche  politische  Verhält- 
nisse mit  politischem  Geiste  behandein;  sie  sind  ferner  durchdran- 
gen von  geschichtlicher  Kenntniss,  hinreissend  geschrieben,  scharf- 
tinnigf  lebensvoll.  Ihre  Farbe  ist  die  des  strengen  constitutionel- 
len  Rechts.  Die  grosse  Bekanntschaft  dos  Vfs.  mit  englischer 
Geschichte  und  Verfassung  lehrt  ihm,  mehr  auf  die  grosse  Mutter 
co  institutioneller  Einrichtungen  als  auf  Frankreich  zu  blicken,  das 
so  viele  falsche  Theorieen  geboren  hat ,  die  ihre  Gegner  besser 
benutzt  haben  als  ihre  Anhänger.  Der  richtig  verstandene  Li- 
beralismus kann  jedem  Angriffe  trotzen ,  der  nicht  in  Gewalt  be- 
steht. Aber  man  hat  die  Vernunftgründe  gegen  das  Phantom  ge- 
richtet ,  und  dann  der  Gewalt  das  Recht  vindicirt ,  ihn  selbst  zn 
erdrücken.  —  Diese  Abhandlungen  betreifen  die  Bundesheschlusse 
vom  28.  Juni  1832,  das  Steuerverweigerungsrecht,  die  Minister- 
verantwortlichkeit, die  Hyperbeln  des  Liberalismus ,  die  Verirroo- 
gen  der  deutscheu  Jugend,  die  deutschen  Universitäten,  den  Zoll- 
verein, letzteren  vom  Staodpuncte  Hamburgs  aus  und  im  Lichte 
des  älteren  deutschon  Reichsrechts  betrachtet,  die  Interessen  des 
deutschen  Buchhandels ,  die  Abtretung  des  Fürstenthums  Lichten- 
berg und  das  neue  Schiedsgericht  des  deutschen  Bundes. 
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[151]  Politische  und  jnridische  Schriften  von  Dr. 
Wilh.  Traugo.  Krug,  Prof.  d.  Philos.  an  der  Univers,  zu 
LeipwV,  Ritter  u.  s.  w.  3.  Bd.  .  Braunschweig ,  Vieweg. 
1835.  VI  n.  520  S.  gr.  8.  (3.  n.  4.  Bd.  n.  3  Thlr. 
16  Gr.) 

[1.  iL  %.  Bd.    Ebenda»,   n.  ß  Thlr.  16  Gr.] 

Es  sind  die  neuesten  Schnüren  des  unermüdlichen  Streiters 
für  seine  Ueberzeugung,  die  dieser  Band  seiner  gesammelten  Schrif- 
ten bringt.  Grösstenteils  solche ,  die  mit  merkwürdigen  Erfah- 
rung der  Zeit  in  nächster  Beziehung  stehen.  Es  sind  manche  % 
darunter,  durch  welche  er  sich  die  Ungunst  der  Parteiliberalen 
und  die  zweifelhafte  Kälte  des  grossen  Haufens  erworben  hat, 
otae  die  Achtung  Derer  zu  verlieren,  die  das  rücksichtslose  Aus- 
sprechen einer  selbständigen  und  wohlgemeinten  Absicht  auch  da 
iu  achten  wissen ,  wo  sie  der  Ansicht  selbst  nicht  beipflichten. 
Der  Tori.  Band  enthalt  Tom  Jahre  1831  die  Flugschriften  des 
Vfs.  über  Sachsen  und  Polen  und  sein  Portrait  von  Europa;  von 
1S32  die  Schriften  über  das  Papstthum,  über  den  falschen  Libe- 
ralismus der  Zeit  und  über  das  Protestationsrecht ;  von  1833  end- 
lich den  Anfang  der  Relation  des  "Vfs.  über  die  Verhandlungen 
tos  ersten  constitutionellen  Landtages  in  Sachsen.  99. 

[152]  Die  Politik  des  Civil-Staatsdicnstes.   Vom  Re- 

gierongsrath  Dr.  TVehnert,  Ritter  des  rothen  Adlcrord.  4.  Cl. 

Potsdam,  Riegel.  1836.  IV  u.  70  S.  8.  (12  Gr.) 

Wo  so  viel  auf  den  Staatsdienst  gestellt  ist,  wie  in  Preus- 
wn,  da  ist  es  eben  so  natürlich  und  danken» werth,  dass  wohlden- 
kende und  geistvolle  Männer  allen  Mitteln  ihre  Aufmerksamkeit 
»wenden,  die  etwas  zur  Hebung  des  Standes  beitragen  können. 
In  Torlieg.  Sehriftchen  geschieht  diess  auf  eine  ausgezeichnete 
W  eise.  In  Allem ,  was  namentlich  über  das  Nachtheilige  einer 
willkürlichen  Behandlung  der  Staatsdiener  und  hemmender,  raiss- 
tauifecher  Controllen  gesagt  wird,  kann  man  dem  Vf.  nur  beistim- 
men. Den  Freunden  des  constitutionellen  Lebens ,  wird  freilich 
nicht  Alles  in  dem  Schriftchen  zusagen ,  und  in  der  That  scheint 
der  Vf.  den  Charakter  dieses  Sjstcmes  nicht  richtig  gekannt  zu 
taben.  99. 

[153]    Das  Recht  der  Steoervenvillignng  nach  den 

Grundsätzen  der  wurtembergischen  Verfassung,  mit  Rücksicht  auf 
offenstehende    Bestimmungen   des  deutschen  Bundes.  Von 

P>  As  I*fizer*  Stnttgart,  Liesching.  1836.  VHI  u.  372 
S.  8.  (1  Thlr.  10  Gr.) 
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Man  muss  die  Sündhaftigkeit  bewundern,  mit  welcher  die 
an  Zahl  immer  schwacher  werdende  deutsche  constitutionelle  Op* 
Position  anf  dem  einmal  betretenen  Wege  beharrt,  obwohl  sie 
die  Erfahrung  gemacht  hat,  dass  diese  Opposition  durch  Zeit  und 
Volksgeist  nicht  gestützt  wird.    Hier  haben  wir  nun  wieder  ein 
Boch  Ton  beinahe  einem  Alphabete,  was  mit  Vernunft- und  Rechts* 
gründen  beweisen  will ,  dass  die  Stande  gewisse  Rechte  haben, 
die  ihnen  die  Regierungen  nicht  eingestehen  und  deren  Ausübung 
durch  die  Auslegung,  welche  man  gewissen  Stellen  der  Verfas- 
sung gibt,  unmöglich  gemacht  wird.    Wir  haben  nur  eine  Be- 
trachtung darüber:    wenn  eine  solche  Beweisführung  erst  nöthig 
wird,  so  hilft  sie  nichts«    Eben  so  wenig  würde  es  einem  engli- 
schen Minister  helfen ,  wenn  er  dem  Parlamente  beweisen  wollte, 
dass  es  ein  Recht ,  was  es  zeither  ausübte ,  nicht  besitze«  Der 
Verfassungsprocess  kann  nicht  wie  ein  Rechtsstreit  durch  juristi- 
sche Deductionen  gewonnen  werden.   Das  Leben  muss  ihn  füh- 
ren, und  das  Leben  spricht  gegen  die  Stände.   Man  hat  dieses 
Institut  abgenutzt.   Man  hat  den  Boden  um  den  jungen  Keim  so 
fest  getreten,  dass  seine  Wurzeln  verkümmern  müssen.  Diese 
neue  Kraft  konnte  nur  aufwachsen,   wenn  sie  mit  grossartigem 
Wirken  genährt  ward.    Sie  musste  kleinlich  werden,  wenn  sie 
ans  Kleine  verwiesen  ward.    Einen  Theil  der  Schuld  trügt  die 
Apathie  der  früheren  Landtage;  einem  anderen  Theil  die  falsche 
Richtung  der  Stande  in  der  kurzen  Periode,  wo  sie  eine  günstige 
Sonne  bestrahlte,  und  wo  es  ihnen  möglich  gewesen  wäre ,  sich 
mit  'Institutionen  zu  umringen,  welche  sie  selbst  gestützt  und  dem 
Volke  das  Verfassungswesen  werthvoll  gemacht  hätten.  —  Der 
Vf.  behandelt  mit  juristischer  Gründlichkeit  viele  mit  dem  Steuer- 
yerwilligungsrechte  verbundene  Fragen:  wie  es  zu  verstehen  sei, 
dass  die  Stande  keine  Bedingungen  an  die  Bewilligungen  knüpfen 
dürfen ;  über  welchen  Zeitraum  die  Bewilligung  ihre  Kraft  erstre- 
cke; welches  das  Recht  der  ersten  Kammer  dabei  sei;  welchen 
Einfluss  das  Budget  auf  die  periodische  Wiederkehr  der  Landtage 
habe;  zuletzt  auch  die  Bundesbeschlüsse,  die  in  unseren  Augen 
allem  Streite  ein  finde  gemacht  haben.    Seine  Grunde  sind  klar 
überzeugend;  aber  es  ist  eine  trostlose  Untersuchung.    Wir  haben 
zu  seiner  Zeit  auch  dergleichen  angestellt ;  die  Lust  dazu  ist  uns 
vergangen.    So  viel  ist  gewiss,  dass,  seitdem  man  den  Ständen 
alle  Kraft  zu  Ersparungen  im  Grossen  genommen  hat,  sie  da- 
durch veranlasst  sind ,  desto  mehr  zum  Unglück  des  Einzelnen 
and  zum  Schaden  des  Ganzen  im  Kleinen  zn  mäkeln.  99. 

[154]  Die  Resultate  der  Sittengeschichte.  II.  Aristo- 
.  kratie.    2.  Aufl.    Stuttgart,  Cotta'sche  Buchh.  1835. 
VI  o.  284  S.  8.  (2  Thlr.) 
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Herr      Gagern  ist  ein  geistreicher  Mann.    Inwiefern?  Sind 
•eine  Gedanken  Blitze,  welche  auf  einmal  ein  neues,  Gebiet  bisher 
unbekannter  Vorstellungen  erhellten?  Nein.  Führt  er  mit  siegender 
Gewalt,  tiefgedachten  und  folgerichtig  entwickelten  Gründen  eine  be- 
strittene Wahrheit  zur  festen  Ueberzeugung  durch  ?  Auch  nicht.  Er 
bespricht  interessante  Fragen,  immer  auf  eine  ungewöhnliche,  oft 
auf  eine  seltsame,  in  der  Regel  auf  eine  nur  ihm  und  in  ihm  kei- 
nem gemeinen  Geist  eigentümliche  Weise.    Seine  Gedanken  sind 
nicht  neu,  seine  Gedankenfolge  ist  nicht  vollendet;  aber  das  Ge- 
wand ist  so,  wie  es  kein  Anderer  gegeben  haben  würde,  und  nicht 
ohne  Reize.    Das  ist  das  Gute  Ton  der  Sache.    Das  Ueble,  dass 
leine  Darstellung  nicht  wirksam  ist.    Höchstens  mag  er  in  dem 
Gläubigen  den  unbestimmten  Eindruck  erwecken,  die  Idee,  welche 
die  ganze  Gedankenrichtung  eines  so  geistvollen  Mannes  beherr- 
sche, müsse  wohl  wahr  sein.    Ueberzeugen,  die  Gründe  der  Ue- 
berzeogung  zum  Bewusstsein  des  Lesers  bringen ,  das  wird  er 
nicht.    Um  so  weniger,  als  er  auch  zum  Widerstreiten,  zum  red- 
lichen Disputiren  des  Lesers  mit  dem  Vf.  keinen  Raum  lässt,  da 
er  liebt  otfen  auf  das  Wesen  der  Frage  dringt ,  da  er  so  Vieles 
tweifelbaft  und  unbestimmt  hinstellt,  da  er  um  den  Gegenstand 
herumfuhrt  und  mit  Gründen  dafür  streitet,  deren  Beziehung  dar- 
auf man  erst  spät  und  flüchtig  einsieht.    Der  Vf.  hatte  zuerst  die 
Fürsten  besprochen;  er  nahm  nun  den  Adel  vor.    Das  Buch  ver- 
breitet sich  über  die  natürliche  Ungleichheit  der  Menschen  und 
über  die  Uebereinstimmung  so  vieler  grosser  und  erleuchteter  Na- 
tionen in  Erhaltung  eines  Adelsinstitutes.    Er  wird  aufmerksam 
darauf  gemacht,  wie  dieses  in  der  Blüthezcit  jeder  Nation  auch 
am  reinsten  und  schönsten  blühte.    Aber  blühte  es  nicht,  weil 
Alles  blühte?    Oder  war  es  die  Ursache  dieses  Gedeihens?  Der 
unleugbare  Notzen,  den  der  Adel  gebracht  hat,  wird  glänzend  her- 
vorgehoben ;  Missbrauche  und  Schattenseiten  sind  nur  flüchtig  be- 
rührt.  Er  muss  selbst  gestehen ,  dass  in  unserer  Zeit  sehr  acht- 
bare Classen  in  die  Reihen  der  Vollbringer  aufgerückt  sind ,  die 
ordern  in  Sklaverei  und  Dienstbarkeit  lebten.   Ist  das  kein  Vor- 
KhriU  ?  Kein  Beweis,  dass  Recht  und  Freiheit  ganze  Classen  er- 
beben können  ?   Er  billigt  mit  Robertson  das  indische  Kastenwe- 
sen, weil  es  nur  in  ausserordentlichen  Fällen  durch  Unterdrückung 
eines  Gentes  geschadet  habe,  der  Gesetzgeber  aber  nicht  das  Aus- 
serordentliche vorsehen  könne.    Aber  es  hielt  ganzen  Classen  das 
Aufstreben  verschlossen.    Diese  Classen  konnten  freilich  nicht  alle 
**  der  höchsten  Staffel  der  Ehren  dringen.    Indess  sie  konnten; 
sieb  alle,  oder  Viele  unter  ihnen,  auf  diese  oder  jene  Weise  he- 
ben, und  wenn  es  nur  ein  Haarbreit  war.  —  Er  erwähnt  jener 
schönen  Stelle,  wo  der  Römer  sein  Vaterland  preiset,  dass  es  die 
Ordnung  der  Stände  begründet,  die  Freiheit  aber  Allen  gemeinsam 
gelassen  habe.   Die  Ordnung  der  Stande  wird  nicht  bestehen,  s* 
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lange  sie  noch  die  Ursache  sein  will ,  dass  irgend  ein  Vorzug, 
mit  Ausnahme  der  Standesehre,  nicht  Allen  gemeinsam  sein  kann. 
Uebrigens  findet  sich  viel  Schönes  in  dem  Bache;  kornige  Stellen 
der  grossen  Alten  und  grossen  Neueren;  gedankenweckende  Ein- 
blicke in  das  Staatengetriebe  der  alten  und  neuen  Zeit;  ein  tüch- 
tiger und  wohlwollender  Sinn,  der  auf  das  Ganze  und  Grosse  geht; 
ein  gänzliches  Fernsein  von  aller  Uebcrschätzung  unserer  Zeit  und 
ihrer  Weisheit.  99. 

[155]  Ueber  die  deutschen  Universitäten.  Ein  Ge- 
spräch von  Dr.  Franz  Theremin.  Berlin,  Duncker 
u.  Hnmblot.  1836.  40  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

■ 

Nichts  an  der  Verfassung  der  Universitäten  will  der  Vf.  ge- 
ändert wissen,  sondern  nur  die  Lehrweise.  Diese  soll  mehr  dia- 
logisch als  monologisch  sein,  eine  Abwechselung  von  Vortrag  des 
Lehrers  und  Selbst  wirken  einzelner  Zuhörer.  Wir  haben  selbst 
diesen  Gedanken  schon  öfters  gehabt,  aber  stets  mit  Wehmuth, 
denn  wir  konnten  die  Gründe  einer  Umänderung,  die  bei  unseren 
Vätern  nicht  nöthig  war ,  nur  in  der  geringeren  Reife  erkennen, 
in  der  die  jetzige  Jugend  auf  die  Universitäten  kommt  —  Was 
die  Form  dieses  Dialoges  betrifft,  so  sind  au;*h  hier  wie  gewöhn- 
lich, die  Gegner  zu  schwach.  Die  wahre  Kunst  des  Dialoges  be- 
steht darin,  dass  Jeder  zur  Aufhellung  das  Seine  beiträgt. 

Geschieht  e. 

[156]  Handbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte  von 
Dr.  Wilh.  Fr.  Volger.  1.  Bd.  1.  Abthl.  Alte  Geschichte. 
Mit  Tabellen  n.  1  Karte.  Hannover,  Hahn'sche  Hofhnchh. 
1835.  IV  u.  307  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Die  gute  Aufnahme,  die  des  Vfs.  geographische  Schriften  so- 
wohl als  auch  sein  Lehrbuch  der  Geschichte  gefunden  haben,  wird, 
wie  wir  glauben ,  auch  diesem  ausführlicheren  Handbuche  der  Ge- 
schichte zu  Theil  werden.  Dasselbe  soll  eben  so  wenig  ein  bloss 
populäres,  als  ein  Buch  für  Gelehrte  sein,  es  ist  vielmehr  zunächst 
dazu  bestimmt ,  „für  Lehrer  und  Schüler ,  besonders  in  Schulen, 
die  nicht  rein  wissenschaftliche  Zwecke  verfolgen ,  eine  einfache 
Erzählung  der  wichtigeren  Wellbegebenhciten  in  möglichst  natür- 
lichem Zusammenhange",  und  so  auch  „einen  Commcntar"  zu  des 
Yfs.  Lehrbuch  der  Geschichte  zu  liefern;  zugleich  soll  es  dem  Ge- 
schichtsfreunde ein  taugliches  Lesebuch  sein.  Wir  glauben,  dass  das 
Buch  dieser  vom  Vf.  selbst  angegebenen  Bestimmung  gut  entspre- 


t 


Digitized  by  Google 


Geschichte»  149 

ehen  werde;  der  Stoff  ist  gut  und  übersieht! ich  geordnet,  die  Er- 
ühlang  deutlich  und  schlicht,  ebenso  von  Trockenheit  wie  von 
Bliimelei  entfernt ,  dabei  zweckmässig  ausführlich ;  geographische 
Uebersichten  (die  beigefügte  Karte  stellt  „das  römische  Reich  in 
seiner  weitesten  Ausdehnung"  dar)  sind  zugegeben,  das  Culturge- 
schiditKrhe  sowie  die  Literaturgeschichte  sind  nicht  unberücksich- 
tigt geblieben.  Richtigkeit  der  Angaben  ist  im  Ganzen  erreicht, 
doch  ist  uns  Einzelnes  bei  der  Durchsicht  aufgefallen,  wie  S.  98 
der  Pass  Thermopylü  als  Eingang  zu  Böotien,  auch  die  Verglci- 
chttog  der  romischen  dienten  mit  den  Leibeigenen  des  Mittelalter» 
oder  Rasslands  (S.  183)  litsst  sich  so  nicht  halten;  die  Darstel- 
lung der  Rechte  der  römischen  Unterthanen  (S.  190)  ist  ziemlich 
ungenügend  und  hat  einiges  Falsche,  wie  das  Jus  Italicum  9  oder 
Fragliches ,  wie  das  Stimmrecht  der  Lateiner  in  Rom ,  als  wahr 
aufgenommen.  —  Ueber  die  Richtigkeit  der  Ansichten  würde  sich 
manchmal  streiten  lassen ,  wie  z.  B.  gleich  im  Anfange  über  den 
wilden  Naturzustand  der  ersten  Menschen;  auch  stellt  uns  der  Vf. 
das  alte  Priesterwesen  als  nur  ausgehend  auf  Herrschaft  deich 
Betrog  zu  grell  dar.  Dass  der  Vf.  die  mittlere  und  neuere  Ge- 
schichte, besonders  die  deutsche,  vorzugsweise  berücksichtigen  und 
daher  für  diese ,  der  jetzigen  ersten  noch  drei  Lieferungen  nach- 
folgen lassen  will,  ist  für  die  Bestimmung  des  Buches  namentlich 
passend,  und  hat  überhaupt  unsern  Beifall.  Der  Preis  ist  beson- 
ders nicksichtlich  der  sehr  guten  typographischen  Ausstattung, 
»ehr  billig.  63. 

[157]  Ursprünge  der  Römischen  Verfassung.  Durch 
Yergleichnngea  erläutert  von  Karl  Dietrich  Hüllmann. 
Bodo,  Marcus.  1835.  17&  S.  8.  (20  Gr.) 

Der  Vf.  beabsichtigt  durch  die  gegenwärtige  Schrift  Yornäm- 
l'di  die  von  ihm  in  seinem  früheren  Werke:  „Römische  Grund- 
Verfassung"  (1832) ,  und  zwar  in  dem  ersten ,  Genokratie  über- 
triebenen und  zum  Theil  in  dem  zweiten  (  „Timokratie"  ) 
Abschnitte  desselben  aufgestellten  Ansichten  über  Roms  älteste 
Verfassung  zu  sichern  und  zu  erläutern.  Hauptsachlich  dient  ihm 
«tau  eine  mehr  ins  Einzelne  gehende  „Vergleichung  mit  den  Ein- 
richtungen der  griechischen  Staaten ,  vorzüglich  des  attischen". 
Wir  müssen  ausführlichen  Recensionen  das  durch  Prüfung  des 
Einzelnen  motivirte  Urtheil  darüber ,  in  wie  weit  diess  dem  Vf. 
gelungen  sei,  überlassen;  im  Allgemeinen  aber  können  wir  nicht 
bergen,  dass  uns  der  Vf.  in  Dem,  was  er  in  dieser  Schrift  gibt, 
*ohl  eine  Erläuterung  der  Sätze,  die  jene  frühere  Schrift  enthalt, 
rieben  zu  haben  scheint,  aber  keineswegs  eine  Sicherung.  Wir 
Wenigstens  können  auch  jetzt  noch  nicht  an  die  „italisch-dorische 
Niederlassung  am  Tiber",  an  die  Latia  und  das  Pan-Latium,  an 
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die  'PtofiTj  und  KvQila  (Roma  und  Quirla  als  Kriegs-  und  Staats- 
gewalt) ,  an  <Jie  Celeres  als  Wagenreiterschaft ,  an  die  Plebs  ab 
ursprünglichen  Theil  des  Populus  glauben;  und  wenn  wir  auch 
die  Belesenheit  und  den  Scharfsinn  des  Vfs.  anerkennen,  so  müs- 
sen wir  doch  gestehen ,  dass  die  Resultate ,  die  daraus  für  die 
älteste  römische  Geschichte  hervorgegangen  sind,  uns  eher  tob 
historischer  Wahrheit  abzuführen  als  xu  ihr  hinzuleiten  scheinen. 
Die  forgefasste  Meinung,  die  der  Vf.  (S.  99)  Niebuhr,  ohne  ihn 
zu  nennen,  Schuld  gibt,  möchten  wir  ihm  selbst  für  die  ganze 
Grundlage  seiner  Ansichten  Schuld  ,  geben  und  eben  aus  ihr 
manche  bedenkliche  Anwendung  der  Analogie,  bei  der  die  Eigen* 
thümlichkeit  Roms ,  eben  so  wie  die  Möglichkeit  des  Bestehens, 
gleich  ganz  verkannt  wird,  ein  allzu  grosses  Vertrauen  auf  ge- 
wagte Btjmologieen,  sowie  die  nicht  immer  ganz  treue  Benutzung 
der  Zeugnisse  in  des  Yfs.  Schrift  uns  erklären«  63« 

[158]  Zeittafeln  der  griechischen  Geschichte,  als  Grund* 

läge  des  Vortrags  in  höhern  Gjmnasialklassen ,  mit  bestandiger 
Beziehung  auf  die  Quellen.   Von  Dr.  Carl  Peter.  Halle, 

Waisenliausbachh.  1835.  VI  n.  92  S.  gr.  4.  (18  Gr.) 

Bei  der  griechischen  Geschichte ,  die  so  oft  beim  Vortrags 
nothwendig  in  die  Geschichten  der  einzelnen  griechischen  Staaten 
gespalten  weiden  muss,  sind  Zeittafeln  allerdiugs,  wie  der  Verf. 
auch  bemerkt,  ein  Bedürfniss ;  weit  mehr  als  bei  der  römischen. 
Wir  freuen  uns ,  in  dem  rorl.  ein  Buch  empfehlen  zu  können, 
welches  diesem  Bedürfnisse  auf  eine  sehr  geschickte  und  zweck- 
mässige Weise  abhilft,  ungeachtet  wir  dessen  Brauchbarkeit  kei- 
neswegs auf  den  Kreis,  für  welchen  es  dem  Titel  zufolge  be- 
stimmt ist,  einschränken  möchten.  Ucbcr  die  einzelnen  Angaben 
des  Vfs.  können  wir  hier  nicht  referiren ,  nur  versichern ,  dass 
wir  keinen  Grund  gefunden  haben,  an  der  nothwendigen  Genauig- 
keit derselben  zu  zweifeln.  Die  Anlage,  auf  die  bei  einem  sol- 
chen Werke  sehr  yiel  ankommt,  scheint  uns  ganz  beifallswerth. 
Auf  eine  Uebersicht  der  5  Perioden,  in  welche  der  Vf.  die  grie- 
chische Geschichte  bis  146  t.  Ch.  theilt,  folgen  die  Tafeln  selbst: 
erste  Periode,  bis  1100  y.  Ch.  (S.3— 9),  bei  der  sich  der  Vt 
fast  nur  auf  Angabe  der  Völkernamen  und  genealogische  Tabel- 
len beschränkt.  Zweite  Periode,  bis  500  t.  Ch.  (S.  9—22),  die 
Geschichte  der  Stämme  und  der  Ton  ihnen  gegründeten  Staaten, 
die  Angabe  der  Colonien,  Gesch.  der  kleinasiat  Colonien  neben- 
einander gesondert  dargestellt;  was  bei  der  dritten  Periode, 
500-431(8.22-30),  und  derfierten,  431-338(8.31-62), 
wegfallt,  wo  mit  eben  so  gutem  Rechte  die  Geschichte  der  Grie- 
chen als  eine  gemeinsame  dargestellt  wird ,  wie  in  der  fünften 
Periode,  338—146  (S.  62—92),  ion  Alexander'*  üebergang  über 
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den  Heflespont  an  nieder  Spaltungen  eintreten ,  und  die  Gesch« 
des  makedon.-pers.  Reichs  neben  der  Griechenlands,  sowie  später 
die  Gesch.  der  einzelnen  Hauptstaaten  und  Bunde  nebeneinander 
dargestellt  wird.  —  Unter  dem  Texte  sind  in  den  Anmerkungen 
die  bedeutendsten  Belegstellen  aus  den  Quellenschriftstellern ,  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  den  Gebrauch  des  Schülers,  angegeben 
und  nach  Befinden' historische  Erläuterungen  beigefügt;  nnr  bei 
der  ersten  Periode  hat  der  Yf.  die  Schriften  der  neuern  Schrift- 
steller, da  aber  auch  diese  vorzugsweise  angeführt*  Hinsichtlich 
des  Nutzens  von  Anmerkungen  solcher  Art  bei  histor.  Tabellen, 
namentlich  der  alten  Geschichte«  stimmen  wir  ganz  mit  den  An« 
eichten  des  Vfs.,  die  er  in  der  Vorrede  ausspricht,  überein;  we- 
niger damit,  dass  er  die  Olympiaden  immer  zusammenfallend  mit 
unserem  Jahre  gezahlt  hat,  was  doch  zum  Vortheil  der  chronolo- 
gischen Genauigkeit  hatte  vermieden  werden  sollen.  —  Bei  einer 
neuen  Ausgabe  des  Buches,  die  wir  ihm  wohl  vorhersagen  kön- 
nen, wurde  eine  Uebersicht  der  Geschichte  der  griechischen  Co* 
lonien,  von  denen  jetzt,  mit  Ausnahme  der  kleinasiatischen,  nnr 
die  Gründung  angegeben  ist,  die  in  einem  Anhange  einen  passen- 
den Platz  fände,  gewiss  eine  erwünschte  und  nützliche  Zugabe 
»ein.  —  Die  typographische  Ausstattung  ist  gut.  63. 

[150]  Welchen  Einfluss  hatte  die  Besetzung  Griechen- 
lands durch  die  Slaven  auf  das  Schicksal  der  Stadt  Athen  und 
der  Landschaft  Attika?  Oder  nähere  Begründung  der  im  ersten 
Bande  der  „Geschichte  von  Morea  während  des  Mittelalters"  auf« 
gestellten  Lehre  über  die  Entstehung  der  heutigen  Griechen.  Von 
/.  Phil.  Fallmerayer.  Tübingen,  Cotta'sche  Bucha. 
1835.  112  S.  8.  (16  Gr.) 

Wer  den  in  dieser  Aufschrift  erwähnten  1.  Band  der  Fall-  , 
merajer'schen  „Geschichte  von  Morea",  wenigstens  der  Haupt- 
richtnng  nach  kennt,  weiss  auch,  schon  nach  dem  Titel  der  vor- 
lieg. Schrift ,  den  Zusammenhang  beider  Schriften  untereinander 
in  würdigen.  In  der  Hauptsache  und  zunächst  nur  auf  die  Ge- 
schichte Athens  seit  dem  6.  Jahrb.  nach  Chr.  sich  beschränkend, 
iocht  derYf.  in  dieser  Schrift  seine,  wie  er  sich  hier  S.  111  aus- 
druckt, „zur  Thatsache  gewordene  und  ohne  freiwillige  Verblen- 
dung nicht  abzuleugnende"  Lehre  von  der  Vertilgung  alles  all~ 
hellenischen  Lebens  in  der  allgemeinen  Umgestaltung  Griechen- 
lands und  seiner  Bewohner  seit  dem  6.  Jahrh.  näher  zu  begrün- 
den, und  er  kommt  nach  der  hier  besonders  in  Bezug  auf  Athen 
und  Attika,  sowie  mit  Hinblick  auf  andere  Theile  Griechenlands 
Angestellten  Untersuchung  zu  dem  Resultate:  dass  die  heutigen 
Bewohner  Athens  und  Attika's  weder  die  unmittelbaren  und  un- 
Termwchten,  noch  auch  nur  die  gemischten  und  gekreuzten  Nach- 
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kommen  derjenigen  Hellenen  seien ,  welche  vom  12«  Jahrh.  tot 
Chr.  bis  nm  die  Mitte  des  6.  Jahrh.  nach  Chr.  den  alten  grie- 
chischen Continent  bewohnten  (S.  9,  52 — 53),  sondern  dass  die- 
ses hellenische  Volk ,  in  nnd  ausser  Attika ,  gänzlich  zii  Grunde 
gegangen  Und  mit  dem  slawisch  -  albanischen  Elemente  sich  der« 
gestalt  vermischt  habe,  dass  sein  ursprunglicher  Charakter  ganz- 
lich ausgelöst  wurde  (S.  111).    Weit  entfernt,  der  Untersuchung 
selbst,  durch  welche  der  Vf.  auch  hier  zu  solchem  Resultate  ge- 
langt, zu  nahe  treten  zu  wollen  (obgleich  dieselbe  nicht  ganz  frei 
von  Deutungen  und  Voraussetzungen  ist,  denen  man  das  Absicht- 
liche und  eine  gewisse  freiwillige  Verblendung  nicht  ableugnen 
kann),  können  wir  doch  nicht  umhin,  uns  gegen  dieses  Resultat, 
als  ein,  wenigstens  in  seinem  Umfange  nicht  notwendiges  Er- 
gebniss  derjenigen  Thatsachen,  auf  welche  er  es  gegründet,  zu 
erklären.     Und  dazu  gibt  uns  trotz  der  entschiedenen  Sicherheit, 
mit  der  der  Vf.  einerseits  seine  Lehre  von  der  völligen  Vernich- 
tung alles  und  jedes  Zusammenhangs  der  jetzigen  Bewohner  Grie- 
chenlands mit  den  alten  Griechen  geltend  macht,  ein  gewisses 
Schwanken,  von  dem  er  sich  nicht  frei  zu  erhalten  vermocht  hat, 
ein  nur  um  so  grösseres  Recht.    Denn  Hr.  F.  selbst  gibt  (z.  B. 
S.  III)  die  Möglichkeit  zu,  dass  das  hellenische  Volk  nur  „biä 
auf  völlig  unbedeutende  Reste"  geschmolzen  sein  könne ,  und  er 
schliesst  also  die  völlige  Vermischung  altgriechischer  Volkseie- 
meute mit  slavisch  -  albanischen  und  die  gänzliche  Vernichtung 
jener  durch  diese  keineswegs  aus;   ja!    er  erklärt  es  sogar 
(S.  81)  für  keinen  Irrthum ,  in  den  B  ewohnern  des  heutigen 
Maina  fünf  Sechstel  Slaven  und  andere  Fremdlinge,  ein  Sechstel 
aber  altgriechische  Beimischung  zu  erkennen,  6owie  er  auch  Ton 
slavisch  -  neugriechischer  Sprache,  von  slavisch  -  neugriechischem 
Zuschnitte  u.  s.  w.  spricht.    Also  erkennt  er  selbst  noch  ein  griechi- 
sches Element  in  dem  Volke,  welches  das  heutige  Griechenland  be- 
wohnt ,  und  in  der  Sprache,  die  dasselbe ,  wenn  auch  nicht  aus- 
schliesslich ,  spricht,  an,  sodass  nur  der  grössere  oder  geringere 
Grad  der  Vermischung  altgriechischer  Elemente  mit  slavisch-aJba- 
ni gehen,  welcher  anzunehmen  wäre ,  einen  Unterschied  begründen 
könnte.    Denn  an  unvermischte  Erhaltung  alt  kriech.  Blutes  in  den 
Bewohnern  des  heutigen  Griechenlands  zu  denken* ,  ist  eben  so 
thöricht,  als  es  der  Geschichte  der  Vergangenheit  seit  dem  6.  Jahrh. 
widerspricht;  allein  —  wer  hat  denn  an  diese  im  Ernste  gedacht  ? 
Dagegen  widerspricht  die  Wahrnehmung  so  mancher  Eigentüm- 
lichkeiten in  dem  Leben  und  Wesen  der  heutigen  Bewohner  Grie- 
chenlands ,  in  manchen  seiner  Sitten  und  Gebräuche ,  namentlich 
auch  was  die  Sprache  anlangt,  worin,  ein  ursprüngliches  altgrie- 
chisches Element  ohne  freiwillige  Verblendung  oder  Unkenntnis* 
nicht  verkannt  werden  kann,  der  Annahme  einer  völligen  Vernich- 
tung dieses  altgriech.  Elementes  in  den  Bewohnern  Griechenlands ; 
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wahrend  dagegen  die  Annahme  einer  mehr  oder  minder  starken 
Vermischung,  aber  mit  dem  Vorherrschen  des  unverwüstlichen  alt- 
griech.  Elements,  der  gerade  hier  nicht  ganz  sicheren  Geschichto 
der  Vergangenheit  um  so  weniger  widerspricht^  als  diese  Annahme 
anf  den  sichern  Wahrnehmungen  der  Gegenwart  beruht«  Wenn 
Hr.  F.  in  der  vorlieg.  Schrift  S.  107  ff.  gerade  auf.  diese  Wahr- 
nehmungen zu  wenig  Gewicht  gegen  seine  Lehre  legt  und  darin 
Manches  durch  Deutungen  zu  beseitigen  sucht,  worin  ohne  Ver- 
blendung und  befangenes  Streben  der  Absichtlichkeit  der  aUgriech. 
Tjpns,  zum  Theil  freilich  übertüncht  mit  dem  Schmuze  der  Jahr- 
hunderte (und  welcher  Jahrhunderte !),  nicht  verkannt  werden  kann, 
so  ist  diese  allerdings  sehr  erklärlich ,  aber  es  ist  gewiss  nicht 
minder  falsch  nnd  unkritisch.  Namentlich  möchten  wir  es  nur 
für  ein  Wunder  erklären  können,  dass,  wenn  die  Stürme  der  Ver- 
nichtung in  demjenigen  Grade  Griechenland  und  dessen  Bewohner 
seit  dem  6.  Jahrh.  n.  Chr.  heimgesucht  hätten ,  wie  der  Vf.  den 
SchriAstellern  nacherzählt,  die  sogen,  neugriech.  Sprache  noch  so 
viel  altgrieeh.  Elemente,  dagegen  nicht  mehr  wesentliche  slavisch- 
AÜmnisch-  türkische  u.  a.  in  sich  fasst,  und  dass  sie  nicht  viel- 
mehr ebenfalls,  wie  von  dem  althcllen.  ßlule  in  den  heuligen  Be- 
wohnern Griechenlands  behauptet  wird ,  gänzlich  durch  das  sla- 
Tisch- albanische  Idiom  verdrängt  worden  sei.  Unter  diesen  Um- 
standen hat  durch  die  vorliegende  Schrift,  bei  aller  Anerkennung 
der  histor.  Studien  des  Vfs.,  unsere  Ansicht :  dass  in  den  heutigen 
Bewohnern  Griechenlands  ein  ursprünglich  allgriechisches  Element, 
Torherrscnend  auch  in  der  bald  mehr  bald  minder  starken  Ver- 
mischung mit  manchem  fremdartigen  Elemente,  nicht  verkannt  zu 
werden  vermöge ,  keineswegs  wankend  gemacht  werden  können. 
In  der  Anwendung  dieses  griech.  Elementes  zur  Wiedergeburt  des 
neuen  Königreiches  kann  freilich  nur  die  Zukunft  entscheiden. 

Gj. 

[160]  Das  Griechische  Volk  in  öffentlicher,  kirchlicher 

and  privatrechtlicber  Beziehung  vor  und  nach  dem  Freiheitskampfe 
bis  zum  31.  Juli  1834,  von  Geo.Ludw.  r.  Maurer,  Staats- 
rat* u.  s.w.  3  Bde.  1.  u.2.B<l.  Heidelberg,  Mohr*  1835. 
XXXII  u.  596,  XII  n.  540  S.  gr.  8.  (6  Thlr.  für 
3  Bde.) 

Dieses  in  einer  doppelten  Hinsicht  wichtige  Werk  kann 
**ch  ans  einem  doppelten  Gesiehtspuncte  betrachtet  werden;  denn 
<*  ist  theils  darauf  berechnet,  das  griechische  Volk  in  den  auf 
<ton  Titel  angegebenen  Beziehungen  seit  1453  und  namentlich 
von  1821  bis  zum  31.  Juli  1834  kennen  zu  lehren  und  dadurch 
gleich  Materialien  zu  einer  künftigen  Geschichte  des  griech. 
Volkes  und  Staates  seit  dessen  Eintritt  in  das  «uro?.  Statensv- 
dL  gt*.  deutsch.  Lit.  VII.  2.  11 
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eiern  zu  liefern ;  theils-  hat  der  Vf.,  der  bekanntlich  durch  Abbe- 
rufung von  Sehen  des  Königs  von  Baiern  am  31.  Juli  1834  au» 
der  Regentschaft  trat,  durch  Mittbeilung  Dessen,  was  die  frühere 
Reffentschaft  für  Griechenland  erstrebt  und  gethan,  die  Majorität 
der!  gegen  den  Präsidenten  und  die  Abberufung  selbst  rechtfer- 
tigen wollen.    In  dieser  Beziehung  können  wir  »war  nach  u»-* 
befangener  Würdigung  des  diessfalls  Mitgeteilten  (insofern  wir 
überhaupt  darüber  urtbeilen  können)  dem  guten  Willen  und  den 
Absichten  jener  Majorität ,  zugleich  auch  gegen  den  Präsidenten 
nnd  gegen  die  Abberufungsmaassregel   seihst,   nur  die  vollste 
Gerechtigkeit  widerfahren  lassen;  indessen  müssen  wir,  nach  dem 
Grundsätze :  Audiatur  et  altera  pars !    auch  hier  die  etwani-en 
Erwiederungen  und  Rechtfertigungen  von  der  andern  Seite  abwar- 
ten ehe  wir  ein  sicheres  Urtheil  über  die  mitgeteilten  Intnguen 
des  Regentschaftsprfisidenten  und  dessen  Regierungssjstem  und 
sonstiges  Verfahren  im  Allgemeinen  uns  zu  bilden  vermögen. 
Das  müssen  wir  um  so  mehr  abwarten,  als  uns  von  einem  hoch- 
gestellten, freilich  auch  in  der  vorlieg.  Darstellung  mannichfach 
anKCjrriffenen  Staalsmanne    die  Bemerkung   mitgetheilt  wurde, 
dass  die  Darstellung  leidenschaftlich  sei  (was  zwar  an  und  für 
sich  noch  keinen  Vorwurf  gegen  dieselbe  begründen  kau?  wenn 
wc  nur  sonst  wahr  ist),  und  dass  der  VL  die  Wahrheit  oft  nur 
sur  Hälfte  sage.    Was  jedoch  hier  über  jenen  Gegenstand  im 
Einzelnen   und  nicht  nur  für  das  System  der  Majorität  der  Ke- 
gentschaft und  für  besondere  Maassregeln  zum  Besten  a#s  gri 
Staats  und  Volks,  sondern  auch  gegen  das  System  des  Prüsic 
ten  im  Verhältnisse  zu  den  wahren  Bedürfnissen  Griechenlands 
mitgetheilt  wird,  kann  nur  zu  Gunsten  jener  Majorität  und  des 
Hin  v  M  insbesondere  sprechen.    Man  braucht  in  dieser  Hin- 
sicht nur  Das  zu  lesen,  was  Bd.  2,  S.45  f.,  72  f.  88  und  öfter 
über  das  nothwendige   System  einer  wirklichen  Wiedergeburt 
Griechenlands  im  griech.  Sinne  gesagt  wird,  um  sich  wenigstens 
SU  überzeugen,  dass  jene  Majorität  nicht  nur  den  guten  Willen 
hatte    in  griechischem  Sinne  für  Griechenland  durchgängig  zu 
handeln,  sondern  dass  sie  es  sich  dazu  auch  augelegen  sein 
Hess   die  Bedürfnisse  des  Volks  und  Landes  kennen  zu  lernen, 
um  dieselben  in  jenem  Sinne  wahrhaft  zu  befriedigen.  Nament- 
lich ist  die  Vorrede  (Bd.  1,  S.  XVII  f.)  ein  schönes  Zeugnis* 
der  nicht  blos  in  allgemeinen  Phrasen  sich  kundgebenden  wohl- 
wollenden Gesinnung  des  Vfs.  für  die  Griechen,  sondern  zugleich 
tles  auf  ihren  wahren  Vortheil  und  die  Interessen  des  griech. 
Si  iats  fferichteten  Sinnes ,  wofür  derselbe  jedoch  auch  Thaten 
aufzuweinen  hat.    Auch  halten  wir  dafür ,  dass  die  Abberufung 
J  Maurer's  und  Abel's,  wie  diess  auch  hier  (Bd.  1  S.  *))  an- 
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wollten«   Die  Schwierigkeiten ,  die  dagegen  von  anderer  Seile 
her  ans  den  Verhältnissen  selbst  oder  aus  dem  Mangel  an  ge- 
höriger Prüfung  und  Unkenntniss  der  Umstünde ,  sowie  ans  an- 
dern Gründen  hervorgehend,  nicht  ausblieben,  dürfen  wenigstens 
jenem  guten  Willen  und  jenen  reinen  Absichten  für  Griechenland 
nicht  zur  Last  gelegt  werden.  —  Was  hiernächst  den  zuerst  er- 
wähnten Zweck  betriff*,  so  kann  die  besondere  Wichtigkeit  des 
ganzen  Werks  selbst,  abgesehen  von  jenen  persönlichen  Rück- 
sichten, durchaus  nicht  verkannt  werden.    Diese  Wichtigkeit  ist 
eine  doppelte:  theils  insofern  durch  diese  Darstellung  die  Ver- 
logenheit Griechenlands  in  öffentlicher  Beziehung  mehr,  als 
bisher  geschehen  Und  doch  aus  mehrern  Gründen  noth wendig  ist, 
aufgeklart  wird ;  theils  insofern  gerade  dem  Vf.  hierbei  manche 
eigentümliche  Quellen  (vgl.  Vorr.  S.  XV  ff.)  zu  Gebote  stan- 
den. In  Ansehung  der  Darstellung  selbst  äussert  er  sich  bei 
dieser  Gelegenheit  dahin :  dass  er  dabei  weniger  auf  Vollstän- 
digkeit als  auf  Wahrheit  gesehen  und  daher  nichts  angeführt 
habe,  über  dessen  Zuverlässigkeit  er  sich  nicht  im  Lande  selbst 
versichert  hätte,  so  weit  dies  überhaupt  in  einem  Lande  wie 
Griechenland  möglich  gewesen  sei.    Und  allerdings  konnte  man 
der  Darstellung  im  Einzelnen  nicht  selten  den  Vorwurf  der  Un- 
zuständigkeit, auch  wohl  hier  und  da  den  der  Oberflächlichkeit 
und  selbst  Fehlerhaftigkeit  machen ,  wenn  man  auf  solche  Ein- 
wlnheiten  mehr  Gewicht  legen  wollte,  als  der  Hauptzweck  des 
Werks  gestattet,  selbst  zugegeben,  dass  eine  grössere  Vollstän- 
digkeit und  Genauigkeit  im  Einzelnen  wünschenswerth  und  auch 
vohl  zu  erlangen  gewesen  wure.    Namentlich  gilt  dies  von  der 
Einleitung  (S.  1  —  41),  in  welcher  der  Vf.  sich  über  die  Reste 
des  griech.  Alterthums  in  dem  Leben  des  neugriechischen  Volks, 
über  die  Gründe  der  Wiedergeburt  dess.,  die  Parteien  in  Grie- 
chenland seit  1821  und  die  Politik  der  eorop.  Grossmächte  aus- 
gesprochen hat.    Indess  kann  es  hier  keineswegs  unsere  Absicht 
«ein,  in  die  Einzelnheiten  der  vorlieg.  Darstellung  selbst  einzu- 
geben.   Nur  Folgendes  wollen  wir  erwähnen,  um  den  Inhalt  des 
Werkes,  wenigstens  dessen  Hauptgegenständen  nach,  zu  charak- 
terisiren.    Die  ganze  Darstellung  zerßült  in  3  Theüe.    Im  1.  Th. 
(Bd.  1,  S.  42—440)  wird,  in  einzelnen  Titeln  und  Unterabtheilun- 
gen, Ton  dem  Zustande  der  Griechen  in  öffentlicher ,  kirchlicher 
und  privatrechtlicher  Beziehung  vor  dem  Freiheitskampfe  gehan- 
delt; namentlich  der  2.  und  3.  Titel,  welche  beide  das  Verwal- 
tung«- und  Gerichtswesen  sowie  die  Rechtsquellen  zum  Gegen- 
stande haben  (S.  57  —  379),  sind  mit  besonderm  Fleisse  nach 
offieiellen  Quellen  ausgearbeitet  und  enthalten  zum  Theil  Arbei- 
ten einzelner  Griechen,  die  hier,  aus  dem  Franz.  und  Ital.  üfcer- 
WW  (S.  122  ff.,  164  ff.,  171  ff),  mitgetheilt  werden.    (Die  Repert. 
Bd.  6.  Nr.  3352  besprochene  Schrift  von  Geib  über  den  Rethts- 
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zustand  in  Griechenland  und  diese  Darstellung  v.  M.'s  ergänzen 
sich  gegenseitig,  wenn  gleich  letztere  bei  Weitem  mehr  ins  Ein- 
zelne eingeht.)  Ein  eigentümliches  Interesse  haben  übrigens  in 
dieser  Beziehung  die  aus  eigenen  im  Lande  selbst  eingezogenen 
Erkundigungen  zusammengestellten  Nachrichten  über  Maina  und 
die  Mainoten  (S.  178  ff.,  vgl.  S.  70 — 70),  zu  deren  Kennmiss 
der  Yf.  S.  193  ff.  auch  ein  altes  Gedicht  in  einer  deutschen  Ce- 
bersetzung  mittheilt.  Der  4.  Titel  handelt  (S.  330—423;  von 
dem  Zustande  der  griech*  und  lateinischen  Kirche  in  Griechen- 
land;  und  der  5.  enthält  (S.  423  —  440)  eine  Darstellung  des 
Zustande«  der  griech.  Schulen  und  der  griech.  Literatur  in  der 
angegebenen  Epoche ,  die  man  ebenfalls  genauer  und  weniger 
oberflächlich  wünschen  mochte.  Nicht  einmal  der  neugriechischen 
Volkspoesic,  dieses  so  eigenthümlichen  Zweiges  der  poet.  Litera- 
tur der  Neugriechen,  ist  hierbei  gedacht  worden!  —  Der  2..Th. 
umfasst  (S.  441  —  596)  die  Schilderung  des  Zustand  es  der 
Griechen  in  den  angegebenen  Beziehungen  während  des  Frei- 
heitskampfes bis  zur  Ankunft  des  Königs  und  der  Regeutschaft 
und  handelt  in  einzelnen  Titeln  von  der  obersten  Staatsgewalt, 
von  der  Verwaltung  der  Provinzen  und  Gemeinden,  vom  Kirchen- 
und  Schulwesen ,  sowie  von  der  griech.  Literatur,  vom  Kriegs- 
und Seewesen,  von  der  Finanzverwaltung  und  vom  Gerichtswesen. 
Auch  hier,  namentlich  in  den  voranstehenden  allgemeinen  Umris- 
sen (S.  441  ff.),  ist  Manches  etwas  oberflächlich  behandelt,  Ande- 
res nicht  ganz  richtig  dargestellt  worden;  auch  werden  hierbei 
Gegenstände  berührt,  die  nicht  hierher  gehören,  wie  es  denn  im 
Allgemeinen  der  Darstellung  an  einem  bestimmten  Systeme  fehlt, 
nach  welchem  der  Vf.  seinen  Gegenstand  behandeln  musste,  um 
nicht  nur  nicht  gegen  die  chronolog.  Ordnung  im  Einzelnen  zn 
Verstössen,  sondern  auch  Wiederholungen  zu  vermeiden.  Der  3. 
Theil  (Bd.  2  des  Werkes)  enthält  die  Schilderung  des  Zustande» 
der  Griechen  in  den  gedachten  Beziehungen  seit  der  Ankunft  des 
Königs  und  der  Regentschaft  bis  zum  31.  Juli  1834;  in  den 
Unterabtheilungen  werden  dieselben  Gegenstände  wie  im  2.  Theile 
behandelt,  während  noch  ausser  andern  nenen,  hier  in  den  Kreis 
der  Betrachtung  gezogenen  Gegenständen  eine  offene  und  freimü- 
thige  Darstellung  der  Schwierigkeiten  bei  Constituirung  eines 
Königreichs  Griechenland  und  einer  Regentschaft  (S.  8 — 68), 
gerade  aus  der  Feder  eines  Regentschaftsmitgliedes  selbst ,  von 
besonderem  Interesse  ist.  In  der  letzten  Unterabteilung  (S.  493  ff.) 
kommt  der  Vf.  auf  die  nahern  Ursachen  seiner  Abberufung,  wobei 
man  ihn  in  Betreff  der  würdevollen  Haltung  und  des  richtigen  Tactes 
in  seinem  Verfahren  und  dem  seiner  Collegen  im  Gegensatze 
zum  Präsidenten  der  Regentschaft  nur  die  vollste  Gerechtigkeit 
widerfahren  lassen  muss.  —  Welchen  Nutzen  die  Geschieh  tschrei- 
bung  in  Beziehung  auf  Griechenland  aus  dem  vorlieg,  Werke  zu 
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ziehen  rermag,  geht  ans  dem  Gesagten  zur  Genüge  hervor,  ufid 
aneh  der  Vf.  selbst  hat  unter  Anderm  nicht  unterlassen,  nament- 
lich in  Betreff  der  Geschichte  der  Regentschaft  bis  zum  31.  Juli 
1834,  manche  Irrthümer  und  schiefe  Urtheile,  besonders  in  den 
hierher  gehörigen  Artikeln  des  Conv.  Lex.  der  neuesten  Zeit  u. 
Lil,  zu  berichtigen.  Aber  auch  für  bessere  Gestaltung  und  Ent- 
wickelung  der  gricch.  Verhältnisse,  auch  für  die  Zukunft  Griechen- 
lands selbst  kann  diese  Darstellung  seiner  Vergangenheit  reichen 
Nutzen  gewähren,  insofern  nur  aus  dem  Studium  dieser  und  aus 
der  Auffassung  der  Gegenwart  desselben  die  Lehren  für  die  allein- 
richtige  Gestaltung  seiner  Zukunft  sich  entlehnen  lassen  kön- 
nen. Besonders  aber  mag  man  aus  der  Darstellung  des  Hrn.  v. 
M.  auch  die  Wahrheit  entnehmen ,  dass  das  griechische  Volk  in 
seiner  Reinheit ,  niefit  in  seinen  egoistischen ,  als  offenbare  Aus- 
wüchse sich  darstellenden  Parteien  (geistliche  und  weltliche  Pri- 
maten, Kricgshäuptlinge,  Phanarioten),  gesund  und  tüchtig,  auch 
in  seinem  lebendigen  Streben  nach  entschiedener  Nationalität  zu 
Rahe  und  Frieden  geneigt  sei  und  der  notwendigen  Wieder- 
geburt des  Landes  selbstthätig  entgegenkomme ,  wenn  es  nur 
Mast  von  oben  auf  die  rechte  Weise  und  in  nationalem  Sinne 
geleitet  werde.  Und  in  der  That  kann  es  den  Griechen  nur  zu 
hoWEhre  gereichen,  was  der  Vf.  Bd.  2,  S.  23  sagt:  dass,  da 
allerdings  Einheimisches  und  Fremdes  in  Griechenland  nicht  ver- 
rinnt werden  könne,  das  Schlechteste  keineswegs  dem  heiraath- 
Kcaen  Boden  entsprossen  sei.  —  So  viel  hier  über  die  beiden 
ersten  Bände  des  vorlieg.  Werkes ;  über  den  3.  Band,  weh  her 
interessante  Urkunden  und  die  Hauptgesetze  der  frühern  und  spa- 
tem Zeit  enthalten  soll ,  werden  wir  in  der  Kürze  berichten, 
*enn  derselbe  erschienen  sein  wird.  65. 

[161]  Griechische  Denkwürdigkeiten  und  die  K.  baye- 
rische Expedition  nach  Hellas.  Von  /.  A.  8,  Abele* 
Maimheiin,  Löffler.  1836.  260  S.  8.  (1  Thlr.) 

In  der  Absicht  des  Vfs.  lag  es,  eine  Beschreibung  der  baye- 
rischen Expedition  nach  Griechenland  im  Jahre  1832  und  eine 
Darstellung  Dessen ,  was  die  griechische  Regentschaft  vom  Febr. 
1833  an  bis  zum  1.  Juni  1835  gethan,  sowie  überhaupt  eine  Art 
Geschichte  Griechenlands  in  dieser  Zeit  zu  geben.  Diese  Absicht 
»t  nun  zwar  an  und  für  sich  keineswegs  zu  tadeln,  und  auch  die 
Ansfiihrung  mag  in  Betreff  Derer  zu  loben  sein,  welche  einerseits 
über  diese,  in  den  angegebenen  Details  fast  nur  für  Bayern,  viel- 
leicht auch  für  die  Griechen  interessanten  Gegenstände  sich  noch- 
mals im  Zusammenhange  unterrichten  wollen ,  andererseits  dage- 
gen aus  den  Werken  von  Thiersch  ,  von  Maurer  u.  s.  w.  über 

Griechenland  und  dessen  Geschichte  von  1833  bis  Mitte  1835 
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siftt  nicht  belehren  können  oder  mögen ;  aber  Ausserdem  hat  die 
Schrift  keinen  besonderen  Werth.  Das  Beste  dürfte  noch  Dasje- 
nige sein,  was  S.  109  ff.  über  Griechenland  in  geographiscb-sla- 
tistisch-politischer  Beziehung  nnd  namentlich  über  das  so  viel- 
fach falsch  benrtheilte  griechische  Yolk  gesagt  wird ;  indess  Ware 
anch  hier  Manches  zn  berichtigen  und  genauer  darzustellen  ge- 
wesen. Eine  gewisse  Unterwürfigkeit  nnd  kriechende  Schmeiche- 
lei in  dem  Tone  gibt  der  Darstellung  einen  unangenehmen  diplo- 
matischen Anstrich ,  wodurch  dieselbe  namentlich  auf  Nichtbayero 
nicht  wenig  störend  wirkt;  allein  noch  mehr  müssen  wir  uns  bei 
dieser  Gelegenheit  gegen  die  auch  in  der  vorlieg.  Schrift  be- 
merkte Unsitte,  welche  durch  die  dabei  beobachtete  Inconsequenz 
noch  greller  sich  darstellt,  erklären,  nämlich  die  griechischen  Ei- 
gennamen in  BetreT  ihrer  Endungen  auf  ungriechische  Weise  zu 
schreiben.  Will  man  auch  einen  griechischen  Eigennamen  nicht 
durchgängig  so  wiedergeben,  wie  er  Ton  den  Griechen  selbst  aas- 
gesprochen wird  (z.  B.  nicht  Nawplia,  sondern  Nauplia  u.  s,  w.), 
60  sind  doch  lateinische  oder  italienische  Endungen  griechischer 
Eigennamen  (us  für  os;  a,  i,  o  für  as,  is,  os)  offenbare  Ver- 
stümmelungen. 65. 

[162]  Zwölf  Bücher  niederländischer  Geschichten  ton 

Dr.  Heinr.  Leo.  2.  TM.  Enthaltend  die  letzten  sechs 
Bücher  oder  die  Geschichte  der  Niederlande  vom  Beginn  der  Herr- 

schaft  des  Hauses  Burgund  bis  1830.    Halle,  Anton.  1835. 

XXXII  u.  1021  S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

[1.  Thl.    Ebenda*.  18S2.    4  Thlr.] 

Da  es  dem  Plane  des  Repcrtor.  entgegen  sein  wurde,  gani 
ausfuhrlich  über  dieses  schätzbare  Werk  zu  berichten,  so  müssen 
wir  uns  hier  mit  einer  kurzen  referirenden  Anzeige  des  Inhalts 
dieses  2.  Theiles  begnügen.  Geschrieben  in  einer  sicheren,  wir 
möchten  sagen,  vornehmen  und  zuversichtlichen  Haltung,  bietet  auch 
dieser  Theil  —  obschon,  dem  eigenen  Geständnisse  des  Hrn.  Yfs.  in 
.der  Vorrede  nach,  mit  dem  Jahre  1584  (S.  667  ff.)  seine  Arbeit 
schliesst,  und  von  da  an  seine  Absicht  nur  war,  einen  Auszug  aus 
,  Wagenaer  und  Tan  Kampen  zu  geben  —  dennoch  sehr  bedeutende 
und  merkwürdige  Partieen  dar.  Das  7.  Buch  behandelt  die  Ge- 
schichte der  niederländischen  Herrschaften  unter  den  Herzogen  von 
Burgund.  1.  Cap.  Yon  der  Erwerbung  Flanderns  durch  Erb- 
schaft bis  auf  die  Erwerbung  Geldern«  durch  Pfandschaft.  Dieses 
«erfüllt  wiederum  in  folgende  Unterabtheilungen :  1)  Ende  des 
Krieges  mit  den  FLuningern,  1384—86;  2)  die  Regierung  Her- 
nog  Philippus  seit  dem  Frieden  mit  Gent,  1386  —  1404  ;  3)  die 
Regierung  Herz.  Johanns  Ton  Burgund  in  Flandern  und  der  Her- 
zoge Anton  und  Johann  in  den  brabantischen  Landen  bis  za  de« 
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Herzogs  von  Burgund  Tode  ,  1405  —  1419 ;  4)  die  Regierang 
Herz.  Philipp's  des  Guten  in  Flandern  und  der  Herzöge  Johann  IV. 
and  Philipp  L  in  Brabaat  und  dea  Nebenlanden  bis  zum  Tode  de« 
Letzteren,  1420—1430;  5)  die  Regierung  Philipp's  des  Guten, 
1431  — 1458;  6)  Herzog  Philipp's  von  Burgund  Regierung  bis 
za  seinem  Tode,  1459  —  1467;  7)  die  Regierang  Herz.  Karl'* 
bis  zur  geldrischeu  Pfandschaft,  1468—1472.  2.  Cap.  Bis  auf 
Aassterben  der  nieder).  Fürsten  aas  dem  Hause  Burgund.  1)  Bis 
aafKarl's  des  Kühnen  Tod  Jan.  1477;  2)  bis  zum  Tode  Maria'» 
Ton  Burgund,  1462.  8.  Buch.  Die  Geschichte  der  niederland. 
Herrschaften  unter  dem  Habsburgischen  Hause  bis  auf  KarPs  Y. 
Abgang.  1.  Cap.  Von  Mariens  von  Burgund  Tode,  1482,  bis 
zur  üebernahme  der  Regierung  durch  Karl  V. ,  1515.  1)  Erz- 
herz.  Maximilian  als  Tormundschaftlicher  Regent  für  seinen  Sohn 
Philipp  den  Schönen,  1482  —  1492 ;  2)  Regierung  Philipp's  des 
Schönen  bis  1506 ;  3)  Maximilian  als  Vormundschaft  lieber  Regent 
für  seinen  Enkel  Karl  bis  1515.  2.  Cap.  Von  Karl  s  V.  Regie- 
rungsaatritt  in  den  Niederlanden  bis  zu  dessen  Resignation  auf 
die  Regierung  in  diesen  Gegenden.  1)  Bis  zur  Erwahlung  Karl's 
Ton  Kastilien  zum  rüm.  Könige  als  Karl  V.  und  von  da  bis  1556. 
9.  Buch.  Die  Geschichte  der  niederland.  Herrschaften  unter  dem 
Üabsburgischen  Hause  und  in  der  Empörung  gegen  dasselbe  bis 
zum  Waffenstillstände,  1609.  1.  Cap.  Die  Geschichte  der  Nie- 
derlande Ton  dem  Beginn  der  Herrschaft  Philipp's  11.  bis  auf  die 
Ankunft  Alba's,  1567.  1)  Die  Regierung  Philipp's  II.  bis  auf  den 
Beginn  ernstlicher  Bewegung  durch  Abschliessung  des  Bundes  der 
Edelleute ;  2)  die  Geschichte  der  niederland.  Unruhen  bis  zur  An- 
haaft  des.  Herzogs  von  Alba.  2.  Cap.  Von  Alba's  Ankunft  bis 
zun  genter  Frieden,  1576.  1)  Zeit  von  Alba's  Statthalterschaft. 
3.  Cap.  Vom  genter  Frieden  bis  zu  Oranien's  Tode ,  1584. 
1)  Statthalterschaft  Don  Juan's  d'Austria;  2)  Statthalterschaft  des 
Prinzen  Alessandro  Farnese  bis  auf  Oranien's  Tod.  4.  Cap. 
Von  Oranien's  Tod  bis  zum  Waffenstillstände,  1609.  1)  Bis  auf 
die  Abtretung  der  Habsburgischen  Niederlande  an  die  Prinzessin 
Isabella  und  deren  Gemahl,  den  Erzherzog  Albrecht;  2)  bis  zum 
Wauenstillstand  im  J.  1609.  10.  Buch.  Geschichte  der  vereinig- 
ten Niederlande  bis  zum  J.  1787.  1.  Cap.  Bis  zum  Absterben 
der  Nachkommenschaft  Wilhelm's  I.  von  Oranien,  1702.  1)  Bis 
wna  Tode  des  Prinzen  Moriz,  1625;  2)  Statthalterschaft  des 
Prinzen  Friedrich  Heinrich,  1647  ;  3)  Statthalterschaft  des  Prin- 
ten Wilhelm  U.  bis  Nov.  1660;  4)  staUhalterloee  Zeit  bis  1672; 
ö)  Statthalterschaft  des  Prinzen  Wilhelm.  2.  Cap.  Vom  Tode 
König  Wilhelm's  1702  bis  zur  Revolution  1787.  1)  Statthaltci- 
l<*e  Zeit  bis  1747;  2)  erbstatthalterische  Regierung  bis  1787. 
IL  Buch.  Geschichte  der  belgischen  Niederlande  bis  1790. 
ICap.   Gewehte  der  belgischen  Niederlande  bis  1713.   2.  Cap. 
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Die  belgischen  Niederlande  unter  Oesterreich  bis  1786.  3.  Cap. 
Uebersicht  der  Geschichte  des  ßistliums  Luttich«  12.  Buch.  Die 
Geschichte  der  Niederlande  bis  1830.  1.  Cap.  Von  1787  bis 
1814.  1)  Bis  zur  Doininatiou  der  Franzosen  über  alle  Nieder- 
lande, 1795;  2)  die  verschiedenen  Zustände  der  Abhängigkeit  der 
Niederlande  von  Frankreich  bis  zum  Nov.  1813  *  3)  Abfall  von 
Frankreich.  2.  Cap.  Die  Niederlande  Tom  Anfang  1814  bis 
dahin  1S30.  1)  Bis  zur  Gründung  des  Königreichs  der  Nieder- 
lande 1815;  2)  von  1815  bis  1830.  104. 

[163]  Jobaun  de  Witt  und  seine  Zeit,  von  P.  Si- 
mons. Aus  d.  Holland,  übers,  und  mit  eigenen  Anmerkungen 
und  Erläuterungen  versehen  von  Ferd.  Neumaftn.    1.  Tbl. 

Mit  dem  Portr.  de  Witts.  Erfurt,  Otto.  1835.  258  S. 
.gr.  8.  (n.  1  Tblr.  8  Gr.) 

Die  ThKtigkeii  eines  einflussreichen  Mannes  und  .  seine  Zeit 
schildern,  heisst  ein  lebendiges,  farbenreiches  Bild  der  gegenseiti- 
gen Einwirkungen  des  Mannes  auf  die  Zeit  und  der  Zeit  auf  den 
Mann  voruberfuhren  wollen;  ein  Vorsatz,  der  zu  den  trefflichsten 
eines  Geschichtschreibers  gehört.  Diess  wird  aber  nicht  durch 
die  vom  Vf.  obiger  Schrift  gewählte  Form  erreicht,  ja  nicht  ein-» 
mal  begünstigt ,  sondern  vielmehr  vernichtet ,  indem  eine  Tren^ 
nung  der  erzählten  Thatsachen  in  Text  und  Note  nicht  geeignet 
ist,  dem  Leser  eine  angemessene,  erfreuliche  Uebersicht  der  Men- 
schen, der  einzelnen  Ereignisse  und  ihres  Schauplatzes  zu  geben, 
sondern  vielmehr  geschickt,  Alles  zu  zerreissen  und  zu  verwirren. 
So  interessant  also  der  Stoff  an  6ich.  auch  immer  ist,  so  fleissig 
das  Material  zusammengestellt  wurde,  so  bedeutend' die  Resultate 
dieser  Forschungen  sind;  der  Leser  findet,  was  er  dem  Zwecke 
einer  solchen  Schrift  nach  mit  Recht  erwarten  kann,  nicht ,  wenn 
er  gleich  das  Buch  nich£  ohne  mannichfachen  Nutzen  aus  der 
Hand  legen  wird,  wie  eine  kurze  Inhaltsangabe  dieses  1.  Bandes, 
der  bis  1063  geht ,  leicht  darthun  wird.  Nach  einer  Einleitung 
(S.  7—20)  erzahlt  das  1.  Cap.  die  Geburt  und  Erziehung  des 
de  Witt,  seine  Ernennung  zum  Pensionär  von  Dortrocht  und  zum 
Rath-Pensionür  von  Holland ,  nebst  der  politischen  Geschichte  bis 
zum  Friedensschlüsse  mit  England  (S.  26—57).  Das  2.  Cap. 
enthalt  die  politische  Geschichte  seit  dem  Frieden  mit  England 
(1654)  und  schildert  sodann  de  Witt's  Verdienste  um  den  Auf- 
schwung der  Renten,  die  Parierungen  in  den  Provinzen,  die  Ein«* 
luischung  in  die  nordischen  Angelegenheiten,  die  kräftige  Haltung 
der  Republik  gegen  Frankreich  und  den  Krieg  mit  Portugal  (von 
1654  bis  gegen  1060,  S.  58—83).  Das  3.  Cap.  beschreibt  die 
Wiedereinsetzung  Knrl's  U.  von  England  ,  die  außergewöhnliche 
Gesandtschaft  nach  England,  Frankreich  iiiid  Spunienj  Friede  mit 
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Portaga! ;  Birodniss  mit  Frankreich  aml  England ;  den  Verkanf 
Dänkirehens  (1660— 1662,  S.  84—132).  Im  4.Cap.  findet  man 
die  innere  Verwaltung,  die  Union,  den  Staatsrath;  die  Admirali- 
tät; die  Streitigkeiten  der  Provinzen  anter  sich;  die  Geistlichkeit; 
die  Geldmittel;  die  ost-  und  westindische  Compagnie  besprochen 
(S.  132 — 169).  Das  5.  Cap.  zeigt  die  Unschuld  de  AVilt's  bei 
dem  Verkaufe  von  Dünkirchen;  die  Schwierigkeiten  bei  der  Ra- 
lificatien  des  Vertrages  mit  Frankreich;  die  Furcht  vor  einem 
englischen  Kriege;  die  Bemühungen  der  Republik  um  grosse  eu- 
ropäische Interessen  als  eine  Folge  des  Handels;  die  Verträge 
mit  den  Raubstaaten  in  Afrika;  diu  Verhandlung  über  die  Forde- 
rung des  Malteserordens;  die  über  die  Hoefyzeriscbe  Schuld  mit 
dem  Kurfürsten  von  Brandenburg;  den  Ursprung  der  Zwiste  mit 
dem  Bischöfe  von  Münster;  die  Politik  der  Republik  gegen  Frank- 
reich (S.  169—198).  Das  6.  Cap.  gibt  die  Verhandlungen  mit 
England  und  den  Anfang  der  Uneinigkeiten  mit  dem  Könige  .von 
Grossbritannien  (S.  198 — 220).  Die  Beilagen  endlich  enthalten: 
A*  die  Instruction  für  den  Rath-Pensionär ,  vom  20.  März  1641« 
B.  Die  Instruction  filr  den  Rath-Pensionär  der  Landesgemeinheit 
Ton  Holland  und  Westfriesland  vom  2.  Aug.  1658.  C.  Anreden 
und  Antworten  zu  und  von  dem  König  von  England  Karl  II.,  bei 
seiner  Abreise  nach  England.  D.  Verzeichniss  der  von  den  Prin- 
zen von  Oranien  u.  A.  genossenen  Gehalte,  den  Pensionen  u.  s,  w. 
mit  dem  Jahre  1586  anfangend.  E.  Instruction  für  den  Raths- 
Pensionär  von  Holland  und  Westfriesland,  vom  25.  Juli  1663  (S. 
221—258).  — *  Druck,  Papier  und  Portrait  sind  sehr  gut,  und 
wir  wünschen,  dass  die  Fortsetzung  des  Buches  baldigst  erschei- 
nen möge,  obgleich  die  gewühlte  Form  nicht  angenehm  ist ,  und 
manche  Härten  in  der  Uebersetzung  sind. 

W.  Bernhardt. 

[164]  Sammlung  fragmentarischer  Nachrichten  über 
Christoph  Bernard  von  Galen,  Fürstbischof  zn  Münster, 
Jon  Dr.  Eberh.  Wiens,  Prof.  am  Gymn.  zu  Munster.  1« 
Bd.  Münster,  Coppenrath'schc  Bachh,  1834.  VII  u.  465 
S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Der  Vf.  erklärt  in  der  Vorrede,  diese  fragmentarischen  Nach« 
nrliten  über  Christoph  Bernhard  von  Galen  seien  theils  aus  Ma- 
nuscripten ,  theils  aus  seiteneu  gedruckten  Werken ,  hauptsächlich 
ausländischer  Staatsmänner,  gesammelt  und  hätten  den  Zweck,  die 
ui  der  bekannten  Biographie  des  Hrn.  v.  Alpen  enthaltenen  Nach- 
richten einerseits  zu  verrollständigen  und  tiefer  zu  begründen, 
andererseits  zu  berichtigen,  und  durch  beides  die  Geschichte  die>- 
*es  vorzüglichen  Fürsten  und  seines  Zeitalters  zu  vervollständigen. 
Bieber 'Zweck  ist  sehr  löblich;  wir  glauben  jedoch,  dass  dciuseN 
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ben  besser  nodi  und  selbst  dem  „eigentlichen  Forscher"  gelin- 
gender durch  eine  zusammenhangende  Lebensbeschreibung  jenes 
merkwürdigen  Mannes  h&tte  entsprochen  werden  können,  da  wohl 
auch  einer  Biographie  die  „Beachtung  selbst  der  geringsten  und 
scheinbar  unbedeutendster  historischer  Datums  nicht  allein  gestat- 
tet, sondern  sogar  geboten",  nnd  eine  „aüseitige.Drachdriiiguog 
ihres  Stoffes"  gerade  hier  am  rechten  Piatee  sein  durfte.  Jedoch 
auch  das  Gegebene  ist  dankenswert!! ,  und  besonders  die  Hinwei- 
sung auf  die  „giftige"  damalige  Politik  Frankreichs.  Es  dürfte 
daher  die  Abhandlung  des  zweiten  Bandes,  dessen  baldigstes  Er- 
scheinen  vorzüglich  aus  dieser  Ursache  zu  wünschen  ist,  von  aus- 
gezeichnetem Interesse  werden,  weil  in  ihr  nachgewiesen  werden 
soll  „bis  zur  höchsten  Evidenz,  dass  Frankreich,  obgleich  beiden 
kriegführenden  Theilen  befreundet  nnd  verbündet,  dennoch  beider 
Feind  und  Verderben  war".  —  Der  Inhalt  dieses  Bandes  besteht 
aus:  I.  Unterhandlungen  der  Stadt  Münster  mit  den  Generalstaa- 
ten vor  nnd  während  der  zweiten  Belagerung  vom  J.  1660.  Nach 
den  Berichten  des  H.  Lienwe  van  Aitzema.  II.  Einzug  des  Bi- 
schofs in  Münster  1661.  III.  Der  Bischof  im  Bunde  mit  Eng- 
land gegen  die  verein.  Niederlande,  1665—1665.  In  dieser  Ab- 
theilung ist  besonders  die  „kritische  Darstellung  des  Zuges  der 
holländisch-französischen  Armee  gegen  den  Bischof  von  Münster 
vom  J.  1665",  vom  Grafen  de  Guiche  als  Augenzeugen ;  der  amt- 
liche Bericht  der  holländischen  Felddeputirten  an  die  Generalstaa- 
ten über  denselben  Kriegszug;  der  Bericht  des  Abgeordneten  J. 
G.  Zjborgh  wegen  Ueberlieferung  der  Ratification  des  elegischen 
Friedens  zu  Koesfeld,  und  der  Bericht  des  Oberstlieut.  Copes  we- 
gen seiner  Verrichtung  bei  dem  Bischöfe  von  Münster  von  gros- 
sem Interesse/*  IV.  Ueber  das  zu  Dorsten  beschlossene  westpha- 
lisehe  Schutzbündniss.  V.  Des  Bischofs  Ansicht  über  die  zweck- 
mässigste  Kriegsweise  gegen  den  Christen-Erbfeind.  VI.  Nach- 
richten über  die  Pest,  welche  1666  die  Anordnung  der  Pestmesse 
in  Münster  veranlasste.  VII.  Verschwörung  des  Job.  Adam  v.  d. 
Kette  gegen  das  Land  und  Leben  des  Bischofs,  1673.  Aus  den 
Acten  des  Processes  (sehr  interessant).  Anhang:  Erläuterung 
der  Charte.  Die  letztere,  in  Steindruck ,  gibt  eine  Ansicht  von 
der  Belagerung  Münsters.  Mit  Vergnügen  würde  gewiss  die  bal- 
dige Fortsetzung  dieser  interessanten  Actenstücke  von  jedem  Freunde 
und  Kenner  der  Geschichte  aufgenommen  werden.  Druck  und 
Papier  sind  gut  W.  Bernhardi. 

[165]  Geschichte  Schlesiens  von  den  ältesten  bis  auf  die 
neuesten  Zeiten*    Dargestellt  durch  Aug.  Otto,  vonuaJ. 

Mitglied  des  padagog.  Seminars  für  gelehrte  Schulen  in  Breslau, 
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(Mit  1  Karte  u.  Titelkupf.)  Breslau,  H.  Richter.  1835, 
IV  o.  «4  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

■ 

Sehr  bescheiden  empfiehlt  der  Vf.  seine  historischen  Erst- 
linge der  Well.  Diese  Geschichte  Schlesiens  ist  ein  fleissig  ge- 
arbeitetes, angenehm  geschriebenes  Buch,  welches  namentlich  die 
Religionsstreitigkeiten  mit  Milde  und  Duldung  bespricht ,  obwohl 
es  scheint,  als  bekenne  sich  der  Vf.  znr  katholischen  Kirche,  nnd 
zwar  zn  den  Schülern  von  Dereser  und  Hermes.  Die  politische 
Anschauung  des  Vfs.  ist  nicht  grossartig  und  tief,  sie  zeigt  aber 
ebenfalls  von  Toleranz.  —  Die  Vorgeschichte  behandelt  die  Ur- 
bewohner,  deren  Verfassung,  die  Kampfe  der  Slawen  gegen  die 
Deutschen,  die  Einführung  des  Chrislenlhums ,  bespricht  den  Na- 
men und  die  Theile  Schlesiens  und  zeigt  es  unter  der  Herrschaft 
der  polnischen  Piasten  bis  1163.  In  dem  darauf  folgenden  1« 
Zeiträume  (1163 — 1355)  werden  die  Schicksale  Schlesiens  unter 
eigenen  unabhängigen  Fürsten  erzählt ;  im  2.  Zeiträume  tritt 
Schlesien  unter  ungarischen  und  böhmischen  Herrschern  auf  (1355 
—1526).  Dieser  Abschnitt  zerfallt  in  mehrere  Unterabtheilungen, 
welche  nach  einander  die  innere  Landesgeschichte,  die  Hussiten- 
teit,  die  Regierungen  Ladislaus  VI.  und  Georg  Podiebrad's ,  den 
Kampf  der  Honjaden  und  Jagellonen  und  die  Regierung  der  letz- 
ten beiden  Jagelionen  erzählen.  Der  3.  Zeitraum  (1526—1740) 
betrachtet  das  Land  unter  der  Herrschaft  des  habsburg-österrei- 
chischen  Hauses,  wie  es  scheint  mit  einiger  Vorliebe,  während  der 
4.  Zeitraum  (seit  1740  bis  auf  unsere  Tage)  Schlesien  als  preus* 
sische  Provinz  behandelt.  Es  ist  zu  wünschen ,  dass  der  V£ 
Müsse  und  Begeisterung  finden  möge ,  eine  grössere  historische 
Darstellung  dem  Publicum  zu  übergeben,  wobei,  wie  wir  glauben, 

genauere  Kenntniss  der  schlesischen  Geschichte  nur  gewinnen 
könnte.  104. 

[166]  Die  schweizerische  Revolution  1798  bis  1834. 
Ein  historischer  Umriss  von  Dr.  AnU  Henne>  von  Sar- 
gans. St.  Gallen,  Wartmann  n.  Scheitlin.  1835.  XIV 
u.  274  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Die  Schweiz  ist  ein  gefährlicher  Boden  für  das  politische 
Leben.  Es  mischt  sich  da  so  vieler  kleinlicher  .Hass  in  den  gros- 
se», und  das  Volk  ist  so  geeignet  das  Kind  mit  dem  Bade  aus- 
zuschütten, wo  denn  aus  einem  Unglücke  immer  ein  neues  entsteht- 
Die  Revolution,  die  wahrhaften  Anlass  zn  gerechten  Beschwerden 
erzeugt,  wird  die  Mutter  einer  neuen.  Die  vorliegende  Schrift 
»t  das  Werk  eines  Radicalen ,  der  eine  neue  Welt  schaffen  zu 
können  meint,  wenn  er  die  Einrichtungen  umändert ,  wahrend  die 
Menschen  bleiben.    Für  ihren  Zweck  ist  sie  gut  geschrieben. 
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Der  VI  nennt  jedes  Ding  beim  rechten  Namen,  d.  h.  bei  dem  Namen, 
den  er  für  den  rechten  halt.  Er  lässt  keine  Ahnung  aufkommen,  dass 
die  Gegner  in  ihrer  Art  auch  Recht  haben  könnten.  Die  neueste 
Geschichte  ist  am  ausführlichsten  behandelt  99. 

■ 

[167]    Briefe  an  einen  russischen  Edelmann  über  die 

spanische  Inquisition  von  dem  Grafen  Joseph  von  Maistre.  Aus 
dem  Franzos.  ubersetzt  Ton  JUm  v.  S.  Mainz y  Kirchheim, 
Schott  u.  Thielmann.  1836.  IV  u.  99  S.  8.  (10  Gr.) 

Es  sind  diese  Briefe  bereits  1815  erschienen,  aber  noch  nicht 
übersetzt  worden ,  was  man ,  sofern  man  auch  dem  Teufel  sein 
Recht  widerfahren  lassen  muss ,  billigen  kann.  De  Maistre  ist 
ein  anderer  Protagoras ,  der  eine  schlechte  Sache  besser  zu  ma- 
chen, d.  h.  im  besseren  Lichte  darzustellen  weiss.  Seine  Rerht- 
fertigungs«*ründe  laufen  in  diesen  (6)  Briefen  theils  darauf  hin- 
aus ,  dass  die  Inquisition  eben  so  gut  geistliches  wie  weltliches, 
oder  königliches  Gericht  gewesen  sei;  dass  sie  die  Ueberwiesenen 
dem  weltlichen  Arme  der  Justiz  übergeben  habe,  der  dann  nach 
spanischen  Gesetzen  das  Urtheil  ßtllte.  Auf  die  letztere  allein  falle 
der  Vorwarf  der  Grausamkeit,  der  Folterung  u.  s.  w.  zurück,  wenn 
er  begründet  sei.  Der  andere  Theil  der  Vertheidigongsgründe 
besteht  von  S.  42  an  vorzüglich  in  Recriminationen ,  z.  B.  gegen 
das  Verfahren  der  Elisabeth  von  England,  und  in  einer  beissenden 
Kritik  einer  Reise  von  Townsend ,  der  178f>  u.  1787  Spanien 
besuchte.  Viele  Behauptungen  von  De  M.  sind  wahrhaft  unver- 
schämte Lügen,  z.  B.  S.  14:  „Rom  ist  vielleicht  der  einzige  Ort, 
wo  die  Juden  nicht  misshandelt  noch  gedemüthigt  werden ! " 
Weiss  er  denn  nichts  vom  Ghetto  ?  Von  den  Predigten,  die  sie  be- 
suchen müssen  u.  s.  f.?  Eben  so  würde  „das  Inquisitionstribunal 
die  französische  Revolution  zuverlässig  verhindert  haben"  (S.  35). 
Hat  es  denn  die  Anarchie  1820—1823  und  die  fortwährenden 
Aufstände  bis  diesen  Augenblick  verhindern  können  ?  Eben '  so 
läugnet  er  mit  frecher  Stirn  gegen  das  ausdrückliche  Zeugnis« 
des  Llorente,  der  doch  so  lange  ihr  Secretair  gewesen  war ,  und 
welchem  alle  Acten  zu  Gebote  standen,  dass  man  den  Gefangenen 
den  Namen  der  Ankläger  und  Zeugen  verschwiegen ,  oder  ihnen 
einen  Vertheidiger  verweigert  habe.  Die  Briefe  vollkommen  zn 
widerlegen,  müsste  man  ein  Buch  schreiben,  und  doch  würde  es 
nicht  ausreichen  den  Grafen  von  seinen  Sophistereien  zu  überfäh- 
t  ren,  denn  wer  blind  sein  will,  ist  weniger  zu  heilen  als  ein  Blin- 
der selbst,    Die  Ucbersetzung  und  das  Aeussere  ist  gut«  107. 

[168]  Friedrich  der  Grosse,  König  von  Prcussen. 
Seine  säiumtlichen  Werke  in  einer  Auswahl  des  Geistvollsten  für 
Leser  aJJer  Stände  bearbeitet  von  Theob*  Chauber*     1.  U# 
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t  Lief.  Mit  4  Stahlstichen.  Stuttgart,  Scheible.  1835. 
256  S.  Lex.-8.  (ä  9  Gr.) 

Ob  dem  Publicum  mit  einer  Auswahl  aus  Fried  rieh's  II. 
Schriften  gedient  sein  kann,  möchten  wir  bezweifeln ,  da  sich  der 
Geist  eines  solchen  Mannes  und  seiner  Zeit  im  Ganzen  abspie- 
gelt ,  und  die  poetischen,  die  philosophischen  Schriften  des  gros- 
sen Königs  jetzt,  sowie  damals  schon ,  nur  relativen  Werth  hat  - 
ten,  mithin  die  Auswahl,  von  subjectiver  Ansicht  abhängig ,  stets 
misslich  erscheint,  besonders  wenn  nun  wieder  die  Auswahl  bear- 
beitet ist,  folglich  „das  Geistvollste"  von  fremdem  (Reiste  bedingt 
wird.  Abgesehen  hiervon  erhalten  wir  aus  Friedrich  s  I.  Periode 
bis  1740  eine  seichte  philosophische  Abhandlung:  „Ueber  die  Un- 
schädlichkeit der  Geistesirrthümer" ,  denn  seicht  nennen  wir  sie* 
so  lange  Kreuzzüge  und  Inquisition,  die  doch  wohl  Producte  sol- 
cher lrrthümer  waren ,  nicht  unschädlich  genannt  werden  können. 
Es  folgen  dann  „Aphorismen  aus  Antimacchiavellu.  Aus  der  2. 
und  3.  Periode  (1740-1750)  haben  wir  das  Gedicht:  „Die 
Kriegskunst4',  eine  gut  versificirte  Uebersetzung,  aus  der  Berliner 
Monalschrift  von  1790  abgedruckt.  Das  damalige  Werbesvstera 
spielt  ebenfalls  eine  Rolle  darin.  Zu  den  Winterquartieren  ver- 
sammelt der  Feldherr 

—  von  allen  Seiten  her 
Zu  seinen  Fahnen  Schaaren  frischer  Krieger. 
Ein  wenig  Silber  locket  sie  herbei, 
Dem  Fische  gleich,  der,  gierig  nach  dem  Köder, 
Am  Angel  hängen  bleibt.    Lasse  Geld  nur  blinken, 
Und  von  dem  Pflug  und  aus  der  Werkstatt  eilen 
Die  Jünglinge  und  Männer  zu,  getrieben 
Vom  Hunger  bald,  und  bald  vom  wilden  Leichtsinn. 
Sie  wissen  nicht,  warum  die  Fürsten  streiten, 
Kin  Ungefähr  entscheidet  ihre  Wahl; 
Dir  dient  der  Eine,  deinem  Feind  der  Andre, 
Doch  Zucht  verwandelt  sie  in  tapfre  Krieger. 

Von  da  an  kommen  Bruchstücke  aus  den  Denkwürdigkeiten  der 
brandenburgischen  Geschichte:  a)  Friedrich  Wilhelm  der  grosse 
Kurfürst;  herrliches  Portrait,  vollendet  durch  die  geistreiche  Pa- 
rallele mit  Ludwig  XIV.;  b)  Friedrich  L,  König  von  Preussen; 
ausgezeichnet  durch  Wahrheit  ohne  Schminke ,  welche  jetzt  leicht 
Anstoss  finden  dürAe;  c)  Friedrich  Wilhelm  I.,  und  endlich  d) 
ober  Sitte ,  Gewohnheit ,  Industrie  u.  s.  w.  (in  Bezug  auf  Bran- 
denburg, mit  Tielen  höchst  sarkastischen  Bemerkungen  gegen  In- 
toleranz, Wundersucht  u.  s.  w.  gewürzt,  wie  sie  Voltaire  und  seine 
Zeitgenossen  hinwarfen).  Die  Ausstattung  ist  gut ,  die  2  vor  uns 
liegenden  Stahlstiche  geben  ein  Bild  des  Königs  und  Napoleon's  an 
seinem  Sarge  1800.  107. 
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Literatur. 

[169]  Saut  Oswalds  Leben.  Ein  Gedicht  aus  dem  zwölf- 
ten Jahrhundert.  Herausg.  von  Ludwig  Ettmüller.  Zürich, 
Schulthess'scheBochb.  1835.  XII  u.  116  S.  8.  (18  Gr.) 

Das  Gedieht  und  die  Handschrift  (zu  Schaffhausen) ,  aas 
-welcher  es  Hr.  Ettmüller  heransgibt ,  sind  in  v.  d.  Hagen  und 
Büsching's  Grundriss  S.  297  angeführt,  wo  ihm  aber  fälschlich 
1760  Verse  zugeschrieben  werden,  da  es  vielmehr  3470  hat,  von 
denen  jedoch  10  auf  Ergänzungen  des  Herausgebers  kommen* 
Von  der  eigentlichen  Legende  vom  heil.  Oswald,  die  der  Herausg.  in 
der  Vorrede  aus  den  Actis  Sanctorum  erzählt,  weicht  das  Gedicht 
in  Manchem  ab ;  der  Herausg.  selbst  macht  namentlich  auf  die 
Richtung  nach  dem  Orient  in  demselben  aufmerksam.  Die  Hand- 
schrift ist  ton  Jahre  1472;  das  Gedicht  selbst  schreibt  der  Her- 
ausg. dem  12.  Jahrb.  zn,  halt  es  aber  für  eine  Uebemrbeitung  ei- 
nes noch  älteren  deutschen  Gedichtes.  Ob  er  hierin  Recht  habe, 
darüber  lassen  wir  wie  billig  ausführlichen  Beurteilungen  die 
Entscheidung ,  eben  so  über  des  Herausg.  Verfahren ,  wonach  er 
„die  gewöhnliche  mittelhochdeutsche  Wortschreibung  durchgeführt, 
dabei  jedoch,  wie  sich  von  selbst  versteht,  alle  Alteren  Sprachfor- 
men,  die  sieh  in  der  Handschrift  linden ,  und  wohl  auch  manche, 
die  nur  einer  spätem  Zeit  angehören,  unangetastet  gelassen4*. 
Der  Raum,  den  in  der  Vorrede  der ,  wie  uns  scheint ,  unnöthige 
Auszug  des  kurzen  Gedichtes  wegnimmt ,  hatte  sich  wohl  nützli- 
chen verwenden  lassen.  64. 

[170]  Sbakspeare's  dramatische  Werke,  ubersetzt  von 
Philipp  Kaufmann,  3.  Tbl.  Berlin,  Nicolai'scbe  Bachh. 
1835.  430  S.  8.  (Sabscr.-Preis  n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Dieser  Theil  enthält  „die  beiden  Veroneser",  „die  lustigen1 
Weiber  von  Windsor"  und  „viel  Lärmen  um  nichts".  Wir  ha- 
ben Einzelnes  mit  dem  Original,  das  letzte  Stück  mit  der  Ueber- 
tragung  des  Gr.  Baudissin  (Shakspeare  von  Schlegel  und  Tieck. 
Bd.  3.)  verglichen,  und  können  in  das  Lob,  das,  wenn  wir  uns 
recht  erinnern,  alle  Beurtheiler  den  früher  erschienenen  ersten  bei- 
den Bänden  der  gegenwärtigen  Uebersetzung  ertheilt  haben ,  nur 
einstimmen.  Hr.  Kaufmann  strebt  mit  Erfolg  nach  möglichster, 
fast  wörtlicher  Treue  (und  hier  hat  er  etwas  vor  Baudissin ,  der 
freier,  wenn  gleich  mit  Glück,  gearbeitet  hat,  voraus),  ohne  doch 
dadurch  die  Eigenheit  des  deutschen  Ausdruckes  aufzugeben  oder 
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den  poetischen  Geist  des  Originals  zu  Ycrkümmcro.  —  Druck  und 
Papier  sind  gut,  64. 

[171]  Auserlesene  Schriften  des  Martinez  de  la  Rosa. 

Nach  der  spanischen  Urschrift  frei  bearbeitet  Ton  Aug.  Schäfer. 

1.  Bd.   Heidelberg,  Groos.   1835.   XXIV  n.  383  S. 
gr.  12.  (3  Thlr.  für  2  Thle.) 

Wahrend  die  grössten  poetischen  Nichtswürdigkeiten  alle  Tage 
ans  Frankreich  auf  deutschen  Boden  verpflanzt  werden ,  scheint 
es  allerdings  zweifelhaft  zu  sein ,  ob  der  vorlieg.  Versuch ,  Er- 
zeugnisse der  neueren  spanischen  Poesie  bei  uns  bekannter  zu  ma-  s 
eben ,  von  Seiten  des  Publicums  viel  Unterstützung  finden  wird  \ 
vielleicht  tragt  aber  der  politische  Charakter  des  Dichters ,  der 
zufällig  zu  derselben  Zeit  in  Spanien  Premierminister  war,  wo  in 
Frankreich  und  England  zwei  andere  Dichter  (Chateaubriand  nnd 
Caining)  ähnliche  Stellen  bekleideten ,  etwas  dazu  bei ,  um  die 
Adbirksamkeit  auf  ihn  zu  lenken.  Vielleicht  findet  man  dann 
auch,  dass  Martinez  de  la  Rosa,  ganz  abgesehen  von  seinem  po- 
hnscien  Charakter ,  mit  Recht  auf  den  Namen  eines  Dichters 
Ansprach  machen  kann.  Der  vorlieg.  Band ,  welchem  zunächst 
noch  ein  zweiter  und  im  Falle  einer  gunstigen  Aufnahme  wenig- 
stens noch  ein  dritter  folgen  soll ,  enthalt  ausser  einer  kurzen 
Uebereicht  seines  Lebens  und  seiner  Schriften  3  Trauerspiele : 
„Padilla's  Wittwe",  „Morayma"  und  „die  Verschwörung  von  Ve- 
nedig im  Jahre  1310".  Die  beiden  ersteren  haben  eine  nationelle 
Bedeutung.  Der  Stoff  des  ersten  ist  aus  der  Geschichte  des  Auf- 
slandes der  Comunidades  unter  Karl  L  im  Jahre  1520  entlehnt 
nnd  dem  Stucke  selbst  die  sehr  gut  geschriebene  und  aus  den 
Quellen  geschöpfte  Geschichte  jenes  Aufstandes  vorausgeschickt 
(S.  9—58);  der  Stoff  der  zweiten  gehört  der  Geschichte  der 
Bärgerkriege  in  Granada  an.  Namentlich  diese  beiden  Stücke 
zeichnen  sich  durch  regelmässige  Entwickelung  der  Handlung,  in- 
teressante Situationen,  scharf  gezeichnete  Charaktere  und  eino 
edle,  energische  Sprache  aus  und  rechtfertigen  die  Achtung ,  in 
welcher  der  V£  auch  als  Dichter  in  seinem  Vaterlande  steht. 
Bisweilen  erinnert  die  Auffassung  und  Behandlung  lebhaft  an  AI- 
fori,  für  welchen  der  Dichter  selbst  seine  Bewunderung  nicht  ver- 
heilt, obwohl  diess  in  Deutschland  bei  Manchem  hinreichen  wird, 
um  ihm  ein  Verdammungsurtheil  zuzuziehen.  Ref.  könnte  sogar 
wünschen,  eins  oder  das  andere  dieser  Stucke  auch  bei  uns  auf 
die  Bühne  gebracht  zu  sehen,  wenn  diese  nicht  von  Musik,  Tanz, 
Pantomimen,  lebenden  Bildern  und  Decorationen  dergestalt  occu- 
pirt  wäre ,  dass  Jur  die  ernste  dramatische  Kunst  weder  Pinta 
noch  Künstler,  noch  ein  Publicum  mehr  zu  linden  ist. 
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[172]  Die  schöne  Literatur  in  Oesterreich.  Historische 
Skizze  von  Bauernfeld.  Aus  der  Oesterreichischen  Zeit- 
schrift für  Geschichte-  and  Staatskande.    Wien,  Beck'sche 

Buchh.  1835.  32  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

*  [173]  Die  jeHnc«  Allemagne  in  Deutschland.  Statt« 
gart,  Liesching.  1836.  30  S.  8.  (3  Gr.) 

[174]  An  die  moderne  Belletristik  und  ihre  Söhne, 
and  die  Herren  Gutzkow  und  Wienbarg  insbesondere.  Zwei  Send- 
schreiben von  Friedr.  Böhmer.  Stuttgart,  Hallberger- 
eche  VeVlagsbuchh.  1836.  VI  u.  32  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Indem  wir  diese  drei  Broschüren,  die  sich  sämmtlich  auf  mo- 
derne Literatarverhiiltnisse  beziehen,  zusammenstellen ,  wird  über 
dieselben  im  Einzelnen  eine  kurze  Notiz  genügen.  Die  erste  sucht 
Oesterreich  vor  dem  Vorwurfe  zu  vertheidigen ,  dass  es  in  seinen 
Leistungen  im  Fache,  der  schönen  Literatur  hinter  andeten  Lan- 
dern zurückgeblieben  sei.  Mit  dieser  Apologie  mag  sich  der  Vt 
den  Dank  seiner  Landsleute  verdient  haben;  dennoch  bleibt  so 
viel  gewiss ,  dass  von  Oesterreich  namentlich  in  den  letzten  De- 
cennien  weder  eine  kraftige  Erhebung  des  geistigen  Lebens  aus- 
gegangen ist,  noch  auch  die  hellklingenden  Töne  deutscher  Dicht- 
kunst dort  ein  energisches  Echo  erwerkt  haben.  —  Die  zweite 
Schrift  hat  mit  der  (Litten  die  polemische  Tendenz  gegen  das 
junge  Deutschland  gemein.  Jene  sucht  die  Bestrebungen  dessel- 
ben als  ein  Amalgama  aus  Franzosenthum  und  Judenthum  dar- 
zustellen. Sie  schliesst  mit  den  Worten:  „Eatrcisst  (diesen  ephe- 
meren Trägern  einer  antinationalen  Richtung)  die  Schadenfreude, 
den  an  sie  gelegten  Grundsatz  zu  einer  Maassregel  ausgebeutet 
zu  sehen,  and  lasst  sie  gewähren  in  dem  Taumel  ihrer  Lüste  und 
den  Krämpfen  ihrer  Habsucht,  bis  sie  herbeikommen  mit  der  blas- 
sen Miene  impotenter  Verschwendung,  um  sich  selbst  das  Urtlieil 
zu  sprechen  und  ihre  Republik  in  den  Vorzimmern  feilzubieten". 
—  Die  in  der  letzten  enthaltenen  zwei  Sendschreiben  endlieh 
dringen  den  Aposteln  des  jungen  Deutschlands  noch  tiefer  ins 
Herz  and  können  sich  an  Energie  der  Gedanken  und  des  Aus- 
druckes dem  Besten  an  die  Seite  stellen,  was  mit  gerechter  sitt- 
licher Indignation  schon  mehr  als  einmal  in  dieser  Angelegenheit 
ausgesprochen  worden  ist.  •  81. 

[175]  Der  Hässlichc.  Noch  eine  Novelle  von  C. 
Kruger.  —   Neueste  Berichte  vom  Cap  der  guten 

Hoffnung  über  Sir  John  Hcrschel's  höchst  merkwürdige  astro- 
nomische Entdeckungen  den  Mond  und  seine  Bewohner  betreffend. 
Nebst  kurzer  Uebersicht  einiger  neu  entdeckter  and  beobachteter 
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Doppclsterne  und  Nebelflecken.    Hamborg,  Eric.  1836*  380 

S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Die  zweite  Schrift  auch  einzeln  unter  dem  Titel:  Neueste 
Berichte  Tom  Cap  n.s.w.  116  S.  8.  (n.  10  Gr.) 

Die  hier  zuerst  mitgelh  eilte  Novelle  ist  eine  von  den  zehn- 
tausend Erzählungen,  die  durch  eine  übclangebrachle  Häufung 
des  Frappanten,  Ueberraschenden  und  nach  Umständen  Schreck- 
hrhen  eine  heftige  Erschütterung  hervorzubringen  streben,  dabei 
Rbcr  nur  eine  gelinde  Langeweile  effectuiren,    Ihr  Held  ist  ein 
jaoger  Baron  „mit  einer  Teufelslarve  und  einer  Engelseele",  der 
von  seiner  Familie  verkannt,  gemieden,  endlich  verflucht  und 
zuletzt  doch  der  Retter  derselben  wird.    In  Beziehung  auf  die 
Sprache  kann    aus  S.  7  folgender  Safes   angeführt  werden: 
»Unter  anmuthigen  Spielen  der  Einbildungskraft  fortreitend  trat 
ihm  das  ansehnliche  ~  Schloss  aus  dunklem  Tannengrün  ent- 
gegen.**  Wir  lassen  das  Schloss  hinreiten,  wohin  es  will,  und 
wenden  uns  zum  Anhang  dieser  Novelle,  den  Bericht  über  John 
Berschels  Entdeckungen  auf  dem  Monde,  der,  wie  bemerkt,  auch 
einzeln  zu  haben  ist  und  daher  schwerlich  *uu  beitragen  wird, 
obiger  Novelle  Kaufer  zu  verschaffen.    Es  thut  dem  Ref.  leid, 
ilarch  die  Bemerkung,  dass  an  dem  Berichte  kein  wahres  Wort 
ist,  die  eine  Classe  von  Lesern  in  ihrer  staunenden  Verwunde- 
rung über  alle  die  miraculösen  Entdeckungen ,  die  hier  erzählt 
werden ,  die  andere  aber  inr  ihrer  Freude  über  die  gutmüthige 
ßimplici tat  Derer  stören  zu  müssen,  welche  sich  durch  den  ernst- 
haften Ton  der  Erzählung  imponiren  lassen  dürften.    Aber  man 
lasse  sich  einmal  imponiren;  man  denke  sich  ein  Objectivglas 
▼•n  24  Fuss  im  Durchmesser,  dessen  Achroma ü'smns  durch  eine 
Mischung  aus  Kronglas  und  Flintglas  noch  besser  gesichert  ist, 
ftfe  dies  Franenhofer  durch  die  Trennung  beider  zu  erreichen 
vermochte ,  ein  Objectivglas  ferner  von  14000  Pfund  Gewicht 
oad  circa  42000ßiltiger  Vcrgrosserungskraft ,  dessen  Wirkung 
noch  dadurch  vermehrt  wird,  dass  das  Focalobject  der  Beobach- 
tung dnreh  künstliche  Lichtströme  erleuchtet  wird,  dazu  ein  Ob- 
fterYAtoriura  von  einer  Einrichtung,  die  dem  Beobachter  alle  so« 
wohl  möglichen  als  nicht  möglichen  Vortheile  bringt;  man  denke 
«ich  das  nur  recht  deutlich,  so  wird  man  auch  begreifen  können, 
dass  man  die  Gegenstände  auf  dem  Monde  bis  auf  3  Yards  Ent- 
fernung heranzanbern  und  nach  Farbe  und  Gestalt  bis  auf  die 
Grösse  eines  Zolles  bestimmen  kann.'   Der  Erfolg  ist  klar;  die 
Topographie,  Mineralogie,  Botanik  und  Zoologie  des  Mondes 
Jiü^en  reissende  Fortschritte  machen,  und   dem  menschlichen 
Wissen  stehen  mit  Hülfe  solcher  ^Instrumente  die  unabsehlichsten 
Erweiterungen  bevor.   Die  Speriellen  Beweise  inuss  man  in  dein 
^Wem  seihst,  welches  nur  die  Auszüge  aus  den  Resultaten 

*7*rt.  4  gn  teuueh.  um.  VII.  2.  12 
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weniger  Beobachtungen  enthält ,  nachsehen ,  und  Ref.  erwähnt 
nnr  die  60 — 90  Fuss  hohen  Amcthjstsaulen  und  die  Fledermaus^ 
menschen,  die  den  Mond  bewohnen,  um  einen  Vorschmack  der 
Befriedigung  tu  gehen ,  welche  die  Astronomie  seihst  dem  neu- 
gierigsten Publicum  zn  verschaffen  im  Stande  ist.  —  Der  durch- 
aus gehaltene  Ernst  übrigens,  mit  welchem  hier  der  Scherz  ganz 
im  Geiste  der  wahren  Treue  gehalten  ist,  lässt  den  Ref.  rer- 
muthen,  dass  die.  Angabe ,  die  hier  «dargebotenen  Berichte  seien 
aus  dem  Englischen  übersetzt,  gegründet  ist,  und  lüsst  dahin  ge- 
stellt sein,  was  englische  Blatter  veranlasst  haben  möge  y  diesen 
Ball  in  die  Welt  ausgehen  zu  lassen.  81. 

!  [176]  Hakkem  Ben  Haschern«  Historischer  Roman  ans 
der  Jugendzeit  des  Khalifen  Harun  al  Raschid,  von  JE»  Th» 
Wangenheim.  3  Bde.  Leipzig,  HarÜeben's  Verlags- 
exped.  1836.  243,  238  n.  182  S.  12.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.,  wie  es  scheint ,  selbst  sehr  wohl  bewandert  in  der 
arabischen  Literatur ,  hat  einen  Charakter  der  Vergessenheit  ent- 
rissen, der  tu  den  merkwürdigsten  gehurt ,  welche  die  aufgeregte 
Zeit  Mohammed's  Und  seiner  ersten  Nachfolger  und  das  an  küh- 
nen Schwärmern  und  kälten  Betrugern  reiche  Asien  hervorgebracht 
haben.  Hakkem  Ben  Haschern,  ein  Abenteurer  dunkeln  Ursprung?, 
schwingt  sich,  von  Verbrechen  zu  Verbrechen,  vom  schlauen  Be- 
trug bis  zur  frechsten  Abscheitlichkeit  fortschreitend ,  Aller  Ver- 
trauen gewinnend  und  Alle  Umsehend,  Freunde  und  Gegner  seinen 
PJanon  opfernd ,  bis  zum  Haupte  und  endlich  zum  Abgott  einer 
schismatischen  Sekte  in  Khorasan  empor,  die  sogar  den  Khalifen 
Mahadi,  Harun's  Vater,  auf  seinem  Throne,  zittern  macht.  So 
wird  dieser  Charakter  der  Mittelpunct  eines  reich  und  lebendig 
geschilderten  Conflictes  der  verschiedenartigsten  Bestrebungen  zo 
einer  Zeit,  wo  der  Stamm  der  Abbassiden  den  Thron  eingenom- 
men hatte  und  Konstantinppel  ihm  noch  mächtig  gegenüber  stand. 
Das  Verhältniss  des  Khalifnty  zu. .dem  letzteren  ist  in  die  Erzäh- 
lung verwebt,  doch  nur  so  weit,  um  die  weitgreifenden  Plane  je- 
nes Betrügers  darzulegen.  Aa  die  Hauptfigur,  die  immer  nirhr 
aus  ihrer  Dunkelheit  hervortritt,  reihen  sich  die  des  Khalifen  und 
seiner  Söhne  Mitsa  und  Harun,  und  ihnen  gegenüber  der  Mosa- 
deh,  Wittwe  des  von  den  Abbassiden  aufgeopferten  Feldherrn  Abn 
Moslem,  und  deren:  Sohnes ,  alle  i hervorragend  genug  gezeichnet, 
um  die  Gewandtheit  und'  Heber! egenheit  des  Einen,  der  sich  ihrer 
Aller  für  seine  Zwecke  bedient ,  ' desto  anschaulicher  zu  machen. 
I)ass,  und  wie  er  diese  Zwecke  dennoch  zuletzt  verfehlt ,  hat  der 
Vf«  durch  ein  paar  ausgezeichnete  weibliche  Charaktere  hinrei- 
chend motivirt  Wir  r  rechnen  diese  Erzählung  zu  den  gelungen« 
steil  in  dem  Fache  des  je  Ut  einmal  beliebten  historischen  Romans. 
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-[177]  Der  Zigeuner.    Von  Geo.  Payne  Rainsford 

James.    Aus  dem  Engl,  ubersetzt  von  Wilh.  Adolph  Lindau. 

3  Thk  Leipzig,  KolWw  1836.  307,  366  n,  394  S. 
8.  (4  ThlrO 

Der  Vf.  dieses-Romans  gehört  zn  den  beliebtesten  and  gele- 
gensten Schriftstellern  der  neuesten  Zeit.  In  dem  vorlieg,  ist  die 
Schilderung  der  Zigeuner,  die  er  mit  den  Interessen  eines  Fami- 
lien- und  Llebesverhfdtnisses  geschickt  zu  verflechten  weiss ,  und 
Man  wird  nicht  ungern  vernehmen,  wie  dieses  merkwürdige  Volk 
in  England ,  wo  es  sich  sonst  wohl  am  wenigsten  ausgebreitet, 
angesehen  wird.  Der  Vf.  weiss  seine  Leser  lange  genug  in  Span- 
nung zn  erhalten,  um  Raum  zu  gewinnen  für  die  Scenerie,  deren 
Entwicklung  hier  eine  Hauptabsicht  mit  war,  und  löset  zuletzt 
befriedigend  den  aus  so  vielen  verschiedenen  Faden  geschlungen 
neu  Knoten.  Die  Uebereetzung  liest  sich  wie  ein  deutsches  Ori- 
ginal. 47t 

[178]  Der  Roman  von  Rollo  und  den  Herzogen  der 

Normaadie,  von  Robert  Wacey  normfinnischem  Dichter  des 
12.  Jahrb.  Nach  der  Ausg.  von  Fr.  Pluquet  metrisch  bearbeitet 
von  Frz.  Freih,  v.  Gaudv.    Glogaq,  Flenuiiing,  1835.  354 

S.8.  (2  Thlr,) 

Das  Buch  ist  Adalbert  von  Chamisso  in  einem  hübschen  Ge- 
dichte gewidmet.  Der  Uebersetzer  hat  mit  Liebe  gearbeitet ,  und 
vir  glauben  versichern  zu  können,  dass  sein  Streben  nach  Treue 
nidit  erfolglos  gewesen,  und  er  namentlich  den  Ton  des  Originals 
an  Ganzen  wiedergegeben  habe.  Dass  er  nicht  Alles  metrisch  über- 
setzt, sondern  ungelahr  ein  Viertel  der  Varse  des  Originals  nur 
im  kurzen  prosaischen  Auszuge  gegeben  bat,  können  wir  bei  sei* 
aer  Absicht,  das  Buch  „deutschen  Lesern"  recht  au  inachen,  nnr 
billigen.  Aher  ob  das  Buch  viel  deutsche  Laser  finden  wird?  wir 
bezweifeln  es ;  der  Art  Leuten,  die  wir  wenigstens  unter  deutschen 
Lesern  vorzugsweise  verstehen,  wird  sogar  in  dieser  abgekürzten 
Form  Wace's  Gedicht ,  über  dessen  poetischen  Werth  wir  doch 
bmIu  geringer  als  der  Uebersetzer,  der  verständig  darüber  spricht, 
denken,  immer  nyach  zn  lang,  zu  breit,  zu  chronikenartig,  zu  naiv 
und  was  sonst  noch  erscheinen;  für  Freunde  der  Geschichte  und 
Sprachforscher  ist  das  Gedicht  freilich  j  wie  der  Uebersetzer  sagt, 
wichtig ,  aber  diese  eben  so  wie  die  Freunde  nationaler  Poesie, 
die  wir  noch  hinzufugen,  werden  sich  doch  immer  lieber  an  das 
Original,  den  „Roman  de  Ron  et  des  ducs  de  Normandie",  selbst 
wenden;  die  wenigen  von  diesen,  die,  weil  sie  zn  dem  Originale 
Hühl  gelangen  können,  au  der  Uebersetzung  greifen,  werden  frei- 
lich dem  Uebersetzer  Dank  wissen:  aber  wie  viel  solcher  mag  e» 
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imlcr  den  „deutschen  Lesern*4  geben?  —  Eine  Uebersetzung  von 
Pluquet's  Bemerkenden  über  das  Leben  nnd  die  Schriften  Robert 
Wace's  und  die  (abgekürzten)  Anmerkungen  desselben ,  Raj- 
nouard's,  le  Prevostfs  und  Langlois*,  sowie  eigene,  hat  der  Üeber- 
setzer  beigefügt.  —  Die  typographische  Ausstattung  ist  nett 

[179]  Das  junge  Paris  oder  Einer  wie  Tausende.  Nach 
dem  Franz,  des  7%*  Murat  ubertragen  von  Theodor  Hell, 

2  Bde.  Dresden,  Arnoldische  Buchh.  1835.  156  u. 
178  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Vielleicht  erinnern  sieb  noch  einige  Leser  des  vor  einiger 
Zeit  im  Morgenblatte  erschienen  Aufsatzes:  Die  Langweiligen  in 
Paris,  in  welchem  die  ubersättigte  und  malte  Erbärmlichkeit  der 
uariser  Jugend  ans  den  höheren  Ständen  mehr  von  der  komischen 
Seite  dargestellt  war.    Ernster  und  tiefer  fasst  der  Verf.  die  Sache 
und  zeigt,  wie  die  aus  Arbeitsscheu  und  Verschwendungslust  ent- 
standene Leerheil  in  der  Gesellschaft  verdorbener  Männer  und 
Frauen ,  genährt  durch  die  Productionen  der  neuesten  Literatar, 
zur  tiefsten  Immoralität  wird,  und  mit  dem  schon  zur  Mode  ge- 
wordenen Selbstmorde  zu  endigen  pflegt    Ein  junger  Mann  ans 
der  Provinz,  die  einzige  Hoffnung  seiner  Mutter,  der  in  Paris  sein 
Geld  verzehrt  und  sich  recht  „romantisch'4  eingerichtet  hat,  d.  h. 
sein  Zimmer  Bit  eine«  Todtenkopfe,  Pistolen  und  Dolchen,  nnd 
einer  seidenen  Strickleiter  deoorirt  hat,  verpflichtet  sich  gegen 
eine  „philosophische"  Freundin  und  einen  Modeschriftsteller,  der 
gerade  eine  derartige  Beschreibung  für  seinen  neuesten  Roman 
braucht,  eine  junge  Frau  zu  verführen.   Er  naht  sich  ibr  mit 
der  „Miene  de9  gefallenen  Engels";  allein  er  wird  kurzweg  ab- 
gewiesen.  Nun  will  er  sich  erschiessen;  um  aber  die  Sache 
„dramatisch"  zu  machen,  schreib!  er  einen  Brief,  der  bei  der  phi- 
losophischen Freundin  vorgelesen  werden  soll,  einen  andern  sen- 
det er  au  seine  Mutter.    Allein  kurz  vor  12  Uhr  Nachts  besucht 
ihn  noch  ein  Jugendfreund,  bringt  ihn  auf  bessere  Gedanken  und 
zu  dem  Entschlüsse ,  dem  Briefe  bei  seiner  Mutter  zuvorzukom- 
men.   Er  reist  ab,  aber  nur  um  «eine  Mutter  in  Folge  des  eben 
erhaltenen  Briefes  todt  zu  finden.    Die  Erzählung  ist  mit  vielem 
Geschick  angelegt  und  reich  an  wahren  und  witzigen  Bemer- 
kungen über  den  Geist  der  vornehmen  Gesellschaft ;  und  dennoch 
hat  sie  hei  Weitem  nicht  die  äussere  Ausstattung  erhalten, 
sonst  die  Verlagshandlung  weit  unbedeutenderen  Uebersetzunge* 
angedeihen  lässt.  9& 

[180]  Die  Vcnwfcnen.   Romantisches  NachtgcmäHe 
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von  Wilh.  Müller.  Kolberg,  Post.  (Berlin,  Hold.) 
1836.  293  S.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Vf.  bat,  wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt ,  binnen  3  Mo- 
naten seine  Gattin  nnd  zwei  Kinder  durch  den  Tod  verloren,  nnd 
wenn  «neb,  wie  er  selbst  fühlt,  diese  persönlich©  Stimmung  nicht 
gerade  als  Entschuldigung  für  das  Werk  dienen  würde,  wenn  das 
letalere  an  sich  einer  bedurfte ,  so  wird  sie  dock  als  eine  Erklä- 
rung desselben  dienen  können;  denn  sonst  würde  man  allerdings 
»elbst  schon  naeb  der  Leetüre  einer  einzigen  Abteilung,  deren 
der  Yf.  yier  macht:  der  Jnde,  der  Neger,  der  Paria  nnd  das 
Gifttsal ,  nicht  die  Frage  unterdrücken  können ,  wie  Jemand  so 
fast  ohne  irgend  eine  Andeutung  des  Bessern  theils  bekannte 
Anekdoten,  theils  eigene  Erfindungen  zu  einer  fortlaufenden  Dar« 
stelhmg  des  Empörendsten,  wozn  Uebermntb,  Grausamkeit,  Aach-* 
sucht,  Habpier  nnd  alle  mögliche  Leidenschaften  führen,  nnd  wie 
sie  namentlich  die  obengenannten  drei  Mensehenclassen  empfinden 
inu&ea,  an  einander  an  reihen  sich  veranlasst  finden  könne.  Dass 
nun  drei  Individuen  aus  diesen  verschiedenen  C lassen  durch  das 
Giftthal  in  Ceylon  und  von  der  Sünde  die  Cholera  über  die  Welt 
erflehen,  Ist  wohl,  wie  überhaupt  die  durch  die  vier  Abteilungen 
laufende  Geschichte  nicht  gerade  das  Stärkste  ,  was  der  \f.  ge- 
leistet.  Im  Uebrigcn  aber  liegt  das  Schreckliche  mehr  in  den  Si- 
laationen  als  in  den  Charakteren,  daher,  so  erschütternd  für  Man- 
che  die  Leetüre  sein  mag,  sie  doch  nicht  widrig  wird.  9& 

Schöne  Künste. 

»  • 

[181]  Ausgeführte  und  projectirte  Gebäade  von  Friedr. 
Weinbrenner ,  Grossh.  Bad.  Ober -Baudirektor.  Herausgeg. 
tos  AlOm  Schreiber,  Grossh.  Bad.  Ilofrath  u.  s.  w.  7.  Heft. 
Das  Kurgebäude  in  Baden  und  das  Hub -Bad  bei  Bühl.  Mit  8 
Zeichnungen  auf  Stein.  Carlsrnke,  Marx'sdie  Bachh.  1835* 
8  S.  fei.  Text.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Aach  unt.  d.  Tit.:  Das  Kur -Gebäude  in  Baden  und  das 
Huk  -  Bad  bei  Bühl  von  u.  s.  w. 

■ 

Der  verdienstvolle  Webbrenner  hat  an  Carlsruhe ,  an  be- 
nachbarten Orten  und  in  mehreren  Gegenden  so  manche  Zeugen 
wiiier  Kunst  hinterlassen,  die  ihm  den  Ruhm  eines  tüchtigen  Bau- 
meisters sichern,  und  wenn  er  auch  zuweilen  seinen  Einfallen 
*o  frei  sich  überliess ,  so  zeigen  doch  seine  Werke  stets  einen 
*oMüberdachten  Plan  und  grossartige  Gestalten,  sowie  sie  nicht 
weniger  durch  die  innere  Einrichtung  sich  empfehlen.     Sie  ver- 
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dienen  daher  eine  bekanntmach  ong  so  gut,  «Is  bereits  Moller, 
Schinkel  and  Ton  Klenze  ihre  Schöpfungen  dem  Publicum  ror- 
gelegt  haben ,  da  sie  grösstenteils  einen  reinen ,  guten  Stil  an 
sieh  tragen.  Wir  sehen  hier  zuerst  die  Anlagen  an  dem  Bade- 
orte Baden,  einige  Meilen  Ton  Carlsruhe.  Baden,  in  den  früheren 
Zeiten  nur  von  Kranken  besucht ,  welche  durch  den  Trunk  der 
warmen  Heilquelle  Hülfe  suchten ,  hatte  genug  an  den  daselbst 
angelegten  Gebäuden  und  Spaziergängen,  die  das  Bcdiirfniss  der 
Besuchenden  befriedigten.  Als  aber  die  vorzüglich  schöne  and 
anziehende  Lage  des  Ortes,  das  reizende  Thal  in  welchem  ersieh 
ausbreitet,  die  malerischen  Umgebungen  auch  viele  Andere  anzo- 
gen, die  nur  des  Vergnügens  wegen  hinkamen,  und  Baden  ein 
Kurort  ersten  Ranges  wurde ,  da  bedurfte  auch  das  Ganze  eine 
Ausschmückung,  eine  Verbindung  der  schönen  Partieen ,  um  ei- 
nen desto  angenehmeren  Aufenthalt  zu  gewähren  und  den  Genuss 
der  Gegend  zu  erhöhen.  W.,  sehr  geschickt  im  Schaffen  solcber 
Anlagen ,  bekam  dazu  den  Auftrag  und  verstand  es  mit  dem  be- 
reits Vorhandenen  das  Neue  gut  in  Verbindung  zu  bringen.  Dn9 
erste  Blatt  gibt  die  Uebersicht  dieser  Anlagen;  das  zweite  zeigt 
den  Grund-  und  Aufriss  des  Curgeb&udes.  Es  ist  dasselbe  430 
Fuss  lang,  hat  die  Aussicht  auf  die  am phi theatralisch  liegende 
Stadt  und  wird  von  einem  Halbkreise  von  Bergen  und  Hügeln 
umschlossen,  die  das  Thal  begrenzen.  Es  enthalt  einem  grossen 
Cursaal,  dazu  gehörige  Gesellschaftszimmer,  einen  grossen 
Speibesaal  mit  Nebenzimmern,  dann  Behältnisse  zum  Verkauf  tos 
Büchern  und  Kunstsachen,  Lesezimmer,  ein  Theater  und  eine 
Wohnung  des  Wirthes.  Einzelne  Theile  dieses  Gebäudes,  die 
hintere  Facade,  Durchschnitte  und  Verzierungen  enthält  das  dritte 
und  vierte  Blatt;  das  5.  Blatt  das  projectirte  Pferdebad.  —  Der 
andere  Gegenstand  dieses  Heftes  ist  die  Einrichtung  des  Hubba- 
des. Vier  Stunden  von  Baden  liegt  die  Meierei  Hub,  mit  einem 
Heilquell  ,  wo  W.  ein  neues  Curgebäude  anlegte.  Drei  Blätter 
geben  die  Einrichtung  desselben.  Zuerst  tritt  man  in  einen  gros- 
sen Speisesaal,  nebst  Spielzimmern.  Auf  den  Seiten  liegen  Woh- 
nungen für  Badegäste,  Bäder,  Remisen,  und  in  dem  hintern 
Theile  Ställe  und  wirthsehaftUche  Behältnisse  und  die  JEinfahrt  in 
den  Hof.  Das  eingeschränkte  Thal ,  in  welchem  dieses  Gebäude 
liegt ,  erlaubte  nicht,  mehrere  Häuser  anzulegen ,  sondern  forderte 
alle  notwendigen  Behältnissc'und  Bedürfnisse  unter  einem  Dache  an- 
zulegen; daher  sind  auoh  mehrere  Wohnungen  für  Badegäste  ifl 
dem  obern  Stockwerke  angebracht. 

[182]  Beiträge  zu  der  Lehre  von  den  Constroctionen, 

von  Dr.  Geo.  Maller,  grossherz.  Hess. -Hof- Baudirector  n. 
üburbaurath.  3.  Heft.  Mit  ö  Kupfcrtaf.  Darwstadt, 
Leske.  (1835.)    1  Bog.  Text  foL  (l  Tulr.  18  Gr.) 
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In  diesem  Hefte  nehmen  die  ersten  drei  Blätter  die  Kirche 
bo  ßenshehn,  an  der  Bergstrasse,  ein.  Dem  Herausgeber  wurde 
die  Wiedererbaunng  dieser  Kirche  aufgetragen,  mit  der  Bedingung», 
«len  alten  annoeh  soliden  Thurm  beizubehalten.  Da  dieser  den 
Rnndbogeustil  des  12.  Jahrb.  an  sich  trägt,  so  entwarf  Hr.  M. 
in  demselben  Stil  den  übrigen  Theil  der  Kirche,  wonach  Hr.  Pro- 
TinziAlbaumeister  Opfermann,  welcher  auch  den  Entwurf  zum 
verliehen  Haupttliore,  auf  der  15.  Tafel,  fertigte,  der  rollen  Bei- 
fall verdient,  die  Ausführung  des  Werkes  besorgte.  Die  Kirche, 
in  länglich  -  viereckiger  Gestalt ,  den  Basiliken  ähnlich  ,  gewährt 
ein  gutes  Ansehen ;  doch  können  wir  nur  vom  Innern  urlheilen, 
vom  Aensseren  ist ,  ausser  jenem  Hauptthore ,  keine  Zeichnung 
cegeben.  —  Ferner  findet  man  hier  den  Dachstuhl  des  Theatern 
ton  Mainz,  ebenfalls  ein  Werk  M/s.  Der  Platz  für  die  Zuschauer 
stellt  im  Innern  und  Aeusseren  einen  Halbkreis*  dar,  dessen  Dach 
so  construirt  ist,  dass  es  auf  die  Unterstützungs  -  Puncle  der  Unv± 
fassanu^mauer  keinen  Seitendruck  ausüben  kann ,  sondern  ledig- 
lich senkrecht  auf  dieselben  wirkt.  Ohne  die  Zeichnung  liisst 
sich  keine  Beschreibung  davon  geben.  Diess  ist  auch  der  Fall 
bei  dem  Aufsatze  über  die  Vortheile  feuerfester  Bedeckung  der 
Treppen  und  Gänge,  ebenfalls  durch  die  Einrichtung  in  den  Trep- 
pen des  Theaters  zu  Mainz  dargestellt,  sowie  durch  die  Haupt- 
treppe im  Hanse  des  Prinzen  Karl  von  Hessen  zu  Darmstadt,  beide 
tlorch  Kuppelgewölbe  bedeckt.  Eine  Beschreibung  flacher  Gewölbe, 
welche  keinen  Seitendruck  ausüben,  in  dem  neuen  Kanzeleigebande 
xq  Darmstadt ,  schliesst  das  Heft ,  erläutert  durch  genaue  Zeich- 
nungen. 13. 

[183]  Gesetze  der  Pflanzen-  und  Mmeralien-Bildong, 

Angewendet  auf  den  altdeutschen  Baustil.    Von  J»  Metzger. 

Mit  8  litho^r.  Taf.  Stuttgart,  Schweizerbart  sehe  Buehlu 
1835.  24  S.      (n.  12  Gr.) 

In  vorlieg.  Schrift  soll  fiber  das  Gesetz  gesprochen  werden, 
welehes  im  Mittelalter  bei  den  Formen  der  Pflanzen  und  Mine- 
ralien wahrscheinlich  beobachtet  wurde,  und  bei  der  Aufstellung 
der  sogen,  gothischen  Baue  angewendet  worden  sein  soll.  Uiri 
dieses  Bildungsgesetz  nachzuweisen  ist  es  aber  noth wendig,  bei 
der  Botanik  auf  die  Blülhe  und  Blnttstellung,  auf  die  Saamenbe-* 
büher  und  Pflanzenstengel ,  bei  den  Mineralien  auf  die  Ableitung 
verschiedener  Formen  aus  den  einfachen  Grundgestalten,  bei  den 
"((deutschen  Bauwerken  endlich  auf  die  Verzierung  der  Fenster, 
Thören,  Capitale,  Säulen  und  dergleichen  naher  einzugehen.  Der 
Vf.  will  daher  auseinandersetzen,  dass  der  altdeutsche  Baustil,  un- 
abhängig Ton  einem  anderen  Stil ,  auf  ein  eigenes  System  ge- 
gründet ist,  welches  den  Pflanzen  und  Mineralien  anzugehören 
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scheint.  Er  ist  nicht  der  Erste,  der  diese  sonderbare  Meinung 
aufstellt,  aber  er  führt  sie  sehr  weitläufig  aus,  und  wem  darum 
sir  thun  ist,  genauer  damit  bekannt  zu  werden ,  der  mag  in  dem 
Buche  selbst  sieh  Rüths  erholen.  Wir  können  nur  hinzufügen, 
dass  durch  solche  Deductioucn  die  Würde  der  altdeutschen  Bau- 
kunst herabgesetzt  wird ,  und  dass  die  deutschen  Künstler  fern 
Ton  solchen  Spielereien  waren,  Blumen  und  dergleichen  als  Mu- 
ster zur  Bildung  ihrer  Formen  zn  nehmen,  sondern  dass  v  ielmehr 
die  höheren  Gesetze  der  Natur  selbst  ihnen  dabei  Tor  dem  Auge 
gestanden ,  und  die  nach  solchen  Gesetzen  gebildeten  geometri- 
schen Elemente  ihnen  zur  Richtschnur  dienten.  Als  tüchtige  Ma- 
thematiker waren  die  deutschen  Baukünstler  bekannt ,  und  auch 
Aeneas  Sylvins  rühmt  sie  als  solche.  Die  vor  dem  Titel  stehende 
Abbildung  der  Thür  im  Ruprechtsbaue  des  heidelberger  Schlosses 
ist  nicht  richtig  gezeichnet ,  sie  ist  zu  hoch  angegeben  und  hat 
eine  mehr  gedrückte  Form.  13. 

[184]  Plan,  wie  Peter  Schmitts  Zcichneumetliode 
in  allen  Schulen  mit  Erfolg  nnd  fast  ohne  Umstände  einzuführen 
ist,  von  ihm  selbst  entworfen,  oder  das  Naturzeichnen  für  die  all- 
gemeinen Lehranstalten.  Mit  6  Kopf.  Berlin,  (Nicolai^ehc 
Bucha.)  1835.  210  S.  8.  (n.  20  Gr.) 

» 

So  angenehm  es  ist,  hier  eine  Zeichnenmethode  vorzufinden, 
hei  welcher  das  Fortschreiten  vom  Einfachen  zum  Zusammenge- 
setzteren systematisch  durchgebildet  ist ,  und  bei  jedem  Schritte 
der,  Schüler  zum  Selbstdenken  über  die  vorliegenden  Anschauun- 
gen angeregt  wird ,  damit  er  wo  möglich  den  nächsten  Schritt 
selbst  schon  erfasse,  so  unangenehm  muss  das  unaufhörliche 
Rühmen  dieser  Methode  sein,  bei  dem  es  fast  den  Anschein  bat, 
als  hänge  mehr  von  dem  blossen  Aufstellen  der  Methode ,  nicht 
aber  von  der  gewissenhaften  Anwendung  derselben  der  gute  Er- 
folg ab.  Wer  sich  also  darüber,  dass  der  Vf.  der  Welt  wegen 
seiner  Methode  gratukrt,  wegsetzen  zu  können  glaubt,  wird  in 
dem  Buche  eine  so  gründliche  Anweisung  zu  deren  Einführung 
linden,  dass  er  weiter  gar  nichts  an  thun  nölhig  hat,  als  Das, 
was  im  Buche  steht,  zu  denken,  zu  sagen  und  seine  Schuler 
ausführen  zu  lassen  ,  um  die  vom  YL  gepriesenen  Vorlheile  sich 
vor  seinen  Augen  entfalten  zu  sehen.  71. 
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(Die  mit  •  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  tu  Verfassern.) 

[185]  Die  biblische  Theologie  wissenschaftlich  darge- 
stellt von  Lic.  Wilh.  Vatke.  1.  Bd.  Die  Religion  des  AI- 
ten  Testaments  nach  den  kanonischen  Büchern  entwickelt.  Berlin, 

Bethgc.  1835.  XIV  u.  710  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Den  Anhängern  und  Gegnern  der  Hegerschen  Philosophie, 
welche,  naturlich  aus  entgegengesetzten  Gründen,  den  Wunsch  ge- 
habt haben,  dieselbe  anf  die  theologischen  Disciplinen  angewendet 
zu  sehen  ,  sei  hiermit  kund  gethan ,  dass  nun  auch  die  biblische 
Theologie  an  Herrn  V.  einen  Bearbeiter  von  dem  Standpuncte  des 
sneculativen  Denkens  ans  gefunden  habe.  Er  legt  hierdurch  dem  • 
Publicum  den  ersten  oder  allgemeinen  Theil  der  Entwicklung  der 
alttestamentlichen  Religion  nach  den  kanon.  Büchern  des  A.  T. 
Tor,  welcher  von  der  Geschichte,  dem  Begriffe,  den  Vorstofen  und 
Um  pt  rieh  langen  der  alttestam.  Religion  handelt,  und  welchem  eine 
ausführliche  Einleitung  (S.  1 — 175)  Torangeschickt  ist,  die  den 
wissenschaftlichen  Stand punet  des  Vfs.  zu  erläutern  und  zu  rechtfer- 
tigen sucht.  Er  wünscht,  dass  die  von  ihm  erstrebte  consequente 
Durchführung  desselben  in  einem  concreten  Inhalte  etwas  zu  sei- 
ner richtigeren  Würdigung  beitragen  möge.  Wir  müssen  die  den 
Jüngern  dieser  Philosophie  sonst  nicht  eigentümliche  Bescheiden- 
heit loben,  mit  welcher  der  Vf.  auftritt,  und  sind  weit  davon  ent- 
fernt, ihm  und  der  Schule,  welcher  er  angehört,  das  Recht  ab^ 
zusprechen ,  sich  in  Opposition  zu  anderen  philosophischen  Rich- 
tungen geltend  zu  machen ,  ja  wir  rühmen  sogar  die  Verhältnis*-  % 
massig  grosse  Klarheit  der  Entwicklung  und  Verständlichkeit  der 
Sprache,  die  durch  das  umfängliche,  und  mühsame  Werk  herrscht* 
und  geben  dem  V&  das  Zeugniss ,  dass  seinem  Scharfsinne  eine 

tüycrt.  d.  ge*.  deutte*.  Ut,  VII.  3.  13 
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conscqaente  Anwendung  des  Princips  und  der  Methode  jener  Phi- 
losophie auf  den  behandelten  Stoff  gelungen  sei ;  aber  überzeugen 
haben  wir  un9  dennoch  nicht  können,  weder  davon,  dass  diese 
Philosophie  die  wahre  sei,  noch  davon,  dass  Religion  nnd  Theo- 
logie einen  heilsamen  Einfluss  von  ihr  erfahren  könne.  Beides 
darzuthun  ist  hier  der  Ort  nicht,  und  es  würde  zu  nichts  führen, 
wenn  wir  irgend  einen  einzelnen  Punct  angreifen  wollten,  da  Alles 
Theil  eines  gegliederten  Ganzen  ist,  und  der  Vf.  Recht  haben 
mag,  wenn  er  sagt,  dass  z.  B.  der  Grundgedanke  über  irgend  ein 
Zeilalter  der  hebr.  Religionsgeschichte  *  nicht  wohl  widerlegt  wer- 
den könne,  ohne  dass  zugleich  die  Ansicht  von  den  übrigen  und 
auch  die  logische  Begründung  der  verschiedenen  Entwicklungs- 
stufen des  Begriffes  umgestossen  werde.  Wir  bezeichnen  daher 
zuerst  die  äussere  und  innere  Einrichtung  dieses  Werkes  und  ge- 
ben dann  unsern  Lesern  durch  Mittheilung  des  oder  jenen  Stückes 
einen  Vorschmack  der  Behandlung  und  Darstellung  des  Vfs. 
Das  Werk  ist  in  Paragraphen  abgefasst,  denen  eine  ausfuhrliche 
Begründung  und  Entwickelung  folgt.  Die  philos.  Einleitung  ent- 
hält in  19  §§•  eine  vorlaufige  Angabe  des  Inhaltes  und  Charak- 
ters der  bibl.  Theologie ,  die  Begründung  der  wissenschaftlichen 
Behamllungswcise ,  wo  von  dem  Begriffe  und  der  Idee  der  Reli- 
gion, den  subjectiven  Erscheinungsformen  derselben  (der  Form  des 
Gefühls ,  der  Vorstellung ,  des  Denkens) ,  dem  Bewusstsein  und 
Selbstbewusstsein ,  dem  Begriffe  der  bibL  Religion  im  Verhältniss 
zur  Religion  überhaupt  und  der  historischen  Erscheinung  der  Re- 
ligion im  Verhältnisse  zu  Begriff  und  Idee  derselben  die  Rede 
ist,  und  die  Nachweisung  der  wissenschaftlichen  Form  der  bibl. 
Theologie.  Die  Entwickelung  der  alttestam.  Religion  selbst  ist 
aber  iu  4  Capitel  getheilt,  von  welchen  das  1.  die  kritische  Ge- 
schichte, das  2.  den  allgemeinen  Begriff,  das  3.  das  Verhältniss 
derselben  zu  den  ihr  vorangehenden  Stufen,  nnd  das  4.  die  Haupt  - 
richtungen,  die  sich  aus  dem  Principe  entwickeln,  abbandelt.  In 
der  krit.  Geschichte  unterscheidet  der  Vt  das  mosaische  Zeitalter, 
die  Richteneriode,  das  davidisch-salomonische  Zeitalter,  das  10. 
und  9.  Jahrb.,  das  assyrische ,  cbald.,  pers.,  maced.  und  makka- 
bäische  Zeitalter,  so  dass  immer  wieder  der  allgemeine  Stand- 
punct  von  den  besonderen  Sphären  getrennt  wird.  Auf  die  Be- 
leuchtung des  allgemeinen  Begriffes  im  2.  Capitel  folgt  die  Dar- 
stellung der  Ent wickel  ungsstnfen  desselben  (Stufe  der  Unmittelbar- 
keit, der  Besonderung,  des  allgemeinen  Selbstbewußtseins),  hu 
3.  Cap.  wird  von  der  Naturreligion  als  der  empirischen  Voraus- 
setzung der  Offenbarung,  den  Elementen  der  Naturreligion  inner- 
halb des  Jehovadienstcs  und  dem  Kriterium  ihrer  Ausscheidung, 
dem  Ursprünge  des  Namens  Jehova  und  des  alttestam.  Princips  und 
von  dem  näheren  Verhältnisse  der  Elemente  aus  der  Naturrebgion 
zum  Begriffe  der  alttestam.  Religion  gehandelt.    Das  4.  Cap. 
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endlich  betrachtet  die  allgemeine  Form  der  Vorstellung ,  die  Un- 
terschiede innerhalb  derselben  and  den  Keim  des  Gegensatzes. 
Um  mm  aber  nicht  beim  Formellen  stehen  zu  bleiben,  wollen  wir 
einige  Paragraphen  hersetzen,  welche  die  Angelpnncte  bilden  und 
einen  Schluss  auf  das  Ganze  möglich  machen.    Hierher  gehört 
vor  allen  §.  7.,  über  den  Begriff  der  Religion  selbst.    „Die  Re- 
ligion ist  ihrem  Begriffe  nach  die  Vermittelung  des  unendlichen 
Geistes  in  sich  ,  ein  geistiger  Process ,  dessen  Inhalt  das  ewige 
Wesen  ist  in  der  Bestimmung  des  Geistes  oder  der  Selbstoffenba- 
rong,  und  dessen  Form  in  dem  Unterscheiden  des  Geistes  von  such 
selbst  und  dem  Aufheben  dieses  Unterschiedes  besteht ,  indem  der 
unendliche  Inhalt  die  Momente  der  Allgemeinheit,  Besonderheit  und 
Einzelnheit  durchlauft  nnd  sich  dadurch  zu  geistiger  Lebendigkeit 
entwickelt.    Das  ewige  Wesen  im  Momente  der  Allgemeinheit 
oder  des  reinen  Gedankens  unterscheidet  nämlich  von  sich  die 
Erseheinangswelt,  die  äussere  Natur  und  den  endlichen  Geist,  als 
Moment  der  Besonderheit,  und  setzt  sich  mit  dem  endlichen  Gei- 
ste als  concreto  Geistigkeit  identisch,  im  Moment  der  Einzelnheit. 
Dieser  ganze  geistige  Process  bildet  eben  sowohl  das  Selbstbe- 
wasstseia  Gottes  im  Geiste  dies  Menschen,  als  umgekehrt  das 
Selbstbewusstsein  des- menschlichen  Geistes  in  Gott;  denn  das 
Selbstbewußtsein  setzt  den  Unterschied  des  Bewusstseins  und  sei- 
nes Gegenstandes  nnd  eben  so  die  Identität  beider  voraus-  Das 
ewige  Wesen,  sofern  es  sich  dem  menschlichen  Bewusstsein  ma- 
nifestirt,  ist  der  Geist,  und  umgekehrt  wird  das  menschliche  Selbst- 
bewusstsein,  sofern  es  den  göttlichen  Geist  zum  Inhalte  hat,  selbst 
auf  den  Boden  des  Geistes  erhoben.    Der  Begriff  der  Religion, 
zu  geistiger  Totalität  entwickelt,  das  Selbstbewusstsein  Gottes  im 
Geiste  der  Gemeinde,  und  dieser  in  Gott,  ist  die  Idee  der  Reli- 
gion."  Was  ist  nun  die  biblische  Theologie?   Der  Vf.  sagt  §. 
15.:   „Nach  dem  Bisherigen  bestimmt  sich  der  Begriff  der  bibl. 
Theologie  als  Wissenschaft  nfiher  dahin ,  dass  sie  die  lebendige 
Bewegung  der  Hauptmomente  der  bibl.  Religion  darstellt ,  ihres 
allgemeinen  Begriffes,  ihrer  subjectiven  und  historischen  Erschei- 
nung und  ihrer  Idee.    Der  allgemeine  Begriff  hat  die  Bestimmung 
der  Voraussetzung  oder  des  Principe^  vermittelt  aber  die  Erschei- 
nung; diese  erscheint  als  unmittelbar  gegeben,  ist  aber  an  sich 
durch  den  Begriff  Termittelt ,  hebt  daher  ihre  Unmittelbarkeit  auf 
und  entwickelt  sich  durch  ihre  eigene  Dialektik  zur  Idee.  Dieser 
Kreislauf  gibt  der  Religion  den  Charakter  der  freien  Totalität  und 
ihrer  Darstellung  den  Charakter  der  höheren  Wissenschaftlichkeit." 
Und  wie  verhält  sich  die  alttestam.  Religion  zu  den  ihr  vorange- 
henden Religionsstnfen?    §.  44.:  „Da  der  Begriff  der  alttestam* 
Rel  igion  zuerst  nur  in  einfacher  Allgemeinheit  gesetzt  war  und 
eine  schon  für  sich  bestimmte  Welt  des  objectiven  Geistes  vorfand, 
so  war  damit  eine  Beziehung  und  ein  Kampf  beider  Seiten 
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geben,  worin  die  Seite  des  naturlichen  Bewnsötseins  allmälig  auf- 
gehoben und  zum  verschwindenden  Momente  der  freien  Subjecti- 
vität  herabgesetzt  wurde."  Das  Positive  in  der  Geschichte  der 
alttestain.  Religion  läset  zwar  der  Vf.  an  sich  stehen ;  aber  welche 
Deutungen  es  erfahre,  kann  leicht  aus  dem  Grundsatze  seiner  Phi- 
losophie geschlossen  werden :  „Die  Bewegung  des  reinen  Denkens 
löst  das  Sinnliche  in  blossen  Schein  auf  und  gebraucht  das  sinn- 
liche Bild  nur  als  Träger  des  Wahren."  Wie  sich  nun  die  ein- 
zelnen Lehren  .der  alttestam.  Religion  im  Sinne  der  liegerschen 
Schule  ausnehmen  werden,  wird  uns  der  2.  besondere  Theil  die- 
ses Werkes  lehren;  and  über  das  Verhältniss  der  jüdischen  zur 
christlichen  Religion  erfahren  wir  vorläufig,  dass  sich  das  Chri- 
stenthum zum  jüdischen  Staudpuncte  verhalte  als  Enfwickelung 
des  abstracten  Gedankens  zu  concreter  Geistigkeit«  Es  ist  nur 
zu  fürchten,  dass  man  durch  alle. Entwickelung  des  ßegriffs  zu 
keinem  Inhalte  desselben  gelangen,  sondern  statt  des  wahren  We- 
sens immer  nur  eine  hohle ,  leere  Verstandesform  in  die  Händo 
bekommen  werde«  Durch  blosse  logische  Operationen  kann  doch 
unmöglich  die  Wahrheit  selbst  ergriffen,  geschweige  begriffen 
werden,  sondern  man  wird  eben  immer  nur  eine  Form  gewinnen, 
in  welche  sie  erst  noch  kommen  soll.  57. 

[186]  Commentatio  de  Pauli  ad  Romanos  epistolae 
duobus  primis  capitibus  scr.  ab  Alexandro  Michelsen> 
ad  aed,  St.  Jacobi  Archid.  Lnbecae.  (Lipsiae,  Michelsen.) 
1835.  36  S.  4.  (8  Gr.) 

Obwohl  der  Titel  dieser  Commentatio ,  durch  welche  Hr.  M. 
im  Namen  des  geistlichen  Ministeriums  zu  Lübeck  Hrn.  Past.  Pe- 
tersen zu  dem  50jährigen  Amtsjubiläum  Glück  wünscht ,  glauben 
lässt,  es  enthalte  dieselbe  eine  Erklärung  der  beiden  ersten  Capi- 
tcl  des  Briefes  an  die  Römer,  so  bezieht  sie  sich  doch  hauptsäch- 
lich nur  auf  die  Stelle  Cap.  2,  Vers  14  —  16.,  und  alles  übrige 
wird  nur  mit  Rücksicht  auf  diese  Stelle  einleitungsweise  und  zu 
dem  Zwecke  besprochen,  die  neue <  Erklärung,  die  gegeben  wird, 
als  die  einzig  wahre  nnd  dem  Zusammenhange  angemessene  dar- 
zustellen.   Ref.  will  daher  auch  nur  auf  diese  SleJJe  etwas  näher 
eingehen.    So  viel  er  nun  bei  der  schwerfälligen  Sprache  des 
mit  nicht  geringen  Ansprüchen  auftretenden  Vis.  erratheu  kann, 
so  nimmt  er  grossen  Anstoss  daran,  dass  die  Erklärer  die  Worte: 
"Qray  yuQ  I'&vtj  tu  firj  vopov  tyovtay  qvou  rä  rov  voftov 
notfi  x.  t.  X.,  auf  die  Heiden,  die  Götzendiener,  bezogen  haben. 
„Jamvero,  heisst  es  S.  29,  vix  dicto  opus  est,  versam  14.quart* 
vice  per  particulam  yäg  supcrioribus  annexum  non  de  genere 
nescio  quo  horainura  novo  et  insoleuti  a  me  aeeipi  ,  verum  non 
posse  alio  quam  ad  eosdem  illos  referri,    circ*  quos  omnis 
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oratio  versatur.     Nimirum  ipsos  Judaeos  testes  adhibet  yerae  ex 
fide  jus(iliae.M    Der  Apostel  soll  demnach  sagen:  „Scio  equidero, 
hucusque  reliquas  gentes ,  aeque  n(  ipsorum  vestram ,  injustitiae 
collaviem  fuisse>   At  de  eo  statu  rerum  nnnqaam  mihi  vobiscum 
Iis  fait  nec  futura  est.     Convenit  enim  inter  nos  cgregie.  Sed 
quod  evangelio  negaiis  •  purgari  "illas  gentes,  in  hoc  quidem  refra- 
gantemme  habetis,  ubicunque  .locorum  mixti.ex  Jadaeis  et  alieni- 
genis  coetas  exstant.    Verum  enjfu  vero  quod  legem  tos  gentibus 
colendum  iactatis ,  hene  id  quidem ,  iidemque  optimi  testes  cum 
evangelii,  tum  fiaqxtQiov  nos  tri:  modo  unum  hoc  vincere  conce- 
dafis,  jovg  not^tag'rov  vöpov  De*  (trobafum  iri."    Bs  folgt  nun 
eine  umschreibende  Erklärung  jener  drei  Verse,  aüs  Welcher  aber 
Ref.  eben  so  wenig  als  aus^  denV  O^i^en  zur  Klarheit  über  Das 
bat  kommen  können ,  was  sich  der  Vf.  eigentlich  gedacht  hat. 
Denn  wenn  er  den  14.  Vers  so  erklärt:    „Tum  enim  quum  ipsi 
gentiles,  qui  Legem  divinitus  promulgatam  (vo/nov)  non  habeant 
natura  (per  se,  ut  nascuntnr,  ut  gente%) ,  iidem  iam  perpetrant, 
quae  lege  iubentur :  deinceps  ii  quidem ,  qoamvis  Legem  illam 
non  habeant,  praestantiores  hoc  ipso  videntur:  ipsi  enim,  quales 
non  nati,  sed  renati  sunt,  sibimet  sunt  vice  legis  etc." ,  so  denkt 
er  ja  unter  den  t&vrj  ebenfalls  an  gentiles,  obschon  er  weiterhin 
bemerkt :  „Locnin  ad  genlilcs  idoJatros  referri  solere ,  vel  pueri 
sciont",  so  zieht  er  yvcn  zum  Vordersatze  aus  dem  unhaltbaren 
Grunde:  „rpiott  enim  homo  esse  et  habere  aliquid  potest,  non 
tacere ,  cujus  dictionis  nullum  inventum  iri  exemplnm  spondeo", 
so  tragt  er  das  „quales  non  nati,  sed  renati  sunt"  willkürlich  in 
den  Text  hinein ,  und  so  scheint  er  gegen  alle  Regeln  der  Her- 
meneutik voftoy  bald  vom  mos. ,  bald  vom  christl.  Gesetze  oder 
dem  Evangelium  zu  verstehen  u.  s.  w.     Wenn  also  gleich  der 
Vf.  gegen  die  angesehensten  Ausleger  mit  harten  Worten  zu  Felde 
zieht,  so  muss  Ref.  doch  behaupten ,  er  habe  am  wenigsten  das 
Reihte  getroffen,  sei  sich  selbst  nicht  gehörig  klar  geworden  und 
werde  hei  unbefangenerer  Ueberlegung  keinen  Grund  finden  ,  von 
der  Erklärung  abzuweichen,  nach  welcher  Paulus  den  auf  das 
mos.  Gesetz  besondere  Ansprüche  an  Gott  gründenden  Juden  zu 
bedenken  gibt:  das  blosse  Erkennen  Dessen,  was  besser  ist,  macht 
noch  nicht  sündenfrei;  je  nach  den  verschiedenen  Gnadenmitteln 
und  je  nach  ihrer  verschiedenen  Erkenntniss  richtet  Gott  die  Men- 
schen; demnach  steht  der  Jude,  welcher  mancherlei  Gnadenmittel 
und  eine  bessere  Erkenntniss  hat,  dabei  aber  das  Gesetz  über- 
tritt, unter  dem  Heiden,  der  ohne  äussere  Gnadenmittel  (Gesetz, 
Beschneidung)  seinem  innerem  Gesetze  treu  ist.    Manches  im  Ein- 
zelnen ist  gut,  wenn  auch  nicht  neu',  und  Ref.  will  den  wissen- 
schaftlichen Geist  des  Vfs.  nicht  verkennen ;  nur  möge  er  seine 
Gaben  durch  eine  fliessendere  und  richtigere  Latinitüi  künftig  ge- 
nießbarer machen;  denn  der  falsche  Gebrauch  von  adeo,  nec  non, 
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semel,  quid  für  j  a  ohne  folgendes  quod  u.  s.  w.  sind  nur  Kleinig- 
keiten gegen  <len  zierlich  sein  sollenden,  aber  oft  verkünstelten 
SliJ.  ~  57. 

[187]  Entwickelang  der  beiden  Briefe  Petri  zur  Belch- 
rang  und  Erbauung  der  Gläubigen  von  J*  D*  Schlicht hörst, 
PasL  zu  Padingbüttel.    1*  Bdcim,,  enthaltend  den  ersten  Brief 

Petri.  Stuttgart,  Steinkopf.  1836.  XIV  u.  176  S. 
gr.  8.  (12  Gr.) 

Noch  naher  bezeichnet  der  epecielle  Titel :  „Bewickelung  des 
ersten  Briefes  Petri  in  Vorlesungen  an  seine  Gemeinde"  (?or  8. 
Gemeinde?),  Entstehung  und  Zweck  dieser  Schrift.  Ausserdem 
beginnt  der  Yf.  sein  Vorwort  mit  der  Erklärung,  dass  diese  Ent- 
Wickelung des  apostolischen  Briefes  nicht  für  die  Gelehrten  be- 
stimmt sei ,  sofern  sie  gelehrt  sind ,  sondern  für  alle  Glieder  der 
Gemeinden;  aber  nicht  für  Hie  Ungläubigen  unter  ihnen,  es  sei 
denn ,  dass  sie  gläubig  zu  werden  begehrten ,  sondern  für  die 
Gläubigen.    Dass  derselbe  nicht  Beruf  habe,  sich  auf  dem  Felde 
der  wissenschaftlichen  Exegese  zu  ergehen,  hat  er  durch  seine 
Schrift  über  das  Verhältniss  der  synoptischen  Evangelien  (Repert 
Bd.  VI.  No.  2992.)  unlängst  zur  Gnüge  dargethan*     Dass  er  den 
Gedanken  hatte ,  seiner  Gemeinde  in  kirchlichen  Vorlesungen  ein 
Buch  des  N.  T.  zu  erklären,  ist  gewiss  eben  so  zweckmässig  zQ 
nennen,  als  es  seinem  Eifer  in  der  Seelsorge  zur  Ehre  gereich!» 
und  im  Ganzen  ist  auch  diese  Entwickelung  noch  besser  gera- 
tben,  als  jene  Schrift  erwarten  liess;  inzwischen  fehlt  es  doch  dem 
Vf.  zu  sehr  an  Klarheit  und  Bestimmtheit  der  Begriffe  und  an 
Unbefangenheit  und  Schärfe  des  Urtheils,  als  dass  wir  diese  Ent- 
wickelung  für  gelungen  erklären  und  empfehlen  könnten.  Der 
\L  hat  die  Extreme  gewechselt,  und  mehr  braucht  wohl  für  den 
Kundigen  nicht  bemerkt  zu  werden,  um  sich  den  in  seinen  Vor- 
lesungen herrschenden  Ton  denken  zu  können.    Statt  aller  andern 
Mittheilungen  aus  dem  Buche  selbst  genügt  es,  aus  dem  Vorworte 
zu  berichten ,  dass  dem  Vf.  aus  einer  frühern  Zeit ,   da  er  die 
aufblühende  Weisheit  dieser  Welt  hochschätzte  und  sich  mit  ihr 
für  weise  hielt,  noch  immer  ein  Argwohn  geblieben  war,  ob  sich 
in  den  neutestamentl.  Schriften  verständiger  Zusammenhang  der 
Gedanken  fände,  oder  nicht,    „Zu  oft  hatte  ich  gehört,  lant  und 
ins  Ohr:  „Verwirrt!  sehr  verwirrt!    Alles  in  bunter  Unordnon* 
durch  einander!  abrupte  Uebergänge,  häufige  Wiederholungen 
Wer  mag  es  von  galiläischem  Fischern  und  confusen  Juden  an- 
ders erwarten?4'  als  dass  ich  es  sobald  ganz  vergessen  konnte/ 
Jetzt  schien  es  ihm  nun  wunderlich,  dass  Männer,  welche  Je>" 
zu  seinen  Zeugen  erwählt  hatte,  ohne  Zusammenhang,  ohne  selM 
zu  wissen,  was  sie  tkäten ,  geschrieben  haben  sollten.    Er  betete 
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um  Erleuchtung,  und  sein  Gebet  wurde  erhört  „Ich  machte  mich 
zuerst  An  die  Schriften  des  Apostels,  dem  der  wenigste  Verstand 
und  die  wenigste  Selbständigkeit  der  Erkenntniss  nachgesagt  wird. 
Die  Einsicht  in  den  Znsammenhang  dieses  Briefes  sind  die  Erst- 
linge der  Erhörung  jenes  Gebetes."  Bei  allem  Dem  glaubt  der 
Yf.  zwar  nicht  bei  den  Männern,  die  lediglich  mit  todter  Wissen- 
schaft, in  vornehmer  Theologie  den  Sinn  der  Schrift  zu  erforschen 
umsonst  sich  bemühen  ,  sondern  bei  den  seligen  Bibellesern ,  die 
die  Bibel  auf  ihrem  Pult,  in  ihren  Händen ,  in  ihren  Herzen  ha- 
ben, sich  entschuldigen  zu  müssen,  dass  sein  Glaube  damals,  als 
er  diese  Blatter  schrieb ,  noch  jung  und  schüchtern  war ,  wie  er 
es  zum  Theil  noch  sei«  Weil  er  aber  dennoch  den  rechten  Sinn 
des  Ganzen,  einzelne  Unrichtigkeiten  und  manche  matte  Stellen 
abgerechnet,  im  Wesentlichen  für  getroffen  hielt,  hat  er  nicht  an- 
gestanden, die  Schrift  dem  Publicum  zu  übergeben«  Uns  dünkt, 
er  hätte  besser  gethan ,  sie  nicht  so  schnell  in  die  Druckerei  zu 
schicken ,  wenn  auch  sn  erwarten  ist ,  dass  %ie  einen  gewissen 
Kreis  Ton  Lesern  finden  werde.  Dates  äussere  derselben  ist  dem 
Innern  entsprechend,  dafür  aber  auch  der  Preis  sehr  billig.  58« 

[188]  *  Der  Geist  des  Cliristenthuras,  dargestellt  in  den 
ledigen  Zeiten ,  in  den  heiligen  Handlungen  und  in  der  heiligen 
Kunst.  Von  Frz.  Ant.  Staudenmaier,  Prof.  d.  Theol 
an  der  Univ.  Giessen.  .1«  Thl.  Den  Sonntag  und  den  Weih- 
nachUj-Cjklus.  2.  TM.  Den  Oster-  und  Pfingst-Cyklus ,  nebst 
den  Festen  Allerheiligen  nnd  Allerseelen  enthaltend.  Mainz, 

Kupferberg.  1835.  X  o.  693  S.  8.  (2  Thlr.  4  Gr.) 

An  den  Kreislauf  des  Kirchenjahres  knüpft  der  Vf.  dieser 
Schrift  eine  zusammenhängende,  vollständige  Glaubenslehre  im 
Sinne  der  katholischen  Kirche,  der  er  angehört,  sowie  eine  Schil- 
derung und  Erklärung  der  kirchlichen  Gebräuche  an  Sonn-  nnd 
Festtagen  nnd  an  heiligen  Zeiten ,  mit  Rücksicht  auf  Alles ,  wo- 
durch die  Knnst  auf  irgend  -eine  Art  in  den  Dienst  der  Kirche 
tritt.  Der  Vf.  ist-  Ton  seinem  Gegenstande  auf  das  lebhafteste  er- 
griffen;  eine  uhantasiereiche  Darstellung  waltet  durch  das  Ganze 
und  sticht  ^egen  so  vieles  Kalte,  Trockne  nnd  Unfruchtbare,  wel- 
che» das  Gebiet  der  katholischen  Pastoraltheologie  von  jeher  ans 
Licht  gefördert  hat,  auf  merkwürdige  Weise  üb*  Es  ist  daher 
etwa  so  zu  wünschen  als  zu  erwarten ,  dass  diese  Schrift ,  der 
selbst  für  protestantische  Geistliche  keineswegs  aller  Nutzen  ab- 
P^rochen  werden  soll,  namentlich  doch  von  jüngeren  katholischen 
östlichen,  zur  Erfrischung  gleichsam  gelesen  werde,  damit  sie 
n,,t  immer  neuer  Begeisterung  an  die  so  oft  wiederkehrende  Ver- 
richtung ihrer  Ofticiularbeiten  im  Dienste' der  Kirche  gehen,  be- 
sonders da  es  sich  wohl  noch  mehr  unter  der  katholischen  als 
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unter  der  protestantischen  Geistlichkeit  an  den  Tag  legt,  wie  der 

Geistliche  so  leicht  dem  Zuge  des  Alltäglichen  eich  hingebe ,  so 
häufig  zur  kalten,  leeren  Gemeinheit  herabsinke,  und  die  Kraft 
der  Weihe  so  oft  an  ihm  alle  ihre  Sporen  wieder  verliere.  Es 
liegt  übrigens  auf  der  Hand,  dass  das  confessionelle  und  ritaeile 
Element  dieser  Schrift,  in  wiefern  es  ein  abgeschlossenes  und 
grösstenteils  unangefochtenes  Ganzes  bildet,  hier  nicht  zu  einem 
Vorwurfe  der  Beurtheilung  werden  könne.  Uebrigens  ist  bei  der 
Erläuterung  der  Gebrauche  der  katholischen  Kirche  auch  die  wirk- 
liehe Poesie  nicht  gespart,  und  bei  weitem  das  Meiste  ist  gut  nnd 
würdig.  Auch  ist  der  Vf.  liberal  genug  gewesen,  für  seine  Zwecke 
Pausendes  auch  aus  den  Schriften  eines  Goethe ,  Herder ,  Kiop- 
btock)  Krummacher,  Schiller,  Scheiermacher  u.  A.  m.  Aufzuneh- 
men. Möge  das  sichtliche  Bestreben  des  Vfs.,  dem  Alltäglichkeits- 
gange des  sogen.  Priesterlebens  entgegen  zu  treten  und  den  gol- 
denen Faden  der  höheren  Weise  um  jedes  Geschäft  des  Altar- 
dienstes zu  schlingen,  Anerkennung  finden.  —  Die  wackere  Ver- 
lagshandlung  hat  das  Ganze  in  Druck  und  Papier  trefflich  aus* 
gestattet.  8. 

► 

[189]  Ueber  den  Einfluss  der  schönen  Künste  auf  die 

Religion  und  den  Cultus  überhaupt  und  auf  das  Christenthum  und 
den  christlichen  Cultus  insbesondere ,  in  Rücksicht  auf  die  unse- 
rem Cultus  bevorstehenden  Reformen.  Eine  historisch  -  kritische 
Untersuchung  von  Dr.  Joh.  Fr.  The  od.  Wohlfahrt, 
evang.  Pred.  in  Kirchhase]  bei  Rudolstadt.     Leipzig,  Klink- 

hardt.  1836.  VIÜ  u.  144  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Der  fleissige  Vf.  hat  sieh  in  dem  Inhalte  disser  Schrift  ein 
Thema  gewählt,  welches  auch  für  unsere  Tage  einer  möglichst 
erschöpfenden  Erörterung  eben  so  würdig  als  bedürftig  ist  Dass 
der  Vf.  diese  noch  nicht  gegeben  habe,  wird  er  selbst  gestehen. 
Denn  von  einer  selbständigen  Entwicklung  seiner  Ideen  lässt  er 
sich  durch  die  Einschaltung  längerer  Stellen  aus  den  Hülfsmitteln, 
die  ihm  gedient  haben,  immer  wieder  ableiten.  Dass  er  gleich- 
wohl diese  Hülfsinittel  selbst,  namentlich  was  das  allgemeine  Re- 
ligionsgebiet überhaupt  und  den  Hellenismus  insbesondere  anlangt, 
bei  weitem  nicht  genug  benutzt  habe ,  Hesse  sich  sehr  leicht  dar- 
thun.  Gleichwohl  ist  die  Arbeit  des  Vfs.  gar  nicht  unverdienst- 
lich, besonders  in  ihrem  speziellen  Theile,  der  das  Verhältnis 
der  schönen  Künste  zu  dem  Christenthume  darstellt  und  die  ein- 
zelnen Richtungen  oft  recht  glücklich  bezeichnet.  Auch  das  von 
dem  Vf.  gefundene  Resultat,  wie  er  es  S.  62  ausspricht,  wird 
nicht  sonderlich  angefochten  werden  können.  Es  ist  folgendes: 
„Auch  das  Christenthum  hat  seine  Symbolik  und  darf  die  schönen 
Künste  niidit  verschmähen,  um  seine  erhabenen  Ideen  anschaulich 
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nnd  erbaulich  darzustellen.  Aber  dahin  muss  stets  gesehen  wer- 
den, dass  die  Symbole  die  einfache  nnd  erhabene  Lehre  Jesu 
nicht  verschlingen  nnd  verhüllen ,  sondern  hervorheben  und  dem 
Gemäthe  und  der  Phantasie  zugänglich  machen.  Die.  schönen 
Künste  müssen  dem  klar  erkannten  Zwecke  der  Kirche  dienen, 
nicht  freie  Kunstwerke  schaffen  wollen."  Theoretisch  lässt  dieses 
freilich  sich  leicht  hinstellen;  in  der  Praxis  aber  zeigt  sich  das 
Missliche,  wie  dieas  die  katholische  Kirche  durch  ihr  Beispiel  be- 
weiset. In  den  zahlreichen  Citaten  linden  sieh  viele  Unrichtiffkei- 
ten,  nnd  risos  paschale  (S.  61)  ist  ein  garstiger  Druckfehler.  8. 

[190]  Sammlung  von  Fest-  nnd  Casual-Predigten  und 
Reden,  bei  verschiedenen  Veranlassungen  gehalten 9  .von 
Christ.  Ernst  Aug.  BurkJiart>  jetzigem  Pastor  u.  Superrnt 

in  Freybnrg  a.  d.  ü.  Naumburg.  (Zeitz,  WebeL)  1836. 
VI  n.  408  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Wenn  Besonders  jüngeren  Geistlichen  das  Lesen  guter  ca- 
soeller  Religionsvortrlige  zu  empfehlen  ist,  damit  sie  mehr  und 
mehr  die  Ueherzengung  gewinnen,  darin  bestehe  nicht  bloss  die 
Kunst,  sondern  auch  ein  grosser  Theil  der  Wirksamkeit  des  Geist- 
lichen ,  dass  er  wo  möglich  jeden  Vortrag  zu  einem  casuellen  zu 
inachen  verstehe,  so  verdient  die  vorlieg,  reichhaltige  Sammlung 
Ton  Casnalvortrugen  in  die  Hände  recht  vieler,  besonders  junger 
Geistlicher  zu  kommen.  Sie  rührt  von  einem  Manne  her,  der  seit 
einem  Vicrteljahrbunderte  der  Schule  und  Kirche  redlich  gedient 
bat,  nnd  dem  die  Zusammenstellung  dieser  Predigten  und  Reden 
aas  den  Jahren  1820  bis  1834  eben  so  sehr  zu  einer  willkom- 
menen Erinnerung  an,  «als  zu  einer  erfreulichen  Rechenschaft  über 
ßeine  Amtsführung  wird  geworden  sein.  Die  vorl.  Sammlung  ent- 
hält 18  Predigten  und  33  Reden,  welche  die  verschiedensten  Rich- 
tungen des  kirchlich-religiösen  Lebens  zur  Sprache  bringen.  Die 
Predigten,  von  welchen  einige  bereits  einzeln  im  Drucke  erschie- 
nen sind,  zeichnen  sich  grösstentheils  durch  logisch-richtige  Ein- 
teilung und  symmetrische  Anordnung,  durch  klare  Entwicke- 
luDg  der  Begriffe ,  durch  reine  und  wohlklingende  Sprache 
und  durch  zweckmässige  Benutzung  der  Bibel  aus;  es  dürfte  ihnen 
nur  hier  und  da  mehr  Schwung  und  Erhebung  zu  wünschen  sein. 
Abschieds-  und  Antrittspredigten  wechseln  mit  Neujahrs-,  Char- 
freiuigs-  und  Busstagspredigten;  auch  Thurm-  und  Orjrelweih- 
predigten  kommen  vor.  Unter  den  Reden  verdienen  die  Vorstel- 
lung*-, Einführnngs-  und  Kirchenvisitationsreden  eine  ganz  be- 
sondere ruhmliche  Erwähnung,  nicht  nur  weil  sie  von  der  reichen 
Erfindungsgabe  des  Vfs.  ein  rühmliches  Zeugniss  ablegen,  sondern 
auch ,  weil  sie  zur  Emporbringung  eines  im  Ganzen  noch  sehr 
wenig  angebauten  Feldes  der  Specialhomiletik  wesentlich  mitwir- 
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ken.  Durch  glückliche  Wahl  der  den  hier  hervorgehobenen  Re- 
den unterbelegten  Texte  hat  der  Vf.  gezeigt,  wie  Ephoren  bei 
den  im  Allgemeinen  sich  gleichbleibenden  und  immer  wiederkeh- 
renden Veranlassungen  zu  Reden  der  angedeuteten  Art  vor  einer 
gewissen  Einseitigkeit  und  Eintönigkeit  sieh  hüten  können,  die  wohl 
Manchem  schon  nicht  ohne  Grund  zum  Vorwurfe  gemacht  worden 
ist.  Auch  den  Reden  bei  Conürmationen ,  Taufen,  Trauungen, 
Begrabnissen,  Sühne  versuchen  u.  8.  w.  lüsst  sich  recht  vieles 
Gute  nachsagen,  obschon  bei  dieser  Anzeige  die  einzelnen  recht- 
fertigenden Nachweise  nicht  gegeben  werden  können«  8. 

[191]  Der  Weg  nach  Golgatha.  Passionspredigten  von 
Dr.  Mor.  Ferd.  Schmält z%  Hanptpastor  an  der  Jacobi- 
Kirche  u.  Scholaren  zu  Hamburg.  2.  Bdchn.  Hamb  arg,  (He- 
rold.) 1835.    VI  n.  113  S.  8.  (18  Gr.  f.  beide  Bdchn.) 

Auch  unt  d.  Tit.:  Pnssionspred igten  von  Dr.  Mor,  Ferd. 
Schmaltz  u.  s.  w.   2.  Bdchn. 

Das  1.  Bdchn.  dieser  Passionspredigten  erschien  unter  dem 
Titel:  „Die  letzten  Worte  des  sterbenden  Erlösers"  (Ebendas., 
1834.  IV  n.  112  S.)  und  wurde  von  einem  andern  Ref.  in  die« 
sen  Blättern  Bd.  II.  No.  1012  angezeigt.  Im  Vorworte  erklärt© 
damals  der  Vf.,  dass,  wenn  die  mitgeteilten  Predigten  von  sach- 
verständigen Kunstrichtern,  geistesverwandten  Amtsbrüdern  und 
Freunden  häuslicher  Erbauung  für  eine  uberflüssige  und  unnütze 
Vermehrung  der  homilet.  Literatur  erkannt  werden  sollten,  diese 
seine  ersten  Passionspredigten  auch  die  letzten  sein  wurden,  wel- 
che von  ihm  im  Druck  erschienen.  Allein  das  2.  Bdchn.,  welches 
1835  unter  dem  obengenannten  Titel  folgte ,  bezeugt  durch  sein 
Erscheinen  selbst,  dass  der  Vf.  durch  eine  gunstige  Aufnahme  des 
ersten  sich  ennuthigt  fühlte,  sein  Wort  in  diesem  Kreise  der  geist- 
lichen Beredtsamkeit  auch  im  Drucke  noch  nicht  verstummen  zu 
lassen.  Ref.  hat  sich  von  Herzen  darüber  gefreut  und  ist  fest 
davon  überzeugt ,  dass  recht  Vielen  die  Fortsetzung  dieser  Arbeit 
.  willkommen  6ein  werde.  Ganz  untadelig  wird  nie  eine  Predigt 
sein ;  Heil  aber  dem  Vf. ,  dass  er  solche  Werke  liefern  kann ! 
Das  2.  Bdchn.  ist  fast  noch  anziehender  als  das  erste ,  darum 
schon,  weil  Gegenstande  in  demselben  abgehandelt  werden,  die 
seltener  auf  der  Kanzel  zur  Sprache  gebracht  wurden.  Der  Stoff 
ist  uliein,  wie  billig,  aus  der  Leidensgeschichte  genommen,  und 
der  Vf.  führt  seine  Zuhörer  oder  Leser  im  Geiste  von  dem  stillen 
Gemache,  in  welchem  der  Herr  das  Abschiedsmahl  gefeiert  hatte, 
bis  nach  Golgatha  und  bleibt  gleichsam  mit  ihnen  an  den  merk- 
würdigsten Stellen  dieses  saueren  Weges  neben  dem  Herrn  und 
seiner  Umgebung  betrachtend  stehen,  um  zu  belehren  und  zu  er- 
bauen.    Auf  solche  Weise  wird  in  6  Predigten  der  Entsehluss 
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Jesu,  der  nahen  Gefahr  entgegen  zu  gehen ;  der  heisse  Kampf  in 
Gethsemane  (rortrefflich) ;  die  Verhaftung ;  das  Verhör  vor  dem 
Priestergericht;  die  Vernrtheilang  Jesn;  und  die  Sterbestande  des 
Erlösers  als  eine  Feierstunde  der  Liebe  (ausgezeichnet)  betrach- 
tet Schade  ist  es,  dass  der  Vf.  den  Hingang  zum  Kreuze 
nicht  besonders  behandeln  konnte.  Doch  noch  ist  es  Zeit,  noch 
liegt  viel  Stoff  in  der  Leidensgeschichte  Jesu  zur  Fortsetzung  die- 
eer  Predigten.  Möge  der  Vf.  in  dem  neu  begonnenen  Jahre  nicht 
müde  werden,  seine  Freunde  mit  solchen  Gaben  zn  beschenken. 
Das  1.  Bdchn.  war  nachlässiger  gedruckt  als  das  zweite,  auch 
ist  hier  das  Papier  um  Vieles  besser  als  in  der  vorigen  Sammlung. 

23. 


Jurisprudenz. 

[192]  Codicis  Gregoriani  et  Codicis  Hermogeniani 
Fragmenta*  Ad  XXXV  librorum  manuscriptorum  et  priorum 
editionum  fidem  recognovfret  annotatione  critica  instruxit  Gus- 
tavus  Härtel,  Lipsiensis.  Bonnac,  Marcus.  1835.  X 
n.  80  S.  gr.  4,  (....) 

Bei  Herausgahe  dieser  Eragmente  hat  sich  der  Unterzeichnete 
innerhalb  derselben  Grenzen  gehalten,  welche  Schütting  sich  ge- 
setzt hatte.  Es  sind  also  nnr  diejenigen  Fragmente  aufgenom- 
men worden,  welche  in  den  Quellen,  namentlich  ans  einer  die- 
ser beiden  Sammlungen,  entlehnt  worden  sind.  Weiter  zu  gehen 
schien  dem  Herausgeber  gelahrüch,  und  nach  mehrfachen  zeitrau- 
benden Versuchen  dieser  Art  sah  er  sich  auf  einen  ganz  unsichern 
Boden  versetzt,  den  er  verlassen  zu  müssen  glaubte.  In  der  Be- 
arbeitung der  aufgenommenen  Fragmente  ist  hauptsächlich  ein  drei- 
facher Gesichtspunct  festgehalten  worden:  Nachweisung  eines  jeden 
Fragments  in  den  fruhern  Ausgaben ;  bestimmte  Angabe  der  Quelle, 
aus  welcher  es  entnommen  worden  ist ;  Resütutionsversuche  der 
Ordnung  des  Gregorianischen  Codex«  Für  die  Nachweisung  in  den 
früheren  Ausgaben  war  bisher  so  viel  wie  Nichts  geschehen,  denn 
wenn  man  auch  im  Allgemeinen  wusste,  dass  die  früheren  Aus- 
gaben nicht  harmonirten,  so  war  jedoch  das  innere  Verhältniss  im 
Detail  nirgends  nachgewiesen  worden.  Der  Herausgeber  hat  da- 
her bei  einem  jeden  Fragmente  dessen  Stand  durch  alle  Ausga- 
ben hindurch  in  den  obern  Noten,  verglichen  mit  der  Vorrede, 
nachgewiesen ,  wodurch  nicht  allein  klar  geworden  ist ,  wie  denn 
die  Sammlungen  von  dem  geringen  Umfange,  den  sie  im  Breviar 
und  in  der  ersten  Ausgabe  haben,  bis  zu  dem  jetzigen  erweitert 
worden  sind,  sondern  auch  die  merkwürdige  Abweichung  der  Aus- 
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gaben  recht  deutlich  wird.     Was  den  zweiten  Gesichtspunct  an- 
langt ,  so  glaubt  der  Herausgeber  alle  möglicherweise  aufzutrei- 
bende handschriftliche  Mittel  benutzt  zn  haben,  und  hier  sind  nun 
wiederum  diejenigen  Stellen ,  welche  dem  Breviar  entlehnt  sind, 
zuerst  völlig  und  in  der  Gestalt,  in  welcher  sie  in  den  Handschr. 
des  Breviars  stehen,  genau  angegeben  worden.     Zugleich  aber 
sind  jene  eilf  const.  inc.  orig. ,  welche  zu  manchem  Zweifel  An- 
las» gaben,  zuerst  handschriftlich  nachgewiesen  worden.     Zu  den 
Reslifutionsversuchen  veranlassten  den  Herausgeber  insbesondere 
die  in  mehreren  Handschr.  erhaltenen  Nummern  einiger  Titel  und 
Constitutionen  aus  dem  richten  Gregorianischen  Codex ,  in  Folge 
deren,  verbunden  mit  den  Andeutungen  in  der  Collatio,  die  Titel- 
ordnung namentlich  des  ersten  und  dritten  Buchs  verändert  wor- 
den ist,  sowie  manche  andere  Versuche  dieser  Art  gemacht  wor- 
den sind,  welche  hier  anzuführen  zu  weitläufig  wäre.    Auch  hier 
hätte  der  Herausg.  vielleicht  weiter  gehen  können,  allein  umfas- 
sende Vorarbeiten  überzeugten  ihn  von  dem  Misslichen  eines  sol- 
chen Unternehmens.    Der  Variantenapparat  enthält  nicht  nnr  Al- 
les, was  die  Handschriften  der  Quellen  hergeben,  sondern  anch 
die  Varianten  der  früheren  Ausgaben,  welche  der  Herausgeber  er- 
schöpft zu  haben  glaubt.    Manche  Aenderung  der  bisherigen  Les- 
art ist  hierdurch  veranlasst  worden.    Dass  übrigens  der  Herausg. 
die  benutzten  Handschr.  nicht  näher  beschrieben  hat,  wird  ihm 
gewiss  Niemand  zum  Fehler  anrechnen ,  denn  diese  zerfallen  in 
zwei  Gassen:  in  Handschr.  des  Breviars  und  in  Handschr.  an- 
derer Quellen,  z.  B.  der  Collatio  u.  s.  w.    Jene  sind  in  der  vom 
Herausg.  zu  besorgenden  Ausg.  des  Breviars  zu  beschreiben,  nicht 
bier ,  da  sie  bei  Weitem  den  geringsten  Theil ,  noch  nicht  den 
fünfzigsten  des  Breviars  einnehmen.  Auch  ist  in  der  Signorum  ex- 
plicatio  auf  Haubold's  Opp.  T.  II.  praef.  verwiesen  worden ,  wo 
sich  das  Nöthigste  aus  des  Herausg.  Briefen  an  Haubold  und 
Wenck  vorfindet;  das  Uebrige  ersetzt  die  Vorrede  S.  V1U.  Die 
Handschriften  anderer  Quellen  haben  aber  schon  an  den  neuesten 
Herausgebern  dieser  Quellen  genaue  Beschreiber  gefunden ,  so 
dass  es  überflüssig  gewesen  sein  würde,  diese  Beschreibungen  zu 
wiederholen.     Für  die  Citate  nach  Schütting  ist  wegen  der  ver- 
änderten Ordnung  dieser  Ausg.  durch  eine  vergleichende  Tabelle 
gesorgt  worden.  Hänel. 

[103]  Einleitung  in  das  Stadium  der  Rechtswissenschaft. 

Ein  Lehrbuch  für  den  akademischen  Unterricht  nebst  einer  Chre- 
stomathie von  Rechtsquellen  von  Dr.  C.  R  h*  Freihv  von 
Low*  ord.  Prof.  des  Rechts  in  Zürich.   Zürich ,  Orell,  Füssli 

n.  Comp.  1836.  XIV,  178  o.  263  S.  gr.  8.  (2  Tlür. 
16  Gr.) 
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*  Seltsamerweise  ist  die  Chrestomathie  eher  entstanden  als  das 
Lehrbuch  der  Encjklopädie.  Letzteres  bearbeitete  der  Vf.  nach 
den  Grundsätzen  und  Ansichten  die  er  in  der  Schrift:  „Ueber 
akadem.  Lehr-  und  Lernweise"  (vgl.  Repert.  Bd.  11.  No.  1004.) 
ausgesprochen  hat;  erstere  erzeugte  der  Wunsch,  seine  Zuhörer 
leim  Beginn  ihrer  Studien  mit  unseren  Rechtsquellen  genau  be- 
kannt zu  machen.  —  Dem  Lehrbuche  fehlt  es  nicht  an  Eigen- 
tümlichkeiten. Im  1.  Abschnitt  handelt  der  Vf.  vom  Begriffe  und 
Wesen  des  Rechts,  der  Rechtswissenschaft  und  des  Rechtsstudiums ; 
im  2.  von  den  Theilen  der  Rechtswissenschaft  und  dem  Inhalt 
dieser  Theile.  In  beiden  ist  ein  geflissentliches  Streben,  sich 
vom  Abstracten  und  Spekulativen  entfernt  zn  halten  und  durch 
poful.ire  Darstellung  den  jungen  Lesern  klare  Begriffe  über  We- 
sen und  Bedeutung  des  Rechts  beizubringen ,  nicht  zu  verkennen. 
Rebenher  finden  sich  aber  auch  manche  auffällige  Behauptungen 
und  ungewöhnliche  Einteilungen.  Dahin  gehört  die  Classification 
der  Rechtswissenschaft  (S.  23,  24)  und  das  Leugnen  der  Existenz 
eines  Naturrechtes  (S.  5).  Der  Vf.  hat  der  Kritik  zwar  durch  die 
Bemerkung  die  Hände  gebunden ,  dass  man  ihn  dieserhalb  sowie 
wegen  mancher  anderer  Puncte  nicht  verurtheilen  möge,  bevor  er 
nicht  eine  passende  Gelegenheit  gefunden  haben  werde ,  seine 
Gründe  dafür  weitläufiger  zu  entwickeln;  ob  er  aber  in  Zukunft 
sich  gehörig  zu  rechtfertigen  im  Stande  sein  werde,  bleibt  dahin-» 
gestellt.  Der  3.  Abschn.  enthält  die  Lehre  von  den  Quellen  der 
Rechtswissenschaft.  Hier  sind  die  Quellen  des  einheimischen 
Rechts  mit  Vorliebe  behandelt,  die  des  vorjustinianischen  Rechts 
dagegen  sehr  kärglich  bedacht  und  in  einen  Paragraphen  zu- 
sammengedrängt worden.  Auch  die  französ.  Gesetzbücher  werden 
anter  den  Quellen  der  deutschen  Rechtswissenschaft  aufgeführt, 
und  mit  Recht,,  da  sie  in  einigen  Theilen  Deutschlands  gesetzliche 
Kraft  haben.  Die  Regeln  endlich  für  die  Behandlung  und  An- 
wendung des  Inhaltes  der  Rechtsquellen  und  eine  Anleitung  zur 
tweckmässigsten  Art  des  Rechtsstudiums,  bilden  den  4.  und  5.  Ab- 
schn. des  Werkes.  Literarische  Nachweisungen  sind  selten  ge- 
geben. Wo  man  sie  antrifft,  ist  die  Auswahl  mit  Umsicht  gesche- 
hen. Unter  der  Rubrik:  „mündlich",  erwähnt  der  Vf.  am  Schlüsse 
jedes  §.  die  Gegenstände ,  worüber  er  sich  an  dieser  Stelle  in 
ßeinen  Vorträgen  zu  verbreiten  pflegt,  und  es  wird  hierauf  oft  in 
recht  wichtigen  und  wesentlichen  Puncten  verwiesen,  z.  B.  §•  3, 
Ml,  12,  38.  Eine  historisch  -  dogmatische  Uebersicht  der  haupt- 
sächlichsten Rechtssätze,  wie  sie  andere  Werke  dieser  Art  darbie- 
ten, fehlt  gänzlich.  Bei  Darstellung  der  Lehre  von  den  Quellen 
sind  fast  überall  die  Resultate  der  neuesten  Forschungen  berück- 
sichtiget. Mitunter  stösst  man  auf  Sprach  Unrichtigkeiten ,  wie 
S.  162  wo  tou  „dictirenden  Vorträgen"  die  Rede  ist*  Wir  lei- 
den keinen  Mangel  an  brauchbaren  Lehrbüchern  der  Encyklopä- 
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die;  man  kann  daher  nicht  behaupten ,  dass  der  Vt  mit  seiner 
Arbeit  eine  Locke  in  der  Literatur  aasgefällt  habe.  Zum  Pri- 
yatstudinm  eignet  sich  das  Bach  seiner  compcndiarischen  Kürze 
wegen  weniger.  Ob  man  es  Läufig  als  Leitfaden  bei  Vorlesun- 
gen gebrauchen  werde ,  muss  die  Folge  lehren.  Doch  zweifelt 
Ref.,  dass  diess  geschehen  werde ,  weil  die  Art  und  Weise ,  wie 
der  Vf.  die  in  den  beiden  ersten  Abschnitten  dargestellten  Mate- 
rien behandelt  hat,  nicht  jedem  akadem.  Docenten  zusagen  dürfte. 
Dass  er  selbst  nach  seinem  Buche  recht  lehrreiche  und  nützliche 
Vorträge  halte,  will  Ref.  gern  glauben.  —  Was  die  Chrestoma- 
thie anlangt ,  so  ist  es  eine  neue  Idee ,  eine  solche ,  wenigstens 
eine  so  umfängliche,  mit  einem  Lehrbuch  über  Encjklopädie  und 
Methodologie  zu  verbinden  und  es  fragt  sich  auch,  ob  die  Leetüre 
der  Quellen  dem  Studirenden  schon  im  ersten  Halbjahre  zu  em- 
pfehlen sei ,  wo  es  ihm  offenbar  noch  an  den  nüthigsten  Kennt- 
nissen zum  Verstündniss  gebricht»  Auf  jeden  Abschnitt  des  Lehr- 
buches, mit  Ausnahme  des  letzten,  beziehen  sich  in  der  Chresto- 
mathie eine  Anzahl  die  Lehrsätze  des  Compendii  erläuternde 
Stellen.  Sie  sind  unter  fortlaufenden  Marginalnuimnern  (zur  Er- 
leichterung des  Nachschlagens  während  des  Vortrages)  geordnet 
und  mit  Rubriken  versehen,  die  denen  des  Lehrbuches  wörtlich 
entsprechen.  Am  reichlichsten  hat  der  Vf.  den  Abschnitt  von  den 
Quellen  ausgestattet.  Er  behauptet  nämlich  die  Erfahrung  ge- 
macht zu  haben,  dass  jedes  Reden  über  die  äussere  Beschaffenheit 
und  den  Charakter  einer  Rechtsquelle,  wenn  nicht  die  Anschauung 
hinzukomme,  völlig  nutzlos  sei.  Um  daher  seinen  Zuhörern  ein 
Bild  von  den  wichtigsten  Rechtsquellen  entwerfen  zu  können,  hat 
er  eine  grosse  Anzahl  charakteristischer  Stellen ,  besonders  aus 
Rechtsquellen,  die  sich  durch  eine  bestimmte  Eigentümlichkeit 
auszeichnen,  aufgenommen.  Eben  hierdurch  wird  es  erklärlich, 
warum  so  viele  Beispiele  aus  dem  corp.  jur.  can.  und  den  alt- 
deutschen Rechtsquellen  entlehnt  und  dagegen  die  neudeutschen, 
die  libri  feudoruw,  die  französ.  Gesetzbücher  und  die  Völkertrac- 
taten  ubergangen  sind.  Die  römischen  Rechtsquellen  haben  na- 
türlich die  stärkste  Ausbeute  geliefert.  Ausser  den  zahlreichen  Stel- 
len, welche  aus  allen  Theilen  des  corpus  juris  civ.  entnommen,  als 
Belege  für  die  im  1.  Abschn.  des  Compendii  dargestellten  Lehren 
dienen,  finden  sich  gegen  das  Ende  der  Chrestomathie  noch  viele 
Beispiele  aus  den  vorjustimaneischen  Rechtsquellen  und  einige  für 
die  Geschichte  der  justinianischen  Gesetzgebung  interessante  Con- 
stitutionen. Die  beiden  Pandektentitel  de  Verbb.  Sign«  und  de 
Regg.  Jur.  sind  ganz  abgedruckt,  weil  der  Vf.  mit  seinen  Vorle- 
sungen über  Encyklopädie  regelmässig  ein  exegeticum  über  diese 
beiden  Titel  verbindet.   Druck  und  Papier  verdienen  Lob.  130. 

[194]  lieber  das  positive  Rechtsgesetz  in  seiner  Be- 
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Ziehung  auf  räamliclie  Verhältnisse  oder  über  dio  Anwen- 
dung der  Gesetze  verschiedener  Orte  von  Oust.  r.  Strttre, 

Carisrnhe,  (Braun'sche  Bachh.)  1834.   YHI  u.  127  S. 
8.  (n.  16  Gr.) 

Vorliegende  Abhandlung  erinnert  nach  Form,  Inhalt  und  An- 
ordnung des  Stoffes  an  eine  andere  desselben  Vis.:  „Ueber  das 
positive  Rechtsgesetz  rücksichtlich  seiner  Ausdehnung  in  der  Zeit 
oder  über  die  Anwendung  neuer  Gesetze"  (Göltingen,  Yandenhoeck 
u.  Ruprecht.  1831).   Beide  zerfallen  in  Tier  Abschnitte  r  von  de- 
nea  der  erste  die  Darstellung  der  Theorie  des  Vfe. ,  der  2.  eine 
Kritik  der  wichtigsten  positiven  Gesetzgebungen,  der  3.  eineKri- 
tik  der  Ansichten  der  wichtigsten  Schriftsteller  und  der  4.  die 
Anwendung  der  aufgestellten  Lehre  auf  einzelne  Falle  enthält. 
In  der  Einleitung  der  rorl.  Schrift  geht  der  Yf.  von  dem  Satze 
aus,  dass  sich  das  Wesen  des  Gesetzes  und  die  Grösse  der  aus 
demselben  hervorgehenden  Wirksamkeit  nnr  durch  Abstraction  be- 
stimmen lasse,  indem  erst  nach  Feststellung  des  Wesens  des  Ge- 
setzes der  Beruf  des  Gesetzgebers  genau  bezeichnet  werden  könne, 
und  überhaupt  das  Recht  zu  Aufstellung  eiues  oder  mehrerer  Ge- 
setze von  dem  Reckte,  zu  bestimmen,  was  denn  eigentlich  ein  Ge- 
setz sei,  unterschieden  werden  .müsse.    Der  Vf.  Tersteht  unter  Ge- 
setz eine  allgemeine  Norm  zu  Beurtheilung  irgend  eines  Gegen- 
standes, und  unter  „Rechtsgesetz"  ein  Gesetz,  welches  sich  auf  das 
gegenseitige  äussere  Verhältniss  der  Menschen  bezieht«    Ein  Ge- 
genstand aber,  folgert  er  weiter,  welcher  sich  auf  das  gegensei- 
tige äussere  Verhältniss  der  Menschen  beziehe,  ein  Fall,  könne 
sielt  nur  in  der  Zeit  und  im  Räume  verwirklichen,  und  sein  Ver- 
hältniss zu  diesen  sei  fiusserlich  erkennbar.    Ehe  daher  darüber 
Gewisslieit  vorliege,  für  welche  Fälle,  nach  Verschiedenheit  ihrer 
räumlichen  Beziehungen ,  d.  h.  nach  Verschiedenheit  der  Oerter, 
an  welchen  sie  sich  verwirklichen,  ein  Gesetz  eine  Beurtheilungs- 
norm  enthalte,  könne  dasselbe  unmöglich  angewandt  werden,  und 
da  jeder  einzelne  Fall  sich  in  bestimmten  räumlichen  Verhältnis- 
sen verwirklichen  müsse,  „so  sei  derselbe  immer  nur  nach  den- 
jenigen Gesetzen  zu  beurtheilen,  welche  an  dem  Orte  seiner  Ver- 
wirklichung gelten.    Rücksichtlich  der  hieraus  für  die  Anwendung 
der  Gesetze  verschiedener  Orte  herzuleitenden  Folgerungen  habe 
man  zuvörderst  zwischen  Rechtsgesetzen  im  engern  Sinne  und 
Processgesetzen  zu  unterscheiden,  von  denen  jene  die  Entstehung 
der  Rechte  und  Verbindlichkeiten,  diese  die  Geltendmachung  der- 
selben betrafen.    Eretere  anlangend,  sei  weiter  zu  untersuchen, 
oh  sich  deren  factische  Voraussetzungen  in  der  Zeit  ausdehnten 
oder  nicht.    Bei  blossem  Geschehensein  ohne  zeitliche  Ausdehnung- 
müsse  jede  einzelne  Handlung  nach  denjenigen  Gesetzen  beui  theilfc 
werden,  welche  au  dem  Orte  gelten,  an  welchem  sie  vorgenom-» 
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men  wurde,  und  zwar  ohne  Unterschied,  ob  die  factische  Voraus- 
setzung, ihren  unmittelbaren  Grund  in  der  Willensbestimmuog  ei- 
nes Menschen  gehabt  habe,  ,oder  durch  Zufall  entstanden  sei. 
Bei  dauernden  Zuständen,  d.h.  bei  den  in  der  Zeit  sich  ausdeh- 
nenden factischen  Voraussetzungen  rechtlicher  Folgen,  komme 
zwar  auch  der  angegebene  Grundsatz  zur  Anwendung,  äussere 
sich  aber  dergestalt,  dass,  sobald  eine  gewisse  dauernde  factische 
Voraussetzung  aufhöre,  sich  an  dem  einen  Orte  zu  verwirklichen, 
und  dagegen  an  einem  andern  Orte  wieder  aufzuleben  beginne, 
dieselbe  für  die  Zeit,  während  welcher  sie  an  dem  einen  Orte 
bestand ,  nach  den  Gesetzen  dieses  und  für  die  Zeit,  in  der  sie 
sich  an  dem  andern  aufs  neue  verwirklichte ,  nach  den  Gesetzen 
jenes  Ortes  zu  beurtheilen  sei,  selbst  dann,  wenn  eine  Verschie- 
denheit der  Gesetzgebungen  an  beiden  Orten  rucksichüich  der 
bezeichneten  factischen  Voraussetzung  stattfinde.     In  Betreff  der 
Proccssgesetze,  mithin  in  den  Fällen,  wo  es  sich  um  Geltendma- 
chung gewisser  Rechte  handle,  sei  d*r  Ort  des  Gerichts,  vor  wel- 
chem die  Sache  betrieben  werden  solle,  als  entscheidend  zu  be- 
trachten und  dessen  Processgeselzgebuog  in  Anwendung  zu  brin- 
gen ,  sowie  bei  aussergerichtlichen  Handlungen  die  Gesetzgebung 
desjenigen  Ortes,  welche  der  fraglichen  Handlung  die  rechtlichen 
Folgen  zuschreibe,  welche  man  herbeiführen  wolle.      Aus  dem 
aufgestellten  Hauptgrundsatze  leitet  der  Vf.  schlüsslich  noch  fol- 
gende Vorschriften  für  den  Gesetzgeber  und  den  Richter  ab.  Der 
Gesetzgeber  habe  darauf  zu  sehen ,  dass  er  seinen  Verfügungen 
nicht  eine  Kraft  zuschreibe,  welche  eine  Ueberschreitung  des  Um- 
fanges  der  ihm  zukommenden  Gewalt  oder  eine  Verletzung  des 
Wesens  des  Gesetzes  enthalte,  was  besonders  dann  eintreten  würde, 
wenn  er  verfügte ,  ein  gewisser  Fall  solle  nicht  nach  den  Ge- 
setzen beurtheilt  werden,  welche  an  dem  Orte  gelten ,  wo  er  sich 
verwirklichte.     Ausser  diesen  negativen  Pflichten  habe  der  Ge- 
setzgeber noch  die  positive,  bei  Ei  lassung  von  Gesetzen  den 
räumlichen  Wirkungskreis  ders.  zu  bezeichnen  und  mithin  Ort 
und  Zeit  der  Geltung  genau  zu  bestimmen.    Der  Richter  endlich, 
dem  die  Anwendung  der  geltenden  Gesetze  auf  concreto  Fälle  ob- 
liege, müsse  Verfügungen,  bei  deren  Abfassung  der  Gesetzgeber 
die  bezeichneten  Pflichten  aus  den  Augen  gesetzt  habe,  gar  nicht 
berücksichtigen  und  sich  hierin  auf  keine  Weise  irre  machen  las- 
sen. —    Auf  diese  Theorie,  deren  nähere  Ausführung  23  Seiten 
füllt,  folgt  eine  sogen.  Kritik  der  einschlagenden  Bestimmungen 
des  römischen,  preuss.,  französ.  nnd  österreichischen  Gesetzbuches 
und  der  Meinungen  der  wichtigsten  älteren  und  neueren  Schrift- 
steller über  die  Anwendung  der  Gesetze  verschiedener   Orte,  in 
welcher  der  Vf.  Alles  verwirft,  was  sich  mit  seinen  Grundsätzen 
nicht  in  Einklang  bringen  lässt.    Der  4.,  umßinglichste  Abschnitt 
hat  den  Zweck ,  zu  zeigen ,  worin  bei  den  verschiedenartigsten 
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Gesetzen  der  FaU,  wie  der  Vf.  sich  ausdrückt,  bestehe,  an  wel- 
chem Orte  ein  gegebener  Fall  sich  verwirkliche,  und  welches  Ge- 
setz demnach  darauf  anzuwenden  sei.  Zu  diesem  Behuf  entlehnt 
er  seine  Beispiele  nicht  bloss  aus  allen  Theilen  des  Privatrechtes, 
soodern  auch  aus  dem  Civilprocess ,  dem  Criminal-  und  Völker- 
recht ,  und  fuhrt  überall  die  aus  seinem  BegritFe  vom  Rechtsge- 
seue  abgeleiteten  Sätze  mit  eiserner  Consequenz  und  rücksichts- 
loser Strenge  durch.  —  Soll  Ref.  ein  GesammturtheU  über  diese 
Arbeit  abgeben ,  so  muss  er  sie  für  ganz  missluogen  erklären. 
Abgesehen  davon,  dass  das  logisch  Richtige  und  Nothwendigc 
nicht  als  alleinige  Quelle  der  Wahrheit  wenigstens  im  Rechtsge- 
biete anzusehen  ist,  werden  selbst  Die,  welche  den  betretenen  Weg 
der  Forschung  für  iweckdienlich  halten,  dem  Vf.  auf  keinen  Fall 
beistimmen ,  wenn  er  eine  unbedingte  und  ausnahmlose  Geltung 
seiner  Lehre  verlangt  und  weder  auf  die  entgegenstehenden  Er- 
fahrnngssätze  noch  auf  prakt.  Brauchbarkeit  Rücksicht  nimmt» 
Zu  welchen  seltsamen  Resultaten  eine  consequente  Anwendung 
dieser  Principien  führen  mnsste.,  ist  leicht  begreiflich.  Auch  » 
möchte  es  in  der  tansendgestaltigen  Praxis  mit  grossen  Schwie- 
rigkeiten verbunden  sein ,  immer  herauszufinden ,  was  der  Vf. 
die  Verwirklichung  des  Falles  nennt,  ohne  dessen  genaue  AusmJt- 
teluag  seine  Sätze  keinen  Anhalt  gew&hren.  Scheint  es  doch,  als 
sei  es  ihm  selbst  oft  sauer  geworden ,  den  Ort  der  sogen.  Ver- 
wirklichung der  aufgestellten  Fälle  zu  bestimmen ,  obschon  er 
diese  so  constrnirt,  wie  er  sie  brauchen  konnte.  In  dem  kriti- 
schen Theile  des  Buches  gefällt  sich  der  Vf.  häufig  in  blossen 
Wortklaubereien,  so  z.  B.  S.  27,  34.  Ein  Inhal tsrerzeichniss  und 
Sachregister  erleichtern  die  Benutzung  desselben.  130. 

[195]  Das  Erbrecht  in  weltgeschichtlicher  Entwicke- 
ln*. Eine  Abhandlung  der  Unirersalrecbtsgeschichte  von 
Dr.  Edu.  Gans.  4.  Bd.  Stuttgart ,  Cotta'sche  Buchlu 
1835.  XIV  n.  714  S.  gr.  8,  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit:  Das  Erbrecht  des  Mittelalters.   Von  n.s.  w. 
2.  TW. 

[1-8.  Bd.  Ebenda».   1824-1829.   7  Thlr.] 

Diener  Band  steht  mit  dem  nächst  vorhergehenden  in  genauer 
Verbindung;  beide  beschäftigen  sich  mit  dem  Mittelaller.  Während 
jener  vom  Rechte  des  Mittelalters  als  Einleitung,  dann  vom  eaoo- 
Bischen  und  vom  romanischen  Rechte  in  Italien,  Spanien  und 
Portugal  handelt,  beschäftigt  sich  dieser  mit  dem  romano-germa- 
nischen  Rechte  in  Frankreich  und  England,  und  dem  skandinavi- 
schen Rechte  in  Island,  Norwegen,  Danemark  und  Schweden« 
Der  Vf.  verbreitet  6ich  bei  den  einzelnen  hier  angegebenen  Staa- 
ten zunächst  über  den  Bildungs-  und  Entwicklungsgang  ihres 
ßepm.  4.  fM.  icueeb.  Uu  VII.  5.  14  r 
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Rechts  und  ihrer  Rechtsquellen  im  Allgemeinen  und  stellt  dann 
nach  den  HaupUjaellen  der  verschiedenen  Abschnitte  jener  Zeit 
nicht  nur  die  Grundsätze  des  Erbrechts ,  sondern  meist  die  des 
ganzen  Familienrcchts  zusammen,  woran  noch  verschiedene  geist- 
reiche Bemerkungen  geknüpft  werden.  Wenn  es  auch  der  Zweck 
des  Yfs.  nicht  war,  alle  hei  der  Erklärung  der  einzelnen  Quellen 
aufstossende  Zweifel  und  Schwierigkeiten  zu  lösen ,  und  sich  so- 
mit ein  wesentliches  Verdienst  um  jene  zu  erwerben ,  so  ist  doch 
auch  dieser  Band  namentlich  für  die  vergleichende  Rechtsgeschichte 
von  grossem  Nutzen,  und  Mancher,  dem  die  hier  benutzten  Quel- 
len nicht  zu  Gebote  stehen,  wird  mit  ihnen  durch  vorliegendes 
Werk  bekannt  gemacht*  —  Auch  auf  die  Gegenwart  wirft  der 
Vf.  zuweilen  einen  Blick,  und  so  sagt  er  denn  sehr  richtig  über 
England  folgendes:  „Was  bis  jetzt  die  Versuche  des  englischen 
Volkes  und  seines  Ausdruckes,  des  Parlaments,  betrifft,  Verwittertes 
abzutbun  and  Neues  hervorzurufen,  so  bezieht  sich  dieses  auf  die 
Staatsverfassung ,  auf  die  Kirche ,  auf  die  Corporationen  und  auf 
die  Abgaben,  die  der  Kirche  zu  zahlen  sind.  Bald  aber  werden 
'  •  die  Korngesetze  und  durch  diese  die  Revision  des  Landbesitzes 
an  die  Reihe  kommen;  das  Verhältniss  desselben  zum  beweglichen 
Gute  wird  anders  gestellt  werden,  und  das  von  allen  Seiteu  schon 
brechende  und  zusammenstürzende  Mittelalter  wird  hier  ein  Erb- 
recht begraben,  das,  wie  consequent  feudal  istich  es  auch  gegliedert 
ist,  sich  weder  mit  dem  heutigen  Tage ,  noch  mit  seinem  Geiste 
verträgt."  3. 


Medicin  und  Chirurgie. 

- 

[106]  Handwörterbach  der  gesammten  Chirurgie  und 
Augenheilkunde  y  herausgegeben  von  den  Professoren  D.  Ii. 
Wallher,  |D.  M.  Jaeger,  D.  J.  Radius.  1.  Bd. 
1.  Lief.  Leipzigs  Weygaud'sche  VerlagsbacliL  1836. 
IV  n.  160  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Wir  leben  in  einer  Zeit,  wo  das  Studium  der  Wissenschaften 
mehr  encjklopädisch  betrieben  wird;  ganz  besonders  trifft  diese 
Art  des  Aneignens  die  Naturwissenschaften  im  Allgemeinen  und 
die  Medicin  insbesondere,  wo  die  Materialien  des  täglich  neu  Ge- 
stalteten sich  unaufhaltsam  mehren,  und  jeder  Versuch  cur  syste- 
matischen Sichtung  in  kurzer  Zeit  wieder  untergeht.  Bs  war 
daher  ein  glücklicher  Gedanke  des  eigentlichen  Herausgebers 
obigen  Werkes,  des  Dr.  Walüier,  sich  mit  zwei  Männern  zur 
Herausgabe  eines  Handbuches  der  gesammten  Chirurgie  nach  al- 
phabetischer Ordnung  zu  verbinden,  welche,  wie  er ,  Theorie  und 
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Praxis  mit  gleicher  geistiger  Kraft  verbinden  und  denen  sammtlich 
in  der  Leitung  grösserer  Heilanstalten  ein  reiches  Feld  der  Beob- 
achtung offen  stand.  Insbesondere  scheint  dadurch  einem  fühlba- 
ren literarischen  Mangel  abgeholfen  zu  sein ,  dass  es ,  mehr  für 
angehende  praktische  Wundärzte  bestimmt,  und  bei  Berechnung 
des  Ganzen  auf  4  Bände ,  hauptsächlich  das  praktische  Interesse 
der  Wissenschaft  nach  ihren  gegenwärtigen  Anforderungen  ,  mit 
Zugabe  der  notwendigsten  literarischen  Hülfsquellen ,  sich  zur 
Aufgabe  gestellt  hat  und  somit  eine  wesentliche  Lücke  seit  er- 
folgten Marasmus  der  Bernstein'schen  Handbuches  wieder  ausfüllt. 
Ja  es  ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen,  dass  es  in  seiner  Vollendung 
manches  vor  ähnlichen  bändereicheren  Werken ,  wie  z.  B.  dem 
Rust'schen,  der  Encjclopädie  der  med.  Wissensch,  nach  d.  Dict. 
deMe^ecine,  sowie  dem  S.  Cooper'schen  voraus  haben  wird,  indem 
in  den  beiden  ersteren  die  Zusammenstellung  so  vieler  sich  oft 
bchrofT  entgegenstehender  Arbeiten  keine  organische  Einheit 
gibt,  und  letzteres  sich  von  einer  gewissen  nationalen  Einseitig- 
keit nicht  ganz  frei  halten  konnte.  Hier  hingegen ,  bei  einem 
Triumvirate,  welches,  von  gleichen  Principien  ausgehend,  nur  die 
Lieblingsfach  er  bearbeitet,  wie  Prof.  Radius  vorzugsweise  die  Au- 
genkrankheiten ,  ProÜ^Jaeger  die  Entzündungen ,  Knochenkrank- 
heiten, Amputationen,  Resectionen,  Syphilis  u.  s.  w.,  Prof.  Walther 
einen  Theil  der  medicinischen  und  operativen  Chirurgie  ,  chirur- 
gischen Arzneimittellehre,  Akologie,  Gehörkrankheiten  u.  s.  w.,  kann 
nur  Vorzügliches  erwartet  werden.  Schon  das  erste,  vorlieg.  Heft, 
ron  Abbinden  bis  zu  Amputatio  gehend,  gibt  davon  treiliche 
Beweise,  wie  die  ausführlichen  Artikel:  „Absccss,  Akiurgie  und 
Amaurose",  sattsam  bezeugen.  Wenn  sie  auch,  bei  ihrer  räumli- 
chen Ausbreitung  eino  allzugrosse  unberechnete  Ausdehnung  des 
ganzen  Werkes  befürchten  liessen,  so  zeigt  sich  doch,  dass  sie 
durch  Verschmelzung  und  Hineinziehung  verwandter  Artikel  ein 
gediegenes  wissenschaftliches  Gepräge  erhalten  haben.  Wir  be- 
halten uns  vor,  dem  vollendeten  Werke  seinem  Geiste  nach  eine 
ausfuhrlichere  Anzeige  zu  widmen,  und  müssen  uns  für  jetzt 
begnügen,  alle  Kunstverwandte  auf  die .  wesentlich  praktische  Rich- 
tung, die  Tüchtigkeit  und  Brauchbarkeit  des  von  so  schönen  Kräf- 
ten begonnenen  Werkes  aufmerksam  gemacht  zu  haben.  Ein  ge- 
fälliger, höchst  correcter  Druck,  sowie  gutes  Papier  zeichnen  das- 
selbe anch  in  seiner  äusseren  Ausstattung  vorteilhaft  aus.  115. 

f  197]  Handbuch  der  spccieUen  Krankhcits-  und  Hci- 
langslehre  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Physiologie,  ausge- 
arbeitet von  Dr.  J5f.  H.  Baumgartner^  Grossh.  Bad.  Hofr., 
Prof.  der  Med.  u.  Dir.  des  medic  Klinikums  u.  s.  w.  zu  Frei- 

14  • 
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bürg  n. s.w.  2.  Bd.  Stuttgart,  Rieger  n.  Comp.  1835. 
836  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Ohne  besondere  Einleitung  beginnt  der  2.  Band  des  von  uns 
im  Repert.  Bd.  V.  No.  1954.  besprochenen  Handbuchs  mit  der 
IV.  Krankheitsfamilie  des  Vfs.,  den  Blutflüssen,  von  welchen  der- 
selbe nur  2  Entstehungsarten,  durch  wirkliche  Oeflhung  de  Ge- 
fässe  und  durch  Ausschwitzung  des  Blutes  durch  das,  die  Gefass- 
enden bildende  Gewebe,  statuirt.  Unter  den  einseinen  Blutnüssen 
vermisst  Ref.  die  des  Ohres ,  wie  denn  überhaupt  alle  Krankhei- 
ten der  Gehör-  und  Gesichtsorgane  von  dem  Werke  ausgeschlos- 
sen sind.  In  der  V.  Familie ,  den  krankhaften  Absonderungen, 
fasst  der  Yf.  die  krankhaft  vermehrten  und  qualitativ  veränderten 
Absonderungen  in  eins  zusammen  und  bildet  aus  den  Erscheinun- 
gen krankhaft  verminderter  Absonderungen  eine  zweite  Claas«. 
In  der  ersten  werden  aufgeführt:  Krankhaftes  Schwitzen,  Spei- 
chelfluss,  Milchlluss,  sauerer  Magensaft,  krankhafte  Gallenabson- 
derung, Verschleimung  der  ersten  Wege,  Diarrhoea  scrof.  (folgen- 
dennaassen  definirt:  Wässerigen  Durchfall  nennen  wir  die  Stuhl- 
ausleerungen,  welche  wegen  zu  reichlich  abgesonderter  Darmsäfte 
und  des  Saftes  der  Bauchspeicheldrüse  eine  llüssige  Beschaffenheit 
erhalten  haben);  fluxus  hepaticus,  fl.  coeliacus,  Lienterin,  Ruhr, 
Harnruhr,  Saamenßuss,  Tripper,  weisser  Fluss.  Zweite  Classe: 
Verminderte  und  unterdrückte  Absonderungen,  behandelt  bloss  die 
der  Haut,  der  Milch,  der  Galle,  der  Darmsäfte  und  des  pankrea- 
ttschen  Saftes  und  des  Harns.  Es  sind  die  hier  aufgeführten 
Krankheitsformen  meist  Symptome  anderer  Krankheiten,  aufweiche 
auch  meist  verwiesen  wird ;  in  einem  besonderen  Anhange  werden 
noch  die  Hartlcibigkeit  und  Verstopfung,  die  Harnverhaltung,  die 
incontinentiaurinae  und  die  amenorrhoea  für  sich  abgehandelt,  wieder 
Vf.  S.  136  angibt,  dem  alten  Herkommen  zu  Liebe.  —  VI.  Krank* 
heitsfamilic.  Hautausschläge.  1.  Hauptstück.  Von  den  Hautaus- 
schlägen im  Allgemeinen.  Die  durch  dieselben  bedingten  Krank- 
heitsprocesse  sind  entweder  wahre  Entzündungen ,  oder  seröse 
(Scharlach,  Pemphigus),  oder  Absonderungen,  nicht  entzündliche 
Erhärtungen  und  Erweichungen  der  Gewebe  und  Afterbildungen. 
Ursachen  dieser  Processe,  welche  den  Hautausschlag  bilden ,  sind 
entweder  primäre  AfTection  des  Nervensystems  oder  fehlerhafte  Be- 
schaffenheit des  Blutes.  Bei  der  ersten  Ordnung,  den  specinßcseo, 
fieberhaften  Hautausschlägen,  wird  auf  das  Capitel  von  den  Fiebern 
verwiesen;  unter  der  2.,  den  symptomatischen  Hautausschlägen, 
werden  Friesel  und  Schwämme  mit  angeführt;  die  3.  (speeifische 
fieberlose  Hautausschläge)  enthält  Krätze,  Aussatz ,  Weichself opf 
und  Beerschwämme.  Die  4.,  welche  die  unverändert  bleibenden, 
ausschlagartigen  Hautfebler  in  sich  begreift,  will  der  Vf.  nur  als 
Anbang  betrachtet  wissen.    Die  VII.  Krankheitsfamilie.  Cachexien 
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lind  Örtliche  fehlerhafte  Bildungsprocesse,  zerfallt  in  3  Ordnungen. 

1.  Hvpertrophiae  (H.  cordis,  hepan's  et  lienis);  2.  Atrophiae  (A. 
neonatorum,  tabes  nervosa,  dorsalis,  marasmas  senilis);  3.  Meta- 
morphoses.  1.  Gruppe:  Djscrasiae  (Scrofeln,  RJiachitis,  Gelbsucht, 
BleichsQcht,  Blausucht,  Scorbut,  Fettsucht,  Wassersucht  —  von  der 
hitzigen  Hirnhöhlen  Wassersucht  bis  zu  der  der  Eierstöcke  — ,  Sj- 
philis  —  „Das  Wesen  derselben  ist  wohl  am  wahrscheinlichsten 
ein  krankhafter  Lebensprocess  in  den  Capillargefassen  and  im 
Gewebe  der  Organe,  in  welchem  3  Factoren  zusammenwirken, 
das  Blut,  die  Nerven  nebst  den  übrigen  mit  den  Nerven  in  Wech- 
selwirkung stehenden  Stoffen  und  das  aufgenommenem  «Contagium" 
— ,  die  Syphiliden).  2.  Gruppe:  Die  Erweichungen  (des  Gehirns 
und  des  Magens).  3.  Grupper  Die  Erhärtungen  —  müssen  in 
der  Lehre  von  den  Entzündungen  und  dem  Capitel  von  der  all- 
gemeinen Betrachtung  der  krankhaften  Bildungsprocesse  aufgesucht 
werden.  4.  Gruppe:  Afterbildungen  (Tuberkel,  von  welchen  bloss 
die  der  Lunge  —  Phthisis  pulmonalis  —  ab  Repräsentant  auf- 
genommen sind,  als  kurzer  Anhang  die  Luftröhrenschwindsucht! 
—  Melanosa,  Krebs,  Markschwamm).  5.  Gruppe;  Bildung  pa- 
rasitischer Thiere  ( Wurmkrankheit ,  Läusesucht).  VIII.  Krank- 
bertsfamilie.  Nervenkrankheiten.  Das  Wesen  derselben  betreffend, 
so^  behauptet  der  VC ,  dass  das  Blut  keinen  unmittelbaren  Antheil 
an4  dem  Krankheitsprocesse  nehme.  Es  kann  dasselbe  höchstens 
als  entfernte  Ursache  mancher  Nervenkrankheiten  angesehen  wer- 
den, eine  Störung  des  normalen  Verhältnisses  zwischen  Nerven 
ind  Blut  nie  die  nächste  Ursache  einer  fehlerhaften  Empfindung 
der  äusseren  Gegenstünde,  des  Krampfes  und  des  Irrerodens  sein, 
das  Blut  bloss  auf  mechanische  Weise  (als  Extravasat)  oder  durch 
den  Gehalt  an  schädlichen  Stoffen ,  die  reizend  auf  die  Nerven 
wirken,  Krankheiten  derselben  bedingen.  Wie  der  Hr.  Vf.  auch 
in  diesem  Falle  dem  Blute  seinen  Einflnss  streitig  macht,  lese 
man  S.  564  nach.  Das  Wesen  des  Krampfes  scheint  ihm  in  ei- 
ner krankhaften,  in  dem  Gewebe  der  Muskeln  und  der  übrigen, 
einer  krampfhaften  Zusammenziehung  fähigen  Gebilde  vor  sich 
gehenden  Anziehung  der  in  dieselben  eindringenden  Nerven  auf 
die,  in  dem  Gewebe  des  Organs  ihnen  entgegenstehenden  Simi- 
lartheile  zu  bestehen.  —  1.  Ordnung.  Nervenkrankheiten  mit  Aeus- 
serongen  erhöhter  Nerventhütigkeit,  1.  Gruppe:  Krankhafte  Em- 
pfindungen ,  Neuralgieen ,  Kopf-,  Zahn-,  Gesichts-,  Hüft-,  Brust-, 
Magenschmerz,  Kolik,  übermässiger  Geschlechtstrieb,  Hypochon- 
drie, Hjsterie.  2.  Gruppe:  Krämpfe,  Epilepsie,  Eclampsia  par- 
turientiura,  Veitstanz,  Asthma,  Keuchhusten,  nervöses  Herzklopfen, 
Schluchzen,  Erbrechen,  Starrkrampf.  3.  Gruppe:  Vom  Nerven- 
systeme ausgehende  krankhafte  Erregung  der  geistigen  Thatig- 
keit:    Schlaflosigkeit,  Somnambulismus,  Delirium  tremens  ('?;. 

2.  Ordnung.  Nervenkrankheiten  mit  verminderter  N$r?enthätigkeit : 
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ScMairfluss  ,  Lfihmung ,  Stnrrsncht ,  Ohnmacht ,  Scheintod.  An- 
hang: Zusammengesetzte  K ran kheits formen  mit  vorwaltender  Ner- 
venaffection :    die  durch  Vergiftung    entstandenen  Krankheiten, 
Kriebelk rankheit,  Cholera,  Milzbrand  (?),  Hundswuth.  DL  Krank- 
heitsfamilie.   Seelenkrankheiten.    Sie  sind  die , '  durch,  eine  be- 
stimmte Weise  der  Einwirkung  der  Seele  auf  die  bei  den  intel- 
lectuellen  Verrichtungen  mitwirkenden  Organe  bedingten  und  zu- 
nächst durch  eine  krankhafte  Ruckwirkung  der  letzteren  hervor- 
gebrachten derartigen  Störungen  in  den  Vorgängen  zwischen  dem 
höchsten,  im  Menschen  wirkenden  Principe  und  dem  Nervenagens, 
dass  das  erstere  nicht  mehr  als  das  frei  bestimmende  erscheint. 
1.  Gruppe:  Geisteskrankheiten.  Blödsinn,  allgemeine  Verwirrtheit, 
partielle  Verrücktheit.    2.  Gruppe:  Gcmüthskrankheiten.  Schwer- 
mut«, Tollsucht.  —  Ref.  sieht  sich  veranlasst,  sein,  bei  Anzeige 
des  1.  Bandes  ausgesprochenes  Urtheil   insofern  zu  wiederholen, 
dass  er  den  Nutzen ,  welcher  der  Wissenschaft  überhaupt  durch 
dieses  Handbuch  erwächst ,  als  in  keinem  Verhältnisse  zu  der 
Masse  des  Gegebenen  stehend  findet.    Die  neuen  Ansichten  des 
Vfs.  konnten  für  sich  mit  Wenigem  veröffentlicht  werden ;  der 
Vortheil,  den  die  kurzen  Krankheitsbeschreibungen  für  den  Schü- 
ler haben,  ist  sehr  problematisch,  da  ein  Handbuch  dieser  Art  den 
Säumigen  leicht  zum  Vernachlässigen  der  Vorträge  verleitet.  Ei- 
genthümliches  in  dem  praktischen  Theile  findet  sich  wenig;  die 
gebräuchlichen  Mittel  und  Curmethoden  sind  oft  ohne  Herausstel- 
lung des  Zweckmässigen  und  Erprobten  vor  dem  minder  Wichti- 
gen nach  einander  aufgeführt  f  nicht  selten  vermisst  man  bekannte 
lind  werthvolle  Heilmittel,  z.  B.  das  Cuprum  sulp  hur  rco-ammonia- 
tum  im  Veitstanz,  die  sauren  Fussbäder  bei  Leberleiden  u.  s.  w. 
Im  Ganzen  jedoch  ist  das  Möglichste  gethan ,  auf  einem  kleinen 
Räume  ein  deutliches  Bild  der  einzelnen  Krankheiten  aufzustellen. 
Auch  diesem  Bande  ist  eine  Sammlung  von  Receptformeln  und 
ein  alphabetischer  Index  beigegeben. 

[198]  Analekten  über  Kinderkrankheiten,  oder  Samm- 
lung auserwählter  Abhandlungen  über  die  Krankheiten  des  kind- 
lichen Alters,  zusammengestellt  zum  Gebrauche  für  prakt.  Aerzte. 

6.  n.  6.  Heft.  Stattgart,  Brodhag'sche  Bachh.  1835. 
159  n.  160  S.  mit  1  Abbild.  8.  (4  15  Gr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  III.  No.  2956.,  IV.  991.,  VI.  S353.] 

Das  Werk  sehreitet  rasch  Torwarts  und  wird  sich  immer 
mehr  Theilnehmer  erwerben,  wenn  der  unbekannte  Herausgeber 
fortfährt,  gute  Aufsätze  aus  grösseren  Werken  und  werthToll* 
Aufsätze  aus  Journalen ,  die  nicht  allgemein  verbreitet  sind ,  in 
Beine  Hefte  aufzunehmen.  In  den  Torliegenden  ist  die  getroffen* 
Wahl  last  durchgängig  glücklich  zu  nennen,  und  die  Zusammen* 
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Stellung  von  Aufsätzen  verwandten  Inhaltes  zu  loben.  Im  5.  Hefte 
erhalten  wir  1.  einen  Auszug  aas  Ed.  Jörg's,  „Die  Fötuslunge  im 
geborenen  Kinde"  u.  s.  w.  unter  der  Ueberschrifl :  die  AteJectasis 
pulmonum  neugeborener  Kinder*  2.  Die  Masern,  ein  Capitel  aus 
fterend's  im  Jahre  1830  erschienener  Fieberlehre.  3.  D.  Hirsch, 
über  das  Asthma  thymicum,  ans  dem  Julistück  des  Hufeland'schen 
Journals  Ton  1835,  nnd  4.  Dr.  Gintrac's  in  Bordeaux  gekrönte 
Preisschrift:  Ueber  die  Unterscheidung  des  hitzigen  Kopftiebers 
der  Kinder  Ton  Wurmzufällen ,  aus  dem  Journal  general  de  Me- 
derine  etc.  Octbr.  1825.  —  Im  6.  JBefte ,  1.  Der  Augentripper 
der  Neugeborenen,  aus  Eisenmarin's  bekanntem  Werke  über  den 
Tripper.  2.  Der  Nabelschwamm  der  Neugeborenen,  vonArming, 
aus  dem  14.  Bande  der  Oesterreichiscben  Jahrbucher  etc.  vom  Jahre 
1833.  3.  Triviale  und  des  Abdruckes  nicht  werthe  Beobachtungen 
und  Erfahrungen  über  die  Knhpockenimpfung  von  Dr.  Köfler, 
aus  dem  15.  Bde.  derselben  Zeilschrift.  4.  Einen  Aufsatz  von 
Nasse,  aas  der  Median.  Zeitnng  des  Vereins  für  Heilkunde  in 
Preusscn,  1834:  Ueber  das  häufige  Vorkommen  des  Hydrops 
Tentricnlorom  cerebri  etc.,  denen  sich  5.  unwichtige  Bemerkun- 
gen über  den  Hvdrocephalns  acutus  von  Dr.  Ruef  in  Strasburg 
ansehliessen,  entnommen  dem  Werke  desselben:  Observation  sur 
1  bvdrocephale  aigue  des  enfans  etc.,  Strasburg  1832.  Wichtiger 
ist  6.  Ueber  den  Act  und  die  Verschiedenheit  des  Erbrechens 
o.  s.  w.  vom  Prof.  Schulz  in  Berlin,  aus  Hufeland's  Journal  1835. 
Aof  diese  folgen:  7.  eine  alte  Abhandlung  von  Dr.  Hesse:  Ue- 
ber das  Blutbrechen  und  die  Melaina  der  Neugeborenen  (Pierer's 
Aonalen  1825);  8.  Beobachtungen  über  die  Cholera  infantum 
von  Dr.  Coudie  in  Philadelphia  (Philadelphia  Journal  etc.  New 
Series.  No.  1.);  9.  D.  Salmade's  Bemerkungen  über  die  engli- 
sche Krankheit,  aus  den  Memoires  de  l'Acad.  royale  de  MeMec, 
Paris  1835;  10.  Suchers  Bemerkungen  über  die  Ursache,  die 
Folgen  and  die  Behandlung  des  zu  schnellen  Wachsthums ,  im 
Jahre  1S2 2  geschrieben,  und  11.  einige  praktische  Miscellcn.  49. 

[199]  Der  Mensch  im  gesunden  nnd  kranken  Lebens- 
zustande,  zum  Gebrauche  für  Candidaten  der  medicinisch-chirur- 
iriscben  Stadien,  dargestellt  von  Leop.  Langer,  der  Med.  Dr. 
uhI  k.  k.  Professor.  Grata,  Damian  uv  Sorge.  1836. 
258  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Vorliegende  kleine,  mit  allem  Fleisse  ausgearbeitete  Abhand- 
lung tragt  das  Gepräge  eines  eben  so  gelehrten  als  scharfsinni- 
gen Vfs,  Ihr  Umfang  ist  klein ,  ihr  Inhalt  gross.  Es  scheint 
dem  Vf.  gelungen  ,  mit  sichtendem  Blicke  den  Ballast  über  Bord 
geworfen  und  nur  die  brauchbare  Waare  in  den  Hafen  geführt 
*u  haben.    Sie  dürfte  daher  nach  des  Ref.  Dafürhalten  nicht  nur 
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Cnndidaten  nützlich  sein ,  sondern  auch  der  schon  Eingeweihte 
wirj  sich  ihrer  mit  Vorlheil  bedienen.  Die  Schrift  zerfallt  in  drei 
Bücher  und  handelt  in  fortlaufenden  Paragraphen,  Ton  §.  1—64 
Tom  Leben  überhaupt ;  von  §•  65 — 320  von»  gesunden,  und  von 
§.  321 — 487  vom  kranken  Lebenszustande  des  Menschen.  Die 
Ausstattung  ist  vorteilhaft.  82. 

[200]  Ueber  die  radikale  Heilang  der  Harnröhren-Ver- 
engerungen und  deren  Folgen,  nebst  krit  Bemerkungen  über 
Ducamp's  Heilverfahren  gegen  dieselben,  von  Dr.  JV,  Art/weTj 
prakt.  Arzt  u.  Operateur  u.  8.  w.  Mit  2  Stein drncktaf.  2., 
nach  des  Vfs.  Tode  unveräud.  Aufl.  Aachen,  Hensen 
n.  Comp.  1835.  VH  n.  88  S.  8.  (8  Gr.) 

Ueber  den  Werth  dieses  Werkchens,  welches  1828  das  erste 
Mal  erschien ,  und  beiläufig  gesagt ,  manches  Beachtungswerthc 
enthalt,  ist  bereits  hinlänglich  entschieden.  Die  ganze  Verände- 
rung und  Verbesserung,  welche  es  erhalten ,  besteht  darin ,  di^ 
es  früher  16,  jetzt  nur  8  Gr.  kostet«  Verschiedene  Druckfehler 
hätten  fuglich  sollen  vermieden  werden.  Ueberhaupt  aber  dürfte 
die  Verlagshandlung  wöhlgethan  haben,  das  Werkchen  irgend  ei- 
nem Sachkenner  vor  dem  erneu eten  Abdrucke  zur  Durchsicht  zu 
übergeben.  Wenigstens  klingt  es  z.  B.  curios ,  wenn  es  in  der 
1835  erschienenen  Schrift  eines  vorher  verstorbenen  Vis.  wie 
S.  81  heisst:  „Erst  nachdem  die  vorliegende  Abhandlung  völlig 
ausgearbeitet  war ,  bekam  ich  Civiale'a  angeführtes  Werk  (1)  xw 
Hand".  82. 

[201]  Anleitung  zur  Anlegung  der  Bandagen  und  zor 

zweckmässigen  Behandlung  der  am  häutigsten  vorkommenden  Luxa- 
tionen und  Frakturen.    Von  Edu.  Lehmann,  Dr.  d.  Med.  n. 

Chir.  Mit  8  lithogr.  Tafeln.  Berlin,  Rucker.  1836. 
Vin  n.  116  S.  8.  (18  Gr.) 

Wenn  uns  der  Vf.  in  einer  etwaigen  Vorrede,  welche  er  der 
Broschüre  beizugeben  nicht  für  nöthig  erachtet  hat,  weder  zu  wel- 
chem Zwecke ,  noch  für  wen  er  überhaupt  geschrieben ,  belehrt, 
so  halten  wir  uns  um  so  mehr  zu  einer  Vermuthung  berechtigt, 
und  zwar  zu  der,  dass  er  sein  Werkchen  für  Anfanger  bestitnou 
habe.  In  diesem  Falle  scheint  uns  das  Unternehmen  zweckmäs- 
sig, und  besonders  sind  auch  die  angehängten  Tafeln,  welche  die 
einzelnen  angelegten  Bandagen  darstellen,  zur  Verständigung  höchst 
brauchbar.  Der  Vf.  liisst  seine  Schrift  in  3  Abschnitte  zerfallen 
und  handelt  in  dem  ersten :  Von  den  Verbandstückeu  im  Allgemei- 
nen ;  in  dem  zweiten:  Von  den  Verbänden  an  den  einzelnen  Thei- 
Ion  des  Körpers,  und  im  dritten:  Von  den  Verbänden,  welche  ocj 
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den  am  häufigsten  vorkommenden  Luxationen  nnd  Fracturen  ge- 
bräncblich  sind ,  und  von  der  zweckmässigen  Behandlung  dieser 
YerleUungen.  Bei  den  einzelnen  Ueberschriften  ist  bald  die  latej- 
aisdie  Benennung  beigesetzt,  bald  nicht,  zuweilen  findet  sieh  aber 
auch  erstere  und  fehlt  dagegen  die  deutsche«  Bei  den  übrigens 
tmt  ausgeführten  Steindrücken  finden  sich  auf  Tab.  VII.  und  VI  II. 
einige  Nachlässigkeiten indem  bei  der  Erklärung  der  Tafeln,  S. 
VIII,  unter  Tab.  VII.  eine  sechste  Figur ,  niimlich  Quadriga  Ga- 
len], verzeichnet  ist,  die  sich  auch  allerdings  auf  der  Tafel  selbst 
findet,  aber  nicht  numerirt  ist,  dagegen  im  Texte,  S.33,  auf  Tab. 
VIII.  Fig.  4.  verwiesen  wird«  Auch  auf  dieser  Tafel  wird  sich 
der  Kenner  wohl  zurechtfinden,  numerirt  sind  jedoch  nur  2  Figu- 
ren. Wir  glauben  dem  Werkchen,  besonders  dieser  angehängten 
Tafeln  wegen  9  ein  recht  zahlreiches  Publicum  versprechen  zu 
dürfen. 

Classische  Alterthumskunde. 

[202]  Erklärung  der  Homerischen  Gesänge  nach  ihrem 

sittlichen  Elemente  für  gebildete  Leser.    Der  sechste  Gesang  der 

Odjssee  als  Probe.  Von  F.  A.  Nu  sslin.  Mannheim,  (Schwan 
>.  Götz.)  1834.  39  S.  8.  (6  Gr.) 

Der  bejahrte  und  mit  Homer  sehr  vertraute  Vf.  schreibt  für 
Nichtkenner  des  Griechischen ,  bei  denen  er  das  Lesen  einer  gu- 
ten Lebersetzung  der  Odyssee  voraussetzt,  um  den  Dichter ,  ohne 
ihn  zq  modernisiren  nnd  die  hohe  Einfalt  antiker  Darstellung  zu 
verwischen ,  unserer  Denkweise  naher  zu  bringen  und  edeln ,  ge- 
bildeten Männern  und  Frauen  angenehm  und  verständlich  zu  ma- 
chen. Wir  trollen  ihm  seine  Freude  nicht  verbittern,  verkennen 
aueh  keineswegs  das  Ehrenwerthe  seiner  Tendenz ;  allein  auch 
abgesehen  davon,  dass  es  an  sich  verfehlt  ist,  Homer,  den  Sitten- 
maJer,  zum  Sittenrichter  zu  machen,  halten  wir  eine  Entwicklung 
«einer  sittlichen  Ansicht  zu  Nutz  und  Frommen  der  lieben  Jugend 
•der  in  usum  elegantiorum  hominum  für  durchaus  uberflüssig,  in- 
dem eben  dieses  Element  in  Homer  (diesem  Ocean  der  Weisheit, 
*ie  ihn  Hr.  N.  einmal  nennt)  uberall  so  offen  zu  Tage  liegt, 
dass  ein-  unverdorbenes  Gemüth  gar  nicht  erst  einer  besonderen 
Hinweisung  bedarf,  sondern  selbst  sieht,  erkennt  und  nachfühlt, 
und  so  sich  sittlich  erhebt  und  läutert.  Ueber  wen  solche  Stun- 
den der  Weihe  nicht  einmal  wenigstens  im  Leben  gekommen 
sind,  der  ist  sicher  auch  unempfindlich  gegen  diese  wohlgemeinte, 
aber  vage  Yersittlichung  der  Homerischen  Gesänge. 

[203]  Lycnrgi  öratio  in  Leocratem  recognovit  anno« 
tationem  criticam  et  coramentarios  adjecit  Edu.  Mutz- 
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ner,  Rostocbiensis.  Berolini,  Veit  n.  Comp.  1836.  IX 
u.  352  S.  gr.  8.  (d.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache ,  dass  man  beim  abermali- 
gen Erscheinen  einer  Ausgabe  eines  Schriftstellers  von  so  gerin- 
gem Umfange  wie  Lykurg ,  und  zwar  der  nennten  in  einem  Zeit- 
räume von  15  Jahren ,  nicht  geringe  Erwartung  hegt ,  ja  sich 
Hoffnung  macht,  es  werden  nun  endlich  alle  lösbaren,  doch  vom 
letzten  Herausgeber  noch  ungelösten  Zweifel  ihre  Lösung  erhalten 
haben,  so  dass  man  die  auch  hier  nicht  gelösten  als  unlösbar 
werde  betrachten  müssen.  Der  275  Seiten  umfassende  Commen- 
tar  der  vorlieg.  Ausgabe  schien  diese  Hoffnung  zu  bekräftigen; 
um  so  mehr  musste  Ref.  bedauern ,  dass  er  bei  näherer  Ansicht 
seine  Erwartung  herabstimmen  musste.  Der  Herausgeber  möge 
dieses  Urtheil  nicht  für  ein  böswilliges  halten;  von  obigen  Prä- 
missen abgesehen ,  erkennen  wir  seine  Ausgabe  gern  als  eine 
recht  brauchbare  an  und  zweifeln  keinen  Augenblick ,  dass  sie 
neben  ihren  Vorgängern  einen  ausgezeichneten  Platz  behaupten 
,  wird.  Allein  wenn  es  sich  fragt,  welche  Stelle  dieselbe  in  fort- 
laufender Kette  wissenschaftlicher  Erscheinungen  einnehme ,  so 
müssen  wohl  jene  Prämissen  als  Maasstab  angelegt  werden.  Uns 
wenigstens  dünkt,  ein  neuer  Herausgeber  des  Lykurg  müsste  es 
zu  seiner  hauptsächlichsten  Pflicht  sich  machen,  mit  Hintansetzung 
längst  ausgemachter  und  unbedeutender  Dinge  denjenigen  Stellen 
seine  vorzügliche  Aufmerksamkeit  zuzuwenden ,  welche  von  den 
bisherigen  Bearbeitern  noch  nicht  genügend  erklärt  oder  ganz  un- 
erklärt gelassen  sind.  Nur  so  ist  ein  erheblicher  Fortschritt 
möglich.  Wie  aber,  wenn  das  geflissentlich  vermieden  wird,  wie 
es  Hr.  M.  z.  B.  an  der  schwierigen  Stelle  §.  19.  thut ,  wo  er 
bemerkt:  „virorum  doctorum  coniecturas  dedi  in  annotatione  cri~ 
tica,  quas  neque  defendere  ueque  refutare  animus  est.  etenim  ad 
ladend  um  potius  quam  ad  pugnandum  arma  snmsisse  critici  sunt 
credendiu.  Das  ist  bequem ,  aber  für  die  Wissenschaft  nicht  cr- 
spriesslich,  ja  ungerecht  gegen  Männer,  die  das  Wahre  zu 

finden 

strebten,  wenn  auch  mancher  Versuch  verunglückte.  Und  doch 
ist  diese  Stelle  „sehr  leicht  zu  emendiren",  wie  kürzlich  ein  Kri- 
tiker in  Uebereinstimmung  mit  Osann  zeigte.  So  sehr  wir  nun 
auch  die  Besonnenheit  des  Herausgebers  anerkennen,  mit  welcher 
er  an  der  handschriftlichen  Lesart  festhält,  so  darf  diese  doch 
nicht  zu  weit  gehen  und  in  Zaghaftigkeit  ausarten ,  woraus  na- 
türlich eine  der  Herstellung  des  Textes  gefährliche  Unbestimmtheit 
und  Farblosigkeit  entsteht.  Man  gebe  immerhin  seine  Entschei- 
dung nach  bester  Ueberzeugung ,  zumal  wo ,  wie  bei  Lykurg  die 
Handschriften  nicht  immer  ausreichen.  Aber  über  diese  Hand- 
schriften selbst ,  ihr  Yerhältniss  unter  einander  und  die  Grund- 
sätze bei  deren  Benatzung  hätten  wir  von  Hrn.  M.  einigen  Auf- 
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srhloss  gewünscht,  was  ihm  doch  nach  Vollendung  des  Ganzen 
eine  Kleinigkeit  sein  musstc.  Möchten  doch  darauf  die  Heraus- 
geber der  Classiker  überhaupt  mehr  Aufmerksamkeit  wenden,  um 
so  ein  Werk  Torzubereiten  und  befördern  zu  helfen,  dessen  Man- 
gel immer  fühlbarer  wird,  und  dem  wir  recht  bald  einen  tüchtigen 
Unternehmer  wünschen ,  wir  meinen  eine  umfassende  Handschrif- 
tenkunde. Hr.  M.  begnügt  sich  mit  einer  kurzen  Angabe  der 
Mss. ;  es  sind  die  von  Bekker  und  Osann  benutzten ,  zu  denen 
Neues  nicht  hinzugekommen  ist.  Grössere  Sorgfalt  ist  auf  die 
Erklärung  verwendet,  ja  fast  übergrosse ,  indem  nicht  leicht  eine 
«elbst  gewöhnliche  Wendung  ausführlicher  und  mit  reichen  Bele- 
ges versehener  Erläuterung  entgangen  ist,  wodurch  der  Herausg. 
seine  ausgebreitete  Belesenheit  aufs  glänzendste  bewährt  hat« 
Aach  der  Sacherklarnng  ist  unter  Verweisung  auf  die  vorzüglich- 
sten Schriften  ihr  Recht  widerfahren,  so  dass  in  exegetischer  Be- 
ziehung wenig  zu  wünschen  übrig  bleibt.  Die  äussere  Ausstattung 
ist  ohne  Tadel ;  nur  wäre  grössere  Correctheit  zu  wünschen.  2. 

[204]  De  Lucii  Varii  et  Cassii  Parmensis  vita  et  car- 
miiubas  scripsit  Aug.  TVeichert.  Grimae,  Gebhardt* 
1836.  XII  u.  403  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Herr  W.  beschenkt  uns  abermals  mit  einer  Sammlung  seiner 
n  verschiedenen  Zeiten  als  Gelegenheitsschriften  erschienenen 
Abhandlungen  über  lateinische  Dichter,  welche,  nochmals  überar- 
beitet und  vervollständigt,  nun  ein  Ganzes  bilden  und  als  2.  Theil 
seiner  Poetar.  latinor.  vett.  betrachtet  werden  können.  Kr  hat 
tich  dadurch  den  Dank  aller  Derer  erworben ,  welche  seine  aus- 
zeichnete Sorgfalt  und  Genauigkeit  und  die  seltene  Combina- 
öonssrabe,  mit  welcher  er  auf  einem  scheinbar  unfruchtbaren  Felde 
die  schönsten  Fruchte  gezogen  hat ,  zu  würdigen  wissen.  Die 
Mannigfaltigkeit  d4s  Inhaltes  gestattet  hier  kaum  eine  Angabe 
desselben  in  den  allgemeinsten  Umrissen.  I.  De  L.  Vario  poeta 
(S.  1—120),  in  drei  Abtheilungen  1829,  1830,  1831  zuvor  er- 
schienen. Dazu  sechs  Excursus:  1.  de  diversis,  qui  Caesaris  Au- 
gusti  aetate  vixerunt,  Varis  (S.  121—138);  2.  de  Bassis  qui- 
biödam  Romauis  ingenio  scriptisqne  illnstribus  (wozu  wir  die  Abh. 
von  E.  H.  Barker  de  variis  Bassis  etc.  im  Class.  Journ.  nr.  LX 
-LX1I  hinzufügen  ,  S.  139  —  148) ;  3.  de  C.  Asinio  Pollione 
tragoediarum  scriptore  (8.  148 — 157) ;  4.  de  Rabirio  et  Pedone 
po«*w  (S.  157—165);  5.  de  anno  quo  Horath*  epistola  ad  Au- 
stum scripta  sit  (mit  Masson  a.  u.  744— 745,  S.  165— 167);  6. 
de  Graccho  et  Proculo  poetis  (S.  168—174).  II.  De  Cassio  Par- 
wensi  poeta  (S.  175—300),  bereits  1832  und  1S34  in  zwei  Ab- 
handlungen ausgegeben.  Dazu  5  Excursus:  1.  de  C.  Nonio  As- 
prenale  (S.  301—319);   2.  de  T.  Labieno  oralore  et  historico 
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(S.  319-324);  3.  de  low  Horatii  SanY.  L  4,  9  sqq.  (S.324— 
327) ;  4.  de  M.  Tullio  Cicerone ,  M.  cos.  fiiio,  Horatii  comraili- 
tone  (S.  328—334);  5.  de  Iulo  Antonio,  triuraviri  filio(S.334— 
373).  Sehr  genaue  Indices,  die  man  Hrn.  1VL  Lorenz  zu  danken 
hat,  schliessen  das  Ganze  als  eine  bei  dessen  Mannigfaltigkeit 
in  der  That  ganz  wesentliche  Zugabe«  2. 

[205]  M.  Tullü  Ciccronis  pro  S.  Roseio  Amerino  oratio. 
Recens.,  emend.  scripturae  varietatem,  vet.  scholiastam,  sei.  vario- 
rum  annotationes  suasque  adjecit  Dr.  Gull.  Büchner ,  sap. 
ordin.  in  gjmnas.  Fried.  Snerinensi  praecepfor  etc.     Lipsiac , 

Gebr.  Reichenbach.  1835.  Vitt  u.  344  S.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.) 

Jeder  Versuch,  die  Reden  des  Cicero  von  neuem  sorgfältig 
zu  bearbeiten  und  den  Text ,  der  nnbezweifelt  durch  eine  Menge 
der  vorhandenen  Ausgaben  und  an  vielen  Stellen  durch  das  öftere 
Emendiren  und  Conjiciren  verfälscht  worden  ist,  in  seiner 
ursprunglichen,  wenigstens  dem  Geist  des  Schriftstellers  ange- 
messenen Form  wiederzugeben,  die  in  den  Text  aufgenommenen 
Conjecturen  aber  zu  verdrangen,  erscheint  höchst  dankenswert». 
Es  wird  hierdurch  einem  langst  gefühlten  Bedurfnisse  entsprochen, 
und  wir  freuen  unar,  Hrn.  B.  gleichzeitig  mit  Hrn.  Prof.  Klotz 
in  Leipzig,  und  beide  unabhängig  von  einander  für  denselben 
Zweck,  der  Reinigung  der  ciceron.  Schriften,  thfitig  zu  sehen« 
Obgleich  nun  Herr  B.  neue  Handschriften  bei  Bearbeitung  dieser 
Rede  nicht  vergleichen  konnte,  so  ist  doch  gewiss  seine  Ausgabe, 
welche  nur  durch  Vergleichung  der  besten  vorhandenen  Ausg.  und 
der  bereits  benutzten  Codd.  entstand,  des  vollsten  Lobes  and  der 
besten  Empfehlung  werth,  da  der  Herausgeher  einen  anderen  und 
richtigeren  Weg  gegangen  ist  als  die  Meisten  vor  ihm.  Die 
Torliegende  Ausgabe  enthält  den  Text  mit  untergesetzten  Varian- 
ten, den  vetus  scholiastes  und  die  Anmerkungen  der  früheren  Er- 
klärer, namentlich  des  Garatonius,  und  die  des  Herausgebers 
selbst.  Billigt  Ref.  auch  im  Ganzen,  dass  einer  solchen  Ausgabe 
hier  und  da  die  Noten  Früherer  beigegeben  werden ,  so  ist  er 
doch  nicht  mit  dem  Verf.  darin  einverstanden,  dass  es  von  erheb- 
lichem Nutzen  sei,  dasselbe  in  einer  solchen  Ausdehnung  zu  thun, 
wie  er  es  gethan  hat.  Denn  was  nützt  es,  erst  in  den  Variau- 
ten zu  erfahren,  wie  Ernesti,  Heusinger  u.  A.  lesen,  und  dann 
dasselbe  in  den  Noten  zum  zweiten  Male  zu  finden?  Nur  in  we- 
nigen, und  den  schwierigsten  Stellen  mag  diess  geschehen,  wenn 
nicht  die  Leetüre  erschwert,  das  Compendiöse,  was  eine  solche 
Ausgabe  haben  muss,  vernachlässigt  und  dem  Ganzen  geschadet 
werden  soll.  Daher  ist  es  aber  gekommen ,  dass  die  Ausgabe 
dieser  einzigen  Cicer.  Rede  22  Druckbogen  enthalt,  ein  Umfang 
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der  bei  einem  derartigen  Boche  bei  weitem  das  Maximum  über- 
steigt und  dabei  auch  den  Ankauf  erschweren  mnss.  Was  aber 
des  Vfs.  lat.  Stil  anlangt,  so  sind  »war  die  Deutlichkeit  des  Aus- 
drucks, die  Leichtigkeit  in  der  Wendung  und  an  vielen  Stellen 
Achte  Classicit&t  nicht  zu  verkennen ,  aber  dennoch  findet  sich 
an  nicht  wenigen  Stellen  ein  nach  und  nach  stereotyp  ge- 
wordenes Notenlatein,  das  einen  eigentümlichen  Contrast  zu  dem 
Latein  bildet,  das  sich  im  Texte  finde',  Theilt  Ref.  auch  nicht 
ganz  die  Meinung  Heindorfs  (Horat.  Sat.  praef.  p.  IX.),  dass  in 
dem  sogenannten  Notenlatein  überhaupt  kaum  von  einem  Stile  die 
Rede  sein  könne,  und  dass,  um  der  Jugend  den  Gegenstand  le- 
bendiger und  eindringender  vorzustellen,  man  die  deutsche  Sprache 
wählen  müsse,  so  darf  doch  in  Allem,  was  man  in  lateinischer 
Sprache  schreibt,  der  color  latinus  nicht  fehlen.  Diess  ist  aber 
der  Fall ,  wenn  der  Vf. ,  wie  er  in  der  Regel  thut ,  nachdem  er 
die  Ansichten  Anderer  ausgesprochen  hat  und  durch  Mittheilung 
der  seinigen  ein  Resultat  zu  gewinnen  sucht,  nun  ein ,  zwei ,  ja 
mehrere  Fragen  folgen  lässt  u.  s.  w.  Auch  wfire  ebenfalls  ztt 
wünschen,  dass  Herr  B.  die  Consequenz  in  seiner  Schreibart,  die 
sich  stets  bei  Wörtern  wie  iccirco,  caussa  wiederfindet,  auch  auf 
die  Nomina  propria,  z.  B.  auf  das  Wort  Hotomannus  übergetra- 
gen hätte,  denn  bald  steht  Hottomannus,  bald  Hotomannus,  bald 
Hottoraanus,  bald  Hotomanus,  ja  auf  einer  und  derselben  Seite 
finden  sich  verschiedene  Schreibweisen.  Veraltet  und  unnutz  ist 
es  ferner,  zu  den  Namen  gelehrter  Männer,  deren  Schriften  man 
oiirt,  ein  lobendes  Epitheton  zu  setzen:  doctissimus  Graevius»  vir 
maximus  Ernestius  u.  s.  w.  Sind  diess  auch  meist  nur  Kleinig- 
keiten ,  so  sind  doch  auch  diese  bei  Bearbeitung  eines  solchen 
Commentars  zu  beachten.  Der  Kern  dagegen  der  vorliegenden 
Schrift  ist  gut  und  der  Fleiss ,  den  der  Vf.  aufgewendet  hat,  lo- 
bensweith,  es  bleibt  daher  nur  der  Wunsch,  dass  wir  recht  bald  eine 
ähnliche  Bearbeitung  Ciceronischer  Schriften  von  Herrn  B.  erhal- 
ten mögen.  Die  Äussere  Form,  mit  welcher  die  Herren  Verleger 
das  Werk  ausgestattet  haben,  ist  gut,  und  Druck  und  Papier  sind 
wahrhaft  ausgezeichnet.  117. 

— 

[206]  Fr.  Aug.  Wolfs  Vorlesungen  über  die  Anti- 
qritäien  von  Griechenland,  herausgeg.  von  /.  D.  Gurt- 
kr.    Mit  Verbesserungen  und  litterarischen  Zugaben  Ton  Dr.  S. 

F.  W.  Hoffmann.  Leipzig ,  Leunhold.  1835.  XIV  n. 
329  S.  gr.  8.  (1  Tidr.  18  Gr.) 

[207]  Fr.  Aug.  Wolfs  Vorlesungen  über  die  römi- 
schen Alterthümer«  herausgeg.  von  /.  D.  Gürtler.  Mit 
Verbesserungen  und  litterar.  Zugaben  von  Dr.S.  F.  W.  Hoffmann. 
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Leipzig,  Lehnhold.  1835.  X  n.  308  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
18  Gr.) 

Aach  unt.  d.  Tit.:  Fr.  Aug»  Wolf* 9  Vorlesungen  über  die 
Alterthums  Wissenschaft.  Herausgeg.  von  /.  D.  Gürtler.  4.  u. 
5.  Bd. 

Ueber  die  Zweckmässigkeit  der  Heransgabe  der  Wolf  sehen 
Vorlesungen  ist  bei  dem  Erscheinen  der  ersten  3  Bde.  vielfach 
für  und  wider  gesprochen  worden.  Wir  unsererseits  geben  Hrn. 
Hoffmann  in  Dem  was  er  für  die  Herausgabe  in  der  Vorrede 
zum  4.  Bde.  sagt,  recht,  und  erkennen  auch  gern  an,  das$  von 
ihm  bei  der  Herausgabe  dieses  4.  u.  5.  Bds.  mehr  Sorgfalt  ver- 
wendet worden  ist  (die  „Verbesserungen"  bezieht  er  selbst  auf  die 
von  den  Nachschreibern  begangenen  Fehler)  ,  als  Gurtler  auf  die 
frühem  Bände  verwendet  hat.  Die  literarischen  Zugaben  sind, 
wenn  gleich  mit  dem  Plane,  nach  dem  Wolf  die  Literatur  in  den 
Vorlesungen  selbst,  nur  sparsam  mitthcilte,  nicht  übereinstimmend, 
doch  immer  dankenswerth ;  die  übrigen  Zusätze,  ansgehobene  Stel- 
len aus  neueren  Schriften,  wie  Jacobs  vermischte  Schriften,  ZuWs 
Ferienschr.,  Muchar's  Noricum,  scheinen  uns  wenigstens  nicht  nach 
einem  festen  Plane,  sondern  ziemlich  zufällig  hinzugefügt.  Viel- 
leicht zweckmässiger  wäre  ein  durchgehendes  einzelnes  Verwei- 
sen auf  die  wichtigsten  neueren  Schriften  bei  den  Puncten,  die 
seit  Wolf  seniirfer  und  richtiger  erforscht  worden  sind ,  gewesen. 

63. 

[208]  Elementarbucli  der  griech.  Sprache,  von  Herrn» 
Schmidt  u.  Wilh.  Wenschy  Oberlehrer  am  Gymnas.  za 
Wittenberg.  1.  AbthL  Beispiele  zum  Uebersetzen  aas  dem 
Griech.  ins  Deutsche.  2.  Abtlil.  Beispiele  zum  Uebersetzen  aas 
dem  Deutschen  ins  Griechische.    Halle,  Waisenhansbuchb. 

1835.  Vlfl  u.  213,  196  S.  8.  (18  Gr.) 

So  sehr  die  Brauchbarkeit  des  ersten  Cursus  von  Fr.  Ja- 
cobs  Griech.  Elementarbuche  von  allen  Schulmännern  seit  Jahren 
erkannt  worden  ist,  so  ist  doch  nicht  zu  leugnen,  dass  bei  Bü- 
chern der  Art  ein  von  Zeit  zu  Zeit  eintretender  Wechsel  schon 
desshalb  seinen  grossen  Nutzen  hat,  weil  durch  den  fortwähren- 
den Gebrauch  eines  und  desselben  Uebungsbuches  die  Ueber- 
selzungen  in  den  Classen  zuletzt  von  dem  einen  anf  den  an- 
deren forterben.  Den  daraus  entspringenden  Nachtheil  kann 
selbst  der  aufmerksamste  Lehrer  nicht  völlig  verhüten  und  nur 
dadurch  mindern,  dass  er  die  Form  der  gegebenen  Sätze  umändert 
und  das  Buch  selbst  bloss  zum  Grunde  legt;  ein  Verfahren  jedoch, 
das  häutig  mit  Zeitverlust  für  den  Lehrer  sowohl  als  Schuler  ver- 
bunden ist.   Aus  diesem  Grunde  haben  die  oben  genannten  Her- 
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reo  dnrch  Herausgabe  eine9  neuen  Hülfshuclies,  welches  dem  Ja- 
cobs'schen  an  Zweckmässigkeit  gleichkommt,  einem  oft  gefühlten 
und  ausgesprochenen  Uebelstande  abgeholfen.  —  Beide  Abtei- 
lungen sind  für  einen  zweimaligen  Cursus  berechnet«  Die  erste 
beginnt  mit  der  1.  Declinalion  und  endigt  mit  den  unregel massi- 
gen Yeibis  auf  w  S.  1—102.  Hierzu  folgt  S.  105—213  ein 
GriecL- deutsches  Wortverzeichniss ,  in  welchem  die  betreffenden 
Bedeutungen  kurz  und  bestimmt  angegeben  sind.  Die  Beispiele 
selbst  sind  unmittelbar  aus  den  Quellen  geschöpft ,  mit  möglich- 
ster Vermeidung  solcher  Stellen,  die  sich  bereits  bei  Jacobs  fin- 
den. Auch  haben  die  Herausgeber  bei  Anordnung  des  Stoffes 
eine  genaue  Einteilung  beobachtet,  z.  B,  bei  der  3.  Declina- 
lion, bei  den  Adjecti?en  und  der  un regelmässigen  Conjugation. 
Die  2.  Abtheilung  folgt  streng  der  ersten,  indem  die  Wörter  zu 
den  Beispielen  immer  aus  den  entsprechenden  griech.  Abschnitten 
genommen  und  die,  welche  dort  nicht  vorkommen,  in  Parenthese 
gleich  dazugesetzt  sind.  Es  ist  also  ein  Zurückübersetzen,  was 
wir  nur  gut  heissen  können,  da  auf  diese  Weise  die  Sicherheit 
in  den  Formen  und  das  Festhalten  der  Vocabeln  befördert  wird« 
Druck  und  Papier  sind  gut*  .  61. 

i 

[209]  Die  Lehre  vom  lateinischen  Verbum,  als  Vorläu- 
ferin und  Probe  einer  auf  wissenschaftlichen  Principien  gegründe- 
ten Schulgrammatik ,  ron  Dr.  IV.  R.  M.  Fuhr.  Dann- 
Stadt,  Heil.  1835.  VI  n.  196  S.  8.  (12  Gr.) 

Erlernung  und  Einübung  der  Formbildung  und  des  Satzge- 
füges (s.  t.  v.),  sodann  die  Nachweisung  und  Erklärung  schwie- 
riger und  abweichender  Bildungen  und  Constitutionen  zur  Erklä- 
rung der  Schriftsteller  erscheinen  Hrn.  F.  als  der  doppelte  Zweck 
einer  Schulgrammatik.  Nach  diesen  Grundsätzen  ist  obige  Lehre 
vom  Verbum  .als  Probe  eines  grösseren  Werkes  ausgearbeitet« 
Dieselbe  ist  hier  in  drei  Theilen  abgehandelt.  Der  erste,  S.  1 — 
118,  umfasst  in  78  §§  die  Formen.  Der  Verfasser  nimmt  S.  21 
l  eine  einfache  und  zusammengezogene  Conjugation  an,  und 
zwar  letztere  auf  -io,  -eo,  und  -ao,  wogegen  nichts  einzuwen- 
den ist,  als  dass  für  die  leichtere  Erlernung  dabei  nichts  gewon- 
nen wird.  Den  meisten  Raum  füllt  dann  die  Uebersicht  der  ver- 
schiedenen lateinischen  Verba  nach  ihrer  Perfect-  und  Supinal- 
endung  ans,  wovon  die  Verba  der  regelmässigen  1.  und  4.  Con- 
jajeation  ausgeschlossen  sind.  Dass  das  Meiste  davon  in  das 
eigentliche  Lexikon  gehöre,  sieht  man  leicht  ein.  Ebenso  hätten 
wir  die  S.  104  ff.  gegebene  Aufzählung  fast  unzähliger  Wort- 
stäraine  dem  Verf.  gern  geschenkt,  da  dergleichen  Spielereien  den 
Kopf  des  Schülers  nur  verwirren.  Im  2.  Theile  (S.  119—162) 
soll  das  Schwierigere  and  Abweichendere  zur  Erklärung  der 
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Schriftsteller  nachgewiesen  werden.  Viel  und  mancherlei  wird 
hierüber  den  richtigen  Gebrauch  der  Zeitformen,  Modi  u.  s.w.  bin  - 
nnd  hergeredet.  Der  3.  Theil  (S.  163—  Ende)  beschäftigt  sich 
mit  einer  wissenschaftlichen  Begründung  des  Vorhergehenden,  die 
aber  nichts  weiter  ist  als  eine  oft  bis  zum  Ekel  breite  Polemik 
gegen  Mannhart's  Ansichten  über  das  Snpinnm  u.  s.  w.  Dasa 
nun  der  Verf.  laut  eigenen  Geständnisses  „noch  geringe  Erfah- 
rung" besitzt  und  doch  so  keck  als  Reformator  der  lateinischen 
Grammatik  auftritt,  verdient  eine  ernste  Rüge*  Seine  Arbeit 
entbehrt  allen  Fundamentes  und  zeigt  durchgängig,  wie  er  mit 
sich  selbst  im  Streite  darüber  sei,  was  zur  Grammatik  gehöre. 
Denn  bald  scheint  er  eine  geordnete  und  möglichst  vollständige 
Syntax  zu  verschmähen  und  nur  Idiome  hervorzuheben  ;  bald  sind 
Formenlehre  und  Syntax  nicht  gehörig  geschieden ,  u.  s.  w.  Das 
Ganze  ist  überhaupt  in  einem  so  unzuverlässigen  und  weitläufig 
gen  Tone ,  so  ohne  alle  Sonderung  des  Allgemeinen  und  Spe- 
ciellen  vorgetragen,  dass  es  weder  dem  Lehrer  noch  Schüler 
empfohlen  werden  kann.  Möge  daher  «och  die  Herausgabe  der 
grösseren  Grammatik  noch  lange  verschoben  bleiben.  Der  Druck 
ist  gut,  das  Papier  aber  so  grau  wie  die  Theorie  des  ganzen 
Buches.  61. 

T2101  Die  Lehre  vom  lateinischen  Verhum,  zum  ScJwl- 


• 

• 

i 

1835.    VHI  u.  162  S.  8.  (9  Gr.) 

Ganz  gleichlautend  mit  dem  Vorhergehenden,  nur  mit  Weg- 
iassung  des  3.  oder  polemischen  Theiles. 


Philosophie« 

[211]  Friedrich  Schlegels  philosophische  Vorlesun- 
gen aus  den  Jahren  1804  bis  1806.  Nebst  Fragmenten  vorzüg- 
lich philosophisch-theologischen  Inhaltes.    Aus  dem  Nachlass  des 

Verewigten  herausgegeben  von   C.       JB.  Windischmann. 

1.  Bd.  Bonn,  Weber.  1836.  IV  u.  514  8.  gr.  8. 
(Subscript-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Gr.) 

Der  früheren  Ankündigung  gemäss  enthalt  dieser  1.  Band 
der  versprochenen  Mittheilungen  aus  dem  sehr  reichhaltigen  lite- 
rarischen Nachlasse  Fr.  Schlegel's  ;  zunächst  philosophische  Vor- 
lesungen über  Propädeutik  und  Logik  und  über  die  (historische) 
Entwickelang  der  Philosophie ,  Ton  denen  die  letzteren  vor  nur 
drei  vertrauten  Zuhörern,  die  ersteren  öffentlich  gehalten  worden 
sind.    Das  Interesse,  welches  dies*  Mittheilungen  aus  den  ersten 
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Jahren  dieses  Jahrhunderte  haben,  scheint  der  Heraufgeber  schon 

früher  mit  Recht  darin  gesucht  zu  haben ,  dass  sie  „beurkunden, 
wie  in  jener  für  die  Philosophie  so  wichtigen  und  kritischen  Pe- 
riode ein  denkender  Geist  im  Stillen  dem  philosophischen  Bestre- 
ben der  Zeit  eine  heilsame  Wendung  abgewonnen  und  einen  si- 
cheren Fortgang  vorbereitet  hat".  Obschon  hierbei  Ref.  die  Prä- 
riieate:  heilsam  und  sicher,  einigen  Beschränkungen  unterwerfen 
zu  müssen  glaubt ,  so  Jässt  sich  doch  nicht  verkennen ,  dass  Fr« 
Schlegel,  dem  Kant'schen,  Fichte'schen  und  SchellingVhen  Sy- 
steme ±£pgeniiljer ,  von  welchen  die  beiden  ersten  schon  zu  einer 
festen  Gestalt  gelangt  waren,  während  das  letztere  damals  eigent- 
lich erst  zu  gtihren  anfing,  sich  von  keinem  derselben  ausschliess- 
lich gefangen  nehmen  liess,  sondern  einige  Gedanken  in  sich  aus* 
gebildet  hatte,  welche  mit  der  später  aufgetretenen  Hegel'schen  Philo- 
sophie in  einer  Art  von  Verwandtschaft  stehen.  Freilich  kommen 
sie,  was  die  wissenschaitiche  Darstellung  anlangt ,  bei  den  kriti- 
schen Betrachtungen  über  die  Geschichte  der  Philosophie  und  de- 
ren einzelne  Systeme,  wie  sie  namentlich  in  den  zuletzt  genann- 
ten Vorlesungen  nach  ihrem  innerem  Charakter  als  Empirismus, 
Materialismus ,  Skcpticismus  ,  Intel lectualphilosophie ,  Realismus, 
Idealismus  u.  s.  w.  näher  ausgeführt  werden,  nur  gelegent- 
lich und  in  rhapsodischer  Form  zum  Vorschein ;  und  eben  so  ent- 
behren die  Vorlesungen  über  Propädeutik  und  Logik  fester  Hal- 
tepunkte ,  indem  sie  eine  seltsame  Verbindung  psychologischer, 
metaphysischer  und  rein  logischer  Elemente  enthalten  und  eben 
dadurch  ein  unsicheres  Schwanken  zwischen  der  Autorität  der 
Aristotelischen  Logik,  dem  herrschenden  Kantianismus  und  dem 
durch  Sendling  vorbereiteten  Krieg  gegen  die*  alle  Logik  verrathen. 
Daher  es  denn  nicht  zu  verwundern  ist,  wenn  der  Vf.  im  ersten 
Hauptslücke  in  der  angeborenen  Idee  der  unendlichen  Einheit  und 
der  unendlichen  Mannichfaltigkeif  die  Bedingung  alles  höheren 
Denkens  findet;  im  zweiten,  der  die  Ueberschrift  Ontologie  hat, 
dem  Satze  der  Identität  die  Bedeutung  gibt,  dass  durch  ihn  das 
Dasein  einer  sich  selbst  gleichen,  unveränderlichen  und  beharrlichen 
Substanz  bezeichnet  werde,  und  den  des  zureichenden  Grundes 
mit  dem  der  Causalität  idenliticirt ,  dann  aber ,  nachdem  er  die 
B^rifFsreihen:  Ideal,  Form,  Stoff  —  Construction ,  Positivität, 
Negativität  —  Quantität,  Qualität,  Tendenz  — -  Ich,  Object,  Sub- 
ject  als  die  wahren  (ästhetischen,  mathematischen,  physischen  und 
philosophischen)  Kategorieen  entwickelt  und  die  aufgeworfene 
Frage  nach  dem  Verhältnisse  des  Unendlichen  zum  Endlichen 
durch  den  Begriff  des  unendlichen  Werdens  (des  Endlichen  im 
Unendlichen)  beantwortet  hat ,  jenen  „ontologischon"  Grundsatz" 
eine  Reihe  „genetischer"  an  die  Seite  stellt.  Diese  sind  für  das 
Ganze  der  ewige  zu  immer  höheren  Entwickelungsstufep  aufstei- 
gende Kreislauf;  für  das.  Einzelne  das  Gesetz  des  Ueberspringens 

Btptrt.  d.         deuueh.  Lit.  VII.  3. 


Digitized  by  Google 


210  Philosophie. 

in  sein  eigenes  Gegentheil ,  das  der  Anziehung  des  Gleichartigen 
und  der  Verknüpfung  des  Ungleichartigen ,  60  dass  sich  als  das 
Resultat,  oder,  wenn  man  will,  auch  als  die  Voraussetzung  dieses 
„ontologischen"  Abschnittes  der  Satz  herausstellt ,  dass  e«  über- 
haupt kein  beharrliches  Dasein,  sondern  überhanpt  nur  ein  unend- 
liches Werden  gebe.  Und  daran  knüpft  sich  ohne  weiteres  das 
3.  Hauptstück,  die  Syllogistik ,  in  welcher  theils  die  Gesetze  der 
Ideenassoriaüon,  als  der  naturlichen  Gedankenfolge,  auf  die  eben- 
erwähnten  genetischen  Gesetze  zurückgeführt,  theils  als  Ausdruck 
der  künstlichen  Gedankenverbindung  die  gewöhnliche  logische  Lehre 
von  den  Urtheilen  und  Schlüssen  nebst  einigen  populär  gehalte- 
nen Zusätzen  aus  der  sogen,  logischen  Methodenlehre  abgehandelt 
werden.  Von  S.  165  an  folgt  als  Anhang  zur  Logik  eine  kurze 
Kritik  der  Systeme ,  welche  selbst  wieder  als  Einleitung  zu  der 
■weiten  Reihe  Ton  Vorlesungen  über  die  innere  Geschichte  der 
Philosophie  betrachtet  werden  kann.  Ohne  auf  die  Art  niüier  ein* 
gehen  zu  können,  wie  der  Vf.  hier  die  einzelnen  Gestalten  der 
Philosophie  darstellt,  glaubt  Ref.  bemerken  zu  müssen,  dass  Ein- 
zelnes mit  dialektischer  Scharfe  und  Gewandheit  behandelt ,  und 
in  den  Entwicklungen  des  Yfs.  mancher  tiefgreifende  Gedanke 
sichtbar  ist«  Interessant  ist  vorzüglich  die  kritische  Untersuchung 
der  Logik  (S.  493  ff.),  indem  sich  hier  der  Vf.  durch  die  Ein- 
sicht, dass  durch  ein  lediglich  analytisches  Denken  ein  material 
neues  Wissen  übersaupt  nicht  erreicht  werden  kann,  zu  einer,  wie 
er  es  nennt,  genetischen  oder  construetiven  Methode  der  Philoso- 
phie getrieben  sieht ,  deren  Aufgabe  es  sei ,  die  unendliche  Fülle 
aus  der  organischen  Einheit  zu  entwickeln;  interessant  desshalb, 
weil  die  Form ,  in  welcher  diese  Entwickelung  Gegenstand  des 
Denkens  werden  soll,  nach  den  Beispielen  (S.  506)  zu  urtheilen, 
nichts  Anderes  ist,  als  was  Herbart  mit  dem  wahren  Namen  der 
«ufa*  Iiigen  Ansichten  benannt  hat,  obwohl  der  Letztere  sich  wohl 
hütet  zu  behaupten,  die  unübersehbare  Fülle  des  Daseienden  sei 
nur  eine  zufällige  Ansicht  der  organischen  Einheit,  und  gerade 
desshalb  mit k  jeder  Philosophie ,  die  auf  eine  Einheit  des  Reuien 
hinausläuft,  einen  unversöhnlichen  Krieg  führt.  61. 

[212]  Anfang  und  Ende  der  Speculation.  Durch 
Friedr.  Rohmer.    München,  (Franz.)  29  S. 

gr.  8.  (n.  14  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Speculationis  initium  et  finis  cura  Fr. 
Rohmer  etc. 

Auf  29  sehr  weitläufig  gedruckten  Seiten,  von  welchen  i — 12 
theils  die  Vorrede ,  theils  die  Titelüberschriften  enthalten ,  steht 
hier  der  Anfang  und  das  Ende  der  Speculation  links  in  deutscher 
Sprache,  rechts  in  einer  sehr  mittelmassigen  lateinischen  Ueber- 
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Setzung.  Summtliche  Paragraphen  würden  anf  nicht  ganz  zwei 
Druckseiten  des  Reuertor.  Platz  finden;  ohne  sie  indessen  ganz 
herschreiben  zu  wollen ,  excerpirt  Ref.  nur  Folgendes :  „Sein  ist 
Verbindung  von  Unterlage  und  Eigenschaft;  ahstrahirt  man  Ton 
allen  Eigenschaften,  so  bleibt  die  unendliche  Unterlage,  das  Nichts 
übrig.  Das  Nichts  ist  also  der  Grund  alles  Seins  und  somit  auch 
der  Welt  (§.  4 — 8).  Ebenso  gibt  es  nur  eine  unendliche  Ei- 
genschaft des  Nichts,  und  diese  ist  —  der  Geist  (§.  10,  16). 
Da  nun  aber  die  Welt  das  Hervorgehen  der  Eigenschaft  aas  der 
Unterlage  ist  (§.  14) ,  so  ist  sie  die  Entwicklung  des  Geistes 
aas  dem  Nichts".  Ref.  wundert  sich  nur  über  die  Zuversicht, 
mit  welcher  der  Vf.  vorauszusetzen  scheint,  dass  man  in  seiner 
Spekulation  etwas  Neues  finden  werde,  und  Wenn  er  „weitere  Er- 
läuterungen in  spekulativen  Briefen  schleunig  folgen  zu  lassen" 
verspricht ,  so  verspricht  sich  Ref.  von  denselben  nicht  mehr ,  als 
er  in  den  vorlieg.  Paragraphen  gefunden  hat ,  nämlich  einen 
Geist,  der  am  Anfange  so  gut  wie  am  Ende  —  nichts  ist. 

(213]  Die  Grondprobleme  der  Metaphysik  als  Versuch 
ihrer  Lösung  dargestellt  und  mit  einem  erkenntnisstheoretisch- 
metaphysischen  Brachstücke  herausgegeben  von  Karl  Tlieod. 
Bayrhoffer,  Dr.  u.  Privatdoc.  d.  Philos.  Marburg,  Garthe» 
1835.  XV,  62  u.  99  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

Vor  Kurzem  wurde  in  diesen  Blättern  (Bd.  VI.  No.  3379) 
von  einem  anderen  Ref.  desselben  Yfs.  Abhandlung  „De  natura 
et  formis  variis  animantium  terrae  simulque  de  vita  universali"  an- 
gezeigt ,  und  Ref.  hat  das  dort  ausgesprochene  Urtheil  durch  die 
eigentümliche  Beschaffenheit  der  vorlieg.  Schrift,  deren  Titel  al- 
lein schon  ein  Problem  ist,  welches  aber  schwerlich  als  Versuch 
seiner  Lösnng  betrachtet  werden  kann,  bestätigt  gefunden.  Nicht 
zwar,  weil  etwa  diese  Schrift  dem  Inhalte  nach  mit  jener  Abhand- 
lung conform  wfire ,  sondern  zunächst  >  weil  der  Vf.  in  der  Vor* 
rede  ziemlich  wortreich  erzählt,  dass  er,  nachdem  er  jene  Abhand- 
lang geschrieben  >  über  Metaphysik  zu  lesen  und  zugleich  ein 
Lehrbuch  derselben  auszuarbeiten  angefangen  habe.  Als  aber  6 
Bogen  davon  gedruckt  gewesen  seien  (die  hier  als  Anhang  von 
S.  1 — 99  folgen) ,  habe  er  sich  vor  dem  grossen  Geiste  Hegel's 
beugen  müssen;  „sein  ganzer  Gedankenzug  war  mit  einem  Schlage 
von  einer  hemmenden  Fessel  befreit  und  entfaltete  sich  zu  unend- 
licher Bewegung44  (S.  V).  Wahrscheinlich  enthalten  nun  die  er- 
sten 4  Bogen  (S.  1 — 62)  nur  einen  6ehr  kleinen  Tkeil  dieser 
unendlichen  Bewegung,  in  welchem  aber  nichtsdestoweniger  die 
Probleme  der  ganzen  Philosophie  als  Versuch  ihrer  Losung  ent- 
kaJtcn  sind.  Ueber  den  Inhalt  derselben  glaubt  Ref/nnr  bemer- 
keu  zu  müssen,  dass  der  strenge  Fortschritt ,  die  genaue  Gliede- 
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rang,  die  sorgfaltige  Angemessenheit  der  Hegel'schen  Dialektik 
\  hier  sich  in  das  allerlebendigste  Leben  yerwandelt  hat ;  bei  dem 
Vf.  ist  lauter  Leben,  ein  so  vollkommener  Fluss  der  Gedanken, 
dass  man  vor  allen  „Stufendurchschliigen"  und  „Stufenaafschla- 
gen",  Tor  aller  „Selbstauszengungslebendi^keit"  dieses  überaus 
energischen  Denkens  weder  Anfang  noch  Ende  irgendwie  unter- 
scheiden kann.  Jedenfalls  hat  der  Vf.  das  „urflüssige"  Sjsiera 
gefunden,  welches  das  treue  Conterfei  der  Natur  ist,  die  er  S.  15 
das  „ununterschiedene  Urflüssige,  die  ewige  Klarheit"  nennt. 
„Wir  setzen  frei  in  uns  selbst:  Metaphysik  ist  möglieh",  ruft 
er  S.  XIV  aus;  „wir  beginnen  die  Denkbewegung,  und  siehe! 
es  leuchtet  uns  mit  unendlicher  Klarheit  die  innere  Lebensbewe- 
gung von  Allem  entgegen,  und  wir  haben  uns  verständigt".  Wie 
Ulbricht  wurde  sich  also  eine  Kritik  benehmen ,  welche  sich  etwa 
einbildete,  bei  einem  so  offenbaren  Wunder  nach  dem  Wie  und 
dem  Warum,  bei  so  unendlich  freier  Bewegung  nach  einer  Regel 
und  Norm  derselben  fragen  zu  dürfen,  oder  auf  eine  solche  Frage 
etwas  Anderes  als  ein  mitleidig  liebevolles  Lächeln  zur  Antwort 
erhalten  zu  können!  81. 

[214]  Geschichtliche  Entwickelang  der  geistigen  Rich- 
tungen in  Staat,  Kirche,  Kunst  und  Wissenschaft  seit  der  Mille 
des  vorigen  Jahrhunderts*  Oder  der  in  der  gegenwärtigen  Zeit 
fortdauernde  Kampf  der  alten  nnd  neuen  Welt ,  der  romanischen 
und  germanischen  Bildungselemente  und  deren  Versöhnung  durch 
Kunst  und  Wissenschaft.  Von  Georg  Ludw.  Wilh.  Funfo. 
Osnabrück,  Rackhorst.  1835.  XU  u.  470  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  12  Gr,) 

Wenn  es  andere  Zeitalter  oft  einer  entfernt  Hegenden  Zu- 
kunft überliessen,  über  den  Gehalt  und  die  Richtung  des  in  ihnen 
geschichtlich  Gewordenen  Rechenschaft  zu  geben,  so  ist  es  unse- 
rer Zeit  eigentümlich,  nicht  nur  jede  nächste  Vergangenheit,  sondern 
auch  sich  selbst  vor  den  Richterstuhl  des  Gedankens  zu  ziehen 
und  Das,  was  ist,  zum  Bewußtsein  zu  erheben.  Jeder  Begeben- 
heit steht  jetzt  die  Reflexion ,  jedem  Handelnden  ein  Beobachter, 
jedem  Motive  die  Kritik  gegenüber;  und  so  kann  denn  ein  Buch, 
welches  selbst  die  Kritik  über  die  Gegenwart  nnd  die  nächste 
Vergangenheit  zn  seinem  Zwecke  macht ,  in  unserer  Zeit  »einer 
Natur  nach  auf  eine  gewisse  Theilnahme  Anspruch  machen.  Um 
jedoch  der  letzteren  hier  sogleich  ihre  bestimmte  Richtung  zuge- 
ben ,  bemerkt  Ref. ,  dass  der  Vf.  in  der  Vorrede  bekennt ,  <hi*s 
das  vorlieg.  Buch  ihm  fast  zufällig  entstanden  ist,  indem  sich  ihm 
die  Einleitung  zu  einem  enzyklopädischen  Werke  über  die  poli" 
tischen,  kirchlichen  and  wissenschaftlichen  Richtungen  zu  einer 
geschichtlichen  Darstellung  derselben  ausgedehnt  habe;  und  so- 
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dann ,  dass  der  Vf. ,  welcher  einigen  Andeutungen  zufolge ,  die 
Universität  noch  nicht  gar  lange  verlassen  haben  kann,  zu  denje- 
nigen Jüngern  der  Hcgel'schen  Philosophie  gehört,  welche  trotz 
ihrer  unaufhörlichen  Protestationen  gegen  das  abstracto  Denken 
und  Raisonniren,  nichts  Eiligeres  zu  thun  haben,  als  den  Reich- 
tlmm  individueller  geschichtlicher  Erscheinungen  in  die  Schubläden 
einiger  kahler  AllgemeinbegrifTe  hineinzuzwängen  und  dann  das 
Entgegengesetzte  in  den  eoncreten  Begriff  zusammenzusch weissen ; 
wobei  denn  die  HegeFache  Philosophie  der  Glühofen  ist ,  in  wel- 
chem dieser  Proeess  allein  ausgeführt  werden  kann.  Um  diese 
lebte  Bemerkung  in  Beziehung  auf  den  Vf.  gehörig/  zu  beschrän- 
ke!, setzt  Ref.  hinzu,  dass  sich  bei  ihm  der  Rigorismus  der  drei- 
gliederig  fortschreitenden  Dialektik  allerdings  nicht  findet ;  aber 
eine  kurze  Angabe  des  Inhaltes  mag  das  Gesagte  rechtfertigen* 
Der  VC  findet  den  Grund  der  Kämpfe ,  welche  das  letzte  Jahr« 
hundert  bewegt  haben  und  unsere  Zeit  noch  bewegen,  in  den  Ge- 
gensätzen des  Romanischen  und  Germanischen,  oder  philosophisch 
gesprochen:  des  Subjektiven  und  Objectivcn.  Die  erste  Hälfte 
des  Buches  handelt  daher  von  dem  Siege*  der  snbjecüven  Ansicht 
über  die  objectiv-sittlichen  Mächte  (S.  1—267) ,  die  zweite  von 
dem  allmäligen  Sieherheben  der  objectiv-sittlichen  Machte  gegen 
die  subjective  Ansicht  (S.  267—324) ,  welcher  Gegensatz  theils 
durch  die  Kunst  (die  Romantik) ,  theils  durcli  die  (HegeFsche) 
Philosophie,  theils  in  der  Weltgeschichte  (durch  das  germanische 
Volksleben)  die  Versöhnung  entweder  schon  gefunden  habe  oder 
noch  finden  werde  (S.  324—470).  In  der  ersten  Hftlito  wird 
nun  —  denn  die  Capitelüberschriften  vollständig  mitzutheilen  würde 
m  weit  fuhren  —  der  Ausgangsprunct  von  Frankreich  genom- 
toen;  Montesquieu,  Voltaire,  Rousseau,  die  Encyklopädisten  treten 
Wjuj,  und  als  die  entsprechende  Erscheinung  in  Deutschland  folgt 
die  Betrachtung  der  Aufklärerei.  Das  3—8-  Cap.  suchen  sodann 
nachzuweisen ,  wie  die  subjective  Ansicht  durch  Friedrich  II.,  das 
preussische  Landrecht  und  Joseph  II.  ins  Staatsleben ,  durch  dio 
Erziehung  und  eine  eodkmonis tische  Moral  ins  Volksleben  über- 
gegangen sei;  wie  sie  sich  in  den  Künsten,  und  durch  Kant, 
Jrtcobi  and  Fichte  in  die  Philosophie ,  durch  das  Experiment  und 
die  Rechnung  in  den  Naturwissenschaften,  durch  das  Raisonne- 
ment  in  der  Geschichte ,  durch  Rationalismus ,  Supranaturalismus 
und  rationalen  Supranaturalismus  in  der  Theologie  .und  dem  kirch- 
lichen Leben  geltend  gemacht  und  endlich  durch  die  französische 
Reflation  als  Ideokraüe  und  Napoleonische  Herrschaft  im  Staate 
Töllig  obgesiegt  habe.  So  wohnen  denn  französische  Liederlich- 
keit und  Frivolität  mit  dem  deutschen  Spiessbürgerthumc  und  der 
Sentimentalität  der  Siegwart- YVerthcr'schen  Periode,  Kant  mit 
Voltaire,  Jacebi  mit  La  Mettrie,  Friedrich  II.  mit  Robespierre, 
das  preussische  Landrecht  mit  dem  Code  Napoleon,  der  Suprana- 
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taralismns  mit  der  neoeren  Chemie  und  Physik,  alles  brüderlich 
in  der  allgemeinen  Behausung  der  „subjectiveu  Ansicht4'  bei  ein- 
ander, und  die  „objektiven  Milchte"  Hegen  noch  ruhig  im  Hinter« 
halte.    Wo  sie  dann  in  der  zweiten  Hälfte  auftreten,,  geschieht 
diess  auch  nur  unter  dieser  offiziellen  Firma  „der  objectiv  sittli- 
chen Machte" ,  obwohl  sie  nicht  so  viel  Commanditen  etablirt  zu 
haben  scheinen,  als  die  subjective  Ansicht    Wir  finden  nämlich 
hier  nur  im  1.  Cap.  den  Befreiungskrieg ,  den  wiener  Congress 
mit  dem  deutschen  und  heiligen  Bunde  und  das  Deutschthum,  im 
2.  und  3.  Cap.  die  v.  Hall  er 'sehe  Restauration  der  Staatswissen- 
schaflen  und  den  Katholicismus ,  Schleiermacher  und  den  moder- 
nen Pietismus  als  Repräsentanten  der,  wenn  auch  noch  unvermit- 
telten objectiven  Machte  aufgeführt ,  wahrend ,  wie  schon  gesagt, 
die  romantische  Schule  und  Goethe  in  der  Kunst ,  Hegel  in  der 
Philosophie  und  die  in  den  germanischen  Völkern  die  öbjectirititl 
durchdringende  SubjectiviÜU  im  Staatsleben  die  Objectivität  ond 
SubjectiviÜU  vermittelt  und  versöhnt  haben.    Hätte  der  Vf. ,  statt 
ein  Paar  fertige  Abstraktionen  für  Alles  bereit  zuhalten,  von  vorn 
herein  jede  historische  Erscheinung  in  ihrer  individuellen  Bestimmt- 
heit  und  in  ihrem  nachweisbaren  Zusammenhange  mit  anderen  auf- 
zufassen sich  bemüht  t  —  was  er  ohnediess  muss ,  sobald  er  ifl 
die  concrete  Fülle  des  Einzelnen  sich  einlässt ,  wobei  dann  die 
hohle  Leerheit  der  Subjektivität  und  Objectivilät  von  selbst  ihre 
Bedeutung  verliert  — ,  so  würde  er  zwar  den  Schein  der  Syste- 
matik, die  sich  zuletzt  doch  auf  weiter  nichts  gründet,  als  auf  des 
Hegel'schen  Canon:    die  Weltgeschichte  sei  die  werdende  Wirk- 
lichkeit des  allgemeinen  Geistes,  haben  aufopfern  müssen;  aber  es 
würde  ihm  dann  möglich  geworden  sein,  unter  Voraussetzung  einer 
ihrem  eigenen  Gehalte  nach  fest  bestimmten  sittlichen  Ansicht  den  ein- 
zelnen Erscheinungen  und  Richtungen  ihren  Werth  und  Unwerlh 
anzuweisen ,  was  hier ,  ganz  abgesehen  von  der  Auffassung  des 
Causalncxus  in  sofern  nicht  geschieht ,  als  doch  zuletzt  Alles  in 
dem  Flusse  des  Werdens  dahinschwimmt,  der  sich  spaltet  und  ver- 
einigt, ohne  dass  weder  das  Warum  noch  das  Wozu  vollkommen 
deutlich  wurde«    Für  Leser ,  welche  sich  mit  dem  Buche  selbst 
bekannt  machen  wollen,  glaubt  Ref.  noch  hinzusetzen  zu  müssen, 
dass  der  VC  die  Schriften  von  Hegel,  Rosenkranz,  Leo,  Gans  n* 
A.  mit  einer  Ausführlichkeit  citirt,  dass  es  oft  den  Anschein  hat, 
als  habe  ihr  Urtheil  hier  und  da  an  die  Stelle  des  seinigen  tre- 
ten sollen.  78. 

[215]  Geschichte  der  Philosophie  bei  den  Katholiken 
in  Altbayern,  bayerisch  Schwaben  und  bayerisch  Franken* 
Von  Dr.  TA.  A.  Rixner.  München,  Franz.  1835. 
XIII  n.  175  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 


Digitized  by  Google 


Philosophie.  215 

Da  die  Geschichte  der  Philosophie  bis  jetzt  von  der  Philoso- 
phie der  katholischen  Altbarern,  Schwaben  und  Franken  noch 
wenig  zu  erzählen  gewnsst  hat,  so  könnte  man  es  wenigstens  in 
Beziehung  auf  das  äussere  Material  als  eine  Art  Gewinn  betrach- 
ten, dass  der  Vf.  sich  hier  den  Zweck  gesetzt  hat,  „eine  kritische 
Uebersicht  und  Musterung  der  theils  an  den  5  Hochschulen  zu 
Ingolstadt,  Dillingen,  Würzburg,  Salzburg  und  Bamberg,  theils 
an  den  übrigen  Lyceen ,  Gymnasien  und  Klosterschulen  iur  den 
Unterricht  in  der  gesammten  philosophischen  Encyklopüdie  von 
Alters  hergebrachten  oder  neu  erschienenen  Lehrbücher  und  Ab- 
handlungen'* zu  geben  nnd  damit  eine  Charakteristik  der  bedeu- 
tendsten Bestrebungen  und  gewonnenen  Einsichten  zn  verbinden. 
Zwar  würde  die  Ausbeute  an  Gedanken  bei  der  geistreichsten 
Behandlung  auf  diesem  Boden  immer  noch  spurlich  genug  ausfal- 
len; aber  wenn  der  Vf,  seine  Aufgabe  nicht  anders  zu  lösen  ver- 
stand, als  wie  er  sie  gelöst  hat,  so  wäre  ee  freilich  besser  ge- 
wesen, das  Buch  ungeschrieben  zn  lassen.   Die  3  Perioden,  die 
der  VC,  mach!  (von  Entstehung  der  Hochschule  in  Ingolstadt  bin 
zur  Ankunft  der  Jesuiten  in  Bayern,  von  da  bie  zur  einstweiligen 
Aufhebung  ihres  Ordens  und  ihrer  Studieneinrichtung ,  nnd  von 
da  bis  auf  die  neueste  Zeit)  mögen  richtig  festgestellt  sein;  aber 
wir  müssen  den  Leser  warnen,  in  dem  ganzen  Buche  irgend  el- 
was  anderes  zu  suchen,  als  eine  eben  so  geistlose,  als  oberfläch- 
liche Coropilation  von  Namen,  Jahreszahlen  und  Büchertiteln« 
Dass  nun  der  XL  ein  Bndi  9  welches  bei  weitem  dem  grössleu 
Tlieile  nach  gar  nichts  weiter  enthalt,  als  die  Namen  der  seil 
Ende  des  15.  Jahrh.  an  den  genannten  Anstalten  angestellten  je- 
ssitiscben  und  nichtjesuitischen  Professoren  der  Philosophie  und 
der  Mathematik,  bisweilen  mit  bisweilen  ohne  Angabe  ihres  Ge- 
buits-  und  Todesjahres,  und  eben  so  oberflächlicher  Angabe  ihrer 
etwaoigen  Schriften ,  ein  Buch,  welches  nicht  einmal  in  Beziehung 
anf  die  neueste  Zeit ,  wo  doch  Bayern  wegen  Schelling's  Anwe- 
senheit als  der  Brennpunct  eines  neuen  Lichtmeeres  betrachtet  sein 
will,  eine  so  sterile  Nomenclatur  zu  sein  aufhört,  und  welches  also 
auf  den  untergeordneten  Rang  eines  Literaturwerkes,  wenn  auch  über 
eine  Sorte  Literatur ,  die  für  die  Wissenschaft  ganz  gleichgültig 
ist,  nur  dann  einen  Ansprach  machen  könnte,  wenn  es  vollstän-  , 
dig ,  genau  und  fleissig  gearbeitet  und  nicht  bloss  einem  grossen 
Theile  nach  aus  Mederer*s  Annalen  flüchtig  excerpirt  wäre;  dass 
der  Vf.  ein  solches  Buch  eine  Geschichte  der  Philosophie  nennen, 
dabei  von  einer  Kritik  und  Charakteristik  geistiger  Bestrebungen 
sprechen  würde,  hätte  man  selbst  dann  nicht  voraussetzen  dürfen, 
wenn  man  über  seinen  Beruf  zum  Geschichtschreiber  der  Philo« 
sophie  anderwärts  keine  hohe  Meinung  hätte  fassen  können.  Von 
S.  111  an  folgen  noeh  literarische  Belege,  d.  h.  Auszüge  aus 
allerband  Tractaten  und  Quästionen,  wie  sie  das  16.,  17.  und 
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18.  Jahrb.  In  unerrocssMcher  Menge  hervorgebracht  bat,  und  die, 

wenn  sie  wirklich  Auszüge  des  Wichtigsten  und  Merkwürdigsten 
sind,  was  die  altbayerische  Philosophie  in  jener  Zeit  zu  Tage  ge- 
fördert hat,  nur  den  kläglichen  Beweis  führen,  dass  die  letztere 
keine  Geschichte  hat.  In^  diesem,  d.  h.  in  dem  für  den  Heraus- 
geber günstigsten  Falle  liesse  sich  dann  auch  der  Grand  ab- 
nehmen, warum  er  statt  einer  Geschichte  eben  nur  ein  unzuver- 
lässiges Namcnverzeichniss,  welches  unbrauchbar  ist,  weil  eia  Re- 
gister fehlt,  gegeben  hat.  Auf  die  Prüfung  der  einzelnen  Anga- 
ben will  sich  Ref.  gar  nicht  einlassen;  eine  ziemliche  Menge  von 
Druckfehlern,  welche  angegeben  sind,  dient  nur,  um  auf  die  auf- 
merksam zu  machen ,  die  nicht  angegeben  sind ,  und  lässt  dem 
Gedanken  freien  Spielraum,  dass  manche  (wie  z.  B.  S.  101,  wo 
von  Hcigl  statt  einer  „plotinischen  Physik"  eine  „platonische  Phy- 
sik" angeführt  wird)  noch  etwas  mehr  sind  als  blosse  Druck- 
fehler. 81. 

[216]  Die  Lehre  des  Spinosa  in  ihren  Hauptmomenten 
geprüft  und  dargestellt  von  CL  B»  Schlüter,  Privat -Doc,  der 
Philos.  bei  d.  k.  pr.  Akad.  zu  Münster.  Münster,  Theissing- 
ache  Buchh.  X  n.  107  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Der  Vf.  halt  die  vornehmlich  durch  Jacobi  angeregte  Mei- 
nung von  der  Unwiderleglichkeit  des  Spinozismus  wohl  mit  Recht 
ftlr  die  noch  jetzt  ziemlich  allgemein  verbreitete,  und  obwohl  er  in 
ihm  „ein  Analogon  oder  eine,  obwohl  umnebelte,  Anticipation  der 
wahren  und  befriedigenden  Wissenschaft  sieht",  so  glaubt  er  ihn 
doch  „nicht  als  eine  uneroberte  und  nicht  zu  erobernde  Burg  be- 
trachten zu  müssen ,  von  deren  Zinnen  nach  allen  Seiten  hin  ein 
für  alle  Zeiten  mit  Munition  wohl  versehenes  Geschütz  hernieder 
droht  und  die  Todesschlünde  weiset,  denen  kein  Kluger  zu  nahe 
kommt".  Es  ist  daher  die  Absicht  dieser  erneuerten  Darstellung 
jener  Lehre ,  die  ihr  noch  jetzt  günstigen  Vorurtheile  zu  bestrei- 
ten, dass  „die  im  Spinozismus  ausgesprochene  Gottesidee  etwas 
sehr  Erhabenes  und  Grosses  und  zugleich  mindestens  den  Ver- 
stand tief  Befriedigendes,  sodann,  dass  das  System,  seine  Axiome  und 
Definitionen  einmal  zugestanden  und  als  richtig  vorausgesetzt,  mit 
vollendeter  logischer  Meisterschaft,  richtig  und  consequent  ausge- 
baut und  endlich,  dass  es  ohne  willkürliche  Voraussetzung,  we- 
nigstens, wie  Andere  bescheidener  hinzufügen,  jene  Axiome  und 
Definitionen  abgerechnet,  durchgeführt  und  durchaus  streng  be- 
wiesen sei«  (S.  VIII).  Ebenso  findet  der  Vf.  in  der  Moral  des 
Spinoza  „ein  Werk  des  blossen  Verstandes  und  der  Klugheit, 
das  keine  andere  Seele  hat  als  eine  physikalisch  grossartige  Na- 
turbegeisterung ,  entspriogend  aus  dem  Gedanken  des  ewig  sich 
gleichbleibenden  unpersönlichen  AJleins,  dessen  Theile  wir  sind; 
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übrigens  aber  ron  keinem  Genius  ,  von  keinem  Gewissen ,  noch 
Ton  einem  Ideale  weiss,  darum  etwas  durchaus  etwas  Ungeniales, 
Ulichristliches  und  Unideales  ist  und  lediglich  von  dem  Princip 
des  Egoismus  beherrscht  wird"  (S.  V).  In  der  Abhandlung  seihst 
hat  der  Vf.  zuerst  Das  vorausgeschickt,  was  Spinoza  von  der  Nn- 
tnr  des  Verstandes ,  dem  Ursprünge  und  der  Beschaffenheit  der 
Erkenntnis  sagt ,  nnd  sich  dann  grösstenteils  an  die  Ordnung 
gehalten,  in  welcher  das  System  selbst  in  der  Ethik  entwickelt 
ist,  wobei  er  sein  Augenmerk  vornehmlich  auf  die  Lehre  von  der 
Substanz  ,  deren  Besonderung  in  den  Einzeldingen ,  der  mensch- 
lichen Natur  und  deren  Verbindung  mit  der  Substanz  nnd  endlich 
auf  die  sogenannte  Sitten-  nnd  Rechtslehre  richtet.  Von  S.  61 
an  folgen  Beilagen,  in  welchen  einzelne  Puncte  (z.  B.  der  Begriff 
des  Unendlichen,  das  Vcrhaltniss  der  Modi  zur  Substanz ,  ob  co- 
gitatio  nnd  extensio  bei  Spinoza  das  Subject  und  das  Object  be- 
deute, die  Spinozistische  Verachtung  des  Zweckbegriffes  u.  s.  w.) 
noch  näher  beleuchtet  werden.  Ref. ,  der  mit  dem  Zwecke  der 
Schrift  vollkommen  einverstanden  ist,  glaubt  durch  sie  bestätigt 
gefunden  zu  haben,  dass  eine  gesunde  Logik  und  ein  unbefangene» 
und  sittliches  Urtheil  hinreichen,  um  dem  angestaunten  und  heilig  ge- 
sprochenen Spinoza  der  Erechlcichnngen,  der  Ungereimtheiten  und 
der  sittlichen  Verkehrtheiten  hinlänglich  viele  nachzuweisen,  und  den 
Nimbus ,  den  man  um  ihn  verbreitet  hat ,  wieder  zu  zerstreuen. 
Dennoch  scheint  dem  Vf. ,  über  Jessen  eigene  Ansichten  sich  aus  der 
Torliegenden  Schrift  nichts  mit  Bestimmtheit  abnehmen  Iasst,  mehr  das 
praktische  und  religiöse  Interesse  zur  Aegide  gegen  Spinozismns  ge- 
dient zu  haben  als  die  genaue  Einsicht  in  die  Ungereimtheit  seiner 
Voraussetzungen  nnd  die  Sprunge  in  seinen  Folgerungen,  deren  Ent- 
wickelung  gerade  an  den  entscheidendsten  Stellen  zwischen  rohem 
Empirismus  und  gänzlicher  Willkür  schwankt.  Und  da  endlich 
der  Vf.  nicht  selten  auf  die  Urtheile  Anderer  über  und  wider  Spi- 
noza Rucksicht  nimmt,  so  wurde  die  Kenntniss  Dessen,  was  Her- 
bart, namentlich  im  1.  Bande  seiner  Metaphysik  über  ihn  aus- 
führlich entwickelt  hat,  seiner  eigenen  Kritik  vielleicht  noch  grös- 
sere Schärfe  und  ein  genaueres  Festhalten  an  dem  Gegenstande 
selbst  verschafft  haben.  Dort  ist  langst  das  härteste  Urtheil  über 
Spinoza  ausgesprochen  worden,  welches  in  dem  Spinozismns  we- 
nigstens „eine  umnebelte  Anticipation  des  wahren  Wissensu  zu 
finden  nicht  gestattet ,  und  welches  zu  rechtfertigen  freilich  nicht 
eine  blosse  Abneigung  gegen  denselben  hingereicht  haben  würde» 

78. 

[217]  De  Hugonis  Grotii  in  definiendo  jure  natural! 
Vera  roente  a  recentissimis  historiae  hnjus  doctrinae  scriptoribus 
minus  intellecta.  Commentatio  quam  scripstt  J*  M.  Fm  Birth» 
baum7  J.  ü.  et  P.  D.,  cum  juris  naturalis,  juris  Germaniae  pub- 
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lici  et  historiae  Juris  Gerraanici  professionem  ordio.  in  Acad.  AK 
bert.-Ludoviciana  Friburgi  Brisigavorum  auspicaretur.  Buiinac, 

Marcus.  1835.  28  S.  4.  (8  Gr.) 

Die  Veranlassung  dieser  Schrift  gibt  der  Titel  genügend 
an ;  der  Inhalt  derselben  besteht ,  nachdem  die  Einleitung  sieb 
über  die  Zulassigkeit  und  Unzulft&sigkeit  der  seit  Kant  gewöhn- 
lich gewordenen  Trennung  des  sogen.  Naturrechtes  von  der  Mo- 
ral und  über  die  diessfalsigen  Ansichten  namentlich  französischer 
und  holländischer  Gelehrten  verbreitet  hat,  hauptsächlich  in  der 
Kachweisung  der  Art ,  wie  Hugo  Grotius  den  Begriff  des  Nalur- 
rechts  aufgefasst  habe»  Die  Divergenz  des  Vfs.  gegen  die  ge- 
wöhnliche Darstellung  seiner  Lehre  besteht  vornamlich  in  der  Be- 
streitung des  von  Henrici  (in  seinen  Ideen  zu  einer  wissenschaft- 
lichen Begründung  der  Rechtslehre,  Bd.  1.)  aufgestellten  und 
dann  ihm  mannichfaltig  nachgesprochenen  Satzes,  dass  H.  G.  drei 
"  Theile  der  Rechtsphilosophie  angenommen  habe,  während  hier 
nur  von  einer  dreifachen  Bedeutung  des  Wortes  jus  die  Rede, 
ausserdem  aber  der  Unterschied  des  jus  naturale  laxius  und  strav- 
tius  durchgeführt  sei«  Ohne  den  Strcitpuuct  entscheiden  zu  wol- 
len, was  bei  der  Unbestimmtheit,  in  welcher  Grotius  djeJBunda- 
inentalbegriiTe  wenigstens  zum  Theil  lässt,  ohnediess  nicht  leicht 
sein  dürfte,  bemerkt  Ref.  nur,  dass  die  gelehrte  Abhandlung  vie- 
les wirklich  Belehrende  enthält  und  durch  die  Bezugnahme  auf 
einige  ausländische,  in  Deutschland  weniger  bekannte  hierher  ge- 
hörige Monographieen  ein  besonderes  Interesse  bekommt« 

[218]  Der  Dichter  ein  Scher,  oder  über  die  innige  Ver- 
bindung der  Poesie  und  der  Sprache  mit  dem  Hellsehn,  von 
Dr.  Alb.  Steinbecky  prakt.  Arzte  zu  Brandenburg  a.  d.  H.  — 
Nebst  einer  einleitenden  Abhandlung:  „Der  organische  Leib  und 
die  Sprache"  von  Dr.  G.  H.  v.  Schubert,  kiin.  baier.  Hofr.  uod 

Prof.  Leipzig,  Goschen.  1836.  XXXVIII  u.  598  S. 
gr.  8.  (3  TIdr.) 

Als  Posthumns  einer  der  einst  blühendsten  Seitenlinien  der 
Naturphilosophie  wird  dieses  Werk  billig  ,von  einem  der  Kory- 
phäen dieser  Philosophie  eingeführt.  Herr  Hofr.  S.  stellt  S. 
VII — XVI  in  bekannter  Weise  das  Yerhällniss  der  Seele  und  des 
allgemeinen  bildenden  Lebensgeistes  zu  dem  organischen  Leibe 
dar  und  betrachtet  als  eine  eigentümliche  Aeusserung  dieser  inner- 
lichen, über  die  Leiblichkeit  hinaus  wirkenden  Kraft  die  Sprache, 
die  nur  durch  Mitwirken  jenes  allgemeinen  Geistes  erzeugt  werde, 
ein  Werk  der  Begeisterung  sei ,  dem  Menschen  als  nicht  bloss 
beseeltem,  sondern  begeistertem  Wesen  zukommend«  —  So  dient 
denn  diese  Darstellung  dem  Buche  als  Einleitung ,  welches  p  wie 
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der  Vf.  In  der  eigenen  Einleitung  XVII — XXXIV  sagt ,  ein  Ver* 
such  ist,  das  Seelenleben  des  Menschen  in  seinen  Beziehungen 
zu  einem  höheren  geistigen  Leben  zu  betrachten,  indem  der  Zu* 
stand,  in  welchem  letzteres  sich  am  reinsten  ausspricht,  und  „wel  * 
chen  die  nüchterne  Beobachtung  jetzt  als  den  höchsten  Erkennt-* 
nisszustand  des  Menschen  nachgewiesen  bat" ,  '  das  Hellsehen 
Dämlich ,  „mit  dem  Resultate  der  geistigen  Kräfte  des  Menschen, 
nämlich  einerseits  mit  den  Künsten ,  besonders  mit  der.  Poesie, 
andererseits  mit  den  Wissenschaften ,  und  unter  diesen  vorzugs- 
weise mit  der  Sprache  in  innigem  Zusammenbange  dargestellt 
wird1'.  —  Diese  Darstellung  sucht  nun  nachzuweisen:  im  1.  Ab- 
schnitte (S.  1—100)  die  Aehnlichkeit  im  Wesen  der  Poesie  und 
des  Hellsehens.    Die  Poesie  nämlich  ist  ein  Innewerden  und  Nach-» 
bilden  einer  reingeistigen  Welt  vermittelst  des  Gereuths  und  der 
Phantasie;  das  Hellsehen  aber  gründet  sich  ebenfalls  auf  das 
Verhältniss  der  Seele  zum  Geiste,  nach  welchen  jene  diesen,  als 
das  Grundwesen  des  Menschen,  mit  dem  sinnlichen  Theile  dessel- 
ben verbindet.    Zuerst  nun  war  der  Mensch  in  unmittelbarem 
Verkehre  mit  dem  göttlichen  Geiste,  bis  die  Vernunft  eintrat,  ein 
selbstsüchtiges  Princip,  welches  durch  Sinnenerkennlniss  ein  Wis- 
sen haben  wollte ;  so  zeigt  sich  der  Geist  nur/  noch  in  einzelnen 
Momenten;  er  bekundet  sich  aber  fortwährend  durch  das  Gewis- 
sen nnd  den  Trieb  nach  Erkenntniss  des  Höchsten.    Zur  Wieder- 
vereinigung mit  dem  Geiste  gelangen  wir  theils  auf  dem  morali- 
schen Wege ,  durch  Religiosität  und  Abstreifen  des  Irdischen ) 
theils  auf  natürlichem,  in  Krankheiten,  durch  Arzenei,  künstlichen 
Sonnambulismus  u.  s.  w.    Somit  sind  es  ebenfalls  Gemüth  und 
Phantasie,  als  die  reingeistigen  Vermögen  des  Menschen,  welche 
das  Hellsehen  erzeugen ;  diess,  wie  die  Poesie,  ist  Gemeingut  al- 
ler Menschen.   H.  Abschn.  (S.  101 — 160)  Aehnlichkeit  der  aus-* 
streu  Anreizungsmittel  zum  Dichten  und  Hellsehen,  und  Aehnlich- 
keit der  körperlichen  Zustünde  des  Dichters  und  Sehers.  Jene 
Anreizungsmittel  sind  theils  künstliche,  Hunger,  Räucherungen,  dgl. 
theils  natürliche  körperliche  Zustande,  Blindheit  u.  s.  w. ;  oder  gei- 
stige geistige  Einflüsse,  Unglück  u.  s.  w.    Die  Zustände  des  D« 
und  S.  sind  ein  Einkehren  in  sich,  Begeisterung ,  in  welcher  die 
Din  ge  in  höherer  Klarheit  und  nach  ihrem  Weseu  geschaut  wer- 
den.  III.  Abschn.  (S.  161 — 254)  Aehnlichkeit  der  von  S.  und 
D.  geschauten  und  gedachten  Gegenstände.    Hier  verbreitet  sich 
der  Vf.  1.  über  den  Ursprung  aller  Gedanken  nnd  beweist  sowohl 
*  priori  als  a  posteriori,  dass  die  Wahrheit  nur  durch  ein  unmit- 
telbares Denken  als  ein  Wiedererinnern  erkannt  werde.  Daraus 
folge  2.  dass  die  Quelle  aller  wahren  Philosophie  die  Religion, 
alle  speculative  Phil,  dagegen  Trug  sei;  3.  die  geschauten  und 
gedachten  Gegenstände  selbst  aber  seien  theils  das  Höchste  selbst, 
m  reflexivem  Schauen,  theils,  in  objectiver  Erkenntniss ,  die  phy- 
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sischen,  organischen  und  moralischen  Weltordungen ,  welche  alle 
dem  Seher  and  Dichter  offen  liegen.     IV.  Abschn.  Aehnlichkeit 
der  Sprache  nnd  des  Rhythmus  des  D.  u.  S.  (S.  255  —  598). 
Nach  allgemeinen  Betrachtungen  über  den  Sprachaasdruck  oder 
einem  aprioristischen  Beweise  „von  der  Existenz  einer  Sprache  des 
Geistes  und  einer  anderen  der  Seele"  (S.  260 — 381)  folgt  eine 
^besondere,  auf  tägliche  Erfahrung  gegründete  Darstellung  des 
Sp Fachausdruckes  in  Bezug  auf  Geist  und  Seele,  oder  der  prakti- 
sche- Beweis  für  obige  Betrachtung Als  solche  Erfahrung 
wird  nun  angeführt,  dass  sowohl  bei  erhöhter  Seelenkraft,  als 
im  Gefühle  der  Liebe ,  der  Religion ,  der  Poesie ,  als  auch  bei 
Auflockerung  der  Bande  zwischen  Leib  nnd  Seele,  —  im  bedea- 
tungsvollen  Traume,  in  den  Visionen,  endlich  im  Hellsehen  selber, 
ferner  in  Krankheiten  des  Körpers  und  des  Geistes,  und  im  Ster- 
ben der  Sprachausdruck  ein  anderer  sei,  bald  ein  Ringen  des  Geistes 
nach  seiner  Ursprache  in  außergewöhnlichen  Sprachweisen,  bald 
ein  wirkliches  Erfassen  dieser.    Darum,  folgert  der  Vf.,  ist  jede 
Poesie  aus  dem  Hellsehen  hervorgegangen.    Darum  ist  die  Poesie 
zugleich  Philosophie,  Religion,  selbst  Erfahrung  Wissenschaft  nnd  die, 
welche  diese  Wissenschaften  wahrhaft  nnd  fromm  innehaben,  sind  auch 
Seher.    Den  Beschluss  machen  Beispiele  von  prophetischer  Poesie 
oder  poetischer  Prophetie  (S.  565 — 598) ,  welche  der  beliebten  Art 
Ton  Exegese,  welche  Alles  aus  Allem  heraus  zu  erklären  weiss,  tum 
Muster  dienen  können.  —  Dass  es  im  geistigen  Leben  des  Men- 
schen räthselhafte  Regionen  gibt,  wird  gern  anerkannt ,  dass  fer- 
ner in  gewissen  Zuständen  die  Seele  eine  erhöhte  Thäligkeit 
zeigt,  haben  ebenfalls  Thatsachen  erwiesen ;  dass  also  in  der  Be- 
geisterung der  Poesie  wie  im  Hellsehen  eino  energischere  Kraft 
des  Geistes  sich  äussert,  welche  selbst  nicht  an  die  bekannten  Formen 
des  Sinnes-  und  Verstandeslebens  gebunden  zu  sein  scheint ,  ist 
keine  neue  Betrachtung  nnd  wird  wohl  auch  von  den  Vernünft- 
lern zugegeben  werden.     Allein  für  alle  solche  Erscheinungen 
kurz  und  gut  eine  übernatürliche  Eingebung  annehmen,  und  nur 
in  dieser  wahre  Erkonntniss,  wahre  Weihe  der  Kunst  und  des 
Lebens  finden ,  dieser  —  ohne  Kritik  —  Alles  anheimgeben, 
war  irgend  anssergewöhnlich  scheint,  oder  dessen  Erklärung  Mühe 
machen  könnte ,  dagegen  alle  Wissenschaft  und  Kunst ,  welche 
das  menschliehe  Bewusstsein ,  Sinn  und  Verstand  vermittelt ,  als 
unheiligen  Trug  verwerfen,  heisst  den  Menschen  und  alle  Werko 
des  Menschengeistes  herabwürdigen,  indem  man  ihn  zur  Maschine 
eines  Höheren  macht ,  und  dieses  Selbstentweihen ,  indem  man 
jede  Fieberphantasie  eines  krankhaften  Zustaudes,  jede  Ausschwei- 
fung unnatürlicher  Schwärmerei  auf  seine  Rechnung  schreibt,  heisst 
eine  selbständige  Geistesbildung  zu  der  sklavisch  trügen  Gesinnung 
der  indischen  Gymnosophie  zurückführen  wollen,  und  für  deren  ge- 
heimnissvolles  Om  die  ganze  lebendige  Fülle  unserer  Dcgriife  nnd 
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Ideen  hingeben.  Bequem  ist  es  allerdings,  statt  aller  Erklärung  cino 
wiche  Rederei  von  einem  Uebermenschlichen  in  Bereitschaft  zu  haben, 
und  erbaulich  klingt  es,  uberall  ein  solches  xn  sehen;  allem  ver- 
dienstlicher ,  obwohl  mühevoller  ist  es ,  dem  natürlichen  Zusam- 
menhange und  der  vernünftigen  Erklärung  aller  Erscheinungen 
nachzusuchen  und,  wo  eine  solche  jetzt  nicht  zu  erreichen  ist,  lie- 
ber dieselbe/  einer  spateren  Zeit  zu  uberlassen ,  als  schlechtweg 
eine  solche  Thatsache  aus  der  allgemeinen  Naturordnung  heraus- 
ra  weisen  und ,  indem  man  Einzelnes  vergöttiicht,  die  Masse  des 
Uebrigen  als  werthlos  zu  verdammen.  —  Freilich  möchte  es  dann 
schwerer  sein ,  vorzugsweise  gewisse  Erscheinungen  mit  einer 
Glorie  zu  umgeben,  wie  es  der  Vf.  mit  einer  so  glücklichen  Fein- 
heit thut ,  dass  wir  dieser  kaum  unsere  Bewunderung  und  den 
Wunsch  versagen  können,  sie  möge  geeigneten  Orts  die  Anerken- 
nung finden,  um  die  es  doch  wohl  dabei  mehr,  als  um  die  Wahr- 
heit dem  Yf.  zu  tbun  war.  103.  » 


[219]  Das  Büchlein  vom  Leben  nach  dem  Tode« 
Von  Dr.  Mise*.  Dresden,  Grunmer'sche  Bnchh.  1836« 
50  S.  gr.  12.  (6  Gr.) 

Der  durch  seinen  Panegyrikus  der  jetzigen  Medicin  und  Na- 
turgeschichte,  durch  seine  Stapelia  mixta  und  ähnliche  Schriften 
lün^t  bekannte  Hr.  Vf.  sucht  hier  den  weiten  Raum,  der  für 
Yennuthangen  über  das  Leben  nach  dem  Tode  immer  offen  blei- 
ben wird ,  durch  eine  Aussicht  auszufüllen ,  welche  auf  dem  Ge- 
danken ruht ,  dass  die  individuellen  Geister  schon  in  diesem  Le- 
hen wenigstens  theil weise  in  einander  leben  und  wirken ,  und 
welche  unter  Voraussetzung  fortschreitender  Entwickelung  die 
Aussicht  auf  einen  in  einander  eingreifenden  Organismus  der  GeU 
sterwelt  öffnet,  in  welchem  jedem  Einzelnen  seine  Individualität 
ebenso ,  als  eine  je  nach  seinem  Werthe  grössere  oder  kleinere 
Tb  eil  nähme  an  der  Wirkungssphäre  Anderer  gesichert  ist.  Auf  die 
Antrabe  der  näheren  Ausführung  glaubt  Ref.  um  so  mehr  Ver- 
zieht leisten  zu  müssen ,  je  überflüssiger  es  sein  würde ,  dieser 
Schrift  Denen  erst  noch  zu  empfehlen,  welche  die  früheren  dessel- 
ben Yf».  kennen  gelernt  haben. 

[220]  Dymocritos,  oder  hinterlassene  Papiere  eines  lachen- 
den Philosophen.  Von  dem  Verfasser  der  Briefe  eines  in  Deutsch- 
land reisenden  Deutschen.    5.  Bd.     Stattgart,  Brodhagscha 

Bnchh.  1835.   (II  n.)  380  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

[Dd.  4.  vgl.  Repertor.  Bd.  3.  No.  3178.] 

Der  Inhalt  des  rorlieg.  Bandes  schliefst  sich  unmittelbar  an 
den  des  4.  an,  indem  der  lackende  Pküosoph  fortfahrt,  die  mensch- 
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Rehen  Schwachen,  Leidenschaften,  Gewohnheiten,  Narrheiten  und 
resp.  Schlechtigkeiten  der  Reihe  nach  zu  schildern ;  zu  belachen 
und  za  geissein.  Liebe,  Eifersucht,  Hass,  Neid,  Lust-  und  Ge- 
nusssucht, Wollust,  Trinkinst,  Frcsslust,  Leckerei  und  Gutschme- 
ekerei,  Faulheit,  der  Schlaf,  der  Traum,  Unlustschen,  Zerstreuung 
nnd  die  Langeweile,  die  den  Yf.  dann  zum  Zeitvertreib,  zur  Le- 
serei, den  Romanen,  Zeitungen,  Journalen  und  Efechern  fuhrt, 
sind  für  diessmal  das  Feld ,  auf  welchem  er  wieder  eine  sehr 
ergiebige  Aehrenlese  halt  Seine  Manier  ist  bekannt;  je  nach 
den  Umständen  tragt  sein  Witz  kein  Bedenken,  etwas  derb  nnd 
eynisch  zu  werden,  und  einigen  der  in  diesem  Bande ' enthaltenen 
Capitel  sieht  man  es  an ,  dass  sie  con  amore  gearbeitet  sind. 
Dennoch  fallt  der  Yf.  auch  hier  nicht  selten  ins  Platte  nnd  Ge- 
meine ,  und  macht  hier  nnd  da  Spass  ohne  eigentlichen  Witz. 
Eine  tüchtige  Portion  gesunden.  Urtheils  wird  man  aber  dem  Ba- 
che keinesweges  absprechen  können;  nur  will  es  com  grano  salis 
gelesen  sein ,  und  inuss  mit  seinen  Vorzügen  und  Fehlern  den 
Enthusiasten,  den  Sentimentalen,  den  Salbungsreichen  nnd  den 
fein  Speculativen  auf  gleiche  Weise  missfallen.  78. 

Natarwissenschafte,, 

r 

[221]  Das  Thierreich  in  seinen  Hauptformen  systema- 
tisch beschrieben  von  Dr.  J.  /.  Kauf.    Mit  in  den  Text 

eingedruckten  Abbildungen  von  L.  Becker  und  Ch.  Schüler,  unter 
Mitwirkung  von  Wilh.  Pfnor.  In  3  Bdn.  f.  Bd.  Naturge- 
schichte der  Menschen  und  der  Saugethiere.    Mit  180  Abbilrid. 

Darmstadt,  Bichl.  1836.  XXXV  u.  452  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  22£  Gr.) 

Obgleich  dieses  Werk  sogar  in  den  Spalten  politischer  Blät- 
ter mit  grossen  Lobeserhebungen  angezeigt  worden  ist ,  so  kann 
Ref.  dasselbe  doch  nicht  für  sehr  brauchbar  erklären,  indem  der 
Vf.  sich  durchaus  nicht  klar  geworden  ist,  für  welches  Publicum 
er  zu  Schreiben  hatte.  Desshalb  wird;  kein  Plan  festgehalten,  auch 
der  Stil  ist  nur  zu  häufig  unbestimmt,  öfters  ganz  fehlerhaft,  nnd 
immer  tragt  er  Spuren  grosser  Eile  an  sich.  Ein  neues  Sjstem 
in  einem  Handbnche  dieser  Art  einfuhren  zu  wollen,  hat  wohl 
auch  gegründete  Bedenken.  Wer  ein  Sjstem  aufstellt,  hegt  doch 
wohl  näheres  Interesse ,  die  Stimmen  sachkundiger  Männer  dar- 
über zu  hören ,  als  es  der  Jugend  und  ihren ,  doch  wahrlich  im 
naturwissenschaftlichen  Fache  meist  nur  dürftig  ausgebildeten  Leh- 
rern aufzutischen.  Der  Mensch  wird  nach  R.  Wagner  und  Eh- 
renberg von  dem  Thierreiche  zwar  ausgeschlossen ,  aber  doch  in 
der  Einleitung  abgehandelt,  auch  in  5  Süünme  und  15  Arten  einge- 
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theilt  Die  übrigen,  oder  nach  dem  Vf.  eigentlichen  Tbiere  zer- 
fallen in  eben  so  viel  Stamme  und  jeder  in  3  Ordnungen.  Das 
Sjrstem  ist  folgendes : 

Stamm      1.  2.  8.  4.  5. 

Ord.  I,     Affen.      Aeffer.        Beutelthiere.     Raubthierc.  Dickhäuter. 

—  II.    Nager.  Fledermäuse.    SchnaMth.      Seehunde.  Sirenen. 

—  III.   Wieder-   Insekten-      Zahnarme.       Delphine  Wale. 

käuer.      frester.  ' 

Vögel  Amphibien.        Flache*  Weichthiere. 

Die  Anordnung  hat  einiges  Ansprechende,  dagegen  aber  auch 
manches  Auffallende,  so  z.  B.  dass  die  Edentata  tiefer  stehen  als 
die  Monotremata.  Letztere  wiederholen  nicht  etwa  die  Ordnung  der 
Vogel,  was  vielmehr  den  beiden  ersten  Stämmen  zugerouthet  wird, 
sondern  die  Amphibien*  und  die  Wale  nicht  etwa  die  Fische,  son*- 
dcrn  mit  den  Sirenen  und  Pachjdermen!  die  Weichthiere.1  Den 
Fischen  parallel  gehen  die  Raublhiere ,  Seehunde  und  Delphine. 
—  Welche  Eigentümlichkeiten  den  Vf.  bisweilen  zu  seiner  An- 
ordniofr  fuhren,  kann  man  leicht  daraus  abnehmen,  dass  er  S.  X 
die  Verwandtschaft  der  Pachydei men  mit  den  Sirenen  darin  findet, 
dass  erstere  sich  gern  in  Plützen  wälzen.  Dass  die  Wiederkäuer 
den  Gallinaceen,  die  Kameele  den  Straussen  zu  vergleichen  sind, 
ist  ebenfalls  —  so  Etwas  ins  Blaue  gesagt  Liest  man  S.  XVIII, 
dass  alle  Thterclassen  nnr  15  Ordnungen  haben  können ,  und 
dass  auch  desshalb  der  Mensch  als  eigenes  Reich  aufzustellen 
ist,  so  wird  man  leicht  abnehmen ,  welcher  Schule  der  Vf.  ange- 
hört Bei  der  Bearbeitung  des  Textes  zu  den  einzelnen  Gattung 
^en  nnd  Arten  ist  vorzugsweise  die  Unterhaltung  berücksichtigt, 
obgleich  es  natürlich  auch  nicht  an  Belehrendem  fehlt.  Im  Gan- 
zen scheint  es  Ref.,  als  ob  das  Einheimische  für  den  Zweck  des 
Werkes  doch  hätte  ausführlicher  behandelt  werden  sollen,  dage- 
gen manches  Andere  wohl  entbehrlich  gewesen  wäre.  Dass  die 
Thierc  der  Vorwelt  von  dem  Vf.  stets  berücksichtigt  worden  sind, 
war  nach  den  früheren  Arbeiten  desselben  zu  erwarten.  Emen 
besonderen  Werth  geben  der  Schrift  die  wirklich  vorzüglich  gear- 
beiteten zahlreichen  eingedruckten  Holzschnitte ,  das  Beste ,  was 
Ref.  in  diesem  Zweige  von  deutscher  Aibeit  vorgekommen  ist, 
und  den  Bewick 'sehen  nahe  kommend,  obgleich  in  Denllichkeit 
von  diesen  übertroften.  Im  Ganzen  ist  auch  hier  mehr  Rücksicht 
auf  interessante  Situationen  genommen  als  darauf,  dass  ein  Thier 
in  allen  seinen  charakteristischen  .Theilen  sichtbar  werde.  Mit 
der  Auswahl  der  Vorbilder  kann  man  zufrieden  sein.  Eigen- 
tümliches war  natürlich  hier  nicht  zu  erwarten,  und  Ref.  ist  in 
dieser  Beziehung  nur  die  Verfolgung  von  Rennthieren  durch  Bare 
(S.  169)  und  ein  merkwürdiges  abnormes  Rehgehörn  mit  völlig 
verwachsenen  Stangen  (S.  153)  aufgestossen.  Auch  hier  wären 
aber  noch  Abbildungen  einer  bedeutenden  Anzahl  einheimischer 
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Thiere  zli  erwarten  und  gewiss  passender  gewesen  als  Seltenhei- 
ten, wie  GerbiJJus  indicus,  Cercomys  cunicularius,  Graph iums  ca- 
pensis,  Cladobates  javanica  und  vieles  Andere  der  Art.  Der  Text 
ist  mit  guten  Lettern  auf  sehr  schönes  Papier  gedruckt,  leider 
riemlich  incorrect,  besonders  die  Einleitung,  wo  vielleicht  auch 
manche  Schreibfehler  unterlaufen ,  z..  B.  S.  X  Zahl  der  Wirbel- 
säulen st.  Rückenwirbel,  S.  XX  Sysyphns  st.  Sisyphus,  S.  XXIX 
Afuru's  st  Alfuru's  u.s.w.  Der  Preis  ist  vcrhältnissmässig  sehr 
billig  und  der  des  Ganzen  nur  auf  8  il.  berechnet  Die  als 
Probe  zum  nächsten  Bande  beigegebene  Abbildung  des  neuhollän- 
dischen Kasuars  ist  sehr  lobenswerth. 

[222]  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  naturfor- 
8chenden  Gesellschaft  iu>  Basel  vom  Augnst  1834  bis 
Juli  1835.  I.    Basel,  (Haas.)  1835.    H  o.  89  S.  8. 

(••••) 

Das  Heft  bringt  die  Erstlinge  des  im  Jahre  IS  17  gestifteten 
Vereins  zur  öffentlichen  Kenntnis  nnd  beweisst,  dass  mehrere  der 
gehaltenen  Vorträge  dem  grosseren  Publicum  bekannt  zn  werden 
in  hohem  Grade  verdienen«  Der  Inhalt  zerfällt  in  VIII  Abthejlun- 
gen,  von  denen  Ref.  einiges  Wichtigere»  heraushebt.  I.  Zoologie, 
liier  macht  sich  um  Insektenkunde  besonders  Dr.  Imhoff  ver- 
dient. Interessant  ist  sein  Versuch  einer  Berechnung  der  Total- 
~zahl  der  bis  jetzt  bekannten  und  wahrscheinlich  noch  zu  entde- 
ckenden Insekten.  Auch  Dr.  Wydler's  Bemerkung,  dass  eine 
Spinne  (Epeira)  ein  phosphorisches  Leuchten  zeigt,  ist  merkwür- 
dig. II.  Zootomie  und  Anthropotomie.  Prof.  Meisner ,  als  Bo- 
taniker und  Zoolog  rühmlich  bekannt,  zeigt,  dass  alle  Zähne  der 
Thiere ,  deren  Wurzeln  stets  offen  bleiben ,  die  Eigenschaft  des 
lebenslänglichen  Nachwachsens  besitzen.  Prof.  Jung  erläutert  die 
die  Bildung  von  Horn-  und  Nagelsubstanz  aus  der  Epidermis. 
Dr.  Burckhard's  Untersuchungen  über  den  Bau  des  Uterus  (pei 
mehreren  Haussieren,  sowie  die  des  Dr.  Hagenbach  über  die 
Paukenhöhle  der  Säogethiere  sind  bereits  auf  anderem  Wege  be- 
kannt gemacht.  Prof.  Me isner  über  Anatomie  des  Wasserstands. 
Es  wurde  die  äussere  Ohröffnung  durch  eine  kleine  Hautfalte 
verschliessbar  gefunden,  die  Nickhaut  dagegen  unentwickelt.  Im 
Ganzen  hat  der  Vogel  viel  den  Wasserlhieren  Eigentümliches. 
Er  frisst  Fische.  III.  Physiologie.  Prof.  Fischer  über  das  Hören 
vermittelst  des  Tastsinnes.  IV.  Botanik.  Dass  in  dieser  Section 
der  vielfach  verdiente  Prof.  Köper  besonders  vortritt,  war  zu  er- 
warten. Seine  Mulheilungen  sind  meist  morphologisch-physiolo- 
gisch und  anatomisch.  V.  Geologie  und  Petrefactenkunde.  Herr 
Prof.  Pet.  Mcrian  gab  für  diese  Abtheilung  mehrere  belehrende 
JSotizen.   VI.  Physik  und  Meteorologie.    Der  ebengenannte  Phv- 
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piker  sprach  über  die  meteorologischen  Verhältnisse  des  Jnhrert 
1834,  welches  eine  ungewöhnlich  hohe  Mitteltemperatur  auch  zu 
Basel  zeigte  and  über  seine  von  1827  —  34  angestellten  Witle- 
>  iin^heobachtungcn.  Er  übergab  eine  Zusammenstellung  aller 
im  Kanton  Basel  und  den  zunächst  gelegenen  Gegenden  angestell- 
ten Hohenmessungen  (147  Puncte).  Dr.  Schönlein  bezeugt,  %im 
Schwarz walde  ein  Irrlicht  beobachtet  zu  haben.  VII.  Chemie  und 
VIII.  Medicin  enthalten  weniger  Wichtiges ,  oder  doch  schon  an- 
derswo Gedrucktes.  Ein  Milglicderverzeichniss  und  interessanter 
Bericht  über  den  Zustand  der  öffentlichen  naturwissenschaftlichen 
Sammlungen  in  Basel,  das  zoologische  Museum,  mit  Angabe  sei- 
ner wichtigsten  Stücke  und  der  Geschenke  an  dasselbe  ,votn  Jahre 
1834  bis  Juli  1835 ,  die  botanische  Anstalt ,  die  Herbarien  La- 
rhenafs,  Caspar  Bauhin's  und  J.  Jac.  Hagenbuch *s  enthaltend, 
beschliessen  das  Heft,  dem  Ref.  viele  Verbreitung  wünscht,  und 
dessen  baldiger  Fortsetzung  er  mit  Verlangen  entgegensieht. 

54. 

[223]  Plantarem  novarnm  Tel  minus  cognitarnm,  qnas 

in  itinere .  caspio-caucasico  observavit  Dr.  Edti.  Eichtcald, 
a  consil.  stat.  Prof.  Vilnens.  etc.    Fase.  I.  et  IL  Acccdunt 

tabb.  XL,.  Vilnae,  1831,  33.  Lipsiae,  (Voss,  1836.) 
26  S.  foL  (n.  4  Thlr.) 

Obgleich  der  für  beide  Hefte  gemeinschaftliche  Titel  die  Jahr- 
*ahl  18J1,  33  angibt,  so  ist  das  2.  Heft  doch  so  eben  erst 
(Jan.  1836)  ausgegeben  worden,  und  es  darf  demnach  nicht  befrem- 
den, dasselbe  hier  angezeigt  zu  sehen.  Das  1.  Heft  hat  Ref. 
seiner  Zeit  in  ßeck's  Repertorium  (1831.  Bd.  II.  S.  327.)  mit 
dem  verdienten  Lobe  erwähnt.  Das  2.  und  letzte  gibt  die  Fort- 
setzung der  Vorrede,  welche  einen  kurzen  Reisebericht  enthalt,  worin 
die  Verbreitung  der  Pflanzen  Torzugsweise  berücksichtigt  ist  und 
«udi  das  zur  Erläuterung  nothige  Geognostische  Platz  gefunden 
sat.  Uebrigens  enthält  dieser  Abschnitt  eine  vollständige  Aufzäh» 
long  aller  auf  dieser  Reise  beobachteten  Pflanzen.  Die  Zahl  der- 
selben ist  sehr  betrachtlich,  und  da  der  Vf.  vorzugsweise  Zoolog 
ist  und  auch  wohl  den  Tbieren  seine  besondere  Aufmerksamkeit 
widmete ,  so  muss  sein  Eifer  für  Botanik  mit  besonderem  Daiike 
erkannt  werden.  Die  Abbildungen  der  neuen  oder  weniger  be- 
kannten Arten  sind  kenntlich  auf  Stein  aufgeführt  und  die  Be- 
schreibungen der  ersteren  von  Ledebour  und  C.  A.  Meyer  ,  wie 
zu  erwarten,  völlig  entsprechend  und  kunstgerecht.  Früher  be- 
kannte Arten  sind  nur  diagnosirt.  Das  Heft  enthält  Folgendes: 
(Die  neuen  Arten  zeichnen  wir  durch  besondere  Schrift  aus.) 
21.  Echinosperinom  heteracanthum  Ledeb.  Altaic.  22.  Convol- 
Tulns  spinosus  L.t  Ans  dem  kritischen  ßxcurs  erhellt ,  das» 

fc-pert.  *  f«.  dcttftcA.  Lit.  VII.  3.  IG 
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die  Pflanze  von  der  Linnd'schen  and  Burmann'scken  za  unterschei- 
den ist«  23.  Hablitzia  tamnoides  M.  B.  24.  Salsola  suha- 
phylla  Meyer.  25.  S.  crassa  M.B.  in  zwei  Formen.  26.  S. 
incanescens  Meyer.  27.  S.  scjerantha  Mey.  28.  S.  cari- 
nata  Meyer.  29—31.  S.  Arbuscula  Pall.  in -3  ziemlich  abwei- 
chenden Varietäten.  32.  Rata  o,btusifolia  Ledeb.,  der  tober- 
cülata  Forsk.  nahe  stehend.  33.  Ammodendron  fiichwaldi 
Ledeb.  ist  ohne  Blüthen  und  Früchte  gefunden.  34.  Eichwal- 
dia  0 xi an a  Ledeb.  Neue  Gattung  und  Art  der  Reaumurieen, 
durch  dachziegeliche  Kelchblätter  aasgezeichnet.  35.  Moluc- 
cella  acutiloba  Ledeb..  der  M.  jrrandiflora  Steph.  verwandt. 
36.  Hypericum  Orientale  L.  37.  Cousinia  onopor dioides 
Ledeb.  Hinreichend  von  C.  cynaroidcs  verschieden.  49.  Quer- 
cus  iberica  Stev.  39.  Urtica  pubescens  Ledeb.  Alt.  40.  Stipa 
Caragana  Trin.    Die  äussere  Ausstattung  ist  angemessen.  54. 

[224]  Genera  plantarem  florae  Germanjcae,  iconibus  et 

descriptionibas  illustrata.  Auetore  Th.  Fr.  Lud.  IVeeS  ah 
Esenbecky  Ph.  et  Med.  Dr.  Prof.  Bonn.  Fase.  IX«  Bonnae, 
Henry  et  Cohen.  (1835.)  22  lithogr.  Tat  u.  22  BU. 
Text.  Lex. -8.  (n.  1  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  5.  No.  1678.   Bd.  6.  No.  2580.   Bd.  7.  No.  85.] 

Vorliegender  Fascikel  enthält  22  Gattuugen  der  Cyperaceae. 
Der  Yf.  ist  in  der  Disposition  derselben  der  Synopsis  seines  Bro- 
ders (Linnaea^lX)  gefolgt,  und  trennt,  diesen  Principien  gemäss, 
auch  Scirpus  Baeothryon,  caespitosus  etc.  als,  Gattung  Baeothryon 
ab ,  wogegen  nichts  Wesentliches  einzuwenden  ist.  Er  hat  aber 
wohl  selbst  gefüblt,  dass  diese  Zerspaltung  der  Cyperaceae  nicht 
allgemeinen  Beifall  finden  werde  und  sucht  sich  durch  eine  Aeus- 
serung  Link's ,  die  auf  der  Rückseite  des  Conspectus  abgedruckt 
ist,  ifewissermaassen  zu  rechtfertigen;  scheint  aber  zu  vergessen, 
dass  der  Ausfall  von  einem  Parteimanne  herrührt  und  demnach 
von  keinem  Gewichte  ist.  Vignea  P.  B.  erklärt  der  Vf.  jedoch 
selbst  nur  für  ein  Subgenus  Caricis  und  vereinigt  auch  Schell- 
hammera  wieder  damit.  Die  Darstellungen  sind ,  wie  früher ,  lo- 
benswerth.  54. 

[225]    Vorarbeiten  zn  einer  Flora  des  Mährischen 

Gouvernements,  od.  System.  Yerzeichniss  aller  in  Mähren  und  in 
dem  k.  k.  ostr.  Antheile  Schlesiens  wildwachsenden  bis  jetzt  entdeck- 
ton phaencrogamen  Pflanzen  von  Rud.  Rohrer Buchdruckerei- 
besitzer u.  s.  w.,  und  Aug.  Meyer )  Oekonomieverwalter.  Mit 
1  Tabelle.  Brünn.  (Wien,  Beck'sche  Univ.-BnchL) 
1835.,  XLIV  a.  244  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 
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Obgleich  diese  Schrift  den  Dank  der  Botaniker  verdient,  da 
sie  über  die  Flora  eines  in  mancher  Hinsicht  interessanten  Land- 
striches handelt,  so  ist  Ref.  doch  der  Meinung,  dass  die  44  Sei-  * 
ten  der  mit  Fleiss  und  Umsicht  ausgearbeiteten ,  belehrenden 
Einleitung  am  besten  in  eins  der  botanischen  Journale  aufgenom- 
men und  die  nachfolgende  Aufzählung  der  Arten,  die  nur  für  Mäh- 
rens Botaniker  von  besonderem  Interesse  sein  kann ,  ungedruckt 
gelassen  worden  wäre.  Die  Einleitung  handelt  von  den  Grenzen 
des  Gebietes,  welches  eine  von  Norden  nach  Süden  gehende  Ab* 
dachnng  zeigt  und  sich  am  Spieglitzcr  Schneebergp  bis  4530 
wiener  Fuss  erhebt;  von  der  Temperatur,  deren  Mittel  in  Brünn 
+  7,155°,  in  Troppau  6,7°  betragt,  den  Winden  und  anderen 
meteorischen  Erscheinungen.  Hierauf  sprechen  die  VIT.  über  die 
geognostischen  Verhältnisse,  meist  Uebergangsgebirge*,  Flötege- 
birge  and  aufgeschwemmtes  Land ,  und  die  hydrographischen, 
Flüsse  und  stehende  Gewässer.  Der  Weinbau  geht  bis  zu  49,5°, 
Kornbau  im  Gesenke  bis  zur  Höhe  von  2300'.  Die  Waldungen 
bestehen  meist  aus  Buchen,  Eichen,  Ahorn,  überhaupt  aus  Laub- 
hob. Die  Zahl  der  von  den  Vff.  beobachteten  phanerogamischen 
Gewächse  beträgt  1484.  Die  Flora  zerfällt  in  eine  nördliche  und 
südliche  Hälfte,  nnd  die  letztere  enthält  das  meiste  Eigentümliche. 
Die  sonst  nicht  in  Deutschland ,  oder  doch  nur  äusserst  selten 
vorkommenden  Pflanzen  sind  S.  XXXÜ1  verzeichnet.  Eine  Ta- 
belle gibt  die  Uebersicht  der  mährischen  Gewächse  nach  den  na- 
türlichen Familien.  Die  Aufzählung  selbst  ist  nach  dem  verbes- 
serten Linnl'schen  Systeme  und  gibt  systematische  wie  deutsche 
Namen,  Standorte  nnd  Finder  an.  Ein  Register  der  lateinischen 
und  deutschen  Artennamen  bcschliesst  die  correct  und  auf  gutem 
Papiere  gedruckte  Schrift.  54. 

[226]  Versuch  einer  Würdigung  der  Chemie  nnd  Phar- 
macien.  s.  w.  von  Dr.  Ludw.  Frz.  Bley.  1.  Bd.  3.  u. 
4.  Heft.  Halle,  Kümmel.  1835.  S.  339—722.  gr.  8. 
(1  Tlilr.  12  Gr.) 

[Heft  1.  u.  2.  s.  Repert.  Bd.  V.  No.  1852.] 

Wir  haben  schon  bei  Gelegenheit  der  früheren  Hefte  den 
Versuch  einer  Würdigung  dieses  Versuchs  einer  Würdigung  ge- 
macht und  sind  auch  durch  diese  Hefte  in  unserer  Meinung  be- 
stätigt worden ,  dass  uns  dieser  Versuch  damals  gelungen  sei. 
Wir  haben  wenigstens 'im  Wesentlichen  nichts  zuzufügen.  .Beide 
Hefte  beschäftigen  sich  noch  mit  der  ersten  vom  Vf.  aufgestellten 
Periode,  und  zwar  enthalten  sie:  auf  S.  339—422  die  analytische 
Chemie  unorganischer  Körper  mit  den  Unterabteilungen:  Mine- 
ralquellen und  feste  Mineralkörper.  Der  Vf.  scheint  eine  ziem- 
lich beschränkte  Idee  von  analytischer  Chemie  zn  haben.   In  Be- 
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zug  anf  analytische  Chemie  organischer  Körper  xerwetst  er  auf 
den  Abschnitt :  medicinische  Chemie.  Die  Stöchiometrie  wird  er 
erst  in  der  nächsten  Periode  berücksichtigen.  Ist  das  Ordnung? 
Von  423  an  folgt  nun  die  angewandte  Chemie,  und  zwar  A)  Tech- 
nologische Chemie  (S.  426—518),  unter  den  Rubriken:  Farben-' 
bereitung  und  Färbekunst  (Allgemeine  Grundsätze,  PJlanzenfarhen, 
Mineralfarben);  Lederbereitung  und  wasserdichte  Zeuge;  Bleich- 
kunst und  Fleckenkunde;  Zuckerfabricntion ;  Wein,  Branntwein, 
Liqueure,  Bier,  liefen  und  Essig;  Stürkmehl ,  Gummi,  Leim; 
Papier;  künstliche  Hornmasse,  Kitt,  Mörtel,  Polirroth;  Glasherei- 
tung,  Glasmalerei,  Töpfergeschirr,  Porzellan,  Steingut,  Glasur; 
Beizen  und  Firnisse;  Oel,  Seife,  Wachs,  Caoiitchouc;  Colophonium; 
Alaun,  Schiesspulver;  Metalle.  B)  Agriculturchemie  (S.  519— 
539):  Beleuchtung,  Heizung,  Düngung,  Aufbewahrung  verschiede- 
ner Gegenstände,  Mittel  gegen  schädliche  Thiere  und  Baum  Schil- 
den. 6)  Medicinische  Chemie  (S.  532 — 588),  unter  den  Rubri- 
ken :  Pflanzenchemie  und  Thierchemie.  Dabei  wird  denn  cun 
auch  der  analytische  Theil  berücksichtigt.  Es  ist  jedoch  unseres 
Wissens  nicht  ausgemacht,  dass  organische  Chemie  und  medicini- 
sche Chemie  gleichbedeutend  sind.  Was  Üiut  der  Arzt  mit  den 
Analysen  der  Braunkohle  und  Steinkohle  u.  dergl.  ?  Nun  folgt  die 
Pharmacie,  und  zwar:  A)  Pharmacochemie  (S.  589 — 659),  unter 
den  Rubriken:  Pharmaceutische  Operationen ,  Aufbewahrung  der 
Arzneimittel ,  und  von  hier  an  nach  der  chemischen  Eintheiluog 
der  rohen  Arzneimittel  und  Präparate.  Hierbei  kommt  nieder 
manches  eigentlich  Analytische  vor.  B)  Praktische  Pharmacie  (S. 
660—669):  Receptirkunst ,  pharmaceutische  Gesetzgebung,  Visi- 
tationen, Maasse  und  Gewichte  (der  Vf.  schreibt  Litron  und  Gram- 
ma),  Verhältnisse  der  Gehülfen,  Bildungsanstalten,  Vereine  u.  s.  «• 
Ref.  hat  immer  geglaubt,  dass  das  Technische  in  Darstellung  der 
Präparate  auch  in  die  praktische  Pharmacie  gehöre ,  er  sieht  sich 
aber  hier  eines  Besseren  belehrt.  Apparate  und  Instrumente 
670—691).  Enthält  alle  erfundenen  chemischen  und  physikali- 
schen Vorrichtungen,  wobei  auch  technische  Chemie  in  Betracht 
gezogen  wird.  Das  Buch  hat  aber  eine  so  confuse  Einrichtung, 
dass  man  nicht  weiss,  ob  dieser  Abschnitt  als  Unterabtheilung  zur 
Pharmacie  gehören  soll,  was  Unsinn  wäre ,  oder  zur  ganzen  Fr 
riode.  Eine  consequente  äusserliche  Bezeichnung  der  Haupt-  und 
Unterabschnitte  fehlt  dem  Buche  gänzlich ,  und  das  ist  bei  einem 
Repertorium  kein  geringer  Fehler.  Endlich  kommt  noch  S.  692 
und  693  ein  Abschnitt:  Alchenue.  Der  Rest  des  4.  Heftes  & 
nur  von  einer  Uebereicht  der  ersten  Periode  angefüllt,  welche  na- 
türlich nichts  ist  als  ein  trockenes  Namenverzeichniss,  welches  sich 
der  Vf.  füglich  hätte  ersparen  können«  —  Die  Unvollstandigkeit 
der  Citate,  der  Mangel  an  Urlheil  in  Bezug  auf  die  Auswahl  der 
Artikel,  welche  im  Auszuge  gegeben  werden,  müssen  wir  an  die- 
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sen  Heften  ebenso  wie  an  den  früheren  tadeln.  Nach  dem  An- 
fange zu  urtkeilen,  haben  wir  wohl  noeh  einige  Jö&nde  xa  er- 
warten. % 

[227J    Lehrbuch  der  Chemie  and  «Pharmakologie  für 

Aerzte  und  Thierärzte.  Zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  und  zum 
Selbstunterricht  entworfen  von  Dr.  C.  G.  H.  Erdmann, 
Apoth.  n.  Lehrer  der  Phys.,  Chemie  u.  Pharm,  an  der  Thierarz- 
neisehule  u.  s.  w.  zu  Berlin.  Mit  Abbildungen.  1.,  oder  che- 
mischer TU.  1.  Abthl.  Berlin,  Veit  n.  Comp.  1836. 
312  S.  8.  nebst  8  Steintafeln.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Wenn  man  gleich  in  diesem  Buche  Neues  zu  finden  weder 
erwarten  kann  noch  darf,  so  ist  dasselbe  doch  unseres  Dafürhal- 
tens nach  eine  in  mehr  als  einer  Rücksicht  bemerkenswerte  Er- 
scheinung. Einmal  desshalb,  weil  es  unter  allen  bishea  bloss  Air 
Aerzte  erschienenen  Werken  über  Chemie  seiner  Bestimmung  am 
besten  entsprechen  dürfte,  das  andere  Mal  desshalb,  weil  es  eine  neue, 
der  von  Anderen  befolgten  in  mancher  Hinsicht  vorzuziehende  Me- 
thode befolgt  Was  den  ersten  Ponct  betrifft,  so  scheint  uns  der 
Vt  den  richtigen  Weg  ziemlich  glücklich  getroffen  zu  haben.  Man 
sieht,  dass  er  weiss ,  wie  Niemand  die  Chemie  verstehen  kann, 
wrnn  man  ihm  einzig  und  allein  das  unmittelbar  zu  seinem  Zwecke 
Dienende,  und  auch  dieses  mit  möglichster  Sparsamkeit  gibt,  wie 
etwa  Simon's  und  Mecklenburg' 8  Tabellen.  Daher  hat  er  denn 
auch  gerade  das  Allgemeine  mit  löblicher  Deutlichkeit  und  hin- 
reichender Ausführlichkeit  behandelt;  er  hat  ferner  anch  von  den 
einzelnen  Stoffen  diejenigen  keineswegs  ganz  übergangen ,  welche 
nicht  medicinisches  Interesse  haben;  aber  er  hat  diesen  letzteren 
nur  so  viel  Raum  geschenkt ,  als  nöthig  war ,  um  ihnen  und 
somit  anch  den  übrigen  Stoffen  ihre  gehörige  Stelle  anzuweisen. 
Dagegen  sind  die  Stoffe,  welche  ein  medicinisches  Interesse  darbie- 
ten, sehr  vollständig  abgehandelt  und  dabei  nicht  bloss  auf  das 
eigentlich  Medicinische  und  Pharmazeutische,  sondern  auch  in  dem 
zmr  Beurtheilung  technischer  Processe  im  Allgemeinen  und  na- 
mentlich in  gesundheits^olizeilicher  Hinsicht  nöthigen  Grade  auf 
das  Technische  Rücksicht  genommen  worden.  Dass  es  dabei  im 
Einzelnen  manche  Stelleu  gibt,  wo  wir  mehr,  andere,  wo  wir  we- 
niger gewünscht  hätten ,  ist  nicht  zu  verwundern ,  und  wir  glau- 
ben, dass  der  Vf.,  der  dieses  Buch  offenbar  seinen  Vortragen  zum 
Grunde  legen  will,  diese  Mangel  theils  beim  praktischen  Gebrau- 
che bemerken  und  späterhin  abändern,  theils  durch  die  Ergänzun- 
gen des  mündlichen  Vortrages  uniuhlbar  machen  wird.  Aufge- 
fallen ist  uns,  dass  der  Vf.  dem  Brom  keine  medicinische  Auwendung 
ragesteht,  da  doch  gerade  in  Berlin  das  Bromkalium  in  Anwen- 
dung gekommen  ist   Beim  Stic\sloffoxyd  bitte  wohl  die  Anwon- 
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dung  zur  Aufbewahrung  von  Körpern  in  sauerstoflTreier  Atmo- 
sphäre erwähnt  werden  sollen.    Unter  den  Quellen,  welche  reines 
Stickstoffgas  aushauchen,  vermissen  wir  die  von  Neris  in  Frank- 
.  reich.    Unter  den  kohlensaure-  und  eisenhaltigen  Quellen  sind 
Karlsbad,  Teplitz,  Wiesbaden  aufgeführt,  die  allerdings  diese  Stoffe 
enthalten,  aber  ihrem  jeigenilichen  Charakter  nach  unter  das  Glau- 
bersalz, kohlensaure  Natron  und  Kochsalz  zu  stellen  gewesen  wä- 
ren«   Statt  Eilsen  steht  Eitzen.  —  Was  nun  die  Methode  betrifft, 
so  hält  der  Vortrng  ein  glückliches  Mittel  zwischen  Populärem 
und  streng  Wissenschaftlichem ;  jeder  vorgetragene  Satz  ist  durch 
gut  gewählte  und  erklärte  Beispiele  erläutert,  die  vorkommenden 
Verwandtschaftserscheinungen  ,  Zersetzungen  u.  s.  w.  durch  Sche- 
mata erläutert,  an  denen  wir  nur  die •  Berücksichtigung  der  Zahl 
der  Atome  vermissen,  wodurch  sie  noch  nützlicher  geworden  wa- 
ren.   Die  Anordnung  ist  folgende:  die  Einleitung  enthält  das  Ge- 
wöhnliche, die  Verwandtschaftslehre  nur  im  Allgemeinen,  wie  recht 
und  billig.    Hierauf  folgen  nun  die  einfachen  nicht  metallischen 
Stoffe,  nebst  ihren  indifferenten  Verbindungen;  beim  Sauerstoff  ist 
die  Verbrennung,  beim  Stickstoff  die  atmosph.  Luft,  beim  Wasser- 
stoff das  Wasser  abgehandelt,  übrigens  aber  die  Ordnnng  befolgt, 
dass  nur  die  Verbindungen  mit  schon  erwähnten  Körpern  bespro- 
chen werden.    Hiernach  folgt  ein  kurzer,  sehr  lobenswerther  Ah- 
riss  der  Stöchiometrie.    Den  übrigen  Theil  dieses  Bandes  lullen 
nun  die  Säuren  und  Oxyde  der  einfachen  nicht  metallischen  Stoffe, 
ganz  wie  es  Berzelius  gethan,  zuerst  Oxjde  und  Saucrstoffsäaren 
(ausgenommen  Wasser)  mit  einfachem  Radicale ,  Sauerstoffsäuren 
mit  zusammengesetztem  Radicale,  Wassers  toffsäuFcn  mit  einfachem, 
mit  zusammengesetztem  Radicale.    Der  Ort,  wo  die  Stöchiometrie 
abgehandelt  wird ,  ist  eigenlhümlich.    Der  Vf.  hat  gefühlt ,  dass 
sie  ganz  vorn  nicht  verstanden  werden  kann.     An  vielen  Orten 
wird  mit  kleinerer  Schrift  angedeutet,  was  durch  mündlichen  Vor- 
trag zu  ergänzen  ist.     Und  das  scheint  uns  auch  die  eigentliche 
Bestimmung  des  Buches,  erst  als  ein  Compendium  bei  Vorlesun- 
gen und  dann  zur  Repetition  zn  dienen ;  ganz  wie  es  für  den  vor- 
liegenden Zweck  passt.    Zum  Selbststudium  für  erste  Anfänger 
ist  es  weniger  geeignet,  auch  hat  das  wohl  der  Vf.  durch  den 
Beisatz  auf  dem  Titel  nicht  sagen  wollen.    Noch  müssen  wir  zwei 
Stellen  erwähnen,  die  uns  nicht  gefallen.    S.  2  heisst  Verwandt- 
schaft diejenige  Naturkraft,  durch  welche  die  Körper  in  ihrer  Zu- 
sammensetzung verändert  und  nene  Verbindungen  hervorgebracht 
werden.    Wrir  denken ,  die  Verwandtschaft  verändert  nicht  nur, 
sie  erhält  auch  die  Zusammensetzung.    S.  201 :  „Reagentien  sind 
die  Substanzen,  welche,  wenn  sie  mit  anderen  Stoffen  zusammen- 
gebracht w  erden ,  durch  mehr  oder  weniger  auffallende  sinnlich 
wahrnehmbare  Veränderungen  das  Vorbandensein   irgend  eines 
fremden  Körpers  anzeigen".   Dass  diese  Definition  falsch  ist,  sieht 


Digitized  by  Google 


GeschUhte.  231 

man  leicht,  auch  scheint  sie  nur  Versehen  des  Vfs.,  da  er  im  Fol- 
genden zeigt,  dass  er  die  richtige  Ansicht  hat  —  Diesem  Theile 
angehängt  sind  drei  Tabellen  über  den  Säuregehalt  der  Salpeter- 
säure, Salzsäure  und  Schwefelsäure.  Ref.  glaubt,  dass  die  Es- 
sigsaure nicht  hatte  fehlen  dürfen.  Die  Tafeln  enthalten  Krystall- 
gestalten  und  Apparate  und  können  nicht  eben  der  Glanzpunct 
'  des  Werkes  genannt  werden.  Die  Ausstattung  ist  gut  bis  auf  die 
chemischen  Zeichen,  namentlich  die  mit  Puncten,  welche  oft  sehr 
nmleutiich  ausgefallen  sind.  Druckfehler  sind  hier  und  da,  unter 
andern  S.  225  acidum  sulphurum  (sulphuricnm)  dilutum.  Die 
zweite  Abtheilung  des  ersten  Theiles  wird  wohl  das  übrige  der 
Chemie,  der  zweite  Theü  aber  die  Pharmakologie  enthalten.  4. 

i 

Geschieht  e. 

* 

[228]  Europäische  Sittengeschichte  vom  Ursprünge 
Tolksthiimlicher  Gestaltangen  bis  aaf  unsere  Zeit,  von 
WHk  JVachsmuth.  3.  Thl.  2.  Abthl.  Die  europäi- 
schen Völker  und  Staaten  besonders  im  Zeitalter  der  Kirchcn- 
schwftnnerei  und  der  Herrschaft  des  Papslthums.  Leipzig,  Vo- 
gel. 1835.    IV  u.  598  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Vorliegendes  Werk  kann  unbedenklich  für  eines  der  besten 
Proiacte  der  historischen  Muse  unserer  Zeit  erklärt  werden.  Der 
Vf.,  seines  Stoffes  Tollkommen  Meister ,  durch  fleissiges  Studium 
alterer  und  neuerer  Werke  und  durch  die  Gabe  einer  leichten, 
iiiessenden  und  eindringlichen  Darstellung  unterstützt ,  verstehet 
die  Erscheinungen  der  Zeit  richtig  zu  würdigen  und  Jegliches  an 
die  Stelle  zu  bringen,  wo  es  auf  Gemüth  und  auf  Belehrung  von 
der  pössten  Wirksamkeit  sein  muss.  Die  entschieden  ausgespro- 
chenen Behauptungen  des  Vfs.,  welche,  wie  wir  bemerkten,  insge- 
samt als  Resultate  einer  gründlichen  Forschung  und  eines  kla- 
rca  Begriffes  über  Völker  -  und  Staatenleben  erscheinen ,  treten 
nicht  selten  in  Opposition  mit  Ansichten  und  Meinungen,  welche 
jetxt  leider  bei  den  Korjphäcn  der  deutschen  historischen  Litera- 
tor  Torherrschend  geworden  sind.  Wir  rechnen  dahin  vorzüglich 
seine  Urtheile  über  das  Papstthum  und  die  mittelalterliohc  Katbo- 
ÜQtat,  welche  freilich  anders  lauten  als  die,  welche  von  protestan- 
tischen Schriftstellern  jetzt  eben  so  keck  als  anhistorisch  vielfach 
aasgesprochen  werden.  Die  Art  und  Weise  des  Papstthumes, 
»eint  unser  Vf.  gleich  am  Anlange  seines  Werkes ,  werde  durch 
den  italienischen  Nationalcharakter  grossentheils  bedingt.  Ref. 
waascht,  dass  diese  ganz  wahg:  Behauptung  noch  weiter  ausge- 
führt sein  möchte,  als  es  geschehen.     Es  Hesse  sich  daraus  für 
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die  Geschichte  des  Papstthumes  und  überhaupt  der  italienischen 
hohen  Geistlichkeit,  wie  sie  wirklich  war,  nicht  wie  sie  —  auch 
durch  ihre  Schriften  —  der  Welt  erscheinen  wollte,  sehr  viel 
gewinnen.    Wenn  der  Vf.  auf  einzelne  Papste  zu  sprechen  kommt, 
so  drückt  er  seine  Hauptansicht  öfter  wieder  und  nicht  selten 
schön  aus,  so :  „Innocenz  IV.  ist  das  Gegenhild  zu  Ezzelino ;  was 
der  italienische  Charakter  an  Hass  und  Grausamkeit  zusammen- 
fassen konnte,  war  in  diesen  beiden  Menschen;  der  Eine  sprach 
der  Menschheit  Hohn  im  Namen  der  Kirche,  deP  Andere  im  Na- 
men des  Kaisers.    Das  Gift  steckte  an;  Greuel  folgten  dicht  ge- 
dräugt  auf  einander;  Alles  athmete  Marter,  Tod  und  Vernichtung 
des  Gegners".     S.  177  bemerkt  der  Yf.  sehr  richtig ,  ebenfalls 
im  Gegensatz  zu  durchaus  unhistorischen  Behauptungen  Anderer, 
dass  die  Kirche  niemals  eine  Pflegerin  der  Volksfreihcit  gewesen 
sei.    Dem  besonderen  Zwecke  seines  Werkes  gemäss  hat  der  Vf. 
den  literarischen  Pr«ducten  bei  den  europäischen  Nationen  grosse 
Aufmerksamkeit  gewidmet.    Diese  Erscheinungen  sind  mit  vieler 
Sorgfalt  roitgetheilt  und  gewürdiget.     Besonders  ist  die  Literatur 
der  romanischen  Völker  mit  Vorliebe  behandelt,  und  selbst  der  mit 
diesem  Gegenstande  Vertraute  wird  so  Neues  als  Interessantes 
linden.    In  dem  ganzen  Werke  finden  sich  nur  selten  solche  Mei- 
nungen des  Vfs.,  welche  ein  allgemein  zusammenfassendes  Urtheil 
enthalten,  gegen  dessen  allgemein  gültige  Wrahrheit  sich  Zweifel 
erheben  Hessen.     So  möchte  Ref.  das  S.  71  ausgesprochene  Ur- 
theil ,  dass  bei  dem  franz.  Volke  die  leichtgläubige  und  schwär- 
merische Hingebung  an  die  Kirche  am  bedeutendsten  hervorgetre- 
ten sei,  nicht  unbedingt  unterschreiben,  da  gerade  in  Frankreich 
im  11.  Jahrb.  bereits  die  einzige  Opposition,  welche  im  Abend- 
lande überhaupt  gegen  die  Kirche  sich  zeigte,  vorhanden  war,  im 
12.  unter  Adel  und  Volk  so  bedeutend  um  sich  griff,  dass  das 
römische  Kirchenthum  billig  seinen  Untergang  zu  furchten  hatte, 
wenn  es  glicht  zu  Feuer  und  Schwert  griff.  •  91. 

[220]  Die  Weltgeschichte.    Ein  Coropendium  zunächst  für 
die  mittlere  Bildungsstufe  der  Gymnasien  und  anderer  höherer 
Lehranstalten  von  Geo*  Graff9  Oberlehrer  am  königl.  Gym- 
nasium zu  Wetzlar.    Nebst  5  Beilagen.     Mainz,  Kupfer- 
-licrg.  1835.    Xn  u.  180  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

[230]  Lehrbnch  der  Weltgeschichte  für  Schalen.  Ein 
frei  bearbeiteter  Auszog  ans  des  Vfs.  grösserem  Werke  von  TA. 
B.  Weiler.  Prof.  am  Gymnas.  zu  Münster»  Münster,  Cop- 
penrath'sche  Bnchh.  1835.  IV  n.  376  S.  gr.  8. 
(20  Gr.) 
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[231]    Handbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte  für 

Schale  und  Haas.  Bearbeitet  nach  den  Werken  von  Annegarn, 
Dul^nger,  Horttig,  Wiedemann  n.  A.  Landshat,  Manz.  1835. 

XXIV  u.  672  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Von  den  genannten  drei  Schriften  wird  die  erste  als  ein 
Compendiura  ,  die  zweite  als  ein  Lehrbach ,  die  dritte  als  Hand« 
barh  der  Weltgeschichte  eingeführt.  Ist  es  nan  auch  einem  Com- 
pendium  versagt  mehr  als  Umrisse  nnd  Andeutungen  zu  geben, 
so  zeichnet  sich  doch  das  vorliegende  vor  manchen  andern  sehr 
vorteilhaft  aus,  indem  sich  hier  zugleich  das  meiste  Streben  nach 
einer  sorgfältigen  Entwicklung  der  allgemeinen  Fortbildung  des 
Menschengeschlechtes  offenbart.  Der  mündliche  Yortrag ,  auf 
welchen  natürlich  der  ganze  Zuschnitt  des  Baches  gemacht  ist, 
kann  nach  dessen  Anleitung  sehr  wirksam  sein ,  und  es  ist  nur 
za  wünschen,  dass  der  Yf.  Gelegenheit  finde ,  die  im  Buche  aus- 
gesprochene Grundansicht  weniger  eingeschränkt  und  harmoni- 
scher, klarer  auszusprechen.  Die  beigegebenen  fünf  Tabellen 
sind  recht  brauchbar  nnd  Druck  und  Papier  anständig.  —  Eine 
Andere  Bewandniss  hat  es  schon  mit  No.  230.  Hr.  W.  erfreut 
den  Leser  mit  einer  oft  recht  lebendigen  Schreibart ,  aber  er 
nimmt  schon  Partei.  Diess  tritt  natürlich  in  den  Theilen  der  Ge- 
schichte am  ersten  hervor ,  die  noch  auf  irgend  eine  Weise  mit 
der  Gegenwart  zusammenhängen,  z.  B.  bei  Erwähnung  des  Pap- 
stes Gregor  VII.  S.  145,  wo  er  das  Streben  des  Papstes,  die  Kir- 
che von  der  welllichen  Macht  völlig  unabhängig  zu  machen,  da- 
durch vertheidigen  will,  dass  er  sagt:  „Er  verwendete  sein  gan- 
zes Ansehn,  die  vielfachen  Mängel  in  der  Kirche  zu  heilen  und 
diese  völlig  unabhängig  zu  machen  von  der  Alles  verwirren- 
den weltlichen  Macht44;  wie  denn  überhaupt,  wenn  auch  nicht 
ausdrücklich ,  doch  durch  den  ganzen  Ton  der  Erzählung  Gre- 
gor's  Anschauung  vom  Verhältnisse  der  Kirche  zum  Staate  ge- 
billigt wird.  Ueberall  werden  auch  die  Päpste  nicht  in  ihrem 
unmittelbaren  Antheil,  den  der  Vernichtung  der  deutschen  Kaiser- 
würde,  nnd  der  einzelnen  Herrscher  genannt;  ein  Antheil,  der 
keineswegs  aus  heiliger  Begeisterung,  sondern  aus  irdischen, 
politischen,  ehrgeizigen,  Rücksichten  entsprang.  So*S.  161  In- 
Bocenz  IV.  und  Kaiser  Friedrich  II.,  so  S.  162  bei  der  Geschichte 
Konradins,  wo  gewiss  die  Worte  merkwürdig  sind:  „Italien  ging 
för  die  deutschen  Kaiser  ganz  verloren.  Denn  nach  Konrad's  IV. 
Tode  hatte  der  Papst  Urban  IV.  das  Königreich  beider  Sicilien 
tn  den  französischen  Prinzen  Karl  von  Anjou  verschenkt".  Nicht 
minder  beachtenswerth  ist  S.  187  die  Erzählung  von  Hussens  Ge- 
fangennahme zu  Costnitz;  S.  225  die  Anfänge  der  Reformation 
n.  A.  nu  Druck  und  Papier  sind  untadelhaft.  —  Wenn  aber 
hier  noch  Alles  auf  milde  und  kluge  Weise  behandelt ,  oder  die 
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Parteinahme  nur  gemässigt  erscheint,  so  ist  diess  am  so  minder 
bei  No.  231.  der  Fall.  Diese  Darstellung  der  Weltgeschichte  hat 
Ton  dem  Augenblicke  an,  wo  das  Christenthum  und  die  Deutschen 
auf  die  Wehbühne  treten,  keinen  andern  Zweck,  als  den  Papis- 
mus  als  reines  Christentum,  die  Päpste  als  die  tadellosen  Nach- 
folger Petri  und  Statthalter  Christi  darausteilen,  S.  95  u.  a.  Alks 
den  Päpsten  nicht  Vortheilhafte  wird  in  Frage  gestellt,  z.B.  S.  193. 
Gregor  heisst  S.  222 :  „Der  Stifter  der  Hierarchie  und  der  Reichs- 
freiheit ,  der  Retter  Deutschlands  ?om  Drucke  der  alten  Franken" ; 
Heinrich  V.  investirt  S.  223  „den  Gesetzen  zum  Trotz1';  eine  Haupt- 
ursache der  verspäteten  Entwickelung  Russlands  ist,  dass  es  „den 
Abfall  der  Griechen  Ton  der  Kirche  theilteu,  S.  247.  Je  naher 
der  Zeitpunct  der  Reformation  kommt ,  desto  harter  und  unum- 
wundener nimmt  der  Vf.  Partei  und  überhäuft  die  Gegner  mit 
Schell  Worten  S.  405,  40G,  423  u.  s.  w.  Eine  zweite  Tendenz  des 
Baches  ist  die  unbedingte  Verteidigung  und  Lobpreisung  der  Je- 
suiten ,  eine  Tendenz  die  fast  annehmen  lässt ,  ein  Ordensmann 
dieser  Gesellschaft  habe  das  Buch  verfasst;  man  sehe  nur  S.  504, 
585,  586,  595.  Die  Gegner  dieses  Ordens  werden  auf  das  nie- 
drigste geschmäht;  S.  587:  der  verruchte  Carvalho;  S.  589: 
Aranda  stand  als  gemeiner  Betruger  da.  Als  Folge  ihrer  Auf- 
hebung wird  die  franz.  Revolution  dargestellt  S.  597,  und  S.  604 
wird  der  Eifer  der  Jesuiten  um  die  Verbreitung  des  christl.  Glau- 
bens besonders  gerühmt,  und  behauptet:  „man  kann  vielmehr 
(statt  der  geleugneten  Vergiftung  Clemens  XIV.  durch  die  Jesui- 
ten) annehmen  ,  dass  Ludwig  s  XV.  und  Clemens  XIV.  Tod ,  das 
Wanken  aller  bourbonischen  Throne  und  der  Sturz  Maltas  Got- 
tesurt heile  waren"  (natürlich  für  die  Austreibung  des  „unschuldi- 
gen" Jesuitenordens).  Diess  wird  genugsam  den  Geist  dieser 
Weltgeschichte  für  Schule  und  Haus  bezeichnen ,  und  der  Leser 
darf  überzeugt  sein,  dass  alle  grossen  Erscheinungen  der  Vor- 
nnd  Mitwelt  genau  in  derselben  Weise  behandelt  sind ,  so  dass 
diess  Buch  ganz  vortrefflich  den  Parteizweck  erreichen  würde,  für 
den  es  lediglich  geschrieben  sein  mag,  wenn  der  Vf.  nicht  über- 
all zu  weh  ftinge  und  so  lächerliche  Beschuldigungen  oder  Ent- 
schuldigungen ,  man  weiss  nicht,  wie  man  sie  nennen  soll,  auf- 
stellte, wie  unter  andern  z.  B.  S.  503,  dass  Jacob  Clement,  wahr- 
scheinlich durch  die  „protestantisch  -  liguis  tischen  Grundsätze  ver- 
führt", Heinrich  III.  von  Frankreich  ermordet  habe,  und  Aehnl. 
Endlich  zeichnet  sich  dieses  Werk  noch  durch  eine  Unzahl  von 
])ruckfehlern ,  durch  graues  Papier  und  einigermaassen  stumpfe 
Lettern  noch  ganz  besonders  aus.  10. 

[232]  Die  Geschichte  des  Mittelalters,  sechs  Bücher. 
Vod  Dr.  Friedr.  Kortüm,  Prof.   2  Bde.    Bern,  Jenoi 
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Sok.  1836.    VI  n.  592,  416  S.  (Rest  S.  417  bis 
Ende.)  gr.  8.  (6  Thlr.) 

Ref.  nahm  dieses  Werk  mit  den  grössten  Erwartungen  zur 
Hand,  denn  wem  viel  gegeben;  von  dem  wird  billig  viel  begehrt 
Hr.  K.  aber  hat  bereits  durch  mehrere  Schriften  bewiesen,  dass 
ihm  viel  gegeben  sei.     Ref.  erwartete  eine  neue  und  durchgrei- 
fende Bearbeitung  der  Geschichte  des  Mittelalters,  in  N  welcher 
wahrhaftig  noch  sehr  viel  zu  thun  ist,  neue  Resultate  eines  tiefen 
Studiums  der  Quelle«.    Diese  Erwartung  indessen  ward  getäuscht. 
Hr.  K.,  der  sein  Werk  ohne  Vorrede  gelassen,  welche  seinen  Plan 
ausspräche ,  hat  eine  neue  und  durchgreifende  Bearbeitung  nicht 
beabsichtiget,  sondern  die  bereits  gewonnenen  Resultate  der  For- 
schung in  seiner  Weise  zusammenstellen  wollen.    Desshalb  ist  auch 
das  Werk  mehr  für  das  grössere  als  für  das  gelehrte  Publicum 
bestimmt,  und  desshalb  wird  auch  eine  Nachweisung  der  Quellen 
selten  gegeben.     Im  Allgemeinen  verdient  nun  die  Ausführung 
Loh.   Der  Vf.  arbeitet  richtig  darauf  hin,  die  Geschichte  frucht- 
bar zu  machen  und  sie  zu.  beleben ,  indem  er  die  Verfassungen 
der  Staaten  und  Städte,  welche  für  das  Mittelalter  von  so  gros- 
ser Wichtigkeit  sind,  sehr  ausführlich  behandelt.  Ein  bedeutender 
Theil  des  2.  Bds.  ist  bestimmt,  die  Verfassungen  von  Spanien, 
Frankreich,  England,  das  Leben  und  Treiben  in  den  italienischen 
und  deutschen  Städten  zu  schildern.     Der  Entstehungsgeschichte 
der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  ist  eine  vorzügliche  Auf- 
merksamkeit gewidmet.     Der  Vf.  neigt  sich  ,  ohne  Gegner  der 
fürstlichen  Gewalt  zu  sein ,  doch  dem  idealen  Republicanismus  zu. 
Ein  tiefes  Gefühl  für  Recht,  Menschenwürde  und  Freiheit,  so  feind 
der  Tyrannei  der  Throne  als  der  Ochlokratie,  charakterisirt  den 
Vf.  und  sein  Werk.     Würde ,  Verständlichkeit  und  Klarkeit  der 
Darstellung  wird  Niemand  vermissen.    Nur  mörhto  zu  tadeln  sein, 
dass,  um  den  Raum  zu  sparen  ,  die  Absätze  der  Schrift  zu  weit 
Ton  einander  entfernt  stehen,  wodurch  der  Leichtigkeit  der  Ue- 
bersicht  für  den  Leser  Eintrag  gethan  wird.     Dabei  will  aber 
Ref.  nicht  verhehlen,  dass  ihm  im  Einzelnen  Manches  mangel- 
haft erschienen,  besonders  im  1.  Thle.    Gleich  am  Eingange,  wo 
geschildert  wird ,  wie  verderbt  die  Kirche  aus  dem  Röraerreiche 
in  die  neue  Zeit  gekommen  sei ,  ist  der  bereits  aufgekommene 
Dienst  der  Bilder  und  der  Heiligen,  die  verbreitete  Idee  von  der  - 
Macht  der  Intcrcession  letzterer  fast  mit  Stillschweigen  übergan- 
gen.   Diese  Dinge  aber  wirkten  am  bedeutendsten  und  am  ver- 
derblichsten auf  die  Gestaltung  des  mittelalterlichen  Katholicismus 
ein.    Ferner,  wo  von  den  Hunnen  und  ihrem  Erscheinen  in  Eu- 
ropa gehandelt  wird  (S.  68),  vermisst  Ref.  die  nothwendige  An- 
führung, dass  die  Wichtigkeit  des  Erscheinens  der  Hunnen  nicht 
sowohl  in  ihnen  selbst  lag ,  die  wie  ein  Meteor  am  Himmel  Eu- 


Digitized  by  Google 


236  Geschichte. 

ropas  auftauchten  und  verschwanden ,  sondern  in  den  slayischen 
Völkern,  die  mit  ihnen  ans  dem  Osten  kamen  und,  nicht  wieder 
verschwindend,  die  Germanen  vorwärts  trieben  aof  den  Boden  des 
römischen  Reiches.  Er  vermisste  ferner  hei  der  Schilderung  des 
Entstehens  des  Lehnswesens  eine  scharfe  Auseinandersetzung  der 
Weise,  in  welcher  die  Kirche,  d.  h.  die  Bischöfe,  in  dieses  Lehns- 
wesen sich  drängten.  Die  Verkehrung  der  Kirche ,  welche  da- 
durch entstand,  beherrscht  das  ganze  Mittelalter;  es  war  ein  Haupt- 
moroent,  warum  die  Kirche  nicht  im  christlichen  Geiste  wirken 
konnte.  Nicht  der  erste  der  Omajadischen  Beherrscher  von  Spa- 
nien, Abdelrama  I.  (S.  146),  führte  den  Titel  Kaliph  und  Emir  al 
Mumenim ,  sondern  erst  der  siebente ,  Ahdclrama  III.,  nahm  ihn 
an.  Ganz  unhistorisch  redet  (S.  456)  der  Vf.  von  den  Ketoer- 
secten,  welche  gegen  das  römische  Kirchenthum  aufstanden.  Es 
ist  seine  Lieblinesidee,  er  kommt  in  dem  Laufe  des  Buches  mehr, 
malils  darauf  zurück ,  dass  die  Ketzer  nicht  allein  gearbeitet  für 
die  Freiheit  des  Geistes ,  sondern  dass  sie  auch  gearbeitet  gegen 
die  Strenge  des  Lehnswesens  und  überhaupt  gegen  die  weltliche 
Macht.  Es  fehlt  sehr  viel,  dass  sich  davon  eine  Spur  fände, 
wohl  aber  erweist  die  Geschichte  das  Gegentheil.  Die  Ketzer, 
im  Gegensatze  zum  römischen  Kirchenthume,  welches  Herren-  und 
Fürstenmacht  zu  zertreten  strebte  durch  die  Priestermacht,  lehr- 
ten die  unbedingteste  Unterordnung  unter  die  weltliche  Macht, 
welche  sie  allenthalben  starken  zu  müssen  meinten ,  schon  damit 
die  Macht  der  Kirche  aufgehoben  werde.  Desshalb  gefiel  auch  die 
Lehre  der  Ketzer  besonders  in  England  und  Frankreich  dem  Adel 
ungemein,  und  immer  war  es  der  Adel,  welcher  nächst  den  Bi- 
schöfen der  Kelzer  an  der  Spitze  der  Bewegungen  gegen  das 
römische  Kirchenthum  stand.  Es  war  eine  grobe  Verdrehung, 
wenn  Seiten  der  Kirche  ein  £atz  WidinVs  so  gewendet  ward ,  dass 
er  zu  sagen  schien,  ein  weltlicher  Herr,  der  ein  Sünder  sei,  dürfe 
kein  weltlicher  Herr  mehr  sein.  WiclifFe  selbst  hat  die  Verdre- 
henden derb  genug  abgefertiget  und  ihnen  den  Betrug  nachgewie- 
sen. Ueberhaupt  ist  der  Vf.  am  schwächsten ,  wo  er  von  den 
ketzerischen  Secten  des  Mittelalters  redet;  er  wirft  Katharer  und 
Evangelische  bunt  durcheinander.  Der  2.  Bd.  bricht  mit  S.  416 
ab.  91. 

[233]  Die  Ministerialen.  Von  Aug.  FreDi.  v.  Fürth. 
Cöln ,  Bachem.  1836.  XX  n.  509  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
16  Gr.) 

Ein  mit  deutschem  Fleisse  geschriebenes  Buch,  durch  welches 
der  Wunsch,  eine  Monographie  über  den  hier  behandelten  Gegen- 
stand zu  besitzen,  als  befriedigt  angesehen  werden  kann.  Wenn 
Reil  somit  dem  Vf.  volle  Anerkennung  zu  Theil  werden  liissl, 


Digitized  by  Google 


Geschichte. 


237 


halt  er  sich  auch  für  berechtigt ,  die  Mängel  der  Schrift  anzuge- 
ben, und  diese  bestehen  vorzüglich  in  der  Darstellungsweise.  Er 
ermüdet  nämlich  den  Leser  durch  die  gar  au  häufig  wiederkeh- 
renden Wiederholungen;  wir  möchten  wohl  wissen,  wie  oft  sich 
der  Salz:  die  Ministerialen  sind  Unfreie,  häufig  mit  dem  Zusätze: 
sie  uberragten  doch  die  gemeinen  Freien,  und  viele  ähnliche,  in 
seinem  Buche  vorfinden.  Dann  ist  es  oft  wenigstens  störend,  dass 
er  etwas  sagt ,  was  in  der  unmittelbar  im  Texte  folgenden  Ur- 
kunde fast  wörtlich  wieder  ausgesprochen  ist ,  so  dass  sich  dess- 
balb  einzelne  Sätze  über  ganze  Seiten  ausdehnen.  Bei  der  gros- 
sen Anzahl  benutzter  Urkunden  war  es  freilich  schwer,  des  Stof- 
fes ganz  Meister  zn  werden ,  so  dass  die  leitenden  Grundsätze, 
ans  welchen  andere  wieder  hervorgehen ,  überall  in  das  gehörige 
Licht  treten ;  statt  dem  Leser  den  Stamm  hinzusteiften ,  aus  dem 
die  einzelnen  Aeste  nnd  Zweige  entsprossen ,  erhalt  er  zuweilen 
wenigstens  nur  ein  Geflechte  von  Aesten.  So  war  es  z.  B.  auch 
nöthig,  kurz  und  bestimmt  anzugeben,  inwiefern  die  Ministerialen 
mit  den  übrigen  Unfreien  nach  gleichen  Grundsätzen  beurtheilt 
wurden.  In  dem  2.  Hefte  des  Buches,  wo  der  Vf.  die  Rechtsver- 
hältnisse der  Ministerialen  darstellt  ,  konnte  er  sich  viel  kürzer 
fassen,  indem  er  grossentheils  nur  nachweist,  dass  sie  nach  Land- 
recht beurtheilt  worden  seien ,  und  doch  für  dieses  keine  bedeu- 
tenden Resultate  gewährt,  oft  nicht  einmal  Das,  was  darüber  in 
neuester  Zeit  geschrieben  worden  ist ,  berücksichtigt.  Dagegen 
hätte  man  wohl  selbständige  Forschungen  über  den  Begriff  und 
die  Bedeutung  des  Hofrechts  und  sein  Verhältniss  zum  Land- 
und  Lehenrecht,  als  hierher  gehörig,  erwarten  können.  Uebrigens 
nimmt  der  VL  das  Ministerialitätsverhältniss  stark  gegen  alle  Die 
in  Schutz,  welche  es  angegriffen  und  als  ein  beklagenswertes 
dargestellt  haben,  wobei  er  zuweilen  polemisch  wird.  Wenn  wir, 
wie  man  diess  stets  bei  Beurtheilung  eines  mittelalterlichen  Insti- 
tuts thun  muss,  nicht  bloss  darauf  sehen,  wie  es  sein  sollte,  son- 
dern auch  darauf,  wie  es  wirklich  war,  so  geht  der  Vf.  in  sei- 
ner Verteidigung  wohl  zuweilen  zu  weit.  Und  wenn  er  sich  dann 
als  mit  dem  heutigen  Liberalismus  nicht  befreundet,  vielmehr  der 
mittelalterlichen  Schule  anhangend,  ankündigt,  so  hat  es  uns  ge- 
wundert, dass  er  so  oft  von  verächtlichen  Diensten  der  übrigen 
Unfreien  spricht.  Wahrhaft  verächtliche  finden  sich  doch  fast  gar 
nicht,  nur  mancher  Ritler  jener  Zeit  sah  sie  vielleicht  als  solche 
an.  —  Der  Vf.  gibt  den  Begriff  der  Ministerialen  so  an:  „Die 
Ministerialen  sind  ein  bestimmter  Stand  unfreier,  waffenfähiger 
Hausdiener  des  Kaisers  und  der  Fürsten ,  welche  in  einem  erb- 
lichen, rein  persönlichen  Abhängigkeitsverhältnisse  stehen  nnd 
nach  einem  besondern  Dienstrechte  beurtheilt  werden,  die  den 
Uebergang  von  der  Unfreiheit  zur  Freiheit  bilden."  Für  die  frü- 
here Zeit,  namentlich  die  Karra  des  Gr.,  behauptet  der  Vf. ,  dass 
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alle  Beamte  Ministeriale  gewesen  seien ;  er  bemüht  sich,  diese  als 
ganz  andern  darzustellen,  als  die  des  12.  und  13.  Jahrh.  waren. 
Hierbei  bemerken  wir  nur,  dass  wenn  auch  zuweilen  zu  Karl 's  d. 
Gr.  Zeit  ein  Bischof  oder  ein  Graf  „ministerialis"  genannt  wird, 
diese  hohen  Beamten  den  Ministerialen  häufiger  gegenüber  gestellt 
werden,  und  dass  der  Yf.  wohl  richtiger  verfahren  sein  würde, 
wenn  er  den  Zusammenhang  der  früheren  und  späteren  Ministe- 
rialen nachgewiesen  und  die  allerdings  vorkommenden  Verschie- 
denheiten Beider  aus  der  Veränderung  vieler  Verhältnisse  erklärt 
hätte.  —  Schliesslich  versichert  Ref.  noch,  dass  er  trotz  dieser 
Ausstellungen  den  Werth  des  Buches  keineswegs  verkennt.  3. 

[234]    Vollständige  Geschichte  des  alten  Roms  und 

seines  Volkes,  seit  der  Gründung  der  Stadt  Rom.  Ein  nützli- 
ches Lese-  und  Schulbuch  für  die  reifere  Jugend.  Nach  dem 
Französ.  von  H.  Bourgon ,  Prof.  der  Geschichte  zu  Besancon, 
bearbeitet  und  mit  grammaükal.  Noten  zum  Uebersetzen  ins  Fran- 
zösische versehen  von  Prof.  Carl  Courtin.  1.  Bdchn.  Statt- 
gart, Scheible.  1835.    236  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Als  römische  Geschichte  hätte  das  Buch  immerhin  unüber- 
eetzt  bleiben  können;  es  zeichnet  sich  weder  durch  wissenschaft- 
liche Forschung  noch  sonst  durch  etwas  aus;  von  Benutzung  der 
neueren  deutschen  Forschungen  kann  nicht  die  Rede  sein;  es 
enthält  die  gewöhnliche  Erzählung  der  röinischen^Gcschichte  recht 
gewöhnlich,  aber  nicht  gerade  schlecht  erzählt.  Unrichtigkeiten  finden 
sich,  wie  S.  225,  dass  Pyrrhus  unter  Alexander  dem  Grossen  ge- 
kämpft habe;  auch  andere,  namentlich  in  den  Ortsnamen,  an  de- 
nen vielleicht  der  Uebersetzer  .  (oder  der  Corrector  ?)  wenigstens 
zum  Theil  schuld  ist,  z.B.  8.  5:  Cöre;  Gabies;  Suessia-Pome- 
tia;  Amykleau.  a.;  ebendaselbst  soll  Tusculanom  eine  Stadt  inLa- 
tium  sein.  Wie  sich  das  Buch  zum  Uebersetzungsbuch  eigne, 
können  wir  nicht  bestimmen  ;  die  grammatikalischen  Anmerkungen 
beschränken  sich  auf  untergelegte  Phrasen;  aber  geschichtliche 
Lese-  und  Schulbücher  wollen  wir  uns  doch  ja  nicht  bei  den 
Franzosen  holen.  63. 

[235]  Geschichte  der  italienisch  -  französischen  Kriege 
von  1494  bis  1515  yon  flpV/A.  Ilavemann,  Lehrer  am 
königl.  Pädagogio  zu  Ilfeld.  2.  Bd.  Göttingen ,  Vanden- 
hoeck  u.  Ruprecht.  1835.  VHI  u.  453  S.  gr.  8. 
(2  Tldr.)  v 

Auch  ont.  d.  Tit.:  Geschichte  der  Kämpfe  Frankreichs  in 
Italien  unter  Ludwig  XII.  Ton  u.  s.  w. 

[1.  Bd.   Hauover,  Hafao'scue  Hoflmcbh.  1833.   21  Gr.] 
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Dem  Gelehrten  und  dem  Freunde  der  Geschichte  ?om  Fach 
wird  dieses  Werk  freilich  keiner  vorzüglichen  Aufmerksamkeit 
werth  erscheinen,  du  die  Talente  und  die  Erfahrungen  des  Vfs. 
nicht  so  weit  reichten,  um  für  diesen  etwas  Bemerkens  werth  es  zu 
schaffen.  Jedem  Anderen  aber  muss  es  eine  höchst  willkommene 
Gabe  sein,  und  das  höher  gestellte  Publicum  sollte  Werken  die« 
ser  Art  den  Vorzug  vor  saftlosen  Romanen  geben.  Nicht  ver-* 
gebens  bemüht  sich  der  Vf.  in  das  Quellenstudium  einzudringen, 
und  er  versteht,  was  man  mit  den  Quellen  anfangen  muss,  wäh- 
rend sehr  Viele  es  nicht  verstehen.  Eine  frische  Darstellung  ste- 
het ihm  zu  Gebote,  und  der  erzählende  Ton  ist  gut.  Zwei  Dinge 
nur  wären  dem  Werke  anzuwünschen :  zuerst  dass  der  Vf.  Er- 
eignisse des  Krieges ,  oft  von  sehr  untergeordneter  Wichtigkeit, 
mit  minderer  Ausführlichkeit  geschildert,  dann  dass  den  Verhält- 
nissen der  als  handelnd  auftretenden  Staaten  in  sich  selbst  und 
mit  den  anderen  eine  grössere  Aufmerksamkeit  gewidmet  wäre.  91* 

[236]  Nenere  Geschichte  der  Dentschen  von  der  Re- 
formation bis  zur  Bandes -Acte,  Von  Karl  Ado.  Men- 
zel, K.  P.  Consistorial  -  und  Schulrath.  6.  Bd.  Die  Zeiten 
der  Kaiser  Matthias  und  Ferdinand  11.  bis  zur  Schlacht  auf  dem 
weissen  Berge.  Breslau,  Grass,  Barth  n.  Comp.  1835» 
VID  n.  502  n.  XXII  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

[1—5.  Bd.   Kbendas.    1826—38.    11  Thlr.] 

Zwar  ist  es  unermesslich  schwer,  die  bewegenden  Motive  in 
einzelnen  Erscheinungen  des  Menschenlebens  nachzuweisen,  weil 
diese  in  den  Seelen  der  Menschen  ruhen,  und  weil  sie  nicht  im- 
mer ducrh  das  Wort,  welches  sie  sprechen,  ond  die  That,  welche 
i  on  ihnen  ausgeht,  die  innere  Stimme  so  offenbaren,  dass  sie  klar 
Tor  dem  Betrachtenden  stehe ;  aber  den  Grundsatz ,  auf  welchem 
der  Vf.  des  rorlieg.  Werkes  die  Geschichte  des  30jähr.  Krieges  basi- 
rtn  will,  dass  derselbe  mehr  durch  polit.  als  durch  relig.  Verhält- 
nisse herbeigeführt  worden,  und  dass  es  sich  in  demselben  mehr  um 
entere  als  um  letztere  gehandelt,  hüll  Ref.  für  durchaus  falsch,  beson- 
ders wenn  es  sich  um  Deutschland  und  die  Deutschen  handelt,  ron 
welchen  der  Vf.  doch  vorzugsweise  reden  will.  Wahr  ist,  dass  es 
den  fremden  Mächten,  welche  in  den  Kampf  eingriffen,  zum  Theil 
mehr  Qm  Politik  als  um  die  Religion  zu  thun  war ;  wahr  ist,  dass 
keine,  ob  auch  kleine  deutsche  Macht,  nicht  ihre  politischen  An- 
schien nnd  Entwürfe  in  den  Kampf  einstellte,  denn  es  konnte  der  / 
^aior  der  Verhaltnisse  nach  gar  nicht  anders  sein;  aber  noch 
wahrer  ist,  dass  der  Kampf  im  Ganzen  genommen  für  den  Glau- 
ben erhoben  und  für  den  Glauben  geführt  ward.  Der  Vf.  ver- 
kennt durchaus  die  Stimmung  der  Protestanten  vor  dem  Ausbrü- 
he dieses  Kampfes  in  Deutschland  sowohl  als  anderwärts.  Von 
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dem  heiligen  Glaubengfeuer,  das  sie  durch  strömte,  und  in  welchem 
sie ,  noch  durch  den  Jesuitismus  auf  das  bitterste  gereizt ,  dem 
Fortgange  der  Reformation  nicht  länger  gewaltsame  und  Unnatur« 
liehe  Schranken  wollten  entgegengesetzt  sehen,  sagt  der  Vf.  nichts 
und  übergehet  damit  einen  der  Hauptbeweggründe  des  Kampfes. 
Den  Protestanten  ,  besonders  den  lutherischen,  l&sst  der  Vf.  sehr 
wenig  Gerechtigkeit  wiederfahren.  Bornirtheit  und  blinder  Fana- 
tismus wird  ihnen  unaufhörlich  Schuld  gegeben.  Ja,  einmal  er- 
scheint als  Vorwurf  gegen  die  lutherischen  Deutschen  knechtische 
Unterwürfigkeit  unter  ihre  Fürsten ,  in  welcher  sie  hochgestellte 
Katholiken  desshalb  gehasst ,  weil  sie  ob  ihrer  niedrigen  Geburt 
ihren  Fürsten  verhasst  gewesen.  Im  Uebrigen  ist  über  Stil  und 
Methode  eines  so  bekannten  Schriftstellers,  wie  Hr.  Menzel  ist, 
nichts  zu  sagen.  Dieser  Band  hebt  mit  der  Wahl  des  Matthias 
zum  deutschen  König  an  und  endet  mit  der  Schlacht  auf  dem 
weissen  Berge.  Sehr  ausführlich  und  sehr  interessant  ist  der  V^ 
über  den  Hebert  ritt  des  Kurf,  von  Brandenburg  zum  Calvin  ismus 
und  über  die  daraus  in  Brandenburg  und  Preussen  entstandenen 
Händel.  Eben  so  interessant  sind  die  Abschnitte,  welche  die  be- 
sonderen Verhältnisse  Schlesiens  beim  Ausbruche  der  Unruhen  in 
Böhmen  ausführlich  schildern.  91. 

- 

[237]  Marschall  Vorwärts!  Oder:  Leben,  Thaten  und 
Charakter  des  Fürsten  Blücher  von  Wahlstatt.  Ein  ßueh  für 
Deutschlands  Volk  und  Heer ,  von  Dr.  Rauschnicky  u.  s.  w. 
Mit  1  Stahlst,  u.  mehr.  Holzschn..  Iserlohn ,  Langer 
Riesche.  183«.    XI  n.  318  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Wenn  auch  nach  unserer  Meinung  Blücher  keinesweges,  wie 
hier  geschieht,  einem  Alexander,  Cäsar,  Friedrich  11.  u.  s.  w.  gleich-* 
gestellt  werden  kann ,  so  sind  wir  doch  des  Glaubens ,  dass  es 
wenig  Helden  gibt ,  die  so  auf  ihre  Soldaten  einzuwirken ,  den 
rechten  Moment  zu  ergreifen ,  die  weisen  Plane  Anderer  schnell 
zu  durchschauen  nnd  auszuführen  wussten  und  so  die  Reiter  ihres 
Volkes  wurden,  wie  er.  Keiner  verdient  daher  auch  mehr  dem 
Volke  in  einem  fasslichen,  lebendigen  Bilde  vorgeführt  zu  werden, 
und  diess  geschieht  in  diesem,  die  Holzschnitte  abgerechnet,  äus- 
serlich  gut  ausgestatteten  Werke  von  Blüchcr's  erstem  Athemzuge 
an  bis  zu  seinem  letzten  Seufzer,  in  einer  Art,  dass  seine,  oft  bis 
zur  völligen  Gemeinheit  ausartende  rohe  Natur  so  gut  dasteht, 
Wie  auf  der  anderen  Seite  der  unbeugsame  Muth ,  die  Kraft  und 
Entschlossenheit,  die  Herzensgute  nnd  Biederkeit  und  jene  Zuver- 
sicht zu  sich  selbst,  die  alle  Andern  mit  sich  fortreisst.  Hundert 
kleine  Charakterzüge  sind  zu  dem  Zweck  in  die  Erzählung  selbst 
aufs  ungezwungenste  verwebt,  einzelne  Momente  zu  bezeichnen. 
Da  nun  auch  hierin  nicht  ein  blinder  Panegvrikos  gegeben,  son- 
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dem  Blücher'9  vielfache  Schwache ,  wenn  anch  entschuldigt  doch 
nicht  vergessen  wird ,  so  ist  in  diesem  Betrachte  diese  letzte 
Arbeit  zu  rühmen,  welche  der  in  Leipzig  vor  Jahr  und  Tag  ver- 
storbene Dr.  Rauschnick  nicht  ganz  vollendet  hinterliess.  Doch 
merkt  man  die  fremde  Hand  keineswcges.  Die  Schlacht  bei 
Auerstedt  und  Jena  ist  nicht  ganz  richtig  dargestellt,  Druck  und 
Papier  sind  gut.  107. 

[238]  Allgemeine  vaterländische  Staatsknude  oder  Ab- 

riss  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Königreichs  Hannover 
nebst  Uebersicht  der  physischen  und  statistischen  Geographie  nnd 

der  Geschichte  dieses  Landes.   Parcbim,  Hiostorff  sehe  Buch h. 

1835.   XIV  u.  403  S.  8.  (1  Thlr.) 

Eigentlich  der  1.  Theil  eines  „Gemeinnutzigen  Handbuchs  der 
vaterländischen  Staats  -  und  Geschichtskunde  für  alle  Stände  des 
Königreichs  Hannover".  Was  der  2.  Theil  enthalten  soll,  vermag 
Ref.  nicht  zu  ubersehen.  Der  vorliegende  erste  gibt  zuerst  den 
kurzen  Abriss  einer  physischen  Geographie  des  Königreichs  Han- 
nover (für  den  Zweck  des  Volks,  dem  dieses  Buch  zunächst 
gewidmet  ist,  etwas  zu  trocken  gehalten),  dann  einen  recht  gu- 
ten, einfach  nnd  kraftig  behandelten  geschichtlichen  Abriss.  Die 
äussere  Geschichte  der  gegenwärtigen  Verfassung  ist  mit  Genauig- 
keit angegeben.  Die  Verfassung  selbst  wird  grösstentheils  mit 
den  Worten  des  Grundgesetzes  dargestellt,  so  dass  der  Vf.  sich 
auf  eine  doctrinelle  Entwickelang  nicht  weiter  einlüssL  Zuweilen 
jedoch  fugt  er  Glossen  aus  Rehberg's  Schriften  hinzu.  Die  Schluss- 
bemerkung auf  S.  249  und  einige  andere  Stellen  beweisen  den 
tüchtigen  Sinn  und  den  Freimath  des  Vfs.  So,  was  er  S.  257 
über  die  Kosten  der  nutzlosen  Provinzialstiinde  sagt.  Dennoch 
wird  der  Verwaltungsorganismas  grösstentheils  so  geschildert,  dass 
die  leitenden  Grundsätze  der  Verfassung  über  jeden  einzelnen 
Ponct  vorangestellt  werden  und  dann  das  Nähere  über  ihre  Aus- 
führung folgt«  Zahlenverhältnisse  werden  durch  tabellarische  Ue- 
bersichten  erläutert.  Die  Darstellung  ist  kurz  und  körnig,  gibt 
nur  das  Wichtigste  und  geht  nicht  in  Einzelnheiten  ein.  Etwas 
zu  kurz  endlich  scheint  uns  der  zum  Schlüsse  folgende  statisti- 
sche Abriss.  Sollte  nichts  Anderes  gegeben  werden,  als  was  sich 
hier  findet ,  so  wäre  es  doch  wohl  besser  gewesen ,  ihn  mit  dem 
Abriss  der  physischen  Geographie  zu  einem  Ganzen  zu  vereinigen, 
was  dann  doch  immer  ein  etwas  vollkonunneres  Aussehen  gehabt 
haben  würde,  als  jetzt  beide  haben.  99. 

[239]  Spaniens  Schicksale  in  der  neuesten  Zeit  oder 

Geschichte  Spaniens  seit  der  Rückkehr  Ferdinands  VII.  1814  bis 

&*rrt.  d.  gm.  rfeutwft.  IM.  VII.  3.  17 
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zur  Einberufung  der  constitnirenden  Cortes.  Von  *f.  Leipxig, 
Fesf  sehe  Verlagsh.  1836.    X  n.  266  S.  8.  (1  Thlr.) 

Die  Manier  des  Yfs.  ist  bekannt  und  beliebt.  Auf  geschicht- 
liche Gründlichkeit  und  politische  Tiefe  macht  er  wohl  selbst  kei- 
nen Anspruch.  Zeitungen ,  Memoiren  und  Venturini's  Chronik 
sind  seine  vorzüglichsten  Quellen«  Er  tröstet  sich  über  lrrthü- 
mer  im  Einzelnen  mit  der  Ueberzeugung,  den  Gang  der  Dinge  im 
Ganzen  richtig  aufgefasst  zu  haben,  und  er  thut  Recht  daran.  Der 
Geschichte  leistet  er  durch  dieses  Schriflchen  keinen  Dienst;  aber 
er  verschafft  seinen  Lesern  das  Vergnügen,  interessante  Begebeu- 
heiten,  deren  Folgen  sich  gerade  in  der  Gegenwart  kundthun,  in 
anziehender,  lebendiger  Darstellung  recapitulirt  zu  sehen.  99. 

[240]  Spanien«  Uebersicht  der  politischen,  bürgerlichen  und 
religiösen  Verhältnisse  ,  der  Verwaltung  y  der  Industrie  und  des 
Handels ,  der  geographischen  Beschaffenheit  und  der  Geschichte 
der  Halbinsel,  nebst  einer  ausführlichen  Beschreibung  des  jetzigen 
Kriegsschauplatzes.  Ein  Handbuch  für  Zeitungsleser  von  dem 
Baron  de  la  Motte,  ehemal.  Offizier.  Uebersetzt  und  mit 
einer  historischen  Uebersicht  der  neuesten  Ereignisse  in  Spanien 
versehen  von  Dr.  JB.  Brinckmaier.  Mit  1  Charte  von 
Spanien.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer.  1836« 
n.  260  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Eine  Arbeit ,  die  obigem  Titel  entspräche  und  Kurze  mit 
Genauigkeit  vereinigte,  würde  Vielen  jetzt  willkommen  sein,  allein 
diese  ist  nur  kurz ,  nicht  aber  genan  genug.  Auf  allen  Seiten 
fast  sind  ganz  oder  hatbfalsche  Nachrichten  oder  hfissliche  Lücken, 
von  denen  wir  aus  Mangel  an  Raum  nur  etliche  andeuten  kön- 
nen. Den  historischen  Stoff,  gibt  der  Vf.  in  7  Epochen,  von  de- 
nen die  erste  die  Urzeit  beschreibt,  die  letzte  von  der  Herrschaft 
der  Bourbonen  bis  zu  der  jetzigen  Zeit  handelt.  Das  2.  Cap.  ent- 
hält die  Statistik  im  Allgemeinen  und  späterhin  von  S.  215  an  ta- 
bellarisch. Dann  kommt  in  den  zwei  folgenden  Capp.  die  Schilde- 
rung des  gesrilschaftl.,  bürgerlichen,  politischen  n.  s.  w.  ZuStan- 
des und  zuletzt  noch  im  5.  u.  6.  Cap.  die  von  Navarra  und  den 
baskischen  Provinzen.  Ein  Anhang  des  Uebersetzers  gibt  dann 
noch  die  neuesten  Ereignisse,  wodurch  Einiges  in  des  Vfs.  Anga- 
ben-verbessert  worden  ist,  was  freilich  besser  gleich  *n  Ort  und 
Stelle  hatte  geschehen  können.  Die  Flüchtigkeit  des  Originals 
scheint  aber  auch  den  Uebersetzer  angesteckt  zu-  haben  ,  denn  er 
lasst  z.  B.  das  portugiesische  Hulfscorps  im  August  lo35  in  Spa- 
nien einrücken  (was  erst  Ende  Novbr.  geschah).  Von  den  Unrich- 
tigkeiten des  Ersteren  nur  einige  Proben  zum  Beleg  unseres  ürtJiei- 
les:  S.  29  wird  Jos.  Amalie  von  Sachsen  als  zweite  Gemahlin 
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FerdiBttd's  YH.  aufgeführt,  statt  dass  sie  die  dritte  war.  Nach 
S.  31  soll  die  1819  nach  Südamerika  bestimmte  Expedition  am 
15—18  Menschen  versammelt  gewesen  sein,  die  nach  Amerika 
transportirt  werden  sollton.     Es  scheint  hier  ein  grosser  lieber- 
setzungsfehler  obzuwalten.     S.  33  setzen  „einige  Traditionen 
(der  Communeros)  Padilla ,  einen  alten  Chef  ihrer  Gesellschaft, 
bis  zu  Karl  V.  hinauf4 ,  und  der  Vf.  weiss  das  nicht,  dass 
Padilla  im  Kampfe  für  die  Freiheiten  und  Ansprüche  der  Burger 
gegen  die  Aristokratie  des  Adels  1543  fiel.    Nach  S.  41  scheint 
es,  als  ob  der  berüchtigte  Trappist  diesen  -  Beinamen  erst  im 
Kampfe  der  Glanbensarmee  gegen  die  Corte»  von  1820  erhalten 
halle,  und  S.  50  lftsst  den  Scheintod^  Ferdinande  VII.  schon  1831 
eiotreten,  statt  1832.     Ein  Druckfehler  findet  dabei  nicht  statt, 
wie  das  darauf  Folgende  zeigt,  wo  aber  alle  angeführten  Thatsa- 
chen  in  gleicher  Weise  verwirrt  sind.    Nach  S.  54  lebt  noch  die 
Prinzessin  yon  Beira  in  England  mit  den  Kindern  des  Don  Carlos« 
und  doch  ist  sie  schon  im  Julius  1835  mit  diesen  nach  Sardinien 
gegangen.      Ebenso  ist  die  Mesta  S.  65  fälschlich  als  noch  be- 
gehend angeführt,  und  S.  102  naiv  gesagt:  „Die  Frauenzimmer 
werden  fast  alle  in  Kloster  eingeschlossen".     Wie  viel  Ähnliche 
Fehler  Hessen  sich  noch  aufführen!    Das  Aeussere  genügt,  und 
die  Charte  ist  nett,  aber  enthält  nur  wenige  der  Orte,  welche  jetzt 
wichtig  geworden  sind ;  es  fehlen  z.  B.  Gnetaria,  Etcharri  Arannaz, 
S.  Loreat  u.  s.  w.    S.  41  seht  ein  arger  Druckfehler:  Diego  st. 
Riego.  •  107. 

[241]  Geschichte  des  Don  Carlos  und  des  Krieges  im 
nördlichen  Spanien.  Eine  kurzgefasste  Darstellung  der  ersten  Ur- 
sachen des  jetzigen  Burgerkrieges  in  Spanien,  der  merkwürdigen 
Schicksale  des  Don  Carlos  in  Portugal,  seiner  geheimen  Reise 
ron  England  durch  Frankreich  nach  Spanien  und  der  Feldzuge 
in  den  Nordprovinzen  dieses  Landes  bis  zum  Tode  Zuraalacarre- 
gnr*s.  Vom  Baron  de  los  Volles*    Aus  dem  Engl,  von  Dr. 

F.  H.  Ungewitter.  Berlin,  Hayn.  1835.  XIV  iu 
261  S.  gr.  8.  (1  Thk.) 

Der  Leser  erhält  hier  eine  tüchtige  Parteischrift  zu  Gunsten 
des  jetzigen  Prätendenten  in  Spanien,  von  einem  Achten  Lo-  und 
Kojalisten ,  der  kein  grösser  Gluck  kennt ,  als  seinem  absoluten 
Herrscher  die  Hand  küssen  zu  dürfen;  in  der  Regierung  Isabel- 
lens  H.  „eine  wüthende  und  feige  Usurpation" ,  in  ihrem  Heere 
eine  Masse  von  „Rebellen"  oder  unglücklichen  „Verwirrten"  und 
in  allen  Constitutionen  nur  „utopiensche  Systeme"  sieht.  De  los 
Valles  ist  von  Geburt  Franzose,  aber  wie  viele  Royalisten  Frank- 
reichs hoffte  und  hofft  er,  die  absolute  Gewalt  der  Bourbone  in 
Spanien  wieder  ins  Dasein  gerufen  zu  sehen,  und  ist  der  treueste 
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irie  gewandteste  Diener  and  Begleiter  Ton  Don  Carlos ,  seitdem 
dieser  Madrid  verlassen  mussle.  Allerdings  haben  wir  es  also 
mit  einer  ganz  einseitigen  Darstellung  jener  Ereignisse  dort  zu 
thun,  und  ebenso  erfahren  wir  auch  nichts  Genaueres  über  man- 
che derselben ,  die  zwar  thatsächlich  dastehen  ohne  dass  aber 
ihre  Ursachen  ermittelt  sind:  z.B.  über  den  schnellen  Wechsel  im 
Commando,  das  Sarsfield,  Valdez,  Quesada  und  Rodil  nach  ein* 
ander  bekamen ;  eben  so  wenig  sehen  wir,  warum  bei  der  gros- 
sen Tapferkeit,  die  angeblich  das  Heer  des  Don  Carlos  immer 
bewiesen  haben  soll,  Bilbao  nicht  erobert  werden  konnte.  Indes- 
sen auch  diese  und  andere  sehr  fühlbare  Lücken  abgerechnet,  die 
besonders  Dem  auffallen,  welcher  sieh  mit  der  neuesten  span. 
Geschichte  beschäftigte,  bleibt  doch  eine  reiche  Beute  von  treffli- 
chen Charakteristiken  des  Don  Carlos  selbst,  der  wenigstens  als 
redlicher,  nur  auf  sein  Erbrecht  pochender  Mann  erscheint,  von 
Merino,  Zumalacarreguy,  Eraso,  Mina,  dessen  Grausamkeit  hier 
leider  ziemlich  aktenkundig  dasteht  u.  v.  a.  Eben  so  wird  der 
Schleier  von  manchen  Dingen  gehoben,  z.  B.  in  Betreff  des  auf- 
gehobenen salischen  Gesetzes  und  der  vermein tl.  Aufhebung  des- 
selben, die  schon  1789  von  Karl  IV.  bewirkt  worden  sein  soll; 
ferner  von  der  Zurücknahme  des  die  Aufhebung  bedingenden  De- 
crets  und  dem  merkwürdigen  Scheintode  des  Königs  Ferdinand 
im  September  1832;  von  den  Ränken,  durch  welche  diese  Zurück- 
nahme wieder  —  zurückgenommen  wurde.  Eben  so  wird  man  vom 
Aufenthalte  des  Don  Carlos  bei  „dem  König"  Miguel,  von  seiner 
Fahrt  nach  und  der  Flucht  aus  England  durch  Frankreich  die 
nähern  Umstünde  lesen.  De  los  Valles  dnpirte  hier  den  klugen 
Tallerrand  auf  eine  Weise ,  dass  man  schon  an  der  spanischen 
Grenze  war ,  ehe  der  alte  Diplomat  in  London  etwas  von  der 
Flucht  ahnete.  Es  dürften  die  hierher  gehörigen  Abschnitte  die 
anziehendsten  sein.  Mit  welcher  Vorsicht  aber  der  künftige  Er- 
zähler von  allen  diesen  Dingen  den  De  los  Valles  benutzen  muss, 
geht  schon  aus  dem  naiven  Gcstftndntss  desselben  &.  157  hervor, 
dass  er  über  die  Hinrichtung  von  Bessieres  und  Vidal  (1825) 
nichts  sagen  könne,  da  es  unpassend  fiir  einen  Royal  isten  sein 
würde,  ein  Urtheil  zu  fällen  über  ein  Ereigniss,  welches  dem  An- 
denken an  einen  Sourerain  so  ernsthaft  zn  nahe  treten  möchte. 
Wer  so  denkt ,  passt  ajier  zu  Allem ,  nur  nicht  zum  Geschicht- 
schreiber, Der  Stil  des  Uebersetzers  ist,  mit  kleinen  Ausnahmen, 
fliessend  ,  das  Aeussere  befriedigend  und  durch  zwei  gute  Abbil- 
dungen von  Don  Carlos  sowie  von  Zumalacarreguv  verschönere 

107. 

[242]  Don  Pedro  oder  Geschichte  der  neuesten  Revolution 
von  Brasilien  und  von  Portugal.   Von  Edu.  Grosse.  Leip~ 
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zig,  Vetter  u.  Restosky.  1836.  IV  u.  210  S.  8. 
(1  TIdr.) 

Es  erzählt  der  Vf.  in  dieser  kleinen  Schrift  die  Ereignisse, 
welche  in  Brasilien  von  1808  und  in  Portugal  von  1828  an  statt, 
fanden;  die  Darstellung  ist  uber  so  roll  Emphasen  über  Don  Pe- 
dro, schiefen  Urth eilen,  Wiederholungen  in  denselben  Worten,  und 
der  Stil  so  schleppend  und  vernachlässigt ,  dass  es  Mühe  kostet, 
das  kleine  Buch  durchzulesen.  So  soll  Hollands  und  Venedigs 
tausendjährige  langweilige  Geschichte  nicht  das  Leben  Eines  Hel- 
den aus  der  französ.  Republik  aufwiegen  (S.  2).  Ist  denn  der 
Kampf  der  Niederlande  mit  Philipp ,  Venedigs  Kampf  mit  den 
Türken  so  ganz  vergessen  und  langweilig?  Don  Pedro  soll  „die 
Freiheit  anzubeten"  gelernt  haben  (S.  20) ,  ob6chon  späterhin  so 
viel  Züge  vom  Gegentheil  berichtet  werden,  und  „diesem  Licht- 
quell mit  aufrichtigem  Herzen  zugejauchzt  haben"  (S.  7).  Wie- 
derholungen, fast  mit  denselben  Worten,  finden  sich  S.  97  u,  123, 
S.  98  u.  124;  vom  Stile  nnr  eine  Probe,  der  noch  viele  bei- 
gegeben werden  könnten  (S.  147) :  „Der  augenblickliche  Sieg  des 
Despotismus  lag  aber  sehr  auch  in  den  groben  Fehlern  der 
sonst  hochgebildeten  Gegenpartei,  denn  es  war  das  merkwürdige 
Unglück  der  portugiesischen  Opposition,  dass  sie  immer  zur 
unglücklichen  Stunde  kam,  es  war  sehr  oft  aber  auch  ihr 
Ungeschick.  Die  Mönche  selbst  waren  die  besten  Handlanger 
der  Polizei  und  liefen  mit  furchtbaren  Keulen  umher,  und  diese 
Mönchs wuth  war  eine  fanatische  Wollust  an  den  Schandthaten, 
ein  blutiges  Entzücken;  sie  war  schlimmer,  als  Pöbel  wuth. u  Die 
Abdankung  Miguel's  ist  (S,  200)  gar  zu  kurz  and  auch  nicht  ganz 
richtig  erzkhlU 

Schill*  u.  Erziehungswesen. 

[243]  Einleitung  in  die  Erziehungs-  und  Untenichta- 

lehre  für  Volksschullehrer,  von  B.  G.  Denzel,  k.  Würtemb. 
Prälaten  und  Vorstande  d.  Schullehrersem.  zu  Esslingen,  herz« 
nass.  Oberschuir,  n.  s.  w.     3.  TU.    4.  Und  letzte  AbthL 

Stuttgart ,  Metzler'sche  Buchh,  1835.  XXIV  n.  424  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  14  Gr.) 

Mit  diesem  Bande  beschliesst  einer  der  ersten  Pädagogen 
Deutschlands  das  Werk,  in  welchem  er  seit  23  Jahren  die  Er- 
gebnisse seines  nüchternen  Denkens  über  den  Beruf  des  Lehrers 
und  einer  vielseitigen  Erfahrung  niederlegte.  Ueber  die  Entste- 
hung oben  genannter  Schrift  und  die  beim  Abfassen  befolgten 
Grundsatze    gibt  die  vorausgeschickte  Rechenschaft  Aufschlug«. 
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TNas  die  Lehrmethode  betrifft,  fordert  der  würdige  Denzel  mit 
Recht  eine  Verbindung  der  synthetischen  und  analytischen.  IVu 
doppelten  Zweck  der  Brauchbarkeit  im  Leben  und  echten  christ- 
liehen Religiosität  will  er  durch  den  gesummten  Unterricht  erreicht 
wissen,  welchen  er  in  die  Curse  der  Anschauung,  Uebung  und 
Anwendung  theilt.  Nachdem  unser  VF.  in  den  früher  erschienenen 
Bänden,  den  1.  und  2.  Curaus  enthaltend:  den  Religions-  und 
Sprachunterricht,  die  Zahlen-,  mathematische  Formen-  und 
Gesanglehre,  die  Lese-  und  Schreibübungen,  aus  der  Weltkunde 
die  Lehre  vom  Menschen,  Naturgeschichte,  vaterländische  Geo- 
graphie, bearbeitet  hat,  liefert  er  in  vorliegender*  Abtheilong  den 
Curaus  der  Anwendung.  Dieser  umfasst  nach  der  oben  angedeu- 
teten zweifachen  Tendenz  theils  den  Religionsunterricht,  zu  wel- 
chem religiöse  Naturbetrachtung ,  gegründet  auf  Stellen  der  hei- 
ligen Schrift,  christliche  Religionsgeschichte,  verbunden  mit  Bibel- 
anslegung,  und  den  Katechismus  der  christlichen  Lehre,  gerech- 
net wird,  theils  Vaterlandsgeschichte  und  erweiterte  Erdbeschrei- 
bung. Daran  schliesst  sich  die  methodologische  Darstellung  der 
Hülfsgegenstande:  des  Gesangunterrichts,  Rechnens,  Messens, 
Zeichnens  nud  der  Anleitung  2U  schriftlichen  Aufsätzen.  In  allen 
Fflchern  zeugt  die  Auswahl  von  vielem  praktischen  Tacte.  Selbst 
Erzieher,  welche  in  einzelnen  Puncten  einer  anderen  Ansicht  zu- 
getiian  sind ,  z.  B.  in  das  Urtheil  Denzel's  über  Pestalozzi  nicht 
unbedingt  einstimmen,  die  religiöse  Naturbetrachtung  dem  Real- 
unterrichte beizahlen,  für  die  allgemeine  Weltgeschichte  mehr  als 
eine  der  Religionsgeschichte  angehängte  Lection  in  Ansprach 
nehmen  durften ,  werden  die  entschiedenen  Vorzuge  dieses  ins 
Detail  eingehenden,  das  Materiale  und  Formale  stets  zweckmässig 
verbindenden  Werkes  nicht  verkennen ,  sondern  mit  Ref.  wün- 
schen, dass  die  Vorsehung  dem  Vf.  noch  lange  die  Kraft  erhal- 
ten möge,  die  Bildung  brauchbarer  Schulmänner  durch  Wort  und 
Schrift  mit  dem  segensreichsten  Erfolge  zu  fördern.  39. 

[244]  Entwurf  einer  Verordnung  über  Ordnung  nnd 

Zucht  in  den  Zürcherischen  Volksscholen ;  nebst  einer  be- 
gründenden Einleitung  und  einer  umständlichen  Erörterung  der 
einzelnen  s  Abschnitte  und  Paragraphen.  Von  J*  7%«  Scherr, 
Seininardiroctor  und  Erziehunasrath.     Zürich,  Orell,  Ffissli 

Comp.  1835.    54  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 

Ein  officielles  Actenstück  zur  Geschichte  der  neuen  Organi- 
sation des  "schweizerischen  Schulwesens,  von  einem  der  tüchtigstes 
und  thätigsten  dabei  betheiligten  Lehrer.  Die  vollständige  Wür- 
digung dieser  kleinen,  aber  in  lud  t  reichen  Schrift,  müssen  wir  den 
pädagog.  Zeitschriften  überlassen,  und  begnügen  uns  hier  nur,  die 
Grundsätze  anzudeuten ,  welche  den  Vf.  bei  Ausarbeitung  diese» 
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Entwurfes  leiteten.  Unter  Schuldisciplin,  über  welche,  auch  nach 
Ret',  Ansicht,  viel  zu  viel  geschwatzt  and  geschrieben,  aber  sehr 
wenig  klar  gedacht  worden  ist,  versteht  der  Vf.  den  Inbegriff  der- 
jenigen Vorschriften,  welche  insbesondere  auf  ein  geordnetes  Schul- 
leben  und  auf  Erfüllung  der  eigentlichen  Schulpflichten  Bezug  ha- 
ben. Daher  kann  sich  der  Vf.  eben  so  wenig;  mit  der  Idee  ver- 
einigen, die  aus  der  Schule  einen  constituüonellen  Staat  formiren, 
und  die  Schuldisciplin  als  Staatsverfassung  darstellen  möchte,  — 
eine  traurige  Verirrung  neuerer  Schulmänner!  —  als  er  dem 
Lehrer  die  vollen  Vaterrechte  übertragen,  oder  in  der  Schule  ein 
Familienverhällniss  begründet  wissen  will.  Die  besondere  Forde- 
rung an  die  Schule  soll  auf  das  ganze  Leben  hinüber  wirken, 
aber  nicht  umgekehrt  soll  jede  Forderung  an  das  ganze  Menschen- 
leben schon  auf  das  Schulleben  bezogen  werden.  —  Wer  diesen 
Ansichten,  die  nach  Ref.  Meinung  eine  wahre  richtige  Mitte  bil- 
den, beipflichtet,  wird  das  Gesetz,  sowie  die  beigegebenen  Erläute- 
rungen und  Winke  mit  grossem  Interesse  lesen,  wie  es  der  Auf- 
merksamkeit aller  Schulbehörden  empfohlen  zu  werden  verdient, 
wenn  man  auch  nicht  in  Allem  beipflichten  mag  und  kann«  9« 

[245]  Ueber  den  Gesclrichtsantenicut  auf  Schulen« 
Von  Karl  Aug.  Müller.  Dresden,  (Wagner,)  1835. 
108  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr,) 

Eine  sehr  gut  geschriebene,  von  wohlthuender  Wärme  und 
ernster  Begeisterung  für  den  darin  bebandelten  Gegenstand  durch- 
drungene Schrift,  welche  bei  Gelegenheit  der  letzten  öffentlichen 
Prüfung  der  unter  Blochmann*s  kräftiger  und  kundiger  Leitung 
stehenden  Unterrichtsanstalten  in  Dresden  von  einem  wackeren 
Lehrer  derselben  verfasst  wurde.  Ref,  wünscht  der  Schule  Glück, 
in  welcher  der  so  sehr  wichtige  Unterricht  in  der  Geschichte  von 
Lehrern  besorgt  wird,  welche,  wie'  unser  Vf.,  ihre  Aufgabe  klar 
erkannt  haben,  und  eben  so  sehr  durch  umfassende  Kenntniss  des 
Stoffes  als  durch  Lebendigkeit  der  Auffassung  und  Verarbeitung 
zum  Vortrag  berufen  sind.  Leider  finden  sich  diese  Erfordernisse 
noch  nicht  so  häufig  vereinigt  in  einer  and  derselben  Person, 
wesshalb  auch  die  Erfolge  der  Geschichtsunterrichts,  selbst  in 
manchen  sonst  mit  Recht  gepriesenen  Schalen  noch  nicht  zu 
den  erwarteten  Resultaten  geführt  hat.  Sicherlich  wird  der  Vert, 
wenn  er,  wie  Ref.  nicht  zweifelt,  eben  so  gut  spricht  als  schreibt, 
über  solche  Erfahrungen  nicht  zu  klagen  haben,  was  wir  ihm 
gönnen;  denn  der  Weg,  den  er  zur  Erreichung  des  Zieles  ein- 
geschlagen hat,  scheint  uns  der  völlig  richtige  zu  sein,  indem  er 
die  Geschichte  als  untrennbares  Element  der  Wissenschaft  und 
IJilduug  überhaupt  erkennen  lehrt,  als  Darstellung  jener  Verbin- 
dung des  Endlichen  und  Unendlichen,  des  Geistigen  and  Irdischen, 
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welche  wir  in  der  Erscheinung  des  Menschen  anerkennen.  —  In 
Bezug  auf  den  Unterricht  stellt  der  Verf.  folgenden  Grundsatz  an 
die  Spitze  seiner  weiteren  Erörterungen:  „Wähle,  ordne  und  be- 
handle den  geschichtlichen  Stoff  also ,  dass ,  in  durchgreifender 
Berücksichtigung  der  psychologisch  erkannten  allmäligen  Entwi- 
ckelung  der  geistigen,  sittlichen  und  gemütblichen  Anlagen  des 
zu  Unterrichtenden,  die  allgemeinen  und  besonderen  Zwecke  dei- 
nes Unterrichtes  am  leichtesten,  sichersten  und  vollständigsten 
gefördert  und  erreicht  werden".  Aus  diesem  Princip  leitet  er  fol- 
gende Sätze  als  Norm  für  den  Lehrer  der  Geschichte  in  Scho- 
len ab:  1)  Richte  deinen  gesaminten  Unterricht  so  ein,  dass  ein 
Theil  den  andern,  als  in  einem  wohlgeordneten  Ganzen,  unter- 
stütze, und  durch  stufenweis  eintretende  wiederholte  Betrachtung 
desselben  Gegenstandes  von  verschiedenen  Seiten  und  zu  verschie- 
denen Zeiten  eine  möglichst  vollkommene  Herrschaft  über  den 
geschichtlichen  Stoff  bei  deinen  Schülern  erwirkt  werde.  2)  Gehe 
hei  deinem  geschichtlichen  Unterrichte  vom  Einzelnen  auf  das 
Allgemeinere,  vom  Allgemeineren  aufs  Ganze  über.  3)  Beginne 
mit  Dem,  wovon  du  voraussiehst,  dass  es  sich  an  den  Ideenkreis 
deiner  Schüler  am  leichtesten  anschliesse,  und  worauf  du  spater 
fortbauen  könnest.  4)  Habe  bei  deinem  Unterrichte  den  ganzen 
Menschen  im  Auge,  und  nicht  nur  eine  oder  die  andere  Rich- 
tung seines  Wesens  ausschliesslich.  5)  Bringe  es  mit  seinen 
übrigen  Studien  möglichst  in  eine  solche  Verbindung,  die  gegen- 
seitig unterstütze  und  etwaige  besondere  Zwecke  am  leichtesten 
fördere.  6)  Suche  durch  sorgfältige  Berücksichtigung  von  Zeit 
und  Raum  den  geschichtlichen  Kenntnissen  deines  Schülers  eine 
solche  Klarheit,  Bestimmtheit  und  Anschaulichkeit  zu  geben,  dass 
er  in  jedem  Augenblicke  und  für  immer  ihrer  Herr  sei.  — 
Welcher  vernünftige,  von  der  vollen  Bedeutung  der  Geschichte 
durchdrungene  Lehrer  möchte  solchen  Ansichten  seinen  Beifall  ver- 
sagen?.' Daher  empfehlen  wir  die  kleine  Schrift  recht  angelegent- 
lich zu  eigener  Prüfung,  indem  wir  uns  hier  auf  diese  Andeutun- 
gen beschränken  müssen  und  ihnen  nur  noch  die  kurze  Angabe 
der  Vertheilung  des  Stoffes  beifügen  können.  Das  Werkchen  zer- 
fallt aber  in  eine  Vorrede  —  in  welcher  eine  sehr  vollständige 
Literatur  des  Geschichtsunterrichts  mitgetheilt  wird  —  und  5 
Abschnitte:  1)  W  esen,  Werth  und  Zweck  des  historischen  Stu- 
diums. 2)  Werth  und  Zweck  der  Geschichte  als  Gegenstand  des 
Schulunterrichts.  3)  Metbode  des  Geschichtsunterrichts  auf  Schu- 
len. 4)  Von  dem  Geschichtslehrer  und  den  Lehrmitteln.  5)  Ei- 
nige Wünsche  in  Bezug  auf  die  künftige  Stellung  des  Geschichts- 
unterrichts in  sächsischen  Gelehrtenschulen.  Kurze  Anmerkungen 
schliessen  das  Ganze.  —  9. 

[246]   *  Katechesen  für  die  Elcmentar-Scbüler  nacli 
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dm  Leitfaden  des  Katechismus  der  Erzdiocese  Bamberg.  Von 

K.  Kinle.  2.  TM.  Nürnberg,  Schräg.  1835.  IV  u. 
456  S.  8.  (1  Thlr.  3  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  2.  No.  1506.] 

» 

Eigentliche  Katechesen  darf  man ,  wie  schon  in  der  Anzeige 
des  1.  Bandes  bemerkt  worden  ist,  in  diesem  Lehr  buche  der  Mo« 
rat  ood  Asketik  nicht  suchen,  welches  sich  rücksichtlich  der  Form 
dadurch  von  ähnlichen  Schriften  unterscheidet,  dass  auf  jeder 
Seite  unter  dem  Texte  examinatorische  Fragen  stehen,  dergleichen 
jeder  fähige  Lehrer  mit  leichter  Mühe  bilden  kann.  Davon  ab- 
gesehen, wird  er  hier  reichhaltiges,  wohlgeordnetes  Material  zur 
Gründung  der  Pflidiigebote  wie  zur  Erläuterung  derselben  durch 
biblische  und  profane  Geschichten  finden.  In  dem  Abschnitte  von 
den  Sacramenten  musste  sich  der  Vf.  an  den  Lebrbegriff  seiner 
Kirche  halten,  jedoch  ist  er  dabei  mit  möglichster  Zartheit  Ter- 
fakren.  Dagegen  sind  in  den  die  Moral  abhandelnden  Capiteln 
Grundsätze  ausgesprochen ,  denen  ah  rein  christlichen  jede  Con^ 
fwaon  huldigen  muss.  Demnach  bleibt  nur  zu  wünschen ,  dass 
der  Y£  bei  einer  neuen  Aullage  sich  des  Concentrirens  mehr  be- 
fleissigen  und  den  Stil  von  Provincialismen  säubern  möge.  Uebri- 
pens  ist  es  sehr  erfreulich ,  auch  in  diesem  Werke  die  besseren 
protestantischen  Schriftsteller  benutzt  zu  sehen,  weil  solche  ISach- 
fifernng  die  Hoffnung  begründet,  dass  sich  jenseits  der  Denkgeist 
imner  freier  und  mächtiger  regen  werde.  39. 

* 

Deutsche  Sprache  und  schöne 

Literatur. 

[247]  Die  Reise  nach  Italien.  Novelle  von  Johanna 
Schopenhauer.  Frankfort  a.  M.,  Sauerländer.  1836. 
285  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Ref.  erinnert  sich,  diese  allerdings  recht  gut  geschriebene 
N«vdle  bereits  früher  in  einem  der  gangbarsten  Taschenbucher 
gtieaen  zu  haben ,  vielleicht  in  einer  Zeit ,  welche  hinter  der,  ge- 
ptwärtig  im  Repert.  festzuhaltenden  und  darzustellenden  um  meh- 
rere Jahre  zurück  ist.  Er  wird  also  nichts  weiter  über  dieselbe 
zt*  sagen  haben ,  als  dass  es  denn  doch  einmal  üblich  werden 
sollte,  derartige  wiederholte  Abdrücke  als  Das,  was  sie  sind,  auch 
auf  dem  Titel  gebührend  zu  bezeiclinen. 

[248]  Der  Druckfehler.  Erzählung  Ton  Gustav  Nie~ 
ritz.  Berlin,  Vercinabuchh.  1835.  214  S.  8.  (16  Gr.) 
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Der  Bachdrncker,  welcher  seine  zum  Theil  Äusserst  wunder- 
bare Geschichte  in  dem  vorlieg.  Büchelchen  darstellt ,  versichert 
atn  Schlüsse:  „Dass  er  seine  Erzählung,  wenn  sie  ganz  und  gar 
Terwerflich  befunden  werden  sollte,  als  den  ärgsten  Druckfehler 
ansehen  wurde,  den  er  in  seinem  Leben  gemacht  habe,  und  den 
zu  wiederholen  er  sich  gar  sehr  hüten  würde".  Wir  gestatten 
uns,  ihn  im  Interesse  der  leselusligen  Welt  über  diese  Besorg niss 
xu  beruhigen«  Offenbar  ist  seine  Erzählung  recht  fliessend  (wenn 
schon  stark  an  Clauren  anklingend)  geschrieben;  sie  enthalt  in 
raschem  Wechsel  einen  grossen  Reichthum  sehr  anziehender  See- 
neu,  und  verfolgt  (was  wir  immer  für  das  grössere  und  bessere 
halten)  eine  wahrhaft  sittliche  Tendenz.  Diess  unser  Unheil,  wel- 
ches wir  zur  weiteren  Beförderung  an  den  belobten  Buchdrucker 
hiermit  an  Hrn.  Nieritz  adressiren.  75. 

[249]  Das  Schlot»  Perth  und  die  Pulververschwörnn^. 
Zwei  historische  Novellen  von  Eduard  Gehe,  Leipzig, 

Focke.  1835.    214  S.  8.  (1  Tlilr.  6  Gr.) 

Beide  Erzählungen  sind  in  dem  wohlbekannten,  gemüthlichen 
Abendzeitungstone  gehalten,  wie  sie  denn  überhaupt  aus  den  losen 
Jauern  der  Abendzeitung  zu  einem  Büchlein  vereinigt  worden  zu 
sein  scheinen*  Einer  weiteren  Charakteristik  wird  es  für  die  Ver- 
ehrer jenes  Blattes  nicht  bedürfen.    Lebendiger  erzählt  ist: 

[250]  Die  Eroberung  Sibiriens.  Historische  Novelle  von 
Eduard  Gehe.  Leipzig,  Focke.  1835.  246  S.  8. 
(1  Tlilr.  12  Gr.) 

Eine  Erzähl  ong,  in  welcher  es  weder  an  rascher  Handlung 
noch  an  unterhaltenden  Scenen*  fehlt.  Dass  der  Yf.  das  Roman- 
tische allzuhauijg  in  den  Beiwörtern  sucht,  das  ist  freilich  ein 
alter  Fehler  einer  veralteten  Richtung. 

[251]  Hans  Sbogar.    Novelle  von  Charles  Notier. 

In  das  Deutsche  frei  übertragen  von  August  von  Ilogguer. 

Gotha,  Müller.  1835.    XII  u.  252  S.  8.  (1  Tlilr.) 

Auch  unL  d.  Tit. :  Charit*  Kodier'*  Werke.  Romane,  Mähr- 
chen  und  Novellen.    1.  llans  Sbogar  u.  s.  w. 

Nach  dem  Urthcil,  welches  Jules  Janin  in  der  dem  Büchlein 
vorgedruckten  Notiz  über  Nodier  abgegeben  hat,  findet  sich  By- 
ron*8  wilde  Poesie  der  Wulder,  seine  genaue  Beschreibung,  seine 
Wahrheit  der  Leidenschaft ,  seine  Einfachheit  und  Kraft  in  der 
Handlung  ,  ohne  deren  Uebertriebenheiten ,  und.  sein  Menschcn- 
hass  in  der  bekannten  schönen  Geschichte:  „Jean  Sbogar,  Hans 
Bbogar,  Italiener,  Bergbewohner,  Dichter,  Liebender ;  Hans  Sbo- 
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car,  der  Rauber,  im  Kriege  gegen  die  Gesellschaft  und  dennoch 
die  Gesellschaft  zur  Achteng  zwingend".  Wir  überlassen  es  dem 
Leser',  wie  viel  er  aus  diesen  acht  französischen  Hyperbeln  für 
wahr  halten  wolle ;  wir  unsererseits  meinen ,  die  bekannte  schöne 
Geschichte:  Jean  Sbogar,  habe  bei  allen  unverkennbaren  Spuren 
des  bedeutendsten  Talentes  weder  einen  so  grossen  Rcichthum  an 
Handlung ,  noch  an  psychologischen  Ent Wickelungen ,  noch  an 
Naturschildernngen ,  als  dass  sie  auf  jene  excentrischen  Pradicate 
Ansprach  machen  dürfte.  Dagegen  stimmen  wir  gern  mit  jenem 
poetischen  Kritiker  darin  uberin ,  dass  die  Frauen ,  „denen  das 
srhrauzige  Machwerk  der  Fingerfertigen  ihrer  Zeit  so  oft  Ekel 
und  Abscheu  erregt  hatte,  in  JeanSbogar  endlich  einmal  ein  Buch 
in  die  Hände  bekommen  haben,  welches  sie  ohne  Scham-  und 
Zornesrothe  lesen  können".  Das  ist  für  die  bekannte  schöne  Ge- 
schichte ein  grosses  Lob ;  für  die  französische  Literatur  überhaupt 
aber  ein  wahrhaft  überraschendes  Selbstgestandniss.  —  Die  Ue- 
bersetzung  ist  nicht  uberall  gleich  geglättet  und  fliessend. 

[252]  Seemannssagen  und  Schiffermärchen«  Mitgetheilt 
von  Heinr.  Smidt.  1.  Bdchn.  Berlin,  Zesch.  1835« 
XIV  ü.  196  S.  8.  (I  Thlr.) 

Der  Vf.  ist  selbst  praktischer  Seemann  und  hat  also  selbst 
aas  dem  unerschöpflichen  Schatze  von  Sagen  und  Märchen  schö- 
pfen können,  in  welche  die  Vorzeit  die  tausendgestaltigen  Erschei- 
nungen des  Seelebens  gefasst  hat.  Gewiss  werden  ihm  Viele  für 
die  Veröffentlichung  des  in  dieser  Weise  Gewonnenen  recht  dank- 
bar sein;  doch  werden  sie  zugleich  mit  dem  Ref.  wünschen,  dass 
der  Vf.  eine  möglichst  strenge  Kritik  walten  lasse,  in  den  ver- 
keissenen  Fortsetzungen  namentlich  strenger  sei,  als  in  der  vorl, 
ersten  Probe,  welche  des  minder  Anziehenden  gar  Mancherlei  dar- 
bietet. Als  das  Beste  des  bis  jetzt  Gegebenen  wird  vielleicht  mit 
Recht  die  ganz  geschickt  erzählte  Sage :  „Der  Klabautermann", 
(S.  103  ff.)»  bezeichnet  werden  können«   Druck  und  Papier  sind  gut. 

•  •  75. 

[253]  Chevalier  Reynaud.  Roman  Ton  Louis  Lax. 
2  Bde.  Aachen,  Mayer.  1835.  237,  293  S.  8. 
(2  Thlr.) 

Der  Vf.  hat  dem  vorlieg,  sogen.  Roman  das  Motto:  „Nur 
eine  Skizze",  gegeben,  und  wir  glauben,  er  habe  dadurch  zugleich 
den  Charakter  seines  Buches  vollkommen  erschöpfend  bezeichnet, 
insofern  dasselbe  lediglich  als  ein  Umriss  der  vorbereitenden  Be- 
ziehungen der  franz.  Revolution  und  der  ersteren  Jahre  dieser 
lauteren  selbst  betrachtet  werden  kann.  Auf  die  Entwicklung  der 
Charaktere  der  handelnden  Personen  ist  es  dabei  nirgends  von 
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ihm  Abgesehen  worden ,  es  gilt  ihm  vielmehr  einzig,  die  Zustande 
und  Verhältnisse  einer  vielbewegten  Zeit  in  einzelnen  Thatsachen 
zur  Anschauung  zu  briugen,  ohne  sie  bis  zu  ihrer  endlichen  Ge- 
staltung zu  verfolgen.  Aus  diesem  Grunde  aber  fehlt  es  dem 
Ganzen  an  dem  erwünschten  Totaleindrucke  durchaus,  so  sichtbar 
auch  der  Tf.  sich  scharf  zu  zeichnen  bemüht  hat,  und  sicher  wird 
lücht  der  Ref.  der  einzige  Leser  sein,  der  am  Schlosse  mit  Ver- 
wunderung 8 ich  selbst  die  Frage  vorgelegt  hat ,  durch  welchen 
Zufall  der  3.  Bd.  des  ihm  vorliegenden  Exemplars  verloren  ge- 
gangen sei. 

[254]  Parvulos..  Novelle  von  L.  Wolfram.  Leip- 
zig, (Weygand'sche  Verlagsh.)  1836.  257  S.  8.  (I  Tklr. 
4  Gr.) 

Es  ist  entweder  die  Schnödeste  Lüge  oder  die  bedauerlichst« 
Selbsttäuschung,  wenn  der  V£  die  folgende  Stelle  von  Hegel: 
„Wir  müssen  überzeugt  sein,  dass  das  Wahre  die  Natur  hat,  durch- 
zudringen, wenn  seine  Zeit  gekommen,  und  dass  es  nur  erscheint, 
wenn  diese  gekommen,  und  desswegen  nie  zu  früh  erschein!,  noch 
ein  unreifes  Publicum  vorfindet" ,  in  Beziehung  zu  seiner  Novelle 
gesetzt  hat.  Wir  fiuden  in  dieser  auch  nicht  einen  Funken  leuch- 
tender Wahrheit;  vielmehr  überall  die  höchste  Unnatur  in  den 
widernatürlichsten  Verrenkungen,  überall  den  completesten  Unsinn 
und  das  tollste  Drangen  und  Treiben,  wie  kaum  irgendwo  in  dem 
Schlimmsten  dieser  Gattung.  Es  ist  hart  dieses  Urth eil,  und  den- 
noch ist  es  ein  vollkommen  gerechtes,  wie  dem  unverdorbenen 
Leser  sofort  einleuchten  muss,  wenn  er  die  wahrhaft  grausener- 
regende Schilderung  des  von  der  Phthisis  heimgesuchten  Dorffs 
*uf  den  ersten  Seiten  gelesen  haben  wird.  Hat  er  sich  durch 
diese  durchgerungen,  dann  wird  er  sicher  nicht  nach  Mehrerem 
verlangen ,  denn  es  19t  unheimlich  in  der  Gesellschaft  der  Wahn- 
witzigen. 75. 

[255]  Das  Erbe  Ton  ToggCnburg  oder  der  erste  Bürger- 
krieg der  Schweizer.    Historischer  Roman  von  Friedrich  Stfy- 

bold.  2  Tble.  Stuttgart,  Schweizerbarfsche  Verlagsh. 
1835.    ZU,  276  S.  8.  (3  Thlr.) 

Ein  Roman,  in  welchem  die  tapferen  Kämpen,  wenn  sie  sa  h 
begegnen,  so  zu  sagen  von  heiler  Haut,  zu  Ehren  ihrer  edlen 
Damen,  auf  ihren  guten  Rossen  mit  einander  eine  Lanze  brechen, 
also  wesentlich  einer  veralteten  Gattung  angehörend ,  doch  sicher 
fiir  eine  gewisse  Gasse  von  Lesern ,  welche  den  Stand  der  Kö- 
chinnen und  Bedienten  gern  mit  jenen  der  Zofen  und  Knappen 
identificiren  möchte,  in  hohem  Grade  willkommen.     Diese  wird 
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auch  den  sonderbaren  Umstand ,  dass  die  denominalio  hier  nicht 
a  majori,  sondern  a  minori  gemacht  ist,  nicht  eben  für  einen  sehr 
auffälligen  halten.  75* 

[256]  Eine  Nacht  von  1793.  Wahre  Geschichte  ans  den 
Zeiten  der  ersten  franz.  Revolution  von  X«  Roche  St.  An- 
dre. Altenborg,  Exped.  d.  Eremiten.  1835.  260  S.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.)  • 

Da  die  xorl.  Geschichte  einer  hl  den  Rcvolutionsstü'rmen  un- 
tergegangenen Aristokratenliebe  auf  wahren  Thatsachen  ruht,  wie 
der  Titel  besagt,  da  'sie  zunächst  ganz  leidlich  erzählt  ist,  und 
da  sie  zuletzt  auch  das  sittliche  Element  gebührend  bewahrt  hat, 
so  kann  sie  den  Leihbibliotheken  mit  Recht  empfohlen  werden; 
Für  einen  anderen  Platz  als  diesen  ist  sie  vom  Pseudonymen  Yf. 
sichtbar  nicht  geschrieben  worden« 

[257]  Russisches  Hundert  nnd  Eins,  enthaltend  Erzäh- 
lungen, Novellen,  Mährchen,  Schilderungen  Russischer  und  Mor- 
gedändischer  Sitten  u.  s.  w.  Nach  Russischen  Originalen  von 
N — k  —  n.  l.Bdchn.  Berlin,  Stuhr'sclie  Buchh.  1835«. 
IV  n.  314  S.  8.  (1  Thlr.) 

Die  erste  der  hier  aus  russischen  Zeitschriften  dargebo- 
tenen Erzählungen:  „Das  Gut  Dätlowo",  schildert  das  Leben  der 
russischen  Gutsbesitzer  in  den  Provinzen  mit  dem  ergötzlichsten 
Humor  und  den  frischesten  Farben.  In  der  zweiten,  längeren 
ist  die  Vernichtung  der  genuesischen  Herrschaft  am  schwarzen 
Meere,  die  Eroberung  von  Kaffa  oder  Theodosia  durch  die  Tür- 
ken, nach  tatarischen  Volkssagen  dargestellt,  und  auch  hier  wird 
der  deutsche  Leser  weder  ansprechende  äussere  Form,  noch  ge- 
schickte Benutzung  rationeller  Individualität  vermissen.  Auf  jeden 
Fall  also  verdient  der  kundige  Uebcrsetzer  für  die  Uebertragung 
den  besten  Dank,  den  wir  ihm  denn  auch  unsererseits  mit  dem 
Wunsche  abstatten,  dass  er  der  verheissenen  Fortsetzung  (wenn 
auch  nicht  der  Completirung  der  Hundert  und  Eins)  sich  nicht 
entschlagen  möge.  75. 

[258]  Die  drei  Schwestern  oder:  Wessen  ist  das  Bild  und 
die  Ueberschrift?     Eine  Briefsammlung  mitgetheilt  von  S.  J* 

F.  Waiden.  Hamburg,  Perthes.  1835.  288  S.  12. 
(15  Gr.) 

Ks  ist  eine  sehr  einfache  und  unzählige  Male  behandelte 
Aufgabe,  welche  der  Vf.  sich  gestellt  hat ,  die  Entwicklung  der 
Von  Gott  in  die  Tiefen  der  Menschenbrust  gesenkten  Anlagen  zu 
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Segen  oder  Flach  nach  eigner  Wahl ,  und  doch  müssen  wir  ge- 
stehen, dass  wir  sie  nirgends  in  dieser  Weise,  mit  gleichem  psy- 
chologischen Tacte  und  mit  gleicher  ächt  christlicher  Begeisterung 
gelöst  gefunden  haben.  Desshalb ,  und  da  anch  die  Darstellung 
eine  wahrhaft  vollendete  genannt  werden  kann,  müssen  die  Torlieg. 
Briefe  aus  vollster  Ueberzeugung ,  namentlich  weiblichen  Lesern 
empfohlen  werden.    Die  äussere  Ausstattung  ist  vortrefflich. 

[259]  Novellen.  Von  Karl  Rcgtomontanus.  1.  Bdchn. 
Ansbach,  Brägel.  1835.     142  S.  gr.  12.  (12  Gr.) 

Vortreffliches  Papier,  guter  Druck  und  eleganter  Goldschnitt 
empfehlen  das  vorl.  Bändchen  beim  ersten  Anblick  sehr  nachdruck- 
lich. Dagegen  ist  der  Inhalt  nicht  geeignet,  die  erregte  Erwar- 
tung zu  befriedigen;  es  ist  die  alte  Geschichte  von  einem  armen 
Teufel,  der  durch  mancherlei  förderliche  Umstünde  zu  Ehren 
kommt  und  endlich  eine  adelige  Dame  heirathet,  und  zwar  in 
ganz  alltäglicher  Form,  ohne  alle  neue  Manier. 

[260]  Maria  von  Brabant.  Historisch-romantische  Erzäh- 
lung aus  den  Zeiten  der  Wittelsbacher,  von  Emma  v.  Arn- 
dorf.   Leipzig,  Hartmann.  1835.  194  S.  8.  (21  Gr.) 

Die  Vfin.  hat  die  verschiedenen,  obschon  auch  wohl  von  An- 
dern mehrfach  gebrauchten  romantischen  Motive  hier  im  engen 
Räume  neben  einander  gestellt  und  dadurch  ihrer  Geschichte  eine 
gewisse  Lebendigkeit  verliehen.  Auf  besondere  Bedeutsamkeit 
aber  wird  sie  wohl  selbst  keinen  Anspruch  machen;  um  sich  den 
Genuss  derselben  nicht  zu  schwachen,,  umss  man,  statt  der  Ge- 
danken, sich  bisweilen  mit  einigen  empfindseligen  Bemerkungen 
begnügen. 

[261]  Ralph  Doughby's  E^q.  Brautfahrt,  oder  der  trans- 
atlantischen Reiseskizzen  3.  Thl.  Vom  Vf.  des  Legitimen,  der 
Transatlantischen  Reiseskizzen,  des  Virey  u»  s.  w.  Zürich,  Orell, 

Füssli  n.  Comp.  1835.  IV  u.  326  S.  8.  (2  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Lebensbilder  aus  beiden  Hemisphären  u. 
8.  w.    3.  Thl. 

Wir  haben  mehrmals  (vgl.  Repert  Bd.  2.  No.  1876.,  Bd.  3. 
No.  3089.,  Bd.  4.  No.  1200.)  Veranlassung  gehabt,  die  Eigen- 
thümb'chkeit  der  schriftstellerischen  Producte  des  Vfs.  zu  bezeich- 
nen, und  ihre  Vorzuge  mit  Vergnügen  anerkannt.  In  der  vorl. 
erkennen  wir  den  Vf.  allerdings  wieder,  aber  den  Reichthum  der 
früheren  Werke  haben  wir  vermisst.  Ralph  Doughbj  ist  gewiss 
ein  achter  amerikanischer  Charakter;  zu  bezweifeln  scheint  jedoch, 
dass  ein  solcher,  dessen  Recht  seine  rohe  Krallt,  und  dessen  Gut- 
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raülhigkeit  Ton  dem  Nachgeben  Anderer  abhängig  ist,  auch  sogar 
seine  Landsleute  genug  amiisirt,  um  mehr  als  eine  Episode  eines 
Romans,  oder  einer  Sitten-  nnd  Charakterschilderung  auszufüllen ; 
ah  alleiniger  Held  aber,  dem  grossentheils  andere  seines  Glei- 
chen, nnr  noch  roher  als  er,  zum  Relief  dienen ,  ist  er  dem  Ref.  ' 
sehr  langweilig  erschienen;  der  Kraftmänner  haben  wir  auch  in 
Deutschland  genug. 

[262]  Die  Krümchen-Fee  von  Charles  Kodier.  'Au»  d. 
Fraozös.  übersetzt  von  K.  «?.  Kronfeh.  Aarau,  Säuer- 
nder. 1835.  358  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

Das  Märchen  von  der  Mandragora  ist  hier  in  so  anziehen- 
der Einkleidong  wiedergegeben,  dass  wir  die  Freunde  dieser  Gat- 
tung außerdem  dürfen ,  dem  oft  benutzten  Gegenstand  nochmals 
ihre  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Nodier  ist  ein  so  gebildeler, 
anmuihiger  Erzähler  und  weiss  in  das  Phantastische  seines  Stof- 
fes so  viele  gemuthliche  und  belehrende,  mitunter  auch  so  witzige 
Beziehungen  zu  legen,  dass  er  eine  Uebersetzung  verdiente.  Diese 
liest  sich  leicht  und  gut,  ist  ji-ioch  nicht  ganz  frei  von  manchmal 
sehr  harten  Gallicismen,  z.  B.  „kalt  haben"  statt  frieren.      45.  . 

[263]  König  nnd  Zwerg.  Nationelles  Licht-  und  Nacht- 
stück aus  Irland.  Herausgcg.  Ton  Friedr.  Adami.  Suhl, 
Müller.  (Leipzig,  Wienbrack.)  1835.  3Ö4  S.  gr.  12. 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Der  König  hier  ist  ein  Anfuhrer  der  sogen,  weissen  Jungen 
ia  Irland,  der  Zwerg  aber  ein  wirklicher,  mit  der  Pfifiigkeit  und 
körperlichen  Gewandtheit,  womit  in  Romanen  diese  Geschöpfe  aus- 
gestattet zu  werden  pflegen  beide  also  etwa  Walter  Scott'sche 
Figuren,  welche  die  durch  den  Mord  eines  braven  Ehepaares  cri- 
minell gewordene  Geschichte  leiten.  Man  ist  nun  zwar  zu  sehr 
gtwohnt ,  dass  in  solchen  Fällen  der  Anfangs  am  meisten  Gra~» 
virte ,  wie  hier  den  Zwerg,  in  der  glänzenden  Entwicklung  des 
Schlusses  als  unschuldig  nnd  überhaupt  als  ein  grundbraver 
Mensch  hervortritt,  indessen  gewährt  doch  sonst  das  Buch  ein  recht 
lebendiges  Bild  der  irischen  Zustände  und  Yeihältnisse ,  wie  sie 
•fiter  dem  vielfachen  Drucke  6ich  gebildet  haben  und  bestehen. 

98. 

[264]  Christoph  Walter.  Novelle.  2  Bde.  Stuttgart, 
Hallberger'sche  Veriagsbuchh.  1835.  (IV,)  232  u.  227 
S.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Das  Bild  einer  edeln  und  kräftigen  Männlichkeit  wird  uns 
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in  der  Person  des  Auf  dem  Titel  genannten  Helden  vorgeführt, 
nnd  zwar  hauptsächlich  in  seinen  politischen  Verhältnissen  als 
Volksvertreter,  die  jedoch  anch  durch  seine  Herzensverhältnisse 
vielfach  durchkreuzt  werden.  Ref.  hat  diese  Novelle,  die  sowohl 
von  dem  Talente  des  ungenannten  Vfs.  als  auch  von  seiner  poli- 
tischen Mässii^ung  zeugt,  mit  Vergnügen  gelesen ,  und  seihst  ein 
weiterer  Kreis  von  Lesern  wird  das  Buch  interessant  linden,  wen» 
er  trotz  der  Bemerkung  des  Vfs.,  dnss  durchaus  kein  bestimmtes 
Land  und  dessen  politischer  Zustand  gemeint  sei,  Gelegenheit  nnd 
Lust  hat,  in  den  hier  dargestellten  Schicksalen  eines  Opposition- 
manncs  Anspielungen  auf  bestimmte  Verhältnisse  und  Persönlich- 
keiten aufzusuchen.  98. 

[265]   Räthsel  von  J.  G.  WL   Stnttgart,  Köhler. 
1836.  206  S.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Eine  Notiz  der  Verlagshandlung  besagt,  dass  die  Mehrzahl 
dieser,  jetzt  zum  Theil  neu  bearbeiteten  Rathsei  in  den  Jahrgän- 
gen 1328 — 35  des  Morgenblatts  erschienen,  und  ihr  Vf.  Oberstu- 
dienrath Moser  in  Stuttgart  sei.  Unter  einer  Zahl  von  mehreren 
hundert  können  nicht  alle  gleichen  Werth  haben,  aber  sehr  viele 
zeichnen  sich  durch  gute  Verhüllung  bei  dennoch  scharfer  Be- 
stimmung des  Wortes,  viele  auch  durch  poetische  Darstellung  aus« 
Die  Auflösungen  sind  beigegeben ,  manche  wiederum  als  Rathsei, 
andere  als  Buchstabenfiguren.  Die  ganze  Sammlung  bekundet 
grosse,  durch  lange  Üebung  erlangte  Gewandtheit,  und  empfiehlt 
sich  zu  geselliger  Unterhaltung.  45. 

[266]  Bilder  ohne  Rahmen.  Von  Heinr.  Scheffer. 
1.  Tbl.  Marburg,  Elwert.  1836.  X  u.  438  S.  gr.  12. 
(I  Thlr.  12  Gr.) 

Zu  keiner  Zeit  kreuzten  sich  die  Meinungen  nnd  Interessen 
so  sehr  und  wurden  bei  dem  Drange  der  Begebenheiten  zu  keiner 
Zeit  mehr  ubersehen,  als  zu  der,  die  Talleyrand  le  commencement 
de  la  fin  nannte.    Der  Vf.  hat  bei  der  hier  gegebenen  Erzählung, 
welche  er  in  jene  Zeit  verlegt,   hauptsachlich  darauf  Rücksicht 
genommen ,  und  der  Schauplatz  von  Oberitalien  gibt  ihm  Gele- 
genheit, aueh  seine  Bemerkungen  und  Beobachtungen  über  den 
gegenwärtigen  politischen  Zustand  Italiens  im  Vergleiche  mit  dem  zu 
Napolcon's  Zeit  anzuknüpfen ;  eine  Vergleichung,  die  anf  die  nämli- 
chen Resultate  fuhrt,  welche  schon  Lady  Morgan  in  ihrem  Werke 
über  Italien  mifgetheilt  hat.    Und  so  bedarf  es  wohl  kaum  der 
Erinnerung ,  dass  die  in  der  Erzählung  auftretenden  Personen  je 
nach  ihrem  Streben  untergehen  oder  auf  der  andern  Seite  doch 
nicht  ganz  befriedigt  werden.    Manches  tiefer  Liegende,  worauf 
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mm  Theil  schon  im  Vorworte  Abgewiesen  wird ,  wird  dem  auf- 
merksamen Leser  nicht  entgehen. 

Ausländische  Sprachen  und  Lite- 
ratur. 

p 

t 

[267]  Grammatik  der  franzos.  Sprache,  cum  Gebrauehe 

ra  Gymnasien  und  andern  höheren  Lehranstalten,  nebst  Aufgaben 
zum  Uebersetzen,  einem  Lesebnehe  nnd  vollständigem  Wortregi- 
ster; von  Ehregott  Dressier,  6.  ord.  Colleg  en  am  Gymnn- 
cinm  «o  Budissin.  Banzen  (sie),  Weller.  1830.  VIII  u. 
204  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Seitdem  man  auf  einigen  Sachs.  Gymnasien  angefangen  hat, 
den  franz.  Sprachunterricht  dem  übrigen  CJassenunterricht  einzu- 
verleiben nnd  ordentl.  Classenlehrern  su  übertragen ,  war  es  für 
den  Gelehrten  von  Fach  eine  schöne  nnd  gewiss  dankbare  Auf- 
gabe geworden,  eine  franz.  Grammatik  anzufertigen,  welche,  wie 
der  Vf.  sagt:  „den  latein.  nnd  grieeb.  Grammatiken  würdig  zur 
Seite  ginge**.  Auch  Hr.  D.  hat  diese  Bedürfnise  gefühlt  und 
sich  «„auf  eine  an  ihn  ergangene  Aufforderung*'  zur  Herausgahe 
obiger  Grammatik  entschlossen,  in  welcher,  wie  er  meint,  „man 
nicht  leicht  einen  Gegenstand,  der  in  die  Grammatik  gehört,  ver- 
missen wird".  Wir  müssen  ihm  jedoch  offen  gestehen,  dass  die- 
ser Entschluß  ihm  bei  weitem  zu  früh  gekommen  ist.  Hr.  D. 
kennt  weder  sich  noch  die  Aufgabe,  die  er  sich  gestellt  hat.  Er 
kommt  mit  einer  den  übrigen  Grammatiken  fremden,  unnützen  nnd 
meist  hinderlichen  Terminologie ,  die  er  aus  den  in  Frankreich 
erschienenen  Grammatiken  entlehnt  hat,  kramt  uns  sein  regime 
direct,  indirect,  simple  nnd  eompoee,  seinen  Abiatif  und  S.  137 
sogar  einen  Vocatif  ans,  adj.  determinatifs  (chaqne,  tont,  quel), 
adj.  demonstratifs  (le,  ce,  meme) ,  adj.  possessifs  (mon,  ton,  eon) 
und  zuletzt  noch  ein  adj.  verbal  (aimant)  und  adj.  qualitauf  nnd 
comitatif  vor,  nnd  vergisst  darüber,  dass  der  Gvmnasialschn- 
ler  dieser  Eintheüung  nicht  bedarf,  das  regime  compose*  me,  se, 
hu  als  einen  Widerspruch  erkennen,  und  eich  höchlich  verwundern 
wird,  dass  er  nul,  nullus,  je  nachdem  es  mit  oder  ohne  Substan- 
tiv steht,  bald  als  pronom,  bald  als  adj.,  chaque  und  ce  als  adj. 
und  ebaeun  und  celui  als  pron.  ansehen  soll,  und  dess  wegen  auch 
an  ganz  verschiedenen  Orten  behandelt  findet  .  Ist  denn  S.  109, 
Z.  19,  auqoel  in  auquel  cas  auch  ein  adjectif?  In  der  Vorrede 
schliesst  er  den  Artikel  triumphirend  ?on  den  Redetheilen  aus  und 
verlacht  den  Namen  unbestimmter  Artikel  als  unsinnig,  \  Diese 
hält  ihn  jedoch  nicht  ab,  das  IQ*  Gap.  SL  10t  „Vom  Artikel44  *u 
Rep^n.  i.  gm.  d*ut*k,  Ut,  VII.  5.  18 
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überschreiben,  und  nicht  nur  le9  la  hier  immer  Artikel  zn  nennen, 
sondern  auch  in  demselben  §.,  S.  107,  un,  uuet  abzuhandeln. 
Den  von  ihm  so  streng  gesäuberten  pronoms  gibt  er  en,  y,  dont, 
mit  dem  ausdrücklichen  Namen  pronoms  bei  (S.  48,  139  b.,  191 
c).  Das  neutre  wird  S.  19  für  adj.  und  pron.  feierlich  angenom- 
men, kommt  aber  S.  49  bei  ee  und  S.  50  bei  que ,  quoi ,  und 
sonst  auch  im  ganzen  Buche  nicht  wieder  zum  Vorschein.  Auch 
der  S.  19  einregistrirte  Ablaliv  kommt  bei  den  pron.  gar  nicht, 
und  erst  S.  117  und  167,  doch  nur  in  den  Ueberschriften,  wieder. 
S.  144  findet  sich  pron.  absolu  dtfmonstr.  uadS.  61  fut.  indicalif, 
welche  beide  Ausdrucke  bei  Hr.  D.  ganz  neu  und  ohne  Gegensatz 
sind.  Ausserdem  fehlt  Hrn.  D.  bei  einer  übrigens  so  liberflies- 
senden  Terminologie  ein  Name  für  se,  soi,  zum  Unterschiede  von 
lui,  denn  r^flöchi  und  reeiproque  sind  Contrebande ,  und  se  pro- 
poser  heisst  Terbe  pronominal.  Ebenso  namlos  sind  un,  autre, 
chacun,  rien  etc.  S.  50,  7.  —  Wie  unlogisch  übrigens  und  bunt 
die  Anordnung  ist,  zeigen  schon  die  Ueberschriften ;  §.8.  ist  über- 
schrieben: „Bemerkungen  über  die  verschiedenen  Verhältnisse  des 
Hauptwortes",  und  §.  9:  „Vom  SubstantiP.  Ebenso  ist  §.  64 
überschrieben:  „Adjectif  verbal*';  die  Columnentitel  186,  187: 
„Verändertes  partieipe  nach  seinem  reg.  simple",  und  S.  186  der 
neue  §.  65:  „Vom  Gebrauche  der  Paiücipien".  Der  §.  4.  han- 
delt von  den  cninerbundenen  Svlbcn  eines  Wortes  ,  obgleich  die 
Uebersehrift  Ton  den  engverbuudenen  Wörtern  eines  Satzes  .spricht. 
Warum  Hr.  D.  ausser  dem  pari.  act.  a.  B.  voulant,  noch  <Us 
impf,  je  voulais  als  Stammform  für  die  un  regelmässigen  Zeitwör- 
ter annimmt,  sind  wir  nicht  im  Stande  auch  nur  zu  ahnen,  dient 
uns  aber  als  ein  Zeugniss  mehr,  wie  sehr  er  einer  kritischen 

lAuiFassung  des  grammatischen  Stoffes  ermangele.  Wie  unvoll- 
ständig ,  falsch  oder  nur  halb  wahr  eine  grosse  Zahl  seiner  Re- 
geln und  Bemerkungen  sind,  wie  unclassisch  die  meisten  von  ihm 
citirten  Schriftsteller,  wie  wunderlich  ,  zuweilen  sogar  unpassend, 

jedenfalls  aber  der  Menge <  nach  fü>  Gvninasialclassen  unzureichend 
die  gegebenen  Beispiele  sind,  damit  werden  Recensenten  manche 

Spalte  anfüllen  können.  Anstössig  ist  S.  150:  „li  est  doraraas* 
qu'une  aussi  belle  creature  fasse  un  aussi  triste  mlü'er'V;  und  wenn 
es  §.  37.  2.  2.  heisst:  „Le  singe  imite  l'homme  qu'il  craint,  *t 
n'imite  par  les  animaux  qu'il  m^prise",  so  ist  diess  falsch  inter- 
pungirt,  und  mehr  kann  man  auch  nicht  nach  den  unvollständi- 
gen Bemerkungen  §•  35.  1.  4.  und  §.  50.  6»  d.  erwarten.    §.  60« 

•,jder  cenj.  ist  stets  von  que  oder  dem  relat.  abhängig"*  vgl.  S.  52, 
Wird  •Junta'  §.  61.  2.3.  widerleg«.  §..r>l.  1.  c.  wird  die  Bedin- 
gung dem  Bedingten  sogar  subsumirt.     In  der  Vorred«,  verkauft 

!nns  Hr.  D*.  viel  Altes  für  Neues  und  «verspricht  auf  dem  Titel 

Unvollständiges  Register  ,  nümiicA.  dem  W  erterbuch  einverleibe 

.riolleicht  die:«tarkiteiBehan|jUing  im  ganzen  Buche.  .V^Lautant, 
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autre,  auxitiaire,  beaucoup,  ced,  cela,  chaqae,  divers,  fco,  neutre, 
nul,  pareil,  personne,  plusieurs,  quiconque,  rien,  son,  tant,  votre, 
welche  gar  £ein  Citat  haben;  andere,  wieablatif,  accusatif,  aucun, 
celui,  ei  u.  s.  w.  sind  höchst  unvollständig  citirt.  Brackfehler  sind 
such  weit  mehr  als  die  genannten.  —  Wir  müssen  jedoch  dem  Vf. 
insofern  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen ,  als  er  einen  selbstän- 
digen Weg  sich  gebahnt  nnd  trotz  aller  Irrthümer  und  Unzuläng- 
lichkeiten anch  manches  Neue  nnd  Branchbare  darbietet.  Br  hat 
die  Sjntax  getrennt  gegeben  (vgl.  S.  91  —  208);  darauf  folgen 
einige  Gallicismen,  dann  die  Verskunst.  Die  50  deutschen  üe- 
songen  dürften  wohl  kaum  ikren  Zweck  erreichen;  mehr  vielleicht 
die  41  franz.  Lesestucke.  Ausserdem  ziehen  sich  durch  das  ganze 
Buch  am  Fasse  der  Seiten  angebrachte,  fehlerhafte  Sätze  in  franz. 
Sprache,  zum  Corrigiren.  —    Druck  und  Papier  gut.        92.  . 

» 

[268]    Lettre»  of  tue  right  hononrable  Lady  Mary 

Wortley  Montague.  Written  d  uring  Mr.  Wortley's  einbassj 
at  Constantinople;  to  which  are  ad ded  Poems  by  the  same  author. 
Wilh  a  copious  vocabulary  and  a  table  of  the  irregulär  verbs,  by 

Dr./.  G.Flügel  Leipzig,  Voiekmar.  1835«  VIII  tu 
241  S.  8.  (15  Gr.) 

Der  Inhalt  und  Stil  dieser  Briefe  ist  seit  mehr  als  hundert 
Jahren  bekannt.  Wenn  auch  ersterer  kaum  mehr  von  Interesse 
■ein  kann ,  so  ist  das  Buch  doch  immer  ein  gutes  Schulbuch. 
Der  bekannte  Heransgeber  hat  es  mit  einem  aiphabet.  Verzeich- 
nis« der  wichtigsten  Wörter ,  denen  immer  die  Seite  des  Buches, 
wo  das  Wort  vorkommt,  beigesetzt  ist,  und  einer  Tabelle  der  un- 
regelm&ssigen  Zeitwörter  ausgestattet.    Der  Druck  ist  correct. 

[260]  Elementarbneh  der  englischen  Sprache,  oder 
Engl.  -  Deutsches  Buchstahir-  und  Lesebuch  mit  praktischen  Ue- 
bungen von  E.  L.  Waltz.  Philadelphia.  (Bremen,  Kai- 
ser.) 1835.    140  S.  gr.  12.  (n.  1  Thlr.) 

Auch  mit  engl«  Titel. 

Da«  Ganse  dieses  Elementarbuchs  umfasst  drei  Hauptrubri- 
ken: 1)  Uebungen  in  ein-  nnd  mchrsylbigen  Wörtern,  mit  bei- 
gesetzter Bedeutung;  2)  Uebungen  in  einzelnen  Sätzen  und  3) 
llebun£en  im  Lesen  ohne  Angabe  der  Accentc  nnd  der  Ausspra- 
che. Declination  nnd  Conjugation  werden  dabei  gelegentlich  auf- 
gestellt und  angewendet  Das  Buch  zeichnet  sich  durch  ein  sy- 
stematisches Fortschreiten  aus;  nur  kann  man  nicht  absehen,  wo- 
zu der  auf  S.  10  beginnende  Schlüssel  zur  Aussprache  dienen 
soll,  da  nirgend  im  Buche  die  Aussprache  angegeben  ist. 
Druck  gut;  der  Preiss  nach  amerikanischem  Maassstab«  niedrig, 
nach  dein  deutschen  zu  hoch»  . 

18* 
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[270]  Französisches  Lesebuch ,  enthaltend  eine  zweckmäs- 
sige zur  Beförderung  der  Fortschritte  (worin?)  besonders  dienli- 
che Sammlung  (sie),  von  Lese-  und  Uebersetzungsstücken ,  aus 
den  besten  neueren  französischen  Prosaisten  und  Dichtern  ge- 
sogen, nach  stufenweiser  Schwierigkeit  geordnet,  mit  zahlrei- 
chen ,  unter  dem  Texte  angebrachten  Bedeutungen  der  Wörter, 

•o  wie  mit  lebensgeschichtlichen  Anmerkungen  versehen  von 

M*  Metfor ld  (,)  Lector  und  Lehrer  der  neuern  Sprachen  an 

der  Univ,  Göttingen«   Güttingen,  Dieterich'sclie  Bucht.  1835« 

•  XII  n.  307  S.  gr.  8.  (18  Gr,) 

Auch  mit  französ.  TiteL 

Dieses  neue  Lesebuch  zerfällt  in  6  Abthefl.  Die  erste  ent- 
hält französ.  UebungssiUze  über  die  Redetheile,  aus  den  Sprach- 
lehren von  Boniface,  Noel,  Le  Tellier  n.  s.  w.  gezogen ,  nnd  hr 
•toriettes,  paraboles  et  contes  von  Berquin,  Bouilly  u.  s.  wM  zu- 
sammen 12  Nummern;  die  zweite  28  Briefe,  von  Racine,  Rousseau 
U.  s.  w.;  die  dritte  3  Erzählungen  von  Florian,  Bouillj  und  St, 
Pierre  (die  jedoch  leichter  sind  als  die  vorhergegangenen  Briefe 
von  Rousseau  u.  s.  w.) ;  die  vierte  10  Narrations,  Paralleles,  Por- 
traits  und  Caracteres  aus  Henault,  Voltaire  u.  A.,  auch  Racbes 
Discours  bei  Corneille's  und  Bergerefs  Aufnahme  in  die  Akade- 
mie \  die  fünfte  4  Scenen  aus  Angelo,  Chatterton  und  Howard, 
von  Hugo,  Vignj  und  Dumas;  die  6.  enthalt  endlich  41  Poesien 
aqs  alter  nnd  neuer  Literatur,  Die  Wahl  ist  nur  zu  loben. 
Druck  und  Papier  sind  gut,       ■  02. 

Schone  Künste. 

[271]  Nenes  allgemeines  Künstler- Lexikon,  od.  Nach- 
richten von  dem  Leben  und  den  Werken  der  Maler ,  Bildhauer, 
Baumeister,  Kupferstecher,  Formschneider  u.  s.  w.  Unter  Mitwir- 
kung von  Gelehrten,  Künstlern,  Kunstkennern  nnd  Kunstfreunden 
bearbeitet  von  Dr.  G.  K.  Nagler*  In  6  Bdn.  nebst  den 
Monogrammen,  5 — 12.  'Lief.  München,  Fleischiriann. 
1835.  1.  Bd.  S.  385  —  564,  2.  Bd.  572  S.  gr.  8, 
(4  Lief,  0  Gr.) 

[Vgl  Ropertor.  Bd.  V.  No,  1495,] 
Das  von  uns  bereits  in  gebührender  Anerkennung  angezeigte 
Werk  des  fleissigen  Dr.  Nagler  schreitet  raschen  Ganges  Tor* 
wärts ,  ohne  das«  die  Spuren  der  leichtfertigen  Arbeit  sichtbar 
würden;  vielmehr  haben  wir  in  den  vorlieg.  Heften  gar  manche 
Vorzüge  gefunden,  die  den  ersten  noch  zu  fehlen  schienen,  besoq- 
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den  grossere  Glcichmässigkeit  der  Behandlung.  Doch  kann  ein  ' 
ToltaMiiges  Urtheil  erst  nach  dem  Schlüsse  des  Werkes  gefallt 
werden.  Die  5.  Lieferung  beginnt  mit  dein  Maler  und  Kupfer- 
riecher Bcllange-,  die  12.  aber,  die  leUte  uns  bis  jetzt  zugekom- 
mene, schtiesst  mit  Cleoetos  den  2.  Band.  Möge  kein  Hinder- 
fliss  die  rasche  Fortsetzung  und  baldige  Vollendung  dieses  nütz- 
lichen Unternehmens  aufhalten.  10. 

[272]  Neueste  Darstellung  der  k.  k.  Ambrascr-Samn*- 

long  im  Belvedere  in  Wien«  Nach  der  Tor  kurzes  (ra)  ge- 
troffenen neaen  Einrichtung  f  und  des  ethnographischen  Cabinets, 

Ton  A,  F.  Richter.    Wien,  Haas'sche  Buchli.  1835. 
ff  u.  151  S.  8.  (12  Gh) 

Die  durch  einige,  wie  es  scheint  nicht  sehr  zahlreiche  Er* 
Werbungen  veranlasste  Erweiterung  der  Ambraser  Sammlung  mag 
dieses  vorliegende  Verzeichniss  veranlasst  haben,  das  sich  stren- 
ger an  die  Form  eines  Katalogs  halt  als  Primisser's  allbekann- 
tes treffliches  Werk ,  im  Uebrigen  durchaus  keine  Vergleichung 
besteien  kann.    Schon  der  innere  Titel,  denn  der  auf  dem  Um* 
«hlagblaUe  ist  berichtigt ,  zeigt ,  dass  H.  Richter  selbst  in  der 
fynche  noch  unsicher  ist,  und  sein  Ausdruck  ist  häufig  so  un- 
beholfen und  undeutlich,  dass  man  nur  ahnen  kann,  was  er  sagen 
will,  z.B.  S.81  „dieser  (Schrank)  enthält  Seltenheiten  und  Merk- 
würdigkeiten aus  dem  Thierreiche,  welche  auch  in  dessen  nach- 
ten Umgebungen  (des  Thierreichs  oder  Schrankes?)  sind,  als" 
Q.S.  w.,  oder  im  Vorwort.    Abgesehen  von  diesen  Mängeln  der 
Form  verrathen  sich  sehr  bald  auch  die  Mängel  des  Stoffes  durch 
<be  vom  Vf.  beigegebenen  geschichtlichen  Nachrichten  zur  Erklä- 
rung der  aufgestellten  Rüstungen.    Man  bemerkt  sehr  bald,  dass 
'ie  Aasziige  aus  einem  historischen  Wörterbuche  sind  ,  die  sich 
Jemand  inm  Auswendiglernen  an  den  Rand  geschrieben,  und  sie  sind 
gerade  so  ausgewählt,  wie  ein  gewöhnlicher  Cicerone  sie  zu  ge- 
ben pflegt.    Zugleich  drängt  sich  bei  diesem  neuen  Verzeichnisse 
*•  Bemerkung  auf,  dass  bei  der  neuen  Einrichtung  die  wesent- 
i«he,  organische  Ordnung  nicht  gewonnen  hat.    Denn  noch  sind 
in  Y.  Saale  Naturalien  aufgestellt,  die  in  den  übrigen  der  Natar- 
forschung  gewidmeten  CabineUen  weit  mehr  an  ihrem  Platze  wä- 
ren als  hier,  wo  sie  weder  nützen  noch  erfreuen;  türkische  Waf- 
fen, die  sich  der  ethnographischen  Sammlung  zweckmässiger  an- 
schlössen, sind  unter  den  übrigen  zerstreut,  und  die  interessante 
Reine  der  Bildnisse  im  V.  und  VIL  bis  X,  Saale  vertheilt.  Wie 
viel  bedachter  ist  die  Anordnung  des  histor.  Museums  zu  Dresden, 
das  in  allen  seinen  Theilen  auf  das  volle  Leben  der  Zeiten  hin-* 
«eist,  die  es  zurückrufen  soll  und  dessen  innerer  Schmuck  über- 
all die  sinnige  Weise  eines  geschichtlich  -  unterrichteten  Knnst- 
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freundes  darlnnt.  Primisser  hat  durch  sein  Werk  gezeigt,  dass 
ein  Gleiches  ihm  vorschwebte,  bei  H.  Rieh ter's  Verzeichnisse  wird 
man  nirgend«  veranlasst,  zu  glauben,  dass  er  mit  der  Kunst  oder 
mit  der  Geschichte  vertraut  sei.  77. 

[273]  Allgemeine  Theater -Revae.  Heransgeg.  von 
Aug-.  Lewald.  1.  Jahrg.  Stuttgart,  Cotta'sche  Bucha. 
1835-  IV  a.  432  S.  giv  8.  (2  Thlr.) 

.  Bs  liegt  diesem,  mit  einem  trefflichen  Portrait  Seydelmann's 
und  seinem  Facsimile  gezierten  Unternehmen  der  Wunsch  xa 
Grunde,  der  Theaterkritik,  die  ihr  angemessene  Wurde  wieder  xa 
verschaffen,  sie  mit  der  Kunstgeschichte  in  Verbindung  zu  setzeD, 
nach  und  nach  aber  eine  Uebersicht  aller  europäischen  Bühneo 
zu  geben ,  um  ah  den  fremden  Maassstab  den  eigenen  zu  legea", 
und  die  Namen  der  Mitarbeiter,  wie  die  Beitrage  derselfien,  so- 
wie der  Ruf  des  Herausgebers  selbst  werden  nicht  verfehlen,  ,,di«* 
Besseren  im  Publicum  zu  gewinnen".  Gust.  Schlesier  eröiTtiet 
den  Reihen  mit  „Ludw.  Tieck  und  das  deutsche  Theater*',  ehw 
heftige  Philippika ,  die  bei  aller  Pietät  den  Einfluss  TiecVs  auf 
das  Theater  in  einer  Art  darstellt,  dass  er  es  „unendlich  mehrre- 
tardirt  als  gefördert,  der  Luge  und  dem  Unwesentlichen  das  Wort 
geredet  und  die  Form  für  die  Sache  genommen  habe"  (S.  33. 
Man-  vergleiche  von  S.  41  und  51).  —  Dann  folgt  von  S.  Ä3 
eine  eben  so  anziehend  geschriebene,  wie  reichhaltige  Abhandlung 
über  das  „Theaterwesen  in  England  von  W.  Seyffarth".  Sie 
geht  bis  auf  Shakspeare,  welchem  hier  (mit  Recht)  der  Ruhm 
streitig  gemacht  wird,  der  Schöpfer  des  englischen  Theaters  ge- 
worden zu  sein.  Die  S.  68  aus  dem  Programme  zu  einer  alle- 
gorischen Vorstellung,  welche  im  Mai  1562  statt b »den  sollte, 
wenn  Elisabeth  und  Maria  zusammen  kamen ,  gezogene  hislori* 
sehe  Folgerung  durfte  doch  theils  etwas  zu  gewagt,  theils  an* 
nöfliig  sein ,  denn  dass  diese  Zusammenkunft  1562  stattfinden 
sollte,  ist  keinem  Zweifel  unterworfen  und  steht  aclenkundig  fest 
(Maria,  Königin  von  Schottland.  Aus  dem  Engl,  von  Georf  Chal- 
mers.  Halberstndt  1824«  S.  42  u.  43),  aber  gerade  im  Mai 
wäre  sie  nicht  möglich  gewesen,  denn  erst  am  19.  Mai  delibe- 
drte  Maria  mit  ihren  Rathen  darüber.  Angenehm  sind  die  Nach- 
richten  über  die  ersten  englischen  Schauspielergesellschnften ,  dir 
wte  Hofschauspielergesellschaft  unter  Elisabeth.  Bs  sehiiesst  sich 
hieran  (S.  85)  eine  „Skizze  ?on  Charles  Mathew's  Leben"  ans  der 
nämlichen  Feder,  und  dann  kommt  (S.  97):  „Hamlet  in  Wittenberg, 
von  Karl  Gutzkow" ;  über  die  Tendenz  dieser  „Umrisse",  inweldn« 
Faust  und  sein  Hund  eine  Hauptrolle  spielt,  sind  wir  jedoch -meto 
ins  Klare  gekommen ,  insofern  ihnen  hier  eine  Stelle  eingeräumt 
wurde.   Der  Herausgeber  hat  (von  S.  119  an)  „Sevtlelmann  «ad 
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die  Theaterrecensenten"  gesteuert  und  hierbei  theifa  Gelegenheit  ge- 
nommen, seine  bekannte  kleine  Schrift:  „Ser  delmann  und  das  deut- 
»che  Schauspiel",  gegen  die  mannichfachen  Angriffe  an  verlhcidi- 
geo,  Helene  sie  erfuhr,  theils  Sejdelmann's  Spiel  in  Berlin  und 
ik  gemeinen  Umtriebe  an  schildern,  die  gegen  ihn  versucht  wur- 
den. W.  Menzel  gibt  (8.  151)  „das  Volkstheater  San  Carlino" 
in  Neapel,  ähnlich  dem  wiener  Leopoldstädter,  wie  es  sonst  war. 
Yoa  A.  Peucer  erhalten  wir  (von  S.  IGt  an)  eine  grosse  Menge 
Pläne  and  einzelne  Bruchstücke  aus  alten  deutschen  Stücken, 
welche  die  weimarsche  Bibliothek,  über  tausend  an  der  Zahl,  aus 
Gottsched's  Sammlung  erhallen  hat.  In  „vergleichenden  Ucber- 
lichten"  (S.  231)  stellt  der  Herausgeber  die  Leistungen  und  das 
Personal  selbst  überhaupt,  sonne  die  Verwaltungsweise  von" vier 
Haapttheatera  in  Wien,  Berlin,  München  und  Stuttgart  zusammen, 
nachdem  er  noch  den  Geist  einiger  anderer  Bühnen  zweiten  Ran- 
ges  ikichtig  gemustert  hat.  Der  Sache,  wie  der  Form  nach  g6r 
hört  dieser  Aufsatz  zu  .den  reichhaltigsten  und  zeigt  eben  so  sehr 
von  Bühnenkenntniss  wie  vom  Beobachtungsgeiste  des  Yfs.  S.  260 
wird  des .  verstorbenen  Devrient's  (in  Berlin)  erste  Fran  Mad. 
Kwniiseh  genannt,  sie  ist  aber  schon  die  aweite  desselben  gewe- 
mu;  die  erste  war  eine  Tochter  des  dessauischen  Kapellmeisters 
Neefe  und  starb  1807  oder  1808  in  Leipzig,  wo  damals  Oevrient  un- 
ter dem  Namen  Herzberg  Bossan'schen  war.  S.  273  reiht  sich  hieran 
„das  böhm.  Schauspiel  zu  Prag" ;  eine  Geschichte  seiner  Entstehung 
(durch  die  Jesuiten  1567)  und  seines  Fortganges  bis  jetzt  Guar- 
dasoai  ist  hier  fälschlich  Quardosoni  geschrieben  (S.  277).  „Ein 
Halbjahr  der  pariser  Theater41  (Jan.  bis  Jun.  1835)  gibt  von  S. 
282  die  Neuigkeiten  aller  pariser  Theater  dem  Inhalte,  der  De- 
roration  und  dem  Costüme  nach  mit  Bemerkungen  über  das  Spiel 
der  Hauptpersonen.  Auch  der  78jährige  Vestris  erschien  noch 
einmal  in  Menuett  und  Gavotte  mit  der  Taglioni  und  versuchte 
seihst  ein  paar  Entrechats.  „Theatercuriositaten"  (S.  413  bis  an 
Ende)  machen  den  Schluss,  und  beurkunden  eine  sorgfähige  Wahl. 
Der  Leser  erhält  manchen  seltenen  Zug  von  Lessing ,  Schiller, 
Geamiugen,  Theatersitte  «.  a.  w.  Das  Aeussere  ist  ausgezeich- 
aet  £uia 

[274]  Anleitung  zum  HiebfecLten  mit  Korbrnppier,  Säbel 
ond  Pallasch,  zum  Selbstunterricht  auf  deutschen  Universitäten 
um  besonderer  Rücksicht  auf .  das  Militair.  Herausgeg.  von  JT» 
SeegerSy  ord.  Lehrer  der  Fechtkunst  und  gvmnaat  Uebungen 
an  der  rhein.  Fr.  Wilh.  Univ.  zu  Bonn.  Mit  38  Figareil« 
Bona,  (Habicht)  1835.  '  X  u.  124  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
8  Gr.)  £  ' 

Wie  es  noch  auf  allen  Hochschulen  viele  und  gute  Fechter 
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gab,  die  ihr«  Kunst  tob  den  Vorgängern  wacker  erlernt  and  die- 
selbe auch  wieder  redlich  den  Nachkommen  überlieferten,  da  sah 
es  sehr  leer  in  der  Literatur  der  Fechtkunst  ans,  aber  desto  fröh- 
licher gedieh  die  Sache  selbst.  Jetit,  wo  das  Fechten  wie  das 
übrige  Studentenleben  kaum  noch  als  Schattenbild  gegen  die  /ru- 
bere Ueberfulle  einherschleicht ,  erscheinen  mit  jedem  Jahre  neue 
Lehrbücher  über  dasselbe,  die  Aber,  gute  wie  schlechte,  ohne 
Einfluss  auf  die  Sache  selbst,  ephemer  vorübergehen.  Und 
auch  vorliegendes  Werk  wird  dieses  Schicksal  haben,  ohne  dass 
man  desswegen  das  Fatum  blind  schelten  könnte.  Das  Bach  ist 
zwar  nicht  durchweg  schlecht,  aber  eben  so  wenig  gut  zu  nennen. 
Am  wahrsten  bezeichnet  seinen  Werth  jenes  bekannte  Wort :  dass 
das  Gute  in  ihm  nicht  neu  und  das  Nene  nicht  gut  ist.  Das 
Ganze  zerfällt  in  zwei  Hauptabteilungen ,  wovon  die  erste  das 
Hiebfechten  mit  Korbrappieren  und  die  zweite  das  Fechten  mit 
krummen  Säbeln  enthalt.  Das  Meiste  in  beiden  Theilen  sind 
aber  nur  Worte  und  zwar  unnütze  Worte.  Der  Vf.  seheint  viel 
in  frauzösische  Fecbtschulen  gegangen  zu  sein,  denn  er  hat  eine 
Menge  zweckloser  und  lächerlicher  Exercitien  aufgeführt,  die  in 
das  Auge  des  Unkundigen  Sand  streuen ,  aber  dem  Lernenden 
völlig  nutzlos  sind.  -  Das  ist  nie  deutsche  Art  gewesen.  Da  hatte 
man  auf  den  Fechtböden  nur  immer  die  Sache  im  Auge,  und  wie 
sehr  und  schnell  dabei  in  der  Kunst  fortgeschritten  wurde,  davon 
konnte  sich  Jeder  überzeugen,  dem  es  gelüstete ,  mit  deutschen 
Hochschülern  ein  Lanze  zu  brechen.  Die  beigefügten  Zeichnun- 
gen sind  so  schlecht,  dass  man  vor  Lachen  über  die  Jammerge- 
stalten zu  keinem  recht  ordentlichen  Aerger  über  diese  elenden 
Machwerke  kommen  kann.  105* 

[276]  Praktischer  Unterricht  in  der  Bajonettfechtknnst, 
der  schweizerischen  Infanterie  gewidmet.  Mit  52  erläaternden 
Figuren.   Bern,  Dalp.  1835.    56  S.  8.  (18  Gr.) 

Ein  gutes  Schriftchen  in  seiner  Art,  aber  seine  Art  ist  nicht 
gut  Denn  der  Vf.  hat  die  tiefe  Auslage  angenommen  von  der  es 
ausgemacht,  dass  sie  unzweckmässig  ist,  weil  der  Fechter  zu  je- 
dem Stoss  und  jeder  Parade  ungehörig  viel  Zeit  und  Kraft  braucht, 
und  die  anch  deswegen  in  den  bessern  Bajonettfechtschulen  9  wie 
bei  der  sftchs.  Armee,  schon  längst  der  höheren  Auslage  hat  wei- 
chen müssen.  Anch  seheint  der  Vf.  sein  Werkchen  bloss  zu  ei- 
nem Leitfaden  für  Commandirende  bei  Einübungen  der  einzelnen 
.Leetionen  bestimmt  zu  haben;  denn  das  Wie  bei  den  einzelnen 
Stössen  und  Paraden  hat  er  ganz  unberücksichtigt  gelassen.  Die 
Zeichnungen  sind  sehr  gut.  '      '  1Ö5. 
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Taschenbücher  für  1836. 

(Eine  Uebersicht  der  für  das  Jahr  1836  erschienenen  Taschen- 
bücher haben  wir  bereits  oben  Bd.  YI.  3292  —  3326.  gegeben 
und  tragen  hier  zur  Vervollständigung  unseres  Berichtes  noch 

folgende  nach.) 

[276]    Jahrbuch  für  1836.    Herausgegeben  von  Ä 

C.  Schumacher  mit  Beiträgen  von  Berzelius,  Bessel,  Gauss, 
Moger,  Olbers  und  Paucker.     Mit  1  Kupfcrtaf.  Stattgart» 

Cottasche  Buchh.  1836.  XVI  n.  256  S.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Einem  langgefühlten  Bedürfnisse  wird  durch  dieses  Jahrbuch 
entsprochen,  einem  Bedürfnisse,  zu  dessen  Befriedigung  sich  man- 
cher den  (sehe  Gelehrte  vom  Auslande  sein  „Annuaire  du  Bureau 
des  Longitudcs"  borgen  musste,  wenn  er  Maassbestimmungcn  durch 
pflügende  Autoritäten  verbürgt,  oder  Zusammenstellungen  über 
numerische  Bestimmungen  aus  Astronomie  und  Physik,  oder  eine 
iur  den  Liebhaber  berechnete  Ephemeride  suchte«    Zu  diesen  Ge- 
genständen kommen  noch  eine  Anzahl  belehrender  Aufsatze  aus 
Physik  und  Astronomie,  für  deren  Gehalt  schon  die  Namen  der 
Vir.  Bürgschaft  leisten.  In  dem  vorl.  1.  Jahrg.  spricht  zuerst  Gauss 
{S.  1—48)  über  Erdmagnetismus  und  Erdmagnetomeier.  An  eine 
sehr  anziehende  Vergleichung  der  Wirkung  der  Schwerkraft  und 
magnetischen  Kraft  schliesst  sich  eine  Darstellung  der  Möglichkeit, 
die  Wirkung  der  letzteren  auf  ein  absolutes  Maass  nach  derjeni- 
gen Methode  zurückzuführen,  die  vom  Vf.  andern  Ortes  mit  Hülfe 
mathematischer  Zeichen  bereits  ausführlicher  mitgctheilt  worden 
ist    Bessel  theilt  sodann  (S.  48 — 74)  eine  vor  einem  gemischten 
Publicum  gehaltene  Vorlesung  über  den  Halley'schen  Kometen 
mit,  welche  wir  nach  Auffassung,  Inhalt  und  Darstellung  zu  dem 
Gelungensten  zählen  zu  dürfen  glauben ,  was  in  rein  populärer 
Sprache  über  diesen  Gegenstand  geschrieben  ist.    Prof.  Paucker 
in  Mitau  stellt  (S.  74 — 87)  die  Maasae  und  Gewichte  Russlands 
und  seiner  Provinzen  dar,  zu  deren  Vergleichung  mit  englischen 
und  französ.  Bestimmungen  sich  der  Herausgeber  einige  Bemerkun- 
gen für  den.  nächsten  Jahrgang  vorbehalten  hat*    Den  Aufsatz  *on 
Berzellus ,  den  derselbe  in  schwed»  Sprache  einsandte ,  über  eine 
bei  Hervorbringung  organischer  Verbindungen  in  der  lebenden 
Natur  bisher  nicht  beachtete  mitwirkende  Kraft  (S.  88  —  98), 
hat  der  Herausgeber  selbst  in  das  Deutsche  übertragen;  es  wird 
darin  die  Eigenschaft  mehrerer  Körper  näher  besprochen  (s.  B. 
der  Schwefelsäure  und  Diastasc  auf  Starke)  auf  zusammengesetzte 
Korper  einen  von  dem  der  chemischen  Verwandtschaft  durchaus 
verschiedeneu  Einfluss  auszuüben,  wobei  sie  in  dem  Körper,  auf 
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welchen  sie  einwirken ,  eine  Versetzung  der  Bestandteile  in  an- 
dere Verkältnisse  hervorbringen ,  ohne  dass  sie  selbst  nothwendig 
Theil  an  dem  neuen  Körper  zu  nehmen  brauchen.  Diese,  der  un- 
organischen sowohl  als  organischen  Natur  angehörige  Kraft  wird 
nach  wohlverstandener  Herleitung  die  katalvtische  Kraft,  eine  Zer- 
setzung durch  dieselbe,  im  Gegensätze  der  Analyse,  Katalyse  ge- 
nannt. Mehrere  der  aufgeführten  Beispiele  aus  der  Pflanzenwelt 
verbietet  uns  der  Raum  hier  mitzutheiien»  Olbers  gibt  eine  kurze 
Mitlheilung  über  Tycho  de  Brahe ,  nach  welcher  er  sich  durch 
Aufstellung  des  Grundsatzes  simile  sitnili  als  Homöopath  darstellt. 
. — •  Was  nun  den  eigentlich  tabellarischen  Theil  des  Jahrbuches 
anlangt,  so  ist  die  astronomische  Ephemeride  (S.  101 — 130)  für. 
Altona  gerechnet,  dessen  Sternwarte  durch  einen  sonderbaren  Zu- 
fall gleichen  Meridian  mit  der  göttinger  «und  ungefähr  den  mitt- 
leren von  Deutschland  hat.  Um  aus  der  Ephemeride  den  Auf- 
und  Untergang  der  Sonne  für  Orte  zwisdien  44°  und  55°  nürdl» 
Breite  zu  berechnen,  befinden  sich  von  S.  130 — 137  Hülfstafeln; 
übrigens  ist  bei  der  Auf-  und  Untergangszeit  der  Sonne  auf  die 
Rcfraction  Rucksicht  genommen,  so  dass  sie  auf  freiem  Lande  mit 
einer  Genauigkeit  von  2  Minuten  zur  Regulirung  der  Uhren  be- 
nutzt werden  kann:  Es  folgen  nun  Tafeln  von  mehr  physikali- 
schem Inhalte,  niimlich  die  bekannten  Tafeln  von  Gauss  nnd  von 
Oltmanns  zur  Bestimmung  der  Höhen  mittelst  des  Barometers, 
cur  Verwandlung  der  Barometerscalen  von  alt  und  neu  französi- 
schem und  engl.  Maasse  in*  einander,  Tafeln  zur  Reduction  der  in 
altfranz.  Maasse  beobachteten  Barometerhöhen  auf  0  Grad  mit  Be- 
rücksichtigung der  Scalenausdehnung.  Tafeln  zur  Vergleichung 
der  Thermometerscalen,  zur  Vergleichung  der  engl,  nnd  französ. 
Maasse ,  speeifische  Gewichte  fester ,  flüssiger  und  dampfförmiger 
Körper  nnd  Ausdehnung  derselben  durch  die  Warme ,  beide  von 
Pr.  Moser  in  Königsberg,  der  nur  durch  Autoritäten  verbürgte 
Bestimmungen  anführt  und  bei  Körpern,  bei  welchen  verschiedene 
Zahlehwerthe  der  Natür  der  Sache  nach  unvermeidlich  sind,  nicht 
die  Mittelwerthe,  sondern  die  Grfinzwerthe  aufführte.  Endlich  er- 
wähnen wir  der  für  den  Metrologen  des  Details  wegen  beson- 
ders interessanten  Vergleichung  des  Kilogrammen  von  Piatina, 
welches  der  Herausgeber  aufbewahrt,  mit  dem  gesetzlichen  Ki- 
logramme der  Archive  von  demselben.  Das  Kupfer  enthält  die 
auch  bereits  anderweits  bekannte  graphische  Darstellung  der  tag- 
lichen Declinationsvaiiation  zu  Mailand  nnd  Copenhagen  vom  4. 
nnd  5.  Nov.  1835.  Wir  schliessen  die  Anzeige  mit  dem  Wun- 
sche, hier  das  erste  Glied  einer  längeren  Reihe  zu  begrüsaen,  de- 
ren folgende  Glieder  dem  ersten  an  Gehalt  und  Form  gleichen, 
an  Correctheit  dasselbe  übertreffen  mögen.,  denn  leider  findet  sich 
am  Ende  ein  fast  6  Seiten  langes  Druckfehierverzeichniss. 


Digitized  by  Google 


Taschenbücher  tut  1836.  267 

[277]    Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer 

Kenntnisse.  Eine  üebersicht  des  Neuesten  und  Wissenswürdig- 
sten im  Gebiete  der  gesammten  Länder-  und  Völkerkunde.  Her*» 
ausgeg.  von  Joh*  Gfr.  Sommer.  14.  Jahrg.  Mit  7 
StahJ-  u.  1  Knpfertaf.  Prag,  Calve'sche  Buchlu  1836» 
CLXVffl  o.  292  S.  gr.  12,  (n.  2  Thlr.) 

Nach  einer  vielseitig  bewährt  gefundenen  Einrichtung  ent lullt 
auch  der  vorlieg»  Jahrgang  dieses  mit  Recht  geschätzten  Taschen- 
buches eine  einleitende  Uebersicht  über  die  neuesten  Reist  n  und 
geographischen  Entdeckungen,  Welche,  Ton  dem  Yf.  mit  gewohn- 
tem Fleisse  und  mit  Geschmack  zusammengestellt,  füglich  als  der 
wichtigere  Theil  des  Ganzen  bezeichnet  werden  darf.  Die  ein- 
zelnen Mitteilungen  im  Texte  sind:  1»  Die  britischen  Niederlage 
sangen  in  Guyana ,  nach  Thomas  Sfaunton  SU  CJair's  (A  Resi- 
dence  in  the  West  Indies  and  America  etc.)  aus  den  Jahren  1806 
und  1807«  ?»  Die  Inseln  SU  Helena  und  Ascension ,  nach  dem 
Von  Webster  herausgegebenen  Tagebuche  über  die  unter  den  Be- 
fehl des  Capitän  Köster  unternommene  wissenschaftliche  Seereise 
des  Chanfirleer  (Narrative  of  a  Voyage  to  the  Southern'  Atlantic 
Ocean.  Lond»  1834).  3.  Altes  und  Neues  in  Schottland ,  nach 
Mittheilungen  des  bekannten  Romanschreibers  Leiten  Ritchie  in 
HeaüYs  „Picturesque  Annual"  (Jahrg.  1835) ,  welche  in  geogra- 
phischer Beziehung  sehr  unbedeutend  sind.  4.  Aufenthalt  de» 
Capiuin  Ross  im  Felixhafen,  aus  dessen  bekannter,  auch  in  die- 
sen Bhtttern  angezeigten  Reise*  5.  Das  Volk  der  Pehuenchcn  int 
Südamerika,  entlehnt  aus  des  Herrn  Prof.  Pöppig  Reise  in  Chile) 
u.  s.  w.  (Leipzig  1835) ,  über  welche  sehr  bald  im  Repertor. 
besonderer  Bericht  erstattet  werden  wird.  6.  Tunis ,  nach  defi 
Majors  Temple  ExcursionS  in  the  Mediterranean  (Lond.  1835). 
—  Die  äussere  Ausstattung  ist  vortrefflich,  namentlich  werden  diö 
Stahlstiche,  von  denen  einzelne  ausgezeichnet  genannt  werdem 
nässen,  zu  verdienter  Empfehlung  nach  ihrem  Theile  beitragen.  . 

[278]  Berliner  Theater-Almanach  auf  das  Jahr  1836. 
Herausgeg.  von  Alex.  Cosmar.  1.  Jahrg.  Berlin,  Bade. 
383  S.  16.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Sechs  kleine  Possen  und  Lustspiele  sind  in  diesem  neuen, 
•uisserlich  gut  ausgestatteten  Almanache  enthalten  und  haben  seclw» 
verschiedene  berliner  Schöngeister  zu  Verfassern.  1.  Frau  und 
Freund ,  odet  die  Flucht  nach  Afrika ,  in  1  Aufzuge  von  Albini, 
ist  <(Hnz  auf  Berlins  Localitfttcn  basirt,  aber  für  Den,  welcher  sie 
kennt,  voll  Unterhaltung.  2.  Der  Pistolenschoss,  in  1  Acte,  von 
dem  nun  verstorbenen  L.  Angel v,  wiederholt  eigentlich  nur  Kotze- 
Ws:  Blindgeladen.    C.  Blum  steuerte  3.  die  Novize,  in  1  Acte 
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bei,  gearbeitet  nach  einem  Älteren  französischen  Singspiele;  es 
intcressirt  durch  den  für  uns  neuen  Hauptcharakter ,  dürfte  aber, 
da  die  Novize  ein  Ballkleid  auf  der  Bühne  an-,  aus-  nnd  wieder 
anzieht  und  ihr  Liebhaber  als  Beichtvater  zu  ihr  durchs  Fenster 
einsteigt,  an  mehreren  Orten  Anstoss  fanden.  Vom  Herausgeber 
Bind :  4.  Drei  Ffnuen  auf  einmal ,  nach  Scribe's  „La  frontiere 
de  Savoie" ,  eine  Posse ,  wo  eine  komische  Situation  die  andere 
jagt.  Dasselbe  lftsst  sich  von  der  Posse  5.  Die  drei  Tanzmei- 
etcr  Ton  L.  Rellstab  sagen.  Beide  haben  ebenfalls  nur  1  Anf- 
zug;  dagegen  endet  6.,  ein  dreiactiges  Puppenspiel:  Qaatember 
im  Monde ,  „von  Jemandem" ,  den  Reihen ,  im  Tone  der  wiener 
Zaubermärchen  gehalten ,  dessen  Tendenz  uns  nicht  klar  wurde, 
wenn  nicht  dabei  die  Absicht  vorwaltete ,  ältere  und  neuere  Ro- 
man- und  Schauspieldichter  zu  persifiiren. 

[279]    Dramatisches  Vergissmcinnicht  für  das  Jahr 

1836  aus  den  Gärten  des  Auslandes  nach  Deutschland  verpflanzt 
yon  Theodor  Hell.  13«  Bdclm.  Enthält:  Ca  ravairgio 
(1599),  Drama  in  3  Aufzügen,  und:  Geliebt  oder  todt,  Lustspiel 

in  1  Aufe.  Dreßden,  Arnold.  1836»  146  n.  06  S.  & 
(1  Tlür.) 

Zwei  recht  ansprechende  Vergissmeinnicht !  Das  erste,  des- 
sen Gärtner  (Verfasser)  nicht  angegeben  ist ,  gibt  einen  Wende- 
punet  aus  dem  Leben  des  Caravaggio  (Michel  Angclo  da  — )f 
der  noch  besser  ein  gerundetes  Ganze  bilden  würde,  wenn  der  3. 
Act  nicht  von  den  2  eisten  durch  einen  Zeitraum  von  2  Jahren 
getrennt  wäre  und  sich  so  die  neue  romantische  französische  Schnle 
Terrieth.  Die  üaupteharaktere  bind  frisch  und  lebhaft  gezeichnet ; 
der  feurige,  fast  wilde,  stets  kräftige,  zwischen  Liebe  und  Ehre 
kaum  einen  Augenblick  schwankende  Sinn  des  Caravaggio  rafft, 
Wie  billig,  unter  allen  hervor.  Die  Handlung  geht  rasch  ood 
spannt  bis  zur  letzten  Scene  die  Erwartung.  Wenn  es  nicht  der 
Titel  besagte ,  würde  aus  der  Bearbeitung  Niemand  den  fremden 
Ursprung  errathen,  so  iiiessend  sind  die  Jamben.  Das  einaclige 
Lustspiel  ist  nach  Scribe  nnd  Dumanoir  und  BtelU  die  besonnen« 
Liebe  im  Gegensatz  der  Desperationsliebe,  welche  sich  jedem  hüb- 
schen Gesichtchen  zu  Ehren  todtschiessen  will,  in  höchst  lebendi- 
ger Art  dar.  Beide  Stücke  werden  auf  jedem  Bühnenrepertoire 
willkommen  sein.    Das  Aeussere  ist  nett»  110. 
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(Dit  mit  •  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  Verfassern.) 

[280]  *  Comraentar  über  die  Pastoralbriefe  des  Apo- 
stels Paolos  von  Martin  Joseph  Mach,  Prot  an  der  ka- 
Msch-theolog.  Facultät  zu  Tubingen«   Tübingen,  Oslander* 

183«.  Vm  u.  542  S.  gr.  8.  (2  Thbr.) 

Für  das  in  der  katholischen  Kirche  eich  kräftig  regende 
wissenschaftliche  Streben  legt  dieser  Commcntar  ein  erfreuliches 
Zeapiss  ab,  und  wir  haben  kein  Bedenken,  die  Benutzung  dess. 
aarh  protestantischen  Gelehrten  zu  empfehlen.  Der  höchst  be- 
scheiden  auftretende  und  schon  dadurch  seine  höhere  wissenschaft- 
liche Durchbildung  bezeichnende  Yf.  gibt  als  seinen  Zweck  bei 
Bearbeitung  dess.  an,  auf  dem  Grunde  des  gewissenhaft  befragten 
Textes  und  mit  sorgfältiger  Zuziehung  der  das  Verständniss  un- 
terstützenden und  sichernden  Momente  den  doctrinellen  nnd  hi- 
storischen Gehalt  der  Brr.  des  h.  Paulus  an  Titus  nnd  Timotheus 
>•  darzulegen ,  dass  die  Wichtigkeit  ihres  Inhaltes  für  christliche 
Erkenntniss  überhaupt  und  für  die  Belehrung  des  christlichen 
Seelsorgers  insbesondere  sich  kennbar  machte.  Um  die  christ- 
''^•apostolische  Lehre ,  wie  sie  sich  in  den  Pastoralbriefen  aus- 
Pr*M&  gehörig  zum  Verständniss  zu  bringen ,  fand  er  sich  genö- 
wjrt,  sich  öfter  in  ausführlichere  Erörterungen  neutestamentl.  Be- 
griffe einzulassen  und  l^ehraussprüche,  wie  sie  in  anderen  Schrif- 
ten des  N.  T.  niedergelegt  sind,  für  die  Erläuterung  zu  verwenden; 
zugleich  musste  er  die  christliche  Gemeindeverfassung  entwickeln, 
>Q  soweit  die  Briefe  auf  dieselbe  Bezng  nehmen,  und  näher  auf 
die  Vorschriften  eingeben ,  die  für  die  Bildung  und  Bewahrung 
rtristlichen  Lebens  überhaupt  nnd  für  das  Berufsleben  des  geist- 
igen Vorstehers  insbesondere  ihre  unvergängliche  Geltung  ha- 
d.       **ufck.  Lit.  VII.  4.  20 
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ben.   Demnach  enthalt  der Commentar  Beitrüge  sor  biblischen  Theo- 
logie, iv  Geschichte  der  apostol.  Kirche  und  zur  prakt.  Exegese. 
.  Damit  entschuldigt  der  Vf.  den  Umfang  seines  Werkes ,  und  nir 
können  diese  Entschuldigung  bei  dem  weitergreifenden  Zwecke,  den 
er  verfolgte,  gelten  lassen,  ohne  darum  zn  bergen,  dass  uns  der- 
selbe bin  und  wieder  etwas  zu  ausführlich  zu  sein  scheint,  indem 
ihn  das  Streben  nach  Gründlichkeit  oft  verleitet  hat,  ab  ovo  An- 
zufangen und  nichts  unerklärt  zu  lassen ,  was  übergangen  oder 
kurz  abgethan  werden  konnte.    Wir  müssen  bekennen ,  dass  d*r 
Commentar  in  viel  geringerem  Grade  den  katholischen  Schriftstel- 
ler verrüth  als  andere  neuerdings  erschienene  exegetische  Arbei- 
ten aus  dem  Schoosse  dieser  Kirche ;  während  der  Vf.  grosse  pa- 
tristische  Belesenhcit  zu  Tage  legt  und  auch  die  neueren  kathoL 
Excgeten  fleissig  benutzt,  zeigt  er  grosse  Bekanntschaft  mit  der 
Protestant*  exeget.  und  histor.  Literatur ,  und  es  hat  uns  daher 
Wunder  genommen,  dass  wir  in  den  Partieen,  welche  in  die  Ein- 
leitung einschlagen,  das  treffliche  Werk  des  seel.  Schott  niebt  be- 
nutzt und  angeführt  gefunden  haben«    Die  äussere  Einrichtung 
dieses  auch  von  der  Verlagshandlung  gut  ausgestatteten  Commen- 
tars  ist  diese ,  dass  nach  einigen  Worten  über  die  Pastorall) riefe 
überhaupt,  diu.  Erklärung  selbst  ohne  Einleitung  folgt,  welcherlei- 
mehr  den  Schluss  der  Erklärung  jedes  einzelnen  Briefes  bildet. 
Vorausgeschickt  ist  immer  in  kleinen  Abtheiinngen  der  Text  iz 
der  griech.  Recension  von  Erasmus  mit  einigen  Aenderungen ,  in 
der  Vulgata  und  in  einer  sich  treu  an  den  Text  haltenden  tuxi 
im  Ganzen  wohlgerathenen  deutschen  Uebersetzung  desVfs.  Den 
Brief  an  Titus  hat  der  Vf.  den  beiden  anderen  vorangehen  las- 
sen, weil  er  sich  uberzeugt  hält,  dass  er  eher  als  diese  geschrie- 
ben sei,  nämlich  um  das  Jahr  63  nach  der  Feilmoser  sehen  Chro- 
nologie des  paulin«  Lebens ,  während  der  1.  Dr.  an  Tim.  in  das 
J.  64,  und  der  2.  Br.  an  denselben  in  die  Zeit  zwischen  66—68 
vom  Vf.  gesetzt  wird;  alle  drei  aber,  deren  Aechthcit  er  mit  al- 
len Gründen  zu  schützen  sucht,  sind  ihm  in  der  Zeit  nach  der 
Ton  Lukas  berichteten  röm.  Gefangenschaft  vom  Apostel  geschrie- 
ben ;  nach  dieser  Gefangenschaft  soll  Paulus  erst  nach  Kreta  ge- 
kommen, hierauf  bald  nach  seiner  Entfernung,  noch  ehe  er  Ni- 
kopoiis  erreichte,  aus  Asien  den  Brief  an  Titus,  nach  anderwei- 
tigen Reisen  den  1.  Br.  an  Timoth.  und  aus  seiner  zweiten  röm. 
Gefangenschaft  den  2.  Br.  an  denselben  geschrieben  haben.  So 
umgeht  allerdings  der  Vf.  die  obwaltenden  Schwierigkeiten ,  <*« 
man  sich,  wenn  man  einmal  eine  zweite  Gefangenschaft  des  Apo- 
stels annimmt ,  einen  beliebigen  Verlauf  der  Dinge  denken  kazn. 
Gegen  diese  Annahme  einer  zweiten  Gefangenschaft  Pauli  bleibt 
freilich  manches  gerechte  Bedenken,  welches  wir  jedoch  hier  nkM 
geltend  machen  können.    Wir  können  aber  dem  Vf.  das  ZeciJfl»«* 
geben,  dass  er  seine  Untersuchungen  nicht  bloss  mit  Umsicht, 
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sondern  auch  in  einem  würdigen  Tone  angestellt  Labe.  Vielleicht 
hätte  er  besser  gethan,  die  drei  besonderen  Einleitungen,  in  wel- 
chen er  jedesmal  über  den  Verfasser ,  den  Ort  und  die  Zeit  der 
Abfassung  handelt,  tu  Terbinden,  um  Manches  auf  einmal  ahzu- 
ümn,  was  er  wiederholt  mr  Sprache  bringen  musste ;  in  diese 
allgemeine  Einleitung  zu  den  drei  Pastoralbriefen  hätte  dann  auch 
Manches  aufgenommen  werden,  können,  was  die  Erklärung  unan- 
genehm unterbricht  oder  verlängert.  Die  Untersuchung  über  den 
Episkopus,  der  piag  ywatxog  uvtjq  sein  solle,  hat  uns  sehr  be- 
friedigt; daas  darunter  an  einen  nur  einmal  Verhciratheten  zu 
denken  sei,  ist  gründlich,  nur  etwas  zu  weitschweifig  dargethan.  In 
Bezog  auf  den  Eingang  wollen  wir  nur  noch  bemerken,  dass  uns 
der  Yf. ,  ungeachtet  er  Matthiii's  und  Winer*s  Grammatik  Reissig 
citirt  nnd  den  Sprachgebrauch  der  Griechen  durrhgehends  berück- 
sichtigt, doch  mit  den  Präpositionen  noch  nicht  ganz  im  Reinen 
zu  sein  scheint;  er  übersetzt  und  erklärt  V.  1.  xuxä  nioriv  zum 
Glauben,  V.  2.  Iii  IXntöi  zur'IIofFnung,  V,  4.  xaret  xotv?jv  n(ariv 
Termüge  gemeinschaftlichen  Glaubens ,  den  Sinn  mit  der  eigent- 
lichen Bedeutung  noch  verwechselnd,  wie  man  aus  deraCommen- 
tare  ersieht;  xaxä  hat  in  beiden  Fällen  seine  eigenthümliche  Be- 
deaiang  „in  Hinsicht  auf,  was  anlangt",  und  im  drückt  auch  hier 
den  Grund  aus  ,  auf  dem  etwas  ruht ,  also  auf  Hoffnung.  "Wir 
können  jedoch  hier  Einzelnes  nicht  weiter  besprechen  und  glau- 
ben, dass  die  Arbeit  des  Yfs.,  bei  welcher  er  allerdings  den  neue- 
sten Commentar  von  Baur  noch  nicht  benutzen  konnte,  auch  trotz 
einiger  Mängel  in  mehrfacher  Hinsicht  gute  Dienste  leisten  und 
einen  allgemeineren  Beifall  finden  werde.  57. 

[281]  *Die  heiligen  Zeiten  und  Feste  nach  ihrer  Ge- 

scliichte  und  Feier  in  der  kathol.  Kirche  von  Markus 

Adam  Nickel,  Pfarrer  am  hohen  Dom  und  Prof.  d.  Theol. 
am  bischöflichen  Seminar  in  Mainz.    Mit  bischöfl.  Gutheissang. 

L  TU.  3—5.  Heft.  2.  TU.  1.  n.  2.  Hälfte.  Heft  6—15.  * 
Mainz,  Kunze.    1835.    177—453,  476  a.  507  S. 
gr.  8.  (4  6  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  *74.] 

Wir  haben  bereits  früher  in  diesen  Blättern  j)ie  ersten  Lie- 
ferungen des  vorlieg.  Werkes  angezeigt.  Auch  jetzt  noch  ist  un- 
ser Unheil  über  die  Ausführung  dasselbe,  und  es  wird  daher  für 
unseren  Zweck  vollkommen  hinreichen,  wenn  wir  bemerken,  dass 
fcier  mit  derselben  Durchdrongenhcit  Ton  der  hohen  Bedeutung 
der  christl.  Pesttage ,  und  mit  derselben  uberschwänglichen  My-* 
itik  die  Feste  ton  Epiphanias  bis  zur  Himmelfahrtsoctave  ein- 
schliesslich behandelt  sind ,  und  dass  das  Ganze  mit  der  recht 
fressend  übersetzen  Lectio  IV,  in  feria  sexta  post  ootu?am  As- 
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censionis :  „Salvator  nostcr ,  charissimi ,  si  non  in  noslra  carne 
etc."  (Aug.  Serm.  176.  extr.),  des  römischen  Breviars  abscbliessl. 

33. 

< 

[282]  *  Die  Feste  des  Herrn  und  ihre  Feier  in  der 
kathol.  Kirche,  dargestellt  von  Dr.  A.  Böss,  Domcapiinlar 

u.  8.  w.  zu  Strasshurg,  nnd  Dr.  N,  Weisy   Domcapifular  u. 

s.  w.  zu  Speier.  2.,  verm.  a.  verbess.  Aofl.  1.  Bd.  1. 
n.  2.  Lief.  Mainz,  Kirchheiin,  Schott  u.  Thielmano« 
1835.  S.  1—480.  gr.  8.  (ä  16  Gr.) 

Ref.  vermag  die  Frage,  ob  die  vorlieg.  2,  Auflage  eioes  von 
den  bekannten  Vorfechtern  des  römischen  Katholicismus  vor  län- 
gerer Zeit  schon  herausgegebenen  Werkes  mit  Recht  eine  ver- 
mehrte nnd  verbesserte  genannt  werde,  nicht  zu  beantworten ,  da 
ihm  die  erste  Auflage  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist.  Er  uinss 
sich  daher,  ausser  Stand,  zu  beurtheilen,  was  die  Wissenschaft 
durch  die  wiederholten  Bestrebungen  der  Vif.  gewonnen  habe,  aaf 
die  Angabe  beschränken,  dass  in  den  vorlieg.  Lieferungen  der 
Sonntag  nnd  die  Festtage  von  dem  Anfange  des  Kirchenjahres 
bis  zu  den  Fasten,  nach  ihrer  Entstehung,  Bedeutung  and  Feier 
behandelt  sind.  Dem  liturgischen  Elemente  ist  weniger  Rücksicht 
gegönnt  worden ,  als  diess  in  dem  soeben  erwähnten  Werke  von 
Nickel  geschehen  ist ;  dagegen  ist  das  hier  ganz  übergangene 
Historische  mit  ziemlicher  Ausführlichkeit,  meist  nach  Binterira, 
behandelt.  Eine  strenge,  kritische  Sichtung  der  Materialien  wurde 
man  freilich  vergeblich  suchen,  und  die  Anführung  eines  „ersten 
Briefes  des  Siricius  an  den  Hymenaeus"  (anstatt  Himerius  oder 
Enmerins  von  Tarragona) ,  wie  sie  sich  in  der  Abhandlung  über 
die  Bussanstalten  der  früheren  Jahrhunderte  findet  (S.  418),  ist 
nicht  das  einzige  Beispiel  tadelnswerfher  Oberflächlichkeit.  Dess- 
hall)  darf  denn  auch  die  ganz  unwissenschaftliche  Manier,  in  wel- 
cher die  Verweisungen  auf  ältere  Schriftsteller  ohne  Bezeichnung 
der  Druckjahre  nnd  Verlagsorte  wiedergegeben  sind,  nicht  Wunder 
nehmen.  —  An  Druckfehlern  mangelt  es  namentlich  in  den  Noten 
nicht;  so  steht  1.  B.  S.  168.  N.  5.  Alexander  IL  anstatt  Alex- 
ander VI«;  N.  6«  Rudolphus  Tungr.  anstatt  Rodulphus  Tungr.; 
S»  448.  N.  &.  Grat,  de  cons.  dist.  15.  anstatt  dist.  5.  n.  a« 
Der  Druck  ist  gut  nnd  das  Papier  wenigstens  leidlich.  33. 

[283]  *  Pragmatische  Geschichte  der  deutschen  Natio- 
nal-, Provinzial-  und  vorzüglichsten  Dioeesanconcilien  vom  4.  Jahrb. 
bis  auf  das  Concilinm  von  TrienL    Mit  Bezug  auf  Glaubens- 

und  Sittenlehre ,  Kirchendisdpkn  nnd  Liturgie  von  Ant.  Jos. 

Binteritn,  Dr,  d.  Theol.,  Ritter  des  päpstl.  Ord.  vom  goldenen 


Digitized  by  Google 


Theologie.  273 

Sporn  o.  s.  w.  1«  Bd.  Einleitung  und  Geschichte  der  Conciiien 
vom  4.  Iiis  zum  8.  Jahrb.  Mains,  Kirchlich«,  Schott  und 
Tlüelmatio,  1835.  XVI  u.  415  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
16  Gr.) 

Der  unerraüdet  thfttige  Vf.  hat  die  vorlieg.  Geschichte  der 
deutschen  Kirrhenvcrsaminlungen  „dem  h.  Bischof  and  Märtyrer 
Booifocius,  dem  Apostel  der  Deutschen,  des  h,  röm.  Stuhles  Le- 
gaten nnd  apostolischen  Yicar,  Primas  von  Germanien,  Erzbischof 
von  Mainz,  dem  ersten  Begründer  des  deutschen  Episcopats,  Ver- 
weser, Leiter  und  Beförderer  der  deutschen  Conciiien,  dem  Ver- 
künder  des  kathol.  Glanbens ,  Verthcidiger  der  göttl.  Wahrheiten, 
dem  Yertilger  der  Ahgütterei,  Huter  der  Kirchenzucht,  Beschützer 
des  Clerus,  dem  liebevollen  Vater  des  deutschen  Volkes  im  Leben, 
dem  mächtigen  Schutzpatrone  des  deutscheu  Volkes  nach  seinem 
Tode,  dem  tapferen  Blutzeugen  für  die  Religion  unter  den  Frie- 
sen, und  in  ihm  als  dem  glänzendsten  Muster  des  Episcopats  al- 
len ehrwürdigen  Erzbischüfen  und  Bischöfen  Deutschlands  in  hei- 
liger Verehrung  und  tiefer  Ehrfucht"  gewidmet,  welche  Dedication 
wir  den  Lesern  des  Repert.  um  so  weniger  vorenthalten  wollten, 
je  mehr  sie  den  Standpunct  des  Vfs.  vorzugsweise  zu  bezeichnen 
im  Stande  sein  möchte.  Wie  in  den  übrigen  Schriften  des  Vfs., 
namentlich  in  den  bekannten,  nunmehr  in  7  Bänden  und  17  Ab- 
tneilungen  vollständigen,  Denkwürdigkeiten  der  christkathol.  Kirche, 
findet  sich  auch  hier  eine  umfassende  Belesenheit  und  tiefe  Ver~ 
(motheit  mit  den  Quellen  der  Kirchengeschichte;  dagegen  aber 
Aoch  jene  Einseitigkeit  des  Standpunctes ,  welche  die  Geschichte 
aas  der  Idee,  nicht  diese  aus  jener  entwickelt;  jenes  Streben, 
überall  ans  den  ersten  Anfängen  des  kirchlichen  Lebens  ein  in 
*|4lerer  Zeit  geborenes  und  grossgezogenes  System  berauszude- 
monstrireu.  —  Die  Einleitung  enthält  eine  Darstellung  der  älte- 
ren, „unter  des  apostolischen  Stuhles  unmittelbarer  Einwirkung 
begründeten"  Episcopal-,  Archiepiscopal-  und  Primatialverfassung 
in  Deutschland  ,  die  Lehre  von  der  Verschiedenheit ,  Berufung, 
Form,  Approbation  und  Autorität  der  Synoden,  literarische  Nach- 
weisungen über  die  Conciliensammler  nnd  ein  chronolog.  Ver- 
zeichniss  der  deutschen  Bischöfe  und  Erzbischöfe  vom  4.  bis  zum 
16.  Jahrh.  An  dieses  weitschichtige  Material  schliesst  sich  die 
Uesrhichte  der  Conciiien  vom  4.  bis  zum  8.  Jahrh. ,  in  welcher 
namentlich  das  angebliche  im  J.  340  gegen  Euphrates  gehaltene 
fanch  hier  für  apokryphisch  erklärte)  Concil  von  Cöln  mit  grosser 
Ausführlichkeit  behandelt  ist!,  während  die  Dürftigkeit  der  folgen- 
den Darstellung  aus  dem  Mangel  an  Stoff  sich  genügend  recht- 
fertigt. Einzelne  Ungenauigkeiten  nachzuweisen  (z.  B.  dass  das 
narh  den  Untersuchungen  der  Ballerini  331  gehaltene  Concil  von 
Antiochia  bald  in  das  J.  341,  bald  in  das  J.  348  gesetzt,  oder 
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der  Xi(el  des  von  Ivo  herrührenden  liturgischen  Werkes  :  Microlo- 
gtis,  als  Schriftstellername  betrachtet  wird),  ist  hier  nicht  der  Ort, 
vielmehr  mag  dieses  Geschäft  den  für  theolog.  Kritik  bestimmten 
Zeitschriften  überlassen  bleiben.  Dagegen  gedenken  wir  einer 
Zusiigc  des  Yfs« ,  nach  welcher  der  letzte  Band  des  Ganzen  eine 
Reihe  von  Ergänzungen  zu  der  Coli.  Conc.  Germ,  von  Harzheim 
liefern  soll.  Ein  solches  Unternehmen,  welches  die  hin  und 
wieder  in  einzelnen  Sammelwerken  zerstreuten,  oder  handschrift- 
lich aufbewahrten  Concilieuschlüsse  lieferte ,  wäre  auf  jeden  Fall 
des  besten  Dankes  werth,  und  wir  wünschen  dem  Vf.  für  dasselbe 
die  förderlichste  Unterstützung.  Doch  können  wir  nicht  glauben, 
dass  es  angemessen  sein  möchte,  das  ganze  Collectarium  des  Bar- 
chardus  von  Worms  in  jenen  .Band  aufzunehmen ,  wie  diess  der 
Yf.  beabsichtigt.  Einmal  ist  nämlich  der  Umfang  für  einen  Oc- 
tavband,  in  welchem  des  Andern  noch  viel  zu  liefern  ist,  viel  zu 
bedeutend,  da  die  cölner  Ausgabe  von  1500  allein  474  yuart sel- 
ten hat  (und  zwar  mit  Ausschluss  des  am  Ende  angehängten  Con- 
cils  von  Seligenstadt),  und  daun  ist  auch  der  Reichthum  an  an- 
derwärts nicht  erfindlichen  Concilienschlüssen  so  unbedeutend,  und 
die  Zuverlässigkeit  des  ßurchardus  so  gering  ,  dass  in  der  Thal 
eine  recht  strenge ,  nicht  ohne  die  schärfste  Prüfung"  der  Inscrip- 
lionen  erfolgte  Auswahl  aus  dem  höchst  unkritischen,  dem  Vf.,  wie 
es  scheint,  gar  nicht  selbst  zu  Gesichte  gekommenen  Werke  voll* 
kommen  hinreichen  dürfte.    Druck  und  Papier  sind  genügend. 

33. 

[284]  Die  kirchliche  Feier  der  ersten  Rheinischen  Pro- 

vinzial-Synode,  gehalten  zu  Neuwied,  den  19—29.  Aug.  1835. 
Nebst  den  hei  der  Eröffnung  n.  dem  Sdiluss  der  Sitzungen  gehaltenen 

Reden.    Herausgeg.  auf  Verlangen  der  Synode.   Neuwied,  Hof- 

Btichh,  1835..  50  S.  8.  (8  Gr.) 

Seit  Adolph  Klarenbach  um  das  Jahr  1525  in  der  Grafschaft 
Mark  das  reine  Evangelium  predigte,  erfreuten  sich  die  protestan- 
tischen Kirchen  daselbst,  in  Verbindung  mit  den  evangelischen 
Gemeinden  der  Lander  Jülich,  Cleve  und  Berg  einer  freien  Pres- 
byterialverfassung,  nach  welcher  sich  die  Kirche  dieser  Lander 
als  eine  selbständige,  unabhängige  Gemeinschaft  darstellt  nnd  sich 
selbst  durch  freigewählte  Repräsentanten  regiert ,  richtet  und  ver- 
waltet. In  der  von  Sr.  Maj.  dem  Konige  von  Preussen  den  evan- 
gel.  Gemeinden  beider  Confessionen  in  der  Rheinprovinz  und  in 
der  Provinz  Westphnlen  gegebenen  und  bestätigten  Kirchenord  not* 
ht  der  Typus  der  alten  Presbyterial  -  und  Synodalverfassang 
beibehalten,  und  die  erste  Provinzialsynode  trat  in  Neuwied  in 
der  auf  dem  Titel  der  vorlieg.  Schrift  angegebenen  Zeit  zu- 
sammen, um  die  Rechte  auszuüben  und  die  Geschälte  tu  verrieb- 
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ten,  welche  die  Kirchenordnung  ihr  zuweiset,  nnd  namentlich  über 
die  Einführung  der  preuss.  Kirchenagende  sich  zu  berathen.  Diese 
genannte  Schrift  enihillt  die  Eröffnung-  nnd  Schiassreden  des 
dieser  Synode  assistirenden  konigl.  Comraissarins ,  Generalsnper- 
iniendenten  Dr.  Ross  in  Berlin,  sowie  des  Präses  der  Sjnode,  des 
Pfarrers  Dr.  Grftber  in  Gemarke.  Dieser  ist  auch  Vf.  der  Syuo- 
dnlprcdigt  über  Enhes.  4,  15—16  öber  das  Thema:  „Unsere  Sj- 
nodalrerbindung  als  eine  Gemeinschaft  in  dem  Herrn".  Die  Vor- 
bereitungsrede auf  dio  Abendmahlsicier  sämratlicher  Sjnodalen  ist 
Tom  Superint.  Mess  in  Neuwied.  Ein  ernster,  würdiger,  wahr- 
haft christlicher  Geist  weht  in  allen  diesen  Reden.  Zam  Schluss 
wird  ein  Namensyerzeichniss  6&ranitlicher  Mitglieder  der  ProTin- 
zialsynode  gegeben.  Es  waren  81  Männer  geistlichen  und  welt- 
lichen Standes  zur  Berathung  über  die  gemeinschaftlichen  Ange- 
legenheiten der  Kirche  —  unter  ihnen  auch  die  Professoren  Nitisch 
nnd  Sack  ans  Bonn  —  zusammengetreten.  Die  Resultate  der- 
selben werden  jedenfalls  auch  bekannt  gemacht  werden«  8. 

[285]    Dio  Lösung  der  kirchlichen  Verwirrung  und 

Unordnung  zn  Hönigern  bei  Namslau  in  Schlesien  durch  An- 
wendung Ton  Militargcwalt.  Zwei  Gespräche.  Berlin,  Mitt- 
ler. 1835.  IV  «.  44  S.  8.  (6  Gr.) 

Die  vorliog.  Gespräche  enthalten  eine  Darstellung  der  auch 
in  diesen  Blättern  wiederholt  erwähnten  Ereignisse  zn  Hönigern 
nnd  eine  populäre ,  von  dem  Standpuncte  der  Union  ausgehende 
Belehrung  über  Union  und  Agende.  Beide  mögen  dem  Publicum, 
zu  dessen  Aufklärung  sie  bestimmt  sind,  bestens  um  ihres  ruhU 
gen,  christlichen  Tones  willen  empfohlen  sein.  33. 

[286]  Beleuchtung  und  Würdigung  der  in  der  kritischen 
Prediger-Bibliothek  Bd.  XV.  6.'  Heft  ?ora  Herrn  Dr.  Röhr  yerfassten 
Beurtlieilung  der  Reden  über  Religion  von  Fr.  Schleier^ 
macker,  von  H.  Karsten,  Diac.  zu  St  Martin  in  Rostock. 
Rostock,  Oeberg  u.  Comp.  1835.  VI  u.  120  S.  gr.  8. 
(8  Gr.) 

Es  war  zu  erwarten,  dass  unter  den  Schülern  nnd  Anhän- 
gern Schleiermacher's  wohl  Einer  es  übernehmen  würde,  der 
auf  dem  Titel  genannten ,  wir  wissen  nicht  mit  welchem  Rechte 
dem  Hrn.  Dr.  Röhr  selbst  zugeschriebenen  Reccnsion  eine  Ver- 
antwortung entgegenzusetzen.  Der  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  fand 
sich,  da  er  kein  Leser  der  Kritischen  Predigerbibliothek  ist,  durch 
fremde  Urtheile  auf  jene  Recension  aufmerksam  gemacht ;  bekennt 
ahrr  sogleich  im  Vorworte ,  aus  derselben  so  gut  wie  nichts  ge- 
lernt zn  haben.    Er  sucht  dieses  Unheil  natürlich  in  der  Schrift 
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selbst  zu  rechtfertigen  and  gibt,  nachdem  er  sich  über  die  Sasse- 
ren Verhältnisse  und  den  Zeitpanct  verbreitet  hat ,  unter  welchen 
und  in  welchem  jene  Recension  erschienen  ist,  von  S.  6—26  ei- 
nen Auszug  aus  Schleiermacher's  1.  und  2*  Rede,  um  eine  Grund- 
lage für  die  Kritik  jener  Kritik  zu  gewinnen ,  die  er  dann  im 
Einzelnen  nicht  ohne  polemische  Schürfe  ausfuhrt.  Ref.  will  nun 
M  dieser  zweiten  Kritik  keine  dritte  schreiben ,  sondern  überlässt 
den  Lesern  das  Schiedsrichteramt  zwischen  den  streitenden  Par- 
teien« Auf  zweierlei  jedoch  erlaubt  er  sien  aufmerksam  zu  ma- 
chen, zuerst  auf  die  Art,  wie  Hr.  Karsten,  dem  Ref.  scheint  es, 
mit  gutem  Rechte ,  die  in  jener  Recension  enthaltenen  Angriffe 
auf  Schleiermacher's  persönlichen  Charakter,  seine  Wahrheitsliebe, 
Redlichkeit  und  Ueberzeugungstreue  in  derben  und  sehr  verstand- 
lichen Worten  ablehnt  und  S.  97  und  98  sogar  den  Vorwurf 
ausspricht,  „dass  der  Ree.  vorher  bei  sich  beschlossen  Und  ange- 
sponnen habe,  was  erin  den  Sch/schen  Reden  finden  wolle,  und  dann 
hinterher  dieselben  so  benutzte  und  verfälschte,  dass  sie  seine  Er-> 
dichtungen  bestätigen  helfen  sollten,  dass  mithin  die  Recension 
die  eigene  grosse  Immoralitftt  der  Gesinnung  des  Ree.  darlege"; 
sodann  aber  darauf,  dass  Hr.  Karsten,  während  in  jener  Ree  gar 
nicht  ohne  Erfolg  auf  die  ursprüngliche  Gestalt  jener  Reden  in  der 
ersten  Auflage  hingewiesen  war,  auf  die  dort  sich  vorfindenden 
Bezeichnungsweisen,  die  in  den  späteren  Auflagen  hanfig  verwischt 
sind,  so  gut  wie  nicht  eingeht.  Und  die  Hauptsache  ist  und  bleibt, 
abgesehen  von  aller  dialektischen  Künstelei,  nach  des  Ref.  Dafür« 
halten  die,  dass  die  Grundlage  der  Reden  Spinozismus  ist,  und 
-dass  die  Recension  in  der  Krit.  Predigerbibliothek,  indem  sie  be- 
hauptete ,  dass  Spinozismus  kein  Christenthum  sei ,  im  Ganzen 
Recht  hatte;  dass  aber  der  Vf.  derselben  der  Anerkennung  seines 
Rechtes  dadurch  selbst  geschadet  hat ,  dass  er  mit  seiner  Kritik 
erst  nach  Schleiermacher's  Tode  hervortrat  und  durch  seine  An- 
griffe auf  Schleiermacher's  persönlichen  Charakter,  den  Kreis  wis- 
senschaftlicher Untersuchungen,  sowie  darch  die  Insinuationen  des 
Epikureismus  und  ähnliche  Prädicale  das  Maass  der  Gerechtigkeit 
Mmt  überschritten  hat.  80. 

[287J    Der  Eid  als  eine  Öffentliche  Rcligioushandlang 

oder  Sakrament,  ein  Mittel,  den  Missbrauch  des  Eides  einzuschrän- 
ken und  dem  Kidschwur  seine  göttliche  Autorität  wiederzugeben. 

Von  jF.  A.  liabbe,  Prediger.  Berlin,  Vereinsbaclih.  o.  h 
60  S.  12.  (4  Gr.) 

Win  alle  Wohlmeinende,  beklagt  der  Vf.  den  unseligen  Mias- 
hrauch  des  Eides  in  den  Gerichten.  Zur  Beseitigung  schlägt  er 
Belehrung  in  Schulen  und  Kirchen ,  Erhebung  des  Eidschwu- 
,-es  zum  Sacrament  oder  zur  öffentlichen  Rcligionshandlung,  vor- 
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sichtigen  and  seltenen  Gebrauch  des  gerichtlichen  Eides  und  öf- 
fentliche, strenge  Bestrafung  des  Meineides  als  die  passendsten 
Älittel  vor,  und  dagegen  wird  sich  (bis  anf  die  flache  Ansicht 
von  der  Bedeutung  der  Sacramenle)  durchaus  nichts  Erhebliches 
einwenden  lassen. 

[288]  *  Der  Beiclit?ater,  oder  gründliche  nnd  vollständige 
Anleitung  für  Seelsorger  in  allen  Verhältnissen  nnd  Beziehungen 
ihres  Seelsorgeramtes.  Von  dem  heil.  Alp  Am  Mar.  von  Li- 
guori, Bischof  Ton  St.  Agatha  u.  s.  w.  Ans  dem  LaL  übers. 
HMt  mit  passenden  und  erlftut.  Anmerkk,  u.  einer  Zugabe  versehen« 

Aachen,  Hensen  n.  Comp.  1836.  LDL  u.  304  S.  gr.8» 
(1  TUr.) 

Ein  Handbuch  der  Moraltheologie,  von  dem  Stifter  der  Con- 
pregation  zum  Herzen  Jesu  zu  Nutz  und  Frommen  der  Cnratgeist* 
liehen  ans  dem  „Homo  apostolicus  jnsiruetus ,  sive  praxis  et  in- 
ir  od  actio  confessariorum"  nnd  der  grossen  „Theologia  moralis'* 
exeerpirt  y  angefüllt  mit  der  subtilsten  Jesuitttncasuistik ,  wie  sie 
aus  Sanehez,  Soto,  Suarez,  Rodriguez,  Molina  und  anderen  Schrift-» 
stellern  dieser  Gattnng  zur  Genüge  bekannt  ist.  Die  Uebertra- 
oiwg,  welche  wir  mit  dem  anonymen  Urheber  durchaus  nicht  für 
ein  segensreiches  Unternehmen  halten  können  (trotz  dem  von  Be- 
nedict XIV.  gesprochenen  Urtbeile ,  dass  die  Schriften  des  Alpb. 
v.  Lig.  nicht  enthalten,  was  „contra  fidem,  ant  bonos  mores,  aut 
communem  sensum  Ecolesiae,  aut  errorum  sapiens ,  de  errore  su- 
«pecta  male  sonans.  siroplicium  seduetrix  (!)"  sei),  ist  überaus  un- 
beholfen und  schülerhaft  Die  Zahl  der  Satzfehler  ist  wahrhaft 
immens  (namentlich  in  den  bis  zur  Unkenntlichkeit  entstellten  Na-» 
men,  z.  B.  S.  96  Sot  Sanch  Cajaten,  Navar.  Silvest,  und  den  la- 
teinischen Anführungen)  und  Druck  und  Papier  sind  geringer  als 

35L 


[289]    Ueber  eine  in  St  Gallen  vollzogene  Zwang« 

taufe.    Ein  freies  Wort  eines  Freiheitsfreundes.     St.  Gallen, 

(Wartinann  n.  Scheitlin.)  1835.    31  S.  8.  (2  Gr.) 

Der  Vf.  sucht  durch  allerlei  zum  Theil  sehr  heftige  Decla- 
mationen  darznthnn,  dass  eine  am  31.  Juli  Tor.  J.  in  St.  Gallen 
an  dem  Kinde  eines  Mitgliedes  der  Wiedertilnfergemeinde  voll- 
wgene  Zwangtaufe  unschicklich ,  unwürdig  nnd  widerrechtlich  seif 
Wir  meinen ,  er  habe  trotz  seiner  wirklich  exorbitanten  Anstren- 
gung dennoch  seinen  Zweck  nicht  erreicht,  und  auch  nach  unse- 
rer Ansicht  ninss,  so  lange  der  Art.  Vlll.  der  Cantonsverfnssnngs- 
urkande  besteht,  und  so  lange  das  Bekenntniss  zu  einer  der  bei* 
den  in  diesem  anerkannten  Confessionen  die  ausschliessliche  Be- 
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dingung  des  tollen  Genusses  aller  staatsbürgerlichen  Rechte  bil- 
det, die  Ergreifung  strengerer  Maassregeln  gegen  säumige  Lei- 
tern als  vollkommen  zulässig  betrachtet  werden.  Dieser  Grund- 
satz ist  denn  auch  in  dem,  wenn  wir  nicht  irren,  von  dem  gros* 
sen  Rai  he  sanctionirten  Entwuife  der  neuen  evang.  Kirchenord- 
nung  für  den  Canton  St.  Gallen  mit  Recht  ausgesprochen  wor- 
den. 33. 

[290]  Gebet-Bach  von  Pfarrer  M.  S.  C.  Kapff 
in  Kornthal.  2  Tide,  in  9  Heften«  Stuttgart,  Belser. 
1835.  Vm  n.  1150  S.  8.  (Subscr.- Preis  k  Heft 
3  Gr.) 

Es  soll  dieses  Gebetbuch  gewissermaassen  den  3.  Theil  zn 
Stark's  „Morgen-  und  Abend-Andachten  frommer  Christen  auf 
alle  Tage  im  Jahre"  bilden,  welche  der  Verleger  1883  im  Aus- 
drücke verbessert  herausgegeben  hat ,  und  nach  dem  Wunsche 
Mehrerer  ausser  den  täglichen  Gebeten  auch  Gebete  für  alle  üb- 
rigen Bedürfnisse  und  Lagen  des  Lebens  enthalten.  Ist  es  nun 
auch  kein  vollständiges,  wessen  sich  der  Vf.  selbst  bescheidet,  so 
strebt  es  doch  zur  Vollständigkeit  an  und  nimmt  auf  sehr  specielJe 
Fälle  Rücksicht,  so  dass  man  in  der  That  an  des  sei.  Cubach's 
Gebetbuch  erinnert  wird.  Denn  während  der  1.  TW.  allgemeine 
Gebete  für  alle  Christen  enthalt,  nämlich  kürzere  Gebete  auf  alle 
Tage,  tägliche  Morgen-  und  Abendgebete  iur  einen  Zeitraum  von 
sechs  Wochen,  Neujahrs-  und  Neumonatsgebete,  Festgebete,  Pas- 
sionsgebete,  Buss-,  Beicht-  und  Abendmahl sgebete  u,  s.  f.,  so  fin- 
den sich  im  2.  Thesle  besondere  Gebete  für  die  verschiedenen  Be- 
durfnisse und  Lagen  einzelner  Christen,  und  zwar  Gebete  für  be- 
sondere Familienverhältnisse  (Gebete  der  Aeltern,  der  Kinder,  der 
Dienstboten ,  der  Herrschaften ,  Gebete  für  eheliche  Verhältnisse, 
Gebote  für  Schwangere,  Gebärende,  Kindbetterinnen,  Unfruchtbare), 
Gebete  für  besondere  gesellschaftliche  Verhältnisse  (der  Schale, 
der  Kirche ,  des  Staates),  Gebete  für  besondere  Berufsarten  und 
Geschäfte,  für  verschiedene  Aller,  für  besonderen  Witterungswech- 
sel, für  allgemeine  und  besondere  Leiden,  für  Angefochtene  und 
Betrübte,  für  Gefangene,  für  Kranke ,  für  Sterbende.  Man  sieht, 
die  Mannichfalligkeit  der  Verhältnisse,  die  berücksichtigt  worden 
sind,  ist  sehr  gross,  und  wenn  es  wirklich  notwendig  wäre, 
dass  ein  Jeder  nach  seinem  Stande  ein  Gebet  haben  müsste ,  so 
würden  wenigsteps  Viele  bedacht  sein;  denn  es  fehlt  nicht  an  den 
Gebete  eines  Schallehre*  ,  Riallehrer* ,  Musiklehrers ,  Sprachleh- 
rers, eines  Soldaten,  Justizbeamten,  Finanzbeamten,  Depot irteu,  ei- 
nes Bauers,  Wirtlies,  Taglöhners  u.  s.  w.  Der  Vf.  ist  jedoch 
Selbst  nicht  so  beschränkten  Ansichten  über  die  Natur  des  Gebetes 
ergeben  und  unterzog  sich  nur  auf  wiederholte  Autfbrdurung  de« 
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Verlegers  %  v.  A.  der  Abfassung  eines  Buches,  von  dem  er  im- 
mer der  Meinung  war,  dass  es  für  einen  Christen  eben  so  über- 
flüssig sei  wie  ein  Briefsteller  für  ein  Kind,  das  an  geliebte  Ael- 
tern  schreiben  will,  wesshalb  er  es  auch  eine  Knicke  der  Erbauung 
nennt.  Wenn  wir  nun  auch  darin  demselben  nicht  unbedingt  bei- 
stimmen können,  indem  sich  die  Andacht  sehr  wohl  eines  fremden 
Formulars  bedienen  kann,  so  müssen  wir  es  doch  loben ,  dass  er 
sein  Buch  so  einzurichten  bemüht  war ,  dass  solche ,  die  dessen 
noch  bedürfen,  nicht  bloss  daraus  beten,  sondern  auch  beten  ler- 
nen könnten.  Darum  hat  er  eine  Anweisung  zum  Beten  voraus- 
geschickt (S.  1—72),  welche  eine  Beantwortung  der  Fragen: 
„Was  heisst  beten,  warum  soll  man  beten,  wie  soll  man  beten  1a 
eine  Beleuchtung  des  Gebetes  aus  dem  Alten  Bunde,  einzelne 
Rathschläge  über  das  tägliche  Gebet  und  eine  Warnung  vor  ge- 
wöhnlicheren Fehlem  des  Gebetes  enthält.  Diese  Anweisung  ist 
grösstenteils  gelungen,  und  nur  da  scheint  yuns  der  Yf.  etwas  ins 
Spielende  verfallen  zu  sein,  wo  er  den  Tempel  des  A.  B.  als  ein 
„Vorbild  auf  den  Gottesdienst  aller  gläubigen  Christen"  darstellt, 
d.  h.  auf  ihr  Gebet  und  Gcbetsleben,  worin  Das  geistig  vorgehen 
müsse,  was  im  Tempef  su  Jerusalem  äusserlich  sichtbar  gewesen 
sei.  Hier  ergeht  er  sich  zu  weit  im  Typischen  und  Allegorischen« 
Im  üebrigen  können  wir  seinen  Gebeten,  welche  freilich  nur  Sol- 
chen zusagen  werden,  die  vom  alten  Glauben  noch  nicht  abgefal- 
len oder  wieder  zu  demselben  zurückgekehrt  sind,  den  rechten 
Gebetston ,  Kraft  und  Leben ,  und  eine  einfache ,  salbungsreiclie9 
biblische  Sprache  nachrühmen,  und  sind  überzeugt,  dass  christli- 
che Gemüther  reiche  Erbauung  in  Urnen  finden  werden.  Wer  es 
weiss ,  wie  schwer  es  ist ,  ein  gutes  Gebet ,  geschweige  denn  so 
viele  zu  machen,  der  wird  einzelne  Mängel  gern  übersehen.  Vie- 
len Gebeten  sind  noch  Liederverse  beigegeben.  Ist  auch  das 
Papier  etwas  grau ,  so  sind  doch  die  Lettern  scharf  und  gross, 
und  der  Preis  ist  über  die  Maassen  billig.  58. 

[291]  *  Nachgelassene  Predigten  von  Fried.  Ludic. 
Zach.  Weru€fy  weil.  Weltpriester  und  grossh.  Hessen-Darm- 
stadt. Hofrathe.  Wien,  Wallishausser.  1836.  VIII  u.  350 
S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Obgleich  der  literarische  Ruhm  des ,  auch  durch  seinen  Le- 
bensgang merkwürdigen  Mannes ,  auf  welchen  der  Titel  dieser 
Schrill  hinweiset,  durch  diese  Predigten  schwerlich  gewinnen  kann, 
*o  gehören  diese  Predigten  doch  ganz  gewiss  zu  den  homiletischen 
Meinorabilicn.  Werner  hielt  sie  alle  Predigten  der  vorlieg. 
Sammlung  sind  nämlich  aus  den  Jahren  1814 — 1816  —  zu  einer 
Zeit,  wo  es  ihm  zur  Haltung  derselben  fast  gänzlich  noch  anüe- 
bung  fehlte,  und  nur  der  mit  seiner  geistigen  Persönlichkeit  im 
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Einklänge  stellende  Vortrag  hatte  eine  anziehende  Kraft,  und  da 
es  wahrend  des  Congresses  in  Wien  zur  Mode  gehörte,  Wernern 
zu  Loren,  so  Unit  man  ihm  mit  der  Annahme  wohl  nicht  Unrecht, 
dass  eine  gewisse  Eitelkeit  an  seinem  lleissigen  Auftreten  Antheil 
möge  gehabt  haben.    Man  kann  nun  seinen  Predigten  allerdings 
eine  gewisse  Popularität ,  hin  und  wieder  ein  gründliches  Einge- 
hen in  die  Sache  und  eine  erfinderische  Auslegung  der  Texte 
und  katholischen  Ritualien  nicht  absprechen;  allein  seine  Ausle- 
gangen rerlieren  sich  nnr  zu  oft  in  spitzfindige,  leere  Spielereien, 
und  fast  durch  alle  Predigten  zieht  sich  ein  plumper ,  unheiliger 
Humor,  der  wahrhaftig  nicht  anf  die  Kanzel  passl.     Es  sei  er- 
laubt, ein  Beispiel  aus  der  12,  (Weihnachts-)  Predigt  anzuführen, 
wo  es  im  Einlange  bedauert  wird,  „dass  man  Kindern,  statt  ih- 
nen Jesum  Christum  in  der  Wiege  zu  zeigen,  nun  in  theueren 
Bilderbüchern ,    schlecht  gepinselt  und  noch  schlechter  erklärt, 
zeigt ,  wie  Fritzchrn  auf  die  Nase  ßUlt ,  Nanni  vor  Mama  einen 
Knicks  macht  u.  s.  w."  (S.  151).    Aehnliohes ,  wo  möglich  noch 
Frappanteres  Hesse  sich  in  grosser  Menge  aushoben.    Wer  es  etwa 
im  Sinne  hat,  Schuler's  bekanntes  Werk  über  den  veränderten 
Geschmack  im  Predigen  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortzusetzen,  der 
möae  die  vorlieg.  Sammlung  ja  nicht  übersehen,  weil  sie  ihm  für 
den  Zweck,  das  auf  die  Kanzel  Nichtgehörige  in  Beispielen  nach- 
zuweisen ,  reiche  Ausbeute  geben  wird.    Nicht  minder  muss  der 
Gebrauch  vieler  einzelner  Ausdrücke,  welcho,  man  mag  sagen, 
was  man  will,  durchaus  nicht  anf  die  Kanzel  gehören  (z,  B.  As- 
«omblee,  Rendezvous,  Amüsement,  Repräsentant ,  Mythe ,  katego- 
rischer Imperativ,  Hetäre,  Humanität  u.  8.  w.),  gerügt  werden. 
Auf  der  anderen  Seite  Ifisst  es  sich  aber  nicht  lftngnen ,  dass  die 
ächte  Dichterader ,  welche  in  Werner  sprudelte ,  auch  herrliche 
Stellen  in  diesen  Predigten  in  Schilderungen  und  Gleichnissen 
hervorgebracht  hat,  und  in  der  Art ,  wie  hier  und  da  historische 
Gegenstände  angezogen  und  behandelt  werden,  findet  sich  Ausge- 
zeichnetes.   Nnr  ist  es  zu  bedauern ,  dass  ein  in  sich  selbst  zer- 
rissenes Wesen ,  allsugrosse  Befangenheit  in  den  Satzungen  des 
Katholicismus  und  falsch  gerichtete  Demnth  vielfältig  den  Leser 
stören.    Die  ganze  Sammlung  enthält  25  Predigten,  deren  specielle 
Inhaltsangabe  eigentlich  theologischen  Journalen  uberlassen  werden 
muss ,  welche  zugleich  das  Schiefe  und  Verwerfliche  der  Disposi- 
tionen nachzuweisen  keine  grosse  Müho  haben  werden.  Sonderbar 
'  nimmt  sich  zu  Anfange  jeder  Predigt  die  Anmerkung  aus,  welche 
über  die  Zeit  ihrer  Abfassung  mich  Tag,  Stunde  und  Minute 
Rechenschaft  gibt.    Druck  und  Papier  sind  sehr  gut.  8, 

[292]  *  Christ-katholische  Sonn-  und  Festtag-Predig- 
ten.    Von  C.  Z.  Lange,  Pfarrer  in  öeitzen.     1.  Tbl 

Brcslai,  Aderliol*.  1836-  VIu.  138S.  gr.8.  (12  Gr,) 
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Auf  eine  vorteilhafte  Weise  zeichnen  sich ,  diese  Predigen 
aus.   Weniger  ist  es  ihrem  Vf.  daram  in  thun,  das  Dogma  in 
seiner  confcssionellen  Eigentümlichkeit  hervortreten  zu  lassen,  als  ♦ 
vielmehr  das  Alla^roeinchristliche  einzuschärfen  und  ans  Hern  zu 
legen.    Er  Chat  diess  in  einer  Sprache,  die  zwar  von  kleinen 
Nachlässigkeiten  nicht  frei  ist,  aber  im  Allgemeinen  weit  hiiiier 
steht,  als  die  in  sehr  vielen  katholischen  asketischen  Schriften. 
Dabei  ertönter^  der  Vf.  seine  Hauptsätze  nuf  passende  Weise 
durch  Instanzen  ans  dem  Leben  uuil  lässt  auch  die  Bibel  in  fleis- 
sige  Anwendung  kommen«   Der  vorlieg.  1.  Theil  enthalt  whu 
Predigten  and  eine  Rede.    „Wie  und  wozu  wir  die  Hoffnung  des 
Wiedersehens  in  jener  Welt  benutzen  müssen ,  wenn  wir  uns  ein 
frohes  Wiedel  sehen  der  Unsrigen  und  aller  Derer  bereiten  wollen, 
mit  welchen  wir  hiemeden  in  irgend  einer  näheren  oder  entfern-* 
teren  Verbindung  stehen"  — .  „dass  nicht  diese  Erde ,  dass  der 
Himmel  unsere  Heimath ,  unser  Vaterland  ist,  und  dass  daher 
Much  unser  Wandel  im  Himmel  sein  müsse*4  —  „die  Lebensweise 
derer,  welche  das  Zeitliche  mehr  als  das  Ewige  suchen"  —  „das 
Kirch  weihfest,  ein  Tag  des  Dankes  und  der  Freude,  der  Rechen- 
schaft und    frommer  Entschliessungen"    —    das  sind  einige 
von  den  Hauptsätzen,  welche  in  diesen  Predigten  besprochen  wer« 
den.    Die  Dispositionen  sind  fast  durchgängig  einfach  und  gut, 
und  der  Vf»  wird  gewiss  auch  in  weiteren  Kreisen  durch  den  Ab- 
druck dieser  Predigten  Gutes  stiften.  8. 

[293]    *  Porpurviolen  der  Heiligen,  oder*  Poesie  und 

Kunst  im  Katholizismus.  Ein  Buch  der  Belehrung  nnd  Unterhal- 
tung, des  Trostes  und  Heiles,  enthaltend:  die  Gesänge,  Legenden 
und  Volkssagen  aller  Zeiten  und  Nationen  zu  Ehren  der  Apostel, 
Märtyrer  nnd  Heiligen,  wie  auch  der  gottseligen  Männer  und 
Frauen;  Biographicen  der  Heiligen  in  aiphabet.  Ordnung;  Angabe 
der  einem  jeden  Heiligen  geweihten  Tage,  Hauptorte  und  Haupt- 
kirchen; literarische  nnd  krit.  Nachweisungen  über  alle  auf  das 
Heiligenleben  des  Katholizismus  bezüglichen  Schriften;  Verzeich- 
»ibse  der  vorzuglichsten  Heiligenbilder,  Kupferstiche  und  Symbole; 
Schilderungen  der  geisü.  Orden;  allgemeine  Notizen  über  dich- 
tende und  bi  Id.  Kunst  im  Katholizismus»  Herausgegeben  von 
Hofr.  Dr.  Joh.  Bapt.  Rousseau.  In  10  Bänden. 
1—4.  Bd.  Frankfurt  a.  M«,  Varrcntrapp.  1835.  (XIV 
«.)  25*,  242,  238  n.  238  S.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Dem  Herausgeber  schien  es,  da  man  in  unseren  Tagen  alle 
Zweige  der  Poesie  mit  Liebe  umfasse,  nicht  überflüssig ,  der  Le- 
gende, als  „poetischer  Darstellung  des  Heldensinnes  der  Mfirtjrer 
und  grosser  Aufopferungen  im  Dienste  der  Tugend",  eine  beson- 
dere Aufmerksamkeit  zuzuwenden;  durch  fortgesetztes  Sammeln 
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Entstand  vorlieg.  Werk  in  10  Bänden,  dessen  erste  4  Bande  vor- 
liegen, nnd  es  hängt  ton  dein  Beifalle  des  Pnblicums  ab ,  ob  er 
nach  die  übrigen  Heiligen  auf  ähnliche  Weise  „bearbeiten"  nnd 
der  Verleger  einen  Supplementband  mit  Abbildungen  erscheinen 
lassen  werde.  Diese  Bearbeitung  nun  besteht  in  der  Ausführung 
nnd  Angabe  Dessen ,  was  man  auf  dem  Titel  verzeichnet  findet, 
wobei  der  Yf.  durch  Nachweis  ung  der  Quellen  eine  ungemeine 
Belesenheit  auf  seinem  Gebiete  verriith.  Was  den  Stand punet  des 
Vfs.  betrifft ,  so  versichert  er*  „da  der  Katholicismos  sich  nicht 
malen  nnd  dichten  lasse,  ohne  dass  der  Künstler  selbst  ein  achter 
Katholik  vom  Grunde  des  Herzens  sei ,  so  sei  auch  Alles ,  was 
dieser  Gesinnang  fremd  ,  seinem  Werke  fremd  geblieben".  Mit 
dieser  Erklärung  können  wir  zwar  vereinigen ,  dass  Luther's  bei 
Gelegenheit  der  Kanonisatton  Benno'«  von  Meissen  im  Jahre  1523 
erschienene  Schrift:  „Wider  den  neuen  Abgott  nnd  alte  Teufel" 
w«  s.  w.,  eine  von  Emser  widerlegte  „Schmähschrift"  heisst ,  und 
Hr.  Hofr.  rj.  ein  schlechter  Exeget  wird  ,  um  die  Lehre  von  der 
Fürbitte  der  Heiligen  in  Jac.  5,  16.,  Ephes.  ,6,  Id.,  Phil.  1, 19., 
1.  Tim.  2,  1.  ff.  begründet  zu  finden;  nicht  aber  diess,  dass  un- 
ter den  Poesieen  sehr  viele  von  Akatholiken  herrühren,  von  deren 
ficht-katholischcr  Gesinnung  Hr.  R.  doch  nicht  so  ganz  überzeugt 
sein  kann.  Ebenso  geräth  Hr.  R.  in  Widerspruch  jnit  sich  selbst, 
wenn  er  auf  dem  Titel  sagt ,  sein  Buch  enthalte  „die  Gesänge, 
Legenden"  n.  s.  w.,  in  der  Vorrede  dagegen,  „erhübe,  wo  meh- 
rere Legenden ,  Sagen  n.  8.  w.  vorgelegen ,  immer  die  gewühlt, 
welche  von  allen  Auswüchsen  des  Aber-  nnd.  Afterglaubens  frei 
geschienen",  sowie  man  dabei  wieder  eine  Erklärung,  was  unter 
Aberglauben  zu  verstehen  sei,  wünschen  möchte,  da  er  gläubig 
erzählt,  der  Schleier  der  h.  Agatha  habe  die  Stadt  Catanea  vor 
mehreren  Ausbrüchen  des  Aetna  gerettet  und  ihre  Fürbitte  die 
Malteser  im  J.  1551  von  den  Türken  befreit.  Kann  man  aber 
auch  nicht  wünschen,  dass  der  Glaube,  Heilung  der  Rose  und  der 
Entzündungen  überhaupt  sei  vom  h.  Benedict,  nnd  das  Wiederfin- 
den verlorner  Sachen  sei  vom  h.  Antonius  von  Padua  (der  ein 
noch  grösserer  Heiliger  sein  würde ,  wenn  er  gleich  gar  nichts 
verloren  gehen  Hesse)  nnd  anderes  Aehnliche  von  ruderen  Heili- 
gen  zn  erwarten ,  durch  diese  Pnrpumolen  von  Neuem  gestutzt 
werde,  so  muss  man  doch  wünschen ,  :dass  die  Gegenpart ,  wenn 
auch  nicht  die  Askese  der  Heiligen  nachahmen,  doch  an  dem  Mathe, 
mit  welchem  sie  ihrer  Ueberzengung  jedes  Opfer  brachten ,  sich 
zu  den  Tugenden,  welche  eine  erleuchtetere  Zeit  fordert,  stärken 
und  ihnen  so  die  einzig  Ternünftige  Verehrung  darbringen  möge. 
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[294]  Erörterungen  einzelner  Lehren  des  Römischen 

Rechts«  Ein  Coramentar  tu  der  achten  Auflage  des  Pandekten« 
Rechts  ton  F.  A*  J.  Thibaut.      Herausgegeben  von  Dr.  //. 

Froben.     2.  AbthJ.     1.  Hälfte.     Stuttgart,  Köhler. 
1836.  *  246  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  1831  die  Unverschämtheit  eines 
Scribenten,  Namens  Braun,  das  Heft,  welches  Thibant  zur  7.  AutU 
seines  Pandekten -Sjstenis  in  den  Vorlesungen  dictirt  hatte,  ohne 
irgend  eine  Ermächtigung  von  Seiten  des  Vfs.  bei  dem  Buchhänd- 
ler Henne  in  Stuttgart  erscheinen  liess.     Durch  diese  von  allem 
Seiten  gebührend  gerügte  Anmaassung  mochte  wohl  Thibaut  vor« 
lüglich  veranlasst  worden  sein ,  in  der  im  J.  1834  erschienenen 
8.  Aufl.  seines  Werks  das  System  ganz  und  gar  zu  ändern,  um 
dadurch  das  obige  Prodnet  gemeiner  Speculalion  so  viel  als  mög- 
lich unbrauchbar  zu  machen.    Er  hegte  dabei  gewiss  mit  Vielen 
das  Vertrauen  zur  Redlichkeit  seiner  Landslcute ,  dass  ein  noch« 
maliger  Heftmissbrauch  der  bezeichneten  Art  nicht  wohl  stattfin- 
den werde.     Dieses  Vertrauen  ist  aber  bitter  getäuscht  woiden. 
Angeblich  unter  Mitwirkung  eines  Menschen,  welcher,  obwohl  er 
sich  Doctor  nennt ,   es  doch  nicht  unter  seiner  Würde  hält ,  ein 
Helfershelfer  zur  Schande  des  deutschen  ßücherwesens  zu  sein, 
ist  das  oben  bezeichnete  Machwerk  hervorgegangen ,  welches 
wiederum  ein  Abdruck  derDictate  Thi haut's  ist    Es  kann  keinen 
Aogenblick  bezweifelt  werden,  dass  das  Erscheinen  dieses  Buchen 
entweder  durch  die  Unrechtlichkeil  des  Verlegers  oder  des  Her- 
Ausgebers  möglich  gewesen  sei ,  vorausgesetzt ,  dass  der  letztere 
nicht  bloss  iingirt  ist,  was  Ref.  gern  zur  Ehre  der  deutschen 
Doctores  glauben  möchte.    Ist  aber  der  Herausgeber  wirklich  ein 
mit  (Jen  Wissenschaften  sich  beschäftigendes  Individuum,  so  offen- 
hart  sich  in  ihm  nicht  bloss  der  höchste  Grad  von  Frechheit, 
sondern  auch.eine  Ignoranz,  welche  ihres  Gleichen  sucht.  Von  beiden 
,  imr  folgende  Proben.    Wo  Thibant  eines  seiner  Werke  citirt  und 
aU  das  seinige  durch  das  Pronomen  mein  bezeichnet,  oder  wo 
er  von  sich  selbst,  als  dem  Vf.  des  Pandektensvstems  spricht,  da 
findet  es  sich  getreulich  so  in  dem  Abdrucke  wieder,  z.B.  S.  11: 
„Meine  logische  Auslegung";  S.  178:  „der  Vf.  des  Comp,  muss 
bei  seiner  Meinung  bleiben".    Wo  ferner  Thibaut  auf  ein  frühe- 
res Dictat  mit  den  Worten  „s.  das  Dicfat  sn  d."  u.  s.  w.  ver- 
weist, da  hat  der  Heftdieb  sich  ebenfalls  nicht  gescheut,  dasselbe  . 
*  örtlich  drucken  zu  lassen,  z.B.  4,  9  u.a.  m.  Gleich  auf  Sr  2  spricht 
Thibaut  von  dem  Einflüsse  des  Trunks  auf  die  Abschliessunir 
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von  Rechtsgeschäften ,  der  Heftflieh  hat  st.  Trank  oder  Rausch, 
Tausch  drucken  lassen;  S.  32  handelt  Th«  von  der  Solidar-» 
pflicht  mehrerer  Sklavenhändler,  derHefldieh  macht  eine  Solda- 
tenpflicht daraus;  S.  .72  ist  die  Rede  von  der  Beachtung  der 
Liehespflichten  im  röm.  R.,  statt  dessen  steht  im  Nachdruck  Lei* 
hespf  I  i  chten*    Doch  diese  Beispiele  werden  genügen,  nm  den 
sog.  Doctor  zu  diarakterisiren ;  wer  mehr  Belege  haben  will,  wird 
sie  auf  jeder  Seite  in  hinlänglicher  Anzahl  und  darin  z uglcich  die 
einzige  Genugtuung  finden,  welche  der  Anblick  dieses  Buchs  ge- 
währt, da  in  der  mit  allen  möglichen  Fehlern  behafteten  Gestalt, 
in  welcher  dasselbe  erscheint ,  das  Walten  der  Nemesis  nicht  au 
verkennen  ist     Möchte  aber  diese  Nemesis  recht  bald  auch  in 
anderer  Hinsicht  walten  und  endlich  ein  Gesetz  erscheinen,  wel- 
ches so  unsauberen  Gesellen,  wie  die  sind,  mit  welchen  wir  hier 
leider  zusammentreffen  mnssten ,  das  Handwerk  legt  —  Diese 
2.  Abtheil.,  welche  die  Dictate  zu  den  §§.  445—818  enthält,  er- 
schien übrigens  früher  als  die  erste ,  wofür  Ret  einen  sichern 
Grund  nicht  mit  Unrecht  in  dem  Speculationsgeist  des  Verlegers 
suchen  darf.   Da  nämlich  Thibaut  in  diesem  Semester  in  seinen 
Vorlesungen  naturlich  schon  ziemlich  vorgeschritten  ist,  so  schien 
es  dem  Verleger  lucrativer,  wenn  er  vor  der  Hand  nur  Das  dru- 
cken liess,  was  Th.  wahrscheinlicherweise  noch  nicht  dictirt  halte. 
—  Hiermit  schliesst  Ref. ,  indem  er  es  nicht  über  sich  gewin- 
nen kann ,  über  den  Werth  der  Thibaul'schen  Dictate  in  einem 
Aufsatze  zu  sprechen,  dessen  nächster  Zweck  die  Entlarvung  einer 
neuen  Unverschämtheit  auf  dem  Gebiet  der  Literatur  sein  musste. 

25. 

[295]  Dr.  E.  Ä  Weber**  Paraphrase  des  Martin- 
ßchen  CivU-Prozcss-Lehrbuches.  Stuttgart,  Köhler,  1835. 
432  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

In  der  mit  lächerlichem  Ungeschick ,  absoluter  Ignoranz  und 
unerträglicher  Anmaassung  geschriebenen  Vorrede  erklärt  der, 
wie  wir  hoffen,  pseudonjme  Herausgeher,  dass  der  Stoff  der  vor* 
lieg.  Paraphrase  zum  grüssten  Theile  den  Vorlesungen  des  Hm. 
Geh.  Justizrath  es  Dr.  Martin  entlehnt  sei..  Man  wird  also  leicht 
einsehen  können ,  was  man  hier  zu  suchen  habe;  ein  diebischer 
Weise  abgedrucktes  Collegienheft  und  mit  ihm  einen  der  Beweise 
literarischer  Niederträchtigkeit  und  schnöden  Undankes,  wie  sie  in 
neuerer  Zeit  wiederholt  mit  Hülfe  ehr-  und  gewissenloser  Ver- 
lagsbandlungen begangen  worden  sind.  Eben  desshnlb  aber  hat 
Ref.  hier  nicht  in  eine  Beurlheilung  eingehen  mögen,  weil  er  es 
nicht  über  sich  gewinnen  konnte,  den  gefeierten  Lehrer  dem  kopf- 
losen Nachschreiber  gegenüberzusetzen  und  zwischen  den  Lei- 
stungen beider  abzuwägen.    Bekanntlich  beabsichtigt  der  erstcre 
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seil  längerer  Zeit  schon  die  Herausgabe  einer  ausführlichen  Er-  , 
läoiening  seines  Lehrbuches;  möge  er  mit  dieser  nicht  allzulange 
xügprn,  damit  durch  sie  endlich  dem  allerdings  dringend  gefühlten 
Bedürfnisse  genügt  und  das  vorl.  Plagiat  verdienter  Vergessenheit 
anheimgegeben  werde!  Einer  Hindeutung  auf  das  Beispiel  eines 
aken,  hodiberühmten  Processlehrers ,  des  Tancred  von  Bologna, 
wird  es  sicherlich  nicht  erst  bedürfen  (vgl.  dessen  Vorrede  zur 
Comp.  Iii.  bei  Sarti  de  dar.  archigymn.  Bonon.  proff.  L  257. :  „Sed 
super  praesenti  tertia  compilatione  non  apparatum  feci ,  sed  au- 
diend©  atqoe  legendo  quacdam  in  libro  notavi,  quae  scholares  qui- 
dam  absque  conscientia  mea  de  libro  raeo  extraxerunt,  et  pro 
apparata  tertiarum  illura  mihi  intitulaverunt.  Nunc  autem  —  prae- 
^ealein  tertiam  compilationem  —  glossabo"  (etc.).  32. 

[296]  Die  Lehre  von  den  Vermächtnissen  nach  Rö- 
mischem Rechte  von  Dr.  C.  F.  Mosshürty  Grosaherzogl. 
Bad.  Geh.  Hofrath  u.  Prof.  u.  s.  w.  1.,  od.  allgem.  TU., 
1,  od.  besond.  TU.  Heidelberg,  Groos.  1835.  X  n. 
627,  389  S.  gr.  8.  (5  TUr.) 

Wie  sehr  die  erbrechtlichen  Lehren  des  röm.  Rechts  einer 
gründlichen  Revision  nach  dem  jetzigen  Standpuncte  dör  Wissen- 
schaft bedürfen ,  ist  eine  Bemerkung,  welche  unsere  Schriftsteller 
immer  mehr  zu  beherzigen  anfangen.  Auch  der  Vf.  des  oben  be- 
zeiihneten  Werkes  gehört  zu  Denjenigen,  welche  ihren  Fleiss  der 
tiftirbeitang  jener  Lehren  zugewandt  haben.  Das  im  Jahre  1831 
erschienene  Intestaterbrecht  war  das  erste  öffentlich  bekannt  ge- 
machte Ergcbniss  dieser  seiner  Anstrengung ,  mit  welchem  er  zu- 
gfeidi  das  Versprechen  gab ,  dass  er  nach  und  nach  alle  einzel- 
nen, in  den  weiten  Kreis  des  Erbrechts  gehörigen  Lehren  bear- 
bt-itea  wurde,  worüber  jedoch,  wenigstens  zum  Theil,  der  Umstand 
entscheiden  sollte,  wie  diese  erste  Schrift  aufgenommen  werden 
Jkünle.  Nun  scheint  zwar  die  letztere  den  Beifall  der  Kritik  nicht 
ra  im  Grade  erhalten  zu  njdien ,  als  es  der  Vf.  wohl  erwartet 
fcabea  mochte,  nichtsdestoweniger  hat  derselbe  jetzt  sein  Ver- 
sprechen erfüllt,  indem  er  in  dem  vorlieg.  Buche  eine  Fortsetzung 
seaer  erbrechtlichen  Studien  mitgeüieilt  hat.  Dass  diess  von  ihm 
geschehen,  ist  ,dem  Ref.  nicht  bloss  wegen  des  dieses  Mal  behan- 
delten Gegenstandes,  welcher  so  lange  unbearbeitet  geblieben  war, 
ändern  auch  desshalb  erfreulich  gewesen,  weil  er,  der  ebenfalls 
*it  dem  Intestat-Erbiecht  des  Vfs.  sich  nicht  zu  befreunden  ver- 
mochte, dadurch  Gelegenheit  erhalten  hat,  sich  in  mehrfacher 
Hinsieht  mit  demselben  wieder  auszusöhnen.    Denn  die  neue  Ar- 

hat  ohne  Frage  manche  nicht  unbedeutende  Vorzüge  vor  der 
alleren.  Besonders  hat  Ref.  ein  genaueres  Studium  der  Quellen 
und  der  Literatur,  namentlich  der  früheren,  überall  mit  ihren  se- 

4  gu.  deufek.  LiL  VII.  4.  21 

V 

> 


Digitized  by  Google 


286  Jurisprudenz« 

gensreichen  Folgen  hervortreten  sehen,  zu  welchen  vorzüglich  ge- 
hört, dass  die  Entwicklung  der  einzelnen  Lehren  und  Sfltze  weit 
umsichtiger,  besonnener  and  in  der  Regel  auf  bessere  Grunde,  als 
sonst  wohl  der  Fall  war,  gestützt  ist  Auch  die  Sprache  ist  we- 
niger geschraubt  und  gesucht;  doch  entbehrt  sie  am  meisten  noch 
der  Besserung,  da  sie  hier  und  da  sogar  noch  Correctheit  vermis- 
sen Ifisst ,  wie  z.  B.  Tbl.  2.  »•  342  a.  f.  der  Vf.  durch  eine 
falsche  Construetion  des  Subjects  den  Worten  nach  sich  eine  Lo- 
beserhebung zuwendet ,  welche  er  eigentlich  dem  Cujarius  zuge- 
dacht hau  Diese  allgemeinen  Bemerkungen  müssen  hier,  wo  auf 
das  Einzelne  nicht  eingegangen  werden  kann,  genügen;  nur  so- 
viel wHI  Ref.  noch  beifügen ,  dass  die  Ansichten  des  Vfs.  nicht 
selten  von  den  bisher  herrschend  gewesenen  abweichen,  und  dass 
daher  dieses  Werk  auch  insofern  sehr  willkommen  ist,  als  es 
eine  lebhaftere  Untersuchung  mancher  Gegenstände  hervorrufen 
wird*  über  welche  leider  ein  langes  Stillschweigen  beobachtet  wor- 
den ist.  Zum  Besch  luss  über  die  Oekouomie  des  Buches  noch 
die  Bemerkung,  dass  der  erste  oder  allgemeine  Theil  in  vier  Ab- 
handlungen: 1.  Von  den  Codicillen;  2.  Ueber  die  Exaequaiion 
der  Legate  und  Fideicommisse ;  3.  Von  den  Universalvcrmächt- 
nissen;  4»  Allgemeine  Grundsätze  über  die  Singularvermächtnisse; 
der  zweite  oder  besondere  Theil  aber  in  vier  Hauptstucke  zer- 
lallt: 1.  Von  den  bestimmten  und  unbestimmten  Vermächtnissen; 
2.  Von  dem  Vermäch tniss  eines  Inbegriffs,  von  Sachen  und  ein- 
zelnen Sachen;  3.  Von  der  Bestellung  und  Aufhebung  dinglicher 
Rechte  durch  das  Vermächtniss  mit  Rücksicht  auf  den  Unterschied 
eigener  und  fremder  Sachen;  4.  Von  der  Begründung  und  Auf- 
hebung der  Obligationen  durch  ein  Vermächtniss.  —  Ref.  6ndet 
diese  Anordnung  des  Stoffes  in  der  Hauptsache  recht  zweckmäs- 
sig. Ein  besonderer  „Schluss"  von  S.  332 — 352  des  2.  Theiles 
enthält  noch  eine  Darlegung  der  vom  Vf.  befolgten  Methode,  wel- 
che besonders  durch  recht  fleissige  literarhistorische  Zusammen- 
stellungen interessant  ist  Ausführliche  Sach-  und  Quellen register 
erleichtern  den  Gebrauch  des  Buches,  «reiches  sich  auch  im  Aeus- 
seren  sehr  vor  dem  früheren  Werke  auszeichnet. 

[297]  Handbuch  des  im  Königreiche  Sachsen  gelten- 
den Civilrechte  von  Dr.  Carl  Friedr.  Curtius,  König!. 

Sachs.  App.-Rathe  in  Dresden.  2.  TU.  1.  Abthl.  3., 
venu,  und  nach  den  neuesten  gesetzlichen  Bestimmungen  ergänzte 

Ansg.  Leipzig,  Schwickert.  1835.  (IT  n.)  340  S. 
gr.  8.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  IV.  No.  66S.  664.] 

Bei  der  Anzeige  von  einigen  andern  Bänden  dieses  vortreff- 
lichen und  für  den  Sachs,  Juristen  unentbehrlichen  Werkes  hat 


Digitized  by  Google 


Jurisprudenz.  287 

Ref.  kürzlich  die  Geschichte  seiner  Entstehung  referirt  nnd ,  dass 
die  forliegende  Bearbeitung  des  2.  Theiis  von  dem  Hrn.  Stadt- 
geriebtsrathe  Hftnsel  vorbereitet  werde,  erwähnt.  Und  wenn  auch 
das  frühere  Versprechen,  den  2.  Theil  vollständig  in  diesem  Jahre 
za  liefern,  nicht  erfüllt  worden  ist,  so  wollen  wir  es  doch  mit 
Dank  anerkennen ,  dass  bei  den  vielfachen  Amtsgesch&ften  des 
Heraasgebers  er  wenigstens  die  erste  Hälfte  vorlfioüg  übergibt 
and  die  zweite  zur  nftchsten  Ostermesse  verspricht.  Was  gelei- 
stet worden  ist ,  können  wir  hier ,  da  man  ans  früheren  Arbeiten 
kinliinglich  weiss ,  w  i  e  es  der  Herausg.  zu  leisten  pflegt ,  schon 
doreh  die  Bemerkung  andeuten,  dass  die  Lehren  vom  Besitze  und 
dem  Eigenthume ,  welche  in  der  1.  u.  2.  Ausg.  197  S.  einnah- 
men, hier  nunmehr  einen  Band  von  348  S.  bilden«  Yon  Berich- 
tizoogen  kann  hier  die  Rede  nicht  sein,  einzelne  Nachweisungen 
des  etwa  liebergangenen  sind  an  sich  schon  von  sehr  relativem 
Werthe  und  hier  um  so  weniger  am  Orte,  je  grösser  schon 
der  Reichthum  der  benutzten  Quellen  und  Schriften  und  die  Um- 
sicht des  Herausg.  sind,  der  nichts,  was  nur  einigermaassen  Be- 
rücksichtigung verdiente,  übergangen  zu  haben  scheint.  So  würde, 
wenn  ihm  das  Buch  hatte  zur  Hand  sein  können,  anch  vielleicht 
das  in  der  Sammlung  von  Rechtssprüchen  von  K.  Kind  suh.  f. 
enthaltene  Erkenntniss  des  leipziger  Schöppenstuhls  §.  612  b  in 
Not  s.  oder  U  erwähnt  worden  sein.  Die  2.  Abthl.  wird  das 
Erbrecht,  die  Lehre  von  den  Servituten  und  dem  Pfandrechte  ent- 
halten. 

[298]  Das  im  Königreiche  Sachsen  geltende  Eherocht 
Bearbeitet  von  Dr.  Ado.  Karl  Heinr.  v.  Hartitxsvh, 
K.  S.  Oberhofger.  - Rathe  n.  s.  w.  Dresden,  Griromcr'sche 
Buchh.  1836.  VI  b.  178  S.  gr.  8.  (1.  Thlr.) 

Der  V&  hat  bekanntlich  schon  im  Jahre  1828  ein  grosses 
Bandbach  des  Eherechts  erscheinen  lassen ,  eine  recht  fleissige 
Kompilation ,  aber  weder  durch  eigenes  genaues  Quellenstudium, 
noch  darch  tiefere  Auffassung  des  Besxiffes  der  Ehe  ausgezeich- 
fit  Aus  diesem  Handbuche  nun  ist  das  vorlieg,  sachs.  Eherecht 
dergestalt  ausgezogen ,  dass  den  bald  wörtlich ,  bald  kürzer  wie- 
dergegebenen gemeinrechtlichen  Principien  die  besonderen  Fest- 
stellungen des  sÄchs.  Rechts  in  grösserer  Ausführlichkeit  beigefügt 
sind.  Einer  Entwicklung  des  Eherechts  aus  den  individuellen 
L«ben8elementen  der  sftchs.  Kirche  gilt  es  hier  eben  so  wenig 
als  dort,  und  die  Auffassung  des  Begriffes  der  Ehe ,  die  Bestim- 
mung: der  Grenzen,  in 'welchen  Staat  und  Kirche  in  Beziehung 
auf  die  Ehe  sich  bewegen  sollen,  ist  hier  eine  eben  so  flache  und 
Wohnliche,  so  dass  also  der  Wissenschaft  keinerlei  Dienst  ge- 
mistet worden  ist,  vielmehr  die  Aufgabe  einer  recht  gründlichen 
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Darstellung  des  durch  seine  Einflüsse  auf  die  Gesetzgebung  ande- 
rer protestantischen  Staaten  sehr  bedeutend  gewordenen  sarhs. 
Eherechts  noch  immer  ihre  Losung  erwartet.  Dagegen  soll  es 
nicht  gelang  not  werden,  dass  allen  Denjenigen,  welche  leider  noch 
immer  einen  nicht  zu  vermittelnden  Gegensatz  zwischen  Theorie 
und  Praxis  annehmen ,  durch  die,  wie  wir  gern  bekennen ,  recht 
sorgfältige  Zusammenstellung ,  namentlich  der  neueren  Gesetzge- 
bung, ein  recht  brauchbares  Hülfsmittel  geboten  worden  ist  In- 
dem wir  aber  das  Buch  in  dieser  Beziehung  ein  nützlichen  nen- 
nen ,  müssen  wir  doch  pflichtgemäss  eines  Mangels  gedenken, 
durch  welchen  diese  Bedeutung  in  nicht  geringem  Grade  vermin- 
dert wird;  des  Mangels  einer  recht  genauen  Bezugnahme  auf  das 
in  Sachsen  gehende  Eherecht  der  Katholiken  und  auf  die  beson- 
dere Gestaltung  des  canonischen  Rechts  in  seiner  Anwendung  vor 
den  katholisch  -  geistlichen  Gerichten.  Allerdings  finden  sich  sefcr 
hiinfig  Grundsätze  des  canon.  Rechtes  vorgetragen,  wie  diess  zn 
der  Bezeichnung  der  Differenzpuncte  nothwendig  war;  doch  wird 
der  Verfasser  sich  selbst  bescheiden,  dass  eine  Darstellung  un- 
möglich genügend  genannt  werden  könne,  welche  i.  B.  aof 
die.  Autorität  von  Wiese  hin  die  feierliche  Busse  als  ein  noch 
jetzt  praktisches  Ehehindemiss  aufrührt,  oder  in  welcher  behaup- 
tet wird,  dass  die  Trennung  der  nicht  consnmmirten  Ehe  wegen 
eines  nach  der  Copulation  geleisteten  Votum  solenne  von  den  Ka- 
tholiken eine  Nullilittserklarung  genannt  werde,  oder  welche  zu- 
letzt weder  der  ehehindernden  Grade  der  Verwandtschaft  und  Af- 
finität ,  noch  der  Lehre  von  der  Dispensation  gedenkt ,  wie  beide 
durch  das  katholisch-kirchliche  Recht  festgestellt  sind.  Dieselbe 
Unvollständigkeit  findet  sich  in  Beziehung  auf  den  Kheprocess 
vor  dem  kathol.-geistl.  Consistorio  zu  Dresden  und  dem  Dom- 
süftsconsistorio  zn  Budissin,  und  während  die  neueren  Bestimmun- 
gen über  das  Verfahren  bei  Trennung  gemischter  Ehen  (freilich 
unlogisch  genug)  in  der  Einleitung  ausfuhrlich  erörtert  sind ,  ist 
jener  nicht  minder  wichtigen  Lehre  auch  nicht  mit  einem  Worte 
Erwähnung  geschehen ,  so  leicht  diess  auch  dem  Vf.  gerade  in 
seiner  Stellung  hätte  werden  müssen.  Einer  weiteren  Begründung 
wird  es  nun  nicht  mehr  bedürfen,  und  mit  vollem  Rechte  werden 
wir  diese  Leistung  des  Vis.  auch  in  dieser  Beziehung  als  eine 
ungenügende  bezeichnen  können.  Die  Entgegnung  aber,  dass 
eine  Darstellung  des  kathol.  Eherechts  überhaupt  nicht  beabsich- 
tigt worden  sei ,  wird  sich  durch  den  ganz  allgemein  gehaltenen 
Titel  leicht  zurückweisen  lassen.  —  Schliesslich  haben  wir  norh 
zu  erwähnen ,  dass  der  Vf.  in  einem  11  Seiten  langen  Anhange 
die  Lehre  von  den  rechtlichen  Folgen  des  äusseren e liehen  Bei- 
schlafes nach  den  diessfnlJs  bestehenden  Gerichtsbräuchen  und 
gesetzt.  Bestimmungen  abgesondert  behandelt  hat.  32. 
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[299]  UebersiohÜiche  Darstellnng  der  sammtlicben  ge- 
setzlichen Vorschriften,  nach  welchen  die  Pfarrer  im  Küni^r. 
Sachsen  bei  dem  Anfgebote  und  der  Trauung  Verlobter  Personen, 
sowie  beziehentlich  diese  selbst,  sich  zu  achten  haben,  Nach  den 
h  Sachsen  geltenden  Staats-  und  Kirchengesetzen,  unter  genauer 
Berücksichtigung  der  neuerlich  eingetretenen  Veränderungen  ent- 
worfen, tabellarisch  geordnet ,  und  als  Hülfsniittcl  zur  gesetzraäs- 
Hgen  Behandlung  der  Aufgebots-  und  Trauungsangelegcnheiten, 
namentlich  zum  Gebrauche  für  angehende  Geistliche  herausgeg» 
tob  M,  Gust.  Ernst  Lippmann,  Pf.  iq  Gross-Storkwitz 
n.w.  Leipzig,  Eisenach,  1835.  IV  o.  XJV  S.  gr.  4. 
(10  Gr.) 

Bei  der  Abfassung  der  yoilieg.  Tabellen  hat  dem  Vf.  die  von 
BorcH  (die  Vorrede  nennt  ihn  irrig  Brock)  herausgegebene  „Ue- 
bersicht  der  Gesetze  und  Verordnungen,  die  der  Geistliche  in  Preus- 
sen  bei  der  Meldung  zum  Aufgebot  und  zur  Trauung  zu  beob- 
achten hat44  (ausgezogen  aus  desselben  Vfs.  Hand  buche  über  die 
kirchliche  und  Schulgesetzgebung  u.  s.  w.  Königsberg  1831)  zum 
Master  gedient.  Die  Ausführung  ist  sehr  sorgfältig ,  und  nicht 
leicht  möchte  eine  der  wichtigeren  einschlagenden  Stellen  in  Wer 
ber's  Kirchenrecht,  Zobels  Amtskalender  u.  8.  wv ,  oder  eine  der 
gesetzlichen  Verfügungen  übergangen  sein.  Die  Anordnung  ist 
m  Gewährung  schnellerer  Uebersicht  recht  wohl*  geeignet ,  und 
aar  dress  finden  wir  minder  zweckmassig ,  dass  die  erste  Tafel, 
„Yorbestiinraungen  über  die  Competenz  des  Pfarrers  nnd  das  An- 
bringen bei  demselben",  offenbar,  und  nach  des  Vfs.  eigenem  Ge- 
ständnisse, ans  ihrem  Zusammenhange  mit  Tabelle  VI  gerissen 
worden  ist.  .  32, 

[3Q0]  Das  Statotarrccht  der  Städte  des  Hcrzogthmns 
Alt-  Vor-  und  Hinter -Poramern  nach  Ordnung  des  Allgera. 
I«tödrechte  dargestellt.  Aus  amtlichen  Quellen  bearbeitet  Stet-» 
tin,  Nicolai'scke  Buckh.  1836,  IV  u.  132  S.  gr.  8. 
(16  Gr.) 

Bei  der  vor  einiger  Zeit  erschienenen  Sammlung  des  pom- 
oerschen  Provinzialrechtes  (Repert  Bd.  IV.  No.  1126.)  wurde  die 
vorliegende  bereits  versprochen  nnd  rührt  ohne  Zweifel  von  der 
Bamlirlien  Hand  her.  Der  Zweck  ist  derselbe,  wie  der  der  frü- 
heren Sammlung;  sie  soll  als  Grundlage  des  zu  bearbeitenden 
ProviiuiaJ- Gesetzbuchs  für  Pommern  dienen,  weshalb,  denn  auch 
hier  dem  Vf.  die  Benutzung  der  in  den  Archiven  des  Justizmini- 
steriums und  des  Ober-Landesgerehts  zu  Stettin  vorhandenen 
Materialien ,  namentlich  der  Berichte  und  Sammlungen ,  welche 
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1780  and  1830  von  den  gerichtlichen  Behörden  über  die  in  den 
Stndten  bestehenden  Statuten  gesammelt  und  angefertigt  worden 
sind,  gestattet  wurde.  Hauptsächlich  ist  es  das  lübische  Recht, 
welches  noch  in  15  Slüdten,  denen  es  entweder  durch  Privilegium 
ertheilt,  oder  wo  es  durch  Gewohnheit  aufgenommen  wurde, 
und  zwar  entweder  nur  hinsichtlich  der  Intestaterbfolge  und  der 
ehelichen  Gütergemeinschaft  oder  auch  im  weitern  Umfange,  und 
das  magdeburgische  Weichbild,  welches  noch  in  6  St&dten,  frei- 
lich immer  nur  hinsichtlich  rein  privatrechtlicher  Bestimmungen 
gilt;  die  Abweichungen  von  dem  Landrechte  werden  nnn  nach 
Ordnung  der  Titel  desselben  vorgetragen.  Uebrigens  bemerkt  der 
Vf. ,  dass  wenn  auch  das  Werk  aus  amtlichen  Quellen  geschöpft 
nnd  unter  der  Genehmigung  des  Justizministers  von  Kampfe  her- 
ausgegeben worden  sei,  es  dennoch  nicht,  wie  diess  allerdings 
bei  dem  früheren  der  Fall  gewesen  war,  der  Prüfung  einer  öffent- 
lichen Behörde  oder  deren  Genehmigung  unterlegen  habe;  indes- 
sen versteht  es  sich  von  selbst,  dass  desshalb  das  Werk  noch 
immer  nicht  als  blosse  Privatarbeit ,  wie  es  der  V£  bescheiden 
nennt,  anzusehen  ist«  97. 

[301]  Die  Fortbildung  der  Gesetzgebung  im  Geiste 

der  Zeit,  and  über  die  Hindernisse  derselben'  besonders  in 
Deutschland,  mit  Hinblick  auf  den  deutschen  Gesetz-  und  Rechts- 
Zustand,  nnd  die  legislatorischen  Vorarbeiten;  sodann  über  die 
zweck  massigsten  Mittel ,  zu  einer  guten  Gesetzgebung  überhaupt 
zu  gelangen ,  mittelst  Angabe  der  vornehmsten  hierher  gehören- 
den  Litcraturquellcn  für  fremde  und  einheimische  bürgerliche  Ge- 
setzgebung. Yon  Alex.  Müller.  Köln«  (Leipzig ,  Ber- 
gen) 1836.    91  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Wir  halten  es  nicht  für  nothwendig,  dem  langen  Titel  der 
vorlieg.  Schrift  eine  lange  Besprechung  ihres  Inhaltes  nnd  eine 
wortreiche  Empfehlung  ihrer  selbst  folgen  zu  lassen.  Aber  gleich- 
wohl verdient  sie  eine  besondere  Empfehlung,  tbeils  nm  des  In« 
haltes  willen,,  theils  wegen  der  Behandlung  ihres  Gegenstan- 
des, während  der  Titel  einer  weitläufigen  Angabe  des  Inhalts 
überhebt.  Vorliegende  Schrift  ist  um  so  beachtenswerter,  da  sie 
vollkommen  zeitgemäss  ist.  und  man  fast  in  allen  deutschen  Staa- 
ten damit  beschäftigt  ist,  die  bisherige  Gesetzgebung  umzugestal- 
ten ,  indem  man  sie  selbst  zeitgemüss  und  volksthümlich  macht. 
Diesen,  um  des  Zweckes  einer  jeden  wahren  Gesetzgebung  willen 
nothwendigen  Charakter  der  Volkstümlichkeit  festhaltend,  erklärt 
sich  der  V£  mit  Ernst  und  mit  dem  Nachdrucke  der  gewichtig- 
sten Gründe  gegen  die  Beibehaltung  des  römischen  nnd  anderer 
fremden  Reehtsbucher ,  indem  er  zugleich  in  Betreff  der,  diese 
fremden  Rechte  abschliessenden  Fortbildung  der  Gesetzgebung 
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den  Regierungen  manchen  Wink  gibt,  ohne  dessen  Befolgung  der 
Zweck  der  Legislation  nicht  erreicht  werden  könnte.  Der  unleug- 
bare praktische  Werth  dor  Schrift  wird  durch  die  Rucksicht  anf 
Erfahrungen  sowie  durch  die  literarischen  Nach  Weisungen  nicht 
wenig  erhobt;  er  würde  noch  mehr  steigen  können,  wenn  die  in 
ihr  enthaltenen  scharfen  Angriffe  auf  fremde  und  obsolete  Rechts- 
b ücber,  namentlich  auf  das  römische  Recht  y  zu  dem  Versuche  tu 
deren  Zurückweisung  veranlassen  sollten,  65. 

Medicin. 

[302]  Praktisches  Compendium  der  Hautkrankheiten; 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  bann* gern  und  hartnäckigem 
Formen  dieser  Krankheiten;  nebst  Krankheits-  und  Heilungsge- 

schichten.  Von  Jonathan  Oreeny  M.  D.  Mitglied  des  Royal 
College  of  Surgeons  u.  s.  w.  Aus  dem  Engl.  Weimar,  Lan- 
des-Indus  trie-Comptoir.  1836«  VHI  u.  416  S.  gr.  8. 
(2  ThJr.) 

Audi  u.  d.  Tit.:  Klinische  Handhibliotliek.  Eine  auserlesene 
Sammlung  der  besten  neuern  klassisch-medicinischen  Schriften  des 
Auslandes.    6.  Bd. 

Der  Vf.  ist  wahrend  der  letzten  14  Jahre  Vorsteher  einer 
Dampfbadeanstalt  gewesen ,  und  hierdurch  erklärt  sich ,  wie  er 
fast  in  allen  Hautkrankheiten ,  Tom  Scharlach  bis  zum  Aussatz, 
die  heisse  Luft  und  Dampfbäder ,  sowie  Schwefel  und  Mercuriai- 
räarherungen  vorzugsweise  empfiehlt.  Ja,  es  hat  Ref.  mehrmals 
geschienen,  als  ob  hauptsächlich  der  Wunsch,  die  in  diesem  Puncto 
gemachten  Erfahrungen  zu  veröffentlichen,  den  Vf.  zur  Heraus- 
gabe dieses  Handbuches  getrieben  habe,  in  welchem,  die  meist 
merkwürdigen  Krankheits-  und  Heilungsgeschichten  und  einige 
diagnostische  Untersuchungen  chronischer  Hautausschläge  abge- 
rechnet ,  wenig  Neues  und  Eigentümliches  zu  finden  ist.  Die 
acuten  Exantheme  sind  kurz ,  oft  mehr  als  dürftig  abgehandelt, 
bei  den  anderen  ist  der  Vf.  den  englischen  und  französischen  Au- 
toren über  Hautkrankheiten,  namentlich  Willan,  Bateman,  Alibert, 
Rojer  und  Biett  gefolgt  Mehrmals  weist  er  auf  die  praktische 
Tendenz  seines  Werkes  hin  und  scheint  sich  selbst  zu  den  Aerz- 
len  zu  rechnen ,  die  „sich  nicht  um  besondere  theoretische  und 
pathologische  Ansichten  bekümmern".  Er  leitet  auch  z.  B.  Acne 
von  ux/ATi  (Lebenskraft)!  ab,  und  glaubt,  dass  dieser  Name  ge- 
geben worden  sei,  um  das  Vorkommen  dieser  Krankheit  bei  kräf- 
tigen und  vollsaftigen  Menschen  zu  beweisen.  Die  vorzüglichsten 
Hautkrankheiten  sind  wesentlich  entzündliche ,  ihrer  Natur  nach 
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acute  oder  chronische  Leiden  und  müssen  wie  Entziindun«;  im 
Allgemeinen  behandelt  werden,  Desshalb  beginnt  «och  die  Cor 
meist  mit  Aderlassen  oder  dem  Ansetzen  Ton  grossen  Quantitäten 
Blutegeln ,  worauf  nach  Beseitigung  der  entzündlichen  Symptome, 
die  Hauptbehandlung  folgt,  bei  welcher,  wie  schon  erwähnt,  Dampf- 
bäder eine  vorzii^; liebe  Rolle  spielen.  Die  am  Schlüsse  des  Wer- 
kes aufgeführten  Heilibrmeln  sind  anderen  Werken  entnommen, 
,  auf  welche  überhaupt  häufiger  verwiesen  wird,  als  man  es  füglich 
erwarten  sollte.  In  der  Anordnung  der  einzelnen  Krankheiten  ist 
der  Yf.  der  Hauptsache  nach  Willan  gefolgt,  bringt  aber  noch 
einige  Zusätze  in  Vorschlag ,  wonach  sich  das  Ganze  folgender- 
maassen  gestaltet:  A.  Entzündliche  Hautkrankheiten.  L  Kxan- 
themata.  1.  Erythema.  2.  Brjsipelas ,  wobei  kalte  Waschungen 
und  Aetzen  mit  Höllenstein  empfohlen  werden«  3.  Roseola.  4.  Ur- 
ticaria. 5.  Rubiolae.  6.  Scarlatina.  Der  Yf.  glaubt  an  die  Schott- 
kraft  der  Belladonna ,  weil  von  allen  Kindern  einer  Kostscbule, 
in  welcher  Scharlach  herrschte  und  die  das  Mittel  bekommen  hat- 
ten, vier  verschont  geblieben  sind!  IL  Yesiculae.  1.  Scabies. 
Die  Krätzmilben  war  der  Yf.  bisher  geneigt  für  verirrte  Läuse 
oder  Käsemilben  zu  halten ,  ist  aber  durch  die  neuesten  Untersu- 
chungen bekehrt  worden*  Die  Krankheit  selbst  scheint  ihm 
von  keinem  Einflüsse  auf  die  allgemeine  Constitution  zu  sein. 
2.  Eczema.  3.  Herpes.  Der  Zoster  müsste  tödtlich  werden,  wenn 
er  sich  um  den  ganzen  Körper  herum  ausbreiten  könnte.  Son- 
derbare Behauptung.  4.  Miliaria.  Bloss  Symptom ,  daher  ganz 
kurz  abgefertigt  III.  Bullae.  1.  Pemphigus.  2.  Rupia.  IV.  Pu- 
stulae. 1.  Variola.  Im  Ganzen  sehr  unvollständig;  Verwechselung 
der  Benennungen  Varioloide  und  Varicella.  2.  Vaccina.  3«  Ec- 
thvma.  4.  Impetigo.  5.  Porrigo.  6.  Acne.  7.  Montagra.  V.  Va- 
pulae.  1.  Strophuios.  2.  Liehen.  3.  Prurigo.  VL  Sqnaraae.  1. 
Lepra.  2.  Psoriasis.  In  diesen  beiden  Krankheiten  rahmt  der 
Vf.  den  Arsenik  und  versichert ,  nach  dem  Gebrauche  desselben 
nie  mehr  als  eifle  vorübergehende,  unbedeutende  Störung  der  Con- 
stitution bemerkt  zu  haben.  Von  den  sogenannten  asiatischen  Pil- 
len enthält  jede  T'y  Gran  Arsenik ,  und  werden  deren  lange  Zeit 
hinter  einander  taglich  1  bis  2  gegeben.  3.  Pityriasis.  YIL  To- 
bercula.  1.  Lupus.  2.  Elephantiasis  Graecorum.  3.  Cancer  (sehr 
kurz).  4.  Molluscum.  5.  Framboesia.  VIII.  Furunculi.  i.  Furun- 
culus.  2.  Anthrax.  3.  Pustula  maligna.  Diese  kennt  der  Vf.  nieht 
aus  eigener  Ansicht,  empfiehlt  aber  dessenungeachtet  starke  Purgir- 
mittel  und  zweifelt  an  der  Möglichkeit  einer  Erzeugung  und  Fort- 
pflanzung der  Krankheit  durch  thierisches  Contagium.  Deutsche 
W  erke  hat  der  Vf.  hier ,  wie  im  ganzen  Buche ,  nicht  benutzt. 
B.  Krankheiten,  welche  unter  der  Gestalt  verschiedener  Elemen- 
tarformen erscheinen.  Mit  Uebergehung  der  von  Rover  hierher 
gezogenen  Brandblasen  und  Frostbeulen:  Sjphilis.    Das  Qoeck- 
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silber,  das  ftnf  dem  Puncte  stand ,  aus  der  „Malcria  syphilitica" 
ansgestossen  zu  werden,  hält  der  Vf.  vorzüglich  unter  der  Form 
der  Räucherung  in  Ehren ,  bedient  sich  aber  zu  derselben  des 
grauen  Oxyds  ,  weil  'dieses ,  eingeatlunet ,  keinen  Husten  erregt. 
C.  Krankheiten,  welche  einzelne  Typen  neuer  und  besonderer 
Ordnungen  sind  (?).  1.  Pellagra.  2.  Purpura.  3.  Elephantiasis 
arabica.  4.  Cheloidea.  D.  Ursprüngliche  oder  zufall  ige,  ungewühn* 
Jicfce,  nicht  von  Entzündung  herzuleitende  Zustände  der  Haut. 
1.  Ordnung :  Achroa.  1.  Leucopathia.  2.  Yititigo.  2.  Ordn. :  Dys* 
chroa.  1.  Lentigo,  Chloasma,  Nacvns.  B.  Veränderungen  der  An- 
lange der  Haut,  besonders  derjenigen  Theile ,  von  denen  sie  ab- 
gesondert und  getragen  werden.  1.  Ichthyosis.  2.  Onychia.  3* 
PJica.  Auf  2  Seiten!  —  Die  Uebersetzung  liest  sich  fast  durch- 
£ängig  gut ;  der  unrichtige  und  holperiche  letzte  Satz  auf  S.  VII 
der  Vorrede  liess  Schlimmeres  erwarten.  49. 

i 

[303]  Vollständige  Sammlang  aller  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen, welche  in  Bezug  auf  das  Apothekerwesen  für  die 
König!.  Preussischen  Staaten  erlassen  sind.  Herausgegeben  vom 
Prot  Dr«  Linde 8 y  Vorsteher  des  pharroaceut.  Instituts  in  Berlin. 

Berfa,  Oehmigke.  1836.  VIII  u.  526  8.  gr.  8.  (2Thlr.) 

Für  alle  Apotheker  der  preuss.  Staaten,  welchen  die,  sämmt- 
liehe,  das  Medicinalwesen  betreffende  Gesetze  und  Verordnun- 
gen enthaltenden  Werke  von  Augustin,  Walther,  Zoller  und  Koch 
zu  weitläufig  und  kostspielig  sind ,  wird  vorlieg.  Sammlung  eine 
erfreuliche  Erscheinung  sein,  da  dieselbe,  so  weit  Ref.  beurtei- 
len kann ,  wirklich  vollständig  und  in  alphabetischer  Ordnung, 
iwerkmässig  zum  Nachschlagen  eingerichtet  ist.  Doch  auch  aus- 
ser diesem ,  von  dem  V£  selbst  dem  Buche  angewiesenen  Wir- 
kungskreise wird  Mancher,  der  sich  für  Medicinalwesen  interes- 
sirt,  das  Wrerk  mit  Aufmerksamkeit  durchlesen ;  der  preuss.  Arzt 
■ut  Dank  gegen  seine  sorgsame  Regierung,  der  Nichtpreusse  mit 
frommen  Wünschen.  Ref.  hebt  folgende  Artikel  als  vorzüglich 
^achtens werth  aus:  Dispensiranstalten ,  Pharmacopöe,  Arzneitaxe, 
Sanißtsherichte ,  Apothekenvisitation ,  Prüfungen  ,  Rabatt ,  wegen 
der  Spaltung  unter  den  Apothekern  nach  dem  letzten  Mandat  von 
1832.  Unter  den  älteren  Verordnungen  findet  sich  manches  Cu- 
nosara.  So  verbietet  die  Regierung  zu  Arnsberg ,  und  zwar  im 
J«l»re  1818  ,  mit  dem  Tabaksrauchen  und  Ausschenken  geistiger 
Getränke  das  Verschreiben  der  Recepte  in  den  Apotheken ;  die 
Regierung  zu  Bromberg  das  Reinigen  der  Flaschen  mit  Schrot 
1*1  50  Thalern  Strafe;  die  zu  Berlin  verordnet  1798  plötzliche 
Landesverweisung  aller  Kokelskörncr.  „Im  Jahre  1587,  auf  dem 
Sonnabend  Estoinihi ,  sind  in  Brandenburg  beide  Apotheken  visi- 
tirU  Di«  Visitation  hat  3  Wochen  gedauert ,  bis  auf  den  Sonn- 
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abend  Reminiscere.  Sie  koslote  an  Essen,  Wein,  Bier  und  Kunst- 
pfeifern  165  Thlr.  4  Gr."  —  Möchte  doch  die  Anordnung,  dass 
gedruckte  Verzeichnisse  aller  zur  innern  Praxis  legitiinirten  Per- 
sonen einer  Gegend  den  Apothekern  jährlich  eingehändigt  würden, 
auch  ausserhalb  Preussen  nachgeahmt  werden.  Die  Regierung 
zu  Posen  hat  ganz  Recht,  wenn  sie  darin  ein  Hauptmitlel  zur 
Unterdrückung  der  Pfuscherei  erblickt,  die  in  der  Gewinnsucht 
der  Apotheker  ihre  stärkste  Stütze  besitzt  —  S.  44  ist  wohl  die 
Jahreszahl  1764  falsch,  49.  j 

•  » 

Classische  Alterthumskunde. 

[304]    Particnlarnra    graeci    sermonis  negativamm: 

ov  et  firj,  ov  (urj  et  /utj  ov,  accurata  disputatio,  locupletissimo  ex 
omnis  aevi  scriptoribus  collectorum  apparatu  exornata;  cui  acce-  * 
dit,  ubi  opus  est,  et  Modorum  et  Temporum  hoc  in  genere  usi- 
tatorum  diligens  inquisitio;  auetore  G.  JP.  Qaylery  prof.  et 
eccles.  Reutling.  archidiac.  Tubingae,  Osiander.  1836,  VlU 
u.  454  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Nachdem  der  Yf.  die  verschiedenen  Theorieen  über  die  partt. 
negatt.  der  griechischen  Sprache  erwähnt  hat,  deren  keine  ihm  ge- 
nügt, stellt  er  S.  11  f.  die  Grundsätze  auf:  „qui  cogitans  rem  sim- 
pliciter  non  esse  promin  Hat,  negatione  ov  utitur;  qui  cogitans  de 
re,  i.  e.  cogitans,  probabilis  an  improbalilis  ca  sit ,  faciendane  an 
non  facienda,  judicat,  negatione  fiitj,  — -  Hoc  modo  ov  meram  de* 
clarationem  signiiieat,  sive  de  re  gesta  aut  gerenda,  sive  de  re 
opinata.  —  Part.  ft?j  usus  hoc  nititur  prineipio,  ut voluntatis,  sire 
nt  ne  iiat  aliquid  imperantis  aut  optantis,  sive  ne  credatur  aliquid 
imperio  logico  postulantis  sit  index,  priori  generi,  in  ceteris  evi- 
dent!,  subiungendus  hie  videtur  respectus  ad  eventum  habitus. 
genus  posterius  tres  complectitur  species:  1.  asseverationem  nu- 
datn,  quae  re  explorata  effici  dicit,  negandam  esse  rem ,  2.  eam 
quae  computatione  casnum  facta  inveniri  indicat,  Tel  cum,  qui  iam 
agatur,  casum  negundnm  esse ,  aut  partium  sive  graduum  compu- 
tatione facta  omnes  gradus  negandos  esse,  omnes  partes  (confir- 
matio  logica),  3.  conditionalem  rationem."  Er  handelt  hierauf  diese 
Materie  in  folgenden  Abtheilungen  ab:  Pars  prior:  De  siraplicis 
negationis  nso.  Tomns  I.  De  singularum  vor  um  negatione.  Cap.  1. 
De  nomine  substantivo ;  Cap.  2.  De  verbo  infinitivo  ;  Cap.  3.  De 
noraine  adiectivo  et  adverbio;  Cap.  4.  De  partieipio.  Tomas  II. 
De  vocum  in  construetione  positarum  negatione.  Syntaxis  prior. 
De  thesium  negatione.  Cap«  1.  Absolutus  adserendi  modus;  Cup. 
2.  Absolutus  dubitandi  modus;  Cap.  3.  Absolutus  vetandi  modus; 
Cap.  4.  Absolutus  optandi  modus;   Cap.  5.  Thesis  condiüonalts 
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(dov'.tl,  tl  ovy  d  fir}  c  eoniunei.) ;    Cap.  6*  Interrogationes; 
Cap.  7.  Particulae  locum  ,  tempns  ,  inoduni  indicantes  ;    Cap.  8. 
Pronomina  relativa;  Cap.  9.  Participium.    Syntaxis  altera.  Enun- 
tialionum  verbo  alicui  subiectarum  negatio.    Pars  altera:  De  plu- 
riam  negationum  usu.    Wir  würden  im  höchsten  Grade  ungerecht 
seio,  wollten  wir  nicht  dem  seltenen  Fleisse  nnd  der  Genauigkeit, 
mit  welcher  der  Vf.  sechs  ganze  Jahre  diesem,  gewiss  nicht  dem 
interessantesten  ,    Gegenstände    aus    der  AI  tcrth  ums  Wissenschaft 
opferte,  die  lauteste  Anerkennung  zollen;   denn  ein  Opfer  ist  es 
jedenfalls ,  da  Aeonen  zu  einer  gleich  ausführlichen  Bearbeitung 
aller  übrigen  Einzelnheiten  der  Wissenschaft  nicht  hinreichen  wür- 
den.  Ist  man  sich  selbst  auch  eines  redlichen  Eifers  bewusst,  so 
1    beschleicht  Einen  doch  ordentlich  ein  Gefühl  der  Demuthigung, 
4  wenn  man  solche  Massen  vonCitaten  vor  sich  ausgeschüttet  sieht, 
t  die  eine  wahrhaft  immense  Belesenheit  beurkunden.    Ob  aber 
durch  solche   Aufstapelungen,   so  willkommen  sie   in  einem 
einzelnen  Falle  auch  sein  mögen,  ein  zu  der  darauf  gewendeten 
Zeit  und  Mühe  verhaltnissniässig  grosser  Schritt  in  der  Wissen- 
schaft gethan  sei,  ist  eine  andere  Frage,  die  wir  nicht  geradezu 
bejahen  möchten.    Verdienter,  so  dünkt  uns,  würde  sich  Hr.  G. 
gemacht  haben,  hatte  er  das  Resultat  seiner  Forschungen  in  kur- 
zen schlichten  Sätzen  unter  Hinzufugung  nur  der  notwendigsten 
Beweisstellen  niedergelegt,  nnd  diess  in  deutscher  Sprache,  wo 
dann  der  Leser  gewiss  nur  halb  so  wenig  Zeit  aufzuwenden 
Wauchtev  um  Das  richtig  zu  verstehen,  was  eigentlich  gemeint  ist, 
and  das  will  bei  einem  Buche  von  mehr  als  400  Seiten  viel  sa- 
get; das  Latein  wenigstens,  welches  Hr.  G.  schreibt,  {st  von  der 
Beschaffenheit,  dass  es  keine  geringe  Aufgabe  ist,  sich  gleichmü- 
tig hindurchzuarbeiten.    Abgesehen  davon  und  von  den  vielen 
Divisionen  und  Subdivisionen ,  wozu  selbst  hebräische  Lettern  zu 
Hille  gerufen  werden ,  die  aber  mehr  verdüstern  als  aufklären, 
vin)  der  Grammatiker  so  Manches  aus  dieser  überreichen  Zusam- 
menstellung lernen  nnd  für  seine  Zwecke  gewinnen  können.  Der 
griech.  Sprachschatz  ist  so  ziemlich  erschöpft,  wie  das  vorausge- 
schickte Yerzeichniss  der  benutzten  Schriftsteller,  46  an  der  Zahl, 
Ten  Homerus  bis  herab  auf  Anna  Komnena  und  Lykophron ,  he« 
weist.   Nur  wäre  dein  Y£  der  Gebrauch  fast  durchgängig  besse- 
rer, nnd  zwar  der  neuesten  kritischen  Ausgaben  zu  empfehlen  ge- 
wesen; es  wäre  kein  Wunder,  wenn  bei  dem  Ge-gentheilc  so 
mwche  Puncte  sich  erledigen  sollten.   Das  Aeussere  ist  sehr  an- 
«Undig.  2. 

1      [30S]  Commentatio  de  geographia  Herodoti  cum  tabula 

orbis  terrarum  ex  ipsius  opinione.  Illustravit  Guü.  DönnigeSj 

Dr.pkiu  (Berlin,  Nicolai'sche  Buclih.)  1835.  76  S.  8. 
(8  Gr.) 
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Der  Vf.  dieser  Abhandlung,  welche  meist  aas  einzelnen  Ne- 
then besteht  and  deshalb  einen  Auszug  nicht  wohl  zulasst,  hat 
seinen  Gegenstand  in  folgenden  Abtheftungen  abgehandelt:  I.  De 
tabula  terrnrain  uni versa  ex  opinione  Heredoti;  II.  raaria  Hero- 
dofi;  III.  fluvia  H.;  IV.  Europa;  V.  Asia;  VI.  Libya.  Die  Zu- 
eammenstellung  ist  sehr  verdienstlich  and  wichtig  zur  Kenntnis» 
der  Herodoteischen  Welt ,  und  fuhrt  zu  mancherlei  Abweichungen 
von  den  Constructionen  der  Vorgänger,  von  denen  besonders  Reu- 
nel,  Niebahr  and  Uckert  berücksichtigt  sind.  Die  angehängte  )i- 
thographirte.  Karte  gibt  bei  aller  Mittel mässigkeit  der  küns  tierischen 
Ausführung  doch  einen  recht  anschaulichen  Ueberblick. 

[306]  Aristotelis  politicornm  libri  octo  ad  recensienera 
Immaauclis  Bekkeri  reeogniti.  Critieis  editorum  priorum  Bubsi<fü> 
collectis  auetisque  apparata  critico  plenissimo  instraxit,  prolegome- 
nis ,  translatione  germanica  et  commentariis  enarravk ,  indieibus 

IocupletissimJs  adomavit  Ado.  StairtW,  Dr.  Vol.  I.  Fase  L 
Addita  sunt:  Aristotelis  rerum  pubb'carum  fragmenta  a  Carolo 
Siahrio  primum  accurate  collecta,  .eincndata,  explicata.  Lipsiae, 

Fockc  1836,  S.  1—80.  schm.  gr.  4.  (1  Tlür.) 

Die  von  I.  Bckker  besorgte  Reccnsioo  der  Gesammtwei  kc  des 
Aristoteles  macht  ftir  das  Stadium  dieses  Schriftstellers  Epoche; 
schon  zeigen  sich  hier  and  da  Spuren  davon.    Aach  Hrn.  Dr. 
8tahr's ,  des  am  den  Aristoteles  schon  vielfach  Verdienten ,  Aus- 
gabe der  Politica  lehnt  sich  an  jene  Textesrecension.     Von  sei- 
nem Unternehmen  gibt  er  vor  der  Hand  statt  in  einer  Vorrede, 
eine  Erklärung  auf  dem  bunten  Umschlage  des  ersten  Heftes. 
Als  Gründe  der  Herausgabe  bezeichnet  er  den  hohen  Werth,  den 
man  auf  diese  Schrift  mit  Recht  legt,  das  Bedüriniss  einer  neues 
Ausgabe ,  da  die  von  Schneider  and  Göttling  durch  die  Bekker- 
sehe  unbrauchbar  geworden  seien,  die  Anschaffung  der  grossen 
Ausgabe  des  Aristoteles  von  Bekker  aber  manchem  deutschen  Ge- 
lehrten schwer  fallen  möchte.    Hr.  St.  entschloss  sich  also,  d<" 
1    kritischen  Apparat  so  vollständig  als  möglich  zusammenzustellen 
and  za  diesem  Zwecke  auch  die  Abweichungen  jener  3  Ausgabea, 
sowie  der  von  Adam.  Koraes  und  der  älteren  za  bemerken.  Es 
lässt  sich  hoffen ,  dass  dieser  mühevolle  Fleiss  die  verdiente  An- 
erkennung finden  werde.    In  wie  weit  aber  der  Apparat  vollstän- 
dig and  genau ,  nach  welchem  Principe  die  Recension  unternom- 
men sei,  kann  hier  nicht  gezeigt  werden,  Letzteres  um  so  wenn 
ger ,  weil ,  wie  schon  erwähnt ,  der  Heraasgeber  in  der  Vorrede, 
die  mit  der  Beendigung  des  ersten  Bandes  folgen  soll ,  das  No- 
tlüge erinnern ,  auch  in  dem  2,  Bande  den  Commentar  geben 
wird ,  der  „die  genauen  Erörterungen  auch  der  kritischen  Puncto" 
enthalten  soll.  —   Hierauf  spricht  Hr.  St.  von  der  beigefügt« 
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deutsche«  Übersetzung.  Zuvorderst  kann  man  zugeben,  dass,  wenn 
eine  dergleichen  nothig  war,  die  von  Schlosser  und  Garve  veral- 
tet und  nin  so  unbrauchbarer  sind,  als  sie  nicht  einmal  nach  dem 
damaligen  (fehlerhaften)  griechischen  Texte ,  sondern  fast  nur 
nach  lateinischen  Uebersetsungen  gearbeitet  waren»    Ferner  gibt 
Ref.  zu,  dass  seihst  einzelnen  Gelehrten,  z.  B.  Historikern,  eine 
deutsche  Uebersetzung  znm  Verstand  niese  nothwendig  sein  dürfte« 
Fasst  man  aber  bloss  das  Aenssere  in  das  Auge,  so  leuchtet  ein, 
«iass  sie  der  Verbreitung  des  Buches  schade,  sowohl  im  Auslande, 
als  auch  unter  den  deutschen  Gelehrten  selbst ,  die ,  da  sie  das 
Griechische  verstehen,  des  deutschen  Dolmetschers  nicht  bedürfen  ' 
nnd  ihn  doch  bezahlen  müssen.     Wer  den  Aristoteles  sturiiren 
will,  sollte  sieh  schämen ,  ihn  ans  der  deutschen  Uebertrugnng 
kennen  zu  lernen,  und  der  Philolog  sollte  6ich  hüten,  solch  einem 
oberflächlichen  Kennenlernen  der  Aken  Vorschub  zu  leisten.  Doch 
hat  Ur.  8t.  noch  seine  besonderen  Ansichten  von  der  Zweckmäs- 
sigkeit einer  deutschen  Uebersetzung.    Er  hofft ,  dass  sie  auf  dio 
politischen  Irren  und  Wirren  unserer  Zeit  einwirken,  den  Träu- 
mereien demokratischer  Schwindler  und  Schwatzer  unserer  Tage 
einen  Damm  setzen  und  überhaupt  zur  Verbreitung  gesunder  po- 
litischer Ansichten  nicht  wenig  beitragen  werde.    In  der  That, 
Hr.  St.  kennt  entweder  unsere  heuligen  Zustande  und  besitzt  doch 
»och  das  kindliche  Vertrauen,  sie  verbessern  zu  können ;  oder  er. 
*eiss  nicht,  dass  jenen  Politikern  das  Alterthum  eine  Krankheit*-, 
periode  ist,  die  das  Menschengeschlecht  hinter  sich  hat,  dass  sie 
auf  grundliche  Studien  und  auf  philosophische  Begründung  einer 
Sache  nicht  den  geringsten  Werth  legen.   Für  diese  ist  auch  der 
deutsche  Aristoteles  die  Stimme  eines  Predigers  in  der  Wüste. — 
Doch  gehen  wir  von  solchen  Ansichten  ab,  so  ist  die  Uebersetzung 
allerdings  eigentümlich,  treu  und  genau;  nur  der  Anfang  kann 
nicht  befriedigen.    Hr.  St.  schreibt:  „Da  wir  sehen,  dass  jeder 
Staat  eine  Art  von  Verein  ist,  jeder  Verein  ,  aber  irgend  eines  Gu- 
ten (Gutes)  wegen  zusammengetreten  ist  —  denn  nm  des  als  gut 
Gehenden  (äyuMv  ist  das  Gut)  willen  thnn  Alle  Alles  —  so  ist 
offenbar,  dass  zwar  Alle  (alle,  naoai  sc  xoivtavlai)  ein  «Gut  be- 
aelen,  ganz  besonders  aber  und  das  vorzüglichste  von  Allen  (ai- 
1*»,  zov  xiQttozarov  ayafrov  navtetv)"  u.  s.  w.    Ferner  §.  2. 
„Alle  die  nun,  welche  meinen,  dass  zum  Staatsmanne,  Könige 
»  s.w.  ein  und  derselbe  geschickt  sei  (7roA<rixo>  xui  ßaoiXtxöv 
—  elrtu  tot  uvtov,  also :  dass  ein  und  derselbe  [zugleich]  Staats- 
mann u.  s.  w.  sei),  urth  eilen  nicht  richtig.    Sie  halten  na  in  lieh  den 
Unterschied  nur  für  einen  quantitativen,  nicht  für  einen  qualitativen 
(ni.Tt9-H  yao  xui  dktyoTtjTi  vo^tlCovat  dtuqdgt iv ,  u)X  ovx  fttift 
iwiüjv  i'xuazov.  also:  jeder  der  genannten  unterscheide  sich  durch 
<««  grosse  oder  geringe  Anzahl  [der  Objecto  =  der  Regierten], 
«acht  durch  die  Gattung)  — ,  ab  wenn  eine  grosse  Uuusgenos-: 
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senschaft  und  ein  kleiner  Staat  in  gar  nichts  verschieden  wären" 
(mnss  heissen:  da  [wie  jene  meinen]  eine  grosse  Hausgenossen- 
achaft  und  ein  kleiner  Staat  in  gar  nichts  verschieden  seien).  — 
Doch  glaubt  Ref.  versichern  zu  können,  dass  im  Folgenden  solche 
Mängel  sieh  nicht  finden;  auch  könnten  sie  hier  nicht  nachgewie- 
sen werden.  —  Endlich  erwähnt  Hr.  St.  noch ,  dass  die  Beibe- 
haltung der  Schneider'schen  Paragraphenabtheilung ,  der  CauiteU 
abtheilung  und  der  kritischen  Zeichen  der  Bekker'scfaen  Ausgabe 
wohl  nicht  Tadel  linden  werde.  Ref.  kann  diese  Einriebtuns 
bloss  billigen,  ebenso,  dass  die  Fragmentensammlung  der  Politien 
des  Aristoteles  angehängt  worden  soll.  —  Was  die  übrige  Form 
des  Buches  betrifft,  so  berichtet  Hr.  St.  in  einer  kurzen  Notiz 
über  seine  kritischen  HülfsmiUel ,  sowohl  Handschriften  als  alle 
Drucke.  Der  Uebersetzung  steht  auf  der  zweiten  Columne  dem 
griech.  Texte  gegenüber;  die  kritischen  Angaben  linden  sich  in 
bequemer  Uebersicht  unter  dem  Texte«  Der  erste  Fasciculus  reicht 
bis  Buch  111.  Cap.  10.  Anfang;  3.  Lieferungen  sollen  den  ersten 
'Band  bilden.  Die  äussere  Ausstattung  ist  gut,  nur  misslaJlt  das 
Format,  welches  ohne  Zweifel  wegen  der  Uebersetzung  notwen- 
dig erschien,  aber  in  keinem  Verhältniss  au  dem  äusseren  Um- 
fange des  ersten  Bandes  stehen  wird.  Der  Verleger  bemerkt, 
der  erste  Band,  aus  3  Lieferungen  bestehend,  werde  noch  in  die- 
nern Jahre  beendet  sein;  jedoch  sei  Niemand  an  die  Fortsetzung 

gebunden*  v  89. 

♦  > 

[307]  Kriton,  ein  platonischer  Dialog  über  Gesetzlichkeil, 
Volksurtheil  und  Selbstbestimmung  übersetzt  und  erläutert  Ton 

Fr.  Aug.  Nüsstin.    Als  Beilage  zu  dem  Mannheimer  Ly- 

ceumsprogramme  von  1835.     Mannheim,    Schwan  u.  Gütz, 

1835.   45  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

„In  unserer  Zeit ,  wo  die  Worte  Freiheit  und  Gesetzlichkeit 
in  der  buntesten  Verwirrung  ans  jedem  Munde  ertönen,  und  die 
noch  verkehrtere  Anwendung  dieser  übel  verstandenen  Begriffe  hier 
und  da  die  Staaten  unterwühlt,  muss  jeder  unbefangene  Leser 
wünschen,  wenn  auch  nur  in  treuen  Nachklangen  zu  vernehmen, 
wie  der  freieste  Mann  des  freiesten  Volkes  vor  mehr  als  zwei- 
tausend Jahren  über  jene  und  ihnen  verwandte  Gegenstände  ge- 
dacht hat."  Durch  diese  Worte  der  Vorrede  glaubt  Ref.  am  besten 
die  Absicht  bezeichnen  zu  können ,  welche  den  Vf.  bewogen  hat, 
zum  Gegenstande  einer  Gelegenheitsschrift,  die  in  die  Hände  eines 
grösseren  Publicums  kommt,  die  Uebersetzung  des  genannten  Plat. 
Dialogs  zu  wählen.  Diese  selbst  hält  sich,  einige  unbedeutende 
Abweichungen  abgerechnet,  an  den  Wolf  sehen  Text  und  ronss 
jedenfalls  für  gelungen  erklärt  werden ;  wenigstens  hält  sie  die 
glückliche  Mitte  zwischen  der  an  die  moderne  Surach-  und  Ge- 
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danke nform  allzu  sehr  sich  annähernden  und  der  das  antike  Gepräge 
mühsam  nachbildenden  Art  der  Behandlung.  Die  ziemlich  reich- 
haltigen Anmerkungen  (S.  25—45)  dürfen  nicht  ans  dein  philo- 
logischen Gesichtspancte  betrachtet  werden;  sie  beziehen  sich 
meisten!  h  ei  fs ,  ausser  den  nuthigen  Erklärungen  über  antike  Sitte 
n.  s.  w.,  auf  die  Gedanken  und  bieten  ans  den  übrigen  Schriften 
Platon's  erläuternde  und  ergänzende  Paraljelstcllen  in  glücklicher 
und  zweckmässiger  Auswahl.  Die  ganze  Art  der  Behandlung 
zeugt  von  einem  gebildeten  Geschmacke  und  wird  ihre  wohlthä- 
tigt  Wirkung  bei  Denen,  für  welche  aie  zunächst  bestimmt  ist, 
nicht  verfehlen. 

[308]  Qoaestiooes  Aristoplianfiae  scripsit  Franc. 
Volkm.  FritzscAe,  prof.  Rostoch.  Tom.  L  Lipsiac,  Köhler. 
1835.  IV  a.  322  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Diese  erste  Abiheilung  der  Quaestt»  <Ai  istoph,,  als  deren  Vor- 
läufer oder  wesentliche  Bestandtheile  man  die  bekannten  Abhand- 
lungen de  Acharnensibus,  Babyloniis,  Daedalensibus,  Thesmopho- 
riaiosis  11 ,  de.  sortitione  iudicum,  betrachten  kann ,  und  welcher 
noch  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  versprochen  wird  (näm- 
lich  1.  De  parodia,  insigni  quodam  decore  comoediae  veteris;* 
2.  De  eo  dramatum  genere,  in  quibus  coniici ,  ac  praeeipue  Ari-, 
rtophanes,  fabulae  veteris  argumentum  secoü  sunt;    3.  De  Le- 
naeis,  Atheniensium  festo;  4.  De  recensione  Aristophanis  Alexan- 
drina, deejue  grammaticie  Alexandras,  qni  Aristophanem  vel  emen- 
tlarnnt  vel  interpretati  sunt;  5.  De  codieibus  Aristophanis;  6.  De., 
fragmentis  Aristophaneis  in  Universum;   7.  De  Pluto  IL,  tum  de 
Cocalo  et  Aeolosicone,  sive  de  comoediae  mediae  primordiis;  8. 
De  Pace  Aristophanis  utraque  brevis  dissertatio ;    9.  Vita  Aristo- 
phanis; 10.  De  metro  Gljconeo,  ad  Ran.  v.  1305—1325),  ent- 
hält folgende  Aufsätze :  1«  Oratio  de  Pelargis  Tjrrhenis  (gehalten 
1833),  S.  1—30;    2.  Pelargi  Aristophanis  (nebst  den  Fragmen- 
ten), 8.  31—96;    3.  Oratio  (geh.  1832)  und  dissertatio  de  So- 
ciale veternm  comicorum  (geschrieben  1832),  S.  99—297  ;  4.  De 
iniuriis  Aristophani  a  Cleone  illatis  commentatio ,  S.  301—322 
(nebst  Nachtrag).    Den  Inhalt  aller  dieser  sehr  reichhaltigen  und 
mit  des  Vis.  bekanntem  Scharfsinne,  sowie  mit  dessen  nicht  minder 
bekannter  Zuversicht  geschriebenen  Abbandlungen  vollständig  hier  ; 
anzugeben  ist  unmöglich;  wir  versuchen  diess  daher  nur  mit  der  , 
litten  und  kürzesten.    Sie  ist  gerichtet  gegen  die  neulich  von 
K.  Fr.  Hermann  (vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2738.)  aufgestellte 
Ansicht,   1.  dass  der  Vesp.  v.  1284  eqq.  erwähnte  Streit  mit 
Kleoa  sich  auf  die  Zeit  erst  nach  Aufführung  der  Ritter  beziehe, 
Ör.  Kr.  mit  Beziehung  auf  die  die  Freiheit  der  Komödie  ein- 
schränkenden Gesetze  zeigt,  dass  der  durch  des  Aristoph.  Bahv- 
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lonier  erregte  Streit  mit  Kleon  gemeint  sei;  2.  dass  die  Aclmr- 
ner  nicht  onter  Aristophanes  eigenem  Namen,  sondern  anter  drm 
des  Protagoristen  Kallistratus  in  die  Scene  gesetzt  werden  sei, 
was  durch  mehrere  Stellen,  Ach.  v.  282.  355  sqq.,  476.  602  sqq. 
widerlegt  wird.  Im  Anhange  spricht  Hr.  Tb.  Bergk  gelehrt  über 
das  Psephismn  des  Syrakosius ,  welches  auf  des  Alcibiades  An- 
stiften das  namentliche  Verhöhnen  politischer  Notabilit&ten  (oro- 
(tavTi  xiofutüStTv)  unterdrückte  und  Weist  die  Folgen  desselben 
an  Aristophanes  nnd  Phrynichos  nach.  Die  baldige  Fortsetzung 
dieser  Qoaestt.,  welche  man  auch  als  Excnrse  zu  der  versproche- 
nen  Ausg.  des  Aristophanes,  wovon  der  1.  ThciJ,  die  Thesmopho- 
riaznsen  enthaltend,  nächste  Ostern  erscheinen  wird,  betrachten 
mag,  kann  den  Freunden  der  griech.  Komödie  nnr  willkommen 
sein,    »ie  Ausstattung  ist  ohne  Tadel.  2. 

[300]  Lukianos  Werke.  Uebersetzt  und  mit  Anraer- 
loingch  begleitet  von  Joh.  Minckwitz.  1.  Tbl«  Leipzig, 
HinrichVscbe  Buchh.  1836.  XXn  u.  494  S.  8. 
(2  Thlr.) 

Dass  Hr.  M.,  die  Tragiker  verlassend,  zur  Uebersctznng  des 
Lucian  überging ,  kann  man  ,  wenn  auch  die  Erklärung  ,   es  sei 
diess  nicht  nach  eifrigen  Vorstudien  über  diesen  Schriftsteller, 
sondern  bloss  geschehen ,  um  einige  Abwechselung  in  seine  Stu- 
dien zu  bringen,  kein  günstiges  Vorurtheil  erweckt,  nicht  anders 
als  eine  glückliche  Wahl  nennen.    Lucian  ist  ein  Schriftsteller, 
der  nie  altert,  ein  Spiegel  für  alle.  Zeiten  nnd  desshalb  werür, 
von  jedem  Gebildeten  gelesen  zu  werden.    Eine  gute  Uebersetzung 
desselben  kann  also  selbst  nach  den  verdienstlichen  Bemühungen 
von  Wieland  und  Pauly  nicht  für  überflüssig  erachtet  werden. 
Indern  nun  Hr.  M.  der  gebildeten  Wrelt  eine  solche  darbietet,  hat 
er  sich  nicht  geringe  Ansprüche  auf  die  Dankbarkeit  derselben 
erworben.    Ref. ,  der  nicht  gesonnen  ist ,  um  einzelne  Ausdrücke 
und  Wendungen  mit  einem  Uebersetzer  zu  rechten,  bekennt,  die- 
selbe mit  Vergnügen  gelesen  zu  haben,  und  auch  mit  den  Grund- 
sätzen ,  welche  in  der  Vorrede  mit  ziemlichem  Selbstbewusstsein 
ausgesprochen  sind,  im  Ganzen  einverstanden  zu  sein,  wiewohl  er 
es  mit  deren  Fassung  nicht  ganz  ist  und  auch  die,  gar  nicht  hier- 
her gehörige,  seiiisollendc  Apologie  des  deutschen  Trimeters  lieber 
unterdrückt  gesehen  hätte.    Unter  dem  Texte  stehen  kurze  An- 
merkungen, die  sich  mit  den  Sachen  beschäftigen,  zum  Thcil  die 
von  W  ieland,  was  wir  billigen,  zum  Theil  eigene  nnd  einige  von 
Hrn.  Jacobitz ,  wobei,  wenn  auch  das  Trivielle  für  den  gesetzten 
Zweck  nicht  ganz  zu  vermeiden,  doch  leicht  etwas  mehr  Scharfe 
und  Tiefe  zu  erreichen  war.     So  war  z.  B.  nichts  überflüssiger, 
als  im  Timon  S.  83  auf  die  den  Philosophen  geltende  Ironie  noch 
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**Wfo9  wOj^am  m  machen;  Rendas.  „Koljttöj.  BMibW 
schreibt  man  Kollytos'f.  Warum  schrieb  denn  nnn  Hr.  M.  nicht 
das  Richtigere?  Ein  genaueres  Eingehen  in  die  Sache  würde  er- 
geben haben ,  dass  das  ßine  eben,  so  richtig  als  das  Andere  ist, 
und  dass  beide  formen  neben  einander  bestanden.  Kaum  tränt 
man  seinen  Au.geu. ,  wenn,  man  S.  123  die  Anmerkung  über  die 
Heiiaea  liest;  freilich  lasst  die  dabei  angezogene  Autorität  nichts 
Gründliches,  für  unsere  Zeit  erwarten.  Am  Schlüsse  S.  484 — 
494  stehen  kritische  Beo.erkm.gen  xu  einigen  (17)  Stellen  ?on 
Karl  Jacobito,  von  Interesse  wegen  der  handschriftlichen  Mitthei- 
lusgen,  welche  auf  die  kritische  Ausgabe  der  Werke  des  L.  die- 
sem Gelehrten,  deren  Erster  Band  bald  erscheinen  soll,  um  so  be- 
gieriger inachen.  An  mehreren  Stellen  weicht  Hr.  J.  von  dem 
UeberseUgr,  ab;  einen  seltsamen  Contrnst  bieten  die  beiderseitigen 
Anmerkungen  zum  Tim.  §•  33.  S.  107  und  490  f.  Die  äussere 
Ausstattung  ist  sehr  gepÜJig,  2. 

[310]  Tapiti  Germania«    Edidit  ef  quae  ad  res  Germano^ 

rom  pertinere  videntur  e  reliquo  Tacitino  opere  exccrpsit  JfafQr 

but  Grimm.  Göttingae,  Dieterich'sclie  Buchlu  1835. 
IV  il  127  S.  8.  (18  Gr.) 

Der  verehrte  Herausgeber  nennt  selbst  in  der  Vorrede  diese 
Aasgabe  eine  editio  in  usum  praelectionis  festinata  ,  und  macht 
keine  Ansprüche  auf  kritische  Originalität,  indem  er  sich  in  Her- 
stellung des  Textes  an  seine  Vorganger,  Bekker,  Ruperti,  YYai- 
ther,  Bach,  Passow,  Hess  und  Gerlach  anschloss  und  nur  bei  den 
verderbten  nominibus  Germanerum  propriis  eigenen  Vermuthungen 
folgte«  Den  Werth  dieser  Ausgabe  werden  namentlich  Diejenigen 
zn  schätzen  wissen,  welche  sich  mit  der  vaterländischen  Geschichte 
beschäftigen,  indem  sie  hjer  alle  auf  dieselbe  bezüglichen  Stellen 
aas  den  übrigen  Werken  des  Tacitus  gezogen  und  zusammenge- 
stellt finden.  Re£  glaubt  nichts  Ueberflüssiges  zu  thun,  wenn  er 
für  Diejenigen,  denen  diese  Sammlung  nicht  zuganglich  ist ,  jene 
Steilen  hier  sammtlich  verzeichnet  Annal.  I.  3.  24.  31.  3^36. 
37.  38.  39.  43.  44.  45.  60.  51.  62.  55-0i.  II.  6—26.  41. 
44-46.  62.  63.  65.  8$.  III.  11.  44.  IV.  5.  44.47.72-^4. 
XL  16—20.  XII.  27-30.  4a  XIII.  18.  53—5?.  XV.  58. 
Histor.  h  2.  8.  9.  14.  19.  26.  37.  49.  50-64.  H.  17. 22.  i27. 
28.  32.  66.  69.  93.  97.  HI.  2.  5.  15.  21.  35.  41.  *6.  63. 
62.  IV.  12-37.  54-79.  8$.  V.  14-26.  Äpic.  10. 11. 15. 
28.  32.  36.  39.  41.  Ein  genauer  Index  erleichtert  die  Uebexr 
acht. 

[311]  Griechische  Fragmente  in  Prosa  und  Poesie. 
Gesammelt,  übersetzt  und  erläutert  von  Dr.  K.  Dilthey, 

Bepert.  <f.  g".  d*uUc*.  IM,  VII.  4.  22 
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1«  Heft«  Fragmente  der  sieben  Weisen,  ihrer  Zeitgenossen  nnd 
der  Pythagorker.  Darmstadt,  Heycrscbe  Hofbnchh,  1835. 
VHI  u.  132  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Inhalt  dieser  Blätter  soll  sich ,  nach  der  Vorrede ,  den 
zahlreichen  Versuchen  anschiiessen ,  einzelne  Blumen  und  ßlüthen 
aus  der  literarischen  Flora  von  fiellas  auf  deutschen  Grund  und 
Boden  zu  verpflanzen.    Der  Vf.  scheint  hierdurch  jener  „selbstge- 
nügsaraen  Jugendweisheit"  entgegentreten  zu  wollen,  „welche  Lj- 
kurg  und  Solon  abschafft,  um  statt  ihrer  Wirth  und  Siebenpfeif- 
fer  mit  dem  jungen  Deutschland  zu  tractiren,  Thaies  nnd  Pvtha- 
goras  verschmäht ,  um  Hampelmann  und  Nante  an  ihre  Stelle  zu 
setzen."  —  Den  Inhalt  des  vorlieg.  Heftes  gibt  im  Allgemeinen 
der  Titel  an,  nnd  es  ist  für  den  Kenner  der  griech.  Literaturge- 
schichte nicht  nbthig,  das  Einzelne  aufzuführen,  vorzüglich  wenn 
wir  bemerken,  dass  der  Vf.  ausser  den  Spruchsammlungen  der 
sieben  Weisen,  den  Briefen  des  Anucharsis ,  den  goldenen  Sprü- 
chen des  Pythagoras,  auch  die  pythagoreischen  Symbole,  Senten- 
zen und  Vergleichungen,  sowie  die  Fragmente  des  Archytas ,  des 
Hipparch,  endlich  die  der  pythagoreischen  Frauen  als  Ueberbleib- 
sel  jener  alten  Weisheit  in  diesem  ersten  Hefte  berücksichtigt  hat. 
Öie  Auswahl  für  dieses  erste  Heft,  sagt  der  Vf.,  sei  theils  durch 
die  Rücksicht  auf  die  Leistungen  der  Vorgänger,  theils  durch  ei- 
nen grösseren,  auf  chronologische  Ordnung  basirten  Plan  bedingt 
und  für  den  Anfang  auf  einen  nicht  immer  dankbaren  Stoff  be- 
schrankt gewesen.    Die  jedem  Abschnitte  vorausgeschickten  (ge- 
schichtlichen und  biographischen)  Einleitungen  sollen  als  Probe 
einer  Liierargeschichte  dienen ,  „welche,  alle  gelehrte  Cibite  nnd 
Controversen  möglichst  vermeidend  ,  doch  auf  gelehrter  Prüfung 
beruht  und  die  Geschichte  überall  an  ihren  charakteristischen  Mo- 
menten  erfasst  nnd  zu  einem  Tableau  verbindet,  in  welchem  alle 
Personen  in  lebensvoller  Thäti^keit  n.  s.  w.  erscheinen."    Um  je- 
doch auf  diesen  Ruhm  Anspruch  machen  zu  können,  sind  sie  dorn 
Ref.  doch  zu  fragmentarisch  vorgekommen  ;  abgesehen  davon,  sind 
sie  Tollkoinmen  zweckmässig  und  ausreichend.    Ausserdem  hätte, 
da  diese  Blumenlese  doch  keinen   eigentlich  wissenschaftlichen 
'Zweck  hat,  sondern  für  ein  grösseres  Publicum  berechnet  ist,  der 
Vf.  recht  wohl  vermeiden  können,  ab  ovo  anzufangen ,  und  hatte 
-vielleicht  besser  gethan,  seine  Leser  sogleich  mitten  in  die  volles 
Blüthenhaine  griechischer  Kunst  und  Weisheit  einzuführen,  als- sie 
auf  einem  langen  Wege  erst  mehr  oder  weniger  zu  ermüden. 
In  das  Detail  der  Auswahl  will  Ref.  nicht  eingehen;  das  meiste 
von  Dem,  was  den  sieben  Weisen  und  den  Pythagoräern  zuge- 
schrieben wird,  trägt  so  sehr  den  Charakter  einer  anf  Erfahrung 
gegründeten,  gemeinlass liehen  Lebensweisheit ,  dass  man  kaum 
fehlgreifen  kann;  and  was  die  Uebersetzung  anlangt,  so  ist  in 
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derselben  vielleicht  absichtlich ,  um  das  Uebersetzte  dem  Vorstel- 
lungskreise  der  Leser  näher  zn  bringen,  hier  und  da  ein  moder- 
ner Ausdruck  gewählt  worden,  welcher  dem  Original  einen  fremd- 
artigen Zog  beimischt.  79. 


Naturwissenschaften. 

[312]  Joh.  Sam.  Tratig.  Gehlert  physikalisches 
Wörterbuch,  neu  bearbeitet  von  Gmelin*  Horner.  Lit- 
trow.Muncte.  Ff  off.  8.  Bd.  Mit  Kupfertaf.  I— XXIDU 
Leipzig,  Schwickert  1836.  1254  S.  gr.  8.  (Subacr.- 
Pr.  n.  5  Thlr.) 

[1—7.  Bd.   Ebenda«.    1825 — 1354,    kosten  vollständig  genommen  im 
Subacr.-Pr.:  Druckpap.  37.  Thlr.  14  Gr.,  Schreibpap.  47  Thlr.  22  Gr. 
Die  2.  Abthl.  des  6.  Bandet  ist  noch  nicht  erschienen.] 

Von  dieser  erwünschten  Fortswkung  des  nun  endlich  seinem 
Ende  etwas  näher  nickenden  Werkes  wird  die  einfache  Anzeige 
gttügen.  Da  der  Band  sehr  stark  ist,  so  ist  ein  Titel  für  eine 
wehe  Abtheilung  von  S.  639  bis  Ende  beigegeben ;  der  AbschnitT 
ftllt  jedoch  etwas  unpassend  zwischen  Schwere  und  Schwerpunct. 
Toi  dem  neu  eingetretenen  Mitarbeiter  Littrow  sind  in  diesem 
Bande  die  Artikel:  Sonne,  Sonnenjahr,  Sonnensystem,  Sonnenuhr, 
Sonnenzeit,  Sternbilder,  Sterncharten,  Sternzeit,  und  einige  kleinere; 
von  Horner  nur  der  Saturn;  von  Gmelin  Sänre ,  Salze,  Schiess- 
pulver,  Schwefe],  Solen,  Strontian  u.  a.;  von  Pfaff  Säule,  elek- 
trische, Schlag,  elektrischer,  Spitzen,  elektrische;  von  Muncke  bei 
«fitem  der  grüsste  Tbeil  des  Bandes ,  nämlich  die  umfassenden 
Artikel:  Schall,  Schatten,  Schwere,  Schwerpunct,  Schwimmen, 
See,  Springbrunnen,  Sprungkegel,  Stoss,  Stossheber,  Strahlenbre- 
^nng,  Strom,  Sumpf,  Sjmpiezometer,  und  viele  kleinere.  Innere 
andrere  Einrichtung  des  Werkes  sind  bekannt. 

[313]  Ornithologisthe  Gallerie,  oder  Abbildungen  aller  be- 
kannten Vögel  von  C  F.  Dubois.  3.,  4.  n.  5.  Heft. 
Jedes  mit  18  ausgera.  Taf.  Aachen,  (Mayer.)  1835. 
8.  17—40.  4.  (ä  18  Gr.,  schw.  10  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1437.] 

Die  Abbildungen  dieser  Gallerie  sind  noch  immer  nicht  bes- 
ser geworden,  weder  in  Bezug  auf  Zeichnung,  noch  rucksichtlich 
tor  Ausführung  und  des  Colorits.  Auch  der  Text ,  obgleich  er 
i»  Verh&hniss  werthvoller  ist  als  die  Tafeln,  vermag  der  Schrift 
do&  nicht  einen  andern  Rang  anzuweisen  als  den  der  Bildcrbü- 
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eher,  und  selbst  unter  diesen  nimmt  sie  unseres  Bedanken*  nur 
eine  sehr  untergeordnete  Stelle  ein. 

[314]  Naturgeschichte  der  Vögel  Europa'»  mit  deren  be- 
kannten Nestern ,  Eiern  und  ihren  nach  der  Natur  gezeichneten 
Abbildungen;  mit  besonderer  Rücksicht  für  den  Selbstunterricht 
und  für  höhere  Scholen  bearb.  von  C.  F.  Dubois.     1.  Heft. 

Mit  6  Taf.  Vögel  u.  2  immer.  BN.  mit  Nester  (n)  und 
Eier(n).  'Aachen,  (Mayer.)  1835.  S.  1—8.  4. 
(10  Gr.',  Sorgfalt  color.  18  Gr.) 

Die  in  dem  vorhergehenden  Werke  abgebildeten  europäi- 
schen Arten  werden  hier  dem  Publicum  unter  einein  andern  Aus- 
hftngeschilde  dargeboten.  Sobald  es  sie  jedoch  gesehen  hat,  wird 
es  dieselben  wohl  so  wenig  kaufen  als  die  GaJlerie,  und  das  ganze 
Unternehmen  möchte  wohl  auch  durch  dieses  Manoeuvre  nicht 
lange  am  Leben  erhalten  werden  können  ,  da  die  Anforderungen 
der  Zeit  auf  etwas  Besseres  gerichtet  sind,  als,  wie  es  scheint, 
der  V6  au  geben  vermag.  $ 

« 

f 

[315]  Wunder  der  Insekten  weit,  oder  Insekten-Ver- 
wandlungen von  /.  Rennte.  1.  Abthl.  Mit  77  Abbildd. 
Leipzig?  Baumgartner/s  Buchh.  J836.  2624S.  8.  (21  Gr.) 

Das  Bestreben  der  Engländer,  die  grössere  Lesewelt  mit  den 

Sündern  der  Natur,  die  uns  umgeben,  naher  bekannt  zu  machen, 
durch  die  Ueberzeugung  von  der  Weisheit  des  Schöpfers  zu 
befestigen ,  den  Aberglauben  zu  vermindern ,  die  Mittel  an  die 
Hand  zu  geben,  um  schädliche  Einflüsse  der  Natur  zu  bekämpfen, 
nützliche  Producte  zu  gewinnen ,  kurz  Aufklarung  in  jeder  Hin- 
sicht zu  verbreiten,  ist  ein  sehr  verdienstliches.  Mag  die  Aus- 
führung nach  selten  mit  vollständiger  Kenntnis*  des  Gegenstan- 
des und  mit  grosser  Geschicklichkeit  der  Darstellung  vorgenom- 
men werden,  so  wird  der  Nutzen  solcher  Schriften  doch  nicht 
ausbleiben.  Dass  eine  so  grosse  Anzahl  ähnlicher  Unternehmun- 
gen stattfindet ,  beweist  schon ,  wie  das  Publicum  Geschmack  an 
solcher  Lecföre  $ndet  Ref.  halt  es  für  sehr  augemessen,  hierin 
den  Engländern  nachzufolgen ,  und  man  kann  nicht  verkennen, 
dfliss  die  Pfennigliteralur  den  Sinn  %  Unterhaltung  dieser  Art 
auch  in  einem  Kreise,  wo  sonst  nur  wenig  gelesen  wurde,  ange- 
regt hat.  In  diesem  Sinne  ist  das  Unternehmen  einer  Bibliothek 
unterhaltender  Wissenschaften,  wovon  die  vorlieg.  Schrift  die  10. 
Abiheilung  bildet ,  lobenswert^,  pagegen  mochte  zu  wünschen 
sein,  dass  die  Bearbeitungen  von  Gelehrten  unternommen  wurden, 
welche  des  Stoffes  vollkommen  mächtig  wären,  die  Fehler  des 
Originals  zu  verbessern  und  das  Vorzügliche  deutlich  und  anspre- 
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chend  wiederzugeben  vermöchten.  Diess  ist  hier  nicht  ganz  der 
Fall.  Wenn  z.  B.  S.  7  gesagt  wird  ,  dass  die  Bienen  bei  dem 
Bau  der  Stöcke  thierische  Theüe ,  die  denselben  nahe  sind ,  mit 
Propolis  überziehen,  so  werden  nnr  Wenige  wissen,  dass  letzteres 
eine  wachsartige  Masse  ist.  So  war  der  S.  30  erwähnte  Pilz, 
den  der  Vf.  Sphaerocephalos  nennt ,  leicht  in  Sphaerobolhs  zu 
▼erbessern.  Bochard's  Werk  sollte  nicht  Sacred  zoology,  sondern 
Hierozoicon  eitirt  and  der  angeführte  deutsche  Ornitholog  nicht 
bestandig  Glöger,  sondern  Gloger  geschrieben  sein  u.  s.  w.  Ueb- 
rigetis  hatten  die  neuesten  systematischen  Nairiert  des  Originale 
in  die  bei  uns  gangbaren  verändert,  auch,  so  weit  es  ludglich, 
richtig  verdeutscht  sein  sollen.  Dass  das  Original  manches  nicht 
gerade  zu  dem  Gegenstande  Gehörige  enthalte,  geht  besonders 
aus  Dem,  was  über  Krjptogamen  S.  32  und  über  die  Färbung 
der  Vogeleier  S.  39  ff.  gesagt  ist,  hinreichend  hervor.  Bei  dem 
Allem  ist  eine  Masse  interessanter  Beobachtungen ,  theils  aus  al- 
teren Schriftstellern,  Redi,  Reaumur,  Degeer,  Swammerdara  u.  s.  w., 
theils  aus  den  Neueren  und  sogar  deutschen  über  Insekteneier  und 
Verwandlung  gesammelt  und  in  folgenden  Capiteln  zweckmässig 
Zusammengestellt:  i.  Allgemeine  Einleitung;  3.  Phjsiologie  der 
Insekteneier,  Farbe,  Bau,  Gestalt,  Grösse  und  Anzahl;  3.  Möt- 
terliche  Sorgfalt  bei  Legung  der,  Eier  und  Instinctverirrungen ; 
4.  üeberwinterung ,  Eigentümlichkeiten ,  Versuche  von  Spallan- 
zani  und  John  Hunter;  5.  Ausbeutung  der  Insekiencier;  6.  Bau 
der  Raupen,  Larven  und  Maden;  7.  Wachsthum,  Häutung,  Kraft, 
Verteidigung  und  Üeberwinterung  derselben.  Dieser  Abschnitt 
Bricht  S.  262  mitten  im  Texte  ab.  Die  eingedruckten  Hobschnitte 
sind  zWar  nicht  ausgezeichnet  schön  und  deutlich,  auch  wie  natür- 
lich meist  Copien,  entsprechen  aber  doch  ziemlich  ^dem  Zwecke. 
Nur  die  Darstellung  einer  Knospe  des  Bohnenbaums  S.  158  ist 
phantastisch.  Der  Druck  ist  ziemlich  correct  und  das  Papier 
*d*L  54. 

[316]  Cryptogamenflora  des  Herzogthum  Nassau  nöd 

der  obren  ,  so  wie  untern  Rheingegenden  von  Speier  bis  Cöln. 
Von  C.  F.  F.  Genth.  t.  Abthl.  Farnkränter,  Leber- 
moose, Moose  und  Flechten.  Mainz,  Kupferberg.  1836. 
XII  n.  439  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Flora  des  Herzogthum  Nässau  u.  s.  w. 
1.  Tbl.  Crvptogamie.  1.  Abthl. 

Diese,  dem  regierenden  Herzoge  von  Nassau  gewidmete  Flora 
ist  mit  lobenswerthera  Fleisse  und  auf  eine  dem  jetzigen  Zu- 
stande der  Wissenschallt  entsprechende  Weise  ausgearbeitet  und 
erfüllt  demnach  die  Anforderungen ,  die  man  an  eine  Specialflora 
zu  machen  berechtigt  uA.   Dass  die  Zahl  der  neu  aufgestellten 


Digitized  by 


306 


Naturwissenschaften. 


Arten  nur  gering  erscheint,  mochte  Ref.  ihr  vielmehr  zum  Ver- 
dienst anrechnen.  Hinsichtlich  der  Farn  folgt  der  Vf.  den  ge- 
wöhnlichen Ansichten.  Nur  muss  bemerkt  werden,  dass  Acrosti- 
chnm  septentrionale  nach  Link  als  Gattung  Acropteris  getrennt 
ist  nnd  das  Asplenium  filix  femina  zu  Bernhardte  Gattung  Cy- 
stopteris  gebracht  wird,  wohin  jedoch  die  Pflanze  dem  Baue  und 
der  Art  des  Oeftnens  des  Indusiums  nach  nicht  gehört.  Ceterach 
ofBcinarum  wird  als  häufig  im  Gebiete  der  Flora  angegeben.  0s- 
munda  spicant.  L.  ist  noch  als  Blech num  aufgenommen.  Ans 
Ende  der  Farn  werden  die  Characeen  gestellt,  welche  doch  wohl 
mit  grösserem  Rechte  zu  den  Algen  gehören,  obgleich  sie  auch 
dahin  nicht  völlig  passen.  Mehrere  neuerlich  unterschiedene  Ar- 
ten Ton  Ohara  sind  aufgeführt.  Die  den  Farn  folgenden  Hepa- 
ticae  sind  ganz  nach  Hübener*s  Schrift  gearbeitet.  Nur  darin 
folgt  der  Vf.  Corda ,  dass  er  Sphagnum  in  diese  Familie  stellt, 
wobei  er  keinen  bedeutenden  Widerspruch  zu  fürchten  hat.  Unter 
den  Hepaticis  sind  2  neue  Hübener*sche  Arten  Ricciella  Mejeri 
nnd  Jungermannia  cycloselis  aufgeführt.  Zu  letzterer  gehört  J. 
denudata  Ilübn.  hep.  germ.  crit.  sjn.  Auch  bei  den  Laubmoosen 
folgt  Hr.  G.  Hübener's  Muscologia  germanica.  Phascum  multiceps 
Sin.  wird  von  P.  nitidnm  wieder  getrennt  und  ein  neues  P.  uli- 
gjnosum  Hbnr.  mss.  beschrieben,  das  von  P.  subnlatum  kaum  hin- 
reicliend  verschieden  scheint.  Gymnostomum  Bonplandi]  Brid.  will 
Hr.  H.  bei  Bonn  aufgefunden  haben.  Grimm ia  curviroslra  wird 
zu  Desmatodon  Brid.  (oder  Dermatodon,  wie  der  Vf.  schreibt)  ge- 
stellt. In  Bezug  auf  die  Familie  der  Flechten  zeigt  sich  der  VL 
mehr  als  JDclectiker ,  doch  dient  ihm  Acharius  Öfter  zum  Vorbilde 
als  Fries,  was  Ref.  nicht  zu  billigen  vermag.    Neue  Arten  sind 


ist  nur  eine  ^Diagnose  der  Art  gegeben,  und  einige  wichtige,  be- 
sonders das  Gebiet  seine  Gegend  betreffende  Citate,  unter  denen 
auch  die  der  Doerrien  nicht  fehlen  und  nach  den  Zeichnungen 
derselben  berichtigt  wurden,  sind  angeführt.  Nicht  weniger  wer- 
den Standorte  nnd  Finder  genau  angegeben,  und  der  Vf.  rühmt 
.in  der  Vorrede  besonders  die  Unterstützung  der  Herren  Dr.  Braun 
in  Carlsrahe,  von  Erath  zu  Waldmannshausen,  Besitzer  der  Dör- 
rien'schen  Originalhandzeichnungen,  Apotheker  Hergt  zu  Hadamar, 
Dr.  fiübener,  Hofrath  Meinhard  zu  Dillenburg.  Der  Vf.  selbst 
lebt  zu  Platte.  Ein  vollständiger  Index  ist  beigegeben.  Der 
Druck  erscheint  fehlerfrei ,  das  Papier  gut,  und  der  Preis  muss 
billig  genannt  werden.  54. 

[317]  Die  Königin  der  Blumen,  oder  die  höhere  Bedeu- 
tung der  Rose  an  sich  und  in  Beziehung  auf  die  Gemuthswelt, 
nach  Naturanschauung,  Poesie  und  Geschichte.  Ein  Beitrag  zur 
tiefern  Auffassung  und  Erkenntniss  der  Natur  überhaupt  von 
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Wilh.  Ludw.  Döring,  Med.  o.  Chir.  Dr.  u.  6.  w. ,  prakL 
Arzte  za  Remscheid.  Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  1835. 
XXX  u.  743  S.  gr.  8.  (3  TMr.  18  Gr.) 

Nach  S.  XIX  der  Vorrede  war  es  die  Absicht  des  Vfs.,  ei- 
nen wissenschaftlichen  Ueberblick  Ton  dem  natürlichen  Lebens- 
nnd  Entwicklungsgänge  der  Rose  zn  gewinnen,  sowie  den  histo- 
rischen Gang  ihrer  geistigen  Auflassung  und  Deutung  im  Allge- 
meinen kennen  zn  lernen.  Wenn  Hr.  Dr.  Höring  zn  diesem  Ende 
alles  im  ganzen  Gebiete  der  Literatur  ihm  über  die  Rose  Vor- 
gekommene sammelte  und  in  seiner  Art  ordnete ,  so  war  ihm 
diess  nicht  zn  verargen.  Dass  er  diese  Collectanecn  aber  auf 
46  x  Bogen  dem  Drucke  ubergab  und  zufolge  S.  XX  noch  glaubt, 
dass  sein  Buch  eine  aphoristische  Form  habe,  auch  nach  S.  XXI, 
wenn  das  Bach  gelullt,  nach  und  nach  das  ganze  Pflanzenreich 
im  engern  Sinne  auf  ahnliche  Weise  bearbeiten  will ,  ist  doch 
wahrhaftig  mehr,  als  ein  Ref.  des  Repertoriums  mit  Gleichmuth 
zn  ertragen  vermag.  Der  Himmel  behüte  die  Literatur  vor  einer 
solchen  botanischen  Bibliothek!  —  Der  Vf.  mag  bei  der  Bear- 
beitung des  Buches  die  beste  Absicht  gehabt,  mag  Fleiss,  Studium, 
Gereuth,  ja  sogar  hin  nnd  wieder  Geist  entwickelt  haben,  in  sei- 
ner Tactlosigkeit  geht  alles  Gute  bodenlos  verloren,  denn  wer  in 
aller  Welt ,  dem  nicht  Methusalems  Alter  im  Voraus  zugesichert 
ist,  kann  nnd  wird  über  die  Rose  743  Seiten  engen  Druckes  le- 
sen ?  Und  ein  solches  Buch  schreibt  ein  praktischer  Arzt ,  der 
noch  dazn  Mitglied  der  kaiserlichen  Leopoldinisch-Carolinischen 
Akademie  der  Naturforscher  ist! 

[318]  Fragmente  aur  Colturgeschichte.  Von  J.  O. 
A.  Wirth.  1.  TU.  mit  3  lithogr.  Beilagen.  2.,  gänz- 
lich umgearb.  Anfl.  Kaiserslautern,  Tascher.  1836.  266 
S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Wird  in  dem  ersten  dieser  Fragmente:  „Herder  der  Lehrer 
des  Menschengeschlechts",  die  Erwartung  besonders  dadurch  sehr 
hoch  gespannt,  dass  mit  Anerkennung  und  Hervorhebung  der  gros- 
sen Verdienste  Herder's  der  Vorsatz  ausgesprochen  wird,  auf  ei- 
nem gleichen  Wege,  wie  es  in  den  Ideen  zur  Philosophie  der  Ge- 
schichte der  Menschheit  geschehen  ist,  durch  eine  Betrachtung  der 
anorganischen  Schupfung  nnd  des  Weltgebäudes  den  Grund  zu. 
einem  freien  Ueberblick  über  die  Culturgeschichto  der  Menschheit 
zn  legen,  um  dann  selbst  über  die  Lebensfrage  zu  urlheilen,  was 
nun  geschehen  müsse:  so  wird  gleich  in  den  nächsten  Abschnit- 
ten, über  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Naturwissenschaften,  tie- 
fere Blicke  in  die  Anordnungen  der  Natur,  über  den  organischen 
Zusammenhang  der  Schöpfung  u.s.  w.,  jede  Ilulluung  auf  Beleh- 
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rang  oder  ErgÖtrang  höherer  Art  gänzlich  vernichtet,  da  der  Vf., 
den  Standpunct  der  jetzigen  Naturwissenschaften  gänzlich  verken- 
nend, und  augenscheinlich  anch  der  dazu  notwendigen  Hülfsmit- 
teln  unkundig,  sich  im  voraus  des  richtigen  Weges  und  glänzen- 
den Zieles  gewiss ,  von  den  unsinnigsten  Träumereien  hinreissen 
lässt,  die  ihn  als  Hauptgrund  des  vermeintlichen  geringen  Fort- 
schrittes der  Naturwissenschaften  die  Annahme  erkennen  lassen, 
dass  die  Sonne  stille  stehe,  und  dass  man  sich  mit  der  Annahme 
einer  allgemeinen  Anziehungskraft  begnüge,  ohne  nach  ihrem  We- 
sen zu  fragen,  welches  er  dadurch  nfiher  bezeichnet  zu  haben 
glaubt,  dass  er  die  Kraft  eine  magnetische  nennt.  Jeder  Welt- 
körper  ist  ein  Magnet ;  Anziehung  oder  Abstossung  derselben  hängt 
davon  ab ,  dass  ihre  magnetischen  Axen  in  Rapport  stehen  ;  von 
dem  elektromagnetischen  Bewegungsprocesse  der  Weltkörper  rührt 
Nordschein  und  Zodiakallicht ;  der  Mond  ist  die  andere  Hemisphäre 
des  Sonnenkörpers ,  zugleich  die  Sonne  der  südlichen  Erdhälfte, 
denn  die  Eigenschaft  von  „Sonne"  und  „Mond"  ist  nur  relativ. 
Doch  genug  des  Unsinns!  Des  Vfs.  an  vielen  Punctcn  sich  kund 
gebender  Eifer,  der  ah  einigen  Stellen,  namentlich  des  ersten  Frag- 
mentes, ersichtliche  Schwung  der  Rede  und  eine  stille  zum  Grunde 
liegende  Begeisterung  lassen  uns  theils  denselben  als  Einen  be- 
dauern, der  im  kleinen  Nachen  auf  einem  bewegten  Oceane  nach 
Gutdunken  umherschiffl;  theils  glauben  wir  ihn  auch  bitten  zu 
müssen,  so  lange  mit  weiteren  Fragmenten  das  Publicum  zu  ver- 
schonen, bis  er  mit  Karte ,  Compass  und  Fernrohr  ein  grösseres 
Schiff  sicherer  zu  leiten  vermag.  Die  Ausstattung  ist  sehr  lo- 
bens  werth.  70. 

* 

[319]  Grnndriss  der  Chcmife  fttv  fc8herfc  Leoranstalttn. 
In  drei  Abiheilunsen  bearbeitet  von  Dr.  Fr.  Molden- 
Aauer,  Lehrer  der  Naturw.  an  der  Realschule  zn  Darmstadt, 
1.  Abthl.  Mit  2  Steintaf.  Garlsrtihe,  Grnos.  1835. 
XH  n.  360  8.  gr.  8.  (1  fW.  8  Gr.) 

Ret  kann  wohl  sagen,  dass  unter  allen  den  Lehrbüchern  und 
Grundrissen  der  Chemie,  womit  man  uns  jetzt  überschwemmt,  der 
gegenwärtige  Grnndriss  (Mitscherlich's  Chemie  ausgenommen), 
der  erste  gewesen  ist ,  den  er  mit  wahrem  Vergnügen  durchgele- 
sen hat.  Bier  ist  wieder  einmal  eigenes  Studium  ,  nicht  blosse 
Compilation ;  hier  ist  Arbeit,  nicht  Absrhreiberei ;  hier  ist  Methode, 
nicht  planloses  Wiederkäuen  des  tausendmal  Gesagten.  Wo  Einem 
aber  auf  jeder  Seite  deutliche  Beweise  so  erfreulicher  und  gelun- 
gener Bestrebungen  entgegentreten,  wer  wollte  da  über  das  Ein- 
aelne  lange  rechten,  wenn  es  auch  nicht  immer  ganz  nach  Wunsch 
Ausgefallen  sein  sollte.  Bei  einer  zweiten  Auflage,  die  gewiss 
nicht  lange  wird  warten  dürfen ,  werden  sich  solche  Mängel  im 
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Einzelnen  sicher  noch  seltener  machen.  —    Nor  wenige  Worte 
sind  Ref.  darch  den  Raom  zum  Beleg-  des  obigen  Urtheils  ver- 
stauet.   Das  Werk  soll  in  3  Abtheilun^en  zerfallen.    Die  erste, 
Yorliegeude  enthalt  ausser  der  allgemeinen  Einleitung,  welche  der 
Chemie  ihren  Standpunct  anweist ,  und  an  welcher  uns  nur  S.  4 
die  wirklich  ungenügende  Unterscheidung  von  Pflanze  und  Thier 
und  die,  eigentlich  gar  nicht  hierher  gehörende  systematische  Ein- 
theilung  der  Gewerbe  nicht  gefallen  hat ,  zuvörderst  Das  aus  der 
Naturgeschichte  und  Physik)  was  der  Yf.  für  das  Verstand niss  der 
Chemie  nöthig  erachtet,  nämlich  Kristallographie,  Härte,  Bruch j 
spec.  Gewicht,  Verhalten  der  Körper  zu  Licht,  Elektrizität,  Magne- 
tismus und  Wärme,  alles  kurz,  aber  mit  der  nöthigen  Schärfe  und 
Klarheit,  mit  einem  gewissen,  sehr  wohlihüenden,  mathematischen 
Geiste ,  den  man  sonst  häufig  in  chemischen  Werken  vermisst, 
äbgefasst.    Darauf  folgen  die  einfachen  Stoffe  und  die  Angabe1 
ihres  Verhältnisses  zu  einander,  stets  nur  Thatsacheh  gebend« 
Dadurch  gelangt  der  Vf.  zu  dem  nöthigen  Vorrathe  von  Thatsa- 
eben,  um  in  dem  dritten  Abschnitte  die  Lehre  von  der  Verwandt- 
schaft und  chemischen  Verbindung  ausführlich  vortragen  zu  kön- 
nen.   Die  zweite  Abiheilung  wird  nun  die  zusamraengesetzfetl 
Stoffe,  die  dritte  die  analytische  Chemie  enthalten.    Beide  werden 
in  kurzer  Zeit  versprochen.    Das  Bestreben  des  Vfs.,  immer  nur 
dann  erst  etwas  zu  geben,  wenn  in  dem  Vorhergehenden  bereits 
die  zum  Verständniss  nöthige  Menge  von  Thatsachen  gegeben  ist; 
erstreckt  sich  auf  eine  sehr  vorteilhafte  Weise  bis  in  das  Ein- 
zelne.   So  findet  man  z.  B.  keinen  den  Apparaten  und  Arbeiten 
besonders  gewidmeten  Abschnitt ,  sondern  sowie  der  Vortrag  bis 
auf  einen  Punct  gediehen  Ist ,  wo  etwas  von  diesen  Dingen  Ver- 
standen werden  kann,  wird  es  beigebracht.    Diese  durchgreifende 
Methodik  ist  es,  was  das  vorliegende  Buch  ganz  vorzüglich  zur 
Grundlage  von  Vorträgen  geeignet  macht.    Nach  der  Vorrede  isi 
es  auch  zur  Repetition  für  die  Schüler  bestimmt,  und  dadurch  lässt 
es  sich  eher  entschuldigen,  wenn  der  Vf.  manchmal  etwas  mehr 
in  Details  eingeht,  als  der  erstere  Zweck  erheischt  hätte.  Für 
den  Selbstunterricht  ohrie  Beihülfe  des  Lehrers  passt  das  Buch 
höchstens  für  sehr  gebildete ,  namentlich  mit  einer  gewissen  wis- 
senschaftlichen Sprache  vertraute  Leser ;  denn  eine  solche,  frei  je- 
doch von  aller  AiTectation,  wie  sie  neuerdings  unter  den  schriftstel- 
ternden  Apothekern  namentlich  Mode  geworden  ist)  herrscht  durch 
das  ganze  Buch.    Eben  dieser  Ton  aber,  in  dem  das  Ganze  ge- 
halten ist,  ist  ganz  geeignet,  auch  in  dem  minder  Gebildeten,  der 
es  nach  vorgängiger  Erklärung  durch  Vorträge  des  Lehrers  Be- 
hufs der  Repetition  zur  Hand  nimmt,  einen  mehr  wissenschaftlichen 
Geist  zn  erwecken.    Auch  die  äussere  Ausstattung  ist  lobenswerth. 
Die  Steintafeln  enthalten  KrjstallgestaJten.  4. 
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[320]  Die  Verfassung  -  Gesetze  deutscher  Staaten  in 
systematischer  Zusammenstellung.  Ein  Handbuch  für  Ge- 
schäftsmänner, bearbeitet  Ton  Geo.  Leop.  r.  Zangen  ,  Grossh. 
Hess.  Regierungs-Rathe,  Ritter  u.  s.w.  3.,  oder  Supplement- 
band. Darmstadt,  Leske.  1836.  XIV  u.  011  S. 
gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

[1.  o.  «.  TU.   Ebenda*.    1828,  29.   6  Thlr.  16  Gr.] 

Wir  lassen  es  dahingestellt  sein,  ob  die  Herausgabe  dieser 
Sammlung  neben  den  bereits  vorhandenen  nöthig  war ;  das  ist 
Sache  des  Buchhändlers.  Indess  unterscheidet  sie  sich  von  den- 
■  selben  durch  ihre  sogenannte  systematische  Zusammenstellung, 
dass  nämlich  nicht  das  ganze  Grundgesetz  eines  Staats  gegeben 
wird,  sondern  die  einzelnen  Bestimmungen  derselben  unter  gewisse 
Kategorieen  getheilt  sind.  Im  vorliegenden  Bande  werden  nun 
die  Bestimmungen  der  Verfassungsurkunde  vom  Königreiche  Sach- 
sen, Hanover,  Kurhessen,  Braunschweig,  Sachsen- Mein  ingen, 
Sachsen- Altenburg ,  Sondershausen  und  Hohenzollern- Sigmarin- 
gen nachgetragen.  Nach  unserer  Ansicht  ist  der  ganze  Plan  un- 
zweckmässig.  Er  erschwert  die  Uebersicht ,  und  die  einzelne  Be- 
stimmung einer  Verfassung  erhält  doch  nur  vollen  AVerth  und 
Bedeutung,  wenn  sie  mit  andern  Theilen  und  dem  Ganzen  des 
Gesetzes  im  organischen  Zusammenhange  erfasst  wird.  Zu  rüh- 
men ist  es  aber,  dass  hier  und  da  manche  zur  Verfassungsge- 
schichte gehörige  Actenstücke,  z.  B.  Landtagsabschiede,  mitgetheilt 
sind.  Als  Anhang w folgen  drei  Gesetze  und  Verordnungen  wegen 
der  holsteinischen  Provinzialstande ,  etwas  auf  die  Landesdeputa- 
tion von  Hechingen  Bezügliches  und  die  Bestimmung  über  die 
Civilliste  des  Herzogs  von  Braunschweig.  99. 

[321]  Die  Staats-Oeconbmic.    1.  Abschn.  Physik  der 

Gesellschaft.    Von  E.  P.  Pom.     Berlin,  Diimmler. 

1836.  XII  n.  218  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Phjsik  der  Gesellschaft,  als  Einleitung  in 
eine  rationelle  Staats-Oekonomie.    Von  u.  s.  w. 

Dieses  Werk  ist  auf  drei  Thcile  angelegt  Der  erste  stellt 
die  Naturgesetze  der  Gesellschaft  dar.  Der  zweite- soll  die  herr- 
schenden Systeme  der  Staats*  irfhschaft  kritisch  beleuchten.  Der 
dritte  das  eigene  System  des  Vfs.  ausführen.  Dem  Vf.  ist  die 
W.Ii  eine  ans  ewigen  Naturgesetzen  zusammengesetzte  Maschine, 
deren  Triebfeder  das  Gesetz  von  Ursache  und  Wirkung  ist.  Er 
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glaubt  an  einen  Baumeister  derselben ,  aber  nicht  an  ein  unmit- 
telbares Hinzutreten  desselben.  Was  die  Menge  Zufall  und  der 
Gläubige  Schickung  nennt ,  das  erklärt  er  nur  für  die  Wirkung 
der  Ursachen,  deren  Fäden  unseren  Augen  verborgen  bleiben« 
Ansichten ,  an  denen  Jeder  irre  wird ,  der  eine  Zeit  in  der  Welt 
gelebt  und  ernste  Erfahrungen  gemacht  hat.  Jedenfalls  gelten  sie 
nur  für  das  äussere,  materielle  Leben.  Indess  in  diesem  Kreise 
bewegt  sich  die  Schrift  des  Vfs.  vorzüglich.  Er  kündigt  in  der 
Vorrede  Say  den  Krieg  an ,  weil  dieser  die  Producirung  von 
Eeichthümern  für  den  Zweck  aller  menschlicher  Thätigkcit  erklärt 
habe.  Einzelne  Stellen  beweisen  auch,  dass  er  ernstlich  jener 
verderblichen  Grundrichtung  der  Zeit,  welche  das  Dingliche  über 
das  Persönliche  setzt  und  den  Menschen  dem  Vermögen  opfert, 
entgegensteht,  und  wir  reichen  ihm  darum  freundlich  die  Hände. 
Gleichwohl  aberfiihrt  er  Alles  auf  die  Gesetze  der  Güterwelt  zurück, 
beachtet  die  geistigen  und  sittlichen  Elemente  nirgends  und  glaubt 
allen  Uebeln  der  Gesellschaft,*aller  Armuth,  allen  Verbrechen  und 
Strafen  durch  eine  rationelle  Staatsökonomie  im  materiellen  Sinne 
derselben  ein  Ende  zu  machen.  Entspringen  denn  alle  Verbrechen 
aus  Mangel?  Wir  müssen  es  anderen  kritischen  Blättern  über- 
lassen,  die  wissenschaftlichen  Grundlagen  des  Vfs.  und  z.  B.  den 
Unterschied,  den  er  zwischen  dem  Familien-  und  dem  Sicherheits- 
staate macht,  zu  prüfen.  Wir  können  jedoch  versichern,  dass  der 
Vf.  den  mit  der  Kraft  der  Naturgesetze  wirkenden  Einfluss,  wel- 
chen die  Gütervcrhälüiisse  auf  die  menschliche  Gesellschaft  geäus- 
sert haben,  allerdings  mit  ganz  besonderer  Bestimmtheit  und 
Schärfe  bezeichnet,  nnd  dass  er  wichtige  nationalökonomische 
Fragen  auf  eine  zum  Theil  neue  Weise  und  jedenfalls  mit  gros* 
6er  Klarheit  und  Präcision  der  Darstellung  beleuchtet  hat.  Wir 
sehen  der  Fortsetzung  des  Werkes  mit  Verlangen  entgegen.  11. 
» 

[322]  Historischer  Bericht  Uber  die  Quellen  des  bäu- 
erlichen Schuldenzustandes  im  Fürstenthume  Paderborn  nebst  An« 
gäbe  der  zur  Abhülfe  dienlichen  und  erwünschten  Mittel.  Mit 
einer  autentischen  Uebersicht  der  Kornpreise  und  Abgaben  - 
Verhältnisse  der  beiden  letzten  Jahrhunderte ,  belegt  und  verfasst 
von  A.  Meyer ,  aus  Nieheim.  Paderborn,  Criiweü  u. 
RempcL  1836.    IV  n.  146  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

TVic  die  steigende  Verarmung  des  Bauernstandes  in  den  mei- 
sten deutschen  Ländern  eine  der  bedenklichsten  Erscheinungen 
ist,  so  ist  sie  auch  am  schwierigsten  zu  erklären ,  und  die  ver- 
mieden artigsten  Versuche  sind  zu  ihrer  Erklärung  gemacht  wor- 
den. Wir  tadeln  keinen,  denn  jeder  gibt  einen  Beitrag  zur  Auf- 
hellung der  Sache ,  und  der  Fehler  liegt  nur  darin ,  dass  Jeder 
meint,  die  von  ihm  hervorgehobene  Ursache  sei  die  einzige  Quelle 
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eines  Uebels,  das  durch  vielfache  zusammenwirkende  Umstände 
erzeugt  oder  verschlimmert  wird.  Namentlich  irrt  man  in  ungern 
Zeiten ,  wo  alle  Stünde  und  Verhältnisse  so  vielfach  in  einander 
verflochten  sind,  wenn  man  den  Grund  der  Leiden  eines  Standes 
nur  in  ihm  selbst  sucht.  Die  trostlose  Lage  der  Proletarier  Z.  B. 
Bat  gewiss  ihren  Antheil  an  der  Bedrängniss  des  Landbaues,  «eil 
sie  die  Consumtion  seiner  Producte  mindert  Der  einsichtsvolle 
und  patriotische  Vf.  vorliegender  Schrift  sucht  zu  förderst  zu  be- 
weisen, dass  Grnndabgaben  und  Landessteuern  nicht  die  Ursache 
jener  Bedrängniss  seien.  Denn  erstere  hätten  sich  vermindert, 
letztere  nur  unbedeutend  vermehrt  Aber  es  fragt  sich  nur,  unter 
welchen  Umstanden ,  mit  welchen  Kosten  und  Anstrengungen  er- 
stere nicht  erlassen,  sondern  abgekauft  worden  sind.  Und  wenri 
die  Lage  des  Landmannes  schlechter  jst  als  früher,  so  können 
Abgaben,  die  früher  nur  leidlich  waren ,  jetzt  erdrückend  werden 
und  so  den  Zustand,  den  sie  nicht  erzeugten,  aufs  Aeusserste  stei- 
gern. Der  Vf.  sieht  die  Gründe  ier  Erscheinung  theils  in  dein 
gesteigerten  Luxus ,  theils  und  hauptsächlich  in  der  schlechte!! 
Geldwirthschaft  der  Landleute.  Er  schildert  mit  grosser  Sach- 
kenntniss  die  Einrichtungen,  durch  welche  das  frühere  Recht,  un- 
ter dem  Schutze  des  guteherrlich  -  patriarchalischen  Verhältnisses, 
die  Güter  in  ihrem  nahrhaften  Zustande  und  dadurch  die  Fatni- 
lien  im  Wohlstände  erhalten  hätte;  wie  aber  nun  die  Besitzer 
durch  übertriebene  Abfindungen  der  Geschwister,  überhaupt  dorch 
falsche  Anordnungen  bei  Gutsübergaben  verschuldet  und  in  der 
Verschuldung  durch  den  Geldwucher  ruinirt  würden.  Gegen  die 
Geldaristokratie  ereifert  er  sich  bitter.  Er  gesteht,  dass  die  Auf- 
hebung der  Geschlossenheit  der  Güter  der  Beibehaltung  des  jetzi- 
gen Zustand  es  vorzuziehen  sei ;  äussert  aber  andere  Bedenken  ge- 
gen diese  Maassrcgel  und  will  daher  die  Geschlossenheit  beibe- 
halten, aber  die  Verhältnisse  bekämpft  wissen ,  welche  sie  gegen- 
wärtig nachtheilig  machen.  Weit  entfernt  jedoch,  ein  Wiederauf- 
leben des  gutsherrlichen  Verhältnisses  für  möglich  zu  halten,  nä- 
hern sich  seine  Vorschläge  dem  Standpuncte  der  Zeit  und  der 
Zukunft.  Er  will  nämlich  einen  Familienrath  bei  Ueberträ?un- 
gen,  Darlehen,  Administrationen  und  anderen  Gutsangelegenbeiten 
und  eine  Landescreditcasse  für  die  Geldangelegenheiten  des  Land- 
volkes. Ein  umsichtiger  Plan  für  letzteres  Institut  ist  beigefugt. 
Das  Princip  der  Association,  «o  meint  er,  mache  jetzt  die  Herrr 
echaft  der  Geldmacht  so  gewaltig;  eine  Association  desLandman- 
nes  müsse  sein  Schutz  werden.  Er  beruft  sich  auf  die  wohltä- 
tigen Wirkungen  der  schottischen  Banken ,  die  freilich  Privatnn- 
ternehmungen  sind.  In  der  That  können  nur  nahestehende,  im 
Privatverkehr  befindliche  Personen  das  wahre  Interesse  der  Ein- 
zelnen befördern,  und  darum  waren  die  Gutsherren  zur  speciellen 
Leitung  ihrer  Unlcrthanen  geeigneter ,  als  es  der  Staat  ist  Dir 
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neue  Form,  welche  die  Zukunft  als  die  Leiterin  des  Volks  be- 
grussen  wird,  ist  die  Association,  und  eine  noch  spatere  Zukunft 
wird  sie  nicht  bloss  das  dingliche ,  sondern  auch  das  persönliche 
Element  umfassen  sehen.  —  Jedenfalls  verdient  diese  gründliche, 
durch  schätzbare,  geschichtliche  und  statistische  Beilagen  berei- 
cherte Schrift  einer  ernsten  Prüfung. 


[323]  Historisch  -  politischer  Versuch,  das  Bcwusstsein 

der  Gegenwart  za  ergründen.  Des  Versuches  über  die  Be- 
dentang der  Provinzialstände  allgemeiner  Theil.  Vom  Syndikus 
Klenze  in  Uetersen.  Hamborg,  Perthes  u.  Besser,  o.  J, 
XX  n.  307  «ß.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 


Der  Vf.  hatte  schon  yor  einiger  Zeit  ein  starkes  Buch  ge- 
schrieben, worin  er  mit  einem  grossen  Aufwände  von  Gelehrsam- 
keit und  Speculatiön  zu  beweisen  suchte,  dass  gerade  die  Binricfc-r 
Jung,  welche  die  dänische  Regierung  ihrer  Verfassung  zu  geben 
beschlossen  habe ,  die  allervoljkommenste  sei,  und  ein  Haarbreit 
mehr  oder  minder  Tom  üebel  gewesen  wäre.  Hier  kommt  nun 
der  erste  Theil  jenes  Werkes  nach,  der  beweisen  soll,  dass  jedes 
Gesetz  der  allgemeinen  Menschenentwickelung,  der  Geschichte,  der 
Natur  auf  dieselben  Principien  hinführe.  Mar  ein  Deutscher  war 
im  Stande,  ein  solches  Buch  zu  schreiben.  Nur  ein  Deutseher 
konnte  Geschichte,  Natur  und  das  Wesen  der  Menschheit  selbst 
so  Hülfe  rufen,  um  kleine,  lediglich  von  örtlichen  und  zeitlichen 
Verhältnissen  abhängige  Specialfragen  zu  entscheiden.  Pas.  Buch 
enthält  viel  Schönes  über  Geschichte  und  Leben.  Aber  man  denkt 
nur  bisweilen  nicht  an  die  Frage,  die  es  entscheiden  soll,  und  ein 
einziges,  dem  Volkssinn  verständliches  und  zur  Sache  gehöriges. 
Argument  wirft  das  ganze  Gebäude  über  den  Haufen.  Grundge- 
danken des  Vfs.  sind:  Das  Entwicklungsgesetz  des  Culturlebens 
äussert  sich  in  den  Gesetzen  der  Einheit,  der  Unterordnung  und 
der  Mannichfaltigkeit  Jede  geistige  Kraft  oder  Idee  bedarf  zu 
ihrer  Wirksamkeit  in  der  Menschenwelt  einer  materiellen  Vermit- 
telnng,  einer  Form.  Diese  Gesetze  und  Formen  beleuchtet  er  nun 
durch  die  alte  und  neue  Geschichte  hindurch,  und  erzählt  uns  Vier 
lts  von  Aegjptern,  Griechen  und  Juden,  was  man  recht  gern  noch 
einmal  liest,  was  aber  zur  Sache  selbst,  im  Sinne  des  Ms.,  nicht 
das  Mindeste  beträgt     Bei  Christus  langen  wir  erst  auf  der 

S.  Seile  an.  Üeber  das  Germanische  wird  gar  nichts  gesagt« 
doch  ist  das  Christenthum  und  das  germanische  Volksleben 
för  das  Bewusstsein  der  Gegenwart  vor  Allem  wichtig.  Der  Vf. 
findet  seine  Idee,  sein  Gesetz  überall;  in  jedem  Lande,  jeder  Pe- 
riode, jeder  Einrichtung.  Aber  es  sind  das  Ideen,  die  einer  ?Mr 
fachen  Deutung  fähig  sind.  Man  kann  Alles  in  sie  und  sie  in 
Alles  hineintragen.   Aber  was  ist  damit  bewiesen?  99. 
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[324]  Reise  nach  Paraguay  in  den  Jahren  1818  bis 

1826  von  Dr.  J.  R.  Rengger.  Aas  des  Vfs.  handschrift- 
lichem Nachlasse  herausgeg.  Ton  A.  Rengger*  Mit  1  Land- 
Charte  u.  3  Blätt.  Abbildd.  Aaran,  Sauerländer.  1835. 
XLVI  n.  496  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Was.  der  1797  geborene  und  1832  verstorbene  Vf.  während 
seines  sechsjährigen  Aufenthaltes  in  dem  unter  Dr.  Francia's  ei- 
sernem Scepter  seufzenden  Paraguay  geleistet  hat,  ist  durch  seine 
Naturgeschichte  der  Säugethiere  jenes  Landes  und  seinen  histori- 
schen Versuch  über  die  Revolution  von  Paraguay  schon  hinrei- 
chend bekannt.    Fern  von  der  bombastischen  Schreibart  mancher 
neueren  sudamerikanischen  Reisenden,  zeigt  er  sich  in  seinem 
markigen,  schmucklosen  Stile  als  einen  tüchtigen,  vorurtheilfreien, 
scharfsinnigen  Beobachter  and  'als  einen  unbestechlichen  Freund 
der  Wahrheit.    Mit  sehr  gründlichen  Kenntnissen  ausgerüstet, 
muthvoll,  abgehartet,  ausdauernd,  war  er  im  Stande,  mit  geringen 
eigenen  Mitteln  unter  den  ungunstigsten  Verhältnissen ,  nur  von 
einem  treuen  und  liebenswürdigen  Gefährten,  Dr.  Longchamp,  un- 
terstützt, Ausgezeichnetes  zu  leisten.    Theils  in  Folge  der  An- 
strengungen seiner  Reise,  theils  wohl  auch  einer  angeborenen  An- 
lage, starb  Rengger,  nachdem  er  vergeblich  durch  einen  Aufent- 
halt in  Italien  seine  Krankheit  aufzuhalten  versucht  hatte,  in  sei- 
nem Vaterlande  an  einer  Hepatisation  der  Lungen.    Sein  Oheim, 
der, kürzlich  verstorbene  Dr.  Albr.  Rengger,  früher  Minister  der 
helvetischen  Republik,  unterstutzt  von  Rengger's  Schwager ,  dem 
als  Botaniker  bekannton  Ferd.  Wydlcr.  ordnete  die  zu  seiner  Rei- 
«ebeschreibung  vorbereiteten  Papiere  und  gab  sie  in  dem  obigen 
Werke,  und  zwar  unverändert  und  in  der  Sprache,  in  welcher  sie 
niedergeschrieben  wurden,  heraus.    Daher  kommt  es,  dass  einige 
Abschnitte  der  Schrift  in  französischer,  andere  in  deutscher  Spra- 
che abgefasst  sind.    Die  Einleitung  enthält  einen  kurzen  Abriss 
der  Lebensschicksale  J.  R»  Rengger's  vom  Herausgeber.  Dann 
folgt:  1.  De  la  circonscription  et  de  la  dfaomination  dtf Paraguay. 
U.  De  la  configuration  et  de  la  composition  du  sol,  eine  voll- 
ständige Geognosie  enthaltend  und  höchst  interessant.    III.  Des 
coujps  d'eau.    IV.  Du  climat.    V.  De  l'Assomption,  capitale  duP. 
VI.  De  1'escJavage.    VII.  Des  cer&nonics  fune>aires.    VIII.  Des 
habitans  priroitifs  du  P.,  einer  der  wichtigsten  Abschnitte  des  Wer- 
kes mit  den  genauesten  Forschungen  über  die  Guarani's,  ihre  Ei* 
genthümlichkeiten,  Sprache,  Geschichte  ,  Gebräuche  u.  s.  w. ,  ta 
deren  Erläuterung  die  1.  und  2.  der  beigefugten  Steintafeln  die- 
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nen.  DL  De  renterrement  chez  les  Indiens  sauvages.  —  Tom 
X.  Abschnitte  beginnt  die  deutsche  Sprache.  Derselbe  handelt 
vom  Landbau  und  ausführlicher  von  der  Anpflanzung  des  Zuckers 
und  des  Tabaks.  XI.  Jagd,  ist  von  einem  Naturforscher  wieder 
Y£  eben  so  unterhaltend  als  belehrend  abgefasst  und  enthalt  un- 
ter andern  die  vollständige  Beschreibung  und  Anatomie  der  Sania 
(Dicltolophus  cristatus  Juig*).  Dieser  merkwürdige  Vogel  wird 
leicht  und  oft  gezähmt.  Auch  über  den  Caracara  (Falco  brasi- 
lieosis)  finden  sich  genaue  Nachrichten.  XII.  StromschiflTahrt. 
XIII.  Eine  Nacht  in  der  Wildniss.  XIY.  Mosquiten.  XV.  Amei- 
sen, Termiten.  Wichtig  wegen  sehr  genauer  Beobachtungen ;  lei- 
der sind  aber  die  Arten,  welche  so  auffallende  Gewohnheiten  zei- 
gen, nicht  systematisch  bestimmt.  XVI.  Ueber  die  Lebensart  des 
Sandilohes  (Pulex  penetrans).  XVII.  Ueber  die  Wirkung  des  Bis- 
ses der  südamerikanischen  Giftschlangen  und  die  von  mir  dage- 
gen angewandte  Heilmethode.  Dieser  lehrreiche  Abschnitt  ist  schon 
aus  Meckel's  Archiv  1829  bekannt ,  aber  mit  Recht  hier  aufge- 
nommen. XVIII.  Syphilis.  Der  Vf.  ist  der  Meinung,  dass  die 
Krankheit  ursprünglich  aus  Europa  nach  der  neuen  Welt  gelangt, 
und  dass  Quecksilber  das  einzige  zuverlässige  Mittel  dagegen  sei« 
XIX.  Vennisch te  Bemerkungen,  ethnographischen  und  naturhisto- 
rischen Inhalts.  Enthalten  besonders  genaue  Notizen  über  die 
Indianer  dieses  Theiles  von  Südamerika ,  unter  welchen  der  Vf. 
10  verschiedene  Stämme  unterscheidet.  XX.  Auszüge  aus  des 
Vfs.  Tagebuch,  welches  leider  zum  grossen  Theile  und  noch  auf 
seiner  letzten  Reise  nach  Italien  verloren  gegangen  ist.  Es  be- 
schreibt das  gegebene  Stück  den  Aufenthalt  in  Corrientes  und  die 
Ton  dort  ans  unternommenen  Reisen.  Auf  der  3.  Steintafel  ist 
der  Ranch o  eines  paraguayschen  Kreolen  dargestellt.  Die  beige- 
^ebene  Karte  des  Landes  ist  nach  Azara's  noch  nicht  bekannten 
Zeichnungen,  welche  Herr  Machain  zu  Asuncion  besitzt,  entwor- 
fen und  nach  des  Vfs.  Beobachtungen  verbessert.  Das  Aeussere 
d?$  Buches  ist  anständig  und  der  Druck  correcL  54. 

[325]  Die  Britischen  Colonien,  nach  ihren  geschichtlichen, 
physischen,  statistischen,  administrativen,  finanziellen,  merkantilen 
und  übrigen  socialen  Beziehungen  von  R»  Montgomery  Mar- 
tin. Aus  dem  Englischen  bearbeitet  von  Dr.  Paul  JFrischm 
I.  Lief. :  Asien.  2.  Lief. :  Westindien.  Leipzig,  Hin- 
richs'sche  Buchh.  1835.  252  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Man  mus8  es  der  Verlagshandlung  und  dem  Bearbeiter  Dank 
wissen,  dass  sie  dem  deutseben  Publicum  ein  so  reichhaltiges  und 
interessantes  Werk  zugänglich  gemacht  haben.  Denn  es  handelt 
sich  hier  nicht  um  eine  blosse  Uebersetzung ,  sondern  der  Bear- 
beiter hat  auch  den  weitsichtigen  Inhalt  des  Originals  auf  den 
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Umfang  des  für  den  deutschen  Leser  wahrhaft  Wissens  würdigen 
zusammengedrängt  und  scheint  dabei  mit  Plan  nnd  Einsicht  ver- 
fahren zu  sein.  Es  wird  durch  dieses  Buch  die  Kenntniss  von 
-wichtigen  Theilcn  der  Erde  theils  neu  aufgeschlossen,  theils  wohl- 
thiitig  berichtigt  nnd  eine  Masse  zeither  unbekannter,  oder  falsch 
gekannter  Thatsachen  mitgetheilt.  Das  Geschichtliche  ist  etwas 
£ehr  im  englischen  Sinne.  Dagegen  ist  es  auch  englisch,  dass 
der  Vf.  die  von  der  Gesetzgebung  in  politischer  und  mercantili- 
scher  Beziehung  begangenen  Missgrilfe  mitFreimuth  aufdeckt  und 
rügt  Ueberhaupt  ist  das  Buch  besonders  reichhaltig  an  wichti- 
gen Nachrichten  über  die  politischen  Einrichtungen  und  über  die 
hationalökonomischen  Verhältnisse  jener  Lander.  Aber  auch  in 
geographischer  und  statistischer  Hinsicht  werden  unsere  Handbü- 
cher nnd  Encyklopadicen  Vieles  darnach  zu  berichtigen  finden. 

99 

1  1 326]  Das  Ahrthal.  Ein  Führer  ton  der  Mündung  der 
Ahr  bis  zu  ihrer  Quelle.  Historisch  -  topographische  Skizzen  und 
naturhistorische  Andeutungen  von  Ermt  Weyden.  Mit  6 
Stahlstichen.  Bonn,  Habicht.  1835.  138  S.  gr.  & 
(n.  1  Thlr.) 

Es  macht  uns  diese  historisch -topographische  Darstellung, 
welche  der  Vf.,  fast  zu  bescheiden,  nur  Skizzen  nennt,  mit  einem 
der  herrlichsten  bei  Sinzig  in  den  Rhein  einmündenden  Thale 
(zwischen  Coblenz  und  Bonn)  bekannt,  was  um  so  mehr  Beach- 
tung verdient,  da  die  Rheinreisenden  dasselbe  fast  noch  gar  nicht 
besuchten  und  es  erst  seit  wenigen  Jahren  die  Aufmerksamkeit  düs- 
seldorfer  Landschaftsmaler  rege  machte  nnd  das  15  Stunden  lange 
Thal  eben  so  viel  Schönheiten  birgt,  wie  nur  der  Rhein  gewäh- 
ren kann.  Die  Gegend  an  der  Mündung  ist  reich  an  historischen 
Erinnerungen  aus  der  Zeit  der  Römer,  Konstantias  des  Grossen, 
der  Merovinger ,  des  Mittelalters ,  und  eine  Menge  Burgruinen, 
zum  grossen  Theile  von  Weinreben  umkränzt,  verschönern  das 
Thal  hoch  hinauf  bis  zu  den  Quellen  der  Ahr.     Inden}  der  Vk 

Sie  Sagen  des  Volkes  von  dergleichen,  Dem,  was  mühsame  durch 
ie  angeführten  Quellen  bewährte  Forschung  darbot,  yoraussandte, 
ist  seine  Darstellung  eben  so  unterhaltend  als  belehrend,  nnd  si- 
cher wird  sie  dazu  beitragen,  ciass  künftig  einer  der  schönstes, 
aber  unbekanntesten  deutschen  Gauen  mehr  besucht  wird«  Der 
Preis  ist  billig  nnd  die  Ausstattung ,  namentlich  die  Stahlstiche, 
schön.   Nur  eine  Karte  wäre  noch  zu  wünschen.  107. 

[327]  Pompeji.  2.  Bd.  1.  Abthl.  enthaltend  die  Ge- 
bäude, Anstalten  n.  s.  w.    Mit  193  Abbildungen  (in  beiden  Ah- 
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tteihragen).'    Leipzig»  Baomgärtner'sche  Bachh.  1835. 

5.  1—180.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

W  ir  haben  den  ersten  Band  schon  früher  imN  Repertor.  Bd. 
I.  No.  146.  angezeigt  nnd  verweisen  auf  das  da  Gesagte«  Das 
Buch  ist ,  was  auf  dem  Titel  bemerkt  sein  sollte,  aus  dem  Eng- 
lischen übersetzt,  im  Ganzen  richtig,  wie  es  scheint,  denn  das  Ori- 
ginal haben  wir  nicht  vergleichen  können ;  an  Weglassung  Dessen, 
was  wir  Deutsche  entbehren  können ,  hat  der  Uebersetzer  nicht 
gedacht.  Der  Vf.  hat  aus  eigener  Anschauung  und  aus  engli* 
schon,  französischen  und  italienischen  Büchern  viel  nutzbare  Notizen 
über  Pompeji  nicht  allein,  sondern  auch  überhaupt  über,  namentlich 
römische,  Privat*  und  Kunstalterthümer ,  wenn  auch  nicht  gerade 
mit  besonderer  Kritik,  zusammengestellt;  deutsche  Werke  hat  er 
nicht  benutzt;  der  Uebersetzer  eben  so  wenig,  und  diesem  machen 
wir  das  zum  Vorwurf.  Die  Abbildungen  (Steindrücke  und  einge- 
druckte Holzschnitte)  sind  zum  Theil  brauchbar,  aber,  wo  sie  Ge- 
genstande der  Kunst,  namentlich  pompejanische  Gemälde  nachbil- 
den, meistens  schlecht  (man  sehe  nur  Figur  43).  Uebrigcns  ent- 
hält diese  Abteilung,  die  mitten  im  Satze  schliesst,  8  Capiteh 
1.  Häuserbau  in  Italien;  2.  Gemälde  und  Mosaiken;  3.  Strassen 
und  Brunnen;  4.  Privathäuser;  5.  Häuser  von  Pttfisa  und  Sali ust; 

6.  Strasse  von  üercuJanum;  7.  Bäckerei  —  Fullonica;  8.  Haus 
des  tragischen  Dichters.  63. 

Geschieht  e. 

[328]  Elisabeth  die  Heilige,  Landgräfin  von  Thüringen 
nnd  Hessen.  Nach  ihren  Schicksalen  und  ihrem  Charakter  dar- 
gestellt von  Dr.  K.  Wilhelm  Jnsti.  Mit  4  lithogr. 
Bild.  Nene,  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  Marburg,  Garthe« 
1835.    (LXXXIV  u.)  274  S.  8.  (2  Thlr.) 

Seit  dem  J.  1797 ,  in  welchem  Torlieg.  Schrift  zuerst  er- 
schien ,  setzte  Hr.  Dr.  J.  seine  Forschungen  über  Elis.  fort  und 
man  sieht  ans  der  Einleitung,  in  Welcher  die  vorzüglicheren  älte- 
ren und  neueren  Lebensbeschreibungen  ders.  aufgeführt  werdenf 
«as  für  umfassende  Studien  er  gemacht  hat.  Durch  Benutzung 
mancher  Schrift,  deren  er  früher  nicht  hatte  habhaft  werden  kön- 
nen, gab  er  daher  dieser  neuen  Ausgabe  viele  Zusätze,  und  man- 
che Partie  der  älteren  wurde  ganz  umgearbeitet.  Hr.  J.  verhehlte 
sich  nun  zwar  nicht,  dass  Aufopferung  eines  vergänglichen  Glan- 
zes nnd  freie  Vernichtung  eigener  Selbständigkeit  um  eines  hö- 
her geachteten  übersinnlichen  Zweckes  willen^  einen  grossen  Theil 
der  Zeitgenossen,  welche  mehr  für  die  Interessen  des  materiellen 
top«*  A.  €f.  deutth.  Lit.  VII.  4.  23 
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Lebens  als  für  das  höhere  geistige  nnd  reingeschichtliche  gestimmt 
seien ,  nicht  sonderlich  ansprechen  werde ,   allein  die  HolVnting, 
dass  ein  geschichtlich  treues  Bild  edler  Hingebung,  frommer  Selbst- 
verleugnung und  unbegrenzter  Wohlthäti^kcit  bei  manchem  em- 
pfänglichen Gemüthe  doch  vielleicht  noch  Anklang  finden  durfte, 
bestimmte  ihn  zu  wiederholter  Veröffentlichung   dieser  Schrift. 
Was  schon  die  Vorrede  zur  1.  Ausg.  versprach  ,  dass  nicht  ein 
idealisirtes  Gemälde,  dieser  Fürstin  entworfen ,  sondern  ihr  Bild 
so  dargestellt  werden  solle,  wie  es  ,  entlastet  von  den  Zügen,  - 
welche  Wahn  und  religiöse  Schwärmerei  ihm  geliehen ,  dem  an- 
befangenen Beobachter  erscheinen  müsse,  das  ist  hier,  nach  des 
Ref.  Dafürhalten,  vollkommen  geleistet;  denn  wie  sehr  sich  Hr. 
J.  bei  aller,  persönlicher  Theilnahme  für  seine  Heldin  die  dein 
Historiker  nöthige  Unbefangenheit  bewahrt  habe,  ergibt  sich  ans 
dem  Urtheile  über  Elisabeth  S.212:  „dass  ihre  Einbildungskraft 
frühzeitig  verstimmt  worden  sei  und  bei  dem  Mangel  an  festen 
Grundsätzen  die  Oberhand  über  ihre  Vernunft  behalten  habe,"  nnd 
S.  17 :  „dass  sie  schon  früh  Spuren  jener  überspannten  Frömmig- 
keit und  schwärmerischen  Sclbstpeinigung  geäussert  habe,  welche 
in  der  Folge  ihre  schönsten  Lebensblüthen  zerstörten,  ihr  einen 
frühzeitigen  Tod  bereiteten  und  der  guten  Dulderin  durch  die 
später  erfolgte  Aufnahme  unter  die  Heiligen  nur  einen  Unvollkom- 
menen Ersatz  darboten."    Dass  aber  Elis.  aus  der  Richtung,  wel- 
che sie  in  der  ersten  Jugend  genommen  hatte ,  nicht  wieder  her- 
auskam, dafür  sorgte  ihr  berüchtigter  Gewissensrath,  der  Magister 
Cqnrad  von  Marburg,  welchen,  nach  dem  Vf.,  „grosse  ansserli- 
che  Frömmigkeit  und  Demuth ,  ein  bis  zum  Wahnsinn  gehender 
Eifer  für  die  Satzungen  der  röm.  Kirche  und  das  Interesse  ihres 
Oberhauptes  und  ein  unbegrenzter  Hass  gegen  alles  Selbstdenken 
in  relig.  Dingen  auszeichnete".    Ihm  gelang  es,  durch  die  gvisd. 
Uebungen,  welche  er  zum  Heil  ihrer  Seele  der  beklagenswerten 
Fürstin  auferlegte,  dieselbe  bereits  im  24.  J.  ihres  Alters  unter 
die  Erde  und  dafür  wenig  später  Unter  die  Heiligen  zu  bringen. 
Zur  Charakterisirung  des  13.  Jahrh.  ist  diese  Lebensbeschreibung 
ein  sehr  werthvoller  Beitrag  und  Ref.  wünscht,  dass  besonders  die 
unbedingten  Lobredner  des  Mittelalters,  die  nicht  an  der  poetischen 
Seite  desselben  sich  genügen  lassen,  ihre  Ansicht  über  jene  Zeit 
ans  ihr  berichtigen  möchten.    Die  äussere  Ausstattung  des  Buches 
gereicht  dem  Verleger  zur  Ehre.     Die  Lithograph,  geben  das 
Brustbild  der  Elis.  nach  einem  sehr  alten  Oclireinälde  auf  der 
Wartburg,  den  Abschied  von  ihrem  zum  Kreuzzuge  aufbrechenden 
Gemahl  Ludwig  IV. ,  die  St.  Elisabethkirche  in  Marburg  «od 
das  ihr  in  derselben  errichtete  Begräbnissdenkmal.  72. 

[329J  Thomas  Münzer  oder  der  thüringische  Bauernkrieg 

von  P.  Streif.    (Mit  M/s  Portrait  als  Titelvign. ,  nach  dem 
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in  der  Gerichts- Stöbe  zu  Schloss- Heldrungen  aufbewahrten  Ori- 
ginal- Gemälde.)  Wcissensee.  (Leipzig,  Friese«)  1836. 
(VI  o.)  152  §.  8.  (n.  12  Gr.) 

Aach  onL  d.  Tit.:  Neueste  deutsche  Unterhaitangs  -  Biblio- 
thek für  Stadt  und  Land,  —  für  jeden  Stand  u.  s.  w. 

Hr.  Str.  hat  dadurch,  dass  er  den  Leser  mit  der  Persönlich- 
keit der  Arteurs  in  dem  Drama  des  thüring.  Bauernaufstandes  so- 
*ie  mit  dem  Schauplatze,  auf  welchem  sie  ihre  Rollen  spielten, 
bis  ins  Detail  bekannt  macht ,  seiner  Erzählung  eine  solche  Le- 
bend igkeit  und  Anschaulichkeit  gegeben,  dass  man  in  eine  jungst 
i ergangene  Zeit  versetzt  zu  sein  glaubt.  Mit  immer  wachsender 
Theiloahme  sieht  man,  wie  der  Hauptheld  in  diesem  blutigen 
Zwischenspiele  der  Reformation  zwar,  nm  sich  dem  süddeutschen 
Alfstande  anzunfthern,  die  bekannten  XII  Artikel  Ton  Jedem,  der 
m  im  Hände  tritt,  beschwören  lasst,  aber,  unter  dem  Yorwande 
Oberer  Eingebung  über  dieselben  hinausgehend ,  als  Apostel  ei- 
Btr  unumschränkten  Gütergemeinschaft  auftritt  und  alle  Gegner 
iwer,  manchem  Kopfe  seitdem  plausibel  erschienenen  Einrieb- 
lu»5  todtgeschlagen  wissen  will;  wie  die  fanatische  Beredtsam- 
tail  dieses  Freiheitshelden  den  vielfach  gedruckten  Nftbrstand,  der 

Fesseln  auf  gütliche  Weise  gelöst  zu  sehen  verzweifelt,  die 
Warnungen  Lnther's  n.  A.  uberhörend,  unter  die  weisse  Fahne 
M  dem  Pflngrade,  den  Regenbogen  darüber  und  das  „Omnia  si- 
mul  commonia"  darunter,  lockt;  wie  dieser  Grundsatz  und  Mtui- 
^r's  Schreien,  dass  die  Obrigkeit  reform irt  werden  müsse,  die 
lrT*  geleitete  Menge  zu  Excessen  treibt  und  endlich  dem  Verder- 
ben entgegenfahrt.  Den  Vf.  trifft  kein  Vorwurf,  wenn  nicht  jeder 
l  eser  aus  seinem ,  im  besten  Sinne  populären  Schriftchen ,  die 
Überzeugung  gewinnt,  „dass  vom  Aufruhr  niemals  etwas  Heil- 
Engendes  und  vom  gewaltsamen  Umstürze  des  Bestehenden  niemals 
j«  Bessere  zu  erwarten  sei".  Möge ,  was  die  Unterh.  -  Bibl. 
UnAig  bringen  wird,  dieser  Probe  gleichen«        '  72. 

[330]  Leben  Napoleons  des  Grossen.  Für  die  reifere 
Jagend  und  zur  allgemeinen  Belehrung  dargestellt  von  Dr.  Theod. 
Mügge.  1.  Bdchn.  Mit  7  lithogr.  (meist  mittelmässigen) 
AkWdd.  Berlin,  Kühr.  (o.  J.)  269  S.  gr.  12. 
(f  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  unt  d.  Tit.:  Historisches  Taschenbuch  für  die  reifere 
mögend.    1.  Jahrg.  u.  s.  w. 

Es  ist  diese  Biographie,  der  nach  der  Vorrede  ähnliche  fol- 
8*B  sollen,  für  die  Jugend  bestimmt,  welche  sich  „von  dem  AI- 
,er  der  ersten  Knabenjahre  scheidet",  wo  sich  „in  der  erwachen- 
den Seele  die  Lust  an  Bilderbuchern  und  einfachen,  moralischen 
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Erzählungen  verliert".  Gibt  ronn  zu ,  was  wir  freilich  hezwei- 
fein  möchten,  dass  dann  das  Lehen  von  Helden  und  Eroberern  eine 
ihr  nutzliche  Leetüre  sei,  so  verdient  diese  Biographie  sicher  auch 
empfohlen  zn  werden,  denn  Hr.  M.  versteht  es,  ein  von  hundert 
kleinen  gut  gewählten  Zügen  belehtes  Charakterbild  hinzustellen, 
und  sein  Streben,  dem  oft  vergötterten,  %oft  verlästerten  N.  nur  Ge- 
rechtigkeit widerfahren  zu  lassen ,  ist  unverkennbar.  Er  nennt 
z.  B.  die  Ermordung  der  Gefangenen  von  Jaffa  „einen  ewigen 
Schandfleck  desselben"  (S.  238) ,  aber  weist  die  Vergiftung  der 
Festkranken  „als  völlig  unwahr  zurück"  (S.  245).  Diess  erste 
Bändchen  führt  bis  zur  Rückkehr  aus  Aegypten.  Der  Stil  ist  lein 
haft  und  blühend ,  doch  bisweilen  incorrect ,  z.  B.  S.  37 :  „der 
König  wurde  losgesagt"  (das  heisst  oder  soll  heissen  suspen- 
dirt),  und  S.  257:  „die Flotte  war  viel  zu  weit"  (st*  zu  entfernt). 
Ebenso  kommen  Pass Strassen  (st.  Engwege  oder  Pässe)  vor; 
das  Heer  f  e  1  d  1  age  r  t  u.  8.  w.,  ein  Ausdruck,  der,  da  das  Lagern 
in  der  Wüste  stattfand  (S.  214)  nicht  bloss  gekünstelt ,  sondern 
selbst  falsch  ist.  Das  Aeusscre  und  das  Bild  N.'s  vor  dem  Ti- 
tel ist  nett,  nur  die  meisten  andern  Steindrücke  könnten  besser, 
der  Druckfehler  weniger  6ein.  107. 

[331]  Geschichte  des  Krieges  von  Preossen  und  Russ- 
land gegen  Frankreich  iu  den  Jahren  1806  und  1807« 
Mit  5  Plänen.  Berlin,  Mittler.  1835.  XIV  u.  288  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

.  Lediglich  ein  wörtlicher  Abdruck  der  in  dem  bereits  früher 
erschienenen  7.  Bande  der  „Geschichte  der  Kriege  in  Europa  seit 
dein  Jahre  1792"  enthalteneu  Darstellung. 

[332]  Geschichte  des  Tcinpclhcrrenordens  nach  den  be- 
kannten und  mehreren  bisher  unbenutzten  Quellen.  Von  Dr. 
IVilh.  Ferd.  Wilke,  Pastor  zu  Rothenburg  an  der  Saale. 
3.  Bd.  Leipzig,  Lehnhold.  1835.  XII  n.  530  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Auch  unt.  d/Tit.:  Die  Templerei ,  oder  das  innere  Wesen 
des  alten  und  neuen  Ordens  der  Tempelherren  u.  s.  w. 

[1.  «.  2.  Bd.   Ebenda«.  1827.   $  Thlr.  16  Gr.]  # 

Der  Inhalt  dieses  3.  Bandes  zerfällt  in  zwei  Bucher,  deren 
jedes  wieder  in  mehrere  Capilel  getheilt  ist.  Im  1.  Buche  spricht 
der  Vf.  von  der  alten  Templerei,  welche' er  von  ihrer  politischen, 
rituellen  und  dogmatischen  Seite  betrachtet  Nack  der  Einleitung 
wird  (Cup.  1.)  mit  vielem  Wortaufwande  gelehrt,  dass  Alles  in 
der  geistigen  wie  in  der  körperlichen  Welt  sich  in  Gegensätzen 
bewege  u«  s,  w.,  worauf  der  .Vf.  (Cap.  2.)  die  politischen  »Bestre- 
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bunten  der  Papste  bis  auf  Clemens  Y.  beleuchtet,  weil  „die  Politik 
der  Templer  sich  aus  der  der  Papste  entwickelte,  mit  ihr  paral- 
lel ging;  endlich  aber  schlug  sie  (obschon  der  Parallelismus  offen 
blieb)  insgeheim  eine  selbständige ,  von  jener  abirrende  und  da- 
her sieb  verirrende  (hier  fehlt:  ttahn,  Richtung?)  ein".  Dieser  Ab- 
schnitt ist  meist  nach  Gieseler's  Lehrb.  der  Kr- Geschichte  gear- 
beitet ,  selbst  die  hier  angeführten  Oitate  finden  sich  weitläufiger 
dort  wieder,  vgl.  S.  51,  not.  74,  75;  S.  52,  not.  79;  S.  63,  not. 
80  O.8.V.  Wo  jedoch  der  Vf.  jenes  Lehrbuch  anfuhrt,  geschieht 
es  leider  nach  einer  älteren  Aufl.,  vgl.  S.  52,  not.  76;  S.  81, 
not.  64  u. s.w.  Nach  Feststellung  der  Tendenz  des  Hildebran- 
dismus,  als  welcher  ursprünglich  darauf  ausging  die  Unabhängig- 
keit der  Kirche  vom  Staate  factisch  darzustellen t  „dann"  dadurch 
die  pftpstltche  Autokratie  zu  sichern  und  eine  Universalhierarchie 
zu  begründen,  welcher  der  Staat  dienen  sollte  (S.  99,  100),  wen- 
det sich  der  Yf.  Cap.  3.  zur  politischen  Teiriplerei,  und  findet  als 
Resultat  seiner  Untersuchung,  dass  die  Onlenspolitik  seit  1162, 
wo  der  Papst  den  Templern  die  Exemtion  ertherlte ,  immer  meb* 
sich  der  hierarchischen  ansc  bloss ,  bald  sich  voU  der  jerusalemi- 
schen Lehensabhängigkeit  loszureissen  und  einen  Ordensstaat,  An- 
fangs in  Palästina,  zu  errichten  strebte,  und,  um  diesS  zu  können, 
Reiehthüiuer  aufzuhäufen  suchte.  Später  ward  dem  Orden  die 
Wirksamkeit  im  Morgenlande  zu  eng,  er  näherte  sich  den  Sara- 
cenen,  suchte  aMe  ernstlichen  Unternehmungen  des  Abendlandes  auf 
Sjrien  zu  vernichten ,  schloss  sich  der  grossartigen*  Politik  Inno- 
cenz  HI.  zur  Erstrebung  einer  Unirersalhierarehie ,  wiewohl  mit* 
selbstsüchtigen  Pliinen  an,  und  wandte  seine  grrtsste  Tlmtigkeit  dem ' 
Abendländer  zu ,  wo  seine  Politik  auf  Anhäufung  von  lleichtlm- 
raern  ging,  um  durch  diese  zu  geniessen  und  zu  herrschen.  Seit 
Anfang  des  13.  Jahrb.  aber  trat  der  Selbstzweck )  in  die  Ordens-? 
polilik,  einen  aristokratisch'- hierarchischen  Adelsbund,  von  Allen 
unabhängig,  mitten  in  Kirche  und  Stnat,  mit  zügelloser  Macht  und 
Genuas  zu  stiften,  ,„und  Molai  kam«  nacli  Paris,  nid  dieses  politi- 
sche Utopia ,  diese  Adelskette ,  diese  aristokratische  Republik  zu 
befestigen,  zu  erweitern  und  no  möglich  einen  templerischcn  Staat 
im  südlieben  ^Frankreich  zu  erriflbteh'*.  Das  4*  Cap*  behandelt 
die  kirchliche  Lehre  und  deren  Gegensätze  im  12.  und  13.  Jahrb. 
am  die  rituelle  und  dogmatische  Teroplerei,  als  damit  zusammen- 
hangend, anschaulich  zu  machen.  Auch  hier  ist  Gicseler  fleissig 
benutzt.  Vgl.  S.  213  mit  Gies.  IL  2*  493.  Hierauf  entwickelt 
Cap.  5.  diu  rituelle  Templerei,  deren  Eigenthümlichheit  bei  jedem 
geheimen  Capitel ,  vorzuglich  aber  bei  der  Rercptioti  hervortrat. 
Bei  der  gesetzlichen  Reception  fand  die  Verleugnung  Christi ,  die 
Bespeiung  des  Kreuzes,  die  Umwindung  mit  dem  wollenen  Gürtel 
(Hier  der  Schnur,  die  unzüchtigen  Küsse  und  bei  Vielen  die  Ver- 
ehrung des  Idols  statt.     Bei  gewöhnlichen  Cnpiteln  mochte  diu 
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geheime  Symbolik  die  Umgurtung  mit  der  Schnur  beachten,  wel- 
che zur  Weihnng  um  das  Idol  gewunden  ward.    Dieses  stand  auf 
dem  Altar;  die  Beichte  wie  die  Absolution  des  Vorsitzenden  wa- 
ren allgemein,  das  Abendmahl  fand,  wenn  auch  nicht  immer  ge- 
feiert ,  doch  stets  mit  Johanneischer  Einsetzung  und  sub  utraqae 
statt,  wobei  Jesus  nur  mit  Missachtung  seines  Namens  und  Ver- 
schmäh nng  des  Kreuzes  genannt  ward.    Im  6.  und  letzten  Cap. 
des  ersten  Buches  wird  von  der  dogmatischen  Templerei  gespro- 
chen, welche  sich  in  die  eigentlich  dogmatische  und  die  theurgi- 
sche  theilt,  wovon  erstere  ein  Juhanneisch- deistisches  System  be- 
folgt, welche«  durch  Verleugnung  Christi,  Bespeiung  des  Kreuzes, 
Hochachtung  Johannes  des  Täufers,  Feier  seines  Geburtstages  als 
Hauptfcst,  eigcnthümliche  Feier  des  Abendmahls  als  eines  Bruder- 
mahls,  mit  allgemeiner  Beichte  und  Absolution  sich  unterscheidet, 
während  letztere  sich  in  der  abergläubigen  Verehrung  eines  kab- 
balistischen Idols  offenbart,  welches  durch  astrologische  und  alchi- 
mistische Gaukeleien  zu  einem  Talismane  geweiht  war,  zu  dessen 
vermehrter  Zauberkraft  sowohl  die  Verleugnung  Christi  als  die 
Verachtung  des  Kreuzes  dienen  mochte«    „Abgestreift  vom  We- 
sen des  Mittelalters  zeigt  sich  die  politische  Templerei  als  Jesui- 
tismus ,  im  Staate  als  Aristocraüsmus ,  die  dogmatische  dagegen 
als  religiöser  I ruli Heren tism u s ,  ja  als  die  Freigeisterei  einer  vor- 
nehmen Aufklärung,  und  von  ihrer  besseren  Seite  als  Protestan- 
tismus im  Allgemeinen  und  Rationalismus  im  Besondernu  (S.  356). 
Im  2.  Buche  wird  nnn  die  neue  Templerei  behandelt,  und  zwar 
Cap.  1.  nachgewiesen,  wie  unwahr  die  Behauptung  aller  jetzt 
bestehenden  Orden  sei ,  wenn  sie  vorgeben,  Ton  den  alten  Tem- 
pelherren abzustammen.    Cap;  2.  gibt  die  Geschichte  der  pariser 
Templer,  widerlegt  die  Märchen  derselben  und  weist  die  Unecht- 
heit  der  sogen.  Charta  transmissionis  nach ,    sowie  gezeigt  wird, 
dass  die  pariser  Templer  Sprösslingc  der  Freimaurer  sind,  die 
um  1720  nach  Frankreich  kamen ,  und  dass  sie  erst  seit  1776 
einen  eigenen  Grossmeister  sich  erwählten.    Cap.  3.  behandelt  die 
innere  Verfassung  der  pariser  Templer,  und  uas  4.  Cap.,  worin 
von  der  Lehre  der  pariser  Templer  gesprochen  wird,  belehrt  über 
Inhalt  und  Werth  der  beiden  Haoptschriften  des  Ordens,  des  Le~ 
viticons  und    des    ihnen    eigentümlichen  Johanniserangeliuros. 
Beide  sind  griechisch  geschrieben,  wahrscheinlich  von  einem  Neu- 
griechen  oder  einem  neugriechisch  redenden  Ungar  aus  dem  Laf. 
oder  Franz.  übersetzt,  und  natürlich  nicht  älter  als  der  Orden  selbst, 
obwohl  für  beides  ein  weit  höheres  Alter  angegeben  wird.  Nach 
dem  Leviticon  und  dem  Johannisevangelium  erweist  sich  endlich 
(S.  492):    „dass  der  Glaube  der  pariser  Templer  in  Bezug  auf 
sie  weder  alt  ist,  noch  ein  Mysterium;  denn  sein  Pantheismus  ist 
der  Spinoza  s ,  sein  Empirismus  der  Locke's  ,  sein  Materialismus 
der  der  engl,  und  franz.  Freidenker  des  17.  und  18.  Jahrb.,  und 
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über  alle  diese  philosophischen  Elemente  Ist  der  mysteriöse  Nim. 
bns  der  Freimaurerei  verbreitet".  —  Die  tteilagen  enthalten  1) 
eine  historisch- gesichtete  Reihenfolge  der  Grossmeister,  des  Temp-. 
fterordens,  mit  Rücksicht  auf  die  Reihe  der  Grossmeister,  wie  sie 
die  pariser  Templer  und  die  stricte  Observanz  der  Freimaurer 
gibt,  welche  auch  mitgeteilt  wird.  2)  Vier  Nriefe  des  Bischofs 
Munter  an  den  Yf.  3)  Chartre  de  transmission  de  J.  M.  Lar- 
menins.  >  4)  Literarische  Nachtrage;  —  Schon  aus  dem  hier  An- 
gegebenen  wird  man  erkennen,  dass  recht  viel  Interessantes  diese 
Schrift  enthalte,  wenn  auch  nicht  geleugnet  werden  kann,  dass  kei- 
nesweges  durch  sie,  namentlich  was  die  allen  Templer,  ihre  Lehre, 
Yerhältniss  zu  Kirche  und  Staat  n.  s.  w.  betrifft,  die  Acten  als  ge- 
schlossen betrachtet  werden  können.  Druck  und  Papier  sind  gut, 
nur  stören  eine  Menge  Druckfehler,  welche  keines weges  vollstän- 
dig angegeben  sind.  104. 

4  * 

m  t  •  • 

[333]  Hephata,  oder  Denkwürdigkeiten  und  Bekenntnisse 
eines  Freimaurers.  Mit  erläuternden  Abbildungen  (jammerlichen 
Carricatnren).  Leipzig,  Andrä.  (Breslau,  Pelz.)  1836, 
XD  a.  316  S.  gr.  8.  (2  thlr.) 

Dr..P.  Luiuignon  unterzeichnet  sich  der  Herausgeber  dieses, 
angeblich  im  vorigen  Jahre  durch  Zufall  ihm  zugekommenen  Ma- 
nuscri|>tes,  dessen  verstorbener  Yf.  ein  praktischer  Arzt  und  ver- 
ehrter Maurer  gewesen  sein  soll.  Der  Herausgeber  will  Mau- 
ches  gemildert  and  Manches  hinzugefügt  haben.  Auch  tindet  man 
zuweilen  eine  Anmerkung  des  Co  [listen ,  die  das  im  Texte  Ste- 
hende bald  bezweifelt,  bald  mit  einem  hämischen  Ausfalle  beglei- 
tet. Der  angeblich  verstorbene  Yf.  und  der  angebliche  Herausg. 
spielen  in  diesem  Machwerke  ejne  so  identisch  Rolle ,  dass  we- 
nigstens der  letztere  vergessen  zu  haben  scheint,  was  S.  19  den 
Lesern  zu  bedenken  gegeben  wird ,  „dass  der  Maurer  stets  die 
Wahrheit  sprechen  und  ein  Feind  der  Luge  sein  muss'*.  Denn 
S.  16  liest  man:  „An  der  Wand  stand  ein  mich  angrinzendes 
Skelett,  an  welchem  ich  —  obschon  ich  nicht  Mediciner  bin  — 
gern  untersucht  hätte,  ob  es  ein  männliches  oder  weibliches  war". 
Ist  denn  ein  praktischer  Arzt  kein  Mediciner?  Ist  also  die  Angabe 
(S.  1.),  dass  der  Vf.  ein  praktischer  Arzt  gewesen  sei,  nicht  eine 
Luge?  Und  wenn  dieses  Ich  von  dem  Herausg«  gelten  soll,  ist 
die  Identüicü-ung  zweier  Ichs  zu  einem  erlogenen  Ich  etwas  An- 
dere« als  eine  Lüge  ?  Sollte  nicht  schon  dieses,  aus  dem  Anfange 
dieser  ganz  planlos  zusammengetragenen  Schrift  genommene  Pröb- 
chen  von  der  Wahrheitsliebe  des  Schreibers  derselben  mich  der 
Fortsetzung  und  noch  mehr  nach  dem  „Nächstens  ein  Mehrercs", 
mit  welchem  der  Schluss  droht,  lüstern  machen?  Der  Yf.  oder 
Herausg.  dankt  am  Schlüsse  (S.         nicht  allein  für  die  Geduld 


Digitized  by  Google 


324  Geschichtet 

seiner  Leser  (ein  „sondern  auch",  welches  jeder,  der  nothdürftig 

deutsch  reden  oder  schreiben  kann,  erwartet,  sacht  man  verge- 
bens), und  allerdings  gehört  grosse  Go^ld  dazu,  dieses  Buch 
durchzulesen.  Nachdem  nun  aber  Ref.  pflichümissig  sich  dieser 
Muhe  unterzogen  hat,  so  glaubt  er  auch  als  «Her,  aber  vorur- 
theilsfreier  Maurer  und  als  Mitglied  mehrerer  Logen  verschiede- 
ner Observanzen  ein  unbefangenes  Urtheil  abgeben  zu  können, 
ohne  die,  der  S.  139  stehenden  Aeusserung:  „für  die  gute  Sache 
einige  Federhiebe  zu  ertragen  ist  nicht  fürchterlich",  beigefügte 
Drohung;  „kann  ich  doch  auch  mit  diesem  Kantschuhe  da  kau- 
ten, wo  es  Noth  tbut",  zu  furchten,  da  die  Federkhute  eines  be- 
reits Gestorbenen,  wenn  anders  sein  Tod  nicht  auch  erlogen  ist, 
so  wenig  zum  Nachtheile  des  Ref.,  als  dieses  ganze  Buch  zum 
Nachlheilc  der  Freimaurerei  wirken  kann.  —  Wer  also  hier  nor 
einigermaassen  befriedigende  Aufschlüsse  über  die  Geschichte,  das 
"Wesen ,  den  Geist  und  Zweck  der  FM. ,  kurz ,  wer  mehr  hier 
sucht,  als  was  zum  .Theil  schon  in  grossen  Stessen  anderer  Schrif- 
ten über  einige  AeusserJichkeiten  der  Logen  Versammlungen ,  der 
spielenden  französischen  sogen.  Maurerei ,  über  den  Tugendbund 
gedruckt  ist ;  zum  Theil  einige,  wahre  oder  erdichtete  Anekdötehen 
von  falschen  Brüdern,  die  sich  in  den  auf  der  ganzen  Erde  ver* 
breiteten  Maurerbund  eben  so  leicht  einschleichen  können^  als  sich 
in  einen  höhern  Dreizehnmännerbund  ein  Judas  einschlich ;  Anek- 
dötehen, die  sogar  mit  fadem,  abgedroschenem  Witze  durch  wässert 
sind  (z,  B.  S.  1 19) ,  zum  Theil  plan-  und  gehaltloses ,  oft  sich 
widersprechendes  Geschwätz ,  der  wirft  sich  ebenso  nnd  noch  mehr 
getäuscht  sehen ,  als  sich  dieser  Buchmacher  getäuscht  glaubte, 
da  ihm  keine  Enthüllung  des  Geheimnisses  ward  %  das  er  ohne 
Grund  in  der  FM.  suchte.  Kein  Wunder ,  wenn  dieser  sogen* 
Freimaurer,  der  S.  22,  als  er  am  Tage  seiner  Weihe  zum  Man- 
rerbunde  „in  seiner  profanen  Wohnung  noch  einige  Reste  Un* 
garblut  fand  ,  dieselben  wider  den  Durst  einnahm  \  dem  es  (S« 
42)  fast  -schien,  als  wenn  Noah  der  erste  Maurer  gewesen,  da  er 
zu  den  berühmtesten  Artilleristen  nach  Maurerart  gehöre";  der 
(nicht  Noah,  sondern  der  Y£)  „(S,  65)  seine  Zwiestimmung  durch 
Entleerung  mancher  Flascho  Noahsaftes  zu  vereinfachen  suchte1', 
unwillig,  dass  er  Das  nicht  finden  konnte,  was  er  nicht  hatte  su- 
schen  sollen,  die  Federknute  ergriff  und  bunt  und  kraus  (S.  53) 
hinschrieb,  was  er  theils  selbst  in  Logen  gesehen;  theüs  in  Schrif» 
ten  über  Logen  gelesen  haben  will ,  unbekümmert  um  die  Wi* 
dersprüt  he,  iu  die  er  sich  bei  diesem  bunten  und  krausen  Zusanv« 
menschreihen  verwickeln  musste.  Wie  lassen  sich  die,  in  dieser 
Schrift  zum  Ekel  wiederholten  Klagen,  des  Yfs. ,  dass  er  auf  den 
von  ihm  erstiegenen  Stufen  von  dem  Zwecke  der  Maurerei  nichts 
erfahren  habe ,  mit  oer  Belehrung  vereinigen ,  die  er  bei  seiner 
Beförderung  in  den  zweiten  Grad  (S,57)  vernahm;  „Unser  ßiual 
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fasst  die  sittliche  Bildung  des  Menschen  mit  besonderer  Liebe  ins 
Auge;  er  ist  beharrlich  in  seinem  Wirken,  er  arbeitet  mit  ver- 
einter Kraft  zur  Begründung ,  Erhaltung  und  Förderung  des 
menschlichen  Wohles",  so  sagte  ein  Maurer,  und  fügte  hinzu: 
„der  Zweck  der  Maurerei  ist  Einigung  der  durch  äussere  Ver- 
hältnisse getrennten  Menschen  zu  einer  Menschheit,  sowie  die  gesel- 
lige Förderung  aller  wahrhaft  wesentlichen  Zwecke  der  Mensch- 
heit Einiger  Aufschi uss  über  diesen  Widerspruch  lässt  sich  frei- 
lich ans  der  epikureischen  Denkart  entnehmen ,  welche  sich  aus 
den  Anfangsworten  des ,  über  die  vorerwähnte  Beförderung  des 
Vis.  gegebenen  Berichtes  ausspricht.  Da  der  Vf.  das  Edle  jenes 
angegebenen  Zweckes  der  KM.  sich  selbst  nicht  ableugnen  kann, 
so  bricht  er  nun  wiederholt  in  leere  Tiraden  über  Geheimniss- 
kram  und  über  die  Strenge  ans,  mit  welcher  Mitglieder  des  FreL- 
maorerbundes,  als  bürgerliche  Beamte,  die  nach  bürgerlichen  Ge- 
setzen, über  einen  Uebelthater  verhängten  Strafen  vollziehen  Hessen, 
ohne  darauf,  dass  derselbe  auch  in  den  Orden  der  FM.  aufge- 
nommen war,  Rücksicht  zu  nehmen.  Ist  aber  dieser  Tadel  nicht 
die  beste  Apologie  für  die  Rechtlichkeit  Achter  Maurer?  Hoffent- 
lich bedarf  es  für  denkende  Leser  keiner  weitern  Fingerzeige 
über  die  Kategorie,  in  welcher  sich  dieses  Machwerk  selbst  seine 
Stelle  anweiset.  Zum  Ueberflusse  fügen  wir  noch  hinzu,  dass  der 
Scribler  desselben  seinen  Geifer  nicht  nur  über  die  Maurerei,  son- 
dern auch  über  grosse  Städte  ergiesst ,  indem  er7  S.  66  seinen 
Copisten  —  ein  feines  Brüderpaar  —  ziemlich  pöbelhaft  sagen 
lässt:  „Grosse  Städte  könnten  wohl  Spucknäpfe  der  Menschheit 
genannt  werden»"  A  A. 

Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[334]  Die  Notwendigkeit  pädagogischer  Seminare  auf 
der  Universität,  und  ihre  zweckmässige  Einrichtung;  von 
Dr.  Heinr.  Gust.  lirzoska,   Prof.  an  der  TJniv.  zu  Jena.' 
Leipzig,  Barth.  1836.   XU  n.  350  S.  gr.  8.  (1  Tklr. 
18  Gr.) 

Unter  der  grossen  Menge  der  Schriften ,  welche  im  Fache 
der  pädagog.  Literatur  jüngst  erschienen  sind ,  zeichnet  sich  die 
Torliegende  auf  eine  vortheil  hafte  Weise  aus  und  nimmt  die  Auf- 
merksamkeit aller  thütigen  Förderer  und  teilnehmenden  Freunde 
des  öffentlichen  Unterrichtes  in  hohem  Grade  in  Anspruch.  Der 
TL  ein  tüchtiger  Schüler.  Herhart's  welchem  die  Schrift  auch 
gewidmet  ist  — ,  erörtert  in  derselben ,  ausgehend  von  dem  auf 
dem  Titel  angedeuteten  Hauptsatze ,  und  immer  wieder  auf  ihn 
zurückkehrend,  fast  alle  Puncto,  welche  beim  Unheil  über  den 
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Bestand,  die  Vorzüge  und  die  Mängel  des  jetzigen  deutschen 
Schulwesens  bedeutend  und  wichtig  erscheinen,  und  »war  auf 
eine  so  geistreiche  und  wissenschaftliche  Weise ,  mit  so  edler 
Wärme  und  Begeisterung,  in  so  würdiger,  einfacher  Form,  nnd 
endlich,  wo  es  nöthijz;  schien,  gestützt  auf  so  trefiliche  stimmfähige 
Autoritäten,  dass  die  Durchsicht  dieser  Schrift  dem  Ref.  einen 
wahren  Genuss  gewährt  hat,  wie  sie  ihn  gewiss  jedem  gebildeten, 
-mit  dem  behandelten  Gegenstände  einigermaassen  vertrauten  Leser 
«gewähren  wird.   Denn  es  ist  keine  Arbeit  der  leidigen  Sehreihse- 
ligkeit, sondern  die  Frucht  mehrjähriger  Erfahrung  und  Prüfung, 
welche  unter  glücklichen  Umständen  und  günstigen  Verhältnissen 
zur  Reife  gedieh-,  indem  der  Vf.  fast  alle  Stadien  des  Erzieher- 
lebens in  klarem  Selbstbewusstsein  durchlebt  hat.    Was  er  hier- 
bei erfuhr,  gab  ihm. nur  Bestätigung  seiner  früheren  Ansicht  von 
der  Notwendigkeit  einer  gründlichen  Darstellung  der  Idee  und 
Einrichtung  „pädagogischer  Seminare  auf  der  Universität"  und 
bestimmte  ihn  endlich,  dieselbe  „dem  Publicum,  d.  h.  den  Pädago- 
gen vom  Fnch  und  den  Staatsmännern,  welchen  die  Leitung  des 
-Schulwesens  übertragen  ist,  vorzulegen".    Seinem  Inhalte  nach  zer- 
lallt das  Werk  in  vier  Abtheilungen,  deren  ersto  'die  „theoretische 
Entwicklung  der  Notwendigkeit  pädagogischer  Seminare  auf  der 
Universität  aus  dem  Wesen  der  Pädagogik"  enthält,  die  2.  da- 
gegen diese  Notwendigkeit  mehr  auf  praktischem  Wege  und  auf 
dem  Grund  der  Urtheile  der  Erfahrung  zu  erweisen  sucht;  die 
3.  Abtheil,  hebt  die  hauptsächlichsten  Vortheile,  welche  mit  Erridi- 
tung  solcher  Serainarien  verbunden  sind  hervor,  und  die  4.  schildert 
endlirh^die  Einrichtung  derselben  mit  Umsicht  und  Klarheit.  — 
Die  Würdigung  des  Einzelnen  liegt  ausser  dem  Bereiche  dieser 
Blätter  und  iuuss  den  wissenschaftlichen  Specialzeitschriften  und 
kritischen  Instituten  überlassen  bleiben;  daher  mögen  diese  An- 
deutungen über  den  Werth,  und  die  Wichtigkeit  des  Werkes,  dem 
auch  der  Verleger  die  würdige  Äussere  Ausstattung  hat  zu  Theil 
werden  lassen,  hier  genügen ;  Ref.  aber  ist  nach  dem  in  der  Vorr. 
ausgesprochenen  Wunsche  des  Vfs.  gern  bereit,  dieselben  und  das 
in  ihnen  enthaltene  Urlheil  mit  seines  Namens  Unterschrift  zu 
vertreten. 

Leipzig.  Dr.  C.  Vogel. 

. 

[335]    Karze  vertrauliche  Reden  an  künftige  Volks- 

Schullchrer;  Worte  der  Liehe  und  des  Ernstes,  seinen  Zogluv- 
gen zur  Erinnerung  an  das  Seminar,  den  Lehrern  überhaupt 
aber  zur  Beherzigung  gewidmet  von  Heinrich  Emmerlingy 
erstem  Inspector  des  K.  Schullchrcrscminars  zu  Bamberg.  Bam- 
berg, Lachinüller  sehe  Buchh.  1835.  YIU  n.  147  &  8. 
(10  Gr.) 
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t  Ref.  trägt  kein  Bedenken ,  die  Torliegenden  „Reden"  den 
taten  ihrer  Art  beizuzählen  nnd  dieselben  allen  jungen*  Schul- 
männern, namentlich  den  eigentlichen  Volksschallehrern  zu  Bc- 
nrntnng  und  Beherzigung  angelegentlich  zu  empfehlen;  denn  es 
spricht  aas  ihnen  ein  edler  Geist  in  würdiger  Form  und  herzge- 
winnender Wärme,  so  dass  nicht  nur  der  engere  Kreis  der  Schü- 
ler des  ehrwürdigen  Redners,  sondern  gewiss  jeder  Leser  für  die 
Herausgabe  und  Veröffentlichung  derselben  dankbar  sein  und  dem 
V£  jede  „Rechtfertigung"  desshalb  gern  erlassen  wird.    Die  „Re- 
den" seihst  sind  alle  wirklich  gehalten  worden;  der  Herausgeber 
nannte  sie  aber  „YertraQ liehe",  weil  sie  „die  Sprache  des  Herzens 
sind,  welche  sich  den  Weg  zum  Herzen  bahnen  möchte,  und  weil 
darin  auch  Manches  gesagt  werden  musste,  was  nur  als  offene 
und  gerade  Sprache  des  Freundes  ,  dem  man  auch  das  vielleicht 
etwas  kräftige,  aus  der  uberfliessenden  Seele  dringende  Wort  nicht 
übel  deutet,  gelten  muss  •    Die  Themata  sind  sehr  gut  gewählt, 
»nd  wir  glauben  die  kleine  Sammlung  nicht  besser  eharakterisiren 
zu  können  als  durch  Angabe  derselben.     Es  handeln  aber  die 
14  Reden  folgende  Fragen  und  Hauptsatze  ab:  1.  Wer  hat  den 
Beruf  zum  Schullehrer?    2-  Welche  Bedeutung  hat  ein  Schulleh- 
wrseminar.    3.  Der  Unterricht  in  der  Religion  ist  unter  allen 
^gegenständen  der  erste  und  notwendigste.   4.  Von  den  Föl- 
sen geheimer  Jugendsünden.  —  Ein  ernstes ,  treffliches  Vater- 
wort!  —   5.  Das  Schändliche  nnd  Verderbliche  des  Müssiggan- 
gtt*  6.  Wra~s  heisst  beten  1   7.  Von  dem  Wesen  und  den  Folgen 
des  Leichtsinnes.    8.  Der  Geist  der  Schule  geht  vom  Lehrer  aus* 
Eine  ausgezeichnete  Arbeit!    9.  Ohne  wahre  Religiosität  des  Leh- 
rers ist  kein  gedeihliches  Wirken  des  Lehrers  in  der  Schule 
möglich.    10.  Von  dem  pftichtmUssigen  Verhalten  des  Lehrers 
??gen  seine  Vorgesetzten.    Ein  Wort  zu  rechter  Zeit!    Ii.' Von 
&r  Gewissenhaftigkeit  im  Lehrerberufe.    12.  Der  Lehrer  sei  Be- 
förderer und  Muster  der  öffentlichen  GottesYcrehrung.  '  13.  Von 
Jen  Versuchungen  im  Schullehrerstande.    14.  Ruckblicke  auf  den' 
vollendeten  Seminarcursus.        Besonders  wohlthuend  ist  die  re- 
''>iüse  Warme,  das  eigentliche  Lcbensprincip  dieser  Reden,  wej- 
d»e  von  allem  Seelen-  und  Separatisten wesen  so  ganz  entfernt 
ist,  dass  wir  nur  den  Prediger  des  Evangeliums,  den  Junger  der 
Liebe  in  ihnen  vernehmen.    Heil  dem  Seminar,  dem  solcJier  Geist 
"uewohnt!  —    Druck  und  Papier  sind  ziemlich  gut,  dejr  Preis 
Qüssig.  9.  ■ 
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■ '  Literatur. 

[336]  Conradin.  Trauerspiel  in  5  Akten  von  Fr.  t. 
Maitzahn.  Güstrow,  Opitz:  1835.  72  S.  gr.  8. 
(9  6r.)  .  .. 

Wer  den  Conradin  Raupach's  gelesen  hat,  wird  sich,  so  man- 
ches Rühmenswerüie  nach  in  dem  des  Hrn.  v.  M.  ist,  doch  nicht 
bestimmen  lassen.,  ihn  dem  ersteren  vorzuziehen.  Hr.  v.  M. 
wusste  seinem  Stück  nicht  sp  viel  StafTa^e  zu  verleihen  und  für 
den  Hauptcharakter  njeht  so-  viel  Interesse  Vom  ersten  Anfang 
an  »u  erregen  als  R.  Seine  Nebencharaktere  sind  alle,  Karl  v. 
Anjou  und  Friedrich  v.  Oesterreich  ausgenommen,  mehr  angelegt, 
als  ausgeführt,  und  Conradin,  zwar  jung,  edel,  gut,  tapfer,  mu- 
thig,  gehalten,  wie  ihn  die  Geschichte  zeichnet;  aber  er  pocht  von 
Anfang  an  nur  auf,  sein  gutes  Erbrecht,  und  der  Leser  oder  Zu- 
schauer, der  davon  nichts  weiss,  wird  desshalb  doch  nicht  an  sei- 
nem Schicksal  Autheil  nehmen.  Raupach  war  klag  genug,  ein 
Vorspiel  vorauszusenden  und  hierin  sowohl  die  historische  Basis, 
wie  das  innige  VerhaMtniss  Friedriche  zu  Conradin  zu  entwickeln. 
Die  Sprache  ist  gut,  ein  paar  kleine  Härten  abgerechnet.  Im 
Personen verzeichniss  ist  ein  Druckfehler:  Frajipani  st.  Fran- 
gipani,.  und  der  grosse  Robert  v.  Flandern  ganz  Yergdssen. 
Das  Aeussere  kann  gebilligt  werden.  Vielleicht  würde  ftefc  gün- 
stiger genrtheilt  haben,  wenn  er  nicht  für  das  Ranpach'sche  Stück 
durch  .  die  trefaiche  Darstellung  desselben  in  Berlin  eingenommen 
wonlen  wäre. 

[337]  Eichenblätter.  Sammlung  alter  deutscher  Ronianzen, 
Schwanke  und  Balladen  von  A.  Fächer  und  A.  Böttger. 
Le  ipzig ,  Weygand'sche  VerJagsh.  1835.  Vlü  n.  5 1 6  S. 
gr.  12.  (I  Thlr.  12  Gr.) 

.  [338]  Lyrisches  Schatzkästlcin  4er  Dentsclien.  Her. 
«nsgpg.  und  mit  einer  Voitede  begleitet  von  O,  Je.  Oruj>pe. 
Berlin,  Nicolaische  Buclih.  1836.  X  n.  517  S.  8. 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Wir  glauben  diese  beiden,  mit  gleichem  Geschmack  angeleg- 
ten Anthologieen  desshalb  zusammenstellen  zu  können,  weil  sie 
sich  gleichsam  gegenseitig  ergänzen.  Die  zuerst  genannte  besteht 
aus  einer  Auswahl  alter  deutscher  Volkslieder ,  wie  sich  dasselh« 
bis  zu  den  Zeiten  der  Reformation  herab  ausgebildet  hat,  obwohl 
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man  den  Begriff  desselben  etwas  weit  fassen  muss,  wenn  er  anf 
alle  hier  mitgetheilien  Gedichte  passen  soll.  Von  den  heut*  zu 
Tage  nicht  mehr  sehr  verborgen  liegenden  Quellen,  ans  welchen 
die  Heransgeber  geschöpft  habeu,  nennen  wir  die  Sammlungen 
von  Herder,  Wolff,  Büsching  und  Hagen,  Görres,  das  Wunder- 
hörn,  Bragur,  »Escfaenburg's  Denkmäler,  Vnlpius*  Vorzeit,  Nicolais 
feinen  kleinen  Almanach,  Hans  Sachs,  Bnrchard  Waldis,  Boner« 
Da  das  Geschäft  des  Sammelns  nicht  gerade  viele  Mühe  gemacht 
haben  kann,  so  scheinen  die  Herausg.  in  der  Vorrede  einen  be- 
sondern Werth  auf  die  Classification  zu  legen«  Indem  sie  aber 
den  einzelnen  Buchern  die  Ueberschriften :  Lieder -Romanzen; 
Romanzen  und  Schwänke;  Balladen  und  historische  Romanzen,  ge- 
geben haben,  dürften  sie  vielleicht^  gerade  darin  einen  Fehlgriff 
t;eihan  haben,  dass  sie  Gedichte,  die. zum  grössten  Theile  ur- 
sprünglich auf  deutschem  Boden  gewachsen  sind,  wenigstens  unter 
fremde  Namen  geordnet  haben.  Es  ist  gewiss  nicht  angemessen, 
wenn  das  Hildebrandslied,  oder  Fragmente  aus  dem  Nibelungen- 
lied und  dem  Heldenbuche  Romanzen  genannt  werden.  —  Die 
zweite  Sammlung  gibt  Proben  aus  der  deutschen  Lyrik  von  Opitz; 
bis  anf  die  neueste  Zeit.  Die  Dichter  sind  der  Zeitfolge  nach 
aufgeführt  und  von  jedem  im  Durchschnitte  3—6  Gedichte  mitge- 
teilt. Der  Herausgeber  hat  dafür  Sorge  getragen,  dass  man 
grosslentheils  gute  Gedichte  findet,  ohne  auf  das  schon  in  zehn 
andern  Sammlungen  Aufgenommene  zu  stossen.  Die  Äussere  Aus- 
stattung ist  bei  beiden  Büchern  guL  81. 

[339]  Theater -Briefe  von  Goethe  und  freundschaftli- 
che Briefe  von  Jean  Paul.  Nebst  einer  Schilderung  Wei- 
mar'« in  seiner  Blüthczeiu  Von  Dietmar.  Berlin,  Vereins- 
buchh.  1835.    IV  n.  166  S.  8.  (18  Gr.) 

Die  hier  zuerst  mitgetheihen  (43)  Briefe  von  Goethe-  (aus 
«kn  J.  1798 — 1800)  sind  an  den  weimarischen  Ilofkammerrath 
Kirrns  gerichtet  und  betreifen  ausschliessend  laufende  Theaterge- 
sihäite ,  Rollenvertheilung ,  Decorationen  u.  dgl.  und  hätten ,  ein 
paar  Stellen  ausgenommen ,  recht  gut  auch  ungedruckt  bleiben 
können.  Interessanter  und  gehaltreicher  sind  die  17  Briefe  Jean 
Paar»  (1796 — 1806)  an  einen  Ungenannten  (von  A**).  Da  sie 
sirh  auf  ein  individuelles ,  sehr  inniges  Verhültniss  beziehen ,  so 
spricht  sich  in  ihnen  die  Cigenthiinilichkeit  Jean  Puul's  in  sehr 
charakteristischen  Zügen  aus«  Der  angehängte  Bericht  über  eine 
Reise  von  Halle  nach  Weimar,  Gotha  und  in  die  Umgegend  aus 
dein  J.  1786,  kann  zwar  nicht  als  eine  Schilderung  Weimars  in 
seiner  Blüthezeit  betrachtet  werden,  enthält  aber,  trotz  der  etwas 
trockenen  und  im  'Stile  eines  gewöhnlichen  Tagebuches  ab^e- 
faslen  Darstellung ,   einzelne  Notizen  über  Herder ,  Wieland, 
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Lavater,  Salz  mann  und  sein  Institut,  Musmus  and  Andere.  Du 
das  kleine  Büchlein  selbst  nicht  viel  Ansprüche  macht,  so  mag  es 
„als  ein  Beitrag  in  einer  vollständigen  Geschichte  jener  Zeit"  be- 
trachtet werden ,  obwohl  der  grössere  Theil  seines  Inhaltes  von 
der  Art  ist,  dass  die  Geschichte  davon  keine  Notiz  zu  nehmen 

[340]  Betrachtungen  über  das  Lastspiel:  Der  Oheim. 
Von  einem  Arzte.  Berlin,  Hirschwald.  1836.  24  & 
8.  (3  Gr.) 

» 

Der  mit  den  Buchstaben  Dr.  L .....  g  unterzeichnete  Vf., 
der  den  Verfall  unserer  Schaubühne  mehr  den  Dichtern  als  den 
Schauspielern  zuzuschreiben  geneigt  ist,  sucht  in  diesen  Blattern 
,  die  Vorzüge  eines  Lustspieles  zu'  entwickeln,  welches,  schon  durch 
den  Rang  der  hohen  Dichterin  geeignet,  die  Aufmerksamkeit  auf 
sich  zu  ziehen,  auf  mehreren  der  bedeutendsten  Bühnen  (zuerst 
in  Berlin  auf  der  konigl.  Hofbühnc  den  8.  Dec.  1835)  bis  jetzt 
überall  mit  gleichem  Beifalle  gegeben  worden  ist.  Indem  der  Y£ 
die  Vorzüge  desselben  nach  mehr  als  einer  Seite  hin  zu  entwickeln 
bemüht  ist ,  haben  wir  nur  zu  bedauern ,  dass  er  nicht  eine  zu- 
sammenhängende, wenn  auch  nur  kurze  Skizze  der  in  demselhen 
behandelten  Fabel  beigefügt  hat,  indem  das  Stück  selbst  nicht 
im  Drucke  erschienen  ist  und  daher  diese  kritische  Besprechung 
desselben  nur  für  Diejenigen  ein  näheres  Interesse  haben  kann, 
welche  die  dramatische  Darstellung  desselben  gesehen  haben. 

[341]  Prometheus.  Tragödie  vom  Verfasser  des  Abä- 
lard.    Osnabrück,  Rackhorst  1836.    23  S.  8.  (4  Gr.) 

Ref.  kennt  den  Ab&lard  des  Vfs  nicht;  aber  diesem  Prome- 
theus liegt  ein  grossartiger  und  dichterischer  Gedanke  zu  Grunde, 
der  bei  der  Kürze  des  Gedichtes  um  so  energischer  wirkt.  — 
Napoleon,  aus  dem  Grabe  ersteigend ,  wird  von  dem  Fatum  über 
sein  eigenes  Schicksal  und  über  die  Stelle  in  der  Weltgeschic)» u* 
belehrt,  die  er  hatte  ausfüllen  können,  aber  —  nicht  aasgefüill 
habe.  Die  Sprache  ist  gedankenreich,  voll  kühner  Bilder,  frei 
von  falschem  Pathos  und  gemachter  Erhabenheit;  das  Ganze  ein 
ernstes  Nachtstück,  in  welches  kein  Strahl  eines  frechen  Tagw- 
lichtes  störend  hereindringt. 

[342]  IV.  Shakspeares  sämmüiche  Werke  in  Einein 
Bande.  Im  Verein  mit  Mehreren  übersetzt,  ünd  herausgegen  von 
Juh  Körner,  Schneeberg,  Schumann.  1836.  XII  o. 
932  S.  schm.  gr.  4.  (Sabscr.-Pr.  n.  5  Thlr.) 

Die  erste  Abiheilung  dieser  Gesammtübersetzung  ist  schon 
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früher  (Report.  Bd.  IV.  No.  387.)  karr  angezeigt  worden.  Mit 
Bezieh  nng  auf  das  dort  Gesagte  bemerken  wir  nur,  das»  man' 
hier  stimmt  liehe  Stücke  ,  welche  die  Schlegel  -  Tieck'sche  Ueber- 
selzung  in  1)  Bänden  enthält,  und  ausserdem  noch  „Perikles,  Fürst 
reo  Tvrus",  nebst  den  vermischten  Gedichten  (Venns  nnd  Adonis, 
Tarnuin  nnd  Lncretia ,  Sonette ,  der  leidenschaftliche  Pilger ,  der 
Liebenden  Klage)  beisammen  findet.  Auf  das  eigentümliche  Ver- 
dienst der  Uebersetzung  der  einzelnen  Stücke,  welche,  wenige  aus« 
genommen,  Hr.  Döring,  G.  N.  Barmann  nnd  der  Herausgeber  un- 
ter sich  getheilt  zu  haben  seheinen,  während  die  vermischten  Ge- 
dichte von  K.  Richter  bearbeitet  sind,  ist  hier  nicht  der  Ort  nil- 
her  einzugehen;  wir  bemerken  daher  nur  noch,  dass  die  äussere 
Ausstattung  den  jetzt  gewohnliehen  Gcsammtausgaben  in  Einem 
Bande  an  Eleganz  und  compressem  Drucke  nicht  nachsteht.  Da- 
mit verbinden  wir  zugleich  eine  kurze  Anzeige  von: 

[343]  Vier  Schaaspiclc  von  Shdkspeare.  Ucbcrsctzt 
von  Ludwm  Tiech.  Stuttgart,  Cotta'sche  Bachh.  1836. 
366  S.  8.  (2  Thlr.) 

Der  Inhalt  dieses  Bündchens  sind  vier,  so  viel  wir  wissen, 
bis  jetzt  noch  nicht  ins  Deutsche  ubersetzte  Stucke,  deren  Aecht- 
heit  aber  manchen  Zweifeln  unterliegt,  nämlich:  Eduard  der  dritte, 
Letten  und  Tod  des  Thomas  Cromwell ,  Sir  John  Oldcaslle,  und 
der  londoner  verlorene  Sohn«  Keinerlei  Vorwort  oder  sonstige 
Bemerkung  belehrt  den  Leser,  ob  Tieck  sie  ohne  Weiteres  für 
authentisch  crkliire  oder  nicht;  und  wenn  auch  der  poetische  Ge- 
halt derselben  im  Vergleich  zu  den  übrigen  Stücken  Shakspearc's 
nur  von  einem  untergeordneten  Werthc  sein  sollte,  so  wird  es 
doch  den  Freunden  dieses  Dichters,  welchen  er  im  Original  un- 
zugänglich ist ,  lieb  sein ,  sich  hto  wieder  einen  Theil  der  we- 
nigstens unter  seinem  Namen  auf  uns  gekommenen  Schöpfungen 
aufgeschlossen  zu  sehen.  Uebrigens  bürgt  der  Name  des  Üe- 
bersetzers ,  der  auf  diesem  Gebiete  sich  lange  und  vielseitig  be- 
wegt hat ,  für  die  Treue  und  Angemessenheit  der  Uebersetzung, 
die  uns,  wie  früher,  so  auch  hier  oft  das  Original  auf  Augen- 
blicke vergessen  macht«  SO. 

[344]  Der  Preniicrniioister«  Geschichtliches  Lebensbild, 
Volks-  und  Sittcngemuldc  von  H.  E.  R.  Belani.    4  Tille, 

Frankfurt  a.  M.,  Sanerländcr.  1835.  VHI  u.  272, 
256,  199,  194  S.  8.  (4  Thlr.  18  Gr.) 

Wenn  man  über  die  Cohorten  erbärmlicher  Romanschreiber 
so  desperat  wird,  dass  man  gegen  sie,  wie  gegen  die  Producen- 
ten  des  Branntweins  durch  iVLissigkcits vereine  zu  operiren  sich 
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cntschliessen  möchte ,  so  heisst  man  ein  Buch ,  wie  das  Tori, 
schon  dumm  mit  Freuden  willkommen ,  weil  es  besser  ist  als 
jene  zusammengefasclten  Missgeburten  der  heutigen  Romantik.  So 
wenig  sich  auch  selbst  bei  einer  milden  Kritik  das  „omne  tulit 
punctum'4  dem  Vf.  nachrühmen  lässt ,  so  ist  doch  sein  Bestreben 
nicht  su  verkennen ,  das  utile  mit  dem  duice  zu  mischen ,  und 
so  viel  genügt  wenigstens  Denen,  die  das  „voluisse  sat  est"  zu  ih- 
rem Wahlspruche  machen,  wiewohl  es  immer  ein  Fehlschuss  bleibt, 
auf  den  Adler  zu  zielen  und  den  Spatz  zu  treffen«  Und  einen 
Adler  hat  der  Vf.  Bich  auserkoren.  Der  Premierminister  des  Ti- 
telblattes ist  der  Marquis  von  Pombai ,  dessen  politisches  Wirken 
den  Mittelpunct  bildet,  um  welchen  Schildeningen  des  portugiesi- 
schen Volks  und  Adels,  Hofintriguen,  Jesuiten  ranke  und  die  Ver- 
schwörung des  Herzogs  von  Aveiro  und  der  Tavoras  gegen  den 
König  gestellt  sind ;  und  damit  das  Buch  als  Roman  passire ,  so 
lauft  auch  einige  Liebe  mit  Freude  und  Leid ,  mit  Verlieren  und 
Wiederfinden  hindurch«  Wrir  gestehen  dem  Vf.  gern  zu,  dass  er 
nicht  bloss  seinen  Helden  historisch  treu,  nach  seinen  Licht-  und 
Schattenseiten  aufgefasst,  sondern  auch  das  Theater  seines  Wir- 
kens richtig  dargestellt  und  die  damaligen  portugiesischen  Ver- 
hältnisse zeitgemäss  costunrirt  habe,  rühmen  auch  Tide  einzelne 
Schilderungen  als  sehr  anziehend  nnd  bekennen  aufrichtig,  dass 
die  Erzählung  durcji  alle  vier  Bande  sich  nicht  lahm  geht  nnd 
durch  keine  erstickende  Schwüle  der  Langeweile  den  Leser  in 
unfreiwillige  Siesta  zwingt«  Diesem  Lobe  aber  können  wir  nach 
bester  Ueberzeugung  nicht  umhin  einige  tadelnde  Bemerkungen 
hinzuzufügen.  Wenn  der  Vf.  den  Zweck  hatte,  das  Stück  portu- 
giesische Geschichte,  in  welchem  Pomhai  vorzugsweise  die  causa 
movens  ist,  nicht  sowohl  dem  grösseren,  als  vielmehr  dem  kleine- 
ren, wahligeren  Publicum  vorzufuhren,  nnd  diesen  Zweck  weder 
auf  rein  historischem  noch  aufrbloss  biographischem  Wege  errei- 
chen zu  können  glaubte  nnd  daher  die  romantische  Darstellungs- 
weise ergriff,  so  mussten  Roman  und  Geschichte  Eins  werden, 
beide  mussten  gegenseitig  zu  einem  in  sich  organisch  vollendeten 
Gemälde  verwachsen,  das  den  denkenden  Leser  jenen  merkwür- 
digen Conflict  einer  ausgezeichneten  Individualitat  mit  einer  mach- 
tigen Kaste  in  seinen  Anfangen  und  Erfolgen  klar  veranschau- 
liche. Statt  dessen  hat  der  Vf.  die  geschichtlichen  Data  bloss  an 
einander  gereiht  nnd  dieselben  änsserlich  verbunden,  so  das*  eine 
noth wendig  und  lebendig  fortschreitende  Ent Wickelung  des  histori- 
schen Stoffes  nicht  stattfindet.  Am  allerwenigsten  aber  ist  die 
ausgesprochene  didaktische  Absicht,  die  Veranschaulichung  grosser 
historischer  Wahrheiten,  gelungen,  nnd  Hr.  H.  hat  mit  seiner  Ver- 
heissung  in  der  Vorrede  einen  su  grossen  Hiafus  gemacht.  Seine 
hin  und  wieder  eingestreuten  Reflexionen  entwickeln  wenigstens 
keine  tiefere  historische  Ansicht,  und  der  im  historischen  Gemälde 
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selbst  verwischte  Charakter  der  Begebenheiten  lässt  sich  darch 
kein  Raisonnement  nachstempeln.  Der  eingeschobene  Roman  übri- 
gens lauft  meistenteils  zufällig  neben  der  Geschichte  her  und  ist- 
nur  in  einigen  lncidentpuncten  künstlich ,  aber  nicht  künstlerisch 
an  jene  angeknüpft.  Zwar  sagt  der  Vf.  selbst  in  der  Vorrede, 
dass  der  eigentliche  Roman  des  Buches  nur  Ton  secundftrem  In- 
terese  sei;  wir  können  aber  nur  einen  solchen  historischen  Ro- 
man als  vollendet  anerkennen,  wo  das  Geschichtliche  und  Roman« 
tische  ein  Ganzes  geworden  ist.  Druck  und  Papier  sind  gleich 
gut.  7.4. 

[345]  Lucian  Spalma.    Roman  ans  der  Gegenwart  von 

Jul.  A.  David.  2  Tide.  Altenbnrg,  Exped.  d.  Ere- 
miten. 1835.    190  n.  156  S.  8.  (2  Thlr.) 

Diejenigen  Leser,  die  ausser  dem  König  David  weiter  kei- 
nen Schriftsteller  dieses  Namens  kennen  ,  werden  sich  mit  dem 
V£  des  Luc.  Sp.  in  einiger  Verlegenheit  befinden,  indem  sie,  dem 
Titelblatte  zufolge ,  hinter  dem  Namen  des  Vfs.  auf  guten  Glau- 
ben hin  bloss  einen  deutsehen  Autor  vermuthen,  aber  in  dem  Buche 
selbst,  je  weiter  sie  lesen,  desto  zuversichtlicher  werden,  dass  der 
V£  wohl  gar  sogar  ein  Franzose  sein  müsse,  weil  Alles  so  hübsch  " 
französisch  klinge,  und  werden  meinen,  dass  es  in  diesem  Falle 
von  der  Exped.  d.  Eremiten  etwas  wunderlich  herauskomme,  des 
deutschen  Unigusses  und  Umgiessers  auf  dem  Titelblatte  mit  kei- 
ner Sjlbe  gedacht  zu  haben,  wiewohl  man  hinter  der  Anonymität 
den  Eremiten  errathe.  Der  Roman  gehört  zu  den  besseren 
Producten  der  Unterhaltungsliteratur.  Auf  dem  freilich  etwas  bleich 
gehaltenen  Hintergrunde  der  socialen  Verhältnisse  in  Frankreich 
werden  in  Oskar  von  Savigny  und  Luc.  Sp.,  den  beiden  Haupt- 
figuren der  Erzählung,  zwei  Charaktere  neben  einander  gestellt, 
die  sich  wie  Activum  und  Passirum  zu  einander  verhalten.  Der 
Erste,  voll  Energie,  bei  kluger  Berechnung  und  verbrecherischer 
Politik,  beutet  den  Andern,  einen  arglosen  Ideenmenschen,  um 
sein  ganzes  Lebensglück  aus  und  bleibt  ungestraft  im  Genuss 
seines  Raubes.  Selbst  im  Augenblicke  der  Entdeckung  weiss  der 
Betrüger  gegen  den  Betrogenen  noch  den  Schein  zu  retten ,  so 
dass  nicht  einmal  dessen  moralische  Vernichtnng  zum  Bewusstsein 
kommt  Diese  Verletzung  der  poetischen  Gerechtigkeit  möchten 
vir  als  einen  Hauptvorwurf  aussprechen.  Uebrigens  sind  die 
Charaktere  scharf  genug  abgegrenzt,  aber  mehr  in  ihren  Effecten 
als  in  der  genetischen  Folgerichtigkeit  ihrer  Darstellung  geschil- 
dert, so  wie  auch  die  Handlung  nicht  sowohl  als  werdend,  son- 
dern vielmehr  als  geworden  bloss  in  ihren  Cnlminationspuncten 
hervortritt,  was  bei  diesem  Romane  darum  als  mangelhaft  erscheint, 
weil  derYf.  die  Absicht  hatte,  den  Begriff  des  „Genies"  zu  zeich- 
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nen,  das  er  in  die  Verbindung  der  Idee  and  des  Willens  setzt 
und  unter  seine  Helden  halbirt,  indem  er  dem  Einen  den  Gedan- 
ken, dem  Andern  den  Willen  vindicirt.  Er  musste  daher,  dieser 
Absicht  getreu,  die  Charaktere  seiner  beiden  Hauptpersonen  vor- 
zugsweise nach  der  Genesis  ihrer  Operationen  und  die  Handlung 
nach  ihrem  Werden  darstellen,  um  seinem  Begriff  des  Genies  gleich- 
sam typisch  zu  veranschaulichen.  Bei  dem  Allen  bleibt  es  ein 
barocker  Gedanke  ,*  das  vollständige  Genie  chemisch  zu  scheiden 
und  die  Ingredienzien  desselben  auf  zwei  Individuen  zu  ubertragen, 
diese  aber  sogar  in  moralischen  Confiict  zu  bringen«  Druck  und 
Papier  sind  £ut.      ,  74. 

[346]  Learosa  9  die  Mänoerfcindin.  Ein  Roman  von 
Emerentias  Seifcola»  3  Thie.  Leipzig,  Brockhaas. 
1835.    489,  563,  668  8.  8.  (6  Thlr.  20  Gr.) 

Buchertitel  sind  in  der  Regel  Sphinxe,  bleiben  auch  oft  sol- 
che, wenn  das  Rüthsei  des  Buches  schon  gelöst  ist.  Ref.  macht 
sich  gern  zum  Oedipus,  gesteht  aber,  dass  er  selten  so  glucklich 
war,  die  Sphinx  zu  stürzen«  Auch  vor  der  eben  verzeichneten 
Sphinx  stand  er  wieder  als  Oedipus  und  entwarf  die  Gestalt  ei- 
ner Mäunerfeindin,  wie  sie  wohl  B.  Sc.  zeichnen  könne.  Er  er- 
wartete in.  der  Person  dieser  Learosa  einem  weiblichen  Wesen  zu 
begegnen,  aus  dessen  psychischer  Constitution  entweder  durch 
Einfluss  der  Erziehung  oder  durch  selbst  gemachte  Erfahrungen 
ein  folgerechter  Männerhass  sich  entwickeln  musste*  Bei  dem 
Namen  Learosa  hatte  man  unwillkürlich  den  Einfall:  „nomen  et 
omen  habet".  Die  Lea  ist  nicht  ein  Nachbild  jener  alttestament- 
lichen  Lea  mit  blödem  Gesicht,  sondern  eine  Leaena  ,  eine  kö- 
niglich stolze  Löwin,  und  die  Rosa  ist  eine  übermülliige  Schön- 
heit, an  deren  Dornen  sich  eine  Cohorte  von  Freiem  blutig  ritzt. 
Doch  nur  Geduld,  mein  schöner  weiblicher  Timon,  deine  Stunde 
wird  schlagen,  die  Unnatur  deines  Männerhasses  wird  sich  furcht- 
bar an  dir  rächen,  und  deine  Strafe  wird  deine  Demüthigung  sein. 
So  hatte  sich  Ref.  das  Bild  der  Männerfeindin  gedacht,  und  ge- 
steht, 8 ich  abermals  getäuscht  zu  haben.  Learosa  wird  zum  Spiel- 
ball in  der  Hand  der  unwürdigsten  Männer  und  glaubt  in  diesen 
nichtswürdigen  Repräsentanten  die  ganze  Männerwelt  zu  kennen. 
Dadurch  ist  ihr  Haas  allerdings  psychologisch  richtig  motivirL 
Nachdem  endlich  ihr  Besieger  aufgetreten  ist,  und  sie  Jange  zwi- 
schen Glauben  und  Unglauben  an  dessen  Werth  hinüber  und  her- 
über geschwankt  hat,  schlägt  ihr  Männerhass  nicht  in  Liebe, 
sondern  in  furor  uterinus  über,  der  sie  bis  zu  trauriger  Befleckung 
sinken  lässt.  Aus  äusserster  Schmach  und  grässlichem  Elend  fällt 
sie  endlich  sterbend  neben  den  in  ihrer  höchsten  Noth  wiederge- 
fundenen sterbenden  Geliebten  nieder,  und  der  Tod  ist  ihr  yef- 
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sonnender  Gott.  Diese  ausserordentliche  Persönlichkeit  ist  durch- 
weg in  ein  künstliches  Geflecht  der  ungewöhnlichsten  Chancen 
verstrickt ,  deren  Erfindung  und  Darstellung  der  Phantasie  und 
dem  Talente  des  Vfs.  alle  Ehre  machen.  Jedoeh  bei  aller  Aner- 
kennung seiner  Tüchtigkeit  darf  ein  Hauptmangel  seines  Romans 
nicht  übersehen  werden ,  der  darin  besteht ,  dass  der  Charakter 
seiner  Heldin  sehr  ungleich  und  unsicher  gehalten  ist  Von  Tora 
herein  werden  ihre  innern  Zustände  mit  genauer  psychologischer 
Folgerichtigkeit  ans  ihren  äusseren  Zuständen  entwickelt,  und  der 
Yf.  scheint  im  besten  Zuge  zu  sein,  aus  seiner  Learosa  eine  Art 
yon  weiblichem  Faust  zu  machen,  indem  ihr  ausschweifender  M;in- 
nerhass,  als  ein  Sprung  aus  der  Sphäre  der  ächten  Weiblichkeit, 
das  Mittel  ihrer  eigenen  Bestrafung  ward,  und  aus  dieser  Bestra- 
fung musste  ihr  Heil  wieder  hervorblühen.  Dann  hatte  die  Er- 
zählung einen  versühnenden  Schluss.  Dagegen  lässt  der  Yf.  seine 
Heldin  sinken,  ohne  sie  zu  heben;  er  bestraft  sie  nicht  bloss, 
sondern  vernichtet  sie  moralisch ,  und  als  ob  er  seinem  eigenen 
Geschöpfe,  wie  der  alte  römische  Ahnherr  seines  pseudoujmen 
Namens  seiner  eigenen  Hand,  unversöhnlich  zürne,  peitscht  er  das 
arme  Wesen  durch  Schmach  auf  Schmach  vorwärts,  dass  der  Le- 
ser nur  unter  peinvoller  Beklemmung  ihr  folgt  und  endlich  froh 
ist,  dass  die  Furien  doch  von  der  Todten  ablassen.  Es  ist  ge- 
wiss Schade,  dass  ein  so  begabter  Erzähler  wie  Sc.  zu  solchen 
nerrenbesturmenden  Mitteln  greift,  die  durch  die  neuere,  nach 
Effecten  haschende  französische  Romantik  leider  auch  bei  den 
Deutschen  beliebt  geworden  sind.  74. 

[347]  Die  eiserne  Lampe.  Von  Michael  Masson 
(Mich.  Raymond).  Deutsch  von  L.  v.  Ahentleben. 
2  Thle.  Leipzig,  Crayen.  1835.  •  255  n.  276  S.  8. 
(2  Tblr.  12  Gr.) 

•  * 

Die  eiserne  Lampe  ist  die  stille  Zeugin  und  hilfreiche  Lu- 
dsa  des  Vfs. ,  Tor  deren  leuchtendem  Angesicht  derselbe  die  Er- 
zählung schrieb,  die  er  auch  unter  deren  Aegide  bekannt  gemacht 
tat.  Ab  Einleitung  dient  die  Geschichte  der  eisernen  Lampe. 
Diese  ist  eine  Acquisition  aus  dem  armseligen  Nachlasse  eines 
guten  pariser  Steinschneiders ,  dessen  Tod  humoristisch  mit  dem 
gleichzeitigen  des  Feth  -  Ali  -  Schah  von  Persien  parallelisirt  wird« 
Die  längste  Erzählung,  die  den  ganzen  1.  Bd.  und  einen  Theil 
des  2.  anfüllt,  heisst:  „Die  Stimme  des  Blutes"  wie  Incusanon 
lucendo,  weil  in  derselben  ein  Sohn  den  eingebildeten  Vater  zärt- 
lichst liebt,  den  wirklichen  aber  sogar  perhorrescirt.  Keine  der  Er- 
zählungen geht  über  das  Niveau  der  Gewöhnlichkeit  und  Mittel« 
massigkeit  hinaus,  und  unser  lesendes  Publicum  hätte  nichts  ein- 
pebüs&t ,  wenn  das  Buch  uuüberselzt  geblieben  wÄre.    Wir  kön- 

24  * 
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neu  daher  dem  Hrn.  v.  A.  für  seine  Bemühung  keinen  Dank  zu- 
erkennen ,  wundern  uns  aber  billig'  über  die  reproductive  Behen- 
digkeit dieses  Dollmetschers.  Eben  desshalb  aber  wandern  wir 
ans  nicht  mehr  darüber,  dass  derselbe  mit  ausserordentlicher  Non- 
chalance über  -die  Richtigkeit  der  deutschen  Sprache  sich  hinweg- 
setzt. Schade  um  den  schönen  gelben  Umschlag  des  Buches,  den 
Ref.  mittels  Bleifeder  mit  so  vielen  Seitenzahlen  bezeichnet  hat, 
als  ihm  Verstösse  gegen  Sprachrichtigkeit ,  durch  welche  etliche 
Male  ein  sogar  engegengesetzter  Sinn  herauskam,  aufgefallen 
sind.  Bei  der  Correctheit  des  Drucks  scheinen  jene  Verstösse 
mit  nichten  typographische  Fehler  zu  sein.  74. 

[348]  Diana  von  Cinq  Mars  oder  der  Eid.    Eine  hi- 
storische Erzählung  von  /•  Satori  (Neumann).  Leipzig, 
v       Engelmann.  1836.    281  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Diese  allerlangweiligste  aller  langweiligen  Geschichten  ist  der 
Erstling  unserer  näheren  Bekanntschaft  mit  der  Vfin.,  deren  Na- 
men wir  schon  etliche  Male  figuriren  gesehen  haben ,  and  wir 
tragen  in  der  That  kein  Verlangen,  diese  Bekanntschaft  fortzu- 
setzen. Mit  einer  Geschwätzigkeit ,  wie  sie  nur  aus  der  Feder 
eines  Weibes  iiiessen  kann,  die  auf  das  Schriftstellern  entetirt  ist, 
findet  sich  hier  ein  trivialer  Stoff  zwar  lang  genug,  aber  keines- 
weges  fein  genüg  ausgesponnen,  und  Liebe,  Eifersucht,  Hass, 
Rache,  Treue  und  Untreue  werden  so  za  sagen  macerirt.  Etliche 
*  Male  setzt  die  Erzählung  zu  Knalleifecten  an,  die  aber  unglück- 
licherweise von  der  Pfanne  brennen.  Die  Personen  der  Geschichte 
sind  wahre  Chamäleons  von  Farbenwechsel.  Dass  ein  Ding  die- 
ser Art  auf  dem  Titel  „eine  historische  Erzählung"  genannt  wird, 
'.da  doch  kein,  Jota  Historisches  darin  zu  entdecken  ist  —  wahr- 
scheinlichsoll jenes  Epitheton  heissen:  eine  „erzählte"  Erzählung? 
—  ist  eine  allerliebste  Naivetät.  Es  wäre  für  dieses  Product  sehr 
significant,  wenn  auf  dem  Titel  „historisch"  in  „hysterisch"  um- 
gedruckt wurde.  *■  74. 

*  *  ■ 

[349]  Der  Sagenschatz  und  die  Sagenkreise  des  Thü- 
ringerlandes» Heransg.  von  Ludw.  Beckstein*  1.  Tbl. 
Hildbarghansen,  Kesselring'sche  HoibacUu  1835.  204  S. 
8.  (1  Thlr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Die  Sagen  von  Eisenach  und  der  Wart- 
burg ,  dem  Hörseiberge  und  Reinhardsbrunn  u.  s.  w. 

Thüringens  Sagen  durchklangen  Hrn.  B.'s  Knaben-  und  Jung- 
lingsjahre; um  nun  die  aufblühende  Jugend  wieder  damit  zu  er- 
freuen, sammelte  er  dieselben ,  wie  sie  sich  theils  unter  Schäfern 
und  Hirten,  Jägern  und  Bergleuten  u.  s.  w.  erhalten  haben,  theils 
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in  alten  Chronikenbüchern,  Liedern  u.  s.  w.,  sowie  in  manchem 
guten  nenen  Bache  (Justi's  Leben  der  heil.  Elisab.  könnte  wohl 
genannt  sein !)  erzählt  werden ,  and  wollte  den  Sagenschatz  zu- 
gleich anf  den  Altarstufen  der  Geschichte  niederlegen.  Sind  auch 
nicht  alle  Sagen  gleich  interessant,  so  sind  doch  einige  desto 
sinniger,  wie  die  yon  Ritter  Tanhäaser.  Hr.  ß.  hat  meist  ein- 
fach und  schmucklos  erzählt ,  hie  und  da  ist  der  alterthumliche 
Ton  der  Quellen  beibehalten ;  nur  hatten  Worte  wie  „Metschger, 
sie  zwagte,  eine  steinerne  Kemnate,  ein  Vitzthum  über  Thüringen'* 
a.  a.,  da  sie  heutzutage  Niemand  mehr  versteht,  wegbleiben  oder 
erklärt  werden  sollen.  Die  irrige  Behauptung  auf  S.  116,  dass 
Luther  92  Thesen  angeschlagen  habe ,  wird  jeder  Leser  selbst 
berichtigen.     Das  Buch  ist  auf  schönes  Papier  gut  gedruckt. 

72. 

[350]  Ludwig  Tieck's  gesammelte  Novellen.  Ver- 
mehrt und  verbessert  1 — 4.  Bdchn.  Breslau,  Max 
o.  Comp.  1835.  Tin  u.  208,  274,  263,  358  S.  8. 
(3  Thlr.) 

Wenn  der  in  dieser  Form  der  Dichtung  anerkannte  Meister 
etwas  bringt,  sei  es  Neues  oder  Gesammeltes,  so  bedarf  es  ge- 
wiss keiner  besondern  Empfehlung,  nnd  eine  kurze  Anzeige  ge- 
nügt vollkommen.  Indem  daher  Ref.  bemerkt,  dass  die  schon 
früher  bekannten  Novellen:  Der  Wassermensch,  Der  Mondsüch- 
tige im  1.;  Weihnachts- Abend,  Das  Zauberschloss,  Uebereilung, 
im  2.;  Der  Gelehrte,  Die  Ahnenprobe,  im  3.,  nnd  Der  griechische 
Kaiser  im  4.  Bändchen  enthalten  sind,  fühlt  er  sich  gedrungen 
aus  dem  kurzen,  aber  in  der  alten  Heiterkeit  geschriebenen  Vor- 
worte wenigstens  folgende  Aeusserungen  auszuheben,  welche  zei- 
gen, dass  der  Dichter  seiner  Stellung,  namentlich  nach  der  Seite 
hin,  Ton  welcher  er  jetzt  so  sehr  angegriffen  wird ,  sich  bewusst 
ist,  nnd  sie  zu  behaupten  gedenkt:  „Aufsehen  machen,  anregen, 
erschrecken,  wenn  es  sein  muss,  Ärgern  ist  die  Aufgabe  und  das 
Ziel,  welches  sich  die  neuen  Lehrer  gestellt  haben,  und  in  dieser 

unruhigen  Gesellschaft  ist  der  heitere  Dichter  ,  wenn  er 

sich  ausdrücklich  dem  Schwarme  entzieht  nnd  keinem  prosaischen 
oder  poetischen  Fanatismus  sich  anschliessen  will,  übel  berathen. 
Er  soll  eingefangen  nnd  auch  in  der  Meinungsfabpik  als  haspeln- 
der, zwirnender,  rühriger  nnd  stets  thätiger  Knecht  zum  Besten 
des  allgemeinen  Wohls  angestellt  werden".  Die  äussere  Ausstat- 
tung ist  vortrefflich,  ob  Bd. II.,  S.  53  yorl.Zeile  Präsentation 
st  Präsumtion  aus  dem  Munde  der  Erzählerin  oder  vielmehr  aus 
den  Händen  des  Setzers  gekommen,  kann  Ret  nicht  entscheiden. 

[351]  Andreas.   Novelle  von  Geo,  Sand  (Mad.2ta- 
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devanV).    Aus  dem  Franz 5s.,  nebst  einer  Nachrede,  von  Lud- 

wig.  Coblenz,  Hergt  1835.  320  S.  8.  (1  Tlür.  10  Gr.) 

„Es  ist  jetzt  eben  an  der  Zeit",  sagt  der  Uebersetzer  mit  vie- 
len Worten  in  der  kurzen  Nachrede,  „dass  die  alte  verfaulte  uud 
abgestorbene  Welt ,  d.  h.  die  Männerwelt ,  durch  die  Frauen  re- 
generirt  werde ,  und  sind  sie  in  Frankreich  schon  längst  in  die- 
sem ihrem  Wirkungskreise  anerkannt »  so  ist  auch  Deutschland, 
seitdem  Rahel  und  Bettina  aufgetreten,  auf  dem  besten  Wege  dazu." 
Ref.  will  diese  seltenen  Frauen,  wozu  auch  die  Viin.  gehört,  recht 
gern  als  Kometen,  die  ihre  eignen  bewunderungswürdigen  Bah- 
nen gehen,  gelten  lassen,  aber  man  sollte  sie  doch  nicht  zu  Son- 
nen machen,  um  welche  die  Planeten  kreisen  müssen.  Was  das 
vorlieg.  Werk  betrifft,  so  ist  es  eben  so  bedeutend,  je  gewöhnli- 
cher es  auf  den  ersten  Anblick  aussieht;  die'  Charaktere,  ein  al- 
ter, starrer  Edelmann ,  dessen  Steckenpferd  Oekonoinie  ist ;  sein 
Sohn  Andreas,  eine  stille,  tiefe  Natur,  voll  deutscher  PietiU  und 
Demuth ;  sein  Gegensatz  der  schnellfertige  Joseph,  aus  Schlauheit 
und  Gutmüthigkeit  gemischt,  und  die  beiden  Frauen  Genofeva, 
eine  Goethe'sche  Ottilie ,  nur  in  andern  Verhältnissen  als  in  den 
Wahlverwandtschaften,  nnd  Henriette,  ein  Putzmachermädchen, 
aber  im  Ganzen  herzensgut,  sind  solche,  wie  man  sie  wohl  schon 
von  anderwärts  kennt.  Aber  die  Entwicklung  und  der  psycholo- 
gische Scharfsinn ,  der ,  wie  ganz  kunstlos  und  zufällig ,  die  in« 
nersten  Regungen  des  Gemüths  in  ihren  Folgen  darlegt,  macht 
die  Geschichte  zu  einer  neuen,  die  RefL  mit  Vergnügen  gelesen 
hat.  War  übrigens  gegen  eine  Uebersetzung  der  Lelia  von  der 
nämlichen  Vfin.  Manches  zu  sagen ,  so  will  Ref.  hier  über  den 
Geist  des  Buches,  und  ob  die  sonst  gelungene  Uebersetzung  an 
eich  wünschenswerth  sei,  < nichts  erinnern;  es  ist  dieser  Andreas 
eben  so  ein  Werk  des  Genies,  wie  der  Werther,  woraus  der  Eine 
das  feinste  Gift,  der  Andere  seine  moralischen  Aufregungen  nimmt 

[352]  Novellen  erzählt  von  Finewood.  i)  Die  Hoch- 
seit  in  den  Pyrenäen.  2)  Die  Blume  der  Steppen.  Stralsund, 
Hausschildt.  1835.    240  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Die  beiden  Erzählungen  sind  anf  dem  Titel  angegeben ,  die 
Scenerie  wird  man  sich  danach  schon  denken  können.  Eine  leb- 
hafte und  gewandte  Darstellung  lässt  sich  dem  Vf.  nicht  abspre- 
chen, nur  scheint  er  nebenbei  zn  sehr  auf  Mitte)  gedacht  zu  sein, 
um  Effect  zu  machen ,  und  seine  Charaktere  leiden  desshatb  an 
Uebertreibung.  Sonst  verdient  die  äussere  Ausstattung  Anerken- 
nung. 98. 

[353]  Die  Meerkatzen.   Von  /•  F.  Cooper.   Aus  dem 
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Englischen.  2.  u.  3*  Theil.  Brannschweig ,  Vieweg. 
1835.   270,  268  S.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.  f.  3  Tble.) 

[1.  Tbl.  Tgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  5568.] 

Dass  der  Held  der  Geschichte ,  nachdem  er  mit  den  Meer- 
katzen bekannt  geworden ,  nun  auch  reisen  müsse ,  am  ihr  Land 
und  dessen  Institutionen  kennen  in  lernen,  konnte  man  nach  dem 
gewöhnlichen  Gange  der  Satiren  über  politische  und  socielle  Ver- 
hältnisse wohl  voraussehen,  und  nach  dem  Geiste  des  1.  Bandes 
uberzeugt  sein,  nicht  bloss  ein  verzogenes  Spiegelbild  der  in  der 
Erfahrung  wirklich  vorhandenen  Zustande  oder  eine  gut  gemeinte 
Kritik  derselben  zu  erhalten.  Im  Gegenthcile  finden  wir  hier  die 
lichte  allgemeine  Satire,  die  freilich  Denjenigen,  der  Persönlich- 
keiten und  Facta  haben  will ,  um  sich  daran  zn  ergötzen ,  nicht 
durchaus  zusagen  wird.  Nur  im  3.  Bande  blickt  einmal  die  Ent- 
whadigungs  frage  zwischen  Frankreich  und  Nordamerika  deutlicher 
hervor.  Die  am  Ende  des  3.  Theiles  als  Resultate  gegebenen 
Sätze  wollen  wir  noch  besonders  der  Aufmerksamkeit  der  Leser 
empfehlen. 

[354]  Dia  Familie  Walldorf.  Historischer  Roman  aus  den 
Jahren  1813  bis  1815  von  C  O.  Meerfels.  Magdeburg, 
Bühler,  1835*    324  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Protestantische  Geistliche  sind  in  unsern  Romanen,  ganz  im 
Gegensatze  ihrer  katholischen  Amtsbrüder,  meistenteils  Repräsen- 
tanten einer  recht  wackern  und  braven  Gesinnung,  die  sie  breit 
und  bedächtig  aussprechen  müssen.  Auch  hier  kommt  ein  solcher 
Geistlicher  vor,  der  in  den  obengenannten  Jahren  seinen  Sohn 
zu  dem  Freiheitskampfe  schickt ,  und  dieser  letztere  hat  wieder 
einige  Bekannte ,  die  den  Roman  mit  bilden  helfen.  Es  wird 
Bon  der  Krieg  durchgestritten ,  die  Helden  zeichnen  sich  ans, 
kommen  aber  lebendig  davon,  und  die  S.  183  gefeierten  Verlo- 
bungen erhalten  ihren  Ausgang.  Der  Vf.  sollte  nur  nicht  so 
lange  und  verschlungene  Perioden  bauen.  98* 

> 

[355]  Sommersprossen  auf  dem  Teint  der  Novellen» 
Literatur.  Eine  Weihnachtsgabe  für  schlechte  Lesezirkel  und 
Leihbibliotheken  durch's  Brennglas^  erkannt   von   Heinr.  V. 

Beelen.    Breslau,  Richter.  1836.    288  S.  8.  (1  Thlr.) 

Von  12  YfT.  (Otto  Hanisch  hat  zwei  geliefert)  sind  hier  13 
Erzählungen  oder  Novellen,  die  letzte  vom  Herausg.  selbst  gege- 
ben, die,  unter  sich  dem  Inhalte  und  dem  Werthe  nach  sehr  ver- 
schieden, doch  wohl  alle  das  Gemeinsame  haben,  dass  sie  ziemlich 
rasch  gearbeitet  worden  sind.   Ein  Urtheü  darüber  hat  der  Samm- 
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ler  selbst  auf  dem  Titel  gegeben ;  Ref.  zweifelt,  ob  es  so  aufrich- 
tig damit  gemeint  ist ,  würde  aber ,  wenn  man  gerechter  Weise 
von  solchen  zusammengebrachten  Producten  etwas  mehr  verlan- 
gen könnte  als  leichte  Unterhaltung,  dessen  Wahrheit  bestätigen. 

98, 

[356]  Der  staatspapicrende  Müchjade  oder  Leben  un4 
Treiben  der  Vornehmen  in  Israel.  Ein  Zeitbild  vom  \L  des  jü- 
dischen Gil  Blas.  Meissen,  Coedsche.  1836.  VI  u. 
138  S.  8.  (16  Gr.) 

Das  Interesse,  welches  die  Frage  über  die  politische  Stellnng 
der  Juden  in  der  neuesten  Zeit  gewonnen  hat,  benutzt  der  Vf. 
Tedlich  für  die  Zwecke  der  Unterhaltangsliteratur ,  und  diess  ist 
nnn  schon  der  dritte  Versuch ,  jüdische  Verhältnisse  und  Sitten, 
hier  namentlich  aus  dem  innern  Familienleben,  vorzustellen.  Dass 
der  Vf.  damit,  und  wohl  aus  Selbstanschannng,  vertraut  ist,  zeigt 
jede  Seite,  und  dieser  Vorzug  lässt  den  gänzlichen  Mangel  einer 
eigentlichen  Geschichte  allenfalls  übersehen.  Hat  Ref.  übrigens 
die  Nachschrift  recht  verstanden ,  so  ist  wohl  bald  ein  viertes 
ähnliches  Werk  zu  erwarten.  98. 

[357]  Victor  Hugo's  sämmüiche  Werke.  1—8.  Bd. 
Frankfurt  a.  M.,  Sanerländer.  1835.  LX  n.  334, 
325,  328,  265,  304,  229,  309,  400  S.  16.  (äOGr.) 

Der  1.  Bd.  enthalt  zunächst  eine  Biographie  nnd  Charakte- 
ristik Victor  Hugo's  von  Adrian,  dann  die  Dramas:  der  König 
amüsirt  sich,  übers,  von  0.  L.  B.  Wolff,  und:  Hernani  oder  die 
castilian.  Ehre,  übersetzt  von  Fh.  H.  Külb.  Das  diesem  Ode. 
beigegebene  Bidniss  Hugo's  verdient  mit  Auszeichnung  genannt 
zu  werden.  —  Der  2.  und  3.  Bd.  enthält:  Hau  von  Island, 
deutsch  von  Adrian.  —  Bd.  4.  Der  letzte  Tag  eines  Verurlheil- 
ten,  übers,  von  W.  Wagner.  Mirabeau,  übers,  von  A.  Lewald. 
Voltaire,  Walter  Scott,  de  la  Mennais,  Lord  Byron ,  übers.  v«n 
E.  Beurmann.  —  Bd.  5.  Angelo ,  Tyrann  von  Padua ,  deutsch 
Ton  Ed.  Duller.  Marion  de  Lorme,  deutsch  von  Wolff.  —  Bd.  6. 
Lucretia  Borgia  und  Maria  Tudor,  übers,  von  Geo.  Büchner.  — 
Bd.  7.  Bug  Jargal,  deutsch  von  H.  Laube.  Ymbert  Galloix,  übers, 
von  E.  Beurmann.  Dovalle,  übers,  von  dems.  —  Bd.  8.  Crora- 
well,  Drama,  deutsch  von  Dr.  F.  Kottenkamp.  —  Gleichzeitig 
mit  dieser  deutschen  Bearbeitung  erscheint  eine  zweite: 

[358]  Victor  Hüg&s  ausgewählte  Schriften,  deutsch 
bearbeitet  vod  Friedr.  SeyboUU     1  — 3.  Bd,   In  l* 
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Bdclui.  StQttgart,  Rieger  n.  Comp.  1S35.  16.  (iBdchn. 
3  Gr.) 

»    *  •  ■ 

Ueber  den  Plan,  den  der  Herausg.  bei  der  Auswahl  zn  be- 
folgen gedenkt,  erfahren  wir  nichts;  Format  und  die  übrige  Ein- 
rkhtnng  des  Druckes  stimmen  mit  der  vorhergenannten  Gesammt- 
ausgabe  völlig  fiberein,  nur  dass  in  jener  das  Papier  uns  feiner 
erscheint.      Unbequem  ist  die  Verkeilung  des  Stoffes  in  Bände, 
Bdchn.  und  in  Theile.    Bd.  1.  enthält  in  5  Bdchn.  und  2  Thln. 
(367  u.  269  S.) :  Notre  -  Dame  oder  die  Liebfrauenkirche  zu  Pa- 
ris; deutsch  bearbeitet  von  dem  Herausgeber.  —    Bd.  2.  in  3 
Bdchn.  (404  S.) :  Locretia  Borgia.   Maria  Tudor.   Angelo,  Tj- 
rann  von  Padua,  vom  Herausgeber.  —    3.  Bd.  in  6  Bdchn.,  und 
zwar:  Bug  Jargal,  deutsch  vom  Herausg.  (248  S.)  und  Han  der 
Isländer  deutsch  von  dems.  (496  S.)  —    Der  4.  Bd.  wird  Hugo's 
Bildniss  nach  einem  Stahlstich  des  Creuzbauer'schen  Kunstver- 
lags enthalten.    Was  die  deutsche  Bearbeitung  selbst  anlangt,  so 
gleicht  sich  Einzelnes,  was  getadelt  werden  könnte  in  beiden  Aus- 
gaben so  ziemlich  aus;  sie  sind  leserlich  und  eine  sorgfältige 
Vergleichung  derselben  unter  sich  und  mit  dem  Originale  würde 
selbst  in  Rücksicht  auf  unsere  Lesewelt  eine  eben  so  undankbare 
als  nutzlose  Arbeit  sein.    Sind  doch  von  dem  Drama  „Maria  Tu- 
dor41 binnen  anderthalb  Jahren  in  Deutschland  zwei  Ausgaben  des 
auch  von  Frankreich  nnd  Belgien  her  so  leicht  zugänglichen  Ori- 
ginals (Berl. und  Stuttgart)  und  fünf  Uebersetzungen  (von  Adrian, 
Geo.  Büchner,  Th.  Hell,  P.  H.  Külb  und  M.  TenelU)  erschienen* 

Kriegswissenschaften. 

[350]  Die  Lehre  vom  Festungskriege.  Niederer  Theih 
Die  Leistungen  der  Oberoffiziere  und  Untergeordneten.  Von 
Carl  Heinr.  Aster,  K8n.  $£chs.  Oberstlieut.  v.  d.  A.  3., 
umgearb.  u.  veno.  Aufl.  Mit  8  Kopfertaf.  Dresden, 
Arnold'sche  Bachh.  1835.  XV  u.  630  S.  gr.  8. 
(5  TWr.  12  Gr.) 

Eine  ausfuhrliche  Anzeige  dieses  schon  sehr  vorteilhaft  be- 
kannten praktischen  Werkes  wäre  unnütz ;  es  genügt  vielmehr  die 
Bemerkung,  dass  der  verdiente  Vf.  unausgesetzt  bemühet  gewesen 
ist,  seiner  Arbeit  die  möglichste  Vollendung  zu  geben.  Besonders 
trilTt  dieses  die  verschiedenen  Arten  der  Baugegenstände  :  Block- 
häuser, bedeckte  Geschützstände,  Windöfen  in  den  Batterieen  zum 
Schiessen  der  glühenden  Kugeln  u.  dgl.  Anstatt  der,  dem  An- 
zünden ausgesetzten  Blockwände  sollen  die  in  manchen  Gegenden 
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Deutschlands  üblichen  Wellerwände  aus  fetter  Erde,  oder  aus  ge- 
wöhnlicher Erde  mit  Thon  und  mit  gehacktem  Stroh  vermischt, 
angewendet  werden ,  die  feuerfest  und  ziemlich  dauerhaft  sind. 
Der  letzte  Abschnitt:  die  bei  dem  Angriffe  oder  der  Vertheid  igung 
einer  Festung  unternommenen  Minenarbeiten,  ist  am  wenigsten 
interessant,  wahrscheinlich,  weil  es  dem  Vf.  an  Gelegenheit  fehlte, 
die  hier  unentbehrlichen  Versuche  anzustellen.  16. 

[360]  Geschichte  des  Be  I  a scrnngskricges,  oder  der  of- 
fensiven Befestigungen.  Eine  Skizze  von  Louis  Bles- 
son.  Mit  2  Knpfertaf.  Berlin,  Schlesinger/sche  Buchli. 
1835.   XXH  u.  283  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Das  Verfahren,  sjch  feindlicher  Städte  zu  bemeistern,  zerfällt 
in  drei  besondere  Epochen ,  die  hier  zur  Grundlage  der  Eintei- 
lung des  Ganzen  in  vier  Abschnitte  dienen:  1.  "Vom  Anfange  bis 
znm  Verfall  der  Kunst  mit  dem  röm.  Reiche;  2.  Von  da  bis  zur 
Erfindung-  (Anwendung?)  des  Schiesspulvers;  3.  Von  dem  Zeit- 
puncte  dieser  Erfindung  bis  auf  Vauban,  und  4.  bis  auf  die 
neueste  Zeit.  —  Der  Vf.  sucht  die  ersten  Spuren  der  Belage- 
rungsknnst  in  den  frühesten  Zeiten  Aegyptens ,  1470  Jahre  ?or 
der  christl.  Zeitrechnung  und  200  Jahre  vor  dem  trojanischen 
Kriege  auf  und  gibt  die  Beschreibung  der  alten  Darstellung  eines 
Festungsangriffes  ans  jener  Zeit.  Dann  werden  die  Schutz-  nod 
Trutzwaffen  (deutscher  Waffen  und  Gewehr)  aufgeführt,  und  zwar 
die  Armbrust  unter  einem  neu  erfundenen  Namen:  Gastrophate. 
S.  23  wünscht  der  Vf.  die  bewegende  Kraft  der  Wan^elthfirine 
auf  die  heutigen  Blockhäuser  und  Batterieen  angewandt  (?);  nur 
wurde  die  Kraft  der  feindlichen  Kanonenkugeln  und  Bomben  bil- 
lig dabei  zu  berücksichtigen  sein.  Bei  der  gewiss  sachgemassea 
Bemerkung  über  die  Ruderschiffe  der  Alten  ist  anzuführen,  dass 
auch  früher  schon  der,  mit  den  Schriftstellern  der  Alten  so  ver- 
traute Generalmajor  von  Hojer„  eine  ähnliche  Meinung  —  allen 
aus  der  Luft  gegriffenen  Erklärungen  der  Philologen  entgegen  — 
ausgesprochen  hat.  Die  Schuss-  und  Werfzeuge  (Katapulten  und 
Bailisten)  werden  mit  möglichster  Ausführlichkeit  beschrieben  und 
durch  die  2  Kupfer  erläutert,  die  jedoch  zu  klein  sind,  um  ein 
deutliches  Bild  zu  geben.  Die  Belagerungen  von  Pinta*,  Massi- 
lien,  Numantia  und  Alesia  werden  als  Betspiele  der  Belagerungs- 
kunst jener  Zeit  angeführt.  Der  2.  Abschnitt,  von  dem  Zeiträume 
zwischen  dem  Untergange  des  westlichen  Römerreichs  (im  ostro- 
mischen  suchte  man  fortwährend  durch  den  Gebranch  aller  Arten 
Kriegsmaschinen  den  Mangel  an  tapferem  Muthe  und  krie- 
gerischem Geiste  zu  ersetzen)  bis  zur  Erfindung  und  Anwendung 
des  Schiesspulvers  bietet  nur  wenig  Merkwürdiges  dar;  man 
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stellte  die  älteren  Kriegsmaschinen  wieder  her,  so  gut  es  Zeit  nnd 
Mittel,  beide  freilich  sehr  beschränkt,  und  die  geringe  Kenntnis«, 
welche  man  noch  von  ihnen  überhaupt  hatte,  erlaubten.  Befrem- 
dend ist,  dass  im  3.  Abschn.  die  Erfindung  nnd  Anwendung  des 
Schiesspulvers  zum  Kriege  um  wenigstens  200  Jahre  zurückge- 
schoben wird ,  da  ja  neuere  Untersuchungen  die  Existenz  deasel-  , 
ben  schon  im  9.  Jahrb.  erweisen.    Vgl.  die  Constitt.  Imperii  XIX 
des  K.  Leo.    50  oder  60  erprobte  kühne  Männer  der  Kaiser* 
garde  führten  eiserne  Handröhre  hinter  ihren  Schilden,  aus.  denen 
6ie  Feuer  gegen  den  Feind  schössen;  und  als  die  Bulgaren  813 
Mesembria  eroberten,  bekamen  sie  36  Siphones  und  aus  ihnen 
zu  schiessendes  flüchtiges  Feuer.    Nach  Conde"  Geschichte  der  , 
Mauren  in  Spanien  verteidigten  sich  diese  1256  inNiebla  durch 
Feuergeschütze  (Ballista  a  trueno),  die  anch  von  den  Castilianern 
1306  bei  der  Belagerung  von  Geb-elTtaric  (Gibraltar)  angewendet 
wurden.    Ein  genaues  Anführen  aller  Belagorungsmittcl ,  wie  sie 
nach  und  nach  in  Brauch  kamen,  hat  diesen  Abschnitt  auf  107  S. 
ausgedehnt ,  anstatt  dass  der  2.  nur  23  S.  füllte.    Eine  Digres- 
sion  (S.  221—255),  Entwickelung  des  Belagerungskrieges  in 
Preussen,  weicht  beinahe  ganz  von  dem  eigentlichen  Gegenstande 
des  Werkes  ab,  geht  bis  auf  Karls  des  Gr/Zeiten  (771)  zurück 
—  die  schon  im  2»  Abschn.  beschrieben  sind  —  gibt  eine  Dar- 
stellung des  Kriegswesens  jener  Zeit,  erwähnt  der  Belagerungen, 
von  den  schon  oben  die  Rede  gewesen  ist;  mehr  beschäftiget  sie 
sich  mit  dem  Baue  alter  und  neuerer  Festungen  iler  Ritter  in 
Preussen  und  der  Markgrafen  von  Brandenburg  (Custrin  und  Span- 
dau) u.  s.  w.    Unerwähnt  bleibt  jedoch  ,  dass  die  deutschen  Ritter 
1339  in  einer  Schlacht  mit  den  Litthauern  schon  drei  weite  Feuer- 
büchsen hatten ,  welche  steinerne  Kugeln  schössen.    Der  4.  Ab- 
schnitt endlich  preiset  Vauban's  Verdienst  um  den  Belagerungs- 
krieg mit  Recht,  und  das  seiner  Nachfolger,  wo  allerdings  die 
Franzosen,  als  Landsleute  des  Vfs.,  ganz  besonders  hervorgehoben 
werden ;  selbst  Fourcroj ,  den  doch  seine  eigenen  Offiziere  den 
Finsterling  (l'lteignoir)  nannten.    Coehorn,  der  praktische  Lands- 
berg, Virgin  u.  A«  sind  dabei  ungerechter  Weise  in  Schatten  ge- 
stellt. 16. 

r 

- 

[361]  Analytischer  Abriss  der  vorzüglichsten  Combi- 
nationen  des  Krieges  und  ihrer  Beziehungen  auf  die  Politik 
der  Staaten.  Vom  Baron  von  Jotnini,  General  en  Chef, 
Gener.  Adjut.  Sr.  Maj.  des  Kaisers  aller  Reussen.  Aus  dem 
Französ.  übertragen  nach  der  2.  Aufl.  Mit  Anmerkk.  nnd  Zusä- 
tzen von  A.  Wagner,  K.  P.  Oberstlieut.  Nene,  mit  Zusätzen 
Yerin.  Anfl.    Mit  2  Tat  in  Steindruck.    Berlin,  ScUo- 
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ßinge  rasche  Bttchh.  1835.  XIV  n.  317  S.  8.  (1  Thlr. 
16  Gr.) 

Der  bei  dieser,  übrigens  unveränderten  Auflage  hinzugefügte 
einzige  Zusatz  (S.  285  bis  su  finde)  besieht  sich  auf  den  S. 
206  befindlichen  Nachtrag  über  die  Operationslinien  nnd  Opera- 
tionszonen: „einen  Abschnitt  des  allgemeinen  Kriegsschauplatzes, 
der  von  einer  Armee  nach  einem  gegebenen  Ziele  durchzogen 
wird",  nebst  Bemerkungen  über  die  Manoeu  verlin  ie  und  über  die 
Richtung  derselben« 

[362]  Militäiische  Memoiren  des  brit&chen  Capitata 

ßloyle  Sherefy  enthaltend  die  kriegerische  Laufbahn  des  Her- 
zogs von  Wellington.    Uebertragen  von  Gust.  Nagely  Lient 

a.  D.  !•  TU.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbnchiu  1835« 
Till  n.  304  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Die  neunzehn  Capitel  dieser  etwas  pomphaft  geschriebenen 
und  auch  so  übersetzten  Biographie  des  Herzogs  v.  Wellington 
enthalten  das  Kriegsleben  eines  £enug  bekannten  Mannes ,  vor 
dessen  glücklichem  Gestirne  Napoleon  für  immer  unterging.  Er 
war  18  Jahr  alt,  als  er  1787  sein  erstes  Fähndrichspatent  bei 
der  engl.  Infanterie  erhielt,  nachdem  er  zu  Eton  und  nachher  auf 
der  Militärakademie  zu  Angers  in  Frankreich  sich  zum  Soldaten 
gebildet  hatte.  Als  OberstfieuL  und  Commandenr  des  33.  Reg. 
machte  er  1794  den  thatenlosen  Feldzug  in  den  Niederlanden  mit 
und  ging  nach  seiner  Rückkehr  nach  England  im  J.  1796  mit 
nach  Ostindien,  wo  sein  Bruder,  Lord  Morniogton,  Generalgouver- 
neur war  und  seine  Beförderung  znm  Obersten  bewirkte.  Als 
1798  der  Krieg  mit  Tippu-Sayb,  dem  Sultan  von  Mysore  los- 
brach, der  die  Mabratten  zu  seinem  Beistande  hatte,  befehligte  der 
Oberst  Wellesley  die  Infanterie  des  Nizam ,  des  Bundesgenossen 
der  Engländer,  11  Bataillone,  mit  der  er  in  der  Schlacht  bei  Ma- 
la v  eil  j  am  27.  Marz  durch  einen  Bajonnetangriff  die  Indianer  mm 
Weichen  brachte.  Die  Erstürmung  von  Seringapatam  war  die 
glückliche  Folge  dieses  Treffens;  durch  sie  fand  Tippu  seinen 
Tod  und  das  von  seinem  Vater  gestiftete  Reich  seinen  Untergang. 
Die  Engländer  wandten  sich  hierauf  gegen  die  Mahralten,  nach 
deren  Besiegung  beiAssaye  (am  24.  Sept.  1804)  und  nach  der  Er- 
oberung einiger  fester  Orte  der  Friede  mit  den  Mahrattenfursfea 
Scindieh  erfolgte,  und  der  nunmehrige  Generalmajor  Arthur  Wel- 
lesley nach  Europa  zurückkehrte.  Hier  wohnte  er  der  Expedition 
gegen  Kopenhagen  bei ,  die  bei  der  Nachwelt  wohl  jeder  Ent- 
schuldigung entbehrt;  dann  ging  er  an  der  Spitze  von  9000 
Mann  nach  Portugal  und  landete  bei  Figueras.    Vorher  werden 
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jedoch  im  V.,  TL  und  YII.  Capitel  die  Vorfalle  in  Portugal  and 
Spanien  dargestellt    Im  VIII.  Cap.  werden  die  Kriegsereignisse: 
das  Treffen  bei  Rolica  nnd  das  bei  Vimiera  erzählt;   in  jenem 
siegte  Arthur  mit  15,000  Mann  über  Laborde,  in  dem  letztem 
aber  mit  16,000  Mann  nnd  18  Geschützen  über  14,000  Franzo- 
sen mit  23  Geschützen  unter  Jnnot,    Die  Convention  machte  dem 
Aufentbalte  der  Franzosen  in  Portugal  ein  finde«    Nach  einer 
Schilderung  Ton  dem  Zustande  Spaniens ,  als  es  sich  gegen  die 
Franzosen  erhoben  hatte,  kommt  der  Vf.  im  X.  Cap.  zu  dem  Ein- 
rücken der  Engländer  unter  John  Moore  aus  Portugal  nach  Spa- 
nien. „Southej  hat  richtig  bemerkt heisst  es  S.  121,  „dass 
ii  Zeiten  grosser  Revolutionen  die;Disciplin  das  Letzte  ist,  was  der 
Soldat  erlernt.    Gewiss,  zu  einer  Zeit,  wo  der  Boden  mit  Feinden 
bedeckt  —  und  die  ganze  Ordnung  der  Gesellschaft  erschüttert 
ist  —  wo  es  weder  erfahrene  Ofliziere  noch  achtnnggebietcnde 
Unteroffiziere ,  weder  tüchtige  Generale  noch  einen  fähigen  Staab 
gibt,  ist  die  disciplinarische  Ausbildung  des  Soldaten  unmöglich*4 
O.8.W.   Hieraus  lässt  sich  leicht  ein  Bild  der  spanischen  Heere 
zusammensetzen,  bei  denen  Rachsucht  und  die  höchste  Erbitterung 
gegen  ihre  Unterdrücker  die  Stelle  der  Kriegserfahrung,  des  Ver- 
trauens zu  ihren  Anführern,  mit  einem  Worte,  alle  nöthigen  Ei- 
genschaften eines  guten  Soldaten  ersetzen  mussten.    Man  muss 
jedoch  hierbei  bemerken,  dass  alle  Engländer  in  ihren  Darstellun- 
gen den  Werth  der  Spanier  gar  zu  sehr  herabsetzen ,  entweder 
ans  Nationalstolz  überhaupt ,  oder  um  ihre ,  gewiss  alles  Lobes 
wardigen  Thaten  desto  mehr  hervorzuheben.    Schon  die  zweite  Be-, 
iagerong  von  Saragossa  reicht  hin,  den  kühnen  Geist  nnd  die 
^erschütterte  Entschlossenheit  der  Verteidiger  in  ein  helles  Licht 
zu  setzen.    Nach  der  Schlacht  bei  Medellin,  wo  die  Spanier  von 
Victor  geschlagen  wurden,  erschien  der  General  Arthur  Wellesley 
wieder  auf  dem  Kampfplätze ,  wo  er  unter  dem  Feuer  der  Fran- 
zosen unweit  Oporto  den  Uebergang  über  den  Duero  erzwang. 
Er  wandte  sich  hierauf  nach  dem  Tajo ,  und  rückte  endlich  nach 
Spanien  ein,  wo  er  durch  die  unerschütterte'  Standhaftigkeit  der 
engt  Soldaten  den  Sieg  bei  Talavera  errang.    Das  XVI.  Capitel 
enthält  einige  Bemerkungen  über  das  Verhältniss  der  Engländer 
>a  dieser  Schlacht  und  über  einige  späteren  Niederlagen  der  Spa- 
rer. Diesen  ersten  Theil  beschliesst  eine  Schilderung  der  Gue- 
rillas nnd  ihres  vornehmsten  Anführers,  Aina's,  und  die  Erzählung 
for  Kriegsereignisse  bis  zum  Schluss  des  J.  1810 ,  wo  Massena 
jedes  Unternehmen  gegen  die  von  ihm  für  unangreifbar  erkannte 
lüe  von  Torres  Vedras  aufgab  und  nach  Spanien  zurückkehrte. 

[303]  Geschichte  des  K.  Preussischen  Dritten  Dra- 
goner-Regiments und  derjenigen  Dragoner-Regimenter,  aus  wel- 
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eben  dasselbe  bei  der  Reorganisation  der  Armee  im  J.  1807  her- 
vorgegangen ist.  Mit  einer  Einleitung  über  Dragoner  im  Allge- 
meinen und  mit  2  Titelbildern.  Von  Kurd  IVolffg.  von 
Schöning.  Berlin,  Dümniler.  1835.  XIV  u.  438  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

„Der  grosse  Kurfürst  fragte  nacb  dem  blutigen  Gefeclite  bei 
Türkheim  den  General  Dünewald:    Wie  haben  sich  denn  meine 
Dragoner  gehalten  1  und  dieser  erwiederte:  Euer  Kurfürstl.  Durch!, 
mit  diesen  Kerlen  jage  ich  den  Teufel  fort",    heisst  es  im  An- 
fange dieses  Buches  von  einer  400  Mann  starken  Schwadron 
Leibdragoncr ,  nebst  den  DörffliDger'schen  der  älteste  Stamm  in 
dem  branden  b  arg  i  sehen  Heere.    Der  Name  selbst  kommt  zuerst 
unter  Heinrich  IV.  von  Frankreich  vor \  unrichtig  ist,  dass  sie 
neben  der  Muskete  einen  langen  Spiess  geführt,  sie  hatten  nur 
den  einen  oder  die  andere.   Von  S.  31  an  kommt  der  Yf.  auf 
seinen  eigentlichen  Zweck  zurück  und  erzählt  die  Thaten  des 
Dragonerregiments  DörfFlinger,  das,  1704  errichtet,  1741  zur  For- 
mirung  der  beiden  Regimenter  No.  3  und  4  diente,  die  nachher 
1807  den  Stamm  des  Reg.  No.  3  gaben.   Jenes  Regiment ,  des- 
sen Oflizierliste  vom  J.  1706  hier  gegeben  wird ,  ward  1714  in 
Grenadiere  zu  Pferde  verwandelt  und  1724  dem  Grafen  von  Sehn* 
lenburg  gegeben.    Der  Staab  stand  1739  in  Landsberg  an  der 
Warthe.    Von  der  Schlacht  von  Molwitz  an  zerfallt  die  Geschiente 
des  Regimentes  in  die  zweier  Regimenter,  Rottemburg  und  Bis- 
sing, No.  3  und  4,  welche  beide  die  schlesischen  Feldzuge  und 
den  siebenjährigen  Krieg  mitmachten.    Hier  entschied  das  Drago- 
nerregiment  Bonin  (No.  4)  die  Schlacht  bei  Kesselsdorf  1745« 
und  zeichnete  sich  nachher  bei  Zorndorf  sowie  in  dem  nächtlichen 
Ueberfalle  bei  Hochkirch  und  später  in  dem  Gefechte  bei  Rei- 
chenbach vorzüglich  aus.    Die  einzelnen  Vorgänge,  Gefechte  u.  s. 
w.  werden  nach  gedruckten  oder  geschriebenen  Nachrichten  znm 
Theil  sehr  genau  erzählt  und  ihnen  biographische  Notizen  toi 
den  vorzüglichsten  OberoflSzieren  beigefügt.     Zu  bemerken  ist, 
dass  beim  Ausbruch  des  ersten  schlesischen  Krieges  kein  Capto« 
der  Dragoner  unter  40  Jahien  sich  findet,  1765  hingegen  sind 
mehrere  Capitaine  von  29  und  36  Jahren  vorhanden.    In  dem 
bayer.  Erbfolgekricge  werden  die  Veranlassungen  genannt,  hei 
welchen  die  Regimenter  3  und  4  sich  mit  den  Oesterreichem  za 
messen  Gelegenheit  hatten  (S.  213—231);  der  Vf.  gibt  dann  eine 
üebersicht  der  Vorfälle  wahrend  des  Friedens  von  1779-17% 
wie  es  vorher  schon  in  der  Periode  von  1745 — 1756  geschehen 
war.    Interessant  ist  die  stete  Hindeutnng  auf  Uebung  des  Feld- 
dienstes bei  der  Cavallerie;  kein  Zug  konnte  aus  dem  Thore  rei- 
ten, ohne  in  Besorgniss  zu  stehen ,  von  einem  früher  e: 
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oder  tob  anderswoher  kommenden  Trapp  angegriffen  zu  werden« 
Jeder  Marsch ,  jede  unbedeutende  Bewegung  geschah  daher  nur 
mit  alier  Vorsieht,  und  sowohl  vorn  und  hinten ,  als  auf  beiden  , 
Seiten  durch  detachirte  Leute  gedeckt.  Die  einzelnen  Aaszüge  aus  den 
Parolebächern  deuten  daraufhin.  In  der  spätem  Zeit  ging  Katt%(No. 
4)  mit  an  den  Rhein,  wo  es  sich  in  dem  Gefechte  bei  Lautern 
am  20.  Sept.  1794  auszeichnete;  Prittwitz  (So.  3)  aber  nach  Po- 
len. S.  323  findet  sich  eine  Yergleichung  des  Alters  der  1806 
gegen  einander  stehenden  Generale:  der  älteste,  Möllendorff,  war 
82  and  der  Herzog  von  Braunschweig  71 ;  bei  den  Franzosen 
var  Napoleon  38  und  Angereau  45  Jahre;  das  Alter  der  übrigen 
fiel  bei  den  Preussen  zwischen  60  und  74,  bei  den  Franzosen 
zwischen  42  und  35  Jahre.    Allein  nicht  das  Alter  sowohl  ronss 
man  hier  in  Rechnung  bringen  als  die  Verwöhnung  Ton  10  Frie- 
densjahren  und  die  den  Deutschen  eigentümliche  Liebe  zur  Ruhe 
nnd  Bequemlichkeit,  die  es  ihnen  beinahe  unmöglich  machte,  mit 
den  krieggewohnten  Kindern  der  Revolution  gleichen  Schritt  zu 
halten.   In  der  Schlacht  bei  Auerstedt  befand  sich  das  Regimen! 
auf  dem  rechten  Flügel  und  hieb  mit  Erfolg  auf  das  85.  franz.  Infan- 
terieregiment ein;  es  ward  nachher  durch  Blücher's  Capitulation 
bei  Ratkau  mit  übergeben.    Die  beiden  Dragonerregimenter  wur- 
den 1807  als  Brigade  von  Wedeil  wieder  in  Preussen  formirt  und 
bildeten  nachher  bei  der  Organisation  1809  das  neumitrkische 
Dragonerregiment   Als  solches  machte  es  die  Schlachten  von  Gross« 
Görseben  und  Bautzen  mit,  sowie  nachher  die  folgenden  wichti- 
geren und  kleineren  Gefechte  bis  zur  Schlacht  von  Belle-Alliance, 
naeh  welcher  es  sich  bei  den  Belagerungen  der  französ.  Festun- 
gen durch  die  Preussen  und  zuletzt  bei  dem  Occnpationsheere  in 
Frankreich  befand.  16. 

[364]  Pantheon  des  Preossischcn  Heeres«  Ein  biogra- 
phisches Handbuch  für  Militär-  und  Civilpersonen,  aus  den  besten 
Quellen  bearbeitet  im  Verein  mit  einigen  Freunden  der  Kriegs- 
geschichte des  Vaterlandes  yon  L.  Freiherru  von  Zedlitz. 
(Z.  N.)  1.  Bd.  Berlin,  Stahrtche  Backh.  1835.  VIII 
«.  393  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  6  Gr.) 

Es  war  offenbar  ein  recht  glücklicher  Gedanke  des  Hrn.  von 
Zedlitz-Neukircb,  die  Biographieen  preussischer  Generale  zu  einem 
Gedenkbuche  zu  vereinigen,  durch  welches  die  Verewigten  geehrt, 
die  Lebenden  aber  zur  Ausdauer  im  treuen  Dienste  für  König  und 
Vaterland  aufgefordert  wurden.  Leider  müssen  wir  jedoch  beken- 
nen, dass  die  Ausführung  nicht  gleich  glücklich  genannt  werden 
kann,  dass  vielmehr  anstatt  eines ,  aus  einem  Gusse  gearbeiteten, 
möglichst  übersichtlich  geordneten ,  das  Unbedeutende  streng  zu- 
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ruckweisenden  biographischen  Handbuches  vielmehr  lediglich  ein 
planloses  Conglomerat  ungleichartig  behandelter  Biographieen  ohne 
Rücksicht  auf  die  Forderungen  der  Kritik  geboten  worden  ist. 
Wir  sind  es  dem  Vf.  und  dem  Publicum  schuldig,  dieses  allerdings 
sehr  ungünstige  Urtheil  mit  Gründen  zu  belegen,  und  desshaib 
verweisen  wir  zuvorderst  auf  die  ganz  unzweckmässige  Anordnung, 
nach  welcher  der  Vf.  mit  dem  Jahre  1813,  dem  Todesjahre 
Scharnhorsts  beginnt,  dann  von  dem  J.  1815  an  bis  zum  J.  1824 
die  Reihe  fortfahrt ,  hierauf  nachträglich  von  1815  wieder  an- 
fangt und  endlich  gar  auf  das  J.  1677  ff.  wieder  zurückkehrt 
Hierniichst  bestätigen  wir  den  Vorwurf  der  ungleichartigen  Behand- 
lung durch  die  einzige  Bemerkung,  dass  dem  Generalmajor  v.  Mulius 
fast  8  Seiten ,  eben  so  fiele  dem  Generallieutenant  v.  Köekeritx, 
dem  Generallieutenant  t.  Schöning  fast  10  S.,  dagegen  dem  Fürsten 
von  Wahlstatt  nur  7  S.  gewidmet  worden  sind.    Zuletzt  beziehen 
wir  uns,  um  auch  die  Beschuldigung  eines  unkritischen  Verfah- 
rens nicht  unerwiesen  zu  lassen,  darauf,  dass  der  VC  nicht,  wie 
eich  gebührt  hätte ,  ausschliesslich  die  Lebensbeschreibungen  der 
wirklich  durch  ausgezeichnete  Kriegslasten  um  König  und  Vater- 
land verdienten,  sondern  überhaupt  aller  seit  1815  verstorbenen 
Generale  gegeben  hat,  so  viele  derselben  auch  ihre  Beförderung 
lediglich  dem  Aufrücken  nach  dem  Dienstalter  verdankt  haben  mö- 
gen.   Ausserdem  gesteht  er  in  der  Vorrede  selbst,  „dass  es  ihm 
passender  geschienen ,  es  der  allgemeinen  Stimme  za  überlassen, 
als  selbst  das  Urtheil  zu  sprechen,  wo  es  darauf  ankam,  einzelne 
Männer  zurückzusetzen ,  weil  nach  einer  oft  langjährig  durchlau- 
fenen  ehrenvollen  Bahn  der  Schlussstein  ihres  Lebens  nicht  ohne 
Makel  war";  ein  Selbstgeständniss,  welches,  nach  unserer  Ansicht 
aus  dem  Munde  eines  Geschichtschreibers  sich  in  der  That  äus- 
serst sonderbar  ausnimmt.  —  Endlich  lassen  auch  die  (ganz  un- 
gebührlich oft  nur  mit  dem  Namen  der  betr.  Schriftsteller ,  ohne 
Titel  und  Jahreszahl  angezogenen)  Quellen ,  aus  denen  der  Y& 
geschöpft  hat,  häufig  genug  die  sorgfältige  Auswahl  vermissen, 
und  nicht  selten  fehlt  allgemein  Bekanntes  und  Zugängliches. 
Druck  und  Papier  sind  vortrefflich. 

[365]  Lehrbuch  der  Geographie  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  den  Vortrag  in  Kriegsschulen  von  Dr.  Carl 
JVeitershausen,  Lehrer  an  d.  Grossh.  Militürsch.  in  Darmstadt. 
Darmstadt,  Leske.  1835.  XVI  u.  872  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
4  Gr.) 

Ob  bei  den  vielen ,  auf  den  jungen  Krieger  namentlich  be- 
rechneten geographischen  Handbüchern,  die  bis  in  die  letzten  Jahre 
hinaufreichen,  noch  ein  neues  nölhig  war,  möchten  wir  fast  be- 
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zweifeln ,  denn  in  der  Sache  konnte  hier  so  wenig  Neues  gege- 
ben ,  als  in  der  Form  wesentlich  verbessert  werden.  Der  Vf. 
ging  bei  dem  seinigen  Yornümlieh  darauf  hinaus ,  seinen  Zuhft* 
rern  —  denn  für  diese  scheint  er  zunächst  gearbeitet  zu  haben  — 
das  geographische  Gesammtbild  nach  allen  seinen  Theilen  und 
dann  die  einzelnen  Theile  nach  ihrem  Ganzen,  wie  es  sich  auf 
den  Karten  darstellt,  zn  geben,  ehe  in  der  statistisch-topographi~ 
sehen  Behandlung  der  einzelner  Lander  übergegangen  wird,  im- 
mer aber  nur  das  Wissenswertheste  herauszuheben ,  endlich  auch 
jeden  Artikel  als  selbständig  und  von  den  übrigen  als  unabhän- 
gig in  behandeln.  Zugleich  ward  mit  Bezug  auf  den  6pcciellen 
Zweck  nicht  allein  auf  Pässe,  Gebirge ,  Flussübergänge ,  Festun- 
gen u.  s.  w.  vorzugsweise  sowohl  in  der  allgemeinen ,  wie  in  der 
Darstellung  der  einzulnen  Lander  Rücksicht  genommen ,  sondern 
auch ,  was  sehr  zn  billigen  ist ,  Deutschland  (zuerst  Oesterreich, 
dann  Preusseji  u.  8.  w.)  an  die  Spitze  gestellt,  worauf  dann  die 
Staaten  folgen,  welche  bei  Kriegen  mit  dem  Vaterlande  in  Beruh- 
kommen,  so  dass  die  Ausführlichkeit  in  dem  Maasse  domi- 
als  jenes  Verhältniss  zurücktritt,  die  Länder  Asiens,  Ameri- 
s.  w.  also  am  kürzesten  behandelt  sind.  Die  Darstellung 
ist  gedrängt  nnd  doch  lebhaft  genug,  sich  dem  Gedächtnisso 
luprägen.  Leider  aber  sind  der  Errata  zu  viele,  als  dass  selbst  die 
ligung;  „wie  Entstehung  und  der  Druck  des  Werkes  gleichen 
mit  den  Vorlesungen  gehalten  hätten",  weil  „die  einzelnen 
>ogen  an  die  Zuhörer  abgegeben  werden  mussten",  den  Käufer 
igen  könnten;  sie  betragen  nicht  weniger  als  vier  enggedruckte 
tter,  nnd  doch  haben  wir  noch  mehrere  nicht  angezeigt  gefunden, 
soll  z.  B.  (S.  242)  Preussen  1806  von  Napoleon  durch  „Kur- 
hraunschweig"  vergrqssert  worden  sein,  und  (S.  243)  dafür  „die 
rheinischen  Provinzen,  Anspach  nnd  Baireuth"  abgetreten  haben. 
Ehen  so  ist  Preisen  (S.  103)  unter  der  Rubrik;  Uebersicht  der 
europäischen  Staaten  mit  Berücksichtigung  ihres  gegenseitigen  Ver- 
hältnisses, ganz  vergessen,  und  nun  zwar  in  dem  Verzeichnisse  der 
Errata  aufgeführt,  aber  als  Staat  des  ersten  Ranges,  was  wir 
doch  bezweifeln  möchten ;  noch  weniger  aber  können  wir  glauben, 
dass  Holland,  Belgien,  Griechenland,  Bayern,  Hannover,  der  Kir« 
chenstaat,  Portugal,  Toscana ,  Würtemberg,  Staaten  des  zweiten 
Banges  seien ,  zu  .(Jenen  in  den  Errat is  auch  die»  ebenfalls  ver- 
gessene Türkei  nebst  dem  Königreiche  Sachsen  gerechnet  wird* 
AVenn  wir  jede*  »Seile  der  aufgeführten  „Errata"  zu  50  Zeilen  an- 
schlagen, «>..4vjM;  diess  VerzeieJiniss  mindestens  400  derselben, 
Und  manche  Zeile  oihült  gleich  2  bis  3.  110. 

[366]  Allgemeines  Lelirbnch  der  Geographie  für  Mib'tär- 
schulen  und  Gymnasien ,  wie.  zum  Selbststudium.    Nebst  einem 

*.  *ef.  daasch.  Ht.  VII.  4.  25 
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Anhange,  enthaltend  die  historisch  merkwürdigsten  Oerter  Europas. 
Bcarheitct  von  L.  W.  Meinekey  kön.  pr.  Hauptmann  in  der 

3.  Artillerie-Brigade  und  Director  der  Brigadeschule.  3.  Aull, 
nach  den  neuesten  Veränderungen,  Bestimmungen  und  Entdeckun- 
gen umgearbeitet  und  vermehrt.  Magdeburg,  Rubacb.  1836. 
XVI  u.  1062  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.  18  Gr.) 

Es  ist  diese  Auflage  fast  doppelt  so  stark  als  die  erste, 
und  diess  thut  wohl  am  besten  dar,  wie  viel  bei  ihr  nachgetra- 
gen, umgearbeitet  und  verbessert  worden  ist,  wobei  die  benutzten 
Quellen  immer  treulich  nachgewiesen  sind.  Statt  eines  trockenen 
Leitfadens  lindet  der  Schüler  hier  eine  gewisse  Ausführlichkeit, 
ein  Mittel  zum  Selbststudium  und  zu  dem  Gebrauche  derSpecial- 
karten,  sowie  eine  praktische  Anleitung,  sich  selbst  ein  anschau- 
liches Bild  von  den  einzelnen  Ländern  und  ihren  Verhältnissen 
zum  Erdbälle  zu  verschaiTcn.^  wobei  noch  speciell  auf  die  Bedürf- 
nisse des  jungen  Kriegers  Rücksicht  genommen  und  z.  B.  die 
Angabe  der  vorzüglichsten  Pässe  über  Gebirge  sorgfällig  beige- 
fügt ist.  Ein  ausführliches  Register  erleichtert  das  Nachschlagen. 
Ebenso  sind  Belagerungen  und  Eroberungen  der  vornehmsten 
Städte  und  Festungen  und  bei  denselben  gelieferte  Schlachten  auf- 
geführt ;  das  Verzcichniss  der  merkwürdigsten  Orte  Europas  ist 
nicht  nur  an  sich ,  sondern  auch  darum  schätzenswerth ,  weil  es 
dem  Schüler. Gelegenheit  gib*,  von  solchen  einzelnen  Puncten  aus 
das  Ganze,  .wozu  sie  gehören,  selbst  noch  einmal  zu  uberblicken, 
sowie,  was  so  noth wendig  ist,  die  Erdbeschreibung  zur  Basis  der 

Geschichte  zu  machen. 

.»»         »•  r     *  *  -"  t 

[367]  Militär-Geographie  von  Europa*  In  Tabell» 
von  Franz  Ritter  von  Rudtorffer>  k.  iL  Obersllieutenanl 
von  Graf  Briflet  de  Latour  Infanterie.    1.  Ä.  %  Heftu  Prag, 

Hpuie  ;Sö1iä£  1835.    Querfblia.  (ä  i  TI>Ir.  $f  Gr.) 

Das  Publicum  erhält  dorn  Plane  nach  in  4  Heften,  woron 
das  erste. 22  und  das  zweite -26  Tabellen  enthält,  aus  der  reinen 
Geographie  *  nebfit  dem  charakteristischen  Bilde  jedes  Landes  eine 
orohjdrogra}4iische  Darstellung  desselben,  die  Angabe  der  Volks- 
zahl, ^es  Flächen  i  ab  altes,  'der  Quellen  für  Verpflegung  und  Re- 
niontirUng,  der»  Behörden,  an  die  man  sich  wenden  muss,  Requi- 
sitionen anzubringen ,  vorzüglich  aber  die  genaue  Nachweisuns; 
über  die  Kriegsverfassung,  nie  -Starke  unuM£ifctfe*ih»g  des  ste- 
henden Heeres  und  der  Milizen^  «He  Seemacht  die  Finanzen,  Fe- 
stungen, und  was  sonst  für  ilen  Mijitär  aus  der  allgemeinen  Erd- 
kunde von  Wicnjigkeit  ielh  kann,  sö  weif'  die  Schwierigkeit,  rf- 
liriellc  Quellen  hierbei  zu  benutzen ,  überwunden  werden  konnte 
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Ebenso  sind  die  MilitÄrstrassen  angegeben,  welche  über  die  höchsten 
Gebirgsrücken  gehen,  da  die  übrigen  mit  den  gewöhnlichen  Land- 
strassen zusammenfallen,  und  die  vornehmsten  Schlachten  und 
Belagerungen  seil  1740  Aufgeführt  Das  1.  Heft  enthalt  dio  all- 
gemeine Üro-  und  Hydrographie  Europas ,  die  pj renaisch c  Halb- 
insel, Frankreich,  Italien  und  die  Schweis  in  22  Tabellen.  Das 
2.  Heft  stellt  auf  solche  Art  Oesterreich,  Belgien,  die  Niederlan- 
de, Luxemburg  und  Freussen  dar.  Zur  Vollendung  des  Ganzen 
sind  daher  nur  noch  2  Hefte  erforderlich.  Druck  und  Papier 
lassen  nichts  zu  wünschen  übrig.  110. 

•  4 

Handelswissenschaft. 

[308]  J.  C.  Schede? s  volbtändiges  allgemeines  Waa~ 

ren-  Lexikon«    5.,  ganz  nragcarb.  und  verbess.  Auü., 

in  Verbindung  mit  Mehreren  herausg.  von  O.  Zr.  Erdmann9 
Prot  d.  technischen  Chemie  an  der  Universität  Leipzig  u.  s.  w. 

5—8.  Lief.;  enthalt.  M — Z.  Leipzig,  Hinricbs'schc 
Bucht.  1835.   758  S.  gr.  8.  (k  16  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  I.  No.  385] 

Fünf  Aufl.  sprechen  wohl  deutlich  für  die  Brauchbarkeit  ei- 
nes Werkes;  Ref.  enthalt  sich  daher  jedes  Urtheils  über  dieses 
Waarenlexikon.  Was  die  neue  Bearbeitung  betrifft,  60  lässt  diese 
allerdings  Manches  zu  wünschen  übrig;  bei  vielen  Artikeln  hät- 
ten neuere  Quellen  benutzt  werden  können,  auch  würde  besserer 
Druck  und  besseres  Papier  dem  Werke  nur  zu  grösserer  Em- 
pfehlung gedient  haben.  93. 

[369]  Allgemeiner  Schlüssel  zur  Waaren-  und  Pro- 

dueten künde  oder  vollständiges  Wörterbuch  aller  wesentlichen, 
als  Handelsartikel  vorkommenden  Natur-Erzeugnisse  u.  s.  w.  Theils 
nach  Bohn,  Schedel,  Leuchs  u.  s.  w.,  theils  nach  eigener  Kcnnl- 
nks  und  Erfahrung,  für  Kaufleute,  Fabrikanten,  Oeconomen  u.  s.  w. 

bearbeitet  von  Carl  Courtin 9    Prof.  der  Handlongswissen- 

schaften  u. 8.  w.  1 — 3.  Lief,  enthaltend:  A — Holzuhren. 
Stuttgart,  ScheiMc.  1835.  S.  1  —  384.  gr.  8.  (u 
12  Gr.) 

Der  bekannte  Schlüsselmachcr  Hr.  Courtin  liefert  uns  hier 
einen  wahren  Hauptschlüssel  oder  Dietrich,  da  derselbe  den  gröss- 
ten  Thcil  der  vorhandenen  Waarcnlcx.  gewissermaassen  aufschliesst, 
sodass  man  einen  Blick  hinein*  tliiin  kann.   lief,  begnügt  sich  da- 
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mit,  des  Vfs.  Verfahren  hei  Anfertigung  obigen  Schlüssels  mir  bei 
einem  Art.  nachzuweisen.  Bei  dem  Artikel  Eider  dunen  näm- 
lich findet  man  den  Anfang,  ca.  18  Zeilen,  aus  SchedePs  Waaren- 
lex.  copirt;J  hierauf  folgen  3  Zeilen  aus  Thon's  Waarenlex.,  als- 
dann 3  Zeilen  aus  Normaun's  Worterb.  d.  Projekten  und  Waa- 
renkunde  (welches  die  2.  Abthl.  Ton  Bohn's  Wohlerfahrenem  Kauf- 
mann  ausmacht) ;  die  letzten  9  Zeilen  sind  wieder,  damit  sich  das 
Ende  im- den  Anfang  reihe,  aus  Schede I  abgeschrieben.  Es  möge 
diess  eine  Beispiel  genügen,  um  zu  zeigen,  nach  welchen  Grund« 
Silixen  der  Vf.  gearbeitet,  und  welches  Metall  er  zu  seinem  Schlüs- 
sel gebraucht  hat.  Es  ist  wuhrlidP  kein  Wunder,  dass  der  Kauf- 
mann in  der  Regel  Abscheu  vor  Buchern  bekommt,  denn  der 
grüsste  Theil  der  Schriftsteller  seines  Fachs  gehurt  zu  den  seich- 
ten Köpfen  y  die  entweder  nur  den  alten  Kohl  aufzuwärmen  wis- 
sen oder  ihren  eigenen  auf .  eine  ungeniessbare  Weise  bereiten. 
Das  Werk  soll  vollständig  aus  7  oder  8  Lieferungen ,  jede  zu 
8  Bogen*  gerechnet,  bestehen,  *     i  93. 

[370]  Merkantilische  Waarenkunde ,  oder  Naturgeschichte 
der  vorzüglichsten  Handelsartikel  mit  illuminirten  Abbildungen  von 
Dr.  Ernst  Schenci.  Ein  unentbehrliches  HülfsmiUel  für 
Kaufmanner,  Orogoisten,  Farber,  Technologen  (!)  und  alle  dieje- 
nigen welche  eine  gründliche  Waarenkenntniss  zu  erlangen  beab- 
sichtigen. Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  von  Jon*  Carl 
Zenker y    Dr.  u.  Prof.  d.  Naturg.  u.  Bot.  zu  Jena,      3.  Bd. 

1/  Heft.  Jena,  Schumi.  1835.  26  S.  n.  5  cotor. 
Kupfertaf.  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

[1.  u.  2.  Bd.   Jena,  Mauke.  1829—1832.   n.  10  Thlr.  6  Gr.] 

Beide  Bände  sind  auch  unU  folg.  Tit.  ausgegeben:  Naturge- 
schichte der  vorzüglichsten  Handelsbilanzen,  von  u.  s.  w.  1.  u.  2.  Bd. 

Seit  droi  Jahren»  war  dieses  brauchbare  und  mit  grossem 
Fleissc  gearbeitete  Werk  ins  Stocken  gerathen,  wovon  merkanti- 
lische  Verhältnisse  die  Ursache  zu  sein  scheinen,  indem  der  3.  ß<i. 
hei  einem  andern  Verleger  ans  Licht  tritt.  Die  Art  der  Behand- 
lung und  Ausführung  gleicht  durchaus  der  früheren.  Das  Heft 
enthält  zuerst  drei  Eichen;  Quercus  infectoria,  Aegilops  nnd  So» 
her.  Auf  der  49.  Tafel,  welche  die  erstem  beiden  darstellt,  ist 
zugleich  ein  die  Knoppern  erzeugender  Cyuips  gallae  tinetoriae 
vergrössert  dargestellt,  und  die  verwandten  Arten  sind  im  Texte 
erläutert.  Hierauf  folgen  die  beiden  das  Fernambuck-  und  Sap- 
panhols  liefernden  Caesalpinicn,  C.  echinata  undSappan,  mit  Dar- 
stellung des  Holzes  in-  natürlicher  Grösse  und  sohr  stark  vergriis- 
sert.    Dann  wird  der  Saflor,  Carthamus  tinctoi  ius  beschrieben  mal 


Digitized  by  Google 


HanJclswiss'eoVflhaft. 


abgebildet.  Endlich  werden  3  Arten  der  Lo>herpilke  'untersucht, 
welche  den  Zunder-  öder  Feuersch  warum  liefern :  Boletus  (Polj* 
poras)  fomentarius,  igniarins  und  margfaatns.  Sin  sind  auf  Tai". 
64  heroerklich  und  gni  dargestellt.  Unangenehm  rauss  es  den 
Besitzern  sein ,  dass  das  Papier  zu  den  ersten  beiden  Tafeln  zu 
klein  ist.  -  *  ,      :s  «.  i  65. 

[371]  Triglotte,  oder  kaufmännisches  Wortetbucb  in^drey 
Sprachen  (,)  Deutscn-Englisch-rraWösirara enthaltene  Äff  techni- 
schen Ausdrucke  des  Bandeis,  . de?  Mabulacturenv  <der  SefiilRahr* 
und  der  Rechte,  von  Dr.  /. •  O. >  F/tigel,  -effenrl.  -L^ft>r  der 
«»I.  Sprache  an  d.  Univ.  zu  Leipzig  u.  s.  w.    I.  Tlil.  Deutsch- 

.    Leipzig,"  HittWIillS'sche  Budih'.  '1636. 
YI  b.  270  S.  gr.  $.  (I  TJilr.  8  Gri)      '  y  ;v '  ,  ( 

Der  Yf.  hat  sich  nicht  nnr  bei  Bearbeitung  seines  bekannten 
Allsem.  Engl.  Wörterbuches  durch  Berücksichtigung  der^auWän- 
aischen  Terminologie ,  sondern  auch  durch  Veröffentlichung  meh- 
rerer schätzbarer  kauimänn.  Lehrbücher  um  die  Handelswelt  ver- 
dient gemacht ,  wozu  ihn  seine  dahin  einschlagenden  Erfahrungen 
und  seine  allseitigen  Kenntnisse  der  englischen  Sprache  offenbar 
befähigen.  Er  beurkundet  durch  Herausgabe  der  forliegenden 
Triglotle  von .  Neuem  seine  Unermüdlichkeit  im  Sammeln  und, 
wine  Aufmerksamkeit  auf  das  Fortschreiten  seiner  zweiten  MuU 
lersprathe,  indem  wir  überall  Wörter,  die  nur  -erst  die  neueste 
Zeit  entstehen  sah  (z.  B.  Eisenbahn ,  Zollverein ,  Dampfmaschine 
b.  1  w.  nebst  Zubehör),  aufgenommen  finden.  Die  Zahl  der  Wör- 
ter beträgt  nahe  an  10,000,  woraus  man  wohl  eine  seltene  Volt- 
ständigkeit  für  einen  einzelnen  Zweig  der  Sprache  abnehmen  kann. 
Es  ist  uns  sehr  schwer  geworden ,  folgende  Einzelnheiten  aufzu- 
finden, die  wir  für  spätere  Ausgaben  des  Buches  initlheilcb; 
man  wird  darin  einen  Beweis  finden,  dass  wir  diesen  Drei- 
zongler  nicht  oberflächlich  betrachtet  haben.  —  S.  24  Laut  Auf- 
5*be,  confornablj  to  your  order  oder  Instruction.  S.  71  Com- 
ptoiralien  (  gebräuchlicher :  Contor- Utensilien  );  Countin  ^house 
«der  bank  premises  (s.  Th.  auch  stationary);  S.  80  Decken 
(eiaen  Wechsel)  ist  unter  Decken  schon  abgemacht;  S.  85  Do- 
■wil- Wechsel  nicht  aeeeptance ,  sondern  addressed  biri;  S.  94 
Ginschuss  auch  instalment;  eintragen  auch  to  post;  S.  116  Ge- 
heimbücher  auch  proprietor's  aecounts;  S.  117  durfte  v.  General- 
Waaren-Conto  nicht  auf  Capital-Conto  verwiesen  werden,  da  die- 
ses etwas  ganz  Anderes  ist;  S.  201  für  ServitutscbuTe  sagt  man 
im  Engl,  auch  bloss  hulks ;  S.  209  stimmen  auch  to  be  right; 
S.  218  vermissen  wir  über  Ueberiass ;  S.  270  Pfennig  wird 
fticht  miLfeuin  sondern  deuier(lubs,  ilamand  etc.)  überaoUt.  Un- 
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gern  vermlsslen  wir  La^ermiethe  fsto  raffe,  housa^p  warehoase- 
r«nt>.  «rm  Der  Druck  i&4  correct».  Wir  bemerkten  indess  re>eter 
und  i'ayage  anstatt  repeier  und  lavage.  92* 

I  ~ 
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Technologie. 

[372]  fee  Bohr-lifeihöde  der  Chinesen,  oder  das  Seil- 

bohren.  Gründliche  Anleitung  in  der  Kunst  Bohrlöcher  ohne 
Anwendung  der  Gestänge  mit  einem  an  einem  Seile  hängenden 
Bohrer  niederzustossen.    Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Anle- 

gong,  der  artesischen  Brunnen  bu  s.  w,,  von  C.  W.  From- 
mann, Prem«  Licut  im  k.  pr.  Ingenieur-Corps.   Mit  3  Stein- 

•    taf.   Koblenz,  (Bädeker.)  1835.   IT  n.  197  S.  gr.  8. 
(n.  1  TMr.  4  Gr.) 

Wenn  im  Allgemeinen  eine  nähere  Behandlung  des  yoife. 
Gegenstandes  Bedürfniss  war,  so  gewinnt  gerade  diese  Darstellung 
durch  die  Mannichfaltigkeit  der  dann  mitgetheilten  Erfahrungen 
und  durch  die  ruhige  Behandlung  des  Vis-  an  Interesse.  (Ausser 
einigen  ganz  oberflächlichen  Notizen  waren  die  Aufsätze  des  Berg- 
amtsdirectors  Sello  in  Karsten's  Journal  für  den  Bergbau  da* 
Einzige«  was  über  diesen  Gegenstand  existirte.)  Die  der  Be- 
schreibung zum  Grunde  liegenden  Versuche  sind  theils  Ton  dein 
saarbrucker  Bergamte  angewendet,  theils  Ton  dem  Vf.  beim  Boh- 
ren artesischer  Brunnen  selbst  ausgeführt  worden.  Es  ergab  sich 
au»  ihnen  zuvörderst,  dass  der  Seilbohrer  zum  Durchbohren  wei- 
cher und  zäher  Gebirge  nicht  anwendbar  sei,  wesshalb  eine  Vor- 
arbeit mit  Gestänge  nöthig  gemacht  werden  würde;  jedoch  zeigte 
ein  vom  -Geschworaen  Erdmenger  zusammengesetzter  und  mit  ei- 
nem Schlammlöffel  versehener  Erdbohrer  die  Möglichkeit,  eine 
ziemlich  bedeutende  Lettenschicht  mittelst  des  Seiles  zu  durchboh- 
ren, sodass  man  jetzt  wohl  im  Allgemeinen  so  viel  sagen  kann,  der 
Seilbohrer  kann  nur  in  dem  Falle  nicht  angewendet  werden,  wenn 
das  zu  durchfahrende  Gebirge  weich  und  nicht  wasserhaltig 
und  das  in  das  Bohrloch  geschüttete  Wasser  sich  in  den  Zwischen- 
räumen desselben  verliert»  Um  eine  vollständige  Anweisung  des 
Bohrens  mit  dorn  Seilbohrcr  zu  geben,  spricht  der  Vf.  im  ersten 
Capitel  über  das  Durchbohren  der  weichen  Gebirge  nach  den  bis- 
her üblichen  Methoden,  ohne  jedoch  hier,  weil  es  in  dieser  Bezie- 
hung bereits  sehr  gediegene  üülfsmittel  gibt ,  sehr  weitläufig  w 
sein.  Hieran  schliesst  sich  im  2.  Cap.  eine  Beschreibung  der 
Werkzeuge  und  Vorrichtungen  zum  Seilbohren,  welcher  nach  rich- 
tigem Verhältnisse  gezeichnete  Abbildungen  beiliegen.  Huupteärh- 
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lieh  war  hier  das  Bohrgerüste  za  beräeksfchf^eii.  HW-Vfc-'  theilt 
4  Constructionen  desselben  mit  und  vergleicht  ihre  Gebrauchsfähig- 
keil  dadurch,  dass  er  die  Verhältnisszahlen  für  die  Kraftausserung 
eines  Mannes  an  einer  jeden  von  ihnen  aufstellt  Int  3.  Capitel 
find  Vorschriften  für  die  Anwendung  der  im  2.  beschriebenen 
Werbende  enthalten;  im  4.  einige  Andeutungen  über  das  Verhal- 
ten in  besonderen  Fällen  und  über  das  Einsetzen  der  Rühren. 
Das  5.  Cap.  endlich  gibt  die  Resultate,  die  durch  das  Seilhohren 
erlangt  wurden ,  die  Berechnung  der  Kosten  der  ganzen  Vorrich- 
tung und  eine  Vergleich  ung  mit  den  beim  Gestängebohren  an.  Wir 
fuhren  in  dieser  Beziehung  an,  dass  man  iri  einer  Tiefe  von  230 
Fuss  zum  Einsenken  des  Bohrers  in  das  Bohrloch  1  Minute,  zum 
Jwtandsetzen  des  Bohrzeuges  4  Minuten ,  zum  Abbohren  von  2 
Foss  Bohrlochstiefe  mit  1491  Hieben  a  2  Fuss  6  Zoll  m  ziem« 
lieh  hartem  bunten  Sandstein  70  Minuten  Arbeitszeit  und  30  Mi- 
nuten Rohe,  zum  Aufwinden  des  Bohrers  1$  Minuten,  endlich 
tm  Ausräumen  des  Bohrloches  30  Minuten  braucht ;  hieraus  er-* 
gibt  sieh,  dass  in  155  Minuten  <*as  Bohrloch  unter  den  angege- 
benen Umstanden  2  Fuss  ausgetieft  wurde ,  und  im  Allgemeinen 
{and  man,  dass  man  zwischen  230  und  250  Fuss  Bohrlochstiefo 
in  der  Stunde  durchschnittlich  9  Zoll  bohrte.  Die  Vortheile,  wel- 
che das  Seilbohren  gegen  die  ältere  Methode  gewahrt,  reduciren 
ßich  auf  folgende  Puncte:  1.  Kostenersparniss  bei  Anschaffung 
»od  Unterhaltung  des  Bohrnpparats.  Ein  Seilbohrapparat  für  300 
Fuss  Teufe  kostet  288  Thlr.,  ein  Gestängebohrapparat  (bei  wei- 
thin jedoch  vorausgesetzt  ist ,  dass  das  Ausräumen  mit  einem 
Sdlteffel  geschieht)  für  gleiche  Teufe  350  Thlr.  Für  100  Fuss 
Zunahme  der  Teufe  kommt  der  erste  22  Thlr.  ,  der  letzte  78 
Thlr.  höher.  2.  Vereinfachung  des  Bohrverfahrens ,  folglich  Er- 
*P*nu>g  von  Zeit  und  Arbeitslöhnen.  3«  Ersparung  an  Arbeitern 
bei  grossen  Teufen,  ohne  dass  die  Leistung  vermindert  würde.  4. 
Verringerte  Gefahr  des  Zerbrechcns  der  Eisentheile.  5.  Grossere 
Sicherheit,  eine  lothrechte  Richtung  zu  halten.  —  In  einem  An- 
hang befinden  sich  Notizen  über  die  Bohrarbeiten  auf  der  Ger- 
hnisgrube ,  durch  welche  die  im  Anfange  ausgesprochene  Be- 
banptang  über  den  Gebrauch  des  Seilbohrers  einigermaassen  mo- 
ritirirt  wird.  Oes  Vfs.  Darstellungsgabe  bewährt  sich  auch  hier, 
di*  Beschreibungen  sind  durchgehends  sehr  genau,  und  selbst  die 
Berechnungen  nur  auf  die  allerersten  Fundamental  säUe  der  Me- 
^anik  basirt.  71. 


[373]  Anleitung  zur  Anlage  und  Behandlang  der  pa- 
tentirten  Reiiiignngsmaschinc  für  die  Papiermasse  von 
kop.  Franke,  Papierfabrikant  in  Weddersieben  b.  Quedlinburg. 
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Mit  AbhiWansen  in  Steindruck.  Güttingen,  Vandenboeck 
n.  Rnikrecht.  1835.  32  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 


...  . 

•  4  ii  ' 


Der  Zweck  dieser  Maschine  ist,  das  Papier  von  den  Knoten 
zu  reimen  h*  welche ,  wenn  sie  gar  nicht  in  die  Masse  kommen 
sollen,  ein  kostspieliges  Austrennen  der  Nähte  aus  den  Lampen 
noth wendig  fachen,  oder,  wenn  sie  mit  in  die  Masse  übergegan- 
gen sind ,  was  bei  Bereitung  ohne  Stampfen  mittelst  des  Holun- 
ders jmmejr,  geschieht,  aus  dem  bereits  fertigen  Papiere  ausgeho- 
ben, werben  müssen ,  wodurch  dasselbe  beschädigt  und  ausserdem 
Zeb  verlojren  wird.  Bevor  demnach  die  bereitete  Masse  in  die 
Formbütte  tritt,  muss  sie  dqrch  des  Vfs.  Maschine,  d.  h.  sie  wird 
mittelst  einer  Druckpumpe  durch  ein  in  verschiedenem  Grade  der 
Feinheit;  anzufertigendes ,  .  innen  mit  einem  Rührwerk  versehenes 
Cvliiideisjfjp  gedrückt,  wobei  die  genannten  Knötchen  nebst  ande- 
ren; gröberen  Theilen  zurückgehalten  werden.  Die  Beschrfilnin^ 
ist  deutlich,  und  geht  sehr  in  das  Detail ,  die  Abbildung  bestellt 
in  Grundriss  und  Durchschnitt  und  ist  nach  dem  Maassstabe  ge- 
axbeiiet.  i  ,  ...  71 
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(Die  mit  •  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  Verftutern.) 

[374]  Handbuch  der  neuesten  theologischen  Literatur 

oder  Anleitung  zur  Kenntniss  der.  in  den  neuesten  Zeiten  (in  den 
letzten  siebenzehn  Jahren)  erschienenen  vorzüglichen  und  brauch- 
baren theo!.  Schriften,  för  Theologie -Stndirende,  für  Candidaten 

und  Mitglieder  des  Predigt-Amts.   Von  W.  D.  Fuhrmann, 

evang.  Pfarrer  in  Hamm.    1.  Bd.    Iserlohn,  Langewiesche. 

1836.  XXIV  m  743  S.  gr.  8.  (Subscn  -  Preis  n. 
3  Thlr.) 

Das  Yorlicg.  Buch  kann  als  eine  Fortsetzung  des  Handbuchs 
der  theo).  Lit.  desa.  Vfs.  (3  Bde.  1818  —  21.  gr.  8.)  angesehen 
werden,  indem  es  die  Literatur  Ton  1818,  wo  jenes  aufhörte,  bis 
1835  fortfuhrt  und  im  Wesentlichen  dieselbe  Anordnung  befolgt, 
nur  dass  die  Hilfswissenschaften  ausgeschlossen  sind  ,  dagegen 
aber  die  Polemik  in  den  Kreis  der  theol.  Wissenschaften  aufge«  , 

auch  Rücksicht  auf  die  wichtigsten  Abhandlungen  in  Zeit- 
schriften genommen  worden  ist  Dieser  l.Bd.  umfasst  die  encj- 
klopäd.,  exeget.  und  dogmat.  Literatur  in  einer  angemessenen 
Einteilung,  nur  vermisst  man  eine  strengere  Scheidung  der  wis- 
senschaftl.  Werke  Ton  den  populären.     Ein  offenbarer  Missgriff 

.  war  es,  wenn  der  Vf.  Winer's  comparative  Darstellung  (S.  557) 
von  Marheinecke'8  Instt.  sjmbb.  (S.  697)  trennt,  Engelstoft  Hist. 
popul.  ludaici  (S.  138)  zur  bibl.  Chronologie  rechnet,  u.  s.  w. 

.  Bei  der  Auswahl  stellte  sich  der  Yf.  auf  den  histor.  Standpunet, 
überging  nur  entschieden  schlechte  Producte  und  zeichnete  dann 
das  nach  seiner  Meinung  Bessere  durch  ein  Sternchen,  das  Beste 
durch  zwei  aus.  Diese  Auswahl  ist  im  Ganzen  genommen  gut, 
nur  ans  der  zweiten  Hälfte  des  J.  1834,  sowie  aus  dem  J.  1835, 
Bepen  *.        d*uUok.UU  VIT.  5.  26 
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fehlt  Manches.  So  h&tten  auch  die  kathoL  Zeitschriften  (S.  41) 
nicht  so  unverhältnissmässig  knrz  behandelt  werden  sollen,  und 
wenigstens  die  bedeutenderen  derselben,  die  tübinger  Quartal- 
schrift  u.  a.,  eine  Charakteristik  erhalten  sollen.  In  der  Alte. 
LiteraturzeiL  erschienen  schon  vor  1834  (S.  32)  Uebersichten, 
z.  B.  1832,  n.  1  ff.  gaben  Gesenius,  Rüdiger,  Kosegarten  n.  A. 
eine  krit.  Uebersicht  des  im  letzten  Jahrzehend  für  die  alten  üe- 
bersetzungen  des  A.  T.  Geleisteten.  S.  46  fehlt  Hanno's  hebr. 
Gramm.  2.  Thl.,  der  schon  1828  erschienen  ist.  Hier  hätte  auch 
Stier's  Lehrgebäude  aufgeführt  werden  sollen,  dessen  1.  Thl.  1833 
erschien,  sowie  das  1.  Heft  von  Böttcher/s  hebr.  Sprach!.  (1833) 
eine  beifällige  Erwähnung  verdient  hätte.  S.  115  vermissen  wir 
Rosenmüller's  Ausg.  von  Bauer's  hebr.  Alterthümern  (Lpz.  1835), 
Raumer's  Palästina  (S.  119)  u.  s.  w.  Schumann,  De  vita  Mosis 
(S.  201),  steht  auch  ia  den  CoiumenCatt.  theol*  von  Rosenmüller. 
Dass  unter  den  Coiamentatoren  der  Psalmen  Ewald,  selbst  Hitzig 
und  dann  Stier*s  ausgewählte  Psalmen  (1.  Thl.  1834,  2.  Thl.  1835) 
fehlen ,  hat  uns  befremdet  Unter  den  exeget.  Schriften  über 
Lucas  hätten  die  begattenden  Sehriften  über  die  Parabel 

vom  Verwalter  von  Grassmann  u.  A.  nicht  übergangen  werden 
und  dann  die  ausgezeichnetsten  Schriften  über  einzelne  KW.  von 
Neander ,  Ulimann  u.  A.  (S,  540)  eine  sorgfältigere  Anfuhnw? 
und  Charakterisirung  erhalten  sollen.     Die  Titel  sind  meist  mit 
der  aöthigen  diplomatischen  Treue  angeführt,  und  auf  die  spe- 
cielle  Angabe  einzelner  Fehler  ,  dass  z.  ß.  10  Hefte  dieses  Re- 
porter, einen  Band  bilden  (S.  65),  Winer's  Reallex.  Tb.  IL  1835 
erschienen  sei,  während  im  Commentar  richtig  bemerkt  ist,  dass 
er  noch  nicht  erschienen  (S.  112);    Schradens  Faules,  Thl.  4., 
die  Erklärung  sämintl.  PauL  Briefe  enthalte  u.  s.  w.t  können  mt 
hier  nicht  eingehen.    Ist  doch  dieser  Theil  der  Arbeit  im  Ganzen 
genommen  brauchbar  und  gut.    Mit  dem  Commentar  können  wir 
dagegen  weniger  einverstanden  sein,  der  Vf.  ist  offenbar  zu  flüch- 
tig, oft  sogar  nachlässig  gewesen.    Er  urtheilt  nämlich  nicht  aas 
eigener  Ansicht  der  Bücher,  sondern  schreibt  ans  mehreren  Recc. 
sein  Urtheil  zusammen.    Allein  als  Beispiele ,  wie  man  ans  Re- 
censionen  nicht  compiliren  dürfe ,  verweisen  wir  anf  die  Bemer- 
kungen über  Boke  (S.  123),  die  Karte  von  Rosenmüller  (S.  124), 
über  Eugelstoft  <J3.  138),  Fritzsche  (S.  325)  n.  A.    Unklar  und 
tum  Theil  falsch  ist,  was  S.  64  über  den  früheren  2.  Thl  der 
Gramm.  Winer's  und  S.  66  über  den  Inhalt  der  Synonymik  Titi- 
mann's  gesagt  wird.     Nach  S.  134  enthält  das  kleinere  Werk 
von  Jost  nur  die  ältere  jüdische  Geschichte,  und  bald  darauf:  „es 
endet  mit  dem  J.  1832".    S.  204  soll  Ewald  seine  Aufgabe  lö- 
sen und  doch  wird  sein  Resultat  in  Zweifel  gezogen.     &  257 
sagt  der  Vf.  von  Grimm :  „Der  (lat.)  Stil  ist  ziemlich  rein,  etwas 
abhängig  vom  Deutschen  nnd  correct";  S.  261  heisst  es  von  der 
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Titimann'schen  Aasgabe  des  N.  T. :  „so  wohlfeil  und  klein  sie 
aach  ist,  —  so  hat  sie  doch  auch  manche  Mängel  and  Druck- 
fehler". S.  265  wird  von  NAbe's  N.  T.  gesagt:  „Im  Grunde  ist 
es  ein  eigener  Text",  und:  „Der  eigentlichen  Kritik  hat  sich  der 
Vf.  entschlagen".  Zuweilen  fehlen  sogar  zum  Verständnisse  not- 
wendige Theile  eines  Satzes,  S.  120  in  der  Charakterisirung Ro- 
senmflller'g  das  unentbehrliche  Subject.  S.  122  wird  von  Cro- 
roe's  schärferer  Kritik  geredet,  ohne  dass  ein  tertium  comparatio- 
nis  gegeben  wird,  tgl.  S.  216  u.  A.  S.  268  steht  ein  Vorder- 
satz mit  „zwar",  aber  der  Nachsatz  fehlt;  ebenso  S.  384.  Dabei 
ist  der  Stil  nicht  immer  rein;  S.  113  wird  ein  „unerraüdender 
Fleiss"  gerühmt  S.  255  lesen  wir  von  einem  „steifkirchglao- 
benden  Manne".  S.  443  „die  Nachweise"  (sing.)  für  Nachwei- 
sang,  vgl.  S.  37,  40,  112,  130,  198  u.  s.  w.  Wae  das  ürtheil 
des  Yfs.  Anlangt ,  so  müssen  wir  uns  wundern .  dass  z.  B.  S.  45 
Gesenius  Graramat.  bloss  einfach  empfohlen  wird,  wfthrend  unter 
And.  8. 129  Carne  hervorgehoben  ist,  dessen  wissenschaftl.  Werth 
wenigstens  sehr  beschränkt  ist  S.  262  erwarteten  wir  eine  An- 
gabe über  das  Verhältnis  der  verschied.  Ausgaben  des  N.  T.  von 
Knapp;  8.263  ist  Vater's  N.T.  gewiss  verbal  tnissmässig za  sehr 
empfohlen,  dagegen  S.  266  Lachmann  unbillig  beurtheilt.  So  viel 
mm  Beleg  für  unser  oben  ausgesprochenes  Urtheil.  Die  in  den 
verschiedenen  Zeitschriften  erschienenen  Recc.  sind  unter  dem 
Commentar  zu  jeder  einzelnen  Schrift  ziemlich  zahlreich  angege- 
ben, doch  vermissten  wir  bei  Unger  (S.  13)  Gersd.  Repert.,  theo!. 
Literaturblatt  u.  a.;  bei  Rosenkranz  (S-  16)  Staodenmajer  m 
Sengler's  Zeitschrift  und  das  Druckfehlerverzeichniss  von  R.  selbst 
ia  der  hall.  Literatlirzeit.  1832,  Intell.  No.  8. ;  bei  Danz  (8. 17) 
fehlt  halt.  Lttztg.  und  Journ.  f.  Pred.  u.  s.  w.  S.  48  wird  düe  Ree. 
über  Ewald  in  Winer's  und  Engelhardts  Journal  dem  Dr.  Winer 
zugeschrieben,  allein  M*  Böttcher  in  Dresden  ist  jhr  Vf.  —  Wir 
srhli essen  diese  Anzeige  mit  dem  Wunsche,  dass  Hr.  F.  auf  den 
2.  Tbl«,  der  das  Ganze  beschliessen  soll,  bei  Auswahl  und  An- 
ordnung der  Bücher  denselben  Fleiss  wie  hier,  auf  die  Charakte- 
risirung nnd  Beurtheilung  derselben  aber  grösseren  verwenden 
möge.  Auch  der  Verleger  sollte  für  bessere  Correctur  sorgen. 
Das  angehängte  Druckfehlerverzeichniss  ist  noch  sehr  unvollstän- 
dig, was  besonders  bei  Namen  sehr  unangenehm  ist;  z.  B.  Mar- 
hernekesCMarheinecke  (S.  19,  697);  Hänel  st.  H«Bsel.(S-34); 
Carillionaeus  st.  Castillionaeus  (S.273  u.  a.);  ja  zuweilen  schei- 
nen sogar  einzelne  Worte  zu  fehlen  (S.  153,  343).  14. 

[375]  ivunna  ffivsöig*    Das  erste  Bach  Mose's,  zum 

Nutz  und  Frommen  Studirender  und  praktischer  Theologen  über- 
setzt und  commentirt  von  Joh.  Ate»  T/itele,  Pastor  zu  Mit- 
füren, im  Gebiete  der  freien  Hansestadt  Bremen.     1.  Bd* 

26* 
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Cap.  I — XXV,  10.  Yon  der  Schöpfung  bis  Abraham**  Tod. 
Mit  2  Tabellen.  Erlangen,  Heyden  1830.  X  u. 
610  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  (jetzt  Past  in  Oberneuland  bei  Bremen)  hält  eine 
gläubige  Exegese  des  A.  Test,  für  ein  dringendes  Bedürfnis* 
der  beutigen  Theologie  und  entlässt  daher  (nicht  ohne  grosse 
Schüchternheit)  den  „Erstgeborenen  seiner  Feder"  ans  dem  vä- 
terlichen Landnause,  mit  dem  frommen  Wunsche,  dass  er 
ihm  Freunde  werbe  unter  Denen ,  die  unsern  Herrn  Jesum 
Christum  lieb  haben.  Er  richtet  auf  das  praktisch  religiöse  In- 
»teresse  sein  Hauptaugenmerk,  und  da  er  fand,  dass  in  den  mei- 
sten Commentaren  neuerer  Zeit  Alles  in  einer  hochwissenschaft- 
lichen ,  gelehrten  Sprache  abgehandelt  wird ,  bei  welcher  oft  das 
Herz  Von  den  höchsten ,  heiligsten  Wahrheiten  unberührt  bleibt, 
so  ist  er,  wo  es  zweckmässig  schien,  von  der  stolzen  Höhe  wis- 
senschaftlicher Verstandessprache  herabgestiegen,  um  herzlich  mit 
allseitiger  Anregung  sammtlicher  geistiger  Kräfte  zu  reden.  Er 
fordert  nun  zwar  auch,  dass  ein  Commentar  eine  allseitig,  wissen- 
schaftlich begründete  Einsicht  in  die  commentirte  Schrift  geben 
soll ;  allein  wie  es  um  die  Wissenschaftlichkeit  unsers  Coniraeo- 
tators  stehe,  oder  in  wie  weit  derselbe  -die  ausgemachten  Resolute 
der  fortgeschrittenen  Wissenschaften  annehme  oder  benutze ,  das 
wird  der  Leser  schon  aus  den  obigen,  der  Vorrede  meist  wört- 
lich entnommenen  Aeusserungen  des  Vfs.  Yermuthen  können ;  das 
wird  noch  deutlicher  aus  den  Glaubensansichten  desselben  und  am 
deutlichsten  aus  einigen  seiner  Erklärungen  der  Genesis  selbst 
erhellen.  Der  Vf.  ist  ein  Anhänger  der  alten  Tradition  Ton  einer 
.wörtlichen  Inspiration  der  h.  Schrift.  Dies«  gibt  er  zwar  nicht 
wörtlich  zu,  aber  «r  sagt  doch,  dass  er  sich  auf  dem  Standpuoct 
eines  Glaubens  befinde,  der  allein  siegen  werde,  und  dass  er  im 
Geiste  des  Glaubens  die  Genesis  als  einen  Theil  des  grossen  Got- 
teswortes und  Gotteswerkes  zur  Beseligung  der  Menschheit  be- 
trachte, was  die  Ungläubigen  (!)  tadeln  würden.  Er  ist  ein  er- 
klärter Gegner  Derer,  die  Mythen  in  der  Genesis  statuiren,  oder 
gar  aus  den  neueren  Fortschritten  der  Physik  und  andern  Wis- 
schaften  nachweisen  wollen ,  dass  sich  unrichtige  Ansichten  über 
das  Weltgebäude  u.  s.  w.  darin  finden.  Nur  eine  Mythe  scheint 
er  zu  kennen,  indem  er  es  in  der  Einl.  (S.  6  f.)  für  eine  elende 
Hypothese  und  Fabel  erklärt,  dass  Moses  zwei  Urkunden,  eine 
Eiohim  s  -  und  Jehovah's  Urkunde ,  vor  sich  gehabt  haben  soll. 
Er  findet  diess  eben  so  abgeschmackt,  als  wollte  man  sagen,  eine 
Predigt  sei  aus  3  verschiedenen  Predigten  zusammengesetzt,  wenn 
bald  „Gott",  bald  „Herr",  bald  „Herr  Gott"  gesagt  wird!!  Dass 
die  Erzählung  im  1.  nnd  2.  Cap.  sich  nicht  im  Geringsten  wi- 
dersprechen» ist  ihm  ganz  ausgemacht    Eben  so  gewiss  ist  ihm, 
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das*  die  Genesis  and  der  ganze  Pentaleuch  von  Moses  selbst  her« 
rühren.  Diese  und  ähnliche  Erörterungen  enthält  die  Einleitung 
(1—11).  Im  Commentar  selbst  (S.  11—610)  zeigt  der  Vf.  zwar 
Bekanntschaft  mit  den  neueren  Forschungen  in  der  Wissenschaft, 
aber  um  so  mehr  befremdet  es,  dass  diese  so  sehr  verkannt  und 
oft  mit  den  unhaltbarsten  Gründen  zurückgewiesen  werden.  Nur 
einige  Proben  der  Interpretationsweise  des  Vfs.  mögen  hier  noch 
stehen.  oviSk  ist  plur.  majest.  (S.  15 — 21),  und  es  ist  ganz 
abgeschmackt,  in  dieser  Pluralform  eine  gewisse  Hinneigung  zum 
Polytheismus  zu  finden,  leichter  könnte  darin  eine  Hindeutung  auf 
die  Trinität  gefunden  werden!!  I,  5:  Licht  konnte  doch  auch 
vor  Erschaffung  der  Gestirne  dasein !  I,  7 :  V^nS  Svd  kann  man 
auch  übersetzen  oben  an  (!)  der  Wölbung  (damit  der  Skrupel 
gehoben  werde,  dass  das  Wasser  über  der  Wölbung  des  Himmels 
gewesen  sein  soll).  I,  14  ff. :  Dass  die  Hebräer  geglaubt  haben 
Hollen,  die  Gestirne  wären  an  die  untere  Seite  des  Firmaments 
angeheftet  gewesen,  ist  eine  alberne  Behauptung.  Die  Genesis 
stellt  dergleichen  Dinge  nur  optisch  dar  (unbedenklich  beruft  sich 
der  Vf.  hier  auch  auf  die  besseren  Vorstellungen  im  Hiob ,  Jes., 
Ps.,  als  wenn  an  gar  kein  Fortschreiten  des  Menschengeschlechts 
und  der  Offenbarung  zu  denken  wäre).  I,  26:  zwischen  qSx 
und  dto*i,  3  und  3  ist  gar  kein  Unterschied.  III,  1.  ff.:  der 
Teufel  hat  Eva  durch  die  Schlange  verführt.  IV,  14:  Kain's 
Worte:  jeder,  der  ihn  fände,  werde  ihn  tödten  —  sind  unüber- 
legte Worte  der  Verzweiflung,  die  Alles  personificirte.  (Der  Vf. 
scheint  noch  nichts  von  den  geistreichen  Bemerkungen  des  Diak. 
Koch  über  die  Präkainiten  zu  wissen.)  Die  Art  wie  Kain  ge- 
straft wurde,  soll  eine  Lehre  der  Unsterblichkeit  sein  (S.  130). 
S.  289:  „Die  Sprachverschiedenheit  und  Sprachverwirrung  ist  wirk- 
lich ans  einem  durch  menschliche  Sünde  herbeigeführten  Straf- 
gerichte Gottes  hervorgegangen."  Doch  Ref.  hört  schon  manchen 
Leser  ausrufen:  ohe,  jam  satis!  Darum  bemerkt  er  nur  noch, 
dass  der  Vf.  seiner  Erklärung  eine  Uebersetzung  einmischt  (doch 
nicht  durchgängig),  und  dass  die  beigegebenen  Tabellen  die  Chro- 
nologie von  Seth  bis  zur  Sündfluth  und  von  dieser  bis  zu  Joseph's 
Tode  übersichtlich  darstellen.  Der  Stil  ist  klar  und  messend. 
Luther  und  Calvin  werden  häufig  citirt.  Schlüsslich  empfiehlt 
Ref.  diesen  Comm.  aus  Herzensgrunde  allen  Freunden  der  ver- 
alteten, unwissenschaftlichen  Orthodoxie,  die  sich  gewiss  wahrhaft 
«Uran  erbauen  werden.  19. 

■ 

[376]  D.  Joh.  Alb.  Bengelii  Gnomon  Novi  Testa- 

mcnti,  in  quo  ex  nativa  verborum  vi  simplicitas,  profunditas, 
roncinnitas,  salubritas  sensnnm  coelestium  indicatur.  fiditio  leiiia 
per  filium  snperstitcro,  M.  Ern.  Bengelium  guondam  curata,  denuo 
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'  recnsa  adjuvante  Dr.  Joh.  Chr.  Fr.  Steudel.  Tora.  IL 
Tubingae,  Fucs.  1836.  785  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  16  Gr. 
für  2  Tblc) 

Der  vorliegende  2.  Thl.  enthält  die  neutestament).  Briefe  nnd 
die  Offenbarung  Johannis.  Ein  dreifaches  Register  und  ein  „index 
terminornm  technicorum  in  gnomone  N.  T.  passim  obviorum  etc. 
Opera  M.  Joh.  Alb.  Burkiiu  beschliessen  das  Ganse.  Ueber  die 
Grundsätze  welche  der  neueste  Hr.  Herausgeber  befolgte,  haben 
wir  bei  Anzeige  des  ft.  Thls.  (Repertor.  Bd.  VI.  No.  2527)  be- 
reits ausführlicher  berichtet 

[377]  Entwickelang  des  panlinisehen  Lehrbegriffs.  Von 
Äug.  Ferd.  Böhne ,  der  Phil.  Dr.,  der  Theol.  ausserord. 
Prof.  an  der  Univ.  zu  Halle.  Halle,  Schwetschke  a.  Sohn. 
1835.    XU  o.  211  S.  gr.  8.  (1  Tklr.  4  Gr.) 

Der  Name  des  Vfs.  hat  durch  die  „GeschichÜ.  Darstellung 
der  jüdisch -alexandrinischen  Religionsphilosophie",  in  der  theol. 
Welt  schon  einen  so  guten  Klang,  dass  Ref.  voraussetzen  konnte, 
in  vorliegender  Schrift  etwas  Gediegenes  zu  finden.  Seine  Er- 
wartung ist  nicht  getäuscht  worden.  Auf  der  Basis  einer  tüchti- 
gen philol.  und  theo),  Gelehrsamkeit,  mit  Scharfsinn,  und  erfüllt 
von  sichtlicher  Liebe  zu  dem  in  seiner  ganzen  Trefflichkeit  er- 
kannten Gegenstand  der  Untersuchung,  bemüht  sich  der  Vf.,  mög- 
lichst in  den  Geist  und  die  Verhältnisse  des  Apostels  sich  zu  ver- 
setzen, und  von  diesem  Standpunct  aus,  nicht,  wie  von  Mehreren 
geschehen,  durch  die  Brille  dogmat.  oder  philos.  Voraussetzungen, 
seine  Lehre  zu  begreifen.  So  ist  es  ihm  gelungen,  das,  was  bis- 
her als  paulin.  Lehrbegriff  galt ,  theils  zu  vervollständigen,  indem 
er  einiges  von  Paulus  nur  leise  Angedeutete ,  was  früher  wenig 
oder  nicht  beachtet  war,  aufgefasst  und  erläutert  hat,  theils  zu 
berichtigen,  indem  er  mehrere  bisher  nicht  ganz  aufgehellte  Puncte 
genauer  beachtet  und  deren  eigentliches  Verhältniss  zum  ganzen 
paulin.  Lehrgebäude  bestimmt  hat.  Freilich  dürfte  er  hin  und 
wieder  in  dem  (an  sich  nur  zu  billigenden)  Streben,  wo  möglich 
die  Consequenz  des  Lehrbegriffes  festzuhalten,  dem  Apostel  eine 
Ansicht  zugeschrieben  haben ,  die  überhaupt ,  oder  in  dieser  Mo- 
difikation bei  demselben  wenigstens  nicht  nachweisbar,  zum  klaren 
Bewusstsein  gekommen.  Erwachsen  zunächst  aus  akadem.  Vor- 
lesungen, in  welchen  auf  kurze  Paragraphen  mit  gedrängter  Zu- 
sammenstellung des  Wichtigsten  ausführliche  Erläuterungen  in  ein- 
zelnen Noten  folgten ,  tritt  das  Buch  (recht  angemessen)  in  der- 
selben Form  vor  das  Publicum.  Die  Einleitung  (§.  1.  2.)  han- 
delt von  des  P.  Individualität,  seinen  Lebensverhältnissen  und  sei- 
nen Schriften,  inwiefern  durch  sie  seine  geistige  Richtung  bestimm* 
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oder  dargelegt  ist.  i.  Abschn.  (§.  3— 8,):  „Der  Mensch  bedarf 
tu  seiner  Seligkeit  einer  Rechtfertigung  vor  Gott  aus  Gnade." 
Einspricht  der  Mensch  nach  Kräften  Gottes  Willen,  so  ist  er  durch 
seine  Werke  vor  ihm  gerecht,  kann  daher  mit  Recht  Belohnung 
verlangen  —  Seligkeit  aus  Verdienst.  Findet  das  Gegeufteil 
statt,  so  ist  die  göttliche  Strafe  zu  gewartigen ,  wenn  nicht  eine 
Rechtfertigung  vor  Gott  durch  diesen  selbst  eintritt  ,  in  welcher 
der,  obschon  nicht  gerechte  Mensch,  von  ihm  ans  Gnade  als  ge- 
recht anerkannt  wird.  In  diesem  Falle  befinden  sich  factisch  alle 
Meischen :  die  Heiden  dem  natürlichen ,  die  Juden  dem  positiven 
Gesetze  ungehorsam.  Die  Strafe  der  nicht  Gerechtfertigten  ist 
der  Tod,  der  physische  als  Erbstrafe  von  Adam  her  (Rom.  5, 
12  —  14.),  wie  der  geistige.  —  Die  Ursache  der  allgemeinen 
Sündhaftigkeit  bei  Anerkennung  des  Rechten  und  Streben  nach 
desselben,  liegt  in  der  Einrichtung  der  menschlichen  Natur  (gute 
Auseinandersetzung  der  Paulin«  Anthropologie);  indem  die  Sinn- 
lichkeit, deren  Begierden,  an  sich  nicht  böse,  doch  aie  Sünde 
veranlassen ,  sobald  das  Selbstbewusstsein  ihnen  den  Vorzug  vor 
den  geistigen  Bestrebungen  giebt ,  früher  als  die  geistigen  Ver- 
mögen ausgebildet  wird ;  doch  wird  letzteres  von  P.  mehr  voraus-, 
gesetzt  als  besonders  bemerkt.  —  2.  Abschn.  (§.  9—15.)  „Dem 
Meischen  wird  zu  seiner  Seligkeit  eine  Rechtfertigung  von  Gott 
ans  Gnade  im  Evangelium  geboten."  Um  den  nach  seiner  Barm- 
herzigkeit gefassten  ßeschluss,  die  Menschen  aus  Gnade  zu  recht- 
fertigen und  zu  beseligen,  ohne  Verletzung  seiner  Gerechtigkeit 
ausittführen  ,  that  Gott  jenes  nicht  unbedingt ,  sondern  durch  die 
toi  Christus,  seinem  Sohn,  vermittelte  christliche  Heilsanstalt.  So 
wird  die  göttliche  Gerechtigkeit  nicht  verletzt  1)  durch  die  Ge- 
rechterklärung  der  Ungerechten,  indem  im  Christenthum  eine  neue 
Bedingung  gesetzt  wird,  durch  deren  Erfüllung  der  Mensch  zwar 
die  eigene  Gerechtigkeit  nicht  erwirbt,  aber  doch  der  göttl.  Gnade 
sich  würdig  und  somit  deren  Aeusserung  auf  sich  ohne  Verletzung 
der  Gerechtigkeit  möglich  macht.  Dies»  der  Glaube,  oder  „die 
iweifellose  Ueberzeugung ,  dass  dem  Menschen  im  Christenthum 
ein  neuer  Weg  zum  Heile  geöffnet  worden  sei".  Object  dessel- 
ben nicht  ein  einzelnes  Moment  im  christl.  Institut,  sondern  alles 
in  Christenthume  Dargebotene.  Er  besteht  daher  in  einer  voll- 
kommenen Hingabe  an  Jesus,  in  welcher  der  Mensch,  sein  eige- 
nes Ich  aufgebend ,  als  eine  neue  Creatnr  hervorgeht  im  Erken- 
nen, Empfinden  und  Handeln.  (Prakt.  Seite  des  Paulin.  Glaubens. 
Die  Differenz  mit  Jacobus  keine  wesentliche;  denn  Beiden  ist  der 
rechtfertigende  Glaube  nothwendig  mit  Werken  verbunden;  aber 
Jacobus  coordinirt ,  der  tiefere  Paulus  subordinirt  die  Werke 
dem  Glauben.)  Die  unverschuldet  mit  dieser  Bedingung  Unbe- 
kannten werden  vor  Gott  gerechdertiget  durch  ein  Analogon  des 
An*  Glaubens  (ScMuss  aus  Röro.  4,  1.  ff.,  GaJ.  3,  6-  ff.,  wo 
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der  dem  christl.  nur  analoge  Glaube  Abraham's  als  rechtfertigend 
erscheint),  d.  h.  durch  ein  gläubiges  Hingeben  an  die  einem  Jeden 
»ustehenden  religiösen  Ideen.     Symbole  und  Verpflichtnngsacte 
zum  Glauben:  die  Sacramente,  als  welche,  weil  allein  jenem 
Zwecke  entsprechend,  nur  Taufe  und  Abendmahl  anerkannt  wer- 
den.   Hierauf  sehr  gute  Bemerkungen  über  Gotteswürdigkeit  und 
Möglichkeit  jenes  Glaubens,  welche  letztere  besonders  in  der  gött- 
lichen, daher  dem  Menschen  nichts  Unmögliches  zumuthenden, 
Natur  des  Stifters  des  Christenthums  nnd  in  dem  Beistend  des 
heil.  Geistes  nachgewiesen  wird  (Christologie;  Verhältniss  des  Gei- 
stes zur  Heilsökonomie).  —    Gottes  Gerechtigkeit  wird  aber  auch 
nicht  verletzt  2)  durch  die  Nichtbestrafung  der  menschlichen  San* 
den,  da  diese  allerdings  zwar  nicht  an  der  sündigen  Menschheit 
selbst ,  soweit  diese  nämlich  gläubig  ist ,  wohl  aber  an  Christus 
bestraft  worden ,  der,  selbst  sündlos,  sie  freiwillig  und  vollkommen 
(soweit  nach  dessen  Natur  möglich ,  also  nur  durch  körperliches 
Leiden)  übernommen  hat.     Die  den  Christen  erlassenen  Sünden 
6ind  die  vor  Annahme  des  Glanbens  begangenen,  Rom.  3, 25.;  die 
wirklich  Gläubigen  können  keine  eigentlichen  sondern  nur  Schwach« 
heitssünden  noch  begehen,  die  ihnen  aber  schon  vergeben  sind. 
Die  durch  Chr.  bewirkte  xaraXXceyrj,  zwar  zunächst  Aufheben  des 
göttl.  Zornes,  ist  doch,  weil  nur  der  Gläubige  ihrer  theilhaftig  wird, 
eine  gegenseitige.     Die  an  sich  passende  Yergleichnng  Christi 
als  des  Versöhners  mit  einem  der  Idee  der  göttlichen  Gerechtig- 
keit gebrachten  Sühnopfer  findet  sich  wahrscheinlich  Eph.  5,  2., 
vielleicht  auch  Rom*  3,  25.  (tXaattjQiov  nicht  noth wendig  Opfer); 
kaum  1  Cor.  5,  7.    Bei  dem  Ausdruck:  in$(>  fjfiojv  antäan% 
hält  es  schwer,  an  eigentliche  Stellvertretung  zu  denken,  da  Chr. 
uns  vom  phjs.  Tod  nicht  befreit  und  den  geistigen  nicht  erlitten 
hat;  nur  ein  Begriffsspiel  mit  an&an  bleibt  möglich,  aber  eben 
desswegen  auch  nur  anwendbar  bei  zwingendem  Znsammenhang, 
wie  2.  Cor.  5,  14.,  minder  Rom.  5,  6.  7.     Der  Schlussunter- 
suchung über  die  letzten  Dinge  geht  als  Anhang  zu  dem  Bishe- 
rigen eine  weitere  Ausfuhrung  und  Begründung  der  früher  nur 
kurz  berührten  Ansicht  des  Vfc.  über  die  Paulin.  Prädestinations- 
lehre voran,  keine  persönliche  Prädestination;  Gottes  unbedingte 
Vorherbestimmung  betrifft  nur  die  Bedingung  des  Heils ;  "die  Aus- 
wahl bei  Berufung  zum  Christenthum  ist  insofern  keine  eigent- 
liche Prädestination ,  als  nicht  die  blosse  Kenntniss  des  Christen- 
thums  die  Seligkeit  herbeiführt,  während  andererseits  auch  die  mit 
dem  christl.  Glauben  Unbekannten,  unter  Bedingung  analogen 
Glaubens,  dieselbe  erreichen;  die  Vorherbestimmung  endlich  der 
wirklich  zu  Beseeligenden  und  zu  Verdammenden  ist  abhängig 
von  Gottes  Vorherwissen  der  menschlich  -  freien  Handlungen.  — * 
Ganz  besonders  dürfte  hervorzuheben  sein was  gesagt  ist  übet 
das  Verhältniss  meuschl.  Weisheit  *ur  Offenbarung  §.  1.,  über 
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die  mensck).  Geistesvermögen,  über  das  Wesen  des  Glaubens,  die 
Seligkeit  der  Nichtchristeil ,  die  Sacramente,  die  Vergebung  der 
tot  dem  Glauben  nnd  während  desselben  begangenen  Sünden  und 
über  die  Prädestination«  Dagegen  vennisst  man  um  so  weniger 
gern  eine  (wenigstens  als  Anhang  angebrachte)  Behandlung  der 
Paalinischen  Pneumatologie,  als  eben  aus  der  Feder  des  Vfs.  hier- 
über etwas  Gelungenes  zu  erwarten  war.  112. 

[378]  Theologische  Streitschriften  von  Dr.  Karl  Hase. 
Zur  Kirchengeschichte.  2.  Heft.  Leipzig,  Breitkopf  n. 
Härtel.  1836.  136  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  Anlass  ist  die  Recension  der  Kirchengeschichte  des  Hrn. 
Dr.  Hase  in  der  krit  Prediger- Bibliothek  1835.  XVI.  1.  S.  87 
—108.   Der  Zweck  vorliegender  Antikritik  ist:  aufzuzeigen  die 
Stellang  des  Rationalismus  der  Predigerbibliothek  auch  zu  den 
nicht  dogmat.  Wissenschaften,  inwiefern  derselbe  seinen  unduldsa- 
men Dogmatismus  bis  auf  ein  historisches  Erzeugniss  in  einer 
Weise  erstreckt  habe,  die  etwa  in  ähnlichem  Sinne  eine  dogma- 
tisch wenigstens  motivirte  Beurtheilung  heissen  kann,  wie  es  eine 
dogmatische  Auslegung  gegeben  hat,    Dass  dem  Antikritiker  der 
Gegenbeweis  wider  des  Kritikers  Kndurtheil  („das  Ganze  verberge 
hinter  glänzender  Aussenseite  Leere  und  Armuth")  gelungen  sei, 
diess  würde  Ref.  nicht  erst  einzeln  belegen  zu  müssen  meinen, 
auch  wenn  das  Repertor.  eine  ausgeführte  Begründung  gestattete« 
Die  zahlreichen  Besitzer  des  angegriffenen  Lehrbuchs  sind  es  dem 
Vf.  schuldig,  dessen  Selbstverteidigung  zu  beachten ,  wenngleich 
die  meisten  ihrer  nicht  bedürfen  werden.     Die  Apologie  zerfallt 
wie  die  Recension  in  Tier  CapiteL    1.  Gap«:  Vcrhaltniss zu Gie- 
seler's  Kirchengeschichte.    Vor  Allem  ist  hier  vom  Kritiker  un- 
beachtet geblieben  die  von  allen  übrigen  Beurlheilern  anerkannte 
Tendenz  des  Lehrbuches,  das  Individuelle  und  Bestimmteste  der 
charakterisirenden  Erscheinungen  auch  im  zusammengedrängten 
Abrisse  durchleuchten  zu  lassen.   Nach  dieser  thatsäch liehen  und 
unrerwerflichen  Eigenthüinlichkeit  der  Tendenz  seines  Buches  will 
der  Vf.  seinen  Aussprach  gedeutet  wissen:  dass  die  Kirchen-Ge- 
schichtschreibung schon  lange  nicht  mehr  auf  den  Höhen  der 
Zeit  stehe.    Mit  Beziehung  auf  jene  Zwecksetzung  konnte  dieser 
Aasspruch  dem  Hrn.  Yf.  nichts  Anderes  vindiciren  sollen,  als  das 
ernste  sich  selbst  nicht  genügende  Streben  nach  dem  Ideal  eines 
Quellenstudiums  mit  lebendiger  Anschauung  nnd  geistiger  Durch- 
dringung.    Diese  Gesinnung  allein  bestimmte  sein  Urtheil  über 
6.:  dass  die  wohl  auf  lange  Zeit  das  Bedürfniss  befriedigende 
umsichtige  Zusammenstellung  der  Quellen  noch  nicht  das  Ziel 
der  Geschichte  sei,  uftd  dass  nicht  in  der  Bearbeitung  das  Epoche- 
machende des  in  seinem  Vorwerthe  vor  allen  andern  anmerken- 
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nenden  Lehrbaefaies  von  Gieseler  Hege,  —    Reil  gehört  «1  «len 
Bewunderern  des  Hrn.  Dr.  G.  als  Geschichtforschers  and  Ge- 
scbirhtschreibers.    Allein  er  würde  sich  scheuen,  demselben  seine 
Hochachtung  durch  Herabsetzung  des  Hrn.  Dr.  H.  ausdrücken  zu 
wollen ,  wie  sich  solches  der  Ree.  in  der  bezüglichen  Kritik  ge- 
stattet hiit.     Dass  Hr.  Dr.  H.  einerseits  es  unternommen  habe 
„dem  unförmlichen  Material  von  Gieseler"  erst  den  belebenden 
Geist  einzuhauchen ;  dass  andererseits  dennoch  seine  Leistung  nur 
ein  ohne  besonderes  Quellenstudium  gefertigtes  Deooot  aas  (Jie- 
seler's  Werke  sei:  swei  solche  Anklagen  so  ganz  ohne  zurei- 
chenden Beweis  hinzustellen,  konnte  nur  durch  Eingebung  dogma- 
tischer Leidenschaftlichkeit  moralisch  möglich  werden.    Die  aliein 
anwendbare  Frage,  ob  das  Hase'sche  Lehrbuch  ebenso  oder  mehr 
zweckmässig  als  andere  sei  oder  nicht  sei,  oder  vielmehr,  ob  z.  B. 
beide  Lehrbücher,  das  Gieseler'sche  und  das  Hase'sche,  jedes  in 
«einer,  noch  durch  den  individuell  bedingten  mündlichen  Vortrag 
bestimmten  Zweckmässigkeit ,  neben  einander  bestehen  können, 
die  Beantwortung  dieser  Frag«  hätte  der  Ree  sich  als  Aufgabe 
stellen  sollen.    2.  Cap.:  Anordnung.    Ein  Urlheil  hierüber  ab- 
zugeben, steht  der  hier  allein  zulässigen  kurzen  Anzeige  nicht  zu, 
weil  es  einer  langen  Dedutiion  bedarf!    Dass  der  Hr.  Ree.  nicht 
überall  so  sicher  zu  sein  befugt  war,  möchte  unter  Anderem  er- 
hellen, da,  wo  er  den  Anfang  eines  neuen  Zeitalters  von  Karl  d. 
Gr.  verwirft.     Seine  zwei  Verwerfungsgründe  erscheinen  als  un- 
zureichend.   Freilich  war  Kari's  Werk  blosse  Wiederhers tel long; 
aber  solche  war  das  Werk  des  Mittelalters  im  Ganzen,  und  eben 
weil  solche  Stellung  zur  Vorzeit  ungefähr  in  der  2.  Hälfte  des 
8.  Jahrh.  angefangen  ,  föngt  um  diese  Zeit  das  Mittelalter  an. 
Freilich  ging  der  grösste  Theil  von  Karls  Anstalten  wieder  un- 
ter; aber  er  stand  auch  recht  bald  wieder  auf ,  der  Impuls  war 
gegeben.    Doch  der  gezeichnete  Anfangspunct  der  mittlem  Kirche 
lässt  sich  noch  weit  universaler  und  dadurch  zwingender  vindiri- 
ren;  was  nicht  dieses  Ortes  ist.    Uebrigens  würde  Ref.  auch  mit 
Hrn.  Dr.  Hase  keinesweges  überall  zusammentreffen;    z.  B.  ihm 
erscheint  das  J.  800  als  verfehlt.    Innocenz  III.  war  nicht  unirer- 
«aler  Scheidepunct ,  anstatt  der  unendlich  folgenreicheren  inneren 
Kirchenajiflösuag  durch  den  viel  früheren  SectenabfalL    Im  2. 
3.  Jahrh.  würe  wohl  der  ascetische  Sinn  und  der  gnostischc 
Geist,  mit  den  Gegensätzen  von  Beidem  ,  allem  Anderen  als  des- 
sen Quelle  voranzustellen,  damit  weder  mit  dem  Ree  die  Kirches- 
lehre, noch  mit  dem  Yf.  das  kirchliche  Leben  unvorbereitet  ein- 
trete.   Doch  alles  diess  soll  nichts  Anderes  beweisen  als  die  Not- 
wendigkeit der  Recensenten-Resignation  vor  allen  über  diesen  Theil 
geschichtlicher  Darstellung.     3.  Cap.  Historische  Unrichtig- 
keiten.    Die  Aufstellung  von  einigen  40  derselben  durch  den 
Ree.  eoll  das  mangelhafte  Quellenstudium  desVfs.  erweisen.  Die 
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Mehrzahl  derselben  und  zwar  der  wichtigeren,  ist  vom  Yf.  durch 
die  in  der  Antikritik  gegebenen  näheren  Bestimmungen  erledigt. 
Für  die  von  ihm  anerkannte  Minderzahl  sowie  für  die  Notwen- 
digkeit näherer  Bestimmung  war  der  Hr.  Yf.  „wie  jeder  Histo- 
riker" berechtigt,  die  Billigkeit  der  Beurtheiler  in  Anspruch  zu 
nehmen  sowie  die  Kürze  des  Ausdruckes  im  Lehrbuche  geltend 
zu  machen.    Ref.  hält  allerdings  manche  Irrthümer  für  unerledigt 
geblieben:  z.  B.  dass  die  Autorität  des  A.  T.  in  der  ältesten  Kir- 
che zu  eng  begrenzt  worden)  dass  die  gratninat.  Interpretation  von 
Orig.  ausgegangen  sei,  wahrend  sie  erst  ans  dem  Gegensatz  ge- 
gen Orig.  als  Interpreten  hervorgegangen  istu.  s.f.    Aber  das 
vom  Yf.  Verfehlte  ist  ihm  nicht  wie  dem  fraglichen  Hrn.  Ree.  et- 
was Erfreuliches.     Dieser  bat  bei  mehreren  seiner  Klagepuncte 
sich  nicht  wenig  blossgestellt:  z.  B.  hinsichtlieh  der  Unfehlbar- 
keit der  Conrilien  und  der  Sagen  von  sichtbarer  Brotverwandlung. 
4.  Cap.    Form.    Unter  der  sonderbaren,  d.  h.  falschen  Rubrik 
historischer  Urtheile  sind  dem  Hrn.  Yf.  einige  Irrthümer  nachzu- 
weisen versucht,  welche  zum  grossen  TheH  entweder  keine  oder 
unbedeutende  sind.     Allerdings  gibt  es  solche:  z.  B.  wenn  der 
Vf.  das  Christenthum  alter  Zeit  weniger  noch  durch  Gedanken 
ah  durch  Tbaten  und  Opfer  siegen  lässt.   Hier  haben  wohl  beide 
Unrecht:  der  Vertheidiger,  indem  er  statt  Gedanken  hätte  wissen- 
schaftliche Demonstrationen  setzen  sollen;  der  Ankläger,  indem 
•r  die  comparative  Stellung  der  zwei  Siegesmittel  beim  Vf.  nicht 
beachtete.    So  öfters.  —    In  Sachen  des  Ausdrucks  sind  fast 
alle  Steilen  sehr  gut  vom  Hrn.  Vf.  vertheidigt:  z.B.  das  Lebens- 
bild des  aschaffenburger  Lambert;  die  heilige  Nacht  vor  der  Re- 
formation; die  hohe  Gestalt  Bonaventura^  und  sein  inneres  Leben 
und  sein  Sarg.      Der  Stil  des  Lehrbuches  überhaupt  war  ange- 
klagt einer  poetischen  Färbung  mit  Floskeln  und  Phrasen,  dane- 
ben gerühmt  wegen  körnigen  Ausdrucks  und  ungewöhnlicher  Reich- 
haltigkeit.   Der  Hr.  Vf.  hätte  nur  nicht  einen  Widersprach  zwi- 
schen diesen  zwei  Aeusserungen  seines  Ree  finden  sollen,  da 
beide  an  sich  recht  wohl  zusammen*bestehen.    Er  hatte  bloss  die 
einzelnen  stilistischen  Ausstellungen  zu  widerlegen,  wie  geschehen, 
übrigens  auf  des  Buches  Gehalt  und  Stil  zu  verweisen.  Letzte- 
rer entspricht  dem  Zweck  des  Vfs.,  auch  durch  ansprechende  Dar- 
stellung das  .  Interesse  zu  wecken  und  zu  fesseln,  in  hohem  Grade. 
Ref.  darf  diess  um  so  bestimmter  aussprechen ,  da  er  hier  über 
das  Princip  ganz  vom  Hrn.  Vf.  abweichen  und  solche  Darstellung 
durchaus  in  den  mündlichen  Vortrag  verweisen  würde.'  Sein  Be- 
weggrund ist  der  Charakter  der  jungen  Männer  selbst ,  die  das 
Compendium  hassen  müssen,  damit  sie  es  in  dem  lebendigen  Wort 
über  dasselbe  lieben  lernen.  43. 

• 

[379]    M.  Minucii  FeUcis  Octavius  sire  dialogu* 
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Christiuni  et  Ethnici  dispatantium.  —  Octavius  od.  Schutz- 
schrift  für  das  Christenthum ,  ein  Dialog  des  M.  Minuc.  Felix. 
ISeu  herausgegeben,  erklärt  und  übersetzt  voA  Dr.  Jon.  Hemr. 
Beruh.  Lübkert,  Diac.  in  Gluckstadt.  Leipzig,  Klinkhardt 
1836.  IV  u.  211  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Dieser  ansprechende  Dialog  eines  der  ersten  christlich-latei- 
nischen Schriftsteller  rentierte  in  unseren  Tafren  allerdings  eine 
neue  Bearbeitung,  nur  ist  in  bedauern ,  dass  der  Herausgeber  in 
der  Vorrede  selbst  sagt ,  seine  Ausgabe  sei ,  wie  die  seit  1643 
erschienenen ,  kritisch  mangelhaft  und  biete  in  dieser  Hinsicht 
nichts  Neues,  In  der  ziemlich  langen  Einleitung  ist  die  über  den 
yorlieg.  Dialog  sich  rerbreitende  Literatur  und  der  Lehrbegriff 
des  Min.  Felix  umfassend  und  sorgfältig  bearbeitet.  Dagegen 
können  wir  mit  der  Beweisführung,  dass  seine  Blüthezeit  unter 
Alex.  Severus  ungefähr  226  n.  Chr.  falle,  gar  nicht  übereinstim- 
men, theils  weil  die  drei,  der  Anschauung  nach  ans  Tzschirner's 
Geschichte  der  Apologetik  entlehnten  Gründe  dafür  nicht  schla- 
gend sind ,  theils  weil  ans  der  versuchten  fintkräftung  der  divergiren- 
den  Ansichten  noch  nicht  die  Gültigkeit  der  eigenen  Annahme  fol- 
get. Der  erste  (ausserdem  auf  eine  controverse  Stelle  gestützte) 
Grund  kann  nur  darthnn,  dass  die  Feldzeichen  den  Parthern  jetzt 
noch  nicht  wieder  entrissen  seien,  sondern  dass  man  sie  erst  ihnen 
wieder  abzufordern  im  Begriffe  stehe ,  kann  also  eben  so  gut  ßr 
die  Zeit  des  M.  Aurel  oder  Caracalla  sprechen.  Den  zweiten, 
Ton  dem  durch  Alexander  s  eigenes  Beispiel  neu  angeregten  Se- 
rapisdienste entlehnten  Beweis  kann  man  mit  weit  grosserem 
Rechte  auf  Caracalla's  Zeit  beziehen,  wo  dieser  früher  schon  be- 
kannte Cultns  zur  höchsten  Blüthe  gelangte.  Der  dritte  Grund, 
auf  ein  wohlbedachtes  „suspicor"  in  Balduini's  dissert.  de  M.  Feiice 
basirt,  beweiset  in  sofern  nichts,  als  die  wirkliche  Hindeutung  auf 
eine  Verordnung  des  Alexander  aus  der  angeführten  Stelle  des 
Dialogs  gar  nicht  erhellet  (Hier  Einl.  S.  5  findet  sich  auch  ein 
frappanter  Druckfehler,  Juliujlfetatt  tutius.)  Jedenfalls  ist  durch 
diese  Argumentation  nichts  stringent  bewiesen ,  was  auch  der  Hr. 
Vf.  S.  6  gefühlt  hat,  „diese  Annahme  möchte  wohl  nicht  ganz 
die  Wahrheit  verfehlen".  —  Diese  Bearbeitung  des  Min.  Felix 
soll  und  wird  besonders  junge  Leute  zur  Lesung  patristischer 
Schriften  anregen ,  wesshalb  auch  der  an  antiquarischen  und  ge- 
schichtlichen Notizen  reiche  Commentar  nur  für  diesen  Kreis  be- 
rechnet ist ;  „auf  die  Ehre  eines  gelehrten  Commentarsu  macht 
der  Hr.  Vf.  S.  IV  nicht  den  geringsten  Anspruch.  Die  sehr 
worttreue  Uebersetzung  soll  auch  classisch  nicht  gebildeten  Lesern 
einen  angenehmen  Genuss  gewähren,  doch  leidet  sie  an  (vom  Vf. 
selbstbekannter)  unerträglicher  Härte,  die  an  Dunkelheit  grenzt, 
z.  B.  S.  194  „Unzucht  gedungen",  „mit  Rene  vemachlÄssiget**. 
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Das  Ganze  ist  jedoch  mit  vielem  Fleisse  und  lobenswerther  Um- 
welt gearbeitet.  116- 

[380]  Tabellarisch -übersichtliche  Darstellung  der  Dog- 
mengeschichte. Nach  Dr.  Neander's  dogmengesch.  Vorlesungen 
imd  mit  durchgehender  Beziehung  auf  dessen  Werk:  „Allgemeine 
Geschichte  der  christlichen  Religion  und  Kirche"  entworfen  von 
Karl  Vorländer,  Studirendem  der  Theo).  I.  oder  apologet 
Periode.    Vom  aposlol.  Zeitalter  bis  zur  Entstehung  des  Arianis- 

nros  (c.  100  p.  Chr.  bis  318).  Hamburg,  Perthes  u.  Besser. 

1835.  15  S.  gr.  fol.  (8  Gr.) 

Jede  tabellarische  Darstellung  irgend  einer  Disciplin  soll  in 
wenigen,  aber  kräftigen  und  die  Hauptsache  erschöpfenden  Zügen 
bestehen,  an  welche  sich  im  Geiste  des  Lesers  leicht  das  Uebrige 
anreihen  lässt.  Bei  historischen  Tabellen  ist  vor  Allem  darauf 
graaeg  Gewicht  zu  legen,  dass  sich  mit  logischer,  zweckmassiger 
Anordnung  fassliche  Uebersichtlichkeit  nnd  mit  der  Kürze  Präci- 
siea  und  intensive  Reichhaltigkeit  verbinde.  Wenn  nun  in  den 
Türliegendeo  Tabellen  auch  der  ersteren  Anforderung  entsprochen 
wird,  so  wird  doch  der  letzteren  nicht  vollkommen  genügt.  Denn 
ia  dogmengeschichtliche  Tabellen  gehören  unserer  Meinung  nach 
keine  umständlicheren  Hinweisungen  auf  die  Lebensverhältnisse 
tor  Kirchenvater ,  wie  es  S.  2  und  3  bei  Tertullian ,  Cjprian, 
Ori^enes  and  so  durchgängig  geschieht,  sondern  blosse  Charak- 
toieichnungen  derselben  nach  ihrer  dogmatischen  Richtung.  Sol- 
che mü'ssige  Zusätze  waren  in  diesen  Tabellen  gänzlich  zu  ver- 
meiden. Dagegen  wäre  als  Einleitung  eine  gedrängte  Uebersicht 
der  apostolischen  Lehre  ganz  an  ihrem  Orte  gewesen.  Da  aber 
übrigens  diese  Tabellen  eine  treue  Zusammenstellung  des  dog- 
roeageschichtlichen  Materials  aus  des  verdienstvollen  Neander's 
Kirchengeschichte  und  dogmengesch.  Vorlesungen  enthalten ,  so 
Mnd  sie  für  dessen  Schüler  und  jüngere  Freunde  gewiss  brauch- 
bar und  jedenfalls  für  den  Kreis  seiner  Commilitonen ,  auf  den 
sie  der  Vf.  zunächst  berechnet  hat ,  förderlich  in  nennen. 

116. 

[381]    Handbuch  der  christlichen  Archäologie*  Ein 

aeogeordneter  und  vielfach  berichtigter  Auszug  aus  den  Denkwür- 
digkeiten aus  der  christlichen  Archäologie.  Von  Dr.  Joh.  Chr. 
WUh.  August L    !•  Bd.    Leipzig,  Dyk'sche  Bnchh. 

1836.  XH  u.  595  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Der  grosse  Beifall ,  mit  welchem  die  Denkwürdigkeiten  aus 
der  christlichen  Archäologie  aufgenommen  wurden,  die  der  geehrte 
Yt  von  1817—1831  in  XII  Bänden  (353  Bog.  22  Thlr.  12  Gr.) 
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erscheinen  Hess;  die  Anerkennung,  die  Bein  Fleiss  im  Sammelt^ 
sein  Scharfsinn  im  Auflassen  und  Verbinden  des  reichen  Materials, 
seine  Lebendigkeit  in  der  Darstellung  im  Allgemeinen  gefunden; 
der  Nutzen  endlich,  den  jenes  Werk  durch  Anregung  des1  ßtodiums 
des  kirchlichen  Alterthums  überhaupt  gestiftet  hat:  diess  Alles 
macht  eine  Lobpreisung  und  Empfehlung  des  vorlieg.  Auszugs  aus 
den  Denkwürdigkeiten  überflüssig.  Ist  doch  der  Wunsch  schon 
Ton  vielen  Seiten  her  laut  geworden,  dass  ein  solcher  Anszug  ge- 
geben werden  möge  für  Die  sowohl,  denen  der  Preis  der  Denk- 
würdigkeiten zu  hoch  ist,  als  auch  für  Die,  welchen  es  beschwer- 
lich ist,  aus  einer  allzu  grossen  Masse  von  Materialien,  was  sie 
wünschen  und  brauchen,  auszuwählen.  Besonderen  Dank  ist  daher 
das  gelehrte  Publicum  dem  Vf.  schuldig,  dass  er  selbst  sich  die 
Mühe  gab,  sein  grösseres  Werk  zu  epitorairen,  und  dass  er  somit 
einem  Fremden  zuvorkam,  der  schon  die  Absicht  hatte,  einen  sol- 
chen Auszag  herauszugeben.  —  Die  innere  Einrichtung  ist  über- 
sichtlich und  zweckmassig.  Erstens  sind  erläuternde  Zusätze  hin- 
zugekommen, s.  B.  die  ganze  Einleitung  (S.  1—32)  über  Begriff, 
Umfang,  Methode,  Literatur  der  christlichen  Archäologie,  so  auch 
bei  der  Arcandisdplin  und  Kirchenzucht.  Zweitens  sind  in  Bezog 
auf  die  Verminderung  des  Umfange»  zunächst  die  Literaturnotiren 
gekürzt,  die  Beweisstellen  auf  die  des  ersten  Ranges  roducirt  und 
die  Darstellung  der  heiligen  Zeiten  (die  in  den  Denkw.  die  3  er- 
sten Bände  füllt)  in  Ein  Buch  (S.  457—595)  Concentrin  worden, 
indem  sämmtliche  Festhomilien  und  historisch-polemische  Diatriben 
wegblieben.  Dagegen  erhielt  ihrer  Wichtigkeit  wegen  die  Darstel- 
lung der  heil.  Personen  und  Oerter  (S.  111 — 456)  verhältnissmassig 
wenige  Abkürzungen.  Drittens  hat  der  Yf.  ein  vorzügliches  Augen- 
merk auf  bessere  Ordnung  und  Folge  der  Materien  gerichtet 
Jetzt  beobachtet  er  bloss  die  logische  und  systematische  Ordnung, 
während  er  die  „Denkwürdigkeiten",  durch  die  Jubelfeier  der  Re- 
formation veranlasst,  mit  der  Heortologie  eröffnete.    Der  Torfieg. 

1.  Band  enthält  IY  Bucher.  I.  (8.33— 110)  Allgemeine  Bemer- 
kungen über  die  kirchliche  Verfassung  und  den  Gottesdienst  der 
alten  Christen,  in  3  Abschnitten:  1.  Zeugnisse  der  Nichtchristei) 

2.  Ursprung  und  Eigentümlichkeit  der  christl.  Kirchen  Verfassung ; 
3«  Ordnung  und  Zucht  in  der  christl.  Kirche.  II.  Yon  den  heil. 
Personen,  in  7  Capiteln:  1«  Allgem«  kirchliche  Onomatologie; 
2.  Einrichtung  und  Classen  der  Christen;  3.  die  christl.  Gemeine; 

4.  der  geistliche  Stand  und  die  verschied.  Classen  der  Geistlichen; 

5.  die  allgemeine  kirchliche  Hierarchie;  6.  der  geistliche  Perso- 
nalstatus der  alten  Kirche  (Episcopat,  Presbyterat,  Diaconat,  Un- 
terbeamte, ausserordentliche  Kirchenbeamte);  7.  ausserliche  Ver- 
hältnisse des  geisth  Standes  (Wahl,  Rang,  Gerechtsame,  Einkünf- 
te, Kleidung).  III.  Yon  den  heiligen  Oertern ,  in  6  Capitata: 
1»  Benennung  und  Einteilung  der  gottesdienstlichen  Oerter;  2* 
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historische  Uebersicht ;  3.  Form  und  Einrichtung  der  christl.  Kir- 
chen; 4*  Thürme,  Glocken,  Orgeln;  5.  Altäre;  6.  Einsiedeleien 
und  Klöster;  7.  Utensilien  und  Ornamente  der  Kirchen;  8.  Ehr- 
furcht and  Privilegien ,  welche  die  gottesdienstl.  Oerter  genossen. 
IV.  Vom  den  heil.  Zeiten ,  in  5  Capiieln :  1.  Allgem.  Bemerkun- 
gen; 2.  allgem.  Grundsätze  in  Ansehung  der  Festfeier  der  alten 
christl  Kirche;  3.  Wochenfeste;  4.  Jahresfeste;  5.  Classification 
der  übrigen  Feste.  —  Das  Werk,  aus  drei  Bänden  bestehend, 
soll  mit  einem  vollständigen  Namen-  nnd  Sachregister  sch Hessen 
und  die  baldige  Erscheinung  des  2«  und  3,  Bandes  wird  mit  Si- 
cherheit versprochen.  Auch  für  die  Besitzer  des  grösseren  Wer- 
kes ist  dieser  Auszug  brauchbar ,  insbesondere  wegen  der  vielen 
Zesätze  und  Verbesserungen,  die  darin  sich  finden.  Das  Papier 
ist  gut  und  der  Druck  correct.  19. 

[382]  *  Ueber  die  Auferstehung  der  Todten.  Eine 
historisch  -  dogmatische  Abhandlung  von  Conrad  Zehrt, 
Dr.  der  Theol.,  PI  zu  Hohengandern  und  Amshausen  in  dem  K. 
Pr.  Forsten th.  Etchsfeld.  Güttingen,  Vandenhoeck  n.  Ru- 
precht. 1835.  X  n.  125  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Gegen  die  Annahme,  dass  die  Lehre  von  der  Auferstehung 
des  Fleisches  eine  sinnbildliche  Darstellung  der  Lehre  von  der 
Unsterblichkeit  des  menschlichen  Geistes  sei ,  ist  der  Vf.  bemüht, 
nach  dem  klaren  Systeme  seiner  Kirche  die  Auferstehung  der 
Todten  als  schriftgemitss  zu  beweisen,  nnd  wie  diese  Lehre  seit 
den  ersten  Jahrhunderten  geglaubt  worden  sei ,  durch  Zeugnisse 
nachzuweisen;  er  geht  alsdann  den  Spuren  der  Auferstehungslehre 
ausserhalb  der  geoffenbarten  Religion  nach ;  bezeichnet  ferner  die 
Feinde  und  Gegner  dieser  Lehre  genauer,  führt  verschiedene  Ver- 
suche, die  Auferstehung  als  vernunftgemnss  zu  beweisen ,  an  und 
stellt  zuletzt  einen  solchen  nach  christlich-philosophischen  Princi- 
pien  ausführlich  auf.  Dass  es  sich  der  Vf.  hinsichtlich  der  Ein- 
wurfe, welche  gegen  die  von  ihm  vindioirte  Lehre  von  jeher  auf- 
gestellt worden  sind,  za  leicht  gemacht  habe,  lässt  sich  wohl  nicht 
läapen.  Gleichwohl  darf  seine  Schrift  als  ein  mcht  werthloser 
Beitrag  zur  Erörterung  dieses  Glaubenssalzes  angesehen  werden. 

8. 

[383]  *  Der  geweihte*  oder  canonischen  Stunden  Al- 
ter, Geist  nnd  Wesen.  Eine  kirchenhistorische,  theologische 
Abhandlung  üher  das  römische  Brevier.    2.,  grösstenteils  um- 

gearb.  Ausg.  Landshut,  Thomann.  1835.  XXIV  u. 
39*  S.  gr.  8,  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Die  erste  Ausgabe  dieser  Schrift  erschien  unter  der  Aufschrift  : 
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„Briefe  der  Freundschaft  über  die  canonischen  Stunden  der  Prie- 
ster" n.  s.  w.,  in  den  Jahrgangen  18{?  des  von  Besnard'schen 
Journals;  der  Beifall,  den  sie  in  der  katholischen  Kirche  fanden, 
veranlasste  diesen  Wiederdruck ,  bei  welchem  an  die  Stelle  der 
Briefform  die  mehr  wissenschaftliche  der  Paragraphen  trat.  Die 
ganie  Schrift,  welche  die  Angemessenheit  des  römischen  Brevia- 
riums  zu  vindiciren  sich  bemüht,  ob  schon  bekannt  ist,  dass  das- 
selbe nicht  uberall  Eingang  gefunden  hat,  athmet  guten  Sinn, 
zeugt  von  grosser  Belesenheit,  und  selbst  der  Archäolog  wird 
für  den  locus  de  preetbus  hier  eine  fruchtbare  Nachlese  halten 
können.  8. 

[384]  Eines  alten  Mannes  Versuch  zur  Erklärung  der 

Offenbarung  Johannis.  Verfasst  während  der  Jahre  1832  und 
1833.   Aus  dem  Schwedischen.   Hamburg,  (Nestler  U.  Melk.) 

80  S.  8.  (10  Gr.) 

Alter  schützt  vor  Thorheit  nicht;  diess  erkennt  man  auch 
aus  vorliegendem  Schriftchen.  Es  enthält  dasselbe  mit  einiger 
Gelehrsamkeit  ausgeführte  apokalyptische  Träumereien ,  welche, 
da  wir  an  ähnlichen  Arbeiten  aus  neuerer  Zeit  in  Deutschland 
keinen  Mangel  haben,  hätten  unübersetzt  bleiben  sollen.  DerV£ 
ist  eifriger  Anhänger  BengePs  und  seiner  apokalyptischen  Zeit- 
rechnung. Er  deutet  die  Apokalypse  von  Abschnitt  zu  Abschnitt 
bis  zum  19.  Cap.,  als  ein  die  Weltgeschichte  enthüllendes  sibjrl- 
linisches Buch.  Wie  er  hierbei  verfährt,  möge  ein  Beispiel  Cau. 
9,  3.  nachweisen:  die  hier  erwähnten  Heuschrecken  sind  dem 
Vf.  das  Prototjpon  der  für  Griechenland  und  das  griech.  Kaiser- 
thum einst  so  verderblichen  Kreuzfahrer,  und  zwar  wegen  der 
Aehnlichkeit  dieser  Thiere  mit  einem  geharnischten  Manne,  und 
weil  die  Kreuzfahrer,  gleich  den  Heuschrecken,  Alles  verwüstet 
hinter  sich  gelassen.  Mit  Bengel  nimmt  übrigens  der  Vf.  gleich- 
falls das  Jahr  1836  als  ein  sehr  verhänge  issvoües  an ,  ir  wel- 
chem höchst  wahrscheinlich  das  Hinabstürzen  der  babylonischen 
Eure  in  den  Abgrund  des  Verderbens  erfolgen  werde.  Was  er 
hierunter  versteht,  von  welchen  Umständen  und  Folgen  dieses 
Hinabstürzen  begleitet  sein  werde ,  offenbart  er  jedoch  nicht. 

30. 

[385]  Familien-Bibel  ffir  wahrhaft  Gebildete  reiferen 

Alters,  ohne  Unterschied  des  Glaubens  und  Geschlechts.  Ein 
Buch  zur  Beförderung  ächter  Religiosität.     Herausgeg.  von 

Dr. 

Fr.  Reiche.  Glogau,  Heymann.  1835.  362  S.  gr.8. 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

Was  berühmte  deutsche  Dichter,  Philosophen  und  Theologen, 
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Engel,  Fichte,  Garve,  Geliert,  Goethe,  Herder,  Klopstock ,  Krum- 
macher,  Lafontaine,  Lessing,  Lichtenberg,  Luther  o.  v.  A.  über 
die  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Menschen  geartheilt,  and  wie 
sie  sich  darüber  ausgesprochen  haben,  zu  sammeln  und  unter  ge- 
wissen allgemeinen  Gesichtspuncten  zu  vereinigen ,  um  dadurch 
religiöse  und  sittliche  Fortbildung  zu  fördern,  ist  die  Aufgabe, 
welche  der  Vf.  sich  gestellt  und  in  vorlieg.  Schrift  zu  lösen  ge- 
sacht hat.  Unter  110 Rubriken,  als:  Bestimmung  des  Menschen, 
Glaube,  Gebet,  Vorsehung,  Unsterblichkeit,  Vergeltung,  Hüuslich- 
keit ,  Armuth ,  Reichthum  und  anderen  auf  Religion,  Sittlichkeit, 
häusliches  und  bürgerliches  Leben  sich  beziehenden  Ueberscbrif- 
ten  hat  er  daher  das  Verwandte  zusammengetragen.  Für  den  er- 
sten Anschein  hat  ein  solches  Unternehmen  viel  Empfehlendes. 
Allein  man  würde  sich  sehr  täuschen,  wollte  man  annehmen,  der 
Sammler  habe  nur  das  Gediegenste  and  namentlich  die  Grundan- 
sicht des  excerpirten  Schriftstellers  hervorgehoben.  Nur  was  ge- 
rade mit  seinen  eigenen  Lebensansichten  im  Einklänge  war,  hat 
er  häufig  aus  dem  Zusammenhange  gerissen  und  mitgetheilt. 
Seine  Ansichten  sind  in  Bezug  .  auf  Religion  sehr  dach  und 
entbehren  jeder  positiven  Grundlage.  Wer  überhaupt  dem  religiö- 
sen Bedürfnisse  von  Bekennern  aller  christL  Confessionen,  ja  auch 
dem  gebildeter  Israeliten,  mit  einem  und  demselben  Mittel  befrie- 
digend entgegenkommen  will,  wird  nicht  leicht  Jemandem  genügen 
und  um  so  weniger,  da  wahre  Religiosität  nie  durch  schön  klin- 
gende, aber  gehaltlose  Redensarten,  wie  hier  in  Menge  vorkom- 
men, gefördert  werden  kann«  Der  Heransgeber  huldigt  dem  re- 
ligiösen Indifferentismus  unserer  Tage  und  sucht  diesen  durch 
vorlieg.  Schrift  zu  nähren.  „Eine  Familien -Bibel,  ein  Bnch  zur 
Beförderung  ächter  Religiosität"  dieselbe  zu  nennen,  heisst  ge- 
flissentlich das  Publicum  täuschen  wollen.  Beklagenswerth  wäre 
die  Familie,  in  welcher  nur  so  viel  religiöser  Glaube  herschte, 
das«  er  durch  diese  Pseudo- Bibel  genährt  werden  könnte  und 
müsste.  Hätte  der  Herausgeber  diese  Schrift  eine  Sammlung  von 
Aussprachen  berühmter  deutscher  Schriftsteller  über  wichtige  Be- 
ziehungen  und  Verhältnisse  des  menschlichen  Lebens  genannt, 
dann  würde  unser  Urtheil  weniger  streng  sein  können.  Denn  als 
eine  solche  Blumenlese  betrachtet ,  ist  die  Schrift  nicht  ohne  In- 
teresse und  Werth.  Freilich  würde  auch  dann  noch  gerügt  wer- 
den müssen,  dass  man  nicht  erfährt ,  von  wem  dieser  oder  jener 
Aasspruch  herrühre.  Indess  ist  eine  gewisse  Gewandtheit  dem  Her- 
ausgeber nicht  abzusprechen ,  mit  der  er  meist  es  verstand ,  die 
Exccrpte  aus  verschiedenen  Schriftstellern  zweckmässig  unter  sich 
za  verbinden.    Die  äussere  Ausstattung  ist  elegant.  30* 

[386]  Homiletische  Blätter.  Ton  Gott/r*  Menken, 
Dr.  d.  Theol. ,  weil.  Past  Prim,  an  der  Kirche  St.  Martini  in 

Rtrpcrt.  <f.  f«.  deutsch,  Ltt.  VH.  5.  27 
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Bremen.  Bromes,  Kaiser.  1835.  VÜI».  419  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  20  Gr.) 

Vielen  Lesern  des  Reporter,  wird  der  verewigte  Vf.  als  as- 
cctischer  Schriftsteller  von  einer  vorteilhaften  Seite  sclron  bekannt 
sein  nnd  sie  werden  sich  demzufolge  dem  Herausgeber  dieser 
Blätter,  dem  Past.  Hasenkamp  in  Vegesack,  zur  Dankbarkeit  ver- 
pflichtet  fühlen.  Was  sie  enthalten,  hatte  der  verew.  Menken  selbst 
zur  Veröffentlichung  durch  den  Druck  bestimmt;  es  sind  aber  nicht 
sowohl  kunstgerechte  Predigten,  als  vielmehr  freier  sich  ergehende 
Betrachtungen  an  Fest-  und  Sonntagen,  welche  sich  an  drei  ge- 
wählte Stellen  der  heil.  Schrift  anlehnen  nnd  in  einfacher,  kunst- 
loser, die  Bibel  trefflich  benutzender  Sprache  ihren  Gegenstand 
besprechen.  Je  einfacher  aber  und  ungesuchter  die  Ausdrucks- 
weise  des  Vfs.  ist ,  desto  mehr  fesselt  sie  den  Leser,  und  mite 
sagt  es  sich  ^während  und  nach  dem  Lesen,  wie  wahr  es  doch 
sei,  dass  es  sich  bei  Predigten  und  ascetiscben  Schriften  nicht  um 
das  theologische  System  des  Geistlichen  handle ,  sondern  um  deo 
Gebrauch,  welchen  er  von  demselben  für  Kirche  und  Lesepublicnm 
zu  machen  versteht.  Damit  soll  nun  nicht  etwa  gesagt  sein,  zi* 
ob  die  vorliegenden  Blätter  nach  Form  nnd  Materie  Mustervor- 
träge enthielten;  es  dürfte  im  Gegentheil  in  erster  Beziehung  z*r 
Manches  —  z.  ß.  der  häufige  Gebrauch  solcher  Ausdrücke,  die 
durchaus  nicht  auf  die  Kanzel  gehören,  als:  psychologisch,  De- 
positum, Euphemie,  anatomisch,  chemisch,  Situation,  Phrase,  ma- 
teriell, Organ  n.  dgl.  m.  —  zu  erinnern  sein,  wenn  sich  darüber 
noch  mit  dem  Vf.  verhandeln  liesse.  Aber  sie  zeugen  für  eis 
Gemüth,  welches  mit  äebter  Begeisterung  das  Eigentümliche  des 
Chri8tenthnms  aufgefasst  bat,  in  die  Tiefe  seiner  Ideen  eingedrun- 
gen ist  und  durch  ihre  in  Einfalt  kräftige  Darstellung  wieder  An- 
dere zu  gewinnen,  zu  begeistern  und  fortznreissea  versteht  Es 
sei  erlaubt  aus  der  Mich.  Predigt  über  Ps.  10*,  4.  eine,  das  bis- 
her  Gesagte  beweisende  Stelle  mitzutheilen :  „Das  Einfache ,  das 
Feine,  das  Unsichtbare,  das  Reine,  das  Mächtige,  das  Schnei 
der  Natur  jener  erhabenen  Wesen  konnte  kein  anderes  Bild  der 
irdischen  Welt  so  schön  und  so  würdig  bezeichnen ,  als  das  s^ 
vergleicht  den  Winden  und  Feuerflammen.  Auch  bedarf  es  kei- 
nes scharfen  und  tiefen  Nachdenkens,  diess  Bild  zu  verstehet; 
es  entwickelt  sich  von  selbst.  Um  aber  nicht  ohne  Eindruck  2» 
bleiben  von  dem  Erhabenen  und  Ehrenvollen  das  mit  diesem 
Bilde  von  den  Engeln  gesagt  wird,  mögen  wir  es  einmal  erwäg?* 
im  Gegensatze  des  Bildes,  womit  menschliche  Natur  und  mensch- 
liches Wesen  auf  Erden  verglichen  wird,  gegenüber  verwelkendea 
Blumen  und  verschwindenden,  fliehenden  Schatten.  Welch  ein 
unermesslicber  Unterschied  im  Blick  auf  Kraft  und  Wirkung,  auf 
Glanz  und  Herrlichkeit  zwischen  dem  Grashalm ,  der  so  Jen* 
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zertreten  oder  sobald  verdorrt  ist,  und  der  Blume,  die  in  wenigen 
Tagen  verwelkt,  oder  dem  Schatten,  der  so  schnell,  ohne  Spur 
des  Lebens  nnd  Wirkens  verschwunden  ist  —  und  dem  Sturm- 
wind, der  das  Meer  bewegt ,  der  Wälder  zerbricht ,  der  Städte 
verwüstet,  und  der  Flamme  in  ihrem  erhellenden  Lichte,  ihrem 
w&rmenden  Feuer ,  ihrem  lieblichen ,  hohen  Glänze  oder  in  ihrer 
furchtbaren,  verzehrenden  Herrlichkeit!  Welch  ein  Unterschied 
zwischen  dem  sundlichen  und  sterblichen  Menschen  auf  Erden 
und  den  unsundlichen  und  unsterblichen,  heiligen  und  herrlichen 
Engeln  Gottes  im  Himmel!"  (S.  194 — 95).  Die  ganze  Samm- 
lung enthält  29  theils  längere,  theils  kürzere  Betrachtungen  über 
Stellen  des  A«  und  N.  Testaments.  Die  8  letztem  erläutern  fort- 
gehend den  Brief  Pauli  an  die  Philipper  von  Cap.  2, 12.  bis  3,  21« 
nnd  können  in  vielfacher  Beziehung  als  Muster  eines  praktischen 
Bibel  -Commentars  angesehen  werden.  —  Druck  und  Papier  sind 
ausgezeichnet  schön.  8. 

[387]  Christliche  Vorträge  nach  Anleitung  verschiede-  < 
ner  Texte,  auch  der  epistolischen  Pericopen,  gehalten  von 
Dr.  Chr.  Heinr.  Henkel,  Senior  des  g.  Minist.,  Archidiac, 
au  der  Hauptkirche  zu  St  Moritz  u.  s.  w.  zu  Cobucg.    3.  Bd. 

Coburg,  Sinner'sche  Bnchh  1836«  XII  u*  305  S.  gr.  8. 
(I  Thlr.  3  Gr.) 

[1.  u.  2.  Bd.   Coburg,  Mensel.  1826—28.  t  Thlr.] 

Wer  eine  möglichst  bündige  und  behfdtliche  Disposition  für 
ein  Haupterforderniss  einer  guten  Predigt  zu  halten  sich  gewöhnt 
hat,  der  wird  bei  den  vorliegenden  Predigten  seine  Rechnung  nicht 
ganz  finden.  Denn  der  Vf.  gibt  es  in  der  Vorre.de  selbst  zu,  dasa 
auch  weniger  strenge  Anforderungen  von  Seiten  der,  homiletischen 
Kritik,  namentlich  in  Bezug  auf  logischen  Mechanismus ,  an  sei- 
nen Predigten  gar  Manches  auszustellen  finden  wurden.  Die  Be- 
ziehungen auf  die  Hauptsätze  treten  häufig  nicht  deutlich  genug 
hervor  ;  bisweilen  gertUh  der  Vi  auch  auf  Nebenwege,  welche  ihm 
das  Thema  fast  ganz  aus  dem  Auge  rucken.  Doch  lassen  aicfc 
diesen  Predigten  auch  manche  Vorzüge  nachrühmen.  Der  Vf. 
spricht  mit  Wftrme  und  Begeisterung;  einzelne  Gedanken  ent- 
wickelt er  oft  mit  einer  Klarheit,  die  nichts  an  wünschen  übrig 
Usst;  mit  ausgezeichneter,  Kunst  versteht  er  nicht  selten  das  Re- 
ligiöse auf  die  Erscheinungen  des  Lebens  zurückzuführen  und  auf 
sie  anzuwenden.  Es  lässt  sich  hieraus  erklären ,  dass  das  gern 
gehörte  Wort  des  ehrwürdigen  Vfs.  mannichfaltigen  Nutzen  stiften 
möge,  den  das  gedruckte  im  Kreise  seiner  Zuhörer  und  Freunde 
gewise  nur  noch  vermehren  wird.  Es  enthalt  aber  der  3.,  voilieg. 
Band  dreissig  Predigten.    In  das  Einzelne  zu  gehen,  ist  hier  nicht 
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möglich;  jedoch  sei  es  vergönnt,  wenigstens  einige  Hauptsätze 
Anzuführen.  Am  Feste  der  Ersen,  über  Jes.  60,  1—6.  „Lst's 
ganz  Tag  geworden  1"  —  Am  2.  Sonnt,  nach  Epiph.  über  Rom. 
12,  7—16.  „Dass  sich  die  Anssen-  und  Innenwell  durch  den  Ge- 
danken an  Gott  verkläre".  —  Am  3.  Sonnt,  n.  Trinit  über  1. 
Mos.  2,  2 — 3.  „Was  der  Tag  des  Herrn  schon  seiner  ersten  An- 
ordnung nach  für  uns  sei".  —  Am  6*  Sonnt,  n.  Trin.  über  Matth. 
7 ,  9 — 10.  „Die  stummen  Bitten ,  welche  an  die  Aelternherzen 
gerichtet  werden"  u.  s.  w.  —  Der  Druck  ist  ziemlich  stark  und 
auch  für  minder  gute  Augen  berechnet.  8. 

[388]  Wandert  üchlein  für  Alle,  die  sich  nach  der 
Heimath  sehnen.  Vom  Verfasser  des  Feierabendbücbleins. 
2.  TU.  Mit  8  Zeichnungen.  Basel,  Spittler.  1836. 
VÜI  u.  419  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 

[1.  Tbl.  Kbenda«.  1833.    1  Thlr.] 

Ref.  hat  den  ersten  Theil  dieser  Schrift,  welche  dem  Titel 
nach  „Bunian's  Christenreise"  copirt ,  nicht  gelesen ;  es  gelüstet 
ihm  auch  nicht  darnach.  Denn  es  ist  für  Denjenigen,  welcher  die  • 
Sache  Jesu  als  eine  Sache  des  Lichtes  und  der  Klarheit  betrach- 
ten gelernt  hat,  niederschlagend ,  in  die  Steppen  der  de  Valenti- 
schen  Mystik  verschlagen  zu  werden ,  welche  nach  einer  redseli- 
gen Breite  doch  zuletzt  Verstand  und  Herz  leer  ausgehen  lässt. 
Schriften  dieser  Art  lassen  es  recht  lebhaft  empfinden ,  wie  sich 
die  Glieder  des  Predigerstandes  geflissentlich  zu  einigen  hätten, 
unberufene  Einmischung  in  die  christliche  Seelsorge  abzuwehren. 
Mögen  Alle,  welche  es  vermögen,  vor  solchen  Schriften  ernstlich 
warnen,  da  sie  unmöglich  für  das  Reich  Gottes  einen  Gewinn 
bringen  können.  Die  beigegebenen,  einzelne  Visionen  erläuternden 
Zeichnungen  sind  mehr  schlecht  als  mittelmüssig  zu  nennen«  8. 

Zeitschriften  für  1835. 

Einen  kurzen  Ueberblick  über  die  theologische  Journal  lilera- 
rnr  des  J.  1834  enthalt  das  Repertor.  Bd.  IV.  No.  1082—1102, 
1222—47  und  1342—54.  Mehrere  der  dort  genannten  Zeit- 
schriften sind  seitdem  untergegangen  und  werden  im  raschen 
Strome  unserer  Literatur  bald  der  Vergessenheit  anheimfallen,  ei- 
nige  kämpfen  noch  mit  den  Wellen ,  andere  haben  erst  mit  dem 
J.  1835  die  Ungewisse  Fahrt  begonnen.  Ach,  dass  doch  Viele 
von  ihnen  nicht  so  auf  gut  Glück  —  sondern  mit  wissenschaftli- 
cher Besonnenheit  und  mit  mehr  christlicher  Liebe  ihrem  Ziele 
zusteuerten!  —  —  Eine  ausführliche  Schilderung  der  zum  Theil 
sehr  verschiedenartigen  Bestrebungen  und  Leistungen ,  wie  sie  in 
60  bis  70  theologischen  Zeitschriften  sich  darstellen,  liegt  ausser- 
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halb  des  Planes  dieses  Repertorii,  and  die  meisten  dieser  Blätter 
tiad  nicht  einmal  vollständig  in  unsern  Händen.  Dessbalb  heben 
wir  nur  einige  heraus,  deren  Inhalt  genau  angegeben  werden  soll, 
und  stellen  die  übrigen,  so  viele  uns  bekannt  geworden  sind  ,  in 
einer  kurzen  Uebersicht  zusammen,  die,  wie  wir  hoffen,  Manchem 
unserer  Leser  auch  als  solche  nicht  unwillkommen  sein  wird. 

[389]  Zeitschrift  für  die  historische  Theologie.  In 
Verbindung  mit  der  historisch  -  theol.  Gesellschaft  zu  Leipzig  her- 
ausgeg.  von  Dr.  Chr.  Fr.  Illgen,  0rd.  Prof.  der  Theol.  zu 

Leipzig.  5.  Bdes.  1.  ü.  2.  Stück.  6.  Bdes.  1.  Stock. 
Leipzig,  Barth.  1835,  36.  IV  u.  287,  203  u.  315 
S.  gr.  8.  (ä  Stück  1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  IV.  No.  1222  ] 

Ueber  die  Wichtigkeit  dieser  Zeitschrift  für  die  allgemeine 
Religions-  und  die  Kirchen-  und  Sitten- Geschichte  überhaupt 
haben  wir  bereits  im  vor.  Jahre  a.  a.  0.  gesprochen.  Die  gründ- 
lichen Untersuchungen,  welche  darin  niedergelegt  sind,  sichern  ihr 
einen  bleibenden  Werth  für  die  Wissenschaft,  und  ihr  Fortbestehen 
ist  im  Interesse  derselben  um  so  mehr  zu  wünschen ,  da  sie  die 
einzige  Zeitschrift  jetzt  in  Deutschland  ist,  welche  ausfuhrlichere 
Abhandlungen  in  den  genannten  Fächern  aufnimmt  Sie  ist  für 
den  Theologen  von  gleicher  Wichtigkeit  wie  für  den  Historiker, 
and  selbst  der  Philolog  (vgl.  Bd.  VI.  St.  1.)  wird  sie  nicht  ganz 
anbeachtet  lassen  dürfen.  Gegen  diese  Vielseitigkeit  ihrer  Rieh- 
tang  würde  nun  zwar  Manches  sich  einwenden  lassen ;  allein  so 
lange  dem  Hrn.  Herausg.  die  erwünschte  Gelegenheit  bleibt,  das 
Bessere  und  Geeignetere  aus  dem  ihm  zufliessenden  Material  sorg- 
lich auszuwählen ,  wird  diese  Zeitschrift  unter  den  theologischen 
stets  eine  der  ersten  Stellen  einnehmen  und  in  einer  grössern 
theolog.  Bibliothek  eben  so  wenig  als  in  einem  wohleingerichte- 
ten Lesevereine  fehlen  dürfen.  —  5.  Bdes.  1.  Stück.  I.  Merk- 
würdige Stelle  aus  den  Religionsschriften  der  alten  Parsen,  er- 
klärt von  Dr.  Gust.  SeylFarth,  auss.  Prof.  der  Archäol.  zu  Leip- 
zig (S.  1 — 25).  —  II.  Der  Arianismus  in  seiner  weiteren  Ent- 
wicklung. Dargest,  von  D.  Lobeg.  Lange,  Prof.  zu  Jena  (S.26 — 
66).  —  III.  üeber  die  Gründung  und  Entwicklung  der  neueuro- 
paischen  Staaten  im  Mittelalter,  besonders  durch  das  Christenthum 
a.  s.  w.  Von  Dr.  Herrn.  Job.  Royaards,  Prof.  d.  Theol.  zu  Ut- 
recht. Aus  dem  Holland,  übers,  von  Gfr.  Kinkel ,  Seminar,  zu 
Bonn  (S.  67—200).  BT.  Hexaemeri  Andreae  Simonis  (archiep. 
Lund.  sec.  XIII.)  distinetio  X.  Cur.  Pet.  Chr.  Kierkegaard,  phil. 

Dr.  Havn.  (S.  201—24).   Ans  einer  Copenhagener  Hdschr  

V.  Einige  alte  lat.  Gedichte  auf  Job.  Huss ,  Hieron.  v.  Prag  u. 
Job.  Ziska.     MitgetheiU  von  M.  Chr.  Ado.  Pescheck,  Diak.  in 
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Zittau  (S.  225 — 28).  Ans  einem  Cantiouale  von  Köiiiginhef  in 
Böhmen.  —  VI.  Eine  Predigt  von  Joh.  Bugenhagen,  im  Kloster 
Belbnck  gehalten.  Ans  dem  Orig.  (in  der  kön.  Bibliothek  zu 
Berlin)  milgetheilt  von  D.  C.  Ed.  Förstemann,  Secr.  an  der  Uni- 
versitiitsbibl.  zu  Halle  (S.  229—47).  VII.  Die  ersten  Quellen  zur 
Geschichte  Ado.  Clarenbach's  (des  ehrwürd.  Märtyrer*  der  evang. 
Kirche,  verbrannt  zu  Cöln  a.  Rh.  d.  28.  Sept.  1529).  Von  D. 
Gli.  Mohnike,  Cons.  und  Schulrathe  zu  Stralsund.  —  Ueber  die 
Perioden  einer  Specialgeschichte  der  hannöv.  Landeskirche.  Eine 
Vorlesung  u.  s.  w.  gehalten  von  D;  Fr.  W.  Rettberg,  Prof.  zu 
Göttingen  (S.  267-87).  -  5.  Bdes.  2.  Stuck.  L  Die  Gesch. 
der  Lehre  des  Christenthums,  in  ihrem  Verhältnisse  zur  Kirchen- 
und  Dogmengeschichte  als  ein  besonderer  Theil  der  histor.  Theol. 
dargestellt  von  D.  Nie.  Chr.  Kisl ,  Prof.  der  Theol.  zu  Leiden. 
Aus  d.  Holland,  übers,  von  Ed.  Stolle,  Cand.  d.  Theol.  das. 
(S.  1—54).  —  II.  De  prophetarnm  Hebraeorum  et  ministrorum 
sacrorum  in.  evang.  ecclesia  similitudine.  Oratio  etc.  habita  a  J. 
Gust  Stickel,  D.  et  Prof.  Jenensi  (S.  55—68).  —  III.  Von  Bil- 
dern Gottes,  oder:  Darf  Gott  selbst,  gewöhnlich  Gott  Vater  ge- 
nannt, für  den  christl.  Künstler  ein  Gegenstand  der  bildenden 
Kunst  sein?  Eine  biblisch  -  kunstgesch.  -  pragmat.  Untersuchung 
von  H.  Brauer,  Prof.  in  Marburg  (S.  69— 183).  —  IV.  Doctrin» 
Anselmi  Cantaariensis  de  imagine  divina.  Dissertatio,  quam  etr. 
exihibuit  Fr.  Rud.  Hasse,  Theol.  Lic.  Berol.  (S.  184  —  267). 
V.  Luther  auf  Hohenschwangau  und  in  Rom.  Von  D.  Hans 
Ferd.  Massmann,  Prof.  in  München  (S.  268—93).  —  6.  Bdes. 
1.  St.  1.  Doctrina  Plutarchi  et  theol ogica  et  moralis.  CommenL 
quam  scripsit  Theod.  Hilm.  Schreiter,  ph.  D.,  in  acad.  Kilon, 
priv.  doc.  (S.  1 — 144).  —  II.  Ueber  die  biblische  Vorstellung 
vom  Paradiese.  Von  D.  C.  Aug.  Credner,  Prof.  d.  Theol.  zu 
Giessen.  Mit  l  Steindrucktaf.  (S.  145—94).  —  1H.  Ueber  das 
Buch  Jona.  Von  D.  Chr.  Fr.  Böhme,  CR.,  Past  und  Insp.  zu 
Luckau  (S.  195—230).  —  IV.  Die  Christenburg.  Allegorisch  - 
epische  Dichtung  von  Joh.  Val.  Androae.  Nach  einer  gleichzeit. 
Handschrift  heransgeg.  von  D.  Carl  Grüneisen ,  erstem  Hofpred. 
u.  s.  w.  zu  Stuttgart  (S.  231—312).  Diese  Dichtung  in  40  Ge- 
sängen, mit  einer  trefflich  geschriebenen  Einleitung  des  Hm.  D. 
Gr.  versehen,  ist  anch  in  einem  besondern  Abdrucke  erschienen, 
und  wir  werden  anderweit  darüber  berichten.  —  IV.  Ein  Beitrag 
zum  Loben  und  zur  Charakteristik  des  D.  Gli.  Jac.  Planck,  Ob.- 
CR.  o.  Prof.  d.  Theol.  zn  Göttingen.  Ans  einem  eigenhändiges 
Briefe  von  ihm.  Von  D.  Gli.  Mohnike  (S.  313— 15).  —  Druck 
und  Papier  sind  vorzüglich ;  ja,  wir  möchten  fast  wünschen,  dass 
ersterer  wenn  nicht  überhaupt,  doch  wenigstens  bei  Mittheilongen, 
wie  i.  B.  der  vorfetztgenannten ,  gedrängter  und  tum  offenbaren 
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Yorthefle  des  Unternehmens  mehr  auf  Rauraersparniss  berechnet 
wäre. 

[390]  Theologische  Stadien  ond  Kritiken.  Eine  Zeit- 
schrift für  das  gesammte  Gebiet  der  Theologie,  in  Verbindung 
mit  Dr.  Gieseler,  Dr.  Lücke  and  Dr.  Nitz  ich,  herausgeg.  von 
Dr.  C.  Ullmann  und  Dr.  F.  W.  C.  Umbreit,  Proff.  an 
d.  Univ.  au  Halle  u.  Heidelberg.  6.  Jahrg.  1835.  2  Bde. 
in  4  Heftern  Hamburg,  Fr.  Perthes.  IT  u.  1068  S. 
gr.8.  (n.  5  Thlr.) 

Der  Geist  und  die  Leistungen  dieser  ausgezeichnet  redigir- 
ten  Quartalschrift  sind  hinlänglich  bekannt,  und  es  genügt  daher 
für  den  Zweck  unserer  Blätter  eine  einfache  Angabe  des  Inhalts 
des  vorjährigen  Jahrganges.    I.  Abhandlungen.     1.  B.  Ja* 
cobi,  Oberpf.  zu  Petershagen  b.  Minden  ,  üb.  die  Erhöhung  des 
Menschensohnes,  Job.  3,  14.  15.    Ein  exeg.  dogmatischer  Ver- 
sach (S.  7 — 70).  —    2.  H.  Lindner ,  Biblioth.  in  Dessau,  Bei* 
träge  zur  Reformationsgeschichte ,  grösstenth.  aus  d.  hochfürstl. 
anhält  Gesammtarchire  (S.  71— -95  ,  331 — 63).     Mit  mehreren 
bisher  angedruckten  Briefen  Luther's  und  Melanthon's.  —  3* 
F.  T  rech  sei,  Spitalpred.  und  Doc.  zu  Bern,  Johannes  Philoponus, 
eine  dogmenhistor.  Erörterung  (8.  95  — 118).  —    4.  Dr.  Alb. 
Liebner,  Univ.  Pred.  u.  Prof.  in  Göttingen,  üb.  Gerson's  mystische 
Theologie ,  mit  besond.  Rücksicht  auf  Hundeshagen's  Abhandl. 
ober  denselben  Gegenstand  in  Illgen's  Zeitschrift  f.  die  hist.  Theol. 
Bd.  IV.  (S.277— 330).  —     5.  Dr.  A.  Tholuck,  einleitende  Be- 
merkungen in  das  Studinm  der  paulin.  Briefe,  die  Lebensumstände, 
deu  Charakter  and  die  Sprache  des  Apostels  betreffend  (S.  364 
—93).  —    6.  Dr.  C.  J.  Nitzsch ,  eine  protcstant  Beantwortung 
der  Symbolik  Dr  Möhlers.    6.  und  letzter  Artikel,  von  der  Sündo 
(S.  393—438).  —  7.  Dr.  F.  W.  C.  Umbreit,  Jesus  Chr.  in  der 
Weissagung  des  Propheten  Jesaja,  nach  der  Auslegung  von,  Cap. 
9,  1 — 6.  and  11,  1 — 10.,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  Hrn. 
DD.  Gesenius,  Hengstenberg  und  Hitzig  (S.  551—69,  869—81). 
—  8.  Car.  Lachmann,  de  ordine  narrationum  in  evangeliis  syn- 
opticis  (S.  570—90).  —     9.  K.  H.  Sack ,  Vorlesung  zum  Ge- 
dächtnisse Schleiermacher's,  gehalten  am  12.  Febr.  1835  u.  s.  w. 
(S. 853— 68).  —    10.  G.  C.  Netz,  Cand.  d.  Theol.  zu  Darm- 
atadt,  Versuch  über  den  Brief  des  Ignatius  von  Antiochien  an  Po- 
Iykarpus  v.  Smyrna  (ß.  881—906).    Zugleich  als  Vorläufer  einer 
Ausgabe  der  Ignazischen Briefe.  —    11.  C.  Semisch,  Cand.  d.  PA., 
über  das  Todesjahr  Justins  des  Märtyrers  (S.  907-52).  —  11. 
Gedanken  und  Bemerkungen:  1.  Lic.  J.  G.  Müller,  Le- 
der in  Basel ,  über  Bildung  und  Gebrauch  des  Wortes  Religio 
(Scheu,  Bedenklichkeit  als  Grandbegriff,  abgeleitet  von  religere) 
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(S.  121  —  48).  —  2.  C.  Fr.  Suskind,  Diak.  in  Ludwigsburg, 
Bemerkungen  zu  Nahnm  3,  8.  16.  (S.  149—57).  —  3.  Dr.  E. 
Jacob i,  Ober-CRath  in  Gotha,  nachträgl.  Bemerkungen  zn  Lind- 
ner*s  Beiträgen  n.  s.  w.  vgl.  oben  n.  2.  (S.  158—60)  —  4.  Dr. 
Bleek,  einige  Bemerkungen  über  die  dogin  at  Benutzung  altt  es  ta- 
rnend. Ausspruche  im  N.  T.  und  deren  normative  Bedeutung  für 
den  christl,  Ausleger ,  mit  besonderer  Beziehung  auf  Hebr.  1,  5 
—13.  (S.  441—61).  —  5.  Stähelin,  Prof.  in  Basel,  Beitrüge 
zu  den  krit.  Untersuchungen  üb.  den  Pentateuch,  die  Bücher  Jo- 
sua  und  d.  Richter  (S.  461— 77).  —  6.  Lic.  J.  G.  Müller,  ist 
die  Lehre  von  der  Auferstehung  des  Leibes  wirklich  nicht  eine 
alt- persische  Lehre?  (S.  477— 96).  —  7.  Dr.  E.  F.  C.  Rosen- 
müller, liter.  Bemerkungen  über  Jesajah  und  Htob  (S.  497  f.). 
Gegen  Hitzig  und  Sachs.  —  8.  Dr.  C.  Uli  mann,  theolog.  Apho- 
rismen (S.  594 — 616,  955 — 63).  Geistvolle,  tief  durchdachte  Be- 
merkungen. —  9.  Dr.  Wil.  Grimm,  Privatdoc.  zu  Jena,  Bemer- 
kung über  1  Petr.  4,  6.  (S.  616  —  33).  —  10.  Dr.  J.  H.  B. 
Lübkert ,  Diak.  zu  Glückstadt ,  archäologisch  -  biblische  Obsem- 
tionen.  I.  über  Sip  na  (S.  634— 47).  II.  Die  symbolische  Hand- 
lung Hosea's,  1,  2—9.  (S.  647—56).  III.  Der  jüdische  Imcna- 
üfi6g  (S.  657—64).  —  IV.  Z&ßßaxov  divTtQongunov  (S.  664- 
80).  V.  Die  Proseljten  der  Juden  (S.  681—700).  —  11.  Dr. 
W.  Röther,  Pfr.  zu  Mosbach  im  Bad.,  kritische  Bemerkungen 
verschiedenen  Inhalts.  —  Ps.  XI,  1.,  XII,  CXII,  CXXVIi.  - 
Eph.  6,  12.  in  exeg.  und  homilet  Hinsicht.  —  Conjector  zo 
Poggii  epist.  de  Hieron.  Pragensi  ete.  in  Paulus  Sophronizon  X. 
Jahrg.  S.  81.  (S.  964—76).  —  12.  Peters ,  Diak.  in  Gottorf, 
auch  ein  Wort  üb.  die  von  Luther  gebrauchten  Wörter  koppisch, 
meydsam  und  leydsam,  vgl.  Jahrg.  1831.  S.863.  1834.  S.  127 
(S.  976 — 78).  — •  III.  Recensionen  üb.  Hävernick's  Comtn. 
über  Daniel,  Nitzsch's  und  Tholuck's  Predigten,  Weisse's,  Gö- 
schel's  und  Fichte's  Schriften  üb.  die  Unsterblichkeit,  Hitzig* 
Jesaja  u.  m.  a.  —  IV.  Ueb  er  sichten,  von  Schwarz  liter. 
Uebersicht  der  Pädagogik  (Schluss),  von  dems.  Anzeige  der  neue- 
sten Sehr.  üb.  christl.  Erziehung,  von  Hagenbach  und  Hirzel 
Uebersicht  der  theol.  Literatur  in  der  Schweiz  von  Ende  1830 
bis  Mitte  1835. 

* 

[391]  Tübinger  Zeitschrift  ffir  Theologie.    Unter  Mit- 

Wirkung  mehrerer  Gelehrten  herausgeg.  von  den  Mitgliedern  der 
•vang.-theol.  Facultät :  Dr.  Baur,  Dr.  Kern,  Dr.  Schmäl 
und  Dr.  Steudel,  ordd.  Proff.  d.  Theologie.  Jahrg.  1835. 
4  Hefte.  Tübingen,  Faes.  172,  174,  200  n.  206  S. 
gr.  8.  (n.  3  Thlr.  4  Gr.) 

[Jahrg.  1830— S4.  Ebenda«,  a  n.  3  Thlr.  4  Gr.] 
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Der  vorliegende  Jahrgang  dieser  anerkannt  werthvollen  Zeit- 
schrift enthält:     1.  Heft    I.  Bemerkungen  über  den  Abschnitt 

1.  Mos.  4,  1—6.  8;,  den  Zusammenhang  und  einzelne  schwieri- 
gere Partieen  desselben.  Vom  Diak.  M.  Dettinger  in  Backnang 
(S.  3—29).  —  II.  Die  Frage:  eignet  sich  —  und  wie  weit  eig« 
net  sieb  —  des  Johann.  Evangel.,  ira^  Gegensatze  zu  den  übrigen 
als  Grundlage  für  die  christl.  Gnosis  betrachtet  zu  werden?  Von 
Dr.  Joh.  Chr.  Fr.  Steudel  (S.  29—64).  —  III.  Aphorismen  aus 
dem  Pastoralleben,  mitgetheilt  vom  Stadtpf.  Beck  in  Mergentheim 
(S.  64—72).  —  IV.  Schleiermacher's  und  Lessing's  Rationalis- 
mus nach  seinem  philos.  und  histor.  Elemente.  Zwei  Sendschrei- 
ben von  J.  A.  Voigtlander  (S.  72—112).  —  V.  Blicke  in  die 
aittestamentr.  Offenbarung.  Entwicklung  des  im  A.  T.  geschicht- 
lich Vorliegenden ,  als  Beitrag  zur  Sicherung  eines  wahrheitge- 
miissen  Urtheils  über  die  Richtigkeit  der  Stellung,  welche  die 
neueste  Speculation  dem  Judenthum  zuweist.  Von  Dr.  J.  Chr.  Fr. 
Steadel  (S.  112 — 71).  —  VI.  Erneuerte  Einladung  zu  Abfassung 
eines  Lehrbuches  der  christl.  Religion  für  die  obern  Classen  der 
Gymnasien  und  verwandter  Lehranstalten.  Von  Steudel  (S.  171  f.). 
Preisaufgabe  von  20  Louisd*or  bis  zum  31.  December.  1837.  — • 

2.  Heft.  I.  Der  Charakter  nnd  Ursprung  des  Briefes  Jakobi,  Ton 
neuem  untersucht  von  Prof.  Dr.  Kern  (S.  1 — 132).  —  II.  Nach- 
trägliche Bemerkung  zu  der  Abhandlung  über  den  Ursprung  des 
Eräug.  Matthai ,  in  dieser  Zeitschrift  1S34.  2.  Heft.  Von  Prof. 
Dr.  Kern  (S.  133 — 38).  Mit  besonderer  Beziehung  auf  Olshau- 
sen's  Schrift  über  denselben  Gegenstand.  Vgl.  Repertor.  Bd.  VI. 
No,  2526.  —  III.  Blicke  in  die  alttest.  Offenbarung  u.  s.  w.  Von  Dr.  J. 
Chr.  Fr.  Steudel.  Fortsetzung  und  Schhiss  (S.  138—74).  —  3.  Heft. 
L  Ueber  das  Wesen  der  Religion,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Schleiermacher'sche  Bestimmung  des  Begriffes  der  Religion«  Vom 
Diak.  El  wert  in  Nagold  (S.  3—116).  —  IL  Vorläufig  zu  Beherzigen- 
des bei  Würdigung  der  Frage  über  die  histor.  oder  mythische  Grund- 
lage des  Lebens  Jesu,  wie  die  canon.  Evangg.  dieses  darstellen, 
vorgehalten  aus  dem  Bewusstsein  eines  Glaubigen,  der  den  Su- 
praoaturaltsten  beigezählt  wird  ,  von  Dr.  J.  Chr.  Fr.  Steudel  (S. 
117—200).  Gegen  Strauss  Leben  Jesu  l.Thl.,  auch  besonders 
abgedruckt  (Ebendas.  9  Gr.).  Vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  3328. 
—  4.  Heft.  I.  Beiträge  zu  einer  Theologie  des  Korans,  vom  Diak. 
M.  Dettinger  in  Backnang  (Fortsetzung  einer  früher  abgebroch« 
Abhandlung).  3.  Art.  Von  den  Werken  Gottes.  Kosmologie.  An- 
thropologie (S.  3 — 62).  —  II.  Ueber  mythische  Auffassung  der 
neutestamentl.  Evangelien-Urkunden,  ein  Beitrag  zu  deren  theolog. 
Würdigung,  vom  Stadtpf.  Beck  in  Memmingen  (S.  63 — 80).  — 
Iii.  Ueber  die  Entwicklungsgeschichte  der  Christologie,  besonders 
in  den  neueren  Zeiten.  Eine  Üistorisch-krit.  Abhandl.  vom  Repet. 
Dorner  (S.  81—204). 
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[392]  *  Theologische  Quartalschrift.  In  Verbindung  mit 
mehreren  Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  v.  Drey,  Dr.  Herbst 
O.  Dr.  Hirscher,  Prof.  d.  Theol.  kathol.  Facult&t  an  der  Koni*!. 
Universität  Tubingen.  Jahrg.  1835.  Heft  1  —  3.  Tü- 
bingen, Lanpp.  gr.  8.  <2  Thlr.  20  Gr.  f.  4  Hefte.) 

Lobenswerte  Gründlichkeit  nnd  beharrliches  Festhalten  des 
Mittelweges  »wischen  den  in  neuerer  Zeit  zn  Tage  getretenen 
ditergirenden  Richtungen  der  kathol.  kirchl,  Literatur,  sichern  der 
vorliegenden  Zeitschrift  auch  jetit  noch  unter  ihren  zahlreichen 
Schwestern  einen  sehr  ausgezeichneten  Rang.     Die  einzelnen  in 
den  bis  jetzt  uns  zugekommenen  Heften  des  Jahrg.  1835  enthal- 
tenen Abhandlungen  sind  folgende:  Heft  I.    1.  Mittheilungen  aus 
der  armenischen  Kirchengeschichte,  von  Dr.  Fr.  Windischraann 
d.  j.  (S.  3  ff.).  '  2.  Gedanken  über  die  Begebenheiten  des  ersten 
christlichen  Ptingstfestes  (Ap.  Gesch.  2,  1 — 4.) ,  von  Mack  (S. 
73  ff).  —    Heft  U.    1.  Ueber  die  Versammlung  des  Nestorius, 
zugleich  von  einigen  neueren  Theorien  über  den  ßegrilf  des  Gott- 
menschen, ton  Gengier  (S.  214  ff);  bes.  gegen  die  unter  an- 
dern ancfa  von  Gieseler  über  Nestorius  ausgesprochene  Ansicht 
gerichtet).  In  den  Beilagen :  Die  Polemik  der  oriental.  Bischöfe  ge- 
gen CyrilPs  Anathematismen,  zum  Theil  in  Aussägen  aus  den  betreff, 
kirchengeschiohtl.  Documenten.   2.  Der  immanente  Lebensprocess 
Gottes  in  seinen  grund wesentlichsten  Momenten,  und  die  Bildung, 
Yerbildung,  Umbildung  und  Unbildung  des  emanenten  oder  ge- 
schöpflichen Lebens  nach  Franz  Baadern  Lehre ,  von  Hoffmnnn 
(S.  299  ff).  —    Heft  III.    1.  Die  literarischen  Leistungen  der  fran- 
zösischen Oratorianer,  von  Herbst  (S.  407  ff.).    2.  Sendschreiben 
an  Hrn.  Bautain ,  Prof.  der  philos.  FaculUU  zu  Strassburg ,  ton 
Möhler  (S.  421  ff. ;  über  die  bekannten ,  ton  dem  Bischöfe  ton 
Strassburg  gegen  Bautain  erlassenen  Verfugungen).     3.  Ueber 
Gal.  3,  20.  ton  Mack  (besonders  über  die  Erklärungsversuche 
ton  Bertholdt,  Einleitung  VI.  2789  ff,  Lücke  Theol.  Studien  u.  Krit 
Jahrg.  1828.  Heft  I.  S.  83  ff,  Rückert  Commentaf  über  den  Brief 
Paul,  an  die  Gal.,  ß.  158  ff.)  S.  453  ff.  —    4.  Die  Armenier 
in  Buropa  tor  Mechitar  1666—1702 ,  ton  Fr.  t.  Lassberg  (S. 
492  iL).  —    Ausserdem  mehrere  grundliche  Recensionen. 

N  [393]  Die  christliche  Kirche  in  der  Idee.  Eine  Quar- 
talschrift ,  im  Vereine  mit  andern  Geistlichen  herausgegeben  von 

P.  tV.  Kempf  und  C.  O.  Ulrich.  1.  Bd.  (Jahrg. 
1835.)  1.  n.  2.  Heft.  Fulda,  Mällersche  Bachh.  gr.  8. 
(n.  3  Thlr.  12  Gr.  f.  4  Hefte.) 

Et  ist  die  tob  den  Heransgg.  gegebene  Bestimmung  dieser 
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Zeitschrift:  „tu  bauen  an  der  Kirche,  diesem  freien  and  idealen 
Vereine,  der  inr  Erhaltung  und  Förderung  des  psychischen  Zu- 
sammenhangs der  Menschheit  mit  Gott,  der  Gottherrschaft  auf  Er- 
den, im  Sinne  Jesu  Christi,  des  als  Mensch  erschienenen  Gottes- 
sohnes, Terwirklicht  ist**.  Weder,  dem  Fortbestehen  äusserer  Ver- 
bindungen, der  Kirchen  in  der  Wirklichkeit,  weiche  durch  Sym- 
bole, durch  besondere  Gebräuche  und  Verfassungen  zusammenge- 
halten, und  von  Diesem  oder  Jenem  nach  Zwangsrecht  regiert 
werden'*,  soll  dadurch  geschadet  werden,  noch  kann  und  soll  die 
neue  Zeitschrift  mit  den  weltlichen  Gewalten  im  Widerstreit  sto- 
ben; doch  soll  sie  namentlich  gegen  die  Bestrebungen  Derer  sich 
richten,  „welche  Kirche  und  Staat  identiticiren  und,  das  absolute 
VerhaJtniss  umkehrend,  das  Unendliche  dem  Endlichen,  das  Ewige 
dem  Zeitlichen  unterordnen  und  der  Kirche  ihre  Selbständigkeit 
and  somit  ihre  Freiheit  nehmen  möchten".  Die  Abhandlungen, 
welche  diese  Bestimmung  im  1.  Hefte  realisiren  sollen ,  sind  1) 
Ein  Blick  auf  die  letzten  Zeiten  der  alten  Welt,  von'Carove' 
(S.  35  ff.);  2)  Dr.  Mark  Luther's  Ansichten  über  Kirchenregi- 
ment nnd  Episcopat,  mit  den  Ansichten  ausgezeichneter  Theologen 
und  Rechtsgelehrten  unserer  Zeit  zusammengestellt  (8.  57  ff.). 
An  diese  schliessen  sich  Recensionen  über  Möhler's  Symbolik 
n.  s.  w.,  und  sodann  Nachrichten  über  die  Entwickelungen  des  Le- 
bens in  der  kathol.  und  protestant  Kirche. 

[394]  Magazin  für  christliche  Prediger.  Hcrausgeg. 
Ton  Dr.  Joh.  Fr.  Möhr.  8.  Bd.  (2  Stöcke.)  Han- 
nover, Hahu'sche  Hofbuchh.  1835.  VI  u.  245,  IV  u. 
256  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  1*53.] 

Erstes  Stuck:  I.  Abhandlungen.  1)  Erörterungen  des  Pau- 
lin, Ausspruches  über  die  Verantwortlichkeit  christl.  Lenrer  1  Cor. 
3,  9-13.  Von  D.  Heinr.  Aug.  Schott,  geh.  KR.  nnd  Prof.  zu 
Jena  (S.  1  —  17).  —  2)  Ueber  die  zur  allgem.  Zweckmässig- 
keit eines  evangel.  Katechismus  nach  den  Bedürfnissen  der  Zeit 
erforderlichen  Eigenschaften.  Eine  Vorlesung  Ton  H.  C.  Haus- 
mann, Pred.  zu  Niederbaarbach  (S.  18—41).  Diese  Abhandlung 
warde  durch  eine  Aufforderung  des  grossh.  hess.  Oberconsistorii 
zur  Begutachtung  der  Zweckmassigkeit  der  im  Gebrauche  befind- 
lichen Katechismen  veranlasst  nnd  verdient  allerdings  sorgftltigo 
Beaehtung.  —  3)  Ueber  die  musikal.  Erfordernisse  für  unsere 
Gesangbücher,  zu  Erreichung  Äusserer  Vervollkommnung  ders. 
Von  M.  G.  A.  Fleck,  Past  zu  Elster  bei  Wittenberg  (S.42— 51). 
fl.  Predigten  und  Homilien  von  Behr,  Pfr.  zu  Schwarzenberg  im 
särhs.  Erzgeb.,  am  Bergfeste  über  Ps.  90,  17. ;  von  C.  L.  Bock, 
Archidiak.  zu  Danzig,  am  Palmsonnt*  üb.  Matth.  21,  1 — 9.  j  von 
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J.  Geffcken,  Diak.  an  der  Michaeliskirche  zu  Hambarg,  am  Dank- 
feste  den  18.  Oct.  üb.  1  Sam.  1,  1 — 11.  15.;  von  M.  Fürchteg. 
Lenschner,  des«  Diak.  zu  Friedrichstadt -Dresden,  am  Neujahrst. 
üb.  Ps.  86,  3 — 7.;  Ton  Gen.  Sup.  Dr.  Rohr,  am  20.  S.  n.  Tr. 
aar  Erinnerung  an  die  Jahresernte  und  an  die  Feuersbrunst  in 
Weimar,  üb.  Jes.  54,  10.;  am  Pfingstfeste  üb.  Ap.  2,  1 — 18.;  am 
Reformationsf.  üb.  2  Petr.  1,  19;  von  Dr.  Schott  in  Jena,  Ho- 
*  milie  am  13.  S.  n.  Tr.  üb.  Matth.  16,  13  —  20.;  von  SchoUin, 
Pf.  in  Köstritz,  am  9.S.  n.  Tr.  üb.  Matth.  25,  14—30.;  vom 
Superint.  Dr.  Schuderoff,  amS.  Laetare  üb.  Joh.  6,  1 — 15.;  ton 
C.  W.  Schultz,  Pf.  in  Weilraünster ,  am  Weinachtsf.  üb.  Luc.  2, 
1—14.;  von  0.  H.  Wilisch,  Pf.  in  Cotta  bei  Pirna,  am  S.Qna- 
simod.  üb.  2  Tim.  2,  11 — 13.;  vom  Ob.-CR.  Horn  in  Weimar, 
am  S.  Septuag.  üb.  Matth.  9, 14 — 17.  und  endlich  kleinere  Amts- 
reden von  Bäsch,  CR.  u.  Sup.  in  Dinkar,  Dr.  Jaspis,  Archid.  in 
Dresden,  Sup.  Dr.  Marter  in  Weida  u.  m.  A.  —  Zweites 
Stück.  <  I#  Abhandlungen.  1)  Die  durchgängige  Benutzung  des 
Textes.  Eine  im  theol.  prakt.  Institute  zu  Greifswald  gehaltene 
Vorlesung  vom  Vorsteher  dess.  Dr.  Finelius,  ord.Prof.  der  Theol. 
(S.1— 16).  2)  üeber  die  kirchl.  Festtage  im  Braunschw.,  insbes. 
üb.  die  Hagelfeier.  Von  C.  Stöger,  Past.  zu  Kirchberg  (S.  16 
— 27).  3)  Die  Wahl  des  Judas  Ischarioth  zum  Jünger  Jesu.  Von 
E.  Göring,  Past.  u.  Adj.  in  Wormstedt  (S.  29—39).  —  Predig- 
ten und  kleinere  Amtsreden  vom  Herausgeber,  Ob.-CRath  Dr. 
Horn  in  Weimar,  Sup.  Teuscher  in  Buttstädt,  Past.  Prim.  Klemm 
in  Zittau ,  Past.  Wohlfarth  in  Kirchhasel ,  Stadtkrankenbanspr. 
Böttger  in  Dresden,  Diak.  Bräunig  in  Oschatz ,  Diak.  Schoren  in 
Radeburg  b.  Dresden,  des.  Sup.  Siebenhaar  in  Penig,  Past.  Scha- 
deroff in  Reichstadt,  Past.  Stange  in  Gleisberg,  Archid.  Hildebrand 
in  Zwickau ,  Adj.  Schröter  in  Grossheringen ,  Past.  Grimm  in 
Neukirchen  u.  A.  —  Die  Auswahl  sollte  strenger  sein.  85« 

[395]  Nassauische  Prediger -Arbeiten.  Heraasg.  ton 
Karl  Wilh.  Schultz,  Pfarrer  zu  Weilmünster.  1.  Jahres- 
heft Weilbarg,  Lanz.  1835.  IV  u.  282  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Die  Veröffentlichung  solcher  Sammlungen  gehört  zu  den  er- 
freulicheren Zeichen  unserer  Zeit;  denn  sie  legen  ein  Zeugnis» 
davon  ab,  dass  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Mitglieder  des 
Standes ,  welcher  am  erfolgreichsten  auf  die  Intelligenz  und  Mo- 
ralit&t  des  Volkes  einzuwirken  vermag,  an  innerer  Tüchtigkeit 
und  Fähigkeit,  den  Anforderungen  des  Berufes  nach  allen  Seiten 
hin  zu  genügen,  immer  mehr  zunehme.  Der  Herausgeber  hat  die 
Absicht ,  die  mit  dem  vorl.  Hefte  begonnene  Zeitschrift  jährli«  * 
auf  Ähnliche  Weise  fortzusetzen  und  so  nach  und  nach  ein  Ar- 
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chir  nassaui scher  Prediger-Conferenz- Arbeiten  zu  begründen,  Das 
erste  Heft  bewegt  sich  hinsichtlich  seines  Inhaltes  grösstenteils 
auf  dem  praktischen  Boden,  und  zu  den  Predigten  und  Reden, 
welche  man  hier  findet,  haben  Männer,  wie  Heidenreich  und  Otto 
in  Herborn,  ihre  Contingentc  gestellt,  so  dass  es  dem  neuen  Werko 
nicht  an  Vertrauen  fehlen  kann.  Die  umfassendste  Abhandlung, 
den  Separatismus  besprechend  und  aus  der  Feder  des  Herausge- 
bers, zeichnet  sich  durch  Schärfe  der  Gedanken  und  lichtvolle 
Darstellung  vornämlich  aus  und  gibt  zu  erkennen ,  dass  ihr  Vf., 
ohne  literarische  Ostentation  zu  treiben,  doch  das  seinen  Gegen- 
»Und  Berührende  hinlänglich  kenne.  Dagegen  dürfte  der  zweite 
Aufsatz:  „Was  kann  und  soll  der  evangel.  Geistliche  thun,  um 
die  Ton  ihm  zu  unterrichtende  Jogend  gegen  die  Gefahr  des  Ab- 
falls Ton  ihrer  Confession  zu  schützen",  mancher  Erweiterung  noch 
fähig  sein.  Otto's  Predigt:  „Dass  hauptsächlich  von  grösserer 
Frömmigkeit  der  Eintritt  besserer  Zeiten  abhänge",  ist  ein  wah- 
res Wort  zur  rechten  Zeit.  Möchte  es  überall  beherzigt  werden, 
*o  man  über  Andachtslosigkeit  und  Verweltlichung  der  Männer 
insbesondere  laute  und  bittere  Klagen  zu  führen  sich  genöthigt 
sieht.  & 

[396]  Archiv  für  Zeitpredigten  und  für  kirchliche  Ge- 

legenheitsreden  neuester  Tage.  Eine  Monatsschrift  für  Pre- 
diger und  Freunde  evangelisch  -  christlicher  Erbauung.  Heraus- 
gegeben von  M.  Chr.  Em.  Anger,  Superint.  in  Blanken- 
hain. 1.  Jahrg.  Gotha,  (Müller.)  1835.  8.  (2  Thlr. 
I  12  Hefte.) 

Eine  Mustersammlung  von  christlichen  Predigten  und  Reden 
bat  der  würdige  Hr.  Herausgeber  aufzustellen  begonnen,  deren 
nähere  Betrachtung  jedem  Freunde  der  Wahrheit  und  Religion, 
der  den  Geist,  die  Richtung,  die  Verirrungen  und  Bedürfnisse  un- 
sere materiellen  Zeitalters  kennt,  und  dein  es  darum  zu  thun  ist, 
dass  der  himmlische  Geist  des  Christenthums  wieder  einheimisclT 
Herde,  volle  Befriedigung  gewähren  dürfte.  Das  vorliegende,  An- 
fang 1835  begründete  Archiv  enthält,  wie  es  in  dem  schwerfäl- 
lig geschriebenen  Vorworte  lautet,  „Zeitpredigten,  insofern  religiöse 
Vorträge  so  genannt  werden  dürfen,  die  entweder  die  Ereignisse, 
die  Anliegen,  die  Wirren  der  Zeit  unmittelbar  selbst  in  Betrach- 
tung ziehen ,  um  sie  unter  den  Lichtstrahl  der  ewigen  Wahrheit, 
in  welchem  allein  jene  ihre  gerechte  Würdigung,  diese  ihre  Rich- 
tung nnd  endliche  Erledigung  finden  können,  zu  stellen,  oder  doch 
allgemeine  Wahrheiten  des  christlichen  Glanbens  und  Lebens  in 
nähere  Beziehung  auf  die  Zeit ,  ihre  Meinungen ,  Neigungen  nnd 
Tendenzen  behandeln;  —  nächst  diesen  kirchliche  Gelegenheits- 
redeii  jeglicher  Art,  die,  freilich  in  einem  anderen  Sinne,  als  jene . 
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ernstem  Gaben,  Kinder  der  Zeit,  immer  doch  von  ihr  eigenlbüro 
lieh  gefärbt ,  dieselben  wenigstens  als  Rahmen  und  haafassanj 
nicht  unschicklich  zu  begleiten  scheinen."  Verschiedenheit  in  de 
theologischen  Denkweise  schliesst  nicht  von  der  Mitwirkung  zi 
diesem  Unternehmen  ans;  denn  das  Archiv  soll  „eine  Sammtoni 
von  verschiedenen  Orten  und  ans  verschieden  modificirten  wissen 
schaftlichen  und  religiösen  Richtungen  zusammenfassender  hörnt 
letischer  Zeitgaben  und  gleichsam  ein  Panorama  Dessen  sein 
was  die  Zeit  anf  diesem  Gebiete  mit  einem  Ansprüche  auf  Gel 
tung  und  Bedeutung  bietet*' ,  und  Jeder ,  der  innern  Beruf  dar 
fühlt,  wird  nur  Veröffentlichung  seiner  homilet  Zeitgaben  in  die 
sem  Archive  aufgefordert.  Das  Unternehmen  hat  auch  bereits  i 
den  ersten  Monatsheften  der  Unterstützung  achtbarer  Manne 
sich  zu  erfreuen  gehabt.  Wir  finden  hier  zunächst  3  Vorträ^ 
des  CR.  Möller  zu  Erfurt ,  wovon  der  eine  über  die  evans:.  Pc 
rikope  am  10.  S.  n.  Tr.  sehr  ansprechend  (die  darin  herrschet 
servile  Denkungsart  und  die  heftigen  Ausfalle  gegen  constitutw 
nelle  Staaten  abgerechnet);  der  andere,  am  Reformationsfeste 
halten,  etwas  sonderbar  (die  ganze  Predigt  ist  ein  Gewebe  te 
Citaten  aus  Luthe r's  Werken);  der  dritte,  eine  Taufrede,  wahr 
haft  originell  und  zum  Theil  höchst  ergreifend  ist  So  hat  Bi 
Gabler  2  erbauliche  Kirch  weibpredigten ,  Göring  eine  zweckmü 
»ige,  Görwitz  eine  »war  ins  Breite,  aber  nicht  ins  Tiefe  gehendi 
Schreckenbach  eine  gut  gedachte  und  wohl  ausgeführte  Predu 
geliefert;  so  haben  auch  noch  Andere  kleine  schjttzenswertbe Gs 
Ben  dargebracht.  Indess  der  Preis  gebührt  vor  Allen  dem  Hei 
ausgeber  selbst.  Er  hat  den  Geist  unserer  Zeit  richtig  aafc 
fasst  und  ihm  steht  die  Macht  der  Rede  so  zu  Gebote  ,  dass  i 
Zuhörer  und  Leser  mit  unwiderstehlicher  Kraft  aus  dem  Strn 1 
politischer  Ereignisse  herauszuziehen  und  auf  das  Gebiet  der  W 
ligion  und  Sittlichkeit  emporzuheben  versteht.  Und  dabei  »<< 
ehe  Gedankenfülle,  welche  Klarheit  des  Ausdrucks,  welch  psych* 
logischer  Reichthum,  welche  Gewandtheit  in  der  Benutzung  sfio 
Textes.  Ref.  versagt  es  sich  sehr  ungern ,  zum  Belege  se'uH 
Urtheils  eine  oder  mehrere  Stellen  aus  diesen  Predigten  hier  vm 
herzugeben.  So  hat  denn  Hr.  A.  den  Erwartungen,  die  maas« 
von  seinem  Unternehmen  gemacht  hatte,  vollkommen  entsproß 
und  die  Nachricht  von  dem  glücklichen  Fortgange  und  der  angft»e! 
senen  Erweiterung  desselben  im  J.  1836  ist  dem  Ref.  sehr  * 
freulich  gewesen.  *  & 

[397]  Der  Kirchenfreund.  Sonntagsblätter  zur  Verstä^ 
gung  über  Angelegenheiten  der  Kirche  und  zur  Förderung  chris 
Sinnes  und  kirchl.  Lebens  herausgeg.  von  Fr.  Köhler  ii 
Aug.  Luhrij  Predd.  in  Vilsen  u.  Scholen  im  Kön.  Haan«*' 
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Lüneburg,  Herold  u.  Wahlstab.  1835.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 

f.  Ö  Hefte.) 

You  dieser  Zeitschrift  erscheint  seit  dem  1.  Ott.  1835  wö- 
dMlIich  1  Bogen.  Ihre  erste  und  vornehmste  Aufgabe  ist,  „die- 
jenigen Y  welche  in  der  That  and  in  der  Wahrheit  ausser  der 
Kirche ,  d.  h,  ohne  ihre  belebenden  und  beglückenden  Einflüsse 
leben,  in  den  Bereich  dieser  göttlichen  Einflüsse  hereinzuziehen". 
Mit  Rucksicht  auf  die  verschiedenen  Grade  geistiger  Bildung  und 
religiösen  Bedürfnisses  der  Leser  enthalten  diese  Blätter  zunächst 
Wehrende  und  erörternde  Aufsätze  zur  Beseitigung  Ton  Missver- 
stin (Luissen  und  Irr  thumern  die  Kirche  und  das  relig.  Leben  betr.; 
sodann  Nachrichten  aus  dem  Bereiche  der  christL  Kirche,  Bibel- 
Missionsgesellschaften  u.  s.  w. ,  um  Unsichere  und  Zweifelnde  auf 
die  grossartige,  achtunggebietende  Wirksamkeit  der  christl.  Kirche 
ninzaweisen;  ferner  Mittheilungen  über  den  Zustand  kirchl.  An- 
stalten und  Einrichtungen ,  Beschwerden  über  eingerissene  Miss- 
brüoehe ,  Vorschlage  zu  Verbesserungen  u.  s.  w. ,  damit  Denen, 
welche  im  Herzen  geneigt  wurden ,  der  Kirche  sich  anzuschließ- 
en, dargethan  werde ,  wie  diese  mit  ihren  Einrichtungen  längst 
Auf  sie  gerechnet  und  von  Jugend  auf  sie  wie  mit  mütterli- 
chen Armen  umfasst  habe;  endlich  Darstellungen  aus  dem  innem 
christL  Leben ,  Geständnisse ,  Anekdoten ,  Züge  aus  dem  Leben  • 
wahrer  Christen ,  kurze  Biographieen  u.  s.  w.  In  einer  klaren, 
Üchtfollen  Darstellung ,  mit  Ernst ,  aber  mit  acht  christl.  Mässi- 
tuni  und  Liebe  haben  die  Herausgeber  und  Mitarbeiter  in  sehe* 
ner  Uebereinstimmung  den  bezeichneten  Plan  bisher  festgehalten, 
ind  Ref.  wünscht  dem  Unternehmen  auch  ausserhalb  Hannover  eine 
«eile  Verbreitung,  von  dem  reichen  Segen,  den  es  stiften  könne 
und  werde,  auf  das  Innigste  überzeugt 

[398]  *  Chrysostomiis.  Eine  katholische  Monatsschrift,  *u- 
Dichst  für  Gottseligkeit  und  thütiges  Christenthum.  Im  Vereine 
mit  mehreren  katho).  Geistlichen  herausgegeben  von  Frz*  Ser. 
Räghpergerf  Pfr.  zu  Egglhofen  bei  Neumarkt  an  d.  Rott. 
Mrg.  1835.  12  Hefte.  Landshut,  Manz.  gr.  8.  (3  Thlr. 
8  Gr.) 

Der  Herauageber,  als  fruchtbarer  asketischer  Schriftsteller  in 
d^  katholisch-theologischen  Literatur  bekannt ,  beabsichtiget  in 
dieser,  vorzugsweise  für  den  Laienstand  bestimmten  Monatsschrift 
.JDit  dem  ernsten  Worte  der  Busse  auf  die  offenen  Plätze  der 
Stadt,  und  auf  die  Landstrassen,  und  an  die  Zäune  selber  (Luk. 
14)  hinauszutreten,  auf  dass  noch  gerettet  werden  möge,  wer  da 
Arme  nach  Rettung  ausstreckt*'  n.  s.  w\  Schon  der  Titel  „Chry- 
tostomus"  soll  diesen  Zweck  andeuten,  da  auch  dieser  gegen  La- 

»  \ 


Digitized  by  Google 


388  i  oeoiogie. 

ster  und  Sinnlosigkeit  kraftig  angekämpft  habe.  Die  Mitarbei- 
ter folgen  übrigens  derselben  Richtung,  die  Ton  dem  Heransgeber 
längst  bekannt  ist;  ganz  im  Sinne  der  strenggläubigen  römischen 
Kirche  wird  hier  vom  Heiligen-  und  Reliquiendienst ,  von»  Bekeh- 
rungen zum  wahren  Glauben  und  zur  heil,  römischen  Kirche  ge- 
redet ,  werden  Märchen  und  Legenden  erzählt ,  statt  durch  eine 
einfache ,  schlichte  Darstellung  christlicher  Wahrheiten  auf  Beleh- 
rung und  Erbauung  zugleich  zu  wirken. 

[39Ä-413]  Studien  der  evangel.  Geistlichkeit  Wirtembergs.  Her- 
ansgeg.  vom  Pfarrer  Dr.  Cp.  Benj.  Klaiber.  7.  u.  8.  Bd.  (a  2  Hefte) 
Stuttgart,  Löflund.  1834,  35.  gr,  8.  (a  1  Thlr.  16  Gr.)  —  Allgemei- 
nes Repertorium  für  die  theologische  Literatur  und  kircbl.  Statistik. 
In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  herausg.  vom  Prof.  Dr.  Gto. 
Fr.  H.  Rheinwald.  3.  Jahrg.  1835.  12  Hefte  in  4  Bänden  (a 
18  Bog.)  Berlin,  Herbig.  gr.  8.  (n.  6  Thlr.)  —  Literarischer 
Anzeiger ,  für  christliche  Theologie  und  Wissenschaft  überhaupt. 
Herausgeg.  vom  Prof.  Dr.  Tholuck.  6.  Jahrgt  1835.  80  Nrn. 
(f  Bog.)  Mit  Intelligenzblatt.    Halle,  Anton,  gr.  4.  (n.  3  Thlr.) 

—  Kritische  Prediger-Bibliothek,  herausgeg.  vom  Oberhofprediger 
u.  s.  w.  Comthur  Dr.  Joh.  Friedr.  Röhr.  16.  Bd.  6  Hefte. 
(Jahrg.  1835.)  Neustadt  a.  d.  Orla ,  Wagner,  gr.  8.  (5  Thlr. 
6  Gr.)  —  Theologisches  Literaturblatt  zur  allgemeinen  Kirchen- 
zeitung (12.  Jahrg.)  1835.  12  Hefte.  Darmstadt,  Leske.  gr.  4. 
(n.  5  Thlr.  6  Gr.)  —  Annalen  der  gesammten  Theologie  und 
christlichen  Kirche,  herausgeg.  von  mehren  Gelehrten.  5.  Jahrg. 
12  Hefte.  Bayreuth,  Grau'sche  Buchh.  grk  8.  (n.  5  Thlr.  8  Gr.) 

—  Journal  für  Prediger.  86.  87.,  neues  Journal  66.  u.  67.,  oder 
neue  Reihe  17.  u.  18.  Band  a  3  Stucke.  (Jahrg.  1835.)  Herans- 
geg..von  Brettchneider,  Neander  und  Goldhorn.  Halle, Küm- 
mel, gr.  8.  (4  ThIO  —  Euphron.  Eine  Zeitschrift  für  Religion 
und  Kirchenthum.  Herausgegeben  von  den  Pastoren  Dr.  0.  He- 
rold und  K.  J.  liebe.  Jahrg.  1834.  2.  Heft.  Quedlinburg, 
Becker'sche  Buchh.  1834.  8.  (12  Gi.)  —  Zeitschrift  für  evange- 
lisches Christen«  und  Kirchenthum ,  für  Geistliche  und  gebildete 
Verehrer  Jesu.  In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  herausgeg. 
von  Früsche,  Gie$eler,  Jacobi,  Klein,  Sc  huder  off  sen.,  Schw 
deroff  jun.  und  Wokffarth.  3.  Bd.  3  Hefte.  Eisenberg,  Scho- 
ttische Buchh.  1835.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.)  —  Allgemeine  Kir- 
chen-Zeitung, begründet  von  Dr.  Ernst  Zimmermann.  Fortge- 
setzt vom  Geh.  Oberconsistorialrath  n.  Generalsuperint.  Dr.  Karl 
Glieb.  Bretschneider  und  Georg  Zimmermann*  14.  Jahrg. 
1835.    Nebst  einem  theolog.  Literatarblatte.  12  Hefte.  Darmstadt, 

«  Leske.  gr.  4.  (n.  10  Thlr.  Ohne  Literaturblatt  n.  6  Thlr.)  — 
Evangelische  Kirchen-Zeitung,  herausgeg.  vom  Prof.  Dr.  Heng- 
tlenberg.    Jahrg.  1835.  12  Hefte.    Berlin,  Oehmigke.  gr.  4. 
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(d.  4  Thlr*)  *-  Kirchenzeitung  für  die  schweizerisch-cvangel.  Kir- 
che. Zürich,  Schuhhess.  (2.  Jahrg.)  18354  gn  4.  (n.  1  Thlr.  8  Gn) 

—  Praktische  Predigerzeilung,  Beiblatt  zur  Allgemeinen  Kirchen- 
«itong.  7.  Jahr«.  1S35.  104  Nrn.  (i  Bog.)  Neustadt  a.  d;  Orla, 
W;ii$uer.  gr.  4.  (n.  4  Thlr.)  —  Homiletisch^liturgisch-pädagogi- 
sches  Correspondenzblatt ,  herausgeg.  vom  Dekan  C.  Ph.  H, 
Brandt  11.  Jahrg.  1833.  4S  Nrn.  (Bog.)  Nürnberg^  Riegel  u* 
Wiessner.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.)  —  Homiletisches  Monatsblatt,  ein 
Beiblatt  zum  homilctisch-liturgisch-pädagogischen  Correspondenz- 
LJalte.  Herausgeg.  Tom  Dekan  C.  Ph.  H.  Brandt,  h  Jahrg;, 
enthaltend  Entwürfe  zu  Leichenpredigtem  12  Nrn.  (Bog.)  Altdorf» 
(Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.)  1835.  gr.  8.  (nk  16  Gr.) 

[414—429]  Sammlungen  für  Liebhaber  christlicher  Wahrheit 
und  Gottseligkeit.  Vom  Jahre  1835.  (53.  Jahrg.)  12  Stücke,  (k 
2  Bog.)  Basel,  (Spittler.)  8.  (16  Gr.)  —  Sonntags-Blati  (popu- 
lär-religiösen Inhalts).  5.  Jahcg.  1835.  Heransgeg.  vom  Pfarrer 
Wucherer.  52  Nrn.  (4-  Bog.)  Nöi  düngen,  Bcck'scke  ßuehh.  4v 
(18  Gr.)  —  Der  Sonntagsgast  (religiöse  Zeitschrift.  Redigirt  von 
einem  Verein.  Herausgeg.  von  Dr.  Karl  Dieiitz)*  3.  Jahrgv 
1835.  52  Nrn.  (|  Bog,)  Berlin,  Fröhlich  u.  Comp.  8.  (n.  1  Thlr.) 

—  Der  Bergedorfer  Bote,  herausgeg.  vom  Cand.  brauet.  Jahrg. 
1835.  52  Nrn.  (|  Bog.)  Mit  Titelvigih  Hamburg,  (Herold;)  gr, 
4.  (n>  1  Thlr.  18  Gr.)  —  Der  Christen-Bote,  ein  Sonntags-Blail. 
Herausgeg.  von  Pfarrer  Burk  in  Thailfingen.  4.  Jahrg.  1835. 
62  Nrn.  (Bo<r.)  Stuttgart,  Steinkopf.  gr.  4.  (n.  1  Thlr,  10  Gr.) 

—  Bremer  Kirchen-Bote,  eine  Zeitschrift.  Hcrausg.  vom  Pastor 
Friedr.  Mallei.  4.  Jahrg.  1835;  2  Bde.  oder  12  Hefte.  Bre- 
men, Kaiser.  8.  (n.  3  Thlr.)  —  Christlicher  Volksbote  aus  Basel. 
3.  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (Bog.)  Basel,  Schneider,  gr.  4w  (n. 
2  Thlr*  4  Gr.)  —  Der  Tempel,  zur  Erbauung  für  alle  Christen ; 
herausgeg.  von  F.  Ludw.  Würhert.  2.  Jahrg.  1835.  104  Nrn. 
(f  Bog.)  Dresden,  Arnold'sche  Buchh.  gr.  4.  (2  Thlr.)  —  Theo- 
philus.  Ein  Sonntagsblatt  zur  Beförderung  christlicher  Erkennt- 
nis« and  christlichen  Lebens.  Redigirt  vom  Diac.  Scholl  in  Ulm. 
2.  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (*  Bog.)  Ulm,  Wohler.  gr.  4.  (l  Thlr# 
12  Gr.)  —  Blätter  für  hausliche  Erbauung,  herausgeg.  vom 
Geistlichen  C.  Schmezer.  2.  Jahrg,  1835.  52  Bog.  Karls- 
ruhe, Müller'sche  Hofbuchh.  Lex.  8»  (n.  2  Thlr.  6  Gr.)  —  Der 
Prophet,  unter  Mitwirkung  gleichgesinnter  Freunde  herausgeg.  von 
Drt  Richtet  von  Magdeburg,  2.  Jahrg.  12  Monatshefte.  Bres- 
lau, Richter  sehe  Buchh,  1834,  35.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.)  —  Voll- 
mond. Eine  Bibliothek  für  alle  Stände  zur  Erbauung',  Unterhal- 
tung ,  Belehrung ,  Erheiterung  und  Nachricht  Allen  Lebensver- 
hältnissen anpassend  herausgeg.  von  der  Redaction  des  redlichen 
Preosscn  und  der  Preussenschule;    2.  Jahrg.    1835«    12  Hefte. 

Reperl.  I  Jtt,  deuten.  LH,  VII.  5.  28 
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Molirangen,  Schulbuchh.  12.  (1  Thlr.  6  Grl)  —  Protestantisches 
Kirchen-  und  Schulhlatt  für  das  Elsass.  2.  Jahrg.  1835.  12 
Hefte.  Strassburg,  Levrault.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.)  —  Der  Pilger 
ans  Sachsen.  Herausgeg.  vom  Pf.  Werner  in  Rammenau.  1. 
Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (J-  Bog.)  Mit  Titelvign.  Dresden.  (Leip- 
zig, Fr.  Bleischer.)  gr.  4.  (n.  16  Gr.)  —  Hallelnja.  Religiöse 
Blatter  für  Erbauung  und  Belehrung.    Redigirt  von  P.  Kaatzer. 

1.  Jahrg.  1835.  24  LiefT.  (etwa  60  Bog.)  Mit  4  artist.  Beilagen. 
Aachen,  Kaatzer.  (Mainz,  Kirchheira,  Schott  n.  Thielmann.)  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.  16  Gr.)  —  Badisches  Kirchenblatt,  eine  Zeitschrift 
für  Protestanten  und  Katholiken,  im  Vereine  von  Mitarbeitern  bei- 
der Konfessionen  herausgeg.  von  den  evangel.-protestant.  Pfarrern 
WM.  Fr,  Rinck  und  Dr.  WM.  Rüther.  3.  Jahrg.  1835.  4 
Hefte.  Freiburg,  Wagner,  gr.  4.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.,  Velinp.  1  Thlr. 
20  Gr.) 

\ 

4 

[430—440]  *Neue  theologische  Zeitschrift,  herausgeg.  vom 
Dora-Dechant  u.  s.  w.  Dr.  Joh.  Pietz.  8.  Jahrg.  1835.  2  Bde.  od. 
6  Hefte.  Wien,  Wimmer.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.  8  Gr.)  —  *  Jahr- 
bücher für  Theologie  und  christliche  Philosophie.  Herausgegeben 
von  Dr.  Kuhn ,  Dr.  Locher  er ,  Dr.  Litft  und  Dr.  Stauden- 
maier^  Proff.  an  der  leath.  theolog.  Facultat  zu  Glessen.  2—4. 
Bd.  a  2  Hefte.  Frankfurt  a.  M.,  Andreä'sche  Buchh.  gr.  8.  (ä 
Bd.  1  Thlr.  16  Gr.)  Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  1082.  —  'Zeit- 
schrift für  Philosophie  und  katholische  Theologie.  In  Verbinduuir 
mit  vielen  Gelehrten  herausgeg.  von  den  Professoren  Dr.  Achter- 
feldt ,  Dr.  Braun ,  Dr.  Scholz  und  Dr.  Vogeltang.  Jahrf. 
1835.  (oder)  13—16.  Heft.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  gr.  8. 
(n.  4  Thlr.)  —  *  Katholische  Literaturzeitung ,  herausgeg.  von 
Friedr.  von  Kerz  und  Frz.  Ant.  von  Besnard^  1.  Jahrg. 
1835.  12  Hefte.  München,  Giel.  (Leipzig,  Barth.)  gr.  8.  (n. 
5  Thlr.)  —  *  Magazin  für  katholische  Geistliche.  Heraussres:.  von 
Joh.  Geo.  Kboerle.  Jahrg.  1835.  2  Bde.  oder  6  Doppelhefte. 
Landshut,  Thomann.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.)  —  *  Freimüthige  Blat- 
ter über  Theologie  und  Kirchenthum.  Herausgeg.  von  JB.  A. 
Pflanz,  h.  u.9.  Bd.  oder  neuer  Folge  5.  u.  6.  Bd.  k  3  Hefte. 
Jahrg.  1835.  Stuttgart,  Neff.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.  18  Gr.)  ~ 
*  Conferenz- Arbeiten  der  Augsburg i sehen  Dibcesan-Geistlichkeii  im 
Pastoralfache  u.  anderweit.  Gebiete  der  pract.  Theologie.  IJLBds. 

2.  Heft.  Augsburg,  (Kollraann'sche  Buchh.)  1834.  gr.  8.  (n.  16 
Gr.)  —  *  Allgemeiner  Religions-  und  Kircbenfrennd  und  Kirchen- 
correspondent ,  eine  theologische  und  kirchenhistorische  Zeitschrift 
Gegründet  und  herausgeg.  vom  Regens  Dr.  F.  G.  Benkert.  8. 
Jahrg.  1835.  12  Hefte.  Würzburg ,  Stahel'sche  Buchh.  gr.  4. 
(4  Thlr.  12  Gr.)  —  *  Katholische  Kirchenzeitung,  herausgegeben 
durch  einen  Verein  von  Katholiken.  7.  Jahrg.  1835.  156  Nrn. 


Digitized  by  Google 


Theologie.  301 

(\  Bog.)  Asc haffenburg,  Pergay.  gr.  4.  (n.  4  Thlr.)  —  •  AI!- 
wmeine  Kirchenzeitung  für  das  katholische  Deutschland.  Redigirt 
Ton  /.  E.  Grat.  2.  Jahrg.  1835.  12  Hefte.  München,  Fleisch- 
mann.  gr.  4.  (n.  3  Thh\  12  Gr.)  —  'Athanasia.  Zeitschrift  für 
die  gesammte  Pastoraltheologie.  Gegründet  and  herausgeg.  vom 
Regeos  Dr.  F.  G.  Benkert.  Nene  Folge.  1.  n.  2.  Bd.  (der 
Kamen  Reihe  17«  o.  18.  Bd.)  a  3  Hefte.  Würzbarg,  StaheTsche 
Buchh.  1835.  gr.  8.  (a  1  Thlr.  12  Gr.) 

[441-446]  *  Christkatholisches  Religioiis-Magazin  zar  Beför- 
derung des  Glanbens  und  der  Sittlichkeit,  oder  Sonntagsblatt  zur 
Unterhaltung,  Erbauung  and  Belehrung  für  alle  Stände.  Heraus« 
geg.  im  Verein  mit  mehreren  Geistlichen  and  mit  Genehmigung 
des  bischöfl.  Ordinariats  za  Limburg  vom  Wellpriester  Fr.  C 
Hedler.  1.  Jahrg.  1835«  52  Lieff.  (Bog.)  Frankfurt  a.  M., 
Schmerber.  fol.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.)  —  *  Katholisches  Museum 
hur  die  gebildete  Lesewelt.  Herausgeg.  von  Dr.  J.  V.  Hoening- 
haut.   3.  H^ft.  (10  Bog.)  Aschnffenburg,  Pergay.  gr.  8.  (12  Gr.) 

—  *Der  Katholik,  eine  religiöse  Zeitschrift  zur  Belehrung  u.  War- 
nung. Herausgeg.  von  Domkapit,  und  Geistl.  Rath  Dr.  Weis. 
15.  Jahrg.  1835.  12  Hefte.  Speyer.  (Mainz,  Kircbheim,  Schott 
z.  {bielraann.)  gr.  8.  (n.  5  Thlr.)  —  *  Sion.  Eine  Stimme  in 
der  Kirche  für  unsere  Zeit.  Eine  religiöse  Zeitschrift,  herausgeg. 
durch  einen  Verein  von  Katholiken.  4.  Jahrg.  1835.  12  Hefte. 
Augsburg,  Kollmann'sche  Bnchh.  gr.  4.  (4  Thlr.)  —  *  Sonntags- 
leier, katholische  Wochenblätter  für  christliche  Bildung  und  Er- 
bauung in  Haas  and  Leben.  Herausgeg.  vom  Kaplan  Jos.  Ba- 
der.  1.  Jahrg.  Nov.  1834—35.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Knpf.  und 
Musikbeilagen.  Carlsruhe,  Marx.  8.  (3  Thlr.  6  Gr.)  —  *  Schle- 
sisches  Kirchenblatt,  eine  Zeitschrift  für  Katholiken  aller  Stände. 
Zur  Beförderung  des  religiös.  Sinnes.  Herausgeg.  im  Vereine  mit 
mehreren  kathol.  Geistlichen  vom  Curatus  Dr.  Jos.  Sauer  und 
Curatus  Mth.  Thiel  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  literar. 
Anieiger.   Breslau,  Aderholz.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.) 

[447—452]  Magazin  für  die  neueste  Geschichte  der  evangeli- 
schen Missions-  und  Bibelgesellschaften.  (Herausgeg.  von  der  brit- 
ischen und  ausländ.  Bibelgesellschaft  durch  Insp.  M.  Blumhardt. 

-  20.)  Jahrg.  1835.  4  Hefte.  Mit  Karte  und  Abbild.  Basel, 
(Schneider.)  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  6  Gr.)  —  Der  evangelische  Hei« 
denbote ,  herausgeg.  von  der  Committee  der  evangel.  Missionsge- 
BelUchaft  in  Basel.  1835.  26  Nrn.  (4-  Bog.)  Basel,  Spitt]  er.  er.  <t. 
(12  Gr.)  —  Barmer  Missions-Blatt,  redigirt  von  Pastor  Ernst 
Friedr.  Ball  in  Hörstgen.  10.  Jahrg.  1835.  26  Nrn.  (| 

Mit  Beilagen.  (Elberfeld,  Schönian.)  4.  (n.  14  Gr.)  —  Die  Biene 
»af  dem  Missionsfelde.  Für  Missionsfreunde  und  Missions  vereine. 
Herausgeg.  von  Johannes  Gossner.    2.  Jahrg.  1835.  a  12  Nrn. 

28* 
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(Bog.)  Berlin,  (Oehinigke.)  4.  (n.  16  Gr.)  —  Missions-Berichte 
der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Evangelischen  Missionen  un- 
ier den  Heiden,  zu  Berlin  für  das  Jahr  1835.  Berlin,  (Fröhlich 
u.  Comp.)  12  Bog.  gr.  8.  (n.  22  Gr.)  —  *  Jahrbücher  der  Ge- 
sellschaft zur  Verbreitung  des  Glaubens  in  beiden  Welten.  Aas 
d.  Franz.  übersetzt  von  Mehren  und  zum  Besten  der  Missionen 
herausgeg.  vom  Domcapit.  u.  Prof.  J.J.  Bitter.  2.  Jahrg.  1835. 
4  Hefte.    Köln,  Dü  Mont-Schauberg.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

[453  454]  Wissenschaftliche  Zeitschrift  für  judische  Theologie. 
Herausgeg.  von  einem  Vereine  jüdischer  Gelehrter.  1.  Bd.  3  Hefte. 
(Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.)  gr.  8.  (n.  2  Thlr.)  —  Israeliti- 
sches Predigt  -  und  Schul-Magazin ,  herausgeg.  von  Dr.  Ludw. 
P/ultppson.  2.  Bd.  12  Hefte.  (Jahrg.  1835.  (Magdeburg,  (Creotz- 
sche  Buchb.)  gr.  8.  (2  Thlr.) 

M  e  d  i  c  i  n. 

[455]  Mcdicinischcr  Almanack  för  das  Jabr  1836. 
1.  Jahrg.  Mit  dem  Bildn.  des  Kanzlers  v.  Autenrietk  n. 
2  Tabk.  Berlin,  Heymann.  1836.  XIV  n.  167  ,  238 
n.  73  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wir  sind  mit  dem  Herausgeber  dieses  Almanachs,  Hrn.  Dr. 
Job.  Jac  Sachs  zu  Berlin,  vollkommen  darüber  einverstanden,  dass 
ein  „Mediciuischer  Alma  nach",  gut  angelegt  und  redigirt,  eine  Gabe 
sei,  welche  die  dankbarste  Anerkennung  verdient,  und  wurden  ans 
wundern,  dass  in  einer  so  scbreiblustigen  Zeit  und  so  bei  fielfachen 
Unternehmungen ,  an  denen  sich  die  literarische  Speculation  er- 
schöpft ,  noch  Niemand  Hrn.  S.  zuvorgekommen  ist ,  wäre  nicht 
ein  Blick  in  die  Ausführung  des  vorliear.  Almanachs  hinreichend, 
über  die  Schwierigkeiten  derselben  zu  belehren.  Nur  wer,  wie 
der  Herausgeber,  bereits  einen  festen  Punct  durch  andere  liier. 
Leistungen  gefunden  hat,  und  mit  dem  mühsamen  Einsammeln  al- 
ler möglichen  Einzelnheiten  so  vertraut  ist ,  wird  im  Stande  sein, 
ein  solches  Werk  mit.  Erfolg  zu  beginnen.  Darum  lassen  vnr 
dem  vorliegenden  bereitwillige  Anerkennung  widerfahren,  und  wenn 
die  nachfolgenden  Bemerkungen  auch  hin  und  wieder  abfällig 
sind,  billigen  wir  doch  das  Unternehmen  überhaupt  und  die  Art  seiner 
Ausführung  grösstenteils.  Das  Ganze  zerfallt  in  drei  (die  Ta- 
bellen und  Schemata  mitgerechnet,  vier)  Abiheilungen.  Die  erste 
hat  uns  ganz  besonders  angesprochen.  Nach  vorausgeschickten 
gewöhnlichen  Kalenderbemerkungen  für  das  Jahr  1836  werden 
die  einzelnen  Monate  so  durchgegangen,  dass  für  jeden  eine  Dar- 
stellung der  „durchschnittlichen  Witterungs-  und  Krankheitsver- 
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hültnisse"  gegeben  wird.   Darauf  folgen  die  einzelnen  Tage,  nnd 
bei  jedem  die  Erwähnung 'der  darauf  fallenden  Gebort  oder  des 
Todes  eines  ausgezeichneten  Arztes  oder  Naturforschers,  mit  kur- 
zer Erwähnung  Dessen,  wodurch  sie  berühmt  wurden,  Entdeckun- 
gen, Schriften ,  praktische  Thatigkeit  oder  dergleichen;  ferner 
wichtiger  Ereignisse,  Stiftung  von  Universitäten  n.s,w.,  ohne  auf 
die  Folge  der  Jahrhunderte  Rücksicht  zu  nehmen ;  endlich  kurze 
Bemerkungen  über  die  Entwicklung,  den  Fortgang  und  das  Ab- 
sterben  in  dem  Jahrescyclus  der  Natur,  besonders  des  Pflanzen- 
reichs.   Wenn  in  diesem  Theile  manche  Namen  eine  zu  vorzei- 
tige oder  gegen  andere  nicht  hinlänglich  begründete  Celebrit&t  er- 
langt haben,  so  mag  diess  dem  bei  einem.  1.  Jahrgange  noch 
nicht  zu  verlangenden  festen  Tacte  zugeschrieben  werden;  dio 
den  Namen  hinzugefügten  Charakteristiken  sind  freilich  nicht  allu 
treffend  und  in  ihrer  Kürze  oft  keine  Muster  von  Lapidarstil, 
aber  es  galt  auch,  366  Tage  so  auszufüllen;  endlich  wird  Nie- 
mand das  Hervorheben  preussischer  lebender,  wenn  auch  dem 
Auslände  weniger  bekannter  Aerzte  tadeln,  da  die  Verbreitung  des 
Almanachs  doch  zunächst  im  Inlande  beabsichtigt  wird.    Ein  an- 
gehängtes Register  erleichtert  den  Gebrauch  dieser  Abthcilung 
sehr.    Gegen  die  zweite  dagegen  muss  sich  Ref.  völlig  erklären: 
„Jahrbuch  des  Wissenswerthesten  aus  der  medizinischen  literarisch- 
journalistischen  Wirksamkeit  vom  J.  1835".    Dergleichen  haben 
wir,  ausser  des  Vfs.  Centraizeitung,  die  einen  sehr  ähnlichen 
Plan  viel  umfaesender  verfolgt ,  noch  mehrere ,  und  zur  Genüge ; 
schwerlich  dürfte  der  Vf.  des  Almanachs  auch  nur  einem  der  Le- 
ser hier  etwas  Neues  bringen,  um  so  weniger ,  als  er  nicht  ver- 
mieden hat ,  selbst  aus  der  zweiten  und  dritten  Hand  Hierherge- 
höriges zu  entnehmen.    Das  Interesse,  welches  wir  an  dem  Fort- 
gange dieses  Almanachs  nehmen ,  ist  es  gerade ,  wesswegen  wir 
die  Fortsetzung  dieses  Abschnittes  für  ganz  unzweckmässig  halten. 
Die  „Medicinische  Tagesgeschichte"  ist  es  dagegen,  die  ganz  ei- 
gentlich in  einen  Almanach  gehört  und  in  immer  grösserer  Voll- 
ständigkeit zu  wünschen.    Beiträge  dazu  dürften  dem  Herausge- 
ber, sobald  sich  der  Almanach  nur  einigermaassen  verbreitet  hat, 
wohl  von  wenigen  Orten  verweigert  werden.    Der  dritte  Abschnitt: 
„Mannichfaltigkeiten",  berichtet  über  einige  provinzielle  Lehranstal- 
ten, gibt  einen  Aufsatz:  „Ideen  zur  ärztlichen  Politik",  über  wel- 
chen Gegenstand  der  Herausg.  mit  Recht  einen  stehenden  Artikel 
verspricht;  eine  Auswahl  angenärztlicher  und  chirurgischer  Heil- 
formeln nach  v.  Gräfe,  und  endlich  10  Nekrologe  von  Aerzlen, 
die  1835  starben ,  unter  ihnen  der  von  Antenrieth  der  reichste. 
Ein  Schema  zu  Krankentabellen  für  die  Privatpraxis ,   eins  zu 
meteorologischen  Beobachtungen,  und  endlich  „Tabellarische  Uc- 
Versieht  der  Vcrgiftungszuialle  und  ihrer  Behandlung",  und  ein 
dergleichen  „Ueberblick  des  Heilapparates  bei  plötzlich  eintretender 
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Lebensgefahr"  machen  den  Besciiluss.  Letztere  beiden,  die  dan- 
kenswerthe  Frucht  einer  gewiss  sehr  mühsamen  Arbeit,  werden 
besonders  jungen  Praktikern  sehr  willkommen  sein.  Mit  dem 
Wunsche,  diesen  1.  Jahrgang  als  den  Vorläufer  einer  langen 
Reihe  wohl  aufgenommen  au  sehen ,  Terbinden  wir  die  Bitte  an 
den  Herausgeber ,  die  obigen  Bemerkungen  nur  als  eine  Folge 
dieses  Wunsches  au  betrachten.  45. 

[456]  Einige  Bemerkungen  über  den  EinJloss  der 
Witterung  auf  den  menschlichen  Organismus  überhaupt,  und  ins« 
besondere  auf  die  Anwendung  der  Seebäder  in  Dobberan,  mitge- 
teilt von  Dr.  Joh.  Herrn.  Becker ,  Grossherz.  Mecklenb. 
Schwerin,  geh.  Med.-Rathe,  Leibärzte  und  zweitem  Badearzte  w 

Dobberan.  Parchim,  Hinstorff'sche  Bachü.  1835.  VIII  n. 
89  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Ein  sehr  interessanter  Beitrag  nur  Epidemiologie,  in  wiefern 
ätiologische  Verhältnisse  in  den  sinnlich  wahrnehmbaren  Verände- 
rungen der  Atmosphäre  und  der  in  ihr  waltenden  Agenden  nach- 
zuweisen  sind.  Kälte  und  Wärme,  Feuchtigkeit  und  Trockenheit 
der  Luft,  Einwirkung  des  Lichtes  und  der  filektricität  werden  im 
Allgemeinen  betrachtet,  dann  in  ihrem  Verhalten  mit  dem  Krank- 
heitsgenius der  letzten  Decennien  rerglichen,  und  endlich  die  Wit- 
terung der  letzten  Jahre,  inwiefern  sie  namentlich  den  Gebrauch 
des  Seebades  zu  Dobberan  begünstigte,  geschildert,  wo  besonders 
das  Jahr  1833  sich  auszeichnete ;  ein  Resultat ,  welches  beweist, 
dass  Seebäder  bei  unfreundlicher,  besonders  stürmischer  Witte- 
rung (wegen  des  stärkeren  Wellenschlages,  des  relativ  gerinztro 
Unterschiedes  der  Temperatur  o.  s.  w.)  besser  zusagen  und  hilf* 
reicher  wirken  als  bei  einem  glcichmässig  warmen  ,  trockenen, 
scheinbar  weit  mehr  zum  Baden  einladenden  Sommer,  wie  z.  h\ 
der  Ton  1S34.  Angehängt  sind  zwei  Tabellen  thermomelriseter 
Beobachtungen  in  Dobberan  Ton  den  J.  1812—34. 

« 

■ 

[457]  Ucbcr  nachtheilige  Umänderungen  und  Verfäl- 
schungen des  Mehls,  Brods,  der  Milch,  Butter,  des  Käses,  Oli- 
venöls, Essigs,  Salzes,  Biers  und  der  Weine,  als  einiger  der  vor- 
züglichsten, in  der  Hauswirthschaft  gebräuchlichen  Nahrungsmittel 
und  Getränke,  nebst  deren  Entdeckung ,  nach  eigenen  und  Ande- 
rer, namentlich  des  um  diesen  Zweig  der  Chemie  so  sehr  ver- 
dienten Dr.  P.  Orfila's  Beobachtungen,  zu  Jedermanns  BelehroDj:, 
von  Dr.  Joh.  Jac.  Günther,  K.  Pr.  n.  Herz.  Nass.  Medi- 
cinalrathe,  praki.  Arzte  in  Köln.    Köln,  Renard  U.  Dubyefl* 

1835.  IV  u.  88  S.  8.  (8  Gr.) 
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Titel  und  Seitenzahl  zeigen  hinlänglich ,  was  mnn  erwarten, 
kann.  49. 

Zeitschriften  für  1835. 

Schon  gegen  Ende  ?or.  Jahres  haben  wir  im  Repertor.  Bd. 
VL  No.  2672—2700.  einca  Ueberblick  über  die  incdicinische  Jour- 
naJIiteratnr  für  1835  gegeben ,  und  sind  nur  durch  das  unregel- 
mäßige Erscheinen  mehrerer  dieser  Zeitschriften  bisher  verhindert 
gewesen,  das  dort  befindliche  Verzeichniss  zu  vervollständigen. 

[458]  Untersuchungen  zur  Physiologie  und  Pathologie, 
Von  Dr.  Friedr.  Nasse  und  Dr.  Herrn.  Nasse.  1.  u. 
2.  Heft  Bonn,  Habicht  1835.  316  S.  gr.  8.  (ä  18  Gr.) 

Sehr  wichtige  und  interessante  Aulsatze  bilden  den  Inhalt 
dieser  Hefte.  Das  erste  enthält  von  Fr.  Nasse  folgendes:  Ueber 
Pflanzen -Reizbarkeit  nnd  thierische;  über  rumpfberaubte  Kopfe 
und  enthauptete  Rümpfe;  über  Wärmeabnahme  im  Magen  von 
Gestorbenen  zur  Benutzung  derselben  für  die  Diagnosis  des  Todes. 
Von  Herrin.  Nasse:  Mikroskopische  Beobachtungen  über  die  Ber 
standtheile  des  Blutes  nnd  der  sich  zur  Faserhaut  gestaltenden 
Flüssigkeit;  über  die  Entziehung  der  Wirkung  des  Nervenein- 
flusses ,  besonders  auf  die  Entstehung  der  Entzündung  und  Bil- 
dung ihrer  Ausgänge;  über  die  Veränderungen,  welche  die  Rei- 
zung der  Nervenstämme  in  den  von  denselben  abhängigen  Theilen 
hervorbringt.  Zum  2.  Hefte  hat  Fr.  Nasse  Bemerkungen  und 
Versuche  über  die  Functionen  des  Rückenmarks  geliefert ;  die  üb- 
rigen Abhandlungen :  über  die  Ausbreitung  der  Entzündung  im 
menschlichen  Körper ;  über  den  von  selbst  gerinnbaren,  faserstotf- 
haltigen  Urin  (mit  einigen  Krankengeschichten);  über  das  Blut 
im  Diabetes  mellitus  sind  von  Herrmann  N.  —  Solcher  Hefte 
gedenken  die  Vff.  jährlich  3  bis  4  zn  liefern,  die  zusammen  einen 
Baad  bilden  werden.   Mögen  es  recht  viele  Bände  werden!  28. 

[459]  Versuche  für  die  praktische  Heilkunde  von 
Ferd.  Jahn.  1.  Heft  Eisenach,  Bärecke.  1835.  VIII 
i.  216  S.  gr.  8.  (1  ThJr.  4  Gr.) 

Durch  de  Titel  kann  man  verleitet  werden,  etwas  ganz  An- 
deres in  dem  Werke  zu  suchen,  etwa  Versuche,  wie  sie  Jörg  mit 
Arzneimitteln  an  Gesunden  anstellte.  Es  ist  aber  dasselbe  eine 
Sammlung  längerer  und  kürzerer  Aufsätze  rein  praktischen  Inhalt, 
wie  sie  der  Vf.  wohl  früher  in  seinem  Conversationsblatte  lieferte, 
der  Anfang  einer  dem  Hufcland'scben  Journale  ähnlichen  Zeit- 
schrift, zu  welcher  der  Rcdactenr  aber  die  sämmtlichen  Beiträfe 
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selbst  spendet   Wir  heben  als  vorzüglich  interessant  die  erste  I 
Abhandlung  heraus,  wo  der  Vf.  in  „Beitrügen  zur  Katurgeschichte 
der  hitzigen  Hirnhöhlenwassersucht  der  Kinder"  uns  seine  Beob- 
achtungen über  diese  Krankheit  nnd  die  verschiedenen  mit  ihr 
leicht  zu  verwechselnden  Krankheitszustände  mjttheilt ,  welche  er 
bei  einer  Epidemie  im  Jahre  1834  in  Meiningen  zu  beobachten 
Gelegenheit  hatte.    Diesem  Aufsatze  ist  eine  kurze  Topographie 
der  eben  genannten  Stadt  und  ihrer  Umgegend  vorausgeschickt, 
ein  für  Land  und  Leute  nicht  eben  schmeichelhaftes,  zuweilen  mit 
starken  Farben  gemaltes  Bild.  <—  Ein  gerichtsärztliches  Gutach- 
ten ityer  ejn  mehrere  Jahre  liindnrch  von  den  Aeltern  gemissban- 
deltes  Mädchen  erinnert  an  Caspar  Hauser  und  ist  musterhaft 
abgefasst.    Höchst  merkwürdig  und  vielleicht  einzig  in  seiner  Art 
Ist  ein  S.  126  mitgeteilter  Fall  von  Veitstanz.  —  Versuche  mü 
kleinen  Arzneigaben  (S.  159)  brachten  den  Vf.  zu  der  Ueberzen- 
gung,  dass  Sublimat  und  Jodine  noch  in  Guben  von  ^  Gran 
Wirksam  sind.  49. 

[46Q — 475]  Archiv  für  Anatomie,  Physiologie  und  wissenschaft- 
liche Medicin ,  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  herausgeg. 
Vom  Director  Prof.  Dr.  Johannes  Müller.  2.  Jahrg.  1835.  6 
Hefte.  Mit  Kupfertaff.  Berlin,  Eichler.  gr.  8.  (n.  5  Thlr.  8  Gr.) 
—  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  Natur-  und  Heilkunde.  Heraus- 
geg. vom  Ob.  Medic.  Rathe  Dr.  Ludw.  Fr.  v.  Froriep.  XL11I 
— XLVl.  Bd.  a  22  Stucke.  (Bog.)  Mit  Abbildd.,  Extrabeilagen  n. 
Register.  Weimar ,  Landes-Ind.-Comptoir.  gr.  4.  (a  Band  n.  2 
Thlr.)  [Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  269.]  —  Magazin  für  die  ge- 
sararaie  Heilkunde,  mit  besond.  Rücksicht  auf  das  allgemeine  Sa- 
nitäts-Wesen im  Königl.  Preuss.  Staate.  Herausgeg.  von  Dr. 
Joh.  Nep.  Rust.  45.  Bd.  oder  neue  Folge  21.  Bd.  3  Heftf. 
Mit  1  Bildniss  u.  Abbildd.    Berlin ,  Reimer,  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Sfgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2694.]  —  Medicinisches  Correspon- 
enzblatt  des  Württembergischen  Vereins.  Herausgeg.  von  den 
DDr.  J.  F.  Blumhardt,  Q.  Duvernoy ,  A.  Seeger.  V.  Bd. 
40  Nrn.  (Bog.)  Stuttgart,  Brodhag'sche  Buchh.  gr.  4.  (2  Thlr.) 
[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  260.]  —  Medicwische  Annalen,  eine 
Zeitschrift.  Herausgeg.  von  den  Mitgliedern  der  Grossherz.  Ba- 
dischen SanilHts-Commission  in  Cadsruhe  und  den  Vorstehern  der 
medic,  chirurg.  u.  geburtshülfl.  Anstalten  in  Heidelberg,  den  Pro- 
fessoren Friedr.  Aug.  Benj.  Puchelt,  Max.  Jos.  Chelius,  Fr:. 
Carl  Nägele.  1.  Bd.  4  Hefte.  Mit  Steindruckt.  Heidelberg,  Mohr, 
gr.  8.  (n.  4  Thlr.)  [Forlsetzung  der  „Heidelberger  klin.  Annalen" 
n.  s.  w.  Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  256.]  —  Dr.  A.  Elias  t. 
Siebotä*  Journal  für  Geburtshülfe ,  Frauenzimmer-  und  Kinder- 
krankheiten. Herausgeg.  von  Ed.  Casp.  Jac.  von  Siebold,  der 
Phil.,  Med.  u,  Chir.  Dr.,  Director  der  Entbindungsanstalt,  Ritter 
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u.s.w.     15.  Bd.  1.  Stück.  (15  J  Bog.  und  1  Tab.  in  *  Fol.) 
Leipzig,  Engelmann,  gr,  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.)   [Vgl.  Repertor. 
Bd.  II.  No.  2095.]  —  Neue  Zeitschrift  für  Gebnrtskunde,  heraus- 
geg.  von  Büsch,  d'Outrepont  und  Ritgen.    2.  u.  3.  Bd.  a  3 
Hefte.  Mit  Abbildd.    Berlin ,  Rücker.  gr.  8.  (ii  3  Thlr.  8  Gr,) 
[Vgl.  Repert.  Bd.  II.  No.  2094.]  —    Journal  der  Chiruigie  und 
Augen-Heil knnde,  herausgegeben  vom  Generalstabsarzt,  Geb. -Rata 
u.  s.  w. ,  Ritter  C.  F.  v.  Gräfe  und  wirkl.  Geh.-Rath ,  Leih- 
chir.  u.  s.  w.,  Ritler  Ph.  v.  Walther.    22.  u.  23.  Bd.  a  4  Hefte, 
Mit  Stcintaf.    Berlin,  Reimer.  1835.  gr.  8.  (an.  4  Thlr.)  [Vgl. 
Repertor.  Bd.  II.  No.  2091.]  ; —  Medizinisch-chirurgische  Zeit- 
schrift für  Landärzte  und  Chirurgen.    Heransgeg.  vom  LG.-Phy- 
eikus  Dr.  Frz.  Andr.  Ott.    3.  Bd.  4.  Heft.  (4  Bog.)  München, 
Franz.  gr.  12.  (12  Gr.)    [Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  267.]  — 
Archiv  für  die  homöopathische  Heilkunst.  In  Verbindung  mit  meh- 
reren Gelehrten  heransgeg.  vom  Medizinalrath,  Ritter  Dr.  Ernst 
Stapf.  15.  Bd.  (3  Hefte.)  Leipzig,  Reclam.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.) 
[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  271.]  —  Allgemeine  homöopathische 
Zeitung,    heransgeg.  von  den  DDr.  der  Medicin  G.  W.  Gross, 
F.  Hartmann  u.  F.  Rummel    7.  Bd.  24  Nrn.  (Bog.)  Leip- 
zig, Baumgärtner,  gr.  4.  (n.  2  Thlr.)   [Vgl.  Repertor.  Bd.  IV. 
No.  272.]  —  Die  Allöopathie,  von  Dr.  Carl  Glob.  Heibig  und 
Carl  Friedr.  Trinks.    1.  Bdf  1.  u.  2.  Heft  oder  No.  1—50, 
Dresden,  Araold'sche  Bnchh.  Fol.  (2  Thlr.)  —  Zeitung  der  ho- 
möopath.  Heilkunst.   Für  Aerzte  u.  Nichtärzte.    Herausgeg.  vom 
Stadt-Phjsikus  und  homöop.  Arzt  Dr.  G.  A.  B.  Schweikerl. 
Auch  u.  d.  Tit.;  Zeitung  der  Naturgesetzl.  Heilkunst  für  Freunde 
und  Feinde  der  Homöopathie,  10.  u.  11.  Bd.  (Jahrg.  1835.)  104 Nrn. 
(i  Bog.)  Dresden,  Araold'sche  Buchh.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.)  [Vgl.  Re- 
pertor. Bd.  IV.  No,  273.]  —  Hygea,  Zeitschrift  für  Heilkunst.  Nebst 
einem  krit.  Repertorium  der  gesammten  in-  und  ausländ.  Journa- 
listik und  Literatur  der  Homöopathie  und  der  dahin  einschlagen« 
den  Wissenschaften.    Unter  Mitwirkung  der  Herren  DDr.  Arnold, 
Backhausen,  Kirschleger,  SchrÖn,  Trinus,  Werber  u,  v.A., 
redisprt  von  Dr.  h.  Griesseiich.  3.  Bd.  1 — 6.  Heft.  Carlsruhe, 
Groos.  1835.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  f.  6  Hefte.)  [Vgl.  Repertor.  Bd. 
VI.  No.  2700.]   —    Kritisches  Repertorium  der  homöopathischen 
Journalistik.    Herausgeg.  von  einer  Gemeinschaft  prakt.  Aerzte 
unter  nächster  Mitwirkung  von  Dr.  L.  Griesseiich,    3.  Heft. 
Leipzig,  Kollmann.  1835.  226  S.  gr.  8.  (1  Thlr.)  [Vgl.  Reper- 
tor. Bd.  VI.  No.  2674.]  —  Antihomöopathisches  Archiv,  eine  Zeit- 
schrift in  zwanglosen  Heften,  herausgeg.  vom  Dr,  Friedr.  Alex. 
Simon  jun.,  prakt.  Arzte  in  Hamburg.  2.  Bd.  2  Hefte.  (20  Bog.) 
Hamburg,  Holfmann  u.  Campe,  gr.  8.  (2  Thlr.)  [Vgl.  Repertor, 
Bd.  VJ.  No.  2676.] 
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[476]  Herodot  und  Ktesias,  die  frühesten  Geschichts- 
forscher des  Orients.  Von  Dr.  K.  L.  Blum,  Collegien- 
rath  u.  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Dorpat   Heidelberg,  Winter. 

1836.  XXffl  u.  321  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Je  mehr  man  geneigt  ist  über  Ktesias  und  seine  histor.  Glaub- 
würdigkeit auf  das  Urtheil  einiger  angesehener  Kritiker  des  Al- 
terthums hin  wider  Gebühr  den  Stab  zu  brechen,  um  so  ver- 
dienstlicher ist  der  vorliegende,  mit  grosser  Sachkenntniss  und  Ge- 
wandtheit angestellte  Versuch ,  durch  Zusammenstellung  aller  Ei- 
genthümlichkeiten  dieses  Schriftstellers,  namentlich  durch  Verglei- 
chung  seiner  Nachrichten  über  den  Orient  mit  denen  des  auf  seine 
Kosten  oft  zu  sehr  erhobenen  Herodot,  ein  richtigeres  Urtheil 
über  denselben  zu  begründen.    Nach  einigen  einleitenden  Bemer- 
kungen über  die  Historiographie  überhaupt  und  über  die  ältesten 
gricch.  Historiker  insbesondere,  betrachtet  Hr.  B.  zuvörderst  die 
Lebensschicksale  beider  Schriftsteller,  des  Herodot  S.  36 — 64  und 
Ktesias  S.  65 — 93,  in  Verbindung  mit  ihrer  literarischen  Thätig- 
keit,  wo  er  im  Wesentlichen  mit  den  schon  von  Dahlmann,  Ret- 
tig und  Bähr  gewonnenen  Resultaten  übereinstimmt.    Der  Ab- 
schnitt über  die  Glaubwürdigkeit  und  über  die  Quellen  des  Ktesias 
(S.  94—147),  welcher  uns  der  gelungenste  zu  sein  scheint,  gibt 
interessante  Aufschlüsse  über  das  Assyrische ,  die-  persische  Hof- 
und  Kanzleisprache,  deren  Ktesias  bei  seinem  siebenzehnjährigen 
Aufenthalte  am  persischen  Hofe  eben  so  mächtig  ward  als  der 
persischen;  diess  sowohl  als  seine  ganze  vorteilhafte  Stellung  und 
Beine  genaue  Bekanntschaft  mit  einzelnen  Theilen  des  persischen 
Reiches  befähigte  ihn  ganz  vorzüglich  zum  Historiographen  dieses 
Landes.    Einigermaassen  jedoch  wird  die  bisher  immer  gehegte 
Ehrfurcht  vor  seiner  Benutzung  angeblich  urkundlicher  Quellen 
herabgestimmt  durch  eine  neue  Erklärung  der  Hauptstelle  des 
Diod.  Sic  U.  32 ,  wo  Ktesias  Selbst  berichtet ,  er  habe  ix  twp 
ßaaiXixwv  ÖKp&tQtov  geschöpft,  worin  die  Perser  die  alten  Thaten 
xoct«  Ttvu  vofiov  dargestellt  besassen ,  und  wo  alle  bisherigen 
Ausleger  in  vopog  em  Gesetz  erkannten,  wogegen  es  Hr.  B.  für 
eine  Sangweise,  und  jene  Quellen  also  nicht  für  königliche  Ur- 
kunden, sondern  für  alte  Heldenlieder  zur  Verherrlichung  der  Kö- 
nige erklärt.    Eine  Erklärung ,  die  Denen  zusagen  wird ,  welche 
ein  Analogon  für  den  dichterischen  Ursprung  der  ältesten  römi- 
schen Geschichte  suchen,  und  die  einigermaassen  den  unverkenn- 
bar in  des  Ktesias  Ueberlieferungen  herrschenden  dichterischen 
Anstrich  rechtfertigt,  deren  Richtigkeit  wir  aber  mit  Beziehung 
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auf  den  Sprachgebrauch  des  Diodor  jetzt  dahingestellt  sein  lassen, 
so  sehr  wir  den  Scharfsinn  anerkennen,  womit  der  Vf.  seine  Hy- 
pothese begründet  hat  Nicht  minder  interessant  ist  der  Abschnitt, 
welcher  die  Aufschrift  Mar-Ibas  Katina  fuhrt  (ß.  148  —  164). 
Dieser  Max-Ibas  war  ein  gelehrter  Sjrer,  der  um  die  Mitte  des 
2.  Jahrb.  tot  Chr.  im  Auftrage  des  armenischen  Königs  Valar- 
schak  aus  dem  königl.  Archive  zu  Ninive  die  Geschichte  von  Ar- 
menien auszog;  diese  liegt  der  sehr  geachteten  Geschichte  von 
Armenien  des  Moses  von  Chorene  zum  Grunde.  Die  Ueberein- 
Stimmung ,  welche  sich  in  vielen  wesentlichen  Puncten  zwischen 
diesem  und  den  Berichten  des  Ktesias  in  seinen  assyrischen  Ge- 
schichten herausstellt,  berechtigt  zu  der  Annahme,  dass  beide  aus 
Einer  Quelle  geschöpft,  und  beweist,  dass  Ktesias  nichts  weniger 
als  ein  Betrüger  und  eigener  Erfinder  jener  Geschichten  gewesen 
sei.  Das  2.  Buch  (S.  166  ff.)  beschäftigt  sich  in  der  Haupt* 
sache  mit  den  Abweichungen  in  den  Berichten  des  Herodo l  und 
Ktesias  (Cyrus ,  Semiramis).  Das  Resultat  der  Untersuchung  ist 
kurzlich  folgendes:  jene  Abweichungen  lassen  sich  durchaus  nicht 
in  Einklang  bringen  und  bestehen  als  aus  verschiedenen  Quellen 
entnommen  selbständig  neben  einander  fort;  Herodot  war  nie  in 
Persien  und  erhielt  seine  Nachrichten  über  dieses  Land  meist  von 
Leuten  aus  den  von  den  Persern  unterjochten  Nationen;  Ktesias 
lebte  17  Jahre  in  Persien,  schöpfte  an  der  Quelle  und  war  selbst 
ia  soweit  Perser  geworden,  dass  er  seinen  Berichten  über  den 
Orient  ein  orientalisches  Colorit  gab;  in  Indien  war  er  nie,  seine 
lndica  enthielten  nur  Nachrichten  der  Nachbarvölker,  Kaofleute, 
▼ielleicbt  selbst  fiingeborner;  doeb  haben  neuere  Forschungen  in 
Indien  auch  hier  die  Glaubwürdigkeit  des  Ktesias  erwiesen.  Diese 
wenigen  Andeutungen  sind  hinreichend,  die  vorliegende  Schrift  als 
eine  für  die  Literaturgeschichte  wichtige  und  interessante  Erschei- 

[477]  Handbuch  der  Archäologie  der  Kunst.  Voo 
R.  O.  Müller.  2.  Ausg.  Breslau,  Max  u.  Comp. 
1835.  XIV  h.  720  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

Die  swehe  Ausgabe  eines  Buches ,  das  schon  in  der  ersten 
als  eine  Bereicherung  der  archiiol.  Literatur  sich  europäischen 
Hof  erwarb ,  denn  Gelehrte  aller  Länder  haben  es  citirt  und  be- 
natzt, bot  seinem  gelehrten  V£,  die  willkommene  Gelegenheit ,  es 
den  Ansprüchen  naber  zu  bringen ,  die  er  selbst  daran  machte« 
Sie  waren  umfassender  als  die  des  Pubticums,  das  sich  so  be- 
friedigt durch  das  Erhaltene  gezeigt  hatte.  Schon  materiell  fallen 
die  Vermehrungen  ins  Auge  ,  denn  die  jetzige  Seitenzahl  gegen 
die  618  der  früheren  Ausgabe  thut  sie  dar;  die  Verbesserung 
weist  die  Vergleichung  aus.    Ueberall  wird  man  sie  in  der  schär- 
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feren  Charakteristik,  bestimmteren  Bezeichnung*,  im  Eingehen  aaf 
die  Ergebnisse  streitiger  Fragen  bemerken.  Dabei  dasselbe  Maass- 
halten in  der  Erörterung!  was  bei  solchen  Hülfsmitteln  keine  un- 
bedeutende Kunst  war.  Denn  mit  dem  Scheflel  zu  säen  ist  häu- 
fig leichter,  als  mit  abwägender  Hand.  Ref.  hat  Gelegenheit  ge- 
habt, durch  fleissige  Benutzung  das  Buch  täglich  mehr  zu  schätzen, 
und  kann  hier  nnr  seine  Anerkennung  aussprechen,  was  ihm  fast 
abgehalten  hatte,  diese  längst  Ton  ihm  geforderte  Anzeige  zu  ge- 
ben ,  die  viel  zu  spät  kommt,  um  das  Buch  bekannt  zu  machen, 
und  nicht  grundlich  genug  scheinen  wird,  um  Glauben  zu  verdie- 
nen. Um  jedoch  den  Lesern  des  Repertoriums  zu  beweisen,  dass 
er  das  Buch  gelesen,  gibt  Ref.  folgende  Randbemerkungen  aus  sei- 
nem Exemplare.  S.  182  Note  2  hätte  er  ein  Wort  vom  sogenann- 
ten etruskischen  Gemmenrande;  S.  274  N.  2  bei  den  Holz- 
fatteralen  der  Mumien  die  Einschaltung  von  rcKpog  aus  S. 
Quintino  Lez.  Arch.  II.  S.  15;  S.  451,  3  als  Gegensatz  der 
frons  tenuis  die  Erwähnung  von  Celsae  frontis  bonos  aus  StaL 
Sylv.  I,  II.  113;  S.  454  §.  331,  3  die  Einklammerung  von  oV 
#ot/t#jo?;  S.  625  N.  2  bei  der  Erwähnung  der  Nike  eine  Ver- 
weisung auf  Reuvens  Lettr.  a  M.  Letronne  II,  7;  S.  669  u.  670 
einige  Bemerkungen  über  das  Eigenthüinliehe  der  Büsten  erwar- 
tet, das  noch  gar  nicht  genng  erörtert  ist,  daher  in  den  Samm- 
lungen so  viele  Statuenfragmente  als  Büsten  vorkommen.  —  In 
einer  künftigen  Ausgabe  darf  man  die  früher  so  schroff  abgewie- 
sene Einwirkung  fremder,  namentlich  ägyptischer  und  mittelasia- 
tischer Vorstellungen  auf  griechische  Bildung  und  Bildner  immer 
mehr  beschränkt  nnd  ermässigt  anzutreffen  voraussetzen,  wenn 
auch  der  Vf.  bis  jetzt  noch  streng  festhält,  dass  sie  da,  wo  sie 
nicht  abgeleugnet  werden  könne,  ohne  Einfloss  auf  den  innersten 
Kern  der  Ideen  gewesen  sei.  Plato's  Ausspruch  im  Epinomis: 
„Ctfovrcp  av  "EXXrjvtg  naoa  ßagßugtüv  7iuQaXua(ooi  j  xuXXiov 
tovto  tlg  tAo£  untQyatyvrai")  der  im  grössten  Umfange  und  durch 
alle  Perioden  der  griechischen  Geschichte  seine  Anwendung  ge- 
funden hat,  vereinigt  vielleicht  diese  noch  auseinandergehenden 
Ansichten.  Auch  die  fremdartigsten  Elemente  einer  in  Griechen- 
land aufgenommenen  Nationalität  nahmen  unter  diesem  glücklichen 
Himmel  die  allgemeinen  Formen  des  Hellenismus  so  entschieden 
in  sich  auf,  dass  gar  bald  man  sich  über  die  Herkunft  und  Ab- 
kunft streiten  konnte;  nnd  soHte,  was  die  neuere  Zeit  als  geltend 
dargethan  hat,  von  der  alten  weniger  gültig  sein'f  Noch  sei  be- 
merkt, dass  die  Stelle  Vitruv's  VII,  5  von  keiner  Zerstörung 
spricht,  wie  S.  237  N.  3  sie  andeutet 

Ein  höchst  dankenswertes,  fast  uneriässliehes  Supplement« 
dem  eben  genannten  Handbuohe  sind  dio 

[478]  Denkmäler  der  alten  Kunst.    Nach  der  Auswahl 
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and  Anordnung  Ton  C*  0.  Müller  gezeichnet  und  radirt  von 
Carl  Öe&terley.  1.  TM.  V.  Heft.  Göttingen,  Diete- 
rich  sche  Buchh.  1835.  IV  u.  S.  39—57  des  Textes  iu 
Taf.  40—54  der  Abbildd.  qu.  fol.  (n.  20  Gr.) 

[1.  Tbl.  I— IV.  Heft  Ebendai.  1832— 1834.   n.  3  Thlr.  8  Gr.] 

Sie  begleiten  den  kunstgeschichtlichen  Theil  in  nicht  zu  spär- 
licher Auswahl  der  Monumente  so,  dass  Kunstfreunde,  denen  nicht 
sehr  grosse  Hülfsmittel  zu  Gebote  stehen.,  dieses  Werkes  kaum 
entrathen  können,  um  die  Denkmäler  mit  einem  Blicke  zu  über- 
sehen ,  die  bei  den  Untersuchungen  vorzüglich  in  Frage  kommen. 
Leider  konnte  die  Architektur  nicht  aufgenommen  werden,  wenn 
die  beabsichtigte  Beschränkung  nicht  allzusehr  überschritten  wer- 
den sollte.    Der  Künstler  kam  dem  Gelehrten  zu  Hülfe,  die  Rich- 
tung seiner  Studien  hatte  ihn  vorgeübt,'  und  mit  grosser  Zweck- 
mässigkeit hat  er  auch  in  den  Verkleinerungen  den  Charakter 
der  Monumente*  treu  wiederzugeben  verstanden.   Dass  Vieles  nach 
Originalen ,  wenigstens  nach  Abgüssen  gezeichnet  sei ,  ist  hier 
nicht  leere  Versicherung.    Wer  mit  ähnlichen  Werken,  selbst  mit 
besseren,  die  „Denkmäler  der  alten  Kunst'4  vergleicht,  wird  bald 
inne  werden,  was  ficht  und  was  die  gewöhnliche  Abschreibern  der 
Antiken  ist   Vom  Texte ,  der  in  den  letzten  Heften  etwas  mehr 
ins  Einzelne  sich  einlässt,  kann  man  rühmen,  dass  er  das  nirgend 
zu  viel  und  nirgend  zu  wenig  musterhaft  festhält.    Da  eine  Menge 
neu  aufgefundener  und  wenig  bekannter  Monumente  aufgenommen 
sind,  so  können  sie  nicht  verfehlen  auch  die  Aufmerksamkeit  der 
Herausgeber  unedirter  Werke  viel  zu  interessiren.    Ein  verspro- 
chenes Supplementheilt,  das  die  neuesten  Auffindungen,  welche  für 
die  Wissenschaft  von  Wichtigkeit  waren,  nachbringen  wird,  6oll 
die  Reihen  der  ausgewählten  Monumente  vervollständigen.  Für 
eine  Reihe  von  Jahren  darf  man  dann  glauben,  den  nöthigen  Ap- 
parat zur  griechischen  Bildnereigeschichte  in  derNuss  beisammen 
zu  haben.   Den  Künstlern  aber  dürfte  leicht  der  versprochene  2» 
Theil,  der  eben  so  bearbeitet  aber  knnstmjthologisch  geordnet  sein 
soll,  noch  zusagender  erscheinen,  da  sie  lieben,  den  ihnen  nöthigen 
Stoff  gern  übersichtlich  beisammen  zn  haben;  und  wiereicher  und 
wie  geordneter  wird  er  hier  sich  vor  ihnen  aufthun.   Man  kann  nur 
wünschen,  dass  das  Publicum  die  Bemühungen  der  so  begabten 
und  so  gewissenhaften  Herausgeber  durch  seine  Theilnahme  un- 
terstütze. H.  H. 

/ 

[479]  A.  L.  Milliri's  Mythologische  Gallerie.  Eine 
Sammlung  von  mehr  als  750  antiken  Denkmälern ,  Statuen'1,  ge- 
schnittenen Steinen,  Münzen  und  Gemälden  auf  den  191  Original- 
Kupferblättern  der  franz.  Ausgabe.  2«,  verb.  Aufl.  Berlin, 


Digitized  by  Google 


402        Classisclic  Alterthnmskonde. 


Nicolai'sclic  Bnclih.  1836.  Text  VI  v.  304  S.  Kopfer- 
land  Vm  S.  u.  191  Bll.  gr.  8.  (10  Thlr.) 

Als  vor  23  Jahren  Millia's  mythologische  Galerie  (denn  so 
ist  sicher  das  von  calare  abgeleitete  Wort  zu  schreiben)  erschien, 
war  eine  so  bequeme  Zusammenstellung  einer  Menge  nach  den 
Gegenständen  geordneter  antiker  Monumente  ein  erwünschtes  Werk, 
das  von  Künstlern  und  Ton  Kunstfreunden  um  so  dankbarer  auf- 
genommen wurde,  weil  sich  so  Vieles  bequem  daran  anreihen  Hess. 
Der  Text  dazu  war,  wie  er  vom  mehr  geistreichen  als  gelehrten 
Miliin,  der  seine  Franzosen  zunächst  im  Auge  hatte,  zu  erwarten 
war;  doch  haben  Leute,  denen  archäologische  Stadien  nicht  Beruf 
waren  ,  ihn  stets  mit  Vortheil  benutzt,  weil  er  in  der  Kürze  die 
Ergebnisse  des  damals  als  richtig  Angenommenen,  in  verständ- 
licher Sprache  gab.  Die  Archäologie  hat  seitdem  bedeutende  Er- 
weiterungen erfahren.  Der  Text  kann  nicht  mehr  genügen,  und 
auch  die  Kupfer  wollen  nicht  näher  geprüft  sein.  Indessen  er- 
freut das  Buch  sich  noch  des  erworbenen  Ansehens,  und  es  ist 
verdienstlich,  dass  Dr.  Parthey  alle  Verbesserungen,  die  sich,  ohne 
das  Ganze  zu  verwandeln ,  anbringen  liessen ,  und  die  der  Prof. 
Tölkcn  vorschlug,  aufnahm.  Die  neue  Auflage  ist  daher  wirk- 
lich verbessert,  ausserdem  elegant  gedruckt  und  gibt  im  kleinen 
Räume  viel  Stoff  für  wenig  Geld.  Doch  hofft  Ref. ,  dass  das 
Buch  bald  durch  durch  Hofr.  Müller  und  Profi  Oesterlej  so  werde 
ersetzt  werden ,  dass  künftig  Millin's  unsichere  Autorität  anf  das 
vpn  beiden  verheissene  Werk  übergehe,  welches  seit  der  Erfindung 
der  Diagraphen  und  Pantographen  (für  Münzen,  geschnittene  Steine 
bu  s.  w.)  selbst  in  Deutschland  nicht  viel  theurer  zu  stehen  kom- 
men kann7  als  die  Originalausgabe  in  Frankreich,  die  durch  ihren 
Preis  so  grosse  Allgemeinheit  erlangte«  77. 

[480]    Vollständiges  Wörterbuch  der  Mythologie  aDer 

Nationen.  Eine  gedrängte  Zusammenstellung  des  Wissenswur- 
digsten  aus  der  Fabel-  und  Götter-Lehre  aller  Völker  der  alten 
und  neuen  Welt  Von  Dr.  Wm  Vollmer.  1 — 4.  Lief. 
Stattgart,  Hoffmann'scke  Verlagsbncuh.  1835.  LXXXffl 
n.  S.  1—560.  gr.  8.  (i  12  Gr.) 

Ein  Unternehmen  der  Speculation,  nicht  der  Wissenschaft, 
das  schon  dadurch  als  verfehlt  sich  ankündigt,  weil  es  unmög- 
lich ist,  dass  Einer  dieser  Aufgabe  genüge.  So  sehr  auch  Hr. 
Dr.  Vollmer  gelegentlich  den  Mund  vollnimmt  und  sich  stellt,  als 
ob  er  bei  den  Classikern  über  Einzelnes  nachgelesen  habe  (S. 
VI,  188,  193  u.  s.  w.) ,  so  wenig  scheint  er  doch  von  eigentli- 
cher Mjthenforschung  zu  wissen,  was  durch  die  Artikel  sich  rer- 
rathen  müsste  und  durch  die  vorgesetzte  zusammengeraffte  Lto- 


Digitized  by  Google 


Classische  Altcrthnmsknnde«  403 
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ratur  zur  Evidenz  wird.  K.  0.  Müllems  Prolegg.  xa  einer  wis- 
senschaftlichen Mythologie  (Güttingen,  1825. 8.)  and  Crenzer  und 
Hermann's  Briefe  sind  dort  nicht  einmal  genannt,  sowie  nach 
Creuzer's  Symbolik  fehlt,  obgleich  die  Antisymbolik  erwähnt  ist. 
Wer  so  fremd  in  dem  Wesentlichen  seiner  Aufgabe  sich  zeigt, 
gibt  wenig  Vertrauen,  dass  er  im  Einzelnen  besser  Bescheid  wis- 
sen werde.  Man  schlage  auf  wo  man  w<Äe  und  die  betrübendste 
Ueberzengung  wird  sich  aufdrängen.  Alle  Artikel  sind  ohne  Ci- 
tate,  ohne  Zurückweisung  auf  den  Ursprung  des  Mythus,  ohne 
Andeutung  seiner  Localitat ,  kurz  völlig-  gearbeitet ,  wie  man  sie  . 
jetzt  nicht  mehr  gebrauchen  kann.  Man  nehme  zur  Probe  Amor, 
Ammon  (ägyptisch  Amn,  daher  bei  Champollion,  der  nirgend  er- 
wähn« wird  ,  Amon  geschrieben)  ,  Amphiaraua  u.  s.  w.  Als  ein 
Verdienst  des  Buches  wird  in  der  Vorrede  die  Zahl  der  Artikel 
hervorgehoben,  die  dadurch  vermehrt  ist,  dass  alle  einzelnen  Bei- 
namen der  Götter,  sowie  überhaupt  alles  Mythische,  was  dem  Vf. 
bekannt  war,  einzeln  aufgeführt  ist«  Doch  fehlt  viel,  dass  dieser, 
wie  er  hier  ausgelegt  ist,  nutzlose  Prunk  Vollständigkeit  gebe. 
So  fehlt  S.  116  neben  Aigokeros  Aigophagos  (Paus.  III,  15,7.), 
Beiname  der  Juno;  Aborrhas,  der  syrische  duftende  Strom,  in 
welchem  sich  Juno  nach  dem  Beilager  mit  Zeus  gebadet  (Aetiaa 
H.  A.  XII,  30)  u.s.f.  Die  beigegebenen ,  schlecht  gezeichneten 
Steindrücke  entsprechen  dem  Texte.  Sie  sind  ohne  alle  Nachwei- 
sung nach  den  längstbeseitigten,  unzuverlässigen  Werken  zusam- 
mengerafft. Das  Titelkupfer,  ein  englischer,  Endymion  darstel- 
lender Stahlstich,  erscheint  wie  Drnck  und  Papier  zu  gut  für  das 
Ganze«,  Die  vorliegenden  4  Lieferungen  (jede  zu  10  Bogen)  rei- 
chen bis  Dädalos. 

» 

[481]  Panathenaikos.  Commentatio  archaeologica.  Edi- 
dit  Carolus  Hoff  mann.  Casseliis,  Krieger»  1835« 
(IV  n.)  76  S.  8.  (9  Gr.) 

Unter  diesem  sonderbaren  Titel,  der  weder  lateinisch  noch 
griechisch  ist ,  gibt  der  Vf.  seine  Untersuchungen  über  das  Fest 
der  Panathenäen.  Die  Aufgabe  ist  so  reich  und  so  interessant, 
dass  man  wünschen  möchte ,  der  Vf.  wäre  besser  mit  ihr  umge- 
gangen. Menrsius  Panathenaica  verdienten  eine  Erneuerung,  be- 
sonders seit,  Inschriften  und  Bildwerke  so  Vieles  genauer  zu  be- 
stimmen erlaubten.  Aber  dass  Hr.  Hoflinann  der  Mann  sei,  die- 
ses zu  erörtern,  möchte  man,  so  gelehrt  auch  seine  Noten  aus- 
sehen, schon  bei  der  zweiten  Seite  bezweifeln.  Er  handhabt  die 
lateinische  Sprache  wie  ein  Rekrut  sein  störriges  Pferd.  Warum 
6chrieb  er  nicht  deutsch  oder  die  ihm  geläufigere  Sprache?  Jetzt 
vermehren  unendliche  Druckfehler  die  eigenen  Sünden.  Nachdem 
Titel  soll  die  Untersuchung  archäologisch  sein,  sie  ist  jedoch  an- 
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tiquariscn,  indem  sie:  1*  De  atticis  Miner vae  feriis.  2.  DePan- 
athenarum  online  et  tractn  (!)  temporis  amplificatione  (S.  33). 
3.  Quo  tempore  Fanathenaea  et  majora  et  minora  acta  sint  (S. 
3S).  4.  Quo  online  singulae  se  solemnilates  exceperint  et  quod 
inter  majora  et  minora  Panathaea  discrimen  fuerit  (S.  52).  5.  De 
iicriptoribus  uui  de  Panathcnaeis  egerunt  (S.  56),  bespricht.  Viel- 
Jeicht  ersetzt  der.  Vf.  bliesen  Versuch  einst  durch  eine  gereiftere 
Arbeit.     .  .....  77# 

[482]  Verzcichniss  der  antiken  Denkmäler  im  Anti- 
qnanuin  <1.  köiii g L  Mnseams  zu  Berlin.  1«  Abthl.  Gal- 
lerie  (sie)  der  Vasen.  Entworfen  von  Konr.  Levezow,  Direk- 
tor des  k.  Antiquar,  n.  s.  w.  Mit  24  Kupfertaff.  Berlin, 
(Dunckcr  n.  Humblot.)  1834.  XXX  u.  376  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.j. 

[483]  Erklärendes  Veraeichniss  der  antiken  vertieft 
geschnittenen  Steine  der  kön.  Preuss.  Gemmensammlung. 
Von  Dr.  JE.  H.  Foelken,  ord.  Prof.  d.  Kunstgesch.  u.  My- 
thologie an  der  Univ.  o.  s.  w.    Berlin,  (üunckrr  n.  Humblot.) 

1835.  LXVm  o.  462  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

Genaue  und  wissenschaftlich  abgefasste  gedruckte  Verzeich- 
nisse hält  man  jetzt,  wie  billig,  für  eine  notwendige  Ausstattung 
jeder  öffentlichen  Sammlung ;  denn  abgesehen  davon  ,  dass  der 
Besitz  der  Sammlung  dadurch  unter  die  fortwährende  Controlle 
der  OefTcntlichkeit  gesetzt  wird ,  so  sind  sie  zuverlässig  die 
besten  Hülfsmitlel  zur  fortschreitenden  Erläuterung.  Man  setzt 
voraus ,  dass  die  erwählten  Erklarer  die  gründlichste  Kenntnis 
von  den  einzelnen  Gegenstanden  haben  ,  und  so  ergibt  die  Vor- 
^rleicbung  dieser  Texte  den  Monumenten  gegenüber  leicht  Bestä- 
tigung oder  Kritik.  Man  kann  voraussagen,  dass  auch  die  vor- 
trefflichsten Werke  dieser  Art  beides  anregen  ,  und  das  ist  der 
Segen ,  den  die  Wissenschaft  täglich  solchen  oft  kleinen  Büchel* 
chen  verdankt.  Man  kann  Museen  Glück  wünschen ,  die  solche 
Erklärer  gefunden  haben,  wie  die  VfT.  der  Verzeichnisse  sind,  die 
nns  beschäftigen.  Der  Ruhm  des  einen  und  des  andern  wächst 
dann  zusammen.  —  Das  Verzeichniss  der  antiken  Vasen  ist  vom 
verst.  Levczow  mit  grosser  Einsicht  und  Umsicht  gefertigt,  viel- 
leicht nach  der  Meinung  mancher  Archäologen  mit  etwas  zuviel 
der  letzteren.  Er  beschränkt  sich  lediglich  auf  sorgfältig  genaue 
Beschreibung,  ohne  sich  auf  die  Benennung  der  Gefössforraeo, 
die  bekanntlich  Einspruch  gefunden  hat ,  noch  auf  die  Deutung 
der  Darstellungen  einzulassen,  die  auf  diesen,  meistens  zum  ersten 
Male  bekannt  gemachten  Gefässen  vorkommen.    Dafür  sind  die 
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gelehrten  Verweisungen  auf  frühere  Deutungen  sorgfältig  beige- 
bracht und  nichts  versäumt,  was  zur  Erklärung  des  Gefässes  selbst 
gehört;  namentlich  Formtafeln,  um  die  Gestalten  der  Gefässe 
drallich  zu  raachen,  und  Schrifttafeln,  wo  paläograuhisch  genau  die 
Zuge  der  Inschriften  abgebildet  sind.  Man  wird  nichts  vermissen, 
was  bei  der  Beschauung  als  wesentlich  beachten swerth  erscheint, 
und  von  Jahr  zn  Jahr  darf  man  daher  dem  Buche  grössere  An- 
erkennung versprechen.  —  Vielfach  schwieriger  war  die  Aufgabe 
des  Prof.  Toelken  bei  der  Abfassung  des  Katnlogs  der  geschnit- 
tenen Steine.  Schon  die  Bestimmung  des  Materials  veranlasst 
häufig  die  schwierigsten  Untersuchungen;  noch  viel  schwierigere 
die  Bezeichnung  der  dargestellten  Gegenstände,  die  bei  der  Roh^ 
heil  und  der  Kleinheit  der  Arbeit  so  oft  die  geübtesten  Erklärer 
täuscht.  Doch  hat  sich  Hr.  Toelken  nicht  bloss  anf  die  genaueste 
Beschreibung  beschränkt,  sondern  er  hat  auch,  wie  es  schon  dio 
Anordnung  nothwendig  machte,  gelehrt  gedeutet,  oft  mit  wenigen 
Worten  für  sehr  scharfsinnige  Erklärungen  die  hinreichendste  Be- 
gründung beibringend.  Um  dieses  Verdienst  ganz  zu  würdigen, 
braucht  man  nur  Toelken  mit  den  Winckelmann'schen  Deutungen 
im  Verzeichnisse  der  geschn.  Steine  in  dem  k.  Museum  des  AI« 
terthnms  zu  Berlin  (Berlin  1827. 8.)  zu  vergleichen,  dessen  Män- 
gel die  Vorrede  mit  ehrenwerther  Pietät  S.  XXUI  entschuldigt« 
Doch  wird  sich  in  einer  folgenden  Auflage  Gelegenheit  finden, 
manches  Neue ,  z.  ,B.  die  Iris  mit  Schmetterlingsflügeln  (S.  230 
No.  1344.  1345.  1346)  classisch  zu  begründen,  kleine  Irrthümer, 
wie  die  Anführung  in  der  Note  S.  236  und  den  Namen  Cicade, 
der  naturhistorisch  genau  schwerlich  einem  der  S.  426*  beschrie- 
benen Thiere  zukommt,  zu  berichtigen.  Sie  kann  bei  dem  gros- 
sen Werthe  des  Buches  nicht  lange  ausbleiben.  77. 

Philosophie. 

[484]  Joh.  Glu  Fichte's  nachgelassene  Werke  her- 
ausgeg.  von  Ä  Fichte»  3.  Bd.  Bonn,  Marens* 
1835.    Tin  a.  453  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  22  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  J.  Cr.  Fichte* t  System  der  Sittenlehre, 
Vorlesungen  über  die  Bestimmung  des  Gelehrten  und  vermischte 
Aufsätze,  aus  dem  Nachlasse  herausgegeben  von  u.  s.  W. 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  III.  No.  2985.  Bd.  IV.  No.  62.] 

Mit  dem  vorlieg.  Bande  ist  die  Herausgabe  Dessen,  was  sich 
ans  Fichte's  Nachlasse  für  jetzt  zur  Veröffentlichung  eignete,  ge- 
schlossen. Wir  geben  sogleich  den  Inhalt  an:  1)  Das  System 
der  Sittenlehre  (nach  Vorlesungen  von  Ostern  bis  Michaelis  1812)  \ 

Bcptru  d,  g».  dtut.ch.  Lit.  VII.  5.  29 
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g#  1—1118.    Daran  schliesst  sich:  2)  Eine  Abhandlung  überAs- 

eeük  (S.  119  144)>  deren  Mittheilung  um  so  dankenswerter  ist, 

da  sie  aus  dem  Jaihre  1798  herrührend,  schon  damals  zu  einem 
Anhange  an  die  Sittenlehre  bestimmt  war.  3)  Fünf  Vorlesungen 
über  die  Bestimmung  des  Gelehrten,  gehalten  zu  Berlin  im  Jahre 
1811  (S.  145—208),  ein  Thema,  welches  Fichte  auch  hier  wie- 
der mit  vieler  Liebe  behandelt.  4)  Eine  Predigt  über  Luc.  22, 
14  15.,  ans  dem  J.  1791  (S.  209— 220).  Sie  wurde  mitgetheHl, 
um  einer  Aufforderung  zu  genügen ,  welche  aus  der,  in  der  Le- 
bensbeschreibung F.'s  erwähnten  Sammlung  von  Kanzelvorträgen 
aus  F.'s  früherer  Zeit  einige  Proben  wünschte.  5)  Der  Patrio- 
tismus und  sein  Gegentheil.  Patriotische  Dialogen  vom  J.  1807 
(§  <>21— 274).  6)  Ideen  lur  die  innere  Organisation  der  Univer- 
sität Erlangen,  im  Winter  1805—6  geschrieben  (S.  275).  Die  bei- 
den letzten  Mittheilungen  sind  als  Nachtrag  zu  F.'s  Lebensbe- 
schreibung anzusehen,  indem  sie  ihn  nach  „seiner  praktischen  Thä- 
tigkeit  und  persönlichen  Denkweise  zu  charakterisiren"  allerdings 
ireeknet  sind.  7)  Tagebuch  über  den  animalischen  Magnetismus, 
5.'  d  J.  1813  (S.  295-344).  Es  enthält  Beobachtungen  und 
Excerpte  auB  Werken  über  den  genannten  Gegenstand,  die  jedoch 
der  Herausgeber  nur  theilweise  mitgelhcilt  hat ,  insofern  sie  aus 
selteneren  Schriften  entlehnt  sind  oder  sich  durch  die  daran  ge- 
knüpften Reflexionen  auszeichnen.  Diese  selbst  sind  desshaib  in- 
teressant, weil  sie  zeigen ,  auf  welche  Weise  Fichte  die  Lücken 
zwischen  seinem  Idealismus  und  den  Erscheinungen  der  Natur 
auszufüllen  versucht  hat ,  was  freilich  in  Beziehung  auf  den  aoi- 
malischen  Magnetismus ,  namentlich  den  Somnambulismus,  immer 
noch  thunlicher  erscheinen  mag,  als  es  ihm  früher  im  Natur- 
rechte,  in  Beziehung  auf  Licht,  Luft  u.  s.  w.  gelungen  war.  Das- 
selbe Interesse  bieten  S)  die  vermischten  Aufsatze  und  Fragmente 
dar  (S.  345—400).  Nächst  zwei  Sonetten  und  einem  Aufsatz,  der 
als  Einleitung  zu  einer  projectirlen  philosophischen  Zeitschrift 
erscheinen  sollte  (a.  d.  J.  ISOfi),  erwähnen  wir  hier  nur  die  Be- 
merkungen bei  der  Leetüre  von  Schelling's  Transcendcntalem  Idea- 
lismus (a.  d.  J.  1S00.  S.  368),  die  zu  desselben  Darstellung  sei- 
nes IilentiUitssv Siemes  (in  d.  Ztschr.  f.  specul.  Phvs.  Bd,  II.),  rt 
Jacohi  an  Fichte" ,  zu  Herbart's  Hauptpuncten  der  Metaphjsik. 
Den  Beschluss  macht  9)  ein  Aufsatz  über  Macchiavelli,  als  Schrift- 
steller, und  Stellen  aus  seinen  Schriften,  welcher,  im  J.  1807  ge- 
schrieben, schon  in  der  Zeilschrift  Vesta  erschienen  ist  Die  Mit- 
theilung der  politischen  Fragmente  über  deutsche  Geschichte, 
deutsch -europaische  Verfassungen  u.  s.  w.  glaubte  der  Heransge- 
ber einstweilen  vertagen  zu  müssen  und  hofft,  sie  einst  mit  einem 
früheren  politischen  Werke  von  Fichte  in  Verbindung  vollständig 
geben  zu  können.  78' 
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[485]  Die  Aesthetik  ans  dem  Gesichtspnnctc  gebilde- 
ter Frennde  des  Schönen.  Zwanzig  Vorlesungen  gehalten  zn 
Bremen  von  Dr.  TV.  E.  Weber,  Prof.  und  Dir.  der  Gelehr- 

lenseliale  das.  2.  Abthl.  Darmstadt,  Leske,  1835* 
VHI  n.  334  S.  8.  (2  Thlr.) 

[1.  Abthl.  Tgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  1983.] 

Mit  Beziehung  auf  die  Anzeige  der  1.  Abthl.  des  vorl.  Bu- 
ches ist  hier  nur  nöthig  zu  bemerken ,  dass  der  Vf.  seinen  Ge+ 
genstand  auf  dieselbe  Weise  zu  behandeln  fortfährt.  Er  gesteht 
in  der  Vorrede,  dass  „die  gleichsam  gelegentliche  und  augen- 
blickliche Entstehung  seines  Unternehmens,  so  wie  die  Rücksicht 
auf  die  Natur  eines  gemischten  Auditoriums  ein  streng  methodi- 
sches und  eigentlich  wissenschaftliches  Verfahren  ausschlössen,  und 
dass  er  weder  ein  System  begründen,  noch  mit  neuen  und  über- 
raschenden Ansichten  habe  Epoche  machen  wollen";  indessen 
habe  ihn  der  Beifall  seines  Auditoriums  hoffen  lassen,  dass  auch 
ein  grösseres  Publicum  an  diesen  Vorlesungen  einiges  Interesse 
nehmen  werde.  Hierdurch  weist  der  Vf.  selbst  dem  Buche  die 
ihm  zukommende  Sphäre  an,  innerhalb  deren  es  wegen  der  schon 
früher  anerkannten  Vorzüge  seiner  Darstellung  belehren,  nützen 
und  erfreuen ,  aber  nicht  wohl  schaden  kann ,  weil  das  grössere 
Publicum,  die  sogen,  „gebildeten  Freunde  des  Schönen",  ohnediess 
weder  Zeit  noch  Geduld  haben,  eine  wissenschaftliche  Untersuchung, 
sie  mag  nun  von  diesem  oder  jenem  System  aus  unternommen 
werden,  mit  der  nötbigen  Genauigkeit  zu  begleiten.  Ohne  daher 
auf  die  weiteren  Explorationen  der  Vorrede  einzugehen,  setzt 
Ref.  noch  hinzu,  dass  die  hier  mitgetheilten  8  letzten  Vorlesungen, 
von  welchen  die  19.  in  3  Abtheilungen  zerfallt,  folgende  Gegen- 
stände behandeln.  Die  13 — IG.  verbreitet  sich  über  die  orienta- 
lische Poesie  und  das  Wesen  des  Antiken  im  Gegensatz  zn  dem 
Christlich -Romantischen  im  Allgemeinen  und  Besonderen;  dabei 
wird  der  Unterschied  der  naiven  und  sentimentalen  Poesie,  die 
Grundzüge  des  germanischen  Volksgeistes  als  der  Grundlage  der 
Romantik,  die  ideale  Richtung  der  letzteren  mit  besonderer  Bezie- 
hung auf  die  Religion  und  das  Verhältniss  der  Geschlechter  zu 
einander,  endlich  die  Ausbildung  der  modernen  Poesie,  namentlich 
in  Deutschland  besprochen.  (Der  Vf.  hätte  in  den  Anmerkungen 
die  Andeutung  nicht  unterlassen  sollen ,  dass  das  von  ihm  S.  48 
benatzte ,  für  den  Unterschied  zwischen  naiver  und  sentimentaler 
Poesie  so  charakteristische  Beispiel  der  ganz  verschiedenen  Art, 
wie  Ariost  und  Homer  jener  das  Zusammentreffen  zwischen  Ri- 
saldo  and  Bajardo,  dieser  das  zwischen  Diomedes  und  Glaukon 
schildert ,  eben  so  wie  die  ganze  Unterscheidung  dieser  beiden 
Richtungen  der  Poesie  aus  Schiller  entlehnt  ist.)     Die  17 — 19. 

29* 
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Vorlesung  beschäftigen  sich  dann  mit  der  näheren  Entwickeln»* 
der  drei  Hauptgattungen  der  Poesie,  der  epischen,  lyrischen  und 
dramatischen;  erat  im  Allgemeinen,  dann  die  einzelnen  Formen 
dersellien  au  sich  und  in  ihrer  gegenseitigen  Verwandtschaft  ein- 
zeln durchgehend.  Da  hier  das  Detail  der  einzelnen  Formen 
poetischer  Darstellung  sich  {regen  jeden  Versuch  einer  logischen 
Eintheilung  ohnediess  widerspenstig  genug  zeigt,  so  sucht  der  Vf. 
dem  Verstandniss  der  Leser  hauptsachlich  durch  Beispiele  und 
Hinweisungen  auf  die  Geschichte  der  Poesie  zu  Hülfe  zu  kom- 
men. Die  20.  Vorlesung  endlich  schliesst  mit  einigen  Bemerkun- 
gen üher  die  prosaische  Darstellung.  Von  S.  326  an  folgen  kurze 
Anmerkungen  zu  beiden  Theilen. 

[486]  Züge  zu  eiuer  nenen  Philosophie  der  Religion 

und  Reiigionsgeschichte,  vornehmlich  in  Beziehung  auf  die  christ- 
lichen Ideen  der  göttlichen  Dreieinigkeit,  der  vorweltlichen  Zeu- 
gung des  Sohnes,  des  kakodaemonischen  Princips,  des  Abfalls  von 
Gott,  der  Weltschöpfung,  der  Menschwerdung  Gottes,  der  Erlösung 
und  Versöhnung,  des  Leidens,  Todes,  der  Auferstehung  und  Ver- 
klarung des  Sohnes ,  des  Ausgangs  des  heil.  Geistes  von  dem- 
selben ,  der  Wiederkunft  Christi  zum  tausendjährigen  Reich ,  des 
Fegefeuers,  der  Hölle  und  des  Himmels,  des  jüngsten  Tages  nnd 
Gerichtes  und  der  zukünftigen  höheren  Welt  und  auf  das  Vorhan- 
dengewesensein  und  die  Symbolik  dieser  Ideen  in  den  Religio- 
nen des  vorchristlichen  Alterthums.     Von  G.  Fr.  Daumer, 

1.  Heft.  Nürnberg,  Schneider  n.  Weigel.  1835.  IV 
u,  141  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Die  Tendenz  dieser  meist  aphoristischen  und  fragmentarischen 
Mittheilungen  spricht  schon  der  Titel  aus,  und  der  Leser  hat  ihm 
gemäss  hier  eine  Reihe  von  Beitrugen  zu  der  von  Seiten  der 
pantheistischen  Speculalion  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  fielföl- 
tig  versuchten  sjmbolisirenden  und  allegorisirenden  Auffassung  der 
religiösen  Mythen  und  Sagen  der  ältesten  Völker  zu  erwarten. 
Der  Vf.  schickt  ihnen  S.  1—22  einen  üeberblick  über  das  Ganze 
seines  Systems  voraus,  wie  er  es  in  verschiedenen  früheren  Schriften 
schon  angedeutet  hat.  Eigentümlich  ist  dem  Vf.  die  Unterschei- 
dung eines  praemundanen  und  eines  mundanen  Entwickelungspro- 
cesses  Gottes ;  in  jenem  bestimmt  sich  Gott  dazu ,  das  reine  Denken 
und  Wollen  seiner  selbst  als  einer  zu  realisirenden  Weh  zu  sein, 
in  diesem  realisirt  er  sich  zu  dieser  Welt  selbst.  Der  erstere 
Process  bat  wieder  sieben  Momente  (S.  11);  der  Uebergang  zun 
zweiten,  „zur  Wellschöpfung  geschah  durch  eine  Umkehrung  der 
ersten,  praemundanen  Lebenssphare,  zu  welcher  sich  das  göttliche 
Wesen  gemacht,  durch  welche  Um  kehrung  sich  diese  g^nze  Sphäre 
in  die  OhjeriiviUU  hinüberwarf'  (S.  14).   Endlich  aber  durchbricht 
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Gott  sein  creatürliches  Anderssein  und  wird  der  Ueberwelt  liehe; 
denn  der  „allumfassende,  allwallende,  sich  selbst  erkennende  Geist, 
der  bewusstvolle  Gott,  ist  noch  nicht,  tjondem  soll  erst  wer- 
den" (S.  21).  —  Dergleichen  Lehren,  hei  welchen  es  ganz 
zufällig  ist,  dass  das  sich  Entäussernde  Gott  genannt  wird,  fangen 
nachgerade  an,  den  Reiz  der  Neuheit  zu  verlieren;  in  gewisser 
Beziehung  ist  es  jedoch  lehrreich,  zu  sehen,  theils  wie  die  Will- 
kühr  dieser  Spe culationen  kaum  eine  Grenze  findet,  theils  wie  sich 
der  Yf.  veranlasst  sieht ,  dem  wehlichen  Selbstentausserungspro- 
cess  des  uranfanglichen  Einen  einen  zweiten  vorauszuschicken; 
denn  darin  liegt  für  jedes  nüchterne  Denken  die  deutliche  Andeu- 
tung, dass  man  auf  gleiche  Weise  dem  zweiten  einen  dritten,  die- 
sem einen  vierten  werde  voraussetzen  müsseh,  wobei  denn  das 
Werden  nicht  etwa  der  Zeit,  sondern  dem  Begriffe  nach  keinen 
Anfang  gewinnen  kann.  Den  übrigen  Inhalt  der  Schrift  deuten 
wir  durch  Angabe  der  Ueberschriften  an:  II.  Werden  des  abso- 
luten Reiches.  »  Christi  Tod  und  Wiederkunft  (S.  22).  HI.  |Tod 
nnd  Zustand  nach  dem  Tode  (S.  28).  IV.  Ueber  eine  kakodamo- 
nische  Thierschöpfung  (S.  37).  V.  Ueber  Apollon  (S.39).  Hier 
wird  ein  Aufsatz  über  Lepra  und  Syphilis  eingeschaltet,  welcher 
diese  Krankheiten  mit  Berufung  auf  Habnemann's  Ansichten  als 
Producte  des  allgemeinen  göttlichen  aufregenden  Naturgeistes  dar- 
stellt VI.  Die  zweifache  Geburt  des  Sohnes  Gottes  und  seine 
Auferstehung  aus  dem  Tode  der  freien  Selbstenfäusserung  in  den 
Geist  nach  den  Mjthen  und  Mysterien  des  heidnischen  Alterthums 
(S.  60).  VII.  Das  stindentragende  Lamm  Gottes  und  der  Wid- 
der des  Phrixos  (S.  81).  VIII.  Einiges  über  die  Perioden  der 
Weltgeschichte  (S.  86).  IX.  Charitendienst.  Gnadenfluth  nnd 
Gaadenstein  (S.  93).  X.  Ueber  die  Idee  der  Menschwerdung  Got- 
tes (S.  90).  XI.  Jesaias  im  Homer  oder  über  Aineias  (S.  100). 
XU.  Ueber  Hippolytus  und  Virbius.  XIII.  Hos,  Ganymedes  und 
Assarakos.  XIV.  Agamedes  und  Trophonius  (S.  107).  XV.  Ue- 
ber Oedipus  und  sein  Haus.  XVI.  Kabbalah.  XVII.  Trinitäts- 
lehre  des  alten  Heidenthums  (S.  IIS).  XVIII.  Orestes,  Daphne, 
Zeraarh.  XIX.  Braut  und  Bräutigam  im  mystischen  Sinne  des 
Alterthnms,  Rybeledienst  u.  s.  w.  XX.  Brichthonios ,  Triptolemos 
und  Jasion.  XXI.  Einiges  über  die  Religion  der  alten  Acgyptier. 
XXII.  Ueber  die  Avataras  Vishnu's  nebst  Schlussbemerkungen. 
Obgleich  der  Vf.  mannichfaltige  Sprach-  und  Geschichtskenntnisse 
zeigt,  so  gibt  er  doch  die  Quellen  der  Mythen  selbst,  sowie  ihrer 
Umbildung  und  Ausdeutung  fast  nirgends  an ,  und  Ref.  will  es 
der  eigenen  Entscheidung  des  Lesers  überlassen,  ob  er  sich  uihL 
andern  das  Geschäft  der  Kritik  dadurch  erschwert  oder  erleichtert 
bat.  78. 

[487]  Vorhalle  zur  speculativen  Lehre  Franz  Baader*. 
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Von  Dr.  Franz  Ho  ff  mann,  k.  ord.  öflentl.  Prof.  d.  Philo*, 
an  d.  Univ.  zu  Wurzburg.  Aschaffenborg,  Pergay.  1836. 
XXVIII  u.  314  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Es  hat  in  neuerer  Zeit ,  wie  der  Vf.  in  der  Einleitung  be- 
merkt, hauptsächlich  nach  dem  Vorgänge  Fr.  Baader's,  der  Ka- 
tholicismiis  eine  speculative  Begründung  und  Ausbildung  des  kirch- 
lichen Dogmas  versucht,  um  den  Autoritätsglauben  zum  wissen- 
schaftlichen Erkennen  zu  vermitteln  und  damit  zugleich  den  Be- 
weis zu  führen ,  dass  nicht ,  wie  man  gemeinhin  angenommen, 
nur  einzig  im  Protestantismus  das  wissenschaftliche  Princip  liege, 
6ondern  dass  vielmehr  ein  solches ,  nur  in  höherer  Wahrheit  und 
achtchristlicher  Weihe,  recht  eigentlich  dem  Katholicismus  inwohne. 
Es  sei  diess  Princip  die  ächte  Mystik,  wie  sie  als  die  eine,  posi- 
tive Seite  der  Philosophie  durch  deren  ganze  Geschichte  während 
des  Mittelalters  und  der  Neuzeit  durchgehe  ,  gegenüber  der  Re- 
Jlexions-  oder  BegriiTsphilosophie ,  die ,  seit  Cartesius  aus  dem 
Christenthum  herausgetreten ,  in  diesem  ihrem  negativen  Wesen 
sich  bis  zur  gänzlichen  Entleerung  von  allem  wahren  Inhalt  fort- 
getrieben habe  und  endlich  mit  Schelling  vermöge  dieser  ihrer 
inneren  Negativität  in  die  christliche  Mystik  zurückgefallen  sei. 
So  habe  Schelling  negativ,  Baader  positiv,  eine  neue,  verklärtere 
Weltansicht  vermittelt,  in  der  das  Christenthum  als  alleinige  spe- 
culative  Wahrheit  wieder  geltend  werden  müsse.  Hieraus  erkläre 
sich  denn  auch  der  gegenseitige  Einfiuss  beider  Männer  auf  ein- 
ander, der  jedoch  von  Baader's  Seite ,  eben  zufolge  jenes  positi- 
ven Standpunctes  desselben,  als  bedeutender  erscheine.  —  Dieser 
Richtung  schliesst  sich  nun  auch  der  Vf.  an  und  mag  durch  den 
Eifer ,  womit  er  diese  speculative  Weisheit  verflicht  und  durch- 
führt, wohl  ein  nicht  unwürdiger  Jünger  seines  Meisters  heissen, 
dem  er  in  unbegrenzter  Bewunderung  treu  und  ergeben  ist.  Seine 
philosophische  Grundansicht  ist ,  dass  unser  thatsäeliliches  Be- 
wusstsein  ein  abnormes,  durch  die  Erbsünde  verderbtes  sei ,  und 
dass  nur  darin  ,  dass  wir  dieses  aufgeben  und  unser  Wissen  als 
ein  Wissen  Gottes  in  uns  fassen,  durch  nnsern  Willen  in  Gott 
eingehen,  —  eine  wahre  und  zugleich  acht  christliche  Erkennt- 
niss  begründet  werde.  An  diesem  Schibolcth  wird  der  Vf.  leicht 
von  seinen  Geistesverwandten  erkannt  werden,  und  auch  die  pro- 
fanen Geisler  werden  ahnen  können,  was  sie  von  dieser  Specula- 
tion  für  die  Philosophie  zu  erwarten  haben.  —  Jenes  Thema  nnn 
wird  theils  ausgeführt  und  erläutert  —  in  beliebter  salbungsvol- 
ler Breite  und  Behaglichkeit  — ,  theils  gegen  die  entgegengesetz- 
ten Ansichten,  besonders  die  theistische  und  pantheistische  der  öe- 
griiTsphilosophie  —  und  hier  nicht  ohne  scharfsinnige  Polemik 
—  behauptet.  Die  einzelnen  Abschnitte  sind  folgende:  I.  Grund- 
züge zur  Erkenntnisslehre ,  als  Einleitung  in  das  Studium  dtT 
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Philosophie  (S.  1—45).    Unser  Erkennen  ist  Gottes  Erkennen  in 
nns,  durch  nnsern  auf  Gott  gerichteten  Willen ,  zn  dessen  Bele- 
bung die  Versöhnung  durch  Christus ,  die  Autorität  der  Kirche 
Veranstaltungen  sind.    Das  unmittelbare  Wissen  von  Gott  soll  sich 
zor  Wissenschaft  vermitteln  und  so  selbst  die  Offenbarung  fort- 
bilden, —  Gegensatz  der  speculativen  Mystik  gegen  die  blosse 
Glaubensmystik  und  den  Pietismus.  —   II.  Uebergöttliche  Gnade 
und  menschliche  Freiheit  (S.  46).    Gott  schuf  den  Menschen  als 
unmittelbar  vollendet,  —  sein  Abbild;  allein  dazu  gehört  noch 
weiter,  dass  der  Mensch  selbst,  durch  seinen  freien  Willen  seine 
Vollendung  vermittle,  —  indem  er  in  Gottes  AVillen  eingeht.  Aus 
dieser  not  Ii  wendigen  Wiedergeburt  durch  den  Willen  erklärt  sich 
die  Möglichkeit  des  Bösen,  das  Verhältniss  der  göttlichen  Vorse- 
hung zur  menschlichen  Freiheit  u.  s.  w.  —  III.  Vom  Verhältnis* 
des  Theismus  zum  Christen thurae  (S.  66).    Gegensatz  von  Pan- 
theismus  und  Theismus;  auch  letzterer  ist  Atheismus,  denn  er 
fasst  Gott  nicht  nach  seiner  absoluten  Freiheit,  sondern  nach  sei- 
ner  absoluten  Notwendigkeit;  daher  seine  falschen  Erklärungen 
der  Schöpfung,  der  Vervollkommnung  u.  s.  w.  —  IV.  Vom  Ver- 
hrdtniss  der  Moral  zur  Religion  (S.  87).    Tadel  der  theistisclien, 
Hiilonomischen,  hoüarthigen  und  der  pantheist. ,  Böses  und  Gut«** 
verschmelzenden  Moral;  nnr  eine  auf  Religion,  d.h.  aufdasPrin- 
eip  der  Vermittlung  der  unmittelbar  vollendeten  Schöpfung  durch 
den  freien  Willen,  auf  die  Liebe  gegründete  Moral  ist  wahr.  — 
V.  (Jeher  einige  ilanptmomente  der  christlichen  Philosophie  (S. 
97).  In  Gott  ist  die  Natur  zum  Geist  vermittelt.    Wenn  der  Mensch 
durch  seinen  auf  Gott  gerichteten  Willen  ebenfalls  diese  Vermilte- 
loog  seiner  Natur  vollzieht,  so  versöhnt  er  zugleich  die  Natur  mit 
sieh  und  Gott;  durch  seinen  Abfall  von  Gott,  der  Hoffarth  oder 
Niederträchtigkeit  sein  kann ,  tritt  er  zugleich  in  Widerstreit  mit 
der  Natur  und  Abhängigkeit  von  ihr.  —    VI.  Ueber  die  Grund- 
ht^e  der  Platonischen  Philosophie  (S.  103).    Plato*s  Lehre  von 
der  Materie  und  den  Ideen  soll  die  christliche  Idee  von  der  Ver- 
miitelung  .von  Natur  und  Geist  in  Gott  und  im  Menschen  zum 
Vorbild  gehabt  haben,  doch  ohne  sie  erreichen.  —  VII.  Der  im- 
manente Lebensprozess  Gottes ,  nach  seinen  grundwesentlichsten 
Momenten,  und  die  Bildung,  Umbildung  und  Unbildung  des  erna- 
nnten oder  geschöpflichen  Lebens  (S.  126).  —     VIR.  Ueber 
das  Mysterium  der  Schöpfung,  den  Begriff  und  die  Bedeutung  der 
zeitlich  räumlichen  Existenz  des  Menschen  und  die  Materialisation 
der  Natur  und  des  Geistes  (S.  157).    Gott  schaut  sich  im  Bilde; 
diess  erweckt  ihm  die  Lust,  sich  im  Bilde  zu  verwirklichen.  Die 
Millich  leibliche  Existenz  des  Menschen  ist  eine  Veranstaltung  zo 
seiner  Wiedergeburt  und  Versöhnung  mit  Gott.  —  Was  bis  hier- 
her der  Vf.  positiv  dargestellt,  das  erscheint  auch  wieder  in  ver- 
schiedenen Beziehungen ,  als  Prüfstein  fiir  fremde  Ansichten  ~ 
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in  Recensionen  anderer  Bucher ,  deren  Titel  wir  kurz  angehen 
wollen:  J.  H.  Pabst,  Der  Mensch  und  seine  Geschichte.  Wien. 
1830  (S.  175).  Mittheilungen  Ueber  den  Einflass  der  Philosophie 
auf  die  Entwicklung  des  inneren  Lebens.  Münster  1831  (S.  204). 
A.  A.  Link ,  über  das  Naturrecht  unserer  Zeit.  München  1829 
(S.  235).  Fr.  J.  Stahl,  die  Philosophie  des  Rechts  nach  ge- 
schichtlicher Ansicht  (S.  244).  Ueber  die  geschichtliche  Entwi- 
cklung der  Begriffe  Ton  Recht,  Staat  und  Politik.  Von  Fr.  ?. 
Raomer.  Leipzig  1832  (S.  251).  G.  W.  Fr.  HegeKs  Werke. 
11.  u.  12.  Bd.  (Philosophie  der  Religion.  —  S.  283).  Ueber 
den  Begriff  des  gnt-  oder  positiv-  und  des  nichtgut-  oder  nega- 
tiv-gewordenen  endlichen  Geistes.  Von  Fr.  Baader  (S.  290). 
Endlich  folgt  noch  (S.  300)  eine  Erwiderung  auf  die  in  der  Leip- 
ziger Liter.-Zeitnng  1832,  No.  172  erschienene  Recension  von 
Fr.  Hoffinann's  Dissertation  über  die  Dialektik  Plato's.  103. 

• 

[488]    Ueber  Leben,  Geschichte  und  Sprache,  tob 

Dr.  L.  Diefenbach,  Pfarrei  u.  Biblioth.  zu  Solms -Laubach. 

Gicssen,  Ricker.    1835.  IV  n.  121  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 

Der  Titel  dieser,  hauptsächlich  für  den  Sprachforscher  inter- 
essanten kleinen  Schrift  ist  dem  Dafürhalten  des  Ref.  nach  etwas 
zu  weit  gefasst;  denn  die  mehr  poetischen  als  philosophischen  Er- 
giessungen  über  das  Leben  und  die  Geschichte  im  Allgemeinen 
(S.  1 — 28)  dienen  nur  als  Einleitung  zu  einer  näheren  Erörterung 
über  das  Verhällniss  der  Sprache  zur  Geschichte ,  und  zur  Be- 
trachtung der  Sprache  als  eines  sich  in  sich  selbst  entwickelnden 
organischen  Ganzen,  welche  den  eigentlichen  Inhalt  der  Schrift 
ausmacht.  Der  Vf.  hat  die  Resultate  der  Forschungen  über  die 
Entstehung  und  innere  Forlbildung  der  Sprachen,  namentlich  des 
Iapetischen  Stammes,  welche  in  neuerer  Zeit  Manner  wie  Bopp, 
Grimm,  Lassen,  Pott  u.  A.  zu  Tage  gefördert  haben ,  mit  Erfolg 
sich  angeeignet  und  ist  in  seinen  historischen  Untersuchungen 
selbständig  auf  einzelne  Sätze  gekommen,  welche  mit  ihm  gleich- 
zeitig, unter  Andern  Ton  Pott  in  seinen  etymologischen  Forschun- 
gen ,  aufgestellt  worden  sind.  Er  erwähnt  das  im  Vorworte  auf 
eine  sehr  bescheidene  Weise,  indem  er  sagt ,  wenn  man  ihm  das 
Recht  der  Paternität  nicht  lassen  wolle,  s«  wolle  er  zufrieden  sein 
mit  dem  Lobe,  die  Gaben  eines  reichen  Mannes  auf  eine  selbst« 
thätige  und  freie  Weise  seinem  erst  noch  im  Entstehen  begriffe- 
nen Besitztimme  einverleibt  zn  haben.  Ref.  wünscht ,  dass  diese 
kurze  Anzeige  etwas  beitrage ,  um  das  hier  Dargebotene  der  Be- 
rücksichtigung und  näheren  Prüfung  einsichtsvoller  Benrtheiler  in 
empfehlen. 
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[489]   Uebcr  die  höhere  Bedeutung  der  Naturwissen*» 

Schäften  nnd  ihren  Standpunct  in  nnserer  Zeit.  Eine  akademische 
Eröffnungsrede  von  Max.  Perty,  Dr.  d.  Phil.  u.  Med.,  o.  ö. 
Pro£<  an  d.  Univ.  zu  Bern.  Bern,  Jenni  Sohn.  1835.  36 
S.  gr.  8.  (4  Gr.) 

Der  Yf.  sagt  in  dieser  Rede  das  Wichtigste  und  Wissens- 
wurdigste,  was  über  den  Gegenstand,  in  dem  Lichte  nnserer  Zeit 
und  durch  die  von  Hrn.  Perty  angelegte  natufphilolophische  Brille 
betrachtet,  vor  einem  gebildeten,  aber  gemischten  Publicum  ange- 
führt werden  kann.  Besonders  sucht  der  Redner  die  Wichtigkeit 
der  Doctrin  hervorzuheben ,  „welche  auf  dem  reichen  Boden  des 
classischen  Alterthums  zwar  noch  kein  glückliches  Gedeihen  fand, 
aber  doch  ,  Yon  den  Edelsten  gepflegt  nnd  den  Mächtigsten  ge- 
schützt, sich  einen  ebenbürtigen  Rang  unter  den  alteren  Wissen- 
schaften (nur  nicht  überall)  erkämpfte  und  von  allen  Gouverne- 
ments, denen  Menschenbildung  etwas  gilt,  ermuntert  wird".  Ganz 
zweckmässig  warnt  der  Vf.  „vor  der  obersten  Herrschaft  der  Real- 
studien und  davor ,  dass  man  das  Nützlichkeiisprincip  über  das 
humane  stellt".  EJr  zeigt,  wie  die  Naturwissenschaft  sich  von 
einer  Realien  Wissenschaft  zur  Humanitäts  Wissenschaft  erhebe  und, 
weil  sie  bei  ihrer  tieferen  Auflassung  am  meisten  auf  die  edlere 
und  höhere  Sphäre  des  Menschen wesens  wirke ,  zur  Humanitfits- 
wissenschaft  im  höchsten  Sjnno  werden  könne".  Man  erhält  aus 
vorstehenden  Bruchstücken  auch  eine  Probe  von  der  Schreibart 
des  Vfs.,  und  Niemand  wird ,  nach  des  Ref.  Meinung,  bedauern, 
eine  kurze  Zeit  auf  das  Durchlesen  der  Rede  verwendet  zuhaben, 
auch  wenn  er  dem  Yf.  nicht  in  allen  Stücken  beipflichten  kann. 
Druck  und  Papier  sind  gut,  54. 

[490]  Die  Schmetterlinge  von  Europa.  (Fortsetzung  dos 
Ochsenhciraer'schen  Werkes.)  Von  Friedrich  Treitschke, 
k.  k.  Hoftheat.  Oekon.  in  Wien  u.  s.  w.  X.  Bd.  3.  Abthl. 
d.  Supplemente.  Leipzig,  E.  Fleischer.  1835.  VI  o. 
302  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  V.  No.  1440.] 

• 

Mit  diesem  Bande  ist  das  classische,  des  Prinzen  Milregen- 
ten  Friedrich  August  königl.  Hoheit  gewidmete  Ochsenheimer- 
Treitscbke'schen  Werke  über  europäische  Schmetterlinge  nunmehr 
geschlossen.  Es  erfreut,  durch  die  Beharrlichkeit  der  beiden  Bear- 
beiter wie  des  Verlegers  diese,  auch  von  dem  Auslande  hochge- 
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schätzte  Bearbeitung  einer  schwierigen  Insektenordnnng,  besonders 
durch  die  3  Suppleinenlhände  zu  einer  in  diesen  Fächern  wirk- 
lich seltenen  Vollständigkeit  gebracht  zn  Rehen.  Dass  es  dieselbe 
für  die  Abtheilung  der  Mikrolepidoptern  lange  erhalten  werde,  ist 
zwar  weder  zu  erwarten  noch  zn  hoffen ;  gleichwohl  wird  dem 
Werke  immer  der  Ruhm  bleiben,  in  diese  chaotisch  verwirrten 
Massen  zuerst  einiges  Licht  gebracht  und  eine  Basis  zu  künfti- 
gen Forschungen  gegeben  zu  haben.  Versteht  Ref.  das  Schlnss- 
wort  des  Vfs.  richtig,  so  nimmt  er,  wenigstens  auf  einige  Zeit, 
von  den  Forschungen,  wie  er  sie  hier  niedergelegt  hat,  Abschied. 
Die  in  dieser  Abtheilung  gegebenen  Nachträge  gehen  vom  Genas 
CX.  Herminia  bis  zu  der  letzten  Gattung  CLXF.  Alucita.  Ebenso 
ist  das  systematische  Verzeichnis»  fort-  und  zu  Ende  geführt.  Es 
vertritt  dasselbe  hier  zugleich  die  Stelle  des  Registers.  Auf  dem 
letzten  Blatte  sind  einige  Schreib-  und  Druckfehler  angezeigt. 
Die  äussere  Einrichtung,  sowie  der  Preis  sind  denen  der  früheren 
Däude  entsprechend.  Das  vollständige  Werk  ist  nunmehr  für 
29  Thlr.  7  Gr.  zu  erlangen.  54. 

[491]  Zoologiseber  Handatlas  zum  Schulgebrauch  and 
Selbstunterricht,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  seinen  „Grundriss" 

und  sein  „Lehrbuch  der  Naturgeschichte"  entworfen  von  Dr. 

Herrn*  Buqmeister,  Lehrer  d.  Naturgesch.  am  Kölln.  Rcal- 

Gvmnas.  zu  Berlin.    1.  Lief.    Mit  6  kolor.  Knpft  und  7 

Bog.  Text.  fol.    (Berlin,  Reimer.)    1835.  (n.  1  Thlr. 

16  Gr.) 

Bekanntlich  haben  wir  keinen  Ueberfluss  an  guten  ikonogra- 
phischen  Hülfsmitteln  zum  Elementarunterrichte,  und  sonach  rcuss 
dieser  Beitrag  immer  willkommen  geheissen  werden,  obgleich  die 
Ausführung  der  Tafeln  nicht  zu  den  ausgezeichneten  gehört,  nnd 
bei  dem  nothwendig  zu  berücksichtigendem  Preise  gehören  kann. 
Doch  ist  eine,  Akalephen  darstellende  und  bnnt  gedruckte  Tafrl 
vorzüglich  zu  nennen.  Die  übrigen  der  Vielhufer ,  Spechtvögel, 
nacktlmutigen  Amphibien,  Stachelflosser,  Arachnoiden  und  Myrio- 
poden  entsprechen  aber  doch  ihrem  Zwecke  nnd  enthalten  eine 
brauchbare  Zusammenstellung  von  70  verschiedenen  ,  aus  diesen 
Gruppen  passend  ausgewählten  Thieren ,  zum  Theil  mit  Details. 
Der  Te*t  ist,  wie  von  dem  Vf.  es  zu  erwarten  war ,  dem  Unter- 
nehmen angemessen.  Von  den  Fischen  ist  aber  doch  Manches 
gegeben,  was  nur  ein  specielles  Interesse  hat.  Der  Text  ist  auf 
gutes  Papier  schön  und  richtig  gedruckt.  54. 

[492]  Gemeinnützige  Naturgeschichte  von  Dr.  San 
Othm.  LenZy  Lehrer  an  d.  Erzieh.-Anslalt  zu  Schnepfenthal. 
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2.  Bd.  Vögel.  Mit  8  Taf.  Abbildd.  Gotha,  Becker'schc 
Bachh.  1835.  VI  u.  346  S.  gr.  8.  (1  TM.  i  Gr.) 

Der  1.  Band  dieser  Schrift,  die  Sängethicre  enthaltend  (Eben- 
das.  1835.  1  Thlr.  8  Gr.),  ist  Tom  Ref.  oben  Bd.  V.  No.  2009. 
mit  Lobe  angezeigt  worden.  In  gleich  zweckmässiger  Weise  sind 
jetzt  die  Vögel  bearbeitet  worden.  Vorzügliche  Rücksicht  ist  anf 
die  deutschen  Arten  genommen ,  was  nur  gebilligt  werden  kann; 
ausserdeutsche  nnd  aussereuropäische  sind  dem  Grade  ihrer  rela- 
tiven Wichtigkeit  gemäss  behandelt  Mag  man  auch  in  letzterer 
Hinsicht  nicht  durchgängig  mit  dem  Vf.  übereinstimmen,  so  rauss 
doch  in  Bezug  auf  die  einheimischen  Vögel  dem  Vf.  das  Verdienst 
einer  sehr  passenden  Auswahl  und  einer  Menge  praktischer  Kennt- 
nisse zugestanden  werden.  Er  verweilt  besonders  bei  den  Eigen- 
tümlichkeiten, der  Erziehung  und  Behandlung  u.  s.  w.  der  Haus- 
und Stubenvögel ,  besonders  der  Singvögel ,  bei  dem  Fange  und 
der  Jagd  der  nutzbaren  und  schädlichen  wilden  Vögel,  weiss  über 
das  Naturell  dieser  Thiere  manche  für  die  Jugend  und  sonst  an- 
ziehende Anekdoten  cinzullechten ,  kurz  verstellt  das  Interesse  des 
Publicums,  für  welches  sein  Werk  bestimmt  ist,  zu  erregen  und 
festzuhalten.  Die  Etymologie  der  Gattungs-  und  Trivialnamen 
ist  weniger  berücksichtigt  als  bei  den  Säugethieren ,  die  Prosodie 
aber  durchgängig.  Eine  allgemeine  Einleitung  verbreitet  sich 
über  den  ausseien  und  inneren  Bau,  die  Nahrung  und  den  Nutzen 
der  Vögel.  Die  Anordnung  ist  im  Wesentlichen  die  der  Neuern, 
doch  nimmt  der  Vf.  Scolopax  {dessen  penultima  übrigens  aneeps 
und  nicht,  wie  allein  angegeben,  lang  ist)  ganz  im  Linnd'schen 
Sinne,  Numcnius,  Tringa  (S.  264  steht  Tryuga),  Limosa,  Cali- 
dris,  Machetes,  Totanus  und  sogar  Fhalaropus  damit  vereinigend, 
worin  ihm  wohl  kaum  Beifall  geschenkt  werden  wird.  —  S.  212 
ff.  Hähner  statt  Hähne  ist  ein  Provinzialismus.  Ein  Register  ist 
nicht  vergessen.  Die  beigefügten  8  Tafeln  erfüllen  die  massigen 
Ansprüche,  die  an  ein  Buch  dieses  Preises  gemacht  werden  kön- 
nen.  Druck  und  Papier  sind  gut  und  der  Preis  ist  billig. 

[493]  Flora  von  Thüringen  nnd  den  angrenzenden 
Provinzen.  Herausgegeben  von  Jonath.  Carl  Zenker^ 
Dr.  n.  ord.  Prof.  der  Naturg.  u.  Botanik  zu  Jena,  und  die  nach 
der  Natur  gezeichn.  Originalzcichnungen  von  Dr.  Ernst  Schenk9 
akad.  Zcichnenlehrer.  1.  Heft  mit  10  color.  Kupfertafeln* 
Jona,  (Schmid.)  (1836.)  20  S.  Einleit.  n.  10  BU.  8. 
(Pränura.-Pr.  n.  8  Gr.,  Ladenpr.  n.  12  Gr.) 

Die  reiche  Flora  des  gesegneten  Thüringens  in  60  treuen, 
zierliehen  und  billigen  Abbildungen  ,  hegleitet  von  erschöpfenden 
and  genauen  Beschreibungen,  dargestellt  zu  sehen,  erfüllt  gewiss 
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die  Wunsche  vieler  Botaniker  von  Fach  und  der  Frenndc  der 
Gewächskunde.  Vorzüglich  letzteren  ist  das  aus  Uebe  zum  Va- 
terlande  und  zu  dem  Gegenstande  selbst  unternommene  Werk  auf 
das  angelegentlichste  zu  empfehlen,  und  man  darf  hoffen,  dass  mit 
Hülfe  desselben  die  Kenntniss  von  den  Pflanzen  unserer  nächsten  Um- 
gebungen, die  sich  nur  sparsam  finden  lassen,  und  in  denen  der 
Ungebildete  den  Gebildeten  gewöhnlich  übertrifft ,  sich  vermehren 
und  verbreiten  werden.  Vorausgeschickt  sind  in  einer  Vorerinne- 
rung allgemeine  Notizen  über  das  Gebiet  und  die  Grenzen  des- 
selben, sowie  eine  Uebersicht  des  Sexualsvstemes  und  der  natür- 
liehen  Anordnung  nach  De  Candolle.  Auf  den  sehr  gut  gezeich- 
neten und  gestochenen ,  auch  sorgfältig  colorirten  Tafeln  ist  jede 
der  aufgenommenen  Pflanzen  in  Blüthe  und  Frucht  mit  den  nu- 
thigen  Zergliederungen  dargestellt ;  systematischer  und  deutscher 
Maine,  Ciasse  und  Ordnung  des  Linnl'schcn  Systeme»,  sowie  die 
natürliche  Familie  und  Gruppe  w6hin  die  Gattung  gehört ,  sind 
angegeben.  Der  Text  enthält  ausser  den  wichtigsten  Synonymen 
und  der  Stellung  der  Pflanze  in  verschiedenen  Systemen,  die  Gat- 
tung*- und  Artenzeichen,  den  Standort  mit  Bhithenzcit  und  eine 
genaue  Beschreibung  nebst  Angabe  des  Nutzens  und  Erklärung 
der  Namen,  sowie  der  Abbildung,  Alles  in  deutscher  Sprache  nnd 
zweckmässiger  Gedrängtheit.  Die  jetzt  gelieferten  Arten  sind  fol- 
gende :  Cornus  roascula  L.,  Centaurea  Cyanus  L. ,  Eranthis  hie- 
malis  Salisb.  (rara  avis!),  Euphrasia  pratensis  Sckeuchz.  var.  la- 
tifolia,  E.  oflicinalis  L.  var.  grandillora,  Odontites  (Euphrasia)  lu- 
tea, die  schmalblättrige  Form  dieser  nicht  häufigen  Pflanze,  Al- 
liura  acutangulum  Willd. ,  Luzula  pilosa  Gaud.,  Phyteuma  orbi- 
culare  L.  und  Saponaria  oflicinalis  JL.  54. 

[494]  Eoomeratio  plautaram  Africae  aastralb  extra- 
tropicae,  quae  collcctae ,  determinatae  et  expositae  a  Christ. 
Fr.  Eckion  et  Cor.  Weyher.  Pars  II.  Hainborgi, 
(Perthes  o.  Besser.)  1836.  144  S.  gr.  8.  ( . . . ) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1443  ] 

Die  nach  Jahresfrist  bekannt  gemachte  Fortsetzung  dieser  n. 
a.  0.  bereits  mit  verdientem  Lobe  angezeigten  Schrift  enthält  die 
Pflanzenordnungen  36  bis  49,  Art  1098—1843.  Zuerst  folgt  der 
Sellin ss  der  Tercbinthaceae,  die  höchst  zahlreichen  und  zum  Theil 
neuen  Arten  der  Gattung  Uhus  (47) ;  Rhus  alatum  Thb.  (Wein- 
inannia  dioica  A.  Spr.)  wird  als  Uippobroinus  zu  einer  eigenen 
Gattung  erhoben  und  noch  zwei  verwandte  Gattungen  Loxosulis 
Spr.  (wobei  Rchbch.  Hort.  III.  No.  205  excl.  syn.  nachzutraben 
ist),  und  Mcthyscophyllutn  E.  etZ.  n.  g.  werden  beigefügt.  Dio 
Leguminosen  sind  ungemein  reich  an  neuen  Formen.  Von  Priest- 
leya  werden  2  Gattungen:   Xiphotheca  nnd  Amphitalea  E.  u.  Z. 
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abgetrennt.  Neu  auftretende  (inltntiiren  dieser  Familie  sind  fer- 
nrr:  Lathriogyna,  Euchlora,  Cryplriantha,  Leptis  E.  Meyer  mss.9 
Krebsia,  Palylobium,  Argyrolobiuin,  Melolobium,  Calobota ,  Acan- 
thobötrya  und  Buchenroedera.  Von  Aspalathus  allein  sind  142 
Arien  aufgeführt!  In  der  Tribus  der  Rosaceae  Sanguisorbeae 
ist  eine  neue  Gattung  Leucosidea.  Die  Ton  C.  G.  Nees  v.  fisen- 
beek  bearbeitete  Ordnung  der  Homalincae  enthält  die  neue  Gat- 
tung Eriudaphus  in  3  Arten.  Sie  wird  als  Pet.  Thon.  Myrian- 
theia  verwandt  bezeichnet.  Von  Meraecylon  tritt  hier  die  erste 
Art  des  Festlandes  von  Afrika,  M.  capense,  auf.  Die  Cucurbita- 
reen  hat  Schräder  geliefert.  Sie  enthalten  5'  neue ,  genau  cha- 
rakterinirle  Gattungen:  Coniandra,  Cyrtonema,  Pilogyne,  Citrullus 
und  Cephalandra.  Die  Passifloreae  bestehen  nur  aus  einer  ein- 
zigen neuen  von  Nees  v.  E.  aufgestellten  Pflanze  Ceratiosicvos 
Ecklonii.  In  den  Paronvchieen ,  trib.  Mollugineen  tritt  Psnmino- 
tropha  E.  et  Z.,  Pharnaceura  nahestehend,  auf.  Unter  den  zum 
Ende  des  Heftes  beginnenden  Crassulaceen  trennen  die  Vif.  Cr. 
natans  Tb.  mit  Recht  als  Helophytum.  —  Das  Gesagte  mag  hin- 
reichen, die  Wichtigkeit  dieser  Abtheilung  zu  bezeichnen,  deren 
Aeusseres  ganz  dein  der  ersten  gleicht.  54. 

[495]  Die  Wein-  und  Tafcltraaben  der  deutschen 
Meinberge  nnd  Gärten  von  Freih.  L.  r.  Babo,  Vorstand 

d.  Unterrheinkreis-Abtheil.  des  Grossh.  Bad.  landwirthsch.  Vereins 
itt  Weinheim  und  J.  Metzger,  Grossh.  Garteninspect. 

d.s.  w.  in  Heidelberg.  Mannheim,  Hoff.  1836.  XVI  u.  251 
S.fgr.  8.  (n.  1  Tldr.  12  Gr.) 

Ob  es  möglich  sei,  zwischen  den  zahllosen  Abarten  des  Weinsto- 
ckes einigormaassen  haltbare  Kennzeichen  aufzufinden,  und  ob  diese 
nicht  durch  Boden,  Klima,  Lage,  Witterung  u.  8.  w.  häufig  alterirt 
werden  möchten,  sind  Fragen ,  zu  deren  Beantwortung  es  an  den 
nülhigen  Versuchen  und  Beobachtungen  fast  noch  ganzlich  fehlte. 
Die  vorlieg.  Schrift  ist  ein  schätzbarer  Beitrag  zur  einstigen  Ent- 
scheidung jener  Zweifel.  Der  qrste  der  Herausgeber  hat  mit  gros- 
ser Thätigkeit,  anhaltendem  Eifer  und  mit  bedeutenden  Mitteln 
«08  den  wichtigsten  europäischen  Weinlandern  die  Sorten  in  seine 
grosse  Anlage  zu  Weinheim  gebracht,  und  der  Andere,  durch 
mehrere  ökonomisch  botanische  Arbeiten  und  seinen  Rheinischen 
Weinbau  schon  vorteilhaft  bekannt,  das  Beschreibende  und  Sy- 
stematische (sit  venia  verbo)  übernommen.  Die  hier  sehr  in  Be- 
tracht kommende  Synonymik  scheint  von  beiden  Herausgebern  auf 
ihren  Reisen  besonders  ins  Auge  gefasst  worden  zu  sein,  und  das 
Wer  Gegebene  ist  unstreitig  das  Wichtigste ,  was  in  dieser  Hin- 
sicht bis  jetzt  geleistet  wurde.  Dass  die  VfT.  auf  die  botanischen 
Varietäten  und  die  lateinischen  Benennungen  von  Schultee  u.  A. 
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keine  Rücksicht  nehmen ,  ist  zu  bedauern ,  obgleich  der  Vorsatz, 
populär  und  auch  dem  ungebildeten  Rebbauer  verständlich  zu  sein, 
wohl  als  Entschuld iguogsgrund  gelten  kann.  Doch  hatte  Niemand 
jene.  Lücke  besser  und  mit  leichterer  Mühe  ausfüllen  können  als 
die  ViF.  Obgleich  der  Titel  von  den  deutschen  Weinbergen  und 
Gärten  im  Allgemeinen  spricht ,  so  sind  doch  fast  nur  die  süd- 
deutschen Weinländer  berücksichtigt,  und  man  kann  dem  Bewoh- 
ner derselben  freilich  nicht  verargen,  wenn  er  die  sächsischen  und 
thüringischen  Weinberge  als  unbedeutend  vernachlässigt.  Die 
Formen,  Unterarten  benannt,  sind  nach  Form  und  Grösse  der 
Beeren  in  Hauptabtheilungen  gebracht ;  Bau  der  Traube  und  Be- 
schaffenheit des  Blattes  geben  die  Kennzeichen  für  die  Unterarten. 
Letztere  sind,  wie  S.  VI  der  Vorrede  besagt,  nach  Originalmustern 
der  von  Babo'schen  Sammlung  zu  Weinheiin  in  dem  für  den  Wein- 
bau so  günstigen  Jahre  1834  gezeichnet  und  beschrieben  worden. 
Die  Vff.  halten  sich  dadurch  allerdings  den  Rücken  frei,  wenn 
die  Sorten  in  anderen  Gegenden  nicht  ganz  ihren  Angaben 


entsprechend  findet,  erklären  aber  damit  zugleich  stillschweigend, 
dass  sie  selbst  ihre  Formen  nicht  für  constant  halten,  eine  Erklä- 
rung, welche  Ref.  als  nicht  sehr  trostreich  betrachten  kann.  Wie 
dem  aber  auch  sei ,  was  über  die  63  verschiedenen  Unterarten, 
welche  angenommen  sind ,  gesagt  wird ,  enthält  gewiss  viel  sehr 
Tüchtiges  und  Brauchbares,  und  Ref.  ist  der  Meinung,  dass  die- 
ses Babo-Metzger'sehe  Werk  in  der  Weincultur  Epoche  machen 
und  zu  genauerer  Sonderung  der  Sorten  führen  wird,  welche  so 
sehr  die  Güte  und  Haltbarkeit  des  Weines  bedingt.  Die  Art  der 
Behandlung  ist  so ,  dass  jede  Unterart  kurz  charaktei  isirt  wird, 
dann  die  verschiedenen  Benennungen  mit  Angabe  der  Gegenden, 
wo  sie  gebräuchlich  sind,  folgen,  die  wichtigsten  Schriftsteller  an- 
gezo^en  werden,  hierauf  eine  vollständige  Beschreibung  gegeben, 
über  "Vorkommen  und  Verbreitung ,  Cultur ,  Zeit  und  Beschaffen- 
heit der  Blüthe  und  Reife ,  sowie  über  den  Gebrauch  gehandelt 
wird  und  am  Schlüsse  noch  verschiedene  Bemerkungen  angefügt 
werden.  Die  Vff.  beziehen  sich  zugleich  auf  die  von  ihnen  her- 
auszugebenden Abbildungen  ihrer  Weinsorten  (man  sehe  weiter 
unten)5,  ohne  dass  jedoch  die  letzteren  eine  eigentliche  Abtheilung 
der  Gegenwärtigen  Schrift  ausmachten.  Wenigstens  sind  sie  auf 
demVitel  nicht  erwähnt.  Am  Ende  der  Schrift  werden  die  be- 
schriebenen Traubenspielarten  nach  ihrem  ökonomischen  Werthe 
übersichtlich  zusammengestellt,  und  es  ist  ein  vollständiges  Inhalts- 
verzeichniss ,  oder  Angabe  aller  vorkommenden  Namen  beige%l. 
Das  Aeussere  der,  dem  Markgrafen  Wilhelm  von  Baden  gewid- 
meten Schrift  ist  tadellos,  der  Preis  aber  auch  nicht  billig. 

[496]  Die  Wein-  und  Tafeltranben  der  deutschen 
Weinberge  und  Gärten  vom  Frcih.  v.  Babo  u.  /.  Metz- 
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ger.  1.  Lief.  Mannheim,  Hoff.  1836.  6  Steintaf.  qti. 
gr.  fol.  (n.  1  Thlr.) 

Die  in  dem  vorhergehenden  Werke  ihre  Erläuterung  finden- 
den Abbildungen  sind  von  der  Rud.  Schlicht'schen  Steindruckerei 
in  Manheim  gut  und  naturgemäss  ausgeführt  und  stellen  Frucht- 
trauhe  und  Blatt  mit  einem  Stück  der  Rebe  dar.  Die  1.  Lief, 
enthalt  Folgendes:  Taf.  1.  blauen  Trollinger  und  Blatt  des  blauen 
Muscat-Trollingers ;  2.  rothen  Trollinger;  3.  blauen  Alicant  und 
Blatt  des  weissen;  4.  weissen  Spanier;  *5.  weissen  Cnndolle; 
6.  weissen  Tokajer.  Die  Sammlung  von  Abbildungen  ist  auf  12 
Hefte  berechnet. 

r 
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[497]  Jolin3  Schnelleres  Lebensnmriss  nnd  vertraute 
Briefe  an  seine  Gattin  nnd  seine  Frcnnde.  Herausgea:. 

#  CT  CT 

von  Ernst  Münch.  Stuttgart,  Schcible's  vcrlascsexpcd. 
1834.  X  n.  392  S.  gr.  8.  (1  Tblr.  20  Gr.)  " 

Auch  u.  d.  Tit.:  Julius  Schneller*s  «hinterlassenc  Werke.  Ans 
Auftrag  und  zum  Besten  seiner  Familie  herausgeg.  von  E.  Münch. 
1.  Bd.  u.  s.  w. 

4 

Durch  Zufall  ist  der  vorlieg,  erste  Band  einer  in  diesen  Blat-r 
tern  schon  zu  wiederholten  Malen  (vgl.  Bd.  II.  No.  1824.  Bd. 
Hl.  No.  2203.)  erwähnten  Gesammtausgabe  von  Schneller^  Wer- 
ken bis  jetzt  unangezeigt  geblieben.  Indessen  ist  es  auch  jetzt 
noch  immer  nicht  zu  spät,  seiner  mit  verdien  lern  Lobe  zu  geden- 
ken, nicht  um  des  Lebensumrisses  willen,  den  Hr.  Münch  so  locker 
zusammengesetzt  hat,  dass  man  vergeblich  eine  genügende  Andeu- 
tung über  den  Werth  der  Leistungen  Schneller 's  im  Fache  der 
Geschiclitschreibung  und  Poesie  suchen  wird,  sondern  weil  er  in  den 
Briefen  von  und  an  Schneller  einen  tiefen  Blick  in  das  vielgestaltige 
Leben  eines  Mannes  thun  Jässt,  welchen  ein  befreundeter  Dichter 
mit  Recht  „ein  Kind  an  Gcmütli  —  Jüngling  an  Liebe  —  Mann 
an  Geist  —  Greis  an  Erfahrung"  genannt  hat.  Voran  stehen, 
wie  Inhalt  und  Anfang  forderten,  die  Briefe  an  Schncllcr's  Gattin, 
ein  köstliches  Denkmal  innigster  Liebe  und  treuester  Sorge,  und 
wegen  der  mannichfachen  Aufschlüsse  über  die  drückenden,  Schnel- 
ler» Thätigkeit  vielfach  hemmenden  Censurvcrhältnisse,  ein  über- 
aus anziehender  Beitrag  zur  Geschichte  des  literar.  Lebens  im 
»sterr.  Kaiserstaate.  Dann  folgen  Briefe  an  den  Freiherrn  von 
Gleichenstein,  den  treuverbundenen  Jugendfreund  Schnelleres,  und 
noch  mehr  von  Karoline  Pichler,  an  Hammer  und  Münch,  an  Ca- 
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titelli  und  Andrej  an  Rotteck  u.  s.  w.,  bald  geist-  and  gemüthvolle 
Aeusserungcn  freundschaitlicher  Neigung ,  bald  vielseitigen  litera- 
rischen Inhaltes,  in  alten  Beziehungen  aber  für  die  Charakteristik 
der  Schreibenden  Ton  hoher  Bedeutung.  Um  dieser  Eigenschaften 
willen  werden  sie  denn  also  auch  hier,  empfohlen  werden  müssen, 
auch  wenn  der  Ertrag  der  Ausgabe  nicht,  wie  diess  der  Fall  ist, 
der  Familie  des  mittellos  Verstorbenen  vorbehalten  wäre.  Die 
Äussere  Ausstattung  ist  tadellos.  75. 

[498]    Züge  und  Schilderungen  aus  dem  Leben  des 

sei.  Seb.  Franz  Job,  k.  k.  Hofkaplans  und  Beichtvaters  Ihr. 
Maj.  der  Kais,  und  Königin  KaroJina  Augusta  von  Oesterreich. 
(Mit  dem  Bildnisse  dess.  in  Steindr.)  Linz,  Haslinger«  1835. 
182  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  verewigte  Job  erwarb  sich  durch  nicht  gewöhnliche  Gei- 
stesbildung und  Herzensgüte,  durch  seine  Kanzelberedtsamkeit  and 
seinen  Eifer  für  das  Wohl  -der  Kirche  bei  einer  ei  nflnss  reichen 
Stellung,  in  einem  weiten  Kreise  Achtung  und  Liebe ,  die  man 
Demjenigen  am  bereitwilligsten  zollt,  der,  wie  der  Verklärte,  ans 
niederm  Stande  sich  emporgearbeitet  hat  und  mit  glänzenden  Ei- 
genschaften Bescheidenheit  und  Demiith  verbindet.  Job,  geb.  d. 
20.  Jan.  1767  zu  Neuenburg  am  Walde ,  war  der  Sohn  eines 
unbemittelten  Tischlers  und  widmete  sich  Anfangs  dem  väterli- 
chen Gewerbe,  wurde  aber,  da  er  Lust  zum  Studiren  zeigte,  in 
ein  Benedictinerstiit  als  Schüler  aufgenommen,  wo  er  durch  Fleiss 
und  gutes  Betragen  sich  rühmlichst  auszeichnete.  Nachdem  er 
seine  Vorbereitungsstudien  mit  glücklichem  Erfolge  beendigt  hatte, 
erhielt  er  1791  die  Priesterweihe ,  ward  sodann  Prof.  der  Phil, 
und  Math,  am  Lyceum  zu  Regensburg  und  bald  darauf  Rector 
dess. ,  Prafect  des  Gymnasiums ,  Schulrath  und  Synodal  -  Exami- 
nator. Im  J.  1808  begleitete  er  die  Prinzessin  Charlotte  Auguste 
von  Bayern  nach  Stuttgart  als  Beichtvater  der  nunmehrigen  Kron- 
prinzessin von  Würtemberg,  und  folgte  im  J.  1817,  als  dieselbe 
mit  dem  Kaiser  von  Oeslerreich  sich  vermählte,  in  derselben  Stel- 
lung nach  Wien.  Ueber  seine  Wirksamkeit  in  Stuttgart  und  über 
die  Reisen,  welche  er  von  Wien  aus  nach  Prag,  Presburg  u.  s.  w. 
gemacht ,  wird  manche  interessante  Notitz  mitgetheilt ,  besonders 
was  den  kirchlichen  Cultos  zu  Rom  anlangt.  Kurz  vor  seinem 
Tode  (f  d.  13.  Febr.  1834)  gründete  Job  zwei  milde  Stiftungen,  die 
ihn  beerbten.  Er  war  ein  frommer,  thätiger,  geistvoller  and 
kenntnissreicher  Mann,  voll  Eifers  für  seine  Kirche;  aber  freilich 
in  demselben,  wie  aus  seinen  Urtheilen  über  die  Reformation  und  den 
Protestantismus  sich  ergibt,  nicht  vorurteilsfrei.  In  der  vorlie- 
genden Lebensbeschreibung  werden  die  wichtigsten  Abschnitte  der 
Lebensgeschichte  Job'6  unter  besondere  Gesichlspunctc  gebracht, 
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f.  B. :  „Kindliches  Vertrauen  bleibt  nicht  unhelohnt;  Verstand 
kommt  selten  vor  Jahren,  aber  wahre  Weisheit  nicht  ohne  Gottes- 
furcht; Nicht  nach  den  Meisten,  nach  den  Besten  niuss  man  sich 
richten"  o.  8.  w* ;  was  eben  so  zweck  massig  als  erbaulich  ist,  — - 
Die  Darstellung* weise  des  Vfs.  ist  einfach  und  bezeichnend ,  nur 
sehr  wortreich  und  in  Absicht  auf  den  Stil  nicht  correct.  Schon 
auf  den  ersten  Seiten  liest  man  An  wert  h  f.  Anerkennung,  talen- 
ürt  fi  talentvoll,  Schiit  lade  f.  Schlittenfahrt  n.  a.  mi  30. 

[499}  De*  Baseler  Behörden  merk-  und  denkwürdiges 

Verfahren  gegen  einen  Hochschullehrer  im  Jahre  1831*  Zweii- 
ter  Theil  des  Inqnisitionsprocesses ,  ein  neuer  Beitrag  zur  Cha- 
rakteristik und  Geschichte  der  Zeit  ton  Dr.  Troxler ,  Prof; 
d.  Phil,  an  der  Hochschule  zu  Bern*      Bern>     Jeniii  Sohn« 

1835.  VI  m  107  S*  8,  (12  Gr.) 

Schon  int  J.  1831  hatte  der  Vf.  eine  Schrift  unter  dem  Ti- 
tel herausgegeben:  „Basels  Iriquisitiousprocess  während  seiner  po- 
litischen Wirren  1831"  u.  6.  w.,  welche  so  Tiel  Aufmerksamkeit 
erregte,  dass  der  Vf.  Ton  Vielen  Seiten  aufgefordert  wurde,  sein 
dort  gegebenes  Wort ,  den.  2.  Theil  der  politischen  Verfolgung,  , 
welche  er  an  der  Hochschule  Basel  erlitten  habe  ,  nachfolgen  zu 
lassen,  zu  erfüllen.  1  );is  geschieht  nnn  in  der  vorliege  Schriftj 
welche  früher  herauszugeben  der  Vf;  doreh  mancherlei  Umstände 
verhindert  wurde.  ,  Sie  enthält  zum  gross  (eri  Theil  e  Acten  stücke 
ans  den  Jahren  1831 —  34  ^  Auszüge  aus  den  Protokollen  des 
schweizerischen  Schiedsgerichts ,  Briefe  ,  amtliche  Verordnungen 
n.  dgl.  m.  Die  Vorßdle,  welche  dem  Vf.  den  Aufenthalt  in  Ba- 
sel erst  verleideten,  dann  unmöglich  machten  und  endlich  Seihe* 
Uebersiedelung  nach  Bern  herbeiführten,  sind  durch  die  damaligen 
Zeitungsnachrichten  nicht  so  bekannt  geworden,  dass  nicht  die 
Lecture  dieser  Schrift  für  Diejenigen  interessant  sein- sollte,  die! 
die  Zeitgeschichte  bis  in  das  Detail  persönlicher  Verhältnisse  zu 
▼erfolgen  lieben;  welchen  Bindruck  die  Schrift  in  der  Schweiz 
selbst  machen  werde,  wo  heterogene  Elemente  immer  noch  kampf- 
bereit einander  gegenüberstehen,  liegt  ausserhalb  des  Gebietes  un- 
serer Beartheilunffi      '  • 

~         .    II   »i \    -h     .1-  )  ts  i   ;.ci 

[500]  Josef  Gusikow  und  dessen  Holz-  und  Stroh- Instru- 
ment, fcin  biographisch -artistischer  Beitrag' ■zur'  richtigen  Wür- 
digung dieser  ausserordentlichen  fcrscheinunir.     Von  Sigmund 

Schlesinger  Mit  deM  ^brfrJ  des  Viriuösefe  Und  Ab- 
büd.  des  Holz-  u.  Stroh-Inatrupeiits*  .T^en,  Tendier*, 
1835/  36  (Ii  'Gbli:* 

Der  glänzende  Erfolg,  der  das  Auftreten  diese*  merkwOrdi- 

Apen. «,  f et.  dtuuek.  14t.  VII.  5.  30 
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gen  Mannes  in  Kiew,  Krakau,  Lemberg,  Odessa  und  namentlirh 
in  Wien,  später  auch  in  Dresden,  Leipzig  und  Berlin  begleitete, 
ist  in  mehreren  Zeitungen  berichtet  worden.  Folgende  Stellt 
diene  als  Probe  des  etwas  emphatischen  Stiles  dieses  Schrrftrhens: 
„Europa  hat  Paganini  gehört,  den  Welteroberer  durch  Töne,  und 
wird  gegen  die  nachkommenden  Helden  gleichgültiger  bleiben« 
Nun  aber  tritt  ein  Mann  auf,  der  wie  Orpheus  sich  seine  Leier 
geschaffen  und  im  siegenden  Klange  die  Welt  durchzieht,  bei  des* 
sen  Anblick  alles  in  Bewunderung  aufgejauchzt  ,  Voi  urlheil ,  Re- 
ligions«  und  Parteigeist  schweigen,  der  die  Stimmen  der  Kunst- 
kenner erobert  und  den  Beifall  der  Massen  zu  seinen  Füssen 
schmiegt;  und  dieser  Mann  ist  —  Gnsikow."    -     ;  J  50. 


♦  •  •    •       (  . r»  /.i 
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Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[501]  Encyklopädiscb-pädagogisches  Lexikon  oder  voll- 
ständiges, alphabetisch  geordnetes  Hand-  und  Hülfsbuch  der  Pä- 
dagogik und  Didaktik;  zum  Behuf  des  praktischen  Lehrfach'*, 
sowie  zu  Conferenz  -  Aufsätzen  und  Examina  für  Volks  -  Lehrer 
und  Seminaristen,  nach  den  besten  Quellen  und  dem  neuesten 
Standpunkt  der  Literatur  bearh.  r  o  n  /.  O.  Cf  Wörle ,  Ele- 
mentnrlehrer  in  Ulm.  1 — 3.  Lief/  (A— Erziehung.)  Heil- 
bronn 9  Drechsler.  1835.  S.  1—288.  gr.  8.  (ä  Lief. 
6  Gr.) 


Hinter  einem  marktschreierischen,  „Vollständiges" 
chenden  Titel  erscheint,  nach  den  vorliegenden  drei  Lieferun- 
gen zu  urthejlen,  ein  sehr  leichtfertig  und  ungleich  gearbeitete* 
Machwerk,  offenbar,  nur  eine  ßuchhäudlerspcculntion ,  auf  welche 
der  Herausgeber  eingegangen  zu  seift  scheint ,  ohne  selbst  einen 
klaren  Plan  seiner  Arbeit  entworfen  zu  haben;  wenigstens  fehlt 
dem  Werke  jedes,  verständigende  Vorwort ,  wenn  nicht  etwa  die 
Anzeige  auf  dem  Umschlage  dafür  augesehen  werden  soll.  In 
dieser  verspricht  aber  der  Herausgeber,  „in  dem  vorlieg.  Werke 
das  Nützlichste,  Branchbarste,  Wesentlichste  und  Neueste  aus  der 
Erziehungs-  nnd  Unterrichtslehreu  zu  liefern ,  „sowie  er  es  ans 
den  Werken  der  besten  Pädagogen  gesammelt  und  geordnet  hat. 
Es  soll  diese  Schrift  dem  Lehrer  ein  Ratbgeber  sein,  deuertüg* 
lich  zur  Verbesserung  seiner  Schule ,  wie  für  seine  pädagogische 
Ausbildung  benutzt,  der  ihm  Stoff  zu  weiterem  Nachdenken  und 
Aufscbluss  erlheilt,  wenn  er  irgend  einen  Anstand  hat  (wesshalb 
diese  Schrift  besonders  ein  Hüllsmittel  bei  Conferenzauisalzcn 
wird  ! ! !  ),  der  ihn  endlich  aufmuntert  znm  Weiterstreben  und  ihm 
die  Leistungen  der  neuesten  Prifctiker  als  Muster  vorhält.1'  Ohe, 
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j«m  satis ! !  In  bunter  Reihe  finden  wir  hier  auf  höchst  unglei- 
che Weise  bearbeitet  eine  Menge  pädagogischer  Collectaneen,  on~ 
tcr  welchen  manche  recht  gut,  fiele  oberflächlich  und  nicht  wenige 
£.inz  ungenügend  sind,  wie  z.  B.  Aesthetiscbes  Gefühl,  Anschau- 
nngsrermugen  u.  m.  A.  Doch  wir  glauben  den  Charakter  des 
Buches  nicht  besser  bezeichnen  zu  können,  als  wenn  wir  die  Reihe 
der  Artikel,  welche  das  A  enthält  hier  anführen:  A  (der  Buch- 
stabe), Aberglaube,  Abfragen,  Absentenliste,  Abthcilung,  Achtung* 
Aehnlich  lautende  Wörter,  Akroamatische  Leseform,  Analogie* 
Analjsis,  Anfänger*  Anforderungen  (an  die  Kinder),  Angeberei* 
Anlagen,  Anschauungslehre,  Anschauungsvermögen,  Anthropologie* 
Antworten,  Anwenden,  Apathie,  Arbeitsamkeit,  Armenschulen  (wer-* 
den  auf  13  Zeilen  abgehandelt)*  Aufgaben,  Aufldärung,  Aufsatz  (S, 
43—54),  Aufsicht*  Ausbildung,  Auswendiglernen,  Autorität.  —  Ith  B 
ist  uns  besonders  der  Artikel  „Billets"  aufgefallen,  der  10  Seiten 
einnimmt;  der  V£  Terstcht  darunter  nämlich  die  sogen.  „Flciss- 
billets",  welche  Ton  mehreren  Lehrern  noch  als  Reizmittel  de* 
Fleisses  gebraucht  werden ,  und  gibt  darin  sogar  eine  Anleitung 
wr  „Verfertigung"  solcher  Billets  *  wahrscheinlich  durch  LocaU 
Verhältnisse  dazu  veranlasst ,  kejnesweges  aber  für::  ein  solches 
tterk  passend.  —  Die  in  diesen  Heften  vorkommenden  biogra- 
phischen Notizen  über  Basedow,  Campe,  Denzel ,  Dicsterweg  und 
Dinier  sind  höchst  dürftig  und  ungenügend;  Von  Campe  wjrd 
prochen  *  als  wenn  er  noch  lebe ,  und  der  ganze  Artikel  über; 
ist  Offenbar  einem  älteren  Werke  unverändert  entnommen ; 
Diesterweg^  Leben  Wird"  auf  6  Zellen  abgefertigt ,  worin  hoch 
obendrein  nicht  weniger  als  vier- ttirvollstiindtge"  Jahreszahlen  sieli 
finden.  —  Doch  genug,  wenn  nicht  sclwn  au,  viel  über  ein  Werk, 
welches  in  der  Idee  gut  und  löblich  sein  mag,  aber  in  der  Aua-, 
Führung  viel  zu  leichtfertig  behandelt  zu  werdeu  scheint.  Mögen 
die  folgenden  Hefte  dieses  unser  hartes  Urtheil  unwahr  machen  ) 
Hut  Vergnügen  weiden  wir  es  dann  zurücknehmen* 

[502]  Mcraoriaia  praeteriti  terapons  in  Academia  J&> 

nensi  exaeti  oratione  certaminibus  civium  Htterariis  renuncian-*< 
dis,  remunerandis ,  redintegrandis  in  panegyri  Academica  die  V« 
Septembris  MDCCCXXXV  habita  renoTarit  Henr*  Cor.  Ahr 4 
Eichstädt***,  Academiae  Senior.  Jena« ,  Braa  sche  Buchh* 
(18350    39  S.  gr.  4;  (8  Gr.) 

Die  Veranlassung  und  den  Inhalt  dieser  Rede  deutet  der  Ti- 
tel hinlänglich  an,  und  man  wird  die  Wahl  des  Gegenstandes  für 
"ine  zum  Zwecke  der  akadem.  Preisverteilung  gehalten«  «Feiere 
uchkeit  nur  vollkommen  angemessen  linden  können«  Und  das  um 
so  mehr ,  da  die  Art ,  wie  der  Redner  sein  Thema  autfasst  und 
behandelt  und  in  lebendigen,  fast  durchgängig  charakteristische* 

30* 
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Bildern  die  Geschichte  der  Universität  Jena  in  der  Zeit,  in  wel- 
cher er  selbst  als  Lehrer  an  ihr  gewirkt  hat,  d.  h.  in  dem  Zeit- 
räume der  letzten  vierzig*  Jahre,  dem  Hörer  oder  Leser  vorüber- 
führt,  in  hohem  Grade  geeignet  ist,  das  Interesse  auch  Derjenigen 
anzuregen  und  zu  fesseln ,  welche  nicht  in  unmittelbarer  Verbin- 
dung mit  jener  Universität  stehen.  Gerade  in  diesem  Zeiträume 
hat  Jena  als  die  Wiege  der  philosophischen  Systeme  eine  Bedeut- 
samkeit für  die  deutsche  Gelehrtenrepublik  gehabt,  wie  sich  einer 
ähnlichen  kaum  eine  andere  Universität  zu  rühmen  haben  dürfte; 
und  der  Vf.  tritt  hier  in  mehr  als  einer  Stelle  als  Vertheidiger 
einer  unabhängigen ,  durch  fremde  Interessen  nicht  ängstlich  be- 
aufsichtigten Entwicklung  der  Wissenschaften  auf.  Endlich  ist 
noch  die  durchsichtige  Classicität  der  Sprache,  die  Gewandtheit 
und  Reinheit  des  Ausdruckes  zu  erwähnen ,  weiche  diese  Rede 
mit  so  vielen  anderen  ähnlichen  des  Vfs.  theilt,  und  welche  ihm 
schon  längst  tinter  den  jetzt  lebenden  Latinisten  eine  der  ersten 
Stellen  erworben  hat.  Ref.  würde  diese  Rede  unbedingt  für  jede 
S;»  mm  long  von  Musteretücken  lateinischer  Prosa  empfehlen,  wenn 
nicht  das  volle  Verstand  niss  ihres  Inhaltes  die  Kenntniss  eiorr 
Menge  von  Beziehungen  voraussetzte  9  die  speciell  in  die  Gelehr- 
tengeschichte  eingreifen. 

[503]  Entwurf  eines  Lehrplans  für  Gymnasien  nnä 
Realschulen,  von  Dr.  A.  A.  E.  Schleiermacker ,  Gro.^- 
herz.  Hess.  Geh.  Rathe.  Darmstadt,  Heyers  Hofbuchlu 
1835.    164  S.  8.  (16  Gr.) 

Der  Yf.  der  vorlieg,  kleinen  Schrift  ist  mit  dem  gegenwär- 
tigen Standpuncte  des  äffend.  Unterrichtes  und  den  Bedürfnissen 
der  Zeit  so  wohl  vertraut,  dass  seine  Stimme  jedenfalls  Beachtung 
verdient.  Hinsichtlich  des  Principcs  ,  von  welchem  er  ausfiel"11 
zu  müssen  glaubt,  erklärt  er  sich  „unbedenklich  für  das,  welche* 
von  dem  Jugend  unterrichte  allgemeine,  für  das  Leben  bereckneif 
Bildung  fordert,  möglichsten  Umfang  an  Kenntnissen  ohne  beson- 
dere Begünstigung«  einzelner,  Vorbereitung  zu  dfen  speciellen  Stu- 
dien, ohne  diesen  vorzugreifen/4  „Die  philologischen  Studien  und 
Lecturejder  Alten  Classiker  sind  aber' V  nach  unserm  Vf.,  „keinem 
Wjegs  o)as  einzige,  und  aussehliessende  Mittel  den  oben  bezeichne- 
ten Zweck  zn  erreichen;  vielmehr  können  sehr  verschiedene  Sta- 
dien su  derselben  formellen  ßildung  führen",  und  „abgescIinwM 
muss  es  erscheinen,  wenn  man  immer  wieder  darauf  znruckkommt, 
alle  philosophische  und  politische  Weisheit,  Ernst  des  Charakter* 
und  ich  weiss  nicht,  was  Alles  noch,  seien  nur  bei  den  Alten  u 
suchen.  Fast  sollte  man  glauben,  Die*  die  diess  behaupten,  Hät- 
ten ausser  ihren  Schulbüchern  keine  Schriften  der  Neueren  gele- 
sen, oder  sich  keine  auszuwählen  gewusst"  (S.  6).     Ref.  gM» 

m 
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durch  diese  Anfiihrnngen  den  Geist  des  Baches  schon  hinreichend 
bezeichnet  zn  haben,  muss  jedoch  übrigens  den  achtungswerthen 
Yf.  gegen  den  Verdacht  der  Geringschätzung  der  Alterthumsnis* 
senscbnft  und  der  damit  verbundenen  Sprachkenn  tnisse  auf  das 
bestimmteste  in  Schatz  nehmen;  er  verlangt  vielmehr  nor  eine 
breitere  Basis  für  den  höheren  Unterricht  der  gebildeten  Classen 
des  Volkes  und  glanbt  dieselbe  besonders  m  der  grösseren  Be- 
lücksichtigung  und  wissenschaftlicheren  Betreibung  der  Naturwis- 
*ensek;iftcn  in  unseren  Gelenrtenscbulen  zu  finden,  da  die  gestei- 
gerte Bedeutung  der  Industrie  in  nnsern  Zeiten  solches  dringend 
fordere^  Aehnliches  ist  schon  früher  von  Anderen  behauptet  nnd 
mit  mehr  oder  weniger  Erfolge  angestrebt  worden.  Der  Plan  un- 
seres Vfs.  ist  auf  einen  9jfibrigcn  Lehrcursus  in  5  Classen  -be- 
rechnet ;  von  welchen  letzleren  jede  der  drei  unteren  einen  2j&hr., 
jede  der  beiden  oberen  einen  anderthalbjährigen  Cursus  erhalten. 
Die  Zahl  der  allgemein  verbindlichen  wöchentlichen  Lehrstnuden 
mochte  der  Vf.  nicht  auf  mehr  als  26 — 28  festgesetzt  sehen,  um 
Zeit  für  die  häusliche  Arbeiten  nnd  Erholung  übrig  zn  behalten. 
Lehrgegenstande  sollen  sein:  1)  Deutsche  Sprache,  wobei  der  VC 
▼ide  richtige  Bemerkungen  über  diesen  wichtigen  Unterrichtsge- 
genstand mittheilt;  das  Stadium  des  Altdeutschen  in  Sehnten  wird 
verworfen.  2)  AUgem.  Sprachlehre,  doch  in  beschranktem  Ittaassc. 
3)  Lat.  Sprache,  als  diejenige  bei  deren  Erlernung  die  Zöglinge 
gelehrter  Schulen  am  zweckmassigsten  allgemeine  grnmmat,  Bil- 
dung erhalten  und  an  Sprachstudien  gewöhnt  werden "(jS!*  37 — 50), 
soll  anfangs  allein  in  10  wöchentl.  Lehrstunden  getrieben  werden. 
Viel  Wahres  wird  über  Sprachlehren ,  Lesebücher  und  Methode 
überhaupt  hier  gesagt  4)  Die  griechische  Sprache  wird  dagegen 
nur  dürftig  bedacht  nnd  erst  in  Secunda  angefangen  ;  ihre  Erler- 
nung ist  nicht  allgemein  verbindlich.  Der  formelle  Nutzen  der 
griech.  Grammatik  ist  ganz  ubersehen.  Befremdend  war  rief,  hiei1 
das  Urtheil  über  Herodot.  5)  Für  die  französ.  Sprache  {S.  6? 
—CG)  wird  besondere  Berücksichtigung  gefordert.  Sehr  wahr  und 
/eitgemUss  ist,  was  der  VI  in  diesem  Abschnitt  über  Aussprache 
und  Schreibübungen  sagt,  sowie  Das,  was  er  über  die  Wahl  des' 
Lehrers  und  dessen  Methode  bemerkt.  6)  Englische  nnd  ltal. 
Sprache,  mit  trelfenden  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Nütz- 
lichkeit neuerer  Sprachkenntniss.  7)  Hebr.  Sprache,  nur. für 
Theologen.  8)  Mathematische  und  Naturwissenschaften  (S.  75 
-95).  Sie  umkssen  „die  Elemente  der  Mathematik  (1),  Phy- 
sik, Astronomie  ,  der  mathemat.  und  phja.  Geographie,  der  Na- 
turgeschichte und  Technologie",  und  werden  dazu  durch  alle  Clas- 
aea  5  Stunden  wöchentl.  bestimmt.  Ref.  gesteht  ,  dass  ihn  ge- 
rade dieser  wichtigste  Abschnitt  der  Schrift  am  wenigsten  befrie^ 
d»Kt  hat  5  doch  gehört  eine  weitere  Ausführung  der.  Gründe  nicht 
hierher«    9)  Geographie  will  der  Vi  nur  in  Quarta  und  Torna 
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getrieben  wissen,  10)  Geschichte  in  3  Conen,  nach  einer  guten 
Methode,  Ton  dem  Einzelnen»  besonders  der  bibl.  Geschichte,  aus- 
gehend« 11)  Allgemeine  Wissenschaftskunde ,  Literargeschichte, 
Theorie  der  schönen  Wissenschaften  und  Künste,  Philosophie, 
sieht  zn  viel  in  das  Bereich  der  Schale.  12)  Religion ,  2  and 
%  Stande  wöchentlich.  Von  Fertigkeiten  sollen  Kalligraphie,  Zeich- 
nen, Gesang  und  Gymnastik  gelehrt  werden.  —  In  Betreff  der 
Lehrer  wünscht  der  Vf.  in  den  unteren  CJassen  Classenlehrer,  in 
den  oberen  Fachlehrer,  und  für  keinen  mehr  als  20  Lehrstanden 

wöchentl.  Maturitätsprüfungen  verwirft  der  Vf.  —    Die  am 

Schlüsse  beigebrachten  spcciellen  kürzeren  Bemerkungen  über 
Realschulen  sind  sehr  oberflächlich«  —    Druck  und  Pauier  sehr 

- 
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[504]  Gesammelte  Gedichte  von  Friedrich  RückerL 
2.  Aufl.  Erlangen,  Heyder.  1836.  496  8.  gr.  8.  (n. 
2  Thlr,) 

(1.  Aufl.  Ebenda*.  1854.  Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  76.] 

Wenn  nicht  strengere  Ansichten  über  Raumersparniss  in 
Repertor. ,  namentlich  bei  der  Anzeige  zweiter  Auflagen  uns  ab- 
hielten,  so  würben  wir  unsere  Freude  uder  das  schnelle  Erschei- 
nen dieser  2.  Aufl.  vor  dem  Publicum  äussern;  jetzt  behalten  wir 
sie  für  uns  und  sprechen  lieber  nnsern  Aerger  darüber  aus,  das» 
wir  auf  dem  Titel  des  Buches  nicht  den  Zusatz:  erster  Tfceil, 
der  auf  Nachfolger  rechnen  liesse,  gefunden  haben.  Denn  on£*- 
achtet  diese  Auflage  gegen  die  erste  nicht  unbedeutend  Termehrt 
ist,  vermissen  wir  immer  noch  eine  Menge  von  Gedichten,  di* 
wir  früher  hier  und  da  gelesen  haben ,  und  zu  deren  wiederhol- 
tem Genuss  wir  jetzt  nur  mühsam,  ja  bisweilen  nur  durch  Zufall 
gelangen  können.  Hinzugekommen  sind  in  dieser  Aufl.  deei  län- 
gere Gedichte  in  Terzinen;  „Die  treuen  Blumen"  (IS  16)  ($• 
115);  „Die  drei  Quellen"  (S.  121—134);  „Flor  und  BlankJor4' 
(S.  179—186).  In  dem  Liebesfrtihling,  in  dem  manches  Gedieht 
eine  veränderte  Stelle  erhalten  hat,  sind  neu  aufgenommen:  S. 
247  XYIL;  S,  271  V-VIL;  &  275  ff,  2-36.;  S.  295  45.; 
S.  305  ff,  62-62.  ;  Sf  318  68-76,;  S.  325  78— 80;  S.  329 
Zwischenrede;  S.  332  X.XI.;  S.  385  ff.  Ghaselen  1— 7.10.11. 
13—18.;  S,  418  XLVI— XLV11I.;  S.427  IJU-LXIV.;  &472 
IA1V.;  S«  476.;  und  zum  Schluss  der  Mährlein  S.  4M, 
fl£Q4tenklage"  8.  495,    Weggelassen  hat  der  Dichter  aus  itx 
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Alten  Anfl.  einige  Gedichte,  nämlich  „An  die  Nacht"  9.  dt ,  so- 
wie  ans  dm  Liebesfrühling  S.  227  XVII.;  S.  272  XXVI.  und 
XXVIII.  und  die  Volkssagen.  '  64. 

[SOS]  Esaias  Tegner>*  poetische  Werke*  Ans  dem 
Schwedischen  von  Dr.  Ernst  Theod.  Mayerhoff.  1  Bd. 

1.  Die  Nachtmahlskinder.  2.  Die  Predigerweihe.  3.  Axel.  4.  Mor- 
jrenpsalm  eines  Dichters.    5.  Die  Frithjofssage.    Berlin,  Plahn« 

1835.  XVI  n.  189  S.  8.  (18  Gr.)  .. 

Vorliegendes  3.  Heft  des  ersten  Bandes  enthalt  bloss  die 
Frithjofssage*  Mit  der  Sprache  des  Originals  nicht  vertraut,  be- 
gnügt sich  Ref.,  auf  die  Sorgfalt  aufmerksam  zu  machen,  die  der 
liebe rsetier  der  metrischen  Bearbeitung  des  Gedichtes  zugewandt 
hat ,  und  wovon  er  bei  jedem  einzelnen  Gesänge  noch  besondere 
Rechenschaft  gibt.  Ausserdem  ist  noch  ein  erklärendes  Verzeich- 
nis* der  mythologischen  Namen  beigegeben ,  die,  sowie  die  nor- 
dische Mythologie  überhaupt,  doeh  den  Genuss  der  unbestrittenen 
poetischen  Schönheiten  dieser  Sage!  etwas  erschweren.  Die  Werke 
TegneYs  sind  durch  anderweite  Uekersetzungen  bereits  bekannt 
nnd  beliebt;  die  vorliegende,  die  durch  metrische  Strenge  nnd 
wörtliche  Treue  eine  Eigentümlichkeit  behauptet,  wird  darum  der 
Leser  nicht  entbehren ,  obgleich  von  einer  auf  jene  Eigenschaften 
vorzugsweise  gerichteten  Neigung  für  diese  Literatur  der  weitere 
Vorschritl  zum  Originale  selbst  nickt  sehr  entfernt  scheint.  47. 

[506]  Schutt.  Dichtungen  von  Anastasius  Gnln. 
Leipzig,  Weidmann'sche  Buchh,  1835.  (VIII  u.)  190  S. 
8,  (iThlr.) 

Es  ist,  dem  Ret  ziemlich  gleichgültig  gewesen,  ans  welchen 
Ursachen  der  Dichter,,  dessen  wahrer  Name  (Anten  Alex.  Graf; 
von  Auersperg)  dem  Leser  wohl  schon  bekannt  sein  wird,  diese 
poetischen  Blüthen  unter  einem  so  gebeknnissvollen  Namen  einge- 
führt hat;  und  obwohl  er  mehr  als  eine  allegorische  Auslegung 
desselben  zu  geben  den  Versuch  machen  könnte,  so.  wurde  das 
doch  dem  Leser  nicht  wohl  etwas  nutzen.  Er  glaubt  daher  ganz, 
unverblümt  aussprechen  zu,  dürfen,  dass  er  hier  wirklich  Poesie 
im  schönsten  und  besten  Sinne  gefunden,  hat  Eine  durchaus 
innige  und  ursprüngliche  Ducchdri'njninff  lyrischer  nnd  epischer 
Elemente,  die  in  neueren  Zeiten  oft  versucht ,  aber  nur  selten  so 
glücklich  ausgeführt  worden  ist ,  charakterisirt  diese  Dichtungen, 
in  denen  eine  Mehrheit  von  Liedern  nnd  Romanzen  sich  immer 
zu  einem,  durch  eine  sie  zusammenhaltende  Grundidee  abgeschlos- 
senen Ganzen  vereinigen.  Die  Ueherschriften:  Der  Thurm  am 
Strande  (S.  1),  Eine  Fensterscheibe  (S»  37),  Cincinnntus  (&. 
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83),  Fünf  Ostern  (S.  147),  lassen  freilich  nichts  tob  dem  poeti- 
schen Reich thume  ahnen,  der  sich  in  ihnen  entfaltet;  da  sich  aber 
so  etwas  nicht  excerpiren  lässt ,  so  bemerkt  Reil  aar  noch ,  dass 
die  Zueignung  an  Jos«  von  Hammer  das  Ganxe  eben  so  schön 
eröffnet,  als  der  Epilog  es  schliesst.    Die  Ausstattung  ist  sehr 

[507]  Blüthen  ans  den  Weihcstuuden  meines  Lebens. 
Von  Q.  W.  FreudetUheil ,  Dr.  der  Rechte.  Hannover, 
Helwin^sche  Hoflmchk.  1836,  IV  n,  176  S.  $.  (18  Gr.) 

Ref.  hat  zwar  noch  nie  gezweifelt,  dass  nach  Docioren  der 
Rechte  den  Musen,  und  sogar  denen  der  Andacht  und  des  Glau- 
bens opfern  dürfen;  findet  aber  doch  den  nicht  nur  mit  dem  Na- 
men ,  sondern  auch  mit  dem  Titel  eines  sehr  disparaten  Berufes 
gezierten  Opferaltar  etwas  Ter  wunderlich.  Wie  dem  auch  sei, 
die  Andacht  und  die  Begeisterung  m  diesen  Geeckten  scheinen 
wahr,  der  Ausdruck  derselben  aber  nicht  feurig ,  nicht  innig  ge- 
nug ,  im  nicht  der  Unterstützung  und  Bestätigung  durch  die  fast 
jedem  Gedichte  beigesetzten  Buchdrackerstdcke ,  Kelche,  Kreuze, 
Tempel,  Urnen  u.dgl.  vorstellend,  zu  bedürfen.  Manchmal  nimmt 
diese  sonderbare  Verzierung  auch  die  Auslegungskunst  in  An- 
spruch, z.  B.  S.  117  „Teil  an  sein  Volk". ,  Motto:  Nichts  gilt 
das  Leben,  wo  die  Freiheit  fehlt. 

Ich  schwör«  et  droben  bei  den  ew'gen  Sternen, 
Dom  ich  mich  nimmer  will  vom  Recht  entfernen. 

Und  nun  zwei  verschlungene  Hände  in  Wolken.    Damit  ist  es 

47. 

[508]  Tankred  und  Klorinde«  Eine  romantische  Tragö- 
die in  fünf  Aufeilgen  von  üfajV'  Mih.    Schwedt,  (Berlin, 

Oehmigke.)  1836,  163  $.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Es  ist  zwar  nicht  das  erste  Malfodass  Tasso's  Befreites  Je- 
rusalem den  Drang,  als  dramatischer  Dichter  aufzutreten,  entzün- 
det hat;  doch  «o  umfassend  wie  unser  Vf.,  der  eine  Auswahl  der 
schönsten  Stellen  aus  allen  Gesängen  in  sein  Stück  brachte ,  hat 
es  wohl  noch  Niemand  versucht.  Dazu  kommt  noch  die  .  Nach- 
bildung; jener  JBcenen  der  Schiller'schen  "Jungfrau  von  Orleans, 
wo  diese  nach  gehaltenem  Z wiesprach  mit  Montgomery  diesen 
tödtet  und  hernach  in  Reflexionen  über  das  Widersprechende  ihrer 
Thaten  und  ihrer  Gefühle  ausbricht ;  fthnlicherweise  Klorinde,  nur 
dass  sie  erst  mehrere  Feinde  hin  würgt  und  nachmals  ein  schmel- 
zendes Liebeslied  «ragt.  Man  sieht  also  ,  Hr.  M.  hat  mehr  als 
ein  Muster  nicht  nur  bewundert,  sondern  auch  sogar,  man  möchte 
sagen, abgeschrieben.    Doch  gehört  hm  allein  die  Beruhigt 
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Twikrcd's ,  der  nach  Klorindens  Tode  von  dieser  eine  Empfeh- 
lung Erminia's  zu  seiner  Gattin  erhält.  So  bleibt  kein  Misslant, 
keine  unaufgelöste  Dissonanz  in  dem  Gemüthe  des  Lesers  oder 
Znschaucrs  zurück:  Jerusalem  ist  erobert,  Klorinde  in  einem 
prächtigen  Sarkophage,  der  Heidenkönig  hat  sich  erstochen,  und 
Tankred  fceirathet  Erniinien,  wozu  ein  Chor  „christlicher  Knaben 
und  Mädchen"  einen  passenden  Schlussvers  singt  47. 

[509]  Der  Neffe  als  OnkeL  LnStspiel  in  At<&  Auf- 
zügen von  Fr.  Schüler.  Ans  dem  Französ.  des  Pi- 
card. Stuttgart,  Cotta'sche  Bachh..  1836.  76  S.  8, 
(8  Gr.) 

Ist  ganz  einfach  ein  Abdruck  des  ans  Schiller's  Werken  be- 
kannten Lustspieles,  ohne  Vor-  und  Nachwort,  für  dessen  Existenz 
sich  wenigstens  Ref.  nicht  wohl  irgend  einen  zureichenden  Grund 
hat  aussinnen  können. 

[51Ö]  Brautkrone.  Ein  Weihgeschenk  für  Deutschlands 
glückliche  Bräute  von  Wold.  Weineck)  Diak.  an  der  Kuni- 
CTndenkirche  zu  Rochlitz.    (Mit  1  Kthogr.  Abbild.)  Grimma, 

Verlags -Comptoir.  1836.  VJTl  n.  328  S.  gr.  12. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

» 

Eine  Auswahl  von  Gedichten  und  prosaischen  Aufsätzen, 
thcils  von  namhaften  deutschen  Schriftstellern,  theils  von  dem  Vf. 
und  Heransgeber  selbst,  die  darauf  berechnet  sind,  dem  Braut- 
stand und  der  Ehe  mit  ihren  Hoffnungen ,  Freuden  und  Sorgen, 
Pflichten  und  Genüssen;  eine  religiöse  und  sittliche  Weihe  au  ge-? 
bea;  ein  Zweck r  der  ebenso  empfehlenswerth  ist,  als  die  Aus-, 
wähl  des  Fremden  und  die  Zutbat  der  eigenen  Gaben  des  Vfs. 
geeignet  ist,  ihn  zu  befördern.  Daher'  eignet'  sich  das  Werkcliett; 
das  auch  in  seiner  Russeren  Ausstattung  lohenswerth  ist,  allerdings 
zu  einem  Geschenk  für  Deutschlands  glückliche  Britutc. 

[511]  Romantische  Erzählungen.  Anna  Laminit  Der 
holländische  Kamin.  Der  Magnat  und  sein  Sohn.  Der  Kirchhof 
von  San  Giovanni.  Biondetta.  Wie  ist  das  zugegangen?  Von 
Charlotte  Birch- Pfeiffer*    Berlin,  Vereinsbuchhandl. 

1836.  330  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

*  .■  • 

Die  Vfn.  ist  sehr  glücklich  im  Auffinden  hocbrojnan  tischer 
StoiTe.  Keiner  ist  darunter ,  der  nicht  das  Interesse  sehr  rege 
machte,  die  Neugier  auf  die  Entwicklung  heftig  spannte  und 
diese  selbst  in  befriedigende  Lösung  übergeben  Hesse.  Dazu  ver- 
steht sie  das  Ausmalen  sehr  gut,  und  wie  sie  durch  grosse  Anf- 
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zuge  nn<l  überreiches  Personal  ihren  Theaterstücken  Beifall  ver- 
schafft hat ,  so  fehlt  es  auch  hier  nicht  an  solchen  Hebeln ,  uro 
die  Phantasie  ihrer  Leser  zu  wecken  und  zu  befriedigen.  Daher 
darf  man  diesen  Erzählungen  auch  dieselbe  Aufnahme  versprechen 
nie  jenen  grossen  Schauspielen  t  Pfefferrösel  u.  s.  w. ,  und  man 
darf  hinzusetzen ,  dass  diese  Erzählungen  den  zu  hoffenden  Bei* 
fall  noch  mehr  verdienen  als  jene  dramatischen  Werkt*      47.  . 

[512]  Nacht  und  Morgen.  Novellen,  Phantosieslucke  md 
Lieder  von  Ferd.  Stolle.  Leipzig,  O.  Wigand.  1836. 
274  S.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Man  suche  hinter  dem  Titel  nichts  Ausserordentliches;  der 
Vf.  wollte  damit  nichts  andeuten.  Seine  Erzählungen  sind  die  ein- 
fachsten ,  leicht  erfunden ,  ungezwungen  erzählt  und  mühelos  be- 
schlossen; sie  beschweren  den  Leser  nicht,  während  er  sie  liest, 
und  noch  weniger  wenn  er  damit  geendet;  .und  doch  hat  er  da-« 
mit  die  Zeit  verbracht,  gerade  wie  der  Vf.  auch,  als  er  sie  schrieb. 
Sollte  letzterer,  was  wir  nicht  glauben,  etwas  Emstliches  bezweckt 
haben,  einen  Beruf,  vielleicht  gar  cum  dichter,  damit  kundgeben 
oder  sich  einer  Prüfung  darauf  unterwerfen  wollen ,  so  bedauert 
Ref.,  der  diess  aus  den  vorliegenden  Productionen  unmöglich  er- 
rathen  konnte ,  über  dieselben  nients  Anderes  sagen  zu  können, 
als  bereits  geschehen ,  und  was  er  für  den  unschuldigen  Scherz, 
den  sich  seiner  Meinung  nach  der  Vf.  erlaubt ,  für  ausreichend 
hielt. 

»  m    •  •  •  • 

.  [513]  Der  Bettler  von  Sankt  Colamba.  Margaretha 
von  Schottland.    Zwei  Novellen  von  Johanna  Scho- 

«enhauer.    Frankfurt  a.  JVL,  Sauerljinder.  1836.  2*6 
.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Vfn. ,  durch  ihre  grösseren  Werke  rühmlichst  bekannt, 
verschmäht  es  nicht,  sich  unter  das  Heer  der  Novellenscbriftsteller 
zu  mischen ,  und  sie  ist  anch  mit  solchen  Gaben  gern  gesehen, 
die  einer  flüchtigen  Feder  enteilen.  Zu  diesen  gehören  die  vor- 
liegenden ,  die  den  Zweck  der  Unterhaltung  hinlänglich  erfüllen, 
der  Vfn.  aber  vielleicht  nichts  weiter  sind,  als  Zeichen,  ihren 
Freunden  gegeben ,  dass  sie  nach  wie  vor  noch  dafür  sorge ,  sie 
mit  dem  Talente  zu  erfreuen ,  welches  früher  in  grösseren  Pro- 
ductionen bewundert  wurde  und  jetzt  vielleicht  nur  etwas  ausruht, 
um  dann  aufs  Neue  zu  überraschen.  -47, 

[514]  Die  GneriUas.  Von  dem  Grafen  ton  Locmatia.  I 

Aus  dem  Franzi*,  übersetzt  von  Wilh.  Ado.  Lindau. 

•  •  » 
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2  Thle.  Lciprig,  Bmckhans.  1835.  283  n.  207  S. 
8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Eine  Erzählung,  die  der  Verdollmetschung  wenigstens  nicht 
anwertb'  ist.  Leicht  und  einfach,  ohne  künstlich  geschürzte  Knoten, 
gewahrt  sie  eine  anziehende  Unterhaltung.  Sie  ist  in  die  letzten  Jahre 
des  spanischen  Befreiungskrieges  gegen  die  INapolconische  Gewalt- 
herrschaft als  freie  Episode  hineingepflanzt,  ohne  specielle  histo- 
rische Facta  sor  Basis  su  nehmen,  und  hat  wohl  die  Ansicht,  die 
Gesinnungen  und  die  Kriegsführiingsart  der  Guerillas,  dieser  spa- 
nischen Kosaken,  zur  Anschauung  zu  bringen.  Die  Kriegs  seenen 
sind  mit  Tieler  Klarheit  und  Wahrheit  gemalt.  >  Das  Hauptinter- 
esse ist  an  einen  liebenswürdigen,  edlen,  tapfern  französischen 
Feldheim  geknüpft,  der  nach  meisterhaft  durchgeführter  OiFensive 
und  Defensive  zuletzt  in  die  Hände  der  Guerillas  lallt  und  durch 
den  persönlichen  Hass  eines  ihrer  Führer  snm  Tode  verurtheilt, 
aber  in  dem  Augenblicke,  wo  das  Todesurtheil  vollzogen  werden 
soll,  durch  einen  Deus  ex  mnehina  gerettet  wird,  in  welchem  der- 
selbe seinen  Vater  und  durch  diesen  den  Weg  in  die  Brautkam- 
mer  einer  längst  geliebten  jnngen  Spanierin  findet.  Da  die  Er* 
zählong  auf  einem  historischen  Hintergrunde  sich  bewegt ,  so 
wurde  dieselbe  nur  gewonnen  haben,  wenn  der  Zustand  dor  spa- 
pischen  Angelegenheiten  bestimmter,  als  es  der  Fall  ist,  hindurch- 
lenchtete,  und  Leserinnen  s.  B.  —  wohl  auch  Leser  — ,  deren 
historisches  Wissen  nicht  bis  zur  Occupation  des  spanischen  Thro- 
nes durch  Joseph  Buonaparte  zurückreicht,  werden  nicht  recht  ein- 
sehen,  wie  sie  mit  den  hier  geschilderten  Händeln  auf  der  pyre- 
Aäischen  Halbinsel  daran  sind«  Druck  und  Papier  sind  gut.  74« 

[515]  Das  Hans  Nowlan,  oder:  Hang  und  Geschick.  En 
irländisches  Famihengeraälde  Ton  /.  Baninh  Aus  dem  Engli- 
schen, 2  Bde.  Leiprig,  Brockhans.  1835.  351  u.  400 
S.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Die  Leistungen  des  Irländers  John  Banim  auf  dem  Felde  der 
romantischen  Dichtkunst  haben  bereits  ihre  gerechte  Anerkennung 
hei  uns  gefunden,  und  Re£  erklärt  nicht  nur  seine  Tüll  ige  lieber- 
einsommung  mit  diesem  beifalligen  Urtheile ,  sondern  auch  das 
besondere  Vergnügen ,  welches  ihm  die  Leetüre  des  Torlieg,  Bu- 
ches gewährt  hat.  Die  in  demselben  durchgeführte  Erzählung 
nächst,  so  zu  sagen ,  erst  aus  ihren  Keimen  heraus  und  entfaltet 
eich ,  je  weiter  man  sich  hineinlieset ,  su  immer  grösserer  Fülle, 
zu  schwellender  UeppigkeiL  Nicht  Begebenheiten  stürzen  und  ra- 
sen durch  einander,  nicht  schnörkelhafte  Arabesken  der  Phantasie 
verschürzen  sich  zum  Grotesken  v  aVr  4ie  scharfbegrenzte  Eigca^ 
ßümltchkeit  der  irländischen  Denkweise  und  Sitte,  sowie  des  Fa- 
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milicnlebens,  die  bestimmt  und  stetig  gehaltenen  Charaktere,  der 
Contrast  und  das  Zusammentreten  derselben  in  moralische  Anta- 
gonie,  die  Leidenschaften  von  ihrer  ersten  Regung  bis  aur  höch- 
sten Akmc  hinauf,  Alles  vereinigt  sich  an  einem  iebensrotyen;Ge- 
mälde.    Die  Handlung  ist  natürliches  Resultat  aas  der  Gruppi- 
rang  der  Handelnden,  sie  wurzelt  m  den  Charakteren  der  Perso- 
nen und  ist  recht  eigentlich  eine  werdende,  keine  gemachte.  Die 
Darstellungsweise  ist  naturlich  und  einfach  und  dabei  doch  höchst 
lebendig.   Nicht  zu  verkennen  ist  die  Ähnlichkeit  des  J.  B,  mit 
Walter  Scott  im  Anlegen  des  Plans,  im  Abstecken  der  Seene,  im 
Dialog,  in  der  psychologischen  Malerei;  wiewohl  es  auch  nicht  ab 
bedeutenden  Diiferenzpuncten  zwischen  beiden  fehlt.    Für  diejeni- 
gen Leser,  die  den  Walter  Scott  der  Weitschweifigkeit  anklagen  - 
denen  aber  Ref.  nicht  beipflichtet  — ,  sei  bemerkt ,  dass  sie  in 
diesem  Tadel  hei  J.  B.  keine  Ursache  finden  werden,    Was  die 
Uebersetzung  anlangt,  so  können  wir  freilich  über  die  Treue  der- 
selben nichts  sagen,  da  das  Original  zur  Vergleichung  nicht  vor- 
liegt ,  müssen  aber  aufrichtig  bekennen ,  dass  uns  dieselbe  an 
mehreren  Stellen  ziemlich  ungefügig  vorgekommen  ist,  und  dass 
wir  über  manche  neue  Wortbildungen,  s.  B.  Theil  1.  S.  111; 
„Gebäcknisshändler"  (soll  wohl  heissen:  Conditor  f  ist  derUeber-i 
setzer  ein  Purist  ?)  sowie  über  manche  alte  und  provinzielle  Weiv 
ter,  z.  B.  Theil  2.  8.  7 ;  „Drossel1',  ebendas.  S.  389 :  „Dirndel", 
nicht  minder  über  ein  ganzes  Stück  Conrersation  im  acht  bajeri^ 
sehen  Dialekt  Theil  2.  S.  385,  und  über  den  actiren  Gebrauch  des 
Zeitwortes  ,, welken1*  ebendas.  S.  147  nebst  manchen  anderen  Curio- 
ßis  uns  gewundert  haben.    Dergleichen  Solöcismen  und  SprachfeUen 
nehmen  sich  auf  unserm  lieben  Hochdeutsch  aus  wie  ein  Flicken 
auf  einem  Gallakleide.  74, 

[516]  Harald  der  Verwiesene«  Ans  dem  Englische» 
des  Lord  Byron,  übersetzt  von  Karl  Baidamm.  3 
Tblo.  Leipzig,  Hartmann.  1835.  203,  221  u.  221  S. 
8.  (3  Thlr.) 

Bjron*s  Muse  heisst  Proserpina.  Sie  bat  den  Namen  des 
Lords  berühmt  gemacht.  Wir  wurden  aber  nur  Bekanntes  wieder- 
holen, wenn  wir  hier  das  grossartige  Wen  der  Byron'schen  Poe- 
sie und  insbesondere  den  muthig  stummen ,  misanthropisch  resi*- 
nirenden  Prometheus,  Harald,  schildern  wollten.  Wir  haben  daher 
bloss  der  Uebersetaung  Erwähnung  zu  thun,  Ton  welcher  sich  lei- 
der nichts  weiter  sagen  lAsst,  als  eben,  dass  sie  auch  eine  Ueber- 
setzung ist.  Es  will  uns  scheinen,  als  ob  in  diesem  deutschen 
Rocke  das  kämpfende  Muskelspiel  dieses  kühnen  oder  verwege- 
nen englischen  Titanen  nicht  recht  vollständig  hervorspringe.  Am 
allermeisten  macht  sieb  dieser  Mangel  4wi  den .  hin  und  wieder 
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ringeslreuten  Byron'schen  Gedichten  oad  Bruchstücken  aus  ande- 
ren Dichtern  bemerklich ,  weil  das  darunter  abgedruckte  Original 
den  Vergleich  möglich  macht,  der  freilich  beinahe  ohne  Ausnahme 
for  den  Uebersetzer  nachtheilig  ausfällt.  Nur  Ein  Beispiel,  zußU- 
lig  aus  Vielen  gewÄhlt: 

Oh!  pardon,  if  In  crowds  awhile  > 
I  waste  one  though«,  I  owe  to  thee, 
And  self-condemn'd  appear  to  smile,  i  " 

Uofaithful  to  thy  memory.  YV   (  '  " 

Vergib  mir,  wenn  der  Welt  Gewühl  . 
Dir  jemals  meinen  Sinn  entwindet,  * 
Bin  strafbar  Lächeln  mein  Gefühl 
In  deines  Werths  Vergessen  findet 

Wenn  auch  nicht  überall  so,  wie  hier,  der  Uebersetzer  den  ur- 
sprünglichen Sinn  verrenkt  hat,  so  ist  es  ihm ,  mit  Ausnahme 
weniger  einzeiliger  Verse,  doch  nie  gelungen,  das  Original  Voll- 
ständig zu  decken.  So  anbillig  es  sein  würde ,  von  einer  metri- 
ttben  Uebersetzang  jedes  Wörtchen  des  Urtextes  wiederzufordern, 
so  billig  ist  es,  zu  verlangen,  dass  der  lautere  Wein  des  Origi- 
nals nicht  verwässert  und  verfälscht  werde.  Aach  hatderUeber- 
*elter  einige  syntaktische  Bücke  geschossen ,  die  der  Schriftsetzer, 
^geachtet  er  seinerseits  zuweilen  auch  dergleichen  gethan  hat^ 
weit  alle  auf  sich  nehmen  kann.  Neben  Adrian  darf  sich  BäT- 
«tows  nicht  stellen.    Druck  und  Papier  sind  gut.     '  74. 

i  ..7m 

[517J  Novellen  und  bnnte  Blätter.  Von  Freibcrrn 
to»  tiiedenfeld.  2  Tille.  Frankfurt  a.  M.,  Saucrlan- 
<ler.  1836.  312  u.  312  S.  8.  (2  Tldr.  18  Gr.) 

Zwei  Novellen  werden  hier  dargeboten ,  von  denen  die*  eine, 
"ö  ersten  Bande  unter  dem  Titel:  „Die  Andalusierin",  die  leicht- 
fertig^ burschikos  chcvalcreske  Liebschaft  eines  jungen  Diplomati- 
en mit  einer  üppigen,  spanischen  Ariadne  schildert,  die  ihren 
Theseus  in  Strassburg  vertest.  Das  Bemerkens w er theste  an  die- 
sen beiden  Individuen  ist,  dass  er  sich  eben  so  sehr  auf  das  Ta- 
bakrauchen als  sie  auf  das  Raisonnement  über  alle  möglichen 
Tagesverhältnisse  und  öffentlichen  Zustande  versteht.  Der  minder 
Rostige  Eindruck,  den  diese  ,  theils  im  Conversationston ,  theiÜ 
iq  Kothurnstile  geschriebene,  an  das  Frivole  anstreifende  Erzäh- 
lung den  Ref.  hervorgebracht  hatte ,  konnte  hur  getilgt  werden 
•weh  o*ie  andere  Novelle,  mit  welcher  der  zweite  Band  beginnt, 
«ater  dem  Titel:  „Die  .Weltkinder".  Diese  hat  in  jeder  Hinsicht 
^friedigt.  Die  hier  in  Anwendung  gebrachte  Briefform  ist  dess- 
™b  sehr  zweckmässig,  weil  es  dem  Vf.  nicht  sowohl  auf  detail- 
hrte  Handlung  als  darauf  besonders  ankam,  bei  allen  in  dem 
Psychologischen  Drama  handelnden  Personen  ihre  Individualität 
m  8tt*  aussprechen  zu  lassen.    Die  übrigen  Aufsätze  bestehen 
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in  anziehenden  Schilderungen  aas  Karlsrahe,  Weimar  und  Heidel- 
berg ,  in  einem  Auszuge  aus  einem  grosseren  Artikel  von  Jules 
Janin,  der  das  Andenken  an  Bernard  Palissj,  Hoftöpfer  Karl's  IX., 
Brtinder  der  französischen  Favence,  erneuert,  und  in  einer  etwas 
hochtrabenden  Phantasie  über  musikalische  Schulkritik*  Das  Pa- 
pier ist  weiss,  der  Druck  zum  Theil  fehlerhaft»  74. 

[518]  Das  Testament«  Nach  Dacange,  von  Fanny 
Tornow.  3  Tide.  Leipzig,  Kollmann*  1835.  218, 
192  u.  231  S.  8.  (3  Thlr.) 

Durch  viele  Verwickelungen  würfelt  diese  Erzählung  im  teil- 
ten Capitel  nicht  weniger  als  vier  Hochzeiten  zusammen $  welrb 
eine  Lust  für  Leserinnen,  deren  höchster  Cultus  nur  dem  schönen 
Hymen  gilt!  Wem  eine  Jagd  von  Begebenheiten,  die  sich  um- 
einander selbst  ausser  Odem  hetzen,  ein  Verlieben  in  hiibsrhe  Ge- 
eichter, das  wje  der  Blitz  einschlagt,  eine  gute  Portion  Verbrechen, 
gegenüber  einer  gleichen  Dosis  von  Edelmuth,  ein  tüchtiger  Kno- 
ten ,  der  dem  gordischen  nichts  nachgibt ,  eine  Entwirrung  des 
Knotens,  die  sich,  wie  auf  der  Haspel  des  Webers,  natürlich  oder 
gewaltsam  macht ,  und  endlich  ein  Traualtar ,  vor  welchem  die 
mattgetriebenen  und  keuchenden  Dramatis  personae  gemächlich 
▼erschnaufen  —  kurz,  wem  stupende  Manoeuvres ,  Etiectsucherei 
im  Casuellen  mehr  gelten  als  poetische  Organisirung ,  der  wird 
diese  Erzählung  mit  Wohlgefallen  lesen«  Die  Handlung  ist  gut 
erfunden ,  der  Mechanismus  derselben  künstlich  genug  angelegt 
und  erreicht  seine  Wirkung;  aber  es  ist  die  Wirkung  der  In- 
dustrie, der  Dampfmaschine,  und  der  Vf.  steht  als  Maschinist  da- 
neben. Die  Personen  sind  Puppen,  bloss  als  Stützen  hingestellt, 
ilm  iic  Handlung  daran  zu  befestigen,  wie  ein  Teppichweber  sein 
Slück  an  Pfuhlen  ausspannt  Da  Personen  und  Begebenheiten 
nicht  aus  einem  Stücke  gewebt  sind ,  so  wäre  es  ftir  den  Roman 
Töllig  gleichgültig,  ganz  andere  Figuranten  hineinzustellen«  Diess 
gilt  jedoch  bloss  von  der  Textur  des  Ganzen,  das  als  eine  künst- 
liche Composition  einzelner  Episoden  erscheint,  deren  mehrere 
wir  höchst  anziehend  gefunden  haben,  z.  B.  die  vom  verlorenen 
Schnurrbart  und  von  dem  als  Pater  verkleideten  Oberstem  — 
Aecht  Münchhausisch  wird  im  2.  Theile  S.  120  erzählt,  da» 
auf  dem  Schlachtfelde  zu  Waterloo  ein  alter  Gardist  seine  abge- 
hauene Hand  nicht  eher  vermisst  und  in  seinem  zerschmetterfm 
Beine  nicht  eher  den  mindesten  Schmerz  gefühlt  habe,  bis  er  sich 
von  beiden  Defecten  durch  Augenschein  überzeugt  hatte«  Dass 
die  dollmetschende  Dame  etliche  Male  den  Dativ  statt  des  Acen* 
sativs  netzt  und  aus  der  Nachhausekuuft  eine  „Zuhanseknnft 
macht,  wollen  wir  galanter  Weise  mit  Jean  Paul  entschuldig«», 
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der  bei  Frauen  den  Mangel  an  Orthographie,  Etymologie  uud 
Syntax  so  hübsch  findet.  74. 

[519]  Furchtlos  und  treu«  Historischer  Roman  aus  den 
Zeiten    des    dreissigjährigen   Krieges.     Von  Dr.  Morvell. 

3  Bde.  Stuttgart,  Weise.  1836.  306,  324  u.  322  S. 
8.  (3  Tlilr.  18  Gr.) 

Falls  Jemand  die  Grille  hätte ,  an  pragmatische  Folge ,  an 
Cansalnexus  in  der  Geschichte  nicht  zu  glauben,  den  würden  wir 
auf  den  dreissigjährigen  Krieg  und  auf  die  Romane  verweisen^ 
die  aus  demselben  hervorgeschossen  sind.  Nicht ,  als  ob  diese 
Romane  pragmatische  Auffassungen  des  genannten  Krieges  wä* 
re«,  sondern  wir  erkennen  in  denselben  wirklich  historische  Facta, 
die  jener  Krieg  ursächlich  verschuldet  Ohne  den  dreißigjährigen 
Krieg  keine  Romane  über  denselben.  Der  Krieg  ist  die  Saat, 
die  Romane  sind  die  Ernte,  oder  richtiger:  der  Ausfall,  den  die 
Romanschreiber  herausdreschen.  Nie  ist  eine  historische  Ernte 
tüchtiger  geklopft  worden  als  der  dreissigj&hrige  Krieg.  Karoline 
Pichler  hat  die  Schweden  vor  Prag  herausgepocht,  van  der  Velde 
die  Lichtensteiner  herausgeflegelt,  Tromlitz  die  Pappenheimer  her- 
ausgetrommelt u.  s.  w.  Es  würde  eine  dreissigjährige  Leetüre 
kosten,  alle  Romane  zu  lesen,  die  der  dreissigjährige  Krieg  her» 
vorgetrieben  hat.  Ref.  glanbt,  die  Drangsale  des  Krieges  gerin- 
ger anschlagen  zu  dürfen,  als  es  die  Drangsale  der  Leetüre  sein 
wurden.  Für  einen  dussischen  Roman  aus  jener  Periode  — 
Ref.  kennt  keinen  solchen  —  wäre  der  ganze  Plunder  der  bishe- 
rigen zu  verbrennen.  Auch  der  vorlieg,  ist  nichts  weniger  als 
ein  elastisches  Product.  Hr.  Dr.  Morvell  hat  ein  Stückchen  vom 
dreissigjährigen  Kriege,  von  der  Landung  Gustav  Adolph's  an  bis 
zur  Einnahme  von  Frankfurt  an  der  Oder  moreeiirt ,  und  ausser 
einer  doppelten  Liebesgeschichte  eine  Testamentsintrigue  darunter» 
geschnitten  und  gemengt,  nicht  aber  zu  chemischer  Innigkeit  ge- 
mischt. Das  Ganze  ist  ein  Hache*  k  la  Tromlitz,  nur  der  Stil 
macht  einen  Unterschied.  Das  Historische  ist  äeht  chronik  massig, 
das  Romantische  zum  Theil  übertrieben  und  unnatürlich.  Eine 
jammervolle  Capuzinerpredigt  im  1.  Theile  gibt  sich  erstaunliche 
Mühe,  dem  Humor  der  bekannten  Schiller'schen  nachzuAattern. 
Der  edle  nordische  Löwe,  Gustav  Adolph,  ist  zn  einem  gutmüti- 
gen, ehrlichen  Vetter  Michel  eingeschrumpft.  Statt  die  Feldherren- 
grösse  desselben  in  malen .  versichert  uns  der  Vf.  derselben  auf 
Treu  und  Glanben.  Einzelne  Schilderungen  sind  wohl  gerathon, 
Einzige ,  was  sich  von  diesem  Buche  rühmen  liisst.  Druck 
Papier  sind  zu  loben.  74. 
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(520]    Handbuch  der  italienischen  Sprache,  enthaltend 

eine  nach  einer  einfachen  and  leichten  Methode  kurzgefasste 
Sprachlehre  und  prakt.  Ucbungsstücke :  als,  Aufgaben  zum  Uebcr- 
setzen  aus  dem  Deutschen  ins  Italienische,  mit  Bezug;  auf  die  im 
ersten. Theile  angegebenen  Regeln,  ek  kleines  Wörterbuch  ~i 
eine  Phraseologie  —  Gespräche  —  interlinearische  Uebersetzan- 
gen  —  nnd  eine  Sammlung  auserwühlter  Italien.  Spruche,  Anekdo- 
len  n.  Aufsätze,  mit  Angabe  der  deutschen  Uebersetzung  der  schwie- 
rigsten Wörter  nnd  Redensarten,  zur  Leseübung.  Von  J.  A 
Boha,  Dr.  d.  Rechte.  Wien,  Volke.  1835»  XVI  n«  344 
S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Eine  neue,  von  einem  gelehrten  Italiener  verfasste  Gramma- 
tik, aus  welcher  Ref.  recht  viel  Neues  an  lernen  hoffte.  Nach 
bedächtiger  Lesung  des  ganzen  Werkes  hat  sich  aber  derselbe 
überzeugt,  dass  auch  dieses  Buch ,  wie  unzählige  andere ,  nichts 
weiter  enthält  als  eine  oft  unvollständige  Wiederholung  des  längst 
Bekannten  nnd  namentlich  von  unserm  Fernow,  welcher  noch  im** 
mer  hier  der  erste  philosophische  Grammatiker  bleibt,  viel  gründ- 
licher Dargestellten.  Ungeachtet  die  Sprachlehre  nach  dem  Titel 
nur  eine  kurzgefassle  sein  soll ,  so  müsste  sie  doch  über  die  so 
wichtige  Lehre  vom  Gebrauche  der  Zeiten  und  des  Conjunctivs 
mehr  enthalten,  als  was  S.  95  —  97  darüber  zu  lesen  ist*  Die 
an  sich  sehr  leichte  Abhandlung  über  das  deutsche  man  wird  & 
129  und.  130  Amerkung  4  unklar  vorgetragen,  und  die  Parlitv 
pienlehre  S.  131  ganz  kurz  abgefertigt ;  dagegen  enthält  das  Bwfli, 
wie  fast  alle  ähnlichen ,  eine  Menge  in  das  Lexikon  gehöriger 
Sachen,  z.  ßi  S.  138 — :149  ein  alphabetisches  Yerzeichniss  der 
vorzüglichsten  itaL  Bezugs-Neben  werter;  wogegen  die  nölhigsten 
anderweiten  Belehrungen  vergeblich  ■  gesucht  werden»  Warujn  die 
Pronomina  (S.  48  ff.)  bezugsweise  Hauptwörter  genannt  werden, 
ist  eben  so  wenig  einzusehen  als  der  aus  dieser  Neuerung  her- 
vorgehende Nutzen.  Ist  es  denn  wirklich  einerlei ,  wie  S.  183 
steht,  zu  schreiben  (also  auch  zu  sprechen)  gli  increduli  oder  gl* 
increduli ,  entweder  glt  iodizii  oder  gl'  indiziL  Letzteres  muss 
entweder  indizij  oder  nach  dem  neuesten  Gebranch  indizi  geschrie- 
ben werden.  Der  .3.  Tneil  «enthält  .praktische  Uebungen,  aäailirs 
ein  Yerzeichniss  von  Wörtern  und  Redensarten  ,  Gesprächen  and 
Lesestücken ,  die  eigentlich  iu  keine  Grammatik  gehören.  Die 
Lesestücke  sollten  statt  lediglich  aus  alten  Classikern  ,  auch  aus 
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neueren  aM^mein  Interessanten  Werken ,  z.  B.  aus  Botta's  Storia 
ditalia  und  ähnlichen  genommen  werden.^—.  Das  Werk  ist  auf 
schönem  Papier  ziemlich  correct  gedruckt.  S.  334  stehen  Berich 
gongen  einiger  Druckfehler,  unter  welchen  jedoch  Ref.  den  Sl 
1/4  l*.  ö  v.u.,  Spiro  statt  Spirito,  nicht  gefunden  hat.  Ein  In. 
haJlsverzeichmss  beschliesst  das  Buch,  das  übrigens  im  1  Theile 
die  Einrichtung  Älterer  Werke  hat,  nämlich  Marginalien  über  die 

auf  jeder  Seite  vorkommenden  Sachen. 

■ 

[521]  Auswahl  deutscher  Mnsterstuckc  zum  üeberaetzen 
aus  dem  Deutschen  ins  Englische,  mit  einer  Einleitung  und 
Phraseologie,  ffir  höhere  Schulklassen  und  «um  Privatgebrauch 
Von  N.J.  Lucas   Lehrer  der  engl.  Sprache  an  der  Haupt- 

(16  Gr  )BrCmei1*  Brcmeil>  GeisIer*  1836.  186  S.  gr,  8. 

(Auch  mit  englischem  Titel.) 

Dieses  Buch  ist  lur  Lernende  berechnet ,  die  bereits  in  der 
hrlernung  der  Sprache  die  Hälfte  des  Weges  zurückgelegt  haben 
Es  enthalt  auf  186  Octavseiten  1.  eine  Vorrede;  2.  eine  kE 
tung  wo  sich  der  Autor  über  den  Mangel  an  guten  Sprachlehren 
und  über  die  Ungeschicklichkeit  beklagt,  mit  der  selbst  gute  Bü- 
cher von  den  Lernenden  gehandhabt  werden;  auch  gibt  er  man- 
cherlei Bemerkungen  über  Aussprache,  über  Stellung  des  Adverb 
tl  t0I  rT  ^^'T1  ?erfe*     8-  *•    3.  Bruchstücke  aus 

SS"".1  *aV;*°.'  ?°eÜ,e!  T*  CarnevaI»  z"ei  Bruchstücke  aus 
Schillers  Niederlanden;  4.  Noten  zur  Erleichterung  der  Ueber- 
seizung,  mit  eingestreuten  sjnonjm.  Erklärungen.  Dieser  Noten 
sind  aber,  m  Betracht  der  grossen  Schwierigkeiten  der  Ueber- 
setzung,  zu  wenig,  auch  sind  viele  der  gegebenen  zu  lang  (oft  5 
mehr  Zeilen  fertige  üebersetzung  liefernd).  —  Druck  gut  und 


correct. 

[522]  Englische  Poesie,  oder  Sammlung  der  schönsten  Le- 
Bestücke  aus  den  grössten  Dichtern  Grossbritanniens,  in  chronolo- 
gischer Ordnung  vom  13.  Jahrh.  bis  auf  unsere  Tage,  begleitet 
^n  einer  Lehre  der  Prosodie  von  A.  Spters,  Prof,  der  engl. 
Sprache  an  mehr,  öffentl.  Anstalten  zu 'Paris.    Mainz,  v.  Za- 

bern.  1836.  VIII  n.  556  S.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Nach  einer  W  Seiten  füllenden,  gründlichen  und  interessan- 
ten Lehre  der  Prosodie  finden  wir  aus  80  verschiedenen  Dich- 
tern, unter  denen  wir  kein  erlauchtes  Haupt  vermissen,  vollstilndi«e 
oder  fragmentarische  Probestücke  in  bunter,  aber  anziehender  Aus  - 
«anj.  Kurze,  charakterisirende ,  zum  Theil  auch  literarisch- bio- 
-      -he  Notizen  sind  jedem  Dichter  vorangestellt.    Was  das 

*  f~.  dekuck.  Ut.  VII.  5.  31 
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Bach  in  chronologischer  Reihenfolge  enthalt ,  gibt  das  Inhaltsrer- 
seichniss  nach  alphabetischer  Reihenfolge  der  DichternauieD.  Dreck 
nnd  Panier  sind  einladend* 

Schöne  Künste. 

[523]    Encyclopaedie  der  gesammten  musikalischen 

Wissenschaften,  oder  Universal  -  Lexikon  der  Tonkunst  Bear- 
beitet von  M.  Fink,  de  la  Motte  Fouque^  Dr.  Grönheim, 
Dr.  Heinroth,  Prof.  Dr.  Marx,  Director  Dr.  Na ue,  G.  Nauen- 
bürg,  L.  Reiht  ab,  v.  Seyfried,  Sehn.  v.  Wartensee,  Prof. 
Weber,  Baron  v.  Winzinger ode  u.  m.  A.  nnd  dem  Kedacteur 
Dr.  Gust.  Schilling.  2.  Bd.  Braga  bis  F-MoB. 
Stuttgart,  Köhler.  1835.  749  S.  gr.  8.  (Snbscr.  Pr. 
n.  3  Thlr.) 

[1.  Bd.  Tgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1499.] 

Das  verdienstliche  Werk  schreitet  so  rasch  vorwärts,  als  man 
hei  einem  Unternehmen  der  Art  billigerweise  nur  verlaogen  kann. 
Bereits  ist  auch  schon  die  1.  Lief,  des  3.  Bdes.  aasgegeben.  Es 
scheint  sich  also  der  verdienten  und  zu  seinem  Gedeihen  nöthigta 
Theilnahme  zu  erfreuen.  Besonders  reich  ist  dieser  2.  Bd.,  wie 
es  die  alphabetische  Ordnung  mit  sich  brachte,  an  interessantea 
und  wichtigen  biographischen  Artikeln ,  von  denen  wir  nur  fol- 
gende namhaft  machen  wollen:  ßurney,  Caldara^  Caraffa,  Cata- 
lani,  Cherubini,  Clementi,  Cramer,  Chladni,  Chopin,  Choroa, 
Dittersdorf,  Donizetti,  Drieberg,  Dussek,  Fasch,  Fetis,  Fink 
u.  8.  w.  Aus  andern  Fächern  der  Musikwissenschaft,  die  ans  dem 
angeführten  Grunde  der  Masse ,  nicht  dem  Gehalt  nach ,  etwas 
zurückstehen,  heben  wir  nur  beispielshalber  hervor  die  Artikel. 
Canonik,  Chor,  Chronometer,  Concert,  Conservatorium ,  Chinesi- 
sche Musik.  Auch  die  äussere  Ausstattung  bleibt  an  Solidität 
hinter  dem  Inhalte  nicht  zurück.  0.  Lorenz. 

[524]    Systematisch  chronologische  Darstellung  der 

musikalischen  Literatur  von  der  frühesten  bis  auf  die  neuest« 
Zeit.  Neust  biograph.  Notizen  über  die  Verfasser  der  darin  auf- 
geführten Schriften,  und  krit.  Andeutungen  über  den  innernWerta 

derselben.  Von  Carl  Ferd.  Becker,  Organist  an  der  Peters- 
kirche zu  Leipzig;  1.  Lief.  Leipzig,  Friese.  1836. 
II  u.  132  S.  (264  Spalten.)  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Bs  war  zuverlässig  ein  eben  so  lebhaft  gefühltes,  als  in  viel- 
facher Hinsicht  schwer  zu  befriedigendes  Bedür&iss,  dem  der  Vf. 


Digitized  by  Google 


Schölle  Künste.  430 

dorca  vorliegendes  Werk  entgegen  kommt.  Wae  seit  Forkel  in 
dieser  Hinsicht,  namentlich  von  Gerber,  Lichtenthai  u.  A.  geleistet 
ward,  konnte,  wie  schätzenswerth  auch  an  eich,  doch  die  gefühlte 
Lücke  nicht  ausfüllen,  da  es  thetls  nur  in  Fortsetzungen  und 
Nachträgen  zum  Forkel'schen  Werke,  oder  in  einielnen  Beiträgen, 
oft  nnter  manchem  Fremdartigen  zerstreut,  bestand,  theils,  wie  bei 
Gerber,  die  lexikalische  Form  den  Gebrauch  erschweren  musste. 
An  einem  die  gesammte  musikalische  Literatur  bis  auf  die  neueste 
Zeit  umfassenden,  zu  leichter  Uebersicht  wie  für  augenblicklichen 
Gebrauch  systematisch  geordneten  Werke,  fehlte  es  bis  jetzt  gänz- 
lich. Forkel**  Literatur  der  Musik  erschien  1792 ,  und  was  ist 
Beitdera  in  allen  Zweigen  der  Musik -Wissenschaft  geschehen! 
Welche  Fortschritte,  namentlich  durch  wissenschaftliche  Begrün- 
dung in  der  Akustik,  Mechanik,  Harmonik,  Methodik,  Geschichte 
durch  Chladnj,  Weber,  Logier,  Fltis,  Baini,  Kiesewetter  u.  A. ! 
Wie  die  Nothwendigkeit ,  so  springen  aber  auch  die  vielfachen 
Schwierigkeiten  eines  Unternehmens  der  Art  in  die  Augen ;  Schwie- 
rigkeiten ,  die  noch  speciell  dadurch  gesteigert  wurden ,  dass  der  Vf. 
in  seinen  nächsten  Umgebungen,  in  den  öifentl.  und  Privaibibliothe- 
ken  Leipzigs,  so  wenig  Ausbeute  (ur  seinen  Zweck  fand,  dass  er 
einzig  auf  seine  eigene  beschränkt  war.  „Denn  durch  manches 
Opfer",  sagt  er  in  der  Vorrede,  „und  manche  Entsagung  gelang 
es  mir  nach  jahrelangem  Streben ,  einen  grossen  Theil  der  hier 
angezeigten  Schriften  zu  erhalten,  darunter  Werke  von  Agricola, 
Aventinus,  Amerbach,  Kosswick  u.  A. ,  welche  selbst  Fqrkel  ent- 
gangen waren  und  sich  höchst  selten  in  den  grössten  Bibliothe- 
ken finden*  Alle  übrigen  Schriften ,  auf  die  ich  durch  andere 
Werke  aufmerksam  wurde,  sind  genau  cilirt,  und  die  Quelle  wo 
ich  die  Anzeige  fand,  sorgfältig  angeführt."  Die  innere  Einrich- 
tung des  Buches  ist  folgende.  Das  ganze  Gebiet  der  musikal.  Li* 
teratur  ist  zunächst  nach  den  verschiedenen  wissenschaftlichen 
Haaptzweigen  in  Abtheilungen  gebracht ,  deren  jede  in  einzelnen 
Capiteln  und  noch  kleineren  Abschnitten  die  untergeordneten  Fä- 
cher umfasst  Diese  1.  Lief,  enthält  in  2  Abtheilungen  das  ge- 
schichtliche und  das  physikalische  (Akuatik,  Mechanik)  Fach. 
Die  einzelnen  Schriften  sind  in  chronolog.  Folge  aufgezählt,  und 
* o  ein  Yf.  das  erste  Mal  genannt  wird ,  die  nöthigsten  biographi- 
schen Notizen  beigefügt.  Es  ist  demnach  im  Wesentlichen  das 
Forkersche  System  zu  Grunde  gelegt  worden ,  so  jedoch ,  dass 
jede  dort  angeführte  Schrift  mit  andern  Quellen  verglichen  wurde, 
«as  zu  manchen  Berichtigungen  und  Verbesserungen  Anlass  gab. 
Wo  aus  dem  Titel  der  Schrift  deren  Inhalt  sattsam  zu  erkennen 
ist,  wurde  nur  dieser  vollständig  und  treu  angeführt,  wo  diess 
weniger  der  Fall  war,  oder  bei  besonders  wichtigen  Werken,  ist 
in  wenig  Worten  eine  Erläuterung  oder  Beurtheilnng  beigefugt 

31* 
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worden.  Möge  der  Vf.  für  die  mnnnichfachen  Opfer  und  sei- 
nen Flciss  und  der  Verleger  für  die  schöne  und  solide  Ausstattung 
einigen  Ersatz  in  einer  regen  Theilnahme  des.  Publicum»  finden, 
welche  das  Unternehmen  verdient.  50. 

[525]  Praktisch -theoretische  Anweisung  für  den  Unter- 
richt in  der  Harmonielehre.  Nach  Grundsätzen  eines  bildenden  Un- 
terrichts und  in  methodischer  Stufenfolge.  Für  Lehrer  und  zum 
Selbstunterrichte,  insbesondere  für  Seminaricn,  Praparanden-Schn- 
len  u.  s.  w»  Bearbeitet  und  herausgegeben  von  Friedr.  W \Ut\ 
Schütze.  Lehr,  am  Freih.  von  Fletcher'sch.  Sehullehrer-Sem. 

in  Dresden.  2.  Lief.  Dresden,  Arnold'sche  Bnchh«  1835. 
Beide  Lieff.  XXIV  u.  384  S.  gr.  8.  mit  BebpiclbucJu 
(2  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Lief,  vgl  Repertor.  Bd.  VII.  No.  96.] 

Wir  können  das  bei  der  Anzeige  der  1.  Lief,  ausgesprochene 
Urtheil  hier  bestätigen  und  diese  Anweisung  in  der  Harmonielehre 
fnr  den  auf  dem  Titel  genannten  Zweck  angelegentlich  empfehlen. 
Diese  das  Ganze  beschKessende  2.  Lief,  enthalt  die  Lehre  Ton 
den  Accorden  der  None,  der  verminderten  Septime  und  überm as- 
sigen Sexte ,  von  den  Vorhalt-  und  Durchgangsnoten  und  den 
durch  sie  entstehenden  Scheinaccorden ,  von  den  Cadenzen,  tom 
Orgelpunct ,  von  der  Verschiedenheit  der  Setzart  nach  der  Stim- 
menzahl ,  vom  figurirten  Choral  und  der  Begleitnng  einer  Melo- 
die. Die  besondere  Einrichtung  des  Inhaltsverzeichnisses  wollen 
wir  nicht  unerwähnt  lassen ,  vermöge  welcher  dasselbe  zugleich 
eine  „Hinweisung  ist,  wie  man  den  Unterricht  in  der  Hanno  nie- 
lehre nach  vorliegendem  Lehrgänge  bei  jährlich  44  Unlerrichts- 
wochen,  auf  eine  Woche  2  Lehrstunden  gerechnet,  in  einem  drei- 
jährigen Curaus  vollenden  kann".  60. 

4 

Veterinärkunde. 

[526]  Lehrbach  der  populären  Thierheilknnde,  oder 
gründliche  und  leicht  fassliche  Darstellung  alles  Desjenigen,  was 
dem  Landwirthe  und  Vieh-Besitzer  aus  dem  ganzen  Gebiete  der 

Veterinär-Medicin  zu  wissen  nothwendig  ist,  bearbeitet  von  J* 

Kreutzer.  1.  Lief.  Angsbnrg,  t.  Jenisch  n.  Stage- 
echo  Bnchh.  1835.  S.  1—160.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Eine  Wissenschaft  zu  popularisiren ,  bleibt  immer  eine  ge- 
wagte Sache  und  ist  um  so  nachtheiliger,  je  kürzere  Zeit  sie 


Digitized  by  Google 


Veterinärkunde.  441 


selbst  ex  populo,  oder  fielmehr  ex  plebe  herausgetreten  ist ,  und 
je  weiter  sie  folglich  Ton  wahrer  Wissenschaftlichkeit  noch  ent- 
fernt ist,  wie  diess  gerade  mit  dem  praktischen  Theile  der  Thier- 
heilkunde der  Fall  ist.    Am  wenigsten  hatten  wir  aber  erwartet, 
dass  ein  Kreutzer,  den  wir  als  einen  begeisterten  und  trefflichen 
Verfechter  der  wissenschaftlichen  (entgegengesetzt  der  populären) 
Thierheilkunde  kennen  gelernt  haben ,  ein  solches  Unternehmen 
beginnen  könnte,    Indess  kann  auch  eine  populfire  Thierheilkunde, 
wenn  sie  zweckmassig  abgefasst  ist,  den  betheiligten  Viehbesitzern 
von  Nutzen  sein,  indem  sie  ihnen  von  manchen  Dingen  eine  vor- 
urteilsfreie Ansicht  verschafft  und  in  vielen  FdHen  als  •  belehren- 
der Rathgeber  zur  Seite  steht  .Die  ,'zweckmkssige  Einrichtung 
eines  solchen  Werkes  ist  das  Wichtigste,  aber  auch  das  Schwie- 
rigste» — >  Hr.  Kr.  beabsichtigt,  seine  populäre  Thierheilkunde  in 
2  Bänden  (wovon  der'  1.  die  Thiero  in  ihrem  gesunden  Zustande, 
der  2.  in  den  krankhaften  Verhältnissen  .nebst  dem  Viehhandel 
betrachten  soll)  zu  4  Lieferungen  herauszugeben.   Die  1.  Lief» 
enthält  ausser  einer  23  S.  langen,  lesenswerthon,  aber  für  Andere 
als  Männer  vom  Fache  kaum  verstandlichen  Einleitung,  die  den 
Plan  des  Werkes  genauer  darlegt,  eine  gedrängte  Naturgeschichte 
der  Haussüugethiere  (S.  24—130),  die  allen  Beifall  verdient,  und 
einen  Tbeil  der  Anatomie  in  .  streng  wissenschaftlicher  Weise  dar- 
gestellt. —  Wenn  nnn  gleich  der  Vf.  überall  als  ein  wissen- 
schaftlich gebildeter  Schriftsteller  erscheint ,  so  können  wir  doch 
in  keinem  Falle  den  Plan  dieses  Werkes  billigen,  indem  in  dem- 
selben Gegenstände  (z.  B.  Anatomie,  Physiologie,  allgera.  Patho- 
logie) aufgenommen  sind,  die  durchaus,  wenn  sie  verstanden  wer*- 
den  und  wahrhaft  nützen  sollen,  ein  gründliches  Studium  und  eine 
ausfuhrliche  Darstellung  erfordern ,  nicht  aber  in  einem  kurzen 
Abrisse  gegeben  werden  dürfen ,  der  auf  keine  Weise  geeignet 
sein  kann ,  oft  ganz  ungebildete  oder  wenigstens  mit  der  Thier-  , 
beilkunde  unbekannte  Laien  auf  eine  nützliehe  Weise  zu  belehren. 
Daher  sollte  der  Vf.  ein  Hand-,  aber  kein  Lehrbuch  schreiben. 
Somit  hat  der  achtbare  Vf.  eine  gelehrte  Zwittergeburt  zur  Welt 
befördert,  die  leider  nur  zur  allgemeineren  Verbreitung  und  feste- 
ren Entwurzelung    einer  seichten  Empirie  Veranlassung  geben 
moss  und  manchen  Viehbesitzer ,  der  sich  hieraus  vollständig  be- 
lehrt zn  haben  meint,  verleiten  wird,  dem  gebildeten  und  rationel- 
len Thierarzte  noch  mehr  Hindernisse  in  seinem  heilsamen  Han- 
deln entgegenzustellen.   Die  Thierheilkunde  zu  einem  Gemeingute 
aller  Landwirtbe  und  Viehbesitzer  zu  machen,  gehört  zu  den  ganz 
unmöglichen  Dingen.    Hätte  der  Vf.  sich  hauptsächlich  nur  auf  Ge- 
genstände ans  der  Naturgeschichte,  Biotik,  gerichtl.  und  polizeilichen 
Thierheilkunde,  sowie  der  spec.  Pathologie ,  Therapie ,  Chirurgie 
and  des  Exterieurs  beschränkt,  so  würde  er  in  seiner  klaren  Dar- 
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stcllungsweise  viel  grösseren  Nutzen  gestiftet  haben ;  wiewohl  wir 
gern  zugestehen,  das9,  wenn  in  den  folgenden  Lieff.  die  aus  den 
7  zuletzt  gedachten  Doctrinen  abzuhandelnden  Gegenstände  in  dem 
JVTaasse,  wie  die  Naturgeschichte  in  der  vorlieg.  Lieferung  bear- 
beitet sind,  das  Werk  ein  nützliches  Lehrbuch  der  Thierbeilkunde 
für  schon  gebildete  Landwirthe  und  Viehbesitzer  abgeben  und  auch 
Ton  dem  praktischen  Thierarzte  nicht  ohne  nützliche  Beiehrang 
gelesen  werden  wird.   Druck  und  Papier  sind  lobenswerth. 

Dr.  Funke. 

« 

- 

[527]  Ueber  die  Erkcnntniss  und  Kar  der  Krankhei- 
ten des  Rindviehes  von  Dr,  Z.  JVagenfeld,  Königl.  Pr. 
Kreis-Thierarzte.  Mit  1  color.  Tai.  Königsberg,  Gebr. 
Bornträger.  1835.  IV  n.  218  S.  gr.  8.  (l  Thlr.öGr.) 

Dieses  Werkelten , .  dessen  Titel  zwar  dem  Inhalte  in  sofern 
jiicht  entspricht,  als  in  demselben  nur  die  sogen,  inneren  Krank- 
heiten abgehandelt  sind ,  soll  nicht  nur  einem  langst  gefühlten 
Bedürfnisse  in  der  Literatur  über  Bujatrik  überhaupt  abhelfen, 
sondern  auch  insbesondere  den  Veterinitrschülern,  da  diese  zu*e- 
jiig  mit  den  Rindviehkrankheiten  bekannt  gemacht  würden,  als 
ein  unterrichtendes  Handbuch  dienen.  Keiner  dieser  beiden  Grind' 
dürfte  aber  in  dem  Maasse,  als  es  der  VF.  ausgesprochen ,  wahr 
«ein;  denn  einestheils  besitzen  wir  nicht  nur  einige  treffliche  Sp*- 
«ialwerke  über  Rindviehkrankheiten,  t.  B.  von  Willburg  und 
Rychncr,  sondern  diese  Krankheiten  sind  auch  in  grösseren  Wer- 
ken über  prakt.  Veterinäi künde  von  Veith,  Dieterichs,  Hnrtrtl 
d'Arboval  u.  A.  reichlich  bedacht  worden ;  anderntheils  aber  wird 
auf  jeder  wohleingerichtetcn  Thierarzneischule  das  kranke  Rind, 
in  den  Vorlesungen  über  Pathologie  gewiss  nicht  übergangen.  — 
Dessenungeachtet  dürfte  aber  ein  Werk  über  Bujatrik  immer  noch 
«ine  erwünschte  Erscheinung  sein,  sobald  es  weiteren  Anfccn)o>s 
über  die  Erkennung  und  Behandlung  der  allerdings  noch  wenig 
gekannten  Rindviehkrankheiten  gibt.  Unser  Vf.  hat  es  sich  *nr 
Aufgabe  gemacht,  nur  solche  Krankheiten  des  Rindes  abzuhandeln, 
über  deren  wirkliche  Existenz  bei  ihm  kein  Zweifel  besteht. 
Diese  sind:  Entzündungs-  und  Faulfieber,  Milzbrand,  Rinderpest, 
Ruhrseuche,  Kalbefieber,  Rheumatismus,  Maul-  und  Klauenseuche, 
Euteransschlag,  Augenseuche,  Maulschwanimchen  der  Kälter, 
Pocken,  Gehirn-,  Hals-,  Herz-  und  Brustentzündung,  Lungenseu- 
che, Lungenwurm,  Husten,  Leber-,  Nieren-  und  BlasenentzünduD?. 
Blutharneu  und  Blutmelken,  Tollwuth,  Schwindel,  Fallsucht,  Dreh- 
krankheit, Kolik,  chron.  Unverdaulichkeit ,  Trommel-  und  Leck- 
sucht, Durchfall,  Knochenbrüchigkeit,  Tuberkelkrankheit,  Kritik 
und  Milchborke.    Unstreitig  ist  aber  der  Vf.  bei  der  Sichtung 
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dieser  Krankheiten  zu  sireng  und  einseitig  yerfahren,  denn  als 
sicher  constatirte  Rindviehkrankheiten  hätte  er  den  angeführten 
noch  hauptsächlich  folgende  beifüge»  müssen :  gastrisches  and  Ka- 
tarrhal Heber  (besonders  das  bösartige ,  venöse)  ,  Magen- ,  Darm- 
und Gebürinuttcrentzündung ,  Scheidenkatarrh  und  weissen  Fluss, 
Verstopfung,  Wassersucht,  Abzehrung,  Starrkrampf,  Schlagfluss, 
Flechten ,  Harnverhaltung ,  Harnruhr  und  Fehler  der  Milchab- 
sonderung überhaupt,  —  Die  einzelnen  Krankheiten  sind  kurz, 
aber  getreu  beschrieben  und  in  therapeut.  Hinsicht  gewürdigt, 
wiewohl  Ref.  nicht  gerade  etwas  Neues  gefunden  hat  Ungern 
hat  Ref.  die  Erwähnung  vermisst,  dass  bei  dem  Rinde  gleich  bei 
dem  Kinde  eine  angina  membranacea  beobachtet  worden  ist;  eben 
so  kann  er  nicht  billigen,  dass  der  Vf.  den  Milzbrand  eine  febris 
venoso-putrida  nennt,  da  doch  nach  seinen  eigenen  Angaben  seihst 
die  prophylaktische  und  curative  Behandlung  dieser  Krankheit  im 
Allgemeinen  eine  streng  und  stark  antiphlogistische  ist.  Die  bei- 
gegebene kurze  Schilderung,  der  charakteristischen  Symptome  der 
einzelnen  Krankheiten,  sowie  die  beigefügten  Triviainamen  der  letz- 
teren und  die  color.  Tafel  zur  Yersinnlichung  der  krankhaften 
Veränderungen  der  Lungen  in  der  Lungenseuche  sind  sehr  lo- 
benswerthe  Zugaben ,  die  jedoch  die  gänzliche  Vernachlässigung 
der  Angabe  der  hierher  gehörigen  Literatur  keineswegs  ersetzen, 
welche  letztere  um  so  nöthiger  sein  durfte,  da  das  Werk  haupt- 
sächlich auch  für  angehende  Thierärzte  geschrieben  ist.  Indess 
können  wir  dasselbe  als  ein  sehr  nützliches  Allen  empfehlen,  wel-> 
che  sich  über  die  vorzüglichsten  inneren  Rindviehkrankheiten  Be- 
lehrung verschaffen  wollen,  und  insbesondere  können  wir  es  als 
eine  Ergänzung  zur  Bujatrik  von  Rjcbner  (vgl.  Repcrtor.  Bd.  III. 
No.  2754.)  betrachten,  so  dass  beide  als  etwas  Vollständiges  über 
alle  Krankheiten  des  Rindes  für  jeden  Leser  dienen  werden. 

Dr.  Funke. 

[528]  Die  Erkenntnis*,  Vorbeugung,  Kur  und  Til- 
gung derjenigen  Krankheiten  der  Hausthiere,  welche  in  polizeili- 
cher Hinsicht  in  Betracht  kommen ,  nebst  Angabe  aller  darüber 
im  Kön.  Preuss.  Staate  gegenwärtig  geltenden  Medicinalgesetze, 
Verordnungen,  Rescripte  u.  s.  w.     Ein  Handbuch  für  Medicinal- 

und  Landräthe ,  Phjsici ,  Thierärzte  und  Landwirthe  von  Dr. 
L.  Wagenfeld,  Kön.  Pr.  Kreis-Thierarzte.  Mit  1  color. 
Tat  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  1835.  VIII  n.  192 
S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Ungeachtet  die  Veterinarpolizei  ein  sehr  wichtiger  Theil  der 
öffentl.  Gesundheitspflege  ist ,  so  wird  sie  doch  am  allerwenigsten 
nach  Erforderniss  richtig  und  streng  gehandhabt;  ein  Lebelstand, 
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der  darin  seinen  Grand  hat,  dass  die  Ausübung  derselben  sich  in 
den  Händen  von  Männern  befindet,  die  seilen  die  nothdürftigste 
Kenntniss  von  dem  betreffenden  Objecte  haben.  Diese  fühlend, 
entschloss  sich  Dr.  W.  zur  Herausgabe  vorliegender  Schrift ,  die 
in  einer  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  angemessenen  Voll- 
ständigkeit alle  Krankheiten  der  Hausthiere,  welche  in  polizeili- 
cher Hinsicht  in  Betracht  kommen,  abgehandelt  enthalten  und  zu- 
gleich mit  den  darauf  bezüglichen  Gesetzen  u.  s.  w.  Preussens  be- 
kannt machen  soll.  —  Für  zweckmässig  würde  es  Ref.  halten, 
wenn  der  Yf.  eine  kurze  Einleitung  über  den  Begriff,  den  Zweck 
und  die  Grenzen  der  Velerinärpolizei  vorausgeschickt  hätte,  indem 
man  jetzt  viel  davon  sprechen  hört ,  ohne  zu  wissen  ,  was  man 
eigentlich  und  streng  darunter  zu  verstehen  habe.  Der  Vf.  scheint 
aber  einen  etwas  zu  engen  Begriff  mit  diesem  Worte  zu  verbin- 
den, indem  er  nicht  alle  Krankheiten  der  Haussäugethiere  (rich- 
tiger als  Hausthiere) ,  welche  der  Gesundheit  des  Menschen  und 
der  Thiere  Nachtheil  bringen  können,  aufgeführt  hatj  denn  aus- 
ser den  hier  betrachteten  Krankheiten:  Milzbrand,  Rinderpest, 
Lungenseuche,  Schafpocken,  Hundswuth,  Rotz,  Hautwurm,  Räude 
und  Klanenseuche  (der  Schafe),  dürften  mit  gleichem  Rechte  noch 
folgende  hierher  zu  rechnen  sein:  Maul-  und  Klauenseuche  und 
Franzosenkrankheit  des  Rindes ,  Fäule  der  Schafe  und  des  Rio* 
des,  Finnen  der  Schweine  u.  8.  w.  Die  Krankheiten  selbst  sind 
in  pathologisch-diagnostischer  und  therapeut.  Hinsicht  lobenswerth 
abgehandelt;  nur  können  wir  nicht  billigen,  dass  die  Abhandlun- 
gen über  die  Rindviehkrankheiten  wörtlich  gleichlautend  sind  mit 
dem  unter  No.  524.  genannten«  Gegen  einen  solchen  schriftstel- 
lerischen Wucher  müssen  wir  uns  offen  erklären ,  zumal  auch 
jede  dieser  Schriften  für  ein  besonderes  Publicum  geschrieben  ist, 
und  Das,  was  für  einen  gewöhnlichen  Landmann  verständlich  sein 
soll,  doch  nicht  als  etwas  wissenschaftlich  Vollkommenes  für  einen 
Medicinalralh  gelten  kann.  Die  color.  Tafel  ist  ein  gutes  Yersinn- 
lichungsmittel  der  krankhaften  Lungenveränderungen  des  Rindes 
in  der  Lungenseuche.  —  Im  Allgemeinen  hat  der  Vf.  eine  brauch- 
bare und  lobenswerthe  Arbeit  durch  die  Herausgabe  dieser  Schrift 
unternommen,  welche,  obgleich  nur  zunächst  für  seine  Landsleute 
bestimmt,  doch  sicher  auch  für  Nichfpreussen,  vorzüglich  Polizei- 
beamte und  Thierärzte,  ein  nützlicher  Rathgeber  sein  wird,  indem 
es  dieselben  mit  den  sehr  zweckmässigen  polizeilichen  Gesetzen 
Preussens  in  Beziehung  auf  Thierkrankheiten  näher  bekanntmacht. 
Druck  und  Papier  sind  gut. 

■ 

i 
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[529]    Dissertatio  da  Schulzii  et  Sehottii  sententia, 

scripsisse  Paulam  apostolum  saas  ad  Golossenses,  Ephesios  et  Phi- 
lemonem  epistolas  non  in  romana ,  sed  in  caesareensi  captiyitate: 
adjectis  dnobos  additamentis  de  genuina  scripta ra  Ephee.  I,  1.  et 
de  ndvrtg  vocabulo  substantivis  a  Paulo  nunc  praeposito  nunc 

postposito.  Scripsit  Cor.  Graul,  Woerliticnsis.  Lipsiae, 
Dörffling.  1836.   VOI  u.  40  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Die  theo).  Facultät  zn  Leipzig  hatte  den  Anfang  der  Preis- 
angaben ,  welche  den  Stndirenden  von  nun  an  auch  auf  dieser 
Universität  gestellt  werden  sollten,  im  Torigen  Jahre  mit  der  Auf- 
gabe des  auf  dem  Titel  genannten  Problems  gemacht,  und  der 
Vf.  unter  mehreren  Competenten  den  Preis  davongetragen,  obwohl 
dieser  Veranlassung  und  dieses  Erfolges  in  der  Dissert.  selbst 
keine  Erwähnung  geschieht.  So  wie  es  nun  schon  von  einem 
regen  wissenschaftlichen  Streben  zeugt ,  dass  der  Vf.  im  ersten 
Jahre  seiner  akadem.  Laufbahn  sich  an  die  Bearbeitung  eines  Ge- 
genstandes machte,  der  seiner  Natur  nach  nicht  wenig  verwickelt 
ist  und  eine  genauere  Bekanntschaft  mit  dem  N.  T.  und  nament- 
lich mit  den  Paulin.  Briefen  voraussetzt,  so  gereicht  es  auch  dem- 
selben zu  vorzüglicher  Ehre ,  dass  er  die  aufgestellte  Frage  mit 
solcher  Umsicht  beantwortet  hat.  v  Wir  tragen  kein  Bedenken, 
nicht  npr  dem  Resultate  seiner  Untersuchung  beizutreten ,  dass 
nämlich  jene  drei  Briefe  aus  der  römischen  Gefangenschaft  vom 
Apostel  geschrieben  worden  seien,  da  er  diese,  nur  erst  in  der 
neuesten  Zeit  angefochtene  Ansicht  mit  gewichtigen  Gründen  ge- 
stützt hat,  sondern  diese  Monographie  überhaupt  für  einen  be- 
Hchtenswerthen  Beitrag  zur  Einleitung  in  das  N.  T.  zu  erklären. 

B*?<rt.  d,  f «.  deuUth.  Ut.  VII.  6.  32 
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Denn  der  Vf.  ist  ganz  auf  dem  richtigen  Wege,  wenn  er  in  Be- 
tug  auf  die  vielen  Conjecturen ,  welche  in  neuerer  Zeit  auf  dem 
Gebiete  der  Ei nleitungs Wissenschaft  zum  Vorschein  gekommen 
sind,  sich  so  erklärt:  „In  qno  (sc.  campo)  ne praeter necessitatem 
ad  ineptias  coramentitias  aberremus,  proridendum  est  eo,  qaod 
maioribus,  qui  oculis  paene  viderunt,  aliquantulum  fidei  tribua- 
mus,  dnmmodo  illos  verum  et  scire  poruisse  et  dicere  voluisse 
constet."  Mit  Recht  macht  er  darauf  aufmerksam,  dass  eineseit- 
*  her  angenommene  Meinung,  wenn  sie  auch  mit  nicht  zu  verach- 
tenden Gründen  bestritten  werden  könne,  doch  darum  noch  nicht 
ntothwendig  falsch  sei,  da  oft  nur  Mangel  an  bestimmteren  Nachrichten 
über  alle  Umstände  die  Schuld  davon  trage,  dass  wir  bei  so  grosser 
Entfernung  der  Zeit  und  des  Ortes  Dunkelheit  und  Ansjtoss  finden. 
Der  Vf.  gibt  nach  einigen  allgemeinen  einleitenden  Bemerkungen 
eine  „pertractationem  argumentorura  Sehnlzii  et  Schottii",  und  sucht 
dann  zu  beweisen,  dass  die  Ansicht,  Paulus  habe  diese  drei  Briefe 
von  Rom  aus  geschrieben,  eine  „sententia  certe  cautior,  etiam  pro- 
babilior,  imo  neccssaria"  sei.  Die  von  den  in  den  Briefen  er- 
wähnten Personen  hergenommenen  Bedenklichkeiten  sind  nantnt- 
lich  sehr  geschickt  widerlegt  und  mit  Scharfsinn  die  Verschieden- 
heit der  Lage  Pauli  zu  Cäsaren  und  Rom  entwickelt,  aus  welcher 
sich  ergibt ,  dass  er  die  Briefe  nur  in  Rom  habe-  schreiben  kön- 
nen.  Auch  in  der  Exegese  zeigt  der  junge  Theolog  einen  rich- 
tigen Blick,  und  Ref.  begnügt  sich»  nur  auf  eine  Stelle,  niimlkh 
Act.  23,  %U  hinzuweisen ,  wo  er  ohne  sonderlichen  Gewinn  ßr 
seine  Untersuchung  gegen  die  Uebersetzung  von  Schott  ankämpft. 
Seine  Ansicht  fiber  die  Achte  Lesart  Epk  1,  1.  ist  die,  dass  Pau- 
lus bloss  toi;  aylau;  geschrieben  habe,  alles  Uebrige  spaterer  Z*- 
saUsei.  Und  üJkr  die  Stellung  ves  untres  stellt  er  die  Regel ssf: 
„8i  Bubstanriw  praeponitur  (novwc  ol  uytoi),  anWe?  voeabalnio, 
quam  substantivo  (oi  aytot)  explicetnr,  cum  hoc  ipso  subsUiü« 
in  unnm  oeÜ  qnodammodo;  si  postponitur  (oi  äytoi  iwwtcc),«» 
coit,  sed  disjunetum  accedit  ad  id ,  quod  de  substantivo  dicitor, 
sive,  nthreTiusdicam,  ad  praedicalum."  Die  Latinität  ist  fast  durch- 
gängig rein  und  iiiessend,  und  in  erster« r  Hinsicht  ist  dem 
nur  S.7i  duhitat,  quin,  und  S.  26:  apostolo  vetuit,  als  grösserer 
Verstoss  aufgefiillen.  Dagegen  hat  der  Conreofor  Manches  ▼<*- 
seben,  und  um  der  griech.  Aocentfehler  nicht  au  gedenken,  mos* 
nur  als  Beleg  angeführt  werden  S.  8:  ei  für  si,  oW«c  Är  o&ttf, 
S.  12 :  uberibua  für  uberius,  S.  23:  Caesarea  für  Caesareae  n. ».  *• 
S.  36  ist  Act  XVIII.  falsch  citirt  tor  Act  XXIII,  sovia 
S.  16  Tychicus  steht,  da  unstreitig  Titus  gemeint  ist.  fta^ 
dieser  Erstlingsfrucht  lassen  sich  von  den  fortgesetzten  Studicfl 
des  jungen  Mannes  die  erfreulichsten  Früchte  hoffen.  57. 

[530]  *  Erklärung  der  heil«  Schriften  des  Neuen  Tes~ 
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tamentcs  nach  den  berühmtesten  und  bewährtesten  älteren  und 
neueren  Sehriftauslegern,  M.  de  Sacy,  CorneL  a  Lapide>  Aug. 
Calmety  K.  Schwarzeln  B.  M.  Schnappinger  u.  A.  m. ,  zum 
(tuteen  und  Frommen  für  Seelsorger,  Prediger,  Katecheten,  Leh- 
rer und  für  alle  Freunde  der  Schriftbetrachtung  bearbeitet  und 
mit  einem  vollständigen  Sachregister  und  einer  entsprechenden 
teutschen  Concordanz  verbunden  herausgegeben  von  Frz.  Xai\ 
ßlassl 9  ehemal.  Prediger  zu  St«  Jacob  in  Straubing  u.  s.  w. ,  nun- 
mehr. Pf«  in  Hunderdorf  b.  Straubing.  4.  Bd.  Straubings 
Schorner.  1836.    240  S.  gr.  8.  (11  Gr.) 

.    [1-S.  Bd.   Ebenda».    1831-18S4.  2Thlr.  14  6r.] 

Mit  Vergnügen  schreiten  wir  zur  Anzeige  der  Fortsetzung 
eines  Werkes,  das  in  mehreren  krit.  Blättern  bereits  rühmlich  ge- 
nannt worden  ist.  Schon  hingst  war  in  der  kaihol.  Kirche  Deutsch- 
lands ein  derartiges  Werk  Bedürfniss,  weil  die  bisher  am  meisten 
benutzten  Arbeiten  eines  Saej  (zn  Ende  des  vor.  Jahrb.  durch 
eine  üebersetzung  den  Deutschen  zugänglicher  gemacht)  im  Ga»- 
zen  veraltet  sind  und  die  praktischen  BibelerklÄrungen  Neuerer 
eben  so  wenig  den  Forderungen  der  Zeit  entsprechen*  —  Der 
vorlieg.  Band  behandelt  das  E van g.  des  Lucas  vom  17.  Cap.  bis 
cum  Schlösse  und  das  1.  des  Jeh.  Evangeliums*  Der  Vf.  gibt 
zuerst  eine  Üebersetzung,  und  dann  folgt  wie  bei  Saey  „die  Er- 
klärung nach  dem  buchstäblichen  und  geistlichen  Verstände". 
Dieses  Verfahren  veranlasste  aber  eine  Weitschweifigkeit,  die  um 
80  unangenehmer  ist,  da  >4ie  rein -exegetischen  Erläuterungen  , 
kaum  das  Notwendigste  enthalten.  Auf  die  Resultate  neuerer 
exeget.  Forschungen  nimmt  dabei  der  Vf.  fast  gar  nicht  Rück- 
sicht, zeigt  jedoch  in  Aufstellung  des  eigentlichen  Wortsinnes  nieist 
den  richtigen  Tact.  Die  praktische  Behandlung  des  Textes  lei- 
det an  derselben  Breite,  obschon  der  Ideenreichtum  des  Vfs.  nnd 
seine  Gewandtheit  in  Verknüpfung  des  mann  ichfaltigsten  Stoffes 
nicht  verkannt  werden  darf.  Der  Vf.  liebt  allegorische  Deutun- 
gen nnd  legt  der  Kirchenlehre  sorgfältig  treu ,  oft  zu  grosses 
Gewicht  auf  die  Ansichten  der  Kirchenväter^  ttte  man  fleissig  cU 
tirt  findet  Indessen  haben  wir  dech  die  Ueberzeugnng,  dass  die- 
ses Werk  seinem  Zwecke  ziemlich  ausreichend  entspreche  und 
allen  Denen  empfohlen  zu  werden  verdiene,  für  welche  es  zunächst 
bestimmt  ist.    Papier  and  Druck  sind  gut.  <  '  >  30. 

.  Im  *    .<     U       -        *.*  • 

[531]  Die  heil.  Schrill  nach  Dr.  M.  Luthers  Üeber- 
setzung mit  Einleitungen  und  erklärenden  Anmerkungen.  Her- 
ausgegeben von  Otto  v.  Ger  lach ,  Licw  d.  Theol.,  Pastor  zn 
St.  Elisabeth  •»  Berlin.-  5.  Bd.     Das  Neue  Testament 

32* 
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1.  Bd.)  welcher  die  4  Evangelien  and  die  Apostelgeschichte  ent- 
hüll. Berlin,  Eiehler.  1835.  530  S.  gr.  8.  (n.  16  Gh-.)  , 

I 

•  i  » 

Wieder  ein  Werk ,  in  welchem  die  Resultate  der  gramma- 
tisch -  historischen  Erklärungsweise  ignorirt  und  verhöhnt  und  die 
exegetischen  und  kirchlichen  Ansichten  früherer  Jahrhunderte  ge- 
priesen werden,  als  wären  die  Wissenschaften  seitdem  keinen 
Schritt  vorwärts  gekommen.  So  wird  vom  Hrn.  G.  selbst  jüdi- 
scher Volksaberglaube  in  Schutz  genommen,  indem  es  bei  Erklä- 
rung des  5.  Cap.  Johannis  heisst ,  die  Meinung ,  dass  ein  Engel 
den  Teich  Bethesda  bewegt  habe,  «ei  so  unrichtig  nicht  gewesen, 
weil  „die  Geisterwelt  lebendig  eingreife  in  die  Natur".  Heis6t 
das  erklären?  —  Ja,  Ref.  muss  bekennen,  dass  ihm  Vieles  in 
der  Gewachsenen  Erklärung  unklar  geblieben  ist.  So  äussert 
sich  derselbe  z.  B.  über  die  Versuchungsgeschichte  Jesu ,  Matth.  4* 
auf  folgende  Weise:  „Die  Erzählung  der  Evangelisten  zeigt,  dass 
dieses  Ereigniss  auch  äusserlich  geschah ,  aber  eine  Begebenheit 
war  in  einer  höheren  Weltordnung,  als  die  sinnlich -irdische  (muss 
heisseii:  der  sinnlich -irdischen),  deren  Gesetzen  Jesus  wie  bei 
seiner  Verklärung  entrückt  wurde.  Es  waren  die  Versuchungen 
daher  keine  blossen  Gesiebte,  die  Jesu  innerlich  vorgeführt  wur- 
den; dennoch  aber  ist  das  Hinzutreten  v.  3. ,  das  Führen  und 
Stellen  v.  5«,  das  Zeigen  v.  8.,  von  Handlungen  zu  verstehen, 
die,  wenn  auch  anknüpfend  (?)  an  das  Sinnlich -Irdische,  doch  an 
dessen  Schranken  nicht  gebunden  waren."  Verstehe  es ,  wer's 
kann!  —  Die  erklärenden  Anmerkungen  stehen  unter  dem  Ge- 
sammttexte  jeder  Seite,  sodass  mit  Zahlen  dahin  verwiesen  wird. 
Zweckmässig  ist  es,  dass  der  Vf.,  mehr  als  bei  derartigen  Wer- 
ken gewöhnlich  der  Fall  ist,  durch  Bemerkungen  aus  der  Cnltnr- 
und  Völkergeschichte,  der  Archäologie  und  Geographie  seinen 
Lesern  das  Verständniss  der  biblischen  Stellen  zu  erleichtern 
sucht«  30« 

[532]  Das  heilige  Land.  Versuch  einer  Beschreibung  des- 
selben nach  biblischen  Grundsätzen  für  Schulen  und  zum  Selbst- 
unterrichte, Ton  Ben.  Ad*  Geyer,  protest  Pfarrer  in  Kempten. 
Mit  1  Karte.  Kempten,  Dannheimer.  1835.  148  S.  8. 
(8  Gr.) 

.  „Es  fehlt  zwar  keineswegs  an  Werken  über  die  bibl.  Geo- 
graphie, allein  sie  berücksichtigen  theils  nur  die  Gelehrten,  theils 
hat  auch  der  herrschende  Unglaube  bei  ihrer  Abfassung  seinen 
schädlichen  Einfluss  geäussert,  was  um  so  verderblicher  ist,  wenn 
solche  Schrillen  für  Schulen  und  gemeine  Christen  bestimmt  sind14, 
«agt  der  *Vf.  in  der  Vorrede-  Er  hat  demnach  sich  entschlossen, 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  in  seinem  Valerlande  errichteten 
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Gewerf)-  und  latein.  Schulen,  eine  histor.-geographische  Beschreib 
lmng  des  jüd.  Landes  „nach  biblischen  Principfen"  za  liefern,  in 
welche  nur  Das  aufgenommen  worden  ist,  was  mit  dem  wörtlichen 
Inhalte  der  Bibel  in  keinem  Widerspruche  steht,  gleichsam  als 
wftren  die  heiligen  Schriftsteller  nicht  einmal  eines  geographischen 
Irrthumes  iahig  gewesen.  Die  Anordnung  ist  die  gewöhnliche,  als: 
Namen,  Lage,  Grenzen,  Eintheilungen,  Gewässer,  Berge,  Thäler 
Städte  des  heil.  Landes  n.  s.  w.  Oberflächlich  und  ungenau  sind 
viele  Angaben.  So  heisst  es,  Bethlehem  liege  „nicht  weit  von  Je- 
rusalem" und  zwar  sudlich.  Auf  der  beigefügten  groben  Karte 
Hegt  es  dagegen  sudwestlich*  Beide  Angaben  sind  aber  bekannt- 
lich falsch.  Dass  Bethlehem  Brod  des  Lebens  heissen  soll,  ist 
wohl  nur  ein  Druck-  oder  Schreibfehler,  charakteristisch  aber  die 
Bemerkung ,  dass  es  diesen  Namen  „wohl  im  Hinblick  auf  das 
Brod  des  Lebens ,  das  Ton  daher  gekommen"  (Jesum),  erhalten 
habe.  So  heisst  es  auch  bei  Erklärung  des  Namens:  Hebräer 
(welchen  der  Vi  von  Eber,  dem  Sohne  Sems,  nicht  von  -qn 
1.  Mos.  14,  13«  ableitet) ,  durch  diesen  Namen  habe  angedeutet 
werden  sollen,  dass  sie,  die  Hebräer,  trachten  sollten ,  nach  dem, 
was  droben  und  jenseits  ist.  Den  Zustand  der  Unfruchtbarkeit 
und  Verödung,  in  welchem  sich  jetzt  Palästina  befindet,  leitet  der 
Yt  von  der  noth wendig  in  Erfüllung  gegangenen  Weissagung 
Mose's,  5.  B.  Mos.  29,  22—28.  her  u.  s.  w.  Die  Schreibart 
des  Vfs.  und  seine  ganze  Darstell ungs weise  ist  sehr  häufig  unge- 
lenk, und  den  Mangel  eines  zum  Nachschlagen  nothwendigen  Re- 
gisters müssen  wir  gleichfalls  tadeln. 

[533]  Der  Hhte  des  Hermas«  Ein  Beitrag  zur  Pa- 
tristik  von  Dr.  K.  R.  Jachmann,  Lic.  der  Theol.  und 
Privatdoc  der  Univ.  zu  Königsberg.    Königsberg,  Bon,  1835. 

Ol  S.  8.  (n.  10  Gr.) 

Die  Schrift  des  Hermas ,  welche  den  Gegenstand  dieser  ge- 
lehrten Untersuchung  ausmacht,  hat  bis  jetzt  noch  keinen  vollstän- 
digen Bearbeiter  gefunden,  obwohl  sie  es  verdient ,  trotz  der  un- 
gemein divergtrenden  Urtheile,  die  über  sie  ergangen  sind.  Wie 
sollte  es  nicht  von  Interesse  sein ,  einen  Schriftsteller  kennen  zu 
lernen ,  der  in  der  Ältesten  Kirche  eine  nicht  geringe  Bedeutung 
hatte  und  mithin  auch  jetzt  noch  als  einer  der  frühesten  Zeugen 
des  heranwachsenden  Christenthums  seinen  bestimmten  Rang  ein- 
nimmt Denn  sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.:  „dass  dieser  Hirte 
weder  einen  apostolischen  Namen  für  sich  in  Anspruch  nehme, 
unter  dessen  Schutz  er  sich  Eingang  in  die  Kirche  .verschaffen 
wollte ;  noch  ein  früheres  Alter  erheuchele ,  um  als  iilteres  Kind' 
der  christlichen  Kirche  bereitwilligere  Aufnahme  und  eine  gewisse 
Vorliebe  zu  finden;  noch  endlich  eine  Lehre  verkünde,  die  das 
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Zeichen  der  Unwahrheit  an  sich  trüge,  da  sie  einerseits  grossten- 
theils  mit  der  apostolischen  übereinstimme,  andererseits  aber ,  wo 
sie  von  ihr  abweiche,  es  nicht  verhehlt  werde,  dass  sie  einer  spä- 
tem Zeit  angehöre".   Mit  Benutzung  der  sehr  zerstreuten  Vorar- 
beiten, nnter  welchen  Ref.  Grata  „Disquisit.  in  Hermae  Pasto- 
rein" (Bonn  1820.  4.)  nnd  Toreli  „Placita  quaedam  Hermae,  riri 
ut  habetur,  apostolici"  (Lnnd  1825.  4.)  ▼ermisste,  hat  der  VC  seine 
Untersuchungen  auf  die  vier  Puncte;    „über  die  Person  des  Her- 
mas;  die  Zeit  der  Abfassung  seiner  Schrift  und  die  Geltung  der- 
selben in  der  Kirche;  den  Inhalt  seiner  Schrift  und  deren  Quel- 
len, und  die  Theologie  des  Hermas  und  seine  vermeintlichen  Ketze- 
reien", gerichtet    Es  ist  za  wünschen ,  dass  er  einen  kritischen 
Abdruck  der  Schrift  des  Hermas  selbst  veranstalte ,  bei  welchem 
die  vorliegenden  Untersuchungen  im  Auszuge  die  Stelle  der  Pro- 
legomenen  vertreten  können.  8. 

[534]  Das  Evangelium  Sankt  Johannis  in  Liedern. 
Von  Ahr.  Eman.  Fröhlich.  Leipzig ,  Weidmännische 
Buchh.  1835.  128  S,  gr.  12.  (16  Gr.) 

Vorliegende  Schrift  liisst  sich  durch  eine  Probe  leicht  cha- 

rakterisiren.   Bei  Job.  IV,  43  ff.  heisst  es:> 

'   So  ist  Jair's  Kind  erwacht. 
Und  der  Frau  von  Sidon  lacht 
Ihre  Tochter  neugeboren 
So  der  Sohn  vor  Nain's  Thoren. 

Das  Meiste  ist  dieser  Probe  ähnlich;  Weniges  steht  etwas  höher. 
Wenn  wir  nun  auch  njcjit  mit  Hm*  Fr.  rechten  wollen ,  dassj  er 
manchmal  in  don  Johannes  hineinträgt,  was  diesem  fremd  ist  —  wie 
er  denn  z.  B.  den  Apostel  Thomas  „am  Hindu-Meer  eine  Chri- 
sten schaar  sich  '  (Dativ.)  Vereineir*4*  lasst  — ,  so  müssen  wir  doch 
überhaupt  daran  zweifeln,  dass  Jemand,  der  den-  ungereimten  Job. 
kennt,  diesen  gereimten  lange  in,, der  Hand  behalten,  sollte.  72. 

[535]  Die  GhiÄrtenhurg.  Allegoriscn-epische  Dichtung 

votf  Joh.  Vah  Andrea.  Nach  einer  gleichzeitigen  Hand- 
schrift herausgegeben  von  Carl  Grüneisen.  Aus  dem  6.  Bande 
der  Zeitschrift  fthvdfe  historische  Theologie  besonders  abgedruckt. 

Leipzig,  Barth;  1836.  IV  u.  82  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 

Die  v+m  Herausgeber  vorausgeschickte  Einleitung  (S.  1—20) 
beschäftigt  sich  mit  der  Beschreibung  der  Handschrift  (inderküo. 
Bibliothek  zu  Stuttgart),  aus  welcher  dieses  bis  jetzt  unbekannte 
Gedicht  des  J.  V.  Andrea,  an  dessen  Authenticitra  nicht  gezweifelt 
werden  kann,  entlehnt  ist;  sodann  mit  der  Zeit  seiner  Abfassung« 
den  Ursachen,  warum  es  Andrea  selbst  nicht  veröffentlicht  bat. 
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endlich  mit  einer  Analyse  and  Benrtheitung  seines  Inhaltes.  Den 
Sutern  gibt  der  Dichter  selbst  gleich  zu  Anfang  in  folgenden 
Versen  an: 

Die  Ankunfft  vnd  das  Regiment 
Einr  Statt,  die  Chriatenbarg  genent, 
Ir  ZuNemmen  vnd  rechte  Frewdt, 
Ir  AbNemmen  vnd  HertzenJeydt, 
Ir  ScheinBurger  vnd  falsche  freundt, 
Ir  Glückhwürger  ynd  Alte  fenndt, 
Ir  Verhuv  vnd  die  bluttig  Schlacht» 
Vnd  wie  Sie  wider  aorTgcbrncht, 
Auch  was  gehört  zu  diesen  Dingen 
Will  Ich  nutt  Wenigem  fürbringen. 

Uebrigens  ist  die  Heraasgabe  dieses  Gedieltes,  wenn  es  auch  nicht 
freizusprechen  ist  von  den  Fehlern  einer  überladenen  Allegorie, 
ein  dankenswerter  Beitrag  nicht  nur  zttr  deutschen  Literaturge- 
schichte des  17.  Jahrhunderts ,  sondern  auch  zur  Charakteristik  , 
Job.  V.  Andreä's  selbst  S.  21  —  80  folgt  das  aus  40  kleinen 
Gesängen ,  jeder  zu  50  Zeilen  bestehende  Gedicht  selbst.  Die 
Orthographie  der  Handschrift  ist  auch  da,  wo  sie  sich  nicht  gleich» 
gleibt,  sorgfältig  beibehalten,  und  nur  in  Besiehung  auf  die  Inter- 
pnnetion  sind  einige  Veränderungen  vorgenommen  worden.  78. 

■ 

[536]  Biblische  Familienbilder.  Männern  und  Frauen, 
Vätern  und  Müttern,  Söhnen  und  Töchtern,  Jünglingen  und  Jung- 
frauen aller  Stände  und  allen  erwachsenen  Familiengliedern  zur 
Beschannng  und  Belehrung  dargeboten  von  Joh.  Geo.  Kel* 
hry  K.  B.  Pf.  in  Uttenreuth  bei  Erlangen.  Nürnberg,  Campe. 
1836.   XIV  u.  240  S.  8.  (1  Thlr.) 

Die  Idee,  ans  dem  grossen  Lebensgemälde  der  heil.  Schrift 
die  einzelnen  Famflienbilder  in  einer  besondern  Gallerie  zusam- 
menzustellen ,  verdient  vollkommenen  Beifall ,  nur  hätte  sie  mit 
etwas  mehr  Geist  sollen  ausgeführt  werden*  Die  biblischen  Ge- 
schichten werden  ziemlich  trocken  erzählt;  erst  im  Allgemeinen 
die  Geschichten  ganzer  Familien  tob  Adam  bis  zur  Familie  des 
Hauptmanns  Cornelius,  dann  die  Geschichte  einzelner  Familien- 
glieder,  und  jeder  Erzählung  eine  Anwendung ,  meist  in  directer 
Ermahnung,  beigefugt,  worin  oft  recht  gute  Bemerkungen  enthal- 
ten sind.  Doch  sind  sie  alle  sehr  eintönig  und  fallen  selbst  zu- 
weilen ins  Gemeine.  Davon  nur  zwei  Proben.  Um  zu  beweisen, 
*ie  auch  jetzt  noch,  gleich  dem  12jährigen  Jesu,  Kinder  oft  sehr 
Wug  fragen  und  antworten,  erzählt  der  Vf.,  wie  sein  öjähriger 
Knabe,  der  einige  französ.  Worte  zu  sagen  gewusst,  einem  Schnei- 
der auf  seine  Frage,  was  der  Schneider  auf  Französisch  heisse, 
gleich  geantwortet  habe:  Geissbock!  —  Welche  Zusammen- 
hang!  S.218  heisst  es  in  der  Anwendung  von  der  Geschichte 
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der  Judith,  oder  der  eingezogenen  Wiitwe:  „Wer  kann  dagegen 
eine  "Wittwe  achten,  die  zu  gefallen  sucht  und  nur  an  der  Welt 
Gefallen  findet,  die,  statt  bei  ihren  Kindern  zu  leben,  Gesellschat- 
ten nachgeht,  statt  zu  trauern  lachet  und  schäkert,  statt  zu  beten 
Romane  liest  und  statt  zu  spinnen  —  hechelt  Von  ihr  redet 
man  übel,  sie  hat  kein  gutes  Gerücht ,  sie  stiftet  nichts  Gutes  in 
der  Welt,  sie  lebt  für  sich  und  Andere  nicht  zum  Segen."  Wie 
matt  und  trivial?    Druck  und  Papier  sind  ausgezeichnet.  48. 

[537]  Mitthcilungen  aas  den  merkwürdigsten  Schriften 
der  verflossenen  Jahrhunderte  über  den  Zustand  der  Seele  nach 
dem  Tode.  Herausgegeben  von  Dr.  Hubert  Becker*,  Prof. 
d.  Phil,  an  d.  k.  Lyceum  zu  Dillingen.  2.  Heft.  Augsburg, 
Kollmann'sche  Buchh.  1836.  XVI  n.  203  S.  8. 
(20  Gr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  III.  No.  2710.] 

Der  Titel  des  vorlieg.  2.  Heftes  dieser  a.  a.  0.  schon  an- 
gezeigten Excerpte  hat  sich  sehr  zu  seinem  Vortheile  ins  Enp 
gezogen,  auch  ist  der  Nebentitel  weggefallen.  Diess  konnte  in- 
sofern geschehen,  als  sich  der  Inhalt  des  vorlieg.  Heftes  unmit- 
telbar an  den  des  1.  anschliesst.  Er  besteht  nämlich  in  ferneren 
Auszügen  aus  Val.  Ernst  Löscher's  auserlesener  Sammlung  von 
Schriften  aus  dem  17.  und  18.  Jahrhunderte  über  den  Zustand 
der  Seele  nach  dem  Tode,  und  zwar  in  dem  Auszüge  1)  aas 
Dr.  Joh.  Meisner's  Abhandlung  von  der  Seligkeit  und  UnseligKeit 
der  mit  ihren  Leibern  noch  nicht  vereinigten  Seelen  (S.  3 — 46); 
2)  aus  Dr.  Val.  E-  Löscher's  Abhandlung  von  dem  Zustande  der 
abgeschiedenen  Seelen  bis  zum  jüngsten  Gericht  (S.  49  bis  Ende), 
während  die  Hauptgedanken  aus  einigen  anderen  in  jener  Samm- 
lung befindlichen  Abhandlungen  von  Theod.  Reinking  und  Gott). 
Wernsdorf  von  dem  Herausgeber  in  Anmerkungen  unter  dem 
Texte  beigebracht  werden.  Auch  finden  sich  daselbst  Citate  aus 
und  Verweisungen  auf  die  neueren  und  neuesten  Schriften  über 
die  Unsterblichkeit.  Ref.  hat  schon  in  der  Anzeige  des  1.  Hefte 
zu  erkennen  gegeben,  dass  er  den  Nutzen  und  das  Interesse  von 
Auszügen  aus  Schriften  dieser  Art  nicht  gerade  hoch  anschlagen 
kann ,  und  wiederholt  diese  Ansicht  auch  jetzt ,  obgleich  die  m 
diesem  Hefte  befindlichen  Abhandlungen  vom  Gesichtspuncte  der 
Geschichte  aus  ein  grösseres  Interesse  darbieten,  als  der  Inhalt 
des  vorigen  Heftes.  —  Auf  die  „speculativ-gesciiichüiche  Philoso- 
phie" und  deren  Offenbarungen  wird  in  der  Vorrede  abermals 
einer  Art  mysteriöser  Adoration  hingewiesen  und  auf  eine  Anmer- 
kung zu  §.  31.  in  Löscher's  Abhandlung  verwiesen ,  wo  »jl 
Schelling's  ausdrücklicher  Erlaubniss  etwas  daraus  mit^etheift 
werden  solle.    S.  122  ist  noch  einmal  mit  Verweisung  aufden- 
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selben  Paragraph  die  Rede  davon.  Kommt  man  dann  endlich  bei 
S.  175  an ,  so  findet  man  mit  abermaliger  Erwähnung  der  Er- 
taubniss  Schelb'ng's  mitgetheilt,  dass  die  persönliche  Fortdauer 
nach  der  speculativ-geschichtlichen  Philosophie  sich  in  einer  Suc- 
cession  dreier  Zustände  vollendet,  deren  letzter  nach  der  dritten 
Weltkrisis  eintreten  werde.  Der  natürliche  Tod  aber  sei  als 
„Essenlification  des  ganzen  Menschen"  zu  betrachten  und  seine 
Wirkung  —  mit  der  Destillation  Ton  Spirituosis  zu  vergleichen. 
So  absonderliche  Philosopheme  scheinen  es  allerdings  nöthig  zu 
haben,  mit  einer  so  überaus  preciösen  Geheimthuerei  angekündigt 
zu  werden.  79. 

[538]  Richard  Boxtet* 8  Anleitung  zum  innern  Le- 
ben des  Christen,  Drei  Tble.  1.  TU.  Zuruf  an  Unbe- 
kehrte  von  Rieh.  Baxter,  Aus  dem  Engl,  von  Ed.  JVilh. 
Theodm  Kuntze,  Pred.  am  Gr.  Friedrichs  -  Waisenhause  in 

Berlin.  Berlin,  Betligc.  1835.  253  S.  8.  (18  Gr.) 

Da  die  Schriften  Baxter's,  besonders  seit  Hr.  Prof.  A.  Nean- 
der  in  Berlin  sie  nachdrücklichst  empfohlen  hat,  auch  in  Deutsch- 
land viele  Leser  gefunden  haben ,  so  fühlte  Hr.  Pred.  K.  sich 
veranlasst ,  für  Die ,  welche  Baxter  aus  den  bisher  erschienenen 
Uebersetzungen  liebgewonnen  haben,  noch  mehr  von  ihm  bekannt 
zu  machen.    Er  wählte  hierzu  eines  der  grösseren  Werke  B/s, 
„Die  Anleitung  zum  innern  Leben  des  Christen",  welches  in  4 
Abtheilungen  zerfällt.   Die  vierte:  „Die  Ruhe  der  Heiligen",  ist 
schon  in  einer  deutschen  Uebersetzung  erschienen  (Berlin  ,  Eich- 
ler. 1833.  8.).    Auch  die  vorlieg.  1.  Abtheilung »  „Zuruf  an  Un- 
bekehrtc",  war  schon  früher  übersetzt  worden,  im  Buchhandel  aber 
▼ergriffen.    Die  2.  Abfheilung  enthält  eine  „Unterweisung  fiir 
schwache  Christen" ,  und  die  3.  ausser  der  „Darstellung  des  voll- 
endeten Christen",  das  Bild  des  Heuchlers  und  Scheinchristen, 
woran  sich  als  4.  Theil  „Die  Ruhe  der  Heiligen"  anschliesst, 
eine  Hinweisung  auf  das  Ende  und  Ziel  wahrer  Christen.  Der 
vorlieg.  Theil  zerfallt  in  7  Hauptabschnitte.    1.  Es  ist  ein  unver- 
änderliches Gesetz  Gottes,  dass  die  Gottlosen  entweder  sich  be- 
kehren, oder  sterben  müssen.    Beweis  der  Wahrheit  dieses  Ge- 
setzes; Gerechtigkeit  desselben;  Anwendung;  Wer  ist  gottlos  und 
wer  ist  bekehrt  1  Ermahnung."  —  2.  „Es  ist  Gottes  Verheissung, 
dass  die  Gottlosen  leben  sollen,  wenn  sie  sich  nur  bekehren  wol- 
len." n.  8.  w.  —  Es  lässt  sich  nicht  l&ugnen ,  dass  auch  diese 
Schrift  B.'s  viel  Anziehendes  hat,  und  besonders  von  Seelsorgern 
gelesen  und  benutzt  zu  werden  verdient    In  kräftiger,  oft  derber 
Sprache  äussert  sich  des  Yfs.  ernster  Zorn  gegen  alles  sündliche 
und  gottlose  Wesen ,  und  seine  von  inniger  Frömmigkeit  durch- 
drungene und  belebte  Rede  erwärmt  des  Lesers  Gemüth.  Dabei 
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fehlt  es  «einen  Beweisen  nicht  an  Scharfsinn  und  Gründlichkeit, 
seiner  Darstellung  weise  nicht  an  Klarheit  und  Deutlichkeit,  sei- 
nem Eifer  nicht  an  der  Liebe,  die  8elhst  im  Stande  ist,  des 
verhärteten  Sünders  Gemüth  mit  stiller  Gewalt  zu  ergreifen. 
Keandcr  hat  Recht,  wenn  er  von  B.  sagt:  „Ein  Mann  der  wahr- 
haft rechten  Mitte,  welche  das  Evangelium  allein  zu  offenbaren 
und  zu  verleihen  vermag." 

[Sä9]  *  Der  Fall  und  die  Erlösung,  oder  die  Werke  des 
Satans  und  die  Macht  der  Kirche.  Sammt  einer  Beilage  über 
die  göttliche  Magie.  Von  Jos.  Ackermann.  Pfarrer  zu  Ballwvl. 
Luzern.  (Augsburg,  KoUmann'sche  Buckb.)  1835.  216 
S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Von  tjpographischer  Seite  verdient  das  Buch  vollkommenes 
Lob ;  sonst  ist  es  ein  —  Erbauungsbuch,  aus  Excerpten  entstan- 
den, und  enthaltend  was  überall  schon  zu  finden  ist.  Der  VC  ist 
ein  sehr  unschuldiger  Mann,  der,  unbekümmert  um  alle  psycho- 
logischen, biblischen  und  wissenschaftlichen  Ifouze  seine  Glaubi- 
gen von  dem  unterhält,  was  allen,  nur  ihm  nicht,  als  vernunftwi- 
drig und  gemejnschädlich  erscheint  Das  ganze  Buch  handelt 
vom  —  Satan ,  und  wie  die  Katholiken  denselben  au  bekämpfen 
vermögen.  Die  Sünde  der  Stammaltern  hat  uns  dem  bösen  Feinde 
uberliefert,  Christi  Tod  uns  von  ihm  befreit,  und  die  Kirche  ge- 
geu  seine  etwaigen  Bestrebungen,  noch  zu  schaden,  Macht  erhal- 
ten. Nicht  durch  neue  Erörterungen ,  sondern  durch  zahlreiche 
Citate  aus  Kirchenvätern  und  zufällig  aufgerafften  Büchern  wird 
die  Lehre  vom  Falle  der  Menschen  und  von  der  Erlösung  durch 
Christum  salbungsvoll  besprochen,  um  nachzuweisen,  dass  es  wirk- 
liehe Teufelsbesitzungen  gebe ,  und  dass  die  Pfarrer  und  andere 
Glaubenshelden  durch  den  Namen  Jesu,  das  Kreuzzeichen ,  das 
Weihwasser  und  die  vorgeschriebenen  Exoreismusformeln  nicht 
nur  Menschen  und  Vieh ,  sondern  auch  leblose  Gegenstände 
den  Klauen  des  bösen  Feindes  zu*  entreissen  vermögen.  Zu  die- 
sem Ende  werden  selbst  einzelne  Formeln  von  Segnungen  und 
Teufelsbeschwörungen  ausführlich  mitgetheilt.  Als  Beispiel ,  wie 
viel  Se.  Hochw.  vertragen,  diene  folgende  Legende.  „Eines  Ta- 
ges war  Macarius  in  einer  Kirche,  wo  er  in  einer  Erscheinung 
die  Teufel  sah,  wie  sie  beschäftigt  waren,  die  Brüder  au  versu- 
chen. Sie  wandten  lausend  Mittel  au,  um  sie  zum  Schlafe  zu 
bringen  oder  wenigstens!  sie  zu  zerstreuen.  Einige  Einsiedler 
trieben  sie  in  die  Flucht,  während  die  anderen  das  Spiel  ihrer 
Einflüsterung  waren.  Macarius  zerfioss,  vom  lebhaften  Schmerz 
durchdrungen,  in  Thrünen.  Nach  geendigtem  Gebet  warnte  er 
jeden  der  Brüder  vor  der  gehabten  Zerstreuung,  entdeckte  ihnen  die 
Quelle  derselben  in  den  Fallstricken  des  Teufels  (S.  53)."  Des 
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Vfc.  Logik  ermesse  man  aas  S.  116 :  Die  Kirche  „ist  der  sieben- 
farbige  Regenbogen,  auf  welchen  (sie)  der  Knabe  Jesus  ruhet, 
gleich  einer  Brocke  (wer  fot  die  Brücke?  der  Knabe  oder  die  Kir- 
che?), welche  den  Himmel  mit  der  Erde  verbindet,  darum  (?)  anch 
ihre  Bischöfe  Pontifices  genannt  werden".  Und  S.  122  werden 
die  7  Sacramente  eine  eljp tische  (sie)  Bahn  des  Lichtes  genannt, 
das  in  siebenfacher  Farbenbrechung  da  erscheint,  and  zwar  das 
Matrimonium  als  —  schwarze  Farbe;  das  Sacerdotinm  als  gelbe; 
in  der  Communion  ist  Tolle  Verklärung  —  weisse  Farbe.  Wie 
reizend  der  Protestantismus  kann  geschildert  werden,  ist  S.  73  zu 
lesen.  Udingens  schreib!  der  Vf.  änderst,  Cathechese,  Cherubin, 
Pröffung,  trittet  n.s.w.  —  Beneidens werthe  Schweiz!  12. 

[540]  *Die  Häresie  am  Richterstuhl  und  der  Ober- 
satz im  dogmatischen  Beweise.     Von  Dr.  Joh.  BapU 

Uerb9    Coop.  an  der  ob.  Stadtpfarrkirche  zu  Ingolstadt.  In** 

golstadt.  (Regensburg,  Manz.)  1835.  186  S.  gr.  81  (n. 
16  Gn) 

Eine  polemische  Schrift  im  Geiste  der  Symbolik  von  Möhler. 
Sie  ist  gegen  den  Protestantismus  gerichtet  und  veranlasst  durch 
eine  Abhandlung  der  Evangel.  Kirchenzeitang:  „Ueber  das  innere 
Verhältnis  der  evang.  Kirche  zu  der  römischen,  von  D.  G.u 
Allerdings  zeugt  jene  Abh.  nicht  von  grundlicher  Auffassung  des 
wichtigen  Gegenstandes,  sondern  enthält  die  trivialen  Anschuldigungen 
des  Katholicismus ,  denen  gegenüber  der  Protestant,  als  die  son- 
nenreinste Wahrheit  erscheinen  soll.    Kehrt  nun  Hr.  H.  das  Blatt 
um,  und  schildert  er  das  protest  Christenthum  als  die  leibhafte  Lüge 
der  Bosheit,  so  übt  er  nur  ein  Vergeltungsrecht ,  hat  aber  damit 
seiner  Kirche  keinen  Dienst  erwiesen;  sondern  indem  er  ganz 
willkürliche  Sätze  aufstellt  (denn  die  unter  den  Texte  beigebrach- 
ten Stellen  aus  den  Kirchenvätern  und  Scholastikern  sind  doch 
nicht  —  Beweise?),  ertheilt  er  jedem  Gegner  das  Recht,  von 
dem  Systeme  der  abweichenden  Parteien  alles  mögliche  Böse  zu 
behaupten.     D.  G.  findet  die  Grundwahrheit  der  evang.  Kirche 
in  der  Lehre  von  dem  gänzlichen  Verluste  (Hr. EL  schreibt  stets: 
Verlurst)  des  göttlichen  Ebenbildes  im  Menschen,  gegenüber  dem 
Ornndirrthnm  der  röm.  Kirche,  dass  es  nicht  ganz  verloren  sei. 
Wann  wird  man  endlich  aufhören,  die  heilige  Angelegenheit  der 
Religion  dadurch  zu  entstellen  und  verhasst  zu  machen,  dass  man 
ihre  ewige  Wahrheit  und  ihren  erhabenen  Zweck  durch  kleinliches 
Einpressen  in  mittelalterliche  Schul  formein  zu  einer  gelehrten 
Spitzfindigkeit  herabwürdiget !  Dr.  H.  bemerkt ,  man  habe  zwar 
allenthalben  Gott  als  die  objective  Wahrheit  vorausgesetzt,  nur  mit 
•lern  Unterschiede,  dass  die  Rechtgläubigen  sagten:  Weil  und  wie 

ist  (die  Wahrheit),  so  setzen  wir  sie  voraus,  es  ist  also  un- 
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sers  Voraussetzung  bestimmt  vom  Sein;  die  Irrlehrer  dagegen: 
Weil  und  wie  wir  sie  voraussetzen,  so  ist  sie  (S-  9).  Wann  hat 
Jemand  so  gelehrt,  wenn  man  nicht  Sinn  und  Wort  willkürlich 
verdreht  und  gemissdeutet  hat?  Nachdem  er  den  von  D.  G.  auf- 
gestellten Obersatz,  wonach  seine  Gcmüthsrichtung  die  Eine  Wahr- 
heit ist,  in  der  alle  einzelne  Wahrheit  gegründet ,  der  Fels ,  anf 
den  alle  evang.  Wahrheit  gebaut  ist  (S.  37),  bestimmt  er  die 
UeberzeuguDg  des  Katholiken  S.  125  dahin:  „die  Eine  Wahrheit, 
die  den  Obersatz  zu  allem  Beweise  bildet ,  und  die  der  ewige 
Stachel  fiir  Häresie  bleibt,  ist  die  Intelligenz  der  Kirche".  Die 
Richtigkeit  dieser  Ueberzeugung  rechtfertiget  sich  in  folgenden 
Sätzen :    1.  Die  Wahrheit  ist  Christus ;  2.  Christus  ist  die  Kir- 
-  che;  3.  in  der  Kirche  ist  also  die  Wahrheit  oder  der  Obersati 
zum  Beweise.    Das  soll  wissenschaftliche  Begründung  sein,  wenn 
man  voraussetzt,  was  erst  zu  beweisen  ist  und  sich  fortwährend 
im  Kreise  dreht!  Wenn  er  S.  174  sagt:  „Die  Kirche  stellt  ihr 
unmittelbares  Bewusstsein  voraus  in  der  Form  :  sum  qui  sum,  oder: 
Das  bin  ich"  —  Ihr  Bewusstsein  ist  aber  die  unmittelbarste  Üe- 
berzeugnng,  zu  sein  die  ewige  Wahrheit,  geoffenbaret  an  die  Men- 
schen; ihr  Geist  ist  der  heil.  Geist  selbst  —  „Es  hat  dem  beil. 
Geist  und  uns  gefallen",  das  ist  ihr  Manifest  —  Sie  beweiset  we- 
der ihr  Dasein  noch  ihr  Wesen,  sondern  kündet  es  unbedingt  an", 
90  hat  er  jedem  freien  Denker  die  Lust  genommen,  solchem  Un- 
sinn sich  zu  unterwerfen  und  Katholik  zu  werden.    Aber  die  Krone 
setzt  Hr.  H.  seinem  wissenschaftlichen  Scharfsinne  durch  folgende 
Begründung  der  „unkatholischen"  Lehre  von  dem  unfehlb.  Pabste 
S.  161  auf:  „Das  bekannte  Unter  und  Ueber  Gült  dadurch  (da§> 
der  Papst  nie  abstract,  als  eine  vom  Episcopate  geschiedene  Per- 
sönlichkeit angeschaut  werden  kann)  ausser  Frage,  und  jede  Be- 
schimpfung des  Primates  mit  Schattenzügen  einzelner  Päpste  er- 
scheint als  überaus  trivial.     Da  sofort  der  Papst  der  EinbehV 
punet  des  Episcopates  ist,  so  concentrirt  sich  das  Bewusstsein  des 
Episcopates  im  Papste  (?)  und  ist  von  diesem  dnrehaus  nicht  Ter- 
schieden  (!).     Wird  nnn  das  Bewusstsein  der  concreten  Einheit 
als  irrthnmsfrei  angeschaut,  so  ist  hiermit  dieselbe  Irrthnmsfrei- 
heit  im  Focus  uud  Centrum  ihrer  Einheit  eben  so  noth wendig  ge- 
geben.   Nach  beiden  Rücksichten  muss  sich  daher  auch  jede  Hä- 
resie und  Unkirchlichkeit  zunächst  mit  dem  Pabste  zerwerfe» 
Daher  der  regelmässige  Ingrimm  der  Häretiker  und  Schismatiker 
gegen  die  Päpste."    Wir  glauben,  die  Hermesianer,  dieaUerdra^ 
dem  papstl.  Bannfluche  sich  unterworfen  haben,  th eilen  diese  Mei- 
nung nicht,  und  unter  ihnen  gibt  es  auch  Bischöfe.    Der  ge- 
sellschaftlichen Ordnung  wegen  mit  christlicher  Klugheit  nachge- 
ben und  Besseres  von  der  fortschreitenden  Zeit  unter  ewiger  Mit- 
wirkung erwarten,  ist  doch  himmelweit  verschieden  von  dem  Zo- 
gestandniss  einer  Unfehlbarkeit.    Doch  wir  dürfen  zum  Schlosse 
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Dicht  unterlassen,  auch  ein  Beispiel  davon  zu  geben ,  dass  nicht 
minder  Bescheidenheit  eine  Togend  des  Vis«  sei,  denn  gleich 
im  Anfange  des  Vorwortes  sagt  er  Ton  seinem  Schriftehen:  „Es 
enthält  die  unbedingte  Grundlage ,  nicht  nur  för  das  rein  theolo- 
gische Bewusstsein,  sondern  überhaupt  för  jedes  Wissenschaft!. 
Erkennen,  und  wie  wir  täglich  sehen,  sogar  für  das  politische 
Leben,"  t  12. 

[541]  *  Worte  eines  Bischofs  an  Bischöfe.  Aus  dem  Ita- 
lienischen des  Sei.  Alphons  Maria  Liguori,  Bischofs  Ton 
Sl  Agatha  der  Gothen.  Dresden ,  Walther  sehe  HofbuchL 
1835.    VI  u.  49  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Wir  würden  vielleicht  der  Tori.  •  Uebersetznng  einer  vor  fast 
100  Jahren  erschienenen  Anweisung  für  die  ordnungs-  und  ge- 
setzmässige  Vollziehung  des  bischöflichen  Amtes  in  diesen  Blät- 
tern gar  nicht  gedacht  haben ,  wenn  nicht  die  vorgedruckfe  De- 
dication  Stoff  zu  einigen  erläuternden  und  berichtigenden  Bemer- 
kungen darböte.  Es  hat  nämlich  der  ungenannte  Herausgeber 
seine  mühelose  Arbeit  neben  dem  Herrn  Fürstbischof  Zangerle 
von  Seckau ,  auch  dem  Herrn  Ignaz  Bernhard  Mauermann ,  „von 
Gottes  und  des  apostol.  Stuhles  Gnaden  Bisehofe  von  Pellen,  apo- 
stolischem Yicare  und  Ordinarius  im  Königreiche  Sachsen,  Jtirch- 
lichem  Verweser  und  Ordinarius  des  Bisthums  Meissen,  der  0 ber- 
und Niederlausitz"  u. 8.  w#,  gewidmet,  und. diese  Prädicate  sind 
es,  welche  in  mehr  als  einer  Beziehung  sich  als  auffällig  und  an- 
stössig  darstellen.  Zuvörderst  enthalten  sie  einen  groben  Verstoss 
gegen  die  einfachsten  Grundsätze  des  canonischen  Rechts ,  nach 
welchen  es  unbezweifelt  ist,  dass  apostolische  Vicarien  lediglich 
in  denjenigen  Landen  zu  Ausübung  der  bischöflichen  Gewalt  de- 
legirt  zu  werden  pflegen ,  in  welchen  ein  Ordinarius  nicht  vor- 
handen ist.  Es  ist  also  die  Vereinigung  des  Vicariats  und  Or- 
dinariats in  einer  Person  vollkommen  widersinnig.  Hiernuchst 
haben  wir  aber  auch  gegen  das  dem  Herrn  Vicar  ertheil(e  Prä- 
dicat  eines  Ordinarius  des  Bisthums  Meissen  die  ernsteste,  nach- 
drücklichste Einwendung  zu  machen ,.  weil  es  beruht  auf  einer 
Nichtachtung  der  verbrieften  und  reichs-  und  bundesgesetzlich  an- 
erkannten Rechte  der  protest.  Kirche.  Allerdings  hat  das  Ober- 
haupt der  röm.  Kirche  so  gegen  den  westphälischen  Frieden  als 
gegen  spätere  Einigungen  protestiit;  doch  wird  es  Niemand  ein- 
falien ,  in  jenen  Verwahrungen  etwas  Anderes  als  eine  Verwer- 
fung der  Lehre  erblicken  zu  wollen,  und  am  allerwenigsten  wird 
man  ihnen  vor  dem  Forum  des  Rechts  und  der  Vernunft  eine 
dem  Besitzstände  der  protest.  Kirche  nachtheilige  Folge  beilegen 
können.  Diess  geschieht  jedoch  n  jener  Dedicaiion  offenbar,  und 
desshalb  musste  sie  hier  um  so  ernster  gerügt  werden ,  jemehr 
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sie,  dem  protestantischen  Staate  gegenüber  und  obschon  von  derka- 
A  tholisch-geistlichen  Behörde  wahrscheinlich  nicht  gutgeheisseB,  den 
Charakter  hierarchischer  Anmaassung  angenommen  hat  Die  Zeil 
in;  welcher  Clemens  XII.  sich  anmaassen  konnte ,  die  sächsischen 
Kirchengüter  verschenken  zn  wollen,  ist,  hoffen  wir,  längst  vor- 
über; dass  aber  der  immer  dar  verneinende  Geist  fortlebt  nnd  offen 
sich  äussert,  das  ist  eine  wahrhaft  betrübende  Erscheinung. 

[542]  *  Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des 
ganzen  Jahres ,  zur  Erweckung  und  Stärkung  des  Glaubens 
und  religiösen  Sinnes  von  Joh9  PhiL  Kirch  9  geistl.  Rath 
nnd  kathol.  Stadtpfarrer  zn  Karlsruhe.  •  2.  B(L  Mannheim, 

JLöiBer.  1836.    3*8  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[L  ThL  Ebenda«.  1880.    1  Thlr.  1«  Gr.] 

Der  1.  Bd.  dieser  Predigten,  welcher  die  Kanzelvorträge  de* 
seitdem  verstorb.  Vfe.  an  den  Sonn«  und  Festtagen  vom  1«  Aät. 
bis  Ostern  enthält;  erschien  1830  nnd  hat  eine  nkht  ungünstige 
Aufnahme  gefunden.  Der  2«  berücksichtigt  die  übrige  Zeit  d« 
Kirchenjahre»  vom  Osterfeste  bis  zum  letzten  Sonnt,  nach  Trifl^ 
jedoch  mit  Ausschluss  aller  Apostel-  und  lieiligentage.  Nur  fir 
einige  wenige  Sonntage  wurde  im  Nachlasse  des  Vfe.  eine  Predisl 
nicht  vorgefunden.  Die  Hauptsätze  über  welche  derselbe  in  die- 
sen Vorträgen  sich  verbreitet,  sind  grösstentheils  praktischer  Ten- 
denz nnd  berühren  zwar  schon  oft  behandelte,  aber  nicht  unin- 
teressante Fragen  ans  dem  Gebiete  der  christl.  Glaubens  -  und 
Sittenlehre.  „Wie  Traurigkeit,  von  religiösem  Sinne  erzeugt,  die 
dauerhaftesten  Freuden  wirken  kann,  lieber  das  Lehrreiche  am 
Krankenlager  unserer  Freunde.  Dass  Religionsliebe  Bedürfnis 
und  Schmuck  sei  für  jeden  Stand  unter  den  Menschen",  u.  s.  w. 
In  einfacher,  wohlgefälliger  Darstellung ,  mit  einer  gewissen  Fri- 
sche und  Lebendigkeit  der  Hede,  jedoch  ohne  tief  in  den  Gegen- 
stand einzudringen  und  ihn  allseitig  zu  betrachten,  verbreitet  sich 
der  Vf.  über  Texte  und  und  Hauptsätze.  Nicht  Armuth  an  Ideen, 
sondern  eine  scheinbar  bald  mehr  bald  weniger  absichtliche  Ver- 
nachlässigung des  logischen  Fundaments  scheint  diesen  Uebel- 
stand  erzeugt  zn  haben.  Ebendesshalb  sind  Mängel  in  <len  Dis- 
positionen wie  Nachlässigkeiten  im  Stil  nicht  Seltenheiten.  Da- 
gegen hat  der  Vf.  geliiuterte  Retigionsansichten ,  die  er  frei  nnd 
offen  bekennt,  nnd  nach  welchen  er  z.  B.  gleich  in  der  1.  Pre- 
digt das  Auferstehnngsdogma  nicht  nach  der  strengen  Lehre  der 
Kirche,  sondern  in  einem  geistigeren  Sinne  auflasst.  Er  dring* 
überhaupt  vorzugsweise  auf  ein  praktisches  Christenthum  und  zwar 
mit  einem  Eifer ,  welchem  man  den  vollen  Ernst  eines  für  das 
Heilige  begeisterten  Gemüths  anmerkt.  30. 
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[543]    *Massillon'$  Conferenz-  und  Synodalreden 

über  die  vornehmsten  Pflichten  der  Geistlichen.  Ins  Deutsche 
übertragen,  berorwortet  und  herausgegeben  von  Km  Ed*  Ret- 
necl,  Pastor  zu  Garlipp  bei  Stendal.    2.  TU.  Magdeburg, 

Bühler.  1836.    IV  u.  189  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

[1.  TU.  vgl.  Repcrtor.  Bd.  IV.  No.  687.] 

Unser  früheres  günstiges  Urtheil  lasst  sich  im  Allgemeinen 
auch  auf  den  vorliegenden  2.  Theil  ausdehnen.  Die  in  demsel- 
ben in  gelungener  Uebersetzung  mitgetbeilten  Reden  gehören  zwar 
einer  späteren  Zeit  an  als  die  des  ersten ,  und  man  findet  in  ih- 
nen den  Schwung  der  Ideen ,  das  Feuer  und  die  Energie  der 
Rede,  überhaupt  die  vorzuglichen  Eigenschaften  Massillon's  nicht 
so  oft  und  allgemein  hervorleuchtend ,  eine  gewisse  Weitschwei- 
figkeit und  Breite  stört  bisweilen  den  gunstigen  Eindruck,  wel- 
chen die  Gediegenheit  des  Stoffes  und  einzelne  Glanzpuncte  der 
Darstellung  hervorgebracht  haben;  allein  es  berühren  diese  Re- 
den interessantere  Seiten  des  pfarramtlichen  Lebens  und  Wirkens 
nnd  gehen  mehr  ins  Specielle  desselben  ein,  als  im  1.  Theile  der 
Fall  war.  „Ueber  die  Berufung  zum  geistlichen  Stande ;  über  das 
Beiragen  der  Geistlichen  in  der  Welt;  über  den  Eifer  der  Pasto- 
ren für  das  Heil  der  Seelen;  über  die  Eigenschaften,  welche  der 
Eifer  gegen  das  Laster  haben  muss;  über  das  Beispiel,  welches 
Pastoren  ihren  Gemeinden  geben  müssen ;  über  die  Bescheidenheit 
der  Geistlichen;  über  die  Art  des  Umgangs  mit  weltlichen  Men- 
schen; von  der  Liebe  der  Hirten  tu  ihren  Heerden;  von  den  trau- 
rigen Folgen,  welche  das  unordentliche  Leben  der  Geistlichen  hat ; 
über  die  Unterweisung  der  Kinder"  (10  Sjnodalreden).  Fromme 
Begeisterung,  tiefes  Ergriffensein  von  der  Würde  des  geistlichen 
Berufs,  priesterlichcr  Ernst,  gepaart  mit  christlicher  Milde,  ge- 
schicktes Anknüpfen  des  Redestoffes  an  biblische  Personen  und 
Verhaltnisse  machen  diese  Reden  eben  so  anziehend  als  erbau- 
lich. Ganz  vorzüglich  gelungen  ist  in  dieser  Beziehung  die  dritte 
Rede,  und  es  können  dieselben  überhaupt  als  Muster  gelten,  wie 
der  geistliche  Obere  zu  den  untergeordneten  Amtsbrüdern  reden 
müsse,  wie  in  Absicht  auf  den  Inhalt,  so  auf  den  Ton.  Sie  ver- 
dienen daher  um  so  mehr  Berücksichtigung,  je  weniger  dieser  Theil 
der  casuellen  Homiletik  angebaut  ist.  Der  Uebersetzung  merkt 
man  nur  selten  den  Kampf  mit  einem  fremden  Sprachidiom  anf 
und  die  äussere  Ausstattung  dieser  Schrift  ist  sehr  anständig. 

30. 

[544]  Predigten  in  dem  akademischen  Gottesdienste 
<ler  Universität  Halle  gehalten  von  Dr.  A*  Tholnck* 
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2.  Sammlung.  Hamborg,  Fr.  Perthes.  1836.  XXYII1 
u.  238  S.  8.  (1  Thlr.) 

[1.  Samml.  Ebendai.  1834.    Vgl  Repertor.  Bd.  I.  No.  769.] 

So  verschieden  auch  der  allbekannte,  hier  hochgefeierte,  dort 
hart  geschmiihete  Vf.  namentlich  auch  als  Kanzelredner  beur- 
theilt  worden  ist;  eine  ruhige,  parteilose  Prüfung  wird  seine  Vor- 
träge doch  immer  den  ausgezeichnetsten  Erscheinungen  im  Ge- 
biete der  Homiletik  beizählen  müssen,  ohne  sie  desshalb  im  Gan- 
zen für  Musterpredigten  erklaren  in  können.  Jenes  Prädicat  aber 
sichern  ihnen  die  warme  Begeisterung,  mit  welcher  hier  das  tief 
erfasste  Wort  Gottes  gepredigt;  der  heilige  Ernst,  womit  die 
Sunde  in  jeder  Gestalt  bekämpft  wird;  sowie  die  lebendige, 
kräftige,  oft  wahrhaft  poetische  Sprache ,  in  welcher  der  Vf.  re- 
det und  Herz  und  Gewissen  zn  treffen  weiss.  Von  der  andern 
Seite  können  wir  aber  auch  diese  Vorträge  von  Mängeln  nicht 
freisprechen.  Die  \6yoi  der  alten  Rhetoriker  stehen  gegen  die 
nady  zu  sehr  im  Hintergründe.  Die  Beweise  blenden  oft  mehr 
als  sie  überzeugen,  und  anstatt  einen  gewählten  Hauptgedanken 
erschöpfend  und  befriedigend  durchzuführen,  ergreift  des  Vfs.  le- 
bendige Phantasie  gern  bald  diesen,  bald  jenen  Nebengegenstand, 
der  zwar  interessant  und  treffend  behandelt  wird,  aber  von  dem 
eigentlichen  Ziele  der  Rede  abfuhrt.  Welche  Anforderungen  der 
Vf.  an  „Predigten  fiir  die  Gebildeten  in  unsern  Tagen"  macht, 
und  inwiefern  er  seinen  eigenen  Anforderungen  genügt  habe,  darüber 
spricht  er  sich  in  einem  geistreich  und  kräftig  geschriebenen  Vor- 
worte aus,  aus  welchem  wir  hier  zn  richtiger  Würdigung  des  Tom 
Vf.  Gegebenen  und  zu  weiterer  Anregung  und  Beachtung  Einiges 
ausheben.  —  Der  Vf.  beginnt  mit  der  nicht  schwer  zu  begrün- 
denden Behauptung,  dass  die  Kirchen  im  Ganzen  mehr  und  mehr 
veröden.  „Nachmittags-  und  Wochengottesdienste  müssen  ans 
Mangel  an  Theil nähme  ganz  aufgehoben  werden.  Von  ganzen 
Ständen ,  wie  Officianten ,  Militairpersonen ,  Kaufleuten  und  Ge- 
lehrten' erscheint  an  manchen  Orten  kaum  dann  und  wann  «*B 
Einzelner  wie  eine  Reliquie  aus  alter  Zeit  in  den  alten  Domen, 
und  in  einigen  Gegenden  wird  es  bald  dahin  kommen ,  dass  man 
wie  in  den  Tempeln  Roms  im  2.  Jahrh.  und  wie  schon  in  so 
manchem  Nachmittagsgottesdienste  nur  Weiber  und  Kinder  an 
heiliger  Stätte  sehen  wird."  Erfreuliche  Ausnahmen  werden  wobl 
anerkannt,  namentlich  in  Würtemberg  und  Sachsen,  und  der  Grund 
davon  „in  der  Nachwirkung  einer  früheren,  besseren  Zeit,  in  d?1 
Wirkung  ausgezeichneter  Persönlichkeiten ,  oder  in  einem  neaer- 
wachenden  kräftigen  Glauben"  gefunden.  Da  nun  aber  die  alle 
Zeit  mit  ihren  Gewohnheiten  immer  mehr  im  Verschwinden  be- 
griffen sei,  und  der  Magnet  eines  glänzenden  Talentes  selten  ge- 
funden werde  und  auch,  bei  aller  Glaubenskraft  doch  nicht  genug 
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ziehe,  so  frage  sich's,  was  zu  thun  sei,  dass  die  Kirchen  mit  Ge- 
bildeten sich  füllen,  dass  „der  tüchtige  Stadfgeistliche  nicht  bloss 
dünne  Contingente  ans  den  verschiedenen  Stadtvierteln,  sondern 
seine  Gemeinde  als  Einen  Mann  vor  sich  versammelt  sehe".  Der 
Vf.  empfiehlt,  den  Verächtern  der  Religion  unter  den  Gebildeten 
das  Verständniss  der  Schrift  auf  eine  zugängliche  und  entspre- 
chende Weise  aufzuschl Jessen,  nie  es  hier  und  da  Herder,  der 
jedoch  mehr  die  Schönheiten  als  die  ewige  Wahrheit  der  christl. 
Religion  zn  zeigen  beflissen  gewesen,  und  Schleiermacher  gethan 
hätten.  Hierzu  wird  jedoch  vom  Prediger  grosse  Umsicht  und 
Bildung  gefordert  „In  einer  Zeit,  wo  Shakespeare  eine  stärkere 
Autorität  für  Viele  ist  als  Paulus,  und  ein  Distichon  Goethe's 
eine  kräftigere  Belegstelle  als  der  ganze  Römerbrief,  darf  auch 
der  Geistliche  mit  ihren  Gewährsmännern  nicht  unbekannt  sein." 
Wie  Paulns  zu  Athen  den  Aratus  und  vor  den  Kretern  den  Epi- 
menides  citire ,  so  solle  man  auch  öfters  auf  das  Gebiet  hinwei- 
sen, auf  welchem  das  Leben  jener  Gebildeten  Wurzelt.  Statt  der 
Behandlang  einzelner  Texte  empfiehlt  der  Vf.  die  Homilie  oder 
mehr  die  zusammenhangende  Erklärung  biblischer  Bucher,  wo- 
durch die  Gemeinplätze ,  welche  die  Predigten  jetzt  so  langweilig 
machen,  und  das  Aschgrau  des  Abband lungstones  mehr  verschwin- 
den wurden,  sowie  neben  der  Bibel  Kirchengeschichte.  Die  Pre- 
digt selbst  soll  „eine  That  des  Predigers  auf  seinem  Studirzim- 
mer  und  eine  That  auf  der  Kanzel1*  sein;  d.  h.  ein  lebendiges 
Reproduciren  des  früher  im  Geist  Empfangenen,  wobei  neue  bei 
dem  Anblicke  der  Gemeinde  sich  aufdringende  Gedanken  nicht 
abgewiesen  werden  sollen.  Das  Lehren  will  er  nicht,  wie  Harras, 
von  der  Kanzel  verdrängt  wissen,  nur  soll  jede  Lehre  „in  Phan- 
tasie und  Gefühl  getaucht  sein".  Verständigkeit  und  Popularität 
dürfen  nicht  als  die  höchsten  Prädicate  der  Predigt  gelten.  „Wer 
den  Sonntagsrock  angezogen  hat,  wer  aus  der  Arbeitsstube  in  die 
Kirche  geht,  dem  thut  es  wohl,  an  der  Predigt,  die  er  vernimmt, 
auch  das  festliche  Kleid  zu  gewahren."  Der  Prediger  spreche  mit- 
hin die  Sprache  der  Schrift;  „bilderreich,  sententiös,  änigmatisch." 
Endlich  soll  die  Predigt  „nicht  jja  ein  todtes  Präparat  der  Studir- 
stnbe,  nicht  als  eine  im  langgezogenen  Sjrups&tile  ausgesponnene 
Abhandlung  wie  eine  altmodische  Schöne  auftreten,  sondern  Natur 
sein  und  nicht  ausser  der  Gemeinde  sondern  au«  der  Gemeinde 
entstehen".  De*  Vf.  schliesst  mit  dem  Bekenntniss,  dass  er  selbst 
in  den  vorliegenden  Predigten  diesen  Anforderungen  nicht  durch- 
gängig Genüge  geleistet  habe,  indem  ihu  eine  gewisse  Schüchtern- 
heit bisher  abgehallen  habe,  in  Betreif  des  innern  Organismus,  seiner 
Individualität  und  ITeberzeugung  gemäss  zu  verfahren,  nach  wel- 
cher er  die  freiere  Homilie  wählen  würde ,  wenn  sie  in  nnsern 
Tagen  nicht  proscribirt  wäre.  Diese  Inconsequenz  verzeiht  man 
dem  Vf.  gewiss  gern ,  ja,  .alle  Freunde  einer  logisch  geregelten 

Rrpert.  d.  ges.  deu($ch,  Ut.  VII.  6.  33 
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Form  stimmen  wohl  in  den  Wunsch  ein,  dass  diese  Schüchtern- 
heit den  durch  sein  Beispiel  so  einflussreichen  Universtätsprediger 
nie  ganz  verlassen  möge.  —  Diese  2.  Sammlung  enthält  16  Pre- 
digten ,  wovon  No.  1.  nnd  7.  beim  Anfange  eines  neuen  Halb- 
jahres, So.  3»  bei  der  ersten  Jahresfeier  des  halle  schen  Missions- 
Hülfsvereines,  5.  am  Todtenfeste ,  12.  am  Weihnachtsfeste ,  die 
übrigen  an  gewöhnlichen  Sonntagen  über  selbstgewählte  raeist 
längere  Texte  gehalten  sind.  Die  äussere  Ausstattung  dieses  ge- 
haltvollen Buches  ist  sehr  gut  48. 

[545]  Predigten  bei  dem  Hauptgottcsdieaste  in  der 
Kirche  zu  St  Petri  zu  Hamburg  gehalte*  von  Joh. 

Karl  Wilh.  Alt y  Dr.  der  Philos.,  Hauptpastor  und  Scholaren. 

1.  Bd.  Hamburg,  Herold.  1835.  IV  n.  224  S.  8. 
(n.  12  Gr.) 

Die  seit  langen  Jahren  allgemeine  Sitte  der  hamburgischen 
Hauptpastoren,  ihre  Predigten  entweder  m  Entwürfen  oder  in  ex- 
tenso sonntäglich  gedruckt  auszugeben,  eine  Sitte,  welcher  die  ho- 
miletische Literatur  durch  Ulbert,  Hambach,  Willerding,  Klefeker, 
Bockel  n.  A.  ?iele  solide  Bereicherungen  verdankt  und,  welche 
recht  fuglich  die  Grundlage  einer  Specialgeschichte  der  Homiletik 
abgeben  könnte,  hat  sich  nach  dem  Vorworte  zu  diesen  Predigen 
jetzt  darauf  reducirt,  dass  ausser  Hrn.  Dr.  Alt  nur  noch  zwei  sei- 
ner Collegen  ihre  Predigten  sonntäglich  drucken  lassen«  Hr.  Dr. 
Alt  erklart ,  er  werde  dieses  nach  manchem  Bedenken  begonnene  Un- 
ternehmen so  lange  fortsetzen ,  als  er  theils  das  dazu  nöthig* 
Maass  von  Kraft  und  Gesundheit  behalte,  theils  seinen  Hauptzweck 
erreiche,  zu  dem  Herzen  seiner  neuen  Gemeinde  neben  dem  münd- 
lichen Worte  von  der  Kanzel  noch  einen  andern  Weg,  den  des 
geschriebenen  Wortes,  zu  gewinnen  nnd  so  theils  ihnen  niiher 
zu  kommen,  als  es  grösstenteils  in  der  rasch  vorüberfliessenden 
Rede  bei  dem  blossen  Hören  möglich  ist,  theils  ihnen  mit  seiner 
Verkündigung  des  Evangeliums  an  den  stillen  Heerd  des  Hause? 
zu  folgen,  wosn  ihm  sonst  sein  Amtliches  Verhftltrtiss  wenig  Ver- 
anlassung darbiete.  Mögen  nur  die  gestellten  Bedingungen  recht 
lange  in  Erfüllung  gehen !  Dann  wird  die  Homiletik  mit  jideio 
neuen  Bande,  welchen  sie  unter  dem  Namen  Alt  in  ihr  Bestand- 
buch notirt,  zugleich  Gewinn  einzutragen  haben.  Denn  was  skd 
der  Vf.  för  seine  Predigten  bei  der  ersten  Sammlung,  welche  er 
im  J.  1828  herausgab,  als  Ziel  vorsteckte:  „im  Abtheilen  4er 
Materie  scharf,  im  Ausführen  gründlich ,  im  Ausdrucke  klar  und 
edel  zu  seinu ,  dein  ist  er  auch  hier  treu  geblieben,  und  mehr, 
als  diess  nach  der  Ansicht  mehrerer  Beurtheiler  seiner  früheren 
Predigten  der  Fall  war,  hat  er  den  vorliegenden  den  Stempel  der 
CiiHstficJikeit  aufzudrücken  verstanden.    Man  kann  die  Predigten 
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am  15.  Sonnt  n.  Trintt:  „Wenn  wir  den  Haushalt  Gottes  in  der 
Natur  betrachten,  verlernen  wir  die  Sorgen  um  das  Irdische"; 
am  20.:  „Zu  Freuden  ruft  uns  Göll,  wenn  er  uns  zu  deinem 
Reiche  ruft";  am  Christfeste:  „Wenn  haben  wir  grosse  Freude 
an  Christus  ? "  —  nicht  lesen ,  ohne  das  Letztere  auf  die  erfreu- 
lichste Weise  bestätigt  zu  sehen.  Auf  Ausführlicheres  einzugehen, 
verbietet  die  Tendenz  dieser  Blätter«  Der  Torliegende  Band. ent- 
hält vom  15.  Sonntage  nach  f  rinit.  bis  zum  Jahresschlüsse  vier- 
zehn Predigten,  jede  auf  einem  Bogen.  Ref.  hofft  die  Fortsetzung 
bald  wieder  anzeigen  zu  können,  wünscht  aber  auch  zugleich,  dass 
der  verehrte  Yf.  Müsse  finden  möge  ,  seine  Beiträge  zur  wissen- 
schaftlichen Begründung  der  Theorie  der  Homiletik  fortzusetzen* 

8. 

[546]  Predigten  und  Reden  bei  feierlichen  Gelegen- 
heiten von  J.  0.  Wallin ,  Theol.  Dr.,  Ordensbischof  und 
Pastor  primär,  in  Stockholm,  aus  d.  Schwed.  übers,  und  heraus- 
geg.  von  Joh.  Rohtlieby   deutschem  Prediger  in  Stockholm. 

Berlin,  Schröder.  1835.    309  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Unter  Schwedens  geistlichen  Rednern,  deren  Ruf  bis  nach 
Deutschland  gedrungen  ist,  steht  Wallin  un bezweifelt  obenan. 
Selbst  wer  nichts  weiter  von  ihm  gelesen  hat,  als  die  am  Todes- 
tage Gustav  Adolfs,  am  6.  Nov.  1832  in  der  Stockholmer  Rid- 
darholmskirche  von  ihm  gehaltene  Altarrede  (Röhr's  Magazin  f. 
christl.  Pred.  7.  Bd.  2.  St),  wird  es  dem  Uebersetzer  Dank  wis- 
sen, das  er  ihm  Gelegenheit  gegeben  hat,  mit  jenem  ausgezeich- 
neten Kanzelredner  genauer  bekannt  zu  werden.  Als  Fest-  und 
Gelegenheitsredner  glänzt  W.  am  meisten;  da  entfaltet  er  die 
Tiefe  seines  Acht  christlichen  Gemüths,  die  Kraft  seiner  Sprache, 
seine  Gewandtheit  in  Auffassung  ergreifender  Momente  am  treff- 
lichsten. Es  enthält  aber  die  vorlieg.  Sammlang  neben  mehre- 
ren g  wohnlichen  Kanzel  Vorträgen  einige  Antritts-  und  Abzugspre- 
digten ,  eine  Predigt  bei  der  ersten  Abendmahlsfeier  des  Kronpr. 
Oskar,  eine  andere  am  Jubelfeste  der  augsb.  Confession,  eine  am 
1000jährigen  Jubelfeste  der  christl.  Kirche  in  Schweden  im  Jahre 
1830  und  endlich  mehrere  eigentliche  Casualreden  (Beichte,  Ein- 
weihung von  Begräbnissplätzen ,  Beerdigungen ,  Einführung  eines 
Predigers  ins  Amt,  Ordensfest  betreffend),  zusammen  26  Vorträge. 
Alle  haben  einen  ficht  christlichen,  biblischen  Charakter  und  kön- 
nen den  besten  Erzeugnissen  der  neueren  homilet  Literatur  un- 
bedenklich beigezählt  werden,  ja  sie  erregen  auch  noch  in  einer 
andern  Beziehung  dadurch  das  Interesse  des  deutschen  Lesers, 
dass  sie  den  Geist  und  die  Manier  im  Allgemeinen  bezeichnen, 
in  welcher  man  in  einem  Lande  predigt,  wo  so  früh  der  Protes- 
tantismus Eingang  fand ,  und  das  an  den  Kämpfen  der  theolog. 
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Meinungen  in  neuester  Zeit  nur  wenigen  Antbeil  nahm.  Die  Form 
dieser  Predigten  weicht  von  der  in  Deutschland  gewöhnlichen  et- 
was ab.  Sie  beginnen  mit  einer  Bibelstelle,  welche  gewöhnlich 
nach  ihrem  Inhalte  nnd  Znsammenhange  kurz  erläutert  wird  und 
gleichsam  einen  besonderen  Text  zum  Exordium  bildet,  obschon 
sie  mit  besonderer  Rucksicht  auf  das  nachfolgende  Thema  ge- 
wählt worden  ist  Der  Uebergang  vom  Haupttexte  zum  Thema 
ist  sehr  kurz  oder  fallt  zuweilen  ganz  weg,  sodass  oft  gleich  nach 
dem  Texte  die  Ankündigung  des  Themas  folgt.  Die  Themata 
sind  meist  geistvoll  gewühlt,  bisweilen  jedoch  nicht  einfach  und 
klar  ausgedruckt,  z.  B.  „die  Stadt  Gottes  auf  Erden"  und  fthal. 
Unter  den  Predigten  haben  uns  die  über  Job.  15,  26.  ffr.  „Die 
Pflicht  des  Predigers,  die  Predigt  zu  predigen,  welche  der  Herr 
ihm  sagt:  a)  der  Wahrheit,  b)  des  Trostes";  üb.  Marc.  16,  l.ff.: 
„Was  der  Mensch  für  unbeständig  hält,  ist  für  einen  Christen  be- 
standig" (Leben,  Arbeit,  Freude);  üb.  Matth.  7,  15.:  „Lasset 
euch  nicht  verführen  durch  Irrthum  der  ruchlosen  Leute/  (Phari- 
säer, starke  Geister,  Schwärmer  dieser  Zeit);  unter  den  Casual- 
reden,  welche  Treffliches  enthalten,  die  bei  Einweihung  von  Be- 
gräbnissstatten  gehaltenen  am  meisten  angesprochen.  Der  Ueber- 
setzer  verdient  für  seine  Arbeit ,  welcher  man  nur  selten  den 
Kampf  mit  einer  fremden,  der  deutschen  nicht  immer  befreundeten 
Sprache  anmerkt,  volle  Anerkennung,  und  die  Verlngshandlung  hat 
für  eine  angemessene  Ausstattung  Sorge  getragen.  30. 
• 

[547]  Prctligtskizzen  über  die  im  Jahre  l&j-jt  ausge- 
schriebenen Lehrtexte.  Von  M.  Ernst  Stange,  Pfarrer 
in  Galilenz  bei  Oederan.  1 — 3.  Heft.  Grimma,  Verlags- 
Comptoir.  1836.    30,  72  u.  78  S.  8.  (n.  6  Gr.) 

Für  die  Bearbeitung  der  Texte,  welche  im  Königreiche  Sach- 
sen in  trefflicher  Auswahl  für  das  Kirchenjahr  18|-§>  ausgeschrie- 
ben worden  sind,  bietet  der  Yf.  seinen  Amtsbrüdern  ein  Hülfsmit- 
tel  dar,  welches,  darauf  berechnet,  zweckdienliche,  mit  dem  jedes- 
maligen Texte  in  Verbindung  stehende  Ideen  zur  eigenen  Ausarbei- 
tung zu  wecken,  Anerkennung  verdient.  Der  Yf.  bescheidet  sich 
selbst,  dass  nicht  Alles  von  ihm  Gegebene  von  gleichem  Wertfie 
sei.  Auch  ist  es  allerdings  an  gar  sehr  vielen  hier  dargebotenes 
Skizzen  auszusetzen ,  dass  sie  ihrem  Materiale  nach  viel  zu  we- 
nig  aus  den  betreffenden  Texlea  Worten  hervorgehen  und  auf  sie 
zurückweisen.  So  dürfte  es  zum  Beispiel  dem  Yf.  gar  schwer 
werden,  diess  an  der  Mehrzahl  der  für  den  zweiten  Osterfeiertaz; 
bestimmten  (15),  Entwürfe  nachzuweisen  und  Ref.  möchte,  beiläufig 
gesagt,  den  ersten  dieser  Entwürfe:  „Die  Gewissheit  der  Aufer- 
stehung Jesu" ,  auch  noch  aus  andern  Gründen  in  Anspruch 
nehmen ,  indem  es  nach  seiner  Meinung  von  der  Kanzel  hemb 
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und  vor  einem  gemischten  Publicum  einer  solchen  Beweisführung 
gar  nicht  bedarf.  Warum  soll  man  denn  in  den  Gemüthern  vie- 
ler Zuhörer  Zweifel  erregen,  die  ihnen  sonst  wohl  nie  eingefallen 
wären?  —  Wenn  sodann  der  Vf.  manche  Skizzen  in  ihrer  An- 
lage für  eine  Predigt  zu  weit  umfassend  findet  und  den  Rath  gibt, 
nur  das  Nöthige  daraus  zu  weiterer  Behandlung  zu  wählen,  so 
hat  er  eigentlich  selbst  das  Gestand uiss  abgelegt,  dass  er  es  mit 
dem  Disponiren  nicht  streng  genug  genommen  habe«  —  Vom 
2.  Hefte  an  findet  sich  der  Titelzusatz:  „in  erweiterter  Form",  und 
bezieht  sich  auf  die  Ein-  und  Uebergänge,  zu  welchen  bei  eini- 
gen dieser  Skizzen  Andeutungen  gegeben  werden.  Das  ist  recht 
Rhön.  Ref.  kann  sich  mit  den  Predigten  ohne  Eingang  nicht  be- 
friedigen. Wie  der  Tonkünstler  durch  das  Vorspiel  auf  den  Satz 
and  der  Baumeister  durch  das  Portal  auf  das  Innere  des  Tem- 
pels vorbereitet,  so  der  Redner  durch  den  Eingang  auf  das  Thema. 
Die  drei  vorliegenden  Hefte  umfassen  die  Predigttexte  vom  1.  Ad- 
fentsonntage  bis  zum  2.  Pfingstfeiertage.  8. 

[548]  Das  Luther- Büchlein  handelnd  von  Gottes  Führun- 
gen in  der  Geschichte  des  D.  M.  Luther,  Joh.  Falk ,  des  Mar- 
tins-Stiftes zu  Erfurt  u.  Luthers  verwaiseten  Nachkommen.  Ver- 
tosst  und  zum  Besten  des  Martins- Stiftes  in  Erfurt  zur  Erziehung 
and  Versorgung  von  fünf  armen  Luthers -Waisen  herausgegeben 
von  Heinr.  Holzschuh  er.  Nürnberg,  (Riegel  u.  Wiess- 
aer.)  1836.  X  u.  126  S.  8.  (8  Gr.) 

Die  Hanptabsicht  dieser  Schrift  geht  dahin ,  für  verwaisete 
Nachkommen  aus  unseres  herrlichen  Luthers  Stamme  Thcimahme 
und  thatige  Unterstützung  anzuregen  und  zu  suchen.  Der  wackere 
Vorsteher  der  Waisen -Versorgungsanstalt  in  Erfurt,  welche  unter 
dem  Namen  des  Martinsstiftes  bekannt  ist  und  ihren  Sitz  in  der 
einen  Hälfte  des  ehemal.  Augustinerklosters  hat,  in  dem  Luther 
einst  lebte,  Karl  Reinthaler,  erhielt  im  Jahre  1825  von  dem  Uhr- 
macher Ulrich  zu  Erfurt,  dem  zweiten  Manne  der  Wittwe  des 
1793  verstorb.  Dr.  Med.  Bernh.  Marianus  Florianus  Luther,  ei- 
nen alten ,  bis  auf  diesen  und  seine  vier  Geschwister  gehenden 
Stammbaum  der  erfarter  Lnther*sfamilie  zum  Geschenk ,  mit 
«lttsen  Hülfe  Reinthaler  die  Entdeckung  machte ,  dass  tief  in 
Böhmen  der  letzte  Zweig  von  Luther's  Geschlechte  dem  Unter« 
Sange  entgegen  welkte.  Jos.  Karl  Luther,  geb.  zu  Erfurt  den 
11.  Nov.  1792,  fand  sich  ansässig  in  Böhmen,  Familienvater,  iu 
bitterster  Armuth  und  zur  katholischen  Kirche  zurückgekehrt. 
Dessen  ältester  Sohn  Anton,  geb.  1821  d.  13.  Jan.,  ward  1830 
in  das  Martinsstift  aufgenommen.  Am  20.  Oct.  1834  starb  plötz- 
lich und  unvermuthet  Jos.  Karl  Luther  und  hinterliess  nocli  vier 
Kinder  im  grössten  Elende ,  die  Zwillingsschweslcrn  Mai  ia  und 
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Anna,  und  Johannes  und  Theresia,  geb.  1819,  1826  und  1831. 
Reinthaler  hat  auch  diese  vier  Luther- Waisen  in  seine  Versor- 
gnngsanstalt  aufgenommen.  „Es  ist  Sache  des  deutschen  Volkes, 
Sache  Aller,  denen  durch  Luther  das  Heil  der  Seelen  bereitet 
wurde,  zu  dem  lebendigen  Ehrendenkmale  Martin  Luther's,  insbe- 
sondere zur  Erziehung  und  Versorgung  der  fünf  armen  Luther  - 
Waisen  nach  Kräften  liebreich  beizusteuern.  Möge  dieses  Buch- 
lein, dessen  Ertrag  ein  kleiner  Beitrag  zu  diesem  Zwecke"  sein 
6oll ,  der  guten  Sache  das  Wort  sprechen  und  mit  Gottes  Segen 
ßeine  weitere  Absicht  erreichen."  —  Möge  auch  diese  Anzeige 
zur  Verbreitung  des  Buchleins,  welches  vier  edle  deutsche  Man- 
ner  der  alten  Stadt  Nürnberg ,  die  Herren  Campe ,  Mainberger, 
Fleischmann  und  Mann ,  sämmtlich  Besitzer  dortiger  Buchhand- 
lungen, umsonst  haben  drucken  lassen,  etwas  beitragen!  Es  zeich- 
net sich  auch  dadurch  aus,  dass  das  in  den  drei  ersten  Abschnit- 
ten über  Luther,  Job.  Falk  und  K.  Reinthaler  enthaltene  Geschicht- 
liche in  einem  eines  Volksbuches  würdigen  Tone  gehalten  ist. 

8. 


Jurisprudenz. 

[549]  Repertorium  über  die  in  den  Jahren  1802  bis 

1834  erschienenen  Sammlungen  juristischer  Aufsatze  und  rechtlicher 
Entscheidungen  vom  Advokat  R*  Sichel*  2  Bde.  Leip- 
zig,  Gebr.  Reichenhach.  1835.  XXIV  n.  388,  353  S. 
gr.  8.  (3  Thlr.) 

[550]  Juristisches  Promptaariam  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts, ein  Repertorium  über  alle  von  1800  bis  auf  die  neue- 
ste Zeit  erschienenen  Abhandlungen  über  einzelne  Materien  der 
Rechtswissenschaft  (mit  Ausschluss  des  Criminalrechts),  welche  in 
563 Bänden,  Annalen,  Archiven,  Zeitschriften,  Sammlungen  von 
Rechtssprüchen  und  Gutachten  u.  s.  w.  zerstreut  vorkommen  von 
jFr.  Kappler Secret,  im  Wnrtt.  Justiz -Departement.  Statt- 
gart, Scbeibles  Verlagsexped.  1835.  670  S.  gr.  8. 
(3  Thlr.) 

Eine  übersichtlich  geordnete  Zusammenstellung  des  Inhalts 
der  seit  30  Jahren  in  zahlreichen  Sammlungen  und  Zeitschriften 
niedergelegten  Aufsätze  und  Abhandlungen  über  einzelne  Rechts - 
materien  war  für  den  Rechtsgclehrten  seit  längerer  Zeit  ein  so 
dringendes  Bedürfniss  geworden,  dass  bei  der  ganz  unverkennba- 
ren Schwierigkeit,  sowohl  das  nöthige  Material  zusammenzubrin- 
gen, als  die  Masse  specialer  Erörterungen  zum  leichten  Auffinden 
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bequem  zu  ordnen,  jeder  Versuch,  jenem  Bedürfnisse  abzuheilen, 
als  sehr  dankenswerth  erscheinen  mussu    Um  so  erfreulicher  isl 
es  daher ,  dass  zu  gleicher  Zeit  und  unabhängig  von  einander, 
zwei  Werke  erschienen,  deren  Vfi%  ob  auch  ihrem  Plane  nach  im 
Einzelnen  unter  ßiqh  abweichend,  doch  beide  den  gleichen  Zweck 
vor  Augen  hatten,  ein  alphabetisch  geordnetes  Inhaltsverzeichnis 
su  den  Sammlungen  Ton  Jurist»  Abhandinngen,  Rechtsßülen  und 
rechtlichen  Entscheidungen,  welche  in  neuerer  Zeit  erschienen  sind, 
zu  liefern.   Beide  Arbeiten  sind  jedoch  zur  Zeit  unvollendet,  in- 
dem nicht  sämmtliche  dabin  gehörige  Werke  benutzt  worden  sind; 
in  beiden  sind  einzelne  Werke  Aeils  unvollständig,  theils  nach 
älteren  Ausgaben  eingetragen;  Mangel,  welche  sich  durch  Nach- 
trage ,  wie  sie  bereits  zu  dem  Repertorium  versprochen  sind ,  in 
der  Hauptsache  werden  beseitigen  lassen.  —  Was  nun  die  Ver- 
schiedenheit des  Planes  und  den  Unterschied  beider  Werke  über- 
haupt betrifft,  so  zeigt  sich:   1)  dass  das  Repertorium  (welches 
zunächst  für  praktische  Juristen  berechnet  ist,  was  bei  dem  Prora- 
tuarium  nicht  der  Fall  zu  sein  scheint)  einbrecht,  Process,  Kir- 
chen- und  Criminalrecht  umfasst ,  dagegen  Sammlungen ,  welche 
Staatsrecht ,  Rechtsgeschichte  und  Kritik  zum  alleinigen  Gegen- 
stande haben,  ausschliesst ,  während  das  Promptuarium  die  letzt- 
genannten Fächer  berücksichtigt  und  dagegen  das:  Criminalrecht 
zur  Zeit  unbenutzt  gelassen  hat.  —  2)  Das  Repertorium  beginnt 
zwar  mit  dem  Jahre  1802  (da  das  Repert.  von  Roasig  bis  dahin 
reicht),  bindet  sich  jedoch  insofern  nicht  streng  an  dieses  Jahr, 
als  es  die  früher  erschienenen  Bände  der  Werke ,  welche  nach 
1802  fortgesetzt  worden  sind,  ebenfalls  berücksichtigt  hat ;  das 
Pramptuarium  dagegen  beginnt  mit  dem  J.  1800  und  berücksich- 
tigt nur  bei  einigen  wenigen  Werken,  und  nur  wenn  die  Zahl 
der  früher  erschienenen  Bande  gering  ist,  dieselben.  —  3)  Das 
Promptuarium  gibt  bei  mehreren  Werken  Verweisungen  auf  Re- 
censionen,  was  im  Repertorium,  welches  Beurteilungen  völlig 
ausschliesst ,  nicht  geschehen  ist.  —  4)  Das  Promptuarium  hat 
(nach  dem  Vorwort)  mehrere  grössere  Werke  nicht  aufgenommen, 
weil  zu  denselben  schon  besondere  Inhaltsverzeichnisse  bestehen ; 
das  Repertorium  dagegen  hat,  und  gewiss  mit  Recht,  auch  diese 
Werke  berücksichtiget.  —  5)  Bei  einzelnen  Abhandlungen  hat  das 
Promptuarium  das  Ergebniss  derselben  in  der  Kürze  beigefügt; 
das  Repertorium  dagegen  nur  dann ,  wenn  die  Ueberschrift  einer 
Abhandlung,  zu  allgemein  gefasst,  diess  nothwendig  zu  machen 
schien,  z.  B.  Mord  (im  Zustande  der  Trunkenheit  begangen).  — 
6)  Das  Repertorium  citirt  jedes  benutzte  Werk  durch  den  abge- 
kürzten Titel  mit  Angabe  des  Theils,  des  Capitels  oder  der  Sei- 
tenzahl; das  Promptuarium  dagegen  durch  Angebe  der  Seitenzahl 
oder  des  Capitels  mit  Voranstellung  einer  Zahl,  deren  Bedeutung 
aus  dem  der  Schritt  vorgedruckten  Verxeichniss  der  Titel  derbe- 
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nutzten  Sammlangen  zu  ersehen  ist,  indem  mimlich  dort  die  ein- 
Eelnen  Bunde  mit  Vorsetzung  fortlaufender  Zahlen  (1 — 563)  be- 
zeichnet worden  sind.  Allein  Ret  rauss  diese  im  Prompt  der 
Raumersparniss  halber  getroffene ,  schon  an  sich  sehr  unbequeme 
Einrichtung  seihst  als  nachtheilig  bezeichnen ,  da  das  Auflinden 
einer  einzelnen  Abhandlung,  sobald  ein  Druckfehler  sich  einge- 
schlichen hat,  ganz  unmöglich  ist.  Eine  sehr  Tortheilhafte  Er- 
richtung ist  endlich  7)  dass  das  Repertqrium  Columnentitel  hat, 
welche  die  Benutzung  ungemein  erleichtern,  dem  Promptuarium 
aber  fehlen.  —  Was  nun  den  Mangel  an  Vollständigkeit  betriift, 
welcher  jedem  der  vorlieg.  Werke  zum  Vorwurf  gemacht  werden 
kann ,  so  hat  das  Promptuarium  allerdings  mehr  Werke  benuW 
als  das  Repertorium ,  wie  sich  aus  einer  gegenseitigen  Verglet- 
chung ,  bei  welcher  jedoch  nur  auf  die  Werke  Rücksicht  genom- 
men werden  kann ,  welche  seit  1802  erschienen  sind  und  nicht 
Criminalreeht,  Staatsrecht,  Rechtsgeschichte  und  Kritik  ausschliess- 
lich umfassen,  leicht  ergibt.  Das  Promptuarium  enthalt  namlieb 
folgende  Werke,  welche  im  Repertor.  bisher  nicht  benatzt  waren: 
AI  brecht  Entscheide].,  Annalen  tob  Lassaulx,  Archiv  von  Nettel- 
bladt,  Archiv  von  Amelang,  Archiv  von  Sandt  und  ZumBach,  Ar- 
chiv für  d.  Rheinprovinzen,  Archiv  der  Anwaltekammer  in  Mauu, 
v.  Aretin  Jahrbücher,  Annalen  der  hessischen  Gesetzgebung,  An- 
nalen, neue,  der  kurf.  hess.  Gesetzgebung ,  Böhmer  Rechtslage, 
BischofF  Sammlung ,  v.  Bülow  franz.  Civilrechtssprüche  ,  Fetter 
Versuche,  Feuerbach  kleine  Schriften,  Fritzsche  Mediutiones,  Gil- 
demeister Beiträge,  Goldschmidt  Abhandlungen,  Gönner  u.  Schmidt- 
lein Jahrbücher,  Gönner  Rcchtsfalle,  Dess.  Beiträge,  Günther  Be- 
merkungen, Happel  Erörterungen,  Hauser  Ideen,  v.  Hellfeld  Er- 
läuterungen ,  Hoch  Magazin ,  Hu  fei  and  über  den  eigenthümlirhen 
Geist  u.  s.  w.,  Dess.  Beiträge,  Dess.  Abhandlungen,  Hummel  Bei- 
trage, Hund  rieh  Materialien,  Huschke  Studien,  Jacobsen  kireheß- 
rechtliche  Versuche,  Journal  von  Lassaulx,  Journal  von  Lassaulx 
und  Birnbaum,  Juristische  Zeitung  von  Schlüter  u.  Wallis,  Käm- 
merer Beiträge,  Kämmerer  observationes,  Leyser  opuscula,  Äfa- 
gazin  vonOesterley  u.  Spangenberg,  Magazin  von  Martin,  Maser 
Beiträge ,  Müller  kirchenrechth  Erörterungen ,  Netlelbladt  Bemer- 
kungen ,  Nihler  Sammlung,  Oesterley  Versuche,  Peters  Abhand- 
lungen, Pfeiffer  Rechtsfälle ,  Puchta  Beiträge ,  Pütter  Rechtsfclle, 
Reiling  Entscheidungen,  Salchow  Erörterungen,  Scherer  Recbls- 
ftlle,  Schelliass  Magazin,  Seuffert  Beiträge,  Schmalz  kleine  Schrif- 
ten ,  Scholz  Magazin ,  Strombeck  Beiträge ,  Wendt  Beiträge ,  Z" 
Rhein  Beitrage.  —  Im  Repertorium  sind  dagegen  benotzt  and 
nicht  in  dem  Promptuarium:  Annalen  von  Beck,  Annalen  vod 
Dujsing,  Archiv  von  Wagersbach,  Archiv  von  Weiske,  neues  Ar- 
chiv von  Ulrich,  Baurittel  jurid.  Magazin,  De  Canngiesser  Den- 
siones,  Fritzsche  Commentationes,  Juristische  Zeitung ,  v.  Kamp" 
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Jahrbücher  (42  Bde.),  Matkis  Monatsschrift,  Nettelb  ladt  u.  Wachen* 
Imsen  Archiv,  Paalzow  Magazin ,  Richter  Aufsatze ,  Schuster  Ab- 
Handlungen,  Seuffcrt  Beiträge,  Siegen  Abhandlungen ,  Simon  und 
StramplT  Rechtssprüche,  Strafte  Bedenken,  Vermehren  Erinnerun- 
gen, Weber  Versuche,  Wenck  OpuscuJa,  Westphal  Abhandlungen, 
von  Duve  Zeitschrift ,  Gans  Zeitschrift ,  Zu  Rhein  Zeitschrift. 
Mangelhaft  und  unvollständig  sind  im  Repertorium  eingetragen: 
Archiv  von'  Duttlinger  und  Weiler,  wogegen  die  anscheinende 
Weglassung  des  4.  Theiles  der  Kindischen  Quaestiones  nur  auf  einem 
Druckfehler  beruht ;  im  Promptuarium  dagegen:  v.  Hohnhorst  Jahrbü- 
cher, Gottschalk  Disceptationes,  v.Kamptz  Rechtssprüche,  v.Kamptz 
Beiträge,  Posse  Abhandlungen,  Pratobevera  Materialien,  Schräder 
Abhandlungen,  Weiske  Archiv.    Bei  einigen  der  benutzten  Schrif- 
ten haben  ältere  Ausgaben  vorgelegen,  und  zwar  im  Prompt,  bei 
v.  Balz  Abhandlung,  Gottschalk  disceptationes  und  Kind  Quae- 
stiones; im  Repert  bei  Bd.  1.  u.  2.  der  Erörterungen  vonßülow 
und  Hagemann  und  Overbek  Meditationen.  Als  sehr  störende  und  für 
den  Gebrauch  nachtheilige  Fehler  sind  dem  Ref.  im  Promptuarium 
aufgefallen,  die  S.  18  geschehene  Verwechselung  von  Götz  recht- 
liche Entscheidungen  mit  dem  dort  abgedruckten  Namen  Gölz, 
sowie  S.  31  statt  Reinhard  Abhandlungen,  Reichard  gelesen  wer-* 
den  inuss.    Im  Repertorio  dagegen  ist  Bd.  1.  S.  6  die  dem  Rus- 
sischen Repertorio  wörtlich  entnommene  Abhandlung  aus  Klein, 
Annalen ,  dort  nicht  im  3. ,  sondern  im  4.  Bande  und  zwar  mit 
kürzerer  Ueberschrift  zu  finden.  —  Eine  kritische  Würdigung  der 
Leistungen  beider  Vff.  müssen  wir  unserem  Plane  gemäss  andern 
Blättern  überlassen ,  doch  scheint  uns ,  abgesehen  von  der  gerin- 
geren Vollständigkeit,  die  jedoch  durch  das  versprochene  Supple- 
ment bald  erreicht  sein  wird ,  das  Repertorium ,  bei  dem  festen 
Plane,  der  ihm  zum  Grunde  liegt,  bei  der  passenden  Auswahl  der 
Rubriken,  die  schon  der  Vorredner,  Hr.  Ordin.  Dr.  Günther  rühmt, 
und  um  der  unter  6  und  7  angeführten  zw  eck  massigeren  Ein- 
richtung willen,  den  Vorzug  zu  verdienen. 

[551]  Motive  zu  dem  im  Jahre  1832  herausgegebenen 

Vorschlage  zu  einem  Strafgesetzbuche  für  das  Königreich  Nor- 
wegen. Auf  Veranstaltung  der  Gesetzcommission,  in  Gemässheit 
der  Künigbchen  gnädigsten  Resolution  vom  5.  April  1834,  aus 

dem  Norwegischen  übersetzt  von  JF*  T/iaulow9  der  Rechte  Be- 
flissenem. Christiania.  (Leipzig,  Brockhaus.)  1835.  VIII, 
439  u.  LXXIX  S.  gr.  4.  (n.  3  Thlr.  12  Gr.) 

Im  Anfange  des  Jahres  1834  befahl  der  König  von  Schwe- 
den ,  den  schon  1832  erschienenen  Entwurf  zu  einem  Strafge- 
setzbuebe  für  das  Königreich  Norwegen  ins  Deutsche  zu  überse- 
tzen und  Motive  zu  demselben  auszuarbeiten ,  sowie  auch  für  de- 
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ren  Uebertragung  in  die  deutsche  Sprache  zu  sorgen.  Dies«  Mo- 
tive QUO)  verfasst  vom  Staatsrath  Vogt,  vom  Justftiarius  Berg  und 
von  dem  immittelst  verstorbenen  Kanzleirath  Morgensterne ,  lie- 
gen uns  jetzt  zu  einer  Anzeige  vor ,  deren  durch  den  Zweck  un- 
serer Zeilschrift  gebotene  Kürze  leider  nicht  mit  der  Wichtigkeit 
des  anzuzeigenden  Werkes  im  Einklänge  steht«  Die  Aufgabe  bei 
Ausarbeitung  der  Motive  war  eine  dreifache.  Es  sollte  dem  Pub- 
licum eine  Rechtfertigung  des  Entwurfes  vorgelegt,  dem  nunmehr 
versammelten  ordentlichen  Storthinge  ein  Maassstab  bei  der  Be- 
rathung  über  denselben  dargeboten  und  dem  Gesetzes  vorschlafe 
selbst  eine  wiederholte  Revision  und  Ueberarbcitung  gewidmet 
werden»  Man  hat  diese  Aufgabe  auf  befriedigende  Weise  gelosL 
Eine  äusserst  klare  und  populäre ,  jedoch  zugleich  dem  Inhalte 
nach  sehr  wissenschaftliche  Darlegung  der  Beweggründe ,  und 
eine  grosse  Anzahl  von  guten  Vorschlagen  zu  Abänderungen  im 
früheren  Entwürfe,  legen  vollgültiges  Zengniss  ab ,  theils  von  der 
Befähigung,  theils  von  der  sorgsamen  Gewissenhaftigkeit,  mit 
welcher  die  genannten  Bearbeiter  der  Motive  ihr  Werk  ausge- 
führt haben.  Die  Motive  folgen  Schritt  vor  Schritt  dem  Entwürfe 
und  zerfallen  daher  in  eben  so  viele  Capitel  als  dieser  selbst 
Wir  knüpfen  an  einige  derselben  einige  Bemerkungen  an.  Im 
Cap.  II.  wird  zunächst  von  der  dem  Entwürfe  zum  Grunde  fl- 
iegten Straftheorie  gehandelt ,  und  nach  einer  kurzen  Kritik  we- 
niger fremder  Ansichten  (welche,  da  sie  noch  dazu  unvollstän- 
dig ist,  ganz  hätte  wegbleiben  sollen)  eine  psychologische  Zwangs- 
theorie  gebilligt,  welche  einige  Sätze  der  Besserungs-  und  der 
Grolman'schen  Präventionstheorie  als  untergeordnete  aufgenommen 
hat.  Die  schon  anderwärts  im  Uebermaasse  gelieferten  Widerle- 
gungen sowohl  der  genannten  einzelnen  Theorieen  für  sich ,  als 
aller  synkretistiscJien  Ansichten  überhaupt  mögen  wir  nicht  wie- 
derholen ,  sondern  bemerken  nur ,  dass  ein  gesunder  Sinn  die 
Bearbeiter  des  Entwurfes,  ungeachtet  unrichtiger  Prämissen,  in  d* 
Regel  die  richtigen  Folgesätze  hat  finden  lassen,  z.  B.  die  Billi- 
gung des  Princips ,  im  Gesetze  zum  grossen  Theile  nur  relaüV 
bestimmte  Strafen  aufzustellen.  Freilich  sind  Widersprüche  wi- 
schen Anordnungen  des  Gesetzes  und  der  dargelegten  Ansicht  der 
Bearbeiter  nicht  zu  vermeiden  gewesen.  Ein  solcher  ergibt  sich 
ans  Cap.  XXIX,  §.  9.,  wo  es  so  lautet:  „Die  Vorschriften  dieses 
Gesetzbuches  betreffen  nicht  Geldbussen  oder  andere  Zwangsmit- 
tel ,  die  nicht  als  Strafe  wegen  Verbrechen ,  sondern  in  der  Ab- 
sicht auferlegt  werden,  Beikommenden  zu  bewegen  etwas  zu  thon" 
u.  s.  w«;  wogegen  erinnert  werden  muss,  dass  es  bei  Billigung 
der  psychologischen  Zwangstheorie  zwischen  den  hier  unterschie- 
denen Arten  von  Ucbeln  keinen  wirklichen  Unterschied  gibt,  da 
nach  jener  Theorie  die  Strafen  auch  nur  Mittel  sind,  um  zu  einem 
Handeln,  Thun  oder  Unterlassen  zu  bewegen.  —   Die  Straßbel 
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selbst  anlangend,  so  sind  die  Gründe,  welche  das  Wegfallen  der 
bisher  gesetzlichen  körperlichen  Züchtigungen,  der  Landesverwei- 
sung ,  der  Conuscation ,  des  Prangers ,  des  Halseisens  niotiviren 
sollen  (S.  24  fiF.).  sehr  tüchtig  entwickelt  Höchst  billigungswerth 
ist  (S.  59)  die  Motivirung  der  dem  norwegischen  Entwürfe  wohl 
eigentümlichen  Festsetzung,  dats  die  Strafe  des  Verlustes  des  öf- 
fentlichen Vertrauens  nicht  ein  begleitender  Nachtheil  anderer 
harten  Strafen  sein  solle,  sondern  nur  für  bestimmte  vom  Gesetze 
bezeichnete  Verbrechen ,  hier  jedoch  noch  in  Verbindung  mit  an- 
deren Strafen ,  einzutreten  habe ,  sodass  jener  Ehrverlust  nicht 
unmittelbar  aus  der  Strafe,  sondern  aus  dem  Verbrechen  folgt. 
Eine  Beschränkung  auf  Zeit  wäre  vielleicht  auch  bei  den  Ehren- 
strafen wunsebenswerth.    Richtig  wird  im  Cap.  HL  die  Strafbar- 
keit der  Versuchshandlungen  ^on  dem  Puncto  an  datirt,  wo  sie 
Büttel  zur  Ausführung  des  Verbrechens  zu  sein  beginnen.  Minder 
beifallswerth  erscheint  die  im  Cap.  VI.  §.  19.  gegebene  Bestim- 
mung und  deren  Motivirung  (S.  102),  nach  welcher,  wenn  es 
sich  ergibt,  dass  Derjenige,  der  wegen  eines  oder  mehrerer  Ver+ 
brechen  verurtheilt  ist,  vorher  noch  andere  Verbrechen  begangen 
hat  ,  dieser  keine  andere  oder  höhere  Strafe  leiden  soll  als  die, 
welche  ihn  getroffen  haben  würde,  wenn  er  desshalb  zugleich  mit 
den  schon  mit  Strafen  belegten  Terbrechen  gerichtlich  belangt 
worden  wäre.   Diese  Regel  soll  desshalb  befolgt  werden,  weil 
sonst  der  Fall  eintreten  könnte,  dass  die  Strafe,  welche  der  Ver- 
brecher zufolge  des  ersten  Unheils  erleidet,  und  die,  welche  ihm 
durch  das  letzte  auferlegt  wird,  zusammen  ein  grösseres  Strafubel 
ausmachen,  als  Ihm  getroffen  haben  würde,  wenn  er  auf  einmal 
wegen  sftmmtlicher  Verbrechen  verurtheilt  worden  wäre.   Bei  die- 
ser Festsetzung  scheint  man  den  Grund  zn  verkennen,  um  dessen 
Willen  bei  coneurrirenden  Verbrechen  die  Strafe  aller  einzelnen 
neben  einander  nicht  un geändert  zur  Anwendung  kommen  kann 
und  darL    Theils  kann  diess  nicht  geschehen  wegen  Incompati- 
bilität  der  mehreren  Strafen,  theils  darf  es  nicht  geschehen ,  weil 
durch  das  gleichzeitige  Anliegen  der  mehreren  Strafen  eine  jede 
einzelne  an  Intensität  steigt  und  desshalb  ein  härteres  Straiübel 
wird,  als  in  der  Absicht  des  Gesetzgebers  lag,  welcher  die  Strafe 
des  einzelnen  Verbrechens  als  einzelne  ins  Auge  fasste.  Nur 
diese  Gesichtspuncte  können  eine  Abweichung  von  der  Regel  be- 
gründen, dass  Jemand,  so  viel  er  Verbrechen  beging,  so  viel  auch 
Strafen  zu  leiden  habe.    Beide  Gesichtspuncte  treten  nun  nicht 
ein,  wenn  der  wegen  eines  Theiles  seiner  Verbrechen  schon  ein« 
mal  Verurtheilte  wegen  eines  anderen  Theiles  derselben  späterhin 
in  Untersuchung  gezogen  wird.'  Hier  sind ,  wenn  die  früher  er- 
kannten Strafen  schon  überstanden  sind,  weder  Ineompatibilität 
der  Strafarten,  noch  ein  Wachsen  der  Härte  der  einzelnen  Strafe 
durch  deren  gleichzeitige  Verbindung  mit  anderen  Strafen  vorhan- 
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den.  Einen  anderen  und  ;ülerdings  gerechtfertigten  Sinn  würde 
es  gelten,  wenn  §.  19  ff.  so  begönne:  Ergibt  sich,  dass  der  wc- 
gen  Verbrechen  schon  Verurtheilte,  aber  in  der  Erleidung  der  ihm 
auferlegten  Strafen  annoch  Begriffene ,  vorher  noch  andere  Ver- 
brechen begangen  bat,  so  soll  u.  s.  w.  —  In  Bezug  auf  die  Stel- 
lung der  einzelnen  Capitel  möchten  wir  wünschen ,  dass  Cap.  IV. 
und  VII. ,  C&p.  IL  und  VI. ,  Cap.  HL  u.  V.  mehr  mit  einander 
in  Verbindung  gesetzt  und  somit  gleichartige  Gegenstände  sich 
näher  gebracht  wären.  Die  im  Texte  des  Entwurfes  ziemlich, 
häutigen  Verweisungen  auf  andere  Paragraphen  sind  von  den 
Bearbeitern  der  Motive  (S.  87)  als  misslich  nnd  unangemessen 
anerkannt,  dennoch  abet  nicht  so  weit  möglich  vermieden  worden. 
Häutige  Allegate  bewirken,  dass  ein  Gesetzbuch  weit  mehr  als 
Buch,  denn  als  Gesetz  erscheint;  ein  Fehler,  der  sonst  von  den 
Bearbeitern  des  Entwurfs  sehr  glücklich  vermieden  worden  ist  73. 

'      ■  »  •  ' 

[552]  Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen  Straf- 
rechtes von  Dr.  F.  A.  SL  von  Woringen^  Privatdoc. 

der  Rechtswissensch,  an  der  Friedrich-Wilhelms-Univ.  1.  Bei- 
trag.« Erläuterungen  über  das  Compositionenwesen.  Ber- 
lin, Nicolaische  Buqhlu  1836«  XU  u.  170  S.  gr.  8« 
(22  Gr.) 

Das  erst  in  neuerer  Zeit  erwachte  und  emsig  gepflegte  Stu- 
dium des  deutschen  Rechts  hat  auch  für  unser  Strafrecht  Früchte 
zn  tragen  begonnen.  Mit  wahrer  Freude  haben  wir  die  vorläufige 
Ankündigung  einer  umfassenden  Geschichte  des  deutschen  Straf- 
rechts von  Wilda  begrüsst,  und  wir  dürfen  uns  nun  der  Hoffnung 
hingeben,  dass,  wenn  dazu  der  dem  Criminalrechte  ausschliesslich 
zu  widmende  Theil  der  Walther 'sehen  Geschichte  des  römischen 
Rechts  erschienen  sein  wird,  die  unserer  gesetzgebungsreichen 
Gegenwart  vor  Allem  nöthigen  Grundlagen  aus  unserer  Vergan- 
genheit im  Strafrechte  geboten  sein  werden.  Mit  nicht  geringerer 
Freude  wie  umfassende  Werke  müssen  aber  auch  von  der  Wis- 
senschaft einzelne  Beitrage  zur  Aufhellung  der  theilweisen  Dun- 
kelheit aufgenommen  werden,  welche  noch  auf  den  geschichtlichen 
Anfangen  unseres  Strafrechts  ruhte;  und  ein  solcher  dankenswer- 
ter Beitrag  ist  es ,  der  jetzt  zur  Ameige  uns  vorliegt.  Hr.  v. 
W.  bietet  in  ihm  mit  einer,  bei  jungen  berliner  Gelehrten  immer 
seltener  werdenden  Bescheidenheit  (aber  freilich  ist  er  kein  He- 
gelianer und  desshalb  zu  despectirlichem  Herabsehen  auf  Andere 
nicht  privilegirt)  seinen  ersten  schriftstellerischen  Versuch  zur  Ent- 
wickelung  der  Ansichten  von  Verbrechen  und  Strafen  in  Deutsch- 
land und  beschäftigt  sich  nach  Vorausschickung  einer  Einleitung 
über  das  geschichtliche  Studium  des  deutschen  Strafrechts  über- 
haupt mit  dem  Compositionenwesen  insbesondere.    Nach  einer  kur- 


Digitized  by  Googl 


I 


.  Jurisprudenz*  473 

zeit  Besprechung  dos  freiheitlichen  Elements,  welches  sich  in  dem 
ih^ermanischen  Begriffe  vom  strafbaren  Unrechte  und  derReaction 
dawider  zu  Tage  legt ,  geht  der  VfL  zu  einer  für  seinen  Zweck, 
die  Bussen  zn  behandeln,  genügenden  Abhandlung  von  der  Basis 
des  germanischen  Strafsystemes ,  der  Friedensverbindung ,  über 
ond  handelt  unter  besonderen  Rubriken  von  der  Gesamratbürg- 
schaft  und  den  besonderen  Befriedigungen.    Aus  jener  leitet  der 
Yf.  eine  subsidiäre  Pflicht  zur  Bezahlung  der  Bussen  in  weit  be- 
schrankterem Maasse  ab,  als  diess  gewöhnlich  geschieht.  Nach 
einem  Uebergange  zu  den  einzelnen  Arten  der  Bossen  werden 
nach  einander  die  Corapositio,  das  Capitale ,  die  Delalora  (richti- 
ger Dilatora),  der  Fredus  und  die  Bannbasse  abgehandelt,  und 
dabei  manche  wichtige  Frage  über  die  Natur  der  einzelnen  Bassen 
an  sich  und  ihr  gegenseitiges  Yerh&ltniss  zu  einander  befriedigend 
gelöst.   Die  Anordnung  würde  vielleicht  naturgemässer  gewesen 
sein,  wenn  Corapositio,  Fredus  und  Bannbusse ,  welche  den  Cha- 
rakter der  Sühne  des  strafbaren  Unrechts  mit  einander  gemein 
haben,  mehr  neben  einander  gestellt,  und  nicht  dürch  die  Abhand- 
inngen über  das  Capitale  und  die  Dilatura,  als  die  zur  Ausglei- 
chung des  Schadens  dienenden  Leistungen,  getrennt  worden  wären. 
Unter  den  einzelnen,  mit  besonderem  Geschick  bearbeiteten  Fra- 
ist  die  Erörterung  über  die  Dilatura ,  unter  .welcher  der  Yf« 
d«  Locrum  cessans  versteht,  und  die  Nach  Weisung  der,  im  Fre- 
dus liegenden  Natur  einer  wirklichen  Strafe  auszuzeichnen,  sowie 
die  häufigen  Widerlegungen  Rogge'scher  Ansichten,  welchen  ihre 
Apparence  zu  tfbergrosser  Autorität  verholfen  hatte.  —  Die  Aus- 
^Hungen,  welche  man  in  Bezug  auf  das  Ganze ,  da  auf  Einzel- 
nes einzugehen  hier  unmöglich  ist ,  zu  machen  berechtigt  sein 
durfte,  beschränken  sich  auf  folgende  Puncte.    In  der  Form  muss 
sich  der  Yf.  einer  sorgfähigeren  und  entschiedeneren  Ausdrucks- 
weise, im  Inhalte  eines  consequenteren  Festhaltens  der  gewonne- 
nen Hauptansichten  befleissigen.    So  sagt  der  Yf.  z.  B.  S.  22, 
die  Compositio  enthalte  nicht  mehr,  als  Entschädigung  und  eine 
Richtung  gegen  die  That  als  solche,  wahrend  er  S.  65 ff.  ganz 
richtig  das  Wesen  der  Compositio  in  die  Sühne  der,  zur  Rache 
auffordernden  Beleidigung  der  Person  setzt.    Zwar  kam  auch  bei 
der  Compositio  der  gestiftete  Schaden  in*  Betracht ,  aber  nicht  als 
Grund  derselben,  denn  dieser  lag  in  der  Beleidigung,  sondern 
"ehnehr  nur  als  Maasstab  . für  Bestimmung  der  Grösse  der  Com- 
Nwitio,  da,  je  grösser  die  Beleidigung,  um  so  grösser  auch  der 
Schmerz  über  dieselbe  und  die  daraus  resultirende  Beleidigung 
»ar.  Hier  und  da  bringt  ferner  der  Yf.  zweifelhafte  Puncte  nicht 
*  der  Erledigung,  welcher  sie  zuzuführen  möglich  war ,  sondern 
fcht  eine  Hypothese  durch  eine  daneben  gestellte  andere  völlig 
nrf»  Diess  gilt  besonders  von  seiner  Erörterung  über  die  Dila- 
*ra  (S,  84— 89).    Ferner  ist  ihm  neben  der  Bekanntschaft  mit 
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den  Quellen  noch  mehr  Kennten»  der  Literatur  zu  wünschen, 
bei  welcher  es  des  Geständnisses  der  Unbckanntsckaft  mit  dem 
Ganpp*8cnen  Gesetz  der  Thüringer  (S.  VIII)  nicht  bedurft  haben 
würde.  Endlich  stellt  sich  auch  bei  diesen  geschichtlichen  Erör- 
terungen die  allerdings  sehr  schwierige  Unterscheidung  zwischen 
den  verschiedenen  Perioden  der  deutschen  Rechtsgeschichte  als 
grösserer  Berücksichtigung  bedürftig  dar.  —  Diess  unser  Urtheil 
über  das  vom  \t  Geleistete,  welchem  wir  den  Ausdruck  «er  be- 
sten Hoffnungen  hinzuzufügen  uns  gedrungen  fühlen  ,  die  wir  für 
das  von  ihm  noch  in  Leistende  aus  voller  Ueberzeugung  hegen. 

[553]  Versuch  einer  Prüfung  der  Lehre  vom  Tat- 
bestand und  der  Thäterschaft,  der  Verbrechen  im  Allgemei- 
nen und  des  Verbrechens  der  Tödtung  insbesondere  nach  den 
Grundsätzen  des  Preuss.  Rechts  von  Cm  ö.  h.  Meyer,  kön, 
Pr.  Ober-Appellations-Gerichts-Rath.  Berlin ,  Veit  u.  Comp. 
1836.  Vm  u.  87  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Kein  Theil  des  preussischen  Landrechts  bedarf  vielleicht 
dringender  einer  Rewision  und  Umarbeitung  als  der  strafgeseü- 
liche,  was  wohl  aus  den  verhältnissmässig  schnelleren  Fortschritten 
zu  erklären  ist ,  welche  die  Wissenschaft  des  Rechts  und  der 
Politik  in  Bezug  auf  Verbrechen  und  deren  Bestrafung  seit  den 
letzten  Jahrzehenden  gemacht  hat.  Wenn  daher  höhere  preoss. 
Justizbeamte  einzelne  Theile  des  Gesetzes  commentiren,  die  lücken- 
haften Bestimmungen  nachweisen  und  auf  Ergänzungen  derselben 
aus  der  Praxis  oder  Wissenschaft  aufmerksam  machen ,  so  ist 
diess  eine  für  den  Praktiker  nützliche  und  selbst  dem  künftige 
Gesetzgebungswerke  forderliche  Arbeit.  Wird  sie  aber  auf  die 
Weise  unternommen,  wie  es  in  der  bezeichneten  Schrift  von  Hm. 
Meyer  geschehen  ist ,  nämlich  mit  Rücksicht  auf  das  praktische 
Bedürfniss  bei  der  Auswahl,  und  mit  wahrer  Wissenschaftlichkeit 
in  der  Ausführung ,  so  muss  das  Lob  steigen  und  die  Arbeit 
dankenswerth  in  mehrfacher  Beziehung  bezeichnet  werden.  D»e 
gegenwärtige  Schrift  behandelt  Tom  Standpuncte  des  preussischen 
Rechts  in  einem  allgemeinen  Theile  die  Lehre  vom  Thatbestande 
und  der  Thäterschaft  übefhanpt,  in  einem  besonderen  Theile  die- 
selbe in  Bezug  auf  das  Verbrechen  der  Tödtung.  In  jenem  wer- 
den die  gewöhnlichen  Gegenstände  dieser  Lehre  abgehandelt,  und 
Ref.  macht,  als  auf  besonders  bemerkenswerthe  Partieen ,  auf  die 
Yorschläge  (S.  8  ff.)  zu  einer  Trennung  der  Verbrechen  vwi  den 
Vergehen,  bei  denen  jedoch  ein  Begriffs  unterschied  nicht  angege- 
ben wird,  und  auf  die ,  für  die  Strafzumessung  bei  unbestimmten 
Strafgesetzen  wichtigen  Bemerkungen  (S.  20  ff.)  über  die  ver- 
schiedene Strafbarkeit  der  verschiedenen  Arten  des  dolos  auf- 
merksam.   Die  Definition  des  dolus  (S.  12)  und  die  Bezichon* 
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ilec  Lehre  von  der  Theünahme  Mehrerer  am  Verbrechen  zu  der 
vom  sabjectiven  Tbatbestande,  sind  als  verfehlt  zu  betrachten.  — 
Besonders  scharf  rind  znm  grössten  Theile  billigungswerth  ist 
die  Kritik  der  Gesetzesbestimmungen  über  den  Todtsrhlag,  in 
Bezog  aaf  welche  das  preuss.  Landrecht  dringend  vieler  Verbes- 
serungen bedarf,  wenn  nicht  eine  schwankende  Praxis  der  Allge- 
meinheit nnd  Gleichheit  in  der  Rech tsan Wendung  schaden  soll. 
Zuerst  wird  vom  objectiven  Thatbestandc  des  genannten  Verbre- 
chens, worin  jedoch  zu  vieles  dem  corpus  delicti  subjectivum  An- 
gehörige eingemischt  ist,  dann  von  eben  diesem  subjectiven  Tbat- 
bestande, dann  vom  Morde,  und  endlich  vom  Beweise  im  Crimi- 
nalfreoess  sowohl  überhaupt ,  als  in  besonderer  Anwendung  auf 
das  homteidium  gehandelt.  Dieser  letztere  Gegenstand  härte  aus 
somatischen  Rucksichten,  die  sieh  im  Ganzen  ziemlich  oft  ver- 
nachlässigt finden ,  als  ein  besonderer  Abschnitt  behandelt ,  aber 
nicht  dem  zweiten,  das  Verbrechen  der  Tödtung  in  spede  betref- 
fenden Theile  snbmittirt  werden  sollen.  73. 

[554]  Criminal- Verfahren  vorzüglich  bei  Hexenprozes- 
?en  im  ehemaligen  Bisthume  Bamberg  während  der  Jahre  1624 
bis  1630.    Aus  actenmassigen  (?)  Urkunden  gezogen  von  G9 

n  Lemberg.  Nürnberg,  Riegel  n.  Wiessner.  1835« 
39  m  28  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Wenn  es  nicht  der  Bestimmung  des  Repertor.  zuwider  wäre, 
*ürde  Red  die  Anzeige  dieses  Schriftchens  erst  für  den  Monat 
Mai,  die  Zeit  der  Hexensoireen  auf  dem  Blocksberge,  eingeliefert 
haben.  Das  Schriftchen  hatte  dann  wenigstens  durch  die  (Zeitge- 
m5ssbeit  gewonnen ,  und  diess  wäre  ihm  bei  seiner  übrigen  Be- 
schaffenheit wohl  zu  gönnen  gewesen.  Es  gehört  zum  komischen 
Genre  in  der  juristischen  Literatur,  aber  leider  zu  dem  wider  den 
Willen  des  Vfs.  komischen.  —  Welche  Idee  und  ob  überhaupt 
eine  Idee  den  Vf.  zur  Veröffentlichung  einiger  Hexenprozesse  aus 
bmberger  Archiven,  und  zu  einigen  Reflexionen  über  deren  In- 
halt bewogen  habe ,  ist  nicht  abzusehen.  Denn  an  solchen  Mit- 
teilungen leiden  wir  an  sich  keinen  Mangel,  und  die  Bedeutungs- 
losigkeit der  Arbeit  des  Vfs.  steigt,  wenn  wir  die  engen  Gränzen 
in  Raum  nnd  Zeit  betrachten ,  welche  er  sieh  selbst  gesetzt  bat. 
Sine  tiefere  Auffassung  dieser  Untersuchungen  und  des  ihnen  zum 
'runde  liegenden  Verbrechens ,  eine  Anschauung  derselben  im 
leiste  der  früheren  Jahrhunderte  nnd  eine  Erklärung  so  vie- 
er,  jetzt  noch  unpragmatisch  neben  einander  gestellter  Thatsa- 
ben  fehlt  uns  allerdings  noch.  Aber  eine  solche  gegeben  zu 
aben,  wird  sich  der  Vf.  doch  nicht  schmeicheln  wollen,  wenn  er 
.  5.  behauptet,  dass  „diesen  Hexenprozessen  der  gröbste  Wol- 
islsinn  zum  Grunde  liege".   „Es  haben  sich  nümlich,  so  spricht 
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der  Vf.,  Wüstlinge  beiderlei  Geschlechts,  um  sich  den  fleischlichen 
Genuss  mit  einem  ihre  Sinne  ansprechenden  Gegenstande,  der  ih- 
ren Zudringlichkeiten  auf  andere  Art  ausgewichen  wäre ,  zu  ver- 
schaffen, hinter  verschmitzte  Kupplerinnen  gesteckt,  welche  Gaste- 
reien und  Tanze  veranstalteten,  und  (?)  wozu  sich  der  beabsich- 
tigte Gegenstand  einzufinden  vermocht  wurde.  War  dieser  Zweck 
erreicht,  so  gab  sich  das  Weitere  von  selbst.  Allein  nur  zu  bald 
trat  Uebersftttigung  ein,  man  wollte  den  Gegenstand  früherer  Zärt- 
lichkeit auf  gute  Art  anbringen  (?),  man  verleugnete  daher  seine 
menschliche  Natur  und  legte  sich  Attribute  des  Teufels  bei 
Bocksfusse  und  Hörner  entwuchsen  dem  Schenkel  und  dem  Haupte, 
selbst  der  Genuss  wurde  auf  andere  Art  vollbracht,  und  so  wurde 
allmählich  das  unglückliche  Geschöpf  getauscht  und  überzeugte 
sich,  dass  es  mit  dem  Satan  zu  thun  hatte,  und  diese  Ueberzeu- 
gung  mag  verschiedene  Eindrucke  (Reue,  Verzweiflung  u.  s.  w.) 
hinterlassen  haben.  Es  bedurfte  nur  noch  der  Verhaftung  und 
Untersuchung ,  um  die  ohnehin  schon  erhitzte  Phantasie  in  Ver- 
bindung mit  Folterschmerzen  zu  Geständnissen  über  Handlungen 
und  Verbindungen  zu  fuhren,  wovon  freilich  die  gesunde  Vernunft 
nichts  wussteu.  Diese  Brklärungsweise ,  welche  von  vorn  herein 
als  eine  allgemeingültige  hingestellt  wird,  wird  §.  25.  und  an  an- 
deren Stellen  wieder  zum  Theil  zurückgenommen,  und  wie  wenig 
durch  dieselbe  erläutert  wird,  muss  hei  einiger  Kenntniss  der  ver- 
schiedenartigen Thatsachen ,  welche  das  Verbrechen  der  Hexerei 
begründeten,  einleuchten.  Noch  muss  Ref.  die  witzige  Bemerkung 
des  Vfs.  S.  7  mittheilen,  einige  Teufelei  habe  sich  in  den  Garde- 
roben unserer  Damen  bis  auf  den  heutigen  Tag  noch  erhalten,  — 
nämlich  die  Kostspieligkeit  —  Höchst  eigentümlich  ist  die  Form 
des  Schriftchens.  Es  ist  in  Paragraphen  abgetheilt,  die  auf  höchst 
launige  Weise  anfangen  und  enden,  wo  eben  der  Vf.  Lust  dazu 
hat,  nach  dem  subjectivsten  aller  Principe.  Von  der  Ausdrucks- 
weise des  Vfs.  diene  als  Probe,  dass  S.  11  gesagt  wird,  der  Ur- 
sprung der  Hexereien  sei  einem  fetten  Aberglauben  entfallen,  und 
der  erste  Satz  des  ganzen  Schriftchens:  „Unter  die  Gräuel,  wel- 
che das  siebzehnte  Jahrhundert  belasteten ,  gehört  unstreitig  das 
barbarische  Verfahren  über  ein  eingebildetes  Verbrechen,  worüber 
die  gesunde  Vernunft  erröthet ,  und  wobei  Menschen ,  in  Verkehr 
mit  dem  Teufel  zu  stehen,  vermuthet  wurden",  73. 

[555]  Das  Recht  der  Forderungen  nach  Preußischem 

Rechte,  in  genauer  Vergleichung  mit  dem  Gemeinen  Rechte,  und 
mit  Rücksicht  auf  neuere  Gesetzgebungen ,  historisch-dogmatisch 

dargestellt  von  L.  JF.  Koch,  Kön.  Oberlandes-Gerichts-Rathe. 

!•  Bd.  enthaltend  die  Lehren  von  der  Natur  und  dem  Inhalte 
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der  Obligationen  (Arten  der  Obligationen  u.  s.  w.).  GlogaHj 
Pransnitz.  1836.  VHI  u.  636  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Den  Vorwarf  der  Unwissenschaftlichkeit,  welcher  lange  Zeit  hin- 
durch den  preußischen  Praktikern  nicht  ohne  Grand  gemacht  wurÜe, 
suchen  diese  jetzt  durch  die  ehrenwerthesten  Bestrehungen  von 
sich  anzulehnen.    In  einer  kurzen  Reihe  von  Jahren  haben  wir 
mehrere  Werke  theils  über  das  gesammte  preussische  Recht,  theils 
über  einzelne  Lehren  desselben  erhalten,  wie  sie  nicht  viele  Par- 
ticularrechte  in  gleicher  Gediegenheit  aufzeigen  können.  Seitdem 
man  eingesehen  hat ,  dass  eine  wissenschaftliche  Behandlung  des 
preußischen  Rechts  oline  ein  stetes  Zurückgehen  auf  das  gemeine 
Recht,  und  insbesondere  ohne  eine  genaue  Berücksichtigung  des 
Standpnnctes ,  auf  welchem  die  Theorie  und  die  Praxis  des  ge- 
meinen Rechts  zur  Zeit  der  Entstehung  des  allgemeinen  Landrechts 
sich  befand,  nicht  wohl  gedeihen  könne,  und  seitdem  man  in  dem 
Bewusstsein  der  Nothwendigkeit  dieser  Grundlage  dieselbe  den 
Werken  über  preuss.  Recht  wirklich  gegeben  hat ,  haben  diese 
sich  ans.  der  Ciasse  roher ,  meist  mechanischer  Zusammenstellun- 
gen in  die  wissenschaftlicher  Werke  erhoben«   Zu  diesen  Werken 
gehört  auch  das  vorliegende,  eins  der  besten,  welche  über  preuss« 
Recht  geschrieben  sind.    Selten  hat  Ref.  so  richtige  Ansichten 
über  die  Aufgabe  eines  Bearbeiters  des  preuss.  Rechts  gefunden, 
als  sie  der  Yf.  in  der  Vorrede  kurz  entwickelt  und  in  dem  Werke 
selbst  zur  Ausführung  bringt.    Nichts  wird  zu  einer  vollständigen 
Charakterisirung  des  letzteren  besser  dienen  können,  als  eine  Mitthei- 
lung  eben  dieser  Ansichten  des  Yfs.  in  ihren  Hauptpuncten.  Derselbe 
geht  von  dem  Satze  aus,  dass  die  von  der  preuss.  Gesetzgebung 
hxirten  Rechtsnormen  sich  ihrer  Quelle  naett  in  zwei  Hauptclassen 
scheiden  lassen,  je  nachdem  sie  sich  auf  Erfahrung  gründen  oder 
nicht.    Die  bei  weitem  überwiegende  erstere  Hauptciasse  sei  haupt- 
sachlich aus  der  Praxis  des  gemeinen  Rechts  entnommen ,  deren 
Quelle  die  Wissenschaft  sei ,  und  welche  ausserlich  in  den  Juri- 
sten und  den  wissenschaftlichen  Leistungen  derselben  erscheine. 
Daher  sei  denn  die  Kenntniss  der  Literar-  und  Dogmengeschichte 
des  gemeinen  Rechts  eine  Bedingung  zur  gründlichen  Behandlung 
des  preuss.  Rechts;  allein  diese  Kenntniss  genüge  noch  nicht,  es 
sei  vielmehr  aujßh  eine  nähere  Bekanntschaft  mit  der  Bildungs- 
^eschichte  und  den  eigentümlichen  Rechtsansichten  der  einzelnen 
Mitarbeiter  an*  der  Redaction  der  Gesetzbücher  erforderlich.  Da- 
bei verkennt  der  Yf.  nicht,  wie  schwierig,  ja  in  einzelnen  Fäflen 
selbst  unmöglich  eine  vollständige  Kenntniss  der  bezeichneten  Ge- 
genstande sei.    Indem  er  jedoch  die  Erlangung  derselben  sich  so 
viel  als  möglich  angelegen  sein  liess,  hat  er  es  sich  bei  seiner 
Schrift  zur  Hauptaufgabe  gestellt,  den  Zusammenhang  des  heuti- 
gen Rechts  mit  der  früheren  Praxis  nachzuweisen  und  so  durch 
Bepm.  tf.  fet.  dcuUek,  Ut,  VII.  6.  34 
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eine  genaue  Darlegung  des  Zustandes,  welcher  vor  der  Ausarbei- 
tung des  Landrechts  vorhanden  war,  das  beste  Mittel  zum  Ver- 
stand niss  des  aus  jenem  Zustande  hervorgegangenen  preuss.  Rechts 
geboten.  Es  kann  hiernach  nicht  befremden,  wenn  das  gemeine 
Recht  hier  specieller,  als  sonst  in  Bearbeitungen  von  Particular- 
rechten  der  Fall  ist,  entwickelt  wird;  eben  so  wenig,  wenn  man 
vorzuglich  eine  sorgfältige  Darstellung  der  in  der  früheren  Praxis 
geltend  gewordenen  Meinungen  findet,  sollten  diese  auch  von  der 
Theorie  unbedingt  verworfen  und  zum  Theil  durch  eine  heilsame 
Einwirkung  der  letzteren  auf  die  Praxis  jetzt  verdrängt  sein. 
Denn  es  ist  hinlänglich  bekannt ,  wie  viele  solcher  Meinungen 
durch  die  preuss.  Gesetzgebung,  besonders  das  Land  recht,  adoptirt 
worden  sind.  —  Diesen  Bemerkungen  über  die  Grundsätze,  welche 
den  Vf.  leiteten,  kann  Ref.  noch  die  Versicherung  beifügen ,  dass 
die  Ausführung  den  Erwartungen ,  welche  in  ihm  durch  die  Vor- 
rede erregt  worden  waren ,  vollkommen  entsprochen  habe.  Es 
zeigt  sich  überall  eine  so  vertraute  Bekanntschaft  mit  den  Quellen 
und  der  Literatur  des  gemeinen  Rechts ,  eine  so  geschickte  Be- 
nutzung dieser  Kenntniss  für  die  Erklärung  des  preuss.  Rechts 
und  endlich  eine  60  scharfsinnige  Behandlung  des  letzteren  selbst, 
dass  dieses  Werk  gewiss  als  ein  Muster  in  der  Bearbeitung  sei- 
nes Gegenstandes  empfohlen  werden  kann.  —  Es  enthalt  übri- 
gens dieser  Band  nur  die  zwei  ersten  Capitel  des  allgemeinen 
Theils ;  ein  2.  Band  wird  wird  den  allgemeinen  Theil  beschlies- 
sen  und  dann  noch  ein  3.  nachfolgen.  Die  grosse  Ausführlichkeit 
des  allgemeinen  Theiles  findet  nicht  bloss  in  der  Reichhaltigkeit 
der  gesetzlichen  Bestimmungen  über  einzelne  Gegenstände  dessel- 
ben ,  z.  B.  Zinsen ,  Schadenersatz ,  sondern  auch  darin  ihre  Er- 
klärung, dass  der  Vf.%auch  den  Concors  in  denselben  aufgenom- 
men hat.  —  Das  Aeussere  ist  anständig.  25. 


Medicin  und  Chirurgie. 

[556]  Hand worterbach  der  gesammten  Chirurgie  und 
Augenheilkunde,  herausgegeben  von  den  Professoren  DDr. 
Walt  her,  Jäger  and  Radius.  1.  Bd.  2.  Lief.  Leip- 
zig, Weygand'sche  Verlagsbuchh.  1836.  S.  161 — 320. 
gr.  8.  (15  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VIL  No.  196.] 

Indem  hier  nur  das  prompte  Erscheinen  dieser  Lieferung, 
welches  Amputatio  und  Amputatio  in  contiguilate  enthält ,  ange- 
zeigt wird,  behalt  man  sich  ror,  nach  Beendigung  einer  grösseren 
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Abtheilung  des  schätzbaren  Unternehmens  Ausführlichem  Bericht 
darüber  in  erstatten.  55. 

[557]  Zweiter  Jalires-Beriqht  über  die  praktische  Un- 
terrichts-Anstalt für  die  Staats-Arzneikdndc  an  der  Köo. 
Friedrich-Wilhelms-Uni?,  zu  Berlin.  (Von  Ostern  1834—1835.) 
Mitgetheilt  von  dem  Vorsteher  der  Anstalt  Dr.  Willi*  1  V ag- 
ner ^  Kön.  Pr.  Geh.  Med,  Rathe,  ord. Prof. d. Med.,  Rittern. s.w. 
Berlin,  Enslin.  1836.  42  S.  gr.  4.  (12  Gr.) 

Die ,  für  das  Studium  des  ansehenden  Gerichtsarztes  so  för- 
derliche Anstalt  erhielt  ron  Seiten  des  Ministeriums  das  Verspre- 
chen eines  eigenen,  zweckmässig  eingerichteten  Locals.    In  dem 
auf  dem  Titel  angegebenem  Zeiträume  besuchten  und  benutzten 
das  Institut  64  Praktikanten«    Gerichtlich  medicinische  Untersu- 
chungen kamen  überhaupt  290  vor,  und  zwar  an  lebenden  Per- 
sonen 247,  an  Todten  (gerichtliche  Obductionen)  34,  an  leblosen 
Substanzen  6  *  und  wegen  ärztlicher  Pfuscherei  3.    Unter  den 
Fällen  von  Geisteskrankheiten  nnd  zufälliger  oder  absichtlicher 
Tödtnng  ist  manches  Interessante ,  da  hingegen  die  der  Untersu- 
chungen an  Lebenden  sich  nicht  über  die  Grenzen  des  Gewöhnli- 
chen erstrecken.    Angehängt  sind  20  Aphorismen,  deren  weitere 
Ausführung  und  Motivirung  sich  der  Vf.  vorbehält.    Sie  beziehen 
sich  meist  auf  Lethalitätsverhiiltnisse;  im  17*  wird  die  Lehre  von 
der  Selbstverbrennung  ein  Irrthum  genannt,  indem  sich  die  zum 
Beweise  angeführten  Fälle  auf  gewöhnliche  Verbrennung  durch 
äusseres  Feuer  reduciren  lassen  sollen- ('?);  im  19.  behauptet  der 
Vf. ,  dass  Arsenik  in  der  Regel  nicht  durch  Magen-  und  Darm- 
entzündung mit  nachfolgendem  Brande ,  sondern  auf  andere ,  noch 
nicht  hinlänglich  "bekannte  Weise  tödte ,  wozu  ihn  wohl  haupt- 
sächlich der  S.  32  mitgetheilte  Fall  veranlasst  hat.  49. 

[558]  Anweisung  zur  Prüfung  der  Arzneimittel  auf 
ihre  Güte,  Aechthcit  and  Verfälschung,  nebst  genetischer 
Anleitung  zn  einem  zweckmässigen  Verfahren  bei  den  Visitationen 
der  Apotheken  und  einem  Verzeichnisse  der  gebräuchlichsten  che- 
mischen Reagentien,  zum  Gebrauche  für  Phjsici,  Aerzte,  Apothe- 
ker nnd  Droguisten,  entworfen  von  Dr.  E.  F.  Aschojf \ 
Apotheker  in  Herford,  Director  des  Apothekervereins  u.  s.  w. 

2.,  yerm.  u.  verbess.  Anfl.  Lemgo,  Meycr'scbe  Hofbucbh. 
1835.  X  n.  232  S.  8.  (20  Gr.) 

Ref.  begnügt  sich  bei  der  Anzeige  der  2.  Auflage  dieses, 
im  Jahre  1829  zuerst  erschienenen,  durch  Kürze ,  Brauchbarkeit 
nnd  Wohlfeilheit  sich  empfehlenden  Handbuches  mit  der  Bemer- 
kung, dass  der  Vf.  bei  Ausarbeitung  derselben  nicht  nur  f  soweit 

34* 
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es  die  Tendenz  des ,  auf  die  konigl.  preuss.  Mcdicinalverordmm- 
gen  basirten  Wcrkc9  erlaubte ,  die  Ausstellungen  und  Winke  der 
Recensenten  der  ersten  Ausgabe  benutzt  ,  sondern  aueb  die  seit- 
dem gemachten  neuen  Erfindungen  und  Erfahrungen ,  saramt  den 
Mittheilungen  bewahrter  Kunstgenossen  in  zweckmässiger  Aus- 
wahl aufgenommen  hat.  49. 

[559]  Fragmente  ans  dem  Tagebache,  betreffend  meine 
Methode:  „Menschen  eines  jeden  Alters  und  Geschlechts  Tondem 
Uebel  des  Stötten«  (Tottelns),  Stammeins,  Lispeins,  Schnarrens 
(Schnatterns) ,  Polterns,  Naseins ,  der  partiellen  oder  völligen 
Stummheit,  oder  Sprach  Unfähigkeit,  sowie  auch  Taubstumme  Ton 
der  Stummheit,  ohne  Anwendung  einer  chirurgischen  Operation, 
sanft,  schnell,  gewiss  und  dauerhaft  zu  befreien."  Eine  Schrift 
für  Jedermann  von  Dr.  Pet*  Jos.  Schneider  9  corresp.Mit- 
gliede  des  hytro patischen  (sie)  Gesundheits- Vereins  und  Vf.  „der 
Bibl. -geschieht!.  Darstellung  der  Musik  der  Hebräer",  der  „Apho- 
rismen über  Cholera  Morbus  oder  Wiederlegung  (sie)  aller  Cho- 
lera-Schriften neuester  Zeit",  der  „Musik  und  Poesie.  Nach  ih- 
ren Wirkungen  hist.  -  kritisch  dargestellt«  oder  System  einer  me- 
dizinischen Musik"  u.  a.  Bonn.  (Cöln,  Renard  n.  Dubyen.) 
1835.    IV  n.  139  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Wer  diesen  Titel  ohne  Stottern  abliest,  wird  sicherlich  der 
Hülfe  des  Yfs.  nicht  bedürfen.  Ob  hier  Hülfe  zu  finden,  ob  eine 
sichere  Heilungsmethode  in  den  Mittheilungen  des  Yfs.  enthalten  sei, 
diess  unter  den  weitläufigen  Erörterungen  über  Nebendinge  her- 
auszusuchen und  von  den  Erzählungen  der  Schicksale,  die  der  Vf. 
erlebt  (man  wollte  Ihn*  nirgends  als  Propheten  im  Vaterlande  gel- 
ten lassen),  auszusondern,  war  bei  dem  jetzigen  Standpuncte  die- 
ses Theils  der  Median  (vgl.  Schmalz  in  Clarus  und  Radius  „Bei- 
träge zur  prakt.  Heilkunde"  Bd.  I.  S.  565)  nur  so  weit  nöthi?, 
bis  sich  ergab,  dass  nur  der  Yf.  bei  gänzlichem  Ignoriren  dieses 
Stand punet es  seine  Methode,  wenn  sie  anders  diesen  Namen  ver- 
dient, für  neu  halten  konnte.  45. 

[560]  Des  Sachsenspiegels  anderer  Theil.  Freimü'thige 

Worte  über  die  Medizin  des  Herrn  Obermedizinalraths  und  Leib- 
arztes Dr.  Stieglitz  zu  Hannover  und  des  Herrn  Hofrathes  Dr. 
Sa.  Hahneinann.  Nebst  Bemerkungen  über  die  Hü.  DD.  Gmeün, 
Prof.  iii  Tübingen,  F.  Jahn,  Hofmedicus  in  Meiningen,  und  Di- 
mere w,  Prof.  zu  Greifs wald.  Yon  Dr.  Griesseiich ,  grossb. 
bad.  Regimentsarzte  u.  s.  w.      Carisrulc,    Groos.  1835. 

163  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

[I.  Tbl.  vgl.  Rtpcrtor.  Bd.  IV.  No.  998.] 
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Einem  mit  Widerlegungen,  Beleuchtungen,  freimiithigen  Wor- 
ten n.  8.  w.  so  viel  beschäftigten  Manne,  wie  unser  Vf.,  darf  man 
es  schon  nachsehen,  wenn  er  sich  selbst  abschreibt  in  Dem,  was 
zur  Sache  gehört,  und  nur  mannichfahig  ist  in  Dem,  was  seine 
Person  und  deren  Verdienste  betrifft.  Solches  ist  Alles,  was  sich 
über  dieses  Buch  sagen  lässt;  es  wäre  denn,  um  Denen,  welche 
das  Schreiben  gegen  die  Homöopathie  für  ganz  uberflüssig  halten, 
noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen,  zu  erklären,  dass  nicht  Hah- 
nemann,  sondern  Hr.  G.  die  rechte  Homöopathie  besitzt,  sie  also 
um  so  mehr  Recht  hatten ,  alle  bisherige  Versuche ,  Hahnemann 
oder  seine  consequenten  Anhänger  zu  belehren ,  für  verfehlt  zu 
halten.  46. 

[561]  Molioms  redivivus.  Ein  Sendschreiben  an  Herrn 
Doctor  Krüger- Halsen  in  Güstrow;  von  Dr.  Friedr.  Pentz- 
hfiy    Armenarzte  und  Arzt  am  Stadtkrankenhause  in  Wismar. 

Berlin,  Hirschwald.  1836.  IV  n.  52  S.  gr.  8. 
(8  Gr.) 

Der  Vf.  hat  sich  bewogen  gefunden,  den  Dr.  Krüger  -Han- 
sen 'mit  den  Waffen  des  Spottes  und  der  Satyre  anzugreifen.  Da- 
gegen läset  sich  nichts  einwenden,  der  Anforderungen  dazu  fin- 
den sich  genug  in  den  Pamphlets,  die  jener  Arzt  seit  längerer  Zeit 
iu  die  Welt  ergehen  lässt,  und  die  Einfälle  unseres'Vfs.  sind  zwar 
nicht  sehr  neu  und  sehr  stechend ,  verfehlen  aber  doch  nicht  ihr 
Ziel.  Für  gänzlich  überflüssig  aber  müssen  wir  das  damit  ver- 
bundene Bestreben  erklären,  den  Gegner  zugleich  eines  Besseren 
zu  belehren.  Wer  in  solcher  Art  cinhertritt,  wie  der  genannte 
Arzt,  der  ist  für  alle  und  jede  Belehrung  unzugänglich.  Es  ha- 
ben sich  schon  Versuche  gefunden,  den  Drang  mit  welchem  sich 
Hr.  K.  H.  äussert,  zu  beschwichtigen;  sie  sind  vergeblich  gewe- 
sen, und  Hrn.  P.  wird  es  nicht  besser  ergehen.  Wollte  man  eine 
Betrachtung,  über  dieses  Unwesen  hinzufügen ,  so  wäre  es  nur 
die,  dass  Pamphletschreiber  selbst  am  besten  wissen,  wie  sehr  sie 
für  die  Vergessenheit  arbeiten  und  eben  desshalb  bemüht  sind,  sich 
immer  aufs  Neue  in  Erinnerung  zu  bringen.  46. 

Classische  Alterthumskunde. 

[562]  Organismus  der  griechischen  Sprache.  Von 
Dr.  Anton  Schmitt.  1.  TU  Mainz,  Wirft.  1836. 
VI  n.  82  S.  gr.  8.  (12  Gr.)% 

Der  Mythus  von  der  babylonischen  Sprachverwirrung,  dessen 
es  aber  dazu  kaum  bedurft  hätte ,  führte  den  Vf.  zur  Annahme 
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mehrerer  Sprnchperioden ,  einer  Urpcriode ,  wo  die  Sprache  auf 
der  niedrigsten  Stufe  stand  und  nur  reine  Wortetftmme  (Pronomi- 
nal-, Nominal-  und  Verbal  wurzeln  und  Stämme)  besass ,  und  ei- 
ner Kntwickelungsperiode ,  wo  nach  Trennung  der  Völker  Tom 
Urstumme  verschiedene  Sprachen  durch  specielle  Organisation  der 
"Wortstämme  und  durch  Agglutination  eigenthumlich  organisirter 
Flexionsformen  ausgebildet  wurden.  In  Ermangelung  des  ganzen 
Vorralhs  Ton  Wortstilmmen  der  Ursprache  soll  nnn  die  Sprach- 
entwickelnng  aus  der  Darstellung  des  Organismus  gewonnen  wer- 
den; unter  Organismus  aber  versteht  der  Vf.  den  systematischen 
Zusammenhang  der  wandelbaren  Verhältnisse  und  Beziehungen  der 
Pronominal-,  Nominal-  und  Verbalstämme  zur  Einheit  der  Rede, 
welcher  durch  die  Entwickclung  der  einer  besonderen  Sprache  ei- 
gentümlichen Flexionsformen  jener  Wortstämme  aus  den  höchsten 
Principien  der  Sprache  dargestellt  wird.  Als  oberstes  Princip  der 
Sprachbildung  stellt  Hr.  Seh.  in  der  Einl.  den  Hauch  auf,  den 
ersten  Act  der  Manifestation  des  geistigen  Lebens  des  Menschen 
durch  die  Ton-  oder  Wortsprache;  wie  das  System  der  Laute, 
als  der  Elemente  der  griech.  Sprache,  sich  aus  dem  Hauche  ent- 
wickelt habe,  wird  S,  5  durch  eine  Figur,  ein  Liniensystem,  ver- 
anschaulicht. Mit  den  ersten  hörbaren  Articulationen  des  Hauches 
verbindet  der  Geist  die  Urgefühle  nnd  Urbegriffe,  sie  sind  gleich- 
sam Repräsentanten  der  grossen  urwesentlichen  Erscheinungen  der 
Natur;  in  eben  dem  Maasse  als  die  Begriffe  sich  entwickeln  und 
individualisiren,  vervielfältigt  sich  auch  die  Artieulation.  Im  ersten 
Laute ,  den  der  Urmensch  als  lebendiges  Wort  hervorbrachte, 
musste  sich  das  Subjective  im  Gegensatz  zum  Objeetiven  ausspre- 
chen; das  Subjective  liegt  in  dem  Hauche,  das  Objective  in  ei- 
nem Laute,  o  oder  e  (?);  also  das  erste  Wort  6  oder  e  (orient. 
hom,  «in,  so,  —  es,  eins,  sein,  eTg,  tbat,  —  homo),  dasUrele- 
jnentarwurzelwort,  Urpronomen  ohne  Geschlechtsunterschied;  dar« 
aus  individualisrrten  sich  die  drei  Geschlechtsbegriffe  5,  iy>  t<,  die 
Personalpronomen  oV,  fi/,  ty(&  (t)  u.  s.  w.  Wir  glauben ,  dass 
bisher  meist  mit  den  Worten  des  Originals  Mitgetheilte  reicht  hin, 
diesen  Versuch  einer  Sprachen* w ick cl an g  nach  Tendenz  nnd  Aus- 
führung zu  charakteijsiren.  Nach  nnserm  Dafürhalten  hat  der 
Vf.  etwas  Unmögliches  versucht;  die  Sprache  von  ihren  Uranfän- 
gen durch  ihre  einzelnen  Stadien  hindurch  zu  reproduciren  ist 
eine  Aufgabe,  welche  alle  menschlichen  Kräfte  obersteigt,  der  Ver- 
such, bie  zu  lösen,  muss  verunglücken ;  Ref.  wenigstens  kann  sich 
mit  einem  solchen  Hypothesengebaude,  das  auf  einen  Hauch  ge- 
gründet ist,  nicht  befreunden,  fühlt  sich  anch  nicht  im  Stande, 
Sprünge,  wie  sie  z.  B.  §§.  7%  8.,  14.,  16.,  17.  gemacht  worden, 
mit  zu  machen  ohne  sich  Schaden  zu  thun,  ehrt  aber  in  Hrn.  Seh. 
den  tiefen  und  strebsamen  Forschungsgeist  und  ist  der  Ueberzeu- 
gung,  dass,  wenn  auch  der  Hauptzweck  nicht  erreicht  sein  sollte, 
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doch  das  sonstige  in  diesen  Untersuchungen  (namentlich  im  De- 
clinationssystem  S.  31  ff. ,  welches  den  1.  Theil  bildet)  nie- 
dergelegte Gute  nicht  verloren,  sondern  der  wissenschaftlichen  Be- 
handlang der  Sprache  nur  förderlich  sein  werde,  2, 

[563]  Lexicon  Platomcum  sive  vocum  Platonicarnm 
Index.  Condidit  Dr.  Frid.  Astius.  Vol.  I«  Lipsiae, 
Weidmännische  Buchh.  1835»  VI  u.  880  S.  gr.  8. 
(n.  4  Thlr.  16  Gr.) 

Ein  Speciallexikon  über  irgend  einen  alten  Schriftsteller,  ist 
es  nicht  bloss  für  die  Schule  berechnet,  soll  sowohl  das  richtige 
Verst&ndniss  desselben  erleichtern  als  auch  znr  Erweiterung  und 
Förderung  des  Sprachstudiums  überhaupt  dienen ,  indem  es  den 
ganzen  Sprachschatz  des  einzelnen  Vfs.  in  formeller  und  syntak- 
tischer Hinsicht  aufsehliesst.  Diesen  doppelten  Zweck  haben  z.  B» 
Sturz  heiXenophon,  Schweighäuser  bei  Herodot,  um  die  neuesten 
Arbeiten  der  Art  zu  übergehen,  zu  erreichen  gestrebt  Auch  mit 
PJato  machte  vor  wenigen  Jahren  Th.  Mitchell  in  seinem  Index 
Graecitatis  Platonicae  (Oxon.  1832.  2  Bde.)  einen  gleichen  Ver- 
such, der  aber  darum  bei  den  deutschen  Gelehrten  wenig  Beifall 
fand ,  weil  das  Ganze  nicht  nach  einem  bestimmten  Plane  gear- 
beitet ist  und  die  einzelnen  Artikel  bei  allem  Scheine  von  Voll'* 
ständigkeit  doch  äusserst  mangelhaft  sind.  Betrachten  wir  nun 
den  1.  Bd.  des  vorlieg.  Lexikons ,  welcher  von  a  —  i  läuft ,  so 
finden  wir,  dass  der  Herausgeber  es  sich  zur  Pflicht  machte:  1) 
sämmtliche  Wörter  mit  den  betreffenden  Bedeutungen  aufzunehmen, 
zugleich  aber  auch  die  Stellen,  und  zwar  nach  der  Seitenzahl  der 
Ausgabe  von  H.  Stephanus,  genau  anzugeben.  Dass  Hr.  A.  selbst 
die  anerkannt  unTichten  Dialogen  hiervon  nicht  ausschloss,  wollen 
wir  bei  einer  lexikal.  Arbeit  nicht  missbilligen ;  denn  der  jedes- 
mal  ige  Titel  der  Schrift  wird  uns  die  ächte  von  der  unTichten 
Waare  leicht  unterscheiden  lassen.  Dass  aber  die  Stellen  in  der 
Regel  ganz  ausgeschrieben  werden ,  um  mit  den  verschiedenen 
Formen  eines  Wortes  und  der  Construca'on  der  Zeitwörter  bekannt 
zu  machen,  halten  wir  für  unnütz  und  lästig.  Die  blosse  Angabe 
der  Form  oder  Construction  reichte  vollkommen  bin,  und  es  würde 
bei  diesem  kürzeren  Wege  ohne  allen  Nachtheil  für  die  Sache 
selbst  das  Buch  bedeutend  schwächer  und  das  Einzelne  über- 
sichtlicher geworden  sein.  2)  An  keine  bestimmte  Textrecension 
sich  zu  binden,  sondern  den  besten  Handschriften  zu  folgen.  Doch 
sind  die  Abweichungen  in  den  drei  vorzüglichsten  Gesammtaus- 
gaben,  die  des  Stephanus  durch  v.  (d.  i.  vulgol,  die  bei  Bekker 
und  Stallbaum  durch  al.  (alii)  angeführt.  Seinen  eigenen  Ver- 
besserungsvorschlÄgen  setzte  Hr.  A.  sehr  bescheiden  ein  Frage- 
zeichen bei.   Wir  wünschten  aber,  dass  ein  Schritt  weiter  gesche- 
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hen  and  den  nnbezweifelt  richtigen  Conjectaren  anderer  Gelehrten 

eine  Stelle  vergönnt  Worden  wäre.  Dahin  gehört  z.  B.  im  Sym- 
pos.  p.  190  C.  oa  nach  Rohnken's  Aendernng  statt  des  absurden 
r«'a,  ebendas.  p.  178  B.  rh'tatg  als  Nom.  propr.  nach  Hermann's 
glücklicher  Vermuthung  hei  Koch  Additam.  in  Tim.  p.  XII  sq., 
die  auch  Stall  haam  anlangst  in  den  Text  angenommen.  Dieses 
Verzeichniss  Ii  esse  sich  leicht  vermehren..  Denn  dahin  müssen 
wir  bei  den  alten  Schriftstellern  endlich  doch  gelangen,  dass  wir 
augenscheinliche  Versehen,  Irrtniimer,  welche  sich  die  Abschreiber 
zu  Schulden  kommen  Hessen ,  nicht  immer  wieder*  fortpflanzen. 
3)  Bei  den  einzelnen  Wörtern  durchaus  nicht  auf  die  Erklärung 
Anderer  einzugehen  und  die  Aniührupg  von  Parallelstellen  ebenso 
wie  die  Beurt  hei  long  der  verschiedenen  Lesarten  zu  vermeiden. 
So  unpassend  es  sein  würde ,  in  ein  solches  Lexikon  ganze  Ex- 
eures  und  Abhandlungen  aufnehmen  zu  wollen,  so  meinen  wir 
doch,  dass  gerade  bei  Plato  Hr.  A.  üher  mehrere  schwieriger  zu 
erläuternde  Wörter  und  Gegenstande  nicht  so  leicht  hätte  hinge- 
hen sollen,  wie  S.  407  unter  yoapi}  in  der  bekannten  Stelle  ans 
dem  Symposium.  —  So  sehr  wir.  nnn  überzeugt  sind,  dass  das 
wahre  und  tiefere  Erkennen  des  PJat.  Geistes  ibn.  ganz  andern 
Dingen  abhänge  als  dem  Gebrauche  einer  mageren  Nomenclatur, 
so  verdient  doch  der  ausdauernde  Fleiss ,  den  Hr.  A.  hier  aber- 
mals an  den  Tag"  gelegt,  eine  gerechte  Anerkennung,  und  wir  Verbin- 
den hiermit  den  Wunsch ,  dass  am  Schlüsse  eben  6*  <orgföltige 
Verzeichnisse  der  geographischen  und  historischen  Eigennamen, 
wie  sie  sieh  bei  Mitchell  bereits  vorfinden,  hinzukommen  mögen. 
Druck  und  Papier  sind  ausgezeichnet'  schön. ...  /  61. 

[564]  M.  Tullil  Ciceronis  Tascolanarum  dispntationum 

libri  quiiiqne,  cum  commentario  Jo.  Davisii,  R.  Bentleii  enien- 
dationibus,  Lallemanni  animadversionibus  integris,  reliquorum  inter- 
pretum  seleetis.  Ad  codd.  mss.  recens  coUatorum  editionumque 
veterum  iidem  denuo  recognovit,  aliorum  ineditam  suamqne  anno- 
tationem,  excursus  et  indioes  ndiecit  Oeo.  Henr.  Moser, 
ph.Dr.,  gymn.Ulm.rector  etprof.  Tom.  I.  Hannover,  Habn- 
ßchc  Hofbuchh.  1836.  XXVIII  u.  612  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  12  Gr.) 

Bei  nur  einiger  Aufmerksamkeit  bemerkt  man  leicht,  wie  das 
Besprechen  der  Grundsätze,  nach  denen  die  Ausgaben  der  Clas- 
siker  einzurichten  seien,  zu  gar  nichts  frommt  und  Alles  nach  wie 
vor  seinen  alten  ausgetretenen  Weg  geht.  Ref.  begnügt  sich  da- 
her mit  einer  kurzen  Angabe  Dessen,  was  hier  in  dieser  Ausgabe 
der  Tnsculanen,  der  dritten  in  Zeit  von  noch  nicht  einem  Jahre, 
und  unter  allen  der  dickleibigsten,  zu  finden  ist.  Hrn.  M.'s  nicht 
verächtlicher  kritischer  Apparat  besteht  ans  Folgendem:  1)  Cod. 
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Reglos  No.  6332.  saec.  DL,  van  Orelli  verglichen;  2),  Cod.  Reg. 
2.  saec.  XIII. ;  3)  Cod.  Reg.  3.  saec  XIV. ;  4)  Cod.  Reg.  4.  saec. 
XV.,  sämmtlich  bis  zum  8.  Cap.  des  1.  Buchs  von  Hrn.  Dr.  Kay- 
8er  ia  Heidelberg  verglichen ;  5—7)  Codd.  Goelferbjtani,  von  Dr. 
Schneidewin  verglichen,  davon  der  1.  Gudianus  saec  IX.  od.  X. 
der  ausgezeichnetste  und  meist  mit  dem  Reg.  1.  übereinstimmend ; 
2.  Rottendorphianus  saec  XIV.  aus  guter  Quelle,  doch  von  un- 
kundiger Hand;  3.  Augustanus  sa^c.  XV.  interpolirt;  8)  Cocj.Ber- 
nensis  saec  XV.  von  ästen  verglichen,  doch  unvollständig;  9) 
Cod.  Rehdjgerianus,  von  Klein  und  unter  Passow's  Leilnng  ver- 
glichen, oft  mit  den  besten  ubereinstimmend ;  10)  Cod.  Gudianus, 
saec  XTV.;  11)  Cod.  Duisburgensis  saec.  XIV.,  beide  von  Klein 
verglichen;  12)  Cod.'Monacennis ,  Victorianus,  saec.  XV.;  13) 
Cod.  Monacensis,  Electoralis,  saec.  XV.,  beide  lriUeimfcwig;  14) 
Cod.  Marburgensis  saec  XV. ,  vom  Herausg.  selbst  verhieben ; 
15)  Ms.  in  marg.  Ascensianae  <  atcundae  saee.  XVI;  16,  17) 
Codd.  Vindobonenses,  aus  der  Ausg.  von  Alter  1786 ;  18)  Codd. 
Oxonienses,  9  an  der  Zahl ,  nach  dem  Hall.  Abdruck  der  Ausg. 

1783;  19)  Cod.  Gryphianos  aus  Brutus  Ausg.v.  1570;  20) 
Cod.  Gar.  Stephani  aus  Steph.  Ausg.  v.  1554;  2\)  Codd.  Leidenses 
mit^etheilt  von  Bouhier  in  der  franz.  Uebers.  v.  1739;  2£)  Cod. 
Coioniensts,  von  Fabricius  und  Gebhard  exoorpfrt;  23)  Codd»Ur- 
siai,  Lambini,  Schotti;  24)  Codd.  Palatini.o*  s.  w.   Von  benutzten 
Ausgaben  werden  nicht  weniger  als  55  aufgezählt.   Bei  aller  An- 
erkennung, welche  wir  der  selbst  kein  Opfer  scheuenden  .Mühe 
and  Sorgfitlt  des  Heraosg.  im  Sammeln  des  kriU  Apparates  schuld 
dig  sind^r  glauben  wir  doch  auch  nicht  .verhehlen  su  dürfe*,  das* 
mit  dem  Aufwand  von  Zeit  und  Müh»  das  gewonnene  Resultat 
in  .keinem  .Verhältniss  ^Ui  stehen  scheint.    Die  Handschriften  des 
Cicero,  wenigstens  die  zu  vorliegender  Schrift,  sind  So  beschaffen, 
dass  sie  nur  nach  dem  Grade  der  Verderbniss,  nicht  aber  nach 
der  Verschiedenheit  des  Ursprungs  in  Classen  zerlegt  werden  könr* 
nen;  gewisse  Fehler  haben  sie  sämintlich  mit  einander  gemein«  • 
Warum  also  in  diesem  Falle  alle  Mss.  mit  ängstlicher  Genauig- 
keit vergleichen  (und  doch 'auch  wiedet*  unvollständig,  was  freilich 
den  Verhältnissen  zur  Last  fallt,  aber  einem  künftigen  Heraus- 
geber dieselbe  Mühe  noch  einmal  aufbürdet),  und  nicht  lieber 
geradezu  den  besten  Codex  zu  Grunde  legen  und  bloss  die  zwei 
oder  drei  andern,  welche  diesem  am  nächsten  kommen,  zu  Hülfe 
nehmen?     Auf  diesem  Wege  würde  bei  demselben  Nutzen  zum 
wenigsten  die  Hälfte  des  Raumes,  die  jetzt  durch  unjhitzrVajrian- 
ten  weggenommen  ist,  erspart  worden  sein,  und  das  ist  gewiss 
keine  Kleinigkeit,  wenn  man  bedenkt M dass  allein  2  von  den  5 
Bachern  612  Seiten  einnehmen.    Aehnliohe  Ersparniss  war  leicht 
Auch  anderwärts  in  den  Anmerkungen  zu  erzielen.   Doch  Ref.  ist 
im  Begriff,  dem  oben  ausgesprochenen  Grundsätze  ungetreu  zu 
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werden;  daher  hier  nur  noch  so  viel,  dass  Hrn.  Moser's  Ausübe 
Tiel  Schätzbares  und  Beachtenswerthes  enthält,  ohne  aber  die  des 
letzten  Herausg. ,  welche  er  naturlich  noch  nicht  kennen  konnte, 
entbehrlich  an  machen.  Die  Ausstattung  ist  so  schon,  als  man  es 
immer  von  der  Verlagshandlung  erwarten  konnte.  2. 

[565]  De  Corcyraeorum  repnblica  scripsit  Guü*  Gonr* 

Arm.  Müller ,  Springa  -  Hannoveranus,  sem.  reg«  phil.  et  so- 
ciet.  philol.  Gotting,  sod.  Cominentatio  de  sententia  ampl.  philos. 
ord.  in  certamine  literario  civv.  acad.  Georg«  Aug.  d.  IV.  Jon. 
1835.  praemio  regio  ornata.  Göttingen,  Vandenhoeck  u. 
Ruprecht.  1835.   Tin  u.  §9  S.  4.  (16  Gr.) 

Nachdem  die  Einleitung  über  die  Lage,  Beschaffenheit,  Grösse 
n.  s.  w.  der  Insel  gehaadelt,  wird  Pars  I.  p.  9 — 41  die  Geschichte 
der  Bewohner  ?on  Qorcyra  durchgesprochen,  und  zwar  in  3  Capp., 
von  denen  das  erste  von  den  Anlangen  des  Staats  bis  zum  Kriege 
mit  den  Korinthiern  Ol.  86,  2.,  das  sweite  bis  anm  Ende  des 
peloponnesischen  Krieges  OL  94,  1. ,  das  dritte  bis  zur  Romer- 
herrschaft  Ol.  146,. reicht  ParsH.  behandelt  in  4 Capp.  die  in- 
neren  Verhaltnisse  des  Staates  von  Corcjra,  Staatsverfassung,  Be- 
hörden, Recht,  Wissenschaft  und  Kunst,  Coltus,  Handel,  SchüT- 
fahrt  und  Kriegswesen.  Diese  mit  Umsicht  und  Gelehrsamkeit 
verfasste  Abhandlung,  welche  mit  wenig  Worten  zu  excerpiren 
wir  vergebens  versuchen  würden,  ist  eine  sehr  dankenswerte 
Gabe  und  füllt  eine  Lücke  würdig  aus ,  welche  durch  des  unkri- 
tischen Andr.  Marmora  HisU  di  Corfu  (Venet,  1672)  nur  noch 
grösser  geworden  und  durch  A.  Mustoxydes  lllustrazioui  Cordresi 
(Milan.  1811—14)  nicht  minder  fühlbar  geblieben  ist.  2. 

[566]  Cyricns  und  sein  Gebiet»  Drei  Bucher  tob 
J.  Marquart,  Lehrer  am  König!.  Friedrichs- Wilhelms -Gjm 
nasinm  zu  Berlin.  Mit  1  Charte.  Berlin,  Enslin.  183b 
VHI  u.  183  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  3  Gr.)  j 

Dass  Cvzicus  in  einer  Monographie  behandelt  werden  konnte, 
zeigt  die  Reichhaltigkeit  des  in  dem  anzuzeigenden  Buche  vorlie- 
genden Stoffes.  Die  Sitte  und  die  Sache  selbst  gestatten  freilich 
hierbei,  Dinge  znr  Sprache  xu  bringen,  welche  wenigstens  in  ei- 
nigem Zusammenhang«  mit  dem  Hanptgegenstande  stehen.  Jene 
Stadt  wir  hu  Alterthuine  wichtig  und  berühmt;  dennoch  sind  die 
Quellen  für  die  Beschreibung  und  Geschichte  derselben  gerade 
nicht  reich.  Bei  den  Alten  sind  es,  wie  der  Vf.  selbst  sagt,  nur 
gelegentlich  angeführte  und  durch  die  ganze  alte  Literatur  zer- 
streute Notizen.  Neuere  Reisende  bieten  nicht  mehr.  Einige» 
konnte  der  Vf.  nicht  benatzen;  an  Das,  was  J.  G.  Schneider  fr 
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die  Geschichte  Ton  Cjz.  gesammelt  hatte,  worüber  Hr.  M.  von 
Jacobs  eine  mündliche  Mittheilung  erhielt,  ohne  erfahren  zu  kön- 
nen, in  wessen  Händen  jetzt  diese  Sammlung  sei;  ferner  einen 
handschriftlichen  Reisebericht  des  Altern  de  Pejssonel  (der  seit 
1735  Gesandtschaftssecretfir  in  Constantinope] ,  1747  Consul  in 
Smjrna  war) ,  welcher  sich  jetzt  zn  Paris  (wo '?)  befindet.  In« 
Schriften  standen  endlich  anch  zu  Gebote  ,  theils  aas  Caylus  Re- 
co eil  d'Ant.  Vol.  II. ,  theils  solche ,  die  ihm  Böckh's  Liberalität 
nachwies.  Der  beigefügten  Charte  liegt,  „bis  auf  wenige  unbe- 
deutende Puneteu  die  Leake's  von  Kleinasien  zu  Grunde;  sie  ist 
eine  sehr  werth volle  Zugabe.  —  Die  ganze  Schrift  zerfällt  in 
3  Bücher,  deren  Inhalt  Ref.  in  der  Kürze  mittheilt.  I.  Buch, 
Das  Gebiet  von  Cyzicus  in  geographischer  und  politischer  Bezie- 
hung, klimatische  Verhältnisse  und  Producte  (welche  interessante 
Stelle  S.  36  ff.  über  die  Austern !).  IL  Buch.  Geschichte.  Die- 
ses Buch  zerfällt  in  4  Capitei:  1)  Vorgeschichte  bis  zur  milesi- 
schen  Colonie,  welcher  eine  thessalisch  -  pelasgische  und  eine 
tvrrhcnisch  -  pelasgische  vorausgingen.  2)  Die  milesische  Colo- 
nie bis  zum  an tal kidischen  Frieden,  in  welcher  Zeit  Cyzicus  so- 
wohl unter  Irdischer  und  persischer  Herrschaft,  ab  auch  unter 
Athen  und  Sparta  stand.  3)  Durch  jenen  Frieden  dem  Perser- 
könig übergeben,  dann  wieder  mit  Athen  durch  Bundesgenossen- 
Schaft  vereinigt,  wird  Cyz.  endlich  frei,  wird  immer  wichtiger  und 
blühender,  weiss  sich  in  den  auf  Alexanders  Tod  folgenden  Zei- 
ten krigerischer  Thaten  und  Wechsel  voller  Begebenheiten  selbstfin- 
dig su  erhalten  und  kommt  in  freundschaftliche  Verhältnisse  zu 
den  pergamenischen  Königen  und  durch  diese  su  Rom  (Lucius 
Lacnllus  befreit  die  Stadt,  die  Mithridates  im  Spätherbst  des  Jah- 
res 73  a.  Chr.  mit'  grosser  Macht  zn  belagern  begonnen  hatte), 
4)  Cvzicus  unter  den  Römern,  erst  als  freie  Stadt,  dann  von  Au- 
gustus  einmal  auf  einige  Zeit,  später  von  Tiberius  seiner  Privi- 
legien beraubt,  aber  von  den  Kaisern  doch  begünstigt.  In  den 
folgenden  Zeiten  unter  den  letzten  römischen  und  unter  den  by- 
zantinischen Kaisern  untergraben  Kriege  und  Erdbeben  den  Glanz 
der  Stadt  9  den  6.  Septbr.  443  vernichtet  Erdbeben  die  halbe 
Stadt,  Araber  erobern  675  den  Rest,  den  ein  neues  Erdbeben  den 
23.  Septbr.  1063  heimsuchte ,  sodass  den  Türken ,  die  nun  in 
diesen  Gegenden  sich  ausbreiten,  wenig  mehr  zur  Verwüstung 
übrig  blieb.  HI.  Buch.  Schildert  die  Cuke  und  die  damit  zu- 
sammenhängenden Feste,  sodann  die  Bauwerke  und  Gegenstande 
anderer  Künste,  sowie  die  Künstler;  der  letzte  Abschnitt  beschäf- 
tigt sich  mit  den  Schriftstellern  aas  und  über  Cyzicus.  —  Die- 
ser reiche  Stoff,  durch  tüchtige  Belesenheit  aufgehäuft,  ist  mit 
Fleiss  und  Umsicht  benutzt  und  zweckmässig  geordnet,  sodass  die 
Entwicklung  des  Gegenstandes  ohne  Mühe  vorwärts  schreitet; 
der  Vf.  hat  offenbar  die  Geschicküchkcit ,  ans  dem  Gegebenen 
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Aach  finden  sich  in  dem  Bache  Notizen,  die 
dem  Verständigen  za  Manchem  dienen  können.  Die  Darstellung 
ist  einfach  and  anspruchslos.  Berücksichtigen  wir  nochmals  den 
Stoff,  so  ist  er  allerdings  meist  historisch;  doch  beruht  Einiges 
auf  blosser,  bisweilen  schwankender  Vermuthang.  Ref.  führt  nur 
Folgendes  an :  über  die  Zeit  der  Gründang  der  Stadt  durch  die 
Milesier  (S.  50)  finden  sich  bei  Eusebius  zwei  verschiedene  Data, 
Olymp.  7,  3.  und  Ol.  24,  2.;  ist  das  letztere,  wie  der  Vf.  meint, 
bloss  eine  Verstärkung  durch  neue  Colonisten?  S.  85  spricht 
der  V£.  von  der  Würde  des  Neokorates,  welche  die  römischen  Kai- 
ser vorzüglich  asiatischen  St&dten  verliehen.  Auf  den  Münzen 
des  Antoninus  Pius  erscheinen  die  Cjzicener  beständig  als  ttwxo- 
£0*,  und  nur  auf  einer  einzigen  schon  unter  Hadrian ,  wesshalb 
der  Vf.  meint,  dass  schon  dieser  Kaiser  der  Stadt  jene  Würde 
gewahrt  habe.  Allein  diess  ist  noch  sehr  unsicher ,  denn  wenn 
auch  Hadrian  hier  als  Ztvg  'OXvfimog  verehrt  wurde  (daher  er 
auf  cyzicen.  Münzen  'Olvfuiiog  heisst),  wenn  auch  ihm  zu  Eh- 
ren  die  lA.iSqiuwua  *  OXvfxma  gefeiert  wurden,  so  hat  doch  derVL 
weder  bewiesen,  dass  diese  schon  bei  Hadrian's  Leben  eingerich- 
tet waren,  noch  folgt  daraas  nothwendig,  dass  das  Neokorat  schon 
von  ihm  herrühre.  Damit  hängt  zusammen  was  S.  153  ff.  behaup- 
tet wird ,  dass  der  berühmte  Tempel  des  Hadrian,  der  erst  unter 
Maro  Aurel  und  Lucius  Veras  (167  p.  C.)  geweiht  wurde,  jenem 
Kaiser  vom  Anlage  an  bestimmt  war.  Ref.  findet  diess  nicht  so 
wahrscheinlich  als  der  Vf.  —  S.  98  ff.  wird  bemerkt ,  dass  der 
eponyme  Magistrat  auf  den  cyzicenischen  Münzen  abwechselnd 
(ist  ungenau  gesagt)  als  Strateg  und  als  Archon  erscheine.  Wo- 
her diess  komme,  und  wie  es  zu  verstehen  sei ,  ist  nicht  befriedi- 
gend erklärt  Auch  genügt  nicht,  was  S.  Il5  über  das  Verhäli- 
niss  der  Nemesis  zur  Cvbele  (wie  das  der  Nike  zur  Athene?)  ge- 
sagt ist  Von  geringerer  Bedeutung  ist,  dass  S.  161  nichts  be- 
merkt wird  über  Du  Cange's  Vermuthung,  dass  die  auf  Münzen  des 
Constantinus  Chlorus  und  Anderer  befindliche  Note  KYZ  mit  hin- 
zugefügten A.  oder  B  sich  auf  2  verschiedene  Münzstätten  be- 
ziehe. Findet  sicli  bei  den  Alten  Analoges?  Sollte  endlich  wirk- 
lich aus  KvtyxTjvbg  (oratio)  Zecchino  .entstanden  sein  ?  —  Kef. 
hat  diese  Puncte  hervorgehoben,  um  zu  zeigen,  dass  Manches  mehr 
begründet  oder  mit  grösserer  Vorsicht  behandelt  sein  sollte.  Eine 
schwache  Seite  des  Vfs.  scheint  die  sprachliche  Kritik  zu  sein* 
Für  diese  fand  .sich  bei  Benutzung  der  aus  den  Alten  genomme- 
nen Notizen  gar  vielfache  Gelegenheit  Nun  muss  man  zwar 
dem  Vf.  dafür  dankbar  sein,  dass  er  bei  der  Hauptsache  blieb 
und  den  berüchtigten  pruritus  emendandi  nicht  empfand;  »"eul 
Einiges  licss  sich  ohne  sprachliche  Kritik  nicht  abmachen.  Da** 
Hr.  M.  die  Inschriften,  deren  Behandlung  eine  Meisterhand  ver- 
langt ,  in  ihrer  corrupten  Gestalt  unangetastet  liess ,  war  klag. 
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\  erlangen  konnte  man  aber,  das9  er  S.  163  über  den  Namen  des 
Geschichtschreibers  Ton  Crzicus  Jito/oq  oder  Jitloyog,  Jrjto- 
%o$  nnd  Jijiko/oq  Entscheidenderes  sagte,  als  man  findet.  Eine 
Ii  lösse  aber  hat  sich  Hr.  M.  gegeben  S.  94,  wo  er  drei  sibyllini- 
sehe  Orakel  über  Erdbeben ,  die  Cyzicos  betreffen  sollen ,  ange- 
führt; im  ersten:  KvCtxe  oolnovrog  anofärj&i  ßuQvy  oXßov,  hat 
er  den  metrischen  Fehler  gar  nicht  bemerkt,  während  offenbar  der 
Vers  nnr  dann  restitnirt  werden  kann,  wenn  man  annimmt,  dass 
nach  ooi  eine  lange  Sylbe  oder  zwei  kurze  (nojll)  ausgefallen 
sind.  Das  zweite  mag  so  hingehen,  obgleich  auch  in  ihm  etwas 
Anstoss  geben  könnte.  Das  dritte  hat  Hr.  M.  emendiren  wollen. 
Es  heisst: 

Kai  SvßctQtg  mattrat  xal  Kvfyxoq,  fjvtxa  ya/ijg 
B^aüaofiivrjg  atio^oToi  nlmovatv  al  nolnq. 
Im  ersten  Verse  nimmt  er  an  ntotiTott,  das  allen  daktylischen 
Rhythmus  zerstört,  nicht  den  geringsten  Anstoss;  im  zweiten 
schiebt  er  nach  attüfu  £«/t<ai  ein,  was  an  und  für  sich  gut  wäre. 
Allein  was  wird  nun  mit  dem  letzten  Theile  des  Hexameters,  der 
sich  ganz  gut  emendiren  liessei  Dennoch  aber  muss  dem  V£ 
Dank  gesagt  werden  dafür,  dass  er  ein  solches  Buch  geliefert  hat. 
Nach  den  Registern  folgen  Berichtigungen ,  zu  denen  Ret  noch 
einige,  freilich  unbedeutende,  nachtragen  könnte.  Der  eine  be- 
deutende Druckfehler,  ist  S.  75 ,  wo  Mithridates  die  Stadt  Cysi- 
cus  im  Jahre  73  nach  Chr.  belagert  haben  soll.  Die  äussere  Aus- 
stattung ist  gut  89. 

[567]  Griechische  Grammatik  von  Dr.  Val.  Chr.  Fr. 
Rost*  5.,  durchaus  genau  bericht  Ausg.  Güttingen, 
Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1836.  IV  u.  780  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  9  Gr.) 

Bei  dieser  neuen  Ueberarbeitung  hielt  sich  Herr  Dr.  R.  im 
Ganzen  zwar  streng  an  die  in  den  früheren  Auflagen  ausgespro- 
chenen und  befolgten  Ansichten  und  Grundsätze ,  doch  liefert  fast 
jede  Seite  den  Beweis ,  dass  die  neuesten  Fortschritte  im  Gebiete 
der  Sprachforschung  nach  dem  Bedürfnisse  der  Schule  gewissen- 
haft benutzt  worden  sind.  Namentlich  boten  Hartung's  Lehre  ?on 
den  Partikeln  und  Kühner||  Grammatik  für  einzelne  Theile  der 
Syntax  ein  reiches  Material  und  manches  Eigentümliche  dar; 
ebenso  hatten  einige  Recensenten  der  vorhergehenden  Auflage,  be- 
sonders Sommer  und  Werner ,  mehrere  nicht  UDgegriindete  Aus- 
stellungen gemacht  und  Vorschläge  zu  Verbesserungen  gethan. 
Alles  diess  verwendete  oder  verwarf  Hr.  R.  nach  eigener  sorgfäl- 
tiger Prüfung  zum  Besten  der  voriieg.  Aufl.  Die  durchgreifend- 
sten Veränderungen  aber,  um  die  vielfachen  kleineren  Berichti- 
gungen zu  übergehen,  finden  wir  in  der  Behandlung  der  unregel- 
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inässigcn  Verla,  in  der  Lehre  vom  Gebrauche  der  Pronomina  und 
der  Feststellung  der  Modi  und  Partikeln.  —  Die  Ausstattung  ist 
gut.  61* 

[568]  Verständiges  Griechisch-Deutsches  Wörterbuch 

über  die  Gedichte  des  Homeros  und  der  Homeriden,  mit  steter 
Rücksicht  auf  die  Erläuterung  des  häuslichen ,  relig. ,  polit.  und 
kriegerischen  Zustandes  des  heroischen  Zeitalters  und  mit  Erklä- 
rung der  schwierigsten  Stellen  und  aller  mytholog.  und  geograph. 
Eigennamen.  Zunächst  für  den  Schulgebrauch  ausgearbeitet  von 
O.  Chr.  Crusiuß,  Subrect.  am  Lyceum  in  Hanno?«-.  Han- 

nover,  Hahn'sche  Hofbachlu  1836.  Xn.  516  S.  Lex.  8. 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

Herr  C.  ging  von  der  sehr  richtigen  Ansicht  aus,  dass  durch 
ein  lexikalisches  Hülfsmittel  zu  Homer,  welches  zunächst  für  die 
Schule  und  das  Selbststudium  berechnet  sei,  zwar  das  nähere 
Yerständniss  des  Dichters  möglichst  erleichtert,  dass  aber  dadurch 
der  Schüler  des  eigenen  Nachdenkens  nicht  überhoben  ,  sondern 
vielmehr  zum  weiteren  Nachforschen  angeleilet  und  zu  einem  hö- 
heren Interesse  an  der  Leetüre  geweckt  werden  müsse.  Dass 
dieser  Grundsatz  selbst  bis  in  das  Einzelne  hinab  auch  glücklich 
durchgeführt  worden  sei ,  können  wir  nach  sorgfältiger  Prüfung 
des  Ganzen  versichern.    Zuvörderst  beschränkt  Hr.  C.  seine  Ar-' 
beü  nicht  bloss  auf  die  beiden  Hauptgesänge.,  die  Ilias  und 
Odyssee,  sondern  dehnte  sie  auch  auf  Hymnen,  die  Batrachomyo- 
machie  und  die  kleineren  Gedichte  ans ,  und  man  bekommt  auf 
diese  Weise  den  gesaramlen  Homerischen  und  nachhomerischen 
Sprachschatz  zur  bequemen  Uebereicht.    Dabei  wird  auf  die  nur 
in  den  späteren  Gedichten  enthaltenen  Ausdrücke,  sowie  auf  die 
Hapaxlegomena  im  Allgemeinen  durch  besondere  Zeichen  aufmerk- 
sam gemacht.    Die  Wörter  selbst  nun  sind  in  aiphabet  Folge 
nebst  ihren  Bedeutungen  so  aufgeführt ,  dass  man  überall  das 
Streben  nach  einer  natürlichen  Anordnung  der  Begriffe  erkennt; 
auch  sind  hier  der  leichteren  Auffassung  wegen  die  Hauptbedeu- 
tungen mit  ihren  Nebenbegriffen  durch  gesperrte  Schrift  hervor- 
gehoben.   Jeden  eigentümlichen  Ausdruck,  der  in  Hinsicht  der 
Construction  und  Erklärung  eine  Schwierigkeit  darbot,  finden  wir 
mit  genauer  Angabe  der  Steile  berücksichtigt,  wie  schon  ans  dem 
Verzeichnisse  dieser  exegetisch  behandelten  Stellenin  Vorr.  S.  IX  f. 
hervorgeht.    Bei  den  Substantivis,  Adjectivis  und  Yerbis  sind  die 
epischen  Formen  vollständig  erwähnt  und  von  den  letzteren  die 
auffallendsten  Person-  und  Tempusformen  in  die  aiphabet.  Folge 
mit  Verweisung  auf  den  Stamm  nochmals  eingereiht.    Eine  glei- 
che Sorgfalt  ist  dem  syntakt.  Theile  der  Verba  hinsichtlich  der 
Casus  und  Präpositionen,  ebenso  der  Erklärung  der  Partikeln  ge- 
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widmet  Ferner  haben  die  Eigennamen,  die  Mythologie,  die  Geo- 
graphie nnd  die  anderen  Hilfswissenschaften  die  erforderliche  Er- 
läuterung erhalten,  nnd  es  wird  in  dieser  Beziehung  ganz  beson- 
ders dieses  Wörterbuch  neben  Passow's  trefflichem  Werke  mit 
Natten  gebraucht  werden  können.  Was  endlich  die  Quantität  der 
Sylben  anlangt ,  so  sind ,  wenn  nicht  eine  verschiedene  Messung 
stattfindet,  in  der  Regel  nur  die  kurzen  Sylben  angegeben;  doch 
haben  wir  hier  eine  durchgreifende  Conseqnenz  vermisst  Schon 
ein  flüchtiger  Blick  lehrt  übrigens,  dass  Hr.  C.  die  Literatur  über 
Homer's  Sprache  und  Welt  genau  kannte  nnd  für  seinen  Zweck 
zu  benutzen  wusste.  Selbst  aus  den  nenesten  Forschungen  Ton 
Geist  (Dispuiatt.  Homericae)  und  Gräfenhan  (Grammat  dial.«epi- 
cae)  wurde  in  den  Nachtrügen  (S.  513  ff.)  noch  Manches  aufge- 
nommen) dass  die  hierher  gehörige  treffliche  Schrift  Ton  Lucas 
(QoAesrionom  lexicologic.  üb.  L  Bonn,  1835)  erst  sp&ter  erschie- 
nen ist,  bedauern  wir.  Yon  den  Grammatiken  ist  die  grössere 
Ton  Thierech ,  die  mittlere  Ton  Buttmann  und  die  Ton  Rost  zum 
öfteren  angeführt;  auch  wurde  die  üebersetznng  fon  Voss  häufig 
w  Rathe  gesogen.  Hinwieder  liesse  sich  freilich  in  Feststellung 
der  verschiedenen  Bedeutungen  noch  grössere  Bestimmtheit  und 
Schürfe  wünschen,  wie  gleich  zu  Anfang  unter  daarog  y  welches 
kürzer  nnd  genauer  ungefähr  so  zu  erklären  war :  1)  was  nicht 
Terletzt  werden  darf,  2rvyig  üöcjq,  II.  14,  271.  2)  was 
man  nicht  Terletzen  kann,  dem  man  nichts  anhaben  kann, 
«Moc,  Od.  21,  91.  22,  5.  Doch  können  dergleichen  einzelne 
Ausstelinngen  das  Verdienst  des  Herausg. ,  der  mit  Fleiss ,  Um- 
sicht nnd  richtigem  Takte  arbeitete ,  keineswegs  schmälern ,  und 
*on  ganzem  Herzen  wünschen  wir ,  dass  seine  Arbeit  die  frühe- 
ren Machwerke ,  namentlich  aber  das  ganz  schlechte  Ton  Oertel, 
ans  den  Schulen  verdrängen  möge.  —  Der  Druck  ist  correct, 
die  übrige  Ausstattung  schön.  .  61. 

[569]  Anleitung  zum  ersten  Verständnisse  der  Home- 
rischen Gedichte ,  enthaltend  eine  allgemeine  Einleitung  und 
grammatische  Erklärung  des  ersten  Gesanges  der  Odyssee ,  Ton 
Dr.  Com.  Cuntzy  Lehrer  am  Gjmnas.  zu  Weilburg.  Weil- 
barg, Lanz.  1835.  XXXII  u.  88  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Diese  Anleitung  ist  für  den  Lehrer  sowohl  als  Schuler  be- 
stimmt; für  den  ersteren,  um  ihm  Zeit  und  Mühe  zu  ersparen, 
fiir  den  letzteren ,  damit  er  auch  ohne  anderweitige  Hülfe  zum 
Verständnisse  der  Homerischen  Gesänge  gelangen  könne.  Der  Leh- 
rer wird  nun  freilich  eine  Vorarbeit  wie  die  gegenwärtige  beim 
Unterrichte  nicht  als  die  einzige  Quelle  seiner  Weisheit  betrach- 
ten»  dem  Lernenden  aber  können  wir  dieselbe  als  brauchbarem* 
pfehlenf  In  der  allgemeinen  Einleitung  wird  S.  IX— XIII  Ober 
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Homerts  Vaterland  (Hr.  C.  entscheidet  sich  für  Chios)  gesprochen, 
auch  der  Ungewissen  und  zum  TJieü  abgeschmackten  Behauptun- 
gen über  Aehern,  Lehrer  und  Blindheit  desselben  Erwähnung  ge- 
than.   Nur  erscheint  uns  die  Sprache  nicht  immer  geeignet.  So 
beisst  es  zu  Anfange:    „wie  ein  Stern  erster  Grösse  in  finsterer 
Nacht,  trete  aus  dem  dunkeln  Alterlhutne  Homeros  uns  entgegen", 
und  bald  darauf:  „er  sei  der  Eckstein  der  späteren  angestaunten 
Poesie  der  Griechen  und  Römer".    Was  soll  der  Schuler  mit 
diesen  Sternen  und  Steinen  anfangen  ?    S..  XIV — XXIX  folgt  eine 
Angabe  des  Inhaltes  der  Odjssee  und  lliade  nach  den  einzelnen 
Büchern,  S.  XXIX— XXXII  eine  bündige  Darstellung  der  Schick- 
sal» der  Homer.  Gesänge.    Bei  der  Erklärung  selbst  hat  der  Vf. 
Belesenheit,  Fleiss  und  durchgängig  einen  richtigen  Tact  bewie- 
sen.   Mit  riecht  lässt  er  das  grammat.  Princip  vorherrschen,  denn 
auf  Vergleichung  der  Homer.  Wortformen  mit  der  attischen  Mund- 
art, sowie  auf  die  wesentlichsten  Puncto  der  Syntax  kann  im  An- 
fange nicht  oft  genug  Rücksicht  genommen  werden.   Bei  schwie- 
rigem Stellen  finden  wir  die  Scholien,  die  Bemerkungen  der  Her- 
ausgeber und  die  besten  Uebersetzungen  zu  Rathe  gezogen.  Doch 
auch  die  sachlichen  Erläuterungen  sind  nicht  ausgeschlossen,  und 
es  findet  sich  das  Wesentlichste  aus  der  Geographie,  Mythologie 
und  dem  geselligen  Leben  der  Homer.  Welt  beigebracht.  Alles 
dieses  ist  aber  auf  eine  solche  Weise  Torgetragen,  dass  die  Lern- 
lust der  Schüler  dadurch  geweckt  und  gesteigert  wird.  Gl. 

[570]  Neue  praktische  Formenlehre  der  latein.  Sprache, 

in  welcher  die  beste  Methode  des  deutschen  Sprach  Unterrichts  be- 
rücksichtigt ,  säinmtliche  Declinations-  und  Conjugalions-Formei 
(sowie  deren  Ableitung) ,  die  für  Anfanger  und  namentlich  den 
der  deutschen  Sprache  noch  Unkundigen  nur  irgend  wie  ein« 
Schwierigkeit  haben,  in  vollständigen  Paradigmen  dargestellt,  und 
durch  tabellarische  Uebersicht  anschaulich  gemacht  sind.  Für  hö- 
here Bürgerschulen  und  zum  Selbstunterricht  entworfen  von  & 

W.  E.  Banz.  Berlin,  Dümmler.  1836.  XX  n.  175  S. 
gr»  8.  (8  Gr.) 

i 

_  In  einer  sehr  wortreichen,  dabei  höchst  schwerfall  igen  und 
nicht  selten  verworrenen  Vorrede  entscheidet  sich  der  Vf.  dahin, 
dass  zur  gründlichen  Erlernung  der  latein.  Sprache  ein  dreifocher 
Lehrgang  und  für  jeden  wiederum  eine,  besondere  Grammatik,  die 
ein  für  sich  vollständiges  Ganze  bilde,  erforderlich  sei.  Vorlieg. 
Formenlehre  ist  für  den  ersten  dieser  drei  Cursus  bestimmt,  und 
es  soll  dieselbe  die  Basis  des  Sprachgebrauches,  d.  h.  alle  Haupt- 
regeln nebst  den  wichtigsten  Ausnahmen  so  darstellen,  dass  auch 
der  noch  auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  geistiger  Entwickele^ 
stehende  Anfänger  ejne.  bestimmte .  Uebersicht  und  richtige  An- 
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srhanung  Ton  dem  ganzen  Sprachgebiete  sich  zu  erwerben  ver- 
mag. Der  Gang,  den  der  Vf.  befolgte,  ist  von  dem  in  den  ge- 
wöhnlichen Schulgrammatiken  zeither  beobachteten  Verfahren 
durchaus  nicht  abweichend,  nur  dass  S.  168  bis  Ende  ein  Anhang 
beigefugt  wird,  welcher  in  den  bekannten  Reimen  die  Genusregeln 
enthält.  Billig  hatte  man  nun  erwarten  sollen ,  dass  Hr,  D.  we- 
nigstens in  einzelnen  Stücken  einen  besseren  Weg  zeigte,  auf  dem 
man  schneller  und  sicherer  zum  Ziele  gelangen  könne.  Allein 
man  erkennt  auf  jeder  Seite  den  Mangel  an  gehöriger  Um-  und 
Einsicht ,  der  blosse  Mechanismus  tritt  uberall  schroff  hervor,  die 
Regeln  selbst  sind  mit  einer  lastigen  Breite  und  Unbestimmtheit 
Torgetragen  und  des  unnützen  Hallastes  ist  für  den  Anfänger  noch 
zu  viel  vorhanden.  Ueberhaupt  kann  man  die  vorgefasste  Idee 
von  der  Notwendigkeit  eines  dreifachen  Lehrbuches ,  namentlich 
in  solcher  Gestalt ,  nur  einen  leeren  Traum  nennen ,  da  für  den 
prakt.  Unterricht  der  unausbleibliche  Nachtheil  jedem  Schulmann» 
in  die  Augen  springt. 

[571]  Methodische  Anleitung  zum  Üebersetzen  ans  dem 

Lateinischen  ins  Deutsche  und  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische, 
gleich  vom  Erlernen  der  ersten  Sprachelemente  an,  mit  besonde- 
rer Berücksichtigung  der  Grammatiken  von  Schulz,  Zumpt  und 
Ramshorn  von  Dr.  K.  J.  Hoffmann.  Leipzig,  Hinrichs- 
sche  Buchh.  1836.  VIH  u.  260  S.  gr.  8.  (16  Gr.)' 

Die  Einübung  der  lateinischen  Formenlehre  wird  gewiss  un- 
gemein erleichtert,  wenn  mit  den  ersten  Elementen  zugleich  Le- 
seübungen und  Uebersetzungcn  verbunden  werden,  und  zwar  in 
der  Art,  dass  die  lateinischen  und  deutschen  Aufgaben  durch  un- 
mittelbare Nebeneinanderstellungen  das  Verständnis»  und  die  Fer- 
tigkeit wechselseitig  unterstützen.  Diese  richtige  Ansicht  finden 
wir  auch  in  vorlieg.  Anleitung  ausgeführt ,  die  zunächst  nur  für 
die  unterste  Classe  der  Gymnasien  bestimmt  zu  sein  scheint. 
Der  Vf.  gibt  uns  S.  1—191  in  einer  langen  Reihe  von  doppelten 
Uebungsstücken  zunächst  Beispiele  für  alle  Declinationen ,  mit 
Ausschluss  der  unregelmiissigen ,  dann  für  die  Verbindung  der 
Adject.  mit  dem  Substantiv,  woran  sich  die  ifuuptregeln  über  das 
Genus  leicht  anreihen  lassen.  Ausnahmen  und  Abweichungen  sind 
den  Beispielen ,  die  znr  Einübung  der  Conjugation  gegeben  sind, 
zugleich  mit  einverleibt.  Bei  s&mmtlichen  Aufgaben  ist  übrigens 
eine  strenge  Stufenfolge  nach  den  Paragraphen  der  drei  genann- 
ten Schulgrammatiken  beobachtet;  doch  sind  die  lateinischen  Bei- 
spiele in  der  Regel  etwas  höher  gehalten  als  die  deutschen.  Die 
erklärenden  Anmerkungen  der  einzelnen  Snicke  sind  für  das  Be- 
dürfniss  der  Lernenden  ausreichend,  so  dass  dieser  bei  Aufmerk- 
samkeit und  Fleiss  nie  wegen  des  Ausdruckes  in  Verlegenheit 

Äpc/I,  d.  f  et,  dculteh.  Lit.  Vll.  6.  35 
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kommen  kann,  zumal  da  noch  S.  192 — 222  ein  lateinisch-deut- 
sches und  S.  222 — 253  ein  deutsch-lateinisches  Wörterrerzeich— 
niss  beigefügt  ist  Endlich  folgt  noch  S.  254  bis  Ende  ein  al- 
phabet.-tabellarisches  Verzeichniss  der  abweichenden  Perfecta  und 
8upina,  mit  steter  Verweisung  auf  die  oben  angeführten  Gramma- 
tiken ,  welches  zugleich  auch  als  mündliche  Uebung  dazu  dienen 
soll,  sich  das  Präsens  davon  schnell  angeben  zu  lassen.  So 
zweckmässig  diese  Einrichtung  ist,  so  sind  wir  doch  überzeugt, 
dass  mit  der  Hiüfte  der  Aufgaben  dasselbe  Ziel  erreicht  werdeu 
konnte.  Namentlich  halten  wir  die  Beispiele  vom  Anfange  herein, 
welche  bloss  verschiedene  Casus  der  Declinationen  enthalten ,  für 
völlig  überflüssig;  auch  hätten  die  zum  blossen  Auswendiglernen 
vorgesetzten  Yocabeln  billig  wegbleiben  sollen,  da  die  in  den  ein- 
zelnen Aufgaben  befindlichen  Wörter  für  diesen  Zweck  aus- 
reichten. 


Philosophie. 

[572]    Zar  Lehre  von  der  Freiheit  des  menschlichen 

Willens.  Briefe  an  Herrn  Professor  Griepenkerl  von  Herbcurt. 
Göttingen,  Dieterich  sche  Bnchh.  1836.  XXIV  a.  255  S. 
8.  (18  Gr.)  - 

Um  das  Verhaltniss  dieser  neuesten  Schrift  Herbart's  zu  des- 
sen früheren  Werken  sogleich  bestimmt  anzugeben,  muss  bemerkt 
werden,  dass  es  sich  zu  dessen  „allgemeiner  praktischen  Philoso- 
phie" so  verhalt ,  wie  der  erste  Theil  der  Metaphysik  zum  zwei- 
ten. Es  ist  der  historisch-kritische  Gesichtspunkt,  aus  welchem 
diese  Briefe  angesehen  werden  müssen,  weil  sie  selbst  auf  Syste- 
matik keinen  Anspruch  machen  und  in  der  leichtbeweglichen  Form 
brieflicher  Mittheilung  an  einen  Freund,  von  welchem  in  den  we- 
sentlichen Puncten  Uebereinstiminung  vorausgesetzt  wird,  sich 
nicht  an  die  Ausführlichkeit  und  Strenge  einer  reinwissenschaft- 
lichen Entwickelung  binden.  Obwohl  man  daher  hier  mancherlei 
Anfänge  finden  wird ,  denen  die  Fortsetzung  fehlt ,  so  liegt  doch 
das  Ziel  der  Kritik  nicht  sowohl  in  dem  blossen  Begriffe  der 
Freiheit,  sondern  viel  allgemeiner  in  dem  ganzen  Complexe  von 
Ansichten,  welche  sich  seit  Kant  an  den  Namen  Freiheit  geknüpft 
haben,  mit  einem  Worte:  in  der  Benrtheilong  des  Einflusses,  wel- 
chen die  Meinungen  über  die  Freiheit ,  namentlich  seit  Kant,  auf 
die  Behandlung  der  Sittenlehre  gehabt  haben.  —  Die  Briefe  selbst, 
9' an  der  Zahl,  lassen  sich  in  drei  oder  vier  Gruppen  abtheilen. 
Der  i.  und  2.  gehen  vom  Gegebenen  aus  und  können  wenigstens 
zeigen,  wie  wenig  behutsam  Diejenigen  verfahren,  die  ohne  nähere 
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Bestimmung  in  einem  Athem  Ton  Äusserer  und  innerer,  psycholo- 
gischer und  sittlicher  Freiheit  tu  reden  gewohnt  sind;  dir  3.  und 
4.'  gehen  dann  die  Beziehungen  des  Freiheitabegriffes  zu  den  Be- 
griffen der  Togend,  der  Pflicht  and  des  Rechtes  durch;  der  6. 
bis  7.  wenden  sich  zum  Determinismus ,  wo  die  sogenannte 
Ethik  des  Spinoza ,  die  Art,  wie  Jacobi  ihm  entgegentrat ,  ohne 
zu  merken,  dass  er  sich  selbst  zum  Theil  in  die  Schlingen  des 
Spinozismus  verwickelte ,  und  die  Grundlage  sowohl  als  die  Re- 
sultate der  Schleiermacher'schen  Sittenlehre  (wie  sie  in  der  „Kri- 
tik der  Sittenlehre"  und  den  einzelnen  elhischeu  Abhandlungen 
vorliegen)  erörtert  werden«  Der  8.  Brief  verbreitet  sich  noch  be- 
sonders aber  das  Verhältniss  der  Psychologie  und  der  Sittenlehre ; 
der  9.  endlich  ist  ein  Anhang ,  der  namentlich  noch  einmal  auf 
den  Vorwurf  einer  Vermischung  des  Guten  und  Pflichtmässigea 
und  des  bloss  Schönen  zurückkommt.  Da  dergleichen  Bucher 
studirt  sein  wollen  und  von  Denen ,  die  in  den  Zusammenhang 
der  Lehre  Herbart's  eingedrungen  sind ,  anch  wirklich  studirt 
werden,  während  andere  den  Ernst,  mit  welchem  Herbart  auf  die 
Wiedererhebung  der  Sittenlehre  zu  dem  Range  einer  selbständi- 
gen ,  von  allen  theoretischen  Meinungen  unabhängigen  Wissen- 
schaft dringt,  nur  als  die  klagliche  Besehränkheit  „einseitiger 
Verstand  esphilosopkie"  belächeln,  so  enthält  sich  Ref.,  auf  den  In- 
halt näher  einzugehen.  Nur  um  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers 
auf  den  Hauptpunct  iu  lenken ,  mag  aus  S.  178  folgende  Stelle 
ausgehoben  werden,  weil  sie  ganz  geeignet  ist,  mancherlei  schiefe 
Urtheile  zu  berichtigen:  „Das  eben  ist  das  Gespenst  des  Deter- 
minismus", heisst  es  da,  „was  man  überall  furchtet,  statt  darauf 
loszugehen;  dass,  wenn  Einer  etwas  will,  dieses  Wollen  nicht  ei- 
gentlich sein  Wollen,  sondern  etwas  Fremdes,  was  durch  ihn  hin- 
durchgegossen  werde,  dass  also  er  selbst  njeht  der  Wollende  sei, 
er  es  nicht  zu  verantworten  habe,  er  desshalb  nicht  zu  loben  nnd 
zu  tadeln  sei ,  sondern  die  eigentliche  Wirksamkeit  ausser  ihm 
liege  und  vielleicht  aus  den  entferntesten  finden  des  Universums 
her  in  ihn  zusammenfliesse.  Solcher  Determinismus  ist  allerdings 
da  zu  furchten,  wo  man,  aus  lauter  Scheu  vor  der  amnestischen 
Ansicht,  die  Freiheitslehre,  welche  durchaus  Selbständigkeit  der 
Individuen  im  vollosten  Sinne  fordert,  aufgnb  und  sie  in  den  Spi- 
nozismus versinken  liess.  —  Da  wir  nun  uberall  gar  nichts  in 
die  menschlichen  Seelen  hinerafli  essen  lassen ,  wohl  aber  wissen, 
dass  aus  Vorstellungen  ein  Wollen  entsteht,  welches  nun  als  neuer 
Anfangspunct  nach  Gesetzen  fortwirkt ,  die  erst  in  und  mit  ihm 
entstellen ,  also  gewiss  nicht  aus  der  Fremde  kommen ,  so  ist's 
genug,  jenen  Gegenstand  der  Besorgniss  von  uns  hinweg  und  in 
die  Fremde  hinaus  zu  weisen;  er  wird  schon  von  selbst  in  irgend 
einer  Güterlehre,  in  irgend  einer  Lehre  von  Trieben,  worin  das 
Universum  sich  manifestirt ,  endlich  im  Spinozismus ,  das  heisst,  , 
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weit  genug  von  uns  seinen  Platz  finden.  Mit  einem  Determinis- 
mus ,  der  in  Fatalismus  überzugehen  droht ,  werden  wir  um  so 
weniger  Gemeinschaft  machen,  da  das  Fatam  eine  blosse  Vor- 
herbestimmung ohne  Gründe  und  trotz  aller  Gründe  darstellt,  wäh- 
rend der  Determinismus  der  Verkettung  der  Gründe  nachgeht;  — 
wobei  er  sehr  kurzsichtig  ist,  wenn  er  bloss  das  Ineinandergrei- 
fen der  Glieder  auffasst  und  die  eigene  Natur  jedes  Kettengliedes 
darüber  vergisst."  —  Kürzer  hat  dasselbe  Herbart  schon  vor 
mehr  als  zwanzig  Jahren  gesagt  in  den  Worten:  „durch  des 
Menschen  Willen  geht  die  Kette  der  Natur",  und  an  derselben 
Stelle  hinzugefugt,  dass  er  sich  von  Keinem  verstanden  glauben 
wird,  dem  es  noch  ein  Riühsel  ist,  wie  Determinismus  und  Sitt- 
lichkeit zusammen  bestehen  können.  Welcherlei  Determinismus 
er  nun  lehre,  und  dass  gerade  auf  diesem  Determinismus  die 
Möglichkeit  der  sittlichen  Bildung,  der  Besserung  und  der  Erlö- 
sung beruhe ,  darüber  wenigstens  das  Nachdenken  zu  wecken, 
können  die  vorliegenden  Briefe  dienen.  78. 

[573]  Ueber  C.  Fr.  Goeschels  Versuch  eines  Erwei- 
ses der  persönlichen  Unsterblichkeit  vom  Standpuncte  der  He- 
gelschen  Lehre  aus.  Nebst  einem  Anhange  über  die  Anwendung 
der  Hegel'schen  Methode  auf  die  Wissenschaft  der  Metaphysik« 
Von  Dr.  Hub.  Bechers ,  Prof.  der  Phil,  an  d.  kön.  'Lyc  zu 
Dillingen.  Hamborg,  Fr.  Perthes.  1836.  VI  n.  95  S. 
gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Versuch  G.'s,  aus  Hegel'schen  Principien  eine  dem 
Geiste  des  Christenthums  entsprechende  Lehre  von  der  Unsterb- 
lichkeit zu  entwickeln,  hat  schon  mehrere  Widerlegungen  von 
einem  positiveren  Standpuncte  aus,  doch  mit  wenigstens  thcilwei- 
ser  Beibehaltung  der  Hegel'schen  Methode,  ins  Leben  gerufen; 
—  den  Vf.  vorlieg.  Schrift  veranlasste  er,  sich  gegen  die  Me- 
thode ,  wodurch  G.  zu  seinem  Resultat ,  in  welchem  der  Vf.  mit 
ihm  übereinstimmt,  gelangt  ist,  sowohl  lTir  diesen  einzelnen  Fall, 
als  auch  im  Allgemeinen  zu  erklären  und  an  deren  Stelle  die  von 
Schelling  schon  ehedem  aufgestellte,  neuerdings  vollendete,  zu 
setzen.  So  spricht  er  sich  selbst  in  der  Vorrede  ans.  —  Er 
bestreitet  dabei  zweierlei,  theils  dass  aus  der  Hegel'schen  Dia- 
lektik sich  wirklich  ein  positiver,  mit  dorn  Christcnthume  harmo- 
nirender  Inhalt  entwickeln  lasse;  theils  dass  die  Schelling'sche 
Lehre,  welche  einen  solchen  Inhalt  gewähre,  in  der  Form  man- 
gelhaft sej  und  daher  einer  Ergänzung  oder  Stützung  durch  die 
dialektische  Metbode  bedürfe,  wie  das  erstere  Goeschel's,  das  letz- 
tere Fischer's,  Fichte's,  Weisse's  Meinung  sei.  Nach  dieser  all- 
gemeinen Darlegung  des  Gegensatzes  der  dialektischen  Methode 
su  dem  positiven  Glaubensinliaite  sowie  zu  der  Scheliing'schcn 
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Philosophie ,  deren  epeculative  Tüchtigkeit  dadurch  dem  Vf.  voll- 
kommen gerechtfertigt  scheint,  werden  nun  die  einzelnen  Momente 
der  dialektischen  Entwicklung  des  Gegenstandes,  wie  sie  G.  ver- 
sacht, in  ihrer  Dürftigkeit  gezeigt,  besonders  die  Ansicht  von  der 
Schöpfung,  als  einem  Sichheraussetzen  des  Begriffs,,  —  wodurch 
keine  freie  That  sich  ergebe,  und  die  von  dem  Verhältnisse  des 
Geistes  zu  Gott,  als  dem  absoluten  Grunde  seiner  Existenz ,  durch 
welchen  er  seine  ewige  Fortdauer  habe,  —  wobei  gerügt  wird, 
dass,  nachdem  die  Seele  aus  sich  allein  sich  dialektisch  zum  Be- 
tt usstsein  und  zum  Geiste  fortgebildet  hatte ,  sie  jetzt  erst  zu  ei- 
nem Grunde  ihrer  selbst  ausser  ihr  kommt,  den  sie  im  Anfange 
ihres  Processes  ignorirte.  —    Schlüsslich  wird  noch  das  Gutach- 
ten eines  Freundes  (Fischer's)  über  die  von  G.  citirten,  angeb- 
lich eine  persönl.  Fortdauer  ansprechenden  Hegel'schen  Stellen 
angeführt,  worin  nachgewiesen  ist,  wie  sich  Hegel  nirgends  über 
die  rein  pantheistische  Ansicht  von  der  Unsterblichkeit  erhoben 
habe.     Um  jedoch  die  Unanwendbarkeit  und  Untauglichkeit  der 
dialektischen  Methode  für  die  Metaphysik  ganz  allgemein  nach- 
zuweisen, lässt  der  Vf.  dann  noch  eine  Kritik  der  Fischer'schen 
Metaphysik  folgen,  welche  von  dem  Grundsatze  ausgeht,  dass  die 
Hegel' sehe  Philosophie,  weil  ihr  der  wahre  objective  Inhalt  fehle, 
nur  als  Wissenschaft  der  Methode  für  einen  anderswoher  zu  er- 
gänzenden Inhalt  gelten  müsse.    Diesen  Grundsatz  stösst  der  Vf. 
um,  weil  so  jeder  wahre  Fortgang  der  Speculation  gehemmt  werde, 
durch  die  unangemessene ,  beengende  Form ;  —  wie  denn  jeder 
Fortschritt  in  den  Resultaten  auch  einen  in  der  Methode  not- 
wendig mache.    Auf  diese  Bemerkung  beschränkt  sich  aber  auch 
so  ziemlich  die  ganze  Opposition  des  Vfs. ,  der  in  der  weitern 
Kritik  fast  nur  Gelegenheit  nimmt,  seine  Beistimmung  zu  den  Re- 
sultaten Fischer's  zu  äussern,  'dem  es  auch  mehr  um  diese  Re- 
sultate als  um  die  Methode  zu  thun  gewesen  zu  sein  scheint.  Sollte 
das  Schriftchen  auch  zu  einer  wahrhaft  philosophischen  Verstän- 
digung über  den  fraglichen  Gegenstand  nichts  von  Belang  bei- 
tragen, wie  es  uns  scheinen  will,  so  ist  es  doch  interessant,  auch 
eine  Stimme  darüber  zu  hören ,  welche  sich  für  das  Orakel  eines 
höheren  Meisters  gibt,  von  dem  die  nächste  Zukunft  der  Philoso- 
phie ihre  Erlösung  erwartet,  und  die  harrenden  Junger  werden 
um  so  begieriger  sein,  hinter  den  Vorhang  des  Allerbeiligsten  zu 
schauen,  den  leider  auch  Hr.  B.  nur  am  äussersten  Saume  mit 
scheuer  Hand  und  wichtiger  Miene  zu  lüften  wagt.  103. 

(574]  Das  Büchlein  von  der  Auferstehung.  Von  iV*- 
codemus.  Dresden ,  Grimmer  sehe  Buchh.  1836*  60  S. 
8.  (8  Gr.) 

Der  pseudonjme  Vf.  stellt  in  diesem  Schriftchen ,  wie  er  in 
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der  Nachschrift  S.  59 — 60  bemerkt ,  der  in  dem  jungst  erschie- 
nenen' „Büchlein,  vom  Leben  nach  dem  Tode"  von  Dr.  Mise*  ent- 
wickelten, modernrationalen  Hypothese  die  uralte,  im  Glauben 
aller  Völker  gegründete  Ansicht  gegenüber,  welche  wissenschaft- 
lich zu  begründen  die  philosophische  Einsicht  unser«  Zeitalters 
unternommen  habe.    So  wird  denn  dieser  Glaube ,  welcher  im 
Gegensatze  znm  gewöhnlichen  rationalistischen,-  ausser  der  Fort* 
dauer  auch  eine  Auferstehung  fordert ,  in  6  Capiteln  dargestellt, 
nach  folgenden  Hauptmomenten.    Nicht  die  Vernunft  ist  die  Ge- 
währ der  Unsterblichkeit,  denn  sie,  ein  bloss  Allgemeines,  sichert 
nicht  die  individuelle  Fortdauer,  sondern  einzig  der  Geist,  der, 
zugleich  Leib  und  Seele,  also  Individuum,  in  der  Menschwerdung 
die  sonst  bloss  vernünftige  Seele  in  sich  wiedergeboren  hat 
Wenn  uns  nun  die  gemeine  Erfahrung  bloss  vernünftige  Seelen, 
die  Glaubenserfahrung  aber  geistige  zeigt ,  so  erscheint  nns  das 
Menschengeschlecht  als  aus  beidem,  Sterblichem  und  Unsterblichem, 
gemischt.    Der  Gattungsmensch  stirbt,  das  geistige  Individuum 
dauert  fort.    Zu  jener  Vermischung  mit  dem  Sterblichen,  deren 
noth wendige  Folge  der"  Tod  war ,  kam  der  seiner  noch  unbe- 
wusste  Geist  durch  Abfall  von  dem  ewigen  Geiste,  Gott.  Der 
Geist  muss  sich  also  durch  eine  Wiedergeburt,  durch  Erzeugung 
einer  selbsteignen  Leiblichkeit  aus  sich,  von  jener  Verbindung  mit 
dem  Sterblichen  losmachen ,  und  diess  geschieht  tlieilweise  schon 
hier  in  den  Momenten  eines  freiem  Geisteslebens ,  vollkommen 
in  der  Auferstehung,  wo  auch  die  Gestalt  der  Erde  eine  neue 
wird,  dem  neuen  Leben  angemessen;  die  schattenhafte  Existenz, 
welche  die  Seele  nach  dem  Tode  hat,  dient  dem  Geiste  als  Fa- 
den zur  Anknüpfung  dieses  neuen  Lebens  an  das  frühere.  Die 
Seelen  nun,  in  denen  der  Geist  noch  gar  nicht  wiedergeboren  ist, 
werden  unruhvoll  umhergetrieben  und  suchen  wohl  Ruhe  in  dem 
Wiedererfassen  früherer  leiblicher  Zustande;  daher  die  Idee  einer 
Seelenwanderung;  die  Wiedergeborenen  aber  bestimmen  sich  ent- 
weder, das  Gute  zu  ihrer  Natur  zu  machen  t-  diess  die  Seligkeit  des 
Himmels  —  ,  oder  das  Böse  —  diess  die  Verdammniss  der  Hölle— > 
Obgleich  aber  diese  Bestimmung  schon  hier  erfolgt,  weil  der  Geist 
in  seinem  Zustande  nach  dem  Tode  nicht  seiner  mächtig  ist^  fin- 
det doch  in  diesem  noch  eine  Reinigung  der  Geister  van  allem 
ihnen  noch  anhängenden  Fremdartigen  statt;  die  Annahme  des 
Fegefeuers  ist  so  unabweisbar  als  die  von  Himmel  und  Hölle 
u.  s.  w.  —    Diese  nennt  man  heutzutage  eine  wissenschaftliche 
Begründung  des  Glaubens  durch  die  mächtig  im  Fortschritt  und 
neuen  Durchhruch  begrifiene  Glaubenseinsicht.  103. 

[575]  Für  Kalobiotik,  Kunst ,  das  Leben  zu  verschönern, 
als  neu  ausgestecktes  Feld  menschlichen  Strebens.  Winke  zw 
Erhöhung  und  Veredlung  des  Lebensgenusses.    Vau  Wilhelm 
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Bronn.   Wien ,  (Gerold.)    1835.   VI  u.  257  S.  8. 

(16  Gt.)  ' 

Der  Vf.  hat  gewiss  die  gutgemeinteste  Absicht  gehabt ,  als 
er  diese  Kalobiotik  der  Hufeland'schen  Makrobiotik  an  diß Seite  zu 
stellen  den  Entschlass  fasste.  Er  macht  keinen  Ansprach  darauf, 
diese  neue  Kunstlelire  systematisch  begründet  und  dargestellt  zu 
haben;  aber  auf  das  Verdienst,  für  die  Ausübung  dieser  häufig 
nur-  zu  sehr  vernachlässigten  Knust  allerhand  brauchbare  Winke 
gegeben  und  sie  durch  gut  gewühlte  Beispiele  erläutert  zu  haben, 
kann  er  allerdings  Anspruch  machen.  Auch  sucht  er  das  Ziel 
seines  kalobiotischen  Strebens  nicht  in  einem  dolce  far  niente, 
einer  blossen  Passivität,  der  es  genügt,  sich  dem  Genüsse  des 
Schönen  unthktig  hinzugeben;  sondern  er  sucht  in  der  aus  der 
Betrachtung  des  Schönen  hervorgehenden  inneren  Freudigkeit  ei- 
nes der  kräftigsten  Förderungsmittel  für  jedes  ernste  und  mühe- 
volle sittliche  Streben.  Freilich  werden  die  Unebenheiten  des  ge- 
wöhnlichen Lebens,  die  Ungunst  der  Verhältnisse,  Nahrungssor- 
gen ,  Berufsgeschäfte ,  Egoismus ,  Faulheit ,  Stumpfsinn  und  was 
nicht  noch  Alles  seinen  philanthropischen  Pinnen  Manches  entge- 
genstellen und  Ref.  furchtet ,  dass  trotz  dieser  Lebensverschöne- 
rungskunst in  summa  alles  beim  Alten  bleibt;  gerade  wie  trotz 
Hufeland's  Makrobiotik  nach  wie  vor  Jung  und  Alt  durcheinander 
stirbt.  Am  meisten  können  wir  das  Buch  reichen  Leuten  em- 
pfehlen, um  so  mehr,  da  der,  in  Deutschland  freilich  zum  grössten 
Theile  unbekannte  Begriff,  eines  gentleman  at  large  der  eigent- 
liche Typus  eines  Kalobiotikers  im  Sinne  des  Vfs.  sein  möchte. 

Naturwissenschaften. 

[576]  Lebrbncb  der  Geognosie  und  Geologie  von  Carl 
Cäs.  von  Leonhard,  Lief»  6«  n.  7.  Stattgart,  Schwei- 
zerbarfs  Verfagsb.  1835.  S.  I— XVI  u.  641  —  869. 
Dazu  Tab.  VIII  ans  der  3.  Lief,  des  Atlas  in  4.  (ä 
Lief.  74t  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Naturgeschichte  der  drei  Reiche  zur  allge- 
meinen Belehrung,  bearbeitet  von  Büchoff ,  Blum,  Bronn,  v. 
Leonhard,  Leukart  und  Voigt.   Mit  Abbildd.  Lief.  22.  n.  23. 

Mit  vorlieg.  Heften  der  bekannten  Naturgeschichte  der  drei 
Reiche  ist  v.  Leonharde  Lehrbuch  der  Geognosie  und  Geologie 
(welches  ein  Heft^mehr,  als  ursprünglich  darauf  gerechnet  war, 
bekommen  hat) ,  geschlossen ,  und  es  liegt  somit  das  zweite  der 
dieses  Unternehmen   zusammensetzenden  Lehrbücher  vollständig 
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vor  (das  erste  war  Blum's  Oryktognosie).    Es  scheint  daher  jetzt 
an  der  Zeit  über  das  gesammte  v.  Leonhard'sche  Lehrbach  za 
berichten.   S.  27  erklärt  der  Vf.,  dass  er  mit  diesem  Werke  eine 
Art  Coromentar  za  seinen  früher  erschienenen,  allgemein  bekann- 
ten „Grundziigen"  habe  liefern  wollen.    Das  hat  er  denn  auch 
gelhan.    Für  Geologen  von  Fach  wird  das  Bach  nichts  Neues 
enthalten,  für  diese  ist  es  jedoch  anch  nicht  geschrieben,  sondern 
„zur  allgemeinen  Beiehrang  für  Gebildete".    Und  diesen  letztem 
Zweck  erfüllt  es  nach  der  Ansicht  des  Ref.  Tollkommen.  Schon 
früher  hatte  Blam's  Oryktognosie  der  Absicht  des  ganzen  Unter- 
nehmens eben  so  gut  entsprochen ,  and  es  ist  daher ,  wenn  die 
anderen  Zweige  eine  eben  so  gnte  Bearbeitung  erfahren  (was  Ref. 
freilich  weniger  beurtheilen  kann),  zu  erwarten,  dass  wir  in  die— 
ser  Naturgeschichte  der  drei  Reiche  ein  für  die  allgemeine  Beleh- 
rung sehr  zu  empfehlendes  Werk  erhalten  werden.    Was  die 
Geologie  und  Geognosie  betrifft,  so  war  v.  Leonhard  offenbar  vor- 
zugsweise zu  ihrer  Behandlung  aus  diesem  Gesichtspuncte  befä- 
higt ,  da  man  eine  gewisse  Urbanität  und  Eleganz  des  Aeusseren 
an  allen  seinen  Schrillen  wahrnimmt.    Der  poetische  Anstrich, 
den  seine  Behandlungsweise  des  Gegenstandes  dadurch  zuweilen 
annimmt ,  ist  Geologen  von  Fach  vielleicht  manchmal  ein  Stein 
des  Anstosses  gewesen ,  hier  aber  ganz  an  seinem  Platze  nnd  zn 
ErwecK*Jg  eines  lebhaften  Interesses  für  den  Gegenstand  sehr 
geeignet.    Man  erwarte  jedoch  auch  keine  sogenannte  populäre, 
d.  h.  unwissenschaftliche  Schrift ,  im  Gegentheile  herrscht  streng 
systematische  Behandlung,  sorgfältige  Benutzung  und  Angabe  der 
Literatur  in  dem  ganzen  Werke,  und  es  wird  Manches  vorausge- 
setzt ,  wodurch  das  Buch  schon  von  selbst  an  ein  Publicum  von 
mehr  gewühlter  Art  verwiesen  wird.    Der  Unterschied  von  andern 
strengen  Lehrbüchern  liegt  vorzüglich  in  der  besonderen  Aufmerk- 
samkeit, welche  den  für  den  weniger  Eingeweihten  dunkleren  Punc- 
ten  geschenkt  wird ,   und  in  der  grossen  Menge  von  Beispielen, 
welche  überall  zur  Erläuterung  beigefügt  (and  auf  den  dazu  ge- 
hörigen 8  Tafeln  zum  grossen  Theil  versinnlicht)  sind.  Damit 
•         man  den  reichen  Inhalt  beurtheilen  könne ,  geben  wir  schliesslich 
eine  kurze  Anzeige  desselben:    Einleitung  (Begriffsbestimmungen, 
Quellen,  Hüifsmittel,  Literatur).    1.  Abschnitt.  Die  Felsarten:  all- 
gemeine Bestandteile  derselben ,  entferntere  und  nähere ,  Unter- 
schiede derselben  nach  Bestand  und  Structur,  mineralogische  Clas- 
sification; Uebergänge,  Schichtung,  Absonderung,  Zerklüftung. 
II.  Abschnitt.  Bildungsweise  und  Lagerungsart  der  Felsmassen: 
Neptunismus  nnd  Vulkanismus,  normale  und  abnorme  Felsmassen« 
}U.  Abschnitt.  Geognostisclv-geologisches  System  der  Felsarten: 
Historischee;  Betrachtung  der  Gruppen:    a)  normale  Felsmassen, 
1)  postdiluvianische  Gebilde;  2)  diluvianische  Gebilde;  3)  Süss- 
wassergyps,  Grobkalk,  plastischer  Thon;  4)  Kreide  nnd  Grün- 
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sand;  5)  Jura-  und  Oolithenkalk ;  6)  Liaa  und  Keuper;  7)  Mu- 
schelkalk and  Buntsand;  8)  Zechstein  und  Todtliegendes;  9) 
Steinkohlenformation ;  10)  Uebergangskalk ,  Grauwacke,  Thon- 
schiefer;  b)  abnorme  Felsmassen:  1)  vulkanische  Gebilde;  12) 
plutonische  Gebilde.  IV.  Abschnitt.  Allgemeine  Verhältnisse  des 
Erdkörpers.  V.  Abschnitt.  Aussenoberfläche  des  Planeten*  VI. 
Luit  und  Wasser.  VII.  Abschnitt  Noch  gegenwärtig  bei  Verän- 
derungen der  Erdoberfläche  wirksame  Ursachen  und  Kräfte. 
VUI.  Abschnitt«  Vorkommen  der  Metalle  und  Erze.  Die  Ansich- 
ten des  Vfs.  sind  bekannt.  Bei  den  einzelnen  geologischen  Grup- 
pen ist  Gelegenheit  genommen,  die  Structur  der  hauptsächlichsten 
Gebirge  näher  zu  betrachten  und  durch  die  auf  Taf.  U.  und  III« 
gegebenen  illuminirten  Durchschnitte  zu  erläutern,  sodass  der  Le- 
ser in  dem  Buche  auch  über  die  bemerkenswerthesten  Localitäten 
ausreichende  Belehrung  findet,  obgleich  diess  nicht  unmittelbar  im 
Zwecke  des  Buches  liegt.  Taf.  I.  gehört  zu  den  VorbegrifTen.  Taf.  IV« 
und  VI.  stellen  äussere  Ansichten  von  Gebirgen  verschiedener  For- 
mation dar  (ein  Umstand,  der  mit  Recht  hervorgehoben  und  von 
grossem  Nutzen  ist).  Taf.  VL  und  VII«  sind  äussern  Ansichten 
von  Vulkanen  und  Kratern  gewidmet.  Taf.  VIII.  gehört  haupt- 
sächlich dem  letzten  Abschnitte  an.  —  Ein  Anhang  von  XVI  Ser- 
ien, welcher  dem  Buche  beigegeben  ist,  wir  wissen  nicht  warum, 
enthält  ein  Sendschreiben  an  den  Bergrath  Dr.  Hehl  zu  Stuttgart, 
worin  ein  Auszug  aus  Kapp's  bekannter  Schrift;  „Neptunismus 
und  Vulkanismus"  gegeben  wird. 

[577]  Untersuchungen  über  theoretische  Geologie«  Von 
H9  T.  de  la  Becke.  Ans  dem  Engl,  von  Carl  Start- 
mann. Mit  8  lithogr.  Taf.  Quedlinburg,  Basse.  1836. 
VII  u.  252  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

"  Wir  erhalten  hier  eine  rein  theoretische  Abhandlung  des  be- 
rühmten Vfs.  über  die  Art  und  Weise,  wie  unser  Planet  und  na- 
mentlich seine  Rinde  in  den  gegenwärtigen  Zustand  gelangt  sein 
mag.  Ref.  mnss  gestehen ,  dass  er  mehr  in  dem  Buche  gesucht 
hatte,  als  er  fand ;  nicht,  als  ob  man  nicht  häufig  die  Spuren  der 
Genialität  und  des  Scharfsinnes ,  welche  die  früheren  Werke  des 
Vfs.  auszeichnen ,  auch  hier  wiederfinde ,  aber  man  findet  auch 
nichts  wirklich  Neues;  die  alten  Gründe  für  die  Centraiwärme, 
für  den  ursprünglichen  gasförmigen  Zustand  der  Erde ,  ohne  die 
Gegengründe  sehr  zu  berücksichtigen;  dann  die  gewöhnlichen  Be-  . 
trachtungen  über  die  Wirkungsart  des  Feuers,  des  fliessenden 
Wassers  und  aller  der  Agentien,  von  denen  man  weiss,  dass  sie 
bei  Bildung  des  jetzigen  Zustandes  der  Erdrinde  mitgewirkt  ha- 
ben. In  den  letztern  Abschnitten,  welche  sich  bloss  mit  der' Bil- 
dung und  Umgestaltung  der  Erdrinde  beschäftigen  ,  wandelt  der 
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Vf.  auf  sichererem  Boden,  und  man  fohJt  sieh  mehr  befriedigt,  ob- 
gleich man  nicht  gerade  neue  Gesichtspuncle  gewinnt  Die  ersten 
Abschnitte  dagegen ,  über  die  anfängliche  Bildung  des  Planeten, 
welche  sich  schon  ihrer  Natur  nach  in  ziemlich  unfruchtbaren  Hy- 
pothesen ergehen ,  entbehren  auch  einer  gewissen  innern  Einheit 
und  lassen  somit  .sehr  unbefriedigt.  Die  vielen  Dunkelheiten, 
welche  Ref.  vorgefunden  hat,  ebenso  das  Unbeholfene  der  Dar- 
stellung glaubt  er  völlig  auf  Rechnung  des  in  seiner  Unbeholfen- 
heit schon  durch  die  Uebersetzung  ?on  Lyells  Buch  bekannten 
Uebersctzers  schieben  zu  müssen.  Es  ist  Schade ,  wenn  Werke 
geistvoller  Schriftsteller  Airch  solche  geisttötende  UeberseUuni?pn 
ungeniessbar  gemacht  werden.  Aber  nicht  allein  steif  und  hol- 
prig und  dadurch  oft  sehr  undeutlich ,  sondern  auch  unrichtig 
ubersetzt  derselbe  z.  B.  S.  21  „das  Wasser"  u.  s.  w.  gibt  im  All- 
gemeinen eine  geringe  Existenz  zu  Gunsten  oder  gegen  die  Cen- 
tralwarme",  was  heisst  das?  S.  29  „schwefelsaures  Eisen  oder 
Schwefelkies",  anstatt  Schwefe  leisen  u.  s.  w.  Gravitation  heisst 
nicht  „Gravität",  sondern  Gravitation,  was  allgemein  bekannt  ist; 
eine  Sache  ist  nicht  „mit"  einer  anderen  verschieden.  Derglei- 
chen Fehler  lassen  sich  allerdings  erkennen,  wenn  man  auch  das 
Original  nicht  bei  der  Hand  hat  Was  aber  muss  man  daraus 
auf  das  übrige  schliessen?  Darf  man  sich  sicher  dem  Glauben 
uberlassen,  man  habe  das  Werk  des  Vfs.  vor  sich?  Ref.  meint, 
nein!  und  kann  allen  Denen,  welche  sich  für  das  Original  inter- 
esslren ,  nur  zum  Ankaufe  des  Originals  selbst  oder  zum  Erwar- 
ten einer  besseren  Uebersetzung  rathen.  4. 

[578]  Mineralogische  Jahreshefte  von  Dr.  Ernst  Fr. 
Glocker,  Profess.  zu  Breslau.  1.  Bd.  Tür  1831  —  34. 
4.  Heft  1834.  Nürnberg,  Schräg.  1835.  VI  o.  S. 
297—660.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Supplemente  zu  dem  im  Jahre  1831  er- 
schienenen Handbuche  der  Mineralogie  von  Dr.  E.  Fr.  Glocker. 
1-4.  Heft. 

Wir  können  uns  bei  Anzeige  des  vorheg.  Heftes  ganz  auf 
die  im  Repertor.  Bd.  Y.  No.  1446.  gegebene  Anzeige  des  dritten 
beziehen,  da  dieser  mineralogische  Jahresbericht  auch  für  das  Jahr 
1834  an  Einrichtung  und  Gehalt  sich  gleichgeblieben  ist. 

[579]  lieber  die  fossilen  Säugthiere,  welche  in  Wur- 
temberg  aufgefunden  worden  sind,  von  Dr.  Geo.Friedr. 

Jäger ,  Prof.  am  ob.  Gymnasium  zu  Stuttgart  1«  AbtU. 
(enthaltend  die  in  der  Molasse,  den  Bohnerz-Ablagerungen  des 
Jurakalkes  und  in  dem  Susswasserkalke  von  Steinheim  aufgefon- 
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denen  üeberreste.)  Stattgart,  Erhard.  1835.  II.  u.  70  S. 
u.  K  lith.  Tafeln,  gr.  fol.  (n.  3  Thlr.) 

• 

Der  Yf.  wurde  durch  eine  sehr  liberale  Unterstützung  in  den 
Stand  gesetzt,  seinen  Gegenstand ,  dessen  Bearbeitung  er  bereits 
1829  begonnen  hatte,  in  der  grössten  Vollständigkeit  behandeln 
zu  können.    Die  Masse  des  Materials  bestimmte  die  Abtheilong 
des  Werkes  in  2  Theile ,  und  wir  haben  in  einer  zweiten  Liefe- 
rung noch  die  in  den  Kalkliöhlen  der  Alb ,  den  jüngsten  Süss- 
wasserkalken  und  dem  Torf  aufgefundenen  Säugethierreste  zu  er- 
warten«   Die  vorlieg.  Abtheiiung  zerfallt  ausser  der  Einleitnng 
in  3  Abschnitte :    Molasse ,  ■  Bohnerzablagerungen  des  Jurakalks, 
Süsswasserkalk  bei  Steinheim«     Einem  jedem  Abschnitte  ist  eine 
geographisch-geologische  Beschreibung  des  Fundortes  und  eine 
kurze  geschichtliche  Nach  Weisung  vorausgeschickt;  dann  aber  sind 
alle  einzelnen  aufgefundenen  Knochen  der  Reihe  nach  beschrieben 
(und  auf  den  brav  gearbeiteten  Tafeln  abgebildet)  und  aus  den 
beschriebenen  Eigenschaften  die  Natur  des  Knochens  (ob  wirklich 
fossil  oder  nicht)  und  die  Thierspecies,  der  er  wahrscheinlich  an-* 
gehört,  gefolgert.    Dabei  ist  im  1«  Abschnitte,  welcher  nur  klei- 
nere und  sämmliich  nicht  völlig  genau  der  Thierspecies  nach  be- 
stimmbare ,  zur  grossen  Hälfte  aber  Seesäugethieren  (ausserdem 
Hirsch,  Antilope?  Pferd,  Lophiodon,  Rhinoceros  1 )  angehörende1* 
Üeberreste  enthält,  keine  besondere  Ordnung  befolgt,  im  2.  aber 
folgende  Anordnung  befolgt  worden:    reissende  Thiere  (Fisch- 
otter, Fuchs,  Hunde,  Bären,  Mustern,  3  Yiverren,  Dachs,  sammt- 
lich  nicht  völlig  genau  bestimmbar,  fast  Jauter  Zähne,  zum  Theii 
vielleicht  noch  vorhandener  Arten;  ausserdem  Agnolherium  aqua- 
ticum),  Nagethiere  (Zähne  und  Röhrenknochen  vom  Hasen,  einer 
Biberart  und  einer  neuen ,  mit  Chalicomys  nahe  verwandten  Art, 
Dipoides  Jag.),  Wiederkäuer  (fast  nur  Zähne,  von  Ziege,  Ochs, 
mehreren  Hirscharten,  Antilope,  Moschusthier),  Dickhäuter  (Zähne 
und  Zahnbruchsiüoke  vom  Pferd ,  Schwein ,  Elephant ,  Mastorton 
arvemense,  angustidens,  latidens ,  tapiroides ,  Dinotheriura  gigan- 
teum ,  mehrere  Arten  Lophiodon ,  Anaplotherium  oder  Xiphodon 
graeile,  Dichobune  leporinum,  Palaeotherium ,  Rhinoceros  mehrere 
Arten  und  verschiedene  zweifelhafte  Zähne  und  Knochen).  Eine 
Unterabtheilung  des  2.  Abschn.  bilden  die  Bohnerzgruben  von  Neu- 
hausen, in  welchen  mehrere  Zähne  und  Knochen  von  Palaeothe- 
rium (crassum  oder  medium  und  minus),  von  Anaphlotherium  com- 
mune und  seeundarium,  Pferd,  Cervus  Bartholdi  gefunden  wurden. 
Bei  Ebingen  wurden  Resto  von  Agnotherium  aquaticum,  Dinothe- 
riam  giganteum,  Tetracaulodon  longirostris  gefunden«    Die  im 
Susswasserkalke  bei  Steinheim  gefundenen  Knochen  gehören  an 
mehreren  Cervusarten,  dem  Pferde,  dem  Schweine,  einer  Rhinoee- 
rosart  (wahrscheinlich  neu ,  Rh.  Steinheimense  Jag.)  und  einem 
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Palaeotheriura.  Eine  nähere  Bezeichnung  der  nicht  fossilen  und 
der  zweifelhaften  Arten  gestattet  der  Ranm  nicht.  Die  Beschrei- 
bungen des  Vfs.  sind  gut,  dessgleichen  die  Abbildungen.  Da 
meist  kleine  Bruchstücke  hier  in  Frage  knramen ,  so  dürfte  bei 
der  befolgten  Methode,  den  Ursprung  aas  den  Kennzeichen  des 
Ueberrestes  so  weit  als  möglich  zu  entwickeln ,  das  Werk  na- 
mentlich auch  Anfangern  zur  Uebung  in  dergleichen  schwierigen 
Untersuchungen  zu  empfehlen  sein.  Die  Ausstattung  ist  des  Ge- 
genstandes würdig.  4. 

[580]  Handbach  der  allgemeinen  Botanik  zum  Selbststn- 
dium  auf  der  Grundlage  des  natürlichen  Systems  bearbeitet  too 
M.  Römer,  konigl.  Landrichter  in  Aub.    1.  AbthL  1.  Heft. 

München,  Fleischmann.  1835.  VI  n.  128  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Vorstehendes  Werk  soll  in  3  Abtheilungen,  von  denen  die 
beiden  ersten  die  Lehre  von  den  botanischen  Kunstausdriicken 
enthalten  werden,  zerfallen  nnd  in  etwa  13  Lieferungen  erschei- 
nen, deren  jede  8  Mcdianbogen  umfasst.    Das  1.  Heft  der  1.  Ab- 
theilong  beginnt  mit  einer  allgemeinen  Einleitung,  in  welcher 
die  Naturalien  in  5  Naturreiche,  nämlich  in  das  Thier-,  Pflanzen-, 
'Psychodiarien- ,  Pilz-  und  Mineralreich  ,  und  jedes  dieser  Reiche 
wieder  in  5  Hanptclassen  geschieden  werden.    Auf  diese  folgt  noch 
eine  kurze  besondere  Einleitung  in  die  Botanik,  worauf  mit  S.  22 
die  Terminologie  beginnt.    ReC  muss  gestehen,  dass  er  von  dem 
rühmlichst  bekannten  Vf.  eine  ganz  andere  Darstellung  erwartet 
hätte,  da  derselbe  weiter  nichts  gibt ,  als  eine  mit  einer  grossen 
Anzahl,  oft  ganz  nnnöthiger  oder  an  sich  selbst  verständlicher 
Ausdrücke  ausgestopfte  Glossologie,  an  welcher  nur  zu  loben  ist, 
dass  die  geistreiche  Bearbeitung  Nees  v.  Esenbeck's ,  die  dieser 
in  seinein  Hand  buche  der  Botanik  (Nürnberg.  1820)  gegeben  bat, 
zum  Grunde  gelegt  worden  ist.    Der  Anfänger  muss  erschrecken  r 
und  von  dem  Studium  der  freundlichsten  Wissenschaft  wegge- 
scheucht werden,  wenn  er  diese  nicht  zu  gewältigende  Masse  von 
Benennungen  erschaut.    Derselbe  Pflanzentheil,  z.  B.  der  Stengel, 
wird  in  jeder ,  namentlich  den  kryptogamischen  Familien  mit  ei- 
nem anderen  Namen  belegt.    Ausdrücke ,  z.  B.  für  die  Form, 
welche  bei  sehr  vershiedenen  Gewächstheilen  dieselben  sein  müs- 
sen, sind  nicht  von  denen,  die  nur  gewissen  Theilen  zukommen, 
gesondert  und  mit  einem  Male  für  alle  Fülle  abgehandelt  wor- 
den, sondern  werden  überall,  wo  sie  etwa  vorkommen  wiederholt. 
Bestimmte  Erklärungen,  deutliche  Feststellung  der  Begriffe,  die 
mit  den  Ausdrücken  zu  verbinden  sind,  fehlen  häufig,  und  selbst 
die  gegebenen  Uebersetznngen  sind  oft  sehr  vag  oder  gar  unrich- 
tig; so  beisst  es  b.  B.  S.  89:  „Der  Hypothallus  ist  entweder 
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Mass  (albus)  oder  dunkel  (niger),  welche  letztere  Färbung  manch- 
mal ine  Bleigrane  und  Blaulichte  ubergeht".  Lobenswert)!  ist,  ' 
dass  fast  überall  Gewächse  als  Beispiele  angeführt  sind;  allein 
sehr  häufig  sind  solche  genannt,  die  einem  Anfänger  nicht  td 
Gebote  stehen.  Ungern  vermisst  Ref.  die  Angabe  der  Autoren, 
welche  den  Namen  gewisser  Organe  aufstellten  und  in  ihren  Wer- 
ken gebrauchten,  sowie  die  für  dieselben  Organe  von  anderen 
Schriftstellern  gewählten.  Zum  Selbststudium  ist  das  Werk  dem 
Obigen  zufolge  nickt  zu  empfehlen.  Papier  und  Druck  sind  gut, 
doch  letzterer  nicht  immer  correct.  i. 

[581]  Car.  Linnaei  systema,  genera,  species  planta- 
rem nno  volumine.  Editio  critica,  adstricta,  conferta,  sive  codex 
botanicus  Linnaeanus  textum  Linnaeanum  integrum  ex  omuibus 
systematis ,  generum ,  specierum  plantarum  editionibus ,  mantissis, 
additamentis  selectumqae  ex  ceteris  ejus  botanicis  libris  digestum, 
collatnm,  contractum ,  cum  plena  editionnm  discrepantia  exhibens. 
In  usnm  botanicorum  practicum  edidit  brevique  adnotatione  explt- 

caTit  Herrn.  Eberh.  Richter,  M.  Dr.  pl.  $.  e.  s.  o. 
Fase  h  et  II.  Lipsiae,  O.  Wigand.  1835.  XXXII 
d.  S.  1—128.  schmal  gr.  4.  (n.  2  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Titel :  Car.  Linnaei  opera.  Editio  prima  cri- 
tica, plena.  Ad  editiones  veras  exaeta,  textum  nullo  rei  detrimento 
contractum  locosque  editionum  discrepantes  exhibens.  Vol.  IL 
Sjstema  yegetabilium,  libros  diagnostico-botanicos  continens. 

Der  ausführliche  Titel  und  die  zahlreich  verteilten  Ankündi- 
gungen überheben  Ref.  der  Pflicht,  zu  sagen,  was  in  diesem,  je- 
denfalls bedeutenden  Werke  geleistet  werden  soll.  Das  Wie 
anlangend  muss  jedoch  bemerkt  werden ,  dass  die  Arbeit  von  ei- 
nem bewundernswürdigen  Fleisse  und  nicht  gewöhnlichem  Scharf- 
sinne des  Yfs.  Zeuge  ist.  Auch  die  Oekonomie  des  Druckes,  der 
zu  dem  Schönsten  gehört,  was  im  botanischen  Fache  bisher  geleistet 
wurde,  ist  lobenswerth  und  bei  einem  Werke  dieser  Art  von  grosser 
Wichtigkeit,  indem  die  Schwierigkeit,  es  zu  benutzen,  welche  der 
Herausgeber  selbst  einigermaassen  zugesteht,  dadurch  beträchtlich 
vermindert  wird.  Das  vorlieg.  Doppelheft  enthält  unter  den  nicht 
zu  überschlagenden  Monendis  als  Cap.  I.  Ratio  editionis,  IL  Li- 
bri  adhibiti,  III.  Aphorismi  und  in  der  ersten  Tabelle  die  chro- 
nologische Uebersicht  der  Schriften  von  Linne*.  Vater  und  Sohn, 
bin  auf  die  Monate,  ja  zuweilen  Tage  bestimmt,  in  zweckmässige 
Perioden  gebracht  und  die  Angabe  der  gebrauchten  Abkürzungen. 
Eine  zweite  Tabelle  erklärt  -die  gebrauchten  Zeichen  und  sonstigen 
Abkürzungen.  Hierauf  folgen  die  Praefationes  Linneanae;  in  An- 
merkungen sind  auch  einige  wichtigere  Dedicationen ,  und  die 
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schwedisch  geschriebenen  in  lateinischer  Spruche,  mitgeteilt  - 
Der  eigentliche  Text  eutbiilt,  nach  einer  übersichtlichen  Darstellung 
der  Ordnungen  und  Gattungen  jeder  Classe,  die  ausführlichen 
Gattungs-  und  Artkennzeichen,  mit  Citaten,  Angabe  des  Vaterlan- 
des und  sonstigen  Bemerkungen.  Die  zwei  Lieferungen  gehen 
bis  Tetrandria  monogynia  zur  Gattung  Cissus.  —  Für  jetit  zur 
soviel  von  diesem  Werke,  das  für  jeden  Botaniker  von  Fach  Ton 
Interesse  sein  muss.  Ref.  hofft,  nach  der  Beendigung  des  Wer- 
kes noch  einmal  ausführlicher  darüber  sprechen  zu  können.  54. 

[582]    Compendimn    florae  Germanicae.    Sectio  L 

Plantae  phanerogaraicae  seu  vasculosae.  Scripserunt  Math  Jot. 
Bluff  et  Car.  Ant.  Fingerhuih.  Editio  altera,  aucta  et  am- 
pliiicata,  cnjantibus  M.  J.  Bluff,  M.  Dr.,  C.  G.  Aees 
ab  Esenbeck,  Prot  Vralisl.  Acad.  C.  N.  C.  Praeside ,  et  /. 

C  Schauer,  Ph.  Dr.   Tom.  L  Pars  1.  Norimberyae, 
Schräg.  1836.  XVffl  u.  648  S.   12.  .  (2  Thie.  in  3 
-AbthU.  n.  t  Thlr.) 

Die  seit  der  ersten  Ausgabe  der  Schrift  ans  Licht  getreten* 
Reiehenbach'sche  Flora  Germaniae  excursoria  hat  die  Herausgeber 
veranlasst ,  die  Grenzen  ihrer  Flora  ebenfalls  zu  erweitern  ond 
zugleich  die  Pflanzen  der  Schweiz ,  Oberitaliens ,  Dalmatiens. 
Istriens  und  Ungarns  u.  s.  w.  in  ihr  Bereich  aufzunehmen.  Di* 
Phanerogamen  werden  desshalb  statt  der  früheren  2,  3  Bände  ein- 
nehmen. Ob  durch  diesen  veränderten  Plan  dem  Werke  eis  we- 
sentlicher Vortheil  verschafft  wird,  lasst  Ref.  dahingestellt  sei 
Jedenfalls  wird  das  Reiehenbach'sche  Werk ,  welches  doch  wohl 
noch  nicht  für  veraltet  gehalten  werden  kann ,  dem  Zwecke ,  aaf 
Reisen  als  bequemes  und  reichhaltiges  Handbuch  zu  dienen,  bes- 
ser entsprechen  als  die  3  dicken  Bande  dieses  Bliiff-Nees-Schaoer- 
sehen  Coinpendii.  Ueberdiess  möchte  vielleicht  auch  die  bald  er- 
scheinende Koch'sche  Synopsis  für  Reisen  in  Deutschlund  ond  die 
Schweiz  Manchem  mehr  zusagen,  und  dadurch  dem  Absätze  de* 
Werkes  auch  von  dieser  Seite  Eintrag  geschehen.  Der  vorlief. 
Band  enthalt  die  6  ersten  Classen  des  Sexualsjstemes.  Die  Aus- 
arbeitung ist,  wie  zu  erwarten,  sorgfällig,  die  Charaktere  derGat- 
tungen  sind  sehr  ausführlich,  und  es  ist  die  neueste  Literatur  be- 
nutzt. Die  Arbeit  war  übrigens  nicht  so  schwierig,  da  theils  die 
1.  Ausgabe  mit  Fleiss  abgefasst  erschien,  theils  RcichenbaaVs 
Werk  das  Meiste  an  die  Hand  gab.  Einiges  hier  Vermisste  ist  aber 
auch  nicht  in  diesem  Compendium  zu  finden  gewesen.  Die  Schrift 
wird  den  um  Deutschlands  Flora  so  verdienten  Botanikern  Schrä- 
der, Koch  und  Reichenbach  gewidmet.  Der  Druck  ist  corretftnJ 
das  Papier  bei  dem  billigen  Preise  kaum  besser  zu  verlangen.  54. 
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[583]  Plantae  indicae,  qnas  in  montibus  Coimbataricis  coe- 
ruleis,  Nilagiri  s.  Neilgherricis  dictis,  collegitRev.  Bern.  Schtnid. 
Illostravit  Dr.  Jonath.  Cor.  Zenker,  Bistor.  nat.  botani- 
cesque  in  univ.  liter.!  Jenensi  Prof.   Dec.  II.    (Mit  10  Color. 

Tat)  Jenae,  Schmid.  1835.  12  S.  fol.  (4  Thir.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  IV.  No.  1157.] 

Das  günstige  Urtheil ,  welches  Ref.  ober  die  erste  Decade 
dieses  Werkes  aussprach ,  wird  durch  die  hier  gegebene  Fortse- 
tzung bestätigt.  Der  Inhalt  dieser  Decade  ist  folgender:  Tab.  11. 
Adiantum  cycloides  Z.  Scheint  dem  A.  assimile  Sw.  und  beson- 
ders der  Form,  welche  Labillardiere  als  A.  trigonum  unters chie* 
des,  t.  Schlechtendal  aber  mit  aethiopicum  vereinigt  hat,  näher 
zu  stehen,  als  die  damit  verglichenen  Arten.  Tab.  12.  Ljcopo- 
dium  aloifolium  Wall,  ist  ,  der  einzigen  bis  jetzt  gegebenen  sehr 
unvollständigen  Abbildung  von  Hooker  und  Greville  wegen,  ecbfc- 
tzenswerth.  Tab.  13.  Gentiana  abscondita  Z.  ist  eine  ausgezeich- 
nete, der  G.  aquatica  Pall.  und  decemfida  Harn,  verwandte  Art. 
Tab.  14.  stellt  eine  nene  Gattung  der  Compositae  oder  Sjnan- 
thereae  aus  der  Tribua  der  Carduaceae  dar ,  Rolfinkia ,  nach  ei- 
nem verdienten  janaischen  Professor  des  17.  Jahrhunders  benannt  . 
Der  Griffel  (Fig.  9.)  zeigt  nicht  die  hier  gewöhnliche  Gliederung, 
der  Blüthenboden  ist  nakt  und  die  Krone  nicht  zweilippig.  Die 
ansehnliche  Art  erhält  den  Namen  R.  centauroides.  Tab.  15« 
Rhodendron  nilgagiricum  Z.,  ein  schöner  bis  40  Fuss  hoher  Baum, 
Pallukumam  der  Indier.  Wird  von  R.  arboreum  Sm.  hinreichend 
unterschieden.  Tab.  16.  und  17.  stellen  Loranthos  macrophyllus 
Z.  und  neelgherrcnsis  Wcight  u.  Arnott  dar,  wovon  der  letztere 
inf  prodr.  flor.  Penins.  Ind.  or.  nur  ganz  kurz  erwähnt  wurde. 
Tab.  18.  Sonerila  speciosa  Z.  Der  Vf.  zeigt,  dass  die  Gattung 
jedenfalls  zu  den  Melastomeen  gehört ,  wofür  auch  der  Habitus 
der  sehr  ausgezeichneten  Pflanze  spricht,  deren  Kelch  übrigens 
unverwachsen  gefunden  wurde.  Tab.  19.  Berberis  Leschenaultü 
Wall  Wight  et  Arn.  Eine  Mahonia  DC,  welcho  der  Vf.  nur  als 
Subgenus  zulässt,  von  M.  nepalensis  besonders  durch  ausgerandete 
Blumenblätter  verschieden.  Die  Tafel  stellt  einen  Bliithenzweig 
und  Früchte  dar  und  gibt  zugleich  die  vollständigste  Analyse. 
Tab.  20.  Michelia  nilagirica  Z.,  der  M.  Dolsopa  und  macrophylla 
Don  verwandt  und  von  Hough  (Letters  on  the  climate,  inhnbitants, 
productions  etc.  of  the  Netlgherries.  Lond.  1829.  8.)  als  eine 
«eissbläthige  Camellia  erw&hnt.  Die  Kapseln  sind  nur  einsaamig. 
—  Mag  der  verdiente  Yf.  die  Botaniker  bald  mit  der  Fortsetzung 
erfreuen.  64. 

■ 

[584]  Iconograplue  der  Land-  und  Süsswasaer-Mollaskcn, 
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mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  der  europäischen  noch  nicht  ab- 
gebildeten Arten ;  von  Prof.  E.  A.  Rossmässler.  II.  Heft. 
Mit  5  schwarzen  lithogr.  Tafeln.  Dresden,  Arnold'schc 
Buchh.  1835«  II  u.  28  S.  hoch  4.  (1  Thlr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2577.] 

Nach  einem  kurzen  Vorworte,  in  welchem  der  Vf.  das  schnelle 
Erscheinen  der  Hefte  rühmt ,  folgt  die  Erläuterung  der  auf  Taf. 
6 — 10.  sehr  gnt  und  kenntlich  dargestellten  Arten.  Sie  sind  aus 
den  Gattungen  Helix  (fig*  87—96) ,  unter  denen  2  neue  Arten 
H.  setipila  und  faustina  Zglr.  in  litt  gegeben  sind,  Clausilia  (fis:. 
97—112),  von  welcher  folgende  unbeschrieben  sind:  C.  macerana 
Zglr.  litt,  (corrugata  Menke'?),  dalmatina  Partsch,  cattaroensia 
Zglr.,  paehygastris  Partsch,  candidescens  Zglr*,  contaminata  Zglr., 
fimbriata  Zglr. ,  marginata  Zglr. ,  exarata  Zglr. ,  sulcosa  Meg. 
v.  M.,  strigillata  Meg.  v.  M. ,  formosa  und  irregularis  Zglr.  — 
Planorbis  (fig.  113—117).  —  Neritina  (fig.  118—122),  Achatina 
Poireti  (fig.  123) ,  Limnaeus  ampullaceus  Rossm.  (fig.  124).  — 
Paludina  achatina  var.  (fig.  125).  Unio  (fig.  126 — 134) ,  unter 
denen  U.  platyrhyncbus  und  decurvatus  dem  Vf*  eigentümlich  sind. 
Man  sieht  hieraus,  wie  diese  Schrift  durch  zahlreiche  Mittheilun- 
gen neuer  Arten  immer  mehr  an  Interesse  gewinnt.  Auf  Tai.  10 
sind  mehrere  Schnecken  mit  ihren  Thieren  zur  Erläuterung  der 
theils  schon  abgehandelten ,  theils  noch  folgenden  Gattungen  dar- 
gestellt. Ein  Index  der  in  den  beiden  ersten  Heften  enthaltenen 
Arten  und  Synonymen  und  ein  Verzeichniss  der  benutzten  Schrif- 
ten beschliessen  dieses  Heilt,  dessen  Umschlag  die  Herren  Pfeiffer, 
Studer,  v.  Alten,  Nilsson,  Megerle  v.  Mühlfeld  und  Partsch  durch 
dargestellte  Arten  becomplimentirt.  54. 

[585]  Abbildung  nnd  Beschreibung  aller  in  der  Phar- 
macopoea  Borussica  aufgeführten  Gewächse.  Herausgeg. 
von  Fr.  Guimpel,  Prof.  an  der  Acad.  zu  Berlin ,  Text  von 
D.  F.  L.  v.  Schlechtendäl,  Dr.  und  Prof.  u.  s.  w.  III.  Bd. 
5.  u.  6.,  7.ii.  8.,  9.  u.  10.  Heft.  Berlin,  Oehmigke.  1835. 
Mit  (36)  illum.  Kupfertaf.  u.  24  S.  gr.  4.  (n.  3  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  521.] 

Ref.  muss  sich  auf  sein  früher  ausgesprochenes  Urtheil  be- 
ziehen und  bemerken,  dass  das  erste  Doppelheft  Phanerogamen 
aus  verschiedenen  Gewächsfamilien ,  das  letztere  aber  zum  Thcii 
auch  Kryptogamen  (Algen,  eine  Flechte  und  Pilze)  enthalt.  Nur 
F iicus  saccharinus  etc.  var.  und  Chondrus  (nicht  Condrus,  wie  auf 
der  Tafel  steht)  crispus  sind  Originalabbildungen  5  doch  ohne 
Früchte  und  Zergliederungen.  Der  Text  ist  den  Tafeln  noen 
nicht  nachgekomnien. 
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[586]  Naturgeschichte  für  die  Jagend  zor  Selbstbeleh- 
rung und  zam  Selbstonterrichte.  Nach  den  besten  und  ver- 
ständlichsten Systemen,  hauptsächlich  nach  dem  neueren  Oken- 
schen  bearbeitet  von  Heinr.  Edu.  Maukisch.  Mit  12 
(color.)  Kupfertaf.  nach  Geisler's  Zeichnung«  Leipzig, 
Friese,  (o.  J.)  XVI  u.  271  S.  nebst  1  Tabelle.  8.  (n. 
1  Thlr.  12  Gr.,  ohne  Kupfer  n.  12  Gr.) 

Die  Jugend  erhält  hier  sehr  seichte  Waare,  und  die  Bemer- 
kung: „nachOken",  auf  dem  Titel  f  erscheint  nur  als  Aushänge 
schild,  da  weder  Oken'sche  Nomenclatur,  noch  streng  sein  System 
angenommen  ist,  und  besonders  der  Oken'sche  Geist  hier  fehlt. 
Als  Beispiel  will  Ref.  nur  Folgendes  ausheben.  S.  58  heisst  es : 
„Das  Geschlecht  der  Antilopen  ist  sehr  zahlreich;  es  gehören  dazu 
folgende  Gattungen :  Die  Ziege  ist  höher  und  schlanker  als  das 
Schaaf  (mehr  ist  nicht  gesagt ! ) ;  Die  wilde  Ziege  u.  s.  w.",  nnd 
weiter  unten:  „Die  zahme  Ziege,  welche  wahrscheinlich  von  der 
wilden  herstammt".  Diess  „Wahrscheinlich"  wird  leicht  zu  vertei- 
digen sein.  —  Das  Pflanzenreich  ist,  der  leichtern  Uebersicht  we- 
tten, in  Stufen  getheilt.  I.  mit  holzigem  Stengel  (Sträucher, 
Bäume),  II.  Kräuter,  Ol.  Gräser,  IV.  unvollkommene  Pflanzen 
(Farrnkräuter ,  Moose,  Fadengewächse  [?]  und  Schwämme).  — 
Glaubt  man  sich  da  nicht  ins  17.  Jahrhundert  zurückversetzt?  — 
Um  auch  aus  dem  Mineralreiche  etwas  auszuheben,  schlagen  wir 
die  letzte  Seite  auf  und  lesen,  dass  die  Versteinerungen  ihre  Ge- 
stalt beibehalten  haben,  in  ihren  einzelnen  Theilen  aber  verwest  (?) 
sind.  Diese  Probchen  werden  genügen.  Die  Figuren  sind  so 
klein,  dass  nichts  deutlich  erkannt  werden  könnte,  auch  wenn  sie 
besser  gearbeitet  wären.  Unter  jeder  Tafel  ist  zwar  ein  Maass- 
stab belindlich;  aber  die  Figuren  selbst  sind  dazu  und  unterein- 
ander meist  im  unrichtigen  Verhältnisse.  Wann  wird  man  sich 
doch  einmal  von  der  Ansicht  trennen,  dass  für  den  ersten  Unter- 
richt in  der  Naturgeschichte  das  Schlechteste  gut  genug  ist.  — 
Druck  und  Papier  sind  lobenswerth  und  dem  Preise  entsprechend.  55. 

[587]  Leitfaden  zam  Unterricht  in  der  Naturbeschrei- 
bung nnd  Naturgeschichte,  durch  Tabellen  und  deren  Erlau- 
t<rung,  entworfen  von  C.  F.  Nietsch,  Dr.  d.  Med.  u.  Cnir., 
Uülfsiehrer  am  Hanauer  Gymn.  u.  s.  w.  Hanau,  Edlertche 
BuchL  1835.  X  u.  376  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Ein  Leitfaden ,  den  schwerlich  Jemand  ausser  dem  Vf.  beim 
Unterrichte  auf  Gymnasien  zum  Grunde  le^en  wird ,  abgesehen 
davon ,  dass  jeder  Lehrer  seine  Vorträge  nach  den  sie  bedingen- 
den Verhältnissen  einrichten  muss.   Denn,  wenn  auch  der  aüge- 

BepcrL  i.  £«.  d*ut»9h.  LU,  VII.  6.  36 


Digitized  by  Google 


510  Natnr  Wissenschaften. 

meine  Gang  des  Baches  der  richtige  ist,  so  hat  doch  der  Vf.  ans 

*  Sacht,  conseqaent  zu  erscheinen ,  unter  dem  Vorgeben ,  dem  Ge- 
dächtnisse zu  Hülfe  kommen  zu  wollen,  durch  seine  immer  in  der 
Zehnzahl  stattfindende  Eintheilung  der  Naturalien  gewaltige  Ver- 
stösse gegen  die  Natur  und  natürliche  Anordnungen  gemacht 
So  z.  B.  wird  der  Mensch  als  Säugethier  in  folgende  10  Men- 
schenstümme  geschieden:  1.  Vernunftmenschen.  Kaukasier.  2. 
Geislmcnschen.  Gangeten.  3.  Verstand  menschen.  Scjthcn.  4.  Sin- 
nenmenschen. Semiten.  5.  Gemüthmenschen.  Mongolen.  6.  Kraft- 
menschen. Malaien.  7.  Triebmenschen.  Amerikaner.  8.  Gefühls- 
menschen. Aethiopier.  9.  Affectraenschen.  Nigritier.  10-  Genass- 
menschen. Australier.  Wie  können  derlei  Eintheilangen  daza  die- 
nen, den  Unterricht  zu  erleichtern?  Wie  kann  ferner  der  Gebrauch 
deutsch  seinsollender  Wörter,  wie  sie  S.  258  und  bei  jeder  ande- 
ren Tabelle  vorkommen,  dem  Gedächtnisse  des  Lernenden  zo 
Hülfe  kommen?  Man  lese:  „Bötzen,  Morcheln,  Lärchen,  Kloppen, 
Schöber,  Luchen,  Kunzen,  Soppen,  Rimpeln,  Spunken".  —  Der 
Inhalt  ist  in  folgende  Hauptabschnitte  getheilt:  1.  Naturkunde 
überhaupt.  2.  Uebersicht  der  Naturreiche,  a)  Geisterreich  (!); 
h)  Vom  Menschen,  als  eigenes  Reich ;  c)  Thierreich:  S&uarthiere, 
Vögel ,  Lurche  ,  Fische  ,  Flügelkerfe  ,  Gliederkerfe ,  Ringelkerfe 
(Würmer),  Schaalthiere,  Strahlthiere,  Saftthiere;  d)  Pflanzenreich: 
Frucht-",  Blumen-,  Gröps-,  Samen-,  Laub-,  Stengel-,  Wrurzel-, 
Faser«,  Röhren-  und  Zellen  pflanzen;  e)  Irden  reich :  Metalle, 
Schwefe,  Halden,  Ocher ,  Brenze ,  Salze ,  Kalke ,  Talke,  Tbone, 

*  Kiese;  f)  Grundstoffreich;  g)  Urstoffreich ;  h)  Von  der  Erde,  als 
eigenes  Reich;  k)  Von  den  Gestirnen  überhaupt  —  Von  der  Na- 
turgeschichte insbesondere,  a)  Entwicklungsgang  in  den  Gestir- 
nen; b)  Entwicklung  einzelner  Wehkörper;  c)  Entwicklang  un- 
serer Erde;  d)  Urstoffentwicklung;  e)  Grundstoffentwiekluni; 
f)  Irdenentwicklung;  g)  Ptianzenentwicklang;  h)  Thierentwkk- 
lang;  i)  Menschenentwicklung;  k)  Geistige  Entwicklung.  —  Sach- 
kunde. Diätetik.  Der  Raum  gestattet  Ref.  leider  nicht ,  Andeu- 
tungen, ohne  welche  diese  Uebersicht  schwer  zu  verstehen  ist,  zu 
geben.    Druck  und  Papier  sind  gut.  1. 

[588]  Die  Wasserwelt  oder  das  Meer  und  die  Schiff- 

farth  im  ganzen  Umfange.  Zur  Belehrung  der  reiferen  Ja- 
gend and  zar  Unterhaitang  für  Jedermann  ,  auch  zum  Gebrauch 
für  Seereisende  und  angehende  Seeleute,  von  T.  F.  M.  Rich- 
ter, Vf.  der  Reisen  zu  Wasser  und  zu  Lande.    Mit  Seecharten 

und  Abbildungen.  1»  Bd.  Das  Meer  nach  seinen  physischen 
Eigenschaften,  seiner  Eintheilung  und  seinen  Erzeugnissen,  neust 
einleitenden  Bemerkungen  über  das  Wasser  im  allgemeinen.  Mit 

einer  Seecharte   und  mehreren  Abbildungen.     2  —  4.  Abttl. 
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Dresden,  Arnold'sche  Boebb.  (o.  J.)  S.  129—566.  8. 
(1  Thlr.  16  Gr.  für  1  Bd.  in  5  Afcnll.) 

Die  erste  Abtheilung  dieses  eben  so  nützlichen  als  gut  nnd 
reichlich  ausgestatteten  Buches  hat  ein  anderer  Ref.  in  diesen 
Blättern  (Bd.  II.  No.  1170.)  mit  gebührendem  Lohe  angezeigt, 
und  wir  können  diesem  nur  beistimmen.  Klar  und  fasslicb,  theils 
Selbst  erzählend,  theils  die  Stimmen  Anderer  mittheilend,  beschreibt 
uns  der  vielgereiste  Vf.  in  diesen  3  Abtbeilungen  die  verschiede- 
nen Tiefen  des  Meeres,  die  Sand-,  Austern-,  Corallen-  und  an- 
dere Bänke  des  Meeres,  die  Klippen  und  Riffe,  die  Umgestaltung 
der  Erde  durch  Vulkane,  in  sofern  sie  auf  Entstehung  der  Inseln 
Bezog  haben;  die  Ufer  des  Meeres,  die  Besciiaifenheit  des  Meer- 
wassers, die  Ebbe  nnd  Flutli ,  die  Strömungen ,  die  Meerstrudel, 
die  Orkane,  Stürme ,  Winde  ud4  andere  Meteore  u.  s.  w.,  indem 
er  immer  vom  Allgemeinen  auf  das  Besondere  übergeht.  Bei  der 
Behauptung ,  dass  der  Genuss  des  Seewassers  die  Seekrankheit 
schnell  beseitige  (S.  198)  ,  hätten  wir  gewünscht,  angegeben  zu 
sehen ,  warum  es  dann  nicht  allgemeiner  dagegen  angewandt 
"werde.  Dankenswerth  ist  auch  die  aus  mehrmaliger  eigener  Erfah- 
rung mitgetheille  Notiz ,  dass  zu  manchen  Jahreszeiten  die  Scylla 
und  Charybdis  fast  noch  immer  so  gefährlich  sei  wie  zur  Zeit 
Homers  (S.  378).  Dagegen  hätte  billig  die  S.  288  nnd  309 
gegebene  Nachricht,  dass  Grönland  den  Namen  von  grün,  nnd 
an  der  Ostküste  vom  J.  983  an  lange  eine  dänische  Colonie  von 
190  Dörfern  gehabt  habe,  nicht  so  keck  hingestellt  werden  sollen, 
denn  Maltebrun's  (Neuestes  Gemälde  von  Amerika  n.  s.  w.  Leip- 
zig. 1819.  S.  4  u.  98) ,  dem  doch  gewiss  hier  eine  Stimme  ge- 
bührt, zeigt,  dass  1)  dieses  vermeinte  Grönland  zum  nördlichen 
Amerika  gehörte  und  unter  dem  49.  Grade  nördlicher  Breite  lag, 
weil  die  dort  landenden  Dänen  (Isländer)  am  kürzesten  Tage  die 
Sonne  acht  Stunden  lang  über  dem  Horizonte  hatten;  3)  die  ganze 
Nachricht  auf  der  Hypothese  eines  isländischen  Antiquars  beruhe, 
und  3)  der  Name  jrar  nicht  von  grün,  grün,  sondern  von  Groin 
abzuleiten  sei ,  was  im  alten  Skandinavischen  dem  lateinischen 
Worte  crescens  oder  germinans  entspricht  „Diese  Gegend", 
sagt  er  noch,  „war  wahrscheinlich  immer  mit  den  nämlichen  Eis- 
massen  vergraben,  welche  noch  heute  den  Zugang  vertheidigen.u 
—  Der  beigefügte  Atlas,  bestehend  aus  7  Blättern  in  gross 
tyuerfolio ,  gibt  ausser  den  Abbildungen  vieler  Seegeschöpfe  ein 
sehr  hübsches  Bild  von  einem  Seesturme  nnd  vom  Eismeere. 

110. 

[589]  De  libris  physicis  S.  Hildcgardis  Commcntatio 
hiatorico-medica.  Auxtore  F.  A.  Rems,  Phil,  et  Med! 
Dr.  in  Univers.  reg.  Wirceb.  Philo«.  Doc   WircebuTgi,  (Sta- 

36* 
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hei  sche  Bnchh.)  1835.  XX  n.  71  S.  gr.  8.  (i. 
16  Gr.) 

Vorstehendes  ist  der  Prodromus  einer  von  dem  Yf.  beabsich- 
tigten Ausgabe  der  Libri  phjsici  der  heil.  Hildegard.  Diese,  geb. 
1099,  gest.  1179,  Benedict inernonne  und  Aebtissin  in  mehreren 
Klöstern  dieses  Ordens ,  eine  der  heiligen  Frauen ,  wie  das 
Mittehüter  mehrere  hat ,  unterscheidet  sich  doch  von  diesen  durch 
ihr  nicht  der  Beschaulichkeit  allein,  sondern  nützlichen  Bestrebun- 
gen gewidmetes  Leben ,  dessen  kurze  Schilderung  der  Vf.  den 
Proben  aus  den  Libris  physicis  vorausgeschickt  hat.  Eine  fast 
noch  dankenswertere  Zugabe  sind  einige  von  den  Päpsten  jener 
Zeit  und  von  mehreren  hohenstaufischen  Käsern  an  Hildegard 
gerichtete,  grossentheils  charakteristische  Briefe.  Was  nun  die 
libri  phjsici  selbst  betrifft,  so  verdienen  sie  allerdings  eine  erneute 
Herausgabe,  nicht  nur  als  merkwürdige  Ausnahme  von  Dem,  was 
als  Thätigkeitskreis  einer  Nonne  des  Mittelalters  gilt ,  sondern  als 
ein  schatzbarer  Beitrag  zur  Kcnntniss  des  Standpunctes  der  Na- 
turwissenschaften in  jener  Zeit.  Das  Werk  zerfällt  in  vier  Bü- 
cher, deren  erstes  über  die  Atmosphäre,  einige  deutsche  Flüsse 
und  endlich  einige  Metalle  handelt;  das  zweite  über  deutsche  Ge- 
wächse, besonders  über  Getreide-  und  Küchenpflanzen;  das  dritte 
über  Sträucher  und  Bäume,  worunter  auch  fremde;  das  vierte  von 
Fischen ,  Vögeln  und  den  Animantibus  terrae ,  wo  sich  t  dieses 
Begriffen  ziemlich  consequent,  Säugelhiere  mit  Insecten,  Reptilien 
n.  s.  w.  zusammengestellt  linden.  Hier  war  das  Geschäft  des  Herausg. 
besonders ,  die  jetzt  gangbaren  systematischen  Namen  neben  die 
Benennungen  der  Hildegard  zu  stellen,  um  nur  erst  eine  Orieuu- 
rung  in  dem  Werke  zu  bewirken,  eine  Aufgabe,  deren  Mühe  ge- 
wiss nicht  gering  war.  Ausserdem  ist  ein  Register  über  Krank- 
heiten, deren  Hildegard  in  ihrem  Werke  erwähnt  (indem  sie  die 
von  ihr  beschriebenen  Naturproducte  als  Mittel  dagegen  anführt), 
beigegeben.  Der  Vf.  dieser  Abhandlung  hat  sich  den  Dank  aller 
Freunde  solcher  Forschungen ,  deren  mehrfache  Nützlichkeit  nicht 
zu  bezweifeln  ist,  erworben,  und  es  ist  zu  wünschen,  dass  er 
Müsse  und  Ausdauer  behält,  die  Herausgabe  des  vollständigen  Wer- 
kes zu  bewirken.  45. 
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[690]    Historisch-statistisches  Handbuch,  in  Bezug  auf 

Nationalindustrie  und  Staatswirthschaft;  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung Deutschlands  und  namentlich  des  Preussischen  Staats.  Von 
Dr.  Fr.  Bened.  Weber,  Kön.  Geh.  Hofrath  u.  Prot  in 
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Breslau.  2.  Doppel-Jahrgang.  Die  Jahre  1832  und  1833. 
Mit  1  einzelnen  und  vielen  eingedruckten  Tabellen.  Breslau, 

(Max  n.  Comp.)  1836.  XIV  n.  672  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  » 
6  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Die  Gewerbsindustrio  und  Staatswirthschaft 
der  Jahre  1832  und  1833  u.  s.  w. ,  historisch  und  statistisch  dar- 
gestellt ?on  u.  ts.  w. 

[1.  Jahrg.   Vgl.  Repertor.  Bd.  I.  No.  682.] 

Tendenz  und  Einrichtung  dieses  nützlichen  Werkes  sind  uns  aus 
den  Beurth  ei  langen  des  ersten  Jahrganges  hinreichend  bekannt* 
Zweck  und  Raum  dieser  Blätter  erlaubt  uns  nicht,  auf  die  Recht- 
fertigung einzelner  Ausstellungen  einzugehen.    An  Reichhaltigkeit 
übertrifft  dieser  Jahrgang  seinen  Vorgänger  eher,  als  dass  er  ihm 
nachstünde.    Reichhaltiger  findet  man  die  Nachrichten ,  die  über 
finanzielle  und  Staats  wirtschaftliche  Verhältnisse  zu  erlangen  sind, 
nirgends  gesammelt.    Dass  sie  nicht  vollständiger  sind ,  und  dass 
mancher  Irrthum  im  Einzelnen  unterlaufen  mag,  liegt  nicht  an  dem 
Fleiss  und  der  Sorgfalt  des  Vfs. ,  sondern  an  den  Quellen ,  aus 
denen  er  schöpfen  muss.    Da  er  das  Werk  auf  seine  Kosten 
herausgibt,  so  ist  ihm  doppelt  zu  wünschen ,  dass  er  durch  recht 
zahlreichen  Absatz  desselben  wenigstens  einige  Entschädigung  für 
eine  Mühe  erhalte,  die  vollständig  gar  nicht  bezahlt  werden  kann. 
Freilich  wird  dieses  Buch  immer  an  dem  Umstände  leiden,  dass 
eine  so  vollständige  Aufsammlung  der  statistischen  Momente  zweier 
Jahre  erst  zu  einer  Zeit  möglich  ist,  wo  diese  Momente  bereits 
wieder  vielfach  gewechselt  haben,  folglich  ihre  Benutzung  nicht 
mehr  so  allgemein  möglich  ist.    Darin  hat  eine  Zeitschrift  Vor- 
züge ,  und  der  flesperus  ist  in  dieser  Beziehung  noch  nicht  recht 
ersetzt.  99. 

[591]  Bemerkungen  über  die  ältere  ständische  Verfas- 
sung in  Hessen  und  ihr  Verhältniss  zu  der  neuen  Verfassungs- 
Urkunde  dieses  Landes.  Mit  besonderer  Beziehung  auf  Pfeiffers 
Geschichte  der  landstandischen  Verfassung  in  Kurhessen.  Bcr> 

lin,  Dümmler.  1836.  IV  u.  76  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

*  * 

Den  starren  Verteidigern  des  stabilen  Rechts,  das  nichts 
weniger  als  historisch  ist ,  konnte  nichts  unerwünschter  sein ,  als 
dass  ein  tüchtiger  hessischer  Jurist  sie  auf  ihrem  eigenen  Felde 
zu:  schlagen  und  zu  beweisen  suchte,  dass  die  neueren  Verfassun- 
gen nur  eine  Wiederherstellung  des  früher  geschichtlich  bestan- 
denen Znstandes  seien.  Dessbalb  erhob  sich  denn  das  berliner 
Wochenblatt  in  einer  Reihe  von  Aufsätzen  gegen  Pfeiffer's  Beweis- 
führung.  Diese  Aufsätze  erscheinen  hier  in  einem  Wiederabdrucke. 
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Sic  betreffen  das  fürstliche  Hausvermögen ,  die  Landsttnde ,  die 
Steuerbewilligung,  die  Carien  der  Landstände,  deren  Einftuss  auf 
Gesetzgebung ,  die  Ministerverantwortlichkeit ,  die  Oeffentlichkeit 
der  Verhandlungen  nnd  die  Pressfreiheit.  Man  muss  anerkennen, 
dass  sie  in  einer  ruhigen  Sprache  und  mit  Achtung  vor  der  9er- 
sönliclikeit  des  Gegners  geschrieben  sind.  Die  einer  gewisses 
Schule  eigentümliche  Aninaassung  und  der  Dünkel  auf  eine  Weis* 
heit,  für  die  sie  das  Monopol  zu  haben  glaubt,  bleiben  auch  hier 
nicht  aus.  Das  Materielle  anlangend ,  so  mag  wohl  in  manchen 
Puncten  bewiesen  sein,  dass  den  Instituten  von  ehedem  ein  anderer 
Sinn  zum  Grunde  lag,  ab  denen  der  Gegenwart ;  dass  nur  seltene 
Ausnahme  war  ^  was  jetzt  zur  Regel  geworden  ist.  Aber  eben 
darin  liegt  die  wahre  geschichtliche  Begründung  dieser  Institute. 
Sie  waren  damals  eine  Anerkennung  der  damaligen  Verhältnisse, 
und  das  Heutige  ist  eine  Anerkennung  der  heuligen.  Die  Ge- 
schichte scheint  für  gewisse  Leute  nnr  eine  Alterthums  Wissen- 
schaft zu  sein.  Gerade  die  neuen  Verfassungen  sind  geschicht- 
lich, und  da»  Uebel  liegt  nur  darin,  dass  sie  durch  Acte  ent- 
standen sind ,  in  denen  die  Staatsgewalt  auf  einmal  nachholen 
inusste,  was  Jahrhunderte  lang  versäumt  worden  war,  und  machen 
musste,  was  sieh  ohne  die  Schuld  der  leUten  Jahrhunderte,  wie 
Englands  Beispiel  beweist,  von  selbst  gebildet  hatte.  99. 

[592]  König  und  Freiheit.  Ein  Sendschreiben  wider  die 
falschen  Propheten  unserer  Zeit.     Berlin ,  Plahü'sche  Bnchh. 

1836.  211  S.  8.  (21  Gr.) 

La  Mennais  bekannte  Schrift,  die  eine  Art  politisches  Evan- 
gelium werden  sollte ,  hat  nicht  den  Einfluss  gehabt ,  den  seine 
Freunde  gehofft  haben  mögen ,  Und  den  der  Vf.  vorlieg.  Werk- 
chens befürchtet  zu  haben  scheint.  Sie  ist  schon  wieder  ver^- 
sen ,  und  so  kommt  diese  Gegenschrift  zu  spät  Es  ist  dieselbe 
ein  formell  nicht  misslungener  Versuch,  in  kurzen,  in  biblischer 
Sprache  gehaltenen  Aphorismen  die  revolutionären  Theorieen 
bekämpfen  nnd  ein  Evangelium  des  reinen  Kimigthums  zu  predi- 
gen. Die  Sprache  des  Evangeliums  verträgt  sich  freilich  weder 
auf  der  einen  noch  auf  der  andern  Seite  mit  Allem,  was  hier  so 
berühren  ist.  La  Mennais  konnte  sich  auf  das  künstliche  Sjstem 
des  parlamentarischen  Organismus  nicht  einlassen  und  sprach 
mehr  gegen  den  Druck  des  Staates  überhaupt ,  sprach  die 
Sehnsucht  aus  nach  einem  einfacheren,  freieren,  glücklicheres 
Volksleben*  So  konnte  auch  sein  Gegner  den  verwickelten  Ver- 
waltungsmecbanisinus  nicht  in  biblischer  Sprache  vermeidige», 
sondern  variirte  nur  die  allgemeinen  Begriffe  Künig  und  Obrig- 
keit und  das  bekannte  Thema ,  dass  die  Herrschaß  der  Mens? 
drückender  sei  als  die  Herrschaft  des  Einzelnen.  -  Diese  Schrift 
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war  unnöthig.  Der  wahre  Christ  bedarf  das  alles  nicht.  Die 
grosse  Mehrzahl  der  Indifferenten  rührt  es  nicht.  Auf  die  Wort- 
gläubigen endlich  macht  selbst  die  Autorität  der  Schrift  nur  da 
einen  Eindruck ,  wo  sie  mit  ihren  eigenen  Wünschen  zusammen- 
stimmt. Ginge  die  Richtung  der  Zeit  auf  Auflösung  aller  Bande, 
so  wurde  es  vielleicht  den  unerm esslichsten  Einfluss  haben,  wenn 
man  mit  den  Worten  der  Schrift  Anarchie  predigen  könnte ;  die  gleiche 
Stimme,  die  zur  Ordnung  ermahnte,  würde  nutzlos  verhallen.  99. 

[593]  Handbach  der  Staats-Papiere  und  der  Geldwis- 
senschaft aller  Länder  nnd  Städte  von  J*  Vierjahn. 
Leipzig,  Friese,  1836.  IV  u.  243  S.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Unter  Geldwissenschaft  versteht  der  Yf.  wahrscheinlich  das 
Münzwesen,  und  sein*  in  diesem  Buche  mitgetheilte  Wissenschaft 
desselben  belauft  sich  auf  eine  Angabe  der  in  jedem  Staate  cour- 
sirenden  Landesmünze.  Leider  ist  das  Staatspapierwesen  ein  für 
viele  Leute  interessanter  Gegenstand ,  und  so  wird  dieses  Hand- 
buch, das  in  alphabetischer  Ordnung  die  notdürftigsten  Nachrich- 
ten über  das  Schuldenwesen  der  bestehenden  Staaten  gibt ,  seine 
Abnehmer  wohl  finden,  obwohl  wir  die  Nothwendigkeit  desselben 
neben  der  Schrift  von  Feller  nicht  recht  absehen.  Die  zuweilen 
eingemischten  Ansichten  des  Vfs.  von*  {lern  Zustande  und  den 
Hülisquellen  einzelner  Staaten  scheinen  lediglich  oberflächlichen 
Zeitungsnachrichten  entnommen  zu  sein«  99. 

[594]  Die  spanische  ausgesetzte  Schuld  (deferred  Debt). 

Ein  Wink  für  Specalanten,  enthaltend  einen  Nachweis  zur  augen- 
blicklichen und  künftigen  Schätzung  dieser  und  aller  ähnlich  ba- 
sirten  Staatspapiere,   namentlich  der  holländischen  uitgestelden 

Schuldbriefe  u.  s.  w.  Von  Julius  Brede.  Altona,  Aue. 
1836.  IV  u.  24  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 

Keinesweges  zu  dem  gewagten  Spekulationsgeschäfte  mit  spa- 
nischen Promessen  ermuntern  will  dieses  Schriftchen,  wohl  aber 
dem  Verkehre  damit  die  nöthigen  Grundlagen  darbieten ,  nnd  das 
ist  immer  dankenswerth.  Der  Vf.,  der  ein  tüchtiger  Rechner  zu 
sein  scheint,  setzt  mit  grosser  Klarheit  den  Gesichtspunct  ausein- 
ander ,  in  welchem  diese  Loose  zu  betrachten  sind ;  verwirft  in 
Bezug  auf  die  Wahrscheinlichkeitsberechnung  ihres  Wertlies  die 
von  Hahn  für  die  holländischen  ausgesetzten  Scheine  aufgestellte 
Theorie  mit  siegenden  Gründen  und  setzt  eine  eigene,  besser  be- 
gründete Berechnung  an  deren  Stelle.  99. 

[505]  Ueber  die  bürgerliche  Stellang  der  mosaischen 
Glanbensgenossen  in  Dänemark.  Von  Algreen-Ussing. 
Aus  dem  Dänischen  ubersetzt  und  allen  deutschen  Berathern  des 
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allgemeinen  Wohles  gewidmet    Altona,  Alle«  1836.  IV  0* 

35  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Der  freimüthige  dänische  Volksvertreter  hat  einem  kopenhag- 
ncr  Journale  den  Aufsatz  anvertraut,  der  hier  in  iiiessender  Ue- 
bersetzung  erscheint.  Man  ersieht  aus  der  lichtvollen  Darstellung, 
dass  die  danische  Regierung,  die  stets  im  Geiste  der  Humanität 
gehandelt  hat,  den  Israeliten  schon  seit  langer  Zeit  theils  aus- 
drücklich, theils  durch  Connivenz  viele  Rechte  verstattete,  deren 
sie  anderwärts  beraubt  sind.  Noch  bedrücken  sie  einzelne  In- 
consequenzen,  die  der  Vf.  freimüthig  andeutet.  99. 

Zeitschriften  für  1835. 

[596]  Vaterländische  Berichte  für  das  Grossherzogthnm 
Hessen  nnd  die  übrigen  Staaten  des  deutschen  Handels- 
vereina,  herausgeg.  von  G.  W.  Freiherrn  r.  Wedekind, 
(1.  Jahrg.  1835.  1—3.  Heil.)  Darmstadt,  Dingeldey. 
1835.  192  S.  n.  48  S.  Gratisbeilage,  gr.  8.  (n.  3  Tilr. 
f.  12  Hefte.) 

Sollen  wir  die  Tendenz  des  achtnngswerthen  Herausgebers 
und  seiner  Zeitschrift  bezeichnen,  so  ist  es:  Förderung  der  mate- 
riellen Interessen  durch  Verbreitung  aufgeklarter  volks-  und  staats- 
wirthschaftlieher  Ansichten.  Zunächst  berührt  der  Inhalt  nur  das 
engere  Vaterland  des  Herausgebers ;  Vieles  darin  ist  aber  auch  tob 
allgemeinerem  Interesse,  und  die  Absicht  mag  vorliegen,  auch  da« 
weitere  deutsche  Vaterland  immer  mehr  in  den  Bereich  dieser 
Zeitschrift  zu  ziehen.  Den  Charakter  der  einzelnen  Aufsätze  an- 
langend, so  sind  sie  zum  grossen  T heile  statistischen  Inhalts,  also 
als  Sammlung  von  Materialien  zu  betrachten.  Ein  sehr  gründli- 
cher Aufsatz  von  Schmidt:  Ueber  die  Verhältnisse  der  Bevölke- 
rung im  Grossherzogthum  Hessen ,  geht  durch  alle  drei  Hefte 
durch.  Noch  enthält  das  erste  Notizen  über  Gewerbfleiss  und 
Handel,  Baudenkmäler  und  Theater  jenes  Staates;  einen  kurzen 
Aufsatz  zu  Gunsten  des  Beitritts  von  Baden  zum  Zollverein ;  eine 
nicht  uninteressante,  in  den  folgenden  Heften  fortgesetzte,  Mittei- 
lung über  die  Gewerbvereine  Deutschlands ,  die  sich  freilich  in 
der  Nähe  oft  weniger  glänzend  ausnehmen  als  aus  der  Ferne,  und 
Recensionen.  —  Das  zweite  Heft  bringt  statistische  Nachrichten 
über  Mainz ;  eine  recht  instruxtive  Darstellung  des,  wie  es  scheint, 
gut  eingerichteten ,  nur  mit  dem  Raum  zu  beschränkten  Zucht' 
hauses  zu  Marienschloss ;  einen  besonders  Bauhandwerkerschu- 
len betreffenden  Vorschlag;  Grundlagen  eines  von  Hansemann  ge- 
leiteten aachener  Vereins  zur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit ;  einige 
kleinere  Aufsätze  und  Recensionen.    —    Aus  dem  dritten  Hefte, 


■ 
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das  eich  fast  noch  mehr  in  kleinere  Aufsätze  zersplittert,  machen 
wir  vorzüglich  anf  die  sehr  wichtigen  Nachrichten  über  Rhein- 
nnd  Mainschifffahrt  aufmerksam.  Ein  Aufsatz  über  Mangel  nnd 
Ueberfluss  an  Capital,  gibt  wenigstens  Anlass  zum  weitern  Nach« 
denken  über  einen  hochwichtigen  Gcgenstaud.  —  Wir  wünschen 
dem  Herausgeber  vor  Allem  recht  tüchtige  Mitarbeiter.  Findet  er 
die  nicht ,  so  würden  wir  ihm  rathen ,  sich  auf  eigene  Beiträge 
und  im  Uebrigen,  wie  bisher,  auf  Sammlung  statistischer  Notizen 
zq  beschränken,  wozu  Jeder  föhig  ist,  der  Sorgfalt  besitzt.  Die 
nationalökonomischen  Fragen  werden  besser  gar  nicht  besprochen, 
wenn  es  nicht  in  höchster  Gründlichkeit  geschehen  kann. 

[597—607]  Jahrbücher  der  Geschichte  und  Staatskunst  Eine 
Monatschrift,  in  Verbindung  mit  mehrern  gelehrten  Mannern  heraus- 
geg. von  dem  geheimen  Rathe  Karl  Heinr.  Ludw.  Pölitz  zu  Leip- 
zig. (8.  Jahrg.)  Leipzig,  Hinrichs'sche  Buchh.  1835.  2  Bde.  in  12 
Heften.  (73  Bog.)  gr.  8.  (n.  6  Thlr.)  —  Kritische  Uebersicht  in  dem 
gesamraten  Gebiete  der  Staatswissenschaften.  Eine  Monatsschrift, 
in  Verbindung  mit  mehferen  gelehrten  Männern  herausgeg.  von 
dem  geh.  Rathe  Karl  Heinr.  Ludw.  Pölitz»  1.  Jahrg.  1835. 
12  Hefte,  (a  5  Bog.)    Leipzig,  Hinrichs'sche  Bachh.  (n.  5  Thlr.) 

—  Der  Nationalökonom ,  Monatschrift  über  Völkerreichthum ,  Fi- 
nanzwesen nnd  Oekonomiepolizei :  für  Geschäftsmänner  und  Theo- 
retiker. Herausgeg.  vom  Prof.  Dr.  Karl  Ed.  Mörstadt.  2. 
Jahrg.  1835.  12  Hefte.  Mannheim,  Hoff.  gr.  8.  (n,  4  Thfr. 
16  Gr.)  —  Jahrbücher  der  Zoll-Gesetzgebung  und  Verwaltung 
des  deutschen  Zoll  -  und  Handelsvereins.  Herausgeg.  vom  geh. 
Finanz- Rathe  n.  s.  w.  G.  T.  A.  Pochhammer.  Jahrg.  1834. 
5*  (Supplem.)  Heft.  Berlin,  Jonas  Verlagsbuchh.  (16£  Bog.)  gr. 
8.  (n.  1  Thlr.)   Jahrg.  1835.   4  Hefte.   Ebendas.  gr.  8.  (n. 

3  Thlr.)  —  Hamburgische  Zeitschrift  für  Politik ,  Handel  und 
Handelsrecht.    Herausgeg.  von  Dr.  C.  W.  Asher.    2.  Jahrg. 

4  Hefte.   Hamburg,  (Perthes  u.  Besser.)  8.  (n.  3  Thlr.  20  Gr.) 

—  Eisenbahn-Journal  und  National-Magazin  für  die  Fortschritte 
im  Handel,  Gewerbe  und  Ackerbau,  für  National-Unternehmungen 
und  öffentliche  Anstalten ,  für  statistische  Nachrichten  und  neue 
Entdeckungen  jeder  Art  nnd  für  interessante  Erscheinungen  in  der 
Literatur  und  Praxis  der  Nationalökonomie  überhaupt.  Heraus- 
geg. von  Fr.  Litt.  1.  Jahrg.  1835.  No.  1—20.  (20  Bog.  Mit 
Holzschnitten.)    Altona ,  Hammerich,  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

—  Das  Vaterland ,  Blätter  für  teutsches  Volks-  und  Staatsleben. 
Jahrg.  1835.  Redigirt  von  den  Professoren  Friedr.  Bülau  und 
Jul.  Weishe.  2  Bde.  od.  104  Nrn.  (4-  Bog.)  Leipzig,  Göschen, 
fol.  (n.  4  Thlr.)  —  Beitrage  zur  Erleichterung  des  Gelingens  der 
praktischen  Polizei.  Heransgeg.  vom  Polizeirath  Merker.  13. 
Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  Krause,  gr.  4.  (n.  4  Thlr.) 
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—  Mitteilungen  zar  Beförderung  der  Sicherheitspflege.  Her- 
ausgeg.  vom  Polizeirata  Merker.  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (4- Bog.) 
No.  1618  u.  s.  w.  Berlin,  Krause.  4.  (u.  4  Thlr.)  —  Preussi- 
sches  Bürgerblatt,  eine  Zeitung  für  Vaterlandskunde,  Bürgerwob] 
und  Intelligenz.  1.  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  Bran- 
denbarg, gr.  4.  (n.  1  Thlr.)  —  Cameralistische  Zeitung  für  die 
Königl.  Preussischen  Staaten.  1.  Jahrg.  1835«  52  Nrn.  (Bog.) 
Mit  Kupferbeill.  Berlin,  Brandenburg,  gr.  4.  (n.  3  Thlr.  Mit 
dem  Preuss.  Bürger-Blatte  n.  4  Thlr.) 

4 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[608]  Die  Erde  und  ihre  Bewohner,  ein  Hand-  und 
Lesebuch  für  alle  Stünde,  bearbeitet  von  Karl  Fr.  Vollraik 
Hoff  mann,  auswärt.  Ehrenmitgl.  der  Royal  Geograph.  Socier? 
of  London  u.  8.  w.  4,,  bericht.  o.  venu.  Aufl.,  mit  7  Stahl- 
stich», 2  Lithograph.,  7  gestoch.  Erläutern ngstaf.  u.  25 
Holzschn.  Stuttgart,  Scheible's  Verlagsexped.  1835. 
(IV),  XVI  u.  761  S.  Lex.  8.  (2  Tldr.  15  Gr.) 

Der  Charakter  des  vorlieg.  Werkes  (von  welchem  im  Ver- 
lage Ton  C.  Hoffmann  im  Frühjahre  1832  die  erste,  im  Herbste 
desselben  Jahres  die  zweite,  im  Jahre  1833  die  dritte  Auflage 
erschien)  ist  so  bekannt,  dass  hier  eine  weitläufige  Relation  mit  Recht 
umgangen  werden  kann.  Desshalb  wird  es  hinreichen,  wenn  wir  be- 
merken, dass  der  tMüige,  um  die  Förderung  geographischer  Stu- 
dien verdiente  Yf.  überall  das  Irrige  zu  berichtigen,  das  Uebergan- 
gene  nachzutragen  bemüht  gewesen  ist,  und  dass  in  Folge  dieser 
Bestrebungen  der  Text,  des  grösseren  Formats  ungeachtet ,  um 
27  Seiten ,  der  von  M.  Bardiii  und  Prftceptor  Marie  neu  ange- 
fertigte Index  bei  weit  compresserenr  Drucke  um  23  Seiten  an 
Umfang  gewonnen  hat.  Ausserdem  sind  auch  die  in  der  3.  Anti. 
enthaltenen  Karten  und  artistischen  Zugaben  nicht  ohne  niannici»- 
fache  Bereicherung  geblieben  (das  Bildniss  des  Yfs. ,  der  HaJIer- 
sche  Komet,  die  lithographirte  Erntescene  in  Italien,  die  in  den  Text 
eingedruckten,  die  verschiedenen  Menschen racen  versinnlichendcii 
Holzschnitte  u.  s.  w.).  Der  Druck  ist,  wie  es  scheint,  minder  cor- 
rect  als  der  der  3.  Aufl.,  und  das  Yerzeichniss  der  einzelnen  Ver- 
sehen würde  noch  manche  Vermehrung  zulassen  (z.  B.  die  irrige 
Angabe,  dass  die  Sachs.  Armee  5  Regimenter  leichter  Reiterei 
habe,  oder  dass  die  Dienstzeit  8  Jahre  betrage  [S.  452]).  Diese 
soll,  wie  der  Vf.  in  der  kurzen  (vielleicht,  da  die  den  Standpnnrt 
des  Ganzen  tixirende  Vorrede  der  L  Aufl.  jetzt  weggelassen  ist, 
allzudürftigen)  Yorerinnerung  andeutet,  in  den  von  Michaelis  d.  J. 
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jährlich  erscheinenden  Berichtigungen  geliefert  werden ,  eine  Zu- 
sage, welche  in  Erwägung  der  ungewöhnlich  starken  und  dess- 
halb  für  längere  Zeil  nachhaltigen  Auflage  offenbar  allseitige  Bei- 
stimmung  verdient.  —  Die  äussere  Ausstattung  gereicht  der  nun* 
mehrigen  Verlagshandlang  zu  gerechtem  Lobe.  75. 

[609]  Handbach  der  politischen  Erdbeschreibung.  Nach 

Adr.  Balbi's  Abrege*  de  Geographie  für  Deutschland  frei  bearbei- 
tet und  vervollständigt  von  Dr.  Karl  Andree.  1.  Bd.  5. 
Heft.  2.  Bd.  1  —  5.  Heft.  Braunschweig,  G.  C.  F. 
Meyer.  1835.    Gr.  8.    (a  Heft  n.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  539.] 

Balbi's  Abrisse  der  poetischen  Geographie,  welche,  wie  be- 
kannt, schon  durch  die  vereinten  Kräfte  von  Cannabich,  Som- 
mer, Littrow,  Wimmer  für  Deutschland  bearbeitet  sind,  haben 
nun  auch  in  dieser  zweiten,  mit  jener  früher  erschienenen  con- 
currirenden  Form  ihre  Erledigung  gefunden,  und  ihr  Heransge- 
her, Hr.  Dr.  Andree,  hat  ihnen  so  viel,  besonders  was  Europa 
betrifft,  beigefügt,  dass  seine  Arbeit  volle  Anerkennung  verdient. 
Er  vervollständigte  namentlich  die  Handels-  und  Militairgeogra- 
phie,  hob  die  verschiedenen  Verfassungen  der  einzelnen  Staaten 
hervor  und  fugte  so  viel  bei  Deutschland  hinzu,  dass  diess  einen 
sechsmal  grössern  Raum  einnimmt,  als  das  Original  hat.    Ein  ge- 
naues und  vollständiges  Register  ist  dem  1.  Thle.  beigegeben 
(fast  LXXX  8.)  welcher  Europa  enthält,  und  ein  solches  tindet 
sich  LVII  S.)  beim  2.  Thle.,  der  die  aussereuropäischen  Länder 
darstellt.    Das  Aeussere  läset  nichts  zu  wünschen  übrig,  und  da- 
mit das  mühsame  Werk  nicht  veralte,  will  der  Herausgeber  alle 
Jahre  einen  Nachtrag  liefern ,  der  die  neuen  Entdeckungen  nnd 
Veränderungen  mittheilt ,  und  im  Druck  u.  s.  w.  dem  Hauptwerke 
gleichbleibt    Ref.  hat  einige  der  Lfinderbeschieibungen  durchge- 
mustert und  kaum  etwas  Nennenswertes  vermisst.    So  ist  z.  B. 
Nowaja-Semja  (so  findet  man  es  bei  den  Russen  gesehrieben) 
bald  Nowa-Zembla,  bald  Nowaja  -  Seinlja  geschrieben;  beim 
Alexandermonument  in  Petersburg  hätte  bemerkt  werden  können, 
dass  es  der  grösste  bis  jetzt  bekannte  Monolith  sei ,  und  beim 
Götakanal  in  Schweden,  dass  er  1832  vollendet  wurde,  da  sich 
diese  Angabe  bei  den  meisten  andern  Wasserstrassen  vorfindet. 
Ebenso  würde  man  bei  dem  türkischen  Namen  von  Constantino- 
pel:   Istambül  oder  Stambul  gern  die  Abstammung  gelesen  ha-, 
ben  vom  verdorbenen  griechischen  elg  rfjv  noXtv  (nämlich  gehen). 
Wie  geringfügig  aber  diese  und  ähnliche  Dinge  sind ,  fühlt  Ref. 
am  besten  und  bemerkt  sie  nur  um  zu  zeigen,  dass  er  das  Werk 
aufmerksam  durchgesehen  hat.  107. 

[610]  Das  germanische  Europa,    Zur  geschichtlichen 
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Erdknnde.  Von  Dr.  O.  B.  Mendelssohn.  Berlin, 
Dancker  n.  Hnmblot  1836.  VIII  n.  501  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Freund  der  Erdkunde  erhält  hier  einen  schätzbaren  Bei- 
trag aus  „dem  immer  noch  wenig  durchforschten  Grenzlande  zwi- 
schen Erdkunde  und  Geschichte"  indem  der  Yf.  nicht  sowohl  die 
erstere  in  politischer  Einteilung  nach  der  gewöhnlichen  Art  gibt, 
6ondem  zu  zeigen  bemüht  ist,  wie  die  physische  Gestalt  eines 
Landes  auf  den  Geist  seiner  Bewohner ,  die  Richtung  ihrer  Cnl- 
tor  ihre  Einwirkung  zeigt,  und  bei  der  Schwierigkeit,  die  so  ein 
Unternehmen  hat,  ist  er  bescheiden  genug,  seine  Arbeit  nur  für 
den  Versuch  auszugeben,  „einige  Pfade  zu  lichten,  einzelne  her- 
vorragende Gipfel  durch  Signale  zu  bezeichnen;  auf  Vollständig- 
keit ist  es  nirgends  abgesehen".    Wo  die  Einwirkung  auf  die 
Geschichte  sich  weniger  nachweisen  Hess,  oder  im  Gegentheileals 
allgemein  bekannt  vorauszusetzen  war ,  behandelte  er  das  rein 
Geographische  kürzer ,  und  wiederum  aber  weitläufiger ,  wenn  er 
seine  besonderen  Ansichten  geltend  machen  wollte«     Der  ganxe 
Stoff  zerfällt  in  8  Bücher,  in  welchen  Gallien,  Grossbritawiien, 
Deutschland  (dem  4  Bücher  gewidmet  sind),  Russland  und  Skandina- 
vien dargestellt  werden.    An  interessanten  Bemerkungen,  -originel- 
len Folgerungen  und  Beweisen  grosser  Belescnheit,  die  den  hier- 
her gehörigen  Stoff  zu  sammeln,  wie  zu  ordnen  und  zu  benatzen 
wusste,  fehlt  es  nirgends,  nur  scheint  uns  bisweilen  die  Sprache 
etwas  zu  gekünstelt.    Das  Aeussere  macht  der  VerlagshandltiDg 
Ehre.  107. 

[611]  England  im  Jahre  1835.  Von  Friedrich  f. 
Raumer.  2  Tide.  Leipzig,  Brockhans.  1836«  XIV 
u.  599,  X  u.  546  S.  8.  (n.  5  Thlr.) 

Ref.  hat  mit  Vergnügen  bemerkt,  dass  ihm  andere  Blatter  in 
der  Anzeige  dieser  Schrift  vorausgeeilt  sind.  Er  glaubt  daher 
Toraussetzen  zu  dürfen,  dass  dieselbe  sich  in  diesem  Augenblicke 
schon  in  recht  vielen  Händen  befinde.  Wenigstens  hat  sich  Hr.  von 
Raumer  durch  seine  früheren  Berichte  ein  Recht  auf  die  Auf- 
merksamkeit Derer  erworben,  welche  den  Zustanden  der  Gegen- 
wart, wie  sie  hervorgegangen  sind  aus  der  Vergangenheit,  eine 
mehr  als  oberflächliche  Theilnahme  zu  schenken  sich  veranlasst 
finden.  Wer  die  Wichtigkeit  und  Mannichfaltigkeit  der  Personen, 
Gebräuche ,  [Begebenheiten  und  Einrichtungen ,  die  ein  Land  wie 
England  einem  Beobachter,  wie  der  Vf.  ist,  in  jedem  Augenblicke 
darbietet ,  überschlagen  kann ,  wird  schwerlich  von  uns  fordern» 
dass  wir  durch  eine  ausführliche  Relation  über  den  Inhalt  der 
vorlieg,  beiden  Bände  dem  Interesse  der  eigenen  Leetüre  störend 
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vorgreifen  sollen;  es  wurde  das  nm  so  weniger  thunlich  sein,  als 
die  Briefe  gerade  so  abgedruckt  sind ,  wie  sie  geschrieben  wur- 
den und  gerade  dadurch  eine  Frische  und  Lebendigkeit  der 
Darstellung  erhalten  haben ,  die  bei  einer  Anordnung  nach 
der  Verwandtschaft  der  Gegenstände  wahrscheinlich  verloren  ge- 
gangen sein  würde.  Daher  finden  wir  die  Beschreibung  eines 
Mittagsmahles ,  eines  Concertes ,  eines  Spazierganges  neben 
ernsten  Betrachtungen  über  die  Kirche  und  den  Staat,  und  die 
an  uns  vorübergehenden  Bilder  sind  so  vielgestaltig,  dass  schwer- 
lich irgend  ein  Leser  selbst  für  die  untergeordneten  Bedürfnisse 
der  Neugierde  ohne  alle  Befriedigung  bleiben  wird.  Freilich 
nehmen  die  gerade  im  vorigen  Jahre  in  England  mit  so  entschie- 
denem Gewichte  hervorgetretenen  politischen  und  socialen  Fragen 
die  Aufmerksamkeit  des  Yfs.  vorzugsweise  in  Anspruch,  nnd  die 
Briefe  über  die  Parlamentsreform  (I,  23.  24.) ,  den  Ackerbau  (I, 
34.  35.),  Handel  und  Manufacturen  (II,  36 — 38.),  die  ostindischen 
Verhältnisse,  den  Kampf  der  politischen  Parteien,  Schul-  und  Un- 
terrichlswcsen ,  die  Lage  der  Kirche  in  England  und  Irland ,  die 
Finanzen  u.  s.  w. ,  bilden  zum  Theil  abgeschlossene  Ganze ,  um 
die  sich  dann  das  bunte  Gewimmel  vielseitiger  Reiseberichte  ab- 
wechselnd gruppirt.  Der  Vf.  zerstreut  manche  Vorurtheile,  die 
der  Deutsche  für  oder  gegen  England  hat ;  aber  die  eigene  An- 
sicht der  Verhältnisse  scheint  ihm  die  Ueberzeugung  gegeben  zu 
haben,  dass  England  mit  seinem  Nationalgeiste,  seiner  Verfassung, 
seinem  Reichthume  keinen  Sturm  zu  fürchten  hat.  Vielmehr  er- 
kennt er  in'  der  uralten  Verwandtschaft  deutscher  und  englischer 
Volksentwickelnng  die  Bürgschaft  gegen  die  Wirkungen,  mit  wel- 
chen die  krankhaften  Bewegungen  anderer  Lander  unseres  Erd- 
theiles  drohen,  und  hält  dem  kleinen  Europa  seine  welthistorische 
Bedeutung  für  gesichert,  wenn  Deutschland  und  England  ihre 
Aufgabe  erkennen  und  alle  Kräfte  zur  Lösung  derselben  ein- 
setzen! 80. 

[612]  Der  Kanton  Schwyz,  historisch,  geographisch,  sta- 
tistisch geschildert.  Beschreibung  aller  in  demselben  befindlichen 
Berge,  Seen,  Flüsse,  Heilquellen,  Flecken,  Dörfer,  sowie  der  Bur- 
gen nnd  Klöster;  nebst  Anweisung  denselben  auf  die  genussvoll- 
ste nnd  nützlichste  Weise  zu  bereisen.    Ein  Hand-  und  Hausbuch 

für  Kantonsbürger  und  Reisende ,  von   Gerold  Meyer  von 

Knonau.    St.  Gallen  n.  Bern,  Haber  u.  Comp.  1835« 

XH  u.  335  S.  gr.  12*  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

Auch  a.  d.  Tit.:  Htetorisch-geographisch-statistisches  Gemälde 
der  Schweiz.    5.  Heft. 

[613]  Der  Ivanton  Appenzell,  historisch,  geographisch, 
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statistisch  geschildert.  Beschreibung  aller  in  demselben  befindli- 
chen Borge,  Seen,  Flüsse,  Heilquellen,  Flecken,  merkwürdig 
Dörfer,  sowie  der  Bargen  and  Klöster,  nebst  Anweisung,  densel- 
ben aal  die  genussvollste  and  nutzlichste  "Weise  za  bereisen.  Ein 
Hand-  and  Hausbuch  für  Kantonsburger  und  Reisende ,  herao>- 

geg.  Ton  Gabriel  Rusch,  Med.  Dr.,  des  Raths  n.  s.  w.  Mitglied. 

St  Gallen  n.  Bern,  Hnber  n.  Comp.  1835.  IX  n.  249 

S.  gr.  12.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Historisch-geographiscb-statistisches  Gemälde 
der  Schweiz.    13.  Heft. 

« 

[614]  Der  Kanton  Tessio,  historisch,  geographisch,  stati- 
etisch  geschildert  Beschreibung  aller  in  demselben  befindlichen 
Berge,  Seen,  Flüsse,  Heilqaelleo,  Städte,  Flecken,  merkwürdige! 
Dörfer ,  sowie  der  Schlösser,  Bargen  and  Klöster ;  nebst  Anwei- 
sung ,  denselben  auf  die  genussvollste  und  nützlichste  Weise  « 
bereisen.  Ein  Hand-  and  Haasbach  für  Cantonsbürger  und  Rei- 
sende, Ton  Stefano  Franscinu  Nach  der  ital.  Handschrift 
von  Conrad  Hagnauer.  St  Gallen  n.  Bern,  Haber 
n.  Comp.  1835.  XII  n.  436  S.  gr.  12.  (n.  1  TUr. 
12  Gr.) 

Aach  a.  d.  Tit. :  Historisch-geographisch-statistisches  GemÄlde 
der  Schweiz.    18.  Heft. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IM.  No.  8210.  Bd.  IV.  No.  1015.  16.] 

Das  Lob  umsichtiger  Behandlung  und  erschöpfender  Voll- 
ständigkeit, mit  welchem  der  früher  erschienenen  Lieferungen  der 
Torliegenden  Statistik  der  Schweizercantone  in  diesen  Blättern  ge- 
dacht worden  ist ,  wird  auch  den  Tortieg,  mit  Recht  ertheilt  «er- 
den können.  Die  Anlage  and  Behandlung  ist  durchaus  dieselbe, 
wie  sie  Hr.  G.  Meyer  Ton  Knonau  bei  der  zuerst  erschienet 
Statistik  des  Cantons  Zürich  (Bd.  Hl.  No.  3210.)  vorgezeigt 
hatte,  und  «venu  die  von  dem  am  die  Geschichte  seines  VaterU»* 
des  sehr  verdienten  Siaatsschreiber  ^Yanscini  za  Bellinzona 
fasste  Schilderung  des  Cantons  Tessin  ausführlicher  nnd  bei  «ei- 
fern specieller  ist  als  die  bis  jetzt  erschienenen  anderer  Cauteae,  s« 
mag  diess  um  so  mehr  gerechtfertigt  werden,  je  spärlicher  in  der 
deutschen  Literatur  die  (Quellen  aar  genaueren  Kenntniss  dessekr 
interessanten  nnd ,  setzen  wir  hinzu ,  recht  anglücklichen  Land* 
fli essen.  In  eine  Kritik  des  Einzelnen  einzugehen,  ist  narurü« 
hier  nicht  möglich;  dagegen  wird  es  vielleicht  nicht  unzweck- 
mässig erscheinen ,  wenn  wir  aus  dem  grossen  Reichthurne  stili- 
stischer Notizen  hier  einige  der  interessanteren  im  Interesse  w* 
serer  Leser  aasheben.  —  Der  Canton  Schwyz  hat  nach  den  un- 
ter mehreren  als  richtiger  aufgehobenen  Bestimmungen  einen  FJ 
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cheninhaft  von  16,5  Qnadratmeilen ;  Appenzell  von  7^&j^9  Tessin 
tob  52,9.    Die  höchsten  Pnncte  sind  für  Schwyz  der  Roststock 
mit  7700  frans.  Fuss  (nach  Müller  in  Engelberg);  für  Appenzell 
der  Siintis  mit  7671  Fuss  (nach  Wahlenberg);  für  Tessin  die 
Gotthardsspitze  Pesciora  mit  9898  Fuss  (nach  Saussure).  Die 
Bevölkerung  endlich  betrRgt  in  Schwyz  (1833)  38,351  Seelen, 
in  Appenzell  Ausserrhoden  (1834)  39,857,  Innerrhoden  10,834, 
in  Tessin  (nach  approximativer  Angabe)  109,000  Seelen,  sodass 
sie  nach  den  gegebenen  Uebersichten  über  die  statistischen  Be- 
weiningen in  Schwjz  seit  1746  nm  11,646  Seelen,  in  Appenzell 
Aosserrhoden  seit  1766  um  1800  S. ,  in  Tessin  von  1808  bis 
1824  lim  12,774  S.  (?)  gestiegen  ist,  während  sie  in  Appenzell 
Innen  Ii oden  um  2,700  S.  gesunken  ist.    Sümmtliche  drei  Can- 
tone ,  mit  Ausnahme  des  reformirten  Appenzell  Ausserrhoden,  sind 
katholisch,  und,  wie  anderwärts,  findet  sich  desshalb  eine  ganz 
unverhältnissmässige  Anzahl  von  weltlichen  und  Ordensgeistlichen, 
also  todten  Gliedern  der  Bevölkerung  (in  Schwyz  322  Regulär- 
und  S&cularcleriker;  in  Tessin  520  Weltgeistliche ,  120  Ordens- 
geistliche, 165  Nonnen).    Aus  diesem  Grunde  ist  aber  auch  der 
Verfall  des  raeist  in  den  Händen  des  Clerus  befindliche  Schulwe- 
sens leicht  erklärlich,  und  während  das  reformirte  Appenzell  Aus- 
serrhoden 4941  schulbesuchende  Kinder  zählt,  konnten  bei  Schwyz 
nur  2870  (von  3850  wirklich  schulfähigen),  bei  Appenzell  Inner- 
rhoden nur  1067 ,  bei  Tessin  nur  etwa  50  auf  1000  angenom- 
men werden.   In  dem  letztern  Canton  werden  sogar  unter  20,000 
Activbürgern  6 — 7000 völlig  ungeschulte  angenommen,  also  „das 
Drittheil  jeues  Volkes,  in  welchem  die  Souveränetät  ruht"!  Das 
Armenwesen  erscheint  in  Appenzell  Ausserrhoden  am  geordnetsten 
(134-  auf  100),  während  in  Tessin  der  Staat  weder  Arme,  noch 
Kranke,  noch  Waisen  unterstützt.    Das  Betteln  ausserhalb  der 
Gemeinde  ist  verboten ,  und  wenn  auf  50—60  Einwohner  nur  1 
Bettler  gerechnet  wird,  so  mag  das  darin  liegen  ,  dass  es  nur  in 
wenigen  Gemeinden  Armenfonds  gibt  und  die  Gemeindesäckel  nir- 
gends aushelfen ,  da  sie  übler  als  leer  sind.    Ueberall  erscheint 
als  Erbübel  der  Schweizercantone  ein  Heer  von  Heimathslosen.  — 
Schliesslich  gedenken  wir  noch  der  Strafrechtspflege,  als  des  si- 
chersten Maassstabes  für  die  Beurtheilung  des  Standpnnctes  intel- 
lectueller  und  moralischer  Bildung.    In  Schwjz  ist  die  Carolina 
im  Jahre  1835  (14.  März)  aufs  neue  bestätigt  worden;  doch  ist 
der  richterlichen  Willkür  in  der  Erlaubniss,   „auf  die  Gesetz- 
bücher anderer  Staaten  und  den  allgemeinen  Gerichtsbrauch  sich 
zu  beziehen",  der  weiteste  Spielraum  gelassen.    Die  Folter  galt 
bis  zur  letzten  Staatsveränderung;  doch  dürfen  die  Angeschuldig- 
ten, welche  sich  boshaft  verstellen ,  mit  Entziehung  der  warmen 
Speisen,  hartem  Lager,  Verminderung  des  Unterhaltes,  Ketten- 
Bcbliessen  (überall  bis  zu  3  Tagen)  oder  mit  Streichen  (6  in  jedem 
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Verhör)  belegt  werden.    Todesstrafen  kommen  zuweilen  anstatt  der 
in  anderen  Staaten  gesetzmässigen  Freiheitsentziehung ,  wegen 
Fälschungen  u.  8.  w.,  desshalb  vor,  weil  es  keine  Strafanstalt  gibt! 
Fleischesvergehen  straft  das  bischöfliche  Commissariat  nach  dem 
Jus  canonicum.  —  In  Appenzell  hielt  man  sich  bis  auf  die  neuere 
Zeit  an  die  Carolina  und  das  Mosaische  Recht,  und  die  den  Rich- 
tern zugestandene  Willkür  verursachte  häutig,  dass  z.  B.  einDieh 
enthauptet,  ein  Vater-  oder  Brudermörder  begnadigt  wurde.  Die 
Tortur  ist  seit  der  Revolution  ausser  Uebung,  doch  bedient  man 
eich  noch  immer  der  Territion  (Vorzeigung  der  Instrumente  als 
Schreckmittel),  und  noch  in  der  letzten  Zeit  wurde  ein  Brandstif- 
ter durch  das  schlechteste  GefUngniss,  Ruthen-  und  Stockstreiche 
zum  Gestündniss  gezwungen.    In  Tessin  endlich  ist  im  J.  1816 
ein  Strafgesetzbuch  erschienen,  welches  allerdings  die  Angeschul- 
digten gegen  richterliche  Willkur  sichern  kann ,  auf  der  anderen 
Seite  aber  die  Langwierigkeit  der  Processi*  begünstigt.     Die  für 
hartnäckiges  Lftugnen  festgesetzte  Strafe  von  schwerem  GefUngniss 
bei  Wasser  und  Brod  und  Schlagen  ist  in  neuerer  Zeit  (1832) 
beschränkt ,  theils  ganz  abgeschafft  worden.    Unter  den  Bezirken 
des  Cantons  Tessin  zählt  der  Bezirk  Locarno  die  meisten  Verge- 
hungen ,  nach  dem  Durchschnitte  der  letzten  3  Jahre  „49  Yer- 
zeigungen  für  Vergehen  gegen  die  Person,  51  gegen  das  Eigea- 
thuin".    Von  den  übrigen  Bezirken  sowie  den  Cantonen  Schurz 
und  Appenzell  sind  keine  ähnlichen  Uebersichten  geliefert.  — 
Der  billige  Wunsch ,  dass  jedem  der  einzelnen  Hefte  eine  Charte 
beigegeben  werden  möchte ,  hat  nur  in  Heft  13  Gewährung  er- 


zürn Bodensee.  Von  August  Lewald.  1833 — 34«  2  Bde. 
Mönchen,  Liter.-artist.  Anstalt  1835.  XH  n.  190,  VI 
*  295  S.  8.  (n.  2  Thlr.  4  Gr.) 


Bereits  früher  hat  das  Repertor.  über  ein  verwandtes  Werk 
des  Hrn.  Max  Schottkj  Bericht  erstattet  (Bd.  HL  No.  446.),  00(1 
insbesondere  wurde  damals  bemerkt,  dass  die  suddeutsche  Alpen- 
weit  dort ,  der  grossen  Anstrengungen  des  Vfs.  ungeachtet ,  nirlit 
in  ihrer  ewigen  Jugend  und  Frische  sich  darstelle.  Anders,  und 
bei  weitem  günstiger  wird  das  Urtheil  auch  der  strengsten  Kritik 
über  das  vorlieg.  Buch  sich  aussprechen  müssen ,  und  ohne  Ue~ 
bertreibung  wird  man  behaupten  dürfen ,  dass  dasselbe  mehr  wie 
irgend  eines  die  innerste  Anschauung  des  einen  unerschöpflichen 
Reich th um  von  Naturschönheiten  in  sich  sch liessenden  Landes  zn 
▼ermitteln  geeignet  sei.  Allerdings  hat  der  Vf.  nicht  mitSchottky 
einen  bedeutenden  Vorrath  aus  den  Meistern  deutscher  Dichtkunst 
entlehnter  Schilderungen  entfaltet ,  es  bedurfte  jedoch  dieses ,  die 


hallen. 


75. 
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eigene  Armuth  nur  mit  Noth  verdeckenden  Prunkes  nicht,  da  das 
geschilderte  Land  in  seinen  durch  nnd  durch  poetischen  Lebens- 
dementen  dem  Vf.  zu  eigener  dichterischer  Auffassung  den  reich- 
sten Stoff  darbot.  Und  in  dqjr  That  ist  solche  Auffassung  in  den 
im  buntesten  Wechsel  aneinandergereihten  „Sitten-  und  Landschafts- 
malereien ,  Reiseabenteuern  und  Anekdoten ,  historischen  Bruch- 
stucken nnd  Erinnerungen'*  nirgends  sn  vermissen,  und  aus  die- 
sem Grunde  möge  denn  das  Ganse,  dessen  Sprache  wir  zugleich 
als  Tortrefilich  bezeichnen  können ,  nicht  nur  den  Reisenden  zu 
erwünschter,  unmittelbar  nutzlicher  Belehrung,  sondern  überhaupt 
allen  Lesern  zur  befriedigendsten  Unterhaltung  mit  dem  besten 
Danke  gegen  den  Vf.  hierdurch  empfohlen  sein.  Die  äussere 
Ausstattung  ist  tadellos.  Die  beigegebene  vergleichende  Darstel* 
lund  der  bedeutendsten  Höhen  der  Erde  glauben  wir  schon  früher 
im  „Auslände44  gefunden  zu  haben.  Für  den  Leser  wird  insbe- 
sondere die  Darstellung  der  vom  Vf.  Bd.  2.  S.  228  ff.  meister- 
haft beschriebenen  Strasse  über  das  stilfser  (giogo  di  Stelvio)  oder 
wormser  Joch  von  dem  unmittelbarsten  nnd  nächsten  Interesse 
sein.  75. 

[616]  Bilder  ans  der  Lombardei*  Gesammelt  in  den 
Jahren  1834  und  1835  von  Philipp  von  Körber. 
Wien,  Hehler.  (Leipzig,  Liebeskind.)  1836.  128  S. 
gr.  8.  (18  Gr.) 

Der  Vf.  ist  Oberlientenant  im  k.  k.  Infanterieregimente  Erz* 
herzog  Rainer,  und  wahrscheinlich  haben  ihm  diese  seine  dienst- 
liehen Verhältnisse  zu  längerem  Aufenthalte  in  der  Lombardei 
Gelegenheit  geboten.  Dass  er  nun  während  dieser  Zeit  seine 
Masse  dazu  verwandte,  „diesen  Garten  von  Europa,  der  sich  so« 
wohl  durch  sein  physikalisches  Klima,  als  durch  den  hohen  Grad 
Ton  Cultor  in  jeder  Beziehung  besonders  auszeichnet" ,  recht  ge- 
nau in  allen  seinen  Verhältnissen  kennen  zu  lernen,  das  ist  offen* 
bar  reckt  löblich;  doch  meinen  wir,  er  habe  das  vorlieg.  Sehnli- 
chen, in  welchem  wir  nirgends  Nenes  oder  auch  nur  Unterhalten- 
des gefunden  haben,  ohne  Schaden  für  die  Literatur  zurückhalten  * 
können.  Die  Schreibart  des  Vis.  ist  ziemlich  unbeholfen  und 
hin  und  wieder  anch  incorrect,  nnd  nach  dieser  Wahrnehmung 
sind  wir  denn  auch  geneigt,  dem  Vf.  das  „En  Mediolani  mirant 
omnia"  des  „Franzosen"  Ansonius  (S.  29)  auf  die  Rechnung  zu 
schreiben,  da  er  unmittelbar  vorher  in  Beziehung  auf  diese  Stelle 
sagt,  dass  nach  Ansonius  „alles  in  dieser  Stadt  zu  bewun- 
dern jei".  / 

[6171   Menschen  und  Gegenden»     Von  Karoline 

ton  WoUmann.    2  Bde.     Deutschland  und  die  Schweiz. 
Rcpert.  *  gm.  fUufch.  Uu  WL  6.  37 
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—  Italien.  Breslau,  Max  n.  Comp.  1835.  VI  n.  313. 
330  S.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Mit  Recht  nimmt  die  Vfio.  fun  ihre  Schilderungen  das  Redl 
in  Anspruch,  sie  neu  und  eigenthürolica  in  nennen.  Namentlich 
gilt  diese  ihrem  Aufenthalte  in  der  Schweis , , die  durch  eine  mo- 
notone Bewunderung  und  die  emphatischen  Exclamationcn  so  Tie- 
ler Reisenden  bei  den  berühmtesten  Stellen  oft  genug  Ueberdrov 
bei  den  Leaern  erregt  hat  Die  Vfin.  ist  unterrichtet,  daher  saehl 
sie  viel  und  nrtheilt  selbständig;  sie  ist  unbefangen,  daher  vertier! 
sie  ihre  Zeit  niciit  mit  Rechtfertigung  oder  Anklagen  des  Beob- 
achteten, und  sie  ist  gefühlvoll  und  geistreich,  um  bald  der  Em- 
pfindung ,  bald  der  Reflexion  sich  zu  überlassen ,  und  findet  ßr 
beide  die  ansprechende  Darstellung.  An  feinen  Bemerkungen  fehlt 
es  daher  nirgends;  man  lese  z.  B.  als  Probe  diejenigen  aber 
die  Entstehung  des  Schwindels,  worauf  sie  bei  dem  Ulick  in  die 
Abgründe  des  Simplon  geleitet  wurde,  um  ähnlichen  sogleirh 
weiter  nachzugehen.  Weniger  vielseitig  «ind  die  Bemerkungen 
über  Italien ,  einmal  weil  Gemälde  und  bildende  Kunst  uberhaajri 
vorzugsweise  die  Aufmerksamkeit  der  Vfin*  in  Anspruch  nahnuu 
und  doch  stets  sehr  fragmentarisch  abgehandelt  werden;  jdanaawi 
weil  sie  diesen  zweiten  Theil  schon  in  Ferrara  schliesst,  Miitei- 
und  Unteritalien  also  nicht  erwähnt  werden.  Indessen  hat  we 
der  italienischen  Natur,  besonders  in  den  Umgebungen  tob  Ge- 
nua ihr  volles  Recht  widerfahren  lassen.  Niemand  wird  die* 
zwei  Bdchn.  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen.  47. 

[618]  Empfindsame  Reise  eine«  expatrürten  Sei 

mers  durch  Teutschland,  Böhmen,  Oesterreich,  Italien,  Ungarn, 
Türkei  u.  s.  w.  in  die  elisäischen  Felder.    Herausgcg.  von  sein** 

Erben.  Leipzig,  Fesfsche  Verlagslu  1836.  V1D  «• 
430  S.  8.  (2  Thlr.) 

Wenn  nicht  alle  Vermuthungen  tituschen,  vereinigen  sich  Ä 
Personen  des  expatrürten  Schwärmers,  „der  in  Folge  seiner  Gft* 
mülhskranklieit  eines  gewaltsamen  freiwilligen  Todes  gesiorl**, 
ist",  und  des  Erben  in  der  einzigen  des  durch  allerband  ähnli^ 
Mvstificationen  bekannten  pseudonjmen  Hans  Normane, 
nur  irgend  eine  regellose,  verworrene  Phantasie  zu  bieten  reru^r» 
hat  er  in  überreichem  Maasse,  verquickt  mit  allerhand  PIatitod<J 
und  dem  unsittlichsten  -ScJimutz ,  hier  aufgetischt;  ausgebe 
Schlacken  und  todtliegendes  Gesteiu,  aus  weichem  nur  mit  g 
ser  Mühe  kleine  Kornchen  brauchbaren  Erzes  heraasgekM 
werden  können.  Die  würdigste  Einleitung  zu  diesem  Ma 
gibt  die  von  logischen  Widersprüchen  starrende  Vorrede, 
welcher  hier  „wahrhafte  Empfindungeil  eines  Unglücklichen 
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ben  worden  sind,  der  sein  Unglück  nicht  erdichtete,  sondern  nnr 
sich  ins  Unglück  dichtete" ;  nach  welcher  überall  Wahrheit  herrscht, . 
während  doch  „ein  guter  Theil  der  hier  erzählten  interessanten 
Scenen  nur  in  der  Phantasie  ihres  Yfs.  sich  ereignet  haben"  — . 
completer  Unsinn ,  wie  ihn  nnr  ein  einziger  Mensch  (d.  u  der 
Vorredner)  schreiben,  aber  kein  einziger  glauben  kann! 

■  « 

[619]  Fragmente  ans  Briefen  eines  Reisenden.  Von 
Eduard  Habel.  Wien,  (Gerold.)  1836.  IV  u.  216  S. 
8.  (1  Thlr.) 

In  der  That  nur  Fragmente;  lose,  abgerissene  Stücken ,  in 
welchen  hundertmal  schon  geschilderte  Gegenstande  aufs  neue  wie- 
der vorgeführt  werden.  Ueberall  nur  Alltagliches  in  alltäglicher 
Form,  in  welcher  ausser  der  sonderbarsten  Interpunction  nirgends 
neue  Nuancen  sich  darbieten.   Druck  und  Papier  vortrefflich. 

[620]  BereisnDg  der  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, mit  besonderer  Hinsicht  anf  den  Erie-Canal  von 
Am  Duttenhof  er i  kön.  wurtemb.  Wasserbau-Inspector.  Stutt- 
gart, Loflnnd.  1835.  VI  n.  134  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Eine  etwas  unbeholfene  und  ungeordnete  Darstellung  de» 
nordamerikanischen  Canalsystems  (des  Nord- ,  Erie- ,  Ohio-  und 
Wellandcanals ,  des  Unionscanais  mit  dem  penns)  Ivanischen ,  des 
Hudson-Delawarecanals,  der  Schuylkill-Navigation),  basirt  auf  ei- 
gene Untersuchungen  (1826)  und  einheimische  literar.  Vorarbei- 
en,  welche  namentlich  die  Maasse  zu  den  einzelnen  technischen 
Notizen  geliefert  haben.  Die  zur  Yersinnlichung  dem  Ganzen  (dessen 
•rissenschaftlicher  Werth  hier  nicht  au  messen  ist)  beigegebenen, 
zum  Theil  nach  amerikan.  Originalen ,  zum  Theil  nach  eigener 
Aufnahme  gearbeiteten  Kartenplane ,  pers}>ec(ivischen  Ansichten, 
Terrain-  und  Längenprofile  sind  wahrhaft  abscheulich  zu  nennen. 
Druck  und  Papier  verdienen  kein  anderes  Pradicat  als  das  der 
Mittelmü8sigkeit.  75. 

[621]  Der  Colonist  in  Südafrika,  oder  Schilderung  des 
gegenwärtigen  Zustandes  der  Colonie  am  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung;  der  dortigen  Verhältnisse  im  öffentlichen  und  Privatle- 
ben; der  neuesten  Fortschritte  der  Civilisation  unter  den  Hotten- 
totten,  Kaffern  und  anderen  Völkerschaften  Südafrika's;  einzelner 
Scenen  aus  dem  Leben  besonders  der  mit  wilden  Thieren  oder 
räuberischen  Buschmännern  fast  unaufhörlich  kampfenden  Grenz - 
colonisten ;  der  merkwürdigsten  Kaffernkriege  neuerer  Zeit;  der 
europäischen,  namentlich  auch  deutschen  Auswanderern  in  der  Co- 
lonie sich  darbietenden  Aussichten  u.  dgl.  m.    Nach  der  unlängst 
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erschienenen  2.  Ausg.  Ton  Tl.  Pringle*  NarratoTe  of  t  Resi- 
dence  in  South  Africa  und  den  neuesten  Berichten  deutscher  An- 
siedler in  der  Capcolonie  bearbeitet  Ton  Dr.  F.  Ä  Ungewit- 
ter.  Meissen,  Gödsche.  1836.  IV  u.  260  S.  8.  (1  Thlr. 
«Gr.) 

Auszüge  aus  dem  Originale  sind  Tor  längerer  Zeil  schon  in 
nicht  unbeträchtlichem  Umfange  im  „Auslande44  mitgelheiü  wor- 
den, und  es  Hess  sich  schon  damals  beurtheilen,  dass  dasselbe 
namentlich  durch  seine  Mittheilungen  über  das  Verfahren  der  eng- 
lischen Regierung  gegen  die  Ureinwohner  grosses  Interesse  dar- 
biete. Der  deutsche  Uebersetser  hat  aus  demselben  ein  Lesebuch 
gemacht ,  dessen  Inhalt  der  ellenlange ,  höchst  unbeholfene  Titel 
genügend  andeutet.  Wir  geben  au,  dass  es  yieles  recht  Unterhal- 
tende  darbiete;  doch  müssen  wir  bedauern,  dass  der  Uebers.  fest 
Alles,  was  die  persönlichen  Verhaltnisse  des  Vfs.  betrifft,  hinweg- 
ge  lassen  hat,  da  eben,  wie  auch  anderwärts  bemerkt  wurde,  durth 
indifiduelle  Besiehungen  die  Ansicht  des  Vfe.  über  die  Handlungs- 
weise der  englischen  Behörden  mannigfach  iretrubt  ,  mithin  durch 
die  beliebte  Abküraung  dem  deutschen  Leser  der  Maassstab 
entzogen  worden  ist ,  nach  welchem  die  Zuverlässigkeit  des  Gas- 
sen gemessen  werden  rauss.  Die  Quelle  der  (unbedeutenden) 
weiteren  Notizen  ist  nirgends  angegeben.  Die  Äussere  Ausstattung 
ist  tadellos. 

[622]  Historisch -geographisches  Gemälde  ton  Deutsch- 
land. Zur  Förderung  der  Vaterlandskunde  entworfen  von  Ckr* 
Fr.  Gotthard,  evang.  Pred.  des  Besserungshauses  su  Frank- 
furt U.M.  (8  Hefte.)  Mit  Stahlstichen.  Frankfurt  a.  M., 
Schmerber.       J.)   THl  n.  472  S.  gr.  8.  (2  Thir.) 

Es  ist  bei  dieser  Arbeit  weniger  der  eigenüich  geographisch 
Unterricht,  als  yielmehr  das  Bedürfniss  eines  Reisenden  ins  Aoge 
gefasst,  und  daher  jedes  Land  mehr  in  der  Ordnung  dargestellt, 
wie  es  dieser  von  einem  gegebenen  Standpuncte  aus  durchwan- 
dert. Eben  desshalb  tritt  das  rein  Artistische  in  den  Hintergrund 
und  es  wird  mehr  auf  historische,  biographische,  naturhistorisrbe 
Gegenstände  Riifksichi  genommen ,  wobei  ein  Ort  und  Personen- 
register die  Hand  bietet.  Die  Vorrede,  welche  sich  erst  am  Schlosse 
des  letzten  Heftes  befindet ,  ist  Tom  Jul.  1835  datirt ,  und  fiele 
Angaben  zeigen ,  dass  die  ersten  Hefte  schon  1834  erschienen 
sind.  Nach  unserer  Meinung  dürften  Stein's  Reisen  durch  Deulscb- 
land,  welche  mit  diesem  Hand  buche  gleichen  Zweck  Terfolgen,  an 
Vollständigkeit  den  Vorzug  haben,  denn  manche  bemerkenswerthe 
Orte  Termissen  wir  hier,  wßhrend  bei  andern  die  Angaben  un- 
wahr oder  falbdi  sind.   So  werden  S.  25  fiele  Städte  angegeben, 
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welche  Holzwaaren  liefern,  weil  Kutscheniabriken  darin  8bd. 
Grimma  soll  (ausser  andern  hier  mit  Recht  genannten  Städten) 
geschfttxte  Pfeifenköpfe  liefern ,  die  wahrscheinlich  mit  den  hier 
häufig  fabricirten  irdenen  Pfeifen  verwechselt  wurden.  Zu  den 
Orten  welche  „Branntweine  und  Liquenre  fabriciren",  müssen  vor 
allen  Danzig  und  Breslau  gesetzt  werden.  Das  berühmte  Bier 
von  Merseburg  ist  längst  verschollen.  Alle  diese  Kleinigkeiten 
liess  uns  diese  eine  Seite  auffinden.  So  ist  «och  weder  bei  Lins 
noch  bei  Budweis  S.  97  und  65  der  ersten  deutschen,  herrlichen, 
17  Meilen  langen  Eisenbahn  Erwähnung  gethan ,  die  wir  auch 
in  den  Zusätzen  am  Schlüsse  des  8.  Heftes  umsonst  suchten. 
Ebenso ,  um  nicht  noch  in  ähnlicher  Art  lange  fortzufahren,  be- 
merken wir  sn  S.  257 ,  dass  die  Pleissenburg  in  Leipzig  erst 
1549—1551  erbaut,  und  folglich  nicht  darin  die  Disputation  zwi-  s 
sehen  Eck  und  Luther  1519  gehalten  wurde;  die  alte  Burg  stand 
zu  der  Zeit  auf  einem  ganz  andern  Orte.  Die  angebliche  Er- 
mordung Diezmann's  in  der  Thomaskirche  1307  ist  durch  nichts 
bewiesen,  und  eben  so  wenig  1817  das  Theater  ganz  neu  erbaut 
worden;  es  bekam  nur  einen  neuen  Vor-  oder  Anbau.  Das 
Georgenhaus  wird  irrigerweise  hier  als  Zuchthaus  bezeichnet» 
8.  278  ist  statt  Oelger  0 elpern  sn  lesen.  Druck  und  Papier 
sind  ausgezeichnet ,  und  zur  Haupzierde  gereichen  dem  Ganzen 
die  (14)  trefflichen  Stahlstiche,  welche  Ansichten  aus  Frankfurt, 
Würzburg,  Nürnberg,  München  u.  s.  w.  darstellen.  107. 

[623]  Statistik,  Topographie  und  Geschichte  des  Laad- 
gräfl.  und  KnrfurstL  Hauses  Hessen-Kassel,  für  die  Jugend 

der  Kurhessischen  Bürger-  und  Landschulen  bearbeitet  von  Kas~ 
petr  Rödtng)  Inspect.  des  Kurf.  Schul  1  eh rer-Semin.  sn  Marburg. 

Kassel,  Krieger.  1836.  XXII  n.  243  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  Yf.  hat  schon  zwei  ähnliche  Schriften  drucken  lassen, 
und  so  wird  auch  diese  in  seinem  Yaterlande  wohl  aufgenommen 
werden.  Bei  aller  Kürze  versteht  er,  dem  Lehrer,  der  sie  zum 
Grunde  legt,  Winke  sn  gehen,  wie  er  den  trockenen  Gegenstand 
interessant  machen  kann.  Die  Geschichte  Kurhessens  ist  natür* 
lith  hier  mehr  Geschichte  der  Regenten  als  des  Volkes,  welchen 
Fehler  sie  mit  den  der  meisten  deutschen  Länder  theilt,  nnd 
wenn  sie  in  den  neueren  Zeiten  nichts  als  Gutes  zu  erzählen  weiss, 
so  muss  man  diess  mit  dem  beschränkten  Schulzwecke  sowie  mit 
dem  Wunsche  des  Vfs.  entschuldigen,  dass  er  Liebe  zur  gesetz- 
lichen Ordnung,  nicht  Unzufriedenheit  und  Misstrauen  rege  machen 
wollte  und  durfte.  Ein  Ortsregister  erleichtert  den  Gebrauch  des 
topographischen  Theils.    Druck  gut,  Papier  schlecht. 
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Geschichte. 

[624]  Deutsche  Mythologie  von  Jacob  Grimm*  Göt- 
tingen, Dicterichsche  Bnchh.  1835.  XXX,  710  n. 
CLXXVn  S.  gr.  8.  (4  Tldr.  12  Gr.) 

Der  Reichthum  der  in  diesem  Werke  niedergelegten  Forschun- 
gen ist  viel  zu  gross,  als  dass  wir  ans  hier  nicht  lediglich  daraaf 
beschränken  müssten,  über  dessen  Absicht,  Behandlungsweise  und 
allgemeine  Hauptresultate  zu  berichten  und  eine  Uebersicht  der 
Einteilung  des  Inhaltes  anzufügen.  Bei  dem  Ersteren  werden 
wir  uns  vorzüglich,  nnd  selbst,  sooft  es  geht,  wörtlich,  an  Das 
halten,  was  der  Hr.  Vf.  in  dem  Briefe  an  Dahlmann,  der  dem 
Werke  als  Einleitung  (1 — XXX)  vorausgeschickt  ist,  zusnmmen- 
gefasst  hat.  Die  Bemerkung  endlich,  dass  auch  dieses  Werk  des 
Vfs.  dieselben  Eigenschaften  zieren,  die  wir  an  seinen  früheren 
zu  ehren  und  zu  bewundern  gewohnt  sind,  die  umfassendste, 
grundlichste  Gelehrsamkeit,  ein  Fleiss,  der  um  so  grossartiger  er- 
scheint, jeraehr  wir  beachten ,  mit  welch  unsäglicher  Mühe  allein 
die  Gewinnung  des  blossen  Stoffes  verbunden  war,  und  ein  Geist, 
den  bei  ernstester,  strengster  Wissenschaftlichkeit  der  frischeste 
poetische  Sinn  nie  mlässt,  —  diese  Bemerkung  ist  freilich  ziemlich 
überflüssig,  mag  aber  in  dem  Streben,  dankbare  Anerkennung 
auszusprechen,  ihre  Entschädigung  finden«  Die  fori.  Schrift 
6teht  mit  den  früheren  Werken  Jac.  Grimm's  in  engster  Verbin- 
dung, sie  sind  zusammen  als  die  Fruchte  eines  nach  Einem  Ziele 
hingewendeten,  rastlosen  Strebens,  das  selbst  in  der  ächtesten, 
wahrsten  Liebe  zu  dem  deutschen  Volke  wurzelt,  zu  betrachten« 
Was  diesen  Zusammenhang  sowie  die  Absicht  nnd  Bedeutung  des 
Werkes  anlangt,  so  sagt  der  Vf.  S.  IV:  „Ans  Vergleichung  der 
alten  nnd  unverschrofthlen  jüngeren  Quellen  habe  ich  in  andern 
Büchern  darzuthun  gestrebt,  dass  unsere  VoriUtern,  bis  in  das  Hei- 
denthum hinauf,  keine  wilde,  rauhe,  regellose,  sondern  eine  feine, 
geschmeidige,  wohlgeftige  Sprache  redeten,  die  sich  schon  in  frü- 
hester Zeit  zur  Poesie  hergegeben  hatte;  dass  sie  nicht  in  ver- 
worrener, nngebftndigter  Horde  lebten,  vielmehr  eines  alt -herge- 
brachten sinnvollen  Rechts  in  freiem  Bunde,  kraftig  blühender 
Sitte  pflogen.  Mit  denselben  und  keinen  andern  Mitteln  wollte 
ich  jetzt  auch  zeigen,  dass  ihre  Herzen  des  Glaubens  an  Gott 
und  Götter  voll  waren,  dass  heitere  und  grossartige,  wenngleich 
unvollkommene  Vorstellungen  von  höheren  Wesen,  Siegesfreude 
und  Todesverachtung  ihr  Leben  beseeligten  nnd  aufrichteten,  dass 
ihrer  Natur  und  Anlage  fern  stand  jenes  dumpfbrütende  Nieder- 
fallen vor  Götzen  oder  Klötzen,  das  man  in  ungereimtem  Ausdruck 
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Fetischismus  genannt  hat.    Diese  Beweisführung  fühlt  durch  memo 
vorhergegangenen  Arbeiten  sich  erleichtert  und  gestärkt;  das  Dritte 
folgt  hier  innerlich  nolh wendig  ans  dem  Ersten  and  Zweiten :  ein 
Volk,  aar  Zeit  wo  seine  Sprache,  sein  Recht« gesund  da  stehen 
und  nnversiegten  Zusammenhang  mit  einem-  höheren  Alterthum 
ankündigen,  kann  nicht  ohne  Religion  gewesen  sein"  u.  s.  w.  Der 
IlanptsaU  nnn ,  der  durch  das  ganze  Werk  an  unumstösslicher 
Gewissheit  gebracht  wird,  ist  die  „ursprüngliche,  unerhorgte  Ver- 
wandtschaft der  deutschen  nnd  nordischen  Götterlehre"  (s.  bes.  V. 
V1U.  7.  8.)>  diese. letztere  ist  Seht,  und  ihre  Aechtheit  wird  selbst 
mit  dnreh  die  älteren  historischen  Zeugnisse,  deren  sich  die  deut- 
sche Mythologie  zu  erfreuen  hat,  bestätigt,  nicht  erst ,  wie  zum 
Theil  gewähnt  worden,  aus  dem  Einwirken  der  christlichen  Lehre 
hervorgegangen,  der  sie  auch  nicht  etwa  ihre  schöneren  Mythen 
au  danken  hat;  wenngleich  damit  nicht  geleugnet  wird,  dass  ein 
wechselseitiger  Einiluss  zwischen  Christentum  und  Heidtnthura 
nach  der  Bekehrung,  die  Schürfung  nnd  Vergröbernng  milderer, 
feinerer  Sagen  des  Heiden th ums  einerseits,  die  Uebert  ragung  heid- 
nischer Ansichten,  Sagen  und  Bräuche  auf  christliche  andererseits 
statt  gehabt  habe  ,  wovon  wieder  die  seltenere  Einmischung  jüdi- 
scher und  christlicher  Tradition  in  die  heidnische  zu  scheiden  ist 
(XVM— XXIII).  Die  frühe  Zerstörung  des  Heidenthums  in  Deutsch- 
land hat  es  bewirkt,  dass  die  deutsche  Mythologie  nur  in  Trüm- 
mern vor  uns  liegt,  für  deren  Znsammenhang  die  nordische  die 
unschätzbarsten  Aufschlüsse  bietet.     Zwar  ist  die  Uebereinstim- 
mung  zwischen  beiden  grösser  als  die  Abweichung;  aber  doch 
sind  sie  nicht  identisch ,-.  vielmehr  hat  jede  ihre  besondere,  den 
Wahn  einer  Entlehnung  oder  Ucbertragung  abwehrende  Eigen- 
tümlichkeit    Damit  ist  auch  das  Maass,  wonach  die  nordische 
Gotterlehre  in  diese  deutsche  Mythologie  aufgenommen  werden 
durfte,  bestimmt.    „Ich  habe",  sagt  der  ML  (S,  7),  „in  gegenwär- 
tiger Schrift  unternommen,  Alles,  was  von  dem  deutschen  Heiden- 
thum jetzt  noch  zu  wissen  ist ,  und  awar  mit  Ausschliessung  des 
vollständigen  Systems  der  nordischen  Mythologie  selbst,  zu  sam- 
meln nnd  darzustellen.     Durch  diese  Einschränkung  hoffe  ich 
Licht  und  Raum  zu  gewinnen  für  die  Kritik  des  altdeutschen 
Glauben«,  insofern  er  dem  nordischen  entgegen  odqr  zor  Sehe 
steht;  nur  alles  der  nordischen  Lehre  allein  Rigenthümliche  ge- 
hört nicht  hierher.«     Anderer  Art  ferner  ist  die  Verwandtschaft 
der  deutschen  Mjthol.  mit  der  der  Griechen  und  Römer ,  wobl 
an  scheiden  von  der  „interpretatio  Romana  deutscher  Götter",  und 
die  noch  offener  daliegende  mit  der  anderer,  gleichartigerer ,  be- 
nachbarter Völker,  der  Celten,  und  slavischer,  litthauischer,  finni- 
scher Völkerschaften.    Diese  innere  Verwandtschaft  der  Sage,  mit 
der  Sprache  übereinstimmend ,  ist  in  dem  ganzen  Werke  in  Be- 
tracht gezogen ,  und  so  bietet  dasselbe  hinwieder  auch  für  die 
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logie  und  Erläuterung.  Die  Form  des  Werkes  selbst  hat  sich 
uns  der  Art,  in  welcher  uns  die  Kenntnis*  der  deutschen  Mytho- 
logie erhalten  ist,  ergeben.  Bin  rundes,  Tolles  System  Hess  sich 
schon  wegen  dieser  Beschaffenheit  des  Stoffes ,  den  die  Quellen 
(lateinische  Zeugnisse  von  der  Römerzeit  an  durch  das  ganze 
Mittelalter  hindurch ,  Volkssagen ,  die  reichliche  Ausbeute  gaben, 
sparsamere  die  Gedichte  des  Mittelalters,  die  erhaltenen  Reste  des 
Aberglaubens)  boten,  nicht  geben;  auf  Sammlung  und  Sichtung  des 
Erhaltenen,  auf  treue,  ausführliche  Darlegung  desselben,  wie  es  dio 
Quellen  geben,  Ton  denen  nicht  eben  fiele  zu  den  allgemein  zu- 
gänglichen gehören ,  auf  Zusammenstellung  und  Verbindung  des 
Zusammengehörigen  kam  es  an,  und  auf  Begründung  und  Erläu- 
terung des  so  Erworbenen  durch  die  Sprache,  durch  Hülfe  der 
nordischen  Mythologie,  endlich  durch  die  weiteren,  oben  berührten 
Analogien.  Wenn  hiernach  das  ganze  Werk  allerdings  ein  frag- 
mentarisches Anselm  erhalten  hat ,  so  ist  diess  die  nothwendige 
Folge  der  Beschaffenheit  des  Stoffes ;  der  innere  Zusammenhang 
Uber,  der  die  Trümmer  des  letzteren  verbindet,  ist  durch  die  An- 
ordnung des  Werkes  nicht  verdunkelt,  vielmehr  erst  recht  ans 
Licht  gestellt  worden.  Eben  jene  Beschaffenheit  des  Stoffes  wehrt 
auch  allen  Versuchen  einseitiger  philosophischer  oder  astronomi- 
scher Deutung,  oder  historischer  Auslegung,  Versuchen  vor  denen 
freilich  den  Vf.  schon  ohnedem  seine  ganze  Ansicht  über  den  My- 
thus und  dessen  Behandlung  bewahrte«  Endlich  mag  noch  eine 
kurze  Angabe  des  Inhalts,  der  in  XXIX  Capiteln  (S.  1 — 689 ;  Ton 
da  bis  709 Nachträge)  vertheilt  ist,  folgen:  L  Einleitung  (S.  i— 
9).  II. Gott  (S.  10).  III.  Gottesdienst:  Gebet,  Opfer,  dasMin- 
^etrinken  (S.  19).  IV.  Tempel:  Haine,  erbaute  Tempel  (S.39). 
V.  Priester: Priestern. Priesterinnen  (S.58);  VI.  Götter:  Bil- 
der (Irmensül),  Anwendung  classischer  Namen  auf  deutsche  Götter 
(die  heidn.  Benennung  der  Wochentage;  S.  67).  VII.  Wuotan 
(Mercurius  bei  den  röm.  Schriftstellern ;  S.  94).  VIII.  Donar  (Jupi- 
ter; S.  112).  IX.  Andere  Götter:  Zin  (Mars),  Fro,  Nerdu? 
(Nerthus  bei  Tac,  Niördhr  des  Nordens,  Tgl.  jedoch  S.  152  und 
Einleit.  IX,  für  Hertha),  Bai  tac? ,  Herimuot?  ,  Hadu?,  Forasizo?, 
Agi,  Uogi?,  Firnes ? ,  Lohho?,  Krentil?  (die mit?,  „altnord.  für 
Deutschland  in  Anspruch  genommene  Götter4';  S.  131).  X.  Göttin- 
nen :  Nerdu ?,  Gaue?,  Erda,  Firgunia?  Hluodana  (Erdgöttin),  Dam- 
fana ,  Nehalennial,  (Isis),  Holda,  Perahta,  (Herodias),  (Diana), 
(Abundia) ,  Hredia?,  Hruoda?,  Ostara,  Zisa,  Frikka,  Frouwa, 
Hellia,  Rahana?,  Sippia  (S.  152).  XI.  Helden:  (Hercules), 
Sahsnoz,  Zuisko,  Man,  log,  Isc,  Innin,  Iring,  Erik,  Fin,  Scoup, 
Sciltn,  Scilpi,  Goz,  Suab,  Westfalah,  Pil,  Gorm,  Welisunga,  Wi- 
tugouwo  Wiolant,  Minu,  Heino  ($.  200).  XII.  Weisse  Frauen: 
Zis?,  Alrune?,  Norni? ,  Walachuriun?,  Schwanjungfrauen, Wald- 
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frauen,  Menili  (S.  224)T.  XIII.  Wichte  und  Elbe:  Zwerge, 
Bilwis,  Scrat,  Scuohisal?,  Niohus  ,  Haasgeister ,  Kobold ,  Kater- 
mann  (S.247).  XIV.  Riesen:  Ezan?,  Da«,  Htm  (S.  247). 
XV«  Elemente.  1)  Wasser:  Heilawac,  Wassermessen  tus.  w. 
heilige  Seen.  2)  Feuer:  Notfeuer,  Osterfeuer,  Johannisfeuer  u.  s.  w. 
3)  Luft;  Wind,  Stenn.  4)  Erde  (8,325).  XVI.  Baume  und 
Thier e:  Pferde,  Rinder,  Bär,  Wolf,  Vögel,  Schlange  (S.  371). 
XVII.  Himmel  n.  Gestirne:  Sonne, [Mond  (Mondlicht,  Mond-« 
flicken),  Gestirne  (Orion,  Plejaden),  Regenbogen  (S.  398).  XVill. 
Tag  u.  Nacht:  Sonnenauf- u.  Untergang,  Tagesanbruch,  Nacht« 
einbrach  (S. 424).  XIX.  Sommer  und  Winter;  Jahreszeiten, 
Sommeranfang,  Todaustreiben,  Sommerfest  n.  8.  w.  (S.  435).  XX« 
Welt:  Wehbaum,  Hölle,  Muspilli ,  Weltuntergang,  Walahalla?, 
Paradies,  EIjsium  (S.  457).  XXL  Seelen:  Ueberfahrt  derselben 
iL  s.w.  (S. 477).  XXII.  Tod  (S.  486).  XXIH.  Heil  u.  Schick- 
sal; Saelde  (S.  500).  XXIV.  Gespenster;  Irwische,  Wütendes 
Heer  (mitWuotan  zusammenhängend),  Eckhart,  Venusberg,  Diet- 
rich (Orion;  S.  511).  XXV.  Entrückung  (Verwünschung);  Berg- 
entrückung;  Drachen,  Schatz,  Wünschelruthe  u.  s.  w.  (S.  535). 
XXVI.  Teufel  (dessen  Vorstellung  dem  deutschen  Heidenthum 
fremd,  wie  überhaupt  in  demselben  kein  „das  höchste  Wesen  in 
Gegensätze  spaltender  Dualismus";  Wirkungen  der  Bekehrung, 
Umgestaltung  heidnischer  Vorstellungen),  Benennungen,  Teufels- 
opfer n. s.  w. (S.  549).  XXVII.  Zauberei;  Hexen,  Beschwörung 
u.  9.  w.r(S.  579).  XXV1U.  Aberglauben  („die  Beibehaltung  ein* 
zelner  heidnischer  Gebräuche  und  Meinungen");  Weissagung,  An- 
gang, Vorzeichen,  Träume  (S. 639).  XXIX.  Krankheiten  (halb 
priesterliche ,  halb  zauberische  Arzneikunde  des  Heidenthums ;  S. 
668).  Nachtrage  (S.  689)-  —  Hieran  schliesst  sich  auf  CLXII 
Seiten  ein  Anhang,  der  1)  eine  Untersuchung  der  för  Mythologie 
höchst  wichtigen  angelsachsischen  Stammtafeln,  mit  yergleichender 
Betrachtung  der  nordischen  und  anderer  deutschen  Genealogien 
(namentlich  der  gothischen  bei  Jornandes  und  der  bei  Tacitus); 
2)  eine  sorgfältige  Sammlung  des  deutschen  (daneben  des  schwed. 
und  dänischen,  französ. ,  esthischen,  Ktthauischen)  Aberglaubens 
nebst  einer  Zusammenstellung  Ton  Beschwörungsformeln  enthält. 
Endlich  CLX11I— CLXXVII  Register.  —  Wir  glauben  diese  An- 
zeige nicht  besser  sch  Ii  essen  zu  können,  als  wenn  wir  noch  der 
erfreulichen  Verheissung  des  Vis.  (S.  XXI),  die  uns  ein  besonderes 
Buch  „über  deutsche  Sitten44  von  ihm  erwarten  lässt,  gedenken. 

64. 

[625]    Pragmatische  Geschichte  der  nationalen  und 

politischen  Wiedergeburt  Griechenlands,  bis  zum  Regierungsan- 
tritt des  Königs  Otto.  Von  Jok.  Ludw.  Klüber.  trank- 
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gr.  8.  (3  TUr.  12  Gr.) 

Es  muss  schon  an  und  für  sich  als  besonders  erfreulich  be- 
trachtet werden,  ditss  einer  der  ersten  Puhlicisten  Deutschlands  es 
unternommen,  die  Entstehungs  - ,  Bildungs-  und  Verfassungsge- 
schichte  des  Griechenstaates  von  1821  an  bis  »um  1.  Juni  1835 
In  möglichst  vollständiger  nnd  zuverlässiger  Uebersicht  der  Be- 
strebungen der  Griechen,  des  Widerstandes  der  Pforte,  des  Thons 
nnd  Nichtthuns  der  christlichen  Grossmächte  den  streitenden  Thei- 
len  gegenüber,  der  diplomatischen  Verhandlungen  und  Bestimmun- 
gen darzustellen.    Es  war  dabei  erklärlich,  dass  dieser  Publirist 
eben  nach  seiner  Stellung  mehr  das  politische  Interesse  der  gros- 
sen Begebenheit,  mehr  die  Politik  Europa's  in  Betreff  der  griech. 
Frage  nnd  von  1826  an  die  der  drei  Gross  mächte,  als  die  Kriegs- 
vorfalle wahrend  des  Kampfes  ins  Auge  fasste  nnd  in  dieser 
letzten  Hinsicht  nur  auf  das  Wichtigste,  und  im  Minder  wichtigen 
auf  Das ,  was  dem  Zusammenhang  der  Entwicklung  und  dem 
Hauptzwecke  zu  dienen  schien,  sich  beschrankte  (S.  IV);  dass  er, 
was  er  nicht  nur  in  gedrängter  Kürze  in  der  Vorrede  S.  VI  £ 
nachweist,  vielmehr  in  der  ganzen  Darstellung  selbst  vorzugsweise 
erkennen  Ifisst:  wie  lehrreich  nämlich  die  Erhebung  und  Staats- 
bildung der  Griechen  für  die  Naturgeschichte  des  Menschen  und 
der  Staaten,  für  die  Meta-  oder  Propolitik,  für  das  allgemeine 
uud  positive  Staats-  nnd  Völkerrecht,  für  die  Staatspraxis  und 
politische  Unterhandlungskunst  sei.    Gerade  dieser  Vorzug  seiner 
Geschichte,  diese  praktische  Tendenz  seines  Werkes  mass  beson- 
ders: hervorgehoben  werden ,  zumal  da  der  Vf.  auch  hier  seine 
Freimüüiigkeit  nnd  edle  Unbefangenheit  nicht  verleugnet.  Nimmt 
man  noch  ausserdem  dazu  die  Milde  seiner  Uriheile  über  einzelne 
Personalitäten,  welche  in  dem  Kampfe  der  Griechen  auf  unerfreu- 
liche Weise  sich  hervordrängten ,  sowie  über  gewisse  Schatten- 
seiten in  diesem  Kampfe,  namentlich  aber  die  innige  Theilnahme 
an  dem  griech.  Volke  und  an  dem  Ausgange  seines  Kampfes, 
so  kann  der  ergreifend  -  wohlthuende  Eindruck  nicht  ausbleilien, 
den  die  ganze  Darstellung  auf  den  Leser  hervorbringen  mnss. 
Vornämlich  ist  diess  auch  im  Betreff  der  Anerkennung  der  Fall, 
welche  er  dem  griech.  Volke  wegen  der  Kraft  und  Ausdauer, 
womit  es  den  Kampf  führte  und  die  Leiden  desselben  ertrug,  im 
Gegensatze  zu  den  Parteistreitigkeiten*  seiner  oberen  Classen zu 
Theil,  werden  lässt,  —    Im  Einzelnen  kann  das  Quellenstudium 
nicht  verkannt  werden,  auf  dem  die  gesammte  Darstellung  selbst 
ruht,  und  mittelst  dessen  der  Vf.  die,  nach  S.  IV  wohl  erkannten 
Schwierigkeiten  seines  Gegenstandes  im»  Allgemeinen  auch  glück- 
lich bcsiegt.bat,  wenngleich  man  nicht  annehmen  kann,  dass  der 
Vf.  allo  in  dem  Anhange  S.  593  f.  verzeichneten  Schriften  für 
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die  Geschichte  der  Befreiung  Griechenlands  benntzt  habe.  So  ist 
das  in  der  Einleit.  S.  8  f.  über  die  HetÄrte  Gesagtef  im  Allge- 
meinen nicht  genau  genug,  da  eben  sowohl  nach  Ursprung  als 
nach  Zwecken  die  wissenschaftliche  Hetnrie  (<pt%.6fiov(ro^  hatpiq) 
von  der  politischen  ((piXtxTj  It.)  geschieden  werden  rauss;  und 
auch  der  Antheil  der  letzteren  an  dem  Beginne  des  Kampfes  im 
J.  1821  wird  nicht  genügend  gewürdigt.  Dabei  hätte  sich  der 
Vf.  in  dieser  Einleitung  auch  über  die  einzelnen  Classen  des 
g riech.  Volks  (Phanarioten,  Primaten,  Klephten  u.  s.  w.)  mehr  und 
ausführlicher  verbreiten  sollen,  weil  nnr  durch  diese  Classen  auch 
die  späteren  Parteikampfe  um  so  mehr  sich  erklären  lassen.  Denn 
diese  Classen  waren  von  der  einen  Seite  das  bewegende  Element 
in  jenen  Parteikämpfen;  von  der  andern  Seite  war  es  die  egois- 
tische Politik  fremder  Mächte,  wenngleich  beide  Elemente  in  ein- 
seinen Parteien,  wie  in  der  russisch  -phanariotischen,  sieh  combi- 
niren.  Was  in  dieser  Beziehung  die  englische  Partei  anlangt,  so 
ist  das  zu  oft  (S.  49,  106,  118,  142,  164)  wiederkehrende  Lob 
des  Alex.  Maurokordato ,  des  Hauptes  jener  Partei ,  jedenfalls  zu 
niässigen,  wenngleich,  abgesehen  von  der  Reinheit  oder  Verderb- 
lichkeit seiner  Zwecke,  so  viel  anerkannt  werden  mnss,  dass  er 
eine  der  ersten  Capacitaten  Griechenlands  in  polit.  Hinsicht  ist« 
Ponqueville's  Histoire  (S.  54)  darf  nur  mit  Vorsicht  gebraucht 
werden.  Das  persönliche  Verhältniss  des  Kaisers  Alexander  zur 
griech.  Revolution  (S.  84)  und  namentlich  zn  ihrem  Ursprünge 
war,  besonders  nach  dem  Tagebuche  des  Alex.  Ypsilanti  bei 
Soutzo  (No.  79.  S.  599),  (  seiner  nachmaligen  Politik  gegen  Grie- 
chenland keineswegs  entsprechend.  FauriePs  Sammlang  (S.  110, 
Anra.  3.)  durfte  in  diesem  Zusammenhange  nicht  genannt  werden. 
Andere  Bemerkungen  über  Einzelnheiten  ubergehen  wir.  Dage- 
gen müssen  wir  bemerken,  dass  die  Daten  nicht  immer  ganz  ge- 
nau angegeben,  auch  hier  und  da  (i.  B.  S.  125  und  127)  Zeiten 
und  Oertlichkeiten  verwechselt  worden  sind;  dass  die  chronolo- 
gische Ordnung  bisweilen  verkehrt  ist  (vgl.  S.  50n.51,  S.  109  f. 
115,  120,  121, 158, 159, 234  f.,  302, 339, 391  f.),  auch  dass  sich 
störende  Wiederholungen  (z.  B.  S.  155, 156, 289  f.,  295  f.)  finden. 
Die  Eigennamen  sind  nicht  selten  auf  unangenehme  Weise  ent- 
stellt und  irrthumlich  angegeben ;  so  S.  118,  wo  Miaulis  Kondo- 
rioa*  als  Eine  Person  aufgeführt  ist ,  wo  nur  Miaulis  zu  nennen 
war;  so  S.  304  Aidiu,  für  Ainian;  —  von  offenbaren  Druckfeh- 
lern ganz  abgesehen;  auch  hätten  wir  hier  nicht  Skio  sondern 
Chi os,  nicht  Ipsara,  sondern  Psara  u.  s.  w.  zu  finden  ge-. 
wünscht ,  sowie  auch  in  Ansehung  der  Endungen  griechischer 
Namen  die  Orthographie  oft  irrthumlich  (auf  i,  a,  o,  statt  is,  as, 
os;  us  för  os  n.  s.  w.)  nnd  nicht  einmal  streng  consequent  ist. 
Ueber  das  hier  ausgesprochene  Urthcil  über  Kapodistria  CS-  393  L 
445  f.)  enthalten  wir  uns  selbst  des  Unheiles,  wenngleich  wir  in 
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seiner  Apologie  einen  leisen  Tadel  seines  Regierangssystems,  und 
dass  er  (was  unsere  eigene  Ansicht  ist)  wenigstens  in  einem 
schweren ,  aber  bewnsstlosen  Irrthnme ,  wenn  nicht  in  offenbar 
selbstbewnsstem  verderblichen  Streben  befangen  gewesen,  an  er- 
kennen glauben ;  dagegen  ist  auch  ron  der  andern  Seite  unleugbar 
nicht  wenig  gefehlt  worden.  Voll  Anerkennung  gegen  die  Re- 
gentschaft ist  die  Darstellung  ihrer  wichtigsten  Bestrebungen  (S. 
527  f.)  nnd  das  Urtheil  über  sie  (S.  575  f.);  während  das  Re- 
sume*  S.  583  f.  eben  so  lehrreich  fiir  die  gegenwartige  Regierung 
des  Königs  Otto  und  für  das  griechische  Volk  ist ,  als  es  ,  ein 
würdiger  Schluss  der  eigentlichen  Geschichte,  mit  der  innig- 
sten Hochachtung  und  Verehrung  gegen  den  Vf.  derselben  aufs 
Neue  und  nachhaltig  erfüllt.  Diese  Anerkennung  muss  ihm  nicht 
nur  von  Seiten  aller  wahren  Freunde  Griechenlands,  sondern  auch 
ron  redlichen  Staatsmännern  und  namentlich  den  pragmatischen 
Historikern  zu  Theil  werden;  denn  seine  Geschichte  ist  ein 
erhebendes  Denkmal  für  die  Bestrebungen  der  Griechen  zur  Er« 
langung  der  Freiheit ,  nnd  sie  gibt  zugleich  dem  Glauben  an 
eine  yölkererziehende  Weltregierung  von  neuem  Kraft  und  leben- 
dige Nahrung.  65. 

[626]  Befreiungskampf  der  nordaraerikanischen  Staaten. 
Mit  den  Lebensbeschreibungen  der  vier  berühmtesten  Manner  des- 
selben: Washington,  Franklin,  LaFajette  und  Kosciuszko.  Nach 
den  besten  Quellen  historisch-biographisch  bearbeitet' von  Heinr* 

Eigner.  Mit  9  Stahlstichen.  Stuttgart,  Scheihle's  Ver- 
laggcxpcd.  1835.  768  S.  gr.  8.  (6  Lieft  ä  9  Gr.) 

Der  Leser,  welcher  nicht  mit  zu  grossen  Ansprüchen  an  hi- 
storische Kritik  ein  Buch  zur  Hand  nimmt,  sondern  nur  eine  fass- 
liche, gut  geschriebene,  ins  Detail  gehende  und  doch  nicht  ermü- 
dende Darstellung  einer  der  merkwürdigsten  Revolutionen  zu  ha- 
ben wünscht ,  w  ird  in  dieser  äusserlich  auch  schön  ausgestatteten 
volle  Befriedigung  finden.  Sie  zerfällt  in  zwei  Hauptbestandteile : 
1)  in  die  den  Begebenheiten  chronologisch  folgende  Erzählung 
selbst,  welche  bis  S.  285  geht,  nnd  dann  2)  in  eine  Reihe  von 
Beilagen,  welche  wichtige  Actenstücke  theils  aus  England,  theils 
aus  Amerika  mittheilen,  an  welche  sich  zuletzt  die  gutgeschriebe- 
nen Biographieen  der  auf  dem  Titel  genannten  Manner  anschlies- 
send Was  noch  zu  wünschen  wäre,  dürfte  eine  Charte  des  nord 
amerikanischen  Küstenlandes ,  d.  n.  des  Kriegsschauplatzes ,  um 
die  Operationen  auf  diesem  besser  übersehen  zu  können,  und  dann 
ein  Inhal tsverzeichniss  sein,  um  die  wichtigen  Momente  herauszuheben 
und  aufsuchen  zu  können.  Die  Einleitung  bezieht  sich  nicht  nur 
auf  den  nordamerikan«  Krieg ,  sondern  auf  alle,  auch  später  für 
die  Selbständigkeit  der  Völker  geführten  Kämpfe,  welche  der  Vf. 
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aJlmülich  folgen  lassen  will,  und  die  Erzählung  selbst  beginnt 
mit  Darstellung  der  Ursachen,  welche  die  nordamerikan.  Colonieen 
gegen  England  in  Harnisch  brachten:  Aufhebung  des  Papiergel- 
des ,  Taxen ,  Stempelpapier  u.  9.  w.  Washingtons  Charakter 
scheint  Tom  Vf.  mit  besonderer  Vorliebe  gezeichnet.  Ueberall 
tritt  nns  sein  Math,  seine  Beharrlichkeit,  seine  weise  Berechnung 
der  Mittel,  seine  Menschlichkeit  in  hellem  Glänze  entgegen.  S. 
208  hätte  der  kühne  Schotte  wohl  genannt  werden  können,  wel- 
cher in  amerikanischen  Diensten  an  der  englischen  Küste  seine 
sinkende  Fregatte  mit  der  genommenen  englischen  vertauschte. 
Es  war  Paul  Jones ,  dessen  Name  damals  in  ganz  Europa  be- 
rühmt wurde ,  und  welcher  als  Cooper's  Lootse  so  viel  Beifall  in 
der  Lesewelt  fand.  Was  kurz  vorher  vom  nordamerikanischen 
Papiergelde  jener  Zeit  erzählt  ist  (S.  205  ff.) ,  dürfte  vielen  Le- 
sern nicht  so  bekannt  gewesen  sein.  Es  hatte  dermuassen  den 
Credit  verloren,  dass  ein  Paar  Schuhe  mit  2 — 3000  Livree  be- 
zahlt wurden.  S.  761  ist  ein  Gedächtniss-  oder  Schreibefehler  den 
Yfs.  zu  rügen.  Nicht  der  Convent  konnte  in  den  Verhandlungen 
nach  den  Friedenspräliminarien  von  Leoben  LaFayette'e  Freilas- 
sung (ordern ,  denn  er  (der  Convent)  exisürte  nicht  mehr ,  aber 
das  Direktorium  trug  Bonaparte  auf,  diese  zn  verlangen.  Uebri- 
gent  ist  der  Druck  eben  so  correct  als  dem  Auge  wohlthnend. 

110. 

<  •  11 

Schul-  u.  Erziehungswesen. 

[627]  Erziehungs-  and  Unterrichtslehre.  Van  Dr. 
Fr.  Edu.  Beuels ,  Prof.  an  der  Univ.  in  Berlin.  2.  Bd. 
Unterrichtslehrc.  Berlin,  Mittler.  1836.  XX  u.  595  S. 
gr.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

[1.  Bd.  vgl  Hepertor.  Bd.  IT.  No.  886.] 

Indem  6ich  Ref.,  was  den  allgemeinen  wissenschaftlichen  Cha- 
rakter des  vorlieg.  Werkes  betrifft ,  auf  die  genannte  Anzeige 
des  1.  Bandes  beziehen  zu  dürfen  glaubt,  kann  er  sich  in  Betreff 
des  vorlieg.  2«  mit  einer  kurzen  Angabe  begnügen ,  •  wie  der  Vf. 
den  Stoff  desselben ,  die  Unterrichtslehre ,  abgetheilt  bat.  Nach 
einer  Einleitung  (S*  3 — 38) ,  die  über  den  Zweck ,  den  Umfang, 
die  Mittel  des  Unterrichts  im  Allgemeinen  einige  Bemerkungen 
vorausschickt ,  zerfallt  das  Ganze  in  3  Capitel ,  wovon  das  erste 
die  allgemeine,  das  zweite  die  besondere  Unterrichtslehrc  befasst, 
das  dritte  von  den  Unterrichtsanstalten  handelt.  Jedes  zerfällt 
dann  wieder  in  zwei  Abschnitte,  und  zwar  das  erste  in  eine  ali- 
gemeine Uebersicht  der  UnterricbtsgegensUtnde  (S.  38 — 56)  und 
ki  allgemeine  methodische  Vorschriften  (S.  57—95) ,  und  ebenso 
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beginnt  das  »weite  mit  einer  didaktischen  Würdigung  der  Unter- 
richtsgegenstiinde  (S.  95—238),  woran  sich  dann  (S.  239—405) 
die  specielle  Methodik  schliesst,  wobei  der  \t  die  kritische  Ueber- 
sicht  der  Methoden  von  der  Betrachtung  der  Methoden  für  die 
einzelnen  Unterrichtsgrupuen  trennt.  Das  dritte  Capitel  endiirh 
handelt  im  ersten  Abschn.  (S.  406-496)  von  den  verschiedenen 
Gattungen  der  Unterrichtsanstalten  ,^  im  zweiten  (S.  497— 595) 
von  der  Einrichtung  derselben.  —  Wenn  Ref.  das  Detail  der 
einzelnen  Abschnitte  speciell  aufzahlen  wollte,  so  wurde  daraus 
allerdings  hervorgehen,  dass  der  \L  Alles,  was  nnr  irgend  in  das 
Gebiet  des  Unterrichts  gehört,  mit  ziemlicher. Vollständigkeit  ein- 
zeln durchgegangen  und  die  Vorarbeiten  anderer  Pädagogen ,  die 
er  hier  auch  nicht  seilen  anführt,  sorgfaltig  benutzt  habe;  ande- 
rerseits aber  würde  auch  die  Bemerkung  nicht  unterdrückt  wer- 
den können,  theils  dass  vieles  Bekannte  hier  noch  einmal  ge- 
sagt worden  ist  und  zum  Theil  hat  gesagt  werden  müssen ,  theils 
dass  die  Art,  wie  der  Unterricht  in  das  Ganze  der  Erziehung 
nicht  als  herrschendes ,  sondern  als  dienendes  Glied  eingreiien 
solle,  nicht  bestimmt  hervortritt;  was  denn  im  Grunde  nur  darauf 
zurückführt,  was  Ref.  schon  bei  der  Anzeige  des  ersten  Bandes 
ausgesprochen  hat,  dass  der  Vf.  von  vorn  herein  keinen  bestimm- 
ten Gesichtspunct  für  das  Erziehungswerk  festgestellt  hat,  und 
dass  er  von  ihm  fast  nur  zu  verlangen  scheint,  es  solle  irgend 
etwas  (wenn  auch  natürlicherweise  etwas  Gebildetes)  aus  dem 
Menschen  machen  und  dabei  mehr  auf  die  Breite  als  die  Tiefe 
der  Bildung  hinarbeiten«  • 

[628]  Die  Erziehung  des  Menschen  auf  seinen  ver- 
schiedenen Altersstufen.  Uebersetzung  des  Werkes:  De  1*6- 
ducation  progressive  ou  Etüde  dn  cours  de  la.Yie  par  Madame 

Necker  de  Saussure,  von  -4.  v.  Hogguer  nnd  K.  e. 
Wangenheim  mit  einigen  Anmerkungen  des  Letzteren« 
1.  Thl.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1836.  XVI  u.  378  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.) 

Anhang:  Die  moralische  Weltordnung  von  Eschenmayer. 
128  S. 

Ref.  glaubt  den  Gesichtspunct,  aus  welchem  die  Vfin.  (Toch- 
ter des  bekannten  Naturforschers  de  Saussure  und  Cousine  der 
Frau  von  Stael)  ihren  Gegenstand,  die  Erziehung,  und  zwar  zu- 
nächst die  Erzieiiung  der  ganz  kleinen  Kinder  bis  zum  5.  Jahre 
aufgefasst  hat,  nicht  kürzer  und  bestimmter  charakterisiren  zu  kön- 
nen ,  als  wenn  er  aus  der  Vorrede  und  Einleitung  einige  kurze 
Stellen  aushebt.  „Die  Denker",  sagt  die  Vfin.  S.  XI,  „haben  die 
ganz  kleinen  Kinder  fast  gar  ins  Auge  gefasst;  diejenigen,  wel- 
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che  die  Erziehung  zur  Berufssache  machen,  haben  solche  Kinder 
noch  nicht  unter  der  Aufsicht,  und  wenn  sie  ihre  Arbeit  beginnen, 
so  betrachten  sie  den  künftigen  Zögling'  wie  einen  rohen  Stoff, 
der  seinen  Werth  erst  nnter  ihren  Händen  erhalten  soll.  Sie  se- 
hen in  ihm  nichts  als  einen  Unwissenden ,  den  sie  unterrichten 
Atollen ,  ohne  zu  bedenken,  dass  das  Kind  ,  um  es  bis  dahin  zu 
bringen ,  wo  es  eines  begritfsmässigen  Unterrichts  fähig  wird, 
auf  eine  ganz  andere  Weiso  begabt  sein  müsse  als  der  erwach- 
sene Mensch."  Ferner  S.  3:  „Es  ist  zwar  nicht  zu  Jfiugnen, 
dass  die  Entwickclung  des  Charakters",  denn  diese  ist  für  die 
Yfin.  Zweck  der  Erziehung,  „weder  in  der  Kindheit  ganz  Ton 
dem  Willen  des  Erziehers,  noch  im  Torgerückten  Alter  ganz  Ton 
dem  W'illen  des  Zöglings  selbst  abhängt;  folgt  denn  aber  daraus, 
dass  beiderlei  Willensrichtungen  gar  nichts  vermögen?  .... 
Gerade ,  weil  es  in  jedem  Zeitabschnitte  eine  zufällige  Erzie- 
hung gibt ,  muss  man  dem  Gewichte  ihrer  Einwirkungen  durch 
die  Einwirkung  einer  überlegenden  Erziehung  ein  Gegengewicht 
geben.  Der  Antheil,  der  hier  dem  Menseben  verstattet  ist,  wird 
ganz  und  gar  durch  seine  Willenskraft  bestimmt;  dieser  Antheil 
kann  sehr  gross  sein ;  überdiess  ist  er  auch  der  einsige,  für  .den 
er  jedenfalls  verantwortlich  ist;  die  vorübergehende  Macht  des 
Erziehers  soll  den  Grund  zu  der  dauernden  Herrschaft  des  Ge- 
wissens legen,  und  sie  soll  Demjenigen ,  was  in  dem  Kinde  das 
allerveranderlichste  ist  und  selbst  in  dem  erwachsenen  Menschen 
etwas  bewegliches  bleibt,  dem  Willen  nämlich,  eine  beharrliche 
Richtung  gebeu."  „Wenn  man  sich  aber",  fahren  wir  mit  jder 
Yfin.  nach  S.  XIII  forV  „mit  den  Mitteln  der  Erziehung  zu  be- 
schäftigen anfängt,  so  entdeckt  man,  dass  dem  Erzieher  ein  gren- 
zenloses Studium  des  menschlichen  Geistes  unentbehrlich  sei,  •  • . 
Ein  solches  Stadium  stellt  sich  uns  nicht  als  eine  müssige  Spe- 
rulation  dar,  sondern  es  erscheint  uns  darin  das  Wesen  und  die 
Grundlage  der  Erziehungskunst  selbst."  —  Ref.  überlässt  dem 
eigenen  Urtheile  des  Lesers  die  Entscheidung,  wie  hoch  dies» 
goldenen  Worte  die  Yfin.  über  den  gewöhnlichen  Schlendrian  der 
Pädagogen  und  den  rohen  Empirismus  der  Pädagogik  erheben,  und 
glaubt  das  Buch,  dessen  Uebersetzung  keiner  Entschuldigung  von 
Seiten  der  Uebersetzer  bedurfte ,  hinreichend  empfohlen  zu  haben, 
wenn  er  bemerkt,  dass  die  angedeuteten  Grundsätze  in  ihm  nicht 
nnr  ausgesprochen,  sondern  auch  durchgeführt  sind.  —  Der  vor). 
1.  Theil  zerfällt  in  3  Bücher,  von  welchen  das  1.  (S.  18—116) 
der  näheren  Auseinandersetzung  derjenigen  Prineipien  gewidmet 
ist,  welche  in  allen  Perioden  der  Erziehung  anwendbar  sind.  Die 
Ueberschriften  der  6  Capitel,  ans  welchen  es  besteht,  sind:  1) 
Zweck  der  Erziehung;  2)  von  dem  Begriffe,  den  sich  der  Erzie- 
her von  der  Vollkommenheit  machen  kann;  3)  von  der  Besiehung 
der  Vollkommenheit  zu  den  natürlichen  und  geselligen  Cngleich- 
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halten;   4)  Einfluss  der  Erziehung  auf  die  Kraft  des  Willens; 

5)  Triebfedern  des  Willens  und  Einfluss  der  Vernunft  auf  den- 
selben; 6)  Einfluss  des  religiösen  Gefühls  auf  den  Willen.  (Ob- 
gleich die  Gedanken  der  Vfin.  niemals  in  eine  seichte  Weilschwei- 
ii^keit  der  Darstellung  terfliessen,  so  hätte  doch  namentlich  dieser 
Theil  des  Buches  hier  und  da  ohne  Eintrag  der  Sache  bedeutend 
abgekürzt  werden  können.)    Yon  grösserem  Interesse  als  dieses 
1.  Buch  wird  aber  für  Jeden  das  2.  und  3.  sein,  von  welchen 
117-228)  ausschliessend  dem  Studium  der  zwei  ersten 
re,  das  dritte  (S.  229-364)  der  Periode  des  3»  und  4. 
Lebensjahres  gewidmet  ist.     Mit  Recht  glaubte  die  Vfin.  im  In- 
teresse der  Sittlichkeit  zu  handeln ,  wenn  sie  die  Aufmerksamkeit 
der  Erzieher  auf  Thalsachen  lenkte,  die  ihnen  bis  jetzt  meist  ent- 
gangen waren,  oder,  setzt  Ref.  hinzu,  für  zu  unbedeutend  galten. 
Denn  so  lange  man  nicht  die  Gesetze  entdeckt,  nach  welchen 
sich  das  Individuum  zur  SiUlichkeit  entwickelt  und ,  indem  man 
eich  nach  ihnen  richtet,  sie  beherrschen  lernt,  wird  der  Er- 
folg der  Erziehung,  die  ohnedies»  mit  Schwierigkeiten  aller  Art 
su  kämpfen  hat ,  immer  unsicher  bleiben.    Das  Meiste ,  was  die 
Vfin.'  hier  ans  dem  Kreise  ihrer  eigenen  pädagogischen  Erfahrung 
mitthcüt,  zeigt  eine  so  feine  Beobachtung,  so  nnermüdete  Aufmerk- 
samkeit und  einen  so  zarten  sittlich-pädagogischen  Tacf,  dass  Ref. 
für  diese  ersten  Anfinge  der  Erziehung  kaum  ein  Buch  nennen 
könnte,  welches  dem  vorlieg,  an  die  Seite  gestellt  zu  werden  ver- 
diente.   Die  einzelnen  Capitel  handeln  von  folgenden  Gegenstan- 
den: IL  1)  Von  den  Mitteln  die  Erziehungskunst  zu  vervollkomm- 
nen ;  2)  die  Geburt  und  die  ersten  Monate ;  3)  Anlagen ,  die  im 
ersten  Jahre  zu  culüviren  sind;    4)  Bemerkungen  über  den  An- 
fang des  zweiten  Jahres;    5)  Folgerungen  daraus;    6)  Art  und 
Weise  des  Sprechenlcrnens  der  Kinder.    III.  1)  Die  Gewohnhei- 
ten im  zweiten  Jahre;  2)  Gewöhnung  an  Gehorsam;  3  u- 4)  drit- 
tes Lebensjahr,  Thätigkeit,  Wahrheit;    5)  über  die  Einbildungs- 
kraft der  Kinder  im  dritten  Jahre;  6)  von  dem  Gewissen  vordem 
vierten  Jahre;  7)  Vortheile  einer  frühzeitigen  Entwickelang  eines 
religiösen  Gefühles ;  8)  religiöse  Ersiehung  der  ganz  kleinen  Kin- 
der; erste  Begriffe;  9)  religiöse  Gottesverehrung.    Endlich  folgt 
S.  365 — 378  eine  Zusammenfassung  der  auf  das  Studium  der 
Seele  in  der  ersten  Kindheit  bezüglichen  Thatsachen.  —  Was 
den  Anhang  von  Eschenmayer  betrifft ,  so  können  wir  auf  die 
Darlegung  seines  Inhaltes  nicht  näher  eingehen;  er  ist  in  dem 
Geiste  einer  mehr  gläubigen  als  speculativ-dialektischen  Theoso- 
phie  geschrieben.    Wenn  aber  auch  der  Uebersetzer ,  dessen  An- 
merkungen ebenfalls  im  Sinne  der  Eschenmayer'schen  Lehre  ge- 
schrieben sind  und  oft  von  den  klaren  Entwickelungen  der  Vfin. 
seltsam  abstechen,  versichert,  dass  die  Veröffentlichung  dieser  Ab- 
handlung über  die  moralische  Weltordnung  in  einer  anderen  Form 
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nicht  würde  zu  hoffen  gewesen  sei«;  so  findet  es  doch  Ref.  nicht 
angemessen ,  das*  der  Ankauf  derselben  anch  Danen  zugemulhet 
wird,  welche  sich  nur  für  das  Buch  der  Yfin.  interesstren.  78. 

[629]  Dr.  Chr.  G.  D>  Stein'*  kleine  Geographie 
für  Gymnasien  und  Scholen.  Nach  den  neueren  Andichten 
umgearbeitet  Ton  Dr# '  JP.  tförychelfftäntt,  ehemal.  Prof.  am 
Gjmnas.  zum  grauen  Kloster  in;  Berlin.  20»  >  rechtmässige 
Aufl.  Durchgesehen  und  verbessert  von  Dr*  K.  Vogel,  Dir,, 
der  Bürgerschule  in  Leipzig ,  und  Dr.  &  F.  Kurth,  orA. 
Lehrer  an  der  Bürgersch.  daselbst  Leiprfg,  Hüirichs'schc 
Bachh.  1830.  XIV  u.  362  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Dan  verliegende  geograph.  Lehrbuch  hat  sich  einer  so  weh 
ten  Verbreitung  desshalb  vorzuglich  zu  erfreuen  gehabt,  weil  e* 
durch  seine  treflliche  Anordnung  im  Allgemeinen  und  durch  eine 
Fülle  von  statistischen  Nötigen  insbesondere  vor  allen  anderen 
Tortheilhaft  sich  auszeichnet  Durch  die  Umsicht  und  Kenntuiss 
der  beiden:  neuesten  Herausgeber  ist  dieser  Werth  n*r  noch  er* 
höht  worden.  Denn  abgesehen  davon ,  dass  die  Einwohnerzahl 
durchgängig  nach  den  neuesten  Angaben  berichtigt,  Mehreres  durch 
den  Druck  der  leichteren  Ucbersicht  wegen  «tusgezeichnet  ist  u**i 
w.,  so  finden,  wir  die  politischen  Veränderungen  der  ueueste»  Zeit 
überall  berücksichtigt  und  führen  als  Beleg  nur  die  Artikel  Pröns<H 
sen,  Griechenland  und  die  südamerikanischen  Staaten  an.  Na- 
mentlich halten  wir  es  auch  für  gut  ,  dass  geschichtliche  Thatea- 
chen  mit  fruchtbarer  Kürze  und  Auswahl  zum  öftern  in  Verbin- 
dung gesetzt  sind,  wodurch  hoffentlich  manchem  Lehrer  dringende 
Veranlassung  geboten  wird ,  diesen  Unterricht  über  das  rein  Me-. 
chanische  und  Handwerksmäßige  zu  erheben  und  ein  höheres 
Interesse  für  die  Sache  selbst  m  dem  Schüler  zu  erwecken.  Mit 
dieser  rühmenden  Anerkennung  der  vielfachen  und  zweckmässigen 
Verbesserungen  ,  die  wir  auf  jeder  Seite  wahrnehmen  ,  verbinden 
wir  den  Wunsch  ,  dass  bei  einer  folgenden  Auilage  die  einzelnen 
Producte  genauer  bestimmt  und  das  Gewerbliche  der  verschied. 
Länder,  sowie  die  Fortschritte,  die  in  einzelnen  Staaten  darin  gen 
macht  worden  sind,  mehr  hervorgehoben  werden  mögen.  Auch 
scheinen  uns  die  allgemeinen  Einleitungen  zu  weit  lau  litt,  und  für 
den  Schüler  zu  gelehrt  zu  sein,  und  wir  meinen,  :es 'müsse  hier 
dem  mündlichen  Vortrage  des  Lehrers  Manches  überlassen  blei«? 
ben;  r— t  Druck  und  Papier  sind  ohne. Tadel.       >  •</  Koe-h*.l 

[630]  Lehrbuch  der  Geographie  für  Pädagogen,  Gymna^ 
sien,  RcaJ-  und  höhere  Bürgerschulen.  Von  Jos.  Braun, 
Prorect.  am  herz.  Nassauischen  Pudagog.  zu  Hadamar.  od« 
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Elementar-Cursns.  Weilbnrg ,  Lanx.  1838.  VIII  o. 
152  S.  8.  (12  Gr.) 

»  •  - 

Wenn  der  durch  die  Abfassung  einer  Allgemeinen  Erdkunde, 
eines  Handbuches  derselben,  und  einer  mathematischen!  Erdknnde 
rühmlichst  bekannte  Vf.  in  der  Vorrede  bemerkt ,  der 
unteren  Classen  möge  aas  der  1.  Abtbcilung,  welche  die 
malische  nnd  physische  Geographie  wegen  ihrer  hohen  Wichtig- 
keit  ausführlicher  behandelt ,  auswählen  ,  was  für  seine  Schüler 
passend  und  verständlich  sei,  so  dürfte  man  die  Anforderung  einer 
gleichen  Auswahl  an  den  Herausgeber  eines  Elementarcursus  ma- 
chen. Allein  die  Durchsicht  des  Schriftchens  lehrt,  dass  sich  auch 
beim  Entwerfen  de*  1.  Theiles  der  Vf.  innerhalb  der,  durch  den 
Zweck  bestimmten  Grenzen  gehalten  habe.  Indem  vorlieg.  Lehr- 
buch die  Mitte  hält  zwischen  der  unpraktischen  Eintheilung  nach 
Naturgrenzen  und  dem  üeberladen  mit  statistischen  Notizen,  über- 
haupt die  politische  Geographie  nur  im  Umrisse  darstellt,  zeugt 
dasselbe  von  dem  richtigen  Tacte  seines  durch  zwanzigjährige 
Erfahrung  mit  dem  Fache  vertrauten  Urhebers.  Dem  Bedürfnisse 
der  auf  dem  Titel  genannten  Anstalten  entspricht  eben  so  sehr  die 
Gründlichkeit  nnd  relative  Vollständigkeit  der  Schrift,  als  die  sorg- 
fältige etymologische  Erklärung  der  technischen  Ausdrücke.  Der 
Vf.  erweckt  demnach  durch  diesen  Vorläufer  ein  sehr  gunstige« 
Vorurtheil  für  den  höheren  Curaus,  welcher  binnen  Jahresfrist 
nachfolgen  soll«  39* 

Zeitschriften  für  1835. 

[631]  Archiv  für  das  praktische  Volksschulwesen,  her- 
ausgegeben Ton  Dr.  Ä-  Gräfe*  17.  n.  18.  Bd.  ä  2  Hefte» 
Einleben,  Reichardt.  1835.  8.  (4  Band  n.  1  Tlür.) 

Diese  Zeitschrift,  welche  bereits  bis  zum  18.  Bande  gediehen 
ist ,  erhält  sich  fortwährend  in  der  Gunst  unserer  Volksschulleh« 
rer  und  zeichnet  sich  durch  Reichhaltigkeit  des  Stoffes ,  durch 
Mitnnichfaltigkeit  der  darin  besprochenen  Gegenstände  und  durch 
Anspruchlosigkeit  und  Bescheidenheit  der  Kritik  vorteilhaft  vor 
andern  aus.  Die  dem  Ref.  vorliegenden  letzten  3  Hefte  vom  vorigen 
Jahrgange  (Band  XVII  und  XV111)  liefern  hinlängliche  Belege 
zu  diesem  Urtheile ,  wenn  auch  unter  der  Rubrik  „Mannichfalti- 
ges"  Manches  sich  finden  mag,  was  ungedruckt  hätte  bleiben 
können.  Möge  der  wackere  Redacteor  nicht  ermüden,  auch  fer- 
nerhin auf  diesem  Wege  dem  Volksschulwesen  zu  nützen  ,  ohne 
dabei  der  unberufenen  Schreibelust  der  Schulmeister  zn  dienen, 
wodurch  leicfatKch  der  guten  Sache  mehr  geschadet  als  genutzt 
wird. 
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[032]  Nene  allgemeioe  Schulzeitnng.  Redigirt  von 
Dr.  H.  Gräfe.  2«  Jahrg.  1835.  Leipzig,  Wienbrack» 
104  Nrn.  k  £  Bog.  gr.  4.  (n.  4  Thlr.) 

Diese  Zeitschrift,  in  welcher  nach  dem  Plane  des  rühmlichst 
bekannten  Herausgebers  die  Verhältnisse  des  gesammten  öffent- 
lichen Unterrichts  besprochen  werden  sollten ,  ist  mit  der  Hälfte  < 
dieses  Jahrganges  bereits  geschlossen  worden.  Ref.  gesteht, 
dass  er  sich  nicht  ganz  mit  der  Richtung  befreunden  konnte, 
welche  die  „Nene  Schulzeitung1'  verfolgte ,  indem  sie  t  trotz  der 
wiederholten  Versicherung  der  Rcdaction,  dennoch  einer  gewissen 
Partei  vorzugsweise  diente ,  wir  meinen  die  der  unzufriedenen 
Schallehrer.  Mag  auch  hier  und  da  hierarchischer  Stolz,  geist- 
licher Uebermuth  und  Anmaassung  an  und  in  der  Schule  sich 
fühlbar  gemacht  haben  —  mag  es  sein !  —  Die  Sanftmiithigen  werden 
das  Reich  Gottes  erben,  nicht  aber  die  Eiferer!  Und  ist  etwa 
immer  edles ,  auf  wahre  Vorzüge  und  Verdienste  gegründetes 
Selbstgefühl,  und  nicht  etwa  Dünkel  und  Eitelkeit,  einseitiges  Stre- 
ben nach  äusserer  Ehre  und  weltlichem  Wohlleben,  ungemesseno 
Steigerung  der  Ansprüche  an  das  Aeussere  - —  nicht  nur  zu  oft 
auch  mit  ein  Grund  der  lauten  Klagen  und  des  Emancipationsge- 
schreies  unserer  Lehrer ,  namentlich  der  jüngeren  ? !  Leugne  es 
wer  da  kann  l  Ref.  kann  es  nicht,  und  darum  musste  er  die  Ten- 
denz der  „neuen  allgemeinen  Schulzeitung11,  jenen  Klagen  als 
Organ  zu  dienen,  durchaus  missbilligen  und  die  Ueberzeugung 
aussprechen,  dass  in  unserer,  ohnehin  so  sehr  aufgeregten  Zeit, 
die  periodische  Fresse  anch  in  dieser  Beziehung  weit  mehr  be- 
schwichtigend und  vermittelnd,  als  anschürend  und  aufregend  ein- 
wirken sollte.  »—  Mit  diesen  Bemerkungen  soll  übrigens  keines- 
wegs in  Abrede  gestellt  werden,  dass  diese  Zeitschrift  nicht  auch 
viele  tüchtige  Aufsätze  anderer  Art  und  Farbe  enthalten  habe; 
vielmehr  müssen  wir  dieses  namentlich  von  dem  vorliegenden 
letzten  halben  Jahrgange  rühmen;  allein  jene  Richtung  überwog, 
und  Ref.  glaubt  nicht  zu  irren ,  wenn  er  darin  den  Hauptgrund 
des  frühzeitigen  Wiedcrablebens  der  „Neuen  allgemeinen  Schulzei- 
tung" tucht. 

♦ 

[033]  Allgemeine  achweizerische  Scknlblättcr.  Herann« 
geg.  ton  /.  J.  Kraft,  Sdioldir.  in  Lenzburg,  O.  Spenge 
ler,  Secundarlehrer  das. ,  /.  W.  Straub,  Secundarlehrer  in 
Baden,  und  /.  Heer,  Pfarrer  in  Matt    1.   Heft.  Aarau, 

Saaerländer.  1835.  158  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Noch  immer  weht  auch  in  Hinsicht  auf  Erziehung  und  Un- 
terricht ein  frischer,  kräftiger  Hauch  von  den  Höhen  der  Schwei- 
seralpen und  gibt  Mut«  zu  der  Hoffnung ,  es  werde  das  Volk, 

W 
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welches  eins»  seine  Freiheit  muthig  zu  erkämpfen  wusste,  dieselbe 
auch  in  der  trüben  Krisis  des  politischen  Lebens ,  die  es  in  die- 
sein  Augenblicke  zu  bedrohen  scheint,  mit  Ruhm  zu  erhalten  wis- 
sen durch  wahre  Volksbildung  zu'frefer  geistiger  Entwickelang, 
edlen  Geraeinsinn,  aufopfernder  Vaterlandsliebe  und  Achter,  lebens- 
kräftiger Religiosität.  Dazu  aber  mitzuwirken,  das  ist  wohl  der  letzte 
und  höchste  Zweck  der  vorliegenden  „Allgemeinen  schweizerischen 
Schulblntter".    In  dem  grossten  Theile  der  Schweiz  begann  näm- 
lich mit  der  umgestalteten  Gesetzgebung  auch  eine  neue  Aera  für 
das  gesammte  Volksschulwesen,  welches  mit  Geist  und  Form  eines 
constitutionellen  Staatslebens  eng  verwachsen  ist.     Viel  Gutes  ist 
bereits  geschehen ,  das  meiste  Erspricssliche  aber  ist  erst  ange- 
bahnt; noch  ist  nicht  Feierabend!  Es  schien  daher  einer  Zeit- 
schrift zu  bedürfen,  „welche  den  Entwickelungsgang  des  gesamm- 
ten  Volksschulwesens  aufmerksam  verfolgt,  fordernd  auf  denselben 
einwirkt  und  fiberall  nach  geistiger  Einheit  im  Ganzen  hinsteuert4*« 
Dieses  Ziel  ist  den  vorliegenden  Blättern  vorgesteckt    Ihr  Inhalt 
wird  sich  nach  folgenden  Abteilungen  scheiden :  1.  Einzelne  Auf- 
sätze werden  die  wichtigsten  Fragen  aus  dem  Gebiete  der  Päda- 
gogik zur  Sprache  bringen  und  die  Schale  in  ihren  inneren  nnd 
äusseren  Verhältnissen  überhaupt  betrachten.    2.  Besondere  Zweige 
des  Lehrstoffes  sollen  in  fasslicher  Form  und  mit  vorzüglicher 
Rücksicht  auf  methodische  Behandlung  in  der  Schule  selbst  dar- 
gestellt werden  ,  und  die  Herren  Herausgeber  wollen  diesem  Ab- 
schnitte ihre  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  .widmen.    3.  Be- 
urtheilung  von  Lehrbüchern  u.  s.  w.-    4.  Mitteilungen  aus  der 
Tagesgeschichte,  als:  Nachrichten  über  einige  Anstalten  und  ihre 
Leistungen,  Fortschritte  oder  Rückschritte  einzelner  Orte  nnd  Kan- 
tone im  Schulwesen,  Jngendfeste,  Schulgesetze  n.  -e,  w.  —  Ver- 
gleichen wir  ndn  den  Inhalt  des  ersten  Heftes  mit  dem  hier  an- 
gedeuteten Plane ,  so  müssen  wir  mit  grosser  Achtung  für  die 
Herausgeber  gestehen  ,  dass  sie  nicht  hinter  demselben  zurückge- 
blieben sind  ,  sondern  vielmehr  zu  den  grössten  Erwartungen  be- 
rechtigen; denn  tiefer  Ernst,  sicheres  Wissen  und  richtige  An- 
sicht von  Erziehung  und   Unterricht  spricht  sich  in  dem  Ge- 
gebenen unverkennbar  aus.    Es  enthält  aber  dieses  Heft  fol- 
gende Anfsätze :    a)  Ueber  den  Unterrichts  gang  im  Rechnen  (S. 
8 —  65),  Bruchstücke  aus    der  Einleitung    zu  einem  neuen 
arithmetischen  Werke  von  J.  Heer;   ein  höchst  beachtenswerter 
Beitrag  zur  Methodik  dieses  vielbesprochenen  Gegenstandes,  b) 
Veber  einige  wesentliche  Gebrechen  des  mattersprachlichen  Unter« 
richte  in  den  Volksschulen,  von  W.. .  im  Aargau  (S.  65 — 97); 
enthält  höchst  gesunde  Ansichten  in  klarer  und  einfacher  Spra- 
che,   c)  Ist  es  zweckmässig ,  Schul  tafeln  mit  Denksprüchen  und 
dergleichen  Wände  mit  Karten  in  allen  Unterrichtsstunden  zu  ver- 
sehen? Nur  die  beschränkte  Benutzung  wird  empfohlen,   d)  Rede 
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bei  der  Eröffnung  des  diessj  übrigen  Lehrerbildungscursus  in  Hof- 
wyl ,  den  22.  Juni  1635  vom  Director  dieses  Curaus,  Pf.  Heer, 
gehalten.  Mit  ergreifender  Wärme  spricht  sich  der  ehrwürdige 
Redner  darin  über  Volksbildung,  Lehrerbildung  und  das  Verhält- 
nis» and  die  Zwecke  der  temporären  ,JUehrerbildungscurse  uns, 
und  ans  vollster  Ueberzeugung.  unterschreibt  Ref.  die  hier,  .wie- 
derholt ausgesprochene  Wahrheit:  „Neue  Schulgesetze,  und  Schuir 
Moser,  Schulbücher  und  Schulmethoden,  helfen  wenig,  wenn 
Eins  fehlt:  tüchtige  Lehrer«,  Ein  allseitig  gebildeter,  geistig  und 
moralisch  tüchtiger  Lehrer  ist  die  beste  Schuhnethode ,  das  beste  > 
Schulbuch,  das  beste  Schulgesetz."  Darum  vorwärts!  ihr  Lehrer, 
in  Fleiss  und  Demuth;  denn  Stillstand  nnd  Dünkel  sind  de» Lehr» 
rers  wie  der  Schule  Tod!  —  Von  Kritiken  finden  wir  nur  eine 
interessante  Anzeige  eine«  Anleitung  zum  Unterricht  in  der  V*~ 
terlandskunde  in  Volksschulen,  von  J.  B.  Bandlin  in  Iferten  (Chnr^ 
1835)..  Solche  Methode ,  wie  die  in  dem  angezeigten  Werkcjiea 
durchgeführte ,  lässt  heerliche  nnd  sichere  Resultate  erwarten, 
Den  übrigen  Theil  des  Heftee  (von  S.  132  bis  Ende)  füUen  Schert- 
nachrichten  aus  einzelnen  Kantonen  und  aas  Reglement  für  däe 
Schnlleiirerconferenzen  im  Kanton  Zürich.  >: 

» 

[634]  Sachsens  Schnllebrer ,  oder  Redesaal  Sächsischer 
Volksschullehrervereine.  Eine  Zeitschrift  für  Volksschullehriir,^ 
Beförderung  des  Volksschulwesens  u*d  der  .  wissenschaftiicheqi 
Fortbildung  der  Lehrer.   Heransgeg.  von  meiu*<?rn  VolksschuJlehr 

rervereinen  im  Königreiche  Sachsen ,  redigirt  von  M.  J.  CK 
Huukichmann*  2.  Bd.  (Jahrg.  1835  mV  Lieferangen») 
Leipzig,  Fort  1835.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  600.]  s   •  ' 

Ref.  hat  in  der  Fortsetzung  dieser  Zeitschrift,  von  welcher 
seit  April  vorigen  Jahres  jeden  Monat  ein  Heft  von  drei  Bognn 
erscheint,  keinen  Grand  gefunden,  sein  früher  ausgesprochenes 
Urtheil  über  dieselbe  im  Wesentlichen  zu  ändern ,  und  folgt  n  nr 
der  ausdrucklichen  Aufforderung  der  Redaction  des  Reporte  «r., 
indem  er  nochmals  auf  dieselbe  zurückkommt  und  über  den  Hn* 
halt  des  vorlieg.  2.  Bandes  berichtet.  Die  in  dem  „Redesaale" 
auftretenden  Redner  und  Lehrer  sind  aber  folgende:  Der  lle- 
dacteur*  Von  welchem  wahrscheinlich  anch  die  anonymen  Kritiken 
und  kürzeren  Notizen  sind,  hat  sieben  Beiträge,  theils  Kater hi- 
sationen ,  theils  Reden ,  theils  freie  Aufsätze  geliefert ;  bei  d  em 
darin  zu  Tage  liegenden  übergrossen  Selbstvertrauen  des  VJs.  ist 
die  Kritik  überilüssig  und  unnütz.  —  Nicolai  behandelt  das  Thema: 
„Auf  welche  Wreise  kann  sich  ein  Schullehrer  sein  Lehrergescliäft 
möglichst  erleichtern,  ohne  dem  wichstigsten  Zwecke  derselben  zu 
schaden?"  mit  Wärme  und  Einsicht.     Stadler  gibt  seine  Stimme 
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«b  über  die  wichtige  Frage:  „Was  kann  der  Schullehrer  tlin», 
um  mit  seiner  Gemeinde  in  gutem  Vernehmen  in  stehen  V 1  Ditt- 
rich  spricht  recht  verständig  über  die  Mittel ,  „das  körperliche 
Wohl  der  Schüler  in  den  Volksschulen  zu  befördern".  Die  bei- 
den  Aufsätze  von  dem  wackeren  Director  der  Soldateiikinder-Er- 
Ziehungsanstalt  zn  Klein -Struppen  bei  Dresden,  Hrn.  Braunes 
a)  „Ueber  den  Mangel  an  Religiosität  unserer  Zeit  bei  «o  vielen 
Religionskenntnissen"  and  b)  „Ueber  ländliche  nnd  städtische  ün- 
terrichts-,  Erziehungs-  nnd  Arheitsan  stalten*',  gehören  zn  dem  Be— 
sten  was  diese  Zeitschrift  bietet.  Zimmermann  spricht  über  Er- 
wecknng  der  Vaterlandsliebe  in  den  Schalen.  Mth.  Ober  die  ge- 
wohnlichen  Auszüge  ans  dem  A.  X.  Gräbner  liefert  eine  Kate— 
diese  über  1.  Cor.  13.  Rector  Kaulfuss  erörtert  die  Frage: 
-Wie  nnd  wodurch  sollen  wir  unsere  Kinder  zum  Kirchenbesuche 
lie wegen T  r reuiger  rtirsm  gnn  eine  recni  gute  Kaiecneuscnc 
Unterhaltung  über  Matth.  5 ,  3.  Ausserdem  finden  eich,  noch 
„Bruchstücke  über  Erziehung  und  geistige  Bildung  des  zarte- 
eten  Kindesalters"  Ton  einem  Ungenannten,  und  —  ein  Bruch- 
stück aus  Platon's  Republik:  „Gespräch  über  die  Mythen  als  Er- 
ziehungsmittel", mit  einigen  schielenden,  höchst  trivialen  Bemer- 
kungen, ob  des  Einsenders  oder  des  Herausgebers,  wissen  wir 
nicht.  —  Die  Kritik  ist  in  diesem  Bande  in  beschränkterem 
Maasse  nnd  etwas  vorsichtiger  geübt  worden ,  was  wir  rahmend 
anerkennen  müssen.  —  Die  Nachrichten  über  sächsisches  Volke- 
Schulwesen  nnd  Lehrervereine  sind  nur  sehr  sparsam  mitgetheilt. 

.  [635]  Neuer  Hannoverscher  Schulfreund ;  eine  Zeitschrift 
für  Schulmanner ,  denen  ihr  Amt  theuer  ist.  Herausgegeben  von 
Jt\  G.  JP«  Schläger,  Sen.  Minist,  n.  Pastor  Prim.  in  Hameln. 
1.  Jahrg.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbuchh.  1835»  4 
Hefte.  8.  (n.  1  Tlilr.  3  Gr.) 

Eine  Fortsetzung  des  schon  seit  mehreren  Jahren  bestehen- 
den nnd  bekannten  „Hannoverschen  Schulfreundes",  in  demselben 
redlichen  Sinne,  derselben  klaren  Sprache  nnd  Anspruchlosigkeit  ge- 
halten wie  dieser.  Ref.  begnügt  sich  daher,  den  Inhalt  der  ersten  bei- 
den Hefte  der  neuen  Folge  anzugeben.  Heft  1  enthalt:  1.  einen 
Aufsatz  des  Herausgebers  „Ueber  die  Idee  des  Parochialkatechismns 
nnd  dessen  Anwendbarkeit".  Eine  Jugendarbeit  des  Hrn.  Vis. 
vom  Jahre  1808  und  bereits  im  57.  Bande  des  Journals  für  Pre- 
diger abgedruckt ,  aber  auch  jetzt  noch  der  Beachtung  werth.  2. 
Entwurf  einer  zeitgemassen  Organisation  der  hannov.  Elementar- 
schulen, als  besondere  Schulsection  ,  von  Rmnus.  Ein  kräftiges 
Wort  zur  rechten  Zeit ,  dem  Ref.  aus  voller  Ueberzeugung  bei- 
stimmt In  kräftiger  Sprache  nnd  mit  schlagenden  Beweisen  wird 
bier  die  Notwendigkeit  einer  besonderen  „Klementarschulscction 
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im  Staate"  dargethan.    3.  Aphoristische  Bemerkungen  and  Mit-* 
tbeilungen  vom  Pastor  0.  Aichel.    Besonders  über  Rettins  Fibel 
und  Einiges  den  Gesangsunterricht  betreffend«     4«  Beantwortung 
einiger  Fragen  von  Hrn.  Arendt;  von  C.  D.  Hüne.    5.  Ueberdie 
Fortbildung  der  Schnllehrer  von  C.  Tonner.    6«  Der  Schul  mei- 
nt er  in  Licht  und  Schatten,  in  Freud  und  Leid;  eine  Anzeige  der 
beherzigenswerthen  kleinen  Schrift  des  Dr.  Zehner  (Hanau,  Kö- 
nig.  1833)  unter  gleichem  Titel.    7.  Biographische  Nachrichten 
über  den  am  25.  Sept.  1833  in  Ahlden  verstorbenen  Kantor  u. 
s.  w.  Reinecke.  —  Heft  2  enthält:    1.  Das  Licht  im  Morgen* 
lande;  eine  Parabel.    2.  Die  Erziehung  des  menschlichen  Ge- 
schlechtes zur  sittlichen  Vollkommenheit  durch  den  heiligen  Geist 
Gottes  und  durch  den  Glauben  an  Jesus  Christus.    3.  Katechisa- 
tionen  für  die  Kleinen.  -  Ret  begreift  nicht ,  für  wen  solche  Sa- 
rhrn  abschrieben  und  (rar  gedruckt  werden.    Sind  wir  denn  noch 
nicht  weiter  in  der  Bildung  unserer  Volksschullehrer  gekommen, 
dass  selbst  das  Gewöhnlichste  ihnen  vorgesagt  und  vorgemacht 
werden  muss?    4.  Ueber  Luther  s  Bibelübersetzung.  Wenig  mehr 
als  der  Abdruck  ron  Schröckh's  Urtheil  über  dieselbe  in  dessen 
Allgem.  Weltgeschichte  für  Kinder.    5.  Statuten  eines  Schullehrer- 
Lesevereins.    6.  Ein  Wort  über  den  Unterricht  im  Schönschrei- 
ben.   Enthalt  manches  Gute,  besonders  in  Betreff  der  Verbindung 
des  Unterrichts  in  der  deutschen  Sprache  mit  den  Schrei  bübnngen. 
7.  Ueber  Schullehrerconferenzen.     8.  Nekrolog  des  Schullehrers 
Metterhausen  zu  Hohenkirchen  bei  Wismar  (geb.  am  16.  Jun. 
1803,  gest.  den  5.  Jan.  1833).    Einige  kleinere  Aufsätze ,  welche 
das  hannöv.  Schulwesen  speciell  betreffen,  übergehen  wir,  wünschen 
aber  der  Zeitschrift  einen  glücklichen  Fortgang  zum  Besten  des 

\olkssdiii)  wesens.  » 

*  ,    I  . 

[536—664]  Literaturzeilung  für  Deutschlands  Volksschullehrer, 
oder  kritischer  Quaitalbericht  von  den  neuesten  literär.  Erscheint 
nun  gen  im  Gebiete  des  Schul-  und  Erziehungswesens;  nebst  Ab- 
handlungen und  Aufsätzen.    Herausgeg.  von  einer  Gesellschaft 
thüringischer  Schulmänner.    17.  Jahrg.  1835.  4  Hefte.  Weimar, 
Voigt.  4.  (2  Thlft)  —  Rheinische  Blätter  für  Erziehung  und  Un- 
terricht ,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  VolksschulweseAs* 
Herausgeg.  von  Dr.  K  A.  W.  Dietterweg.    Neue  Folge;  )U»! 
u.  12.  Bd.  a  3  Doppelhefte.   (Jahrg.  1836.)   Essen,  Bädekew: 
gr.  8.  (n.  2  Thlr.  16  Gr.)  —  Allgemeine  Schulzeitung,  begrün- 
det von  Dr.  Ernst  Zimmermann.    Fortgesetzt  von  seinem  Bin- 
der Hofdiak.  Karl  Zimmermann.    12.  Jahrg.  1835.  208  Nrn. 
(+  B°g*)  Darmstadt,  Leske.  gr.  4.  (n.  5  Thlr.  8  Gr.}  —  Magnn 
z,in  für  deutsche  Volksschullehrer.    Herausgeg.  vom  Bürgerschule 
director  u.  Seminarinsp.  M.  Ernst  Ludw.  Schweitzer.    5.  Bd. 
2  Hefte.   Neustadt,  Wagner.  4834, 35.  8.  (1  Thlr.)  —  Gemein-; 
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nützig*  Blätter  für  Wissenschaft ,  Schule  und  Leben ,  herausgeg. 
Von  einem  Vereine  von  Schulfreunden  in  Dessau.     Rcdigirt  von 
Dr.  D.  Frankel.    1.  Jahrg.  1835.  Oet-Dec  No.  1-^-13.  (a  1 
Bog.)    Dessau,  Neubürger,  gr.  4.  (n.  16  Gr*)  ^-  Nachrichten 
über  das  deutsche  Schul-  und  Erziehungswesen ,  eine  Zeitschrift 
für  Lehrer,  Eltern  und  Erzieher.    Im  Vereine  mit  mehreren  Schul- 
freunden herausgeg.  vom  Prof.  Dr.  Jos.  Amt.  Fischer.  8.  Jahr«;. 
(8.  Bd.)  4  Hefte,    Augsburg,  Kollmann'sche  Bucha,  gr.  8.  (n. 
1  TUr.  8  Gr.)  —  Der  Wittwen-  und  Waisenfreund ,  eine  pitda- 
gog.  Zeitschrift.    Herausgeg.  vom  Lehrervereine  des  Isarkreises 
in  Bayern.    14.  Bdchn.  München,  (Finsterhn.)  (10J  Bog.)  gr.  8. 
(10*  Gr.)  —    Wochenblatt  für  das  VoIksschuUresen ,  herausgeg. 
von  Joh.  Gottfr.  Uienizsch  nnd  /  Chr.  Gli.  Berndt.  3.  Jahrg. 
1835.  62  Nrn.  (Bog.)    Breslau,  Aderholz.  gr<  4.  (n.2Tyr.)  — 
Magazin  für  Elementarlehrer.    Eine  prakt.  p&dagog.  Zeitschrift  ber- 
aosgegeben  von  J.  F.  A.  K.  Rosenihat.  3.  Bds.  2.  Heft.  Os- 
nabrück, Rackhorst.   1835.  10*  Bog.  8.  (n.  12  Gr.)  —  Der 
Lehrer  nnd  die  Volksschule.    Im  Vereine  mit  mehrern  Schulmän- 
nern herausgeg.  von  Augustin  Engelbrecht.    1.  Jahrg.  2  Hefte. 
Mit  1  Musikbeil.    Passau.  (Landshut,  Manz.)  8.  (n.  12  Gr.)  — 
Der  Schulfreund ,  oder  fliegende  Blatter  über  Altes  und  Neues  im 
Schulwesen.    1.  Jahrg.  1835.   I.  Bd.  25  Nrn.*  (Bog.) .  Berlin, 
Oehmigke.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.)  —  Der  pädagogische  Beobachter 
für  Eltern,  Lehrer  und  Schulvorsteher,    lledigirt  vom  Seminardi- 
rektor und  Erziehungsrath       Th.  Scherr.    1.  Jahrg.  1835.  52 
Liefer.  (4-  Bog.)  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Comp.  gr.  8.  (n.  1  Thlr. 
8  Gr.)  —  Der  Schnllehrer  des  19.  Jahrhunderts.    Oder  Darstel- 
lung des  gesammten  Unterrichts ,   wie  er  von  Stunde  zu  Stunde 
ertheiJt  werden  soll.    Eine  Zeitschrift  für  Väter  nnd  Lehrer,  in 
^jfthr.  Heften.  12—15.  Heft,  (a  4  Bog.)  Stuttgart,  Brodhag'sche 
Burhh.  gr.  8.  (a  6  Gr.)    Als  Supplement :  Allgemeines  Schul- 
tagebuch für  1836.    Mit  genauester  Eintheilung  der  Lectionen  in 
der  Vorschule,  Volks-  und  Bürgerschule  und  den  wichtigsten  An- 
weisungen zur  Schulführung  überhaupt,  vom  Schullehrer  des  19. 
Jahrhunderts.  (2  Bog.  auf  Schreib-  u.  14  Bog.  auf  Druckpap.) 
Stuttgart,  Brodhag'sche  Buchh.  gr.  8.  (4  Gr.)  *#  Preussenschule. 
Zeitschrift  für  Lehrer  und  Freunde  der  Menschenbildung  von  al- 
len Confessionen.    Herausgeg.  von  Schulmiinnern  in  Preussen. 
3*  Jahvg«  1835.  12  Hefte.    Mohrungcn,  Schulbuchh.  (Rauten« 
bergk)  4.  (1  Thlr.  12  Gr.)  —  Monatsblatt  iar  Pommern's  Volks- 
schullehrer, zur  Förderung  wahrer  Geistes-  und  Herzenseinigung 
in  "christlicher  Führung  des'  Schulamts.    Herausgeg.  .vom  Semt- 
nardirector  Henning  in  Koslin.l..  Jahrg.  1835.  CÖslin,  Hendess. 
14  Bog.  8.  (n.  8  Gr.)  — *  Der  Schulwäcbter,  eine  Zeitschrift  für 
das  Schul-  und  Erziehungswesen,  insbesondt  für  das  Grossher- 
zogthum Hessen.   Herausgeg.  vom  Pfarrer  J.  B.&piess.  6.  Heft. 


Digitized  by  Google 


Schul-  d.  Erziehangswesen.  549 

Oct— Dccember.  1834.  (12  Bog.)  Giessen,  Heyer,  Vater,  gr.  8. 
(n.  14  Gr.)  —  Der  Schul-  und  Epheral-Bote  aus  Sachsen,  Wo- 
chenblatt für  vaterlandisches  Kirchen-  und  Schul-Wesen ,  unter 
allgemeiner,  freier  Mitwirkung  herausgegeben  von  Ferd.  thilippu 
Jahrg.  1835.  104  Nrn.  Bog.)  Grimma,  Verlags-Comptoir.  4. 
(n.  1  Thlr.  8  Gr.)  —  Berner  Schulfreund.  12  Hefte,  (a  2  Bog.) 
Oct.  1834  bis  Oct.  1835.  Burgdorf,  Langlois.  (Leipzig,  Köhler.; 
gr.  4.  (1  Thlr.)  —  Monaths-BIalt  von  Beuggen.  Herausgeg. 
von  dem  Verein  der  freiwilligen  Armen-Schullehrer-Anstalt.  (Re- 
digirt  vom  Insp.  Chritt.  Eeinr.  Zeller.)  6.  Jahrg.  1835t  12 
Nrn.  (Bog.)  Basel,  Spittler.  4.  (n.  8  Gr.)  —  Das  PfennigJHa- 
gazin  für  Kinder.  2.  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  vielen 
Abbildd.  Leipzig ,  Expedition.  (Brockhaus.)  4.  (n.  1  Thlr.)  — 
Berliner  Kinder-Wochenblatt,  redigirt  von  Geo.  Gropiut.  Jahrg. 
IV.  1835.  52  Nrn.  (±  Bog.)  Mit  52  lithogr.  Abbildd.  Berlin, 
Gropius.  gr.  4.  (n.  3  Thlr.  —  Blum.  n.  6  Thlr.)  —  Deutsche 
Jugend-Zeitung.  4.  Jahrg.  1835.  Neue  Folge.  Thaler-Magazin  * 
zur  Belehrung  für  die  Jugend  und  Unterhaltung  für  Erwachsene. 
Herausgeg.  von  /.  C.  Sehneemann.  12  Nrn.  (Bog.)  Jede  mit 
2  Steiotaf.  und  dem  Beiblatte:  Feierstunden.  Dresden,  (Arnold- 
sche  Buchh.)  gr.  4.  (n.  1  Thlr.)  —  Iduna.  Eine  Zeitschrift  für 
die  Jugend  beiderlei  Geschlechts ,  belehrenden ,  erheiternden  und 
geistbelebenden  Inhalts.  Herausgeg.  von  Amalia  Schopp ey  geb. 
Weite.  5.  Jahrg.  1835.  52  Nrn.  (4-  Bog.)  Mit  25  Abbildd.  u. 
4  Kupf.  Altona,  (Aue.)  gr.-8.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.)  —  Lina 
Reinhardt,  Cornelia.  Eine  belehrende  und  unterhaltende  Zeit- 
schrift für  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts.  1.  u.  2.  Bd.  a  6 
Hefte.  Neustadt,  Wagner.  1835.  8.  (a  1  Thlr.  12  Gr.)  —  Be- 
schäftigungen für  die  Jugend  aller  Stande,  zur  Gewöhnung  an 
zweckmässige  Thätigkeit ,  zur  erheiternden  Unterhaltung ,  sowie 
zur  Anregung  des  Kunst-  und  Gewerbsinnes.  Von  einer  Gesell- 
schaft Gelehrter  und  Erzieher.  1.  Bd.  4  —  6.  Heft,  und  Neue 
Folge  od.  2.  Bd.  Herausgeg.  von  Gr.  H.  von  Schubert,  Hofr.  ' 
n.  Prot  u.  s.  w.  (ä  6  Hefte.)  Mit  Abbildd.  Stuttgart ,  Balz'sche 
Buchh.  Ca  Heft  6  Gr.)  —  Magazin  für  die  Jugend.  Eine  Mo- 
natsschrift zur  nützlichen  und  unterhaltenden  Selbstbeschäftigung 
der  Jugend  ausser  der  Schule.  Redigirt  von  /.  TV.  Schmach' 
tenbergund  J.  Cr.  Schollenbruch.  1 — 4.  Jahrg.  2.  Aufl.  M. 
Gladbach,  Schuiachtenberg.  1835.  46T  Bog.  mit  Abbildd.  u.  Mu- 
sikbeil. (2  Thlr.)  —  Neumond.  Ein  Hausfreund  für  Kinder  zur 
lehrreichen  und  angenehmen  Beschäftigung  in  müssigen  Stunden. 
Herausgeg.  von  J.  Satort,  J.  v.  Hausen,  P.  Weutemmel,  K. 
Leyde ,  F.  v.  d.  Otttee  u.  m.  A.  1.  Jahrg.  12  Lieff.  (a  1 
Bog.)  Mit  Abbild.   Mohrungen  >  Schulbuchh.  12.  (10  Gr.) 
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Literatur. 

+  • 

[663]  Poxbaom.  Dramatisches  Gedicht  yo«  K.  E. 
Scherer.  Leipzig,  Engelmauiu  1836.  140  S.  8* 
<16  Gr.) 

Puxbaum  lernen  wir  hier  als  den  Erbauer  des  zweiten  Thar- 
mes  von  St.  Stephan  in  Wien  kennen,  Er  arbeilet  als  Geselle 
unter  Pilgram,  dem  Baumeister  des  erslen  Thurmes,  und  «eine 
künstlerische  Fertigkeit  ist  dem  Meister ,  dessen  Rof  grosser  ist 
als  seine  Kunst,  eben  so  nothwendig,  wie  seine  Bescheidenheit  für 
jenen  schonend.  Daher  hat  er  die  Liebe  des  alten  Pilgram  eben 
sowohl  wie  die  seiner  Tochter  gewonnen.  Ein  adeliger  enbe- 
günstigter  Nebenbuhler  benutzt  seine  dunkle  Abkunft,  um  ihn  dem 
Vater  als  Bastard  zu  verdächtigen ;  zu  gleicher  Zeit  wird  die  Ei- 
fersucht des  Meisters  auf  den  hochbegabten  Gesellen  rege.  Letz- 
tere bricht  endlich  zuerst  aus,  und  Puxbaum,  der  öffentlich  ge- 
reizt wird,  macht  sich  zur  Erbanung  des  zweiten  Thurmes  in  viel 
kürzerer  Zeit,  als  für  den  ersten  nöthig  gewesen,  anheischig.  Zum 
Lohne  verspricht  ihm  Pilgram ,  der  das  nicht  fär  möglich  hält, 
die  Tochter.  Puxbaum  hält  Wort ;  aber  der  Nebenbuhler  hat  das 
Volk  aufgewiegelt,  sein  Werk,  das  nur  durch  Teufelskunst  in 
so  kurzer  Zelt  entsteifen  können,  zu  zerstören.  Puxbaum  eilt  auf 
den  Thurm  um  die  Meuterer  zu  verjagen ,  es  gelingt  ihm  euch, 
aber  zuletzt  stürzt  er  vom  Thurms  herab.  Diess  der  Inhalt  der 
dialogisirten  Scenen,  die  nichts  Dramatisches  ,  wohl  aber  für  den 
Ort,  wo  sie  hin  verlegt  sind,  viel  Volksthiimlirhes  an  sich  tragen 
und  desshaib  vielleicht  sogar  auf  dem  Theater  Gluck  machen 
könnten«  47. 

[664]  Gedichte  von  Elwine  Alifeld.  Zum  Besten  des 
Elisabeth -Stiftes  in  Pankow  und  des  jüdischen  Waisenhauses  in 

Berlin.  Berlin,  Nancksche  Buchh.  1835.  XII  o.  216  S. 
8.  (I  Thlr.  12  Gr.) 

Gern  bezeugen  wir,  dass  diese  Gedichte,  auch  abgesehen  von 
dem  milden  Zwecke ,  der  so  oft  allein  das  Erscheinen  von  der- 
gleichen Sammlungen  rechtfertigen  muss,  Anerkennung  und  Ver- 
breitung verdienen.  Hier  findet  sich  eine  reine,  unverkünstelte 
und  sehr  warme  Empfindung,  Leichtigkeit  der  metrischen  Behand- 
lung und  des  Reims,  grossen Iheils  ein  richtiger  Taet  in  Auswahl 
der  Stoffe,  wenn  auch  unter  letztern  manche  unbesungen  bleiben 
konnten.    Nicht  ohne  Interesse  wird  man  die  Uebersetzungen  der 
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hebräischen  Gesänge  nach  Lord  Byron,  und  ,  was  wohl  noth  we- 
niger von  einer  weiblichen  Feder  erwarte!  wird  ,  einiger  Horazi- 
«chenOden  lesen.  Erinnern  leUlere,  weil  sie  in  gangbaren,  deut- 
scben  gereimten  Versen  gegeben  sind,  auch  an  die  nicht  übertroffene 
Günthersche  Uebertragung,  so  verdient  doch  der  Versuch  Beachtung, 
und  einige  (I,  24,  27,  DI,  2,)  verpflanzen  die  schwer  verschlun- 
genen Gedanken  des*  Originals  in  leicht  übersehbare  fliessende 
Verse,  wogegen  der  bekannte  Wechselgesang  „Donec  gratus  eram", 
durch  das  elegische  Metruin  der  Uebertragung  an  Charakter  und 
Prägnanz  verloren  hat.  Am  meisten  spricht  sich  die  Unbefangen- 
heit der  Dichterin  und  zugleich  das  Eigentümliche  ihrer  poeti- 
w:hen  Anschauung  in  den  beiden,  „Ich  singe  gern*4  übersukriebe- 
I/enen  Gedichten  S.7  und  9  aus. 

[665]  Jahrbach  schwäbischer  Dickter  ond  Novellisten, 
uerausgegeuen  von  E.  Mörike  h.   tV*  Zimmermann* 

Stuttgart,  Balz.  1836.  Vfflu.377S.  8.  (I  Thlr.  8  Gr^ 

Das  Beiwort:  schwäbisch,  sei  es  berechnet  oder  nicht,  istai* 
ferdings  geeignet,  ein  gutes  Vorurtheil  für  die  Mittheilnngen  der 
Herausgeber  zu  erwecken,  weil  man  dabei  an  das  viele  Gute, 
Lyrisches  und  Episches,  denkt ,  was  wir  schwäbischen  Dichtern 
verdanken,  Es  findet  sieh  von  den  berühmtesten  Namen  keiner 
ia  der  Gesellschaft,  aber  dieser  Bund  junger  Schwaben  eifert  den 
alteren  nach,  nicht  unrühmlich ,  aber  auch  nicht  so  y  dass  er  von 
andern  Landsleuten  nicht  auch  soweit  erreicht  würde.  Die  Er- 
zählungen sind  unterhaltend,  ohne  tiefere  Bedeutung  ?  die  Gedichte 
flattern  in  dem  gewöhnlichen  Kreise  der  Empfindung  umher,,  bald 
eisen  naiven  ,  bald  einen  sentimentalen  Ton  anstimmend^  einige 
epische  Versuche  (Sophokles,  Marine)  geben  die  überlieferte  Anek- 
dote mit  moderner  Darstellung.  Wie  das  Jahrbuch  gewiss  seinen 
Zweck  erfüllt  und  seine  Leser  findet,  ist  es  doch  nicht  mehr  als 
<*in  durch  Verabredung  entstandenes  Collectivunternehraen,  keines- 
wegs aber  die  scharf  ausgeprägte  Leistung  eines  abgeschlossenen 
Kreises,  bestimmt,  eine  Richtung  vorzugsweise  zu  verfolgen.  .  47. 

[666]  Vorletzter  Weltgang  von  Semilasso.  Traumund 
Wachen.    Aus  den  Papieren  eines  Verstorbenen.    1.  TU.  Ia 

Europa«  Abthl.  1 — 3.  Stuttgart,  HaUberger,sche  Ter- 
lagsbucbh.  1835.  320,  299  u.319  S.  gr.  8.  (7  l.'lür.) 

„Semilasso  scheint",  nach  der  Vorrede,  „ein  aus  dem  Lateini- 
schen germanisirter  Name,  wie  vor  hundert  Jahren  die  Gelehrten 
ihre  Namen  latinisirten ;  oder  vielleicht  ist  es  auch  eine  Anspie- 
lung auf  das  Wort  Lasso,  welches  in  Südamerika  die  Schlinge 
bedeutet,  mit  der  man  Pferde  und  Rindvieh,  auch  Menscht m  und 
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wilde  TWere  za  fanden  pflegt"  In  der  That  bietet  die  letzte 
Abtbeilung  einen  seltenen  Reichthum  an  Notizen  über  die  Pferde- 
zucht ,  ja  sogar  eine  Jast  50  Seiten  lange ,  langweilige  „Ueber- 
setzung,  gezogen  aus  den  Prophezeiungen  Muhammed's,  handelnd 
Ton  den  verschiedenen  Flecken  und  Zeichen  an  den  Rossen  Ara- 
biens, die  Glück  oder  Unglück  bezeichnen",  und  es  wurde  also 
auch  die  Ton  dem  Lasso  der  Gauchos  entlehnte  Bezeichnung  nicht 
als  ganz  verwerflich  sich  darstellen.  Doch  mag  wenigstens  Reil 
lieber  an  die  erste  jener  Andeutungen  halten ,  weil  sie  ihm  für 
sich  das  innerste  Wesen  des  Ganzen,  diesen  Mittelzustand  zwischen 
lethaler  Abspannung  und  geistigem  Leben,  als  wahrhaft  significanl 
erscheint  Damit  ist  denn  nun  auch  zugleich  diese  gesagt,  dass 
alle  die  lobenswerthen  Eigenschaften,  jene  Frische  der  Schilderung, 
jene  Lebendigkeit  der  Auffassung,  welche  in  ihrer  Totalität  den 
Briefen  des  Verstorbenen  zahlreiche  Freunde  erworben  haben,  hier 
nicht  gesucht  werden  dürfen.  Zwar  fehlt  es  auch  hier  nicht  durch- 
aus an  freundlichen  Bildern,  an  geistreicher  Conception  geselliger 
Zustände,  an  interessanten  historischen  Erinnerungen;  doch  geht 
mit  dem  Leser  vom  ersten  bis  zum  letzten  Blatte  das  Gefühl  der, 
schon  auf  dem  Titel  angedeuteten,  im  apathischen  Sichgeh enlassen 
kundwerdenden  Todesahnung.  In  dem  solchergestalt  rege  gewor- 
Mitleide  wird  freilich  andererseits  der  Verstorbene  nicht 
Rechtfertigung,  wohl  aber  seine  Entschuldigung  finden,  und 
ist  eben  das  Privilegium,  welches  er  vor  Vielen  voraus  hat  — 
Günstiger  wird  des  Ref.  ürtheü  über 


[667]  Jugend-Wanderungen.  Aus  meinen  Tagebüchern; 
für  mich  und  Andere.  Vom  Vf.  der  Briefe  eines  Verstorbenen. 
Stattgart,  Hallberger'scbe  Verlagsbnchh.  1835.  XVI  o. 
256  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 


eich  gestalten  müssen.  Diese  rühren  aus  einer  Zeit  geistigen 
Lebens  und  Strebens  her,  welche  weit  hinter  dem  letzten  Welt- 
gange gelegen  ist.  Darum  sind  sie  unendlich  frischer,  durchsich- 
tiger und  eben  desshalb  anziehender,  so  gewiss  auch  sie  Vieles 
enthalten ,  was  für  den  Druck  nicht  die  gleiche  Berechtigung  in 
sich  trägt,  wie  die  meisterhafte  Darstellung  der  Reise  auf  der 
Rhone  oder  die  Schilderung  von  Vaucluse.  Druck  und  Papier 
sind  ausgezeichnet.  75. 


> 

Digitized  by  Google 


Literarische  Miscellen. 


Todesfälle. 

Am  5.  Decbr.  starb  za  Syrscus  August  Graf  v.  Platen-HaUermündc, 
durch  mehrere  Dichtungen,  zuletzt  „Die  Abassiden"  (Stuttgart,  Cotta 
1835),  rühmlichst  bekannt,  geb.  ZQ  Ansbach  am  24.  Oct.  1796. 

Am  18.  Decbr.  zu  Pari«  Vicomte  Roederer,  Pair  von  Frankreich  und 
Mitglied  der  Akad.  der  moral.  u.  polit.  Wissenschaften,  früher  Abgeord- 
neter zur  constituirenden  Versammlung,  1792  Generalprocurator  des  Seine- 
departements, Staat« rath  unter  dem  Kaiserreich,  Minister  des  Königs  Jo- 
seph von  Neapel  u.  s.  w.,  auch  als  Schriftsteller  bekannt  und  ehemal. 
Redacteur  und  Kigeathüiner  des  Journal  de  Paria,  geb.  zu  Mets  am 
15.  Febr.  1754. 

An  dems.  Tage  zu  Amberg  Frz.  Ludw.  Frhr.  von  Gobel,  königl. 
bayer.  Appellationsgerichtsratb,  im  54.  Lebensjahre. 

Am  20.  Decbr.  su  Paris  Dr.  Mac-Mahan,  Bibliothekar  der  medicin. 
Facultät,  früher  prakt.  Arzt,  auch  als  med.  Schriftsteller  bekannt,  im 
63.  Lebensjahre. 

Am  23.  Decbr.  zu  München  Franz  a  Paula  von  Schrank,  k.  bayer» 
geistl.  geb.  Rath,  Ritter  u.  a,  w.,  ehemal.  Mitglied  des  Jesuitenordens« 
der  Veteran  der  deutschen  Botaniker ,  seit  1774  Subdiac.  zu  Passau, 
später  Prof.  der  Physik  und  Mathem.  zu  Arnberg,  der  Rhetorik  zu  Burg- 
hausen, der  Beredsamkeit,  dann  der  Landwirtschaft  zu  Ingolstadt  u.  s.  w., 
durch  zahlreiche  Schriften  bekannt,  geb.  zu  Varnbach  in  Bayern  am  21. 
Aug.  1747. 

An  dems.  Tage  zu  Aarau  Joh.  Atbr.  Rengger,  ehemal.  Minister  des 
Innern  der  helvetischen  Republik,  nachher  Mitglied  der  Regierung  von 
Aargau,  geb.  zu  Gebistorf  bei  Brugg  1764. 

An  dems.  Tage  zu  Zürich  Hans  v.  Reinhard,  Altlandamraann  und 
Bürgermeister,  im  80.  Lebensjahre. 

Am  24.  Decbr.  su  Paris  M.  Billig,  ehemal.  Generahecretalr  der  Po- 
lizei präfectur  und  in  mehreren  Zweigen  der  Administration  sehr  verdient. 

Am  28.  Decbr.  zu  Strassburg  Dr.  jur.  Ehrenfried  Stober,  Advocat, 
einer  der  ausgezeichnetsten  Literaten  des  Elsasses,  geb.  das.  am  9.  März 
1779. 

Am  29.  Decbr.  zu  Jena  Dr.  Ucinr.  Aug.  Schott,  grossherz.  suche, 
geh.  Ktrchenralb  und  erster  Prof.  der  Tbeol.  an  das.  Universität,  seit 
1801  Privatdoc.  und  1805  ausserord.  Prof.  der  Philos.  zu  Leipzig,  1809 
ord.  Prof.  der  Theol.  su  Wittenberg,  seit  1812  in  Jena,  durch  seine  Vor- 
trage exeget.,  dogmat.  und  homilet.  Inhalts,  durch  die  Leitung  des  Ho- 
milet. Seminars,  als  Prediger  und  als  Schriftsteller  sehr  verdient,  geb. 
su  Leipzig  sm  5.  Decbr.  1780. 

An  dems.  Tage  zu  Ulm  der  königl.  württemb.  Oberfinanzrath  Au- 
lenrieth, 57  Jahre  alt. 

Am  SO.  Dec.  zu  Hildesheim  Osthaus,  Bischof  dieser  Diöcese. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Charte*  Tolbeque,  Director  des  Orchesters 
im  Theater  des  Variöte's,  als  Componist  geachtet,  25  Jahre  alt. 

Gegen  Ende  Decbr.  zu  Wien  Friedr.  Starke,  miHt.  Musik  director, 
durch  zahlreiche  Composiüonen  für  Kirchen-,  Conoert-  und  Mihtairmu- 
aik,  eine  Fortepiano -  Schule  u.  s.  w.  rühmlich  bekannt. 

Um  dieselbe  Zeit  su  Paris  V.  Rodde y  erster  Redacteur  der  Zeit- 
schrift Bon  Sens. 

Jte».  <l.  *  es.  <f.  £if.  VII.    Ut.  Mit*.  *  1 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

_  k  * 

Der  k.  dän.  Oberstlieut.  J,  v.  Abrahamson  ist  seiner  Function  ale 
Oberquartiernieister  beim  General  -  Quartiermeisterstabe  und  Director  des 
Unterrichts  an  der  milit.  Hochschule  zu  Copenhagen  enthoben  und  zum 
wirkl.  General  -  Kriegscommissair  für  Dänemark  ernannt  worden. 

Ab  die  Stelle  dea  verstorb.  Lelihre  ist  zum  Mitglied  der  Academie 
des  scienees  zu  Pari«,  Sectios  der  Mineralogie  und  Geologie,  Ehe  de 
BeaumoiU  gewählt  worden. 

Der  berühmte  Chemiker,  Prof.  J.  Jac.  Berseiiu*  sa  Stockholm  ist 
am  19.  Decbr.  vor  ,  Jahres,  seinem  Hochzeitiage,  in  den  schwedischen 
Freiberrnatand  erhoben  worden. 

Die  Akademie  der  moral.  und  politischen  Wissenschaften  hat  in  ihrer 
Sitzung  vom  26.  Decbr.  den  königl.  preuas.  wirkl.  Geb.  Ober-Regie- 
rungsrath  und  Director  des  statistischen  Bureaus  zu  Berlin,  Hoffmaniu, 
zu  ihrem  Correspondenten  gewählt. 

Zum  Präsidenten  der  „royal  Irish  Academy*'  ist  an  die  Stelle  des 
verstorb.  Bischofs  von  Cleyne,  Dr.  Johm  Brinkleg,  am  9.  Not.  der  Probet 
der  Dreieinigkeitakirche  zu  Dublin  Dr.  Lloyd  erwählt  worden. 

Zum  Präsidenten  der  Acadlmie  de  m^decine  zu  Paris  für  das  Jabr 
1836  wurde  erwählt  Dr.  Louyer-  Villennay,  zum  Vicepräaideuten  Heuaul- 

zum  Secretair  Rod*. 

Zum  Vice -Präsidenten  der  Academie  des  adences  zu  Paris  ist  am 
4.  Jan.  1836  Dr.  Fr.  Magendie  ernannt  worden. 

Zu  correspoodirenden  Mitgliedern  der  Academie  dea  inacriptiona  et 
belies- lettre*  wurde  in  der  Sitzung  vom  Decbr.  ernannt:  Graf  Munster 
an  London  (Lord  Fite  -  Clarence) ,  der  bekannt©  Orientalist  Prof.  Jean 
Humbert  zu  Genf  und  Prof.  Delavage  zu  Aix. 

Der  durch  die  Nordpolexpedition  bekanute  Sir  John  Rosa  hat  das 
Commandern* -Kreuz  dea  Ordens  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Bei  der  Academie  dea  sciences  moral  es  et  polit.  führt  verfassungs- 
mäßig für  das  Jahr  1836  der  bisher.  Vice- Präsident,  Graf  Simeon,  daa 
Präsidium,  zum  Vice- Präsidenten  wurde  M.  Beienger  erwählt. 

Auster  den  oben  (liter.  Mise.  Bd.  6.  S.  50)  genannten  Herren  ist 
von  der  kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen  zum  auswärti- 
gen Mitgliede  ernannt  worden  der  Staatsrate  und  Prof.  Dr.  Fr.  G.  W. 
Struve  zu  Dorpat,  und  zu  Correapondenten  ff .  Lawrence,  Prof.  der  Anat- 
und  Chir.  am  London -College,  C.  Chr.  L.  Frhr.  von  lAäzow ,  grosalt. 
meeklenb.  schwer.  Kamroerherr,  O.  L,  v.  Manrer,  königl.  bayer.  Staats- 
rath zu  München*  Zum  Assessor  der  Societät  wurde  der  Privatdocent, 
Bibl. -Secretair  und  Assistent  am  akad.  Museum,  Dr.  med.  E.  Fr.  Gust. 
Herbst,  ernannt. 

Daa  königl.  niederländ.  Institut  für  Wissenschaften ,  Literatur  und 
schölte  Künate  hat  Hrn.  Thorwal <Uen  in  Rom  zu  aetnem  Mitgliede  und 
die  Professoren  AnderloiU  in  Mailand  und  Cornelm»  in  München,  zu  sei- 
nen Correapondenten  ernannt. 

Bei  dem  Caasatiooshofe  zu  Paria  iat  an  die  Stelle  des  verstorbene« 
Brivre,  Voysm  de  Gartcinpe  zum  Rath,  Frmnck-Carre  zum  General  - Ad- 
^ocat,  bei  dem  königl.  Hofgerictt  der  gleichfalls  aU  Schriftsteller  be- 
kannte Plougmüm  zum  General- Advccat,  Eug.  PertU  zum  Substituten 
.des  General  •  Procuratora  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Pastor  Wolf  zu  Henningstadt  in  Süderdithmarschen  ist 
zum  Archidiakonna  an  der  Nikolaikirche  zu  Kiel  erwählt  worden. 

.Der  bisher.  Prof.  an  der  Univ.  zo  Freiburg  C.  ZeU  ist  zum  Mit- 
glied  der  neuerrichteten  Ober-8tudiencommission  zu  Carlaruhe  mit  deaa 
Charakter  ala  Ministerialrat!»  ernannt  worden. 
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C.  Aug.  Böttitjer,  königl.  sächs.  Hofrath  u.  s.  w.  (geb.  1760*  geti. 
am  17.  Novbr»  1835).  Nekrolog.  Leipz.  Zeit,  ausserord.  Beilage  1855, 
ii.  293.  —  Reden  zur  Beerdigungsfeier  von  K.  Aug.  Böniger.  Dresden 
am  31.  Not*.  1835  (von  dem  Vice  -  Präsidenten  w«  Amman,  dem  Staats* 
minister  von  Lindenau,  dem  Hofr.  und  lnsp.  Hase  und  dem  geb.  Reg. 
Rath  Schars  chmidt.)  Mit  einer  Vorbemerkung  von  Th.  Hell.  8  S.  gr.  4. 
•  (Als  Beilage  zur  Abendzeitung;  einzeln  4  Gr.)  — -  Mortem  Cor.  Aug. 
Boettjgeri  Die  deflet  amicus  defuncti  conjunctissimus  Fr.  Guil.  Doeriiuj. 
Gothae,  Engelhard  -Hey her.  H85.  4.  (Vgl.  Jen.  Lit.  Zeit  18B5.  Dec. 
ft.  224.)  —  Honori  et  memoriae  viri  excell.  et  Wostr.  C.  A.  Boeniger 
eiegantissimi  musarura  sacerdotis  sacr.  (Scrips.  C.  A.  Hetleuw,  Med.  i>r. 
Dresdae.  4  8.  gr.  8.)  —  Am  Grabe  von  Böttiger.  GcJicht  von  Th. 
Heß*   Abendzeit.  1855,  n.  279. 

Joh  Karl  Luthe,  Braun y  königl.  Generalinspector  d.  Geschütz-  und 
WafTenfabrikation.  (gest.  am  5.  Oct.  1855.)  Nekrolog  desselben  preuss. 
Staats«.  1885.  lt.  Oct. 

Dr.  John  Briiikley,  Lord- Bischof  von  Cloyue,  Präsident  der  königl. 
irland.  Akad..  früher  Prof.  der  Astronomie  zu  Dublin  (geb.  zu  Wood- 
bridge in  Suffolk  1765,  gest.  zu  Dublin  am  14.  Sept.  1885).  —  Nekro- 
log.   Gentleman's  Magazine.  1855.  Nov.  S.  547. 

E.  L.  Bulwer.    Parlamentarische  Skizze.   Ausland  1835,  n.  855. 

E4w.  CodHwfton,  engl.  Admiral,  Mitglied  des  Parlaments.  Parla- 
mentarische Skizze.    Ausland  1855,  n.  352. 

Am  23.  Aug.  wurde  die  Statue  von  Qeo.  Cuvier  in  seiner  Vaterstadt 
Montbeliard  (Mömpelgard)  feierlich  eingeweiht.  DieFacade  des  Hauses, 
in  welchem  er  geboren  wurde,  erhielt  zugleich  die  Inschrift:  let  naquit 
G.  Cuvier  le  25.  aoüt  1769. 

Jean  Alex.  Evral,  königl.  franz.  Leibchirurg  u.  s.  w.  (geb.  1765, 
gest.  am  7.  Nov.  1835).  Nekrolog  im  Journal  des  Debets  1835.  d.  22. 
November. 

James  Hogg,  der  Schafer  von  Ettrick.  Kurze  Schilderung  seiner 
litcrar.  Leistungen.  Aus  d.  Atlas  im  Magazin  f.  d.  Literatur  des  Aus- 
landes. 1835,  n.  154. 

Heinr.  Cp.  Fr.  Hühemann,  Direct*  der  Schule  zu  Osterode  (gest. 
am  18.  Febr.  1855).  Nekrolog  und  Verzeichniss  seiner  im  Druck  er- 
schienenen Schriften.  Intclligenzbl.  der  Jen.  Lit  Zeitung  1835.  Dccbr. 
n.  86. 

Jmhhuhhjan  (geb.  zu  Constantinopel  1758,  gest,  als  Vicar  des  Klo- 
sters 8an  Lazaro  in  Venedig  im  Jul.  1833)  ein  sehr  gelehrter  Armenier 
und  durch  literar.  Forschungen  über  Geographie  und  Alterthümer  Ar- 
meniens bekannt.  Kurze  Nachricht  über  sein  Leben  Und  seine  Schrif- 
ten. Ausland  1835,  n.  297.  8.  1 187. 

Pierre  Alex.  Lamare  (gest.  zu  Paris  am  18.  Dec.  1855),  Grabrede 
von  Salntier,  -  National  1835,  d.  23.  Dec. 

Laplace.  Zu  Beaumont  (Derart,  des  Calvados)  fand  am  18.  Oct. 
die  feierliche  Einweihung  des  dem  berühmten  Urheber  der  ra«r.aiii<jue  Ce- 
leste errichteten  Monuments  statt.  Es  ist  diess  ein  zu  einer  Elementar- 
schule und  zu  den  Versammlungen  der  Maine  eingerichtetes  Haus,  auf 
demselben  Platze  neu  erbaut,  wo  das  Geburtshaus  dos  Laplace  stand. 
Auf  dem  Frontispiz  sind  mit  goldnen  Buchstaben  auf  Marmortafeln  zwei 
Inschriften  angebracht,  die  eine  rechts:  „La  commune  de  Beaumont  et 
lc  departement  du  Calvados  a  la  memoire  de  Laplace,  ne*  a  Beaumont 
le  22  man  1749,  mort  a  Paris  le  5  raars  1827"?  die  andere  links: 
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Sons  on  modeste  toit  id  naquit  Laplace, 
Lui,  qni  tut  de  Newton  aggrandir  le  compas 
Et  a'ouvrant  an  sillon  dans  les  ehamps  de  l'eapace 
Y  fit  encore  an  nouveau  pas. 
Dr.  Jac.  Andr.  Conr.  Levezow  (geb.  am  S.  Sept.  1770,    geat.  am 
15.  Oct.  18S5).    Nekrolog  in  der  preuaa.  Staatszeitung  1835,  n.  «92. 

Dr.  Thomm  MCris.  Nekrolog.  Blackwood'.  Bdinb.  Review.  1835. 
September. 

Thom.  James  Mathias ,  Esq. ,  ala  Schriftsteller  wohlbekannt  (vgl. 
Repertor.  Bd.  6.  liter.  Mise.  8.  48\  geat.  zu  Neapel  in  August  1855. 
Nekrolog.    Gentlemau'a  Magaz.  1855.  Nov.  S.  550— 52. 

Henry  O  Brien,  Eaq.  (geat  an  Henwell  in  Middlessex  d.  28.  Jan. 
1835.  27  Jahre  alt),  Vf.  der  Preisachrift :  the  ronad  Towera  of  Ireland 
etc.  Ueberaetser  von  Villeneuva,  Phoenician  Ireland  u.  a.  w.  Nekrolog. 
Gentlemaa's  Magaz.  1855.  Nov.  S.  555.  „ 

Lord  Palm  erstem,  jetzt  brit  8taatasecretair  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten.   Parlamentarische  Skizze.    Ausland  1855,  n.  553. 

August  Graf  v.  Plateti-  Hallermhnde  (geb.  1796,  geat.  an  5.  Dec 
1835).  Nekrolog.  Didaakalia  1856,  n.  7.  Preuaa.  Staatsakt  1836, 
n.  11. 

Dr.  C.  Ado.  Olo.  Sehellenbera  (geb.  am  2.  Mai  1764,  geat.  am  13. 
Sept.  1835).    Nekrolog  in  d.  aUgem.  Schulzeitung  1855.  n.  157. 

Frz.  a  Paula  v.  Schrank  (geb.  1747,  gest.  am  23.  Decbr.  1835). 
Kurse  Schilderung  seiner  Wirksamkeit.  Allg.  Zeit.  1835,  n.  361,  d.  27. 
Decbr.  S.  2884  f.  oder  frankf.  Journal  n.  859.  am  30.  Dec 

Ado.  Thiers.  Schilderung  desselben  als  Staatsmann  und  Historiogra- 
phen.    Allgem.  Zeit.  1856,  n.  6  ff. 

James  Tod  (geb.  1782,  geat.  am  17.  Nov.  1855).  Kurzer  Nekrolog. 
Liierarv  gazette  1835,  n.  984.  S.  762. 

Dr.  Ltudw.  v.  Voss  (geb.  am  29.  Jan.  1775,  geat.  zu  Breslau  am 
6.  Oct.  1855).    Nekrolog  in  der  preuss.  Staatszeit.  1855,  n.  295.  * 

H.  Alb.  Wilctens ,  königl.  preuaa.  wirkl.  geh.  Ober- Finanz -Rath 
(geb.  am  24.  Jul.  1772,  gest.  am  13.  Sept  1835).  Nekrolog  in  der  preusa. 
Staatszeit.  1835,  n.  301. 

Fr.  Aug.  Wolf*  k.  preusa.  geh.  Rath  a.  e.  w.  (geb.  zu  Hainrode 
den  15.  Febr.  1759,  geat  zu  Marseille  den  8.  Aug.  1824).  —  Kine  aus- 
führliche Gedäcbtniaarede  aaf  ihn  hielt  der  Staatsrath  and  Prof.  Dr. 
Morgenstern  zu  Dorpat  am  2.  Decbr.  1855  zar  Feier  der  Thronbestei- 
gung des  Kaisera  Nikolaus. 

Unteersttätma^hrichten. 

Leipzig.  Unser  letzter  Bericht  (Repert  Bd.  VI.  HL  Mise  S.  51  f.) 
enthält  die  UnWersitäta- Nachrichten  bis  zur  Mitte  des  Juni  vor.  Jahres. 
VVir  fahren  darin  fort: 

Am  23.  Juni  vertheidigte  Hr.  Carl  Aug.  Neubert  aaa  Leipzig  seine 
Inauguralschrift:  „De  morboruro  epidemiorum  notione  et  cauaia"  (Leip- 
zig, Voaa  in  Comm.  VI  u.  58  8.  gr.  8.)  and  erhielt  darauf  die  Würde 
eine«  Doctors  der  Medicin  and  Chirurgie.  Die  Abhandlang  zerfallt  in 
zwei  Cnpitel,  deren  erstes,  nach  einer  Darstellung  der  abweichenden  An- 
sichten über  den  Begriff  epidemischer  Krankheiten»  die  Gegensätze  unter 
einem  allgemeinen  Begriffe,  welchen  man  mit  dem  Worte:  epidemisch,  zu 
verbinden  habe,  zusammenfaßt.  Das  zweite  Capitel  gebt  die  Betrach- 
tungsweisen durch,  auf  welche  man  bei  Ergründung  dea  Ursprungs  epi- 
demischer K  rankheiten  kam,  und  sucht  sie  auf  eine  ihnen  zu  Grunde  lie- 
gende allgemeine  Voraussetzung  zurückzuführen»   towie  dabei  anf  die 
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bisher  nicht  hinreichend  benutzte  anthropologische,   mit  Beziehung  auf 

die  bereite  vorhandenen  Versuche,    durch  sie  genügendere  Erklärungen 

zu  gewinnen,  hingewiesen  wird.  —   Das  beigelegte  Programm  des  Pro- 

cancellars,  Hrn.^Prof,  Dr.  Kühl  y  die  Curricula  vitae  des  Vfs.  vorliegen- 

der  Dissert.  und  dea  am  1.  Juni  promovirten  Dr.  Bergeft  enthaltend, 

fuhrt  den  Titel :  „QuaestionuuT  chirurglcarum  Part,  XVI.  und  erzählt  die 

im  Jakobshospitale  zu  Leipzig  glücklich  aufgeführte  Unterbindung  der  > 

Carotis  communis  rechter  und  linker  Seite,  die  mit  vollkommener  Befrei« 

ung  des  Operirten  von  seinem  früheren  Leiden,    aneurysmalischen  über 

den  ganzen  Hinterkopf  verbreiteten  Geschwülsten,  endete. 

Am  90.  Juni  erhielt  Hr.  Reinh.  Ant.  Afranus  Fiedler  aas  Warzen 
nach  Vertheidigung  seiner  Inauguralscbrift :  „De  ratiooe  atque  experien- 
tia,  medicioae  fontibua"  (Altenburg,  Hofbuchdruckerei.  SS  S.  8.),  die 
Würde  eines  Doctora  der  Med.  u.  Chirurgie.  Der  Vf.  stellt  zuerst  die 
Begriffsbestimmungen  einer  empirischen  und  einer  rationalen  Methode  in 
der  Medicin  auf  und  gibt  dann  in  den  folgenden  zwei  Capiteln  einen, 
meist  auf  die  Geschiebte  der  Medicin  sich  beziehenden  Ueberblick  Des- 
sen, was  auf  beiden  Wegen  für  die  Medicin  gewonnen  worden  und  noch 
von  ihnen  an  erwarten  sei.  —  Das  dieser  Dissertation  beigegebene  Pro- 
gramm des  Procancellars  Hrn.  Prof.  Dr.  C.  Andr,  Haast:  „De  usu  hy- 
drargyri  in  morbis  non  syphiliticus"  Part.  XXXV.  (das  Quecksilber  im 
Keuchhusten),  gibt  ausser  dem  curriculum  vitae  des  Vfs.  obiger  Disser- 
tation auch  noch  die  der  bereits  promorirten  DD.  Boehme,  Eitz,  Schorn 
und  Lehmann. 

Am  7.  Juli  vertheidigte  Hr.  Gust.  Engel  aus  Oelsnitz  seine  Inaugu- 
raldissertation:  „De  digital!«  purpureae  in  delirio  potatorum  effectu" 
(Leipzig,  Stents.  23  8.  4.)  and  erhielt  darauf  die  Würde  eines  Doctora 
der  Medicin  und  Chirurgie.  —  Die  Schrift  erörtert  in  drei  Capiteln  die 
Wirkungsweise  der  Digitalis  auf  den  menschlichen  Organismus  überhaupt, 
sodann  das  Wesen  des  Säuferwahnsinns  und  die  sich  aus  diesen  beiden 
Untersuchungen  ergebende  Anwendung  der  Digitalis  in  der  erwähnten 
Krankheit,  mit  Bezug  auf  vorgängige  Empfehlungen  und  Versuche  dea 
INI  Ittels. 

(Die  Fortsetzung  folgt.) 

Gelehrte  Gesellschaften* 

Güttingen.  Die  SocieMt  der  Wissenschaften  hat  in  Ihren  3  Glessen 
folgende  Preisfragen  gestelitt  In  der  physischen  Classe  für  den  Novbr. 
1856:  „Exhibere  accuratam  expositiooem  omnium  secretionis  organorum 
in  plantis  adhuc  observatorum ,  ratione  simul  habita  partium  secretarum 
naturae,  nee  non  effectus,  quem  secretio  generatim  in  vegetationis  pro- 
cessu  proereare  possit".  —  In  der  mathematischen  Classe  für  den  Nov. 
1837:  ,,Adjumeoto  copiae  satis  magnae  experimentorum  idoneorum  atque 
exaetorum  stabilire  theoriam  resistentiaer  corporum  in  aerc*  tarn  lente  mo- 
torum,  ut  prae  termino  a  potestate  prima  celeritatis  pendente  omnes  re- 
Jiqui  pro  inseniibilibus  haben  possint,  et  quidem  talem,  quae  valorem 
numertcum  coefficientis  celeritatem  multiplicantis  quatenua  a  figura  au- 
perficiei  resistentiam  patientis  motu.«que  directione  pendet,  ex.  aase  deter- 
mioare  doceat".  (Vgl.  Gott.  gel.  Ana.  1834,  n.  204.  1835,  n.  206.)  — 
In  der  histor.  philologischen  Classe  für  den  Novbr.  1838:  „Cum  de  ineu- 
nabulis  et  primis  incrementis  tragicae  poeseos  viri  docti  jam  satis  dispu- 
taase videantur,  ad  absolvendam  hletoriae  graecae  historiam  nihil  magis 
desiderari  videtur,    quam  eorum  tragicorum,  qui  eodem  quo  Aeschylus, 


» 
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Sophocles  et  Kuripides  tempore  io  scena  tiorueruut,  et  eorum  qni  inse- 

queniibus  usque  ad  Alexandrum  Maced.  arten*  jam  afilictam  et  ruentein 
austentavere,  perfectior  notitia.  Quam  ob  rem  Hoc,  Scieutt.  Reg.  Gott, 
optat,  ut  horuni  tragi  eorum  quod  fuerit  poeseos  genus,  qoi  peculiari* 
uuiuscujusque  ^apaxriyp,  quae  saecuü  et  hominum  virtutes  et  vttia  ia 
carminibus  eorum  couspicua,  ex  aatiuuitatis  judiciis  et  tragoediarum,  qua« 
llli  condideniDt,  reliquiia,  quantum  fieri  potest,  deuionstretur,  et  —  quod 
maximi  momenti  esse  videlur  ad  aubtiliorem  Atlicae  Ivtteraturae  cogiii- 
tionem  —  quam  vim  studia  sophistica  et  rhetorica  et  afia  poeseo«  ge- 
nera,  iraprimia  dithyrambicum,  iu  illoruin  poesin  exercuerint,  studiotc  io- 
quiratur4*.  —  Die  Concurrenzschriften  müssen  lateinisch  abgefassi  und 
Tor  Ende  Sept.  der  bestimmten  Jahre  postfrei  eingesendet  werden.  Der 
Preis  für  jede  dieser  Aufgaben  ist  50  Ducaten.  —  Die  ökonomischeu 
Preisfragen  der  Socictät  für  die  nächsten  4  Termine  sind  folgende:  Für 
den  Juli  1856  s  „Welchen  Kinßuss  bat  der  gebrannte  Thon  bei  seiner 
Anwendung  zur  Verbesserung  der  Aecker;  wie  ist  seine  Wirksamkeit  zu 
erklaren;  und  auf  welche  Weise  und  unter  welchen  Verhaltnissen  macht 
man  davon  den  vorthcilhaftestea  Gf  brauch?**  —  Novbr.  1836:  ,,l£ine 
gründliche  Prüfung  der  physikal.  uud  chemischen  Eigenschaften  des  ba- 
saltischen Bodens,  nebst  einer  Erörterung  seines  Einflusses  auf  die  Ve- 
getation überhaupt,  und  die  Culturgewächse  insbesondere".  —  Jul.  1837: 
•jUnter  welchen  Umständen,  zumal  bei  welchen  Boden-  und  Fruchtarten 
Ist  die  Knochendüngung  mit  Vortheil  anzuwenden,  uud  welches  Verfah- 
ren hat  sich  dabei  als  das  vorzüglichste  bewahrt?**  —  Novbr.  1837: 
„Eine  gründliche  Untersuchung,  auf  welche  Weise  der  Hanfbau  im  Kö- 
nigreiche Hannover  mit  Nutzen  zu  erweitern,  und  unter  Berücksichtigung 
der  in  andern  Ländern  üblichen  Verfahrungsarten  wesentlich  zu  verbes- 
sern sein  dürfte'*.  Der  Preis  ist  12  Ducaten,  und  die  Schriften  müssen 
unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen  zwei  Monate  vorher,  bis  finde  Mai 
und  Septbr.  postfrei  eingesendet  werden.  Ausführt,  s.  Gott.*  gel.  Ans. 
1835,  n.  206,  207.  8.  2059  -  62. 

Pari».  In  der  Jahressitzung  der  kon,  Akademie  der  Wissenschaften 
am  29.  Decbr.  y.  J.  wurde  der  erste  Preis  im  Fache  der  Naturwissen- 
schaften für  die  beste  Beantwortung  der  Frage:  „Examiner  si  le  mode 
de  de>eloppement  des  tissus  organiquea,  chez  les  animaux,  peut  «Hre 
compare  a  la  maniere  dont  se  developpent  les  tissus  des  v£getauxa,  Hrn. 
Dr.  Valentin  zu  Breslau  zuerkannt.  Der  von  LtOmde  gestiftete  Preis 
für  das  Fach  der  Astronomie  wurde  zwischen  Herrn  Dunlop,  Director 
des  astronom.  Observatoriums  auf  Neuholland,  und  Hrn.  u.  Botfmslnuski, 
Conservator  desselben  zu  Breslau  getheilt;  den  von  Montbyon  gestifteten 
Preis  für  Experimental- Physiologie  erhielten  zu  gleichen  Tbeilen  die 
Herren  Gaudichaud  und  PomneUe,  j< 


jener  für  seine  Untersuchungen  über 
die  Entwickelung  und  das  Wachstbum  der  Stängel  und  Blätter  und  an- 
derer Pttauzeuorgane ,  dieser  für  seine  Forschungen  über  die  Ursachen 
der  Bewegung  des  Blutes  in  den  Capillargefässen.  —  Den  Monthvoit- 
«eben  Preis  für  Statistik,  bestehend  in  einer  goldencu  Medaille  33Ö  fr. 


an  Werth,  erhielt  die  Schrift  von  Delwrouet  „Stati*tique  du  depart.  de 
la  Drdme";  eine  gold.  Medaille  von  400  fr.  Werth  die  Schrift  von  Genly 
de  Bus$jf  „aur  Pötablisiemcnt  des  Francais  dans  la  regence  d'Alger**  etc. 
- —  Für  das  nächste  Jahr  wurden  folgende  Preisfragen  gegeben:  Der 
1.  Preis  im  Fache  der  mathemat.  Wissenschaften  für  die  beste  Beant- 
wortung der  Aufgaben:  1)  „Determiner  la  resistance  de  l'eau;  2)  la  re- 
duetion  au  vide  des  Observation»  du  pendule  faites  dans  Kail**.  —  Der 
1.  Preis  im  Fache  der  Naturwissenschaften:  „D&enniner  par  des 
cuerches  auatowiquea  et  pbysjques,  qud  est  le  mecanisme  de  km 
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tion  des  sens  chez  rhomme  et  chez  les  auiajaux  vcrt<*bres  et  invertlbres 
qui  jouissent  de  cette  faculte".  —  Ein  ausserordentlicher  Preis  von 
6000  fr.  durch  königl.  Ordonnanz  auf  Vorstellung  des  Präsidenten  Cb. 
Dupinc  '„Au  meilleur  ouvrage  ou  m£mc4re  sur  l'euiploi  le  plus  avanta- 
geux  de  la  vapeur  pour  la  rnarche  des  navircs>  et  sur  le  Systeme  da 
luecanismes,  d'installation ,  d'arrimage  et  d'arm ement  qu'on  doic  preferer 
pour  cette  classe  de  bätimeus".  —  Preis  von  2000  fr.  im  Fache  der 
Medtcin :  , »Determiner,  quelle*  sont  les  alterations  des  organes  dans  les 
mala  dies  designöes  sous  le  nom  de  fievres  continues;  quels  sont  les  rap- 
ports  qui  existent  eatre  les  symptduies  de«  res  raaladies  et  les  alteratioba 
observ^es;  insister  sur  les  vues  therapeutiques  qui  se  deduissent  de  ces 
rapports".  —  Preis  im  Fach  der  Chirurgie:  „Determiner,  par  une  se- 
He  de  faits  et  d'observations  autbentiques ,  quels  sont  les  avantages  ap- 
pliques  a  le  eure  des  diffonnitea  du  Systeme  osseux". 

Zur  Literärgetchichte. 

Allfranztigische  Literatur.  Im  Aug.  1835  wurde  vom  Minister  Gai- 
zot  Francisque  Michel  nach  England  mit  dem  Auftrage  gesendet,  die 
Reim -Chronik  von  Benotet  de  St,  More  und  die  Geschichte  der  angel- 
Bächs.  und  englischen  Könige  von  Geofl'roi  Gaimnr  abzuschreiben,  über- 
haupt aber  die  Bibliotheken  dea  brit.  Museums  zu  Oxford,  Cambridge 
u.  a.  sorgfältig  zu  durchsuchen  und  Alles,  was  auf  die  Geschichte  Frank- 
reichs und  dessen  Literatur  im  Mittelalter  Bezugliches  sieb  vorfinde,  ge- 
nau zu  verzeichnen.  Diese  Untersuchungen  bezogen  sich  daher  vorzugs- 
weise auf  die  Periode  nach  der  Eroberung  Englands  durch  die  Norman- 
nen und  auf  den  Sagenkreis  Karls  des  Grossen.  Der  Auftrag,  die  Ma- 
uuscripte  aber  die  Reise  Wilhelms  de  Hubruquis*  den  Ludwig  IX.  im 
J.  1253  an  den  Khan  der  Tataren  sendete,  zu  vergleichen  wurde  Hrn. 
Üf.  erst  später  gegeben.  —  Michel  schrieb  daher  zunächst  während  sei- 
nes zweijähr.  Aufenthalts  in  England  die  Chronik  des  Benoist  de  St.  Mcre, 
eines  anglo-normannischeu  Trouvere  des  12.  Jahrb.  (gegen  48,000  Ve  rse 
stark),  „Bstoire  e  la  Genealogie  des  Ducs  qui  ont  este  par  ordre  en 
Normandie"  nach  der  Harlej.  Handschrift  1717  im  brit.  Musem  ab,  die 
bis  auf  die  Regierung  Stepban's  der  Chronik  von  Dudon  de  St.  Quent'm 
und  Wilhelm  de  Jumieges  folgt,  .  und  erst  von  da  an  bis  auf  die  .Zeit 
Heiorich's  II.,  wo  der  Vf.  lebte,  selbständig  wird  und  wichtige  Details 
enthält.  —  Das  Cottonianische  Mscpt.  von  Frodoard'e  Chronik  wurde 
nicht  aufgefunden  und  ist  daher  wahrscheinlich  in  dem  Brande  am  3.  No- 
vember 1751  verloren  gegangen.  Auf  den  Zeitraum  vom  Jahre  877 — 
919,  wo  die  französ.  Exemplare  erst  anfangen,  inuss  daher  verzichtet 
werden.  —  Dagegen  fand  Hr.  M.  in  der  Bibliothek  der  Kathedrale  zu 
Durbam  eine  lateinisch  geschriebene  Chronik  über  die  Ereignisse  in 
Frankreich  von  685 — 820,  und  ein  anglo-  normannisches  Gedicht  von 
Jordan  Fantome,  einem  Trouvere  des  12.  Jahrb.,  welches  den  Krieg 
Hein  rieh 's  d.  Jung,  gegen  seineu  Vater  Heinrich  II.  von  England  erzahlt. 
— »  la  Bezug  auf  Poesie  war  die  Ausbeute  noch  reicher.  Michel  fand 
vorerst  ein  Gedicht  in  800  Versen  über  einen  angeblichen  Zug  Karl's 
des  Gr.  nach  Jerusalem  und  Constantinopel ,  das  nächstens  erscheinen 
soll;  in  der  Vorrede  will  Hr.  M.  über  ein  anderes  Gedicht  zugleich  nä- 
heren Bericht  geben,  das  die  Abenteuer  einiger  Paladine  vom  Hofe  Karl  a 
des  Gr.,  welche  nach  dem  heil.  Lande  gesendet  worden  waren,  erzählt. 
Nach  st  dem  wurde  eine  um  1-ÜO  Verse  reichere  Handschrift  des  ,.Ro- 
man  de  Roucevaux",  dann  Thomas  von  Ken? 8  „Roman  de  tute  cheva  e- 
ric",  in  der  Bibliothek  des  Trinity  College,   ferner  „le  Romanz  du  reis 
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Yder",  der  zum  Sagenkreis  der  Tafelrunde  gehört,  aufgefunden  Aus 
der  „Kstoire  de  8eint  Aedvard  le  rei  translatee  da  latin«  in 


Reioien  aus  dem  12.  oder  13.  Jahrb.,  achrieb  Hr.  M.  den  Theil  ab,  der 
die  Schlacht  bei  Hastings  und  die  Geschichte  der  Eroberung  von  Eng- 
land befasst.  Ueber  die  Sage  von  Tristan  fand  Hr\  M.  mehrere  Ge- 
dichte, nicht  aber  daa  von  Chretien  de  Troyes,  das  er  für  verloren  hält. 
Die  aufgefundenen  erscheinen  in  London  in  2  Octavbändeo.  Auf  gleiche 
Weise  wird  Michel  eine  Monographie  über  Merlin  herausgeben  (Paria, 
Silvestre;  auf  Kotten  dea  Hrn.  de  Larenaudiere),  welcher  ala  Anhang 
dessen  Leben,  von  Oeoffroi  de  Mommouth  im  12.  Jahrb.  in  lateinisch ea 
Versen  beschrieben,  beigegeben  werden  soll.  —  Von  dem  dänisch-säch- 
sischen und  angelaächsischcn  Sagenkreis  fand  M.  daa  „Lay  d'Havelock*« 
Xind  den  „Roman  du  roi  Atla"  in  der  Bibliothek  dea  Corpus  Christi 
College  zu  Cambridge,  der  vielleicht  in  die  Chriemhieldenracbe  hinüber 
spielt  u.  m.  a.  —  Von  der  Reise  dea  W.  de  Rubruquis  fand  Michel  eine 
vollständigere  Handschrift  in  derselben  Bibliothek  des  Corp.  Chr.  College 
n,  LXVI.,  als  die  des  Lord  Lumley  war,  welche  Hackluyt  herausgab. 
Auch  diese  soll  baldigst  abgedruckt  und  die  Reiseberichte  von  Jean  dt» 
Plan-Carpm  und  dem  Mönch  Snewuif  (letztere  nach  einer  Hdschr.  dea 
corp.  Chr.  College  aus  dem  12.  Jahrb.),  sowie  der  nach  dem  gelobten 
Lande  von  Bernärd-Ie  -  8age  beigegeben  werden.  Ueberbaupt  gedenkt 
Hr.  Michel  über  die  zahlreichen  und  wichtigen  Auffindungen,  die  er  ge- 
macht hat,  bald  ausfuhrlichere  Mittheilungen  so  geben.  Die  erste  Samm- 
lung, welche  demnächst  (Rouen.  t  Bde.  gr.8.)  erscheinen  wird,  soll  ent- 
halten: Tbl.  I.  1)  Die  Hälfte  der  anglo  •normannischen  metrischen  Chro- 
nik des  Oeoffroi  Gaitnar,  einea  Dichters  des  12.  Jahrb.  (den  1.  ThL  der- 
selben mit  Untersuchungen  über  die  angelsächs.  Könige  gibt  der  Aufse- 
her der  Archive  im  Tower  zu  London,  H.  Petrie,  im  1.  Bde.  der  „col- 
lection  of  the  Bngliah  Historisns,  edited  from  tbe  Mss.  of  the  British 
Museum,  the  College  of  Arma  and  of  the  cathedral  libraries  of  Durham 
nod  Lincoln4*  heraus) ;  2)  einen  Theil  der  Lebensbeschreibung  des  heil. 
Edward;  3)  die  Fortsetzung  von  „ Waces  Brut"  von  einem  ungenannten 
Dichter  des  IS.  Jahrb.;  4)  einen  Theil  der  metrischen  Chronik  dea  Pe- 
ter de  Langtoft,  Canon,  zu  Bringlington  in  Yorkihire  im  14.  Jahrb.; 
6)  den  grösseren  Tbeil  der  Chronik  dea  obengenannten  Benoit  de  Ste. 
More;  6)  Guillaume  d'Angleterre  von  Chr.  de  Troyea.  Tbl.  II.  1)  Die 
lateinisch  geschriebene  Lebensbeschreibung  des  Hereward ,  nach  einer 
cambridger  Handschr.  mit  einer  Einleitung  u.  Amnerkk.  von  Th  rVrigftf ; 
2)  die  lat.  geschriebene  Lebensbeschreibung  des  Barl  Waitheof  nod  sei- 
ner Gemahlin  Judith  nach  einem  Ma.  der  öflentl.  Bibl.  zu  Douai;  5)  ein 
lat.  Gedicht  einea  Guido,  die  Schlacht  bei  Haatings  betreffend,  nach  der 
einzigen  Handschrift  zu  Brüssel;  4)  die  gleichfalls  lat.  geschriebene  Le- 
bensbeschreibung Harolds,  des  letzten  angelsächs.  Könige,  nach  einer 
Hdschr.  der  Abtey  Waltham  in  8ussex;  5)  Noten,  ein  doppeltes  Gloa- 
aar,  und  Index.  —  Die  Arbeiten  in  der  hiat  litteraire  de  la  France 
Vol.  XIV  ff.  werden  durch  Jlf.'s  Forschungen  vielfach  bereichert  und 
verbessert.  Vgl  dess.  Bericht  an  den  Minister  Guizot,  abgedruckt  im 
Gentlemans  Magazine  1895.  Nov.  S.  478—84;  im  Auszuge  Ausland  1855, 
n,  515.  \l  a.. 


Digitized  by  Google 


Literarische  Miscellen. 


Todesfälle. 

•  Am  19  Mai  1855  starb  zu  Görlitz  Chr.  Ohe.  Anton,  Buchhändler 
daselbst,  Vf.  mehrerer  anonymen  und  Pseudonymen  Schriften,  z.  B.  der 
„Lethe  von  A.  Letroni"  (Halle  u.  Görlitz,  1806.)  u.  s.w.,  geb.  zu  Lau- 
baa  am  19.  Mai  1756. 

Am  SO.  Aug.  zu  London  Francis  Goodivin,  Esq.,  als  Architekt  be- 
sonders im  Kirchenstile  sehr  ausgezeichnet,  Vf.  der  Schriften:  „Rural 
Architecture,  a  Series  of  Designs4*  etc.,  „Cottage  Architecture",  „Plans 
of  a  new  House  of  Common«"  1833  etc.  \ 

Am  4.  Oct.  zu  Paris  Don  Telesforo  de  Truela  Costa,  Vf.  mehre- 
rer Novellen  und  Dramen ,  die  namentlich  in  England  sehr  gefielen,  im 
80.  Lebensjahre. 

Am  1.  Nov.  zu  Glasgow  W.  Molherwell,  Esq.,  als  Dichter  in  seinem 
Vaterlande  sehr  geachtet  ond  durch  die  Herausgabe  der  Zeitschriften 
seit  1828  „Paisley  Magazine"  und  „Paisley  Advertiser",  und  spater 
„Glasgow  Courier"  bekannt,  im  88.  Lebensjahre. 

Am  18.  Dec.  zu  Petersburg  Pawel  Krhnzläj,  Mitglied  des  heil. 
Synods,  Protopresbyter  u.  s.  w.,  früher  Beichtvater  des  Kaisers  Alexan- 
der, der  Kais.  Maria  Feodorowna,  Religionslehrer  Sr.  Maj.  des  jetzigen 
Kaisers,  im  84.  Lebensjahre. 

Am  26.  Decbr.  zu  Wien  Sonnhithner,  k.  k.  Rath  und  Hofagent. 

Auf.  Jan.  18S6  zu  Stuttgart  Frieilr.  Christoph  Weisser,  kön.  wÜrt- 
temb.  Oberfinanzrath,  durch  mehrere  prosaische  und  poetische  Arbeiten 
(Sämmtl.  pros.  Werke.  6  Bde.  Stutig.,  1822.),  namentlich  aber  alt 
humoristischer  Schriftsteller  bekannt,  geb.  das.  am  7.  März  1761. 

Anf.  Jau.  zu  Lyon  Bellulcntit  Aue/ton,  ehemal.  Rath  am  königl.  Ge- 
richtshofe das. ,  früher  Mitglied  der  constituirenden  Versammlung ,  der 
Deputirtenkammer  von  1815  u.  s.  w. 

Am  1.  Jan  zu  Vauxball  Dr.  Friedr.  HempeU  k.  preuat.  Commerden- 
rath,  Besitzer  einer  bedeutenden  chemischen  Fabrik  zu  Oranienbaum  in 
Preussen,  seit  einiger  Zeit  zu  naturwissenschaftlichen  Zwecken  in  Eng- 
land anwesend. 

Am  3.  Jan.  zu  Stuttgart  Frz.  Jos.  Ign.  Frhr.  von  Linden,  k.  würt- 
temb.  Geheimerath  und  pens.  Regicrungs- Präsident,  lebenslang!.  Mit* 
glied  der  Kammer  der  Standesherren,  Kitter  u.  s.  w.,  im  76.  Lebens- 
jahre. 

Am  8.  Jan.  zu  Wetzlar  C*  Aug*  Sieger,  Prof,  am  das.  Gymnasium. 

Am  9.  Jan.  zu  Toulouse  Auguste  Marquis  de  Cambon,  ebcmal.  De- 
putirter  des  Depart.  der  obern  Garonue,  Einer  der  211,  Vice  -  Präsident 
der  Deputirtenkammer  u.  s.  w. 

An  dems.  Tage  zu  Paria  Henry,  Beamter  bei  den  königl.  Museen, 
geb.  zu  Chcrbourg  1766. 

Am  11.  Jan.  zu  Paria  Louis  -  Cesar  -  Alex.  Du  Freeue  Saint -Leon* 
Staatsrath,  ehemal.  Vorstand  des  Rechnungswesens  im  Ministerium  der 
Finanzen,  durch  mehrere  Schriften,  namentlich  „Stüdes  du  credit  public 
et  deUes  publique«"  u.  m.  a.  bekannt,  geb.  zu  Paris  1752. 

Am  12.  Jan.  zu  Dessau  Oerh.  Vir.  Ant.  Vieth,  herz,  anhält -dess. 
Schulrath  und  Prof.,  rühmlichst  bekannt  durch  seine  weit  verbreiteten 
Lehrbücher  der  mathemat.  Wissenschaften,  nachdem  er  im  Octbr.  vori- 
gen Jahres  bei  der  50jährigen  Jubelfeier  der  dortigen  Hauptschule  von 
dieser  Anstalt,  an  welcher  er  49  Jahre  als  Lehrer  und  Director  th&tig 
gewesen,  Abschied  genommen  hatte,  geb.  zu  Hooksyl  in  der  Grafsch. 
Jever  am  8.  Januar.  1768. 

Rep.  d.  «es.  d.  JWl,  VII.    JUt.  Mise.  2 
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An  dems.  Tage  zu  Manchen  Joseph  von  lIwsLerg,  k.  bayer.  qulesc. 
Ober- AppellationSgcrichts  -  Rath ,  im  72.  Lebensjahre. 

Am  13.  Jan.  so  Brandenburg  an  der  Havel  Dr.  Hirns  M  ilk.  Schulze, 
Director  der  datigen  Ritterakademie,  desigu.  Ober  •  Domprediger,  köuigl. 
Superintendent  und  Ritter  de«  eisernen  Kreuzes,  ein  sehr  verdienter 
Schulmann,  im  53.  Lebensjahre.  » 

Am  14.  Jan.  zu  Leipzig  Carl  Cp*  Trgo.  Tauchnitz ,  Chef  einer  ge- 
achteten Schriftgiesserei,  Buchdruckerei  und  Buchhandlung,  um  die  För- 
derung der  Typographie  und  Stereotypie  sehr  verdient,  geb.  zu  Gregs-» 
parthau  bei  Grimma  am  29.  Oct.  1761. 

Am  16.  Jan.  zu  Baireuth  Dr.  theol.  Joh*  Fiiedr.  Degen,  kön.  bayer. 
Consistorialrath  und  Studiendirector,  seit  1775  an  mehreren  Orten  G>m* 
nasiallehrer,  durch  eine  grosse  Anzahl  philologischer,  literar.-  historischer, 
pädagogischer  und  and.  Schriften  rühmlichst  bekannt,  vieljähr.  Mitarbei- 
ter an  der  „allgem.  teutschen  Bibliothek",  geb.  zu  Affalterthal  in  Fran- 
ken am  16.  Dec.  1752. 

Am  17.  Jan.  zu  Leipzig  Beuj.  Gho*  Tfeiske,  ausserordentl.  Prof.  der 
Philosophie  an  hiesiger  Univ.,  Director  des  antiquar.  Seminar' i  u.  a.  w.^ 
früher  Lehrer  an  den  Gymnasien  zu  Lühben  und  Görlitz,  bis  1813  Prof* 
an  der  Landesschule  zu  Meissen,  ein  durch  seltenen  Scharfsinn  und  viel- 
seitige Kenntnisse  ausgezeichneter  Mann,  geb.  zu  Schulpforta  am  8.  Aug. 

Am  19.  Jan.  zu  Heidelberg  PhiL  L*  Geiger,  Prof.  der  Pharmacie  in 
der  dasigen  medicinischci«  Facultit,  einer  der  ausgezeichnetsten  Phar- 
inakologen  Deutschlands,  durch  «ein  „Handbuch  der  Pharmacie»4  (4.  Aufl. 
2  Bde.),  die  Mitherausgabe  des  Magaaine,  dann  der  Annalen  der  Phar- 
macie u.  a.  Schriften  rühmlichst  bekannt,  im  49.  Lebensjahre. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

An  die  Stelle  des  auf  Ansuchen  entlassenen  königl.  schwed.  Berg- 
raths Gust»  Broting,  ist  Prof.  Almroth  zu  Stockholm  zum  Ober-  Director 
bei  den  Münz-  und  Cont  roll  werken  ernannt  worden. 

Der  Pastor  an  der  Ansgariiki:che  zu  Bremen,  Dr.  K*  Gfr»  Ado.  Bö* 
ekel,  hat  den  Ruf  als  grossh.  Oldenburg.  Oberhofprediger  uod  General-» 
Superintendent  zu  Eutin  mit  dem  Prädicate  eines  geheimen  KircUenratbes 
definitiv  angenommen. 

Der  Conaervator  der  Sternwarte  zu  Breslau,  Hauptmann  von  Bogus- 
latcski,  hat  die  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Dänemark  gestiftete  gol- 
dene Kometen  -  Medaille  für  die  Katdeckung  des  neuen  i  Bogusla«  «Wi- 
schen) Kometen,  und  von  der  philosophischen  Pacultäl  der  Univ.  Jena 
daB  Doctordiplora  honoris  caussa  erhalten. ' 

Dem  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Minden,  Bnrchsfd,  ist  der  Titel 
Professor  verliehen  worden. 

Der  beim  Secretariat  des  Statsministeriums  angestellte  Hofrath  Cot* 
fei  zu  Berlin,  Redacteur  der  preuss.  Staatszeituug ,  ist  zum  geheimen 
Hofrath  ernannt  worden. 

Die  königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zn  Edtnbarg'hat  den 
StaaUrath  Cousin  zu  ihrem  auswärtigen  Mitgliede  ernannt. 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Dusseldorf,  Dr.  J.  G. 
Fichte,  ist  mit  Beibehaltung  seines  bisher.  Gehaltes  zum  ausserordentl. 
Prof.  in  der  philosoph.  Pacultat  der  Univ.  Bonn  ernannt  worden. 

Die  philosoph.  Facultät  der  Univera.  Tübiogeo  hat  dem  Historien- 
maler Ernst  Förster  zu  Mönchen,  in  Anerkennung  seiner  verdienstvollen 
Leistungen  in  der  Schrift :  „Beiträge  zur  ncoem  Kunstgeschichte**  (Leipx. 
1835.),  das  Diplom  als  Doctor  philos.  übersendet. 
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Dem  Inspedor  des  königl.  Münz-  und  Aotikea  - Cabtnets  in  Dres- 
den» Uofrath  Heinr.  Hase,  ist  die  durch  Bbttiger's  Ableben  erledigte 
8  teile  eines  Ober  -  Inspectors  bei  dem  Museum  der  Ajengs'scheu  Abgüsse 
uud  dem  Antiken-  Cabi> st  übertragen  worden. 

Der  Senior  und  Pfarrer  Heydenreich  an  der  Stadtkirche  zu  St.  Maximi 
in  Merseburg  hat  bei  Gelegenheit  seines  Amtsjubiläums  den  rothen  Ad- 
ler-Orden 8.  Cl.  erhalte«. 

Der  ausserord.  Prof.  in  der  philosoph.  Facultät  der  Univ.  Breslau, 
Dr.  H.  Hoff  mann  (von  Fallersleben) ,  ist  zum  ordentL  Professor  in  die- 
ser Facultät  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  verstorbenen  Landes -Bibliothekars  Flament  im 
Haag  ist  der  bisherige  UuterbiUiothekar  Holtrop  dazu  ernannt  worden. 

Der  Richter  an  der  Uuiv.  zu  Bertin,  Rcgierongarath  Krause,  ist  zum 
geheimen  KegierungRratli  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Privatdocent ,  Oberlahrer  Dr.  hehrs  zu  Königsberg  in 
Pr.,  ist  zum  ausserordentl,  Prof,  iu  der  philosoph.  Facultät  der  dasigen 
Univ.  ernannt  worden. 

Der  kdn.  sächs.  geh.  Regieruagsrath  und  Director  des  Hauptstaats-r 
arebivs,  Ferd.  Aug.  Meissner,  bisher  interimistisch  mit  der  Direction  des 
AppellationsgerichU  zu  Dresdou  beauftragt ,  ist  zum  Präsidenten  dieses 
Gerichts  ernannt  worden. 

Dr.  theol.  Geo.  Müller,  Prof.  bei  dem  geistl.  Seminar  zn  Trier,  ist 
zum  Domcapilular  bei  der  Kathedralkirche  daselbst  erwählt  worden. 

Der  kön.  prenss.  Geoeral-  Postmeister  von  Nagler  ist  unter  Beibe- 
haltung seiner  bisherigen  Verwaltung  zum  Staatsomiiater  ernannt  worden. 

Der  bekannte  Violinist  Paganini  ist  zum  Intendanten  des  Hofthea- 
ters zu  Parma  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Director  der  höheren  Töchterschule  zu  Magdeburg»  Dr. 
Sichel ,  ist  zum  Pfarrer  zu  Atzendorf  im  Herzogthum  Sachsen  ernannt 
worden. 

Der  bisher.  Repetent  in  der  evangel.  theol.  Facultät  zu  Tübingen, 
Dnv.  Fr.  Strangs  {Verf.  der  Schrift;  „Das  Leben  Jesu,  kritisch  bearbei- 
tet". 2  Tble.  Tubingen,  1835.  gr.  8.),  ist  als  Lehrer  ans  Gymnasium 
nach  Ludwigsburg  versetzt  worden. 

Die  Societe"  royale  des  antiquaires  de  France  zu  Paris  hat  für  das 
Jahr  ltf86  zum  Präsidenten  erwählt  Hrn.  Lober,  Büreauchef  der  streiti- 
gen Angelegenheiten  im  Ministerium  des  Innern,  zum  ersten  Vice- Präsi- 
denten den  bekannten  deutschen  Gelehrten  in  Paris,  Hrn.  Depping,  £um 
zweiten  Vice  -  Präsidenten  den  Abb*  de  La  Bonden*  u.  s.  w. 

Die  Sociale  geologique  de  France44  hat  im  Jahre  1886  zum  Präsi- 
denten Eiie"  de  Beaumont,  zu  Vicepräsidenteu  Pomllon  -  Boblayc ,  Consi. 
Prevosi,  de  Roissy  u.  Dufrenoy  erwählt;  Secretaire  sind  Rozet  and  Clem. 
Multei  u.  s.  w. 

Die  „Societ*  entomologique  de  France«  erwählte  für  das  Jahr  1886 
zu  ihrem  Präsidenten  Duponchel,  Vicepräsidenten  Bar.  de  Feisthamel,  Se- 
cretair  M.  A.  Lefehvre. 

Unwersitätsnachrichien. 

Leipzig.   Fortsetzung  der  S.  5.  abgebrochenen  Universitätsnach- 
richtcu : 

Am  10.  Juli  erhielt  Hr.  Ado,  Ferd.  Stochnmtn  aus  Luckau  in  der 
Niederlausitz,  nach  Vertheid igung  seiner  Inauguraldissertation:  „De  by- 
d.ophobia' contagiosa  ejusque  cura rationali'*  (Leipzig,  Staritz.  468.  8.), 
den  Doctorgrad  der  Med.  und  Chirurgie.  iu  dem  ersten  Cap.  dieser 
Abhandlung  werden  die  verschiedenen  Wege,  auf  denen  eine  Ucbertra- 
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gung  des  Wuthgiftes  auf  gesunde  Organismen  möglich  ist,  aufgeführt, 
und  ältere  Meinungen  hierüber  durch  neuere  Versuche  und  Beobachtun- 
gen berichtigt;  daa  zweite  Capitel  beschäftigt  sich  mit  der  Symptomato- 
logie und  Nosologie,  da«  dritte  mit  der  Therapie  der  in  Rede  stehenden 
Krankheit,  wobei  die  bisher  gerühmten  Methoden  und  Mittel  einer  kri- 
tischen Beleuchtung  unterworfen  werden.  Das  beigelegte  Programm  de» 
Procancellars,  Seniors  Hrn.  Prof.  Dr.  (7.  Glo.  Hülm,  enthält  „Collecta- 
nea  de  Marcello  Sidita'%  Part.  IV. 

Am  17.  Juli  erwarb  sich  Hr.  C.  Gli.  Dittmann  ans  Leipzig  durch 
Vertheidigung  »einer  Jnauguraldissertation:  „Quaeationes  de  tela  erectili*4 
(Leipzig,  Staritz.  89  8.  4.),  die  Würde  eines  Doctors  der  Medicin  und 
Chirurgie.  Diese  Abhandlung  berichtet  in  ersten  Capitel  über  den  Her- 
gang der  Entdeckung  und  Beschreibung  des  erectilen  Gewebes,  deren 
Verdienst  ältere  und  neuere  Anatomen  mit  einander  theilen;  im  zweiten 
Capitel  werden  die  Eigdhthümlichkeiten,  welche  dieses  Gewebe  von  jedem 
andern  unterscheiden ,  beschrieben  und  die  einzelnen  Organe,  an  denen 
es  vorkommt,  sowie  die  Functionen  und  Lcbensänsserungen,  die  durch 
dasselbe  vermittelt  werden,  aufgeführt.  Hierbei  kommt  eine  wichtige 
physiologische^  in  neuerer  Zeit  wieder  mannichfach  aufgetasste  Lehre, 
von  den  Ursachen  der  verstärkten  Anhäufung  des  Blutes  an  einzelnen 
Stellen  des  Körpers,  zur  Betrachtung,  und  die  selbständige*  scharfsinnige 
Erörterung  des  Vfs.,  verbunden  mit  der  überall  sich  zeigenden  Sach- 
kenntniss  und  Belesenheit,  erheben  diese  Abhandlung  ihrem  Gehalte  nach 
sehr  über  gewöhnliche  Probeschriften. 

Am  12.  Aug.  habilitirte  steh  auf  dem  philosophischen  Katheder  Bf. 
C,  Biedermann  durch  Vertheidigung  der  Abhandlung :  .,De  genetica 
philosophandi  ratione  et  methodo,  praesertim  Fichtii ,  Scbellingii,  Hege- 
Iii«*  (X  n.  21 8.  8.).  Da  dieselbe  vervollständigt  in  den  Buchhandel  ge- 
kommen ist,  so  verweisen  wir  auf  die  Anzeige  derselben  im  Repertor. 
Bd.  VI.  No.  8042. 

Am  18.  Aug.  wurde  der  Adv.  und  Gerichtsdir.  Oottl.  Wüh.  Richter 
aus  Würzen  nach  Verteidigung  seiner  Dissertation:  „De  actionis  hypo- 
thecariae  adversus  tertiura  pignoris  possessorem  petito  quod  vocant  al- 
ternativo'«  (Staritz.  24  8.  4.),  zur  jurist.  Doctorwürde  promovirt.  Der 
Vf.  knüpft  an  die  bekannte  Stelle  der  O.  P.  R.  ad  Tit.  V.  §.  2.  mit 
Rücksicht  auf  die  sich  widersprechende  Bemerkung  Griebner's  die  Quae- 
stio  priori  „Quiöus  arguinentis  nititur  sententia  eorum,  qui  alternam  pos- 
stulationem  hypothecariae  actionl  contra  tertium  pignoris  possessorem  su- 
perinstruetam  non  refutant"  ( —  8.  13)  und  die  Quaeat.  posterior:  „Qui 
fit  ut  altematio  egeat  emendatione"  ( —  S.  24) ,  die  er  beide  mit  Mehre- 
ren erörtert.  Das  Kinladungsprogramm  vom  Domherrn  Prof.  Dr.  Fr. 
Ado.  Schilling,  „Brevis  disputatio:  De  aequitatia  notione,  ex  sententia 
j.  rom.  recte  defioienda"  (Staritz.  16  5.  4.) ,  führt  den  Ausdruck  „ae- 
quitas"  auf  5  Grundbedeutungen  zurück:  Rcchtsglelcbmässigkeit,  Rechts- 
angemessenheit,  Vemunftmässigkcit  des  Rechts,  VernunftmfissigkeU  der 
Rechtspflege  und  Billigkeit  im  engern  Sinne,  wofür  mit  reicher  Belesen- 
heit aus  juristischen  und  uichtjuristischen  Autoren  Beweisstellen  ange- 
führt und  auch  solche  bezeichnet  werden,  wo  auf  „acquitas"  mehrere 
der  angegebenen  Bedeutungen  passen. 

Auswärtige. 

Zur  Statistik  der  deutschen  Universitäten.  Uebersicht  der  Ab-  und 
Zunahme  der  Anzahl  der  Studirenden  auf  den  meisten  deutschen  Uni- 
versitäten in  den  letzten  6  Jahren.    Allgem.  Zeit.  1856,  n.  lfc*«.  106  f. 

Belgien.  Die  Regierung  hat  auf  dem  Budget  für  1836  für  die 
beiden  Staatsuniversitäten  LüiHch  und  Gent  483,800  fr.  angesetzt; 
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Postulat  auf  dem  Budget  von  1855  betrug  für  die  drei  Universitäten 
Lütticb,  Löwen  und  Gent  nur  858,930  fr. 

Berlin,  Die  Gesammtzahl  der  imraatriculirten  8tudireoden  beträgt 
von  Michaelis  1835  bis  Ostern  1836:  1773  (122  mehr  als  itu  Sommer« 
halbjabre,  vgl.  Repertor.  Bd.  \L  liter.  Mise.  8.27);  indem  von  den  1651 
btudirenden  des  Sommerhalbjahres  386  abgegangen  und  508  neu  eingetre- 
ten sind;  hiervon  kommen  auf  die  theol.  Facultät  !>07  (129  Ausländer,  der 
Zahl  nach  11  mehr  als  im  vor.  Halbj.);  auf  die  juristische  Facultät  559 
(141  Ausländer  und  überhaupt  33  mehr  als  im  vor.  Halbjahre);  auf  die 
medicinische  366  (139  Ausländer,  11  mehr);  auf  die  philosophische  541 
(109  Ausländer,  28  mehr).  Die  Gesammtzahl  der  nicht  immatriculirten 
Zuhörer  ist  469  (worunter  47  von  andern  Universitäten  gekommene  Stu- 
dirende, deren  Immatriculation  noch  in  suspenso  ist),  sodass,  im  Ganzen 
224*  (im  Sommerhalbj.  2136)  Personen  an  den  Vorlesungen  Theil  neh- 
men. Die  Zahl  der  Lehrer  (ordentl.,  ausserordentl.  Professoren  u.  Pri- 
vatdocenten)  ist  in  der  theolog.  Facultät  15,  in  der  jurist.  12,  in  der 
median,  41,  in  der  philosophischen  77,  zusammen  145,  wozu  noch  7 
Sprach-  und  Rxercittenoieister  kommen. 

Bern.  Academiae  Bcruensis  recens  conditae  lectiones  per  hoc  ae- 
stivum  tempus  habendas  nomine  rectoris  et  senatus  indicit  Dr.  Gen.  Ferd* 
Rcttuj,  litt,  antiqu.  prof.  Inest  de  numero  Platouis  disputatio.  Bernac, 
(SUempfli.)  1835.   28  8.  gr.  4. 

Bonn.  Auf  der  hiesigen  Universität  befinden  sich  in  diesem  Win- 
terhalbjahre 698  Studirende  (im  Sommerhalbjahre  751,  vgl.  Repertor. 
Bd.  V.  lit.  Misor  S.  27),  und  zwar  150  katholische  Theologen  (darunter 
10  Ausländer)  ,  82  evangel.  Theologen  (17  Ausländer),  201  Juristen  (30 
Ausländer),  183  Mediciner  (14  Ausländer),  und  110  Philosophen  und 
Cameralisten  (15  Ausländer),  wozu  noch  22  nicht  immatriculirte  Chirur- 
gen und  Pharmaeeuten  kommen,  so  dass  die  Gesammtzahl  Derer,  welche 
Vorlesungen  besuchen,  720  beträgt.  Die  Universität  bat  jetzt  in  dem 
verschiedenen  Faculiätea  61  ordentl.  und  ausserordentl«  Professoren  und 
Pri  vatdocenten. 

Breslau,  Die  Gesammtzahl  der  hier  immatriculirten  Studirendcn 
beträgt  im  Winterhalbj.  18'*/JÄ  805,  1  weniger  als  im  letzten  Sommer- 
halbjahre (vgl.  Repertor.  Bd.  V.  lit.  Mise.  8.  27).  Hiervon  studiren 
evangel.  Theologie  182,  kathol.  Theol.  199,  Jurisprudenz  169,  Medicin 
118,  Philosophie,  Philologie  und  Caraeral Wissenschaft«*  137.  Ausser  die« 
•en  nehmen  an  den  Vorlesungen  Theil  7  Studirende  von  andern  Univer- 
sitäten, deren  Immatriculation  noch  in  suspenso  ist,  95  Eleven  der  med. 
chirurgischen  Lehranstalt  und  5  Pharmaeeuten,  sodass  den  Vorlesungen 
aller  Facultäten  überhaupt  908  Personen,  7  mehr  als  im  Sommerhalbjahre, 
beiwohnen.  m  • 

Freiburg.  Dem  Studienwesen  der  katholischen  Theologen  im 
Grossherzogthum  Baden  steht  eine  wesentliche  Veränderung  bevor.  Auf 
den  Antrag  des  erzbischöfi.  Ordinariats  soll  nämlich  für  dieselben  ein 
Convict  errichtet  werden,  in  welches  sie  nach  Beendigung  ihrer  philoso- 
phischen Studien  eintreten.  Man  glaubt,  dass  dieses  Convict  nach  dem 
Klustcr  des  tübinger  eingerichtet  werde.  Dem  Antrage  des  erzbischöfi. 
Ordinariats  zufolge  würde  dasselbe  In  das  Seminargebäude  zu  Freiburg 
verlegt  und  dieses  so  erweitert  werden,  dass  100 — 150  Zöglinge  darin 
aufgenommen  werden  könnten.  Diese  würden  wie  bisher  ihre  Studien 
an  der  Univ.  machen  und  dort  ihre  gewöhnlichen  Collegieu  besuchen, 
aber  gemeinschaftlich  und  unter  Aufsicht  in  einem  Hause  wohnen  und 
spei&eo.  Die  Stipendien,  welche  bisher  Einzelnen  aus  verschiedenen 
Fonds  bezahlt  worden,  aollen  vereinigt  und  nötigenfalls  dazu  ein  Bei- 
trag aus  Staatacasscn  geleistet  werden,  um  die  Studirenden  der  Theol. 
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unentgeltlich  in  das  Convict  aufnehmen  zu  können.  Früher  war  von  ei- 
tler Verlegung  des  Seminariums  nach  Meersburg  die  Rede,  allein  die  erz- 
b'  schöfl.  Curie  will  die  Anstalt  unter  specieller  Aufsiebt  haben,  was  dort 
bei  der  Entfernung  nicht  möglich  sein  würde.  Wenn  das  Ganze-  nun, 
wie  zu  erwarten  steht,  eine  Staatsanstalt  und  nicht  ein  Clericalinatitut 
mit  klösterlicher  Verfassung,  wenn  die  Ansprüche  der  Zeit  gehörig  be- 
rücksichtigt werden ,  so  könnte  diese  Einrichtung  von  Nutzen  für  die 
Bildung  junger  Theologen  kath.  Cunf.  sein.  (Frkf  Journ.) 

Dorp  at.  Das  Lehrerpersonal  der  hiesigen  Universität  wurde  im 
J.  18S5  durch  folgende  Herren:  Dr.  Juh.  Nenkirch,  welcher  über  Gegen- 
stände der  Philologie  und  Philosophie;  Rath  und  Ritter  Dr.  Ami  /lo/f- 
immn,  der  über  Mineralogie,  Dr.  R.  Baron  t;o»  Ungern -Sternberg ,  der 
über  einige  Fächer  der  Jurisprudenz,  Dr.  //  M.  Asmms ,  der  über  Zoo- 
logie Vorlesungen  halten  wird,  vermehrt.  —  Bei  dem  Rectoratswechsel 
übernahm  an  die  Stelle  des  Staatsraths  Majer  dieses  Amt  der  Hofrath 
und  ordentl.  Prof.  Dr.  Neue  für  das  Jahr  18»5/«C. 

Gi  essen.  Nach  dem  vor  Kurzem  erschienenen  amtlichen  Verzeich- 
nisse waren  im  Sommerhalbjahre  SOI  Studireude  anweseud.  Hiervon 
sind  abgegangen  6S  t  für  das  Winterhalbjahr  18*7»  waren  aber  neu  hin- 
zugekommen 88,  so  dass  jetzt  im  Ganzen  321  Studireude  hier  anwesend 
find.  '  • 

Göttingen,  Ueber  die  Universität  Göttingen  und  das  Universitats- 
vvesen  unserer  Tage  überhaupt.  Von  Heeren.  Gött.  gel.  Anzeiger  18S6, 
n.  i.  —  Hieraus  abgedruckt  im  Hamb.  Corresp.  1835,  n.42.  —  Frankf. 
Journal  und  and.  —  Universitätsbibliothek  zu  Göttingen.  Vgl.  the  Globe. 
1855.    10.  Dec.  s 

Heidelberg.  Die  Zahl  der  hiesigen  Studirenden  betragt  in  diesem 
Winterhalbjahre  510,  worunter  18S  aus  dem  Grossherzogthum  Baden. 
Die  Ausländer  verthcücn  sich,  wenn  man  sie  nach  ihren  Geburtsorten 
clussiticirt,  auf  folgende  Weise:  aus  deutschen  Bundesstaaten  ?34,  aus 
anderen  Ländern  78,  darunter  8  aus  Griechenland  und  der  Türkei,  5  aus 
England,  50  aus  der  Schweiz,  2  aus  Amerika,  2  vom  Cup. 

Jena.  Die  hiesige  Universität  zählt  jetzt  in  allen  Facultäten  SO 
ordentl.,  24  ausserordentl.  Professoren,  It  Privatdoccntcn  und  9  Lehrer 
der  Künste.  Die  Zahl  der  Studirenden  ist  iu  diesem  Winterhalbjahre 
454,  und  zwar  268  luläuder  und  186  Ausländer,  9  mehr  als  im  letzten 
Sommerhalbjahre.  In  dem  letztgenannten  Halbjahre  widmeten  sich  190 
der  Theologie,  125  der  liechtsgelehrsamkeit,  81  der  Arzneikunde  und 
49  der  Philosophie,  Philologie,  Htaatswisscnscbaften,  Oekououiie  u.  s.  w. 
Von  dieser  Anzahl  gingen  zu  Michaelis  ab  31  Theologen,  26  Juristen, 
7  Mediciner  und  14  Philosophen ;  neu  aufgenommen  wurden  dagegen. 
S7  Theologen.  24  Juristen,  12  Mediciner  und  14  Philosophen.  (Vgl.  Re- 
pertor.  Bd.  IV.  lit.  Mise.  S.  51.) 

Kiet.  Die  Zahl  der  auf  der  hiesigen  Universität  Studirenden  be-  « 
trägt  in  diesem  Winterhalbjahre  nach  offizieller  Angabe  nur  232,  also 
54  weniger  alt  im  Sommerhalbjahre  und  gegen  150  weniger,  als  vor  ei- 
nigen Jahren  dort  studirten.  (Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  litcr.  Mise  8.  27.) 
Von  jenen  232  sind  112  aus  dem  Herzogtbum  Holstein  (59  aus  den  Städ- 
ten und  53  aus  den  Landdistricten) ,  98  aus  dem  Herzogthum  Schleswig 
(53  aus  den  Städten  und  45  aus  den  Landdistricten),  2  aus  dem  Her- 
zogthum Laucnburg,  11  aus  dem  Königreich  Dänemark  (4  aus  Kopenha- 
gen) und  9  aus  dem  Auslände  (5  aus  Hamburg).  Hiervon  widmen  sich 
72  der  Theologie,  7  der  Theo!,  und  Philologie,  9  der  Philologie,  80  der 
Jn.ispru.1cnz,  51  der  Mudiciu,  7  der  Phariuacic  uud  6  uhiioaosuhischcn 
Wiaseuschaftcu. 
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Münden.  Auf  hiesiger  Universität  waren  bis  zum  6.  Dec.  1442 
Studenten  inscribirt,  und  zwar  30i  Philosophen,  419  Juristen,  209  Theo- 
lo^em  275  Mediciner,  50  Cameraüstea,  25  Philologco,  6 1  Phannaceutai, 
29  Architekten,  71  Forstcandidaten.  Hiervon  sind  1501  Inländer  nntl 
141  Ausländer.  1165  sind  Katbollken,  206  Protestanten,  5  Reformirte, 
27  Griechen,  39  Israeliten»  941  studiren  aus  eigenen  Mitteln,  168  durch 
Unterstützung,  833  gemessen  Stipendien.  Im  Sommerhalbjahre  betrug 
die  Zahl  1351,  woruuteY  158  Ausländer.  Vgl»  Repertor.  JÜd.  V.  liter. 
Mise.  S.  28. 

Tübingen.  Die  Zahlbar  h\er  Studirenden  im  gegenwärtigen 
Winterhalbjahre  18j&/j6  ist  636,  worunter  55  Ausländer;  nämlich  1  Theo* 
logie  Studirenda  evangel.  Coafession  127.  II.  Theologie  Studirende  ka- 
thol.  Confession  92.  Iii.  Mosaische  Theologie  Studirende  1.  IV.  Rechts- 
wissenschaft Studirende  73.  V.  Mcdicin  und  historische  Chirurgie  Stu- 
dirende 167.  VI.  Philosophie  Studirende  127.  VII.  Camera  1  Wissenschaft 
Studirende  49.  Von  diesen  waren  in  diesem  Halbjahre  ueu  angekommen 
176.  Die  Anzahl  der  Studirendcn  im  Sommerhalbjahre  war  653  (vgl. 
Repertor.  Bd.  V.  liter.  Mise.  S.  55) .  im  letzten  Winterhalbjahre  7 &. 
(Vgl.  Kbendas.  Bd.  IV.  lit.  Mite.  8..  5.) 

I/o*  als»  Bei  dem  feierlichen  Rectoratswechscl  am  14.  Dec.  1855 
übernahm  an  die  Stelle  des  abgehenden  Rectors,  des  Prof.  der  Astrono- 
mie und  Ritters  J.  Bralman,  das  Rectorat  der  ord.  Prof.  der  prakt  Phi- 
losophie, Ritter  Sam.  Grüble.  Das  Decanat  verwalten  im  Winterhalb- 
jahre in  der  tbeolog.  Facultät  der  Prof.  Lic.  theol.  A>  C.  Anos;  in  der 
juristischen  Fac.  Prof.  Dr.  J.  E.  Boethius^  in  der  tnedicintsrhen  Fac. 
Prof.  u.  Ritter  J.  Hwasscr ;  in  der  philosophischen  Fac  der  Prof.,  Ober- 
Bibliothekar  und  Ordens- Historiograph,  Ritter  Dr.  J.  H.  Schröder.  — 
Die  Zahl,  der  Studirenden  betrug  im  Herbstsemcster  1372  und  zwar  an- 
wesend 865,  abwesend  507.  (Vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  liter  Mise.  S.  45.) 
—  Zu  Professoren  sind  in  der  letzten  Zeit  ernannt  worden:  Dr.  €.  E, 
fuMarantz  für  dogmat.  Theologie;  Dr.  P.  D.  A.  Atlerhom  für  das  Fach 
des  Aesthetik;  Dr.  W>  Fr.  Palmhlad,  bisher,  histor.  Adj ,  für  die  grie- 
chische Literatur.  —  An  Donationen  und  Legaten  sind  der  Universität 
neuerdings  zugekommen}  1)  von  dem  ehemal.  kÖn.  schwed»  Gesaudten 
am  londoner  Hofe,  Freih.  C%  O.  von  Brenchman,  dessen  ganze  Bibliothek 
Ton  10,000  Bänden  für  die  Universitäts- Bibliothek;  2)  die  archäolo- 
gischen Sammlungen  des  verstorb.  Ober-  Kammerberren,  Freib.  A.  l»m 
von  SHemoiä  zu  Stockholm,  für  das  Universitäts- Museum;  8)  das  ge- 
sammte  Vermögen  des  verstorb.  Prof.  der  neueren  Sprachen  und  Liier, 
an  der  Univ.  zu  Lund,  Jon.  Siechen,  bestehend  in  25,000  Rtblrn. ,  zum 
besonderen  Andenken  an  seinen  Onkel,  den  berühmten  Orientalisten  Mat- 
thias Norberg,  „legatum  Norbergiatium*'  genannt. 

Würzt  urg*  Dia  hiesige  Universität  zählt  in  diesem  Winterhalb- 
jahre 411  Studirende. 

Zürich.  Auf  hiesiger  Universität  befinden  sich  in  diesem  Winter- 
halbjahre 166  immatricuürte  Studenten. 

Gelehrte  Gesellschaften» 

Kopenhagen.     Die  konigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  hat 
folgende  Preisfragen  für  1856  aufgestellt:    A.  Mathematische  Classe. 
Significet  U  sumroain  seriei  Mifinifac  buius  formae : 

U  ==  At  q\  +  A2q",  -f  A3qB3  +  ...  Ap  q"q  + 
itm  ut  q  sit  quantitas  nuaecunque,  Ap  autem  et  np  datae  lunet  Jones  ra- 
tionales et  integrae  ipsius  indicis  p.  —    Qnaeritur:  1.  ut  gravissimi  ca- 
sus exponantur  qnibus  U  ope  formularum  notarum  exhiberi  queat  expres- 
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aiono  finita,  e  functionibus  acilicet  Ulis  notis  composita,  qnae  in  analysin 
sunt  iotroductae,  forma  Tel  explicita  Tel  saltem  implicita  per  resololiooem 
aequatiouis,  quae  sit  ipsa,  eadem  i) la  ratione,  finita.  2.  ut  extendatur, 
quautum  fieri  possit,  numerus  illorum  casuum ,  quibus  invenire  liceat  U 
sccundum  formam  illam  supra  postutatam." 

B.   Physikalische  Classe.   „Deaideratar  accurata  disquisiüo 
mim,  a  quibus  dependet  utrum  affrictua  corporum  mutuua  caloren 
an  electricitatem/* 

'C.  Historische  Classe.  „Etsi  antiquiori  fastorum  apud  gentes  aep- 
tentrionales  rationi  inprimlt  ex  ernditiaeimia  et  acutiasimis  commentariis 
celeb.  Mttgnuscn  plorimum  lucis  accessit,  quantum  ad  privatae  vitae  uti- 
litatcm  attioet,  longe  tarnen  abest,  ut  eorum  In  publicis  rebus  consignan- 
dis  usus  satis  exploratus  et  perspectas  sit.  Yerumtaiuen  huius  cognitio- 
nie  non  leve  momentum  est  cum  ad  monuinenta  diplomatica  et  annali- 
atica  recte  interpretanda,  tarn  ad  tempora  CTeotuum  accurate  conatituenda. 
«t  varias  difficultates  chronologicas  tollendas.  Societas  igitur  in  proxi- 
mum  annum  aub  praemio  banc  proponit  qoaestionero:  Quibus  modis  in 
Dania  medio  aevo,  ab  introducta  inde  reiigione  Christiana  usque  ad  re- 
formationem  annum  in  actia  publicia  computare»  nec  non  anni  tempora, 
menses,  septiroanas  et  dies  signare  mos  fuitV  quatenus  diversae  aerae  ad- 
hibitae  sunt?  quibus  characteribua  proprüs  calendariuro  medü  acvi  Daoi- 
cum  a  faatta  ceterarum  Kuropae  gentium,  maxime  Suecorum,  Nonrego- 
rum  et  Germanorum  diflerebatl  Haec  orania  ex  diplomatibua,  annalibus 
aliisque  historiae  monumentia  illustrentur.4* 

D.  Philosophische  Classe.  „Cum  inter  id,  quod  in  animo  huoiano 
apiritoale  et  id,  qood  seosoale  est,  duplex  relatio  intercedat,  quae  tum  io 
convenientia  et  cooperatione,  tum  in  repugnantia  et  diaaidio  cernatnr,  et 
cum  intelligentia  harum  relationum  et  ad  paychologiam  et  ad  disetplinam 
morum  maximi  sit  momenti :  de  ratione  eorum  societas  desiderat  disqui- 
eitionem,  qua  certa  quaedam  de  relationibua  dictia  in  univeraum  efficiatur 
aentenüa  grariasimaque  ejua  ad  voluntatem,  animi  affectionem,  libertatem 
liberumque  arbitrium  demonstretur  consequentia.  Silentio  haud  praete- 
reundum  putavimus,  noa  cum  „apirituale"  et  „aenaualc"  dicamtfa,  non 
tarn  determinare  voluissc  quam  indigitare  ea,  quae  in  animo  huuiano  aibi 
invicent  opposita  nobis  ante  oculos  observata  aint.'* 

E.  Chtsscnsches  läCtjut.  ,,Rationein  exponere,  qua  concrementa  Te- 
getabilium  fossilia,  quae  turfae  vocantur,  carboneaque  ex  illis  confecti 
apud  exteroa  adhibeaatur  Tel  oliin  aduibita  aint,  ad  ferrum  e  uüneria  ex- 
trahenduca.44 

Die  Abhandlungen  können  in  lateinischer,  franzSs.,  engl.,  deutscher, 
schwedischer  oder  dänischer  Sprache  abgefasst  sein  und'  müssen  unter 
den  gewöhnlichen  Bedingungen,  mit  einem  Motto  und  einem  verschlösse  - 
Briefe,  der  den  Namen  des  Vfs.  enthält,  versehen,  bis  Ende  Dec.  1836 
an  den  SecreU  der  Gesellschaft ,  Prof.  J.  dar.  Oers1ed\  eingesendet  wer- 
den. Die  Mitglieder  der  Gesellschaft,  welche  innerhalb  der  dänischen 
Staaten  leben,  können  nicht  coneurriren.  Der  Preis  iat  bei  A — D  eine 
goldeuo  Medaille  50  Ducaten  schwer,  bei  E  100  Rthlr.  in  Silber. 
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Todesfälle. 

Am  19.  Aug.  18S5  starb  zu  Hampstead  Baker  John  Sellon,  £•<]., 
Advocat  (Sergeant  at  Law),  alt  Vf.  de*  Werke«:  „Analysis of  the  Prac- 
tica of  the  Court«  of  King's  Bench  and  Common  Pleaa'*  und  and.  Sehr, 
bekannt,  geb.  am  14.  März  1762. 

Am  23.  Aug.  zu  Maideohead  in  England  tsnac  Pocock,  Esq.j  Frie- 
densrichter der  Grafschaft  Ray-Lodge,  durch  eine  grosse  Anzahl  von  ihm 
verfasster  Dramen  seit  1808  bekannt,  geb.  zu  Brüssel  am  2.  Marz  1782. 

Am  24.  Nov.  zu  London  Edward  Evans,  Chef  einer  angesehenen 
Buchhandlung,  46  Jahre  alt. 

Am  25.  Dec.  zu  Braunschweig  Friedr.  Vieweg,  Buchhändler  u.  Buch- 
druckereibesitzer  daselbst,  durch  seine  Bemühungen  auf  dem  Felde  der 
Literatur  und  Typographie  verdient,  im  74.  Lebensjahre. 

Am  29.  Dec.  zu  Mannheim  JoÄ,  Jfrtr,  Artaria ,  Chef  des  bekannten 
Handelshauses  Artaria  u.  Comp.,  als  Kunstkenner  geachtet,  im  64.  Le- 
bensjahre. 

Anf.  Jan.  1836  zu  Paris  Ant.  Mongez,  vor  der  Revolution  Canoni- 
ci^ regul.  Chorherren  zu  8t,  Geuevicve,  dann  Bibliothekar  und  Aufscher 
der  damit  vereinigten  Museen  das.,  auf  Befehl  des  Nationalconvents  Mit- 
glied der  Administration  der  Münze,  unter  Napoleon  Director  derselben, 
durch  zahlreiche  mathematische,  histor.  antiquarische  Schriften,  besonders 
durch  die  von  ihm  begründete  Einführung  des  Deel ma lü  sternes  in  Frank« 
reich  und  die  Berechnungen  der  Verhältnisse  der  Münzen,  Maasse  und  . 
Gewichte  sehr  verdient,  geh.  zu  Lyon  1747. 

Gegen  die  Mitte  Jan,  zu  Stockholm  Zeith* ,  k.  sehwed.  Commerz- 
rath, vormals  Mitglied  des  Gcsetz-Committee,  als  Rechtskundiger  sehr 
ausgezeichnet. 

Am  21.  Jan.  zu  Paris  Andr.  Et.  Just,  Pasc*  Jos.  Fr.  Baron  Daude- 
hard  de  Ferussac,  Oberst-Lieutenant  im  Generalstabe,  früher  Prof.  der 
Geogr.  u.  Statistik  an  der  Bildungsanstalt  für  den  Generalstab,  dann  Bu- 
reauchef für  die  Statistik  des  Auslandes,  Divisionschef  im  Ministerio  des 
Handels,  ebemal.  Deputirter  u.  s.  w. ,  durch  viele  histor.,  statist.,  zoolo- 
gische Schriften  und  Abhandlungen,  besonders  aber  durch  Herausgabe 
des  Bulletin  universel  etc.  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Chartron  im  De- 
part.  des  Tarn  und  Garonne  am  80.  Dec.  1786. 

Am  24.  Jan.  zu  Eu  in  Frankreich  Chesnon,  kön.  Architect  daselbst, 
Ritter  der  Ehrenlegion  u.  s.  w.,  ein  sehr  ausgezeichneter  Baumeister. 

Am  25.  Jan.  zu  Padua  Josqih  Oberndorfer,  Prof.  der  deutschen  Spra- 
che und  Literatur  an  der  dasigen  Uuiversität,  im  42.  Lebensjahre. 

Am  26.  Jan.  zu  Ansbach  Ritter  von  Bever,  kön.  bayer.  Regierungs- 
director,  im  67.  Lebensjahre. 

Am  27.  Jan.  zu  Altenburg  Carl  Vater,  herz,  sächs.  Justizrath  und 
Stadtgerichtsdirector ,  ein  allgemein  sehr  geachteter  Jurist,  Bruder  des 
berühmten  Sprachforschers  und  Theologen  JoA.  Severin  Vater,  im  57/ 
Lebensjahre. 

Am  2.  Febr.  auf  Friedstein  J>ei  Dresden  Joh.  Peter  Hundciker ,  her- 
zogl.  braunschweig.  Krziehungsratb,  früher  Kaufmann  zu  Grossenlafert 
im  Hildesheimischen,  durch  mehrere  asketische,  pädagogische  und  arti- 
stische 8chriften  und  Abhandlungen  seit  beinahe  60  Jahren  bekannt,  geb. 
zu  Braunschweig  1751. 

Am  8.  Febr.  zu  Schwerin  Dr.  Jon.  Aug.  Oaercntz,  g rossherz.  meckL 
Oberschulrath  und  8cholarch,  seit  1817  Rector  des  das.  Gymnasii,  früher 
Beisitzer  der  philos.  Fac.  zu  Wittenberg,   seit  1796  Rector  der  Stadt- 

Rep.  *.  ges.  d.  LiU  VU.    MdL  Mm.  3 
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■chule  zn  Plauen  im  Voigtlande  u.  •.  w.,  als  Schriftsteller  besonders 
durch  seine  Auagabe  der  Philoiophica  des  Cicero  bekannt,  geb.  zu  Lauen- 
stein  im  Erzgebirge  1765. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Bei  Gelegenheit  der  kön.  Ordenafeier  zn  Berlin  am  24.  Jan.  erhiel- 
ten den  Stern  zum  rothen  Adlerorden  2,  CI.  der  wirkl.  geh.  Ober-Re- 
gierungarath u.  Director  des  Statist.  Bureaua  Dr.  Hoff  mann  zu  Berlin, 
der  Chef-Präsident  dea  Revision»-'  und  Cassation&bofes  daseibat  Seihe, 
der  Kanzler  dea  Kon.  Prenasen  und  Präsident  des  Tribunals  zu  Königs- 
berg von  Wegnern,  der  wirkl.  geh.  Oberfinanzrath  und  General-Steuer« 
Director  Kuhlmeycr  zu  Berlin.  —  II.  Den  rothen  Adlerorden  2.  Cl.  mit 
Eichenlaub:  der  Staatsminister  von  Bochow,  der  wirkt.  Oberconsistorial- 
rath,  Generalsuperint.  und  Bischof  Dr.  Neander ,  der  wirkl.  Oberconsi- 
»torialrath,  Generalsuperint.  und  Probat  Dr.  Ross,  der  Geoeralprocuraior 
beim  rhein.  Revision»-  und  Casiationshofe  zu  Berlin  Eichhorn,  der  wirkl. 
geh.  Oberjustizrath  v.  Gossler  zu  Berlin,  die  Ober-Landesgerichts-Präsi- 
denten  von  Schhchtendal  zu  Paderborn  und  Steltzer  zu  Halberstadt,  der 
Kammergerichts-Präsident  von  Grolmm  zu  Berlin,  der  Oberbaudirector 
und  Prof.  Schhijccl  zu  Berlin  u.  a.  m.  —  III.  Die  Schleife  zum  rothen 
Adierorden  3.  Cl.  erhielten:  der  Vicepräsideot  des  Provinzial-Consisto- 
riums  u.  s..w.  von  Krosigk  zu  Magdeburg,  der  CRath  und  Prot  Dr. 
Neander  zu  Berlin,  der  Prof.  u.  Director  der  Sternwarte  zu  Berlin  Dr. 
Enke,  der  Director  dea  Friedrich- Wilhelms-Gymnasiums  das.  Spittecke9 
der  Bischof  und  Generalsuperint.  Freymark  zu  Posen,  der  CRath  Rom- 
berg zu  Bromberg,  der  Prof.  und  Director  des  Gymnasiums  zu  Erfurt 
Strass,  der  Consistorial-  und  Schulrath  Dr.  Koch  zu  Stettin,  der  Super- 
intendent und  Archidiak.  zu  St.  Petri  in  Berlin  Pelkmann,  der  Prof.  und 
Vicedirector  dea  boten.  Gartens  zu  Berlin  Dr.  JC.  Siegm.  Kunth  n.  t.  A. 
— —  Den  rothen  Adlerorden  3.  Cl.  mit  der  Schleife:  der  geh.  Medicinal- 
rath  Dr.  Bartels  zu  Berlin,  der  Superintendent,  Prof.  und  erste  Director 
des  Predigersemin.  zu  Wittenberg  Dr.  Heubncr,  die  geh.  Ober-Tribunal- 
räthe  Köhler  und  Reinhardt  zu  Berlin  u.v.  A.  —  V.  Den  rothen  Adler- 
orden 3.  Cl.  ohne  Schleife:  der  kon.  bayer.  Ober-Consistorialrath  Dr. 
Fuchs  zu  München,  der  erzbischüß.  Generalvicar  und  Domdcchant  zn 
Köln  Dr.  Hüsgcn  u.  A.  —  VI.  Den  rothen  Adlerorden  4.  Cl.:  der  CRath 
und  Prof.  Dr.  II  ahn  zu  Breslau,  der  geh.  Medicinalrath  und  Prof.  Dr. 
Berndt  zu  Greifs w aide,  die  Consisiorialräthc  Möller  zu  Erfurt  und  Dr. 
Hossbach  zu  Berlin,  der  Regierungs-Medicinalrath  Dr.  Borges  zn  Mün- 
ster, der  Prof.  und  Medicinalrath  Dr.  Burdach  zu  Königsberg,  der  geh. 
Ober-Justizrath  von  Voss  zu  Berlin,  der  Prof.  von  Lancizolle  zu  Berlin, 
der  geh.  Oberbaurath  Egtelwein  zu  Berlin,  der  geh.  Archivrath  u.  Prof. 
Dr.  Stenzel  zu  Breslau,  der  Prof.  Dr.  Diefenbach  zu  Berlin,  der  geh. 
Justiz-  und  Ober-Appellaüonsgerichtsrath  von  Bohlen  zu  Greifswalde 
u.  s.  w. 

Bei  dem  109.  Jahrestage  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
EU  8t.  Petersburg  am  10.  Jan.  worden  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt:  der 
Fürst  Maximilian v.  Wied-Neuwied,  der  Prof.  Ä.  P.Decandolle  zu  Genf  u. 
der  Prof.  C.  Hitler  zu  Berlin ;  zu  Correspondenteu :  Dr.  Jer.  Rud.  Uch- 
te tistädt  und  Prof.  Dr.  Beruh.  Dorn  zu  St.  Petersburg,  Prof.  Besser  zu 
Kiew,  Prof.  Kaseinbeck  zu  Kasan,  Prof.  Steinheil  zu  München,  Aug,  SU 
Ililaire  und  Mionnet  zu  Paris. 

Der  Chemiker  d'Arcet,  Mitglied  der  Akad.  der  Wissenschaften  und 
des  Generalconseils  für  Manutacturcn  hat  den  russ.  St.  Annenorden  er- 
halten. 
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Der  ordentl.  Prof.  in  der  medicln.  FacnltXt  der  Universität  Breslau 
Dr.  Betschterj  ist  zum  Medicinalrath  und  Mitglied  des  dortigen  Medicf-> 
nalcolleginms  ernannt  worden. 

Der  Dechant  dar  RechUfacultät  zn  Paris  Blonileau,  wurde  zum  Of- 
ficier  der  Ehrenlegion  ernannt. 

Der  Archidiakonus  von  Neu-Sfid-Wales  Brovghton  ist  zum  Bischof 
ton  Australien  durch  köntgl.  Patent  vom  15.  Jan.  ernannt  worden. 

Die  theolog.  Facultät  der  Univers.  Kiel  bat  die  Generalsuperinten- 
denten der  Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein,  CaTlisen  zu  Schleswig 
and  Herzbruch  zu  Glückstadt,  zu  Doctoren  der  Theologie  ernannt. 

Der  als  Schriftsteller  geachtete  Prof.  Ans.  AnJr.  C.  CamnXerer  ZU 
Neuborg  an  d.  Donau  ist  zum  Studien-  und  Semluardirector  daselbst  er- 
nannt worden. 

Der  kön.  sächs.  Generalconsul  zu  London,  Sir  James  Cotquhonti  Esq.f 
dessen  Vennittel ung  die  kön.  öfTentl.  Bibliothek  zu  Dresden  und  die  Uni- 
versitätsbibliothek zu  Leipzig,  neuerdings  auch  die  Stadtbibliothe||>  zu 
Leipzig  Exemplare  der  „Public  records4*  (bis  jetzt  gegen  90  Bde.tfo). 
u.  8.)  verdanken,,  bat  das  Ritterkreuz  des  kdn.  saebs.  Civil« Verdienst- 
Ordens  erhalten  und  wurde  fast  gleichzeitig  von  der  Univ.  Glasgow  zum 
Doctor  der  Rechte  ernannt. 

Der  erst«  Leibarzt  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Schweden  Dr.  Ek~ 
ström  ist  in  den  Adelstand  erhoben  worden. 

Der  ordentl.  Prof.  an  der  Univ.  Berlin  Dr.  Ado.  Erman  hat  den  ro- 
tben  Adlerorden  4.  Cl.  erhalten. 

Die  grossherzogl.  badischen  Ministerialrätbe  Frey  und  Rogenauer- 
sind  zu  geh*  Referendaren  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Hofdiakonus  Dr.  Carl  Grüneisen  zu  Stuttgart  ist  zmu 
ersten  Hofprediger,  Feld  probst  und  Oberconsiatorialrath  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Cardinal-Bibliothekar  der  Vaticana  Lamhntsckini  ist 
an  die  Stelle  des  kr&nklichkcitshalber  entlassenen  Card.  Bcrnetti  zum 
fctaatssecretair  des  Auswärtigen  ernannt  worden. 

Der  Prosector  Dr.  Joh.  Fr.  Laurer  zu  Greifswalde  ist  zum  ausser- 
ordentlichen Prof.  in  der  medicin.  Facultät  der  dasigen  Univ.  ernannt 
worden. 

Der  Professor  emer.  an  der  Univ.  Padua  Marsand ,  Vf.  des  Kata- 
logs der  Italien.  Manuscripte  in  der  kdn.  Bibliothek  zu  Paris,  hat  den 
Orden  der  Ehrenlegion  erhalten.  .  '* 

Zum  ordentl.  Prof.  der  Mathematik  an  der  Univ.  Freiburg  ist  der  i 
biiher.  Prof.  am  Gymnasium  zu  Heidelberg  u.  Privatdoceot  an  der  das. 
Univ.  Ijudwig  0  et  tinaer  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Lehrer  am  kön.  Pädagogium  zu  Halle  Dr.  C.  Peter  ist 
zum  Director  des  neu  organisirten  herzog!.  Gymnasiums  zu  Meintngeu 
ernannt  worden  und  hat  dieses  Amt  bereits  angetreten. 

Der  bisher.  Prof.  Rüper  zu  Basel,  welcher  einem  Rofe  an  die  Univ. 
Rostock  folgt,  erhielt,  da  auf  jeden  Versuch  ihn  zu  halten  verzichtet 
werden  musste,  in  der  Sitzung  des  kleinen  Rathes  vom  SO.  Jan.  die»  ge- 
wünschte Entlassung. 

Der  kdn.  preuss.  Staatsrath,  geh.  Oberrevisionsrath  und  Prof.  Dr. 
t>.  8avigny  zu  Berlin ,  ist  zum  Ritter  des  Civilverdienstordens  der  bayer. 
Krone  ernannt  worden. 

Der  englische  Maler  Wilkie  ist  zum  membre  associe*  der  Akademie 
der  schonen  Künste  im  Institut  von  Frankreich  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Lehrer  der  Chemie  an  der  höheren  Gewerbsschule  zu 
Cassel,  Prof.  IfoÄter,  ist  an  Stromeyer's  Stelle  zum  ordentl.  Prof.  der 
Chemie  an  der  Univ.  Göttingen  berufen  worden. 

Dem  prakt.  Arzt,  Hofrath  Dr.  Zemplm  zu  Salzbrunn,  ist  das  Pradi- 
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cat  eines  geheimen  Hofrath»  von  8r.  Maj.  den  Könige  von 

verliehen  worden. 

Schulnachrichten. 

> 

JLandesschule  Pforttt,  Am  I.Not. vorig.  J.  wurde  wie  gewöhn- 
lich ,  das  Stiftungsfest  der  Anstalt  gefeiert»  zu  welchem  durch  ein  Pro. 
gramm  des  ersten  Adjuncten,  Hrn.  Ernst  Grabitz ,  die  Gönnet  und 
Freunde  der  Pforta  eingeladen  waren.  Dasselbe  enthält  auf  50  8,  in  4. 
„Kmendatiooes  Orosianae",  die  zum  Thcil  aus  einer  Handschrift  der 
Pfortaischen  Bibliothek  entlehnt  sind.  Die  Varianten  sind  mit  kurzen  An- 
deutungen des  Vfs.  über  ihren  Werth— zu  den  bisherigen  Ausgaben  d« 
Orosius  am  Schlüsse  der  Abhandlung  angehängt  worden;  die  Abhandlung 
zeichnet  sich  durch  mehrere  gelungene  Conjecturen,  Vergleichuogeo  der 
Schriftsteller ,  welche  aus  Orosius  geschöpft  haben  und  geschickte  An- 
wc^ung  neuer  grammatischer  und  sprachlicher  Hülfsmittel  v  ort  heil  aaft  aus. 
Unter  den  Schul  nachriebten  (17  8.)  müssen  wir  zuvörderst  die  vom  Hrn. 
Rector  Dr.  Kirchner  für  das  nächste  Jahr  (jedoch  nicht  als  Programm) 
augekündigte  Schrift  „über  die  Pforta  in  ihrer  historischen  Entwickeltrag 
und  gegenwärtigen  Verfassung*4  gedeuken,  wodurch  der  geachtete  Schul- 
mann unstreitig  einen  vielseitig  geäusserten  Wunsch  erfüllen  und  viele 
falsche  Urtheile  zernichten  wird.  Ferner  wird  in  denselben  ScholuacL- 
riehten  die  Mildtbätigkeit  wohlhabender,  ehemaliger  Purtenser  ia  An- 
spruch genommen,  um  Stipendia  für  mittellose,  hoffnungsvolle  Zögling« 
oder  für  studirende  Lehrersöhne  zu  begründen,  um  eine  Casse  für  die 
Innterbliebenen  Wittweil  der  Lehrer  und  Beamten  zu  unterstützen,  um 
durch  andere  werthvolle  Schenkungen  die  Lehrmittel  der  Austalt  vi  ver- 
mehren* Möge  diese  Stimme  des  pfortaischen  Rectors  nicht  bloss  tinc 
vox  elamantis  in  deserto  sein!  Mögen  vielmehr  recht  Viele  dadurch 
veranlasst  werden,  der  Pforta,  die  nicht  so  übermässig  reich  ist,  als  aua 
gewöhnlich  denkt,  ein  dankbares  *Andeuken  der  in  ihren  Mauern  genos- 
senen Erziehung  zu  hinterlassen.  —  Aus  der  Chronik  der  Anstalt  ist  die 
gewissenhafte  Sorge  des  kon»  Ministeriums  an  mehr  als  einer  Stelle  ru 
ersehen,  die  sich  unter  andern  auch  dadurch  bethätigt  hat,  dass  auf  den 
Antrag  dess.  des  Königs  Maj.  geruht  hat,  aus  den  Griefstädter  Foad» 
die  nöthigen  Geldmittel  anzu weben,  damit  sofort  die  baufällige  Vorder- 
seite und  das  Porta]  der  Kirche  wieder  hergestellt,  eine  dem  Bedürfiii* 
der  Anstalt  angemessene  Aula  eingerichtet  und  ein  schickliches  Locsl 
nur  Aufstellung  der  Bibliothek  beschafft  würde.  Die  letztere  bedarf  ei- 
nes solchen  ganz  besonders.  *9m  Lehrercollegium  ist  Hr.  Dr.  Dufß 
4.  Adjunct  und  zweiter  Geistlicher  angestellt  worden.  —  Die  Schükrxibl 
betrug  zu  Mich.  1834  nach  Abzug  der  Abiturienten  und  nach  Aufnähe 
der  Novitien  im  Ganzen  187,  zu  Mich.  3833  nach  Abgang  der  Abitu- 
rienten 176,  zu  denen  noch  die  neu  aufgenommenen  Schüler  koome». 
Von  11  Abiturienten  zu  Ostern  und  Mich.  1835  erhielt  nur  emer  dsi 
Prädkat  Unreif,  die  übrigen  wurden  für  reif  erklärt.  69. 
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Todesfälle, 

Am  10.  Sept.  18S5  starb  au  Wien  Dr.  Chr.  Bonif.  Zang,  k.  k.  Rath 
and  pens.  Feldstabsarzt ,  Prof.  d.  Chirurgie  ood  der  chtr.  Klinik  an  der 
niedicin.  chirurg.  Joienhs- Akademie  u.  s.  w.,  auch  als  Schriftsteller  im 
Fache  der  Chirurgie  bekannt,  im  ßS.  Lebensjahre. 

Am  £.  Oct.  zu  Venedig  I*orenzo  Crico,  Canonicus,  durch  eine  Uc- 
bersetzung  der  Bucolica  des  Virgil  und  mehrere  andere  literarische  Ar« 
beiten  bekannt. 

Am  21.  Dec.  zu  Leiden  Luc.  Eßeling,  Prediger  an  der  reform.  Kir- 
che das.,  durch  mehrere  theolog.  Schriften,  zuletzt  „der  denkende  Christ, 
übers,  von  Weydmann"  (Repert.  Bd.  1.  N.  636.)  bekannt,  geb.  zu  Utrecht 
am  22.  Aug.  1764. 

Ain  9.  Jan.  1836  im  Haag  Rutger  Meielerkamp,  k.  niederl  Staats- 
rat!), Ritter  u.  s.  w.,  im  63.  Lebensjahre. 

Am  15.  Jan.  zu  Turin  Dr.  F.  Canaveri,  Decan  der  medicin.  Facultät 
in  der  das.  Universität,  früher  Prof.  der  Pathologie  u.  Klinik,  auch  als 
Schriftsteller  bekannt,  82  Jahre  alt. 

Am  20.  Jan-  zu  Riga  Dr.  Dav.  Hieron.  von  Grindel,  k.  russ.  Staats- 
rath  u.  s.  w.  und  prakt.  Arzt  daselbst,  früher  Prof.  der  Chemie  u.  Phar- 
mazie an  der  Univ.  Dorpat,  auch  als  pharm aceuti scher1  Schriftsteller  be- 
kannt. 

Am  28.  Jan.  zu  Alt-Walmoden  von  Walmoden,  kdn.  hannov.  Kam- 
merherr, als  Mitglied  der  1.  Kammer  der  hannov.  Stände  durch  seltenen 
Scharfblick  und  Humanität,  insbesondere  aber  bei  Bearbeitung  des  Staats- 
grundgesetzes ,  der  Ablösungsordnung  u.  a.  sehr  verdient,  im  47.  Le- 
bensjahre. 

Am  89.  Jan.  zn  Heidelberg  Dr.  Hcmrich  Schmid,  ausserord.  Prof. 
der  Philosophie  an  dasiger  Universität,  durch  mehrere  philos.  Schriften, 
zuletzt  „Versuch  einer  Metaphysik  der  inneren  Natui"  und  „über 
Schleiermachcr's  Glaubenslehre"  u.  a.  w.  rühmlichst  bekannt,  im  37.  Le- 
bensjahre. 

Gegen  Ende  Jan.  zu  Paris  Dr.  Jean  Bnpt.  Rcgimult,  erster  Arzt  am 
•  Militairhospital  du  Gros-Caillon,  1815  Leibarzt  des  Königs,  mehrerer  Or- 
den Ritter  u.  s.  w. ,  als  medicin.  Schriftsteller  geachtet,  geb.  au  Niort 
1765. 

Am  3.  Febr.  zu  Potsdam  Dr.  JoÄ.  Heim.  Vogler,  Buchhändler  das., 
durch  mehrere  wissenschaftliche  Verlagsunternehmungen  vortheil baft  be- 
kannt, 64  Jahre  alt. 

Am  4.  Febr.  zu  Weimar  Krumm,  grossherz.  sächs.  geh.  Regierungs- 
rath, um  die  Rechtspflege  des  Grossherzogthums  sehr  verdient. 

Am  6.  Febr.  zu  Berlin  Dr.  Friedr.  Hoffmann,  Prof.  an  der  dasigen 
Univ.,  als  Naturforscher  und  insbesondere  als  Geolog  und  akad.  Lehrer 
rühmlich  bekannt,  tra  39.  Lebensjahre. 

Am  7.  Febr.  zu  Quedlinburg  Joh.  Fr.  Krüger,  Landbaumeister  das., 
durch  sein  grosses  „Handbuch  der  Naturgeschichte"  und  and.  naturhistor. 
Schriften,  besonders  aber  durch  die  „Geschichte  der  Urwelt"  und  „die 
urweltl.  Naturgeschichte  der  organ.  Reiche"  rühmlich  bekannt,  im  63. 
Lebensjahre. 

Am  7.  Febr.  zu  8eez  Alexis  Saussol,  Bischof  dieser  Diöcese,  im  77. 
Lebensjahre. 

Am  8.  Febr.  zu  Flock  Adam  Prazmoumki,  Bischof  dieser  Diöcese, 
mehrerer  Orden  Ritter. 

Am  10.  Febr.  zu  Plauen  M.  Mor.  Erdm.  Engel ,  Stadtdiakonus  und 

Hep.  d.  get.  d.  LH.  VII.    JUf.  Mise.  4 
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Senior  dei  gelsü.  Minister»  daselbst,  früher  Lehrer  am  das  Gymnaslo, 
kais.  gekr.  Poet  u.  s.  w. ,  durch  mehrere  pädagogische  und  asketische 
Schriften,  besonders  durch  die  Schrift:  „Geist  der  Bibel",  u.s.w.  rühm- 
lich bekannt,  geb.  daselbst  1767. 

An  demselben  Tage  zu  Dresden  Jlcrrm.  Thcotl.  Freih.  von  Gut6chmia\ 
kön.  sacht.  Hof-  und  Justitienrath. 

Am  15.  Febr.  in  Mainz  Dr.  Pricdr.  Lehne,  Stadtbibliothekar  das-, 
durch  eine  Sammlung  Gedichte  und  and.  Schriften,  besonders  gegen  die 
Ansprüche  Haarlems  auf  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst,  bekannt. 

Am  17.  Febr.  zu  Berlin  Dr.  Voeltzcke,  kön.  preuss.  wirkt.  General* 
Chirurgus  der  Armee  a.  D.t  im  74.  Lebensjahre. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Die  praktischen  Aerzte  Dr.  Borkheim  und  Dr.  PuJst  zu  Breslau  sind 
zu  Hofräthen  ernannt  worden. 

Der  als  Herausgeber  des  Horaz  bekannte  Dr.  Wilh.  Brnunhnrd  ist 
zum  Rector  des  Lvceums  zu  Greussen  im  Schwarzburgischen  ernannt 
worden. 

Der  Diak.  an  der  St.  Nikolaikirche  n.  Hospitalprediger  ra  Flens- 
burg, L.  F.  C.  Calhsen,  ist  zum  Prediger  an  der  Friedrichsberger  Kirche 
in  Schleswig  und  Kirchenprobst  der  Probate!  Hütten,  sowie  zum  2.  geistl. 
Mitgliede  der  Schleswig- Holstein.  Regierung  nnd  des  schleswigscben 
Ober-Consistoriums  ernannt  worden. 

Der  Landschaftsmaler  Dagnan  erhielt  die  Decoration  des  Ordens  der 
Ehrenlegion. 

Der  bisher,  k.  k.  nieder-östreich.  Waldamts^genieur  Rud.  Feist- 
mantel ist  zum  k.  k.  Bergrathe  n.  Prof.  der  Forstwissenschaft  an  der 
Bergakademie  zu  Schemnitz  in  Ungarn  ernannt  worden. 

Der  als  Dichter  bekannte  Dr.  Frantzen  ist  zum  Commandeur  des  k. 
schwed.  Schwertordens  ernannt  worden. 

Der  grossherz.  hesa.  geh.  Rath  nnd  erste  Präsident  des  Ober-Appel- 
lations-  und  Cassations-Gerichts  Freih.  von  Günterode  zu  Glessen  hat  das 
Grosskreuz  des  Ludwigsordens,  und  der  Ober-AppellaL-  und  Cassations- 
Gerichtsrath  Dr.  Aug,  Theod.  Ludw.  Marc  zoll  daselbst  das  Ritterkreuz 
1.  Cl.  desselben  Ordens  erhalten. 

Der  Director  des  orthopädischen  Institutes  zn  Muette  Dr.  Jul.  Qui- 
rin, Redacteur  der  Gazette  medicale,  hat  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  er. 
halten. 

Der  ordentl.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Berlin,  geh.  Justizrath 
Dr.  Hcffler,  hat  das  Ritterkreuz  des  kurhess.  Hausordens  toiu  goldenen 
Löwen  erhalten. 

Der  Probst  und  Hauptprediger  zu  Altona,  Ernst  Pet.  Chr.  von  Äö- 
nigsmnnn,  Ritter  t.  Dann.,  ist  zum  Consistorialratb  ernannt  worden. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Göttingen  Dr.  Kraut 
Ist  zum  ordentl.  Prof.  in  der  das.  juristischen  Facultät  ernannt  worden. 

Der  evangel.  luth.  Erzbischof  von  Finnland,  Dr.  Melartin,  früher 
Prof.  der  TheoL  an  der  Univ.  Helsingfors,  hat  den  Stanislausorden 
erhalten. 

Der  grossherz.  bad.  Staatsrath  Dr.  Fr.  Ncbenius  ist  an  die  Stelle 
des  Staatsraths  von  Hohnhorst  zum  Oberhof richter  ernannt  worden. 

Der  prakt.  Arzt  zu  Berlin  Dr.  Oppert  ist  zum  kön.  preuss.  Hofrath 
ernannt  worden.  . 

Der  kön.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  23.  Inf.  Reg.  Karl 
Hcinr.  Wim.  Pochhammer  zu  Neisse  (als  ^Schriftsteller  paeudonym  Wilh. 
Mari  elf)  ist  in  den  Adelstand  erhoben  worden. 
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Der  geh.  Regieruogsrath  von  Rehfues  zu  Bonn  hat  den  rothen  Ad- 
lerorden  2.  Cl.  mit  Eichenlaub  erhalten. 

Der  geh.  Archivar  Dr.  Riedel  zu  Berlin,  Vorsteher  des  Archivs  des 
vorraal.  General-Directoriums,  ist  zum  Hofrath  ernannt  worden. 

Die  katholisch-theol.  Facultät  der  Univ.  Breslau  hat  den  neu  er- 
wählten Krzbischof  Grafen  von  Sedlnitzhj  zum  Doctor  der  Theol.  houo- 
ris  caussa  ernannt. 

Der  aU  juriit.  Schriftsteller  bekannte  Kreis -Justizrath  Tcmme  zu 
Ragnit  ist  zum  Director  des  Inquisitoriats  zu  Stendal  ernannt  worden. 

Der  als  Schriftsteller  bekannte  Hof-  und  Burgpfarrer,  Bischof  Mich. 
Wagner  zu  Wien,  ist  zum  Bischof  von  St.  Pölten  ernannt  worden. 

Der  bisher.  k«o.  preoss.  Kamraergerichtsrath  von  Wolff  ist  zum  geh. 
Regieruugs-  und  vortragenden  Rathe  im  Ministerium  für  die  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medicinalangelegenheiten  ernannt  worden. 

Universitätsnachrichten. 

Christiania.  Die  Fürsoge  der  Regierung  für  die  Verbesserung 
und  Erweiterung  der  Lehrmittel  bei  der  hiesigen  Universität  verdienen 
eine  dankbare  Anerkennung.  Vor  Kurzem  wurde  wieder  ein  neuer  Lehr- 
stuhl der  Theologie  mit  10i>0  8pec.  Thlrn.  Gehalt  begründet. 

Dorpnl.  Bin  Verzeichniss  der  auf  hiesiger  Universität  vom  Jan. 
bis  Aug.  1834  erschienenen  Gelegenheitsschriften  haben  wir  imRcpertor. 
Dd.  IV.  üterar.  Mise.  S.  27  f.  gegeben.  Seitdem  sind  folgende  erschie- 
nen: I.  In  der  juristischen  Facultät:  Zur  Erlangung  der  Rechte  eines 
Docenten  Rcinh.  Lib.  fiaro  de  UngernStcmberg  t  J.  U.  Dr.,  de  summi 
■upplirii  justitia  et  necessitate.  Dorpati,  (Schünmann.)  1855.  Vlu.S.  7 — 
42.  8.  —  Geo.  von  Brewern ,  die  Stellung  der  Verwaltungsbeamten  im 
Staate.  Erstes  Cspitel  einer  bei  E.  Hochverordn.  Juriaten-Facultät  zu 
D.  zur  Erlangung  der  Magisterwürde  eingereichten  Inaugural- Disserta- 
tion. Riga,  (Müller.)  1834.  16  S.  gr.  8.  —  II.  In  der  medicinischen 
Ifrsmltät  zur  Erlangung  der  Doctor  würdet  F.  R.  Blumeuthal,  diss.  ob- 
etetr.  de  cura  perinaei  in  partu.  Dorpati,  (Schünmann.)  1835.  48  S.  8. 
~~  AI**-  Theoph.  Clenumiz,  diu.  de  carbuneulo  eontagioso.  Ibid.  1835. 
86  8.  8.  —  Aug.  Elkhan,  diss.  anat.  pathol.,  adumbratio  quaedam  obser- 

vationis  de  hepatis  inflammatione  chronica.    Ibid.   1885.  84  S.  8.   

Fr\d.  Alex»  Gebhard,  diss.  de  haemorrhagtis  in  genere.  Ibid.  1834.  46 
8.  8.  —  Prtiil  Petr.  UaudeHn,  diss.  de  vocis  haesitantia.  Ibid.  1885.  78 
S.  8.  —  Mich.  Kantemirow,  diss.  pathol.  de  tuberoolis.  Ibid.  1885.  778. 
8.  —  Edu.  dar.  Kittel,  diss.  do  signis,  quibus  veneficium  arsenlcale  in- 
dicatur.  Ibid.  1885.  8.  —  Magn.  Gust.  Löwenstein,  diss.  de  menstrua- 
tione  normali  atque  parca.  Ibid.  1835.  64  S.  8.  GuU.  Moritz,  diss, 
med.  pharraacol.,  de  lini  cathartici  vi  purgante  observationes.  Ibid.  1835. 

S.  8.  —  Cm-,  Müller,  diss.  obstetr.  de  placenta  praevia.  Ibid.  18S5. 
85  S.  8.  —  Cor.  Normann,  diss.  pathol.  med.  do  terroris  effectu  in  or- 
pmsmum  humanuni.  Ibid.  1884.  89  S.  8.  —  J.  A.  Nymmm,  diss.  de 
ineundis  rationibus  ad  praeeavendum,  no  quis  vivus  sepeliatur.  llbid.  1835. 
63  8.  8.  —  O.  L.  C,  ah  Oeningen,  diss.  obstetr.,  meletemata  quaedam 
ad  perinaei  rnpturas  ejusque  curam,  spectantia.  Ibid.  1835.  72  8.  8.  — 
Ana.  Otto  Petech,  diss.  pathol.,  quaedam  de  interänorum  ulceribut.  IWd. 
1835.  56  8.  8.  —  Cor.  L.  Brietz,  diss.  obstetr.  de  funiculi  umbilicalis 
deligatione.  Ibid.  1885.  48  8.  8.  —  Leo  Theod.  Rojdand.  diss.  de  sub- 
mersorum  mortc.  Ibid.  1885.  63  8.  8.  —  Roh.  Jnl.  Rohland,  diss.  med. 
pharmacol.  de  acidi  hvdroeyanid  natura  et  vi  medica.  Ibid.  1835. 56  S. 
8.  —  Otto  Geo.  Ruecker,  diss.  pharmacol.  de  camphorae  virtute  .medica. 
Ibid.  1835.  59  8.  8.  -   P.  Gurt.  R,Wencit ,  diss.  de  gangraeua  pulmo- 
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nun.   Ibid.  1855.  54  S.  8.  —  Jac.  Fr.  Schmidt,  diss.  de  erobyemate  ot 
•equela  pleuritidit.   Ibid.  1834.  93  8.  8.  —  Alex.  Magn.  Schwand,  diu. 
med.  phariuacol.  de  methodo  endcnnatica.    Ibid.  47  S.  8.    —    C.  Frid. 
Strauch,  diss.  de  blepharopthalinoblennorboea  neonatorum.    Ibid.  1835. 
63  8.  8.  —  B.  R.  Const.  Fekhtner,  nonnulia  de  consuetudinis  notiooc  et  . 
efficacia.   Petropoli,  (Kray.)  1835.  55  S.  gr.  8.   —   Alex.  Edu.  Witte, 
diss.  med.  obstetr.  de  partu  fade  praevia,    fieval,  (Lindforst)  1835.  56 
8.  gr.  8.  —  Frid.  de  Wuerst,  diss.  de  erysipelate  neonatorum  postvac- 
cioationem,    Dorpati,  (Schünmann.)  1835.  38  8.  8.  —   III.  In  der  pbi- 
losoph.  Facultät:  Der  Prof.  emer.  und  Bibliothekar,  Staatarath  Dr.  Cor. 
Morgenstern  begleitete  das  Verzeichniss  der  Vorlesungen  im  Halbjahre 
vom  Ii.  Jan.  bis  10.  Jun.  1835  mit  der  commenL  de  arte  veterom  ame- 
monica  Recuudis  curia  recognita  et  aueta.    Dorpati,  (8chünmann.)  XL1V 
S.  fol..  über  welche  wir,  da  sie  in  den  Buchhandel-  gekommen,  noch  an- 
derweit berichten  werden.  —  DiojKechte  akademischer  Docenten  erwar- 
ben sich  durch  Vertheidigung  ihrer  Inauguraldissertationen  in  der  philo«. 
Facultät:    Dr.  J.  Henr.  Neukirch,  in  Piatonis  Politiam  quaestionum  pbi- 
lologg.  partic  II.    Dorp  ad,  (Schönmann.)  1835.  48  S.  8.  —  Dr.  Krad 
Huflmann,  kurze  Uebersiebt  der  geognostiseben  Verhältnisse  des  mittlem 
Uralgebirge«.    Geognostiscb-mineralog.  Abhandlung  u.  s.  w.  Kbendas. 
1835.  20  8..gr.4.  —  Dr.  Herrm.  Hart.  Astnuss,  monströs i  täte s  coleopte- 
rorum.    ContmeotaL  pathol.  entomologtea  etc.    Adjectae  sunt  tabb.  X 
lithogr.    Ibid.  1835.  86  8.  gr.  8.    —  Die  hiesige  Universität  zählte  so 
Anf.  d.  J.  36  ordentl.  und  ausserordentl.  Professoren  und  Privatdoceotco, 
worunter  zwei  emeritirte  in  der  ph'dos.  Facultät.    In  der  theolog.  Facul- 
tät waren  3  Lehrstühle  vacant  and  nur  zwei  ordentl.  Professoren  und  ein 
Privatdooent  thatig.  —  Die  Geaammtzabl  der  hier  Studirenden  betrag  zu 
Anfang  d.  J.  594;  hierzu  waren  neu  hinzugekommen  56.    Dem  zu  Behof 
der  Immatrikulation  vorgeschriebenen  Examen  hatten  sich  44  unterwor- 
fen, wovon  £5  aufgenommen  uud  19  abgewiesen  worden.  —  An  die  Stelle 
des  abgegangenen  Curators  des  dorpatschen  Lehrbezirks  nnd  der  Uni- 
versität, Grafen  von  Pahlen,  ist  der  kais.  General-Lieut.  v.  a.  w.  K»(- 
ström  zum  Curator  ernannt  worden.    Es  trat  derselbe  am  7.  Febr.  die- 
ses Amt  an  und  hat  seinen  bestandigen  Aufenthalt  in  Dorpat  genommen. 

Erlangen.  Seit  Sept  1834  erschienen  auf  der  hiesigen  Universität 
folgende  Dissertationen  und  Programme:  I.  In  der  theolog.  Facultät: 
Zur  Feier  des  Weihnachtfestes  1834  schrieb  Prof.  Dr.  JoK  Öeo.  Yk\ 
Engelhardt,  diss.  de  Dunstano  Cantuariensium  episcopo  partic.  I.  Krlan- 
gae,  (Hilpert.)  21  S.  4.  —  Zur  Feier  des  Osterfestes  erschien  du  Pro- 
gramm vom  Prof.  Dr.  Herrn.  Ohhattsen,  apoatolica  evangelii  Matthaei 
origo  defenditur.  Ibid.  (Junge.)  32  S.  4.  Ist  auch  in  den  Buchhan- 
del gekommen  (8  Gr.),  und  wir  haben  im  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2526. 
ausführlicher  darüber  berichtet.  —  Zur  Feier  des  Pfingslfestes  lud  der 
Prof.  Dr.  Thcoph.  Phil.  Chr.  Kaiser  durch  das  Programm  eint  Disiert 
de  Kthice  ecelesiae  reformatae  symbolica  ad  aymbolicaui  ecclesiae  erao- 
gelico-lutheranae  Bthicen  comparata,  partic.  II.  et  ult.  Ibid.  (Kunst- 
mann.)  20  8,  4.  —  Zu  Erlanguug  des  Doctorats  der  Theol.  vertbeidigte 
der  ordentl.  Prof.  der  prafct.  Theol.  Jo.  Gnil.  Frid.  Höfling  die  Bis«,  de 
Symbolorum  natura,  necessitate,  auetoritate  atque  usu.  Ibid.  (Junge.) 
1835.  87  8.  gr.  8.  Auch  in  den  Buchhandel  gekommen  (Erlangen,  Blä- 
tiog.  9  Gr.).  —  Ferner  erschienen}  YViclIfl©  als  Prediger.  Programm 
bei  der  Ankündigung  des  Textes  und  des  Thema  zu  der  Preispredigt  auf 
das  Jahr  1835,  geschrieben  vou  Dr.  Joh.  üea.  VeU  Engelhardt,  ordeolJ. 
Prof.  d.  Theol.  Erlangen,  (Junge.)  55  8.  gr.  8.  —  Predigt  zur  Feier 
der  Antritts  der  Selbstregierung  8r.  Maj.  des  Königs  Otto  voo  Grie- 
chenland auf  Verordnung  des  akad.  ficnaU  bei  dem  Univ.  GoUesdicuitc 
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in  Erlangen  am  8.  Jul.  gehalten  von  Dr.  Joh.  Geo.  V.  EngeVmrdL  Eben- 
da*. (Hilpert.)  12  8.  4.  —    IL  Bei  der  juristischen  Facultät:    Als' Ein- 
ladungsschrift zur  Anhörung  seiner  Antrittsrede  schrieb  der  ordentl.  Prof., 
der  Rechte  Dr.  Alex.  Long  das  Programm :  De  affinibus  lineae  rectae  in 
testium  inhabilium  numero  non  habendis.  Ibid.  (Hilpert.)  1835.  22  S.  4. 

—  III.*  Ja  der  medicinischen  Facultät  erschienen  folgende  Inauguraldis- 
sertationen: Frid.  Chr.  Munzert,  diss.  de  metrorrhagia  gravidarum.  Ibid. 
(Kunstmann.)  1334.  32  8.  b*.  —  Friedr.  Pnrlihaner,  über  die  parasitischen 
Gewächse  des  menschlichen  Körpers.    Ebendas.  (Junge.)  1§34.  46  S.  8. 

—  Karl  KnVtfus,  über  Mercurialkrankheit,  hauptsächlich  in  Bezug  auf 
ihre  Aehnlicbkeit  mit  Syphilis  nebst  den  charakteristischen  Unterscheidungs- 
merkmalen von  derselben.    Ebenda».   1834.  &9  8.   8.   —    Mich.  Jos. 
Kiieclibaum,  Carcinoma  linguae.    Inauguralabb.  u.  s.  w.    Ibid.  (knust- 
mann.)  1834.  14  8.  4.    —    Fr.  Richter,  über  die  Placenta,  ihre  Lösung 
und  Wegnahme.    Ebendas.  (Junge.)  1835.  24  S.  8.  —    IV.  In  4er  phi- 
losophischen Facultät  schrieb  zur  Ankündigung  des  Rectorats Wechsels  im 
Nov.  1834  der  Prof.  Ludw.  Dödcrlcin  das  Programm:    lectionum  yariar 
rnm  enneas.    Ibid.  (Junge.)  8  8.  4.,  worin  derselbe  über  den  Gebrauch 
der  Worte  nu'ixitjg  und  nratxv^  spricht  und  sodann  die  Stellen  Hesiod. 
Opp.  v.  320.    Theoer.  XXII,  80.    Eurip.  Ion.  v.  394.    Terent.  Heaut. 
IJ.  1,  15.  .Cic.  Tusc  uuaest.  IV.  19,  4i.    Virg.  Aeo.  V.  422.  Tac. 
Ann.  XIII,  27  u.  42.  behandelt.  —  Zum  Eintritt  in  die  philos.  Facultät 
schrieb  derselbe  Prof.  Dr.  Ludw.  Dbderlin  die  commeutatio :  Vocabulorunt 
Homericoruin  Etyma.    Erl.,  Blaesing.  1835.  14  8.  4.  —  Die  Rechte  ei- 
nes akad.  Docenten  erwarb  sich  der  Repetent  in  der  theolog.  Facultät 
Dr.  philos.  Joh.  Chr.  Conr  Hofmann  durch  Verteidigung  der  Prqbe- 
schritt;  De  bellis  ab  Antiocho  Epiphane  ad  versus  Ptolemaeos  gestis  dis- 
sertat.  —  pro  capessendis  honoribus  Licentiati  Philosophiae  etc.  Erl. 
(Junge.)  1835.  51  8.  gr.  8.    —    Nach  amtlichen  Nachrichten  studiren 
hier  in  diesem  Winterhalbjahre  294,  und  zwar  99  Theologen,  55  Juri- 
sten, 62  Mediciner,  16  Pharmazeuten  und  16  Philosophen.    Unter  diesen 
sind  16  Ausländer. 

HnUv-U  Ittenberg.    Vom  12.  Jul.  1835  bis  12.  Jan.  d.  J.  fan- 
den hier  10  Promotionen  statt,  und  zwar  bei  der  theologischen  Facultät 
1,  bei  der  medicinischen  6  und  bei  der  philos.  3;  bei  der  Jurist.  Facul- 
,    tat  haben  keine  Promotionen  stattgefunden. 

Kiew.  Als  Decan  der  juridischen  Facultät  wurde  im  Jan.  d.  J. 
von  dem  Miuister  der  Aufklärung  Prof.  Daniluuncz  bestätigt.  Die  Zahl 
der  Studirenden  an  der  hiesigen  Univ.  des  heil.  Wladimir,  welche  be- 
kanntlich erst  nach  der  Aufhebung  des  Krzemienicer  Lyceums  entstand 
und  am  4,t  Jul.  18£4  eröffnet  wurde  (vgl.  Repertor.  Bd.  II.  liter.  Mise. 
S.  22.)  beträgt  124,  davon  wurden  im  vor.  Jahre  54,  in  diesem  70  auf- 
genommen; von  den  letztern  70  widmen,  sich  40  dem  Studium  der  Rechts- 
wissenschaft, 30  dem  der  Philosophie. 

Leyden.  Zum  Rectur  für  dieses  Jahr  wurde  Prof.  Dr.  Kist  ge- 
wählt, welcher  in  der  Antrittsrede  am  8.  Febr.  d.  J.  über  die  Erschüt- 
terung sprach,  welche  das  europäische  Völkerrecht  durch  die  neueren 
Revolutionen  erlitten  hat.  —  Die  Zahl  der  Studirenden  beträgt  gegen- 
wärtig 657. 

Lund.  Die  auf  der  hiesigen  Universität  im  J.  1833  erschienenen 
akadem.  Gelegenheitsschriften  haben  wir  oben  Bd.  I.  liter.  Mise.  8.  51 
verzeichnet.  Seitdem  sind  folgende  erschienen:  I.  In  der  juristischen 
Facultät  i  Frid.  Schrevclius,  fac.  jurid.  Adj.  extr. ,  diss.  jund.  bist,  da 
prineipiis  legislationis  poenalis  majorum.  P.  11.  III.  Lundae,  (Berling.) 
1834,  8.  9—25.  4.  —  II.  In  der  medicinischen  Facultät:  Dr.  Joe.  Son- 
nerberg,  Med.  Pract.  P.  O.,  ©pilepsiac  brovis  deliueaüo.  P.  L  II.  Lund. 
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1834.  20  8.  4.  —  J.  8.  Friedlncnder  (Praes.  Dr.  Jac.  Sonnerberg), 
diss.  pro  gradu  doct.,  observationes  nonnullae  circa  febres  exanthemati- 
cas,  praesertiin  febrem  variolosam,  casu  pecultari  illustratae.  Lund.  1834, 
10  8.  4.  —  Cor.  O.  //o/m  Johanson.(Pr.  Dr.  Jac.  Soonerberg),  diss.  pro 
gradu  dock,  observatt.  quaedam  medico  practicae  ad  febrem  intermitteu- 
tcm.  Lund.  1834.  10  8.  4.  —  Dr.  JoÄ.  Petr.  Prambcrg,  Anat.  et  Our. 
P.  O.  (resp.  C.  Jac.  Wettergren),  de  cognitione  aberrantium  yasorum 
praecipue  arteriarum  medico  necessaria,  et  exemplis  notabjlioribus ,  in 
tbeatro  anatomico  etiam  nottro  observatis  illustrata.  Diss.  anat.  pathol. 
P.  I.  Lund.  1834.  23  8.  8.  —  Car.  Ant.  Wetterbtrgh,  (Praes.  Dr.  Job. 
Pet.  Pramberg),  diu.  med.  iegalia  pro  grada  medico,  de  commatione  ce- 
jrebri.  Lnnd.  1834.  18  8.  8.  —  Otto  Marin  (Praes.  Dr.  J.  P.  Pram- 
berg),  diss.  pro  gradu  doct.  med.  de  Meningum  cerebri  ossificatione  ab- 
normt. Lund.  1834.  16  8.  8.  —  III.  In  der  philoaoph.  Facultät:  B. 
Magn.  Bolmcer,  Litt.  Orientt.  P.O.,  carmen  quod  cecinit  Taabbata  Scbar- 
ran  Tel  Chelph  Eiabmar  in  vindictae  aaoguinia  et  fortitudinla  landein. 
Arab.  et  Suetbicc.  Lund.  1834.  14  8.  4.  —  El.  Fries,  Boten.  Dcraonstr., 
Prüf,  reg.,  novitiarum  florac  Succicae  mantissa.  I.  Contin«  Laad.  1834. 
8  57—ö4.  gr.  8.  —  Joh.  B*,  Kloqu.  Rom.  Docens,  ©tiola  metrica.  P. 
II.  III.   Lund.  1834.  8.  17—48.  4. 

Oxford,  Vor  Kurzem  wurde  der  alt  theo!.  Schriftsteller  bekannte 
Dr.  theol.  Hampde*  zum  Professor  der  Theologie  hier  ernannt.  Sofort 
proteatirten  70  Mitglieder  der  Universität  gegen  diese  Ernennung  und 
haben  eine  Petition  an  den  König  eingesandt,  worin  sie  denselben  ersu- 
chen, die  Ernennung  zu  annuUiren,  weil  Dr.  Hamjnlcn  die  Ansprüche  der 
Dissenters  auf  ihre  Zulassung  Jzu  akademischen  Würden  an  den  beiden 
Universitäten  Oxford  und  Cambridge  vertheidigt  habe. 

Upsala.  Die  im  J.  1833  auf  der  hiesigen  Universität  erschienenen 
Dissertationen  haben  wir  im  Repertor.  Bd.  IV.  liter.  Miac.  8.  61  — 
verzeichnet  und  ausserdem  von  Zelt  zu  Zeit  über  Personalveränderungcn, 
die  Frequenz  der  Studirenden  o,  s.  w.,  zuletzt  Bd.  VII.  8. 15,  berichtet 
Vom  Jahre  1834  aind  uns  folgende  akadem.Gelcgenheitsschriften  bekannt 
geworden:  I.  In  der  theolog.  Facultät:  Dr.  JoA.  Thor*  ander,  TheoU  P. 
() ,  in  quaesüonem  de  auetoritate  Vet.  Test,  agitatam  observationes.  P.L 
Upsal.  1834.  168.  4.  —  Curae  philologico-exegeticae  in  canticum  Musi*, 
Exod.  XV,  1—19.  Praes.  Er.  Rmdquist,  Phil  Mag.  ad  scholam  litt,  & 
Marias  Holm,  coilega.  Upsal.  1834.  20  8.  4.  —  II.  In  der  medicini- 
schen  Facultät:  Dr.  Henr.  Wilh.  Bomanson,  Anat.  et  Chir.  P.  O.,  diss. 
de  complicationibus  vulnerum  pectoris  peiietrantium.  P.  III.  IV.  Upsal. 

1834.  8.  17^32.  4  Dr.  Oeo.  Wuhlenburg,  Med.  et  3ot.  P.  O^  diss. 

de  camphora  ejusque  usu  therapeutieo.  P.  I.  II.  Upsal.  1834.  16  S.  4. 
—  Lac  Petr.  Jac.  Liedbeek,  Fac.  Med.  Adj.,  diss.  botan.  med.  de  pap*- 
vere  somnifero,  sistens  momentum  plantae  phytographicum  pariter  sc  opii 
pharmacognostico-chemicum  et  dynamico-therapeuticura.  Upsal.  1834.  16 
8,  8.  —  III.  In  der  philosophischen  Facultas:  Dr.  JoK  Henr.  Sekrödcr, 
Archaeol.  P.  O. ,  Acad.  Biblioth. ,  numismata  Angüae  vetusta  in  nu»o- 
phylacio  acad.  Upsaliensi  adservata.  Supplem.  I.  Cum  tab.  aen.  Upsal. 
1834.  12  8.  4.  —  Ol.  Kolmodin,  Eloqu.  et  PoUt.  P.  O.,  Luc»  Annaei 
Flori  res  romauae  Suethice  reddiUe.  P.  I.  Upsal,  1834.  10  8.  4.  — 
Petr.  Sjbbring,  HU.  orientt.  P.  O.,  vaticinia  Jesaiae  cap.  XIII — XIV,  y. 
1—25.  de  excidio  urbis  et  regni  babylonici  suetbicc  versa  et  notis  phi- 
lologicis  illustrata.  Upsal.  18S4.  16  S.  8.  —  Wilh.  Fred.  PalmblaJ, 
Hist.  et  Statist.  Adj.,  de  diversts  verbi  do«C«v  significatibos.  Upsal. 
1834.  20  8.  4.  —  Wilh.  Fr,  Pntmblad,  de  verbi  fyta  cum  partieipio  alius 
cujusdam  verbi  construetione.  P.  I.  II.  Ibid.  1834.  28  8.  4.  —  Wil*. 
Fr.  Pabnbtad,  diu.  acad.,  Sophoclia  Oodipus  Tyranuus  notis  pbilologicis 
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illuitrntus.  P.  I— UI.  et  ult.  Ibid.  73  S.  8.  —  Henr.  O.  Undgren,  litt, 
graec  et  orientt.  Adj. ,  Aristo  phanis  comoedia  quae  nlovrof  ioscribitür. 
Upsal.  1334.  128  S.  8.  —  Petr,  Joe.  EmanucUeon,  Litt,  graec.  Doceos, 
diss.  acad.  de  stilo  apud  Aeschylom  et  Euripidem  diverso.  P.  I.  II.  Upsal. 
1854.  28  S.  4.  —  P.  Joe.  Emanuchson,  verba  Iphigeniae,  mortem  obire 
vitro  statuentis  ex  Euripidis  Iphigenie  in  Aolide  suethlce  versa.  Ibid. 
8  8.4.-  Andr.  Hedner,  Poes.  Rom.  Poeeos,  P.  Ovidii  Nas.  Heroidum 
eptstola,  qoae  inscribitur  Penelope  Ulyssi,  suethice  versa  et  ootis  illo- 
strata.  Upsal.  1884.  10  8.  4.  —  Clont.  (Tust.  Myrin,  Oecon.  Prack  Do- 
cens,  corollariom  florae  Upsalieosis.  P.  VI — VIII.  Upsal.  1834.  8.  81— 
125.  8.  —  Piodari  Nemeorum  ode  sexta  suethice  reddita.  Praes.  Cor. 
Thmherg.  Upsal.  1834.  10  S.  4.  —  De  offieiia  philologi  meditamenta. 
Praes.  Mag.  Sueiu  H.  Almquist,  ad  eccl.  Ulr.  Eleoo.  Holm.  Adj.  Pastore. 
Upsal.  183*.  10  8.  4.  —  De  ootiooe  prioeipü  eommentatio  dialectica. 
Praes.  Mag.  Em.  Jon.  Fr.  KjeUander.  Upsal.  1854.  28  S.  4.  —  De 
mutatiooibos  elementorum,  qoiboa  positiones  stellarum  fixarum  detefmi- 
naotur  ex  aberratiooe  orioodis  commeot.  Praes.  Mag.  Pef.  Snm.  Huss. 
Upsal.  1834.  17  8.  4.  —  De  Hemmingi  Gaddü  io  patriam  meritis  diss. 
P.  I.  Praes.  Mag.  Fr.  Ferd.  Corlson.  Upsal.  1834.  12  8.  4.  —  De 
Itinere  Alexaodri  Magni  per  Persiam  diss.  P.  I.  II.  Praes.  Mag.  Joh. 
JFV.  Loenbom.  Upsal.  1384.  22  8.  4.  —  Diss.  ehem.  analysio  Gadolioi- 
tarura  Ytterbyensium  exhibeos.  P.  I.  Praes.  Mag.  Nie.  Joh.  Berlin.  Upsal. 
1884.  10  8.  4. 

Zürich.  Die  Zahl  der  Studireoden  (vgl.  Repert.  Bd.  VII.  liter.  Mise. 
8.  15)  ist  bis  aof  185  gestiegen ,  worunter  142  Schweizer  aus  17  Can- 
tonen,  die  meisten  aus  Zürich,  Aargau,  8t.  Gallen,  Thurgau,  Glams,  und 
43  Ausländer.  Die  Zahl  der  nicht  eingeschriebenen  Zuhörer  betrug  zu 
Ende  d.  J.  41,  so  dass  im  Ganzen  226  an  den  Vorlesungen  Theil  nahmen. 

Schulnachrichten. 

Augsburg.  Der  bisherige  Rector  der  dem  Benedictinerorden  jetzt 
anvertrauten  Stadien  anstatt  zo  St.  Stephan,  Fwrtmmer,  ist  als  Lycealrec- 
tor  und  Prof.  der  Philosophie  nach  Arnberg  befördert  worden.  Somit 
sind  nun  sämmtliche  bisherige  Professoren  von  St.  Stephan  an  andere 
Studienanstalten,  einige  geistliche  Professoren  auch  auf  Pfarreien  versetzt 
worden.  Gegenwärtiger  Rector  des  Lyceums,  Gymnasiums  und  der  la- 
tein.  Schule  zu  St  Stephan  ist  der  Conventual  des  Benedicttnerstifts  Dr. 
Richter,  früher  Rector  der  Studienanstalt  zu  Brunn  in  Mähren;  das  Di- 
rectorium  dea  kathol.  Stu d c n tensemi nars  führt  der  Conventual  Neckham, 
bisher.  Convictsdirector  in  Seitenstetten.  Im  Ganzen  lehren  am  Lyceura 
7  Professoren,  am  Gymnasium  gleichfalls  7  und  an  der  latein.  Haupt- 
schule  8  Conveotoalea  des  Benedictinerstifts ;  dann  sind  3  Convcntualen 
für  den  Unterricht  in  neueren  Sprachen  bestimmt.  Die  bisherigen  Kunst- 
lehrer wurden  beibehalten,  und  die  Zahl  der  sämmtlicben  Schüler  beträgt 
bereits  über  700. 

Frankreich.  Nach  dem  Journal  ge'neral  de  Finstruction  et  des 
cours  public«  besuchten  den  Unterricht  in  den  Lehranstalten  für  Juris- 
prudenz Im  J.  1885  4,467' Stodirende,  im  J.  1854  4,897,  im  J.  1835 
5,137:  in  den  medicini sehen  Lehranstalten  im  J.  1835  2,013,  im  J.  1834 
2,446,  im  J.  1835  2,672  Studireode.  Bei  den  Colleges,  die  im  J.  1834 
67,175  Zöglinge  hatten,  stieg  die  Zahl  im  J.  1835  bis  aof  78,298.  —  Am 
auffallendsten  aber  vermehrte  sich  die  Frequenz  bei  den  Primärschulen. 
Sie  stieg  von  969,340  Schülern  im  J.  1829 ,  im  J.  1832  auf  1,200,715 
und  betrug  Ende  1834  1,607,000.  —  Die  Statistik  des  höheren  Unter- 
richts zeigt  für  Paris  im  J.  18*'/w  folgendes  Resultat!  Die  Rcchtsichule 
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zählt  5,454  Zöglinge,  die  Medi einschule  4,500,  die  Realschule  67,  du 
College  St.  Louis  290  sogen,  internes  und  575  externes,  das  College  Louis 
le  Grand  500  beider  Claaaen,  zusammen  also  1000,  das  College  Charle- 
magne  794.  Im  Ganzen  hat  die  Zahl  aller  Schuler  hier  sich  um  5  bis 
7  mal  vermehrt. 

Greussen  im  Schwarzburgischen.  Der  zum  Rector  des  hiesigen 
Lyceums  ernannte  Herausgeber  des  Horaz,  Dr.  phil.  WUh.  Braunhard, 
hat  dieses  Amt  mit  einem  Programm  „De  Q.  Horntio  Flacco  spec.  IL** 
(Lips.,  Nauck.  1S35.  SS.  8.)  angetreten.  In  demselben  werden  zunächst 
swei  lateinische  Inschriften  auf  M.  Munacius  Plancus  erläutert,  die  an- 
derweit schon  hinlänglich  bekannt  sind,  und  bei  welchen  nicht  einmal 
nachgewiesen  ist,  wie  sie  mit  Horaz  zusammenhängen.  Dann  tot  eint 
Probe  eines  Horatianischen  Wörterbuchs  darin  enthalten,  die  sehr  mangel- 
haft ist  und  von  der  Oberflächlichkeit  ihres  Vfs.  von  Neuem  ein  sehr 
unerfreuliches  Zeugnis«  ablegt 

Halle,  Die  Frequenz  der  Schulanstalten  der  Franke'schen  Stiftun- 
gen war  zu  Anfang  d.  J.  folgende:  91  Schüler  befanden  sich  auf  dem 
Pädagogium,  293  Schüler  in  der  latein.  Schule,  87  Schüler  in  der  höhe- 
ren Realschule,  536  Schüler  in  der  Knaben-Bürgerschute,  346  Mädchen 
in  der  Töchterschule,  98  Mädchen  in  der  höheren  Töchterschule  und  350 
Knaben  und  350  Mädchen  in  der  Freischule. 

Heilbronn.  Der  Prof.  W.  F.  L.  Baumlein  schrieb  zur  Feier  de» 
Geburtsfestes  des  Königs  das  Programm:  „Quae  sit  particulae  ttv  cum  tl 
atque  optativo  construetae  »ignificatio  inquiritur"  (14  S.  4,). 

Schleswig-Holstein.     Durch  einen  Erlass  der  schleswig-hol- 
steinischen Regierung,  überschrieben :  „Provisorische  Andeutung  des  Ver- 
fahrens und  der  Grundsätze,  welche  bei  dem  Entwürfe  der  halbjährigen 
Lectionstabellen  von  den  Gelehrtenschulen  der  Herzogtümer  zu  befolgen 
sind44,  und  unterzeichnet:  „Kiel,  d.  19.  Dec.  1835.    Das  Kegieruogsaut- 
glied  für  Aufsicht  über  die  Gelehrteuschulen,  O.  Jf'.  Nitzsch",  ist  die 
bisherige  allgemeine  Lectionstabelle  aufgehoben  worden,  und  es  scheint 
ernstlicher  Wille  der  Oberbehörde  zu  sein,  die  Gelehrtenschulen  mit  Be- 
seitigung aller  gemischten  Zwecke  zu  reinen  Gelehrtenschulen  zn  machen. 
So  erfreulich  diess  auf  der  einen  Seite  sein  mag,  so  wäre  doch  auch  bei 
den  gesteigerten  Anforderungen  an  die  Leistungen  der  ohnebin  mit  all- 
zuvielen  Unterrichtsstunden  belasteten  Lehrer  es  sehr  wünschenswert!), 
mehrere  derselben  durch  Uebertragung  anderweitiger  angemessener  Aem- 
ter  zu  entschädigen  und  die  Zahl  der  Gelehrtenschulen  überhaupt  auf 
zwei  bis  drei  grössere  und  mit  ausreichenden  Lehrmitteln  ausgestattet« 
Schulen  von  6  bis  7  Claasen  und  9  bis  10  Lehrern  zu  reduciren.  Die 
jetzigen  Gelehrtenschulen  haben  in  den  untern  Classen  meist  nur  Kna- 
ben, die  sich  für  den  Beruf  des  Kaufmanns,  des  Künstlers,  des  Militaira 
u.  a.  w.  ziemlich  ausreichend  vorbilden.    Die  Zeit  fordert  aber  höhere 
Bürgerschulen,  wie  sie  an  die  Stellen  der  aufgehobenen  Gelehrtenscholen 
leicht  eingerichtet  werden  könnten,  und  sodann  Gelehrtenschulen,  welche 
hinter  den  Gymnasien  zu  Hamburg,  Lübeck,  Eutin  u.  s.  w.  nicht  allzu- 
weit nachstehen.   (Vgl.  Kieler  Correspoudenz-Blatt  1836.  no.  6.)  Kin 
Verzeichnis»  der  bisherigen  Gelehrtcntchul«n  der  Herzogthüincr  haben 
wir  im  Repertor.  Bd.  IV.  liter.  Mise.  S.  44  gegeben. 
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»  Am  1.  Ott  1835  starb  zu  Bower-Aahton  bei  Bristol  Dr.  Luke  ßttoker, 
Vlcar  von  Dudley  u»  s.  w.t  als  Schriftsteller  seit  1785  durch  mehrere 
■ehr  gelungene  Dichtungen  und  durch  einige  asketische  Schriften  be- 
kannt, ^eb.  zu  Nottingham  am  20.  Oct.  176t. 

Am  27.  Oct.  zu  Kdinburg  Dr.  James  Hamilton,  Senior  des  dasigen 
kfln.  Colleg.  der  Aerzte  und  Arzt  am  kön.  K  ranken  hause ,  im  86\  Le- 
bensjahre! 

An  1.  Not.  tu  Wal worth  Thomas  Taylor,  Esq»,  seit  1780  durch 
mehrere  mathematische  Schriften,  besonders  aber  durch  seine  metaphy- 
sischen Untersuchungen  über  Plato  und  die  Platonische  Philosophie  be- 
kannt, geb.  zu  London  1758. 

Am  11*  Nor.  zu  Gilling  in  der  Grafschaft  York  Thöm.  Young,  M. 
A*,  Rector  das.*  durch  die  Herausg.  mehrerer  homilet.  und  asketischer 
Schriften  bekannt,  im  63i  Lebensjahre. 

Am  14.  Not.  zu  Aberdeen  John  Mitchell,  der  Theol.  und  Med.  Dr., 
Prof.  def  Theol.  und  der  bibl.  Kritik  am  dasigen  St  Mar/s  coUege, 
auch  als  Schriftsteller  bekannt. 

Am  16.  Not.  so  London  Thomas  Buer  Broughton,  Oberstet  im  Dienste 
der  ostind.  Compagnie,  als  Schriftsteller  durch  die  Werke  i  „Letters  from 
a  Mahratta  Camp*4  und  „Selections  from  the  populär  Poetry  of  the  Hiu- 
doos",  1814.  8.,  bekannt,  im  57.  Lebensjahre. 

Am  lt*  Noti  ea  London  James  Tod,  Obristlieütenant  itt  englisch- 
Ostindischen  Diensten,  früher  politischer  Agent  in  Rajast'han  und  in  meh- 
reren Staaten  Indiens  j  als  Vf.  der  „Annais  of  tlajast'han44  in  der  Lite- 
ratur bekannt,  55  Jahre  alt  (Tgl.  Hter.  Mise.  Bd*  VL  S.  41). 

Am  19.  Not.  zu  Islington  Dr.  Charles  Coote,  Esq.,  Advocai,  durch 
mehrere  linguist.  nnd  hist.  Arbeiten*  namentlich  „History  of  England*'* 
10  Vols.  Lond.  1791^-1802;  „History  of  the  uiiion  vrith  Great  Britain 
and  Ireland",  1803;  „History  of  ancient  Europe",  1815;  „History  of 
modern  Kurope",  2  Vols.,  and  viele  and.  8chriften  rühmlich  bekannt,  im 
76*  Lebensjahre* 

Am.  19.  Nor.  an  Kdinburg  Dr.  Jona  tfVson  Turner,  ß»q.,  Prof. 
der  Chirurgie  an  der  dasigen  Univ.,  auch  als  Schriftsteller  bekannt. 

Am  22.  Not.  sn  Twickenham  in  Middlesex  Miss  LetUia  MaHlda 
Hawlins,  als  Schriftstellerin  wohlbekannt  (vgl,  Itter.  Mise  Bd.  VI. 
8.  41),  im  Tf.  Lebensjahre.  % 

Am  25.  Nov.  an  Kdinburg  Hotert  Öoodatre,  durch  seine  astrono^ 
miichen  Vorlesungen  in  England  und  Nordamerika  wohlbekannt,  53  Jahre 
alt. 

Am  29.  Nov.  zu  London  John  M'Kcrelt,  Esq.*  tort  1804—1830 
Civilbearater  bei  der  ostind.  Compagnie  zu  Madras,  als  Schriftsteller  durch 
die  Herausgabe  der  „Gramm ar  of  the  Carnatica  language"  Verdient. 

Am  17.  Dec.  zu  Bath  Thomas  Ashe*  Vf.  der  vielgelesenen  „Travel* 
in  America41,  1806.  5  Vols.;  „Commercial  view  of  the  Brazils  and  Ma- 
deira", 1812$  „Ashe's  Confessions"  und  mehrerer  and.  Schriften,  in  ho- 
hem Alter  nnd  grosser  Dürftigkeit 

Am  18.  Dee.  zu  Wooton  in  Brecknocksbire  Da*.  Friei,  früher  Ma- 
jor in  englisch -ostindischen  Diensten,  durch  mehrere  verdienstvolle  lite- 
rarische Arbeiten,  z.  B.:  „Memoire  of  the  principal  events  in  Muham- 
medan  History*1  etc.,  1813.  3  Vols.  4.;  ,*An  Rssay  towards  the  history 
ef  Arabia«  antecedent  to  the  birth  of  Mahomraed",  1824.  4.,  u.  m.  a, 
bekannt,  im  73.  Lebentjahre. 

d.  («.  d.  Ut.  VII.    Lit.  Mise.  5 
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An  16.  Jan.  starb  zu  Neapel  Sir  William  Gell,  als  Topograph  und 

Archäolog  darch  mehrere  geschätzte  Werke,  namentlich:  „Topograph y 
of  Troy  and  ita  vicinity'4,  Lond.  1804  u.  1807;  „Geography  aod  anti- 
quities of  Itbaca",  ib.  1807;  „Itinerary  of  Greece",  ib.  1810;  „Itinerary 
of  the  Moreau,  ib.  1817;  „Pompejaoa,  ordescription  of  the  Topogra- 
pby,  edifices  and  Ornaments  of  Pompeji«4,  u.  m.  a.  Schritten  rühmlichst 
bekannt. 

Am  20.  Jan.  zn  Heisingfora  Dr.  phil.  et  med.  Joh.  Fred.  Wal  lern  tut  y 
prof.  emer.  der  Medicin  an  der  dasigen  k aiser  1.  Alexander  -  Universitär, 
kaiserl.  Canzleirath  und  mehrerer  Orden  Ritter,  früher,  Prof.  eloqu^ 
dann  medic.  an  der  ehemal.  Univ.  zu  Abo,  als  Herausgeber  der  Allgera. 
Literaturaeituog  zu  Abo  und  durch  mehrere  medicin.  Abhandlungen  be- 
kannt, geb.  zu  Abo  am  14.  Aug.  1765. 

Am  27.  Jan.  zu  Aix  Auge- Thomas -Zcnon  Pons,  Inspeclcur  der  da- 
sigen Akademie,  mehrerer  Akademieen  Mitglied,  früher  Prof.  der  Rhe- 
torik am  College  zu  Toulon,  durch  mehrere  Schriften  historischen  und 
antiquarischen  Inhalts  („Classement  chronologique  des  m£dailles  grecqnea" 
Par.  1826;  „Memoires  pour  servir  a  Pbist.  deToulon",  Par.  1825  u.a.) 
bekannt,  geb.  zu.Toulon  am  5.  Nov.  1789. 

Am  1.  Febr.  zu  Florenz  Vincevzo  Follini,  Bibliothekar  der  Msgtisv» 
bechiana,  ein  vielbelesener  und  sehr  kenntnisreicher  Gelehrter. 

Mitte  Febr»  zu  München  Dr.  Fr.  Chr.  Carl  Schttnt,  k.  bayer.  Ober- 
Appellationsgerichtsrath  das.«  früher  ord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ. 
zu  Erlangen,  durch  das  Werk:  „Staatsrecht  des  Kon.  Bayern4',  und 
durch  Herausgabe  der  „Jahrbücher  der  deutschen  juristischen  Literatur" 
als  Schriftsteller  wohlbekannt. 

Am  15.  Febr.  zu  Cothen  Wüh.  Jonath.  Carl  u.  Allerg  herz,  anhaltV 
cöth.  geb.  Finanzrath ,  früher  Pachter  und  Administrator  einiger  grösse- 
rer Güter,  durch  mehrere  landwirtschaftliche  Schriften  und  Abhandlun- 
gen bekannt,  als  Staatsbeamter  sehr  verdient,  geb.  zu  Reiusdorf  im  An- 
haltischen am  28.  Jan.  1777. 

Am  16.  Febr.  zu  Frohburg  in  Sachsen  M.  *V.  Chr.  Heinr.  KskJW- 
Laker,  Oberpfarrer  daselbst,  durch  einige  homiletische  und  pädagogische 
Schriften  bekannt,  geb.  zu  Dreba  bei  Neustadt  a.  d.  O.  1766. 

Am  17.  Febr.  zu  8aint-  Brieux  Laennec ,  Aeltester  und  Vorsteher 
der  Advocaten  in  der  Bretagne,  gegen  90  Jahre  alt. 

Am  19.  Febr.  zu  Copenhagen  Cmnstantin  Brun,  köa.  dan.  geheimer 
Conferenzrath,  Gemahl  der  am  25.  März  1S35  verstorbenen  Schriftstel- 
lerin Frid.  Sophie  Brun,  in  sehr  hohem  Alter. 

Am  20.  Febr.  zu  Glückstadt  Chr.  CalUsen,  kon.  dän.  Justizrath  und 
Obergerichtsadvocatj,  um  die  vaterländische  Gerichtspflege  auch  als 
Schriftsteller  verdient,   geb.  zu  Preetz  im  Holsteinischen  am  5.  April 

An  dems.  Tag«  zu  Greifswald  Dr.  Joh.  Ernst  Parow,  Senior  und 
Procanzlcr  der  dasigen  Universität,  erster  Prof.  der  Theologie,  Super- 
intendent und  Pastor  an  der  Marienkirche  daselbst,  auch  durch  mehrere 
theologische  Schriften  und  Abhandlungen  bekannt,  geb.  zu  Wismar  am 
17.  Mai  1771. 

Am  22.  Febr.  zu  Milden  au  im  sächi.  Erzgebirge  M.  Gr»,  Trtmgo. 
Wagner,  Pfarrer  das.  und  Senior  der  Dioces  Annaberg,  im  78.  Lebens-, 
57.  Promoüons-  und  56.  Amtsjahre,  dem  54.  Jahre  seiner  ehel.  Verbin- 
dung. 

Am  25.  Febr.  zu  Cassel  Dr.  Caesar ,  Rector  und  Prof.  des  dasigen 
Lyceums,  im  72.  Lebensjahre. 

Am  28.  Febr.  zu  Gottingen  Dr.  Aug.  Groiefend,  Director  des  dor- 
tigen Gymnasiums  und  ausserord.  Prof.  in  der  pbilosoph.  Facuität  der 
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Uitlr.,  frther  Lehrer  am  Pädagogio  zu  Ilefeld,  durch  eine  8chri(l  Aber 
PJato  und  einige  pädagogische  Arbeiten  als  Schriftsteller  bekannt. 

Am  29.  Febr,  zu  Naumburg  a.  d.  8.  Dr.  C.  Heinrich  Waclisimlh, 
kön.  preuta.  geh.  Justiz  -  und  Ober -  Landesgerichtsrath ,  Ritter  des  ro- 
then  AOrdens,  früher  kursachf.  Steuereinnehmer  u.  Advocat  zn  Delitzsch, 
dann  Rentbeamter,  von  1819 — 15  Appellationsrath  in  Dresden,  durch  die 
Bearbeitung  einiger  Schauspiele  nach  Ossian,  besonders  aber  durch  die 
„Darstellung  der  Patrimonialgerichtsverfassung  der  Rittergüter*4  als 
Schriftsteller  bekannt,  geb.  zu  Creuma  in  Sachsen  am  12.  Mai  1760. 

Gegoo  Knde  Febr.  zu  Paris  Hottus,  Capit.  und  Prof.  der  Kriegsge- 
schichte an  der  königl.  Unterrichtsanstalt  für  den  Dienst  der  Stabsoffi- 
ziere. 

Am  6.  März  zu  Berlin  Oclrictis,  Präsident  des  Ober- Landesgerichts 
zu  Marieawerdcr,  Mitglied  des  Staatsrates  u.  s.  w.,  69  Jahre  alu 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  durch  mehrere  Staats wirthschaaiiche  Schriften  bekannte  Gelehrte, 
Dr.  jur.  Theod.  Bennzet,  hat  das  Kreuz  des  Ordens  der  Ehrenlegion  er- 
harte». 

Der  bekannte  Bildhauer  Alew,  Dumoni  hat  das  Kreuz  der  Khrtale- 
gio«  durch  Ordonnanz  rom  27.  Febr».  erhalten. 

Der  wirkt.  Ober-Consistorialrath,  Hof-  u.  Domprediger  Dr.  Friedr. 
Ehrenlevg  zu  Berlin,  Ut  zum  Ober -Hofprediger  mit  dem  Range  eines 
Rathes  1.  Glesse  ernannt  worden. 

Der  Baron  AgtüK  Jetm-Fr.  F/im,  Secretair  des  Königs  der  Franxo- 
sen%  früher  Geheim  -  Secretair  des  Kaisers  Napoleon  und  als  Schriftstel- 
ler wohlbekannt,  ist  an  die  Stelle  des  zum  Minister  des  Innern  ernann- 
ten Grafen  MontalWet  zum  General  -  Intendanten  der  kön.  Civilus**  er- 
nannt worden.  • 

Der  bisher.  Ober- Landgerichtsrath  Friedinender  zu  Naumburg  ist 
als  Rath  an  das  Kammergericht  zu  Berlin,  der  Ober-Laudcsgerichlsrath 
Dt-  von  AfühJenfeh  zu  Stettin,  an  das  Ober -Landesgericht  su  Naum- 
burg versetzt  worden. 

Der  k.  mss.  Staatsrath  u,  ord.  Prof.  der  g riech.  Literatur  am  pä- 
dagog.  Hauptlnstitute  zu  St.  Petersburg,  Dr.  Chr.  F.  F.  Gräfe,  bat  den 
Stanislausorden  2.  C1.  erhalten. 

Der  bekannte  fransds.  Gelehrte  Jules  Janin  hat  auf  des  Vorschlag 
des  Ministers  Thiers  den  Orden  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Die  geheimen  Regterungsräthe  Keller,  Dr.  Schweiler  und  Dr.  Kor- 
tum ,  im  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Ange- 
legenheiten zu  Berlin,  sind  zu  geheimen  Ober-  Regierungsräthen ,  und 
der  geheim«  j  Mcdicinalrath  Dr.  F.  L.  Triistetlt,  in  demselben  Ministerium, 
zum  geh.  Ober- Medicina Irat he  ernannt  worden. 

Der  kön.  preuss.  wirkj.  geheime  Ober- Finanzrath  Geo.  WUh.  Kess- 
ler, ist  zum  Präsidenten  der  Regierung  zu  Arnsberg  ernannt  worden. 

Der  kön.  preuss.  General -Arzt  des  3.  Armee -Corps,  Dr.  WUh. 
Kothe,  hat  den  Stanislaus- Orden  3.  Ct.  erhalten. 

Der  Prof.  an  der  ünir.  Leipzig,  Dr.  Oust.  Kteusr,  ist  ron  der  kön. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Turin  (sect.  mathemat.  et  phys.)  in 
der  Sitsung  Tom  7.  Febr.  d.  «L  zum  correspondirenden  Mitgliede  ernannt 
worden. 

Der  bisher.  Diak.  zu  Friedrichstadt -Dresden,  M.  Glo.  Ed*.  Leo, 
als  Herausgeber  des  „Chrysostomus  de  sacerdotio"  u.  and.  Sehr,  bekannt, 
ist  zum  Pfarrer  und  Superintendenten  zu  Waldenburg  ernennt  worden. 

Der  Director  der  k.  k.  Sternwarte  zu  Wien  und  Prof.  an  der  da- 
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■igen  Univ.,  Jos,  TAttrow,  |ft  Bit  dem  Ehrenworte  „Edler"  in  den 
stand  des  österr.  Kaiserstaates  erhoben  worden. 

Der  als  theolog.  Schrifuteller  bekannte  Dr.  Maiiby,  bisher. 
tod  Chichester,  ist  zum  Bischöfe  von  Dnrham  ernanqt  worden. 

Der  kön.  sächs.  geheime  Regierungsrath  und  Director  des  Haupt- 
staatsarchiv es,  ferd,  Ang.  Meisswr,  zeither  mit  der  Direction  des  Ap- 
pellationsgerichts su  Dresden  interimistisch  beauftragt,  ist  definitiv  zun 
Präsidenten  dieses  Appellatiousgerichts  ernannt  worden. 

Dem  Poradechan ten  am  Metropolitan  -  Capitel ,  Regierungirathe  JosT 
Pleetz  zu  Wien,  ist  die  erledigte  Hof-  und  Bnrgpfarrei  and  zugleich  die 
Ober- Direction  der  höhern  Priester -Bildungsanstalt  übertragen  worden» 
auch  behält  derselbe  sein  bisheriges  Amt  alt  Director  der  theoL  Studien 
an  der  wiener  Universität  bei. 

Der  als  Schriftsteller  rühmlichst  bekannte  k;,  k.  Gesandte  am  k. 
griech.  Hofe,  Ritter  Prokc&ch  von  Osten,  hat  das  Commandeurkreuz  des 
Erlöser -Ordens  erhalten, 

Per  bisher.  Privatdocent,   L,ic  theol.  Ernst  Rod. 
Bonn,  ist  zum  ausserordeatl.  Prof.  in  der  evangeL- theolog. 
dortigen  Universität  ernannt  worden. 

Der  zweite  Generalsuperintendent  der  Provinz  Brandenburg,  wirkl. 
Ober- Consi st -Rath  und  Probst  Dr.  Boss ,  ist  zum  General-Superinten- 
denten c\er  Provinz  Rhein -Prcusscn  und  der  Provias  Westphalcn  und 
zum  «vangel.  Bischöfe  ernannt  worden. 

Der  als  Dichter  bekannte  Dr.  phil.  Fr*.  Jas.  Schermer,  bisher.  Ca- 
rl an  zu  Obertheres  in  Bayern,  geht  als  Beichtvater  des  Herzogt  vom 
Oporto  (Prinzen  von  Sachsen-  Coburg  -  Cohary)  nach  Portugal 

Der  Director  des  ^.  k,  Naturalien -Cabinets  zu  Wien,  C.  v,  SchrtU 
bers,  ist  zum  Hofrath  ernannt  worden,  die  Custoden  C.  Majerlc  von 
Muldfdd  und  Leop.  Trattinik  sind  in  den  Ruhestand  versetzt  und  der 
bisher.  Beamte  der  k.  k.  Hofbibliothek:  Steph.  Endlicher,  alt  Gelehrter 
sehr  rühmlich  bekannt,  ist  als  Custos  des  Naturalien  -  Cabinets  angestellt 
worden. 

Der  Hof-  und  Domprediger,  ordentl.  Prot  der  Theol.  Dr.  Frialr 
Strauss  zu  Berlin,  ist  zum  Ober-rConaistorial-  und  vortragenden  Rathe 
im  Ministerium  der  geistl.,  Unterrichts-  und  Medicinai-  Angelegenheiten 


Der  Ober-Conaistorialrath  Dr.  Friedr.  Wilh.  Tittnusnn  zu  Dresden, 
als  Gelehrter  und  Altertumsforscher  rühmlichst  bekannt,  ist  zum  geh, 
Archivar  und  Vorstand  des  Hauptstaatsarchivea  ernannt  worden. 

Der  Director  des  geh.  Staats-  und  Cabinets  -  Archive«  und  der  Ar- 
chiv-Verwaltung, geh.  Ober  -  Regierung»  -  FUtb  Gfttsf.  4do.  Tz*chofyc  m 
Berlin,  ist  in  den  Adelstand  erhoben  worden. 

Biographische  Notixen. 

Louis  4«flely,  Theaterdichter,  gest.  zu  Berlin  am  16.  Nov.  1855. 
Kurze  Darstellung  seiner  Leistungen.    Morgenblatt  1855,  n.  804,  30a. 

Dr.  Aw}.  Heinr.  iTAtttcl,  kön.  württ.  Ober- Hofprediger  und  Prälat 
zu  Stuttgart  (geb.  zu  Heilbronn  am  1.  Novbr.  1779,  gest.  am  50.  Sept. 
1855).    Nekrolog.    Allgem.  Schulzeit.  1856,  n.  1.  8.  5—8. 

Vinc.  Bcllini.  Einige  Worte  über  die  bisher  erschienenen  Nekrolo- 
gen und  Biographieen.    Allgem.  musikal.  Zeitung  1836,  ■.  6. 

a  Aug.  Böttioer  (vgl.  Itter.  Mise.  Bd.  VII.  8.  5).  Nekrolog.  In- 
telligenzWatt  zur  allge».  Lit.  ?eit  18#.  n,  %.  6.  17-Si.  -  Ifcbcr 
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Bottiger  und  seine  Wirksamkeit  in  Weimar  t.  Peuccr  Weimarische  Blät- 

ter  8.  584*-94. 

Joh.  Pct.  Hebel,  grosherzogl,  bad.  Prälat  o,  s.  w.,  geb.  am  10.  Mal 
1760,  gest.  d.  22.  Sept.  1826,  Schilderung  seines  Lebens  and  feiner 
zahlreichen  Verdienste  bei  Gelegenheit  einiger  Mittheilungen  über  daa 
|ha  in  Carlsruhe  errichtete  Penkmal.    Morgenblatt  1835,  n.  294-96. 

frwdr,  Hoffmatm,  Prof.  der  Mineralogie  an  der  Univ.  an  Berlin, 
geb.  den  6.  Juo.  1797,  gest.  den  6.  Febr.  1836.  —  Nekrolog.  Preuss. 
StaatazciL  1836.  Febr.  n.  57. 

Jörne*  Uogg,  der  Ettrick- Schäfer.  Einige  Notixen  über  diesen  Na- 
turdichter. Blatter  zur  Kunde  der  Liter,  de«  AusL  1836.  Febr.  n.  6. 
Gentleman's  Mag.  1836.  Jan,  8.  94-98.   (Vgl.  liter.  Mise,  oben  8.  3.) 

pr.  Jqh.  Per,  Hundeiker,  herz,  brannten w.  Erziehungsratb,  geqt.  am 
§.  Febr.  1836.  Nekrolog.  Leipz.  Zeit.  1836 ,  n.  40.  —  Past.  Traut- 
ochold,  in  den  Blättern  für  Liter,  u,  bild.  Kunst  von  Th.  Hell.  (Beilage 
aar  Abendzeit.)  1836,  n.  15, 

rirtOf  Lefehvre,  als  muiikal.  Compositeur  bekannt  (geb.  1811,  gest 
1835),  Verzeichnis  seiner  82  Schriften  und  Compositionen.  National 
4836,  d.  10.  Jan. 

l)r,  Joa.  JErn.  Dam  Parow,  Senior  und  Prokanzler  derUnhr.  Greifs- 
*ald,  geb.  d.  17.  Mai  1771,  gest.  d.  20,  Febr.  1836.  Nekrolog.  Preuss. 
fltaatszeit,  1836,  n.  53. 

Aug.  Graf  von  Platt*.    Nekrolog.    Allgem.  Zeit  1836.  äusseren!. 
Bcü.  n.  lcW2L 

Uaak  Pococky  Esq.  (geb.  1782,  gest  d.  23.  Aug.  1835).  Nekro- 
log uod  Verzeichniss  seiner  zahlreichen  Schriften.  Gentleman'*  Magaz, 
18*5.  Dec  8.  657  f.  „ 

Joh,  J5V.  Kt  Kernst.  Schröter,  Genremaler;  geb.  zu  Skeoditz  am  21. 
März  1795,  gest.  am  18.  Qct  1835.  -  Nekrolog.  Kunst- Blatt  1835, 
p,  104. 

Hunt  früh,  Schultse,  kon,  Superintendent  n.  s.  w.  zu  Brandenburg, 
geb.  am  9.  März  178?,  gest.  am  13.  Jan.  1836.  Nekrolog.  Preuss. 
btaatszeit.  1836,  n.  30. 

C.  Au<j.  Steger,  Oberlehrer  am  Gymnas.  zu  Wetzlar,  geit.  am  8. 
Jan.  1836.  Einige  Notizen  über  sein  Leben  und  seine  liter.  Leistungen. 
Zeitschrift  für  die  Alteithomswiss.  1836.  Jan.  S.  64. 

47.  C*f.  Tron.  Tawhnitz,  Chef  einer  geachteten  Buchdruckerei  und 
Schriftgiesserei  zu  Leipzig  (geb.  zu  Grossparthau  am  29.  Oct  1761,  gest. 
am  14.  Jan.  1835).  Nekrolog.  Leipz.  Zeit.  1836,  n.  14-  -  Leipz. 
Tageblatt.  1836,  n.  16.  «  AUgem.  Seit  1836.  24.  Jan.  ausserord.  Bei- 
|age  n.  86,  37. 

Dr.  J.  Joe.  Völtzke,  pens.  wirkl.  General- Chi  rurgus  der  preuss. 
Armee,  geb.  am  26.  Jan.  176*,  gest  am  17.  Febr.  1836.  —  Nekrolog. 
Preuss.  Staatszeit  1836,  n.  58.   ; 

Pr.  Frieäy.  Ludw.  Wagner,  grassherz.  hess.  Kirchen-  u.  Scnulratn 
so  Darmstadt  (geb.  zu  Seeheim  am  22.  Jul.  1764,  gest  am  15.  Nor. 
1835).     Nekrolog  von  K.  Schönfeld.     Allgem.  Schulzeit.  1836,  n.  1. 

Beni.  Oho.  Weist -e,  ausserord.  Prof.  der  Philosophie  an  der  Unit. 
Leipzig  (geb.  1783,  gest  am  2a  Jan.  1836).  Nekrolog.  Leipz.  Tage- 
Watt  1836,  n.  25.  8.  209-11. 

Schulnachrichten, 

Gera.    Solcmne  8chüssleri  memo ri am  grate  et  nie  recolendi  caussa 
in  illuttri  Rutheneo  a.  d.  14.  Pcc.  1835  hoxa,  XI  nte  obeundum  indicit 
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Dr.  Äug.  GM.  Rein,  Director.  Praemi*sa,est  disputationls  de  stodüs  bu- 
mauitatis  oostra  ctiam  aetate  magni  aestimandis,  pars  XXV1U.  qua  bre- 
vis  Horatii  a  Peerlkampio  castigati  teotatur  vindicatio".  (Gerae,  Schu- 
mann.) 8  S.  4.  —  Hr.  Schulrath  Rein  gibt  hier  eine  gedrängte  Ueber- 
•icht  der  Zweifel,  welche  Peerlkamp  über  viele  Stellen  des  Horaz  erho- 
ben, und  der  kritischen  Verbesserungen,  welche  jener  versucht  hat,  mit 
Beifügung  seiner  auf  allgemeine  Grunde  gestützten  Ansichten ,  was  Freuo- 
den des  Dichters,  die  mit  Peerlkamp  nicht  bekannt  sind,  nur  höchst  will- 
kommen sein  kann.  (P.  XXVII.  Vgl.  liter.  Mise  Bd  IV.  8.  20)  — 
„Ad  Bollemnia  in  iilustr.  Rutheneo  die  IV.  Jan.  anni  1336  h.  XI.  antem. 
celebranda  publice  iuvitat  M.  Chr.  GM.  Herzog,  Prof.  Eloq.  Observr. 
Partie.  VIIL  Agitur  primum  de  quibusdam  artis  criticae  praeeeptia, 
tum  de  Pseudo«8aJustii  persona.  Ibid.  28  S.  4.  —  Hr.  Prof.  Herzog 
sucht  mit  sachlichen  Gründen  das  alte  Urtheil  aufs  Neue  zu  befestigen, 
daas  die  Declamationen,  welche  die  Namen  Cicero's  und  Sallust's  tra- 
gen und  gegenseitige  Anfeindungen  und  Schmähungen  enthalten,  in  einer 
etwas  späteren  Zeit  von  des  Stiles  mächtigen  Rhetoren  abgefasst  worden 
seien.  Die  Untersuchung  ist  mit  Umsioht  und  Sachkenntniss  geführt,  der 
Ton,  in  der  sie  gehalten ,  fesselt  das  Interesse  der  Freunde  des  Alter- 
thums, die  Sprache  ist  ziemlich  rein.  „Prse  ceteris"  aber  und  ahnliche 
Ausdrücke  der  neueren  Latinität  nehmen  hier  Wunder,  wo  man  das 
sichtbarste  Streben  eines  Forschers  auf  altclassi schere  Boden  rindet 

Hersfeld.  Im  Oct.  1834  erschien  hier  als  Kinladungsschrift  au 
den  öffentlichen  Prüfungen  im  Gymnasium  von  dem  S.  Lehrer  Dr.  Gu.*t. 
Moiterx  „Erklärung  zu  Liv.  II.  c.  1 — 9,  als  Probe  eines  Commentars 
au  dewen  erster  Dekade'*   21  S.  4. 

Magdeburg.  Jahrbuch  des  Pädagogiums  des  Klosters  unserer 
lieben  Frauen  In  Magdeburg.  Neue  Fortsetzung.  1.  Heft.  18S5.  Her- 
ausgeg.  von  Dr.  C.  €>.  Gh.  Zerramer,  Cons.  und  Schul rath.  Probst 
u.  s.  w.  Magdeburg,  (Heinrichshofen.)  134  S.  8.  (9  Gr.)  ~—  Wie  die 
von  dem  verstorb.  Probst  Rdtger  herausgegebenen  Jahrbucher  ausgestat- 
tet waren,  ist  bekannt.  üben  so  scheint  dessen  würdiger  Nachfolger 
fortfahren  au  wollen.  In  diesem  Hefte  gibt  er,  ausser  den  Schulnach- 
richten, seine  Ansichten  „Ueber  den  Unterricht  in  der  deutschen  Spra- 
che auf  den  Gymnasien  Deutschlands".  Br  stellt  das  in  dem  neuesten 
preuss.  Schulreglement  gegebene  Ziel  als  Ideal  und  die  Mittel  zur  Er- 
reichung desselben  auf,  nachdem  er  zwischen  den  beiden  entgegenge- 
setzten Ansichten  unserer  Zeit  (der  von  Thiersch  und  Klump)  eine  Ver- 
mittelung  versucht  hat.  Die  Mittel,  welche  er  angibt,  sind  von  allen 
besonnenen  Schulmännern  schon  längst  angewendet  worden.  Dass  er 
zum  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  in  Sexta  vier,  in  den  ftmf 
höbern  Classen  drei  wöchentliche  Lehrstunden  bedingt,  diess  ist  will- 
kürlich. Wohl  konnte  in  den  untern  Clatsen,  in  welchen  die  allgemeine 
Bildung  bezweckt  wird,  eher  eine  Stunde  hinzukommen,  während  in  den 
obern,  wo  jene  Bildung  und  darum  Befähigung  zum  Selbststudium  vor- 
ausgesetzt werden  kann,  und  selbst  in  den  mittlem  Classen,  wenn  die 
Schüler  derselben  so  viel-  Sprachkenntniss  besitzen,  als  die  in  der  Schrift 
erwähnten  pfortaischen  Alumnen  sonst  hatten,  eine  Lehrstunde,  unbe- 
schadet des  aufgestellten  Schulzieles  wöchentlich  wegbleibe»».  Dass  übri- 
gens die  Abhandlung  lesenswerth  sei,  dafür  bürgt  des  Vfs.  Name,  wenn 
man  auch  nicht  überall  ihn  auf  der  rechten  Mitte,  auf  der  er  sich  hal- 
ten will,  wirklich  findet  —   In  der  Sprechendes  Vfs.  welche  rein  und 


Osnabrück.  ±h  Kinladungsschrift  zu  den  Prüfungen  im  Raths- 
Gjmnasittm  gab  der  Director  Dr.  JoK  0«m*.  Ben).  Fwrilogc  eine  ,fPro- 
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latio  de  praeceptis  Horatiaub  ad  arten»  bene  vivendi  spectantibuaM  (19  S. 

4.)  heraus. 

Torgau.  Bei  dem  hiesigen  Gymnasium  erschienen  im  J.  1835  zwei 
Programme.  Vom  Subcourector  Ado.  Weber  „De  x«ra  praepoaitionia 
apocope"  (mit  den  Schulnachrichten  34  S.  4.),  und  bei  Gelegenheit  der 
Einweihung  des  neuerbauten  Scbulgebäudes  für  Gymnasium  und  Bör- 
gerschule, am  31.  Octbr. ,  vom  Rector,  Prof.  G.  W.  Miilltr  Einige 
Nachrichten  über  die  frühereu  Schulbäuser  Torgau's  und  über  die  Ein- 
richtung des  neuen  Schulgebäudes"  (16  8.  4.). 

Werthheim.  „Probe  einer Uebersetzung  des  Quintus  vooSmyrna, 
womit  zu  den  öffentlichen  Prüfungen  im  Gymna».  zu  Werthheim  den  5., 
6.  u.  7.  Oct.  1835  geziemend  einladet  Hofr.  Dr.  J.  O.  JE.  Földisch,  Dir. 
des  Gvinnas."  Wertbheim  (Holl)  1835.  68  S.  gr.  8.  Enthält  den  7.  Ge- 
sang des  Quintus  Calaber,  übers,  vom  Prof.  Platz  daselbst,  dem  in  ei- 
nem Vorworte  Einiges  über  den  Charakter  und  die  Anlage  des  Gedichts 
u.  a.  w.  vorausgeschickt  ist.    Die  Uebersetzung  ist  gut. 

Wetzlar.  „Astrologie  von  Manetho,  übersetzt  und  erläutert  darch 
Dr.  C.  A.  Mar.  Axt,  Oberlehrer  am  K.  Preuss.  Gymnas.  zu  Wetzlar." 
Kbcndas.  (Wigand.)  1835.  40  S.  4.  —  Hr.  Dr.  Axt  gibt  hier  eine 
metrische  Verdeutschung  des  sechsten  Buches  der  Astrologie  Manetho's, 
welche  er  auf  seine  und  Riegler's  1832  erschienene  Ausgabe  (Manetho nis 
apotelesmaticorum  libri  sex.  Cöln,  Bachem.)  basirt  bat;  eine  den  Freun- 
den und  Verehrern  des  Alterthums,  wie  den  Laien,  werthe  Gabe.  Dasa 
er  nicht  das  Ganze  gibt,  darüber  entschuldiget  er  sich  damit,  dass  er 
weder  sich  die  Uebersetzung  aller,  einander  sehr  gleichlautenden  und 
wahrscheinlich  von  verschiedenen  VIT.  der  römischen  Kaiserzeit  herrüh- 
renden Bücher,  noch  den  Lesern  das  Lesen  derselben  habe  zumutben 
wollen.  Die  Uebersetzung  empfiehlt  sich  durch  Leichtigkeit  der  Spra- 
che und  Versification.  Die  untergesetzten  Anmerknngeu  sind  gemisch- 
ten Inhalts,  nicht  alle  wissenschaftlich,  zum  Theil  nur  auf  Unterhaltung 
und  für  ein  gemischtes  Publicum  berechnet. 

*  * 

Zur  Literärgöschichte. 

Die  Literatur  in  den  Vereinigten -Staaten.  •  Eine  ausführliche  und  gut 
geschriebene  Abhandlung  über  den  jetzigen  Zustand  und  die  Richtung 
derselben,  nach  der  Schilderung  eines  Nordamerikaners  im  London  Athe- 
naeum.  s.  Ausland  1885.  Nov.  n.  305.  Erzählender  Ton ;  Novellendich- 
tung: CR.  £ rock den  Brown,  }Vill.  Wirf,  Dr.  Channing,  Jam.  Fenimore 
Cooper,  Wash.  Irving,  Mias  Segdwick,  Jam.  Paulding ,  Theod.  S.  Faxj 
n.  ro.  A.  n.  305—308.  —  Dramatik;  Hülhouse,  John  Howard  Paine, 
Dr.  Bird,  J.  2V.  Barkert  Dr.  Af.  Henry  u.  m.  A.  n.  308  ,  9.  —  Bered- 
samkeit» Dan.  Wehster,  Edw.  Eueren,  n.  310,  11.  —  Lyrik:  Bryant, 
James  O.  Percivat,  Oeo.  Dana,  Mra.  Lydia  H.  Sigourney,  John  Neal, 
Lucretia  Marin  Davidson,  der  Taubstumme  James  Nack  u.  m.  A.  n. 
S15,  16. 

Das  Gentleroan's  Magazine  1835.  Nov.  S.  582  f.  enthält  eine  sche- 
in atischc  Uebersicht  der  in  den  beiden  Halbjahren  vom  Jul.  bis  Decbr. 
1833  und  vom  Jan.  bis  Jun.  1835  in  London  erschienenen  und  zur  Ab- 
stempelung gekommenen  einzelnen  Tages-  und  Wochenblätter  nach  den 
bei  der  Stempel -Commission  geführten  offiziellen  Registern.  Das  Resul- 
tat dieser  Mitteilungen  ist  höchst  überraschend.  Wir  nennen  hier  nur 
einige  täglich  erscheinende  Blätter.  Die  Times  brachten  im  ersten  Ter- 
min 1,779,494  Expl.  zur  Abstempelung,  im  3.  nur  1,406,997;  Morning 
Herald  im  1.  Termin  1,286,500,  im  2.  1,137,005  Expl.;  Morning- Chro- 
nicic  im  1«  Termin  772,219,  im  2.  953,500  Expl.;    Morning  Advertiscr 
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im  1.  Termin  610,000,  im  2.  642,000  Expl.;  MorningPoet  im  1.  Termin 
818,000,  im  f.  967,000  KxpM  Sonim  1.  Termin  289,000,  im  2.  095,000 
Expl.;  von  den  liberalen  Blättern  wurden  ausgegeben,  s.  B.  Tom  Courier 
im  1.  Termin  303,000,  im  2.  nur  247,000,  Tom  Globe  im  1.  Termin 
537,000,  im  2.  nur  433,000  Expl.,  dagegen  war  bei  dem  ultra-radicalen 
Blatte  TnieSnn  der  Absatz  im  1.  Termin  von  287,000,  im  2,  auf  229,000 
Bxpi.  herabgesunken  «.  i.  w. 

Bücher  -Monoton.    Bekannt  ist,  dass  Milton  für  die  Handschrift  des 
Verlorenen  Paradieses  am  27.  Apr.  1667  von  dem  Verleger  Simmons  fünf 
Pfund  Sterling,  Jean  Paul  für  den  Druckbogen  der  „Teufelspapiere** 
xwei  Thlr.  12  Gr»  von  dem  Buchb.  Beckmann  erhielt  u.  a.  w.  Neuer- 
dings atnd  in  England  «durch  den  Verkauf  dea  Nachlasset  des  seiner  Zeit 
berühmten  Buchhändlers  Dodsley  mehrere  ähnliche  Notizen  bekannt  ge- 
worden.   Young  erhielt  für  die  ersten  fünf  Gesänge  (Nächte)  der  Nacht- 
gedanken" im  J.  175S  zusammen  160  Guineen,    für  den  sechsten  allein 
dagegen  50  Guin.    John  Wesley,  der  bekannte  Stifter  der  Methodisten- 
Secte,  überwiesen,  einen  Theil  der  Nachtgedanken  nachgedruckt  zu  ha- 
ben, zahlte  als  Entschädigung  an  Dodsley  50  Pfd.  St.  —     Johnson  er- 
hielt für  die  Ueberaetzung  der  10.  Satire  Juvenaft  50  Guineen«  Das 
Autographoa  derselben  wurde  jetzt  mit  7  Guin.  in  der  Auction  bezahl L 
—  Dem  Dichter  Gray,  von  dem  man  sagte,  data  er  nie  Honorar  ange- 
nommen habe,  zahlte  Dodsley  für  zwei  Oden  50  Pfd.  8t.  —   ßwrkt  er* 
hielt  für  die  Betrachtungen  über  die  franzoa.  Revolution  unter  dem  26. 
Mai  1791  1000  Pfd.  8t  Honorar,  eine  Summe,    wie  ale  bis  dahin  noch 
kein  Autor  für  einen  einzelnen  Band  erhalten  hatte.  —    Dodsley  zahlte 
laut  Quittung  vom  19.  Nov.  1760  an  Sterne  für  die  zwei  ersten  Bände 
des  „Tristram  Shandy*«  450  Pfd.  8t.  —   Horace  Walpole,  bekanntlich 
sehr  reich,  Hess  für  die  8chrift :  „Histor.  Zweifel  über  Richard'«  1JK  Che« 
rakteru,  sich  100  Pfd.  bezahlen.    —     Für  die  erste  Uebersetzung  von 
Goethe  „Werther'a  Leiden*  bewilligte  Dodsley  ein  Honorar  Von  40  Pfd. 
St.  — •     C»  h.  Bulwer  erhielt  für  seinen  „Rienzi"  800  Pfd.  8t*  (unge- 
fähr 5600  Thlr.)  Honorar.  —     Nach  A,  von  Bornttedt't  „Pariser  811- 
houetten**  erhält  Fr.  Soulie  für  jeden  Band,  den  er  schreibt,  2000  fr.« 
Balzac  und  Madame  Dutlevant  (Geo.  Sand),   4000  fr.  Honorar.  Der 
Buchhändler  Ladvocat  in  Paria  hatte  Chateaubriand'*  Werke  für  $00,000 
fr.  gekauft,  bezahlte  aber  zuletzt  nur  100,000  fr.    Lamartine  erhielt  vom 
Buchhändler  Ch.  Gosselin  für  die   „Souvenirt,  Impression,  pens^es  et 
paysages,  pendant  un  voyage  eu  Orient",  4  Vols.  80,000  fr.  und  für  seiue 
„Harmonie*  poetiquet"  20,000  fr.;    Victor  Hugo  für  „Hcrnani"  10,000 
und  für  „Notre  Dame  de  Paria"  15,000,   Alex.  Duma*  für  „Stockholm 
et  Footainebleau"  8000  fr.     Letzterer  und  Mad.  Dudevant  erhalten  an- 
geblich für  einen  grösseren  Artikel  in  der  „Revue  des  deuz  mondes**  1000, 
Jules  Janin  für  den  Druckbogen  in  der   „Reime  de  Paria"    150  fr* 
Der  Buchhändler  Eugen  Renduel  zu  Paris  hat  an  Hcf.  Hugo  für  eine 
neue  Auflage  der  „Notre  Dame  de  Paris"  von  12,000  Exemplaren,  die 
Summe  von  80,000  fr,  gezahlt. 

Im  J.  1819  erschien  bei  P.  Didot  zu  Paria  ,<La  Henriade  *  Edition 
d£diee  ä  8.  A.  R.  Monsieur4'  etc.  808  8.  gr.  fol. ,  wovon  nur  125  au- 
merirte  Exemplare  auf  f.  Papier  und  1  auf  Pcrgam.  abgezogen  wurde. 
Das  Pergament -Exemplar  kaufte  im  J.  1821  der  Präfect  des  Seine-  De- 
part,  um  es  im  Namen  der  8tadt  Paris  dem  Herzog  von  Bordeaux  zn 
überreichen.  Hr.  Didot  erhielt  dafür  2250  fr.,  die  Kupferstecher  Oran- 
ger, Couder  u«  A.  für  jede  der  12  hierzu  besonders  gefertigten  Piatteo 
50O  fr.,  der  Buchbinder  Hr.  Simier  für  den  Einband  572  fr.  n.  s.  w.,  so 
dass  dieses  Exemplar  zusammen  9190  fr.  kostete.  —  Vgl.  Bibliographie 
de  ta  France.   Feuilleton  du  journal  de  la  Ubralrie  18*5,  «.  14. 
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Todesfälle. 

Am  27.  Jul.  1835  starb  za  Erlaugen  Ocq.  Wilh.  Zimmermann,  k. 
bayer.  Ober- Lieutenant ,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  Erzählungen 
und  Gedichte  unt.  dem  Tit.:  „Kränze  und  Garben'4  und  „Leben  und 
Träume",  bekannt,  im  41.  Lebensjahre. 

In  der  Mitte  Jan.  18S6  zu  Wien  Dr.  Ah.  Wehrte,  k.  k.  Bergrath 
und  Prof.  der  Chemie,  auch  als  Schriftsteller  bekannt. 

Am  2.  Febr.  zu  Florenz  Girolamo  Seyato,  als  Mechaniker  und  Na- 
turforscher, insbesondere  durch  seine  Reisen  in  Asien  und  Afrika  bekannt, 
geb.  zu  Vidana  in  der  Grafschaft  Belluno. 

Am  6.  Febr.  zu  Freiburg  Dr.  Bernard  BoU,  seit  1827  Erzbischof 
daselbst,  früher  Stadtpfarrer  und  Präsenzrector  am  das.  Münster  u.s.  v#., 
auch  durch  einige  Schriften  bekannt,  geb.  zu  Stuttgart  am  7.  Jon.  1766. 

Am  8.  Febr.  ebendas.  Carl  v.  Haut  er  ab  Arzethauten,  Domherr  im 
dasigen  KrzstiCt. 

Am  18.  Febr.  zu  Copenbagen  Dr.  Joh.  Dan.  Herholdt,  kftn.  dän. 
Ktatarath  und  Ritter,  ord.  Prof.  der  Medicio  an  der  dasigen  Univ.,  als 
Schriftsteller  durch  zahlreiche  Schriften  und  Abhandlongen  (vgl.  Calliseu 
Bd.  8.  S.  398 — 405)  bekannt,  auch  als  prakt.  Arzt  und  Chirurg  verdient, 
geb.  IQ  Apenrade  in  Schleswig  am  10.  Jul.  1764. 

Am  22.  Febr.  zu  Prag  Dr.  Joh.  Geo.  Hg,  seit  1809  ord.  Prof.  der 
x  Anatomie  an  der  dasigen  Universität,  früher  Prosector  an  der  k.  k.  Jo- 
sephs- Akad.  zu  Wien,  durch  die  „Grundlinien  der  Zergliederungskuiule 
des  Meoschenkörpers",  2  Bde.,  und  einige  andere  anatom.  Schriften  be- 
kannt. 

An  dems.  Tage  zu  Prag  Aloys  David,  k.  k.  Rath,  seit  1800  kftn. 
Astronom  und  Prof.  der  Astronomie  an  der  Univ.  Prag,  früher  Adjunct 
der  dasigen  Sternwarte  und  Chorherr  des  Prämonstratenserklosters  Te- 
pel,  durch  mehrere  astronomische  Untersuchungen  und  Abhandlungen, 
namentlich  aber  durch  einige  Schriften  über  geogr.  Ortsbestimmungen 
bekannt,  geb.  zu  Drzevohryz  im  Stift  Tepel  am  8.  Dec.  1757. 

Am  25.  Febr.  zu  Windischleuba  bei  Altenburg  Johl  Fricdr.  Köhler, 
Pfarrer  daselbst,  durch  mehrere  arithmetische  Lehrbücher  als  Schriftstel- 
ler bekannt,  im  73.  Lebensjahre. 

Am  29.  Febr.  zu  Siersdorf  in  Bayern  Mich.  Lechner ,  Pfarrer  das., 
als  bomilet.  Schriftsteller,  insbesondere  aber  als  Abgeordneter  der  zwei- 
ten Kammer  der  bayer.  Ständeversammlung  bekannt,  geb.  zu  München 
ara  24.  Sept.  1756. 

Anf.  März  zu  Rom  Mth.  Kessels,  als  Bildhauer  sehr  geachtet,  ge- 
bürtig aus  Maestricht. 

Um  dies.  Zeit  Graf  Maynaud  de  Pancemont,  ehemal.  erster  Präsi- 
dent des  kön.  Hofgerichts  zu  Nlmes  und  Deputirter,  Staatsrath  u,  s.  w., 
80  Jahre  alt. 

Am  4.  März  zu  Pesth  Priedr.  Ferd.  Hempel,  eheraal.  herz.  Hofadvo- 
cat  zu  Altenburg,  als  Schrifsteller  paeudonym:  Spiritus  Asper,  Peregri- 
nus  Syntax,  Simplicissimus,  Nesioriue,  Vehes  uv  m.  a.,  durch  die  Schrif- 
ten: „Nachtgedanken  über  das  ABC -Buch",  „Politische  Stachelnüsse", 
„Osterländ.  Blätter",  „Taschenbuch  ohne  Titel",  „Reimlexikon4*  uud 
and*  bekannt,  geb.  zu  Meuselwitz  im  Alteuburgischea  1778. 

Am  7.  März  zu  Dresden  Dr.  Joh.  Christ.  Oottl.  Müller,  kSn.  sechs. 
Staatsroinister  des  Cultus  und  öffentl.  Unterrichts,  Comthur  des  k.  aächs. 
Civil -Verdienst -Ordens,  Ritter  des  k.  pr.  rothen  AO.,  zuerst  AmU-Ac- 
c ossist,    dann  Kammersecretair  zu  Merseburg ,    1809  Jgstizaintmana  za 

Bes.  d.  gea.  <f.  LU.  VII.    LH.  Mite.  6 
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Lützen,  1815  Amtshauptroann  Im  leipziger  Kreise,  1818  Hof-  md  Jo- 
stizrath  in  Dresden,  1850  Departementsdirector  in  der  kftn.  Landesre- 
gierung, seit  18S1  Staatsminister,  bei  den  ausgezeichnetsten  persönlichen 
Eigenschaften  durch  vielseitige,  unermüdliche  Thätigkcit  um  den  Staat, 
namentlich  um  das  Kirchen-  und  Schulwesen  und  die  Universität  Leipzig 
hochverdient,  geb.  zu  Merseburg  am  6.  Jan.  1776. 

Am  7.  März  Dr.  Theod.  Mang,  Cisterzienser- Ordens,  Pfarrer  zu 
Flörsheim ,  Kirchenrath,  ehemal.  Prof.  der  Theol.  und  Philo»,  in  dem 
Provinzialstudium  zu  Grandselve,  Didces  von  Toulouse,  dann  in  der  Ab- 
tei Arnsberg  in  der  Wetterau,  Regensburger  Diöces. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Dr.  A.  J.  B.  Patent- du-  Watetet,  Arzt 
am  Hospital  de  la  Pitiö,  Ritter  der  Ehrenreligion  u.  s.  w. ,  als  Schrift- 
steiler durch  „Recherche*  sur  l'inflammation  de  l'arachoide  cerebrale  et 
spinale  etc."  und  mehrere  andere  Untersuchnngen  bekannt. 

An  dems.  Tage  zu  Pavia  Oiov.  Zuccata,  Prof.  der  Aesthetik  an 
dnsiger  Universität. 

Am  8.  März  zu  Paris  Ant.  Comte  Francis  de  Nantes,  8taatsrath, 
Grossoffizier  der  Ehrenlegion  u.  s.  w. ,  unter  Napoleon  DirecteuT-g£n^- 
ral  des  droit  reunis,  unter  der  Restauration  Deputirter,  ein  Mann  von 
der  ausgezeichnetsten  Geschäftstätigkeit,  als  Schriftsteller  einer  der 
besten  neueren  französ.  Stilistiker,  auch  pseudonym  Desormeaux  und  Du 
Coudrier,  geb.  zu  Valence  in  der  Dauphine*  am  17.  Jan.  1756. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  Ant.  Louis  Ct.  Comte  Destutt-de-Tracy, 
Pair  von  Frankreich,  Mitgl.  der  acad.  francaise  und  der  acad.  des  seien- 
ces  morales  et  politiques  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  durch  den  „Comsaeo- 
taire  sur  l'Espnt  des  lois  de  Montesquieu",  „Elements  de  ideologie*'  und. 
viele  andere  Schriften  und  Abhandlungen,  i.  B.  „De  la  mätaphysique  de 
Kant4'  etc.  bekannt,  83  Jahre  alt* 

Am  13.  März  zu  Gotha  Ad.  Stieler,  herzogl.  sächs.  geheimer  Re- 
gierungsrath, durch  'seine  gründlichen  und  weit  verbreiteten  geograph. 
Werke,  insbesondere  durch  seinen  Handatlas  und  Schulatlas,  durch  die 
Karte  von  Deutschland  in  25  Blattern  n.  a.  rühmlichst  bekannt,  geb.  da- 
selbst am  26.  Febr.  1775. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Die  königl.  Akademie  der  Künste  zu  Berlin  hat  zu  auswärtigen  or- 
dentlichen Mitgliedern  ernannt  den  Bildhauer  E.  Ft.  Aug.  Riet  sehet,  Prof. 
zu  Dresden,  den  Perspectiv-  ft.  Landschaftsmaler  Jon.  C.  Schulz,  Prof. 
und  Director  d.  Kunstschule  zu  Danzig,  der  k.  b.  Hofmedailleur  C.  Fr. 
Voigt  zu  München,  die  Kupferstecher  Heinr.  C,  Müller  und  Frone.  För- 
ster zu  Paris,  den  Director  des  Conservatoriums  zu  Neapel  Zingarclliy 
den  Capcllmeister  der  Peterskirche  u,  d.  Sixtin.  Capelle  Baini  zu  Roß*, 
den  Director  des  k.  k.  Conservatoriums  Franc.  Basilij  zu  Mailand .  den 
Dir.  des  Conservatoriums  zu  Paris  Maria  Luigi  C.  Zenob.  Cherubini  und 
den  knrhess.  Capellmeister  und  Musikdirektor  Ludw.  Spohr  sn  Cassel 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  an  der  medicin.  Facultät  der  Univ.  « 
Breslau,  Prosector  Dr.  Heinr.  Barkow,  ist  zum  ordentl.  Professor  in  die- 
ser Facultät  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  zum  Ministerialratb  ernannten  Prof.  Dr.  Carl  Zell 
s^nd  der  Prof.  Dr.  Ant.  Baumstark  am  Gymnas.  zu  Freiburg,  und  der 
P  rof.  Feuerbach  am  Lyceum  zu  Speier  zu  Professoren  an  der  Universi- 
tät Freiburg  berufen  worden. 

Der  bisher.  Collaborator  am  Johanneum  zu  Hamburg,  G.  B.  B*- 
hendey,  ist  an  die  Stelle  des  auf  sein  Ansuchen  entlassenen  froL  ßipr, 
zum  Prof.  an  dieser  Anstalt  ernannt  worden. 

« 
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An  die  Stelle  des  Terato rb.  Mongez  ist  in  der  Sitzung  der  k8n.  Aka- 
demie der  Inschriften  und  schonen  Wissenschaften  zu  Paris  Tom  11.  März 
durch  Stimmenmehrheit  Eug.  Burnouf  zum  Mitgliede  gewählt  worden. 

Der  bisher.  Domcapituiar  und  General  -  Vicar  zu  Hildesheim  Ferd. 
Fritz,  Ist  an  die  Stelle  des  verstarb.  Godehard  Jos.  Osthaus  zum  Bi- 
schof dieser  Diöcese  ernannt  worden. 

Umversitätsnachrichten. 

München.  Seit  Anfang  des  Jahres  1884  erschienen  auf  der  hiesi- 
gen Universität  folgende  Gelegenheitsschriften : 

I.  In  der  theologischen  Facultät:  Dr.  Max.  Stadlbauer,  von  der 
Idee  Gottes  im  Verhältnisse  zur  Religion  und  Moral.  Als  Beitrag  zur 
Lösung  der  Frage:  „Hängt  Moral  und  Religion  wesentlich  und  not- 
wendig zusammen44?  München.  (GieJ.)  1834.  VI  u.  8.  7—78.  8.  — 
Frc.  Xav.  Britzger,  diss.  theol.  quaestionls  MDCCCXXX1I  propositaei 
quid  docet  ecclesia  cataol.  de  purgatorio?  quomodo  baec  doctrina  pro- 
bater atque  defenditur?  et  in  quo  differt  ab  ea  quorundam  aevi  nostrl 
ncatholicorura  qui  similem  post  mortem  bomioum  aeserunt  statu  mV  Neob. 
a,  D.,  Griessmeyer.  1835.  14  S.  8.  —  Dr.  Joh.  Bapt.  Herb,  die  Hae- 
resie  am  Richterstuhl  und  der  Obersatz  im  dogmatischen  Beweise.  In- 
golstadt, Attenkover.  1855,  V  n.  186  8.  gr.  8.  Auch  im  Buchhandel  und 
oben  No.  540  besprochen.  — 

II.  In  der  juristischen  Facultät t  Dr.  C  Fr.  Dollmann,  die  Ent- 
wendung nach  den  Quellen  des  geraeinen  Recht».  (Sine  von  der  jurist. 
Fak.  gekrönte  Preisschrift.)  Kempten,  Dannheimer.  1834.  VI  o.  126  8. 
fr.  8.  (Vgl.  Reporter.  Bd.  IV.  No.  88.).  Dr.  Am.  Debet,  Beiträge 
zu  der  Lehre  von  dem  Verhältnisse  des  freiwilligen  gerichtl.  Eides  zu 
den  nothwendigen  Eiden.  Inaugural- Abb.  u.  s.  w.  Würzburg,  Zürn. 
1835.  57  8.  8.  —  Dr.  Aug.  Leop.  v,  Rüdt,  vom  Jagdrechte  und  dessen 
Beeinträchtigung,  dem  sogen.  Wilddiebstahle.  München,  Jaqnet.  1835. 
44  8.  8.  —  Dr.  Jnl.  Knappe,  Versuch  einer  Etitwickeluflg  des  Begrif- 
fes derer  Bxceptionen  mit  Rücksicht  auf  die  Beweislast.  Eine  von  der 
Juristenfac.  n.  o.  w.  1891  mit  dem  Preisaccessite  belohnte  hUt.*prakt. 
Abhandlung  n.  s.  w.   München,  Januet.  1835.   X  u.  127  8.  gr.  8. 

III.  In  der  medicinischen  Facultät  im  Jahre  1854:  Dr.  Eug.  Schnei- 
der, ord.  Prof.  d.  Anat.  etc.  Beglück  wünachungssebreiben  dem  Hrn. 
Dr.  Ign.  Dällinger  k.  b.  Hofr.,  ord.  erstem  Prof.  der  Anat.  u.  i.  w.  — 
nebst  einem  Bericht  von  dem  Zustande  und  den  Leistungen  der  k.  ana- 
tom.  Anstalt  zu  München.  Münch.,  Giesser.  54  S.  4.,  und  folgende  In- 
augural-Abhandlungen:  Dan.  Fr.  Ballreich,  diso,  de  igne  sacro.  15  8. 
8.  —  Fr.  S.  Edm.  Baumgartner,  diso,  de  mammia.  15  8.  8.  —  Car. 
Aug.  Besnard,  diss.  de  tussi  convulsiva.  19  S.  8.  —  Mthi.  Besohl,  diss. 
de  variis  vitae  humanae  periodis.  24  S.  8.  —  J.  Bnpt.  CrusiUa,  diso, 
de  cute.  fO  8.  8.  —  Lud.  Curtiue,  diss.  de  erysipelate.  14  8.  8.  — 
Müh.  Daxenberger,  diss.  med.  obatetr.  de  Ultimi  partus  stadii  diagnosi 
et  enra.  100  S.  8.  —  Jo.  Dürr,  diss.  de  trepanatione  cranii.  15  8.  8. 
—  Jo.  Ant.  Frc.  Eichner,  dies,  de  tela  cellulosa  vegeiabili  et  animali. 
27  S.  8.  —  Jo.  Ant.  Fcrber ,  diss.  de  corporibus  peregrinia  in  vüs  re- 
spirationis.  16  8.  8.  — >  Henr.  Fischer,  descriptio  fungi  cum  adnexa 
morbi  historia.  23  S.  8.  —  Ferd.  de  Geeboeck,  diso*  de  haemorrhoidi- 
bus.  19  8.  8.  —  Jo.  Bapt.  Greihl,  quando  et  quomodo  forceps  obste« 
tricia  sit  adhibenda.  16  8.  4.  —  Fr.  Haller,  diss.  de  suppuratiooU 
processu.  15  S.  8.  —  0.  de  Hartlieb,  diss.  de  physiognoraia  medica, 
etbica  atque  intellectoali.  52  S.  8.  —  Joh.  Dau.  Hornstein,  tentamen 
de  variis  cystotomiam  in  masculif  perageadi  metbodis.     28  8.  8.  — - 
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Eng.  JaU,  disa.  de  diabete.    17  8.  8.  —   Mik.  Jaudt,  diss.  de  lue  Te- 
le mm.  et  recentium.  23  8.  8.  —  Joh.  Nep.  Imminger,  diss.  med.  chir.  de 
abscoÄto.    16  8.  8.  —    Fei.  Mtthi.  Jochner ,    dits.  de  cerebri  compres- 
»ione  et  commotione.   22  8.  8.  —    Cor.  Fr.  Kaltdorff,  diss.  de  coxar- 
throcace.  16  8.  8.  —    Alo.  Kamherger,  diu«,  de  febribus  malignis.  18  S. 
8.  —    Cor.  Klemmt  de  morbo  fragoientum.    16  8.  8.  —     Fre.  X#w. 
Koenig,  diss.  de  chlorosi.    16  8.  8.  —    J.  Nie.  Leininger,  diss.  de  tem- 
peramentis.    15  8.  8.  — -   Amt.  Lindemann,  disa.  de  haemopty«.    16  S. 
8.  —   «*fm\  Mach,  diss.  de  carditide.    27  8.  8.  —    Cor.  Fr.  Majer,  de 
morte  conteroplationes  quaedan  physiologicae.    15  S.  8.  —    Jos.  Meyery 
diss.  de  novornm  medteamentorum  reeeptione.   24  8.  8.  —    Max.  Lud, 
Ph.  Mediens,    diss.  de  organismi  et  rerom  externanim  actione  sautoa. 
23  8.  8.  —   F.  X.  Nieder,  diss.  de  aeneephalo  casus  singularis.    15  8. 
8.  —   F.  Jiif.  Oesswehs,  diss.  de  abscessibus  hepatis.   24  8.  4.  —  <J//4/. 
Lib.  Boro  c/i*  Rost,  diss.  de  epistaxi.   16  8.  8.  —    C.  Jas.  Rein  dl,  über 
Identität  der  Klektricität  und  des  Magnetismus.  SO  S.  8.  —    Joh.  Üapt. 
Reindl,  üb.  Leben,  Gesundheit,  Krankheit  und  Tod.  248.  8.  —  ThemL 
Rimberger,  diss.  de  rhachitide.   80  8.  8.  —    Frz.  Rineker,  die  Eataüa- 
dung  der  Gefass-,  Nerven-  und  Glashaut  des  Auges  und  ihre  Ausgänge. 
Mit  1  illiuo.  Tafel.   86  S.  8.  —     Jos.  Geo.  Rothlauf,    diss.  de  genlo 
epideniico  stationario.    Monachii.  18  8.  8.  —   Fid.  Samter,  diss.  de  na* 
tura  contra  morbos  luctante.    Ibid.  16  8.  8.  —    Peir.  Schimjific,  disa.  de 
morbis  ventriculi.    Ib.  24  8.  8.  —    Geo.  Schnid,  diss.  de  bydropUobia. 
Ibid.  14  8.  8.  —   Jo.  Mich.  Schmidbauer,  diss.  de  somno.    Ibid.  15  8. 
8.  —    Fr.  C.  Schmiediccn,    dissert,  de  pupillae  vicariae  conforroatione. 
Ibid.  18  8.  8.  —   Jos.  Jmt.  Schneider,  disa.  aistens  generalia  circa  pa- 
thognomiara  infantia.   Campoduni.    10  8.8.  —     Matt.  Lud,  Schrank, 
diss.  de  luis  Tenereae  aot'ujuitate  et  origine.    Ratisbonae.    24  8.  8.  — 
Max.  SchreineTj  diss.  de  inutua  materiarum  relatione'  chyraica.  Monachii. 
16  8.  8.  —  Fr.  Schuft  er,  diss.  de  achore  larvato.    Ib.  14  8.  8.  —  Lnd. 
Schwaiger,  diss.  de  staphylomate  corneae.   Ibid.  16  S.  8.  —   Frc.  Xas. 
Sinzinger,  diss.  de  morborum  charactere  epidemico  stationario.    Ib.  16  S. 
8.  —   Jos.  Spiess,  diss.  de  soinnio,  morborum  genitore.   Ibid.  15  S.  8. 
.     Jos.  Sprengler,  diss.  de  febri  miliari.  Wirceb.  44  8.  8.  —  Mb.  Stola, 
diss.  da  hysteria.    Campoduni.  14  8.  8.  —   Jos.  Stork,  diss.  de  rhachi- 
tide.   Monach.  16  8.  8.  «— -   Andr.  Tauscheck,  diss.  de  relatione  medici- 
nae  ad  civitateiu  et  nonnulia  de  nova  scabiei  medendi  methodo ,  desi- 
gnata  a  Dr.  Pfeufer.  Ib.  15  8.  8.  —    Frc.  Ant.  Waldmann,  diss. 
sus  visus  praestantior . sensu  auditus.    Ibid.  16  8.  8.  —     Frc.  de  l 


Weiss,  diss.  de  sarcomate.  Ibid.  20  S  8.  —  Jos.  Widsmanu,  diss.  de 
methodo  amygdalinam  parandi,  ejus  indole  chemica,  t{  et  efticacia,  simul- 
que  experiinentis  coniparandi  causa  cum  foliis  pruni  lauroceraai  et  cortice 
pruni  padi  institntis.  Ib.  24  8.  8.  —  Frc.  Wigand,  diss.  de  arthriüde. 
Onoldi.  22  8.  8.  —  Mose.  Cand.  Wolfring.  diss.  de  autokratia  naturae. 
Monach.  20  8.  8.  —  Jo.  Bapt.  Zeidler,  diss.  de  nexu,  qui  eat  inter  me- 
dianem et  rcligiooera.   Ib.  26  8.  8. 

IV.  In  der  philosophischen  Facultit:  Cor.  Hoffmanu,  tragoedia 
Graecorum  cum  plasticae  artis  operibus  comparata.  MogunL  48  S.  8.  -- 
Geo.  Ernst  Phil.  LHmmert,  über  die  europ.  Staatenverhältnisse  ist  1$. 
Jahrh.  vor  der  frans.  Revolution.  München.  23  8.  8.  —  Wilh.  Mtur, 
vergleichende  Würdigung  der  Verdienste  Desaguliers,  's  Gravesaode's  uud 
P.  van  Mussenbroek's  um  die  Experimentalphysik.  Ein  Beitrag  rur  Ge- 
der  Physik.  Gekrönte  Preisschrift.  München.  (Ltadeaer.) 
8.  8.  - 
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V  0  R  W  ORT« 

Durch  das  Unternehmen  einer  „Allgemeinen  Bibliographie  ftlr 
Deutschland"  soll  einem  vielfach  ausgesprochenen  Wunsche  nach 
regelmässiger  schneller  Uehersicht  der  neuen  Erscheinungen  auf  dem 
weiten  Felde  der  Literatur  zu  genügen  versucht  werden.  Sie  wird, 
wie  wir  im  Vertrauen  auf  die  Gefälligkeit  der  Herren  Verleger  und 
bei  steter  Aufmerksamkeit  anf  die  neuen  Erscheinungen  des  deut- 
schen Buchhandels  hoffen,  eine  möglichst  vollständig  Uebersicht  der 
letztern  in  „ ihrer  ersten  Abtheilung  enthalten,  in  einer  zweiten 
Abtheilung  aber  die  für  Deutschland  wichtigen  oder  interessanten 
Erscheinungen  des  gesammten  Auslandes  aufführen.  Die  Bibliographie 
soll  ferner  im  Voraus  Nachricht  geben  von  Büchern,  deren  Erscheinen 
bevorsteht,  von  Subscriptions-  und  PrRnumerationsunternehmungen, 
von  beabsichtigten  Uebersctzungen  im  Auslande  erschienener  Werke,  von 
Preisherabsetzungen  u.  s.  w.,  Alles  in  übersichtlicher  Zusammenstellung 
geordnet  und  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  deutschen  Buchhandel. 
Unter  den  vermischten  Notizen  werden  kurze  Mitteilungen  zur 
Statistik  der  Literatur,  bibliographische  und  literarhistorische  Notizen, 
ältere  und  neuere  Werke  betreffend ,  Anzeigen  neu  ausgegebener 
Kataloge,  Nachrichten  von  Büchcrauctionen ,  Mittheilungen  über  die 
Verfasser  anonym  oder  pseudonym  erschienener  Schrillen,  Bücher- 
verbote u.  s.  w.  ihren  Platz  finden.  Genaue  alphabetische  und  syste- 
matische Register  werden  den  Gebrauch  erleichtern ;  das  alpha- 
betische wird  am  Schlüsse  jedes  Quartals  beigegeben,  stets  auch  die 
frühem  Qnartalregister  in  sich  aufnehmen,  damit  für  einen  Jahrgang 
auch  am  Ende  des  zweiten  und  dritten  Quartals  stets  nur  einmaliges 
Nachschlagen  erfoderlich  ist,  bis  am  Schlüsse  des  Jahrgangs  das 
vollständige  alphabetische  wie  systematische  Register  über  denselben 
erscheint. 

Jeden  Freitag  wird  eine  Nummer  von  etwa  einem  Bogen  aus- 
gegeben, die  Alles  enthalten  soll,  was  bis  Mittwdch  zur  Kenntnis* 
der  Redaction  gekommen  ist.  Der  Preis  des  halben  Jahrgangs  ist 
auf  1  Thlr.  8  Gr.  festgesetzt  worden,  bei  Partien  findet  eine  Ermässi- 
gung desselben  statt.  Pur  literarische  Ankündigungen  aller  Art, 
die  nicht  in  dem  Blatte  selbst  ihre  Stelle  finden  können ,  wird  der 
L  Jftkrgaaf.  1 
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Bibliographie  ein  Intelligenzblatt  beigegeben,  das  zugleich  den 
„Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur  von  R.  G. 
Gertdorf"  angeheftet  wird ,  wodurch  die  darin  aufgenommenen  An- 
zeigen eine  grosse  Verbreitung  erhalten.  Die  Insertions^ebühren 
betragen  nur  1  '/s  Groschen  für  die  Zeile  oder  deren  Raum.  Be- 
sondere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  gegen 
Vergütung  von  1  Thlr.  12  Gr.  mit  der  Bibliographie  ausgegeben, 

Alle  Buchhandlungen  und  Postämter  nehmen  Bestellungen  auf  die 
Bibliographie  an. 


DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS.  *) 


Heu  erschienene  tÖerke. 

(Die  mit  d.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Sobseription  and  Pränumeration  anjrekfin- 
lUgten  oder  in  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslande  nun  Theil  erhöht  werden.) 

1.  ftbler  (Dr.  -R.  %.),  JDie  Seefahrer  ober  felrfame  ©cfcicffale  unb  interefTantc 
Abenteuer  ber  Bnrittinggbrüber  SBienbolbt  auf  ffcren  Sfeifen  burdj  @uropa,  XfrÜa 
unb  Ämerifa.  8.  («tu.  826  ©.)  SReifen,  ©oebfa>.  @e$.  1  f  8  £ 

t.  511er,  anbei?  (3.  Captittm,  DberfHIeuttnont  tn  portua.iefifd)en  JDienfUtV 
©t^en  aus  Portugal  »dbrenb  bc«  SBurgerfrfege«  im  3a$re  1854,  ncb|t  Seiner« 
fungen  über  ben  gegenrodrtigen  *Juftanb  unb  bie  XuSftdjtcn  in  bie  üSufunft  ^orm« 
pal«.  Xu«  bem  Cftiglifajen  überfefct  oon  Dr.  g.  £.  Ungew  irrer.  SRir  S lirtjogr. 
fcbbilb.  u.  Bignerte.  8.  (x  u.  287  6.)  SReifen,  ©oebfä>.  ©efc.        1  ^  12  ^ 

8.  Hlmanao),  ©enealogtfdjs^t|lorif^»flatifKfd>er.  13rer  3a$rg.  für  baS  3a^r 
18S6.  16.  (nn  u.  886  ©.,  8  SabeUen,  ajeonolog.  Ueberjtfy  79  ©.)  ©eimar, 
8anbeö;  3nbufWes@omproir.  ©eb.  2^ 

©ttenbaf  ^lBS-eS4!^ 'SEMt^01""  W24~81'  k  1  SIMt*  16  ®t,;        6,6         Sabrß  ' 

4.  2flmanaäj,  3RUttairifd>er  2fncFbcren  s  unb  ©efcfjidjrS  3ufammenaerragen 
unb  herausgegeben  »on  ffiil&etm  $fr$rn.  n.  3cbti$  '  9ceuJtra?,  ^rna.» 
8icut«nant.  Srer  3a$rg.  1836.  8.  (150  ©.)  ©or&a,  Henninge  u.  £opf.  ©c$.  12 

»Die  beiben  erften  2fafirg.  fftf  IBM,  15,  Sbenbaf.,  audj  *  U  Gr. 

5.  Änlettuna  jum  $Bofrom@»iel  in  allen  feinen  2fbarten.*  SOttt  ben  narbigen 
SlabeUen.  Äl.  8.  (71  6.)  Berlin,  fcücfer.  ©e$.  8** 

6.  JBcfcrenb*  (Sari  ffriebri$),  ©rimblid&e  unb  Iet^tfaftt^e  Xn»eifuna  *ujn 
3Uumimren.  92ebft  einem  Än^ange  bie  S5efirei6una  ber  crienraliföen  SD?aierri 
betreffenb.  2ÖI  ein  jtretfmdffge«  Unrerrid)tgbud)  für  bte  Sugcnb.  SD?tt  einer 
faubern  fä».  u.  color.  2CbbtCb.  8.  (ry  u.  SO©.)  gftagbeburg,  Sudler.  @e$.  6# 

T.  SSencfc  (Dr.  griebridj  Öbuarb,  #rof.),  (JrjiermngS*  unb  Unterria^Icbrf. 
2ter  S3b.  Unrerricfcrötefrf.  ©r.  8.  (xx  u.  695  ©.)  ©erlin,  SDtttrler.   2  ^  12  i 
Der  lfie  »b„  <Srji«biinß«ltbre,  «benbaf.,  1815,  3  Zt)lt.  12  ©r. 

8.  »entmann  (Sbuarb),  ©K&en  au«  ben  $anfe*©tdbren.  ©r.  8.  (327®.) 
£anau,  Äbntg.  ©e$.  1  */»  16* 

».  »febcttfelb  (gret^err  ten),  «oeeüen  unb  bunte  »Idtter.  2  Zt>lt.  Jtl.  8. 
(312,  812  ©.)  ftranf furt  a.       ©auerldnber.  ©e$.  2    18  j* 

10.  %irct> :  Pfeiffer  (<Sr)ariottt),  Slomantifcie  QJrj^tungcn.  Gntbaltcttb: 
/;2fnna  eaminit."  „©er  ^oadnbifölie  Äamin.''  „JDer  SBagnat  unb  fein  ©o^n./; 
„2)er  tfird^of  oon  ©an  ©iot>anni"  „Sionbetta."  „SBie  ffl  baö  |ugeqangen?w 
8.  (330  ©.)  Äftnfgfiberg  in  bet  Beumarf,  Bcrein«^ucf?f)anbr.  @e^.    1^  12^ 


*)  Die  in  die  vorliegende  Nr.  anffenommenen  Schrift«» 
bei  eioor  Ueberslchi  de^LHermt  tr^C°  abJerhBämm.,1^haJ,° 


■lad  «war  zum  The!)  *th6* 
Jabrsrahl  1896,  darften  daher 
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IL  ©oljrer  ((StHmtia),  greiburger  Stotyudf.  (Sutten  1075  «Jerföriften 
§ur  fcfcmacfbafteftenömitung  aller  foroofcl  in  einer  $errfd}aftii<den  als  bürgerlichen 
Äüdje  oorfommenben  ©peifen  jcber  erbenflichen  ICvt.  ©äramtlich  buraj  m'eljäbrige 
Erfahrung  erprobt  unb  niebergefchrieben.  ö.  (390  ©.)  greiburg  im  SrciSgau, 
ffiagncr.  @eb.  1  ^ 

12.  SBornftcbt  QCbelbert  t>on),  fjtorifer  ©ü^ouettcn.  9*cbft  einer  aphorifKföen 
Uebcrficht  ber  Sttonumentalgefchichte  oon  $ariS.  8.  (vm  u.  280  ©.)  Ceipjig,  D. 
SBiaanb.  ©et).  1  «p  8  £ 

13.  $B»ron,  ^Dichtungen.  3uS  bem  Grnglifchen  Don  ©ufta*  «pfijcr.  8. 
(Tin  u.  405  @.)  (Stuttgart,  Biefang,  ©eb-  1  ^  12  ^ 

14.  @an§Ier  (8frans.  yrit>atiebm) ,  SDie  beutfchen  ÄJomamen  unb  3unamen 
etymcloqtfd)  abgeleitet  unb  crEidrt.  9^e6ft  einer  ©orrebe  oon  gr.  ©.  3 immer* 
mann,  Dr.  unb  $rof.  ©r.  8.  (x  u.  208  ©.)  Altona,  Rammend?,  ©ef?.  18 

15.  Gtjrifi cn  (g.  @.),  (Sri^.  Sin  hiftorifcher  SRoman  aus  ber  erften  £ Jtftc  fccs 
fünfzehnten  3abrt)unbertS.  SSE^le.  8.  (L  3060.  rest  U.  in.)  eeipjig,  .fparrmann. 
<3cl>.  8  12 

1«.  £ictrfcn  (Dr.  G.),  Slirter  geige  eon  »omfen  ober  iDeutföe  Äraft  unb 
Kcblichfett.  8.  (214  ©.)  Reifen,  ©ccbfdje.  l  ^  8  ^' 

17.  Qf&fc cf e  (Dr.  3obann'£einrich  SBernharb),  «Prebigten  für  benfenbe  JBerefe* 
rer3efu.  9*eue  ÄuSgabe  in  jwei  SBdnben,  herausgegeben  oon  3$.  4>.  g.  2>ra» 
feefe.  ljter  S3b.  >Die  ^rebtgten  oom  SleujahrStage  bis  jum  l&rinitatisfefte. 
ör.  8.  (I.  x  u.  510  ©.  rest  n.)  Cüneburg,  £erolb  u.  SBahlfiab.  ©eh»  n.  8tf 

18.  ftlüacl  (Dr.  3.  ©.,  8ectot  ber  englifd)«  ©praa)e  ic),  Triglotte,  ober 
faufmännifdjeS  Söörtcrbuch  in  bre»  ©prägen :  iDcutfcft  *  Ctnglifc^ « &rarti6ftf<% ;  ent» 
battenb  bie  tec^nifc^cn  2Cuöbrucfc  beS  £anbelS,  ber  Sföanufacruren,  ber  Schiffahrt 
unb  ber  9*ecr>te.  (lfter  Z\)U  JDeutfchiönglifc^Sranabrtfch.)  ®r.  8.  (vi  u.  270  ©.) 
Ccipiig,  £inrichS.  Gart.  1  v  8 

19.  Priedreich  (Dr.  J.  B.),  Historisch-kritische  Darstellung  der  Theo- 
rien über  das  Wesen  und  den  Sitz  der  psychischen  Krankheiten.  Gr.  8. 
(vi  il  824  S.)  Leipzig,  O.  Wigand.  Geh.    *  1  $  20  ^ 

20.  3»utt?e  (Staü  griebrich  SBityetm,  Dr.  bet  SJleMjin  unb  Gbirurßie,  ocabe* 
mir*«  JDocent  bet  JXbierbeilfunbe  it.),  £anbbud}  ber  fpecietten  ^atbclegie  unb 
Styerapie  ber  grbfleren  nufcbaren  $auSfäugefhiere  ober  allgemein  faßliche  unb  mif* 
fenfc^aftti<3r>e  SDarjteUung  ber  ßrfajeinungen,  Äennjeichen,  Urfadjen,  öorberfagungen, 
Teilungen  unb  SBorbauungen  ibrer  innem  Jtranfbeiten,  mit  oor&ügltcher  JBcrucfc 
fi$tigung  ber  Seuchen.  (Sin  Jpülfbbudj  für  e  ehr  er  ber  praetifchen  Sermnarfunbe, 
fo  mie  |um  <3elbftuntcrrid)t  für  ©taatsdr^te,  ^oli^eibeamte,  Jlbtcrdrjte  unb  ge* 
bilbttt  Oeconomen.  lfter  8b.:  Äranf Reiten  beS  ÄnbilbungfpftemS.  ®r.^.  (ym  u. 
542  ©.)  eei|>8ig,  griefe.  2^6^ 

21.  Graefenhan  (August,  Phil.  Dr.),  Grammatica  dialecti  epicae.  VoI.I.  lib 
L  Cor» tinens  quatuor  capita :  I.  De  alphabeto  graeco.  II.  De  digammate.  III 


De  aspiratione.  IV.  De  accentu.  8maj.  (v  u.  110  S.)  Lipaiae,  Bßnrichs. 
Geh.  15 

22.  <Bro$*  (Äart)/  ?>eter  ber  ©rofe  in  feinem  Ceben  unb  Birten.  Q'w 
S5citrag  jur  ©efdjidjte  beS  ©a^St^umeS  unb  ber  JBerfiMtdjung  beS  rufjtfcben 
SeeiajeS  unb  SSolfeS.  2  »be.,  mit  8  Xbbilbungen  in  eteinbruef.  8.  (386  ©.) 
«Keifen,  ©oebfa^e.  ®ej.  2^8^ 

23.  ^ptjer  (Dr.  (5arl  ^.  3(.),  ©runbjüge  einer  auf  f/Jatur  unb  (Erfahrung 
gegrünbeten  Sienenjua^t,  in  mbgti^fte  Äürje  bargefleUt.  9ltbft  4  Kbbilbungen. 
8.  (n  u.  55  ©.)  ffleinben,  G?fmann.  ©eh-  4  X 

24.  3acob  (^)aul  8.,  »ibliopbil,  «Witglfeb  otter  g«ifbrt«n  ©efeHfd6aften),  m* 
biano*eS.  «JKittemdajtli^e  (Sridblungen.  SDeutfa^DonC.  o.  Äloe nSl eben.  2 Style. 
8.   (242,  294  ©.)  Seipjig,  ßrapen.  ©eh-  2  ^ 

25.  3amc«  (©eorg  ^apne  StainSforb,  Orrfaffer  »on»  ^einria)  SKoflerton", 
„fcarnlt»",  ^9tia>eli«t",  „Sobn  «Karlxon  J^aH"  «.  f.  ».),  SDcr  3^euner.  XuS  bera 
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Gngliföen  überfefct  oon  SBil$ctm  TCbotf  Cinbau.  S  Zfylt.  8.  (L  365  €5. 
II.  S66  0.  rest  III.)  Scipjtg,  Äo Ilmann.  4  ./ 

26.  Stamieflicficv  (Dr.  (Sari  Sub».,  ©frectot  unb  9>rof.),  Sfatidnifc^e  ©rem« 
matif  ncbft  Ccfibudj  unb  586rtcröcr&eidjnifj  für  Änfdngcc  unb  Änfdngerinnen. 


27.  Ä?ttrf)ftof  ($.,  DelonomiesGommiffot),  ©ie  »tdjttgftcn  ©efefce  unb  ©runb« 
regeln  bee  tfcferbauee.  tfuö  ber  9tatur  unb  ihren  SÖirfungen  entlehnt  unb  für 
praftifdje  Sanbroirtbe  &u  einem  naturgemdflen  betriebe  ber  Sanbwtrt^if^aft  aüge» 
mein  Derjldnbttcfy  bargefletlt.  @r.  8.  (xu.  373©.)  Ceipjig/  (Sngelmann.  lif*18# 

28.  Klemm  (Dr.  Gustav,  Bibliothekar),  Handbuch  der  germanischen  Al- 
terthumskunde.  Mit  23  Tafeln  in  Steindruck.  Gr.  8.  (rm  u.  448  8.)  Dres- 
den, Walther.  Cart.  Subscr.-Preis  n.  2  ^  12  #  Ladenpr.  3y*  12tf 

29.,  Äititßcmarm  (Xug.),  SDfe  Shitnen  fm  ©<$»ar$n>albe.  2  2ble.  2te  »erbeff. 
*ufl/ (2Kit  2  Tupfern  u.  1  SBign.)  8.  (190,  208  ©.)  Seipjig,  Cauffer.  2^ 

30.   SBilbgraf  Scfart  Don  ber  flB6lpe.  <5ine  ©age  aue  bem  Dierjebnten 

3a$rbunberte.  2te  Äufl.  SRit  1  JCupfer,  8.  (262  ©.)  Ceipjig,  ßauffer.  1  ^  8 

81.  St  od)1 8  (<5.  SB.)  bramatiföe  ©eitrdge  für  ba«  f.  f.  £ofburgtbearet  io 
SBicn.  —  ©a«  Sejtament  einer  armen  grau.  <5r  bejablt  ÄUe.  ©ie  öorleferin.  — 
0r.  12.  (296  ©„)  Söien,  SBaUübauffcr.  ©eb.  1^  8rf 

82.  ÄJrcirltrt  (SB.  2C.,  ojlpreuß.  8aab»frtb  ic),  ©te©ommer*  unb  2BintertfaO» 
fütterung  fo  wie  bte  SBetbeoerpflegung  ber  lanbn>irtbf$aftli$en  $au«U>iere  in 
i^rem  jefcigen  <Snttt>ic!elung*$ujtanbe  unb  in  SBcrbinbung  mit  ben  «Stimm  i^rce 
fernem  S3crbef[erung  |ur  Serebluna  unb  hebern  unb  fidjerern  9lu$baricit  ber 
lanbwirtbföafttidjcn  2bier§udjt.  @t.  8.  (xn  u.  304  ©.)  $)rag,  <5aloe.  ®eb\  1  f  18  X 

33.  Qtbmfftim  (Dr.  (Srnfc  8ub»tg  4>einrid>,  ÄreiS^fipftfu«  ic.),  überSolK» 
franffcetten  unb  beten  öefdmpfung.  8.  (xvi  u.  144  ©.)  Hamburg,  «fcoffmann  u. 
<5amp*.  1  •/ 

34.  Cembert,  Slmana*  bramatiföe*  ©piel«  für  ba*  3a$r  1836.  2ter  3<u)ra. 


(SnthiUt:  Der  gteunb  unb  bieÄrone.  SRomantffAe«  ©Aaufplrl.  —  SBabn  unb  ÄBa^n; 
finn.  ©djaufbtrl.  —  Der  SKenior.  $off«.  —  Der  lfte  Sabrg.,  f.  1834,  <St>«nt>af.,  !oß« 
au«  1  51  Mr.  8  ©r. 

85.  CinPe  (£etnr.  SBori|),  Erinnerungen  an  Carl  grtebri^  ©ottlieb  6te*» 
barbt,  Softer  in  SW^rtborf.  SBefrebenb  in  einer  furjen  Siograpbic  unb  einem 
2fnbange  oon  Drigtnalbriefen ,  ©ebidjten  unb  ,Xp$ori«men  au«  beffen  SagebuaV» 
©einen  $reunben  jum  Bnbenfen,  angebenben  ^rebigern  iur  ©errac^rung  unb  gcfcil» 
beten  Gbrifren  überhaupt  jur  (Srbauung.  8.  (vin  u.  238©.)  «Oceipen,  ©o,ebfa^e.  20 X 

36.  Magazine,  Monthly,  of  entert aining  literature.  Nro.  V.  Gr.  8. 
(S.  297  —  376.)  Leipsic,  Engelmann  —  Dörffling.  Geh.  n.  8  i 

Nr.  I  —  IV,  Ebenda«.,  1834,  35,  kosten  ii.e  Gr. 

37.  Sftattcm  (3obn),  9)raftifche  Semerfungen  über  bie  OTatur  unb  Äran^titen 
bet  3dbne.  2Ctd  ©runblagen  \m  einer  Pflege  gefunber  unb  tranfer  3dbnef  fuc 
gebilbete  mi<S)t&xite.  Äu«  bem  ßnglifcben  mit  2Cnmerfungcn  »on  Dr.  8.  ©t«^ 
Ung,  ptott.  Xrjt.  ©r.  8.  (xvi  u.  100©.)  ©ifenacb,  »dreefe.  ©eb.        .  12  t 

38.  SJcarfenbü^tefn.  ©efdnge  atter  Seiten  unb  Steifer  ju  (g^ren  berXHer» 
^eitigjten  3ungfcau.  Sin  Sßuö)  ber  2fnbac^t  unb  frommen  Qhrbcbung,  ^erau«* 
gegeben  Don  Dr.  3.  ©.  Stouffeau.  Unter  ber  ^oebwürbigjlen  Herren  Gn> 
btfcxjöfe  unb  SBtfcböfe,  ber  Drbinariate,  ©omfapttel  unb  ©enerabifariate  bei« 
gebrueften  tfpptobationen.  (TOit  bem  »übe  ber  SWaria  in  ©tablfh'cb  unb  Ittbcgr. 
oUegor.  SEttelblatte.)  16.  (»  u.  488  ©.)  granff.  a.  WL  ©auerldnber.  ©eb-  1  4 

39.  (3ob.  2Cug.,  ^ouptpreblger  jc),  SDie  »ergprebigt  GTbrifK  nach  €t 
SBattbdu«.  ^omiletifc^  bearbeitet  unb  in  uier  unb  iwanjig  ^rebigten  bargefreüt. 
©r.  8.  (x  u.  261  ©.)  Hamburg,  5)ertbe«  u.  »effer.  1^4^ 

40.  «OTcnbeieforin  (Dr.  ©.  ©.),  J)a«  germanifc^e  Suropa.  3ur  gefd>icb> 
lieben  Srbfunbe.  ©r.  8.  (rm  u.  502  ©.)  fBrrlin,  ©untrer  u.  £umblot.  2^  12^ 

41.  SWeittcPc  ^ouptman«,  Directo?  oe»  ftriaabeftalt  k.%  3(ttgemcine« 
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fcebrbud)  ber  Gkoorap^fe  fiir  Ötflttairföulen  unb  ©pmnafTcn,  lore  &um  ©elbfc 
ftubiura.  9?ebjr  einem  Anbange  cnttjaltenb  b(e  biftorifd)  merfmürbigften  Detter 
Gturopae.  3te  Aufl.,  naefy  ben  neuefKn  SScrdnbcrungen,  SBcfrfmmungcn  unb  Grnt« 
beefunaen  umgearbeitet  unb  oerme&rt.  ©r.  8.  (xn  u.  1062  ©.)  9ttaabcburg, 


42.  SJtoljr  (SBtlbelm),  ©ae  Sieb  Don  «fciltibrabt  unb  £abubranb,  bat  dltefte 
©enfmal  ottbeutföer  $elbenbid)tung,  in  einigen  feiner  fcfyroierigften  ©teilen  erldu« 
tert  im  ©egenfafce  ber  ©rimm'föcn  Grfldrung.  8.  (15  ©.)  SEarburg,  (Slmert. 

43.  Montesquieu,  ConsideYations  sur  les  causes  de  la  grandeur  des  Ro- 
mains et  de  leur  decadence.  SRit  erftdrenben  Anmerfungen  unb  $inu>eifungeu 
auf  bie  ©praefycbren  oon £tr$el  unb  grancefon  oon  $ e t n r i $  Otto  © r a 6 (? o f. 
8.  (ii  u.  219  ©0  SRünjter,  ©eiter*.  @e&.  n.  12 

44.  SRoroett  (Dr.),  guräjtio«  unb  treu,  «^iflorifdjer  Vornan  au*  ben  3eiten 
bee  brei&igjdbrigcn  Krieges.  3  85be.  8.  (306  ,  3U,  822  ©.)  Stuttgart,  SBeifc 
csjc^.  3  ^  18  V 

45.  Wüd)Uv  (Äarl),  3u  «polterabcnben.  Sine  ©ammtung  oon  Anrcben  für 
einzelne  unb  ©cenen  für  gefellföaftH^e  SScrctne.  SXit  Anbeutungen  über  bie 
tfoftüme.  SKeOft  ©trobfran&reben.  2te  »ermebrte  unb  cerbefFertc  Aufl.  Öcit  1 
Äitelfupfcr.  8.  (x  u.  236  ©.)  (Berlin,  ©cfclefmger.  ©efc.  1  y 

46.  Sftüf)lettbritfl>  (Dr.  (5.  ©«b-  3u(Ki»«ao)  sc),  ©te  Be$re  oon  ber 
CSeffton  ber  gforberungsredjte.  9to$  ben  ©runbfd&en  be£  r&mtfdjen  SSedjts  bar« 
gefieflt.  3te,  fefcr  oerdnberte  unb  üermefcrte  Auflage.  @c  8.  (xxxii  u.  631  ©.) 


47.  ©iüüet  (3ot)ann  ftepomuf,  ©octor  ber  jpböof.ic),  eeben^SBUber.  ©rjdt)« 
tungen  au*  bem  Seben  ftttlufc* guter  Äinber.  3ur  SSeförberung  ber  Sugenb  aus 
ber  ©efdjidjte  gerodet  unb  bearbeitet.  3  S8be.  2te  mit  6  Citbograpf^ten  oermebrte 
Auflage.  @r.  8.  (xii  u.  388,  368,  315  ©.)  greiburg  im  »reiegau,  Sßagner.  ©eb. 

mt  föwarjen  Silbern  2  f  12  #  SDKt  «um.  Silbern  2  f  20 

48.  Nagler  (Dr.  G.  K.),  Michel-Angelo  Buonarotti  als  Künstler.  (Aus  dem 
neuen  allgemeinen  Künstlerlexikon  besonders  abgedruckt.)  Gr.  8.  (iyu.408.) 
München,  Fleischmann.  Geh.  6  y( 

4».  UteuftäDt  (SBerodarb),  ©cfaufpiele.  lfter  Sty.  ©et  JBraoo.  ©$aufpiel 
<n  fünf  Aufzügen,  mit  einem  SSorfpiel:  ©er  JCampf  ber  ©onboliere  in  ffienebig.  — 
©üb  unb  Korb,  ©ajaufpiel  in  brei  Aufzügen.  —  8.  (261  ©.)  Breslau,  Ceucfart. 

x  4 

„SDer  JBrat>o"  if*  naa)  öoopet  bearbeitet 

50.  Nicolai  (©uflao,  »erfahr  „3taIUni,  toit  e«  »Irlllit  W"/  b««  #,3ettinttt«", 
bet  „UtabUUa  ffir  «oiuffffteunb«"  «.  o.),  ©ie  ©etoei^ten  ober  ber  Äantor  aus 
^id)tcnl)agen.  ^umorrtfe.  2  2^e.  2te  unoerdnberte  Auflage.  8.  (nu  vu  838, 
37i  e.)  öerlin,  ©a^lefinger.  ©e^.  8 

51.  9tooter  (Barles),  ©a«  le^te  ©anfett  ber  ©tronbijhn.  Au«  bem  granj. 
überf.  o.  A.  Äaifer.  JCU  8.  (xx  u.  160©.)  Beip&tg,  Citer.  SRufeum.  ©e^.   1  ^ 

52.  9lobiltf)  (JCa6par,  Snfpfctor  bes  ©<buntbrer.-©emiaart  ic),  ©tatiflif,  2opo.- 
crapt}ic  unb  ©efdjia^te  be«  ßanbgrdfltdjen  unb  Äurfürflliajen  ^aufee  ^effcnsJCafTel 
für  bic  3ugcnb  ber  Äur^effifdjen  »ürger-  unb  £anbf4)Ulen.  8.  (yih  u.  243  ©.) 
ÄafTet,  Ärieger.  12  ^ 

58.  Storker  ($.),  Sanue  ober  Erinnerungen  einer  Steife  burd)  ©eutfdjlanb, 
^ranrreio)  unb  Italien,  lfler  unb  2ter  fyl  8.  (xxvi  u.  820,  x  u.  378  ©.) 
4>amburg,  «^offmann  u.  Öampe.  ©e^.  3  8yf 

54.  fftoth  (3obann  jtarl  Safob,  9>famr),  JBet'c^t«  unb  Communionbud^  für 
greunbe  roabrer  örbauung,  befonber«  für  JBurger  unb  Banbleute,  jur  JBefcrberung 
einer  roürbtgen  geter  bee  bciligcn  Abenbmafcl*.  2te  fe^r  oermebrte  AufU  8.  (x  u. 
212  ©.)  SKitnoepba,  0iOig.  6  •/ 

55.  Ölutt9^  (Stomas)  2üftung$bienen^uo)t  ober  ÜXenfaVtdjfett  gegen  Stenen. 
aine  praftifoic  Anu?etfung  ya  einer  oerbefferten  unb  menftyi#crn  JBc^anUun? 


2^  18^  • 
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ber  «Honigbienen ,  burdj}  bie  ba«  Beben  berfelben  erhalten  nnb  tteberfluf  an  «f^nfg 
Don  oorjüglicher  Dualität  gewonnen  »erben  fann.  9?ad)  ber  2ten  CrigwctU 
XuSgabe  au«  bem  (Snglifchen  uberfegt  oon  M.  griebrich  SBil^elm  Stieme. 
fKit  10  Zbbitb.  in  eteinbruet  8.  (xx  u.  219  ©.)  £eip$ig,  ©.  SBiganb.  ©e&.  21  / 

56.  $olterabenbs©cherje,  9ceue,  gefammelt  unb  herausgegeben  oon  .fctlari«. 
8.  (yi  ti.  166  ©.)  SRagbeburg,  SBagner.  ©«&•  18  / 

57.  föntmee  föriebrich  oon),  önglanb  im  Sate  18S5.  2  SS^le.  0r.  12. 
(xiv  u.  599,  x  u.  546  ©.)  Seipjig,  fflrocfbau«.  ®€^.  n.  5  ^ 

58.  üRaupacr)  (Dr.  (Irnft),  >Da«  SÄdbrchcn  im  Sraum.  Sin  btamatifaje* 
Oebiajt  in  brei  Abteilungen :  berKbenb,  bie  SRacht  unb  ber  «Korgeiu  8.  (102©.) 
•Hamburg,  $offmann  u.  Sampt.  ©eh-  16  / 

59.  Repertoire  du  Thl&tre  fran^aia  ä  Berlin.  Nro.  149.  La  France 
pittoresque  cro  la  reine  dea  vendangea,  (coutume  proven^ale).  Tableau- 
vauderille  en  an  acte,  par  M.  M.  Theaulon  et  F.  Desmares,  Gr.  in-8.  (95  8.) 
Berlin,  Schlesinger.  Geh.  n.  4  / 

Kr.  1  —  148,  Ebenda«.,  1829—85,  koiten  41  Thlr.  10  Gr.,  elnxelne  Nrn.  4  —  18  Gr. 

60.  fltouffeau  (3*  JB.),  $oetifche  JReifetabletten  aus  Statten,  Styrol,  £>eurfä> 
lanb,  bem  fclfaf  unb  ber  ©ch»ei&.  8.  (x  u.  227  ©.)  granffurt  a.  SR.,  Marren* 
trapp,  ©*h«  '    1  f 

61.  9J&ber  (®.  2f.  ßerf.  „örid>«  o.  Wfmßen"  ic),  $ugo  oon  Sßc-Wal 
ober  bie  ©tiefbrüber.  ©efchidjte  au«  ben  leiten  ber  85ehmgeridpte.  2  Zfjie.  8. 
(222,  221  ©.)  eeipjig,  tauffer.  2^8/ 

62.  Ötunbe,  $ro$e.  <gjne  reichhaltige  ©ammtung  ber  fntereffanteften  grofen* 
tbeit«  neu  erfunbenen  ©efcüföaftsfpicle,  fteftreben,  ßieber,  JXrinffprüche ,  ©ebidjte 
§ur  JDertamation ,  magifchen  öelufrigungen ,  SRdtyfet  u.  f.  w.  3ur  Erweiterung 
tinb  Unterhaltung  gebilbetet  Äreife.  SRit  1  ©teinbrucre.  8.  (xx  u.  551  ©.) 
ectpjig,  gort.  ©eh-  1  4 

63.  ©abec  unb  SJcirjam.  Sine  Srsdhlung  aus  ber  3eit  ba  ber  £(5rr  auf 
(Srben  »anbelte.  3ur  ©rroeefung  unb  SBefefügung  im  ©lauben  für  2CÜr,  bie  3^ 
Jüchen,  herausgegeben  unter  Äufftdjt  be«  SBerein«  $ur  Verbreitung  gemeinnüfctatt 
Schriften  unb  ber  ©efellfdjaft  lur  $6rberung  djriftlicher  Srfenntnif.  9cad)  ber 
2ten  2fufl.  au«  bem  Qrnglifdjen  uberfefct.  16.  (ix  u.  203  ©.)  Stitl,  Unioerfttät** 
©uchhanbt.  ©et}.  16  / 

64.  iStofoabot  (3-)<  ©efchichte  ber  SRofaifchen  3nfh'tutionen  unb  be«  jübtfäVn 
öolf«.  9ca<h  ber  aweiten  Xu«gabe  au«  bem  ffranjoftfehen  überfefct  für  ©elebrte 
nnb  ©ebilbete  aller  ©tdnbe  oon  Dr.  (Sffenna,  beoorroortet  oon  Dr.  @  abritt 
Kieffer.  lfttr  »b.  ©r.  8.  (lxxu  s.  258  ©.)  Hamburg,  ^offmann  u.  Campe, 
©c^.  1^  12/ 

65.  ©ammlung  auSerlefencr  9ce$t«fpruc[je  unb  S?echt«gutachten  für  9?ic^t« 
unb  Xboofnten,  Slotare,  3Ccccf|tflcn  unb  angetpenbe  Äe^tSpraftifer,  tyrauto.  con 
(5mil  Äinb,  9lotac  unb  ^matbocenten  ber  dUQtt  ic.  @r.  8.  (xiv  u.  190  6.) 
eefrjig,  Stiefr.  ©<b-  18  / 

66.  ^cdoola  (Smerentiu«,  83erfafTet  b«  ©enoffen  ber  «Dtfttema^t,  Xbolar  u.  f.  ro.), 
(Sameraobfcura  Silber,   «ooeaen.  tteue  ÄofT.  8.  (398  ©.)  ©ertin,  ©a^ufinfter. 


©e^.  1^8/ 

^  «  S??  n-!?!E  a!t<l»  Cbenbaf.  1BS2  mit  bft  »ejeidjnung  „  CJrfler  STbttl "  erftbienm 
m  l  £olr.  16  CJr. 

67.  ©d>a$grd6er,  2>er,  ober  untrügliche  TCnmeifung,  bi<  in  unb  auf  ber 
Srbe  verborgenen  ©dt)d^e  leicht  ju  cntbccfcn  unb  fichcr  ju  h«b<n.  Gin  ©lidjletn 
fär  ben  Sürger  unb  Canbmann.  ©r.  12.  (74  ©.)  eeipjig,  5tlinlharbt  ©eh-  6  / 

68.  ®cf>Icj  (3ohann  Werbinanb,  Äir*enratb  tt.)f  SSriefmuftcr  für  ba«  gemeine 
Ccben,  befonber«  für  Surgerfchulcn.  Sceuefte,  toohlfeilere  Xu«g.  8.  (296  ©.) 
^eilbronn  am  ^ecfar,  Gtaf.  ©eh-  ^  9  / 

69.  erf)ot>ctt^auer  (3ohanna),  ©er  »ertler  oon  ©anft  Kolumba.  SJJarga^ 
retha  oon  ©chottlanb.  3»ei  «ooeUen.  ä.  8.  (246  ©.)  granffurt  a.  ©autr-- 
unber.  ©eh-  1^  12/ 
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,  70.  ®d>optn1)autt  (3o$anna),  SDie  Weife  na$  3tato.  BoceHe.  Äf.  8. 
(285  ©.)  granffurt  a.  9ft-,  ©auerldnber.    '  1  #  18 

71.  @d) reiben  eine«  beurföen  glo^'ö,  weichet  mit  4>erm  ©uffao  Nicolai 
tu  ©dmellfabrt  bura>  bie  fcrtperiföen  ©efrlbe  gemalt  $at,  an  feine  greunbfn 
eine  SBanje  in  3talien.  SSebft  einem  Xn&ange,  ein  ©treiben  ber  Hfaberate  ber 
öiffcnfdjaften  ju  glofca&urgo  entyaltenb.  grei  nadj  bem  glo&itanifdjen  überfe&t 
»on  Ä.  S.  e.  St.  &.  Äbam«fo&n.  (2»it  Siteloignette.)  8.  (48  ©.)  Sftei&en, 
öoebföe.  ©e$.  7  # 

72.  Zdjubett  (Dr.  <3.  t>.,  $ofrat$  trab  Prof.),  ©ie  ®efo)i($te  ber  Statut 
at«  jwcfte,  gdnjlidj  umgearbeitete  2Cuflage  ber  allgemeinen  Staturgcfajtc^te.  2ter 
Sb.  lfte  Kbtfc.  3»tt  8 Äupfert.  ®r. 8.  (268  0.)  Gelangen,  $>almu.&nfc.  l«^6af 

lft«  »b.,  (Sbenbaf.,  1835,  2         12  ©r. 

78.  <2cr)  U>ab  (Dr.  Äonrab  Cubrotg,  Matt)  nnb  er  der  9>rof«ffor  on  ber  Gcntrau 
$Beteru.at*©d)ule  tc),  Xnlettuna  jur  aufero  $ferbe!enntmß.  (Sin  4}anb6ud}  jum 
©clbilunterri^t  unb  für  ißorlefungen.  2Jtit  einem  Slegtfier  u.  11  litfcogr.  2Cbbüb. 
5te  Kuß.  ®c.  8.  (xt  u.  336  ©.)  3ürid>,  DreO,  güfjit  u.  (5.  ®cf>.  l  ^  16  # 
#  74.  Simon  jun.  (Dr.  Friedr.  Alex.,  pnkt  An!  la  Hamburg),  Der  unsterb- 
lichen Narrheit  Samuelis  Hahnemanni,  Pseudomessiae  medici  scabiosi  jrcri' 
Uo%t}v  'AyvQTov  Ster  Thl.  2te  Abtheilung  oder  Kritische  Betrachtungen  über 
Herrn  Oberhofraths  Kopp  Erfahrungen  und  Bemerkungen  bei  einer  prü- 
fenden Anwendung  der  Homöopathie  am  Krankenbette.  Bin  Privatissimum 
für  Lehrer  der  Arzneykunst  und  praktische  Aerzte.  Gr.  8.  (x  u.  222  8.) 
Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.  Geh.  1  *p 

TS.  ®mtot  ($einri$),  Hamburger  Silber.  SBttfti^fett  im  romantifa^en 
©ewanbe.  ljler  Bb.  &C  8.  (yi  u.  257  ©.)  Hamburg,  $ojfmann  u.  Gampe. 
©e$.  1  *f  12 

76.  Saufenb  unb  (Sin  Sag.  SDtorgenldnbffd>e  (Sridfjitingen.  2fuö  bem  ^erfü 
f$en,  Surfifcfcen  unb  Xrabtfdjen  nadj  Berits  be  ta  Grefe,  ®allanb,  Garbonne, 
Sbaroi«  unb  Gajotte,  bem  ©rafen  <5a»lu«  unb  Änberen  überfefct  t>on  $•  oon 
ber  $agen.  2te  wohlfeilere  2fu«gabe.  Ifler  »b.  (lfter  bi*  45fter  Sag.)  12. 
(xri  u.  268  €5.)  ^renjlau,  ÄatberSberg.  ®e$.  6  # 

2)aö  @an je  wirb  aus  11  Bbn.  begeben ,  bif  tn  furjen  griffen  attfefnanber  feigen  follen. 

77.  Xtnntdtv  (©.  uon,  a*ator),  3a$rbu$  für  fJferbeiKiay,  9)ferbe!enntni$, 
$ferbefcanbel  /  bie  militafrtfdjc  Kampagne ©$uta  unb  Äunftmfcrei  unb  bie 
«ofarjnetruntl  in  JDeurfdjlanb  unb  ben  angrenjenben  fcdnbern  auf  ba*  3a^r  18S6. 
Itter  3abrgang.  12.  (431  ©.)  «Seimar,  Soigt  Gart  1  #  8 

Dif  frubetn  3obT0.  poben  gleiten  f)rti«. 

78.  Xle^  (Segationltatb),  (5rinnerung«s0fijien  au«  Öcuflanb,  ber  STurfei  unb 
©ticajenlanb.  Entworfen  »d^renb  be«  ÄufentbalW  in  jenen  ßdnbem  in  ben  3abren 
1833  u.  1834.  2  SS&le.  8.  (203,  252  ©.)  Coburg,  ©inner.  0e^.      1  ^  18^ 

79.  33crgifjmcinnid)t,  ©ramariWe* ,  für  bad  3a^r  1836  au6  ben  ©drten 
bei  ÄuSlanbeö  naä^  ^eutfä^lanb  oerpflarut  eon  STfj  cobor  ^>ell.  IStcS  SBbdjcn. 
Snt^dit:  Garaoagto  (1599),  SDrama  fn  3  Kuftügen,  unb  ©eliebt  ober  tobt!  8uf!s 
fpiel  in  1  Xufjuge.  Ät.  8.  (nr  u.  96  ©.)  JDreeben  u.  Eeipjfg,  Ämolb.  ©e^.  1  ^ 

Das  lfte  bis  12üc  Stuft.,  (Sbenbaf..  1828  -86,  auAk  1  Sblr.  ©et  eigen»  t*e  ^ame 
bes  Herausgeber«       Äarl  ©otttrieb  Äfe  eo  b  or  SBinUe  r. 


PrMB^erabfietfungim 

(J.),  Handwörterbuch  der  englischen  Sprache  für  die  Deutschen 
und  der  deutschen  Sprache  für  die  Engländer.  Mit  genauester  Accentuation 


Worte  und  mit  der  richtigen  Aussprache  eines  jeden  englischen  Worten 
versehen.  2  Thle.  in  8  Bänden.  Lexikon -8.  (228  Bgn.)  Halle,  Renger. 

Goethe'«  sämmtlichc  Werke.  55  Bde.  16.  (1118  Bgn.  ä  16  8.)  Stuttgart, 
Cotta. 


Druckpap.  (16  S  12  tf)  8  i/r.  Velinpap.  (24  ^  18  ^)  12  f 
T  Ausgabe  in  8.  Druckpap.  (38  /  8  yf)  16  ^ 


8  Deutiche  Literatur. 

Jäger  (C),  Ulms  Verfassung bürgerliches  und  commercielles  Leben  im 
Mittelalter,  meist  nach  handschriftlichen  Quellen  sammt  ürkundenbuch.  8. 
(774  S.)  Stuttgart  u.  Heilbronn,  1831;  jetzt  Ulm,  Neubronner.  (Subscr.-Pr. 
4  FL  Ladeopr.  6  Fl.)  If** 

Taschenbuch,  Historisches.  Herausgeg.  Ton  Friedrich  von  Baumer.  Ister 
bis  5ter  Jahrg.   Mit  Kopfern.  Gr.  12.  Leipzig,  Brockhaas.    Cart.  (9 1 

16/)  $4 
Kijueln  Jeder  Jahrg.  1  Talr.  8  Gr. 

Urania.  Taschenbuch  auf  die  Jahre  1830 — 34.  Mit  Stahlstichen.  16. 
Leipzig,  Brockhaus.  Geb.  (10  ^  6  tf)  5  f 

Eiuxela  Jeder  Jahrg.  1  Thlr.  8  Qr. 

Die  BroiiAii/sche  Buchhandlung  in  Stuttgart  offerirt  eine  grosse  Aa- 
rahl historischer  und  schönwissenschaftlicher  Werke  ihres  Verlags,  die 
sich  besonders  für  Leihbibliotheken  eignen,  wenn  der  Betrag  der  Bestellung 
50  tfi  erreicht,  mit  bedeutend  erhöhtem  Rabatt. 

Dio  /?rH</tr,sche  Verlagshandlung  in  Halle  und  Leipzig  hat  einen  Kata- 
log im  Preise  herabgesetzter,  meistens  Schönwissenschaft  Itcher  Schriften  (49 
Werke  in  141  Bänden)  herausgegeben,  worunter  viele  von  Lafontaine, 
Eberhard*  Tiedge  etc.,  welche  zusammen  bisher  153  <^  kosteten,  jetzt 

für  St  tfi  18  /  zu  haben  sind.  43  Bände  von  Lafontaine**  Romanen  beson- 
ders (71  f  20  >0  10  ^ 
Wer  aas  dem  Kataloge  für  Sft  Thlr.  wählt,  erhalt  solche  mit  »Talr.  bemkict 

J.  Weist  in  Stuttgart  offerirt  eine  Roman  -  Bibliothek  zur  unterhal- 
tendsten Winterlecture.  Eine  Auswahl  der  interessantesten  neueren  bel- 
letristischen Schriften  von  Bulwer,  G.  Düring,  de  la  Motte  Fouquc ,  L. 
Kruse,  JoA.  Schopenhauer,  Friedr.  Seybold  und  bekannten  Andern.  20  Bde. 
(23  V)  5  4 


fiünftig  eredjfinrn: 

Ben  Jonson  und  seine  Schule ,  dargestellt  in  einer  Auswahl  von  Lust- 
spielen und  Tragödien  (von  Ben  Jonson,  Fletcher ,  Massin<jer)y  übersetzt 
uud  erläutert  durch  Wolf  Graf  von  Baudissin.  (Mit  einer  chronologischen 
Uebersicht  der  Geschichte  der  englischen  Bühne,  von  ihrer  ersten  Entstehung 
bis  zu  den  Zeiten  Cromweirs.)  3  Bde.  Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 
Der  late  Bd.  wird  iiir  Ottermesse  erseheloen. 

Blumenhagen  (Wilhelm),  Gesammelte  Werke.  Mit  dem  Bildnisse  des  Verf. 
In  Stahlstich.  Kl.  8.  Stuttgart,  J.  Scheible.  In  Lieferungen  von  8  Bogen, 
deren  4  einen  Band  bilden.  Subscr.-Pr.  für  die  Lieferung  5  yf 

Btirdach  (Karl  Friedr.),  Die  Physiologie  als  Erfaliruiigswissenschaft. 
Ister  Bd.  Zweite  umgearbeitete  Aufl.,  mit  Beiträgen  von  Heinrich  Rathie  und 
C.  O.  Valentin.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss.  —  Auch  von  dem  zweiten  Bande 
ist  eine  neue  Auflage  baldigst  und  darin  eine  völlige  Umarbeitung  der  v. 
Baer'bchea  Beiträge  über  Entwicklungsgeschichte  zu  erwarten. 

Crazner  (Friedrich),  Denkwürdigkeiten  der  Gräfin  Maria  Aurora  Königs- 
mark  und  ihrer  Familie.  Nach  bisher  unbekannten  Quellen.  2  Thle.  Nebst 
Beilagen:  biographische  Skizze  Friedrich  August's  des  Starken,  quedlinburg* 
sehe  Geschichten  u.  s.  f.  Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 

Daukowsky  (Gregorius),  Matris  Slavicae  filia  erudita  vulgo  lingua  gra<** 
seu  Grammaüca  cunetarum  slavicarum  et  graecarum  dialectorum  in  suis  pn- 
mitiTis  elementia  et  inde  conflatis  organicis  formis  exhibita,  gallicae,  italica« 
et  latinac  linguae  habita  ratione.  (Libri  VI.)  8maj.  Pressburg,  Schsiba. 
Das  erste  Buch  erscheint  im  März  1836.  Subacr.-Pr.  1  Thlr.  8  Gr. 

Prof.  Bhrenberg's  in  Berlin  grosses  Werk  über  die  Infusorien  (Leipzig 
Vom)  schreitet  In  feiner  Herstellung  rasch  vor.    Unausgesetzt  sind  v*r 
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Kupferstecher  dabei  beschäftigt  und  dio  vollständige  Erscheinung  desselben 
im  J.  1856  ist  mit  aieiulicher  Gewißheit  zu  erwarten. 

Eine  neue  Encyklopädie  des  gesammten  Maschinenwesens  soll  im  Jahre 
1836  (Leipzig,  Voss)  zu  erscheineu  beginnen  und  uarüber  nächstens  ein  Pro- 
spectus  ausgegeben  werden. 

Goethe'»  Werke,  Prachtausgabe  in  zwei  Bänden 9  mit  Stahlstichen. 
Stuttgart,  Cotta. 

Diese  Au«gabe  wird  in  einer  dem  allgemeinen  Interesse  entsprechendem  Zusammen, 
stcllunp  der  ästhetischen  Schriften,  mit  \Wela***ung  der  rcinwi«Men>«chartHcheii  uud  der 
Uebersetsungen  beetehen.  Format  wie  bei  der  Aufgabe  von  Schiller1«  Werken  in  Einem 
Bande,  Preis  in  frlcirhem  Yerhaltui»*.  Prospecte  werden  spater  ausgegeben.  Die  ersto 
Lieferung  soll  cur  ü«terme*sc  erscheinen. 

Guexike  (Dr.  H.  E.  Ferd.),  Handbuch  der  allgemeinen  Kirchengeschichte. 

2tc  Auflage,  in  12  Heften.  Gr.  8.  (Etwa  80  Bgn.)  Halle,  GebaW.  Subscr.- 

Preis  für  jedes  Heft  8  y( 

In  Jedem  Monat    soll  wenigsten«  ein  Heft  erscheinen.  Man  macht  sich  rar  Ab- 
nahme des  ganzen  Werkes  verbindlich. 

Hahn- Hahn  (Ida,  Gräfin),  Neue  Gedichte.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 

Die  erste  Sammlung  erschien  Ebenda*.,  1835,  a  1  Thlr.  11  Gr. 

Handwörterbuch  der  Chemie,  Ton  Liebig  und  Poggendorff.  Braunschweig, 
Vieweg. 

Die  erste  und  »weite  Lieferung  werden  «ehr  bald  erscheinen. 
Von      v.  Hammer  erwartet  man  eine  Geschichte  der  türkischen  Poesie, 
welche  Proben  aus  den  Werken  einer  Menge  Dichter  enthalten  soll. 

Knapp  (Dr.  J.  F.),  Regenten-  und  Volksgeschichte  der  Länder  Cleve. 
Mark,  Jülich,  Berg  und  Ravensberg,  von  Karl  dem  Grossen  bis  auf  ihre 
Vereinigung  mit  der  preuss.  Monarchie  (703 — 1815).    In  drei  Bänden  oder 
18  Heften  (ä6Bgn.)  Gr.  8.  Crefeld,  Funke  (Elberfeld,  Becker).  Subacr*-Pr. 
der  Bd.  1  f  12  yf,  späterer  Ladenpreis  2  ff  8  of 

Alle  4-5  Wochen  soll  ein  Heft  ausgegeben  werden.  Auf  10  Ex.  wird  von  dem 
Verlegern  ein  Freiei.  gewährt. 

Kunze  (G.,  Prof.),  Anaiecta  pteridographica.  Mit  SO  Kupfertafeln.  Fol. 
Leipzig,  Voss. 

tichnowsky  (Fürst  Eduard  Maria),  Geschichte  des  Hauses  Habsburg 
bis  zum  Tode  Kaiser  Maximilian  I.  In  zehn  Bänden.  Mit,  Kup lern.  Gr.  8. 
Wien,  Schaumburg  u.  Comp. 

Drei  Binde  sind  im  Mipt.  beendet,  Ton  denen  der  erste  rar  Ottermesse.  die  fei- 

ßsnde»  halbjährlich  erscheinen  sollen    Jeder  Band  zu  SO  —  24  Bogen  Test  und  10—12 
ogen  Noten  mit  einem  Kupfer  oder  einer  karte,  Subser.-Pr.  2  Thlr.  16  Gr.  und  Prä 
numeration  auf  den  lelzteu  Baud.    Spaterer  ladeupreia  nach  Erscheinen  de*  i»leu 
Uaades  8  Thlr.  8  Gr. 

Mugazin  für  Pädagogik  und  Didaktik,  herausgegeben  Ton  Dr.  F.  S. 
Uauschel.  Jährb'ch  4  Hfte.  Ulm,  Nübling  (Leipzig,  Steinacker).  Etwa  2  ^8/ 

Minutoli  (Heinrich  E.  von),  Ueber  die  Anfertigung  und  die  Nutzanwen- 
dung der  farbigen  Gläser  bei  den  Alten.  Mit  4  Platten  in  Farbendruck. 
Gr.  4.  Berlin,  Steifen  u.  Comp. 

Müller  (Wilhelm),  Homerische  Vorschule.  Eine  Einleitung  in  das  Studium 
der  Hias  und  Odyssee.  2te  Aufl.  Herausgegeben  von  D.  C  W.  Baumgarten- 
Crusitts,  Rector  in  Meissen.  Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 

Ife  ander  (August),  Allgemeine  Geschichte  der  christlichen  Religion  und 
Kirche.  8ter  Bd.  Hamburg,  Fr.  Perthes. 

(puillet,  Claude.)  —  Calvidii  Leti  i.  e.  Claudii  Quill eti  callipaedia  seu  de 
pulchrae  prolis  habendae  ratione  iibri  IV.  Neue  Ausgabe  Ton  L.  CJwu- 
lant.  Leipzig,  Voss. 

Ria  didaktisehes  Gedieht,  dessen  erste  Ausgabe  Paris  1656  erschien. 

Sammlung  der  seit  dem  Jahre  1800  im  Herzogthume  Sachsen-Coburg  er- 
schienenen Gesetze  und  Verordnungen,  systematisch  -  chronologisch  geordnet. 

Gr.  4.  Coburg,  Sinner.  Subscr.-Pr.  nicht  über  3  »/? 

Die  GeneUe  etc.  werden  nicht  im  Aor/uge,  aondern  wörtlich  wiedergegeben.  Nach 
itern  Kri.che.ioeu  den  Werls,  sur  Ostermesse,  tritt  der  um  *ß  erhöhte  Ladeuprus  ein. 
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Tholuck  (August) ,  Einleitung  and  Commentar  nun  Brief  an  die  Hebräer 

mit  besonderer  Rücksicht  auf  biblische  Dogmatik.  Gr.  8.  Hamb.,  Fr.  Perthes. 

Tweaten  (A.  D.  Ch.),  Vorlesungen  über  die  Dogmatik  der  evan^eüsch- 
luthcrischen  Kirche.  2ter  Bd.  Hamburg*,  Fr.  Perthes. 

Soll  nun  bestimmt  ia  der  ersten  Hälfte  de«  Jahres  erscheinen. 

lUb*rsf  tf  uttflfit. 

Darios,  On  the  diseases  of  the  ehest.  Hanorer,  Helwing. 

Dumas  (Alexander),  Sämmtliche  Werke.  Leipzig,  Engelmana. 

Godwin  (William),  The  orphans  of  Urwalden,  or  the  straTs  transmsion. 
Altenburg ,  Exped.  des  Eremiten. 

Grattan  (Th.  Coli.),  Agnes  de  Mansfeldt.  Berlin,  Duncker  n.  Humblot. 

Hörschel  (J.  W.),  Preliminary  discourse  on  the  study  of  natural  philo- 
sophy.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  des  deutschen  Publi- 
cums  bearbeitet  von  Dr.  A.  Wcinlig.  Leipzig,  Voss. 

Kock  (Paul  de),  Ni  jamais,  ni  toujours.  Leipzig,  Magazin  für  Ind.  u.  Lot. 

lieber  (Francis),  Reminiscenses  of  an  intercourse  with  G.  B.  Niebnhr- 
'Unter  Mitwirkung  des  Verf.  wird  eine  deutsche  Ausgabe  erscheinen,  welche 
«las  ursprünglich  Deutsche  in  dem  Buche  in  den  Originalausdrucken  mittheilL 

Loir  (J.),  Des  ulceraUons  du  col  de  Putern*  et  de  leor  traitement. 
JL«eipzig,  Magazin  für  Ind.  n.  Lit. 

Lottin  de  Laval,  Robert  le  magnifique.  Leipzig,  Kayser. 

Norton»  The  coquette.  Leipzig,  Magazin  für  Ind.  n.  Lit. 

Seägwick  (Miss),  Erzählungen  und  Novellen.  Leipzig,  Köhler. 

Tigny  (Alfred  de),  Servitude  et  grandeur  militaires.  Braonschweig, 
Meyer  sen. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES.  *) 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

1.  Administration  des  douanes.  Tableau  general  du  commerce  de  la  France 
avec  ses  colonies  et  les  puissances  etrangeres ,  pendant  rannee  1834.  In-4 
(54  B.)  Paris.  Imp.  royale. 

1.  Anglada  (J.),  Traite  de  toxicologie  generale  envisagee  dans  ses  rap- 
purts  avec  la  physiologie,  la  pathologie,  la  therapeutique  et  la  mddecine  legale. 
Ilevu  et  public  par  Charles  Anglada,  In-8.  (28  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris. 

8.  Auber  et  Rouillon,  Campagnes  des  Francais  en  Italie,  en  Egypte, 
en  Hollande,  en  Allemagne,  en  Prusse,  en  Pologne,  en  Espagne,  en  Russie, 
en  Saxe ,  etc.,  depuis  Tan  IV  (1796)  jusqu'au  traite  de  paix  du  20  novembre 
1815.  Nouvelle  Edition,  publiee  sous  les  auspices  d'une  socilte'  de  gens  de 
Icttres.  T.  I.  In-8.  (25  V»  B.  u.  ein  Atlas  in  Fol.  von  15  Tafeln.)  Paris.  24  Fr. 
Diese  Ausg.  wird  aus  4  Bdn.  mit  1  Atlas  von  60  Taf.  bestehen,  deren  jeder  24  Fr.  körtet 

4.  Beranger  (P.  J.  de),  Oeuvres  completes.  Edition  illustree,  contenant 
120  sujets  nouveaux  gravis  sur  bois  d'apres  les  dessins  de  J.  J.  Grand- 
ville.    En  trois  vols.  Livr.  I.  Gr.  in-8.  Paris. 

Das  Ganze  crHchcint  in  80  Lieferungen,  Jode  von  1  Bogen  Tcit  mit  1  oder  2  Abb. 
auf  besondern  Blättern.  In  Jeder  Woche  wird  eine  Lieferung  ausgegeben;  mit  Abbild, 
auf  feinem  Velinpr.  30  cent.,  mit  Abbild,  auf  ebinea.  Papier  40c.  ^ 

*}  Die  l'cbcrsicht  der  ausländischen  Literatur  ist  den  neuesten  bei  der  Red.  cingegaa 
geneu  Zeitschriften  entlehnt,  enthält  aber,  da  diese  Nr.  bereit«  im  Deccmber  ausgegeben 
wird,  natürlich  meistens  der  Literatur  von  1855  Angehörige  Schriften    die  indem  wo! 
»ohwerlicb  schon  in  Deutschland  bekannt  sein  dürfte». 


Digitized  by  Google 


Ausländiiche  Literatur.  11 

9.  ClOQuet  (Hippolyte),  Traite  d'anatomie  descriptive,  reMigd  d'apres 
fordre  adopte*  a  la  faculte  de  mädecine  de  Paria,  ome  6dit.  T.  I.  In-8. 
(11%  B.)  ParU.  7  Fr . 

6.  Code  civil  explique"  par  ses  motifc,  par  de«  exeraples  et  par  la  jurin- 
pradence,  avec  la  Solution  sous  chaque  article,  des  difficultes,  ainsi  que  dos 
oriocipaleg  questions  que  presente  le  texte,  et  ladefinition  de  tous  les  termoa 
de  droit;  suivi  d'un  formulaire  des  actes  sous  seing-priv&  8me  eait.,  aug- 
mentee  du  texte  des  arret*  principes.  Par  J.  A.  Rogron.  In-18.  (39%  B.) 
Paris.  9  Fr. 

7.  Compte  gene>al  des  recettes  et  des  dlpenses  de  la  Tille  de  Paris, 
pour  l'exercice  1834,  clos  le  30  juin  1855.  In-4.  (23  B.  u.  11  Tab.)  Paris. 

8.  Demosthene,  Premiere  Philippique.  Texte  grec,  avec  analyse  dt 
ootes  en  francais,  par  V.  H.  In- 12.  (9/i6  B.)  ParU.  35  c« 

9.          Oeuvres.  Traduction  francaise,  accompagnee  de  sommaires  et  da 

notes,  par  Jager»  Nouvelle  Edition,  augmentee  da  texte  pur  et  d'une 
version  interlineaire ,  d'apres  un  Systeme  plus  commode  et  plus  clair,  par 
F.  E.  Chttppwyzi.  T.  I.  In- 12.  (12  B.)  Pans.  4  Fr. 

10.  Devergie  (Alph.),  Medecine  legale,  the'drique  et  pratique.  Avec  le» 
texte  et  l'interpretation  des  lois  relatives  a  la  mödecine  legale,  revus  et  an- 
notes  par  J.  B.  F.  Dehnussy  de  Robecourt.  T.  I.  In-8.  (46«/»  B.) 
Paris.  8  Fr. 


11.  Doin  (Alexandre),  Memoire  sur  le  canal  lateral  ä  la  Garonne,  etablis- 
saat  la  jonetion  definitive  des  deux  mers.  2me  edit.  ln-4.  (19  B.  und  1 
Karte.)  Paris. 

12.  Gazette,  The  Paria  literary,  or  Weekiy  repertory  of  the  belles- 
lettres,  arts,  sciences,  and  literature  of  Great-Britain,  America  and  France.  4. 
(Jede  Woche  erscheint  eine  Nr.  von  2  Bgn.)  Paris.  Pr.  eines  Quartals  10  Fr. 

18.  Kuhn  (J.),  Description  de  Niederbronn  et  de  ses  eaux  raincrales; 
a  Tuaage  des  medecins  et  des  malades  qui  les  trequentent.  In-8.  (15 Vi  B. 
a.  1  Kupfer.)  Strasbourg,  Levrault.  8  Fr. 

14.  Lauth  (Ernest  Alexandre),  Nouveau  manuel  de  l'anatomiste ,  com- 
prenant  la  description  succinete  de  toutes  les  parties  du  corps  humain  et  la 
maniere  de  les  pr^parer;  suivie  de  pr^eeptes  sur  la  confecüon  des  pieces 
de  cabinet  et  sur  leur  conservation.  2me  edition.  In-8.  (50%  B.  u.  6  Kpfr.) 
Strasbourg,  Levrault.  %  10  Fr. 

15.  IVemare  (P.  A.),  Cours  de  langue  francaise,  en  9  parties  (dont  3 
nouvelles),  toutes  traitees  d'apres  la  methode  des  faits;  sept  nulle  exemples 
pris  dans  les  classiques,  servant  a  fonder  toutes  les  theories.  Avec  une 
table  alphab^tique  de  pres  de  10,000  articles.  3me  edit,  2vols.  In-8.  (69'/,  B. 
o.  1  Portrait.)  Paris.  14  Fr. 

16.  Lerminier  (B.),  Philosophie  da  droit.  2de  edit.  2  voll.  In-8. 
(49'A  B.)  Paris.  14  Fr- 

17.  Mazure  (M.  A.),  Cours  de  philosophie,  suivi  d'un  aperen  sur  This- 
toire  de  la  philosophie  et  de  reponses  aux  questions  du  programme  pour  le 
grade  de  bacheüer  es-lettres.  2de  edit.  2  vols.  In-8.  (623/4  B.  a.  1  Tabelle.) 
Poitiers.  12  Fr« 

18.  Merle  d'Aubigne  (J.  H.),  Histoire  de  la  reiormation  du  seizieino 
siede.  T.  L  In-8.  (86  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c. 

19.  Monbrion,  Les  phenomenes  de  Tunivers,  eu  l'Existcncc,  la  gran- 
deur  et  les  bienfaits  de  la  divinite,  consideres  dans  les  merveilles  de  la 
creation.    Poeme  en  seize  chants,  avec  des  notes  historiques,  scientinque*, 

et  religieuses.  (1er  chant.)  In-8.  (5%  B.)  Paris. 


Dilles  aaa  16  Gc-siiugen  besteaoode  Work  wird  in  16  Lieforuogon  erseucineu,  jtdo 
»IFr.  6  c. 
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L  Nosban»  Manuel  da  menuisicr  en  meubles  et  ea  bfttlmens,  turn  de 
f'art  de  rebdniste.  4me  ddit.  %  vols.  In-18.  (12%  B.)  Pari«.  6  Er. 

21.  Orfila,  Ehmens  de  chimie  appliquee  a  la  m£decine  et  aux  arte, 
6me  Edition.  Entrois  rois.  T.  I  et  II.  In-8.  (78%  B.  n.  IS  Kpfr.)  Paris.  14  Fr. 

22.  Paris  pittoresquct  histoire  monumentale  et  populaire.  T.  I.  Lärr.  I 
et  II.  In-8.  Paris. 

Alle  10  Tagewird  eine  Lieferung  von  i wei  Bogen  &  60  e.  ausgegeben.  Ein  Atlas 


dazu  von  150  Kupfern  wird  in  Lieferungen  von 
6Ü  c.  kosten  boU. 

Repertoire  da  The^tre  francais  a  Berlin.  Nro.  149.  Siehe  Deutsche  LH.  49. 

23.  Robin  (Edouard),  Chimie  midicale  raisonnee,  d'apres  une  nouveUe 
niethode,  par  laquelle  tous  les  faits  particuliers  se  dlduisent  de  generali  tej 
peu  nombreuses,  au  lieu  d'dtre  exposes  comme  des  faits  isolea  qu'il  faut  ap- 
prendre  de  memoire;  suivie  d'un  Traite  sur  la  toxicologie  conside'ree,  oon 
comme  une  science  a  part,  mais  comme  un  resultat  des  connabsances  ac- 
en  chimie.  In-8.  (19%  B.)  Paris.  8  Fr. 


«4.  Soubeiran  (E.),  Nouveau  trait£  de  pharmacie  theorique  et  pratique. 
T.  I.  In-8.  (44%  B.)  Paris.  8  Fr. 

25.  Sue  (Eugene),  Histoire  de  la  marine  francaise,  depnia  le  15e  aiecle 

jusqu'ä  nos  jours,  precedee  d'un  precis  historique  sur  la  marine  de  France, 

depuis  le  9e  siede  jusqu'au  15e.  En  huit  vols.  Gr.  in-8.  (Avec  pieces  justi- 

ficatives,  plana,  cartes  et  vignettes.) 

Dieses  Werk  zerfallt  in  8  Serien,  deren  lste  den  Zeitranm  bis  1650,  die  £te  von 
1650  —  1700,  die  3te  von  1700—1830  umfasst.  Mit  der  Herausgabe  der  2tcn  Serie  wird 
begonnen.  Jeder  Band  enthält  10  Abbild,  in  Stahlstich  nach  den  Zeichnungen  der  be- 
rühmtesten Meister  and  wird  in  9 --10  wfirhentl.  Lieferungen  TOB  2»/a  Bgn.  Text  o. 
1  Abbild,  ausgegeben.  Subscr.-Pr.  fär  die  Lieferung  1  Fr. 

26.  Thibaudeau  (A.  C),  Le  consulat  et  l'empire,  ou  Histoire  de  la 
France  et  de  Napoleon  Bonaparte,  de  1799  &  1815.  T.  IX  et  X.  In-8. 
(77%  B.)  Pari«. 

Dan  Werk  ist  mit  diesem  lOten  Bde.  geschlossen ;  8  Bde.  find  dem  Consolate,  7  dem 
Kaiserreich  gewidmet.  Das  gaase  Werk  kostet  im  Subscr.-Pr.  60  Fr.,  Im  Ladenpr.  SO  Fr. 

ßürtftta  tvz(\}t\ntn: 

Andrieux»  La  philosophie  des  belles  -  lettres ,  ou  Lecons  donnees  ä  lMcoIe 
royale  polytechnique  et  au  College  royal  de  France,  depuis  1804  jusqu*  en 
1824  inclusivement.  4  toIs.  In-8.  Paris. 

Champollion  le  jeune,  Grammaire  e*gyptienne,  ou  Principes  generaux 

de  l'^criture  sacree  ^gyptienne,  appliquea  a  ia  representation  de  la  langne 

parlee.  1  vol.  petit  in-fol.  Paris.  50  Fr. 

Das  von  dem  Verf.  vor  seinem  Tode  vollständig  im  Mspt.  beendete  Werk  wird  jetit 
nach  zahlreichen  typograph.  Versuchen,  om  im  Texte  selbst  die  ägyptischen  Charaktere 
wiederxiipeben,  im  Drucke  begonnen,  etwa  600  Seiten  umfassen  und  in  awei  Lieferungen 

Dictionnaire  universel  du  commerce,  de  la  banque  et  des  manufactu 
res,  contenant  l'dtat  actuel  du  commerce  et  de  1  Industrie  de  toutes  les 
nations  commercantes  et  des  principalcs  villes  de  commerce  dans  toutes  les 
parties  du  monde;  les  importations ,  exportations ,  les  produits  natu  reis  et 
industriels  de  chaque  pays  etc.;  les  lois  et  les  reglemens  concernant  la  na- 
vigation  et  les  usages  de  la  banque  et  du  commerce  etc.  etc.  Precddd  d'une 
esquisse  sur  l'origine  et  sur  les  progres  du  commerce,  ainsi  que  d'une  theorie 
commerciale.  Par  une  socidte  de  negocians  et  de  roanufacturiers.  Sous  la 
direction  de  Monbrion.  1  vol.  petit  in-4.  k  deux  colonoes. 

Dieses  Werk  wird  160  Bogen  umfassen  and  in  10  monatlichen  Liefgn.  a  1  Fr.  60  e. 


«7.  Agnes  Soarle,  by  Üie  author  of  „The  heireis".  3  roll.  Post  8to. 
London.  1^  Ii*  6d 
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28.  Aliitophanes,  The  waspa.  Edited,  with  English  notea,  and  adapted 
fc>  the  use  of  schools  and  univeraities.  By  T.  Mitchell.  8vo.  London.  IQ» 

29.  Boid  (Edward),  A  concise  history  and  analysis  of  tho  principal  style» 
of  arcbitectore.  To  which  is  added  a  sketch  of  the  architecture  of  Eng- 
land down  to  thc  prcsent  tinie.  2d  edit.  with  13  plates.  Roy.  12mo.  London.  7s  6J 

80»  Boy,  The  English,  at  the  Cape;  an  Anglo  -  African  Störy.  By  tho 
author  of  „Keeper's  Travels*'.  Illustrated  by  steel  engravings.  S  vols. 
Roy.l8vo.  London«  10s  6d 

31.  Chambers  (Wm.),  Treatise  onthe  decorative  part  of  civil  architecture, 
5th  edition.  62  plates.  Fol.  London.  3£  3s 

83.  Chorley  (Henry  F.),  Conti,  the  discarded,  with  other  tales  and  fan- 
cies.  5  toIs.  Post  8vo.  London.  i£  Iis  6<J 

33.  Chronicles,  The,  of  Waltham.  By  the  author  of  „The  subaltern "» 
„The  country  curate**  etc.  8  toIs.  Post  8ro.  London.  lj£  Iis  6d 

84.  Conwell  (W.  E.  E.),  A  treatise  on  the  functional  and  structural 
cbanges  of  the  liver  in  the  progress  of  disease ;  and  on  the  agency  of  hepa- 
tic  derangement  in  producing  other  disorders.  With  numerous  cases,  exhi- 
biting  the  invasion,  symptoins,  progress,  and  treatment  of  hepatic  diaease  in 
India.  8vo.  London.  14j 

35.  Cowper  (William),  Works;  comprising  his  poems,  correspondence, 
and  translations.  Edited  by  Robert  Southey.  Vol.  I.  (Mit  dem  Bildnis« 
des  Dichters  etc.)  Foolscap  8vo.  London.  5a 

3/».  Fay  (Theodore  S.),  Norman  Leslie.  A  tale  of  the  present  time. 
3  vols.  Post  8vo.  London.  1£  Iis  6J 

Gazette,  The  Paria  literary.  Siehe  *  Französische  IM.  12. 

87.  History,  The,  and  description  of  fossil  fiiel,  the  collieries,  and 
coal  trade  of  Great  Britain.  By  the  author  of  „Treatise  on  manufacturea 
in  metal".   Illustrated  by  numerous  wood  engravings.  8vo.  London«  12s 

39.  Higgina  (W.  Mullinger),  The  earth;  its  physical  condition,  and  mosfc 
remarkable  phenomena.  Sm.  8vo.  London.  9s  6dl 

39.  Holland  (John),  Cruciana.  Illustrations  of  the  most  striking  aspecta 
ander  which  the  cross  of  Christ,  and  Symbols  derived  from  it,  have  been 
comtemplated  by  piety,  superstition,  imagination,  and  taste.  Enibellished 
with  numerous  wood  engravings.  12mo.  Liverpool.  9s  6d 

40.  Lieber  (Francis) ,  Reminiscences  of  an  intercourse  with  G.  B.  Nie» 
buhr ,  the  historian  of  Korne.  8vo.  London.  9s  6d 

41.  Loseley  Manuscripts,  The,  illustrative  of  english  history,  biography* 
and  manners,  from  the  reign  of  Henry  VIII.  to  that  of  James  I.,  preserved 
in  the  muniment  room  of  James  More  Molyneux,  Esq.  at  Loseley  house,  hl 
Surrey.  Nowfirstedited,  with  notes.  By  Alfred  John  Kempe.  8vo.  London.  l£l» 

Magaaine,  Monthly,  of  entert aining  literature.  Nro.  V.   Siehe  Deutsche 

42.  Old  bachelors;  their  varieties,  characters,  and  condition.  By  the  author 
of  „Old  maids".  2  vols.  Post  8vo.  London.  l£  ls 

43.  Rose  (Henry  John) ,  The  law  of  Moses  viewed  in  connexion  with 
the  history  and  character  of  the  Jews ,  with  a  defence  of  the  book  of 
Joshua  against  Professor  Leo  of  Berlin;  being  the  Hulsean  lectures  for  1833. 
To  which  is  added,  an  appendir,  containing  remarks  on  the  arrangement  of  the 
bistorical  scriptures  adopted  by  Gesenius,  de  Wette,  and  others.  8vo.  London.  8s 

44.  Rotuli  literarum  patentium  in  Turri  Londinensi  asservati  accuranti 
Thomne  Duffus  Hardy.  Vol.  I.  Pars  I.  Ab  annoMCCl  ad  annum  MCCXVI. 
Fol.  London,  Record  Commissi  on. 

45.  Seymer  (John  Gunning),  The  romance  of  ancient  Egypt.  (Second 
series  of  the  „Romane*  of  ancient  history".)  S  vols.  Post8vo.  London.  1£  ls 
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46.  Swalnion  (William),  A  treatise  on  the  natural  history  and  claaai*- 

cation  of  quadnipedj  (forming  VoL  72  of  Lardncr'a  Cabinet  cydepaediaY 
12mo.  London«  6s 

47.  Xenophon'a  Expedition  of  Cyrus,  in  seren  books,  with  rarioaa 
readings,  notes,  and  index,  by  Alex.  Ncgris.  12mo.  Edinburgh.  4»  6d 

48.  Vow,  The,  of  the  Peacock,  and  other  poems.  By  (Miss)  L,.  B- 
JAamdon),  author  of  the  „Improwisatrice u,  the  „Golden  violet"  etc.  (Mit 
<lem  BUdnitt  der  Verf.)  12mo.  London.  10s  6d 

49.  Wall  (Charles  William),  An  examination  of  the  ancient  orthography 
«of  the  Jews,  and  of  the  original  State  of  the  text  of  the  Hebrew  bible. 
Part  1,  containing  an  inquiry  into  the  origin  of  alphabetical  writing; 
•with  which  is  incorporated  an  essay  on  the  Kgyptian  hieroglyphs.  Roy.  8vo. 
Xondon.  '  15« 

50.  Woodward  (Henry),  Essays;  tboughts  and  reflections ;  and  sennona, 
aubjecU.  8yo.  London.  12a 


\§  New  irrstem  of 

Despatches,  The,  and  correspondence  of  the  Marques«  Wellesley  while 
Governor- General  of  India,  Ambassador  in  ßpain ,  and  Lord -Lieutenant 
of  Ireland ;  with  the  letters  of  Pitt,  Canning,  Grattan,  Lords  Grenville, 
Grey ,  Castlereagh,  Clive,  Corn Wallis  etc. 

(Godoy,  Don  Mannel,  Duke  of  Alcudia  etc.),  Memolrs  of  the  Prince  of 
Peace.  Translated  ander  the  immediate  inspection  of  bis  Highness  from  the 
original  manuscript.  By  X  O.  fEsmcnard.  With  portraiU.  t  vois.  8vo. 

Heeren»  On  the  influence  of  the  reformation  on  the  politics  of  Enrope; 
tho  rise  and  progress  of  tho  British  continental  fnterests ;  and  the  influence 
of  political  theories.  Also,  on  the  influence  of  thp  Crusades.  Translated 
from  the  German. 

Wachsmuth,  Historical  antiquities  of  Greece ;  translated  from  the  German. 


ITALIENISCHE  UTBRATUH. 


51.  Alfieri  (Vittorio),  Tragödie  scclte,  publicate  da  A.  Bittturn.  (Mit 
einem  Büdnisa.)  8  roL  52.  (14%  B.)  Paris  8  Fr. 

52.  Fantonetti  (G.  B.),  Del  cholera  yagante  nella  Liguria  colla  indi- 
eazione  del  miglior  metodo  di  enra  e  di  preservamento.  8.  Milano.     2  Lire. 

58.  eiorginl  (Gaetano) ,  Element!  di  statten,  8.  (Mit  5  Taf.)  Firenxe. 

5  L.  60  c 

54.  Maroncelli  (Piero),  Alle  mie  prigioni  di  Silvio  Pcllico  addizioni. 
12.  (10y,  B.)  Paria.  2  Fr.  50  c 

55.  Monaca,  La,  di  Monza,  storia  del  secolo  XVH.  9a  edizionc  2  ▼ol. 
12.  (26  B.)  Paria.  7  Fr.  50  c 

56.  Nicotin!  (Giuseppe),  Vita  di  Giorgio  Lord  Byron,  4  toL  16.  Mi- 
lano 4  L. 

57.  Pauli ,  Gothicae  Versionis  cpistolarum  Divi ,  ad  Galatas ,  ad  Philip- 
penses ,  ad  Colosscnses ,  ad  Thessalonicenses  primae  quae  supersunt  ex  Ara- 
brosianae  bibliothecae  palimpsestis  deprompta  cum  adnotationibua  edidit 
Carolas  Octnviu*  Castilhonaeus.  4.  Mediolani. 

58.  Serradifalco  (Domenico  Lo  Faso  Pietraaanta  Duca  di),  Antichita 

della  Siciüa  espostc  ed  illustrate.  Vol.  I.   (Mit  2  Karten  „  6icüia  antiqua" 

und  „Corograna  di  Egesta  "  11  Kupfern,  3  Lithographien  und  Vignetten.) 

Roy.  Fol.  Palermo,  1884.  35  Fr. 

Dieter  erste,  vor  Konen  fertl*  («wordene  Band  frt  den  Altcrlbflmcm  tob  6e*e«U 
■^-1»  der  iweitc,  früher  erschfoueue  Baad,  bdiaudeU  die  von  "  * 
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59.  War  artete  (P.  F.  Manuel),  Entretenimientos  poeticos.  2  vol.  (Mit 
ncm  BUdniss.)  18.  (17  B.)  Paris.  20  Fr. 

60.  Vebersetzungen,  Ans  dem  Französischen  t  Brierre  de  Boimont* 
Manual  de  medecina  legal  y  forense;  Macarel»  Curso  completo  de  derecho 
publico  general,  trad.  con  notes  y  una  biografia  de  los  autoros  en  el  con- 
tenidos  por  Sanchez  de  Bustamante. 


houJLndischb  uteratub. 

61.  Assum  (J.  yan),  De  Schilder.  Oorfpronkelijk  Hollandfche  roman. 
lste  en  2de  deel.  (Der  Maler,  Holländischer  Original  -  Roman.}  Gr.  8vo. 
Amfterdam.  4  FL  80  c 

62.  Bexnaxd  (HertogvaiiSakfen-Wcimar-Eirenach),  Beknoptebefchrijving 
ran.  den  veldtogt  op  Java,  in  1811.  Uit  het  Fransen,  vertaald  door  J.  C» 
tut»  Ryneveld.  Met  kaarten  en  platen.  (Kurze  Beschreibung  des  Feld- 
zugs  auf  Java,  im  J.  1811  etc.)   Gr.  8vo.  Dordrech*.  3  FL  60  c 

63.  Boelext  (J.,  Job.  Zoon),  Reize  naar  de  Oost-  en  Westkust  van 
Zuid- Amerika ,  en  van  daar  naar  de  Sandwichs-  en  Philippijnfche  eilanden, 
China,  enz.  gedaan  in  de  jaren  1826,  1827,  1828  en  1829,  met  het  koop- 
vaardijfchip :  Wilhelmina  en  Maria,  lste  deel.  Met  plaaten  en  eene  kaart. 
(Reise  nach  der  Ost-  und  Westküste  von  Südamerika  und  von  da  nach  den 
Sandwichs-  und  Philipjnnen-Inseln,  China  etc.}  Gr.  8vo.  Amfterdam.  5  Fl.  60  c 

64.  Glazener  (H.),  Tafel,  dienende  om  den  fchijnbaren  afftand  tusfehen 
son  en  maan ,  of  »er  en  maan ,  op  eene  körte  manier  tot  den  waren  afftand 
te  berekenen.  (Tafeln  zur  kürzer*  Berechnung  der  scheinbaren  Entfernung 
zwischen  Sonne  und  Mond,  oder  Sterne  und  Mond  im  Verhältniss  zu  der 
wahren.}  Gr.  8.  Rotterdam.  1  Fl.  75  c 

65.  Inftellingen,  De  burgcrlijke  van  den  voormaligen  IsraSlitifchen  Staat, 
naar  aanleiding  der  Heilige  Schrift.  {Die  bürgerlichen  Einrichtungen  de»  ehe' 
maligen  jüdischen  Staats  etc.)  Gr.  8vo.  s'Gravenhage.  1  Fl.  50  c 

66.  Kluppell  (K.  L.),  Fabelen  en  vertelfels,  benevens  uitgelezene  ge- 
dachten van  verraaarde  mannen  en  vrouwen,  voor  meergevorderden.  Met 
platen.  (Fabeln  und  Erzählungen,  neltst  auserlesenen  Gedanken  berühmter 
Männer  und  Frauen  etc.}  Kl.  8vo.  Amfterdam.  1  FL  80  c. 

67.  Vernee  (J.  A.),  Onderzoek  naar  de  vereischten  van  den  waren  volks- 
dichter, met  aanwijzing  van  die  der  afgeßorvene  Nederlandfche  dichter«, 
welke  op  dezen  eernaam  de  meeste  aanfpraak  verworven  hebbeni  (Prüfung 
der  Eigenschaften  eines  wahren  Volksdichters ,  mit  Nachweisung  derselben  bei 
den  verst.  niederländ.  Dichtern,  welche  auf  diesen  Ehrennamen  den  meisten 
Anspruch  sieh  erworben  haben.)  Gr.  8vo.  Delft.  1  Fl.  80  c 

68.  Wangen  heim  (T.),  De  Joden  dezer  eeuw,  of  de  booswicht  zoo 
als  er  weinigen  zijn,  naar  het  Hoogduitsch.  lste  en  2de  deel.  Gr.  8vo» 
Amfterdam.  4  FL  80  C 

Du  Original  ad.T.1  „Der  Jade  des  löten  Jahrhunderts",    Thlc,  1BS5. 


69.  ©abcti,  gorf^fbe  cg  forbebrebe  lZbgaoe  af  fcan*  DlbefaberS  Roma 
Dani  ca.  (Scrmcbctt  sab  Oflbtffrrte  Vuftgabe  oon  feine«  ©rojiüatn«  Rosse  Duies.) 
8  tfopenbaa.cn.  1  «bblr. 

70.  $afe  (£.,  Dr.)/  tfttfebiftorie.  Dütrfat  of  <5&r.  ©Int her.  lffc  $tfa. 
(Äiräengefaübte.  Überfefit  tc;  ©r.  8.  tfopcn&afitn,  fftti^tU  mt  fcoratrtbfjablung 
auf  ba«  lc$r«  $tft  80  £ 
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71.  £*ft  (3.  Dr.)/  Grinbrtngcr  om  mtg  og  mint  Camtfof*?«.  lftc  Xfbettn«. 
'  (Srfnneruogtn  auS  meinem  2eben  unb  meiner  3eit.  lfü  Xfetty.)  8.  Äcpen^agen.  56 

72.  $Öaftt  (50/  ©CCnct  af  ©ümanb$liöCf.  (<S«nrn  ouS  brm  ©eemcnnSIcben.) 
•S.  Jtopcntjagen.  7t  £ 


tt  o  t  i  ?  je  n* 


Die  Ton  K.  0tf*ftoi<>  and  Wienborg  angekündigte  Zeitschrift  „Deutsche 
Revue  *'  wird  nicht  erscheinen ;  dagegen  wurde  die  Herauagabe  eine«  „Athe- 
näum, Blätter  für  Leben,  Kunst  und  Wissenschaft ",  Frankfurt  bei  Varren- 
trapp,  beabsichtigt,  der  sich  aber  auch  wieder,  wie  man  hört,  Schwierig- 
keiten entgegengestellt  haben« 

Ii.  Börne  beabsichtigt  in  Paris  eine  neue  Zeitschrift  „La  Balance. 
Revue  allemande  et  francaise"  herauszugeben,  die  vom  Januar  ab  in  monat- 
lichen Heften  von  3—4  Bogen  erscheinen  soll. 

Binnen  Kurzem  wird  von  F.  A.  Brochhaus  in  Leipzig  versandt:  Jn- 
scriptiones  Graecae  ineditae*  Collegit  ediditque  Itudovicus  Rossiiis  9  anti- 
quitt.  regni  Graeciae  conserv.  colügendisq.  praef.  etc.  Fase  ].  Instint 
intcrlptiones  Arcadicae,  Laconicae,  Argivae,  Corinthiae,  Megaricae,  Phocicae. 
(Mit  86  Inschriften  auf  8  lithogr.  Tafeln.)  4maj.  (m  u.  39  S.)  Natipliae, 
1834.  Geh.  n.  1  if  8  # 

Als  Verfasser  des  Buchs  „Bern  wie  es  ist  von  Engen  von  St.  Alban"  wird 
Dr.  Baldamus  genannt. 

Es  durfte  vielleicht  nicht  allgemein  bekannt  sein,  dass  der  Verfasser  der 
so  weitverbi citeten  „Beispiele  des  Guten44,  wie  vieler  anderer  Jugend- 
achriften,  der  im  Februar  1834  zu  Stuttgart  verst.  Kaufmann  Lotter  ist. 

Bücherverbote:  in  Baiern;  „Beiträge  zur  Kirchengeschichte  des  19teo 
Jahrh."  (Augsburg  1835);  in  Hessen  -  hasset  und  in  Sachsen  „Gutzkow, 
Wally  die  Zweiflerin"  (Manheim  1835). 

Kataloge«  A.  Asher  in  Berlin  hat  ausgegeben  „A  catalogne  of  an  ex- 
tensive and  valuable  stock  of  books,  in  half  cloth  unless  otherwise  ex- 
pressed", welcher  viele  und  werthvolle  englische  Bücher  zu  herabgesetzten 
Preisen  enthält.  —  O.  Fincke  in  Berlin :  „  Catalogo  di  libri  italiani  ven- 
dibili",  worin  sich  viele  werthvolle  ältere  und  neuere  Werke  in  zum  Theil 
sehr  seltenen  Ausgaben  bemerkt  finden.  —  Die  Helwing'sche  Hofbuch- 
handlung in  Hannover:  „Catalogus  librorum  rariorum  venalium  pretiis  solito 
niinoribus  etc.44  Fase.  I.  —  Wolfg.  NeuWonner  in  Ulm  hat  ein  neues  Ver- 
zeichnis.1; gebundener  Bücher  (Nr.  XXVII)  ausgegeben,  welches  durch  J.  A. 
Barth  in  Leipzig  zu  beziehen  ist.1 

In  der  vor  einigen  Monaten  stattgefundenen  Auction  der  J7«o*r*schen 
Bibliothek  zu  Gent  hat  ein  Pariser  die  kleine  nur  16  Seiten  starke  Bro- 
schüre „Les  Beaudoin 44  für  1000  Frcs.  gekauft.  Ein  Album  Albrecht  Dürer  s 
ist  für  1300  Frcs.  verkauft  worden. 


X3T  Die  Herren  Verleger  werden  in  ihrem  eignen  Interesse 
gebeten  an  die  Verbtgshandlung  zur  Aufnahme  in  die  Bibliographie 
sämmtliche  von  ihnen  debitirte  nene  Schriften,  ferner  die  Anzeigen 
künftig  erscheinender  oder  im  Preise  herabgesetzter  Bücher,  beab- 
sichtigter üebersetzungen  n.  s.  w.  #o  zeitig  ah  möglich  auf  dem 
gewöhnlichen  Wege  des  Buchhandels  einzusenden. 

Herausgeber:  B.  Avenarius.  —  Verlag  von  F.  A.  Brockhaua  in  Leipzig. 
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in  Leipzig  M  l  l  Ü  t  Hl  t  tU  t  Battjmin 
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lleu  erschienene  tiJerke. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  «owic  die  Preise  der  anfSabaeription  und  Pränumeration  angekün- 
digten oder  im  Preise  herabgesetzte«  Bücher  müssen  im  Auslande  xum  TheJl  erhöht  werden.) 

80.  Eibele  (3-  Ä.  ©.),  ©ricdjifdjc  JDenfttNtrbfgfeiten  unb  bie  «R.  t>at?crifd?c 
Grpebition  na*  &m.  8.  (260  @.)  SJtannheim,  ßocfflcr.  ©cfc.  1  ^ 

81.  Abhandlungen  der  philosophisch-  philologischen  Classe  der  Kömglich 
Bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften.  Ister  Bd.  (Mit  15  Steintafeln  in 
gr.  4.  und  Fol.,  Ton  denen  3  colorirt.)  Gr.  4.  (iv  tu  846  8.)  München.  Auf 
Kosten  der  Akademie.  1835.  (Franz.)  n.  6  $  8  </ 

Fortsetzung  der  „Denkschriften  der  Akademie  der  Wissenschaften*',  welche  mit 
dem  lOten  Bande  den  Titel  wie  oben  veränderten,  seitdem  in  Cla«senabt  hei  hingen  er- 
scheinen (1833  der  lste  Bd.  der  luatiu-in.-pnys.  Classe  a  6  Thlr.  8  Gr.,  1834  der  f»te  Bd. 
der  historischen  Classe  a  6  Thlr.  8  Gr.)  und  so  für  die  Besitzer  der  Denkschriften  den 
lOten,  Ilten,  12ten  Bd.  bilden.   Der  lste  bis  9te  Bd ,  München,  1808-24,  SO  Thlr. 

82.  ^(frf)(itiet  (3ofcpf>  t>on,  ?>rof.),  ^raetifdjc  Anleitung  jut  i>fd^tcn=a5cflfm* 
ntung  fefler  unb  tropfbarer  JCörper  nebft  ber  SBefdjretbung  einer  eigen«  baju  con« 
ffruirten  roohlfciten  SBage,  unb  ben  erforberh'djen  ^Rechnungen,  mit  oiclen  erldu« 
temben  Skofpielen  jutn  ©elbflunterricfct.  (9tebfl  1  lit&ogr.  -Tafel  in  $ol.)  @r.  8. 
(vi  u.  80  ©.)  ©rdfc,  gerjll.  (Ceipgtg,  Äummer.)  ©et).  10  ft 

83.  SBaumgaetctt  (3<  C£.  %,  Wirtot),  JCur&e  ©dfce,  jur  Ginübung  ber  wta> 
tigflen  Regeln  ber  beutfdjen  <Sprad)Icl?rc  burefj  ifeictiren.  (Sin  ©eitenfluef  &u  ben 
üorjüglicbßen  Siegein  ber  Orthographie,  unb  ein  $anbbud)  für  Cehrer.  £te  oer« 
tnebrte  unb  oerbefferte  Xuögabe.  8.  (vi  u.  ISO  ©.)  eripjig,  SBattb.  7% 

84.  Becker  (Carl  Ferdinand,  Organist),  Systematisch  chronologische  Dar- 
stellung der  musikalischen  Literatur  von  der  frühesten  bis  auf  die  neueste 
Zeit.  Nebst  biographischen  Notizen  über  die  Verfasser  der  darin  aufgeführ- 
ten Schriften,  und  kritischen  Andeutungen  über  den  innern  Werth  derselben, 
lste  Lieferung.  Schmal  gr.  4.  (n  u.  264  Spalt.)  Leipzig,  Friese.  Geh.  1     4  of 

85.  &crnftarbt  (griebrich  Sart,  Oberilm)*,  JDeutfaje  ©rammatif.  2te,  gan§ 
umgearbeitete  Ausgabe,  ©r.  8.  (xviti  u.  501  @.)  ßoblenj,  ^6lfd>er.    1  *f  &  </ 

86.  »ibtiothef  hiflorifefrer  Romane.  lOter,  lltcr  ©b.  —  Xudju.  b.  X.\  #iflort* 
fc^c  CSndhiungen  au«  $>reufjen$  ffiorjeit.  83on  g.  SB.  #ab  erlaub.  2  §3bc. 
8.  (192,  169  6.)  ecipiig,  8auffer.  ©eh.  1  $  18  tf. 

87.           12ter93b.  —  Xucfyu.b.  SL:  SBtUtam  ober  ©eburt unb S3erbicn|t.  «Webt 

2Babrf}cit  atS  JDidjtung.  Sin  romanttfeb.  •  biflorifchcS  ©cmdlbe  oon  Dr.  3.  2f. 
Füller.   9teuc  KuSgabe.  8.  (222  ©.)  Gbenbaf.  ©ef>.  1  $ 

Der  lfle  btt  9te  &b.,  (Sbcnbof.,  im,  6  üble.  6  ©r. 

8a  Binder  (Wilhelm),  $ürft  Giemen*  oon  2Retterm'$  unb  fein  3cit*aiter. 
(Sine  gcfd)td}tlidbsbiograpl)ifc^c  SDarftellung.  SWit  bem  in  ©tabl  geflogenen  $or« 
trait  be«  gurflen.  8.  (iv  u.  «59  6.)  eubwigSburg,  9lafl.  ©e&.        1^  14 

1.  Jahrgang.  2 
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89.  5RIeicf>robt  (SB.  ©.,  »ouinfpe ctor) ,  Xnbeutungen  \vx  ©efäVdjtt  rab 
Äunft  bcr  ?anbfd}aft«malerei,  mit  befonberer  »ejiebung  auf  bie  SRalrrri  in 
Äquarell  ober  mit  burdjfidjtigcn  SBafferfarben.  $ut  Dilettantin  in  btr  Äanjt 
unb  greunbe  einet  angenehmen  unb  nüfclidjen  »efdjdftigung.  9Xit  l  litbogr. 
geberjeidmung.  8.  (vi  u.  114  ©.)  SBeimar,  »oigt.  12  # 

90.  &ortti$  (Dr.  eeopolb),  »riefe  eine*  eiebenben.  eingeleitet  oon  gtiebr. 
©Bieter madjer.  8.  (vi  u.  1?4  <£.)  Sein  unb  Xacbm,  JCcbnen.  @eb-  20  ^ 

91.  pfiXnniM  »riefe,  SRcunjebn,  über  3ubent^um.  XI«  »oranfrage  wegen 
Verausgabe  oon  ,,»erfud)en"  beffelbcn  ÄJcrfaffer«  „über  3*racl  unb  feine  $flia> 
ten",  herausgegeben  oon  »en  UfieU  @r.  8.  (vni  u.  111  €5.)  Ältona,  $am« 
meri*.  ©e$.  16  i 

92.  Bube  (Adolf),  Gedichte.  2te  verbesserte  und  vermehrte  Aufl.  Gr.  8. 
(130  S.)  Gotha,  Müller.  Geh.  16 

93.  »udj  ber  fct)6nftcn  ©efd)td)ten  unb  ©agen  für  "Kit  unb  3ung  wieber  erjdtyt 
oon  ©uftao  ©a^wab.  lfler  Zt)U  «Kit  Äbnigl.  IBürtemb.  ^rioilegium.  @r.3. 
(vm  u.  442  ©.)  (Stuttgart,  eicfdn'ng.  Sart.  1  8 

(Snt&ÄIt:  Der  flebömte  ©Uafrieb.  —  Die  fd>6ne  «Dlaaelonf.  —  Der  arme  $*tnn<6.  - 
£irlanba.  -  (^fnooefa.  -  Da«  ©djlof  in  ber  $ible  Ja  3Ea.  —  ©rifelbt«.  -  Äobnt 
ber  Seufel.  —  Die  (SdjÜbburger. 

94.  (Triften,  (Sxiä)  u.  f.  xo.  2ret  u.  Stet  &)l  (322, 316  ©.)  (Xi«  Stejt.)- 
»gt.  9lr.  15. 

95.  Ciceronil  (M.  Tullii)  orationes  selectae.  Kritisch  berichtigt  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  von  C.  Beneclce,  Dr.  lster  Bd.  —  Auch  u.  d.T.: 
M.  Tullii  Ciceronis  orationes  pro  Q.  Ligario,  pro  Hege  Deiotaro,  pro  Archia 
Poeta.  8maj.  (xii  u.  238  S.)  Leipzig,  Köhler.  18  * 

96.    (M.  Tullii)  oratio  pro  Rege  Dejotaro.    Ad  fidem  cwli- 

cum  Guelferbytanorum,  Monaccnsium  et  Parisiensis  II.  nuper  collatorum  ad- 
jecta  aliorum  manuscriptorum  aliundc  notorum  et  veteruin  exemplariom 
varietate,  recensuit  et  critica  adnotatione  instruxit  Augusius  Ferdinand*» 
SoWnn,  Ph.  Dr.  8maj.  (xxti  u.  237  S.)  Hanoviae ,  Edler.  Geh.       1  *f  6  / 

97.  (?  lernend  ($rkbr.),  Daö  SRanifefl  ber  SSernunft  5  eine  Stimme  bcr  I 
in  »riefen  an  eine  fc^6nc  üttpftiferin.  8.  (x  u.  266  ©.)  tfltona,  £arameri<b. 
©eb-  ' 

98.  Corbiere  (Eduard),  Da«  ©eeleben.  9Balerifcf>e  ©crn'tbcrungen.  2>etUf4 
oon  8.  u.  Älü enß leben.  8.(222  eo^w'g,  SRag.  f. 3nb.u.eit  ©eb-  1-r*  *i 

99.  Tornau  flcon'tf  (Dr.  3.  »0  SXbeorfe  ber  3cugung  bet  Wanden,  fcet 
niebern  unb  b^em  SE&fere  unb  befonber«  be«  SÄenfcben.   ©ine  au«fubrlia)< 

Slung  unb  »eurttjetlung  ber  oerfebjebenen  3eugung«tbeorien ,  nebji  einer  wfi» 
ibigen  Srfldrung  btcfcö  9caturgefd)dfte«  unb  einer  DarßeHung  be«  Wikvi 
ber  3eugung«fraft ,  ber  ftrud)tbarfcit  unb  Unfruchtbarkeit,  be«  Unoermogen«  w& 
feiner  Teilung,  ber  ©ebraangerfebaft,  ©eburt,  äwitterbilbung  unb  ©uperforatien. 
Hin  practifdje«  8ebrbucb,  für  Xerjte,  S^tcrdrttc,  9?aturforf<^er  unb  gebildete  8efft 
aller  ©tdnbe,  bie  ffd>  über  biefen  ©egenftanb  belehren  wollen.  9lad)  bau  nrutttrn 
etanbpunete  ber  SBilfenfc^aft  unb  örfabrung  bearbeitet  unb  mit  3ufd$en  beatf* 
berau«gegeben  oon  Dr.  (gbuarb  ÜÄartinp.  8.  (x  u.  278  e.)  ©eimar, 
»otgt.  1  ^  8  ^ 

100.  ^etf)ler  ty.  "K.),  ©emdlbe  ber  alten  Seit  ober  geben  unb  Stören  bet 
berübmtcflen  unb  ebelften  Männer  be«  2Cttertr)um«.  lfter  »b.  SKit  12  »iibnifu« 
in  Äupferfticfc.  @r.  8.  (xl  u.  115  ©.)  8eipjig,  StbfyUv.  ©er/.  1  >f  &t 

101.  Tftvqau  (©.,  Sebre r),  «Materialien  }U  münblidjcn  unb  fc^nftlicb.en  ■ 
gen  in  ber  lateinifeben  ©pracbe  nebft  einem  fpntattifdben  Schema  für  JCnfinjer. 
©r.  g.  (vi"  u.  96  ©.)  »erlin,  Zt).  6n«lin.  8  i 

102.  £t*ucf  cnmüilcr  (9t#  8ebm),  9tc$enbu4>  für  etabt«  unb  8anbf(iol^ 
2  atye.  lfter  Zl)L  3ab|cnlebre.  2ter  S^t.  Änwenbung  ber  3ablcnleb«.  &  (If 
u.  66,  72  ©.)  Zun,  8in^.  ©cb«  10  j( 

103.  ^ÜJi*cr  (*v  ©oct.  ber  Woof.),  SDk  8«{Mr<  Poo  ber  latcinifc^n  Ex* 
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&ttbung  unb  Jtompofttfon.  SBiflTenfdjaftlid)  bargcfteHt.  @r.  8.  (tiii  tu  210  ©.) 
£6ln,  Gifen.  ©ef>.  n.  1     8  £ 

104.  <?(£ner  (3.  ©.),  SBie  feil  bcr  ?anbmirtb  bei  bet  Grjeugung  unb  2*et* 
wertfcung  feiner  ^)robuete  fpeeuliven?  Xuf  Grrfabrung  begrünbetc  SRat^fcfydge 
unb  Ce&ren  für  ben  eanbmirty.  8.  (iv  tt.  183  &.)  Stuttgart,  Sotta.  ©e&.   1  »f 

105.  (£ncnclopdbie  bet  bcutfdjcn  9cationalliteratur,  ober  biogtapfnfö fritif<$e3 
Sericon  ber  beutfcfyen  iDidjter  unb  $>rofaiften  feit  ben  frityejkn  Seiten}  nebjt  $ro» 
ben  auö  t'brcn  SBerfcn.  Gearbeitet  unb  berausgegeben  »on  Dr.  £>.  8.  S3.  2B  o  l  ff, 
*)rof.  2ter  SBb.  lfle  Sief.  SalagiuS  —  ßöUin.  @$mal  gr.  4.  (48  ©.)  Cctp$tg# 
JD.  SBiganb.  @c&.  6  / 

£tr  i  :c  83b.  in  10  Cieferungen,  (Sbenbaf.,  1834  —  35,  2  2Kr.  11  @r. 

10§.  CfnMcr  (Dr.  3.  ©ammlung  aritbmctifdjer  SBeifpiele  unb  2fuf« 
flaben  jum  ©ebrauajt  in  latcinifcfyen  Spulen.  @r.  8.  (vm  u.  302  8.)  Starnberg, 
©tein.  1  ^ 

107.  Gwgclfjarbt  (JCatl  Kuaufr,  ©ecretdr  u.  tfrdjtoar),  SJatetlanbSfunbe  für 
ßcfytle  unb  $a\it  im  Ä&nigteia)  ©aäjfen.  2te  Äbtbeilung  t  2>ie  ©efdjicfyte  enf* 
fcaltenb.  9caefy  bem  Sobe  beS  Skrfaffcr«  berauSgegcbcn  unb  fortgefefct  t>on  Dr. 
©ufta»  Älemm,  SJibitotjjefar.  —  2üid>  u.  b.  X:  ©efd^te  beö  ©deinen 
Caterlanbe«  für  ©djule  unb  £(.uS.  8.  (vi  u.  231  ©.)  Sefpiig,  SBartb.      12  </ 

2>te  rrfte  abtbeüuna  (obne  bfffe  SBftHdjnunq  erfebfenfn),  7te  Äufl.,  burdjflefeben  üon 
30.(5.*.  t>on  ©blieben,  (Sbenbaf.,  1835,  n.  6®r.;  mit  1  litbogr.  u.  iU.  SarU  n.  9  ©r. 

108.  <5rpropriarion$gefe&,  ©dcfyfrfdjeS.  Dbcr  bie  Abtretung  beö  ©runbeigen* 
tbumö  bei  im  «Königreich  Stadien  an^ulegenben  (Sifenbabntracten  nacb  ben  bar« 
über  crfdn'enenen  ©efefcen  bearbeitet  unb  mit  <|>in$ufügung  rationell  =  lanbn)irtb» 
fdjafrlidjer  Grrlduterungcn  für  S3camte,  SEaratoren,  ©runcetgentbümet  unb  alle 
fonftigen  3nterefTenten  fnffrmatifd)  bargefleUt  von  einem  eameralifren.  8.  (96  @.) 
Ceipjig/  ®ünfc.  ©e$.  n.  10 

109.  Fain  (Baron  de),  Manuscrit  de  mil  huit  cent  douze.  2me  Edition 
en  8  Hvraisons.  Avec  7  carte«  et  plana.  Livr.  I.  Gr.  in-8.  (96  S.  n.  1  Karte.) 
Leipzig,  Klein.  Geh.  8  yf,  ohne  Karte  6  <j( 

110.           (SBaron,  9c<n>ol*on*  Qabin  « » ©eerrtah) ,  SÄanufcript  oom  3a$rc 

Saufcnb  Ädjtbunbert  unb  3mölf.  Sarfrellung  ber  öegebenbeiten  triefe*  3abrcö,  al< 
S3ct'trag  jur  ©efc^ic^te  be<  Äaifer«  Napoleon.  &ccfytmdfige  beutfe^e  2Cu§gabe  eon 
©rnjl  JClein  unb  JBelmont.  3»eite 2fuögabc  in  8  Btcferungcn.  «Kit  7  garten 
unb  planen,  lftcö  ^)cft.  @r.  8.  (96  @.  u.  1  Äarte.)  Ceipaig,  Älein.  ©cb-  7  '</, 

ol)ne  Äarte  5  ^ 

111.  $icf  er  (<5&rifh'an  ©ott^lf),  Heber  bie  oon  bem  ^>erm  Dr.  S?6$r  ©or« 
qcfdjiagcnen  ©runb^  unb  ©taubendfd^e  bet  (Dangelif^ptoteftanttfd)cn  .Hirdje.  (Sin 
tfceologifcfce*  SBebenfen.  ©r.  8.  (x  u.  86  @.)  8eipiig,  Cauffer.  ©eb.  12 

112/  groben  (Dr.  £.),  Erörterungen  einzelner  8e^ten  be«  &6mifd)cn  «Rcc^tg.  Sin 
(Sommentat  >u  bet  adjten  Auflage  beä  ^anbcftcmSlccbtS  oon  g.  2C.  3.  Sbibaut. 
ttt  Xbtb-  ljle  ^dlftc.  ©f.  8.  (246  ©.)  ©tuttgatt,  Äö^lct.  1 
Sie  Mli-  Ttbtbeitung  wirb  binnen  Jturjem  (rfa)ctnen. 

113.  Fürst  (Julius),  Ü^2D  "Tmn  Perlengchnure  aramäischer  Gnomen 
und  Lieder,  oder  aramäische  Chrestomathie,  mit  Erlaeuterungen  und  Glossar. 
Zu  des  V  erfassers  aramäischen  Lehrgebacude  als  Uebungsbuch  gehörig.  Gr.  8. 
(xro  u.  154  8.)  Leipzig,  Fort.  Geh.  n.  1  >ß  8  Gr. 

'  114.  Gallerie  weiblicher  Schönheiten.  (Welche  ist  die  Schönste?)  Ein 
Muster-Buch  zur  Auswahl  für  Jung  und  Alt.  (Von  C.  Herlosssohn.)  lstes  Heft. 
Gr.  8.  (6  S.  Text  u.  3  Stahlst.)  Leipzig,  Industrie-Comptoir.  Geh.  n.  4 

115.  ©ebldft;  «Reue.  I.  &a*  ©cbldfe  mit  Reifer  Suft.  SBarum  entfpridu 
baflelbc  ber  (Stmattung  n\d;tt  9{ebfi  einer  neuen  nort^eiibaften  (Jrfinbung  für 
£üttentt>erfe  unb  alte  ^euergemetfe/  begglcie^cn  iBdcfeteicn,  S3ranntmeinbrennetcienf 
Sietbtaueteien  2tv  ja  felbft  üut  gen?6bnlicben  «f)eijung  ic.  IX  £aS  €t^raubcngebldfe. 
Neffen  SBefd^reibung ,  Xbbilbung  unb  9cu$en.   «B?it  1  ©trinbrucftafcl.  (S3on 
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116.  ©cheimniffe,  GrntbüUfe,  ber  fflierbraueref.  GHnr  Sammlung  ber  un- 
trügtic^ftcn  tDtitttl,  oerborbene  ober  fonft  untaugliche  SBtere  »über  $u  üerbcfTern 
unb  trinttat  ju  madjen,  nerfchiebene  IBiere,  namentlich  altf  gute  ©orten,  |U 
brauen,  SReth  }U  fteben  u.  f.  w.  Xuf  eint  50jährige  Erfahrung  geflutt.  Xu* 
ben  naajgelafienen  papieren  eine«  alten  23ierbrauer$,  herausgegeben  oon  Sofcpb 
@6rl,  Staumeift«  In  SRuraberg.    SRit  2  Bafeln  Xbbilbungeu.  8.  (v  u.  40  ©.) 


111.  ©eneral*8ericon/  Da«,  ober  »onftdnbige«  SB6rterbuch  alles  menfchlidjen 
SBifTcn«.  Bon  mehreren  »raetifchen  ©elcljrten  nach  ben  heften  ^ülfgquellen  bear* 
bettet/  unb  herausgegeben  »on  @.  ©trahlh*im-  Nro.  1.  2f— Äbborrbaman  IIL 
@r.8.  (iv  u.  64  @.)  ftranffurt  a.      @xpcbition  beS  @enerau8erieon$.  ©e$.  3# 
SJtonatliä)  foUen  1  —  3  Sieferungen  erfebrittfn. 

118.  Qcttrfitlt*  (©.  ©.),  $ifrorifche  ©chrifeen.  Ster  8b.  —  Xu*  u.  b.  ST.': 
©efdjidjtc  ber  poetifchen  SRattonaUßiteratur  ber  Deutfehen.  2ter  Z$L  SBom  (Snbe 
beS  ISten  Sahrhunbcrt«  bit  }itr  ^Reformation,  ©r.  8.  (480  ©.)  fcetnjia,,  ®ngeU 
man«.  2  ^  I2jtf 

©er  lfte  Sb.:  (SefAfcfctf  ber  fclorfntfniftften  ^iftorioaräpfite  ie.  8fran!furt  a.  3x. 
1883.  2  SMr.  12  @r.  —  Der  2te  »b.:  ©ffO}fdjte  ber  poet.  «otionaUßitetQtur  ber  Deut* 
f*en.  lfter  Zt)l  8«P3ifl.  1886.  2  Jlblr.  12  ©r. 

11§.  (Sefterbiitg  (Dr.  S.),  Ausbeute  ©on  Scachforfdjungen  über  t>erfdjie» 
benc  9lecht6materien.  5ten  Sty«-  2te  Äbth-  ®r.  8.  (268  ©.)  ©rtifgroaib, 
£odj>.  1  ^  12  £ 

25er  lfte  bl«  6te  2$t.  lfte  2Mb.,  Cbenbaf.,  1B26  — -35,  13  2%lr.  30  ®r. 

120.  (5otrf<3)aIf  (griebriä»,  Die  Scitterburgen  unb  ©ergfchibffcr  DcutfchtanW. 
9tcr  S3b.  mt  1  Äupfer  unb  1  »ignette.  8.  (iy  u.  883  ©.)  ^aUe,  ©chroetfd^ 
u.  ©obn.  ©eh-  1  f  12  st 

121.  <5re*era$  (3-  ©./  9tetor),  3been  yi  einer  «eöifton  be$  gerammten 
©chulroefen«.  ®r.  8.  (nn  u.  323  ©.)  Oldenburg,  ©a^ulje.  ©eb.      1  ^  12  # 

122.  (9rititf)Sttfctt  (Dr.  flr.  ».  $>.,  $>rofeffor),  9caturgefd)ichtc  be«  gekirnten 
Gimmel«.  (Sine  neue/  jjufolge  ibrer  Einrichtung  jebem  feientififeh  ©ebtlbeten  faf* 
Ite^e  SDarftellung  ber  neueflen  Behren  ber  Äftronomte  j  nebft  tabeuartfther  Vfrrc* 
noraie  all  Xntjang.  ®r.  8.  (zxxvi  u.  429  ©.)  gjcündhen,  gleifchmann.      2  ^ 

128.  ^O^lt  (6.  2B.,  Suftijratb),  J)a*  |)reuftf*e  3o0b<9le4t  3fu«  ben  attge« 
meinen  EanbeSgefefcen,  ben  ^rootnjial^agborbnungen,  ben  9J(tniflen*al  s  unb  Ste 
gierung«sS3crorbnungen  fpjtematifch  entnricfclt  unb  mit  Äbbrücten  ber  ^rortnjial» 
Sagb^efe^e  uerfehen.  ©r.  8.  (vin  u.  362  ©.)  a5re«tau,  Äberbols.  ©eb.  1^  12^ 

124.  &aÜ'$  (Captin  fflafil)  €5ee*  unb  8anb« Keifen  na$  bem  @ngiifchen 
bearb.  o.  Dr.  <&.  «R.  SDBfnterUng.  lflerSy** 8*  (153©.)®ertin,»abe.  ©eh-  12^ 

125.  4>attcn$lcbctt  ($.)/  Weuefler  ©elegenbei«s©i<hterf  ober:  Katb  *  unb 
^>ülfsbüd)(ein  für  Diejenigen/  meiere  ju  ^olter-^benben,  $odjjetten,  ©eburfc  unb 
9ceujabr«tagen  unb  mehreren  anbem  Gelegenheiten  paffenbe  ©lücftt?ünf<he  unb 
©ebtehte  gebrauchen,  nebft  einigen  noch  0<*n&  unbefannten  ©tbit^ten  ^um  bcelama» 
torifchen  »ortrage  in  gefettigen  Greifen.  8.  (90©.)  Slorbhaufen/  Äöhne.  ©eh-  8  / 

126.  ^>anfe  (Henriette/  geb.  Xtnht),  Die  perlen.  Äoman  in  j»ei  ^heilen. 
2te  2fufl  ©r.  12.  (224,  216  ©.)  ^annooer/  ^ahn.  ©eh-  2  ^  18  £ 

127.  $arm^  (®au3,  TCrä^fbiatonul,  Dr.  ber  SbeoL  u.  9>b<lof.)/  SB  tnter  *  unb 
©ommer^?ofritle  ober:  $rebigten  an  ben  ©onn*  unb  gcjrtagen  bc«  ganzen  3ab* 
rel.  2  SShle.  5te  oermebrte  Äuggabe.  ©r.  8.  (x  u.  499,  vi  u.  479  ©.)  Siel, 
•§*ffe-  (eeipsig,  ?fr.  gleifcher.)      ©ubfer.***.  n.  3  ^  4  #  eabenpr.  4  f  12  £ 

128.  #artmatttt  (?>h-  <5arl,  Dr.  «.  yrof.),  ©iücffcitgfci«lchre  für  bal  pb9' 
fifcpe  Ceben  bed  fDhnfdjen,  ober  bic  Äunfl,  ba«  Ceben  §u  benu^en  unb  habet  ©e« 
funbbeit,  ©chftnbeit,  Ä6rper»  unb  ©eiftrtftärfc  ju  erhalten  unb  iu  »erüoUfommnen. 
3te  »erbefferte  2fuf!.  8.  (x  u.  382  ©.;  8etp^0/  »of.  1^8^ 

129.  Spa^i  (®taat«rath  »on,  »Itter  u.),  über  ben  Dünger.  3uglcich  aber  auä) 
über  bal  Unmefen  babei  I«  iDeutfc^lanb.  SRit  einer  SBeilage  über  bie  ^>omoieh' 


SKeifcn,  ©oebfehe.  ©e(j.  u.  oerflebt. 
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ftalfongen  ber  fbnfgl.  würtemb.  JBerfu$fc8ebranflalt  %u  $o$en$efm,  ntbft  einigen 
9?oti&en  übet  bie  )Düngerbereirung6art  bafelbft,  oon  £ro.  $ireftor  o.  ©djroera. 
einet  jjmeiten  Beilage  über  einen  SWufterftati  für  bte  »erebelte  ©d>afou<$t  unb 
©tallfütterung  ber  ©ä>fe,  nebft  allen  notbigen  Grrlduterungen.  Siner  britten 
S3eilage  über  bte  bewegten,  gerudjlofen  Hbttittt,  ben  grbjjten  SSortbetl  ber  2anb* 
nnrtbfcfjaft  unb  bie  grof te  SOBobltbat  ber  SRenföbett  gcn>db«nb,  unb  einer  oterten 
«Beilage  über  ben  jn>ecfmdftgften  ©tau*,  unb  ©üu*c«©ereitung  nad)  ©$n>etjerart, 
enbltd»  einer  fünften  SBeilage:  SSeföreibung  ber  JDüngjtätte  oon  Sicking,  ©antrat 
4  etetn$etd)nungen  unb  4  £ol$fdmitten.  6te  neuerbing«  fe&r  oerrae&rie  Auflage, 
ör.  8.  (xx  u.  180  ©.)  ajeundien,  gleifömann.  18  ^ 

130.  «fteinc  (£.),  £te  roraantif^e  ©$ule.  8.  (rra  u.  848  ©.)  Hamburg, 
4>cffmann  u.  Sampe.  ©eb.  2  ^ 

.  3ft  *ine  erroefterte  »earbeirun«  feiner  früheren  ©<$rift:  3«t  Qkf<&l<&ti  btr  neuere* 
fronen  Site raUir  tn  SDeutfdjlanb.  2  Shle.  $arf*.  1835. 

131.  ^cllmurrj  ($au(),  Die  $errti<6rrit  ber  Siebe  in  »eifpielen  au*  ber 
0efd»*ä)te  unb  ber  Qtrfabrung  für  bie  reifere  3«genb.  8.  (vi  u,  822  ©.)  JBtömar, 
©djmibt  u.  o.  Goffel.  ©eb.  1  <r* 

132.  #rit§  (8ubwig,  SBaffetbomneifter),  ©enffärift  jur  JBegrünbung  bcS  $ro« 
fecte«  ber  (Erbauung  einer  Gifenbabn  |»ife^en  Sota  unb  Supen  al*  beutfae  $dlfte 
ber  SBabn  oon  Söln  nadj  Antwerpen.  Xutytg  ber  fpejietten  Bearbeitung  bcö 
^laneö.  3Kit  1  (litbogr.)  Äarte  (in  gr.  qu.  gel)  ®r.  4.  (vi  u.  117  ©.)  ölbcrfelb, 
gebr.  bei  8uca*.  (Beipjig,  8ro(fbau$.)  1885.  ©cb.  n.  16 

133.  Hephata  oder  Denkwürdigkeiten  und  Bekenntnisse  eines  Freimaurers. 
Mit  erläuternden  (lithogr.)  Abbildungen.  Gr.  8.  (xn  u.  816  8.)  Leipzig, 
Andrae.  Geh.  2  *p 

134.  £errmatttt  (Otto),  ©et  »afot  Äinberfreunb.  CKn  unter^attenbe«  unb 
mHltcbe«  eefebu#.  3ur  ffbrberung  ber  bäuslidjen  Grabung  bearbeitet.  SJttt 
16  color.  öitbetn  in  ©teinbruef  entworfen  unb  ausgeführt  oon  2$eobor  $ofe* 
mann.  8.  (xii  u.  188 0.)  »erlin,  iDuntfer  u.  «fcurablot.  ©eb.  ©fyoarjn.  1^8^ 

Soloc.  n.  1      16  # 

185.  §erpg  (Klfreb),  Äletne«  $anbto6rterbu<$  ber  $»bropat&il  ober  SBafler* 
$etlrunbe,  entbaltenb  ein  alptjabcttfdj  georbnete«  SBerjeidjnil*  ber  getobbnltdjfien 
Jtranf  betten  unb  ©c  brechen,  nebft  Xngabe  ber  Xrt  unb  SBeife,  tote  biefe  burd) 
falte«  «Baffer  leidet  unb  ftdjer  gebeilt  »erben  fbnnen.  9lad)  bem  gegenwdttigen 
©tanbpunfte  bet  SBafTcrbeilfunbe  unb  jjmat  mit  fteter  £tmüetfung  auf  9>rcf. 
Certer«  aOerneuefle  ÄBafletfuren  UatUiUt.  8.  (xx  u.  63  ©.)  Dumberg,  Gampe. 
@eb-  8  yt 

-  136.  SfttytX  (Caspar),  $>ractifä>e  fran^ftfä>e  ©rammatif.  Ober:  SSoIIfUnbigcr 
Unterrid^t  in  ber  2franj6fifc^en  ©praa^e.  lOte  oerbefferte  unb  »ermebrte  Äußgabe 
»onöonraboonDrell,  ytofeffor.  «Kit  itbntglia)  «Bürtembcrgifa^em  ^)riou 
legium.  ©r.  8.  (in  gr.  12.  \  xn  u.  549  ©.)  Äarau,  ©auerldnber.  15  y( 

137.  ÜotpfUin  (2flbert),  9>raftifaVö  ^anbbua^  ber  jBut^fü^rung«runbe  für 
ben  beut  [eben  S3ud^anbci  |ur  (tarflen  ©ef^ftd«  unb  S3ermbgen«überftCQt.  lfte  2Cb* 
tbeilung.  Inventur,  ©djjmal  gr.  4.  (toi  u.  32  ©.)  Ccip^ig,  ©erf.  (»rotfbau«.) 
©cb-  i  n.  16 

138.  S}obcnlobccWalbcnbuva;&d)imnQ&fi\vft  Oflcranber  gürjl  oon, 
Zbt  ju  ©t.  gjticbael  Öaborion,  ©ombrrt  tt),  8iö)tbli(fe  unb  Srlebniffe  au*  bet 
SBJeU  unb  bem  ^Prieflerleben ;  gefammclt  in  ben  3abren  1815—1833.  »on  bem 
^>erm  »erfaffer  genehmigte  JDriginalüberfe|ung  au«  bem  granibfifchen.  SKtt  bem 
S3iibnijfe  be«  JBcrfajTer«  (in  Jtupferfriaj).  ©r.  8.  (lxvii  u.  352  ©.)  8iegen«burgf 
ffi^ans.  SBicn,  SRefl&itariflen s Kongregation «buc^b-  ©eb-  l  >f  u 'A 

139.  Jahrbuch  für  1836.  Herausgegeben  von  H.  C.  Schumacher.  Mit 
Beiträgen  von  Berzeluu,  Hessel,  Gauss,  Moser,  0 Ibers  und  Paucker.  Mit 
1  Kupfertafel.  8.  (xviu.  256  8.  und  1  lithogr.  Tafel  in  quer  Folio:  Beobach- 
tete Variationen  der  Magnetnadel  in  Kopenhagen  und  Mailand  1834  Nov.  5 
und  6.)  Stuttgart,  Cotta.  Cart.  n.  2  ^ 
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140.  3amc*,  ©er  3igeuner.  Ster  Styl.  (S94  0.)  (als  Heft.)  -  BgL 
0?r.  25. 

141.  Jomini  (Baron  von,  Oeoeral  cn  chcf).  Analytischer  Abriss  der  vorzüg- 
lichsten Combinationen  des  Krieges  und  ihrer  Beziehungen  auf  die  Politik 
der  Staaten.  Aus  dem  Französischen  übertragen  nach  der  zweiten  Auflage. 
Mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  von  A.  Wagner ,  Königl.  Preuss.  Obrist- 
lieutenant.  Neue,  mit  Zusätzen  vermehrte  Auflage.  Mit  2  Tafeln  in  Stein- 
druck. 8.  (xiv  u.  317  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  1  f  16  # 

142.  3ubtfc  (gr.  SBüK,  Ganbibat  bec  Sbeol.  unb  8ebro),  SDeutfdje  ecüuücfc 
cu«  ber  ©cfcfy'cqte  bcr  Statur  unb  her  SWenfdjcn  für  Änaben  oon  7 —  9  3abren 
bearbeitet.  8.  (yiii  u.  255  0.)  Starnberg,  0tein.  12  # 

143.  .flau  ff  mann  (@.  g.,  3>rdceptor),  8ebrbud>  ber  ebenen  ©eometrie  jum 
©ebrauäje  beim  &ffcntlidjcn  unb  0elbfbUnterri<$t.  («Kit  4  Utyogc  Safctn  in  qu. 
gol.)  ©r.  8.  (iv  u.  159  0.)  Cubroigeburg,  Haft  18  # 

144.  Oelber  (3obann  ©eorg,  yfarm),  SBibttfc^e  gamitienbilbcr.  SRdnncrn 
unb  grauen,  Sdtern  unb  SBüttcW/  06bncn  unb  26d)tem,  Sunglingen  unb  3una* 
fraucn  aUer  Gtänbe,  unb  allen  erroadjfcnen  gamilienglicbern  jur  ffiefdjauung  unb 
Sctebrung  bargeboten.  8.  (xvi  u.  240  0.)  «Nürnberg,  ßampe.  ©eb-  1  >f 

145.  tfcimebn,  JDcr  2tti{»  ©race,  fämmtltdje  SBcrfe.  3n  fcdjS  Sdnbcn,  au« 
bem  engtffdjcn  6tcr  S3b.  —  Kuä?  u.  b.  X:  ftyilfpp  Coluille.  (Sine  9cot>ctte-8. 
(233  0.)  «Berlin,  (Siebter.  QC»  »ejr.) 

ljler  big  6tfr  SBD.,  ©benbaf.,  1835  ;  ©ubfer  ?^r.  für  6Bbe.  n.  §  SEftlr.,  ßefc  ».«abl* 
8  ©r.,  öeltnpap.  »  6  fffclc  -  Slmeln  jebet  öb.  ».  20  ör.  , 

146.  tfcmbörflfcr  (Dr.,  Sebm  ber  JDeciamatto») ,  «Reuer  Seclamirfaal.  Sine 
0amm(ung  sum  munbitcben  Jöcrtrage  geeigneter  erjdblenber  ©ebiefete  beliebter 
neuer  uaterianbtfa^er  Siebter  ?ur  angenebmen  Unterbaltung  gefelliger  Jirfel. 
Ifta  Styl.:  ©ebitye  launigen  3n$alt*.  ©r.  12.  (vin  u.  256  0.)  Utofo 
Saubert.  ©eb.  13 

147.  SUma  (Enron,  SJcüitairsBeamter),  250  Aufgaben  jur  ertfen  unb  j»eßtcn 
Äbtbcilung  bc6  Renten  Steiles  ber  gr&flcrn  beutfefcen  ©d)ul*©praQ>8cbrc.  («Jcicbrig-- 
©ebreibesgebre.)  I.  Uebtr  jebe  Siegel  ber  in  ben  f.  f.  öjterteicbiföcn  beutfajen 
0taaten  »otf$rift$md|»g  eingeführten  «J?ed)tf$reibclcbrc.  (Drtbcgrapbtc-)  *1  Ufber 
bie  Untcrf$eibung$jeicbenlebre.  (3nterpunftion.)  (3n  1280  0d$cn.)  Xud)  greften« 
tbeild  anroenb&ar  $u  £h'ctanbo:0dfccn  unb  23orfdbrtften--0to|fcn.  2tc,  gan«  uma>- 
avbtitett,  uerbeffrrte  unb  anfebnliefc  »ermebrte  Auflage.  —  2fud)  u.  b.  650 
Aufgaben  &um  Renten  Steile  ber  gropern  bcutfdjcn  Seouls 0pra^*?etjre.  9ia<$ 
ben  «paragrapb*  Sailen  gcarbnet.  lfle  unb  2te  2Cbtbcilung.  (öntfjdlt  250  Xufga* 
ben.)  SJlit  befonberer  Siuctfidjt  auf  ben  Ucbergang  aus  ben  beutfdjen  in  bie  lateu 
nife^en  0djulen  unb  jur  0prae%  ■  Grrlcrnung*  SBefbrberung  bep  ben  0tubicn  ber 
lateintfcbcn  ober  aud^  einer  anbern  r-on  bieffr  abflammenben  (ber  franj6jifd)en  unb 
ttalienifdjcn)  0pra(%e  bearbeitet.  8.  (x  u.  104  0.)  @rd$,  gcrftl.  (8eip?ig, 
Kummer.)  ©eb-  8  # 

148.    400  aufgaben  jur  brirten  unb  uterten  Xbt^citung  be€  jnxöten 

ffbeile«  bcr  gr&pern  beutfd^en  0a^uU0praä)s6cbre.  III.  lieber  bie  Sledjtfcbrei-- 
bung  dbnlid^cr  unb  gleidjlautenbcr,  tbeilß  beutfdjcr,  tbeil«  frember  S36rtcr. 
IV.  Uebcr  bie  «Hcebtfdjreibujg  lateinifd>er  SBorter  unb  ©d|c  mit  bcutfdjcn  Ueber* 
fc^ungen.  (3n  1725  0d$en.)  —  Äuä^  u.  b.  650  Aufgaben  k.  Ste  4tc 
2tbtb-  (Sntbdu  400  Aufgaben.)  2tt,  gan*  umgearbeitete/  oerbejTerte  unb  anfebnliä) 
uerraebrte  Xufloae.  8.  (vm  u.  96  0.)  öbenbaf.  ©eb-  8  4 

IDi«  „X'jfwfon  jum  rr(icn  Sbelle  ber  großem  beutfdjen  Spra^lebre"/  2t«  2fufL/ 
(Sbenbaf./  t often  18  ®r. 

149.  Robbt  ($b*obor  »on),  Setifefeijsen  au§  Selgien  unb  granfreid)/  nebfl 
einer  SJouelle:  „SDcr  anonyme  »rief."  ©r.  16.  (123  0.)  Siemen/  äaifer. 
©e9.  U  $ 

150.  Äortfim  (Dr.  griebriev/  *rof.),  JDie  ©cfcyieyte  beS  SKittelalter* ,  fe** 
»üeyer.  2  »be.  ©r.  8.  (I.  vi  u.  592/  IL  0.  1-416,  rest  0.  417  bie  6nbe.) 
Sern/  3enni  0a9n.  6  »f 

151.  Äranefc  (griebri*,  £*bm  am  £.  0<bt»Uebm  *  ©eminot ) ,  2$f*tttif4' 
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prartifaV«  eefjtfud)  ber  bürgerlichen  unb  faufmdnniföen  Kritbmettf  in  ibrem 
ganzen  Umfange,  ljter  S$t.  —  2Cu$  u.  b.  SL:  Stye oretifd)  *  praf tifaje«  8efcrbud) 
ber  ricr  ©runbredmungen  mit  ganjen  3aMcn,  gemeinen  unb  jDecimalbrtic&en. 
ffifit  »erutfftaVigung  bec  Sföünjs,  SXafis  unb  ©ewidjt  •  ©cr^dltniffe  atter  beutfdjcn 
Staaten.  3undd)ft  jum  ©elbflunterridjt,  befonber*  für  Cefcrcr.  2te  gdnjlid)  ums 
gearbeitete  unb  fefcr  »erme&rte  Äuögabe.  ©r.  8.  (xxyi  u.  518  ©.)  £annooer, 


152.  .ffromm  (M.  3of>ann  3acob,  *Pfamr),  SDie  eoangelifäen  9>erifopen  in 
ertemporirbaren  Entwürfen,  ßtn  4>anbbud)  für  alle  9>rebiger.  JDurdjauS  neu 
unb  praftifd)  bearbeitet,  lfler  »b.  ljie  2te  Xbty.,  bie  euangeliföen  9>ertropen  oem 
Äboenttfonntage  bi*  jum  ©onntage  £Xuafimobogenitt  ent&altenb.  ©r.  8.  (629  ©.) 
SRannbetm,  8öffler.  ©ubfcr.^r.  n.  2  *f  8abenprei«  5  f 

153.  Can^e  (6.  Pfarrer),  QF^rtfrfat^oHf^e  ©onn  *  unb  $efttag«4>rebigten. 
lfler  2bl.  SKit  Äpprobatton  bc«  $odjn>ürb.  ©eneraL'83icariat*2Cmte«.  ©r.  8. 


154.  £er)rreid)  (<5arl)/  Sie  Sßunber  ber  menfd)ltc$en  ©d^pfungöfraft  unb 
Äunft.  «in  fcefebu*  für  reifere  JCnaben.  SRit  12  illum.  »ilbertafeln  (in  ©reim 
teuft).  12.  (281  ©.)  Söeimar,  Boigt  ©eb.  1  ^  10  ©r. 

155.  Sembert,  9looeQen.  CSntyattenb:  $er  barfe  ©pru<$.  —  $a«  blutige 
|>aupt.  —  JDie  SWadjt  btr  «Dcuftf.  —  JDer  SÄbrber.  —  JDa«  ©lucWfinb  unb  ber 
Unglütföüogel.  —  2>ie  $>eft  in  JBien.  8.  (190  ©.)  ©ien,  Senbler.  ©efc.  18 

156.  Lemoine  (feu  le  profetteur),  Jeannot  et  Colin,  Comldie  en  trois 
actes  et  en  prose,  tirle  d'un  conte  de  Monsieur  de  Voltaire,  et  arrangle 
pour  Messieurs  les  Kleves  du  Corps  des  Cadets  ou  du  Seraiuaire  (Institut 
royal)  de  Munnich.  Gr.  in-8.  (58  S.)  Kempten,  Dannheimer.  4  •/ 

157.  8efebu4,  Catemifärt ,  jur  öinubung  ber  fotefoif$en  fjormcnlebre.  ljter 
Gurfu«.  8.  (viii  u.  84  ©.)  »erlin,  2Äittler.  6 

158.  £ignpri,  ©e«  feiigen  Klpfcon«  SJcaria,  »orbrreitung  jum  Sobe,  ober 
ßerraajtungen  über  bie  ewigen  SBabr&eiten.  2fUen  jum  Betrauten,  unb  9>riefrern 
{um  $)rebtgcn  nüöiictj.  Deutfdj  berauögegcben  oon  ber  lOerfammlung  be£  aUertyctlig* 
Iren  ©rlofcr«.  18.  (x  u.  556  ©.)  SGBien.  (*me$itaritren:<5ongregation^»ue$b.)  10  £ 

159.  £ittbe$  Wrof.  Dr.),  »ollfidnbige  ©ammlung  aller  ©efefee  unb  Serorbs 
nungen,  meiere  in  »ejug  auf  bas  2ipcthcfcrrrefcn  für  bie  £&mg(id)  ^reupifdjen 
©taaten  erlaffcn  ftnb.  ©r.  8.  (vm  u.  526  ©.)  »erlin,  De&migte.  2  ^ 

160.  StSco  (griebri^  ©ufta»,  9>rebiger),  £ie  Sßunber  3«fu  <£l)rifH,  eregetifefts 
iomiletifa^  bearbeitet,  ©r.  8.  (x  u.  415  ©.)  SBerlin,  ßndlin'faje  S5^.  1  / 12/ 

161.  UittVOt»  (3-  3v  Sirtctor  b«  !.  f.  ©tern warte),  X>\t  SBunber  bcö  Sjinv 
melö,  ober  gemcinfafliaje  J)arjtellung  be<  SBettfnjlem«.  SKit  Äonigl.  Bldrt'em* 
bergifajem  ^rtoilegium.  5  SSbe.  3Äit  bem  Silbniffe  beö  ffierfalfcr«  unb  affrono-- 
mifdjen  Safein.  Ster  Zt)L:  y^njifd^e  Äjrronomie.  SBefd^rcibung  unb  Celjre  oom 
®ebrau(ft  ber  aftronomifdjen  3n|rrumente.  —  Äua)  u.  b.  ST.:  ^3t?t)fifcxjc  Ttftro: 
nomie  ober  ©efe$e  ber  bimmiifdjcn  SSemegungen.  SSefc^reibung  unb  ?ebrc  oom 
©ebraud)  ber  afrrcnomifdjen  3nflrumente.  fDlit  einem  erfldrenben  S3er^eid;nt^  ber 
»orjügli^flen  afrronomifa^en  JCunfhobrtcr.  9?ebft  28  aftronom.  giguren  auf  5  Saf. 
(in  gr.  4.).  ©r.  8.  (475  ©.)  Stuttgart,  ^offmann'f^e  Serlagö^.  ©e^.  1^8/ 

lfler  W.i  ab«orifd)eÄ|lronomie.  2ter  ü^l.:  SBefajreibenbeÄirronomif.  18».  kl^blr. 

162.  Lloyd  (H.  E.),  and  G.  H.  Noehden,  A  new  Dicüonary  of  thcEng- 
lish  and  German  languages.  Int  woparts.  Part.  I.  Engl ish  and  German.  Part.  II. 
German  and  Knglish.  2d  edition,  enlarged  and  corrected.  —  Xud)  u.  b.  3. : 
9?eue*  |>anbn>brterbu4  ber  @ngltf<f)cn  unb  Dcutfdjcn  ©pra^e  u.  f.  m.  ©r.  8. 
(x  u.  519,  550  ©.)  Hamburg,  (Sampe.  3n  1  IBb.  cart.  n  2^  16/ 

163.  £6rung,  Die,  ber  firdj lieben  Sknoirrung  unb  Unorbnung  ju  ^)6nigern 
bei  9^amölau  in  ©d^tefien  burdi  2(ntr>enbung  Pen  9Ri(itdrgetr>alt.  3n>ei  öefprddjc 
©r.  8.  (ii  u.  44  ©.)  »erlin,  «Wittler.  ©cl>.  6  / 

164.  VofuttQer  (Dr.  Q.  Q.),  J)eclamation6übungcn.  (Sine  SÄujlcrfammlung 
ber  bcflcn  ©i^tungen  unb  profaifd^en  Äufla|e,  wel^c  fid)  $um  münblk^cn  »or» 
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trage  eignen  unb  baS  ©cfüljt  für  baS  ©ute  unb  ©d)6ne  beleben,  In  frrci  IBdnb= 
djen.  IfteS  SBbdjen:  JDeclamationSübungen  für  ba*  frü^efle  3ugenbalter.  9cadj 
ber  finblid}cn  ftaffungsfraft  in  jroectmdjNge  Stufenfolge  georbnet.  16.  (xti  u. 
207  S.)  eeipjtg,  $6rffling.  ©eb.  12 

165.  Lucas  (N.  J.,  Lehrer),  Practical  Exercises  on  the  English  Language 
with  Annotation«.    Adapted  for  the  raore  advanced  Scholar.  —  2Cud)  u.  b. 

ÄuSroabl  beutftfcer  SJeufterflücte  (um  Ueberfe&en  aus  bem  JDeutfdhen  in1 4 
Gnglifcbe,  mit  einer  (Sinleitung  unb  $farafeologie,  für  böbere  ©cfyuitiafFen  unb 
jum  ^rioatgebraud).  ©r.  8.  (u  u.  186  S.)  SBremcn,  ©eidler.  16 

166.  Magazine,  Monthly,  of  entertaining  literature.  Vol.  II.  Nro.  I.  Gr.  8. 
(80  8.)  Leipsic,  Engel  mann.  —  Doerffling.  Geh.  n.  8  >/ 

Nr.  S,  den  Schlug  de*  latea  Bd..  bildend,  Hl  noch  nicht  erecblcnen.  —  Vgl. 
Nr.  36. 

167.  SSHaiittt  (®raf  Sofeph  »on),  JBrtefe  an  einen  rutttföen  (Sbelma  nn  über 
bie  fpanifdje  3nqui|tticn.  XuS  bem  graneoftfayn  überfe&t  »on  9Ä.  o.  €>.  ©r.  8. 
(iv  u.  99  S.)  2Rain$,  £tttf)beim,  Sdjott  unb  JXbielmann.  ®eb.  10  ^ 

168.  SRarityat'*  (Sapttairr)  fdmmtliaje  SBerfe.  Iftcr  bis  4ter  85b.  fyUt 
Simpel,  ein  bumorijrifa^cr  3?oman.  2CuS  bem  Gngtiföcn  »on  (5.  5Rtc$arb.  4 
fcble.  16.  (I.  216  S.  rest  II— IV.)  Xatfcen,  SKaoer.  ©eh.  1 

169.  Meüi  (H.  H),  L'epistolaire  Suisse  pour  toutes  les  circonstances  or- 
dinaires  de  la  vie.  Avec  des  modele»  de  r£daction  propres  a  toutes  sortes  de 
roemoires  par  ecrit;  coatenant  aussi  des  lettres  cominerciales ;  traduit  de  1\A1- 
lemand.  —  Xu$  u.  b.  2.:  @t^n?eijcnfc^cr  SBrtcfflclXcr  für  alle  $dUe  im  geroöbn* 
liäjen  fceben.  9^ebft  SKuftern  $u  8»ecfmdfigcr  Xbfaffung  fdjriftltdjer  Vuffdge  unb 
einem  2Cnbange  faufmdnnifa>r  »riefe.  (2rranjöjtfd>  u.  SDcutfdj.)  6te,  gan§  um* 
gearbeitete  unb  oiel  »crme&rte  Auflage,  ©r.  8.  (xxxv  u.  390  S.)  Sarau,  <5t?ri= 
ften.  ©eh.  X  ^ 

170.  Dttcrjct'ä  (^einrid))  ©efdfcidjte  ber  bilbenben  Äünffe  *6ct  ben  ® rieben 
unb  5R6mern.  Ster  Zty.  —  iluä)  u.  b.  Z. :  ©efdjid)te  ber  bilbenben  fünfte  bei 
ben  ©riedjen  unb  Römern.  3cit  ifcreS  TCbncbmcnS.  herausgegeben  mit  einer 
©orrebe  »onDr.  g.  SB.  «ferner/  «frofratb  n.  «ibliptbetor.  ©r.8.  (xivu.  526  0.) 
SDresben,  SBatther.  ©eb.  $>rän.--9>r.  2  f  9>rdn.*$r.  für  alle  3  SSdnbe  6  Spd* 

terer  Sabenpr.  9^ 

171.  SRittfjetlungcn  aus  ben  merfmürbigften  Stfyriften  Betroffener  3abrbunberte 
über  ben  3uftanb  ber  Seele  nad)  bem  Sobe.  herausgegeben  »on  Dr.  Hubert 

e  cf  e  rS,  *>rof.  ic.  2teS  £eft.'  8.  (xvi  u.  203  S.)  XugSburg,  Äcilmann.  ©cb.  20  ^ 
2>o«  lfte  *eft,  Cbenbaf.,  IBS5,  20  ©r. 

172.  Mosen  (Julius),  h«'nriä^  ber  ginfler  Ä6nig  ber  JDeutfa^en.  (h'n  l>tfto* 
tifc^cs  ©c^aufpiel  in  fünften.  8.  (232©.)  Ceipaig,  Ctt.  ÜKufeum.  ©eb.  1  ^  12^ 

178.  SJlottc  (Saron  be  la,  ebtmal.  DfPjicr),  Spanien.  Ueber(ta>t  ber  polt'tt* 
fdjen,  bürgetliajen  unb  religiöfen  JBerhdltnfffe,  ber  IBerwaltung,  ber  Snbuftrie  unb 
be«  h^nbelS,  ber  geograpbifc^cn  ©efdjaffenbeit,  unb  ber  ©cfdjic^te  ber  palbinfcl 
nebfl  einer  auSfübrltä^en  SBefa^reibung  beS  jeftigen  ÄriegSi'a^aupla^cö.  Sin  h^nb* 
bu^  für  3eitungSlefer.  Ueberfe^t  unb  mit  einer  biftorifa>n  Ueberftdjt  ber  neueften 
Srcigniffe  in  Spanien  oerfeben  üon  Dr.  (g.  23  r  i  n  (f  m  e  i  e  r.  Seit  1  (iHum.)<Sbarte  t?on 
Spanien,  ©r.  8.  (vmu.264  S.)  flSraunftbtoeig,  ®.6.S.SRe9ersen.  ©eb.  n.  l# 

174.  Füller  (SBilbelm),  3Die  83ern>orfenen.  SRomantift^e«  9caa^tgemdlbe.  8. 
(h  u.  293  S.)  Äolberg,  $)ojl.  (SBerlin,  $olb.)  ©cb.  n.  1  f  8  X 

175.  Müsset»  Der  ©ünftling  ober  Abenteuer,  8tcbfc(|aften  unb  (Sinferferung 
bes  berubmten  Laimin.  2)cutf(%  »on  8.  »on  ÄloenSleben.  2  Äbte.  ^ 
(I.  306  ©.  rest  II.)  Seip^ig,  QÄagajin  für  3nb.  u.  Sit.  3  4 

170.  »ad^t,  Saufenb  unb  (Sine.  Ärabifa^e  (grjdblungen.*  J)eutfc(>  »on  SKar. 
habfdjt,  $r.  h-  *>on  ber  h^gen  unb  (Sari  Schall.  (5rfte  Lieferung,  ober 
ljicS  bis  3tcS  SSbc^en.  4te  »crbcjfertc  unb  »evmetjrte  Auflage.  —  iua)  mit  b. 
Umfdjtagfliilitcl:  Pfennig  Ausgabe  ber  Saufenb  unb  Sine  9laäjt.  2Crabif4)e  &*« 
{dblungen.  3um  erftenmal  aus  einer  Sunejtfajcn  hanbfo)rift  ergdnjt  unb  »ott* 
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fMnbio,  überfefcr.  mit  Stitet  *  SBißncttcn.  8.  (xxxii  u.  241 ,  tr  u.  212,  nr  u. 
223  ©.)  ©rtslau,  3)rar  u.  Äomp.  ©e&.  21 

25a*  aan*t  SBert  beliebt  au*  15  SSbcbn.,  in  6  ßiefenrngen  (compl.  4  EMr.  12  <3r.)  ers 
fcfceinenb ,  bie  nicht  getrennt  werben.  Seber  Abnehmer  roaajt  ftcb  jum  Bnfaufe  fämrats 
liajer  Lieferungen  ©erbinMiaj. 

177.  Statur,  SDte,  ii;vc  SBunber  unb  ©e&eimniffe,  ober  bie  SBribgewater*SBüdjer. 
2fus  bem  Snglifdjcn  oom  SRcbafteur  be*  SRorgenblatte*  Dr.  ^ermann  £auff 
unb  2Cnbern.  lfter  SBb.  —  Xud)  u.  b.  SDIe  menfdjtidje  £anb  unb  tyre  Sigen» 
fdjaften.  2(uS  bem  fcngliföen  be*  ©ir  (Sparte*  »eil  oon  Dr.  Hermann 
^>auff.  —  SOlit  bem  UmfcfcjlagjSttcl:  Bridge  water-  Bücher.  Bandparcelle  I. 
II.  etc.  ®r.  8.  (iv  u.  196  ©.)  Stuttgart ,  fJccff.  ©efc.  15  y( 

Da*  ©anje  wirb  au«  20-24  heften  belieben,  auf  10  fcp.  Wirb  ein  gteier.  gegeben 
anb  auf  6  (Ss.  ber  Betrag  eine*  halben  grete*.  »ergütet. 

178.  Necker  de  Saussure  (Madame),  SDie  <5r$te&ung  be*  «Kenten  auf 
feinen  üerföiebenen  Btter*|rufen.  Ueberfefcung  be«  SBerfeö:  De  l'education  pro- 
gressive ou  Etüde  du  cours  de  la  vie,  Don  X.  Don  £03311  et  unb  Don 
215  an  q  cn  heim,  mit  einigen  Knmerfungen  be*  Ce^teren.  lftcr  Zt)U  ©r.  8. 
(xvi  u.  878,  Xn&ang  128  ©.)  Hamburg,  $r.  ^ertijc*.  2  ^ 

179.  kernet!)  (©ufanne),  9ceuefte*  uoQfldnbige*  unb  geprüfte*  tfocfyfrucb,  obec 
bie  bürgerliche  Jtüdje.  (Sine  Sammlung  oon  taufenb  jBorfdjriften  jur  »ereituna; 
ber  betten,  nabrbaftejten  unb  fcfymacfbafteften  ©peifen,  al*  ©uppen,  Ragout*, 
©emüfe,  Gingcmadjte,  »raten,  giföe,  ©aucen,  ©eleefi,  Gremen,  JCuc^en,  $a* 
fteten,  Sorten,  (Sompot*,  ©efrornen,  ©etranfen,  eingemachten  grüßten  unb 
aller  Xrten  Seifert*  auf  bie  einfache  unb  mo^tfeilfte  2Crt.  Sftadj  oicijäbrigcc 
(Jrfabrung.  3te  Auflage.  (SRit  ©tereotopen  gebrueft.)  8.  (xv  u.  242  @.)  8etp* 
gig,  D.  Sßiganb.  ©cfc.  12 

180.  9tcitmantt  (3-  3uWj*Gommiiraritt«),  JDie  Matrimonial ©erufy** 
tarfett  im  Sickte  unfrer  3eit  ©r.  8.  fceip&ig,  $avttnoä).  ©et>  8  <j( 

181.  Nieberding  (Carolus),  De  Jonis  Chii  Tita  moribus  et  studiis  doctrinae 
scripsit  fxagmentaque  collegit.  8maj.  (vi  u.  106  S.)  Lipsiae,  Hartmann.  15 

182.  &ofenaget  (2C.,  gretprebiger  unb  ©örnnaftalleftrer) ,  JDeutfdje  ©agen  au* 
bem  SKunbe  beutfajer  Didier  unb  ©djriftfteOer.  ©efammeli  ic.  @r.  8.  (xxxn  u. 
804  @.)  2)re$ben  unb  Cetpjig,  2Crnotb.  ©ef>.  1  f  12 

183.  dtotben  (ttaria),  «patful'*  Sob.  ^ijtorifa^e  Organum*,  au*  bem  erflen 
Viertel  be*  aa^tjebriten  3al;rbunbert*.  8.  (290  @.) Hamburg,  4>«olb.  ©eb.  l*f  4af 

»übet  u.  b.  „Älfreb  unb  SKatbtlbe"  oud)  Den  Snbatt  bon  8oft,  „aöintergrua 
cuf  1835." 

184.  NovelUt,  The  Eaglish.  A  collection  of  tales  by  the  most  celebrated 
KngLish  writers.  Gr.  8.  (vi  u.  876  S.)  Leipsic,  Engelmann.  —  DoerfHing. 
Geh.  1  V?  12  # 

1»5.  •Octttttflcr  ((Sbuarb  SÄaria),  3Da*  »eijfe  ©efpcnjl.  SStdtter  für  ©djerj 
unb  ®rnft  2te  Xufl.  8.  (xvi  u.  179  @.)  Seipjig,  Ärappe.  ©e$.  18 

im.  tytfötd  (M.  (5.  TL.),  Ätnberreifen  ober  practifdje  Äntetrung  für  bie 
reifere *3ugenb,  reifenb  mit  ^ufmertfam!eit  ju  fefjen,  }u  boren  unb  iu  forfc^etv 
in  einem  SSeifpiele  bargefleUt.  16.  (128©.)  3ittau,  »irr  u.  9cauroercf .  ©e^.  14^ 

187.  Pfennig  -  Bibliothek ,  Medizinisch  -  chirurgische ,  in  Auszügen  aus 
neueren,  sowohl  deutschen  als  ausländischen,  medizinisch  -  chirurgischen 
Werken.  Neue  wohlfeile  Ausgabe  der  Bibliothek  der  deutschen  Medizin 
und  Chirurgie,  herausgegeben  von  A.  K.  Hesselbach  ;  und  der  AnnaLen 
der  ausländischen  Medizin  und  Chirurgie,  herausgegeben  von  J.  B.  Fried- 
reich,  lste  bis  4te  Lieferung.  Gr.  8.  (398  S.)  Würzburg,  Strecker.  Geh.  16 

Eü  erscheint  alle  8  bis  14  Tage  eine  Lieferung  von  6  Bogen.  6—7  Lieferungen  bilden 
einen  Baad  mit  Haupltitel  and  aiphabet.  Inhaltsverzeichnis.  Die  Besteller  machen  sich 
ssar  Abnahme  der  eroten  27  .Lieferangen  (4  Bände)  verbindlich. 

188.  9>fhe*  (©uftao),  «Kartin  ßutber'«  geben.  Sftit  ä&mgf.  ffiürtemb.  ^ru 
oilegium.  «Kit  4  ©tablfHdjen.  lftc  Kbtb-  ©r.  8,  (xxiv  u.  1  —  192  u.  1 
(Btablfridj)  (Stuttgart,  eiefdjing.  ©e^.  ©ubfcr.^r.  12  </ 

Da*  ©anje  wirb  in  4  Abteilungen  unb  In  m6gtid;ft  rafd>«r  ffolge  erfdjfinen. 

189.           («p.  Ä.),  ©a«  Wec^t  ber  eteucrDWDilliflwng  »a$  be»  0runbf%n 
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ber  murrembergtfaen  Berfafftmg,  mit  0ratfftd>t  anf  cntgegenffcfrnbe  »cfHm= 
inungen  be*  iDeutfdjen  ©unbe«.  8.  (vm  u.  872  ©.)  Stuttgart,  8tcfdjing.  10 

190.  Philipp  (Dr.  P.  J.,  prmct  Ant),  Zur  Diagnostik  der  Langen-  und 
Herzkrankheiten  mittelst  physicalischer  Zeichen.  Mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Auscultation  und  Percussion.  Mit  1  lithogr.  Tafel.  Gr.  8. 
(xiv  u.  558  S.)  Berlin,  Hirschwald.  Geh.  1  #  IZ  •/ 

191.  Plinü  (C.)  Secundi  naturalis  historiae  libri  XXXVU.  Recogno- 
1rit  et  varietatem  lectionis  adjecit  Julius  SM  ig.  Vol.  V.  Adduntur  excerpta 
codicis  Bambergensis  cum  adnotatione  Ludovici  de  Jan.  12maj.  (xx  u.  507  S.) 
Lipsiae,  Teubner.  Geh.  1  *ß  9  of,  fein  Papier  1  ^  12  # 

Mit  diesem  liande  Ist  das  Werk  geschlossen.  L-IV.BJ.,  Ebenda».,  1831-34,  tTalr., 
fein  Papier  6  Thlr. 

192.  Von«  (ö.  9>.)/  ©taatfcDeconomie.  CSrffrr  3f6fc%ntrt.  %)^pftf  ber 
©cfcllföaft.  —  Xud)  u.  b.  Z.:  9>^pf?f  ber  ©cfcüfdjaft,  att  (Jinletrung  in  rinc 
rationelle  ©taatfcDeconomie.  ©c.  8.  (xn  u.  218  @.)  IBerlin,  SDümmler.     1  4 

193.  Raciboiski  (A. ,  Dr.  u.  Prof.),  Neues  vollständiges  Handbuch  der 
Auscultation  und  Percussion,  oder  Anwendung  der  Akustik  zur  Unterschei- 
dung der  Krankheiten.  Teutsch  bearbeitet,  mit  1  Tabelle  von  Raciborski, 
2  Steindrücken  nach  Piorry  und  einigen  Bemerkungen  versehen  von  Dr.  /f. 
A.  Hacker.  8.  (xiy  u.  262  S.)  Leipzig,  Engelmann.  Geh.  1  »f  litf 

Aus  Obigem  ist  besonders  zu  haben: 

    Synoptische  Tabelle  über  die  Zeichen  der  Auscultation  und 

Percussion  angewandt  zur  Diagnose  der  Krankheiten.  Teutsch  bearbeitet 
von  Dr.  H.  A.  Hacker.  Gr.  Fol.  Leipzig,  Engelmann.  6  / 

194.  Sedt&fel  uon  3-©.  SÄ«  8.  (206  ©.)  (Stuttgart,  Äc&lcr.  ©ef).     n.  lf 
SD«  ftame  be«  ßerf.  tft  3.  ©.  anofet. 

195.  Räumer  (Georg  Wilhelm  von),  Regesta  historiae  Brandenburgensis. 
Chronologisch  geordnete  Auszöge  aus  allen  Chroniken  und  Urkunden  zur 
Geschichte  der  Mark  Brandenburg.  Erster  Band  bis  zum  Jahre  1200.  Gr.  4. 
(x  u.  275  S.)  Berlin,  Nicolai.  2  ^  20  ./ 

196.  Siegel,  JDie,  bc6  ^eiligen  ßenebtetut,  betStaterf  bet  3R6ndrje  im  JDttibent 
jju^tetd)  mit  bem  Sebcn  be«  fettigen,  roelAe«  ber  t?etl.  ©regor,  ber  &mc 
wrfa&t  l>ot,  unb  ba«  jmeite  SSudj  feiner  JKatogen  btlbet.  Xu$  bem  Cotcinif^n 
überfc^t.  JCngefügt  ift  am  ßnbe  ber  latcintfc^c  jDrigtnaftcrt  ber  ^eiligen  SRcget 
Mit  dem  Bildnisse  des  Heiligen,  ©r.  12.  (xl  U.  283  ©.)  Eu^burcj,  jtc&munn. 
©efj.  12  i 

191.  Rein  (Dr.  Wilhelm),  Das  Römische  Privatrecht  und  der  Civilpro- 
7.ess  bis  in  das  erste  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft.  Ein  HüUsbuch  zur 
Erklärung  der  alten  Classiker,  vorzüglich  für  Philologen  nach  den  Quellen 
bearbeitet.  Mit  einer  geschichtlichen  Ueb ersieht  der  Römischen  Verfassungs- 
geschichte  und  der  Rechtsquellen  bis  auf  Justinianus.  Gr.  8.  (xxxiv  u.  5228.) 
Leipzig,  Köhler.  &tf  12  •/ 

196.  Sfcifeblüt&en,  4>umorifrtf<$e ,  orfammelt  auf  einer  Crilpojrfa&rt  oon 
SDreaben  nach  fceinjig,  ober  SReifcbemerEungen  wie  fte  nifyt  fein  fotten.  SRebft 
einem  poetifdjen  2Cnbangc.  £)a«  breflmer  fBo^clfc^tcf  en  in  «knieten  ÄmtWreiraen 
uerfaft  t>on  Urian.  8.  (iv  u.  118  ©.)  £etp$ig,  3irge*.  ©efc.  8  $ 

199.  Richter»  Des  verst.  Dr.  August  Gottlieb ,  Prof.  der  Medizin  etc.,  spe- 
ciale Therapie,  herausgegeben  von  Dr.  Georg  Aitgust  Richter ,  Profwwor  h 
Königsberg.  12 teil  Bdcs  lste  Abtheilung  oder  des  Sten  Supplementbandes  lste 
Abtheilung.  —  Auch  u.  d.  T. :  Die  asiatische  Cholera,  nach  fremden  und  eige- 
nen Ansichten  und  Erfahrungen  monographisch  dargestellt  von  Dr.  Georg 
August  Richter.  Nach  dessen  Tod  herausgegeben  von  Dr.  Hemnann  Stoma**, 
praet.  Ante  In  Berlin,  lste  AbtheUung.  Enthaltend:  Geschichte  der  Cholera 
bis  zu  ihrem  ersten  Auftreten  in  Frankreich.  Gr.  8.  (iv  u.  224  S.)  Berlin, 
Nicolai.  1  ^ 

l*ter,  Ster  Bd.   Die  acuten  Krankheiten.  8te  AofL,  Ebcndae. ,  1821.  5  Thlr.  12  Gr. 

»icr— dtcrBd.  Die  chroniBchcn  hrankheilen.  StcAnfl.,  Ebenda».,  1822— 2b.  18  I  blr.  8  Gr. 

<Hct  Bd.  Hcgistcr  und  Utcratur- Angabe-        Auü.,  Ebenda*..  18SW.  1  Tblr.  8  Gr. 
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lOter  oder  later  Supnl.-Bd.  Die  neuesten  Entdeckungen  etc.  in  der  Heilkunde.  Itter  Bd. 
fite  Aufl.,  Ebenda«.,  1828.  8  Thlr. 

llter  oder  2ter  Suppl.  Bd.  Die  neuesten  Entdeckungen  etc.  in  der  Heilkunde.  SterBd., 

1831.  8  Thlr.  8  Gr. 


«Ritter  (Gart,  ©artenrSiwltot),  edjlüffel  gut  praettfe^en  ©artenfunjt,  ober 
Qemeinfafitic&c  fitere  oon  ber  Anlegung  unb  Umgcftaltung  fleiner  hauSgdrten  nad) 
K-frc^enben  Originalen.  3n  11  9>ldncn  in  ÄupfcrfKaj  nebft  genauer  SBcfdjreibung. 
gut  ©drtner  unb  ©artenfeeunbe.  8.  (iv  u.  33  6.)  Stuttgart,  hoffmann'fdje  93erl§. 
0€b-  •  18  yt 

201.  9littintf)auUu  (Äarl,  d.  j),  2)a«  franj6ftfaje  ©edrfelredjt  mit  8*ü* 
(Id)t  auf  bie  SÖcdjfelgefefcgebung  anberer  8dnber  unb  oorjugSroeife  9)reufen$,  für 
Stmffcn  unb  Sttdjtjuriften ,  befonberS  für  Äaufleute,  hanbelSanjialten  unb  $&berc 
SBürgerfäulen.  ©r.  12.  (xiv  u.  183  e.)  £6ln  unb  Barsen,  äobnen.  ©el).  lo  # 

202.  Roeth  (Eduardua  MaxunUianiw ,  Pkilon.  Dr.),  Epiatolam  vulgo  „ad 
Hebraeos"  in*criptam  non  ad  Hebraeos  id  est  Christianoa  genere  Judaeos 
sed  ad  Christian os  genere  genüie« et quidem ad  Kphesiosdatam  ease  demonstrare 
conatur.  8maj.  (viu  u.  283  S.)  Fraiicofurti  ad  M. ,  Schmerber.    1  *f  12  y( 

203  Stofnncr  (ftricbnd)),  An  bie  mobeme  »eUetriatif  unb  i&re  etöime  unb 
bte  «fcerren  ©u&foro  unb  Söienbarg  insbefonbere.  3*oei  ©enbfdjretben.  @r.  8. 
(vi  u.  ©.  7  —  32.)  etuttgarr,  hallberger.  @e&.  6  9t 

204.  SJfomito  (®uibo),  25er  SÄetfterfdjlag  unb:  'S  f>at  (Sine  gefölagen!  @r= 
Ölungen.  8.  (226  ©.)  ßeipjig,  Söeber.  0c&.  1  *f 

205.  ^Kutf)  (Dr.  (5.,  ßorfteber  einer  Srjicbunflsanftalt),  ©cbtdjtc  8.  (128  ©.) 
£anau,  ©bler.  ©e&.  12 

20€.  3atnt  sSbtac  (SouiS  oon),  2)aS  ©ebetmnitf  über  bie  grauen  &u  trtum* 
plpiren  unb  jte  &u  fefieln.  9<ebft  ben  3ei$cn,  welche  bie  Neigung  jur  riebe  oer* 
tünben.  Aus  bem  grang6ftföen  frei  überfefct  oon  ©uftao  @ellen.J  3te  Aufl. 
12.  (162  ©.)  Ceipitg,  trappe,  @e&.  9 

207.  Sammlung  fdmmtiidjcc  SSerorbnungcn ,  roeldjc  in  ben  oon  Äamp&'fdjen 

^at)rbud}irn  für  9>reuf.  ©efefcgebung  enthalten  ftnb;  nadj  ben  Materien  jufarm 

irtrnaeftcllt.   hieben  IBdnbe  unb  9ccgifter*»anb.  lfrer  23b.  Snthaitcnb  bie  &ur 

Erläuterung  beS  Allgemeinen  fanbrea^ts  bis  jum  3atjn  1830  erfdn'enenen  83er« 

erbnungen.  herausgegeben  oom  Suftiji GommiflariuS       ©cd ff.   2te,  burdj-- 

aefe&ene  unb  »erbefferte  Auflage,  ©r.  8.  (L  vi  u.  394  0.  rest  II.— VII.  u. 

«ca.  *SBb.)  JBceSlau,  Abecf;olj.  n.  12  ^ 

JDic  einzelnen  8dnbe  »erben  nidjt  getrennt,  nur  ber  9leflt|xer:»anb  l&  befonber* 
k  1  3  Mr.  4  Gr.  gu  b^ben. 

208.  3a ton  (Heumann),  3-,  JDiana  »on  6inq  SÄarS  ober  ber  M.  eine 
$tftorif*c  (5r?,d^ung.  8.  (281  ©.)  feipsig,  ßngelmann.  ©e^.  1  >f  12 

209.  3cfiacf>t  (Dr.  3!^.,  DOerftubienratb) ,  Zet)xbvid)  ber  ©eografte  alter  unb 
neuer  3eit  mit  befonberer  Scücfftdjt  auf  politif^e  unb  Äulturgcfd)ic^te.  2te  oer« 
mehrte  unb  oerbefTerte  2fufl.  nebft  2  ^b^rten  unb  3  litbograpb-  JSafeln.  SJtit 
Ä6nxgU  SBürtemb.  u.  ©rof^erjogl.  »ab.  5>rioilegium.  ©r.  8.  (xv  u.  499  @.) 
SWauii,  Äun^e.  n.  1  ^  6  ^ 

210.  ©djauplafc,  9?euer,  ber  Jtünjte  unb  ^anbwerfe.  SKit  SSerucfft^tigung  ber 
neueften  Srfinbungen.  herausgegeben  oon  einer  ©efetlfdjaft  oon  5tunjtlern,  Zcty 
nclogen  unb  ^rofeffiomfren.  15ter  S5b.  —  Aut^  u.  b.  3!.:  Sie  SDrebtunfr  in 
tt>rem  ganzen  Umfange  ober  beutlidjc  Anrreifung  jur  »ollfldnbigen  Äenntnif  aller 
äÄaterialien,  loelr^e  ber  2)rc^ler  oerarbeitet,  jur  (Srbauung  ber  ©rebbdnfe  unb 
$tir  S3erfertigung  ber  nötigen  3n|rrumente,  befonberö  aber  jum  SDrec^feln  in 
illen  SRaterialien  fclbft,  als  in  hol?/  hc-rn,  ßlfenbein,  Metall  u.  f.  ro.,  jur  fBer» 
AcvunQ  ber  Arbeiten,  jum  ^reffen  be*  höl^e«,  be«  Qm$t  bcS  ©djilbfrötö  it., 
im  erhabene  r5i0UPen  auSjubrucfen,  jur  SÖerfd)önerung  ber  iDre^ölerarbeiter.  burd) 
polircn,  £acfiren  k.  9?cbfl  einem  Anbange,  oerfdjiebene,  bem  JDredjSler  nü&licljc 
Hetept*  cntbaltenb.  9cad>  bem  gcanjbftfd>n  frei  bearbeitet,  neu  georbna  unb 
nit  vielen  3ufd^en  unb  3etdmungcn  oeemebrt  oon  Dr.  S^eobor  Zt) on.  2tc 
icrbcfferte  unb  oermebrte  Auflage.   SXtt  S3enu^ung  ber  neueffcen  h^f^^ittel  unb 

pugie^ung  gefc&ictter  9Xeijter  unb  JDiUttanteö  neu  herausgegeben  oon  lh. 
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£$r.  $efnr.  ©$mibt.  mt  225  möge.  abbttbungen.  8.  («i  n.  886  ©.) 
SBetmar,  SJoigt.  1  ,/<  12  # 

211.  ©djauplafc,  ««euer,  ber  Äunjre  unb  ^anbmerfc.  «Kit  Berichtigung  ber 
neueften  ©rfinbungen.  herausgegeben  oon  einer  ©efettfdjaft  »on  Äünftlem,  Stedjnolo* 
gen  unb^rofeffioniften.  SSfter  Sanb.  —  TCud)  u.b.-L :  jDie@ebeimnifFebercngltfcfjcTi 
©ewcfjrfabrifatton  unb  Süa^fenmadjerfunft,  fo  wie  ber  Qrr$eugnifte  ber  oerfdjics 
benen  Gtfenforten  ju  ben  feinfren  3agbgewebren$  aufgebeeft  unb  erlduternb  bar« 
fleugt  Pom  S3üd)fenma$er  aBilltam  ©reener.  *u$  bem  Sngtifdjen  überfefct 
unb  mit  einem  »nfjange  über  bie  4>auprücrfabrung*arren  ber  ©u^ler  ©ewebr= 
fabrifation  oerfeben  oon  Dr.  (5.  ©cbmtbt.  SRit  16  ©tetnbructtafeln.  8. 
(xvi  u.  278  ©.)  ebenbaf.  1  f  8  # 

212.    84fter  SBanb.  —  2Tu$  u.  b.  2. :  »ottftdnbige*  unb  airtfubrli^e« 

4>anbbuä)  ber  $anbfd)ut>fabriratton  unb  ber  äunft,  ba*  #anbfd>ubleber  ju  flerben 
unb  eu  fdrben.  Slcbfl  einem  Xnbange,  alle  gierten  in  ben  .fwnbfdjuben  $u  r*r* 
$üten  unb  bie  entftonbenen  wieber  \\x  befettigen s  »on  ©all  et  b' 2fr  toi*.  9ta& 
bem  granjöfifcbcn  überfc$t  unb  mit  Jßerbefferungen  unb 3ufdfcen  oon  Dr.  £  einrieb 
Sena.   SRit  75  tfbbübungen  auf  8  Safeln.  8.  (xn  u.  268  ©.)  ßbenbaf.    1  ^ 

£>rt  lfte  biß  TOfte,  72fte  bii  TOfte  ttnb  82jte  83b.,  jum  ZltU  in  nennt  Auflagen, 
Sbfnbaf.,  1817-35,  foftfn  107  Sblr. 

213.  3cr)ciicTCcf  er  (Xnbr.,  Pfarrer),  SDie  Sßct'fic  ber  ?(nba$t;  ein  oollftdns 
bige«  ©ebets  unb  QErbauung$bu<$  für  Äatbcltfcn  jebe*  ©tanbrt,  welche  bie  Sage 
be$  £errn  würbig  feiern,  unb  wafcre  ©otteSoerebrung  unb  wabrrt  ©eelenglücf  in 
unb  auf  er  fiäj  fudjen  unb  ffnben  wollen.  2te,  mit  einem  Siteltupfer  oerfebene, 
burdjaus  oerbejferte  unb  oermebrte  Auflage.  SRit  ©enebmigung  be*  .fwebwür* 
big|Un  JBifdjöfiidjcn  DrbinariateS  Äug«burg.  8.  (xn  u.  388  ©.)  Kempten,  2>ann= 
fceimer.  ©eb-  JDrutfpap.  12  </  SSeunpap.  16  ^ 

214.  ®rf)iff  (Dr.),  SDie  D&rfrffl*-  ftooeOe.  8.  (xxvni  u.  216  6.)  Hamburg, 
SRagasin  für  Sud^anbel.  ©eb-  1  */'  6  ^ 

215.  ®enittina  (@u|hn>),  ©dmmtti^e  ©Triften.  (5te  eieferung.)  41frer  S3b. 
JKöSajen«  ©ebeimniffe.  —  42jler  8b.  2)er  «Rdbdjenbüter.  $Re$tmd|tge  Äuggabe 
leftter  $anb.  16.  (111,  150  ©.)  ©reiben  unb  8eipjtg,  Ärnolb.  (Hl  Sceft.) 

216.  (6te  eieferung.)  51frer  S5b.  $ie  Ueberraföungen.  —  52Jhr»b.  2>er 

.fcofewerg.  «Re^rrndfige  XuSgabe  le&ter  ^anb.  16.  (312,  224  6.)  öbenbaf., 

?>rdn.4>r.  für  51fter  bi«  60jler  »b.  3  ^  12  >/ 
JDer  llle  big  softe  Bb.  (reit  43ftcr  bt<  50fler;,  «benbof.,  1828—36,  to^en  im  VxIltl* 
9>r.  16  2f)lr.,  8abenpr.  35  Ztyx. 

217.  Zd)tcQcV#  (Sriebri(%)  p^ttofop^'We  JBorlefungen  au«  ben  Sauren  1804 
bis  1806.  «Rebfr  Fragmenten  ©orjügli^  pbilofopbif^tbeologifc^en  3nbatt«.  Xui 
bem  9lad)la$  be6  Verewigten  herausgegeben  oon  6.  3-  4>-  ffiinbif^mann. 
lfter  IBb.  @c  8.  (iv  u.  512  ©.)  ©onn,  SBeber.   ©ubfcr.^r.  (bis  |um  Or* 

[deinen  be6  2tcn  SBbs.)  n.  2  ^  8  f/  SBelinpap.  n.  3  f  4  ■/ 

218.  3cf)lefin^cr  (©igmunb),  3ofef  ©uflfow  unb  beffen  ^ol^  unb  €trob« 
Snjrrument.  ©n  biograpbifc^  *  artifrifdjer  Beitrag  jur  nötigen  XBürbigung  bie« 
fer  auferorbentli^en  Srfc^einung.  SRit  bem  ^ortratte  beß  »irtuofen  unb  Kbbilbunfl 
be6^o(i*unb  etro^Snjrrumentin  ©teinbruef.  8.  (36©.)  S03ien,  STenbler.  ©e^.  12  X 

219.  3cf>Umpcrt  (©ottbelf  SRori^,  JtinbeTlfbret),  9tec^nunaö= Aufgaben  für 
fddift'fdjc  93olf6fäulcn,  fo  wie  aud)  für  fleifige  ©c^üler,  bie  ftQ)  nedj  auf  er  ben 
©djulfrunben  gern  nü^lidj  befädfttgcn  woOen.  8.  (iv  u.  35  ©.)  ÜRittwepba, 
StUig.  2  lt 

220.  gacits»u(<i8Uben«ed)nung8s3Cufgabenu.f.w.8.(56©.)S^nbaf.  6^ 

221.  Schmidt  (Mathias  Joseph),  Repertorium  der  besten  Heilforroeln  aus 
der  Praxis  der  bewährtesten  Aerzte,  Wundärzte,  Geburtshelfer,  und  der 
berühmtesten  klinischen  Lehrer  Deutschlands  und  des  Auslandes.  Mit  einem 
Formulare  und  einer  Dosenlehre  der  Arzneimittel,  so  wie  mit  einem  Anhange 
ober  die  Behandlung  der  Scheintodten  und  Vergifteten.  —  Auch  u.  d.  T. : 
Recepte  der  besten  Aerzte  aller  Zeiten  für  verschiedene  Krankheiten  dea 
menschlichen  Organismus.  Ein  Handbuch  rar  praktische  Aorztc,  Wundärzte, 
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und  Geburtshelfer.  2te,  mit  mehr  als  600  Recepten  und  einem  ausführlichen 
Namen-  und  Sach-Registex  vermehrte  Ausgabe.  8.  (t  u.  742  S.)  Leipzig, 
Hartmann.  Geh.  2  f  12 

222.  3rf)onf)cit  (fcriebr.  <5fcrfft.  -f>einr.,  Pfarrer),  Sßunber  ber  3tyier* 
roelt.  Gin  Cefe*  unb  Unterbaltungöbuä)  für  bie  wtjfoegierige  Sugenb  jur  früfc« 
jeittgen  (Jrrenntnif  unb  JBemunberung  ber  an  feinen  ©cfdjöpfen  offenbarten 
SÖtadjt,  »atergüte  unb  SBcübett  ©otteö.  Sfttt  8  color.  £upfcrtafeln.  12.  (x  u. 
259  ©.)  SBeimar,  öoigt.  ©eb.  1  «f*  6 

&cf>or>pe  (Xmalia),  ©efammette  erklungen.  Ster  Sbett.  —  2Cudj 


u.  b.  3U:  Steue  gefammelte  erklungen  unb  Scooellen.  8.  (302  ©.)  8eip*tg, 
ÄTappe.  1  ^  12  y( 

Der  Ifle,  2t«         Gbenbaf,  1828,  2  £$rr.  16  (Hr. 

224.  <2er)raber(5tarl,»octo»b«TJIb«oi.),  ©erÄpoIrcl^autu«.  5ter(u.  Tester)  SEM., 
ober  Ueberfe$ung  unb  Grrfldrung  ber  SBriefc  bc«  XpcfUlg  yaului  an  bte  Styeffa* 
loniäVr,  bie  (Sp^efet/  bie  GolofTer,  ben  ftyilemon,  bie  spbilipper,  bie  ©alater,  ben 
JItmot&eu*  unb  ben  Situs,  unb  ber  2Cpofletöefcr;tcrjtc.  ©r.  8.  (574  @.)  eetp&ig, 
ÄüUmann.  2  ^  15  / 

SDft  Ige  biS  4t«  %S>U  S6«nbaf./  1830  —  35,  tofien  6  SJbfr.  IS  ©t. 

225.  Schweich  (Heinrich,  Doctor  der  Mediein),  Die  Influenza.  Ein  histo- 
rischer und  ätiologischer  Versuch.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  J.  F.  C. 
Becker,  Prot  der  Heilkunde  et«.  Gr.  8.  (xn  u.  188  S.)  Berlin,  Th.  Bnslin.  1  *f 

226.  ©djrotnbier ,  2)er  entlarvte,  ober  Xnweifung  für  Äaufleute,  gabrifanten, 
£anbmcrrer  (befonber*  in  fletnen  ©tabten)  unb  überhaupt  aOe  ©efdjäftsicute, 
bie  fid)  gegen  bie  S3etrügereten  ber  ©djwinbler  fc^ü^en  »ollen.  Son  einem  Spanne, 
ber  bura?  ©ajuunbler  ruintrt  »orbea  i|t  8.  (36  ©.)  Hamburg,  SBerenbfo^n. 
@eb.  4  <£ 

227.  2  c den  (|>einrid^  oon),  ©ommerfproffen  auf  bem  JXetnt  ber  Stobeuen» 
Citeratur.  Gtne  Sßei&nadjtögabe  für  fdjlcdjtc  8«feBirtel  unb  8etfjbibliotljefen  bur$$ 
ÜBrennglaö  erfannt  u.  f.  ro.  8.  (288  ©.)  8re*lau,      Stiäjter.  ©e&.         1  f 

228.  ®i>atipeatt,  Sier  ©äjaufptele.  Ueberfefet  oon  Cubwig  Sie  (f.  8. 
(366  ©.)  Stuttgart,  Cotta,  ©eb-  2  ^ 

3nfcalt:  öbuatb  Der  Z>ritte.  —  geben  unb  JXob  b«6  SlbomaS  GromweU.  —  ©tr  3o&n 
ClbcalUc  —  JD«r  Sonboner  »erlornc  ©oft». 

229.  Ätmpnbc  be  <£i$niPttbi,  ©efäjtdjte  ber  Xuft&fung  bc«  r6mifdjcn 
SRcidjeS  unb  bce  SBerfalie  ber  (SiDtitfatton  ber  alten  SBelt.  JBerbeutfdjt  oon 
SBü(jelmÄbolf  8inbau.  lfte  unb  2te  8tef.  ©r.8.  (1926.)  8eipiig,  Sartb. 
©efr. 

2Da<  ©anj«  wirb  in  I  8itf«rungen,  bit  ton  «Dlonot  ju  SJlonat  erfreutes,  au6g«gi ota. 

230.  £mtbt  (£etnrid)),  Hamburger  SBitbcr.  JBirftiäjfeit  im  romantifd/en  ©e» 
wanbe.  2tecSb.  8.  (vi  u.  210  6.)  Hamburg,  ^offmann  u.  Sampe.  ©e^>.  1^12^ 

SDer  lfte  Sb.  (»erat.  9tr.  7ft.)  1  Styr.  13  ©r. 

231.  3olban  ((5.,  Cebtet  ber  swatbemoti«),  »orlegebtdtter  }u  einem  fhifen* 
tndfigen  eiementarunterridjt  im  3efd)nen.  8.  (94  @.  u.  30  SSorlegcbldtter  in  4.) 
2)arm|tabt,  §)abft  3n  «tui.  n.  1  ^  8  ^ 

232.  Sommer  (Johann  Gottfried),  Taschenbuch  zur  Verbreitung  geogra- 
phischer Kenntnisse.  Eine  Uebersicht  des  Neuesten  und  Wiasenstvürdigsten 
im  Gebiete  der  gesammten  Lander-  und  Völkerkunde.  Für  1836.  (Vier- 
zehnter Jahrgang.)    Mit  7  Stahl  -  und  Kupfertafeln-  Kl.  8.  (clxviii  u. 

292  8.)  Prag,  Calve.  Cart.  n.  2  $f 

Jahrr.  18^  —  31,  Ebenda*.,  kosten  im  faerabgc«.  Preise  jeder  n.  1  Thlr.j  1832—86 
a.  2 '""  " 


jeder  a.  2  Tblr.  Nur  die  Jahrg.  1827—35  werden  noch  einzeln  verkauft. 

233.  ©pontens  ©djicffale  In  ber  neueren  3eit  ober  ®efa)t$te  Spanien«  feit 

ber  SRüctfebr  gerbinanb«  VII.  1814  bt«  |ur  Einberufung  ber  conftituirenben 

<5orte«.    »on  'r.  ©r.  12.  (x  U,  266  ©.)  8et>M8/  r5«ft-  1  $ 

•r  iH  bi«  b«!annt«  Cbiffre  br6  Dr.  ©ottf.  SBttb-  8etf  «r  in  tdpjlg. 

234.  ©tatutar»»eajt,  J)a3,  ber  ©tdbte  beö  ^ergogtbum«  Vit«  JBor«  unb 
hinter  *  Bommern  nad)  Drbnung  beö  ÄUgcmctnen  8anbrc(^tS  bargeftellt.  Hu$ 
amtii^en  OucUen  UaxUittt.  ©r.  8.  (iv  u.  132  ©.)  Stettin ,  Nicolai.      16  ^ 
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235.  ZttittbtdB  (Dr.  prott.  Xrjt  je),  Der  3>{d)tcr  rfn  ©e$er,  ober 

über  bfe  innige  SJerbmbung  ber  S>oefie  unb  bet  ©prodje  mit  bem  ^ellftbn. 
9(cbft  einer  einleitenben  Äb&anblung:  „ber  organifa^e  8eib  unb  bie  ©praa>e"  üon 
Dr.  ©ott&ilf  $einrid)  üon  ©Hubert,  4>oftatf>  unb  ywf.  @r.  8.  (xxxviu 
u.  598  ©.)  eeipjig,  ©6fa>n.  8  y?  «elinpap.  4  /  12 

.   286.  ®tier  (Stubolf,  yfattet),  ©febjig  ausgerodete  $falmen,  naä>  JDrbnung 
unb  3ufammenbang  ausgelegt,  2tc  «£älfte,  welche  fccfcr*,  S3u$s,  JClag?/  unb  £>anf* 
pfalmen  ent^dlt-  ©r.  8.  (377  ©.)  $alle,  edjwetfdjfe  unb  @o^n.        1  #  18 
Die  Ijle  $alfte,  «teilbar/  1H4,  1  atyr.  1«  «r. 

237.  Ztovd)  (fcubroig),  SBergmuHer«  Stoßen.  —  Die  beffrafte  Untreue  3wci 
Rosetten.  8.  (296  @.)  ©ot&a,  SRütter.  ©e&.  1  ^  8  x 

238.    SBinterflora.  Stoucuen  unb  erklungen,  ifter  ©b.  lfte  Xbth. 

Der  feltcne  Diener.  2te  2Cbty.  Der  gluc^  ber  böfen  Z$at  SSier  <2recftt>erfr. 
8.  (380  ©.)  ©ot&a,  9ceumann.  @e$.  2  ^ 

239.  3tPÜc  (fterbinanb),  9fad)t  unb  SRorgen.  «Rooetteu,  Styantaftcftücfi 
unb  Sieber.  8.  (u  u.  274  ©.)  8eip$ig ,  D.  SBiganb.  @e&.  1  4 

240.  3traufrel  (öbuarb,  Canbibot),  Die  $auptfiütfe  eutyer*«  ofroamatifd; 
erflärt  unb  mit  fatedjetifdjcn  Xnbeutungcn  üerfe&cn.  ©r.  8.  (169  ©.)  fcetpfcig, 
£).  ffiiganb.  '  16  £ 

241.  Strauss  (David  Friedrich,  Dr.  der  Philo«.),  Das  Leben  Jesu,  kritisch 
bearbeitet.  2ter  Bd.  Mit  Königl.  Würtemb.  Privilegium.  Gr.  8.  (vm  u. 
750  8.)  Tübingen ,  Osiander.  n.  S  »f  4  £ 

Der  lste  Bd.,  Ebenda*.,  1835,  n.  S  TWr.  4  Gr. 

242.  Streif  ($•)/  Stomas  «föilnjer  ober  ber  tfcüringiföe  Skuemfricg.  Sftit 
1  »ignette  in  ©teinbruet  3ty.  SXünier'S  SBilbnif  uorjleUenb.  8.  (vi  u.  152  ©.) 
Crip&ig.  (griefe.)  ®e&.  n.  12 

243.  etubien  unb  tfritifen,  SEbeologifäe.  Sine  3eitfa)rift  für  bas  gefammte 
©ebiet  ber  SEbeologie,  in  Öcrbinbung  mit  Dr.  ©t'cfeter,  Dr.  8ütfe  unb  Dr.  Vlitfd), 
herausgegeben  von  Dr.  $.  UUmann  unb  Dr.  SB.  <§.  Umbreit/  qprof.  an 
b*n  Untoerfftäten  jtt  «$>atte  unb  ^eibflbera,.  1836.  9ter  3abrgang.  4  $efte.  ©r.  8. 
(1.  268  ©.,  rest  II.  —  IV.)  Hamburg/  gr.  ^crttjcS.  ©efc.  n.  5  ^ 

lfler  bt«  »ter  Saprg.  «ojlen  au(&  Ui  &blr. 

244.  SageSorbnung,  ^eilige,  unb  evbenSregel  eine«  frommen  Äatfcoliren,  ober 
©runbjüge  ber  wahren  ©ottfcligfcit.  16.  (48  ©.)  «Bicn,  SKeajitarifhnseongrc* 
aationö*S3uc^b»  @c^.  4  ^ 

245.  Xbcvtmin  (Dr.  jfronj),  Ueber  bie  beulen  Uniocrfitaten.  (Sin  ©efprd^. 
@r.  8.  (40  ©.)  Serltn,  Duncter  u.  ^umblot.  ©e^>.  6  £ 

246.  X^olucf  (Dr.  }(.),  ^)rebigten  in  bem  atabemtfdjen  ©otteöbtenflc  ber 
Uniöcrft'tdt  ^alle  in  ber  ©t.  tUridjSfo^e  gebaltcn.  2te  ©ammlung.  8.  (xxtii  u. 
233  ©.)  Hamburg,  gr.  ^)crtbeö.  ©eb.  1  ^ 

Di*  ljle  eammlunß,  Qbeibaf.«  1H34,  18  @r. 

247.  Townsend  (Richard),  Ueberaicht  der  uaupU&chUchsten  Zeichen, 
welche  die  Auscultation  und  Percuarion  darbieten,  sowie  der  Anwendung 
derselben  zur  Diagnose  der  Lungen-Krankheiten.  Aua  dem  Englischen  über- 
setzt von  Julian  v.  Szotarsku  —  Auch  mit  dem  Umschlag-Titel :  Tabelle  zur 
Diagnose  der  Lungenkrankheiten.  Gr.  Fol.  (1  Bogen.)  Darmstadt,  Pabat*  In 
Etui  n.  12  <£ 

248.  Xtüüopt  (Trance«,  Cerfafrrhi  wir  „«tlgfen  unb  9Befl * Sfutfttaab  ira 
Sab"  183S")/  Srcmorbnn  Siiff.  2Cui  bem  @nglt'fd)cn  oon  D.  u.  <5jarBow«!i. 
8  Sbe.  8.  a»  296  ©.  rest  II.  IU.)  ÄüOjen ,  ÜRapcr.  ©e^.  4  if 

249.  XvomUH  Qf.  Don),  ©dmmttic^e  ©Triften.  2te  ©ammtung.  17te«  S3bcSen. 
Der  Hitc  »on  ^urnatfdj.  —  18teö  S3b$en.  Dec  ^)crjog  öon  SBurfingbam.  Äeii> 
»benti)cuer.  16.  (231,  152  ©.)  Dreyen  unb  Ceipiig,  2(rnolb.  QCU  9Uft.)  ?)rdn.^r. 
für  lOteS  bu)  18tc8  Sbdden.  3  ^  12  #  Cabenpr.  5  4 

250.    Diefetben.  2te  ©ammtung.    19tc«  33b$en.  Der  Sraucr  wn 
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Gent,  lffc  Xbtf).  —  20fh«  Sbtfcn.  2>er  »raucr  oon  ©ent.  2teXM&.  SDfe  «ela» 
gcrung  oon  Antwerpen.  —  21jle6  SSbdjcn.  Wan'a  oon  Cancajter.  16.  (18$,  184, 
1606.)  Göenbaf.  $>rdM>r.  für  19teö  bü?  27flc6  Sbdjen.  3^  12tf  eabenpr.  5 
„  JDie  lfte  (gammluna,  36  «beben.,  (Sbenbaf,  1829  -  38,  toßen  tra  W\&n~y>x.  Ii  2blr., 
gabenvrefg  20  2blr.  —  X)er  2ten  ©ammluna  lfte«  Mg  Steg  S3b*en.,  Gbenbaf.,  1833-34, 
£rin..-^r.  3  SJblr.  12  ©r.  ßabenpreig  5  Sblr.  —  »erf.  ber  unter  bem  dornen  IL.  »on 
Zrotnlifc  erfajfenenen  ©tbriften  ift  JUrl  XugufigriebrigoonäBitlcbfn. 

251.  ItU mann  (Dr.  <5.),  Ueber  bic  eünbloftgfeit  3efu.  @ine  apologetifdje 
SctraaVung.  Ste  »erbefferte  unb  oermc&rte  Auflage  ©r.  8.  (xn  u.  180  ©.) 
Tambure,  $r.  y>txtt)rt.  ®ef).  18 

252.  »erorbnung  über  bie  einrfcfctung  bs«  fbnigltäVn  <5rebit*3nfHtutt  für 
©djlefien.  «DM  erldutcrnben  Knmertungcn  öon  einem  praftifäjen  3uriflen.  @r.  8. 
(50  ©.)  fflre«lou,  Bberfcotj.  ©e&.  8 

253.  Vogel  (Carl,  Dr.  Hofrath),  Das  st  aataärzt  liehe  Verfahren ;  für  Ärzte, 
Chirurgen,  Apotheker,  Thierärzte  und  für  Rechtsgelehrte  theoretisch  und 
practisch  dargestellt.  Nebst  einem  Anhange,  Formularien  zu  staatsärztlichen 
Geschäftsschriften  enthaltend.  Gr.  8.  (xviu.2028.)  Jena,  Froromann.  Geh,  1  *p 

254.  böiger  (Dr.  8Bü*b.  griebr.,  9?*ctot  am  Sobnnnetmt  jit  8anfburg),  eefjr« 
bu$  ber  ©efdjidjte.  2ter  Gurfu*.  —  tfucfy  u.  b.  SL :  2Cbri&  ber  allgemeinen  SBelf* 
Scföiajte  für  bie  mittleren  klaffen  ber  ©tjmnaften.  2te  frarf  oerme&rte  tfufl.  («Kit 
2  Sogen  Tabellen  in  gol.)  ©r.  8.  (x  u.  202  ©.)  £annot>er,  £a&n.        10  $tf 

JDal  „8cbrbu<b  ber  ©efebiebte"  lfter  Surf,  Ste  2f ufl »  (gbenbaf.,  1834,  foftet  6  ©t, 

255.  SJotum  über  ba«  „3unge  fceutfctyanb. "  8.  (48  0.)  Stuttgart,  Ciefdjing. 
Beb.  4 

256.  Wackernagel  (Wilhelm,  Dr.  phll.),  Die  altdeutschen  Handschriften 
der  Basler  Universitätsbibliothek.  Verzeichniss  Beschreibuug  Auszüge.  Kino 
acadenüsche  Gelegenheitsschrift.  4*  (64  S.)  Basel,  Schweighauser.  Geh.  8 

257.  aöaftctt  (Dr.  Qaxi  ».),  unb  ©.  Xfäütttt,  8fbw  ber  SEanjfttnfl,  $anb« 
&u$  beö  Änflanbcß  unb  ber  feinen  @ttte.   3ur  ©elbftbilbung  für  3>eutfd)lanbS  » 
Su^enb  beiberiet  ©efä>*tS.  0r.  12.  (vm  u.  159  ©.)  eeip*ig,  griefc.  Gk*.  12 

258.  3Banbcrbüd)tein  für  Xtte,  bie  ftd)  nad)  ber  $eimä$  fernen.  SSom  ©er* 

falfcr  beö  geicrabenbbücfelein«.   2ter  Zt)l  SRit  8  tfty.  Segnungen.  ®r.  12. 

(tiii  u.  419  ©.)  «Bafel,  ©pittler.  ©e$.  1  *ß 

£er  öerf.  ift  Dr.  b e  Bat enit.  Der  litt  2*1.  erfd&ien,  ober  nl<*t  al*  fold&et  bejeta}* 
«t,  Sbenbof.,  1883,  1  2btr. 

259.  Mannen  beim  (f.  paffem  S5cn  4&afd;em.  ^>iftorifcr>cr  «Roman 
aus  ber  3ugenb*cit  be«  Äfcalifen  Qaxun  2fl  JRaWtb.  3  Style,  lfler  Xf)l. :  2>ie 
Xbbasitbe.  2tcr  Zty.:  25er  Dmmiabc.  Stet  Zt)U:  2)er  ©Ott  (243,  238,  182  <85.) 
@r.  12.  Beipjig,  ^artlcben«  JBcrlagö  1  (Erp.  @c£.  3  >f  12 

260.  a^efjncrt  (Keflierunß<TQtb/  Dr.),  JDie  ^olitie  bei  Siüil « ©taatöbienftc«. 
©t.  8.  (iv  u.  70  ©.)  ^otßbam,  Siegel,  ©efc.  12  y( 

,2«.  $ßcrg  (2f.),  Cal  ©ä^nupfrui  JCatt*«  unb  bic  3cettung«frifr.  3»ci  Sr* 
«ablungcn.  8.  (210  ©.)  «Berlin,  Sübenft.  1  *f 

2ß2.  SBerfdjowiftc,  3Die,  ober  ber  ©djwur  ber  Scad)c  an  ben  SJobtcngrüftcn 
bes  ©djrecfenfleind.  Stttter«  unb  ©ctflcrgcfdjidite  aui  bec  SBoaeit  S56bmcnS.  8, 
(vm  u.  234  ©.)  eeip&ig,  Älein.  1  4 

263.  <©ie  bie  CF.lerife»  ba«  (Soelibat  beoba*tet:  ob«  Ciebf^aften  ber  fatfcoliföen 
^rifflet  in  granfrei«.  8.  (144  @.)  8eipdtg,  8iter.  «JRufeum.  @e^.  1  ^ 

264.  2öintcrliwg  (6.  3».),  TfntiC^moberne  JDidjtungen.  3n&alt:  Xrnor  unb 
yftty  nad)  Hpuleju«.  JDapljni«  unb  ^loe  naaj  Congu«.  12.  (256  0.)  öerlin, 
Sabe.  ©el?.  21  ^ 

265.  S&ivtf)  (3.  ©.  2f.),  gragmente  &ur  eulrurgef*i*te.  lfler  fyl.  mt  3 
luljograpbirtcn  »eilagen.  2te,  gdn^lid)  umgearbeitete  Xuflage.  ©r.  8.  (266  ©.) 
fot'fertlautern,  2afa)er.  ©elj.  1^8^ 

266.  28ölfer  (SÄariu«,  Sauinfpeftor),  S)er  oerbefferte  «pifc  -  unb  SBelIer= 
»anbbau  nad)  ben  neueften  Srftnbungen  ober  grünblid)e  Änmeifung,  mit  wenig 
wottm  Äojlc»s3fufmanb  in  allen  |)rooinjea  auf  bem  platten  fcanbc,  befonberd 
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ober  in  bot{i  unb  jrefnanneh  («egenbcn  lanbrpirtbfdjafttidje  85ot)i!<  «üb  Defono« 
iniej@ebäube  bon  S^on*,  Sebm*,  <£b<"ifT«ab|ug  unb  jeber  onbern  Srbmaffe  mit 
ftrin  gebauter  ©trob«,  ftrudjtfpreus  unb  gladjefayebe  »ermifcbtcm  9X6rtel  aus* 
jufübren;  beögteicbcn  jur  Buöfübrung  mittelmd&ig  groffcr  Eanbf freien,  $farr=  unb 
©ajulroobnungen  ton  au3  öorgebadjtem  Sttörtel  geformten  SSactfrcinen,  Cuabern 
unb  ffierfftücfen.  (Sin  böcbft  gemcinnü&tgeS /  grünblid)  unb  pratttfd)  bcicrrtnbeä 
populatre«  «f>anbbud}  jum  ©iibfb  Unterriebt  für  Canbwirthe,  ©emeinbc  ■  £>crfteber, 
SDtaurer,  3immer(eutc,  SEündjer  unb  ©rbarbeiter.  SRit  28  fauber  litfcogr.  Safein. 
4.  (x  u.  28  ©.)  SBctmar,  »oigt.  @eb-  ^  * 

267.  3»oWfafcrt  (D.  3obann  $riebri<$  Sbeobot,  ftobfen  ic),  Ueber  ben 
Einfluß  bec  febemn  Äünjte  auf  bie  Religion  unb  ben  ßultuö  überhaupt  unb  auf 
baö  Ghriftcnrhum  unb  ben  djriflltdjcn  6uituä  inSbefonberc ,  in  Siücfüdu  auf  bie 
ttnferm  <5ultu$  beuorfrebenben  Reformen.  (Sine  biftorifd)  s  frttifdje  Unterfudjung. 
@r.  8.  (viii  u  144  6.)  Cdpjig,  Älinft?arbr.  (ixl).  18 

268.  ifttoblgcmutb  ($auline),  ©e$«s9)fennig*Äo$bu<$.  9ieuefte*  allgemein* 
Ucrftdnblic^e*  unb  brauchbare«  JCoäjbud)  für  jebe  $au$baltung,  ober:  ©runbliaje 
2tnroeifung  jum  5eod)cn,  »raten,  JBacfen,  ßinmadjen  unb  uerfdjiebenen  anberen 
in  ieber  Äudje  notbwenbigen  2?cr  =  unb  3ubereitungcn  ber  ©petfen.  Gin  an« 
$ctyenben  Hausfrauen,  JCccbinncn  unb  allen,  meiere  it-rc  ©petfen  auf  bie  trv!  := 
feilte,  fowie  woblfdjmetfenbfte  unb  gefunbeffr  Xrt  suK  retten  wollen,  unentbebr« 
lia)e«  £anbbud).  lftt  Lieferung.  2te  »erbeflerte  unb  perme^rte  Auflage.  8.  (48  €.) 
£eipjig,  ©robifaj.  @e&.  -  2  * 

269.  gBolfram  (8.)/  $armuu«.  Stobette.  8.  (257  ©.)  Eeipjig,  Skpganb'fax 
»erlag«buajb-  ®<b-  *  *f  *  ft 

270.  &>0lftctn  (Sobann  ©ottlob,  weil.  Dr.  unb  ?>rof.),  Ueber  ba*  paaren  unb 
SBerpaaren  ber  ÜJccnfdjcn  unb  ber  Sbtcre,  nebft  einer  Xbbanblung  über  bie  feigen 
unb  JCianc betten,  bie  auf  ber  Serpaarung  entfielen.  3te  Auflage«  8.  (xit  u. 
118  ©.)  Altona,  Hammeria},  ©eb.  12 

271.  Stförlc  (3-  ©•  (5.),  Bnweifung  jum  8cfen  mit  Xutbrucf  für  Ccbrer  an 
JBolffifajulen  bargeftellt  in  40  ber  beften  in  gan&  2)eutfd)lanb  eingefübrten  Äirdjen-- 
Siebern.  3m  Änbange:  £>er  ©egen,  ba<  ©ebet  be«  .jperrn  unb  bie  ajrifritajen 
©laubcnfcXrtifel.  ©r.  8.  (vm  u.  96  ©.)  Stuttgart,  giflunb.  ©eb-       n.  6  ^ 

272.  3ittcrlanb  (Dr.,  9teg.  s  u.  SWebljinal*  Stoib,  Commimriui  perpet.  für  bie 
»abeanflalteo  in  *a<ben  unb  Burtfacib),  2Cadu'n'ö  beiße  CUiellen.  (Sin  £anbbuä) 
für  Xerjte,  fo  wie  ein  unentbe^rlidjer  Scatbgeber  für  Skunnengäfie.  8.  (vii  u- 
842  ©.)  Zad/en,  SRaper.  ©eb-  1  *f  8 

273.  3ollfreibeit,  ©ie,  ©über*  unb  ^orbersDitbmarfä^en«.  3n  %m\  2fbbanb« 
lungen.  ©r.  8.  (vi  u.  212  @.)  Hctbe,  $>autö.  ©eb-  18^ 

274.  3oUner  (g.  S5.,  83trf.  bf«  Ttntoniu«,  yrior  t>on  Crato  u.  a.  m.)r  ^>ebro 
bc  SRontillo«/  ber  ©eäcfctcte.  ^tftotifÄ  romanttfa^e  Srgdblung  au«  ben  Letten 
ber  Eroberung  ©panien«  bur$  SRapoleon.  2  Ztyt.  8.  (195,  204  ©.)  ©ara, 
Hetnftug.  2  ^ 

275.  3fAoffe  (Hcinri(|),  3fu8gewdblte  9co»cHen  unb  jDidjtungen.  8  Stye. 
Stc  »oUftdnbige  Original sXu«gabe.  ©r.  8.  (in  gr.  12. 5  I.  464  ©.  rrst  II.— 
VIH.)  Äarau,  ©auerlanber.  ©eb-  6  ^  16  ^ 

276.  3ftrtt  (M.  Jfleranber  Sem^arb,  Pfarrer),  3obann  «fmf  auf  bem  Gonetle 
SU  (Softnift.  9?cbft  einem  Änbanqc,  enrbaltenb:  Hufen«  benfmürbige  Sriefe  gr- 
febrieben  »dbrenb  feiner  ©cfangenfa^aft.  ©r.  8.  (vm  u.  151  ©.)  eeipßig,  ®. 
SBiganb.  ©eb.  18  ^ 


IJrtisljeroböftfUttgfru 

Appel  (J.  F.),  Repertorium  zur  Münzkunde  des  Mittelalters  und  der 
neuem  Zeit.  4  TWe.  in  7  Bänden.  Mit  vielen  Abbild.  Gr.  8.  Wien,  1820  — 
29,  jetzt  Sammer.  (Früherer  Prän.-Pr.  50  Fl.)  10  jf* 

Auch  die  einzelnen  ThciU  tiad  zu  herabraetzleo  Prebea  s« 
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Appel  (J.  F.),  Skizze  einer  Sammlung  sämmtlicher  Medaillen,  welche 
unter  der  Regierung  Franz  I.  ron  Oestreich  geprägt  worden  sind.  Mit  2 
Abbild.  Gr.  8.  Wien,  1822,  jetzt  Sammer.  (1  Fl.)  5y, 

Asträa.  Taschenbuch  für  Freimaurer.  Herausgegeben  von  Friedr.  von 
Sydow.  Ister  bis  6ter  Jahrg.  Weimar,  Voigt.  (7  *f  lo  yf)  4  *f 

Bibliothek  classischer  Romane  und  Novellen  des  Auslandes.  Mit  biogra- 
phisch-literarischen Einleitungen.  22  Bde.  Gr.  12.  Leipzig,  Brockhaus. 
1825—30.  Geh.  (IS  f  5  8  # 


Fessler's  (J.  A.)  Geschichten  der  Ungern  und  ihrer  Landsnssen.  10  Thle. 
Mit  5  Landkarten.  Gr.  8.  (Gegen  570  B.)  Leipzig,  Brockhaus.  1815  —  25. 

Druckpap.  (SO  *f)  13  ^  8  ^  Velinpap.  (66  *f)  26     16  </ 

Kotzebue  (August  von),  Schauspiele.  5  Bde.  8.  Leipzig,  Kummer.  1799. 
(6  *f)  und 

  Neue  Schauspiele.  23  Bde.  8.  Ebendas.  1797—1819.  (42  $f)  Zu- 
sammen 14  f 

  Almanach  dramatischer  Spiele.  18  Jahrgänge.  1803  — 20.  Ebendas. 

a  8  6  *p 

 Derselbe.   Nach  Kotzebue's  Tode  von  Mehrern  fortgesetzt.  19ter 

bis  24ster  Jahrg.  1821—26.  Ebendas.  a  8  #  2  *f 

Aach  die  andern  in  demselben  Verlage  erschienenen  Schriften  Kotzebue,$  eind 
prfif>»tcijtheil»  im  Preiwe  herabgesetzt j  die  Verlagshandlmig  hat  ein  Verzeichnis«  der« 
ttelben  au^eRt-bcu. 

Leng's  (Dr.  Heinr.)  Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erfindungen 
und  Entdeckungen,  sowol  in  den  Wissenschaften,  Künsten,  Manufacturen 
und  Handwerken,  als  in  der  Land-  und  Hauswirthschaft.  Mit  Berück- 
sichtigung der  neuesten  deutschen ,  französischen  und  englischen  Literatur. 
Ister  bis  9ter  Jahrg.  Weimar,  Voigt.  (17  ^)  8  # 

Nekrolog,  Neuer,  der  Deutschen.  Ister  bis  lOter  Jahrg.  (1823 — 32),  jeder 
in  2  Theilen,  mit  Portraits.  Weimar,  Voigt.  (40  *fs)  10  f 

Process  -  Ordnung  für  das  Kürstenthuin  Schwarzburg- Rudolstadt  nebst 
Nachträgen  späterer  gesetzlicher  Vorschriften,  wodurch  die  Process-Ordnung 
erläutert,  ergänzt  oder  abgeändert  worden.  Mit  Genehmigung  der  förstl. 
Regierung  zu  Rudolstadt  gesammelt  und  neu  abgedruckt.  Rudolstadt,  Hof- 
buchdruckerei.  (1  ^  20  tf)  1  *f 

Schrift,  Die  heilige,  des  Alten  und  Neuen  Testaments  nach  dem  Original- 
text übersetzt  und  erklärt  von  Thadd.  Ani.  Dcrcscr  und  J.  Mari.  Aug,  Scholz. 
5  Thle.  in  17  Bden.  Gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Varrentranp.  (31  »ß  23  yf)  18^ 
Da»  Alte  Testament,  18  Bde.  (26  Thlr.  8  Gr.)  13  Thlr.  Das  Seuc  Testament,  4  Udo. 
(6  Thlr.  20  Gr.)  6  Thlr. 

Tennecker  (8.  von),  Jahrbuch  für  Pferdezucht,  Pferdekenntniss,  Pferde- 
handel, die  militairische  Canipagne-,  Schul-  und  Kunstreiterei  und  die 
Rossarzneikunst  in  Deutschland  und  den  angrenzenden  Ländern.  Ister  bis 
lOter  Jahrg.  Weimar,  Voigt.  (13  f  8  rf)      '  7  »f  «  # 

Triest  (F.),  Handbuch  zur  Berechnung  der  Baukosten  für  slmmtliche 
Gegenstände  der  Stadt-  und  Landbaukunst.  Zum  Gebrauch  der  einzelnen 
Gewerbe  und  der  technischen  Beamten  geordnet,  in  18  Abtheilungen.  Gr.  4. 
Nebst  einem  Hefte  Abbildungen  <in  Fol.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1826 — 
S4.  (20  f  12  y()   Bis  Ende  Juni  1836  12  ^  12 

Vielliebchen.  Historisch- romantisches  Taschenbuch.  Von  A.  von  Tromlitz. 
Jahrg.  1829  —  54.  Mit  Stahlstichen.  16.  Leipzig,  Industrie  -  Comptoir. 
(13  f  14  •/)  3*f 
Einzelne  Jahrg.  kosten  14  Gr. 

Die  C.  ATins'sche  Buchhandlung  in  Wien  hat  ein  Verzeichnis*  der  in  ihrem 
Verlage  erschienenen  Geister-  und  Ritterromane  herausgegeben,  die  sie  bei 
Abnahme  von  Partien  im  Betrage  von  mindestens  10  $p  mit  bedeutend  er* 
höhetem  Rabatt  erlasst. 

I.  Jahrgang.  3 
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Horneyer  In  Braunschweig  erlässt  eine  Anzahl  meistens  schonwlssenschaft- 
iicher  Schriften  seines  Verlags,  welche  im  Ladenpreise  29  f  4  j£  kosten, 

für  6  $f;  einzelne  Werke  ans  dem  Verzeichnisse  der- 


ftünftig  eredjeinen: 

Adels-Lexikon,  Neues  preussisches,  oder  genealogische  und  diplomatische 
Nachrichten  von  den  in  der  preußischen  Monarchie  ansässigen  oder  zu  derselben 
in  Beziehung  stehenden  fürstlichen,  graflichen,  freiherrlichen  und  adeligen 
Häusern,  mit  der  Angabe  ihrer  Abstammung,  ihres  Besitzthums,  ihres  Wap- 
pens und  der  aus  ihnen  hervorgegangenen  Civil  -  und  Miütairpersonen,  Hel- 
den, Gelehrten  und  Künstler;  bearbeitet  von  einem  Verein  von  Gelehrten 
und  Freunden  der  vaterländischen  Geschichte  unter  dem  Vorstande  des 
Freiherrn  L.  v.  Zedlitz -NeukircK  4  Bde.  Gr.  8.  Leipzig,  Reichenbach. 
(iVospecf.) 

Das  vorstehende  Werk  erscheint  vollständig  im  J.  1886  und  jeder  Baad  wird  etwa 
80  Bfn.  anfassen.  Dar  Praa.-Pr.  für  das  ganze  Werk  ist  6  Tafr.  12  Gr.,  Pracht  au 
auf  f  straf.  Velinpap.  7  Thlr.  12  Gr. ;  der  Subser.  •  Pr.  Cur  einen  Bd.  1  Thlr.  16  Gr_, 
Praebtausg.  auf  iura  f.  Velinpap.  2  Thlr.  8  Gr.  Späterer  Ladenpreis  10  —  12  Thlr.  Vom 
der  Prachtausg.  werden  nur  so  viel  Bs.  gedruckt,  als  vor  Beginn  des  Druckes  bestellt 
werden.  Jeder  Subscribeat  macht  sieh  sor  Abnahme  des  ganzen  Werks  verbindlich. 

Bernd  (Dr.  Theodor),  Allgemeine  Wappen  Wissenschaft.  In  Lehre  und 
Anwendung  2  Thle.  (Etwa  40  B.)  Bonn.  (Weber).  Subscr.-Pr.  4  +p 

Der  lste  Bd.  wird  erscheinen  sobald  sich  eine  hinreichende  Zahl  von  Unterzeichnern 
gefunden  hat. 

Blasius»  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie,  in  Verbindung  mit 
mehren  Aerzten  bearbeitet.  In  4  Bänden.  Berlin,  Th.  Knslin.  Nicht  über  12  *[ 

Blum  (C),  Herodot  und  Ktesias ,  die  frühsten  Geschichtsforscher  des 
Orients.  8.  (Etwa  18  Bgn.)  Heidelberg,  Winter. 

Braun  (Prof.  Dr.  J.  M.),  Neue  Bibliothek  des  Frohsinns,  oder  10,000 
Anekdoten,  Wite-  und  Wortspiele,  Travestien  und  Parodien,  Epigramme, 
Räthsel ,  humoristische  Aufsätze  und  Curiosa  aller  Art,  in  Prosa  und  Versen, 


Gr.  16.  Stuttgart,  Köhler.  Geh.  (Prospect.) 

Die  ganze  Sammlung  ist  in  80  B dehn,  i.«  6  Sert innen  eiagetheilt:  Anekdoten  von 
historischen  Personen,  6  Bdchn.;  Anekdoten  von  Knustl.ro,  Gelehrten  uud  Schrifutelleru, 
4  Bdchn.;  Anekdoteu  nus  verschiedenen  Ständen,  4  Bdchn. ;  Deutliches  VulL-thnm,  4 
Bdchn.;  Travestien  und  Pnrodien,  Satiren.  Epigramme,  Wortspiele  und  Kälhsel,  2  Udcbu. ; 
Quodlibet,  4  Bdchn.;  Potpourri,  4  Bdchn.;  Raritäten,  2  Bdchn.  Jedes  Bdchn.  ent- 
hält 2  —  400  Artikel.  Man  macht  sich  nicht  nuf  dns  Ganse,  sondern  nach  Belieben 
nur  auf  elnselne  Sectionen  verbindlich.  Monatlich  erscheinen  2  Bdchn. ,  abwechselnd 
aus  verschiedenen  Abtheilungen.  Subscr.  -  Pr.  eines  Bdcben.  6  Gr. ,  späterer  " 
8-9  Gr. 

Von  mehren  Sectionen  des  vorstehenden  Werk«  wird 
gend  besonders  eingerichtete  Ausgabe  erscheinen  u.  d.  T. : 

Bibliothek  für  die' Jugend.   Mit  Kupfern.  12—16  Bdchn.  Gr.  16. 

die  in  vollständigen  Abthclluugea  ausgegebea  wird. 

Böttiger  (Karl  August) ,  Vermischte  Schriften,  herausgegeben  von  K.  J. 
SUlig.  Gr.  8.  Dresden,  Walther. 

Das  Gnnze  icrfallt  ia  zwei  Abtheilungen,  von  denen  die  lste:  Opuscula,  alle  latei- 
nisch geschriebenen  Programme  in  1  Bd.,  die  2te  eiue  Auswahl  seiner  bedeutendsten, 
thuils  einzeln  erschienenen,  theils  in  verschiedenen  Zeitschriften  eingedrucktes  kleinen 
Schriften  archäologischen  Inhalte  in  4  Bdn.  umfassen  wird. 

Campe's  Sammlung  der  Reisen,  fortgesetzt  von  Dr.  K.  Hermes.    Ist  es, 

2tes  Bdchen.  Cap.  Ross's  Entdeckungsreise  nach  dem  Nordpol.  Braunschweig, 

Schulbuchhandlung. 

Ceivantes  (Miguel  de  Saavedra),  Kl  ingenioso  Hidalgo  Don  Quijote 
de  la  Mancha.  Con  el  elogio  de  Cervantes  por  D.  Jose  Mar  de  Fuentes. 
1  toI.  (Mit  Portrait.)  Roy.-8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  Cart.  3f  16 

Deurer,  Lehrbuch  der  Geschichte  des  romischen  Rechts  bis  auf  Justinian. 
Gr.  8.  (Etwa  40  Bgn.)  Heidelberg,  Winter. 

(Fr.),  Grammatik  der  romaniachen  Sprachen.  2  Thle.  Bonn,  Weber. 


Digitized  by  Googl 


Deutsche  Literatur, 


Dumas  (Alexander) ,  Sammtliche  Werke.  Im  Verein  mit  mehren  Schrift- 
•tellern  übersetzt  und  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  0.  L.  B,  Wolff.  10 
Bdchen.  12.  Leipzig,  Engelmann.  —  Dörtfling.  Geh.  (Prospccf.) 
Monatlich  wird  ein  Bändchen  erscheinen,  im  Subicr.-Pr.  a  9  Gr. 

Dunst  (Johann  Michael),  Praktisches  Lehrbuch,  der  Lithographie  und 
Steindruckerkunst.  Nach  den  neuesten  und  eignen  Erfahrungen  heraus- 
gegeben;  mit  den  nöthigen  Zeichnungen,  Alphabeten  und  Musterblatteni 
begleitet.  Gr.  8.  Bonn,  Dunst  u.  Comp.  (Protect.)  Subscr.-Pr.  $  *f  Ladenpr. 
bei  Erscheinen  des  Werks  5  *f 

Eckermann  (Dr.  J.  P.) ,  Gespräche  mit  Goethe  in  den  letzten  Jahren 
seines  Lebens  1823-32.  2  Thle.  8.  Leipzig,  Brockhaus.   Etwa  4  ^ 
Brncheint  noeh  vor  der  Ostermewe. 

Geiger  (Ph.  hX  Pharmacopoea  liniYersalis.  Pars  II.  Composita.  Lexicon-8. 
(Etwa  40  Bgn.)  Heidelberg,  Winter. 

Geographie  von  Deutschland  in  Bezug  auf  Buch-,  Kunst-  und  Musikalien- 
handel. Mit  1  bibliopolischen  Karte  von  Deutschland  und  einer  A^'cte 
der  Buchhandlerbörse  zu  Leipzig.  Leipzig,  Weber. 

Gernhard  (Aug.  Gotth.),  Opuscula  seu  commentationes  grammaticae  et 
prolusiones  varii  argumenti,  emendatiores  et  locupletiores  nunc  primum  uno 
toL  comprehensae.  Lipsiae,  Reichenbach. 

Orauert  (Dr.  W.  H.),  Christine,  Königin  von  Schweden  und  ihr  Hof. 
t  Thle.  Bonn,  Weber. 

Grautoff  (Ferd.  Heinr.),  Historische  Schriften  (besonders  zur  Geschichte 
Norddeutschlands,  namentlich  Labecks).  8  Bde.  Gr.  8.  (Etwa  80  Bgn.)  Lü- 
beck, v.  Rohden.  (Protptci.)  Subscr.-Pr.  für  die  Ausgabe  auf  weissem  Druck  pap. 

3  f  Schreibpap.  4  f 

Nach  dem  Erscheinen  des  Werkt  *u  Ostern  tritt  der  am  die  Hälfte  höhere  Laden- 
preis ein. 

Gretschel  (Dr.  C.  C.  C),  Leipzig  und  seine  Umgebungen.  2te  Auflage. 
Mit  35  Ansichten  von  Leipzig  und  der  Umgegend,  einem  bis  auf  die  neue- 
sten Zeiten  berichtigten  Plane  der  Stadt  und  einer  Karte  vom  Kreisamt 
Leipzig.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  Subscr.-Pr.:  beste  Ausg.  t»f  16  ord. 
Ausg.  1  f  16  X  (Prospect.) 

Wird  sur  OstermetM  erscheinen. 

Gutbier  (F.  A.  P.),  SummarifJ,  oder  kurzer  Inhalt,  Erklärungen,  und 
erbauliche  Betrachtungen  der  heil.  Schrift  des  Neuen  Testaments  u.  s.  w. 
Ster  Thl.  lste  u.  2te  Abth.:  Die  apostolischen  Briefe  enthaltend.  Gr.  8. 
Leipzig,  Wienbrack. 

Erteheint  iur  Ootermetoe. 

Harnisch  (Dr.  W.),  Ueber  die  Zulässigkeit  des  homöopathischen  Heil- 
verfahrens, oder  unter  welchen  Bedingungen  vermögen  gewisse  Mittel  ähn- 
liche Beschwerden,  als  sie  bei  Gesunden  erzeugen,  t>ei  Kranken  zu  heilen? 
eine  von  der  medicinischen  Facultät  su  Gdttingen  gekrönte  Preisschrift. 
Verfasst  und  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  u.  s.  w.  Gr.  8.  Weimar,  Voigt. 

Hase  (Dr.  Karl),  Kirchengeschichte.  Lehrbuch  für  akademische  Vor- 
lesungen. 2te,  vermehrte  u.  verbesserte  Aufl.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Hirtel. 

Hitzig  (F.),  Historische  Kritik  der  Psalmen.  Gr.  8.   (Etwa  20  Bgn.) 

Heidelberg.  Winter. 

Bildet  den  2tcn  Theil  von:  Hitzig,  Die  Pialmen,  der  Grandtext  ä benetzt  und 
krltlich  hergestellt. 

Ho  ff  mann  (Dr.  S.  F.  W.),  Biographisches  Lexikon  der  Alterthumsfor- 
scher seit  dem  15ten  Jahrb.  bis  auf  die  neueste  Zeit,  sowol  des  In-  als 

Auslandes.  Leipzig. 

Der  Verf.  bittet  am  reeht  baldige  Mittheilanrvon  Autobiographien,  am  biographi- 
sch« Beiträge  und  Lebensbilder  von  Gelehrten,  Freunden  und  Beförderern  der  Alter- 
thumawitaeuBchafi,  durch  die  f/inrich*' »che  Bnchh.  einzusenden  oder  dem  Verf.  portofrei 
von  solche»  Mittheilungcu  Nachricht  xu  er tb eilen. 

Der  Druck  von  W.  Ton  Humboldt*!  nachgelassenem  Werke  über  die 

3* 
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Südseesprachen  etc.  int  bereit»  in  der  akademischen  Druckerei  zu  Berlin 
weit  vorgerückt. 

Jahrbücher  für  Deutschlands  Heilquellen  und  Seebäder  in  pay»ikanscu- 
medicinischer,  allgemein  nationaler  und  gewerblicher  Beziehung,  herausgegeben 
von  C.  F.  von  Gräfe  und  Dr.  Kaiisch.  8.  Berlin,  List.  (Prospect.) 

Nach  den  angedeuteten  drei  Haiinibeziehungen  Serratien  diese  Jahrbücher  b  3  Ab- 
thciluucen.  Die  beiden  ersten  Abteilungen,  welche  auch  retrennt,  ohne  Preuerhöhuiip, 
verkauft  werden,  Mollen  zusammen  nicht  über  30  Bogen  umfassen;  der  Preis  »st  auf  »kr« 
für  den  Bogen  gestellt.  Dir  3te  Abtheilung  bildet  das  IntcMigcnztlatt  für  alle  Gc«etze. 
Verordnungen  etc.  in  Betreff  der  Bade-  und  Brunnenorte,  fnr  literarisch-arti*tisrhe  und 
ökonomisch- gewerbliche  Bekanntmachungen;  der  Preis  diafit r  wird  mit  '/»  Gr.  'u'dea 
Bogen  berechnet.  —  Die  Jahrbucher  sollen  noch  vor  der  Ostermesse  ausgegeben  werden. 
Von  Seiten  der  betreffenden  Staatsbehörden  ist  der  Red.  amtliche  l'ntentuuuag  »ge* 
engt  und  die  bedeutendsten  Acrzte  haben  ihre  Mitwirkung  versprochen. 

Ki  in  zeit  (A.),  Die  Lehre  vom  Lichte,  nach  dem  neuesten  Zustande  der 
Wissenschaft.  Zunächst  für  das  Bedürfnis»  gebildeter  Stande*  Mit  5  Kuptei- 
tafeln.  Gr.  8.  Lemberg,  Millikowski.  2  *fi 

KüttneT  (Robert),  Medicinische  Zeichenlehre,  ein  Handwörterbuch  fir 
die  ärztliche  Praxis,  2  Bde.  Leipzig,  Reichetibach. 

Leben ,  Das ,  der  Konigin  von  Preussen  Luise  Auguste  Wilhelnüne  Amalie. 
Ein  bleibendes  Denkmal  für  jedes  Preussenherz  in  Trauer  und  Freude.  Mit 
dem  Bildnisse  der  verewigten  Monarchin  in  Stahlstich.  Braunsberg,  Rauten- 
berg. In  drei  Ausgaben  im  Subscr.-Pr.  a  12  y^,  16  <j(  und  1  *f 

Der  Subscr.-Pr.  besteht  bis  zum  1.  April  183b,  dann  tritt  der  um  >/4  höhere  Laden- 
preis ein.   Auf  6  Ex.  wird  1  Freies,  gegeben. 

Lelewel's  kleinere  Schriften  historisch- geographischen  Inhalts.  Aus  de» 
Polnischen  übers,  von  Karl  Neu.    Mit  Karten.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel 

Lexicon  literaturae  academico-iuridicae ,  quo  tituli  dissertationum,  pro- 

graminatum  aliarum(jue  coiumentationum  iuridicarum  ab  academiarum  initii* 

usque  ad  finem  anpi  1835  editurum  aiphabetico  ordine  continentur.  8maj- 

Lipsiae,  Goethe.  (Prospect.) 

Es  erscheint  in  20  sechswöchentlichen  Lieferungen,  jede  von  4  Bogen.  Subscr.-Pr. Jäi 
lede  Lieferung:  Druckpap.  6  Gr.  Schrcibpap.  8  Gr.  Drei  Monate  nach  Erscheinea  ytm 
Lieferung  tritt  der  um  '/4  höhere  Ladenpreis  ein.   Auf  10  Ex.  wird  1  Frticx.  gfgebta- 

Lieber  (J.  C.) ,  Ueber  das  natürliche  und  künstliche  Verfahren,  die 
Fruchtbarkeit  des  Bodens  und  der  Pflanzen  zu  erhöhen,  oder  Ideen  zur  Be- 
gründung eines  rationellen  Düngersysteius,  und  zur  rechten  Anwendung  der 
Düngungsmittel.  Gr.  8.  Weimar,  Voigt.  . 

Löbell  (J.  S.),  Berlin  und  Hamburg^der  Briefe  aus  dem  Leben.  Gr.  8. 
Breslau,  Friedländer. 

Londonderry  (Marquis  von),  Geschichte  des  Krieges  1813  und  131* "» 
Deutschland  und  Frankreich.  Ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 
begleitet  durch  Dr.  G.  von  EkendaM.  2  Thle.  Gr.  8.  Weimar,  Voigt. 

London  9  Encyklopädie  der  Pflanzen ,  enthaltend  die  Beschreibung  der 
Geschlechter,  Arten,  Cultur,  Nutzen  und  Schaden  der  Pflanzen  u.  *.  *• 
Frei  nach  dem  Englischen  bearbeitet  von  D.  Dietrich,  lste  Lieferung.  Gr.  8» 
(4  Bgn.  Text  u.  8  Kupfertafeln.)  Jena,  Schmid.  1  *f 

Harry at  (Capt.),  Complete  Works.  Braunschweig ,  Vieweg. 
Jeder  Roman  wird  1  Bd.  ausfüllen  und  1  Thlr.  kosten. 

  Works.  8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  (Prospcrt.) 

Diese  Ausgabe  wird  gauz  der  früher  erschienenen  von  Butwer's  Works  gleiches,  ia 
Lieferungen  von  2  Bdn.  ausgegeben  werden  und  jeder  Band  ein  vollständiges  Werk 
«Mithalton  Alle  2  Monate  solf  eine  Lieferung  er.rheinen.  Subscr.-Pr.  für  jede  Lieferung 
9  lhlr.,  Ladenpreis  für  einen  einzelucn  Band  1  Thlr.  12  Gr. 

Martin  (Dr.  Chr.),  Handbuch  des  deutschen  gemeinen  bürgerlichen  Pro- 
cesses.  In  3  Theilen.  Ister  Thl.  Gr.  8.  (Etwa  30  Bgn.)  Heidelberg,  Winter. 

Mickiewicz  (Adam),  Herr  Thaddäus,  oder  der  letzte  Sajasd  in  Lithanen. 
Eine  öchlachtschitz  -  Geschichte  aus  den  Jahren  1811  und  1812.  Aus  de» 
Polnischen  in  Gemeinschaft  mit  dem  Dichter  herausgegeben  von  Ä.  0. 
Spazier.  2  Bde.   Mit  dem  Portrait  des  Verf.  8.  Leipzig,  Weber. 


by  Google 


Deuttche  Literatur.  37 

Mustersammlung  bisher  noch  nicht  gedruckter  Predigten  der  ausgezeich- 
netesten lebenden  Kanzelredner  Deutachlands.  Mit  Beiträgen  von  Alt,  von 
Ammon,  Boecke!,  Breischneider,  Couard,  Dietzsch,  Dräsche,  Fast,  Girardet, 
Goldhom,  Grossmann,  Hesckiel,  Huf f eil ,  Kochen,  Kottmeier,  Kreht,  Lösch, 
Marheineke,  Ne ander.  Röhr,  Rüdel,  Rust,  Schläger,  Schmalz,  Schottin,  Schrä- 
der, Schuderoff,  Schulz,  Tholuck,  Tischer,  de  Wette  n*  in.  A.  Herausgegeben 
Ton  Dr.  Heinrich  Ausist  Schott,  Geh.  Kirchen rath  nod  Prof.  der  Theologie  zu 

Jena.  Leipzig  (KlinckhardO.  (Prospert.) 

Jährlich  2  —  3  Bände,  jeder  Hand  au«  6  Lieferanten  bestehend,  deren  jede  6  Pre- 
digten enthält.  Monatlich  erscheint  eine  Lieferung  nun  Subscr.  -  Pr.  von  8  Gr.  Auf  10 
Bs.  wird  1  Freies,  bewilligt.  Späterer  Ladenpreis  eines  Bands  2  Thlr.  6  Gr. 

Prichard  (J.  C),  Darstellung  der  ägyptischen  Mythologie,  verbanden 

mit  kritischer  Untersuchung  der  ägyptischen  Chronologie.   Üebersetzt  und 

mit  Anmerkungen  von  L.  Heymann.  Nebst  Vorrede  von  A.  W.  von  Schlegel. 

Gr.  8.  Bonn,  Weber. 

Bau  (K.  H.),  Lehrbuch  der  politischen  Oekonomie.  Ster  Thl.  Finanz- 
wissenschaft. 2te  Hälfte.  (Schluss  des  Werks.)  Gr.  8.  (Etwa  SO  Bgn.)  Hei- 
delberg, Winter. 

Ricardo's  (David)  Grandsatze  der  Volkswirtschaft  und  der  Besteuerung. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  and  erläutert  von  Dr.  Edw.  Baumstark.  2  Thle. 
fister  Thl.:  die  Uebersetzung ;  Ster  Thl.:  volks-  und  staatswirthschaftliche 
Erläuterungen,  vorzüglich  zu  D.  Ricardo's  Grundsätzen  der  Volkswirtschaft 
und  Besteuerung  von  Dr.  Edw.  Baumstark.')  Gr.  8.  Leipzig,  Engelmann. 

Richter  (A.  H.),  Vollständiges  ungarisch-deutsch  und  deutsch-ungarisches 
Taschen-Wörterbuch.  Mit  Aufnahme  von  2000  neuen  ungarischen  Wörtern. 
2  Bde.  Gr.  12.  Wien,  Haas.  Geh.  Etwa  2  ff  18  </. 

Sagen,  Märchen,  Kriegsscenen ,  Geschichten,  Novellen,  Abenteuer,  Rei- 
sen und  Bilder  aus  Spanien,  lstes  und  2tes  Bdchn. :  Königs-  Hof-  und 
Kriegsbilder.  Nach  Don  Telesforo  de  Trueha.  —  Stes  Bdchn.:  Scenen  aus 
dem  Leben  Castiliens  und  Andalusiens  von  Lord  Feeling.  Deutsch  heraus- 
gegeben von  F.  Frhrn.  von  Biedenfeld.  8.  Weimar,  Voigt. 

Schnaubert  (Dr.  H.),  Alphabetisch  -  tabellarische  Zusammenstellung  der 
gebräuchlichsten  Arzneimittel,  ihrer  Mischung,  Wirkung  und  Anwendung.  Mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  neue  preussische  Pharmakopoe,  für  prakt. 
Aerzte  und  Wundärzte.  4.  Weimar,  Voigt. 

ownai  o^toaa  rrnn  wa  □•»Vjaan  ttrmp  «oso  nra-w  u^wv 
hn->dS  D^iona  y<o  ^ao  o^-psn  p*iao  >dv  pvm  n^ana  D^p-no 
D^ODTOm  o^pnn  nto  niscom  n-nnn     onoba  Strw*  *aa  -nanS 
.owaan  vnayi  irpa  \ovq  tvdo  vp  Sy  «nw  wiStt  n  nnx  -mm 
•vnd  nhro  "»V  nann    •apy*»  nSnp   nttmo  nm        ms  min 

Die  heilige  Schrift  in  der  Ursprache,  besonders  zum  Gebrauch  für  Schulen. 
Herausgegeben  unter  Mitwirkung  von  Epstein,  J.  Ettl'vnger,  Af.  Rosenfeld, 
lnilstutter  und  E.  Willstätter.  Gr.  8.  Karlsruhe  u.  Baden,  Marx.  (iY»*jH*f.) 

Das  Werk  wird  in  16  —  20  monatlichen  Lieferanten  von  4  —  5  Hören  cr*cbetneu, 
fMibscr.-Pr.  h  4  Gr.   Auf  10  E*.  wird  l  Frei«,  gewährt.   Der  Ladenpreis  wird  um 
höher  »ein.   Die  Subscribenten  machen  »ich  aur  Abnahme  der  gauseu  Bibel  verbindlich. 

Sedgwick  (Miss),  Works.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 
Mit  VorwisNen  der  Verf.  veranstaltete  Gettamrotauvgabe. 

Sintenis  (C.  F.  F.),  Handbuch  des  gemeinen  Pfandrechts.  Halle, 
Schwetschke  u.  Sohn. 

Strass  (Dr.  Friedr.),  Handbuch  der  Weltgeschichte.  Ster  Bd.,  oder  Ge- 
schichte des  Mittelalters  Ister  Bd.  Gr.  8.  (Gegen  30  Bgn.)  Jena,  Frommann. 

Der  4te  Baud,  womit  die  Geschichte  des  Mittelalters  benchlosBcn  int,  ersebeiut 
nach  der  Ostcrmewe. 

Sydow  (WUhelraine  von,  geb.  v.  Criegcru),  Ucber  Frauenvereine  und 
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andere  mit  Ihnen  verwandte  Hülfe  -  und  Volksbilduiigsanstalten ,   wie  sie 
sind,  und  hier  und  da  verbessert  werden  möchten,  um  den  BeT 
Zeit  und  den  Anfoderungen  des  Gemeinwohls  zu  genügen.  Mit 
rnas  und  Tabellen.  Allen  Menschenfreunden  und  Landesbehörden 
wollenden  Beachtung  empfohlen.  8.  Weimar,  Voigt. 

Tholuck  (August),  Commentar  zum  Kvangelio  Johannis.  5te 
Ausgabe.  Gr.  8.  Hamburg,  Fr.  Perthes* 

  Die  Lehre  von  der  Sunde  und  vom  Versöhner,  oder  die  Weihe  des 

Zweiflers.  5te  Auflage.  Gr.  8.  Ebendas. 

Der  Verein  zur  Verbreitung  guter  Katholischer  Bücher  in  Wien  beabsichtigt 
für  1856  wieder  6  Lieferungen  erscheinen  zu  lassen:  I.  Ferdinand  II.,  rö- 
mischer Kaiser;  II.  Das  Leben  Christi  erzählt  und  betrachtet  von  dem  heil. 
Bonaventura^  a.  d.  Lat. ;  III.  Logende  der  heil.  Katharina,  Jungfrau  und 
Mirtyrin,  mit  einer  Einleitung  Ton  J.  Görrcw;  IV.  Die  Reisen  Jesu  Christi, 
nach  dem  Franz.;  V.  Die  Geschichte  der  heil.  Märtyrer  von  Rwnttrt,  6ter 
und  letzter  Band;  VI.  Eine  Preisschrift  nach  dem  vom  Verein  gestellten 
Thema:  „Inwiefern  hat  Europa  seine  Bildung  den  geistlichen  Orden  zu 
verdanken?"  —  Sämmtliche  Werke  sollen  120  Bogen  umfassen.  Wien,  Mechi- 
taristen  -  Congregations  -  Buchh.  Subscr.  -  Pr.  2  «/» 

Die  seit  dem  Jahre  1830  vom  Verein  alljährlich  herausgegebenen  Schriften  sind  um 
den  gleichen  Preis  iu  beliehen. 

Voigtmann  (G.),  Englisches  Aassprache- Worterbuch  für  die  Deutschen. 
Ein  Band.  Roy.-8.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 

Volksbibel,  Historische,  für  katholische  Christen  von  Aloys  Adalbert  Wailel. 
Mit  Erklärungen  und  Erläuterungen.  Unter  Approbation  des  furstbischöfl. 
Seckauer  Ordinariats.    Mit  Titelkupfer  und  vielen  Holzschnitten.    Gr.  8. 

Diese  Volksbibel  erscheint  in  15  —  20  Heften  von  4-6  Bogen,  die  sich  in  Zwischen- 
räumen  von  2  —  8  Wochen  folgen.  Subscr. -Pr.  fnr  da»  Heft  4  Gr.  Freiex.  werden  bewil- 
ligt auf  10;  1,  85  :  5,  50  :  7  und  100:  16.  Die  ersten  tausend  Abnehmer  erhalten  ihre  Bs. 
nuf  wefstierra  Papier  als  bei  der  gewöhnlichen  Auflage.    Nach  der  Ostermesae  wird  der 


Wendt    (Christ.  Ernst  von),    Vollständiges   Handbuch  des 
Civilprocesses.  Ster  Bd.  Gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner. 

Wohlfahrth  (Dr.  J.  F.  Th.),  Triumph  des  Glaubens  an  Unsterblich- 
keit und  Wiedersehen  über  jeden  Zweifel.    Mit  1   Titelkupfer.    Gr.  8. 
(Etwa  16  Bgn.)  Rudolstadt,  Hofbuchdruckerei.  1  $f 
Wird  im  Februar 


Axlincourt  (Vicomte  d*),  Double  regne.  Leipzig,  Magazin  f.  Ind.  u.  IA. 

Bakewell  (Fred.  C),  Natural  evideace  of  a  future  life.  Weimar,  Landes- 

Induatrie-Comptoir. 

Balzac,  La  fleur  des  rois.  Leipzig,  Magazin  f.  Ind.  u.  Lit. 
Brookes,  New  System  of  homoeopathic  medicine.  Leipzig,  Engelmana. 


Rienzi.    Aachen,  Mayer. 

-Hieben  Werke,  Ausgabe  in  gr.  12.  I7ler  big  löter,  der 
7ter  bis  lOter  Bd. 


Leipzig,  Magazin  f.  Ind.  u.  Lit. 

Bureaud-Reofftoy,  Education  phynque  des  jeunes  filles  avant  le  ma- 
nage. Weimar,  Voigt. 

Cobbet  (W.),  De  la  cultnre  des  betteraTes,  traduit  par  Valcourt.  Wei- 
mar, Voigt. 

Foulnet  (E.),  Le  Robinson  des  glaces.  Leipzig,  Fischer  u.  Fuchs. 
(Godoy ,  Don  Manuel)  Memoires  du  Prince  de  paix,  traduites  du  manu- 
«ent  original  par  J.  Q.  dfEsmenard.  %  rols.  Leipzig,  Kollmann, 
«tattan  (T.  C),  Agnes  de  MansfieWt  3  rols.  Leipzig,  Mag.  f.  Ind.  o.  lit 
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Gayetant ,  Le  mtdecin  de  Fagö  de  retour  et  de  U  vieillesse  on  Conseils 
peraonnes  des  deux  »exe»  qui  oat  paaae  Page  de  45  ans.  Weimar,  Voigt. 
Haillot,  Essai  d'une  Instruction  sur  le  passage  des  ri vieres  et  la  con- 
Struction  des  ponts  railitaires.  Glogau,  Heymann'sche  Bb. 

Jamae  (G.  P.  R.),  One  in  a  thousandj  ort  the  days  of  Henri  Quatre. 
Leipzig,  Kollmann. 

Janin  (Jules),  Le  chemin  de  travers.  Leipzig,  Magazin  f.  Ind.  u.  LH. 

Irring  (Theodore),  The  conquest  of  Florida,  ander  Hemando  de  Soto. 
Meissen ,  Goedsche. 

Perrot,  Collection  historique  dea  ordres  et  de  chevalerie  civils  et  mfli- 
taires,  existant  chex  les  dÜftren*  peuples  du-raonde.    Ottki  de  40 
Weimar,  Voigt. 

Raymond,  Simon  le  borgne.  Leipzig,  Magazin  f.  Ind.  u.  Lit. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

73.  Abrantea  (Mme.  la  duchesse  d'),  Memoires  sur  la  restauration ,  on 
Sonvenirs  historiques  sur  cettc  epoqne,  la  reroUition  de  juillet  et  les  pre- 
mieres  anneea  du  regne  de  Louis- Philippe  1er.  T.  I.  II.  In-8.  (51  B.) 
Pari».  15  Fr- 

74.  Ancelot ,  Un  manage  raisonnable.  Coraedie  en  un  acte,  cn  prose. 
In-8.  (2%  B.)  Paria. 

75.  Arbaneie  (E.  G.),  Vellina,  oü  les  Seines  et  Tesprit  dea  salons. 
2  vols.  In-8.  (46  %  B.)  Paria.  U  Fr. 

76.  Archives  curienaes  de  Thistoire  de  France,  depuis  Louis  XI  jusqu'a 
Louis  XVIII,  ou  Collection  de  pieces  rares  et  interessantes,  tellea  que  chro- 
niques,  memoires,  pamphleta,  lettrea,  vies,  procea,  testamena,  executions, 
sieges,  baUillea,  massacres,  entrevuea,  fetes,  c^remoniea  funebres,  etc., 
etc.  Publies  d'aprea  lea  textea  consenrea  ä  la  bibliotheque  royale,  et  ac- 
comnagnees  de  noticea  et  d'eclaircissemens.  Par  M.  L.  Cimber  et  Danjou. 
Ire  aerie.  T.  VI.  In-8.  (SO  y4  B.)  Paria.  Jeder  Band  *PV° 

Da  Werk  lerfälU  In  3  Serien,  die  lste  von  Ludwig  XI.  I««  L«d*ig  Xlll  die  2t« 
tob  Lndwig  XIU.  bis  Ludwig  XV.  und  die  Sie  von  da  bi»  Ludwig  XVIL1.  Die  lstc .Serie 
wird  12-15  Bde.  enthalten,  deren  alle2  Monate  wenigste«  einer  erschauen  soll.  Obiger 
6te  Bd.  umfasst  die  Ereignisse  von  1561  —  71. 

77.  Axlinoourt  (Vicomte  d*),  Double  regne.  Chroniqne  du  treizieme 
siede.  2  toU.  In-8.  (49  B.)  Paria.  "  Fr. 

78.  Atakta.  (Melange*.  T.  V.  Ire  et  2me  partiea.)  In-8.  (51*/s  B  ) 
Paris. 

79.  Auber  et  Roulllen,  Campagnes  des  Fran9ais  en  Italic,  en  Egypte, 
en  Hollande,  en  Allemagne,  en  Prussc,  en  Pologne,  en  Espagne,  en  Rusaie, 
en  Saxc,  etc.,  depuia  Fan  IV  (1796)  juaqu'au  traite  de  paix  du  20  novembre 
1815.  Nouveüe  edition,  publiee  tsous  les  auspices  dune  somete  de  gens 
de  lettrea.  T.  II.  III.  IV.  In-8.  (74'/4  B.)  Atlaa.  2me  hyr.  In-fol.  (15  Blat- 
ter.) Paria.  Jeder  Band  mit  Atlaa  2*  *  r- 

Das  ganxe  Werk  kostet  96  Fr.  -  Die  8te  und  4te  Lieferung  des  Atlas  sind  noch 

rückständig.  (Vergl.  Nr.  8.) 

60.  Bach  (Samuel),  II  Vnrere.  In-8.  (23  B.)  Paris.  7  Fr. 

81.  Baer  (Frederic  Charles),  Essai  historique  et  critiqne ;  aur $  lAtlantiqne 
dea  anciena,  aana  lequel  on  ae  propose  de  faire  voir  la  J  • 

entre  Thistoire  des  Atlantiquea  et  celle  des  Hebrenx.  2de  6diU  ln-8.  (7%  B. 
o.  2  Karten.)  Avtgnon.  5  rr- 
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82.  Balxao  (de),  Scenes  de  la  Tie  parisiemie.  1er  vol.  In-8.  (21«A  B.) 
Pari*.  7  Fr.  50  c 

E  tu  des  de  moeuro  aa  19e  slecle,  t.  IX. 

83.    Scenes  de  la  vie  privee.  Sme  £diL,   enüeremcnt  refondue. 

2  vols.  In-3.  (23  B.)  Pari*.  7  Fr.  50  c 

Etüde«  de  inoeurs  au  19c  siede,  t.  II. 

84.  Le  üvre  mystique.  Lee  Proscrits,  histoire  intellectnelle  de  Louis 

Lambert.  T.  I.  —  Seraphita.  T.  IL  (Extrait  des  Etudes  phüosophiques.) 
2  vols.  ln-8.  (46y4  B.)  Paris.  15  Fr. 

85.  Bast  (Ametlee  de),  Le  mameluck  do  la  grenouillere.  4  vols.  In- 12. 
(41%  B.)  Pari«.  12  Fr. 

86.    Malfilätre:  roraan  hiatorique,  dix-huitieme  siede.  (2e  4d\U) 

4  rols.  In-12.  (52%  B.)  Paris.  12  Fr. 

87.  Bautain  (L.),  Philosophie  da  christianisme.  Correspondanoe  reli- 
gieuse.  Pubüee  par  1'abM  H.  de  Bonncchose.  T.I.  In-8.  (31%  B.)  Paris.  7  Fr. 

88.  Bergier  (Abbe),  Dictionnaire  de  the*ologie.  Nout.  e<üt.,  considerable- 
ment  augment^e  de  notes  extraites  des  plus  celebres  apologUtes  de  la  relt- 
gion.  8  vols.  In-8.  (272  B.)  Besan^on.  20  Fr. 

89.  Berruyer,  Histoire  du  peuple  de  Dieu,  depuis  son  origine  jusqu'ä  h 
naissance  du  Messie.  2de  6dit. ,  corrig^e  et  enrichie  de  notes  par  des  direc- 
tcurs  du  s£iuinaire  de  Beaancon.  1er  et  2me  parties.  10  vols.  In-8.  (*93'/4B) 
Besancon.  35  Fr. 

90.  Bessieres  (G.  L.)  Introduction  k  i'&udc  philosophique  de  la  Phre- 
nologie, et  nouvelle  Classification  des  facultas  cerebrales.  In-8.  (131/«  B.  u. 
2  Tabellen.)  Paris. 

91.  Bibliotheca,  Nova  scriptorum  Latinorum,  ad  optimas  editiones  recen- 
sita:  accurantibus  parisiensis  academiae  professoribus  et  colUgente  /.  ?> 
Charpentier.  Vol.  XVIII.  (Pubiii  Papinu  Statu  opera  quae  extant,  cum 
notis  aliorum  et  suis  edidit  Fr.  Durncr.  Vol.  I.  In-8.  (20»4  B.)  Paris.  4  Fr. 

Diese  Sammlung  wird  In  »-W  JJändea  ST  Autorea  umfassen. 

02.  Bibliotheque  universelle  des  voyages  eftectues  par  roer  ou  par  terra 
dans  les  diverses  parties  du  monde,  depuis  les  premieres  dexouvertes  jusqaa 
nos  jours,  contenant  etc.  Par  Jlbcrt  Montemont.  T.  XXXIX.  In-8.  (28  /:  B.) 
Paris.  Jeder  Band  2  Fr.  50  c 

Das  Werk  wird  aus  40 — 42  Bänden  bestehe«. 

93.  Boue  (Ami),  Guide  du  geologue-voyageur,  snrle  modele  de  PAgenda 
geognosdcadeLeonAm-d.2vols.In-12.  (54%  B.u.4Kpfir.)Paris,  Levrault.  12Fr. 

94.  BouiUaud  (J.),  Nonvelles  recherches  sur  le  rhumatisme  articolaire 
aigu  en  g£neral,  et  specialement  sur  la  loi  de  coTncidence  de  la  pe'ricanlito 
et  de  l'endocardite  avec  cette  maladie,  ainsi  que  sur  Pefficacite'  de  la  for- 
mule  des  ömissions  sanguines  coup  sur  coup  dans  son  traitement.  In-8.  (U  B.) 
Paris.  3  Fr. 

95.  Bov-et  (de),  Les  dynasties  egyptiennes,  suivant  Manethoo,  consi- 
deVees  en  elles-me'mes  et  sous  le  rapport  de  la  Chronologie  et  de  Phistoir& 
2de  idit.  In-8.  (19%  B.)  Avignon. 

96.    L'histoire  des  derniers  pharaons  et  des  premiers  rois  de  Perse, 

aelon  He>odote,  tir£e  des  livres  prophetiques  et  du  üvre  d'Ksther.  2  vols. 
In-8.  (6iy4  B.)  Avignon.  15  Fr. 

97.  Brebisson  (A.  de),  Flore  de  la  Norman  die,  Ire  partie.  Phan^ro- 
gamie.  In-18.  (12%  B.)  Cacn.  5  Ff. 

98.  Broussais  (F.  J.  V.),  Cours  de  pathologie  et  de  therapeutique  ge- 
neroles,  professe*  ä  la  faculte  de  m&ecine  de  Paris,  Stenographie  par  JV***tf  i 
redige  par  Gauhert,  et  revu  par  Pauteur.  T.V.  In-8.  (50%  B.)  Paris.  P£« 
der  5  Bände  f  40  Fr. 

99.  Chancel  (Ausone  de),  Anges  et  diables :  poeaes.  In-8.  (17  B.)  Paris.  5  Fr. 
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100.  Chateaubriand  (Vicomte  de),  Oeuvre«  completes.  T.  XVHT.  Atala. 
In-8.  (24%  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  8  Fr. 

Ente  Lieferang  einer  Ausgabe  in  33  Bänden  mit  80  Kupfern. 

101.    Itinlraire  de  Paris  ä  Jerusalem  et  de  Jerusalem  ä  Paris. 

6  vols.  In- 18.  (26%  B.)  Paris.  9  Fr. 

102.  Chemins  de  fer.  Courbes  ä  tres-  petita  rayons.  (8ysteme  Laignel.) 
In-8.  (5%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris. 

103.  Chroniques,  lettres  et  Journal  de  voyage,  extraits  des  papiers  d'nn 
deTunt.  Ire  partie.  Kurope.  T.  I.  In-8.  (24%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

l'ebersetzung  von  „Vorletzter  Weltgaug  vom  Scmtlasso.  TrSnm  und  Wachen.  Ana 
de  n  Panieren  den  Verdorbenen. 44  (Von  Herina 


Fürst  vou  Puckler- Muskau.)  Stutt- 
gart, 1835. 

104.  Clairmont  (C.)f  Vladimir  et  Zara,  ou  les  Kirpiiaes.  Poerae  en 
quatre  chants,  suivi  de  quelques  poesies  fugitives.  In-8.  (21  */4  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

105.  Cloquet  (Jules),  Souvenirs  sur  la  vie  privee'du  gendral  La  Fayette. 
In-8.  (27  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  8  Fr. 

106.  Codes  francais  expliques  (au  norabre  de  dix)  par  leurs  motifs,  par 
des  exemples  et  par  la  jurisprudence ,  avec  la  Solution,  sous  chaque  article, 
des  difficult^s,  amsi  que  des  principales  questions  que  prdsente  le  texte,  la 
dt'tinitiun  des  termes  de  droit,  la  reproduetion  des  motifs  de  tous  ics  arr£ts 
prineipes,  suivb  de  fonnulaires.  Par  J.  A.  Rogron.  (Ire  livr.)  Gr.  in-8. 
(48  2  B.)  Paris.  U  Fr. 

Das  Werk  erscheint  in  8  Lieferungen:  I.  Le«  codes  civil  et  de  procedura  civil« 
(%  22  Fr.}.  11.  Les  Codes  de  commerce,  foreaticr,  de  la  chanse,  de  la  nechc,  et  rural 
(a  11  Ft.).  111.  Len  codes  d'instruction  criminelle  et  penal,  le  code  politique  (Charte 
constitutionnelle  expliquee)  et  Ich  table*.  Diesvk3te  Lieferung  wird  den  Subacri  beuten  gratis 
nachgeliefert ,  da  sie  bereit«  mit  der  lsten  berechnet  ist. 

107.  Colombat,  Dictionnaire  historique  et  iconographique  de  toutes  le« 
Operations,  et  des  instrumens,  bandages  et  apparcils  de  la  Chirurgie  ancienno 
et  moderne,  formant  le  complement  de  tous  les  dictionnaires  de  mexiecine, 
etc.  Livr.  I.  II.  In-8.  (6  B.  u.  8  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lieferung  1  Fr. 

Da»  Werk  wird  In  10  —  12  Lieferungen,  jede  von  3  Bgn.  Text  mit  wenigstens  4 


Kupfcru,  erscheinen. 

108.  Comme  on  gute  sa  vie:  esquisses  de  moeurs.  Par  Auguste  Ricard  et 
Marie  Aycard.  5  vols.  In-12.  (45»/4  B.)  Paris.  15  Fr. 

109.  Considerations  sur  la  langue  francaise,  servant  de  preTace  ä  la  der- 
niere  edition  du  Dictionnaire  de  l'academie.  In-8.  (4  B.)  Paris. 

(Vcrgl.  Nr.  125.) 

110.  Corbeille  de  Fan  mV.  Par  L,  Sw.  Belloc  et  Ad.  Montgolfier.  —  Ire 
Saison.  Meiodies  du  printems,  par  Adelaide  Montgolfier.  Avec  recueil  de 
melodies  notees.  In-12.  (14«/4  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  5  Fr. 

111.  Correspondanco  d'Orient.  Par  Michaud  et  Poujoulat.  T.  VII.  In-8. 
(37'/2  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

Mit  diesem  Bande  ist  das  Werk  geschlossen. 

112.  Heger ando,  Cours  normal  des  institutcurs  primaircs,  ou  Directiona 
relatives  ä  l'lducation  phvsique,  morale  et  intellectuelle  dans  les  ecoles  pri- 
maires.  2rae  <*dit.  In-12.  (9'/,  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

113.  Delavigne  (Casimir),  Don  Juan  d'Autriche,  ou  la  vocation.  Corneae 
en  cinq  actes,  en  prose.  In-8.  (16y4  B.)  Paris.  6  Fr. 

114.  Desmoulina  (Camille,  depute  a,  la  Convention  nationale),  Correspon- 
dance  inedite.  Pubüee  par  Matton  aine\  In-8.  (18y4  B.  mit  Portrait  und 
Facsimile.)  Paris.  6  Fr.  50  c. 

115.  Dictionnaire  de  l'academie  francaise.  6me  ddition,  publiee  en  1835. 
2  vols.  In-4.  (239  %  B.)  Paris.  36  Fr. 

Die  lste  Autgabe  desselben  ist  von  1694;  die  2te  von  1718;  die  3te  von  1740;  die  4te 
von  1762;  die  öte  (oder  wenigntens  die,  welche  dafurgegeben  wurde)  vom  Jahre  VI  oder 
1758.  sie  wurde  1811  «tcreotypirt,  tu  verschiedenen  Zeiten  wieder  aufgelegt  und  selbst 
als  6te  Ausgabe  bezeichnet.  —  Diese  Jetxige  6te  Ausgabe  erscheint  auch  In  36  wöchent- 
lichen Lieferungen  ä  1  Fr. 

110.  Dictionnaire  universel  de  la  langue  francaise,  redige*  d'apres  le  Diction- 
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naire  de  racademio  et  ceux  de  WnilJtj,  Lavtaux,  Qattel,  etc.,  contenant  toxi» 
les  moU  de  la  langue  usuelle,  avec  la  plupart  de  leim  etymologies ,  etc. 
Par  Ck.  Nodier  et  V.  Verger.  7me  edit.  2toIs.  In-8.  (97»/4  B.)  Pari«.  16  Fr. 

117.  Dictionnaire  de  la  conversation  et  de  la  lecture.   Lirr.  44  —  46, 

(Dur — Ego.)  In-8.  (47'/«  B.)  Paria.  Jede  Lieferung  für  die  ersten  8ub- 

acribenten  a  1  Fr.  50  c,  für  die  andern  2  Fr.  25  c 
Dieses  ursprünglich  auf  48  Lieferon-vu  berechnete  Werk  soll  jeUt  ia  104  Licfrpn. 
beendigt  werden,  die  aber  wol  sieht  aasreichen  durften. 

118.  Doubovitzki  (P. )  ,  Reproduction  fidele  des  discussions  qui  ont 
eu  Heu  sur  La  Hthotritie  et  la  taille,  a  racademie  royale  de  medecine  ea 
1855,  a  l'occasion  d*un  rapport  de  M.  Velpcau  sur  ces  deux  Operations» 
suivi  de  lettres  sur  le  m£me  sujet ,  d'une  comparaison  entre  la  methode  an- 
cienne  et  la  methode  actuelle  de  broiemcnt  et  des  calculs;  d'un  coup-d*oeil 
sur  l'instrument  de  Jacobson,  et  de  quelques  Observation*  de  Hthotritie  et 
de  taOle.  In-8.  (16%  B.)  Paria. 

119.  Le  Droit:  journal  dea  tribunaux,  de  la  Jurumrudence  et  de  la  legis- 
lation.    Mardi  1er  decembre  1835.  Ire  annee.  Nro.  1.  In-foL  (1  B.)  Paris. 

Jährlich  68  Fr.,  haibjährHch  36-  Fr. 

120.  Duclot  (Abbe) ,  La  Sa  inte  Bible  vengee  des  attaque*  de  Pincreda- 
Hte,  et  justifiee  de  tout  reproche  de  contradiction  avec  la  raison,  avec  leo 
monumens  de  l'histoire,  des  sciences  et  des  arts;  la  physique,  la  geologie, 
la  Chronologie,  la  geographie,  l'astronomie,  etc.  Nouvelie  edition,  aug- 
mentee  d'une  notice  sur  1  aoteur,  et  d'une  table  generale  et  analytique  des 
amtiere*.  5  vols.  In-8.  (109y4  B.)  Besaueon.  12  Fr. 

121.  Dulaure  (J.  A.),  Histoire  physique,  civil  e  et  morale  de  Paria,  de* 
puis  1821  jusqu'ä  nos  jours.    Faisant  suite  a  1' Histoire  de  Paris,  du  me^ne 
auteur.    Edition  in- 12.  T.  II.  Ire  et  2me  partie.  (20 »/,  B.  u.  5  Kpfr.)  — 
Edition  in-8.  T.  IL  2me  partie.  (15%  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris.  Jede  Abthei- 
lung in  8.  4  Fr.  50  c,  in  12.  t  Fr. 

Das  Werk  wird  tu  beiden  Ausgaben  so»  4  Bänden  in  8  Abtheiluagen  bestehe*. 

122.  Espagne  en  France.  Deux  existences  de  femmes.  In-«.  (22»/4  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c 

123.  Les  £tudians  a  Paris;  scenes  contemporaines.  Par  E.  M.  Jl***.  In-8. 
(21%  B.)  Paris.  i  7  Fr.  50  c 

Fein  ,  Mannscrit  de  1812.  Siehe  Deutsche  LH.  109. 

124.  (Fxoissaxt.)  —  Les  Chroniques  de  Sire  Jean  Froissart,  qui  traitent 
des  merveilleuses  emprlses,  nobles  aventures  et  faits  d*  arm  es  adrenus  en  son 
temps  en  France,  Angleterre,  Bretaigne,  Bourgogne,  Ecosse,  Espaigne,  Por- 
tingal  et  es  autres  nouvellement  revues  et  augment^es  öTapres  les  manuscrits, 
avec  notes,  e>laircissemens,  tables  et  glossaire.  Par  J.  Ä.  C.  Buchon.  T.  III. 
2me  partie.  In-8.  (21  B.)  Paris.  5  Fr. 

125.  Gauthier  (Theophile),  Mademolselle  de  Maupin.  Double  amour. 
2  toIs.  In-8.  (44«,  B.)  Paris.  15  Fr. 

126.  Goethe,  Faust.  Tragödie.  Nouv.  edit.  Traduction  complete  en 
prose  et  en  vers.  Par  Oerard.  2me  edit.  In-18.  (9  %  B.  u.  1  Kpfr.) 
Paris.  4  Fr. 

127.  Le  Gouvernement  de  juillet,  les  partis  et  les  nommes  politiques. 
Par  l'auteur  de  l'Histoirede  la  restauration  (Capcfigue).  2  vols.  In-8.  (44>/4B.) 
Paris.  15  Fr. 

128.  Guülon  (N.  80,  Histoire  generale  de  la  Philosophie  ancienne  et 
moderne  jusqu'a  nos  jours,  ou  Supplement  a  la  BibHotheque  choisie  des 
per  es  grecs  et  latins.  2  vols.  In-8.  (70l/4  B.)  Paris.  15  Fr. 

129.  Guyetant  (S.) ,  Le  medecin  de  Tage  de  retour  et  de  la  vieillesse, 
ou  Conseils  aux  personnes  des  deux  sexes  qui  ont  passe-  Tage  de  quarante- 
doq  ans.  In-8.  (31%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

130.  Hennequin  (Victor),  Voyage  philosophique  en  Angleterre  et  en 
In-8.  (23  B.)  Paris.  *  ^  6  Fr. 
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1S1.  Hermann  (Baron  de),  La  Pallantiade.    Poeme  epiqne  en  ruigt- 
cliants.  2  toIs.  In-8.  (47  »/•  B.  «.  1  Kpfr.)  Paris.  16  Fr. 


Hohenlohe  ("Alexandre  prince  de),  Memoires  et  experiences  dans 
la  vie  sacerdotale  et  dans  le  commerce  arec  le  monde.  Recueillies  dans  lea 
1815—34.  In-8.  (29%  B.)  Paris.  7  Fr. 


Hugo  (Victor),  Notre-Dame  de  Paris.  In-8.  (39*/«  B.  n.  10  Kpfr.) 
Paris.  22  Fr. 

134.  Jacob  (P.  L.,  MUIopatte),  La  folle  d'Orleans.  Histoire  da  tems  de 
L.oui*  XIV.  2  vols.  In-8.  (47» ,  B.)  Paris.  15  Fr. 

185.  Jollivet  (Ad.),  Examen  du  Systeme  electoral  anglais,  depuis  l'acte 
de  reforme,  compard  au  Systeme  electoral  francais.  In-8.  (22  B.)  Paris.  6 Fr. 

136.  Justine,  ou  les  Malheurs  de  la  vertu.  Arec  preface  par  le  marquis 
de  Snde.  2  vols.  In-8.  (54»/4  B.)  Paris.  15  Fr. 

Vor  dem  lsten  Bande  befindet  »ich  die  Vorrede  oder  ein  Auszug  der  Vorrede,  wel- 
cire  der  verst.  de  Sade  «einem  berüchtigten  Uucbe  beifugte.  Aber  Die  würden  lieb  irren, 
die  In  diesen  beiden  Binden  Jenes  empörende  Machwerk  sa  kaufen  glaubtea,  weichet 


187.  Kant  (Em.),  Critique  de  la  raison  pure.  Traduite  de  Tallemand 
sur  la  7me  edit.,  par  C.  J.  Tissot.  T.  I.  In-8.  (32%  B.)  Paris.         7  Fr. 

138.  Kock  (Ch.  Paul  de),  L'enfant  de  ma  femme.  Vaudeville  en  un 
acte.  In-8.  (4  B.)  Paris.  1  Fr.  25  c 

139.  Labruyere,  Les  caracteres,  suivis  des  Caracteres  de  Theophrtute, 
traduits  du  grec  par  le  meme,  prec^d^s  d'une  notice  sur  Labruyere,  par 
Dussault.    Edition  complete  et  un  volume.  In-8.  (28 %  B^)  Paris.       5  Fr. 

140.  Lame  (G.),  Cours  de  physique  de  i'ecole  polytechnique»  T.  I.  In-8. 
(36  B.  u.  8  Kpfr.)  Paris.  12  Fr. 

141.  Lamothe- Langem  (Baron),  La  familie  du  Yoleur.  2  toIs.  In-8« 
(44%  B.)  Paris.  15  Fr. 

142.  Lenormant  (Ch.),  Musee  des  antinrites  egyptiennes,  ou  RecneU 
monumens  ^gyptiens,  architecture,  statuaire,  glyptique  et  peintnre,  ac- 

ipagne  d'un  texte  explicatif.  Ire  livr.  In-fol.   (2  B.  o.  8  Kpfr.)  Paris. 

Subscr.-Pr.  10  Fr.  Ladenpreis  12  Fr. 

Das  Werk  wird  aut  12  Lieferungen  bestehen,  die  monatlich  erscheinen  sollen. 

143.  Libri  (Guillaume) ,  Histoire  des  sciences  math^matiques  en  Italie, 
depuis  la  renaissance  des  lettres  jusqu'a  la  fin  du  dix-septieme  siecle.  T.  I. 
In-8.  (27%  B.)  Paris.  8  Fr. 

14J.  Losaouia  (Mme.  Jeanette),  Kunegonde  de  Kienast:  chronique  silc- 
sienne  du  seizieme  siecle.  In-8.  (20  B.)  Paris,  Heideloff  et  Campe.     7  Fr. 
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tions  des  voyageurs  et  navigateurs  modernes,  et  de  ce  qu'ils  rapportent  de 
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avec  un  appendice  contenant  la  relation  des  naufrages  et  autres  evenemens 
remarquables ,  etc.  Publik  par  Ferncur.  T.  I.  1er  cahier.  In-8.  (3  B.) 
Preis  des  Jahrgangs  18  Fr. 

146.  Maillot  (F.  C),  Recherche»  sur  les  fievres  intermittentes  du  nord 
de  l'Afrique.  In-8.  (3  B.)  Paris.  lFr.  5Öc 

147.  Blasson  (Michel),  Vierge  et  martyre.  2  toIs.  In-8.  (50 'A  B.) 
Paris.  15  Fr. 

148.  Mdmoires  biographiques,  litteVaires  et  politiques  de  Mirabeau,  Berits 
par  lui-me'me,  par  son  pere,  son  onde  et  son  fils  adoptif.  T.  VIII.  In-8. 
(»9y4  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

Das  Werk  ist  mit  dem  8ten  Bande  geschlossen. 
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149.  Mionnet  (T.  E.),  Description  des  medailles  antique*  grecque«  et 

roraaines,  arec  leur  degrd  de  raret6  et  leur  estimatton.  Ouvrage  genant, 
de  catalogue  a  une  suite  de  plus  de  20,000  empreintes  en  soufre,  prises 
»ur  les  pieces  originales.  Supplement.  T.  VII.  In-8.  (41%  B.  u.  14  Kpfr.) 
Paris.  24  Fr. 

150.  Oudinot  (General  marqui«),  De  l'Italie  et  de  ses  forces  militaire*. 
In-8.  (21>/2  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  7  Fr. 

151.  Paris  ancien  et  moderne.  Recueil  de  vues  lithograplüeea  d'apr^s 
nature  et  d'apres  les  mannscrits'  de  la  bibliotheque  royale,  par  Boy*,  Dauzrxt* 
J)croif  et  Jaimei  arec  un  texte  descripti^  par  Duchenc  alud.  Ire  Hvr.  In-S. 
<Va  B.  u.  4  LHhogr.)  Paris.  3  Fr. 

152.  Proces  de  Fieschi  et  de  ses  complices,  devant  la  cour  des  pairs, 
|>reced£  des  faits  preliminaires  et  de  Tacte  d'accusation.  T.  I.  (Ire  partie.) 
In-8.  (10'/4  B.  u.  1  LHhogr.)  Paris. 

153.  Raynouard,  influenae  de  la  langue  romane  rustique  sur  les  langues 
de  l'Europe  latine.  In-8.  (6  B.)  Paris. 

154.    Nouveau  choix  des  poesies  originales  des  troubadours.  T.  IL 

(Lexique  roman.  A  — C.)  In-8.  ($9%  B.)  Paris.     18  Fr.  Velinpap.  27  Fr. 

Du  Werk  soll  tut  6  Bänden  bestehen,  von  denen  T.  1  u.  III  noch  in  diesem  Jahre 
orscheinen  werden. 

155.  Ritter  (Karl),  Geographie  generale  comparee,  ou  Etüde  de  la  terre 
dans  ses  rapports  avec  la  nature  et  l'histoire  de  Thomme.  Pour  servir  de 
»uite  ä  Thistoire  et  ä  l'enseignement  des  sciences  physiques  et  historiques. 
Traduit  de  l'allemand  par  E.  Buret  et  Edouard  Detor.  T.  II.  In-8.  (34%  B.) 
Paris.  8  Fr. 

156.  Saint-Hilaire  (A«  Bourjot) ,  Collection  de  perroquets ,  ponr  faire 
auite  ä  la  publication  de  Levaillant.  Ouvrage  contenant  les  especes  laissces 
in£dites  par  cet  auteur  ou  r6cemment  deeouvertes,  destinl  ä  compHter  une 
Monographie  figuree  de  la  famille  des  psittacides,  le  texte  renfermant  la 
Classification,  la  synonymie  et  la  description  de  chaque  espece.  Lea  figures 
lithographiees  et  coloriees  avec  soin,  par  Werner.  Ire  ürr.  In-4.  (1  B.  u- 
4  Kpfr.)  Strasbourg,  Levrault. 

Diese  Sammlung;  wird  aue  150  —  190  Abbildungen  bestehen,  die  In  monatlichen  Lie- 
ferungen von  4  Abbild,  mit  Text  erscheinen. 

157.  Servan  (Felix),  Sans  cela!  eile  serait  ma  femme.  2  vols.  In-8. 
(40%  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris.  15  Fr. 

158.  Soulier  (Prüderie),  Le  vicomte  de  Beziers.  2me  £dit.  2  vols.  In-8. 
(53 '/4  B.)  Paris.  15  Fr. 

159.  Souvestre  (E.),  Lea  derniers  Bretons.  T.  I.  II.  In-8.  (46%  B.) 
Paris.  15  Fr. 

160.  Vander-Burch  (Emile)  ,  Le  Roi  Margot.  Episode  de  la  fin  da 
seiaeme  siecle.  (1589  —  99.)  2  vols.  In-8.  (48%  B.)  Paris.  15  Fr. 

161.  Tattemare  (Alexandre),  Petition  aux  chambres  pour  solliciter  une 
loi  nui  autorisc  Petablissement  d'un  Systeme  general  d'echanges  de  double* 
de  ltvres  et  d'objets  d'art  existant  dans  les  collections,  les  mus£es,  les  biblic— 
tiieques  du  royaume,  avec  les  elablisseraens  du  mime  genre  qui  existent 
daus  les  divers  etats  de  l'Europe.  In-4.  (2  B.)  Paris. 

Ätttifttg  frfldjnnen: 

Abrege"  du  Dictionnaire  de  Facademie  francaise  (d'apres  la  6me  Edition 
publiee  par  eile  en  1835).  Par  Ch.  Nodier.  1  vol.  In-8.  Paris.      7  Fr.  50  c. 

Congres  historiquo  europ£en  (ä  Paris).  2  vols.  In-8.  Paris.  6  Fr. 

Petit  dictionnaire ,  de  l'acaderaio  francaise  (d'apres  la  Gmc  Edition 
publiee  par  eile  en  1835).  Par  Lorain.  2  vols.  Gr.  in-8.  (85  B.)  Paris.  15  Fr. 

Halliday  (Daniel),  Considerations  pratiques  sur  los  nevxologtes  de  la 
face.  In-8.  Paris. 
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terminier  (EL),  Stades  d'histoire  ei  de  philosophie.  2  vols.  In-8.  Paria* 

Itter  (J.),  Histwre  des  doctrines  moralcs  et  politiques  des  trois  der- 
siede*.  2  vols.  In-8.  Paris.  15  p», 

Richard  (R.  A.),  Histoire  d'Alsace,  d'aprcs  les  meilleura  historiens  ei 
«Tapres  des  documens  inedits.  Colmar. 

Touquet,  Promotion*  des  cent  joura.  Episode  da  regne  de  8.  M. 
Louis  -  Philippe.  ln-4.  Paris.  18  yrm 

Vander-Burch  (Emile),  Les  convulsionnaires.  Paris. 

Vocabulaire  de  l'academie  francaise  (d'apres  la  6me  Edition  publice  par 
eile  en  1835).  Par  MM.  les  correcteors  de  la  typographie.  de  F.  Didot 
freres.  1  voL  In- 12.  Paris.  4  F*. 
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Gustav  Esch  in  Altona  sucht  in  einem  Aufsatze  in  den  „Blättern  der  B6r- 
eenhalle  (Nr.  1153,  1835)  nachzuweisen,  dass  die  Buchdruckerkunst  im  Jahre 
1438,  nicht  1440,  und  noch  viel  weniger  1436  erfunden  sei. 

Wie  es  heisst  wird  binnen  Kurzem  eine  italienische  Schrift  gegen  Renouar<Ts 
^nnales  des  Aldes"  erscheinen. 

Als  Verfasser  der  unter  dem  Namen  Theophüus  Nelk  erschienenen  Kinder- 
und  Volksschriften  wird  der  durch  seine  „  Dogmatt  k  der  Religion  Jesu 
Christi"  bekannte  Aloys  Adalbert  Waibel  genannt. 

Bücherverbote.  In  Baiem:  „Authentische  Actenstücke  ans  dem  Archiv 
des  deutschen  Bundes";  Königsberger,  „Merkwürdigste  Eingabe "  (1835); 
Dessen,  „Protestation  gegen  Wiederbesetzung  der  Pfarrerei  Schönberg"  (1835), 
nebst  Anhang;  Dessen,  „Die  alten  und  neuen  Röralinge";  „Nützlicher 
Bericht  von  neuen  Rosenkreuzen  zu  beten „Kräftiges  und  vornehmes 
Gebet  des  heiligen  Engels  Uriel".  —  In  Frankfurt:  Gutzkow,  „Wally  die 
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Zweiflern".  —  In  Hessen -Darmstadt:  die  Schriften  von  Hebe,  Gutzkow, 
Wienbarg,  Laube  und  Mündt.  —  In  Sachsen:  „Schabbes  Larap";  „ßchabta« 
Gärtie";  Linke,  ,,Massematten";  „Beitrage  zur  Kirchen gesc  hi  c hte  des  löten 
Jahrh."  (Augsburg  1835).  Alle  von  Karl  Gutzkow  bereit«  erschiene^ 
nen  oder  etwa  noch  erscheinenden  Schriften;  zugleich  werden  die  Buch- 
handlungen gewarnt  „des  Debits  aller  der  Schriften  sich  zu  enthalten, 
welche  bereits  von  dem  Auslande,  namentlich  im  Königreich  Preussen,  als 
EU  der  Kategorie  des  „jungen  Deutschlands "  gehörig  bezeichnet  worden 
sind. u  Später  wurden  insbesondere  noch  verboten :  sämmtliche  bis  jetzt 
erschienene  Verlags-  und  Cotomissions  -  Artikel  der  Löwenthal'schen  Buch- 
handlung in  Manheim,  sowie  alle  erschienenen  und  künftig  erscheinenden 
und  nicht  mit  königl.  sächsischer  Censur  gedruckten  Schriften  von  L.  Wien- 
barg,  H.  Laube  und  Th.  Mündt. 

Das  Obcr-Censur-Directorium  in  Petersburg  hat  die  Verfugung  getroffen, 
dass  ein  Werk  von  nicht  mehr  als  zwei  Bänden,  auf  welches  eine  Subscription 
mit  Vorausbezahlung  beabsichtigt  wird,  nicht  eher  öffentlich  angekündigt 
werden  darf,  als  bis  dasselbe  die  Druckerlaubnis«  erhalten.  Ist  das  Werk 
mehr  als  zwei  Bände  stark,  so  wird  die  Eröffnung  der  Subscription  auf  dai 
Ganze,  nach  erfolgter  Prüfung  und  Genehmigung  der  Hälfte,  gestattet.  Die 
Subscription  ohne  Vorausbezahlung,  sowie  die  auf  Zeitschriften,  soll  nach 
wie  vor  in  der  gewöhnlichen  Weise  stattfinden  können. 

Kataloge*  Rossange  pere  in  Leipzig  hat  in  10  Nrn.  in  gr.  4.  einen 
Katalog  seines  reichhaltigen  Lagers,  hauptsächlich  französischer  Werke  aus- 
gegeben. —  Die  G.  L.  Göthe'sche  Buch-  und  Disputations-Handlung  in  Leipzig: 
Sechste  Fortsetzung  des  Verzeichnisses  guter  und  seltener  juristischer  Bücher, 
welche  zu  den  beigesetzten  billigen  Preisen  verkauft  werden.  —  IV.  G.  Korn 
in  Breslau:  „Cataloguede  livres  en  differentes  langues  et  sciences  etc.u  Nr. XL 
Enthaltend  ein  Verzeichniss  von  zum  Theil  sehr  seltenen  und  werthvollen  und 
grösstenteils  im  Preise  bedeutend  herabgesetzten  Erd-  und  Himmelsgloben,  al- 
tern und  neuern  Atlanten,  Stern-,  See-  und  Landkarten,  Städte-  und  Schlacht- 
planen,  sowie  von  meist  französischen  Werken  über  Kriegskunst,  Kriegs- 
geschichte, Reitkunst  und  Seewesen,  nebst  einer  Auswahl  von  militärischen 
Memoiren.  —  L.  Pahst  in  Darmstadt:  Verzeichniss  von  sehr  wrerthvollen  und 
kostbaren  Büchern  und  Kunstwerken,  welche  zu  den  beigefugten  ungewöhn- 
lich herabgesetzten  Preisen,  ge^en  gleich  baare  Zahlung  zu  beziehen  sind.— 
Durch  J.  J.  Weber  in  Leipzig  ist  zu  beziehen :  „Catalogo  de  los  libros  an- 
tiguos  ö  escasos ,  Castellanos,  Portugueses,  Lemosines  y  Vizcainos ,  y  de  al- 
gnnos  otros  en  Griego ,  Latin ,  Ingles ,  Frances  e"  Italiano ,  que  se  hallan  de 
venta  en  la  librerfa  Hispano-Americana  de  los  SS.  D.  Vicente  Salvd  i  sHjot 
establecida  en  Paris. 

Geldwerth  der  Literatur.  —  In  England  wird  der  Geld  werth  der  jähr- 
lich erscheinenden  Zeitungen,  Magazine  und  Reviews  bedeutend  höher  ange- 
schlagen als  der  der  ganzen  übrigen  Literatur.  Den  Betrag  sämmtlicher  im 
Jahre  1833  gedruckten  Bücher  schätzte  man  nämlich  auf  415,300  £  St.  — 
nahe  an  3  Millionen  Thaler  (1828  nur  334,450  £) ,  während  die  Gesamrat- 
Literatur  desselben  Jahres  mit  Einschluss  aller  Zeitschriften  auf  2,420.W0i 
(nahe  an  17  Millionen  Thaler)  angeschlagen  wurde.  —  In  Deutschland  pflegt 
man  den  Geldwerth  der  jährlich  erscheinenden  Bücher  auf  5  bis  6  Millionen 
Thaler,  also  fast  das  Doppelte  des  Betrages  der  Bücher  in  England,  zn 
schätzen.  Der  Geldwerth  der  Zeitschriften  in  Grossbritannien  mag  wohl 
zum  Theil  durch  den  bedeutenden  Zeitungsstempel  so  sehr  gesteigert  werden. 

Auction.  Am  15.  März  1836  wird  in  Kopenhagen  die  lste  Abtheilung 
der  Münzsammlung  des  verst.  Bischof  Munter,  enthaltend:  Nummi  andqui 
urbium,  populorum  et  regnm  (3305  Nrn.),  stückweise  öffentlich  verkauft 
werden.  Kataloge  sind  durch  F»  C.  TV»  Vogel  in  Leipzig  und  Perthes  u. 
Besser  in  Hamburg  zu  haben. 

Herausgeber:  B»  ÄYenaxiu*.  —  Verlag  von  F.  A.  Brockhau*  in  Leipzig- 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 

Xltvi  erdcijtenrne  iDerhe. 

dUate?  oder  i-ple^^^  Prinnmeration  anrelö«- 

uigien  oaer  im  iveiae  herabgesetzten  Bucher  maisentm  Auikade  aumTheil  erhöht  werde».) 

8.  (178  <g>.)  ©ufu:,  g^uUer.  (Mpfa,  äötenbra<f.)  <?kp.  n.  1  y* 

r.?8-^,^ma€ne'  J«"™,  in  JDtutfa)lanb.  8.  (SO  @.)  (Stuttgart,  Cte« 
fajtng.  <*kf).  g  ^ 

279.  Amelung  (Franz  Medici.alr.th),  und  Friedrich  Bird  (Med.  Dr.), 
Beitrage  »ur  Lehre  yon  den  Gekteakrankheiten.  2ter  Band.  8.  Vvi  u.  366 
S.)  Darmfitadt,  Leske.  1  J  14  «/ 

Der  litc  Dd.,  Bbesdaa.,  1832;  1  TMr.  14  Cr.  *  ^ 

280.  Analekten  Äber  Kinderkrankheiten  oder  Sammlung  auaerwählter  Ab- 
handlungen über  die  Krankheiten  des  kindlichen  Altera,  zusammengestellt 
^rn  Gebrauche  Ar  practische  Aeme.  Ctea  Heft.  8.  (160  S.  u.  1  lithogr. 
Tat.)  Stuttgart,  Brodhag.  Geh.  15  o/ 

Herausgeber:  Eieoke.  Utes  tri«  6tea  Heft,  Ebe.du.,  1834,  85,  ä  15  Gr. 

281 .  Wptlt  (Gart,  SBatalOontoit),  ©ie  Äntfraruirrur.'  «ine  *n»eifuna  tu 
ifjrer  Serettung  unb  Knmenbung  bef  einer  «Wenge  toanebeiten  ber  ^enfeben  unb 
Spiere.   Gm  unentbcpriidjee  £anbbud?  für  Scbermann,  inöbefonbere  für  Canbbe- 

fdllen  felr*  Reifen  fonnen.  (St.  12.  (ir  u.  4%  ©.)  eeipjig,  3ccclam.  ©e$.  4 

r.?2*  W^^bel,  ober  bic  (Beföfdjte  oom  gldfimen  9)ant6ffeld)cn  «Kit  12 
Wnen  bunten  ©flbem.  Dner  16.  (12  e.)  Seidig,  .Baumgartner.  Gatt.  n.  8  # 

«S.  tfuS  bem  &etfe»¥ortefeuiOe  eine«  fceurfoVn.  herausgegeben  oon  (Stiü 
191,  ©.  192— S99.)  Hamburg,  ©rie.  ®e$.  1  ^  18  / 

St  *u*™at}}  i^^^SjF/  m.ft  dn  *  ttnb  nugrftimmtgen  SBeifen.  4te  üer* 
mehrte  unb  wrbeflerte  XufU  («Kit  cfngctauften.  Koten.)  ©r.  16.  (410  ©.)  &,> 
jtg ,  ©eng.  ®t$.  v  ^  ;  ^ 

285.  »ilberbtbel,  Stuttgarter  $au*  unb  Samflien*,  ober  bfc  gan;e  btiliat  (Scfcrift 
nad)  Dr.  eutper'ö  beutfeper  Ueberfefcung,  mit  300  big  350  WAnittcn.  7te  Sief 
cntrjaltenb:  ©.  337-392  mit  17  Äbbübungen.  ©dpmal  g?.  I  Stuttgart ,  ttc* 
irr«  @ep.  ^  * 

2Me  lfle  MI  6tt  8ef.,  Cbenbaf.,  18S5,.*  4  ©r. 

286.  Bluff  (Math.  Jos.)  et  Carol.  Ant  FingeThuth,  Compcndinm  florae 
Germanicae.  Sectio  I.  Plantae  phaiieroganucae  seu  rasciilosae.  Kditio  altera 
aueta  et  amplificata,  curanUbug  M.  J.  Bluff,  M   Dr.,  C.  G.  Nees  ab  Isen- 
beck, M.  et  Pa.  Dr.  Prof.  etc.  et  J.  C.  Schmur,  Ph  Dr.   Tom.  I  et  11. 

I.  Jahrfa.f.  A 
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12»  (T.  1.  1.1.  xo. 648  8,  rest  T.  I.  a .  2.  u.  T.  II.)  Norimbergae,  Schräg. 

n.  4  J 

Bit  tur  Uttennesse  ist  dieses  Werk  zu  siehe tebm den  Preisen  so  beziehen.  T.  III. 
et  IV.:  l'lantae  cryptogamicae  seu  cellulosae,  »cripeit  Dr.  J.  G.  Wallrolh  Ebeadas., 
1831  —  33  (ti  Tülr  ),  Tur  *  Tblr.,  T.  I  — IV.  lusamraengenonunco  aber  für  6  Thlr. 

287.  Blumauer  (Carl),  (Sari  unb  Grbmutbc  uhb  it?rc  ©pietgenofien.  (Sin 
($rjäl?lung$bud}  für  bie  3ugcnb  mittlem  Älter«.  SÄtt  7  iHura.  Tupfern  (©teinbr.). 
2te  Xufiage.  8.  (vi  u.  168  25.)  Setpäig,  3?eid)enbac$.  Gkb.  16 

288.    Stofauren«  ©triefförbc^cn.    Sin  biibenbe*  unb  untcr&aUcnfceS 

erjdblungöbuc^  für  bie  fleincre  »eiblidje  3ugenb.  ÜÄtt  6  illum.  Äupfern  (©teinbr.)» 
2tc  Auflage.  8.  (vi  u.  IIS  ©.)  Ceipjig,  SReidjenbacfc.  0t b.  16  # 

289.  &ri0$fa  (Dr.  £einr.  ©uft. ,  «Prof.),  ©ie  9tot$roenbtgfeit  pdbagogifdjer 
Seminare  auf  ber  Unfoerjitdt  unb  i^rc  jtt>eetmäjjige  Einrichtung,  ©r.  8.  (xn  u. 
850  ©.)  ficipjig,  Sartb-  1      18  ^ 

290.  ätarfftart  (G&rtfh'an  Srnft  tfuguft,  $aflor  tt.  ©uprrintcnbmt),  ©amm» 
lung  oon  unb  Safual  *  9>rebigten  unb  Steben,  bei  oerfdjtebcntn  »cranlaffttn» 
gen  gehalten.  8.  (vi  u.  408  ©.)  Naumburg ,  Älaffcnbadj.  (3eify  SÖebel)  n.  1  ^ 

291.  SBttttttet  (rbrmal.  Äorporal,  iebt  Äuffcblaft« » Untfrelnnebmer),  93cfdjrri* 
bung  ber  ©djtttfale  unb  Seiben  irdbrenb  feiner  19menatcidjcn  ©efangenfdjaft  in 
«Rufrlanb,  in  ben  3afcren  1812  unb  1813.  S3cn  tfcm  felbjt  betrieben.  8.  (xti 
u.  95  ©.)  Dürnberg ,  Siegel  u.  SBtefncr.  OJctj.  n.  8 

292.  Cendriilon,  ou  La  petite  pantouflo  de  verre.  12  gravurea.  Qu.  16. 
(12  8.)  Paria,  Audot  61a.  Leipzig,  Baumgartner.  Carl.  n.  8  £ 

293.  <&ooptz  (3-  80/  &b  S&onfHni.  (Sine  munberfame  ©efctycfcte.  Xu* 
bem  (Snglifdjcn  oon  Dr.  ©eorg  SUeolau«  »armann.  2  Sine,  ©r.  S.  (i 
u.  269  ,  274  ©.)  dmictau,  ©ebr.  ©dmmann.  Weft.  2  ./»  12  ,/ 

294.  Corpus  scriptorum  historiae  Byzantinae.  E*litio  emendatior  et  copio- 
sior,  conailio  B.  G.  Niebuhrü  C.  F.  instituta,  auetoritate  aeademiae  Utiera- 
rum  regiae  Boruasicae  continuata.  Joannes  Cinnamui.  Nicephorua  Brven- 
niua.  8maj.  —  2ludj  u.  b.  Joannis  Cinnami  epitome  rentm  ab  Joanna 
et  Alexio  Comnenia  gestarum.  Ad  fidem  codicia  Vaticani  recenauit  A*g*- 
stut  Meineice.  (xxvi  u.  409  8.)  —  Nicephori  Bryennii  comraentarii.  Reco- 
gnovit  August us  Meinehe,  (xvni  u.  244  S.)  Bonnae,  Weber.  Geh.  DrucL- 

pap.  n.  3  *f  8  </  Schreibpap.  n.  4  y  8      Velinpap.  n.  5     8  / 

295.  Cosmar  (Alex.),  Odeum.  Eine  Auawahl  von  ernsten  und  launigen 
Gedichten,  welche  aich  zum  mündlichen  Vortrage  in  geaelligen  Kreisen  eig- 
nen. Gesammelt  und  herausgegeben.  7tes  Bdchen.  16.  (124  S.)  Berlin, 
Zesch.  Geh.  n.  4  ! 

latet,  Stes  lidchn. ,  Sie  AufL ,  8Cea  bis  6tcs  Bdchn.  t  2t«  Aufl.,  und  6te«  Bdebu., 
i./lSSO-Sö.aiGr. 

(Sou teile  ((5a ri),  ^tjaruö  am  SReere  be*  eeben*.  Xnttjologie  für  @ctjt 
unb  £erj,  au*  ben  SBerfen  beutfdjer  unb  ausidnbtfdjer  ©ctyriftjieller  altera*  unb 
neuejler  3cit-  9iad)  ben  SRaterien  alpbabrtifcl)  georbnet  unb  $erau*geaeben.  - 
a^le.  8.  (it  u.  ©.  1—314,  ©.  315  -  622.)  SDuiöburg,  ©c^maajtenbrrg. 
m-  n.  1  4  8  i 

29T.  !DobeI  (Dr.  Äatl  fyitiviä),  ©tabtpforret),  3Berteutfc%ungöbuc^  ber  in 
unferer  ©prac^e  gangbaren  fremfccn  SBftrter  unb  Lebensarten ,  nacij  ber  Sucbf::« 
benfolge  georbnet.  8te  oerbefTerte/  mit  einem  Xn  bange  Pon  2fbf  ürgungen  (Ybbrf 
oiaturen)  ftarj  Pirme^te  Auflage,  ©r.  8.  (vi  u.  898  ©.)  Äempten,  iDann* 
Reimer.  ®ej|).  18  £ 

298.  SDräfecfe,  9)rebtgten  für  ben!enbe  »erefcrer  3efu.  2ter  »anb.  JDie  $>r* 
btgten  Pom  5£rinitati«fefle  bU  Ctnbe  be«  3a^re«.  (xiv  u.  617  ©.)  (3CW  Kefl.)  - 
«gl.  9er.  17. 

9la^  ber  Dftrrraefi»  tritt  ber  8abfnprriS  «Ott  m.  4  Zfjlx.  für  hübe  BJnbr  ein. 

*99.  JDre#ler  (@^regott,  CoHeae  am  ©pmnaftum) ,  ©rammatif  ber  fran^fi» 
Wen  ©prac^e,  jura  ©ebraudfre  in  ©pmnajten  unb  anbern  &6&ern  Cebranfralten, 
nebfi  Aufgaben  §ura  Ueberfefcen,  einem  Sefcbiutc  unb  PolüUabkem  Söortrcgtfrrr- 
tSI».  8.  (vw  u.  204  ©.)  öauitn,  SkU>  18  ^ 
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Dubois  (C.  F.),  Ornithologische  Gallerie  oder  Abbildungen  aller 
bekannten  Vögel.  Stes  bis  5tes  Heft  mit:  Beiblatt  Nr.  2  und  Nr.  6.  4* 
(S.  17—40,  jedes  Heft  mit  6  Hthogr.  Taf.)  Aachen.   (Mayer.) '  Geh.  Jedei 

Heft  color.  18  #  schwarz  10  # 

301.    9farurgefc$tc!)te  ber  836gel  Europas,  mit  beren  berannten  SRcftern, 


Gnern  imb  ihren  nad)  brr  9feuur  gezeichneten  tfbbilbungen  j  mit  betonterer  3cuä< 
fiebr  für  ben  ©eibjtunterridjt  unb  für  h  ö  iure  ©djulen  UatbeiUU  lfleS  £efr,  mit 
6  Safein  Sögel  unb  2  nuraerirten  SBldttern  mit  SRejter  unb  <5ier.  4.  (@.  1—8.) 
2Ca$cn.  (SBaner.)  3ebe$  $eft  color.  18  #  fa>arj  10  ^ 

302.  <5ncuclopdbie  ber  beutföcn  Scationallif'eratur  u.  f.  herausgegeben  von 
£>.  8.  SB.  SBolff.  2tcr  Sb.  2te  Sief.  Gollin  -  Gramer.  (©.  49—96.)  Supstg, 
£>.  SBiganb.  ©el>.  6  / 

»91.  9tr.  105. 

303.  (Sntroürfe  ju  $>rebtgten  unb  $omüien  über  baS  ganje  SReue  Seframent. 
(Sin  £anb*  unb  £tlföbuc()  für  ©eijtlidje  unb  (Sanbibaten  bearbeitet  bon  mehreren 
©djtlidjen.  Stes  SSbdjn.  —  tfud)  u.  b.  entwürfe  ju  ^rebigten  unb  £omi« 
lien  über  baS  ganje  9ceue  Eeftament.  JBon  3.  9».  iCoa),  i>farw.  lfteö  23bd)n. 
©r.  12.  (139  ©.)  ©otf)a,  Penning«  u..£opf.  0c&.  8 

lfled  u.  2U6  Sbcbit.,  öbenbaf.,  1835,  k  8  ©r. 

304.  Erdmann  (Dr.  Carl  Gottlieb  Heinrich,  Apotheker),  Lehrbuch  der 

Chemie  und  Pharmacologie  für  Aerzte  und  Thierärzte.    Zum  Gebrauch  bei 

Vorlesungen  und  zum  Selbstunterricht   entworfen.   Ister  oder  chemischer 

Thcil.  lste  Abtheilung.    Mit  (8  Taf.  lithogr.)  Abbildungen.  Gr.  8.  Berlin, 

Veit  u.  Comp.  Geh.  1  f  16  </ 

Mit  der  2ten  Abtheilanf  wird  ein  vollständiger  Titel  ausgegeben. 

305.  $ieMer  (Dr.  granj,  JDberle&m),  @eföid)te  ber  Slomer,  tyrer  £errfdjaft 
tinb  Äultur,  oon  ber  Erbauung  9tom6  bie  $um  Untergange  bee  wejrr&mifdjen 
Öceidjrt,  für  bie  mittlem  Älaflen  ber  ©nmnafien,  für  Stent«  unb  $&bere  S5ürger« 
fdjulen  bargejiellt.  SÄit  84  eingebrochen  bilblidjen  2)arfreltungen  (in  £ol$fd)nitt) 
unb  2  Charten  be$  weftlid)en  unb  oftlidjcn  Stömerret$6.  IfteS  bis  3te*  £cfr. 
©r.  8.  (©.  1—176,  mit  44  Xbbilb.  u.  1  Sparte.)  ßeipsig,  ©aumgdrtner.  @e$. 

18  </ 

Das  ©anje  rofrb  in  etwa  6  heften  erfdjeinen,  unb  UUi  «€>eft  In  Seitraumen  *on  4 
ju  4  SBocben  ausgegeben. 

306.  ^unFfjdncl  (Dtto  <g.,  9?eg.  ©e! retir) ,  Heber  bie  Enwenbbarfeit  ber 
prdtorifc^cn  de  reeeptio  actio  auf  bie  Ghfafcoerbinblidjfeit  ber  heutigen  Loftan» 
ftalten,  gu^rteute  u.  f.  m.  nad)  gemeinem  9led)te.  <5in  ciöilifrifdjer  SJerfudli. 
©r.  8.  (50  ©.)  ©laudjau,  glin^cr.  (8eip&ig,  SBeipner.)  8 

30T.  Fürth  (^ugust,  Freiherr  von),  Die  Ministerialen.  Gr.  8.  (xx  n  5&9 
S.)  Cöln,  Bachem.  2  >r  16  j{ 

308.  Gau  (Ludwig),  ©erfahren  bie  ©d$rung$ * ©efdjje  ber  Sranntmcin 
trrennereien  bauernb  gegen  ©duerung  ju  fc^ü^en..  8.  (14  0.)  &rier,  ©all.  3n 
Wmfcfclag  u.  oerftcgelt.  I  tf  12  g( 

809.  Wcllcrt'^  (@.  §.)  fdmmttid^e  gabeln  unb  (Srid^lungen  in  bre»  Südjcrn. 
Slcuefle  DriginaUXuSgobe.  «Kit  13  Tupfern  nad)  #einr.  Slamberg.  ©r.  8.  (xxiv 
u.  178  ©.)  Seip&t'g,  ^>a^n.  SBcip  ©ruefpap.  €art.  1  ^  16  £  Orb.  ©ruef pap. 

o&ne  Tupfer  u.  rol)  8  ^ 

310.  ©emdlbe  »on  2)eutfd)lanb.  Stt,  7te,  8te  (u.  lc|tc)  8icferung.  ©r.  8.  (@. 
241  -477  unb  6  ©tablftidjc.)  granffurt  a.  SÄV  ©a^merber.  ©e|.  18 

m  biS  5te  Lieferung ,  Qbenbaf. ,  1835,  1  SSbtr.  6  ör. 

311.  ©olbt6a^terd)en,  2)aä.  Gin  unter ^altcnbeä  unb  bcicbrcnbcS  8efebu4  für 
ba*  frütjejle  SRdtdjenalter.  2te  gdnjlid)  umgearbeitete  Äuflage,  mit  6  ittum. 
SBilbern.  8.  (tiii  u.  136  ©.)  Seip^ig,  ©erig.  ©eb.  18 

312.  Wräbner  (Dr.  (Satt),  3Die  ©ro^erjoglic^e  Haupts  unb  9tejtben|*@tabt 
SBeimau,  nad)  itjver  ©efd)ic^te  unb  i^ren  gegenmdrtigen  gefammten  S3erbdltnifen 
bargeftellt.  (Sin  ^anbbud)  für  (Sintjcimifdjc  unb  ftrembe.  2tc  unoerdnberte  7luf= 
läge.  «Kit  12  Tupfern.  8.  (xxviii  u.  «04  ©.)  ©eimar,  öoigt^©^.       16  # 
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313.  Kroge  (ffbuurb),  Von  <pcbro  ober  ©efchichtc  her  neucflcn  Weoolufün 
✓oon  ©rafilien  unb  oon  Portugal.  8.  (r*  u.  210  6.)  Seipjig,  Bettet  b.  Wo« 

#o«!ö.  @e$.  1  * 

314.   (Äart),  Da«  Sehen  im  deiche  ©otte«,  ober:  ©efchichten  au« 

ber  heiligen  @cfd)icbtc,  oon  bec  «Jrfchaffung  ber  SBclt  bi«  |ur  3erftorung  von 
3crufalem.  Sin  JBudj  für  alle  benfenbe  Gbriften,  auoörberft  aber  für  bie  reifere 
3ugcnb  bearbeitet.  gjtft  42  englifcben  Original « SJignctten  (in  .fcolefcbnirt).  8. 
(xn  u.  342  ©.)  Seipjtg,  3irgcs.  Gart,      i 1  ^  4  #  fcngl.  ginbanb  1^6^ 

315.  (Brumbarf)  (Äarl),  ©iona,  ber  2öeg  §u  ©ort.  öin  djriftlichcs  6rbau» 
ungsbuch  in  161  ©efdngen.  2tc  oerb.  unb  febr  oermebrte  Xuegabe.  (SÄit  2itcu 
fupfer.)  @r.  8.  (tiii  u.  384  ©.)  geizig,  $inricfae.  ©art.  1  ^  1*  *  £oOdnb. 

310.  {»artig  (Dr.  ©coro,  Submig,  ©taatsratb),  Serif on  für  3dger  unb  3agfc 
freunbe,  ober  roeibmdnnifdjeö  CFonoerfatione  *  Serif on.  9cebft  2  Safetn  litboar. 
Zeichnungen.  SRtt  .Rönigl.  SBürtembcrgifcbcn  ^rioilcgium.  ©r.  8.  (iv  u.  600  ©.) 
Sertin,  Nicolai,  ©eb.  ©ubfer. f)r.  n.  2     16  ^  8abenprei«  nach  ber  Cfttr« 

mclic  5^8* 

317.  $efte ,  eanbioirttfcbaftliche.  18S5.  2te<  $eft.  8.  (142  ©.)  tfiel,  Union, 
jltdts:  «Bucht?.  ®eb-  n.  20 

1835,  IM  £tft<  Gfrcnbaf. ,  ki.8  ©r. 

318.  ^erfdicl  (ßir  3obn),  9ceuefle  SBertdjte  oora  (Jap  ber  guten  Hoffnung 
über  l;cdi|'r  merfroürbige  aftronomifche  (Jntbecfungen ,  ben  ÜJtonb  unb  feine  Sc 
lochner  betreffend  9?cbft  furjer  Uebcrfic^t  einiger  neu  entbeefter  unb  beobachteter 
Doprelffernc  unb  SRcbelfletfen.  8.  (116  ©.)  Hamburg,  (Srte.       ©eb.  n.  10  £ 

»gl.  9lr.  SM. 

319.  Historiettes  et  conrersations  k  la  porte«  des  enfans  et  ä  l'usage  de 
la  jeunesse,  sumes  de  Lydie  de  Gersin,  ou  Hutoire  d  une  jeune  Anglai*e  de 
huit  an»,  pour  servir  a  l'instruction  et  a  l'amusement  des  jeunes  Francaises 

du  meme  ige.    Par  Madame  V   Ouvrage  revu  et  corrige  par  A.  K. 

5me  edition.  8.  (174  8.)  Leipsic,  Koechly.  (Herbig.)  Geb.  12  </ 

320.  Stahle  (ffriebr.),  2>te  «ebellen  ober:  Die  ©chtcffaUoertoanbten.  <Rn 
romantifebe«  ©emdlbc  aus  ber  neuen  3eitgefchichte.  2  &ble.  {265,  159  6.) 
JDueblinburg,  örnft.  1  ^  4 

321.  Äärcftcr  (Dr.  $.),  ÄltincS  DeutfaVtateinifche«  ©djulw6rterbud).  2te  bt> 
beutenb  oermebrte.  XuSgabe.  ®r.  8.  (iv  u.  162  ©.)  «Stuttgart,  SRefcler.      8  i 

322.  &leiit  (?>•  fatb.  Tfarm),  gc«t*SRebe  §ur  ^wetten  feierlichen  Siiw 
toeibung  ber,  feit  1796  für  gotteifcienftlidje  3»erfe  unbrauchbar  gewefenen,  im 
oon'gcn  unb  hörigen  3ahrc  burdj  3brc  Jtoniglid)e  ^obeit  Sßt'ibclmmc  fuife, 
^»rirueffin  ^riebnd)  oon  ^reufen,  geborne  ^er«ogin  oon  2in halt  Sern  bürg,  pm 
aotte«btcn|lUd)en  ©cbraudje  bulbreidjjl  »ieberbergefteUten  ©t.  ölemenö  £ir*c  in 
arechtingg^aufen,  gehalten  am  2.  JCugufl  1885  unb  3^rtr  £6nigltd)en 

ber  burchlauc^tigllen  |)rinj«ftin  griebridj  oon  9)reufen  ebrfurc^töooa  getoibmet. 
mt  ©ene^migung  ber  geimichen  Obrigfcit.  8.  Srier,  ©aU.  @cb.  S  / 

323.  Knobel  (August,  Doet.  d.  Philo*.),  Commentor  Ober  das  Buch  Kohe- 
leth.  Gr.  8.  (tiii  u.  372  S.)  Leipzig ,  Barth.  2  f 

324.  tfrüger  (G.),  Der  ^>dfliie.  9coc^  eine  »oocUe.  (©.  1—264  a— f.) 
J)ann :  9ccucfre  ©eric^tc  oora  (Jap  ber  guten  Hoffnung  über  6ir  3obn  ^rfdjefi 
b6cb.fl  merhoürbige  ajrronomifcbe  öntbcefungen,  ben  iWonb  unb  feine  SSetocbner 
betreffenb.  S«eb|l  furjer  Ueberfid)t  einiger  neu  entbeefter  unb  beobachteter  iDop- 
peljlerne  unb  9ccbclflecfem  8.  (©.  265—  380.)  Hamburg,  örie.  @«fa.  1  /  12  ^ 

Bgl.  9?r.  318. 

325.  Langer  (Leop.,  Doct  der  Medio.),  Der  Mensch  im  gesunden  und 
kranken  Lebenszustande ,  zum  Gebrauche  für  Candidatca  der  medicinisch- 
cbirurgischen  Studien.  Gr.  8/  (258  S.)  Grits,  Damian  u.  Sorge.      1  >f  8  $ 

«26.  gUBmantt  (©ufrao),  Die  Xudtoanberer  nach  Xmerifa,  ober  ber  »ieber» 
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aefunbene  »ruber,  eine  Grjdblung  jum  »etynafyegefdjcnf  für  Äinber.  «Kit  4 
tUiun.  »tlbern.  12.  (172  ©.)  «Beimar,  »oigt.  @eb.  16 

827.  Spefe  (3.  £.  3«bm),  $anbro&rterbud)  bcr  beutfdjen  ©prad>e,  $ur 
»crmeibung  aller  ©predj*  unb  ©ajreibfcblcr  unb  ber  unnötigen  Änmenbung 
bes  mominativ,  ©enitio,  2>atiü  unb  Xceufatfo,  burd>  ftete  »eifpicle  erldutert. 
(Sin  unentbc&rlidjee  £ulfebuä)  für  3eberraann,  befonbere  aber  für  ©eWjäfts* 
mdnner,  JCauflcute  unb  Deconomen,  lfte  Sieferung.  (X— fceurn.)  ©r.  &  (©.  1—96) 
Ceipfcig,  eauffer.  ©<f>.  9  ^ 

328.  Lycurgi  oratio  in  Leocratem  recognovit  annotationein  criticam  et 
commentarios  adjecit  Edwtrdu»  Maetzner,  Rostochiensis.  8maj.  (ix  u.  352  S.) 
Berolini,  Veit  et  socii.  n.  1  ^  16  g 

329.  madjev  (Dr.  g»att#ae,  t  r.  9>bpf?eu«),  £anbbud)  ber  atmeinen  <5bi* 
rurgte  für  Chirurgen  »Curling*  unb  ©trafen.  (SXit  1  litbogr.  Safel.)  ©r.  8. 
(iv  u.  240  ©.)  SBien,  ©ollinger.  ©e$.  1  f 

330.  SUfacf  («Dcartin  3ofep&,  $rofeffor),  ßommentar  über  bie  $aftoralbrtefc 
De«  3poflelö  Paulus,  ©r.  8.  (vm  u.  541  ©.)  Bübingen,  Dftanber.  2 

331.  2ttal$<*&it  (gr.  oon),  Conrabin  $rauerfpiel  in  fünf  Beten,  ©r.  8. 
(72  ©.)  ©üftrom,  Dpi*.  1835.  ©eb.  9  ^ 


aXarr^at'«  «Serie.  2ter  biß  4ter  95b.  —  2Cu$  u.  b.  2.:  $eter  ©im= 
*>el  u.  f.  w.  2ter  bi*  4ter  Styl.  16.  (228,  «21,  234  ©.)  (XI«  Reff.)  —  JÖgl.  9fr.  168. 

333.    (ttapt.,  Berfaffer  be*  „$af*a",  „*>ftet  Simpel"  lfc),  SBiU» 

&6ntgg*(£igen.  2Tue  bem  Önglifdjen  oon  Jb.  Stöbert«.  2ter  unb  3ter  Styeil 
<Sr.  12.  (286,  287  ©.)  »raunfa>eig,  öiemeg  u.  ©obn.  ®eb-  (tfle  SFrrfr.) 

Der  l|lc  Zhl  Qtbtnbaf.,  1815.  greift  für  S  Shle.  I  Hblr.  12  ©r. 

334.  Geniel  (SBolfgang),  3Me  beutföe  Citerarur.  2te  oermebrte  Auflage. 
4t«,  5te  8ief.  8.  (ljftr  Styl.  ©.287  —  339  u.  2ter  S&U  ©.  1—144.)  ©tuttgart, 
Jpaliberqcr.  ®eb.  I  ►/ 

lfte  ti6  3te  Lieferung,  Gbenbaf. ,  1836,  1  2Mr.  12  «r.  Da*  SBer!  roh*  au0  4  3t)In. 
tefteben,  itbe*  an  10  iögn.  unb  barüber,  bit  in  8ifferungen  von  6  San.  k  18  ©r.  ausge.- 
ßfben  werben. 

335.  9tterttt0  <5.  $rbr.  oon),  ©ie  ^etersrtrdje ,  mit  befonberem  »ejuge 
auf  bat  bort  ige  ©emdlbe  oon  sp.  Siubenö,  unb  bie  edcilienfirdje  in  (56  m  a. 
SRI).  2te  bebeutenb  vermehrte  Äufi.  ©r.  12.  (92  ©.)  Com,  Grifen.  06$.     12  ^ 

336.  Meyer  (Dr.  Emil),  Eros.  Weuefter  »rteffieUer  für  glucflidj  unb  HO- 
ölüctlid)  Ciebenbe.  @nti?aUenb  ^unbert  2Äu|lerbriefe  für  alle  8er&ältniffe,  meiere 
in  SBejie^ung  auf  8iebe  unb  ©egenliebe  ber  eblern  Xrt  etatt  finben  f ömwn ;  fo 
wie  eine  Anleitung  jum  »ricftdjretben  überhaupt  unb  einen  ffnfcang,  welker 
iDenfbldtter  ber  Siebe  in  ©tammbuä?oerfen ,  ©entenjen  u.  f.  ».  barbringt.  8. 
(vi  u.  198  ©.)  ©erlin,  Hmelang.  ®e$.  i4  ^ 

331.    (3.  @.   e#/  Dbn  s  «ppeUation« » ©erid>t« « Watb),    Berfu$  einer 

Prüfung  ber  Cel^re  00m  i&batbeflanb  unb  ber  a^dterfc^aft  ber  »erbrechen  im  TL\k 
gemeinen  unb  bc«  Scrbrecten«  ber  Sobtung  in«befonbere  nadj  ben  ©runbfdften 
bee  3>reu$.  Wec^«.  ®r.  8.  (vin  u.  87  ©.)  »erlin >  »eit  u.  <5orap.  ©e^.  12 

838.    (Dr.  Mor.,  Hauptmann),  Gesammelte  Erfahrungen  über  Fa- 

brikation und  Haltbarkeit  des  eisernen  und  bronzenen  Geschützes.  2te  Ter- 
mehrte  und  theÜ weise  umgearbeitete  Aufl.  Mit  3  Kupfert.  Gr.  8.  (157  S.) 
Leipzig,  Barth.  Geh.  13 

339.  SWüo  (Äugufl),  iDa«  ^enflaufenlicb.  ©r.  8.  (11  u.  243  ©.)  ©$mebf, 
9?ernfl.  ©eb-  1  f 

340.  Minucii  (M.)  FeUds  OcteTius  slve  dialo^us  christiani  et  ethuici 
disputantium.  Octavius  oder  Schutzschrift  für  das  Christenthum,  ein  Dialog 
des  M.  Minucitu  FcKx.  Neu  herausgegeben,  erklärt  und  übersetzt  von  D. 
Joh.  Heinr.  Beruh.  Lübkert ,  Diacoaus.  Gr.  8.  (iv  u.  211  8.)  Leipzig,  Klink- 
hardt. 1  ^  4 

341.  Smifc*  (Dr.),  JDal  »üd^lefn  wm  8eben  na*  bem  Sobc.  No.  VI. 
©r.  12.  (50  ©.)  ©«eben,  ©rimmer.  Gart.  6 

JDk  3abl  auf  bem  Sitfl  be|eia}net  ba«  ©u*  nie  bie  fe<b«te  ©o^rift.  »ildje  unltt 
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bem  9?ämen„Dr  ©tife«"ber  bffonnte  $rof.  <J$»fU  ffbeob.  geraffte  Wrjti 

beraudgeaeben  bat. 

842.  ^cfrrcttt  (S-  ®«  fletnen  Snfulaner  ober  bie  brci  grcunbe 

©lücf  unb  Unglücf.  (Sine  Äobinfonabe.  3ur  Unterhaltung  für  bie  Sugenb  »er» 
fa9t-  SRit  4  f$ön  iUum.  Tupfern.  Ii.  (185  ©.)  Seif 519 ,  Hermann  unb  gang: 
bein.  ©eb.  1  >f 

848.  $>rebigten  oon  ©erliner  Äanjel«  Steenern:  (Sntyaltenb  ©ettrdge  t>on  ben 
Herren:  g.  Ärnbr.  <5fcr.  g.  ©ellermann.  SDeibel.  2C.  öoffenbarbt. 
V.  $.  3bclcr.  6b-  ©ettfr.  floppe  Ä.  2f.  Äobcr.  Ä.  2.  ©t.  Martin. 
«Reifer.  sprcf.  $  i  fd)  0  n.  Stolle.  ©.  ©cfcweber.  (5.  So  Ii  in  unb  £errn 
5C.  Sogt.  2te«  ©b$n.  8.  (224  6.)  «Benin,  ©tul;r.  ©cfj.  1  «f* 

5Da«  lfle  »bdjn.,  (Sbtnbaf.,  18»,  k  1  SMr. 

844.  Rammler  (Otto  griebritfc),  Unfoetfat'Sriettreu'er,  ober  «Ocufrerbud, 
yat  XbfafTung  aller  Im  ©cfödftö*  unb  gemeinen  Ceben,  fo  »ie  in  freunbftfaftli» 
d)in  ©erbdltniffen  üorrommenben  Xuffd$e.  (Sin  £anb*  unb  $ülfsbud>  für 
fönen  jeben  ©tanbeö.  <5ntl?aitcnb :  lieber  ben  ©riefffrt  überbauet,  bann  %brm> 
Ii*  feiten  unb  äußerer  SBBoblftanb  ber  Briefe.  Sirulatur:  an  2Beltli$c,  ©ciftu'djc, 
fficlj&rben  unb  Frauenzimmer,  ©lütfroünfdjungSbriefe  &u  ®eburt$s,  9camen*» 
unb  9teujabrStagen ;  $u  löerebeltcfyungcn ,  ©eburten,  ©eförberungen  unb  anberen 
©clegen^eitcnj  SDanf fagungSbriefe ,  ©eriefrbriefe >  ©ittföreiben  unb  ©ittföriften, 
Sroft*,  dmpfeblungös  unb  (5rinnerung«f(^reiben  5  Älagbriefe,  Srma^nungöv 
SBorwurfS»,  (Jntfdjulbigungö  - ,  ßtnlabungör  unb  ©croerbungSföreiben  tc.{  $anfc 
lung«*  unb  ©efcfydftgbriefe  aller  2frt 5  ferner  -Rauf»,  SRietb»,  3>acfcts,  xTaufd; 
©au*  unb  ©efcUfdjaftSücrtrdge  ober  Sontractc;  bann  ©be*  unb  fcebroertniaej 
Scframente,  ©oUmac&ten,  ©djenfungen,  ©djulboerföretbunaen ,  C5effion,  »ürg» 
fdjaftsfdjeine,  SScucrfe,  <5mpfang6fd)eine,  Quittungen,  SBedjfelbriefe,  Änroeifan* 
gen,  3eugniffe,  Gontt,  Änjeigen,  9cad)ridjren ,  ©etanntmadjunaen  unb  Hnfunbt» 
gungen  mancherlei  ©orfdlle.  Sfcbft  einem  2>eurfd)en  unb  ifranjofifdjen  Titulatur* 
©udje,  ober  ©eifpielen  »on  tfuffcfyriftcn  in  ©cutfdjer  unb  grana6ftfdjer  Sprache 
an  Äaifer,  Könige,  gürften,  ©rafen,  greiberrn,  öbcllcute  unb  ^erfonen  bärger* 
tieften  ©tanbeö.  Sie  oerbeff.  2CufI.  8.  (vi  u.  842  ©.)  fceipäig,  £>.  SBiganb. 


845.  9tctnt)olft  (©uibo),  JDtc  neueflc  ©lumenfpra^e  ober  neue,  ftnnfge  unb 
tollfrdnbige  ©cutung  ber  ©lumen ,  nebft  ber  biöbertgen  orientalifc^cn.  TO  SRa» 
menmeifer  ber  ^Deutungen  unb  einem  2Cn^ange,  bie  ftarbenfpractye  unb  baiBtrin* 
^ebinben  ent^altenb.  Sin  3afd)enbud)  für  Siebenbe.  SKit  2  color.  2Cbbtlbungen 
bebcurung«ooUer  ©trduf  c.  8.  (it  u.  64  @.)  eeip$tg ,  (gifenac^.  (5art.       12  i 

846.  kennte  (3-%  SBunber  ber  Insektenwelt  ober  Snfeften * »erroanblungcn. 
lste  Abtheilung.  SWit  77  2fbbtlbungen  (cingebruerten  ^olafc^nitten).  @r.  12. 
(©.  1—262.)  Ceip&ig,  »aumgdrtner.  ©e^.  21  i 

347.  Repertoire  du  ThöAtre  francau  k  Berlin.  Nro.  151.  Ponrquoi?  Co- 
m6die -  Vaudeville  en  un  acte,  par  M.  M.  Lockroy  ci  Ankct.  Gr.  in-8.  (42 
S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  n.  6  / 

Nro.  130  Ut  noch  nicht  erschienen.  —  Vgl.  Deutsche  Lit.  Nro.  59. 

848.    du  Theatre  francais  a  Berlin.  Nro.  152.  Changement  d*oni- 

forme.  Com^die  -  Vaudeville  en  un  acte,  par  M.  D'Emery.  Gr.  in-8.  (36  S.) 
Berlin,  Schlesinger.  Geh.  n.  4  { 

849.  Römer  (M.,  Laodrichter),  Handbuch  der  allgemeinen  Botanik  zum 
Selbststudium  auf  der  Grundlage  des  natürlichen  Systems  bearbeitet,  ld« 
Abtheil,  lstes  Heft,  Gr.  8.  (vi  u.  S.  1—128.)  München,  Fleischmann.  G«b- 


Das  Ganze  wird  3  Abthcil.  in  12  bi«  13  monatlich  endieiucnden  LiefcruBge«  S  13 
amfaateu.  Nach  Bccadiguag  desselben  tritt  ein  höherer  Ladenpreis  ein. 


850.  «Humvf  (3-  ä>.       ^oftotb),  2)er  ^auafefretdr.  ©in 
^anbbudj  jur  Äbfaffung  auer  ©attungen  oon  ©riefen  unb  fc^riftlidjen  Xuffd^ 
wie  fte  im  gcmöbnlic^en  8eben  unb  in  ben  bürgerlichen  ©erbdUmfTen  oorfemmen/ 
Sur  ©elbflbclebrung.  2te  bur^gefe^ene  JCuflage.  @c  8.  (xit  u.  371  €) 
ten,  ©ann^tmer.  ©e^.  18  i 


©elj. 


• 


Digitized  by  Google 


Deuttche  Literatur.  55 

851.  ®rt>eff*r  (£einri$),  »Über  o&ne  0ta$men.  2  Style.  ®r.  18.  (x  n.  488, 
429  ©.)  SRarburg,  ölwert.  ©cl>.  8  / 

852.  3cf>ciblcr  (£einrfä),  «elbfm»aaw«»aÄanttfaetuT!1!),  Anleitung  bie  Orgel 
unter  SBeibebaltung  fbrer  momentanen  £6be,  ober  nadj  einem  bekannten  a,  Oer« 
mittelft  be*  $Nctronom«,  nad)  ©t&fccn  ertoiefen,  gteic^fdywcbenb  ju  flimmen.  ®r.  8. 
(15  ©.  u.  1  2Cbb.)  Grefelb,  ©djuller.  ®e&.  4 

853.    Sttittbetlung  über  ba«  JBefentluty  ort  (bei  JBaebefet  fa  CSflen  er* 

föienenen)  mujtfalifdjen  unb  pfcpfifafifajen  JXonmefTerö.  ©r.  8.  (14  ©.)  Grefelb, 
ed^üUer.  @e&.  4  / 

854.  (^eftcrer  (??.  6.),  $ujbaum.  IDramatif^eö  ©ebfcjt.  ®r.  8.  Ceipifg,  <5n« 
gelmann.  (SBien,  «Baü*i«bauffer.)  @e^.  n.  16  / 

355.  Schiebe  (August,  Director),  Die  Lehre  der  Buchhaltung,  theore- 
tisch und  practisch  dargestellt.  Gr.  8.  (x  u.  414  S.)  Grimma,  Gebhardt. 
Geh.  8  / 

85(5.  <2d)Her)tljorf*  (3.  J).,  *>afror),  GnhoicrTung  be«  erfren  »riefe*  $etrt 
(n  ©orlefungen  on  feine  ©emeinbe.  —  2Cu$  mit  b.  Umfd)lag:a:tfcl:  Snäoicflung 
fcer  betben  ©riefe  spctrt  |ur  ©cle^rung  unb  Grbauung  ber  ©laubigen,  ljfct 
»bcfyi.,  entbaltenb  ben  crjten  ©rief  fJetrf.  @r.  8.  (xiy  u.  176  ©.)  ©turtgart, 
eteinfopf.  ©e$.  12  # 

857.  reiner  (<5arl  Gtyrifr.,  toanael  *>farm),  #rebfgren  unb  Weben  gr6^ 
tent&eil*  ben  befonberen  SBerantaffungcn ,  ju  oerfefctebenen  3eiten  unb  an  oerfefct* 
benen  Orten  gehalten.  SRebft  einem  ©enbfcfcreiben  be«  ^errn  (SonfifloriaU^Diretr 
tor*  D.  Äugufli  ju  Sonn  an  ben  Berfaffer.  ©r.  8.  (x  o.  212  ©.)  Äbln, 
föadjcm.  18  jf 

358.  Scribe,  Les  preraieres  amourfi,  ou:  j^ea  Souvenirs  d'enfance.  Co- 
m^die-Vaudeville  en  un  acte.  Mit  einem  Wörterbuch  zum  Schul-  und  Prl- 
ratgebrauch.  Gr.  8.  (Text  40  8.,  Wörterb.  86  S.)  Berlin,  Schlesinger. 
Geh.  n,  8  j{ 

359.  3imcmbc  bt  <2i£mtmt>t,  ©efctycfcfe  c.  f.  tn.  Btt  eief.  ©r.  a. 
(©.  193-288.)  eeipjig,  ©art&.  öc&.  &  tt 

Sgl.  9tr.  229. 

360.  Zotqcv  (©.  <&.,  ffßent),  Steuejler  anb  ooUftanbtgfrer  ©rieflteHer,  toel* 
<$er  alle  £auptgegenfidnbe  be«  Familien*  unb  ©cfdjdftölcbcnö  umfaßt,  nebfl  ei« 
ner  genauen  Anleitung  für  ben  ©ärger,  Kaufmann  unb  ©eamten  jum  richtigen 
SSerbatten  in  feinen  $>rioats  unb  öffentlichen  Angelegenheiten.  2te  Aufl.  ©r.  8. 
(xvi  u.  535  ©.)  ©erlin,  Ämelang.  ©e&.  1  ^ 

361.  Spitta  (Carl  Johann  Philipp) ,  $>fatter  unb  $arfe.  Sine  ©ammluna 
djrtftiidjer  Cicber  jur  ^duötic^cn  örbauung.  8tc  oerb.  2CufI.  @r.  12.  (vi  u.  159 
€>.)  Ceip  jig,  Briefe.  <5art.  16  ^ 

üii'i.  Spvud):  unb  edja^fÄilifjcn,  ©ibtif^«^  gefammelt  auöDr.  Cutter' 6 
Gd) vif tcn.  4  Steile,  ^itucfle,  fravt  oerme^rte  Original  s^uggabe,  in  meldte  nid)t 
nur  ba*  oon  bem  feel.  $afior  ©djinmeier  gefammeltc  Sßert  oollfUnbig  auf« 
genommen,  fonbern  bte  befonber«  im  britten  SEljcile  burc^  eine  neue  ©ammlung 
Don  ©pruc^  t  (Sit lärungen  Cur^er'«  oerme^rt  roorben  ift.  ©r.  16.  (I.  xiv  u.  200, 
u.  ©pruä;regiftet  xvi  II.  186  III.  90  IV.  96  ©.  u.  9?cgi|rer  ber 
IRaterierv  bic  in  allen  4  Steilen  enthalten  fmb,  xliv.)  Reutlingen,  gifc^er.  1835. 

©ubfcr.*3>r.  n.  8  ^  Cabenprei«  n.  12  p/ 

863.  ©teilen/  JDte  flafftfc^en,  ber  ©d^rneti  unb  beren  ^auptorte  in  Original 
Unflaten  bargefleHt,  gejeicinet  oon  ©ufl.  Äbolp^  ^Müller,  auf  ©tabt  geftoc^en 
oon  ^enm  xBtnfle«  in  Conbon  unb  ben  beften  cnglifc^cn  Äünfrlern.  SRit  (Srldu* 
errungen  oon  ^>einrt*  3f*of!e.  9er.  4.  ©r.  8.  (©.  49  —  64  u.  3  ©tabl* 
^icfyc)  Garleru&e,  Äunjl» »erlag.  ®e^.  5>rdn.»|)r.  n.  8  /  Äuögabe  in  gr.  4, 

auf  djinef.  Rapier  n.  16  / 

9CT.  1  —  1/  Sbenbaf.,  1835,  k  n.  8  @r.  unb  n.  1B  ©r. 
SÖ4.  Ätolbcra   CSricbr.  Ceon.  ©raf  w).  Cebcn  beö  btÜicKVi  UMaccntiui  von 
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9)uulud  ncbft  bejfcn  Drben6regeln ,  unb  ein  au*  bcm  2frau*ntf<ben  überlebtes  @c= 
fprdcb  ber  beiligen  Äatbarina  oon  ©iena.  Btt  Xuflage.  ©r.  8.  (xvi  u. 
358  ©.)  sföünfter,  Xfcfccnborff.  1^8/ 

365.  3rrpmbccf  (griebridj  Carl  öon),  2)arjrcUungcn  au6  meinem  geben  unb 
aus  metner  3eit.  2te,  ctiraö  »ermebrtc  2£ufl.  2  Zt)U.  ©r.  8.  (xiv  u.  288,  3*5 
e.)  SSraunfdjmeig,  »iewcg.  @e$.  t  f  8 

366.  fcroUojx,  Äremorbön  (Riff.  2tcr  unb  Sur  ßanb.  (295,  828  ©.)  (WS 

367.  Troxler  (Prof.  Dr.),  Der  Cretinismus  und  seine  Formen  als  ende- 
mische Menschenentartuiig  in  der  Schweis.    Eine  Abhandlung  vorgetragen 
in  der  Versammlung  der  schweizerischen  Naturforscher  im  Juli  1830.  Gr.  4 
(27  S.)  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Comp.  Geh.  8  >/ 

368.  Ktrarbi  (®ut*befi$«),  eift  über  cifl,  ober  fo  fdngt  man  2B6lfe,  güdjfe, 
Harber,  SBicfcl  unb  SWdufearten ,  Maulwürfe,  «fcamjter,  gifcfrottern  unb  anbere 
faVblicfce  ©dugctfciere,  Sögel,  gifcbe  unb  «Reptilien  letdjt  unb  *u  gro&er  Seluifc 
gung.  SRanuntlicb  für  3dger,  Deconomen  unb  ©artenbefäer  alt  9cefuttate  ein« 
lang  bemdl;rten  Grfa^rung  berannt  gemalt.  2te  feljr  oermefcrte  Auflage.  SRit  5 
litfcogr.  Safein.  8.  (x  u.  230  ©.)  SBeimar,  »oigt.  18  / 

369.  Viardot  (Paul),  ©tubien  jur  ©efdn'djte  ber  ©taaUeinricfctungen,  bei 
8iterarur,  be*  Sweater*  unb  ber  btlbenben  Äünffr  in  ©panten.  Äui  bem  gwns 
«ö|ifc$en  in'«  iDeutfty  übertragen  oon  Zt).  $ell.  @r.  8.  (vi  u.  214  ©.)  bfr 
jig,  *eo.  20  i 

370.  2»mtifrJj  (Sopann,  9ce0ifrrator),  ©tatiftif  aller  ©eelforger  *»*äurfe,  Äfe 
eben  unb  Alfter  im  Äonigreicfc  Sbtyncn  unb  ber  ©raffefaft  ©la*.  ®r.  8.  (11  u. 
162  ©.)  $rag,  Galoe.  ©e&.  21 

371.  Siebet  (Carl  3uliu*),  ©a«  8cttters2Befen  unb  bie  Simpler,  3obanmtee 
unb  «Karianer  ober  jDeutfoVDrbenö;$Ritter  in6befonbere.  2te  moblfcile  Äuöaabf. 
4te  8ief.  8.  (©.  337—451.)  ©tuttgart,  «Wepler,  @eb.  4 

Sie  1fr  bi«  3t<  Ctef.  Gb«baf.,  1835,  *  4  ör. 

372.  Weichere  (Augustus) ,  De  Lucii  Varii  et  Cassü  ParmensU  vita  ei 

carminibus.  8maj.  (xu  u.  403  S.)  Grimae ,  Gebhardt.  Geh.  3  / 

373.  mtiütd  (SBolbemar,  Btoamu«),  »rautfrone.  Ctin  SBeibaeföen!  für 
Seutftyanbg  glüctlid)e  SSrdute.  mt  1  litfcogr.  mito.  @r.  12.  (vm  u.  323  &) 
OJrünma,  SSerlag«  *  Gomptoir.  ©c&.  l  f  12  / 

374.  21*  cm  er  (griebr.  8ubm.  3q4.,  twlL  ©tltprifßer),  »aefartaffene  «prebigten. 
©ebalten  in  ben  3a^ren  1814  biö  1816  in  SBien,  fo  wie  in  unb  bei  Äfa^ffen« 
bürg.  ©r.  8.  (vm  u.  ^50  ©.)  SBten ,  S©aUi«^aufTer.  »ruetpap.  1  f  12  /  »£« 

linpap.  2  f 

375.  moiUci  («Kabamc),  (5mma,  ber  weibliche  «Robinfon  ober  bie  3Ba*r 
ber  gt-ömmigfeit  unb  einer  guten  Grjie$ung.  9?ac^  bem  granibfifaVn  bearbeitet 
t>on  (5 1)  ar  lo  tte  8c  i  ben  fr  oft.  «DCit  4  iaum.  JCupfertafeln  (©teinbr.).  12.  (2M 
©.)  SBeimar,  SSoigt.  ©eb.  18  i 

376.  Wülfer  (ÜÄariu«,  Bauinfoeetot),  JOer  antife  unb  moberne  »au»  unb 
«möbeU©a)remcr,  nebjl  einem  2Cn&ange,  aUerlci  Ärten  farbiger  »ei^en  auf  4>o1^ 
fo  »i«  aud)  gimiffe  unb  8acfe  nacb  ben  neueften  Grfinbungen  *u  bereiten.  6Ü1 
unternebtt»,  dufter,  unb  »ilbungebudj  für  Sau^anbwerf 6  *  ©ajulcn ,  95au*  unb 
fWobelföremer.  2»it  28  Äupfertafeln  (©rcinbr.).  4tc,  qan8  umgearbeitete,  oerbe^ 
unb  fefcr  »erme^rte  Äuflage.  @r.  4.  (nu.  24  ©.)  SBeimar,  öoigr.  ©e^>.  1  4  &t 

377.  3<utflen  (©eorg  8eopotb  oon),  iDie  »erfaffungös©efe^e  beutfeber  &aa> 
ten  in  föftemarifeber  3ufammcnfteUung.  (Sin  ^anbbueb  ^ir  ©efa^df «radnner. 
Ster  ober  ©upptementensS|)eil.  ©r.  8.  (xrv  u.  911  ©.)  2)armjiabt  3^8^ 

JD«  lfl«  unb  2te  Xt)l,  (Sbenbaf.,  im— 29 ,  6  3$ir.  16  <Br. 

378.  3ebli^  (Z.  N.),  8.  grei^.  üon,  |)anfbcon  bei  9>reu&ifaVn  ^>eere«.  ®n 
biograp^ifcbe«  £anbbucb  für  2Rilitair=  unb  6i»ilbe^örben,  aus  ben  beftenGn* 

"  im  SSerein  mit  einigen  greunben  ber  Ärirgdgef^te  be«  »aterlanbt«. 
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2tcr  »b.  ©r.  8.  (n  u.  377  ©.)  ßertta,  Gtu&r.  ©cfr.  n.  1  *f  6  yf  e<$rctbpa». 

1  »#  SS  *f 

Der  l(U  »b.,  CW«ab4f.  188$,  fco*  gleiten  *>rttf. 

379.  Zeitschrift,  Kritische ,  für  Rechts Wissenschaft  und  Gesetzgebung  des 
Auslandes;  in  Verbindung  mit  vielen  (73)  Gelehrten  herausgegeben  von 
Mittermaier  und  Zachariä.  8ter  Band.  In  3  Heften.  Gr.  ;8.  Heidelberg, 
Mohr.  Geh.  n.  2  f  IG 

380.  Zoepfl  (Dr.  Heinrich),  Deutsche  Staats-  und  Rechts  -  Geschichte. 
Coiiipendiarisch  dargestellt  zum  Gebrauche  bei  akademischen  Vorlesungen. 
22te  Abtheilung.  Gr.  8.  (195  S.)  Heidelberg,  Osswald.  (Als  Rest.) 

Die  Inte  Abibl.  erschien  Ebenda».,  1834;  die  8  Abtheiluogeu ,  au»  deoca  da«  Werk 
bestehen  wird,  aüul  mit  3  Thlr.  8  Gr.  berechnet. 


P  r  f  i 8  I) c r a b s rtj  u  iiß  f  n . 

Bibliothek,  Englische,  eine  Auswahl  aus  englischen  Taschenbüchern  und 
Zeitschriften,  in  Uebertragungen  herausgegeben  von  K.  von  Kreling.  Ister 
bis  Ster  Bd.  8.  Karlsruhe,  jetzt  Marx.  (8  ^)  Für  die  Abnehmer  der  Fort- 
setzung 6  ^ 

Bluff  et  Fingerhuth,  Compendium  florae  Germanicae.  T.  I.  II.  Plan- 
tae  phanerogamicae.  Editio  altera,  cur.  Muff,  Nees  ab  Esenbeck  et  Schauer. 
(1836.)  T.  III.  IV.  Plantae  cryptoganücae,  scrinsit  Wallrath.  (1831  —  3?.) 
12.  (140  Bgn.)  Norimbcrgae,  Schräg.  (10  ^)  Alle  4  Bde.  zusammengenom- 
men bis  zur  Ostermesse  6  *f 
T.  I.  UL  4  Thlr. ;  T.  HL  IV.  (6  Thlr.)  4  Thlr.  —  Vgl.  Nr.  286. 

Geist  aus  Luther**  Schriften,  oder  Concordanz  der  Ansichten  und  Urtheile 
des  grossen  Reformators  über  die  wichtigsten  Gegenstände  des  Glaubens, 
der  Wissenschaft  und  des  Lebens,  herausgegeben  von  F.  W'.  Lucius ,  F. 
Hust,  L.  Sackreuter  und  Ernst  Zimmermann.  4  Bde.  Gr.  8.  (257  Bgn.) 
Darmstadt,  Leske.  1827—  31.  Druckpap.  (Subscr.-Pr.  6        4  Velin- 

druckpap.  (Subscr.-Pr.  10  ff  8  tf)  6  ^ 

Bi»  Ende  de»  Jahre»  1838  gültig. 

Gemälde  aus  dem  Zeitalter  der  Kreuzzüge.  (Von  K.  Ff'.  F.  von  Funck.) 
4  Thle.  Gr.  8.  (114  Bgn.)  Leipzig,  Brockhaus.  1821—514.  (9  ,/>  12/)    4  f 

Goethe's  sämmtliche  Werke.  —  Die  in  Nr.  1  d.  Bl.  (S.  7)  angezeigte 
Preisherabsetzung  derselben  ist  bereits  von  der  Verlagshandlung  wieder 
aufgehoben,  und  die  dabei  bemerkten  Subscr.-Preise  sind  wieder  eingetreten. 

Kar  am*  in  (Nikolaus),  Geschichte  des  russischen  Reichs.  Nach  der  zwei- 
ten Originalausgabe  übersetzt,  11  Bde.  Gr.  8.  (253  Bgn.)  Leipzig,  Brock - 
aaus.  1820—33.  (21  ^  20  /)  11  ^  20  ^ 

Predigten  über  sänuntlichc  Sonn  -  und  Festtagsevangelien  des  Jahres ;  eine 
Gabe  christlicher  Liebe,  der  neuen  evangelischen  Gemeinde  zu  Müh  Ihausen 
dargebracht  von  deutschen  Predigern  und  herausgegeben  von  Dr.  Ernst 
Zimmermann.  2  Bde.  Gr.  8.  Darmstadt,  Leske.  Bis  Ende  1836  gellen  wie- 
der anstatt  der  bisherigen  Ladenpreise  die  frühem  Subscr.-Preise :  Druckpap. 

1  *f  14  £  Postpap.  2  f 

Tripartitum  seu  de  Analogia  Linguarura  Libcllus.  Gr.  ipier  4.  W  ien,  Beck. 
1820.  Druckpap.  (3  *f)  1  ■/*  18      Schreibpap.  (3  f  8  </)  1  ,/  21  u(  Velin- 

rp.  (3  ^  16  '/)  2  *f.  -  Continuatio  I.  1821.  Druckpap.  (2  ,f  8  V)  1  £ 
•/  Schreibpap.  (2  4  lß  *  12  'A  Velinpap.  (3  ./ )  1  18  »f.  — 
Continuatio  II.  1822.  Druckpap.  (4  /)  2/6  <>(  Schreibpap.  (4  * H  Vf ) 
2  6  12  </  Velinpap.  (4  £  12  </)  2  J  lo  —  Continuatio  III.  18iJ. 
Druckpap.  (3  ,f  )  1  f  18  #  Schreibpap.  (3  j  8  ./)  1  ]f  21  #  Velinpap. 
(3  V*  16  gO  2<f.  —  Preis  für  das  complete  Werk:  Druckpap.  ü  *ß  Schreib- 
pap. 6  <l  18  Velinpap.  7  £  12  of 
Zimmermanns  (Ernst)  Predigten  in  der  grossherzogl.  hessischen  Hol- 
kirche gabalten.  8  Bue.  Darmstadt,  Ltske.  Abgabe  in  gr.  8.  (12       8  if 
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Aufgabe  in  8.  (9  f  8  tf)  5  8  #  wozu  noch  die  H 
ton4-  1814,  als  Zugabe  kommen. 

Bit  Ende  1836  gültig .  —  Die 
werden,  bleiben  unverändert. 


fiünfttg  eredjeinen: 

Analer ta  grammatica,  maximam  partem  aneedota,  edidemnt  /.  ob  Eichen- 
feld et  Sleph.  Endlicher.  Gr.  Lexicon-8.  (SO — SS  Bgn.)  Wien,  Beck.  (/Vo- 
§pect.)    Etwa  5  >/< 

Wird  binnen  Kurzem  erscheinen. 

Beche  (H.  T.  de  ia),  Populaire  Geologie.  Nach  de«  Verf.  „How  to  ob- 
■erve  geology".  Mit  den  (156)  Holzschnitten  des  Originals.  Gr.  8.  Berlin, 
Veit  u.  Comp.    Etwa  1  *f  16  £ 

Catalogus  Codicum  Manuscriptorura  Bibliothecae  Palatinae  Vindobonensb. 
Pars  I.  Codices  phüologici  latini  digessit  Steph.  Endlicher.  Gr.  Lexicon-S 
(Etwa  ttBgn.^ Wien,  Beck.    (Prospect.)    Etwa  3  f 

Creuzer'i  (Friedrich)  Deutsche  Schriften,  neue  und  verbesserte-  Gr.  8 

Darmstadt,  Leske.  (Prospecf.) 

Sie  erscheinen  in  Lieferungen  von  12  —  20  Bgn.  in  viertel-  längstens  halbjähriges 
Zwischenräumen,  und  zerfallen  in  folgende  Abth«  i hingen :  I.  Symbolik  und  Mythologie 
der  alten  Volker,  besonders  der  Griechen,  3t c  verbesserte  Ausgabe;  II.  nur  Archäologie 
oder  nur  Geschichte  und  Erklärung  der  alten  Kunst;  III.  zur  Geschichte  der  griechi- 
schen und  römischen  Literatur  unu  Philosophie;  IV.  aar  rSmisehcn  Geschichte  und  Al- 
terthumskuode;  V.  xur  Geschichte  der  Philologie ,  besonders  der  neuern  seit  dem  (aaf- 
zehnten  Jahrhundert.  Man  kann  sowol  für  die  gauze  Sammlong,  als  für  einzelne  Abthei- 
lungen unterzeichnen;  Jeder  Unterzeichner  verpflichtet  «ich,  sämmtliche  Lieferungen  einer 
Abiheiluugzu  nehmen.  Der  Subscr.-Pr.  wird  pro  Bgn.  a  2  Ggr.  oder  9  Kr.  —  Abbildungen 
besonders  —  berechnet.  Sobald  eine  Abtheilung  geschlossen  sein  wird,  tritt  ein  erhöhter 
Ladenpreis  dafür  ein.  Sammlern  von  Unterzeichnern  wird  jede  Buchhandlung  noch  be- 
sondere Begünstigung en  gewähren.  Die  lste  Lieferung,  das  lste  Heft  der  Symbolik  nsd 
Mythologie  enthaltend,  wird  binnen  Kurzem  erscheinen. 

Fischer  (Prof.),  Systematischer  Lehrbegriff  der  Chemie  in  Tabellen  dar- 
gestellt. 4.  Berlin,  Veit  u.  Comp.    Etwa  I  »/'  12  'X 

Hartenstein  (Prof.  Gustav),  Die  Probleme  und  Grundlehren  der  allge- 
meinen Metaphysik.  Gr.  8.  (24—30  Bgn.)  Leipzig,  Brockhaus. 
Erscheint  zur  Ostermesse. 

Hufeland  (C.  W.),  Enchiridium  medicum.  Vermächtnis«  einer  50jährigen 
ärztlichen  Praxis.  (Etwa  50  Bgn.)  Berlin,  Jonas  Verlagsbuchh.  (Protect.) 

Der  Verf.  betrachtet  dies  Werk.  In  dem  er  sämmtliche  Krankheiten  abhandelt,  als 
einen  klinischen  Wegweiser  fitr  augehende  Acrztc.  Subscr.-Pr.  pro  Bogen  lJ/j  Gr.;  nach 
dem  Erscheinen  des  Werks  zur  Ostermesse  tritt  der  erhöhte  Ladenpreis  ein. 

Kortüm  (Prof.),  Umrisse  der  römischen  und  griechischen  Geschichte, 
Zum  Gebrauch  für  höhere  Lehranstalten.  (Etwa  20  Bgn.)  Bern,  Fischer 
u.  Comp. 

Moller  (G.),  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst   Itter  und  2ter  Bd. 
Neue  Auflage.  Gr.  Fol.  Darmstadt,  Leske.  34  *ß 

  Dritte  Folge,  lste  Lieferung  in  6  Bl.  Gr.  Fol.  Ebendas. 

Hees  von  Esenbeck,  Familia  Laurineorum.  Gr.  8.  Berlin,  Veit  u.  Comp. 
Etwa  2  f  12  X 

Oestreich,  Der  Kaiserstaat,  unter  der  Regierung  Kaisers  Franz  I.  und  der 
Staatsverwaltung  des  Fürsten  Metternich.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Lebensgeschichtc  Beider.  Stuttgart,  Hellberger. 

Wird  einen  starken  Octavband  bilden  and  in  Lieferungen  voa  6-8  Bgn.  erscheisea. 

Raumer  (Friedrich  von),  Maria  Stuart  und  Elisabeth.    Nach  den  Quel- 
len im  britischen  Museum  und  Reichsarchive.  Gr.  12.  Leipzig, 
Wird  zur  Ostermesse  erscheinen. 


Regis,  Shakspeare-Almanach.  8.  Berlin,  Veit  u.  Cor 
Enthalt  in  Uebersetzeug : 

uTsc 


anaen.  ö.  neriin,  veit  u.  uomp. 
Saakspeare's  aämmtl.  lyrische  Gedichte,  den  Mayer  von 
Gatnborough.  Literarhistorische  Excurse. 

Repertorium,  Neues,  der  Experimentalphysik.   Herausgegeben  unter  der 
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Redaction  der  Prof.  fg.  W.  Dove  und  L.  Moser,  und  unter  Mitwirkung  der 
Prof.  Lejemte-Dirirhtet ,  Jacoby,  Neumann,  Dr.  Hieu  u.  A.  Berlin,  Veit  u. 
Comp.  (Prosj)cct.) 

Bildet  eine  Fortsetzung  von  Fcchacr'i  Repertorinm  der  Experimentalphysik.  De« 
taten i  Jahrg.  Ute  Abth.  erscheint  tu  Ostern ,  die  2te  zu  Michaeli».  Der  Prefs  wird  2  Gr. 
pro  Bojen  nicht  übersteigen. 

Seuffert  (Dr.  Joh.  Adam),  Comnientar  über  die  bairischc  Gerichtsord- 
nung (Codex  juris  bavarici  judiciarii  de  anno  1753).  4  Bde.  (a  20 — 25  Bgn.) 
Gr.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  (Prospect.) 

Bi«  zum  Erscheinen  des  lsten  Bds.,  Ende  April  d.  J.t  besteht  ein  Sabscr.-Pr.  ron 
6  Kr.  pro  Bgu.,  späterer  Ladenpreis  8  Kr.  pro  Bgn.  —  Auf  10  Ex.  wird  1  Freies,  gewährt 

Tiedemann  (Fr.),  Physiologie  der  Menschen.  Stör  Bd.  Gr.  8.  Darm- 
ita dt  ,  Lcske. 

Der  2tc  Bd.  wird  später  erscheinen. 

Utbtx*$t)nn$tit. 

Alles  (Bd.),  Esquisses  de  la  souffrance  morale.  t  toIb.  Weimar,  Voigt 
Bulwer  (E.  L.),  Rienzi.  Stuttgart,  Metzler. 

Description  des  locomotives  Stephenson  circulant  sur  les  chemins  de  fer 
en  Angleterre  et  en  France  et  sur  celui  de  Bruxelles  ä  Malines.  Avec  6 
planches.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner. 

Guillon,  Entretiens  sur  le  suicide.  Weimar,  Voigt. 

Lexoiuc,  Nouveau  traite  du  trompe.  Weimar,  Voigt. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


199.  ADrantes  (La  duchesse  d'),  Memoires  sur  la  restauration,  ou  Sou- 
venirs historiqu.es  sur  cette  Epoque,  la  revolution  de  1830,  et  les  premiercs 
annEes  du  regne  de  Louis-Philippe.  Tome  I.  Gr.  in-12.  Bruxelles,  Wahlen. 
(Leipzig,  Weber.)  1  *p 

200.  Ambert  (Joachim),  Esquisses  historiques  des  diffErens  corps  qui 
composent  rarmee  francaise.  DessinE  par  Charles  Aubry,  In-fol.  (31  B.  u. 
13  Lithogr.)  Saumur. 

201.  Annales  du  barreau  francais ,  ou  Choix  des  plaidoyers  et  memoire« 
les  plus  remarquables.  Par  une  societe  de  jurisconsultes  et  de  gens  de 
lettres.  (T*  VII.)  Barreau  moderne,  t.  I.  In-8.  (40y4  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c. 

202.  Annales  du  musee  et  de  FEcole  moderne  des  beaux-arts ,  ou  Recueil 
complet  de  gravures  d'apres  les  tablcaux  des  anciennes  Ecoles  italienne, 
allemande,  hollandaise,  etc.,  les  statues  et  antiquitEs  du  Musee  royal  de 
France  aux  diiferentes  Epoques  de  son  Etablissement  et  dans  son  Etat  actuel, 
et  les  meUlenres  producüons  des  Ecoles  francaises  ancienne  et  moderne,  tirees 
des  musEes  de  Versailles,  du  Luxembourg,  des  Petits-Augustins ,  des  palais 
royaux,  etc.;  aecompagne  de  descriptions,  d'observations  critiques  et  histo- 
riques, et  d'un  abrege  de  la  vie  des  artistes.  Par  C.  P.  London.  2de  Edition, 
entierement  refondue,  corrigEe,  augmentEe  et  mise  dans  l'ordre  rEclamE  par 
chaque  art,  chaque  Ecole  et  l'oeuvre  de  chaque  mattre.  Ecole  francaise  mo- 
derne, öculpture  antique.  T.  III.  ln-8.  (6  B.  u.  66  Kpfr.)  Paris.  Subscr.-Pr. 

eines  Bandes  12  Fr.,  Ladenpreis  18  Fr. 

. 203.  Annales  du  musee  et  de  l'ecole  moderne  des  beaux-arts,  ou  Recueil 
des  prineipaux  tableaux,  statues  et  bas-reliefs  exposEs  au  Louvre,  depuis 
1808  jusqu'a  ce  jour,  par  les  artistes  vivans,  et  autres  produetions  nouvelles 
et  inEdUes  de  FEcole  fran^aise,  avec  des  notices  deacriptives ,  critiques  et 
historiques.  Par  C.  P.  London.  Salon  de  1835.  Recueil  de  pieces  chotsies 
parmi  les  ourrage«  de  pointure  et  de  sculpture  exposEs  pour  la  preuüere 
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foi*  au  Louvrc,  cn  1835.  Poor  serv  ir  de  suite  et  de  coraplement  aux 

Undon.  In-8.  (5^  B.  il  14  Kpfr.)  Park.  4  Fr.  50  c 

204.  Appel  aux  amis  de  la  science  sur  Texplication  des  pheoomenes  pla- 
uetaires  par  le  mouvement  de  la  mattere  subtile,  en  consequenco  de  la  de- 

couverte  du  ternake  de  rantiquite*  et  de  son  Systeme  du  monde.  In-8.  (5%  B.) 
Strasbourg,  Levrault. 

2<K>.  Barbe -91  arbois  (Le  comte  de),  Journal  d'un  deporte  non  juge, 
ou  Deportation  en  violation  de«  lois ,  decrltee  le  18  fructidur  an  V  (4  sep- 
tembre  1797).  2  vols.  Gr.  ia-12.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allg.  Niederländ. 
Bachh.  S  4 

20«.  Billard  (G.  M.),  Träte  des  maladies  des  enfans  nouveau-ne«  et  * 
la  mamelle,  fonde  «ur  de  nouvelles  observations  clmiques  et  d'anatomie  pa- 
thologique,  faites  a  l'hripital  des  enfans- troures  de  Paris,  dans  le  service 
de  Baron ;  Sine  Edition,  augmentee  d'un  memoire  medico  -  legal  sur  la  viabi- 
Ute  du  foetus.  Avoc  des  notes  par  Ollivier;  et  d'un  formulaire  pratique, 
par  tFHue.  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Dumont.  (Leipsic,  Allg. Niederländ.  Bucha.)  o  «f* 

207.  Bouillard  (J.),  Traite  clinique  des  maladies  du  coeur,  pr*c^d4  de 
recherches  nouvelles  sur  l'anatomie  et  la  physlologic  de  cet  organe.  Avec 
(3)  piancbes  (lithogr.).  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Dumont.  (Leipsic,  Allg.  Nie- 
derländ. Bucht). )  4  ^ 

208.  Bouvier  (J,  B.)f  Iastitationes  philosophicae,  ad  uhuiu  seminariorura 
IVta  editio.  3  vol.  1«.  (42  %  B.)  Paris.  6  Fr. 

-09.  Corbiere  (Kdouard) ,  Le  Banian:  roman  maritime.  2  vols.  In-8. 
(47V4  B.)  Paris.  15  Fr. 

210.  Craon  (Mme.  la  princesse  de),  Deuxdrames.  In-8.  (12  B.)  Paris.  5  Fr. 

211.  Curier  (F.),  De  l'histoire  naturelle  descetaces,  ou  Recueil  et  examen 
des  faits  dont  se  compose  l'histoire  naturelle  de  ces  animaux.  In-8.  (29'A  B. 
u.  2  Hefte  mit  24  Kpfr.)  Paris. 

Ist  eia  Taeil  der  „Suite«  a  Baffon*«,  welch«  auf  45  Bde.  berechnet,  mit  den  Sckrif 
Um  dieses  Autors  ein  vollständige«  Werk'  über  die  Nntivgeschichte  bilden  »ollen. 

212.  Delort  de  Lavaur,  Conference  de  la  fable  avec  l'histoire  sainte, 
od  Ton  voit  que  lesgrandes  fables,  le  culte  et  les  raysteres  du  paganismc 
ne  sont  que  des  copies  alterees  des  histoires ,  des  usagea  et  des  traditions 
des  Hebreux.  2de  edit.  In-8.  (11  B.)  Avignon.  8  Fr. 

213.  Devergie  (Alph.),  Medecine  legale,  theorique  et  pratique  etc.  T.  II. 
Ire  partie.  In-8.  (26%  B.)  Paris. 

Vgl  Frans.  UU  Nr.  10. 

214.  Herald,  The  Paris,  poliücal,  Uterary  and  commercial.  Nro.  1. 
(Specialen.)  In-fol.  (1  B.)  Park  Jährlich  60  Fr.,  ein  Monat  9  Fr. 

?15.  Histoire  generale  de  l'eglise ,  deputs  la  predication  des  apötres 
jusqu'au  pontifteat  de  Grlgoire  XVI.  Ouvrage  rcdig£  a  l'usage  des  sdmi- 
naires  et  du  clergä,  propre  ä  faciliter  l'dtude  de  la  theologie  et  de  la  dis- 
ciplinc  ecclesiastique,  et  renfermant ,  par  ordre  chronologique ,  l'histoire  des 
eglises  d'Orient  et  d'Occident,  les  souverains  pontifes,  les  conciles  generaux 
0t  particuliers,  les  schismes  et  les  heresies,  .les  institutlons  d'ordres  religieux, 
les  auteura  eccl^siastique*»,  etc.  Publica tion  dont  le  fonds,  emprunte  a  BerauH- 
Berca&Ul)  est  enrichi  d'extraits  des  raeilleurs  historiens.  T.  VIII.  In-8.  (39  B.) 
Paris.  Jeder  Band  4  Kr. 

210.  Jerusalem  et  la  terro  sainte.  In- 16.  (7  B.  mit  8  Vign.)  Paris.    6  Fr. 

217.  Lallemand,  Des  pertes  seminalea  involontaires.  In-8.  (19 Vi  B.) 
Paris.  4  Fr.  50  c. 

218.  La  Luzerne  (Cesar  Guillaume  de),  Considerations  sur  1'etat  eccle- 
siastique.  In- 12.  (15  B.)  Paris.  2  Fr. 

219.  Leiut  (F.),  Qu'est-ce  qua  la  Phrenologie?  ou  Essai  aar  la  signifi- 
cation  et  la  valeur  des  eysteines  de  psycologie  en  genexal,  et  da  celui  da 
Gall  en  partkuljer.  In-8.  (27%  B.)  Paris.  .7  Fr. 
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220.  Lepelletier  de  Saint-Fargeau  (Comte  Ameclee),  Histoire  naturell« 
de«  insecte«.  Hyraenoptere*.  T.  I.  In-8.  B.)  —  Planche».  Ire  ltvr. 
(12  Kpfr.)  Parin. 

Bittet  einen  Thell  der  „Salle»  a  Buffoa".  -  Vgl.  Nr.  811. 

221.  Lottin  de  Lava! ,  Robert  le  magnifique,  histoire  de  la  Normandia 

au  Xle  siede.  2  voU.  Gr.  >.i-12.  Bruxeüe*  et  Leipzig,  AUg.  Niederland. 
Buchh.  5  f 

222.  magy  (Louis  de),  Cent  lettre»*  familiere*  »ur  difTY'rens  sujets.  A 
l'uaage  de  la  jeunesse.  8.  Bruxelles  et  Leipzig,  AUg.  Niederland.  Buchh.  12  </( 

223.  Masson  (Michel),  Vierge  et  aiartyre.  Gr.  in- 1 2.  Bruxelles  et  Leip- 
zig, AJlg.  Niederländ.  Buchh.  Geh.  1  y»  12  jtf 

224.  Memoire«  et  prix  de  l'academie  royale  de  Chirurgie,  aecompagnea  da 
notea  indiuuant  l'etat  actuel  de  la  science,  d'une  revue  biographique  den 
auteurs,  d  une  table  alphabeÜque  de«  matieres,  et  de  l'indication  de«  meil- 
leurs  ou? rage«  publies  «ur  chacune  d'elle.  Par  Fossone.  Ire  livr.  ln-8.  (3  B.) 
Pari*.  60  c. 

225.  Miraflores  (Marquis  de),  Essais  historiques  et  critique«  ponr  «ervir 
h  l'Histoire  d'Expagnc  de  1820  ä  1823.  Traduits  par  A.  F.  Coutwrier. 
T.  I.  In-8.  (36%  B.)  Pari». 

226.  Nouxonval  (I.  F.  J.),  Recherche«  et  Observation«  sur  le  prurigo, 
faites  a  l'hdpital  Saint-Louis  et  dann  le«  departemens  du  Pas-de-Calais  et 
de  la  Somme.  2me  edit.  In-8.  (7  B.)  Pari».  2  Fr.  60  c. 

227.  Procee  complet  de  Lacenaire  et  de  »e»  compHcea,  imprime'  »ur  le« 
£preuves  corrige>s  de  sa  main ;  avec  le  requisitoire  entier  du  minister« 
public,  le  pleidoyer  complet  de  l'avocat  de  Lacenaire,  faosimile  de  Tecriture 
de  Lacenaire ;  trait«  nouveaux,  conversation  et  detail«  inedit»,  article«  et  poe- 
«ies  de  ce  condamne ;  extraits  de  «es  Memoire».  In-8.  (lOy.  B.)  Pari«.  2  Fr.  *>Oc. 

Aufzog  aus  dem  „Obeervateur  des  tribunaux  u. 

228.  Raymond  (Michel),  La  valise  de  Simon  le  bergne.  2  voU.  In-8. 
(45y4  B.)  Pari«.  15  Fr. 

229.    La  valise  de  81mon  le  Borgne.  Gr.  In- 12.  Brüx  eile»,  Wahlen. 

(Leipzig,  Weber.)  1  tf 

Repertoire  du  Theatre  francais  ä  Berlin.  Nro.  151 ,  152.  Siehe  Deutsche 
Lit.  547,  348. 

230.  Schiller  (Fr.  de),  Le  vissionnaire,  avec  une  pretace,  de«  ootea 
francaise»  et  de«  Observation«  grammaticale« ;  par  Charles  Flatau.  In- 12. 
(9  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

231.  Schelli ng  (de),  Jugement  «ur  la  philosophie  de  Cousin.  Traduit  da 
l'ailemand,  et  prleede  dun  Essai  sur  la  nationalite  des  philosophie«,  par 
J.  Wilm.  In-8.  (5'/2  B.)  Strasbourg,  Levranlt. 

232.  Segur  (Comte  de),  Histoire  universelle.  Contcnant  l'histoire  an- 
ctenne,  romaine  et  du  ba»  empire.  5me  edit.  T.  I.  (In  6  Heften.)  In-8. 
(28%  B.,  7  Kpfr.  n.  2  Karten.)  Paris.  5  Fr. 

233.  Slmonde  de  Sit mondi  (J.  C.  L.),  Histoire  de«  Francai«.  T.  XXI. 
In-8.  (52%  B.)  Pari«,  Strasbourg  et  London,  Treuttel  u.  Würtx.  8  Fr. 

Vclinpap.  16  Fr. 

Dieter  Band  enthält  die  Geschichte  der  Jahre  1569-98. 

234.    Histoire  de  la  chute  de  Tempire  romain  et  du  dedm  de  la 

civiltaation  de  Tan  250  a  Tan  1000.  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Dumont.  (Leipsic, 
Allg.  Niederländ.  Buchh.)  2  ^  12  # 

235.  Trollope  (Mme.),  Pari«  et  les  Parisiens  en  1835.  T.  I.  In-8.  (25%  B.) 
Pari«.  7  Fr. 

236.  Tig^e- Lebrun  (Mme.  Elwabeth),  Souvenir«.  T.  II.  In-8.  (24%  B. 
».  1  Portrait.)  Pari«.  7  Fr.  50  c. 
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237.  Bakewell  (Frederick  C),  Natural  evidence  of  a  future  Kfe,  derived 
froni  an  examination  of  the  propertief  and  actione  of  animate  and  inanimate 
matter.  8vo.  London.  Vis 

238.  Book,  The,  of  the  denominations ;  or,  the  churches  end  sectg  of 
christendom  in  the  19th  Century.  12mo.  London.  7.«  6d 

28».  Bowlet  (W.  L.),  St.  John  in  Patinos;  or  the  lastapostle:  a  sacred 
poem.  8vo.  London.  7s  €d 

240.  Bulwer  (E.  L.),  Rienzi,  the  last  of  the  tribunes.  8vo.  Pari«.  5  Fr. 
Baodry's  Colleotioo  of  ancient  aod  modern  British  aoüton.  VoL  cmii. 

241.    The  poetical  works,  consisting  of  O'neill,  or  the  rebel  — 

The  Siamese  twins  —  Milton  —  Eugene  Aram,  a  tragedy  etc.  8to.  Paris.  5  Fr. 

Baodrj'a  Calleetion  of  aoefeat  aad  modere  British  aathors.  VoL  cxxxi. 

242.  Cases,  Select,  dedded  by  Lord  Brougham  in  the  court  of  Chancery, 
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243.  Channing  (William  Ellery),  Works.  2rols.  Foolscap  8to.  London.  l?i 
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245.  Chronicles,  The,  of  Waltham;  by  the  author  of  „The  subaltern,14 
„The  conntry  curate"  etc.  Gr.  8to.  Brüssels,  Wahlen.  (Leipzig,  Weber.) 

n.  1  *f  1*  £ 

246.  Dames,  Lea,  de  Byron;  or,  portraits  of  femalo  characters  in  Byron'« 
poems.  4to.  London.  Ii  11*  6<J 

247.  Deacon  (Henry),  An  analysu  of  the  parliamentary  proeeeding«  of 
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Soll  jährlich  fortgesetzt  werde«. 

248.  Dennis  (J.)»  The  landscape  gardener;  the  hlstory  and  principl« 
of  tasteful  horticultnre.  8vo.  London«  6s  color.  9s 

249.  Dissertations  on  the  history  of  metaphysteal  and  ethical,  and  of  ma- 
thematical  and  physical  science.  By  Dugald  Stewart,  James  Macintosh, 
John  Playfair  and  John  Leslie.  With  a  comprehensire  general  index.  4to. 
Edinburgh.  1£  Vos 

250.  Hansard'i  parliamentary  debates.  Sd  seriee.  VoL  XXIX.  (4th  toI. 
of  1895.)  8vo.  London.  Ii  10p 

Herald,  The  Paris,  political  etc.  Siehe  Franz.  IM.  214. 

251.  Hodgkin  (Johannes),  Excerpta  ex  Frider.  Jac.  Bastii  commenta- 
tione  palacographica,  cum  tabulis  lithogr.  20.  8ro.  London.  & 

252.  James  (6.  P.  R.),  The  educational  Institution*  of  Germaay* 
Post  8vo.  London.  7s  od 

Jones  (Inigo),  Designs,  by  W.  Kent.  140  platcs.  2  vol«.  in  one  large 
London.  Si  Ss 

254.  (Irving»  Washington.)  Miscellanies.  By  the  anthor  of  the  „Sketch- 
Book.  «  Nro.  III.  Containing  legends  of  the  conquest  of  Spain.  Post  8vo. 
London. 


55.  Mac  Gregor  (John),  My  note-book,  8  toIs.  Post  8vo.  London. 

U  11*  6d 

256.  Malvagna;  a  romance  of  the  nineteenth  Century.  3  voU.  Post  Bro. 
London.  üll'w 
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257.  Middlemore  (Richard),  A  treatise  on  the  diseases  of  the  eye  and 
itfl  appendages.  2  vols.  8vo.  London.  1*  15» 

258.  OCroly's  inquiry  into  the  point*  of  differonce  between  the  Roman 
catholic  and  Protestant  churches.  8vo.  London.  6» 

259.  Osborne  (Jonathan),  Nature  and  treatment  of  dropsies,  connected 
with  suppressed  Perspiration  and  coagulable  urine.  12mo.  London.  5» 

2G0.  Outlaw,  The.  By  the  author  of  „The  Buccaneer"  (Mrs.  S.  C.  Halt). 
3  vols.  Post  8to.  London.  1*  11*  6d 

261.  Pearson  (George) ,  The  prophetical,  character  and  Inspiration  of 
the  Apocalypse  considered.  8vo.  London.  10*  6d 

262.  Pin  dar,  Works;  with  varibus  readings,  notes  and  emendations.  By 
Alexander  NetpHs.  12mo.  London.  10«  6d 

263.  Poole  (John),  The  comic  sketch-book,  or  sketches  and  recollections. 
New  edition.  %  vols.  Post  8vo.  London.  16j 

264.  Remarks ,  Introductory ,  to  a  narrative  of  the  irraption  of  the  Ka- 
fir  hordes  into  the  eastern  province  of  the  Cape  of  good  hope ,  A.  D.  1K34 
—  35.  By  the  editor  of  the  „Graham*»  Town  Journal".  Part.  I.  8vo.  Gra- 
ham's  Town.  (Cap  Colonie.) 

265.  Roche  (Mrs.  Regina  Maria),  The  nun's  picture,  a  tale.  S  vols. 
Post  8vo.  London.  \£  11*  6d 

266.  Smith  (C.  J.),  Fac-sinriles  of  historical  and  literary  curiosities,  ac- 
companied  by  etchings  of  interesting  localities.  Nro.  1.  4to.  London.    7s  CmI 

267.  Stoddart  (George  Henry),  Iinagery  and  poetical  Ornaments  of  the 
book  of  psalms;  its  prophetic  language  and  apocalypdc  character;  with  the 
modes  of  using  the  psalter  from  the  ear liest  to  the  present  tlme.  18mo. 
London.  2s  6d 

268.  Surtees  library,  The.  VoL  I.  Reginald!  monachi  Dunelmensis  libel- 
lus  de  adiuirandia  beati  Cuthberti  virtutibus.  8vo.  London.  15a 

269.   Vol.  II.  Wills  and  inventories,  illustrative  of  the  history,  man- 
nen, language,  statistics  etc.  of  the  northern  counties  of  England,  from  the 
eieventh  Century  down  war  ds.  8vo.  London.  1£  1« 

270.  Tales  for  an  idler,  by  the  leading  authors  of  the  öay.  Ist  series. 
llmo.  Paris.  5  Fr 

271.  Thomson  (Anthony  Todd),  The  London  dispensatory;  containing 
the  elements  of  pbarmaey;  the  botanical  description,  natural  history,  che- 
nücal  analysis,  and  medicinal  properties,  of  the  substances  of  the  matcria 
medica;  and  the  pharmaceutical  preparations  and  compositions  of  the  phar- 
macopoeias  of  London,  Edinburgh,  and  Dublin.  8th  edit.  8vo.  London.  18s 

272.  Testament,  The  Greek,  with  English  notes ,  critical ,  philological, 
and  exegetical ,  partly  selected  and  arranged  from  the  best  commentators, 
ancient  and  modern,  but  chiefly  original.  By  S.  T.  Bloomfield.  Od  edit. 
2  vols.  8vo.  London.  2£ 

278.  Wallace'a  (T.)  additional  observations  on  the  discourse  of  natural 
theology  by  Henry  Lord  Brougham.  Post  8to.  Lohdon.  8s  6d 

274.  Wilson  (James),  A  general  and  gystematic  treatise  on  insects. 
With  540  figures  engraved  on  steel.  (From  the  7th  edition  of  the  „Ency- 
clopaedia  Britannica  ".)  4to.  London.  15s 

275.  Wright  (J.  M.  F.),  An  algebraic  System  of  conic  sections,  and 
other  curves.  With  4  plates  of  diagrams.  8vo.  London,  Black  and  Arm- 
strong. 10s  Sd 


I.odge'i  portraKs  of  Ulustrious  personages.  12  vob.  Roy.  8vo.  London. 
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(Subscr.-Pr.  8b£)  iOf.   Ausgabe  in  4to ,  die  Portrait!  auf  chines.  Papier 

(Subscr.-Pr.  60*)  18* 

Turner  (Dawson),  Fuci:  or  coloured  figures,  with  descriptions  in  Knglish 
and  Latin ,  of  the  plants  referred  by  botanist*  to  the  genus  Fecus ;  con- 
taining  258  acairate  representations  of  marine  plante,  British  and  foreign. 
4  vols.  4to.  London.  (21*)  14*  14e.    Copies  with  the  plates  printed  in  oae 

colour,  in  2  vols.  7i  7t 


U  o  t  i  1 1  n. 

Von  dem  Terst.  Prof.  A.  J.  Amoldi  haben  wir  ein  nachgelassenes  Werl 
Über  Abulpharagius  zu  erwarten,  dessen  Herausgabe  sich  Prof.  Bupfeld  un- 
terzogen hat. 

Der  Schaden,  welcher  durch  die  im  Paris  am  12.  Dec.  1835  in  der  Roe 
du  Pot-de-fer  statt  gefundene  und  in  dem  Etablissement  Ton  Perrotet  u.  Mon 
niot,  einem  atelier  de  brocheur  entstandene  Feuersbrunst,  dem  pariser  Buch- 
handel zugefügt  ist,  wird  auf  wenigstens  vier  Millionen,  von  Einigen  sogar 
auf  sechs  Millionen  angeschlagen ;  nur  Cur  550,000  Francs,  Güter  sind  ver- 
sichert. Der  beschränkte  Kaum  gestattet  uns  nicht,  ausführlichere  Mitthet- 
lungen  darüber,  namentlich  über  die  Werke  zu  geben,  von  denen  »ua 
Theil  sämmtliche  Exemplare  ein  Raub  der  Flammen  wurden.  Wir  verla- 
sen unsere  Leser  auf  die  Blätter  f.  Hter.  Untern.,  1886  Nr.  S  u.  4.,  die  ein« 
umfassenden  Bericht  enthalten ,  und  bemerken  nur  noch ,  das*  nach  einer 
Bekanntmachung  der  zur  Unterstützung  der  Abgebrannten  gebildeten  Com 
mission  bis  zum  26.  Dec.  an  Beitragen  16,827  Fr.  45  c.  gezeichnet  waren, 

Bücherverbote«  In  Bmem:  Schäfer,  „Die  Revolution,  histor.-romant 
Sittengemälde  der  neuen  Zeit".  2  Bde.  (Mannheim  1835).  —  In  Sackstn: 
Clemens,  „Das  Manifest  der  Vernunft"  (Altona  1856);  fechäfer,  „Die  Revo- 
lution, histor.-romant.  Sittengemälde  der  neuen  Zeit".  2  Bde.  (Mannheim 
1885). 

Kataloge«  A.  Äther**  British  and  foreign  llbrary  of  new  and  old  book» 
in  Berlin  hat  ein  neues  Bücherverzeichniss  (Nr.  VII)  herausgegeben.  - 
J.  Bohn  in  London:  „Catalogue  of  choice  and  curious  books,  -in  fine  con- 
ditio« u  (gratis),  und  „Catalogue  of  Aldine  and  Giunta  edition»,  only  200 
copies  printed (2s)  —  N.  Q.  Elwert  in  Marburg:  „Bücher- Verzeichnis 
Aus  den  Fächern  Philologie,  Geschichte,  Philosophie,  Pädagogik  und  Tbev 
logie,  wie  auch  Deutsche,  Römische  und  Griechische  Classiker.  Französische, 
englische  und  italienische  Literatur.  Grammatiken  und  Schulbücher.  _  An- 
dachtsbücher ,  Bildungsschriften,  Biographien,  Reisebeschreibnngen,  Wörter- 
bücher etc.  zu  auffallend  billigen  Preisen."  —  F.  W.  Otto-  in  Erfurt:  w^f" 
aenschaftlich  geordnetes  Verzeichniss  einer  «ehaltvollen  Sammlung  von  Bu- 
chern, welche  zu  den  beigesetzten,  äusserst  billigen  Preisen  zu  haben  ■"^'VT 
W.  Stronff  in  Bristol:  „A  general  catalogue  of  an  extensive  and  valuabie 
collect ion  of  books,  in  ancient  and  modern  Uterature,  coroprising  the  hol) 
scrijXures  in  various  languages,  English  and  foreign  ecclesiastical  history  etc-; 
Knglish,  Welsh,  Scotch,  and  Irish  history  and  topography,  including  Anglo 
Saxon  literature.  Also,  works  of  architecture,  coinage,  and  heraldry,  Greet 
and  Latin  classics ,  lexicography ,  grammars,  philology  etc. ;  maihemaucJ, 
voyages  etc.;  and  misceltaneous  Knglish  and  foreign  literature.  (Bs) 

AuctiOD«    Am  12.  Aprii  1856  sollen  in  Berlin  die  nachgelassenen  Bücher 
Schteiermacher's  durch  den  Aactionsconunissarius  Rauch  verkauft  werden 
Aufträge  übernehmen  u.  A.  die  Buchhändler  Eichler,  Fincke  u.  Li>t. 
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Iteu  erschienene  töerke. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  aaf  Snb>criplion  nnd  Pränumeration  angekfln- 
dicten  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslände  zum  Theil  erhöht  werden.) 

381.  Analekten  über  Kinderkrankheiten  oder  Sammlung  u.  s.  w.  7tes 

Heft.  Gr.  8.  (152  S.)  Stuttgart,  Brodhag.  Geh.  '  15 

Vgl.  Nr.  880. 

382.  Apologet,  $er.  @d)u&*  unb  3eitförift  für  bie  SBat>r$ett  unb  ®6ttltdj* 
fett  be$  <5briftentf)um$.  ^ür  benfenbe  (Staubige  unb  Ungläubige;  fo  wie  ein 
SDRagajin  be«  SEiffengroürbigfren  au6  bem  ©ebicte  ber  cb,riftlid)en  Äpologettf.  3n 
Jöerbinbung  mit  ben  $nvm  Dr.  griebrid),  Dr.  £rt|,  Dr.  Rüffel,  Dr.  £&ntg, 
Dr.  JCromm,  *pf.  Sacfreuter  unb  Dr.  SBof)lfart&,  herausgegeben  üon  @mft 
JBicf  enhbfer,  Pfarrer,  lftcö  4>eft.  @r.  8.  (iv  u.  119  ©.)  9Äainj,  JCupferberg. 
©ef>.  .  9 

383.  3(rttbt  (ftriebr.,  S>rtblger),  ©er  «Wann  nad)  bem  £enen  ©ottc«.  9feun« 
jefyn  9>rebtgten  über  SDaoibS  Beben  in  ber  2rimtatt$s3eit  1835  gehalten,  ©r.  8. 
(iv  u.  328  €5.)  «Berlin,  ©etbge.  @e&.  1  *fi 

884.  SRarba  (3of).,  SJerf.  be«  Carlo  t>on  Ortobeuo  k),  JDie  Rommen  Slittec 
ober  ^ctberimurb,  unb  ©eijlc6gr6pe  im  Kampfe  wiber  Raffen*  Soweit  unb  Sl> 
rannei.  @in  ©djaubergemalbe  au$  ben  Seiten  beS  gaufirec^tö  unb  ber  heiltgen 
SJcbmc.  5  »be.  9Rit  2  (litbogr.)  Sitclbitbern.  8.  18S),  176  ©.)  «Keinen, 
©oebfdjc  2  f  22  <X 

385.  Berzelius  (J.  J.),  Lehrbuch  der  Chemie.  Aus  der  schwedischen 
Handschrift  des  Verfassers  übersetzt  von  F.  Woehler.  4te  verbesserte 
Original- Auflage.  Mit  Königl.  sächsischem  Privilegium.  2ter  Bd.  (5tes  bis 
7tes  Heft.)  Mit  1  Kupfertaf.  Gr.  8.  (vii  u.  400  S.)  Dresden  und  Leipzig, 
Arnold.  1835.  Geh.  (Als  Rest.) 

Der  Iste  Bd.  (lstes  bis  4tes  Heft),  Ebenda».,  1835,  und  der  2te  bis  ite  Bd.,  das 
Ganze  io  17  Heften,  kosten  im  Prän.-Pr.  8  Thir.  12  Gr. 

Sefdjuibung,  4>iftorif$  *  gcograpbifaVftatifttfdje,  t>on  ^atäfh'na*  ba*  ifl 
bem  gelobten ,  ^eiligen  ober  3uben?£anbe,  al6  bem  SJaterlanbe  unfer*  heili- 
gen SReligionSftifter»'  3cfu6  Gbriflug;  wie  eö  jur  Bett,  alS  2)crfelbe  lebte,  mar, 
unb  wie  cS  Ijeut  &u  Zage  ift;  nebft  einer  befonbern  ausführlichen  SDarftellung  als 
ler  jener  beiligen  Orte,  weldje  berjett  üon  ber  frommen  <5t)riften&ett  jur  Söerefc 

nbe«  Sebent,  geiben«  unb  ©terbeng  unfer«  gbttlidjen  (Srlöfer«  befugt  »erben; 
w.  2te  ganj  umgearbeitete,  burcfyau*  »erb.,  unb  fc&r  triel  »erm.  Kufl.,  mit 
jwei  Tupfern  —  bie  magren  2fbbilbungen  3cfu  (J&rifrt  unb  feiner  göttlichen  ÜÄut« 
tcr  «Diaria  barftellenb  —  adjt  jpci: fdmittbilbem,  einer  Canbrarte  oon  bem  atlobtm 
Eanbe,  unb  einem  spianc  oon  Serufalem.  —  Xud)  u.  b.  Z.:  (Srgdngungäbanb 
$ur  biblifdjen  ©efdjidjte  be«  alten  unb  neuen  SeftamentS  unb  ber  2fpofkl*©e* 
ffydjte  t>on  Gtyriftopfc  Bdjmib.  ^tjlorif^  geograp^ifc^  *  flatijlifdje  ©efthreibung 

I.  Jahr^nnf.  5 
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von  ^atöjrina?  «ntyaltenb,  u.  f.  w.  8.  (vm  n.  76  6.)  ©rd$,  gtrfh.  («n> 
jig,  Äumraer.)  @e&.  8  £ 

387.  «Betrachtungen  über  ba«  fcuftfpielj  $rr  ßbeim.  »on  einem  *r6te.  ©r. 
8.  (24  ©.)  »erlin,  ^trfdjroatb.  @e$.  3  * 

888.  Bibliotheca  Graeca  virorum  doctorum  opera  recognita  et  commen- 
tariiä  instrueta  curantibius  Friderico  Jacob»  et  Yal.  Chr.  Fr.  Rott.  B.  Scrip- 
torum  orat.  pede  Stria  Vol.  XI.  Sect.  III.  Continens  Piatonis  dialogos  se- 
lectos  ed.  Godofredns  Statlhaum.  —  Aach  u.  d.  T. :  Piatonis  opera  omnia. 
Recensuit  et  commentariia  instruxit  G^dofredus  Stnllbawn.  Vol.  1.  Sect.  III. 
Continens  Symposium.  Editio  secunda  auetior  et  emendatior.  8maj.  (289  S.) 
Gothae,  Hennings.         m,  .    ..    .  22/ 

•  389.  3$iefe  CWra«^  Kbhmcta«  im»  orb.  8*br«r  am  3aöd)!m#I^Ifd>n  ©omnafnu»), 
Die  9)fjilofopl)ic  beö  Hriftotcle«,  in  it)rem  inneren  3ufammenbange ,  mit  befonbf: 
rer  S^rüctfid)tigung  be«  pWofophifchen  Sprachgebrauch«,  au«  beffen  ©dniftrn 
entrcicfelt.  Ifter  SBanb.  eogif  unb  SKetapböftf.  ©r.  8.  (lxü  u.  661  ©.)  »erlifl, 
SRcimer.  1835.  3  f 

390.  Sßöbnic,  De«  ©ottfeligen  £o<herteud)teten  SSeutfthen  Sbeofophen  3a!^ 
fdmmtliche  SBerfe,  genau  nad)  ber  Hmfterbamer  Äu«gabe  von  1682  unter  ftaer 
SBcrgtcichung  ber  beiben  (Sbttionen  non  1715  unb  1730  »on  Beuern  aufgelegt. 
Ifta  85b.  Ste  Cief.  @r.  8.  (©.  161  —240.)  Stuttgart,  $attberger.  ©et).  4%  t 

SDie  tftf,  2te  Sief.,  Sbfnbaf.,  1635,  a  4  %  ©r. 

391.  SSotirflOtt  (#.,  «Prof,  ber  ©ef<&i*te),  Sotlftdnbige  ©cfdjtchtc  be«  attai 
«Rom«  unb  feine«  JBolfe«,  feil  ber  ©rünbung  ber  ©tabt  9lom.  Gin  nüfrtöto 
£efc*  unb  ©chulbuch  für  bie  reifere  3ugenb.  «Rad)  bem  gran$&i"ifd)cn  bearbeitet, 
unb  mit  grammatifalifchen  9ioten  *um  Ueberfe&en  in«  granj^fifebe  »erleben  wn 
SJrof.  6  arl  (SourtCn.  2te«  93änbchen.  ®r.  8.  (279  ©.)  ©tuttgart,  ©djeM- 
1835.  m- 

ljteS  33ba)n,  Gbenbaf.,  1833,  12  ©r. 

392.  ^rauntftfll  (Äitter  Staun  oon),  ©baffpeare.  fcrama  in  brei  Xctrn. 
«ad>  Pubroia  SiccT«  ftooeUc  „SDictjterlebcn".  @r.  8.  (103  0.)  Sßien ,  $iajlcr. 
(geipftig,  Ciebe«finb.)  ©e&.  16/ 

393.  SÖullKr'S  (<S.  8.)  fdmtliaV  SBerfe.  17ter  biö  19ter  »b.  ftienji,  ber 
lefcte  Tribun.  2fu«  bem  <5ngiifd)en  übcrfe&t  t>on  D.  n.  ©larnomifi.  - 

u.  b.  3!.:  Stten&i,  ber  Sribun.  Söom  SJcrfafler  be«  Sugen  2fram,  ber  leg- 
ten JXage  Pompejis  u.  f.  w.  Xu«  bem  (Sngltfcien  u.  f.  w.  3  St^te.  ®r.  ü 
(i.  xv  u.  336  ©.,  reat  IL  III.)  ttadjen,  !D?at)er.  ©e^|.  3  ^ 

lft« bi«  16tcr  SBb.  (t>on  benen  1-6, 12-14  in  2tet  Äufl.),  @&tnbaf.,  1833-23,  16  Qfc 

S94.    (£afdjenau«gabe.)  7fer  bi«  lOter  S5b.   «Ricnji  u.  f.  M 

u.  b.  2.:  9lienji#  ber  le^te  Tribun.  SSom  CerfajTer  bc«  $etyam,  ©uaen  2fram, 
Öng'.jnb  unb  bic  ©nglänber,  8e^te  Sage  »cm  Pompeji  n.  f.  ».  4  3$lf.  16. 
(L  xni  u.  194  ©.,  reat  II. — IV.)  aacfym,  SRatnr.  ©e^.  1  4 

lftcr  b»  Wer  STf)!.,  Gbenbaf.,  1865,  1  Sttjtr.  16  ©r. 

895.  Canova's  Werke.  Sammlung  rori  lithographirten  Umrissen  nach  wi- 
nen  Statuen  und  Basreliefs.  Begleitet  von  einein  erläuternden  Text  über  je- 
des einzelne  Werk  nach  den  Urtheilen  der  Gräfin  Albrizzi  und  den  besten 
Critikern,  nebst  dem  Leben  Canova'a  von  //.  de  Latonche.  2te  wohlfeile  Auf- 
lage. Ste  Lief.  Text:  Bogen  S2,  nebst  10  Tafeln,  Lexikoa-8.  (8.  41—48.) 
Stuttgart,  Riemer  u.  Comp.  1835.  Geh.  n.  10^ 

Die  Ute ,  Hc  Lief.,  Ebenda«.,  1835,  a  ■.  Ii  Gr. 

396.  Soronifl,  30er,  in  0üb>Ä*frtta,  ober  ©c^lberung  be«  gegenwärtigen  3* 
fanbea  ber  Öolome  am  JBorgebirge  ber  guten  Hoffnung;  ber  borttgen  »er^dlt- 
niffe  im  öffentlichen  unb  $rü>atleben;  ber  neueften  Äortfc^ritte  ber  Giüüifatien 
unter  ben  Hottentotten,  Jtaffew  unb  anbern  SJblferfqaften  ©übafrifa'«;  einpl* 
ner  ©cenen  au«  bem  8eben  befonber«  ber  mit  mitben  Sty'eren  ober  rdnberif^cn 
»uimmannern  \ü]i  unauTPorucD  rampt"noen  isrerijcoiontfrcn  >  oer  raer^r^r^'^Sl»*,, 
ttafferntriege  neuerer  3eif,  ber  europdifc^en ,  namentlich  auch  beutfä>en  2firf« 
wanberern  in  ber  Colonie  |id)  barbietenben  Kuöftc&ten  u.  bergt,  m.  »ach  ber 
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untöngf!  erfdjienenen  Brodten  tfuögabe  oon  &boraa*  Pringle**  Narrative 
of  a  Residence  in  South  Africa  unb  ben  neueften  23ctid)ten  beutfcfyct  2fnfteb(er 
in,  ber  Gapcolonte  bearbeitet  üon  Dr.  g.  Ungern  itter.  @r.  12.  (iv  u. 
266  ®.)  «Weifen,  ©oebfdje.  ©efc.  1  *ß  6  </ 

397.  GonuerfationgsCericon,  allgemeine*  beutfdjeS,  für  bie  ©ebilbeten  eine« 
jeben  ©tanbe*,  mit  bcn  gleidjbebeutrnben  SBenennungcn  ber  Xrtifel  in  ber  latet.* 
niföcn,  franfcöflfdjen ,  engiiftyn  unb  ttaltentf^en  ©pradje,  nebft  ber  beurf^en 
2lugfpradje  ber  gfrembrobrter  in  X  S3dnben.  herausgegeben  oon  einem  Seretne 
@elel>rter.  xxnteö  £cft.  (6ter  SBb.)  SBogen  40  bis  54.  (@#luf.)  ©r.  8.  (@.  625 
—852.)  Seip$ig,  5Reici;enbaa>  1835.  ©e&.  9     §cin  ^atentpap.  10  #  ©cfjretb* 

pap.  12  ^  23:lt'npap.  20  gf 
lft?«  btd  £eft,  (Sbenbaf.,  1833  —  35,  babm  aletoen  9>rel«.   SDte  gortf^ung 

wirb  in  flanjen  SÄnben,  jeber  »on  ber  ©tärfe  öon  4£ntrn,  aulfiffleben. 

398.  Crusius  (G.  Ch. ,  Sabrector),  Vollständiges  Griechisch  -  Deutsches 
Wörterbuch  über  die  Gedichte  des  Humeros  und  der  Hörnenden,  mit  steter 
Rücksicht  auf  die  Erläuterung  des  häuslichen,  religiösen,  politischen  und 
kriegerischen  Zustande*  des  heroischen  Zeitalters  und  mit  Erklärung  der 
schwierigsten  Stellen  und  aller  mythologischen  und  geographischen  Eigen- 
namen. Zunächst  für  den  Schulgebrauch  ausgearbeitet.  Lexikon-8.  (x<u. 
516  S.)  Hannover,  Hahn.  .  1  $  16  y( 

399.  3)amen « SonöerfationS  s  Serif on.  herausgegeben  im  SBcrein  mit  ©ele&rt 
ten  unb  (Edjrtftftellerinnen  t>cn  (5.  £crloffofcn.  5ter  Sb.  3te8,  4teS  £eft. 
gering  — Stalien  (@efd)td}te>  8.  (©.  257  —  509,  6$üif  bc$  öten  »anbe«.) 
tfborf,  »erlag«  --»ureau.  1835.  ©cb-  -  n.  12  y( 

i)er  lfte  8b.  2tet  Xbbr,  Gbenbaf.,  1835.  cart,  o.  1  Sblr.  4  Q5r. ;  2trr  biS  5ter  »ö. 
lß?£,  Itti  $eft,  1831-35,  14  £tftt,  k  n.  6  ©r. 

400.  Doenniges  (Guilelmus,  Dr.  phil.),  Commentatio  de  geographia  Hero- 
doti  cum  tabula  orbis  terrarum  ex  ipsius  opinione  (üthogr.,  in  Fobo).  8nmj. 
(76  S.)  (Berolini.)  Nicolai.  1835.  Geh.  n.  8  <A 

401.  (Starnberg  (3.  ©•)/  cblc  SB&ifr,  wie  man  e*  in  ben  6eften  @e* 
fcllfdjaften  fpielt.  gajHidjjte  Anleitung  jur  leisten  unb  grünbltcfyen  Erlernung 
M  Söbiflfpiele*.  8.  (iv  u.  84  ©.)  ©uns,  9leid)arb.  ©e$.  6  >f 

402.  (?l£tter  (£einridj),  SÄartmilian  Sfebeöpierre,  SDietator  r»on  granfreid). 
SJoHjtänbtge  @cfd}td)te  feines  Cebenö  mit  Sammlung  feiner  JRcben.  9fa$  ben 
beften  ClueUen  für  Cefer  aller  (Stänbe.  3te  8ief.  («Kit  1  ©tat>lftid).)  ©r.  8.  (©. 
225  -  -336.)  Stuttgart,  etyfblc.  1835.  ©et>.  (BIS  «Rcft.) 

SDie  lfte,  »e  2irf.,  Gbenbaf.,  1835$  6  gfefrrunflen  ffnb  bewt&net  mit  2  Zt)lv.  6  ®r. 

403.  Fain,  Manuscrit  de  mil  huit  cent  douze  etc.  Livr.  II.  gr.  in-8.  (S.  97 
—176  u.  1  Karte.)  Leipzig,  Klein.  Geh.  8      Ohne  Karte  6  </ 

%    Vgl.  Nr.  109. 

404.    SBanufcript  com  3atyre  Saufenb  Xd^tbunbert  unb  3»6lf  u.  f.  \v. 

Steg  |>eft.  ©r.  8.  (©.  97—192  u.  1  tfarte.)  Scipjig;  Älein.  ©e^.  7  </ 

D^ne  Äarte  5  ^ 

Cgi.  9lr.  110. 

405.  Jränfcl  (©iegeßmunb/  Cebrer  ber  neuem  ©pr.),  Xnt^otcgie  fran^6ftfd)ev 
^rofaiflcn  beS  XVIII.  unb  XIX.  3at?rbunbert$.  JDeutfi  bearbeitet  ah?  |>anbbudj 
jurn  Ueberfe^en  in«  gran^ftfä^e.  9Jebft  einer  Ucberftä^t  ber  »idjrigjtcn  Regeln 
bir  franiiftf^en  ©ontar  (Tresor  de  Regle«),  (grflcr  (SurfuS.  @r.  8.  (x  u.  126, 
ti  u.  77  ©.)  »erlin,  eift.  1835.  @e$.  21  •/ 

Der  2te  ßurfue  foll  In  finigen  WlonaUn  erfdjeinrn.  —  TLui  bem  lflen  Gurfug  ifl 
einjeln  iu  babtn: 

406.    Tresor  de  Rtgles.   Uebcrfidjt  ber  »ifyigtfen  Regeln  ber  fran^ 

j6ftfd)cn  ©^ntar.  9Ubft  jroet  ilabeUen.  ©r.  8.  (ti  u.  77  ©.)  »erlin,  tift. 
1835.  (1836.)  9  yC 

407.  ^rcubcnt^eil  (©.  SB.,  JDoctor  b.  91.),  JBlit^en  aus  ben  SBei^efhinben 
meines  geben«,  ©r. 12.  (it  u.  176  ©.)  ^annouev,  ^>el»ing.  ©c^.  18  y( 

496.  ^ä^rer,  JDer,  in  baS  9?etc^  ber  SBijfenftbaften  unb  fünfte,  lfter  S3b., 
ent^attenb:  9)?c$anit  «^pbraulif  ^nbroftatif  ^neumati!  Ät'ujtif  <pt)ronomif 

5  * 


Digitized  by  Google 


68  Beuttcfic  Literatur. 

Dptif  <5(cftTtcttdt  QteloaniSmuS  Magnetismus.  6te  Bbtyctlung:  DpfiF.  — 
ttudj  u.  b.  2.:  Anleitung  jum  Sclbfnrubium  bec  JDptif.  9cadj  bem  Book,  of 
Science  »on  3«  ©porfdjil.  Mit  49  (eingebe)  2fbbilbungen  (in  4>ol,fdjnitt). 
16.  (vih  u.  119  ©.)  Ceipjig,  ©rpcbition  beS  Pfennig  *  Magazins.  (58roct$au$.) 
1835.   ©e$.  9 

409.    7te  ffbt&cüung:  S(eftrtcit<Jt,  ©atoaniSmuS  unb  Magnetismus.  — 

Kud)  u.  b.  SCt  Anleitung  ;um  ©elbfrflubium  ber  Glcftricitdt,  beS  ©aloam'SmuS 
unb  Magnetismus.  9iad)  bem  Book  of  »Science  oon  3«  ©porfdjiL  Mit  IS 
(etngebr.)  Bbbitbungen  (in  ^>ol%fd^nttt).  16.  (vi  u.  55  ©.)  ßeipjig,  örpcbition  beS 
Pfennig « Magazins.  (SroctyauS.)  1835.  ©el>.  6  ©r. 

Die  lfle  biS  5te  Xbtbla..  Sbenbaf.,  1814-35,  1  STblr.  9  ®r. 

410.  $uf)rmantf  (©.  2>.,  wong.  3>form),  £anbbud)  ber  neueffrn  tbeologi» 
fdjen  Literatur  ober  Anleitung  jur  JCcnntnijj  ber  in  ben  neueflen  3*iten  (in  ben 
legten  fteb&eftn  3abren)  erfctjicnenen  uorqügtidjen  unb  brauchbaren  tbeologifcben 
Ccfyriftcn,  für  2l?eologtc  ■  ©tubirenbe ,  für  ßanbibaten  unb  Mitglieber  beS  3>re« 
bigt:2CmtS.  lfler  Sanb.  2tc  Lieferung.  (S5cg.  25 — 48.)  ©r.  8.  (xxiv  u.  @.  385 
—  743.)  Sferloljn  u.  ©armen,  eanaeroiefdje.  ©ubfcr.^r.  n.  1  ^  12  W 

Sie  Hie  2tererunfl,  »og.  1-24,  Öbenbaf.,  1635,  n.  1  £blr.  12  i»v.  (Sin  2tet  »an» 
mit  ©adV  «nö  Nominal» ©djriften.-Äffltfter  w>irb  bat  itßert  beföhlen. 

411.  Gay ler  (G.  F.,  Prof.),  Particularum  Graeci  sermonis  negativarumi 
v  et  jirj,  t)  et  /<i/  et  v,  accurata  disputatio,  locupletis&inio  documento- 
rum  ex  omni*  aevi  scriptdribus  collectorum  apparatu  exornata;  cui  accedit, 
nbi  opus  est,  et  modorum  et  temporum  hoc  in  genere  usitatorum  diligen« 
inquLutio.  8maj.  (viii  u.  447  S.)  Tubingae,  Oslander.  1       1*  ^ 

412.  Genth  (C.  F.  F.),  Flora  des  Herzogthum  Nassau  und  der  obern, 
so  wie  untern  Kheingegenden  von  Spcier  bis  Cöln.  Ister  Theil.  Crytogami<v 
lste  Abtheilung.  —  Auch  u.  d.  T. :  Cryptogamenflora  des  Herzogthum  Nas- 
sau und  der  obern,  so  wie  untern  Rheingegcnden  von  Speier  bis  Cöln.  Ist« 
Abthellung.  Farnkräuter,  Lebermoose,  Moose  und  Flechten.  Gr.  12.  (xii  o. 
439  S.)  Mainz,  Kupferberg.  Geh.  1      8  # 

413.  Graff  (Dr.  E.  G.,  Retfeningtrath'ete.),  Althochdeutscher  Sprachschatz 
oder  Wörterbuch  der  althochdeutschen  Sprache,  in  welchem  nicht  nur  zu 
Aufstellung  der  ursprünglichen  Form  und  Bedeutung  der  heutigen  hoch- 
deutschen Wörter  und  zur  Erklärung  der  althochdeutschen  Schriften  alle 
aus  den  Zeiten  vor  dem  12ten  Jahrhundert  uns  aufbewahrten  hochdeutschen 
Wörter  unmittelbar  aus  den  handschriftlichen  Quellen  vollständig  gesam- 
melt, sondern  auch  durch  Vergleichung  des  Althochdeutschen  mit  dem  Indi- 
schen, Griechischen,  Römischen,  Litauischen,  Altpreussischen ,  Gothischen, 
Angelsächsischen,  Altniederdeutschen,  Altnordischen  die  schwesterliche  Ver- 
wandtschaft dieser  Sprachen,  sowie  die  dem  Hoch-  und  Niederdeutschen, 
dem  Englischen,  Holländischen,  Dänischen,  Schwedischen  gemeinschaftlichen 
Wurzel wörter  nachgewiesen  sind,  etymologisch  und  grammatisch  bearbeitet. 
Erster  Theil.  Die  mit  Vokalen  und  den  Halbvokalen  J  und  W  anlautenden 
Wörter.  Gr.  4.  (Vte  Lieferung.  Bogen  51—65,  Spalte  801—1040.)  Berlin, 
Verf.  (Nicolai.)  Erster  Subscr.-Pr.  n.  1  ^ 

Die  Ute  bis  4te  Lief.,  Ebenda*.,  1RM-35,  n.  5  Thlr. 

,  414.  Gravis!  (A.  v.),  ©pradjen  Bila«  ober  neuefte  fnnoptifdje  Mettjobe  Eng- 
lisch, Französisch,  Italienisch,  Spanisch  in  allen  ernmologifdpen  formen  auf 
eine  leidste  unb  angenehm  2fr t  gleichzeitig  ;u  lernen.  Mit  SBejrimmung  vieler 
allgemeinen  Siegeln,  unb  einer  nad)  ber  beutfcfyen  SBebcutung  alpbabetifdj  geerb« 
neten  Sammlung  ber  gebräudjlidjfren  2B6rter  unb  Lebensarten,  bie  Tn  obigen 
cicr  ©pradjen,  ober  wcnigftcnS  in  brei  berfclben,  gleiche  Xbftammung  ernennen 
tajTcn  unb  ftd)  burdj  t'^re  gleichartige  ftorm  bem  ©ebädjrniffe  einprägen.  6djmat 
gr.  4.  (102  ©.)  ©ünS,  «Reictyirb.  @e$.  1  *f 

415.  (5rct>c  (3ctjann  ©eorg),  ©rünblidje  unb  DoHfränbfge  Anleitung  jur 
rjabrifatien  ber  ©etfe  jum  ©elbfrunterrictyr.  9ceb|r  Xnrocifung  jur  rjfabrifarion 
ber  Salgltd)fcr,  oermitteljt  einer  Mafd^ine.  9cac^  oieljdbrigen  (Irfabrungen  praf« 
tifc^  bearbeitet  unb  bunfc  Xbbilbungen  erläutert.  8ter  XfciU  —  2fuc|>  u.  b.  2.: 
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Geheimnisse  der  wichtigsten  Art  bei  der  Fabrikation  aller  Sorten  Seife  nach 
den  neuesten  Entdeckungen  praktisch  bearbeitet.  —  SRebft  bem  ilmfölagtitcl : 
®/^  ®"0€'*  2Rctt)obc  auf  bie  fcfcnellfte  unb  woblfeilfte  SBetfe  ©eife  ju  fabrt$i. 
ren.  @r.  h.  (x  u.  227  ©.  u.  1  litbogr.  Saf.)  Hamburg,  $erolb.  ©et),  n.  1  >j>  12 
I>«  int  «ab  2te  3*1.,  Gbenbaf.,  1832-35,  k  n.  1  Stfr.  12  Q5r. 
41«.  ^aUelttja.  Gin  cfrtfKttyi  gamilienbu*  *ur  Grbauuna,  Seiebrung  unb 
Grbciterung.   Unter  Approbation  be«  ßrabif$6flidjen  ©eneral Sicariatö  *u  JCcm. 
SRit  »ertragen  unb  SÄittbeilungen  von  ober  auä:  Angelus  ©ilejiuS,  u.  f.  uV 
(im  ©an$en  77  Autoren).  £erauegcgeben  uon  $eter  Staadt  z,  Sotfteber  bt* 
^^rt'f<ben  8efe.-3nftitu«.   OTit  SRufif  alten,  äupfer*,  ©tabl*  unb  $oltfttä}en. 
©r.  4.  (220  6.)  Aadjen,  Äaa&er.  Auög.  mit  Äupf.  u.  Vignetten,  ©cfc.  n.  1  >/<  4^ 

417.  $anbs  unb  2aföen«23ibltotbef,/  3>dbagogifä>,  für  Altern,  Sebrcr  unb 
Gr^er*  in  4  Abteilungen.  3m  Seretne  mit  mebreren  ©ciftiidjen  unb  ©äjul* 
mannern  bcrauSgegebcn  oon  Cbriftian  grtebriaj  «f>anbel,  ©uperintenbenten, 
unb  6Jr.  ©ottl.  ©$olj,  Obererer.  III.  Abteilung:  $>dbagogifdjc8  Allerlei, 
litcö  »beben.  —  Aua?  u.  b.  ©pre^faal  be$  fäjriftliäjen  SScrcinS  »atcrldnbu 
fjer  ©Juimanner,  >pabagogen,  Altern,  ©rsie&er  unb  3ugenbfreunbc.  Ute« 
»bc^en.  8.  (128  ©.)  ^eiffe,  Penning«.  ©<?<?•  «ubfcr.^r.  n.  8     fcabenprei*  12  ./ 

IM  bie  10t<6  Sb<bn.,  Sbenbaf,  1831-36,  im  ©ubfer..**.  2  Sblr.  21  ®r. 

418.  $offmattn  (Äarl  griebriefc  BoUratb),  2>ie  ©rbe  unb  tyre  «Bewohner. 
4te  btnctjtigte  unb  flar?  oermebrte  Auflage.  mt  7  eta$(ftiä)cn,  2  eit(jograpl;icn, 
7  geflogenen  Grlauterungetafeln  unb  25  ^>oI$fc^nitten.  JBollftdnbig  in  Gincm 
©anbe.  o(le  u.  7te  8iefciung  ober  ©djluf*.  8erieons8.  (xvi  u.  ©.  481  —  761 
u.  6  lit&ogr.  Äarttn.)  ©tuttgart,  ©treibte.  1835.  ©<b.  13 

Die  frü&ern  Lieferungen,  Gbenbaf.,  1835,  an*  *  9  ©r. 

.    (Äart  3of>ann,  JDoct.  ber  *>büof.),  SNet&obff$«  Anleitung  |um 

Heberten  aus  bem  cateinifdjen  in'«  SDeutfdje  unb  au*  bcm  SDeutfdjcn  in'e  8a* 
teinii  je,  9lcid)  oon  Erlernung  ber  erften  ©pradjelemente  an,  mit  bcfcnbccer  2Be» 
iutfiidjtigung  ber  ©rammatifen  Don  ©cfauU,  3urapt  unb  SKamelwn*  ©r.  8. 
(vui  u.  260  ©.)  ßcipjig,  £inrid}6.  16  ^ 

420.  $tt0o'el  (Victor)  flafiiföe  SÖerfe,  ,reutfä)  bearbeitet  oon  ffriebrid) 
©eöbolb.  4te  Lieferung.  (2ter  S3b.)  eucretia  S3orgia.  SRarie  Subor.  AnqUo, 
Sprann  oon  f  abua.  Bogen  12  biß  @nbe,  8.  (©.  1?7-S29.)  ©tuttgart,  Sieger 
u.  (Somp.  ©cy«  y  ,j( 

J^\'  H7~  6u  ^ftning.  Ster  SBb.  SBug  3argal.  ^an,  ber  3ötdnbcr. 
9XU  bem  SBilbnif  söictor  ^ugo1«.  —  Au^u.b.2.:  »ug3orgal.  (Sin  tiRorif^er 
Woman.  Heutfa)  bearbeitet  oon  griebrio)  ©eobolb.  8.  (178©.)  ©tutt^ait, 
«leger  u.  ©omp.  @eb-  iiv 
2)ic  lde  bi«  3te  8ief.,  öbenbof.,  1835,  a  9  ©r. 

422.  3abrbu«  fc^rcdbifdjer  $i$ter  unb  9looc0tften.  herausgegeben  von  ©. 
ölbrifc  unb  SB.  3immermann.  (lfter  3a^gang.  «Kit  1  SitdEupfer. ) 
8.  (vi  u.  877  ©.)  Stuttgart,  SBalj.  ©eb.  n.  1  ,f>  8  ^ 

.rl23,  ^arften  (^w  Diaconu«),  »eleudjtung  unb  SBürbigung  ber  in  ber  fru 
tifdjen  ^vebtgcr^ibltotbef  SBanb  xv.  6te6  4>eft  »om  ^>rn.  D.  «R6br  r-erfagtin 

?i^r^caun-Lb<r  Äeben  uber  *«w'0ion  von  griebr.  ©cbleiermaäjer.  ör.  8.  (vi  u. 
120  ©.)  Woflotf,  ßeberg  u.  <5omp.  18S5.  ©eb.  8  ^ 

424.  5tlcnie  (©pnbicu«  in  Ueterfen),  ^iftorifö  *  Politiker  SBcrfudj,  baß  9te 
jrufitfcpn  ber  ©egenroart  ju  ergrünben.  De«  äJcrfucfee«  über  bie  Scbeutung  ber 
yrcütn^taljldnbe  aügemeiner  Xfril.  ©r.  8.  (xx  u.  807  ©.)  Hamburg,  ^erttjeö 
u.  öefTer.  ©eb.  v       f  / 12  # 

.  .  *on  Ö'Tfoffer  frfAlcn  :  Betfu*  übet  bie  «fbeutunq  ber  Droüinjlaminbe ,  mit 
*Ä!rIeÄf4<ftai  ÄUf  brB  bdnlW,n  ®töat-  L  ffion  brn  P«u^^n  yroumiiallldnben. 

,v4!^*  ?J?ÄS!5*ctf*  (®ottfr'  1Dan')  ^audpofliae.  5tcß,  6te5  |>tft.  ©r.  8. 
(V.  ©.  44y— 576,  rest  VI.)  SWcurö,  Statin.  ©ä)uibu(^l;anblung.  ©cb.  U 
Die  frubrrn  ^efte ,  öbenbof.,  1835,  ftabeu  «leiten  ^reib. 

42«.  üautd  (^rof.  Dr.  C.  Alexanber,  öorfcb«  ber  anotomifajen  AtbeUe»  an 
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446.  9>rcuffenö  »Bor&cft,  ober  tfftorifttye  Untergattungen,  ©emdlbe  unb  Gagtn 
au*  ber  83or&eit  oon  @t<5bten,  SBurgen,  edjlöiTern,  Äl6ftern  unb  SD6rfern>  Bu 
grapf?tccn  berühmter  oaterldnbifa>r  $>erfonen  unb  3uge  au«  bem  Eeben  ber 
ffrn,  Herren,  bitter  unb  fBurgec.  Sine  Settüre  jur  Äenntnif  ber  »aterldnbtidjen 
©efdjidjte  unb  gur  SBclebung  patriotifdjen  ©inncä.  3m  herein  mit  mehreren 
ötf^i^töfreunben  herausgegeben  oon  Dr.  gr.  Stetdje.  Grfter  3at>rg.  StcS  bU 
5tei  $eft.  SKit  3  ©tatjljtt^cn.  ©r.  8.  (I.  ©.  201— 302,  IL  @.  1-194. 
^aupttitrl,  SBorrebe  unb  3nbalt$ueraeid}nif  wirb  mit  bem  6ten  ^efte  nachgeliefert, 
»erlin,  4>eoraann.  1835.  ©e$.  ©ubfer-^r.  für  jebcö  #cft  n.  8  / 

lfteft,  2te6  JQ>eft,  Gbenbaf.,  1835. 

447.  ^aufrfmief  (Dr.),  gRarfdjau*  Bormdrt«!  Ober:  8eben,  Saaten  nnfc 
<3bararter  bei  dürften  »lüdjer  oon  SBablftabt.  (Sin  93u4)  für  JDeutfcfyanb«  Seit 
unb  «£eer.  SWit  einem  ©tabiftid)  unb  mehreren  .^oljfajnitten.  (4tC/  le$te  8rf.) 
@r.  8.  (ir  u.  0.  243—318.)  3ferlofcn,  eangcmiefaje.  ©eb-  n.  6  / 

#er  3te  btS  6te  Wd)nM  ftnb  nad)  be*  iörrf.  Sobe  »on  einem  Xnbern  fctnjuflffüai 
Die  ltte  fei*  Ate  eieferung,  Gbenbaf.,  1886,  n.  18  ©r. 

448.  Stebuction  ber  couranteften  ©elbforten  mittelft  ©eeimal^roportionaljatjicii 
9?cb|t  einem  Än^ange,  entfcaltenb  bie  turjeften  SRetboben  ber  äinfenre^nungen. 
5Bon  2C.  iDaebne,  SRangelÄborf  unb  ©ottfrieb  (in  ben £dufern ber  $errw 
»etter  &  Gomp.  unb  Sippolbt  &  ©a^umann  in  fccipjig.)  @r.  8.  (iv  u.  28  &) 
Seipjig,  «§>inric}*.  ©eb.  B  ^ 

449.  Reichard  (C.  G.,  Hofrath),  Sammlung  kleiner  Schriften  aus  des 
Gebiete  der  mathematischen  und  alten  Geographie.  Mit  3  lithogr.  Tafeln 
(von  denen  2  in  Fol.).  Gr.  8.  (xn  u.  548  S.)  Guns,  Reichard.  Cart.  5  >f 

450.  9teinf)artt  (Dr.  £.  g.,  Gonrector),  $ie  Änalogieen  ber  t>on  aSuttnwnri 
ta  ber  ©djut  *  ©rammati!  aufgeführten  unregelmäßigen  gricdjifdjen  Serba,  in 
täbellariföcr  Ueberftdjt  bargefiellt.  3um  ©ebraua}  ber  britten  @nmna|tal*£laffc 
2  »fort.  Guer  gr.  golio.  ceipjig,  ^>inrt(^ö.  6  j< 

451.  Repertorium  für  die  Pharmacie.  Herausgegeben  zu  München  Ton  Df. 
Büchner.  2tc  Reihe.  IVter  Band.  In  3  Heften.  Mit  Steindrucktafeln.  Gr.  lt 
(156  8.)  Nürnberg,  Schräg.  1835.  Geh.  1  ^  12  i 

45Ä.  9tot)ttter  (§friebric&),  Anfang  unb  <5nbe  ber  ©peculation.  —  Xucfj  n. 
b.  Speculationu  inj  dum  et  finia.  ©r.  8.  (iv  u.  ©.  5  —  29.)  «Kunden 
granj.  1835.  ©eb-  n.  14  / 

458.  Stofa  bie  Retterin  ber  3&rigen*  ober  ber  ©efpenjlerff^auer.  ©ine  Srimt 
nalgcfdjtc^te.  8.  (233  ©.)  Hamburg,  4>erolb.  1 1 

454.  Saigey  (C,  9)rof.  ber  fran|.  ©prad)e),  Bleue  Uebungifhücfe  &um  Utbrr- 
fe^en  aui  bem  2)eutfdjen  in8  gran^jtfa^e,  für  ierncnbe,  weldje  bereite  gortfdjnt« 
gemacht  ^äben  unb  mit  ber  fran*6fifd)en  ©praa^c  ganj  oertraut  »erben  wollen. 
9ccuc  Xu^aht,  bö^fhoic^tige  (grforfd^ungen  entbaltenb.  8.  (298  e.)  SReiM» 
©oebfdje.  ®e$.  21  i 

455.  ©a^Q^afllein,  SprifaV«,  ber  JDeutfdjen.  herausgegeben  unb  mit  ein« 
öorrebe  beguitet  oon  0.  g.  ©ruppe.  8.  (x  u.  517  e.)  »erlin,  Nicolai.  §^ 

JDrucfpap.  1^6^  Öelinpap.  1  ^  &  £ 

456.  &tf>itter  (griebri*  oon),  3Der  «Reffe  aW  Onfel.  6uftfpicl  in  brei  2Cuf» 
Sügen.  2Cu«  bem  granßöftf^en  beS  ?>icarb.  8.  (76  ©.)  Stuttgart,  6otta.  6 

9Uuc  Auflage. 

457.  ©djrift,  SDie  b^iligc/  alten  unb  neuen  aeftoment* ,  w  bunbert  Äurf«: 
tafeln  nad)  ber  «cibenfolge  ber  bibü'fcfrn  ©udjer  bargejteat.  Slebft  bi^l±tn 
(Sr täuterUngen  oon  2)aoib  3onatban  Cinbner,  prwatif.  öelebrtea.  —  M 
V.  b.  3!. :  Biblia  sacra  Veteria  et  Novi  Testamenti  etc.  Auguatae  Vindelico- 
rum,  Klauber.  1835.  Cluergolio.  (25  ©. Sejct.)  ceipätg,  Äummer.  1836.  n.3^8^ 

458.  3forja  9>aHat)tcitto  (ÄorbtnaQ,  ©ef^idjte  be«  SribentinifaVn  6on» 
lium*.  Äu«  bem  Stalienifc^en  uberfe^t  oon  Sfceobor  *  riebrieb  Älitf(b'- 
3n  od)t  S3dnbcn.  (3DUr  24—28  Ciefcrungen.)  16te  bi6  18te  8ief.  (6ter  »b.)  Öfc 
8.  (250  ®.)  XuflSburg,  Möllmann.  1835.  ©eb.  ©ubfcr.^r.  18  i 

^it  lft«  bi#  lftte  Cief.,  Öbenbaf.,  V8K,  a  6  ©r. 
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459.  Spiera  (A.,  Prof.  d.  engL  Sprache),  Englische  Poesie,  oder  Samm- 
lung der  schönsten  Lesestucke  aus  den  grössten  Dichtern  Großbritanniens, 
in  chronologischer  Ordnung  vom  13ten  Jahrhundert  bis  auf  unsere  Tage, 
begleitet  von  einer  Lehre  der  Prosodie.  8.  (vui  u.  556  S.)  Mainz,  von  Za- 
bern.  Geh.  n.  1  »f  8 

460.  3t)frott>  (ftriebr.  »erf.  bei  SBetiboraer«,  be«  ffrettnbe«  in  ber  9lotft  ic)# 
9laä)bav  mit  9tatb  ober  belebrenbe  Unterhaltungen  für  ben  IBürger  unb  8anb* 
mann  über  gciftlidje  unb  weltliche  Einrichtungen,  ©efefce,  ©itten  unb  ©cbrdudjcic. 
2Cu6  bem  fceben  gegriffen.  8.  (360  ©.)  ©angelaufen ,  JDittraar.  @eb-  ©ubfer.» 

$)r.  n.  16  #  Sabenpr.  1  *f 

461.  Zhitvbad)  (Dr.  G&rifiian,  *>rof.  ic),  Ueber  ben  germanifc&en  ßrbabel. 
«Beitrag  gut  ©efa)ifye  be$  Urfprunge  ber  ©tdnb*  in  JDeutfölanb.  ©r.  8.  (132 

©ot^a,  Penning*  u.  £<>Ff»  16  / 

462.  Turner's  (W.)  Dictionary  of  the  German  and  Knglish  Languages 
in  two  parts.  Part  1.  English  and  German.  'Part  II.  German  and  EugUsh. 
—  SB.  Surner'*  Gnalifct):£cutfd}e$  unb  jDeutfa><£nglifcfce*  SBbrterbudj  u.  f. ». 
(6te  Auflage.)  16.  (1436  ©palten.)  Cetpjig,  SBreirtopf  unb  £artel.  ©e&.     1  *fl 

463.  UntoerfalsCericon  ber  praftifdjen  SRebicin  unb  (Syururgie  tum  Andral, 
Begin,  Blandin,  Bouillaud,  Bouvier,  Cruveilhier,  Cullerier,  Devergie,  Du- 
ges,  Dupuytren,  Foville,  Guibaurt,  Jolly,  Lallemand,  Londe,  Magendie, 
Uatier,  Ray  er,  Roche  und  Sanson.  grei  bearbeitet  Don  meutern  beutfdjeit 
2Cer$ten.  Ster  SBb.  lfle  ßtef.  Blepharoptosis— Brucin.  Serif on*8.  (S.  1  — 96.) 
ecipjig,  granfe.  '       ©ubfcr.^r.  n.  8 

©er  ljie  u.  2t«  »b.,  <3&enbaf„  1833  —35,  beftefct  a««  10  Clef.  k  n.  8  G>r. 

464.  Kcitt)  (3ofc.  (Smanuel,  JDomprebtger),  Cebcnöbilber  au«  ber  ^affwnSge» 
fdj:a>te.  2te  ©erbeff.  Äufl.  ©r.  12.  (424  <S.)  äöien,  SRaoer  u.  Comp.  ©e&.  1^ 

465.  SBerfabren,  £a«,  ber  SBraunfdjroeigifc&en  Regierung  wiber  #errn  öarl 
©eibel,  $aftor  ber  reformtrten  ©emein&e  $u  SSraunfdjmeig ,  beleuchtet  oon  einem 
greimitligen.  @r.  8.  (44  @.)  Cübecf,  2C*f*enfelbt.  1835.  ©e&.  6  / 

SSerjeidjmfi  aller  beutfdjcn  ©ubjlantiw  jc  ©iefce  ^oUdnbtfcfte  8 it.  864. 

466.  Volkmann  (Dr.  Ä.  W.,  äusserer*.  Prof.),  Neue  Beiträge  zur  Phy- 
siologie des  Gesichtssinnes.  Mit  drei  Kupfertafeln  (von  deneu  2  in  4.).  Gr. 
8.  (*06 Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  Geh.  1  f  8  y( 

467.  $Bebcr'$  (<5art  Suliu«,  »erfaffer«  t>on  „©eutfalanb,  ober  »riete  eine« 
fn  JDeutfalanb  teifenben  Deutzen/')  fämmtliä)e  SGBerfe.  Originalausgabe  in  Cie» 
ferungen.  ©egen  9?ad)brucc  in  SBürtemberg  prioilegirt.  39fte  unb  40fte  eiefe» 
rung,  25te$  u.  26te$  $eft  »on:  2>eutfd)ianb  ober  ©riefe  eine«  in  Seutfdjianb 
treifenben  ©eutfd^en.  2te  bereicherte  Äufl.  IV.  8b.  SB.  11—22.  ©r.  8.  (©.  161— 
S52.)  Stuttgart,  $allberger.  @e&.  Sebe  8tefctung  n.  6  / 

Die  ljte  bi«  3»jle  £ief.,  Cbenbaf.,  1834—35. 

468.  Jikbrtnattn  (öbuarb),  jDie  eeerduber  auf  9Jügen.  «f>iftonfä 8  toman« 
tifc^e  erjd^lung  au«  bem  imölften  3a^unbert.  2te  ÄufU  ©r.  Ii-  (312  ©.) 
granffurt  a.  O.,  Tempel,  totf.  1  r 

460.  Wiegmann  (R.,  Architect),  Die  Malerei  der  Alten  in  ihrer  Anwen- 
dung und  Technik,  insbesondere  als  Decoraüonsmalerei.  Nebst  einer  Vor- 
rede vom  Hofrathe  K.  0.  Muller.  Gr.  12.  (xviu  u.  247  S.)  Hannover,  Hahn. 
Geh.  1  t  8  ^ 

470.  2BotiltßClt  (Dr.  »•#    9>ti*4tbo«nt  Ut  dUütixoititntort ), 

SBeitrdae  jur  öefc^id)tc  bc«  beutfefan  ©trafrecfttel.  Srfler  Beitrag,  örlduterung 
über  baö  (Sompofitioncnwefen.  ©r.  8.  (xii  u.  170  ©.)  SSerlin,  Nicolai.  22 

4T1.  3immcmtann  (Dr.  SBityelm)/  JDie  8cfretung«!dmpfe  ber  2)eutfd>en 
aeaen  Napoleon.  SKit  Portrait«  unb  <Sd)iadjtfcenen.  Ste  Cief.  Sog.  13— 1«. 
^ctbfl  bem  (litbogt.)  Portrait  be«  4>««ogS  Sraunfdjroeig» Lüneburg,  ©r.  8.  (©. 
191  —  286.)  etuttgart,  «teger  u.  Gornp.  1835.  ©e^.  6  / 

Sic  l*t,  ttc  Sief.,  (2b<Rbaf.,  1835,  a  fi  Qk. 
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472.  Soüifoftt  (fyttov),  ©et  SBotföfdugUn^  Stoman  aus  htm  ft*ä>$&c^ntfn 
J5ufcrl)unbcrt.  ®c  12.  (224  ©.)  @t.  ©allen,  SBartmann  unb  ©Martin.     16  X 


PrrisljfrabBf  tfungetu 

BeeT  (Peter),  Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Nach  den  Wör- 
terfamUien  geordnet.  2  Bde.  Gr.  8.  Wien,  Söllingen  1827.  {2  ff)  16 

Bory  de  St.-Vincent»  Gemälde  der  iberischen  Halbinsel,  oder  Abruf 
dler  alten  und  neuen  physischen,  historischen  und  politischen  Geographie  von 
Spanien  und  Portugal.  Nebst  1  Karte.  Aus  dem  Franz.  Mit  einer  Vor- 
rede von  Dr.  J*.  J.  iftfoW.  Kl.  8.  Heidelberg,  Engelmann.  1826.  (2  ff)  1  *ß 

Frauentaschenbuch.  Jalirg.  1815 — 81.  Nürnberg,  Schräg.  11^8^ 
Einzelne  Jahrg.  sind  mit  Ausnahme  de«  Jahrg.  1826  nnf  IS  Gr.  herabgesetzt. 

Gemälde  Griechenlands  und  der  europäischen  Türkei,  oder  Abriss  der 

{»hysischen,  historischen  und  politischen  Geographie  dieser  Länder.  Aus  den 
'ranz,  des  Griechen  G.  A.  M.  2  Bde.  Mit  1  Karte.  Kl.  8.  Heidelberg,  En- 
Jeimann.  1828.  (1  ff  8  </)  18  i 

Heintl  (Fr.  von),  Bemerkungen  auf  einer  Reise  von  Wien  nach  Pari*  im 
.Jahre  1892.  4  Bde.  Gr.  8.  Wien,  Sollinger.  1888.  (4  ^)  2  j 

Kachler  (J.),  Grundriss  der  Pflanzenkunde  in  Gestalt  eines  Wörterbuchs 
.der  botanischen  Sprache.  Lexikon-8.  Wien,  SoUinger.  1880.  (2  ff)      16  i 

 Encyklopädisches  Pflanzenwörterbuch  aller  einheimischen  und  frem- 
den VegeUbilien,  welche  sich  durch  Nutzen,  Schönheit  etc.  auszeichnen; 
ihrer  botanischen,  deutschen,  französischen  und  englischen  Benennungen, 
ihrer  Dauer,  Heimat  u.  s.  w.  Mit  besonderer  Hiaweisung  auf  das  Sexual- 
tsystem.  Nebst  einem  Polyglettenlexikon.  2  Bde.  Lexikon-8.  Wien,  Sol- 
linger. 1829.  (5  f)  2  i 

Kern  (V.  R.  von),  Beobachtungen  und  Bemerkungen  aus  dein  Gebiet^ 
der  Chirurgie.  Mit  1  Kpfr.  Gr.  8.  Wien,  SoUinger.  1828.  (2  ff)        16  i 

  Die  Leistungen  der  chirurgischen  Klinik  an  der  hüben  Schule  zu 

Wien.  Gr.  4.  Wien,  SoUinger.  1828.  (8  ff  12  lf 

Lavater  (J.  C),  Physiognomik.  Vervollständigte  neue  Auflage  der  ver- 
kürzt herausgegebenen  physiognoinischen  Fragmente  (im  Einverständnis*  mit 
dem  Original  Verleger).  4  Bde.  Mit  120  Kupfertafeln.  Wien,  Sollinger.  1819. 
(10  f  16  tf)  U 

J.  D.  Sauerliinder  in  Frankfurt  hat  ein  „Verzeichniss  gehaltvoller  und  interes- 
santer Schriften41  seines  Verlags  ausgegeben,  welche  bis  zur  leipziger  Jubilate- 
Messe  1836  in  Partien  genommen  zu  bedeutend  niedrigem  Preisen  erlassen 
werden  und  zwar  12  *f  mit  25  Procent,  24  ^  mit  33'/,  Procent,  36  tf  mil 
40  Procent  und  50  ff  mit  50  Procent. 


ftünfttg  eradjetnen: 

Acta  societatia  graecae.  Ediderunt  Prof.  Ant.  Westentumn  et  Dr.  K.  Bern. 
Fnnkfuinel,  praefatus  est  Ooäofredus  Hermarmus.  8maj.  Vol.  I.  Leipzig. 
Köhler.  2  tf 

Eine  Sammlung  von  philologischen  Abhandlungen  der  gelehrtesten  Mitglieder  der 

von  G.  Hermann  gestifteten  griech.  Gesellschaft. 

Aristophanis  comoediae,  ex  optimis  exempl.  emend.  ed.  F.  F.  FriUchc- 
Vol.  I.  Thesmophoriazusae.  8maj.  Leipzig,  Köhler.  2^8^ 

Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National -Literatur  von  der  ältesten 
bis  auf  die  neuere  Zeit.  Herausgegeben  von  mehren  Gelehrten.  Gr.  8. 
Quedlinburg ,  Basse.  Auf  weissem  Druckpap.  und  auf  Schweizer- Velinpap 
(/Vosjiccf.) 

Der  Ute  Bd.  auch  u.  d.  T.:  Katrun.  Mittelhochdeutsch.  Heraasgrgcben  ven  A^0,r 
Zirman«.  (yiu  u.  2t3S.)  I  Thlr.  12  Gr.  i*t  bereit«  erschienen ;  der  Sic  Ktf.  wird  „TV"« 
dank"  mit  histori.eb-kriii.cher  Einleitung  von  Dr.  G.  Haltaus  enthalten,  tu  einer  snclt« 
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Abtheilung  «mllcn  abhandelnde  Werke  über  Gegenstände  der  altdeutschen  Literatur  gelie- 
Mg»"  von*" Prof'  F  J  *  Monc'bHdc■l,,,le^,,,,dlBII*W,  *"  Ge*chid,te  dcr  deutschen  lieTdeu- 
Biographie,  Allgemeine  Deutsche,  oder  Lebensbesehreibungen  der  berü  hm- 
testen  und  verdientesten  Deutschen  aller  Zeiten.  Ein  National-Werk.  für 
alle  Stände.  Herausgegeben  unter  Mitwirkung  mehrer  Gelehrten  von  Dr. 
Heinrich  Döring.  8.  Heidelberg,  Kngelmann.  Geh.  (IVosprcf.) 
c.  .  1na.".wSrl<  «"«"ehrt  in  48  monatlichen  Lieferungen  von  6  Boren  mit  Portrait  In 
fttahlstich,  deren  je  vier  einen  Band  ausmachen.  Subscr.-Pr.  6  Gr.  für  die  Lief«  runr. 
Mau i  subHoribirt  auf  da»  «ranxe  Werk,  zahlt  aber  nur  bei  Empfang  einer  jeden  Lief«  ninr 
UeM'ntcrzeichnungs  lermiu  bleibt  offen  bis  zum  Erscheinen  der  lsten  Lief.,  dereu  I  »ruck 
ocpinneu  wird,  sobald  die  Auflage  ciuigertnassen  bestimmt  werden  kann;  nachher  tritt 
ein  erhöhter  Sub«cr. Pr.  bis  zum  Erscheinen  des  lsten  Bds.,  8  Gr.  für  die  Lieferung, 
eiu;  der  Ladenpreis  wird  noch  erhöht  werden.   Auf  10  Ex.  wird  1  Freiex 


Döring  (Dr.  Heinrich),  Lexikon  der  jetzt  lebenden  Schriftsteller  und 
Schriftstellerinnen  Deutschlands.  4  Bde.  gr.  8.  Heidelberg,  Kngelmann.  (  Jeh. 
(Protect.)  \ 

«  f  »D*m  ™erk  erscheint  »«  16  monatlichen  Lieferungen  von  6  Bogen  im  Subscr.-Pr.  von 
8  Gr.    Man  subscrilnrt  auf  das  ganze  Werk,  sahlt  aber  nur  bei  Empfang  einer  j«  *Ion 
Lieferung.    Der  Subscriptmns-Termin  ist  eften  bis  zum  Erscheinen  der  litten  Liefer'  juc, 
deren  »ruck  b,  ginueti  wird,  sobald  die  Auflage  einigermaßen  bestimmt  werden  ki  mn 
nachher  tritt  ein  erhöhter  Subscr.-Pr.,  bis  zum  Erscheinen  des  lsten  Bds.,  oder  4  L  ief. 
jon  9  Gr.  ein.  Der  nachherige  Ladenpreis  ist  12  Gr.  für  die  Lieferung.   Auf  10  £*! 

Gebhaid  (F.  H.) ,  Theoretisch- praktisches  katechetisches  Magazin.  In 
vierteljährigen  Heften  (a  5—6  Bgu.).  Leipzig,  Schreck.  (Prostwct.)  Der 
Band  von  4  Heften  1^8^ 

Das  l  - ic  Heft  erscheint  zu  Ostern. 

6eib  (Karl),  Die  Volkssagen  der  Rheinlande.  In  Romanzen  und  Balla  den. 
2ter  Bd.  Mit  21  Kupfern.  Heidelberg,  Engelmann.  Geb.  t  $  16  */ 

Gesetzbücher,  Sämmtliche  preussische;  oder  das  Allgemeine  Landre  cht, 
die  Allgemeine  Gerichts  -  Ordnung,  die  Allgemeine  Criminal  -  Ordnung ,  der 
iOste  Tit.  Thl.  II.  des  Allgemeinen  Landrechts,  die  Deposital-  und  H\  Apo- 
theken-Ordnung mit  den  zur  Zeit  noch  anwendbaren,  vor  und  seit  der"  Ge- 
setzeskraft derselben  bis  zum  Jahr  1834  incl.  erschienenen,  hinter  jedem  «  ;on- 
cerntrenden  Paragraphen  —  nach  der  Zeitfolge  geordnet  —  wörtlich  al  »ge- 
druckten, denselben  ergänzenden,  abändernden  oder  erläuternden  Geset  zen, 
Verordnungen  und  Rescripten.  Nebst  einer  schematisch  zusammengestel  lten 
Ucbersicht  der  Marginalien  und  einem  vollständigen  Register.  Herausgegi  sben 
von  €.  Paul.  Gr.  8.  Quedlinburg,  Basse.  (Protect.) 

Diese  Sammlung  wird  umfassen:  Allgem.  Landrecht,  in  6  Bdn.;  Allgem.  Ge>i  ;lils- 
Ordnung  iu  4  Bdn.;  Allgem.  Criminalrt  cht  (der  20ste  Titel  des  II.  Tkeils  des  Laudr«  trhts 
uud  die  Cnmuial-Ordnung)  in  4  Bdn.;  die  Depositnl  Ordnung  in  1  Bd.;  die  Hypoibv  ken- 
Ürtinuug  in  1  Bd.  Man  kann  auf  jede«  einzelne  Gesetzbuch  unterzeichnen  und  die  *ub- 
scribenieu  sind  daher  nicht  zur  Abnahme  des  ganzen  Werks  verpflichtet,  »er  Sul  scr.- 
Pr.  eines  Bands  wird  2  Thlr.  8  Gr.  bis  2  Thlr.  12  Gr.  betragen,  der  Ladenpreis  m>  ade- 
stens  '/4  hober  sein. 

Grundtvig,  Uebersicht  der  Weltchronik,  besonders  seit  Luther's  Zei  ton, 
in  deutscher  Bearbeitung.    Nürnberg,  Raw. 

Helmersen  (Dr.  von),  Geschichte  des  livländischen  Adelsrechtes.  Gr..  8. 
(24  Bgn.)  Leipzig,  Köhler.  2  f 

Luciaiii  opera  recensuit  Dr.  C.  Jacohitz.  In  8  vol.  Vol.  I.  Lipsiae,  Köhl  ler. 
Etwa  3  # 

Martiny  (Dr.  Ed^ ,  Populaire  medicinische  Vorlesungen  für  Damen  ül  »er 
die  eigenthümlichen  gesunden  uud  krankhaften  Zustände  des  weiblichen  L  e- 
bens  und  über  die  Pflege  und  erste  Krziehung  der  Kinder.  8.  Weimar,  Voig  t. 

Olshausen  (Hermann),  Erwiderung  auf  die  Schriften  von  Dr.  Scheibei', 
Kellner  und  Wehrhan  gegen  meine  Abhandlung  über  die  kirchlichen  Ereig  - 
nisse in  Schlesien.  Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  Geh. 
Wird  biuneu  hunem  erscheinen. 

Finder  (Dr.,  Oberlandesgerichtsrath),  Provinzialrecht  der  königl.  preuss.  vor- 
mals künigl.  sächs.  Landestliciie  mit  Ausschluss  der  Lausitz,  nebst  Beweis- 
stellen, Gründen  uud  Bemerkungen,  im  Auftrag  des  königl.  Ministeriums  für 
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Gesetz -Revis'ori  bearbeitet  und  mit  dessen  Genehmigung  herausgegeben. 
Gr.  8   (Ktwa  50  Bgn.)  Leipzig,  Voss. 

Der  Subscr  -Fr.  ist  bei  unmittelbarer  Beziehung  votn  Verleger  8  Tblr.  und  für 
Andere  2  Tblr.  lfj  ür.;  die  Restirnmunir  eines  höhern  Ladenpreises  behalt  sich  die  \ex- 
la^uudWing  vor.  Zu  Ostern  »oll  das  Werk  erscheinen. 

Heise- Handbuch  durch  Deutschland  und  die  angrenzenden  Länder,  niit  Aa- 
sich ten  der  vorzüglichsten  Gegenstande  etc.  London,  Uluck  u.  Armstrong. 
Die  lste  Nr.  soll  im  Febr.  erscheinen. 

Rostii  (Fr.  G.  E.)  opuscula  Plautina,  post  auctoris  mortem  edidit  V.  H. 
A.  >Lipsius.  Vol.  1.  cont.  Commentationes  Plautinas.  Vol.  II.  cont.  Novesi 
Fahulas  Plautinas  in  sermonem  vemaculum  conversas.  8maj.  Lipsiae,  KöuWr. 

lftückert»  Commentar  Ober  die  Briefe  Pauli  an  die  Korinther.  2  Bde. 

Gr*.  8.  Leipzig,  Kohler.  3 

Der  lite  Tbcil  wird  im  Februar  und  der  2te  su  Michaelis  1836  erscheinen. 

Mchxeiber  (A.),  Manuel  du  voyageur  par  toute  la  Suisse,  au  lac  de 
Constance,  par  le  Vorarlberg,  le  Tyrol,  le  Salzbourg,  la  Baviere,  le  Kur- 
ten iberg,  le  Bade,  l'Alsace  (par  J.  F.  Aufschläger),  la  Baviere  Rheoane  ti 
quelques  parties  des  provinces  limitrophes  de  Prusse  et  de  Hesse:  Descrip- 
tioi  i  oü  Ton  a  surtout  egard  aux  nombreux  bains  et  eaux  minerale*  de  ce* 
con.tr^es.  Avec  un  extrait  (jusqu'ä  Maycnce)  de  sön  Guide  nur  ie  Rain< 
Ed  ition  de  1836.    Avec  deux  cartes.  Heidelberg,  Engelmann. 

 Manuel  du  voyageur  par  la  Suisse,  le  Wurtemberg,  la  Baviere,  I« 

T\  rol  et  le  pays  de  Salzbuurg.  Description  exaete  des  diverses  route*. 
sur  ;out  des  bains  et  eaux  minerales,  et  rapportant  en  general  tout  cc  tj'ü 
mei  ite  Tattention  du  voyageur.  Avec  une  carte.  Suite  et  Supplement  du 
Guide  du  voyageur  sur  le  Rhin.  Heidelberg,  Kugel  mann. 

 Traditions  of  the  countries  of  the  Rhine.  Translated  from  the  Ger- 

■uai  i  by  Charles  IncleJon  Esq.  and  the  Rev.  P.  Will.  Embellished  with  »u- 
per'!>  engravings.  Heidelberg,  Engelmann.  Ausgabe  mit  33  Kupfern  4  f, 
ohn  e  Kupfer  2  Thlr. 

S  itreit  (pr.  F.  W.),  Neues  Handbuch  für  Reisende  in  Deutschland,  Oest- 
reit  h,  Preussen,  sowie  nach  den  Hauptstädten  Dänemarks,  Englands,  Krank- 
reh Iis,  Hollands,  Polens,  Russlands  und  Schwedens.  Nach  einem  neu«» 
Pia  ae  bearbeitet.  Mit  1  Postkarte.  Gr.  8.  Heidelberg,  Engelmann. 

1  nenberg  (Kaspar) ,  Geschichte  der  lutherischen  Reformatoren ,  Martin 
Lut  lier's ,  Philipp  Melanchthon's ,  Matthias  Flacius  lllyricus ,  Georg  Major« 
undl  Andreas  Oslander'*.  Aus  dem  Lateinischen  von  dem  UeberseUer  der 
Hl»  aiberg'schen  zweiundzwanzig  Beweggründe.  In  2  Bdn.  Ister  Bd.  — 
Au«  3h  u.  d.  T.:  Dr.  Martin  Luther's  Leben  und  Wirken  von  seiner  Gebort 
bis  zu  seinem  Tode.  Gr.  8.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  «.  Thiel  mann.  2  f 

Dieser  lste  Hd.  toll  bis  Ostern  erscheinen.  Der  Verf.,  Ffarrer  in  Köln,  wsr  e« 
Zei  tgeuosse  der  Reformatoren. 

1  Felpeau  (A.  A.  M.  L.),  Ueber  die  Anwendung  der  Trepanation  bei 
Kt  pfvei  letzungen.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Dr.  Karl  Schund* 
Gr.  8.  Weimar,  Voigt. 

Vorlesungen  über  die  Institutionen  des  romischen  Rechts,  als  ein  Coio- 
m  nitar  zu  den  Institutionen  des  Gajus  und  Justinian.  In  3  Bänden.  Ister  Bd. 
lste,  2te  Abtheilung.  Gr.  8.  Leipzig,  Köhler.  2  4 

Wilda  (H.  E.),  Das  Strafrecht  der  Germanen.  Halle,  Schwetschke  u. 
£*>hn 

Diene»  Werk  wird  den  lsten  Theil  und  die  Grundlage  einer  ..Geschichte  det  dcui 
«cheu  Sirafrechts"  bilden. 

Wolff  (O.  L.  B.,  Professor) ,  Historical  sketch  of  modern  German  litera- 
tore.  (Reprinted  from  the  Athenaeum.)  8.  Weimar,  Voigt. 

Wielen  (Dr.),  Der  homöopathische  Rathgeber  bei  allen  Krankheiten 
des  Menschen.  Alphabetisch  geordnet  und  mit  Angabe  der  sie  heüuidö" 
homöopathischen  Mittel.  Gr.  8.  Leipzig,  Köhler.  %  + 
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Mrbersetfuitgen. 

Abrantes,  Scenea  de  la  vie  espagnole.  2  vols.  Quedlinburg,  Basse. 

Bulwer  (E.  L.),  Athens,  its  rise  and  fall.  2  vols.  Aachen,  Mayer. 

Dictionnaire  de  cuisine  et  d'economie  menagere.  Aarau,  Sauerländer's 
Verlagsbuch  h. 

Marryat  (Capt.),  The  pirate,  and  the  three  cutters.  Aachen,  Mayer. 
My  aunt  Pontypool.  3  vols.  Aachen,  Mayer. 

The  Outlaw.  By  the  author  of  „The  Buccaneer"  (Mrs,  &,  C.  Halt).  SvoU. 
Aachen,  Mayer. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITER ATTIR« 

276.  Ahrens  (H.),  Coars  de  psycologie,  fait  a  Pari«  sous  les  anspices  dn 
gonvernement.  1er  vol.,  contenant  ^Anthropologie  generale,  ln-8.  (24'/4  B.) 
Paris  Merklein.  7  Fr.  50  c 

277.  Album  parisien.  Cent  vues  grav^es  an  burin,  par  Dvreau  et  Couchi 
fils,  et  description  historique  et  architecturale  des  prineipaux  monumens  et 
sites  de  la  ville  de  Paris,  par  A.  M.  Perrot.  ln-8  oblong.  (10%  B.  u.  100 
Kpff.)  Paris.  15  Fr. 

278.  Ammalat-Beg:  histoire  caucassienne.  In-8.  (25%  B.)  Paris. 

279.  Anquetil.  Histoire  de  France.  Continus,  depuis  la  revolution  de 
1789  jusqu'a  celle  de  1830,  par  Leonnrd  Gnlhis.  —  Anquetil,  üvr.  1,  2. 
Gallois,  livr.  1,  2.  In-8.  (Jede  Lief.  2  B.)  Paris,  Heideloff  et  Campe.  Jede 

Lieferung  50  c. 

Da«  Werk  snll  In  55  —  60  \r5f betulichen  Lieferanten  erscheinen  und  abwechselnd 
eine  Lieferung  von  Anoactil  und  von  Gnlloia'  Fnnsettiing  ausgegeben  werden. 

280.  BibliothAque  universelle  des  voyagesetc  Par  Albert  Montemont.  T.  XLTL 

In-8.  (29  y»  B.)  Paris.  Jeder  Band  2  Fr.  50  c. 

40s  in  Lieferung  den  Werks.  —  Tgl.  Nr.  92. 

281.  Biographie  des  ministers  de  la  republique,  de  1'empire,  des  Bourbons 
de  la  branche  alnee,  et  de  Louis-Philippe.  In- 18.  (5'/2  B.)  Paris. 

282.  Biographie  universelle,  ancienne  et  moderne.  T.  LX.  (Cam-Ch.) 
In-8.  (37  \  B.)  Paris.  Jeder  Band  7  Fr. 

283.  Biret,  Manuel  de  tons  les  acte«  sous  signatures  priveea,  en  matteres 
civiles,  commerciales,  etc.,  resultant  des  codes  francais.  In-18.  (IS1/,  B.) 
Paris.  2  Fr.  50  c. 

284.  Chemin  de  fer  de  Paris  k  Saint- Germain.  (Loi  et  Statuts.)  1835. 
In-8.  (3  B.)  Paris. 

285.  Le  christianisme :  journal  populaire.  Ire  annee.  Nro.  1.  Janvier  1836. 
In-8.  (1  %  B.)  Paris.  Jährlich  SO  Fr. 

286.  La  chote  de  Fempire.  Drame  epopee,  preceMö  d'une  Introduction 
historique,  ou  Considerations  sur  l'avenir  de  l'Europe.  In-8.  (15^  B.) 
Paris.  6  Fr. 

287.  Cioeronis»  Selecta  M.  T.,  opera,  in  qnatuor  partes  distributa. 
Nova  editio,  argumentis  notisque  illustrata,  accurante  A.  Mottet.  Pars  L 
ad  usum  quartanorum.  In- 12.  (6  B.)  Paris.  1  Fr.  25  c. 

288.  Cuviex  (Charles),  Fragmens  chre^tiens  sur  quelques  sujets  relatifs  ä 
l'histoire  de  Thumanite^  ln-8.  (9y4  B.)  Strasbourg,  Levrault. 

289.  De  Thomme,  ou  Philosophie  ellmentaire  a  Tusage  des  ecoles  prima!« 
res  superieures.    Par  C.  B.  In-8.  (25  %  B.)  Paris.  6  Fr. 

290.  De  rimitation  de  Jesus-Christ,  et  du  m#pris  dn  monde  et  de  toutes 
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ses  vanites.  D*apres  le  manuscrit  De  Advocatis  du  treizieme  siecle.  Pre- 
miere traducüon.  Par  le  president  de  Gregory.  In- 18.  (12  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c 

291.  Des  ou  Triers  et  des  rooyens  d'ameliorer  leur  condition.  Essai  qui  a 
obtenu  le  prix  mis  au  concours  en  1835  par  l'academie  royalc  dea  sciences 
du  Gard.  In-8.  (15  B.)  Paris  und  Lyon. 

292.  DesDoyers  (Louis),  Les  aventure«  de  Paul  Choppart.  Sme  edit., 
corrigee  et  augmentee  de  nouveau  par  l'oateur.  2  vols.  Iii-  12.  (20l;6  B. 
u.  6  Lithogr.)  Paris.  3  Fr.  75  r. 

293.  Didon  (AbW),  Morale  de  la  Bible,  on  Explication  des  commande- 
mens  de  Dieu,  d1  apres  les  propres  paroles  de  Fanden  et  du  nouveau  Testa- 
ment. 2  vols.  In- 12.  (31  B.)  Paris. 

294.  Discours ,  allocutions  et  reponses  de  S.  M.  Louis-Philippe ,  rot  des 
Francais,  avec  un  souunaire  des  circonstances  qui  s'y  rapportent.  Rxtraib 
du  Moniteur.  1835.  ln-8.  (10  B.)  Paris. 

295.  Ducom,  Cours  coroplet  d'observations  nautiques,  avec  les  notioos 
necessaires  au  pilotage  et  au  cabotage,  contenant  toutes  les  connaissance» 
de  theorie  et  de  pratique  exigees  pour  les  differens  grades  de  marine,  etc. 
In-8.  (3*'/2  B.  u.  4  Kpfr.)  Bordeaux. 

29ti.  Frayssinous  (D.),  Defense  du  christianisme ,  ou  Conferences  snr  la 
religion.  3  vols.  In-8.  (1001,  B.)  Paris.  15  Fr.  Ausgabe  in  12.  (61»  4  B.)  7  Fr. 

297.  Guilhe'  (Henri  Charles),  Btndes  sur  Fhistoire  de  Bordeaux,  de 
r Aquitaine  et  de  la  Guienne,  depuis  les  Celtes  jusqu  a  la  premiere  Involution 
francaise  en  1789,  formant  une  histoire  complete.  In-8.  (25»/4  B.  u.  1  Plan.) 
Bordeaux. 

298.  Herbster  (Raphael),  Dictionnaire  portatif  et  de  poche,  francais- 
allemand  et  allcraand  -  francais ,  a  l'usage  des  exoles  primaires.  2  tomes. 
In-8.  (55  B.  u.  1  TabeUe.)  Beifort. 

299.  L'ltalie  milhaire.  In-12.  (10%  B.)  Paris.  3  Fr. 

300.  Klimrath  (Henri),  Memoire  sur  les  monumens  inedits  de  rhistoire 
du  droit  francais  au  moyen  age.  In-8.  (Sy4  B.)  Strasbourg,  Levrault. 

301.  Lacroix  (Paul)  (Jacob,  bibliophile),  L'origine  des  cartes  a  jouer.  In-8. 

(y4  B.)  Paris. 

302.  Lamarck  (J.  B.  P.  A.  de),  Histoire  naturelle  des  animaux  sans  ver- 
tebres,  presentant  les  caracteres  generaux  et  particuliers  de  ces  animaux, 
leur  distribution ,  leurs  familles,  leurs  genres,  et  la  citaüon  des  prinopales 
especes  qui  s'y  rapportent;  prec^d«*e  dune  introduetion  offrant  la  detenni- 
uation  des  caracteres  essen tiels  de  Tanimal  etc.  2me  edit.,  revue  et  augmentee 
de  notes  presentant  les  faits  nouveaux  dont  la  science  s'est  enrichie  jusqu'a 
ce  jour;  par  C.  P.  Deshayes  et  H.  MUne  Edwards.  T.  IV.  In-8.  (49  %  B.) 
Paris.  Jeder  Band  8  Fr. 

Das  Werk  wird  aus  8  Bda.  bestehen ,  die  monatlieh  erscheinen  sollen. 

303.  Letronne*  Lettres  d'un  antiquaire  a  un  artiste  sur  Pemploi  de  la 
peinture  historique  murale  dans  la  decoration  des  temples  et  des  autres 
edifices  publics  ou  particuliers  chez  les  Grecs  et  les  Romains.  Ouvrage 
pouvant  servir  de  suite  et  de  Supplement  a  tous  ceux  qui  traitent  de  1' histoire 
de  l'art  dans  Pantiquite.  In-8.  (33%  B.)  Paris,  Heideloff  et  Campe.  10  Fr. 

304.  Mac-Culloch  ,  Dictionnaire  du  commerce  et  des  marchandises. 
Ouvrage  entieremont  refondu  et  augmente  d'articles  nouveaux.  In-8.  (4  B.) 
Paris.  Jede  Lieferung  SO  c. 

Das  Werk  wird  aus  80—90  Lieferungen  bestehen. 

305.  Malte-Brun ,  Prems  de  la  geographie  universelle,  ou  Description 
de  toutes  les  parties  du  monde,  sur  un  plan  nouveau,  d' apres  les  grondes 
divisions  naturelles  du  globe;  pröceuee  de  l'histoire  de  la  geographie  chez 
les  peuples  anciens  et  modernes,  et  dune  theorie  generale  de  la  geographie 
mathematique ,  physique  et  politique;  aecompagnee  de  cartes,  de  tablcaux 
analytiques,  staüstiquea  et  elementares ,  et  d'une  table  alphabetique  des 
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noms  de  lieux,  de  montagnes,  de  fleuves  etc.  Nouvelle  ödit. ,  revue,  mise 
dans  an  nouvel  ordre  et  enricbie  de  toutes  les  nouvelle*  decouvertes,  par 
J.  J.  N.  Huot.  T.  XI.  Description  de  l'Amenque.  In-8.  (50'/2  B.  u.  1  Atlas 
Ton  6  Karten.)  Paris.  Subscr.-Pr.  für  jeden  Band  mit  Atlas  12  Fr.  Ladenpr.  14  Fr. 

Das  Werk  wird  ans  12  Bda.  bestehen  mit  einem  Atlas  von  70  Karten  in  ct.  Folio; 
alle  2  Monate  »oll  ein  Baad  erscheinen. 

306.  Marquet-Vasselot  (L.  A.  A.),  Examen  bistorique  et  criüque  des 
diverses  theories  penitentiaires ,  ramenees  ä  une  seule  unite  de  Systeme  ap- 
plicable ä  la  France.  T.  III  (et  dernier).  In-8.  (31 '/,  B.)  Lille.   Alle  3 

Bände  18  Fr. 

307.  Memoire«  de  la  societ£  royale  des  sciencea,  lettres  et  arts  de  Nanci. 
1833  —  34.  In-8.  (16  B.)  Nanci. 

308.  Miracle  de  Notre-Dame,  de  Robert  le  dyable,  filz  du  duc  de  Nor-> 
mandie,  ä  qui  il  fu  enjoint  pour  ses  meftaiz  qu'il  feist  le  fol  sans  parier,  et 
depuis  ot  nostre  seignor  merey  de  Ii,  et  espousa  la  Tille  de  l'empereur. 
Publie  pour  la  premiere  fois  d'apres  un  manuscrit  du  quatorzieme  siecle,  de 
la  bibliotheque  du  roi,  par  plusieurs  membres  de  la  societ^  des  antiquaires 
de  Normandie.  In-8.  (11  B.  u.  1  Kupfr.)  Rouen.  6  Fr.. 

309.  Nodier  (Ch.),  Bibliographie  des  fous.  De  quelques  livres  excentri-  • 
ques.  In-8.  (3/4  B.)  —  2me  article.  (»AB.)  Paris. 

310.    Du  Dictionnaire  de  l'academie,  et  des  satires  publikes  ä  Voc  - 

casion  de  la  premiere  edition  de  ce  Dictionnaire.  In-8.  (y4  B.)  —  2me  ai  v 
ticle.  (*/4  B.)  Paris. 

311.  Ifodier-Mennesaier  (Mme.  Marie),  Le  perce-neige.  Choix  de  axo  r- 
ceaux  de  poesie  modenie,  recueitlis  et  publies.  In-18.  (6'/6  B.  u.  1  Kpfr  .) 
Paris,  Heideloff  et  Campe. 

312.  Person  (C.  C),  Klemens  de  physique,  a  l'usage  des  Cleves  de  Phi- 
losophie. Ire  partie.  In-8.  (24%  B.  u.  11  Kpfr.)  Paris.  Beide  Abtheil.  8  1»  'r. 

313.  Pousain  (Gme.  Teil) ,  Chemins  de  fer  amencains ;  historique  <  le 
leur  construetion ,  prix  de  revient  et  de  produit;  mode  d'administrntii  ja 
adopte;  resume  de  la  legislation  qui  les  regit;  faisant  suite  aux  Trava<ax 
d'ameborations  int^rieures,  etfc.  In-4.  (56 'A  B.,  7  Kpfr.  u.  1  Karte.)  Pari  i. 

314.  puerard  (J.  M.),  La  France  litteraire,  ou  Dictionnaire  biographiq  ue 
des  savans,  historiens  et  gens  de  lettres  de  la  France,  ainsi  que  des  litt  i^- 
rateurs  elrangers  qui  ont  ^crit  en  francais,  plus  particulierement  pendunt 
les  18e  et  19e  siecles.  Ouvrage  dans  lequel  on  a  insere',  afin  d'en  fo  r- 
ner  une  bibliographie  nationale  complete,  l'indication,  1"  des  reimpressio  ns 
des  ouvrages  francais  de  tous  les  ages ;  2"  des  diverses  traduetions  en  not  re 
langue  de  tous  les  auteurs  Itrangers,  anciens  et  modernes ;  3°  celle  des  r«  \- 
impressions  f altes  en  France  des  ouvrages  originaux  de  ces  meines  auteur  s 
etrangers  pendant  cette  epoque.  ISrae  livr.  (T.  VII.  Litt.  I.  Pea-Pou.)  In-8. 
(19  B.)  Paris.    Jede  Lieferung  7  Fr.  50  c.  Auf  geleimtem  Velinpap.  15  Fr.. 

315.  Radiguel  (Ad.),  Le  formulaire  general  des  verbes  francais,  donnant 
rorthographe  et  l'emploi  des  225,765  formes  des  4,808  verbes  francais,  o'est*- 
a-dire  de  dnq  fois  plus  de  mots  qu'il  ne  s'en  trouve  dans  le  Dictionnaire 
de  l'academie ;  ces  mots,  souvent  les  plus  difticiles,  n'ayant  encore  janiais 
6t*  donnes.    Dictionnaire  orthographique.  In-8.  (4'A  B.)  Paris. 

316.  Raymond  (F.),  Supplement  au  Dictionnaire  de  racademie  francaise, 
sixierae  edition,  publiee  en  1835.  Ire  livr.  In-4.  (3  B.)  Paris.  50  c. 

Das  Game  soll  in  37  Lieferungen  von  8  Bogen  erscheinen. 

31?.  Recueü  general  annote  des  lois,  decrets,  ordonnance«,  etc.,  depuis  le 
mois  de  juin  1789  jusqu'au  mois  4'aoüt  1830,  avec  des  notices,  par  Odilon- 
Borrot,  Vatimtsml,  Ymbcri.  Publie  par  les  redacteurs  du  Journal  des  no- 
taires  et  des  avocats,  sous  les  auspices  de  plusieurs  patrs  de  France,  depn- 
tes,  magistrau,  jurisconsultes.  T.  VII.  Ire  partie.  In-8.  (16%  B.)  Paris. 

Jede  Lieferung  2  Fr.  50  c. 

Das  Werk  soll  aus  16  Bdn.  in  52  ' 
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318.  Renal  (C.  Antony),  Nouvellea  et  legendes.  In-8.  (20  B.)  Paria, 

319.  Riohelot  (Henri),  Abreg*  de  geographie  industrielle.  In-8.  (17  B.) 
Nantes. 

320.  Rouge ot  de  Briel,  Histoire  numismatique  de  Napoleon,  ou  Recuen 
de  medailles  frappeea  sur  lea  campagnes  et  le  regne  de  l'empereur,  de  1796 
a  1815.  T.  I.  Livr.  1.  In-8.  (V4  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  2o  c. 

Das  Werk  wird  aus  100  Lieferungen  besteben,  die  2  Bände  bilden. 

321.  La  Sayonnette  imperiale.  Come* die  -  vaudeville  en  deux  acte«.  Par 
Amcct  et  Vumanoir;  representee  sur  le  theatre  du  Palais-Royal  le  23  no- 
vembre  1885.  In-8.  (3  B.)  Paria.  *  Fr- 

322.  Tessier  (H.),  Trait6  de  la  dot,  suivant  le  regime  dotal  etabli  par 
le  Code  civil,  et  Conference,  aur  cette  mauere,  du  nouveau  droit  avec  l'an- 
den.  2  vol«.  (58%  B.)  Bordeaux.  18  *r- 

323.  Trinquier  (Vr.),  Systeme  complet  de  m£decfne  legale,  egalement 
utile  aux  medecins,  aux  avocats,  jures,  administrateurs,  etc.  T.  I.  Metlecin« 
judiciaire.  In-4.  (12  B.  u.  1  Tabelle.)  Paria.  6  Fr.  50  c. 

324.  Trognon  (Auguste) ,  Etudes  aur  l'hiatoire  de  France  et  aur  qud- 
les  poinis  de  Thistoire  moderne.  In-8.  (28  B.)  Paris.  7  Fr. 

325.  Tymowaki  (Cantorbery),  La  Pologne,  la  Russie  et  TKurope:  dU- 
,„urs  prononcä  le  29  noverabre,  jour  anniversaire  de  rinsurrection  nationale 
polonafse.  In-8.  (2%  B.)  Paris.  1  Fr. 

326.  Waldor  (Mme.  Melanie),  Heurea  de  recreation.  In-12.  (15%  B.  u. 
5  Kpfr.)  Paria.  *  Fr 


ques 


327.  Caunter  (Hobart),  The  romance  of  history:  India.  S  vol«.  Post  8ro. 
London.  1*11*« 

328.  Coleridge  (S.  T.),  Letters,  conrersationa,  and  recollectiona.  2  Tok 
Post  8vo.  London.  l& 

829.  Land  and  sea  talea.  By  the  Old  Sailor.  (With  etchinga  by  George 
Cruishank.)  2  vols.  12mo.  London.  16* 

330.  (Marryat,  Capt.,)  Japhet  in  search  of  a  father.  By  the  author  of 
„I'etcr  Simple"  etc.  3  vols.  Post  8vo.  London.  ii  1U  6d 

331.    The  pirate ,   and  the  three  cutters.    (Illustrated  with  20 

ro  lendid  engravings  from  drawings  by  Clarkson  St  au  fi  cid.)  Roy.  8vo.  London. 

r  1£  iU  6J 

832.  Wudie  (Robert),  The  sea.  Roy.  18mo. 

333.  WaUon  (H.  C.)»  Remarka  on  the  geographica!  diatribuüon  of  Bri- 
tish planta.  12mo.  London.  &  W 

334.    The  new  botanist's  guide  to  the  localitiea  of  the  rarer  plan» 

of  Britain.  VoL  1.  England  and  Walea.  12mo.  London.  10*  6d 

Äünftig  rrßdjMnrn: 

Bentley's  compiete  works,  edited  by  Alex.  Dyce,  with  critical  conjecturei 
Burnett  (John),  An  easay  on  the  education  of  the  eye,  in  reference  to 
painting. 

The  campaigna  of  Waahington  and  New  Orleans.  By  the  author  of  „Tbe 
subaltern 

Courtney  (Thomas  Peregrine),  Memoirs  of  the  life,  worka,  and  corre- 
spondence  of  Sir  William  Temple.  2  vols.  8vo. 

Hase,  A  populär  aecount  of  the  mode  of  living  aroong  the  Greeks,  social, 
religious,  and  civil.    Trans lated  from  the  German. 

(James,  G.  P.  R.)  The  life  of  Edward  the  Black  Prince*  By  the  aotbor 
of  „Darnlev",  „Richelieu44  etc.  2  vola.  8vov 
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Lyell  (Charles),  Elements  of  geology.  Intended  for  the  use  of  Student* 
and  voung  persona,    With  numerous  Illustration*  of  fossil  remaüis.  liemo. 

Räumer  (Fred,  von),  A  new  history  of  modern  Kurope,  frora  the  terroi  - 
nation  of  the  15th  Century.  With  copious  additions  and  notes,  original,  and 
aelected  from  other  sources.  8vo. 

Wheaton  (Henry) ,  Element«  of  the  international  law,  with  a  iketch  of 
the  history  of  the  science. 

Der  Verf.  J-t  Miniater-Re«ident  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  Berlin 


ITALIENISCHE  LITERATUR. 

335.  Annali  delle  scienze  religiöse  compilaÜ  daü'  abate  Antonio  De-Lnca. 
Vol.  I.  Gr.  8.  Roma. 

836.  Atti  della  Reale  accademia  Locchese  di  scienze,  lettere  ed  arti. 
T.  VIII.  8.  Lucca. 

837.  Azeglio  (d»),  Ettore  Fieramosca,  o  la  disfida  di  barletta.  7ma  edi- 
zioae.  12.  (17  B.)  Paris.  4  Fr.  50  c 

338.  Dandolo  (Tullio),  Studj  sul  secolo  di  Perjcle.  Libri  sei.  8.  Milano.  6  L. 

339.  Dell1  imitazione  di  Cristo,  e  disprezzo  del  mondo  e  di  tutte  le  sue 
vanha.  Libri  IV,  secondo  il  manuacritto  De  Advocatis  del  XIII  secolo.  Prima 
traduzione  del  presidente  G.  de  Gregory.  18.  (11  B.)  Paris.        t  Fr.  50  c. 

340.  Faxae  (Joannis  Francisd)  de  chorographia  Sardiniae  libri  dno,  de 
rebus  Bardo»  libri  quatuor  edente  Aloysio  Cibrnrio.  4.  Aogustae  Taurinorum. 

341.  Oenovesi  (Antonio),  Opere  scelte,  Tomo  IV:  Della  dieeosina  o  sia 
della  filosofia  del  giusto  e  dell'  onesto.  Gr.  8.  Milano.  (Monaco, Frans.)  n.  2  >p  20  of 

342.  Gravinae  (Jani  Vincentii)  de  ortu  et  progressu  juris  civilis  Kbri 
tres  quibus  accedunt  de  Romano  imperio  liber  singularis  et  adnotationes 
Gotfridi  Maicovii.  Vol.  I.  12maj.  Romae.  (Monaco,  Franz.)      n.  1  ^  10 

843.  L'Italia  müitare.  12.  (9  %  B.)  Paris.  3  Fr. 

Pauli,  Gothicae  versionia  epistolarum,  ad  Galatas  etc.  ed.  C.  0.  Catfit- 
Uonaeus  (vgl.  Ausländ.  Lit.  57)  liefert  G.  Franz  in  München      a  n.  t  *f  16 

344.  Pellico  (Silvio)  da  Saluzzo,  Dei  doveri  degli  uomini,  ditcorse 
ad  unl  giovane.  18.  (3'/3  B.)  Paris.  • 

845.  Repetti  (Emanuele),  Dizlonario  geografico,  fisico,  storico  della  Tos- 
cana.  Fase.  VII.  Firenze. 

346.  Rinaldini  (Carlo),  DeUa  genesi  dello  stato.  Libri  tre.  8.  Pavia.  5  L. 

847.  Scene  istoriche  del  medio  evo  d*  Italia.  8.  MUano.  4L.  35  c. 

848.  Tasso  (Torquato),  La  Gerusalemme  liberata,  publicata  daX  Buttitrtt. 
4  voL  32.  (15%  B.  mit  1  Portrait.)  Paris.  8  Fr. 

349.  Verri  (Pietro,  Conte),  Opere  ülosofiche  e  dl  economia  politica. 
Tomo  II.  Gr.  8.  Milano.  (Monaco,  Franz.)  n.  2  *f  10  ^ 

Von  des  Grafen  Serxistori  „Statistica  d'  Italia"  soll  die  3te  und  4te 
Liefening:  die  Herzogthümer  Parma  und  Lucca,  da«  Fürstenthum  Monaco, 
die  Republik  San-Marino  und  das  Königreich  beider  Sicilien,  auf  Subscription 
im  Laufe  des  Jahres  erscheinen.    Die  ersten  beiden  Lieferungen  enthalten 


HOLLÄNDISCHE  LITERATUR. 

850.  Augusty  (J.  W.  C.) ,  Nieuwe  reizen  van  een  befchaafd  Roomsch- 
Katholijk,  ter  obfporing  van  eene  vrare  godsdienst;  naar  de  Hoogduitfche 
vertaling.  2  deelen.  Gr.  8vo.  Amfterdam.  4  Fl.  80  c. 

Wahrscheinlich  nach:  Moore*!  Wanderungen  eine«  irländ.  Edelmannes  mr  Rat- 
einer  Religion^  beteuchte^roa  «folgen  »einet  Landsleute.  A.  d.  Bogl.  alt  Aji- 


Auriuti.  Köln,  18357 

I.  Jahrgang. 
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351.  Berlijn  zoo  als  het  is,  cn  de  Berliners  zoo  als  zij  zijn.  Tafereelen 
cn  fchetfen  der  zeden  cn  gcbruiken  van  de  bewoners  dezer  hoofdftad  ea 
derzelver  ommeftreken,  in  ernftige  en  luimige  trekken.    Alle«  vol^ens  de 

echte  oorfpronkelijke  befcheiden  van  den  Heer  B. ...  von  K  (Geheim- 

raad  by  het  Pruiüfche  Hof).  Naar  het  Hoogduitach.  (Berlin  wie  es  ist 
und  die  Berliner,  wie  sie  sind.  Gemälde  und  Skizzen  der  Sitten  und  Gebrnu- 
che  der  Bewohner  dieser  HaitjUstadt  uml  ihrer  Umgebungen,  in  ernsten  und 
launigen  Zügen.  Alles  nach  den  echten  Original-Nachrichten  u.  s.  tr.  Nach 
dem  Deutschen,}  Gr.  8vo.  Leeuwarden.  2  Fi.  40c 

852.  Bomhoff  (Dt),  Nieuw  NederduiUch  -  Fransch  en  Fransch  -  Neder- 
duitsch  Woordenboek.  2  deelen.  (Neues  Holländisch-Französisches  und  Fran- 
zösisch-Holländisches Wörterbuch.)  Gr.  12mo.  Zutphen.  Subacr.-Pr.  13  Fi.  50  c 

Ladenpreis  14  FL 

353.  Buren  Scheie  (A.  D,  van),  Magdalena  Moons,  of  het  beleg  ran 
Leyden,  een  oorfpronkelijk  Ins  torisch -romantisch  tafereel  uit  den  tachtig- 
jarigen  oorlog.  (Magdalena  Moons,  oder  die  Belagerung  von  Legden,  «5* 
historisch-romantisches  Originalgcmäldc  aus  dem  achtzigjährigen  Kriege.)  Gr.8vo, 
Amfterdani.  2  Fl.  70  c 

354.  Herwerden  (C.  H.  ran),  Het  evangelie  ran  Johannes,  in  desxelfs 
fchoonheid  befchouwd.  Voor  befchaafde  Bijbellezers.  lste  ftuck.  (Das  Evan- 
gelium Johannis,  in  seiner  Schönheit  betrachtet.  Für  gebildete  Bibelleser.) 
Gr.  8vo.  Groningen,  van  Bockeren.  2  FL 

355.  Katerkamp  (Dr.  Theod.),  Kerkelijke  gefehiedenis.  UH  het  Hoog- 
duitach vertaald  door  J.  G.  Winnekendonk.  Eerfte  tijdvak,  lste  afdceling: 
De  tijd  der  vervolgingen ,  lste  deel,  lste  en  2de  afleveriag.  Gr.  8vo.  Ut- 
recht, x  FL  70  o. 

UebcTsetsong  voe  Katerkaap's  KlrehcDgeschicbte  (Münster). 

356.  Moat  (G.  F.),  Encyclopedlsch  woordenboek  der  practifche  genees-» 
heel-  en  verloskunde.  Naar  de  beste  bronnen  en  eigene  ondervinding ,  in 
verband  met  onderfcheidene  practifche  genees-en  heelkundigen ,  bewerkt  en 
uitgegeven.  Naar  het  Hoogduitach,  lste  deel,  2de  ßuek.  Gr.  8vo.  Amfter- 
dani, Sülpke.  2  Fl.  80  c 


Da»  Original  a.  d.  T.:  Encyklon&dic  der  i 

337.  Naamlijst,  AJphabetifche,  van  boeken,  welke  federt  het  jaar  1790  tot 
en  met  het  jaar  1833,  in  Noord-Nederland  zijn  uitgekomen,  met  aanduiding 
van  het  getal  deelen,  de  platen  en  kaarten,  het  formaat,  het  jaar  der  oit- 
gave,  den  naam  des  eißenaars,  en  de  prijzen;  ftrekkende  ten  vervolge  op 
het  naamregister  van  Nederduitsche  boeken  van  Ä.  Arrenltcrg.  (Alphabeti- 
sches Verzeichnis  der  Bücher,  welche  seit  dem  Jahre  1790  bht  und  mit  dem 
Jalire  1832  in  Holland  erschienen  sind,  mit  Angabe  der  Bändezahl,  Kupfer 
und  Karten,  des  Formats,  des  Jahrs  des  Erscheinens,  des  Verlegers  und  der 
Preise,  als  Fortsetzung  des  Verzeichnisses  holländischer  Bücher  von  R.  Arren- 
berg.) Kl.  4to.  s'Gravenhage  en  Amfterdam.  20  FL 

358.  Recueil-militaire,  bevattende  de  wetten,  befluiten  en  ordert,  betreffende 
de  Koninklijke  Nederlandfche  landmagt.  Gedrukt  en  uitgegeven  op  fpedale 
autorifatie  van  het  Departement  van  oorlog.  lste  deel,  1834,  inhoudende 
(Januarij-Augustus).  (Miliiairische  Sammlung,  enthaltend  die  Gesetz«,  Be- 
schlüsse und  Befehle,  welche  die  königl.  niederländ.  Landmacht  betreffen,  im 
besondem  Auftrage  des  Kriegs-Departements  herausgegeben  u.  *.  w.)  Gr.  8vo. 
s'Gravenhage  en  Amfterdam.  S  Fl.  SO  c. 

359.  »ose  (H.),  Handboek  der  analytifche  scheikunde,  naar  de  derde 
uitgave,  vertaald  door  J.  E.  de  Vrij,  met  eene  voorrede  van  G.  J.  Mulder, 
en  bijvoegfelen  des  schrijvers.  lste  deel,  Sde  aflevering.  Gr.  8vo.  Rotterdam. 

1  Fl.  68  c 

1833  S^MtownSZ*  VcTrJ'  Haudbacft  dcr  analytische«  Chemie;  St«  Ausg.,  Bertis, 
3W).  Schleiermacher  (F.  K.D.),  Leerredenen  over  het  inwendig  Christ- 
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endom.  Uit  het  Hoogduitsch  vertaald.  Met  het  portret  Tan  den  schrijver. 
Gr.  8.  Groningen,  van  Borkeren.  2  FI.  20  c. 

ic^an'dielÄ  ila3ibcr  die  Re,iffion- 

Icn  an  die  ucuilücten  unter  ihren  Verächtern.  4tc  Aull.  Herlin,  1&S1. 

[.  Schult  in  gü  (Antonü)  notae  ad  digesta  aeu  pandectas,  edidit  atque 
animadversiones  suas  adjecit  Nicolau*  Schmallenberg.  T.  VII.  P,  II.  8mai. 
I^ugduni  Bat.,  Luchtmans.  7.  Fl. 

362.  Siebold  (E.  C.  J.  von),  Handleiding  tot  de  beoefening  der  werk- 

tuigelijke  verlos  künde,  uit  het  Hoogduitsch  vertaald.  KI.8vo.  Utrecht.  1  Fl.  80  c. 

Wahrscheinlich  eine  Uebersetzung  von  E.      Sicbold'a  Lehrbuch  der  Geburtshülfe, 
6te  Aafl.  von  B.  K.  J.  von  Siebold.  Wurzburg,  1831. 

368.  Thouaxs  (G.  A.  C.  W.  Marquis  de),  De  citadcl  Tan  Antwerpen« 
vaderlandfche  cytherklankcn,  lste  en  2de  deel.  {Die  Cit  adelte  von  Ant*- 
%verpent  vaterländische  Cutherklänge.)  Gr.  8vo.  Amfterdam.  Subscr.-Pr.  6  FI, 

Ladenpr,  7  Fl. 

864.  Verzeichnis«  aller  Deutschen  Substantive,  mit  GeschlcchUbezeichnung 
und  Declination.  Zum  Privat  -  und  Schulgebrauch.  Kl.  8.  Rotterdam, 
Hart  mann.  90  c 

365.  Wenzel  (J.  G.),  Handboek  voor  jonge  Heden  bij  hunne  intrede  in 
de  vereld;  bevattende  de  regelen  der  wellevendheid  en  der  kunst  om  met 
menfehen  om  te  gaan,  in  alle  betrekkingen  der  maatfehappij.  2;  deelen.  Uit 
het  Hoogduitsch,  naar  de  9de  uitgave.  Kl.  8.  Deventer.  S  FI. 

Uehersetzune  voa :  Heusinger,  Bilduiipuhiieh  für  jung«  Männer  bei  ihrem  Eintritt« 
io  die  Welt.  2  Thie.  —  Aach  u.  d.  T.:  üer  Mann  von  Welt  etc.,  von  Wenzel,  9teAu»g., 
und:  Dio  l'mjaogskunsr,  oder:  der  Mensch  iu  gesellschaftlichen  Verhältnissen ,  neue 
Aufl.  von  Heusiugcr,  Leipzig,  188*. 

fiünftt0  frfdjeittfn: 

Panorama,  Nederlandfch,  voor  den  befchaafden  stand  etc.  {Niederländ. 
Panorama  für  die  gebildeten  Stände  unter  Mitwirkung  verschiedener  rühmlichst 
bekannter  vaterländischen  Gelehrten ,  sowol  Prosaisten  als  Dichter.)   Gr.  8. 


Da»  Werk  wird  aus  26  Bogen  mit  saabern  Ho 
lieh  2  erscheinen  sollen.   Subscr.-l'r.  2  Fl.  (30  c. 


Wttewaall  (G.),  Bijdragen  tot  de  staatshimhoudkundc  en  Statistik.  {Bei- 
trage zur  Staatsökonomie  und  Statistik.)  8vo.  Utrecht,  Natan. 
Das  Werk  wird  io  Heften  von  5-6  Bogen  ausgegeben,  und  der  Bc 


Pr.  mit  15  c.  berechnet. 


I  ßttnfteeu  (<5yr.),  fcerrebog  i  ^Xangeometrien.  9Kcb  4  Sauter.  (8evr*u$ 
ber  «Planimetrie,  mt  4  Safeln.)  8.  övri(tiama,  ©avl.  2  «6btr.  64 

367.  9Ret>e?'6  Unfoerfura,  et  betetenbe  SSiUcbocrrf  for  alle  ©tamber,  ouerfat 
af  ffcof. ttibber  Öbtenf^ldgcr.  ljieöbö.  lfte-5te$efte.  Äopenfagen.  3«bc8 

4>eft  mit  8  — 4  ©tavlfhajcn  40  fr 
Ue&erfefcung  oon  QTceorr'S  Uniürtfuro  (-^ilbburgiaiifen). 

368.  mttair*(5oni)erfation«trrtcon.  ljhSBM.  lfte£ftr  ©r.8.  Äopenfagen.  32  ff 

369.  ü!}feücr  (91./  Dr.),  gforflaring  ooer  SRattytti  09  3©&anw$  ©öangeltet 
narrnuft  tft  ©rüg  for  ©folelawe.  (ßttiJruna,  bet  ©mangelten  et«  Sföatttjäu«  unb 
3obanne«  »orjuglid)  jum  ©ebraud)  für  edjuUe&rer.)  8.  ÄOpenbagtn.  1  Äbblr.  82 

370.  <Hor)be  (8.  30/  gulbflarnbigt  (StgnaUSnftem  til  ©tu«  for  atte  SKationer* 
Ztibt,  faauet  om  JDagen  fom  om  «Ratten,  meb  be  SRtblet  alene,  fom  £at>e* 
omborb  t  ethwrt  gartet,  üben  Änffaffelf«  af  nogetfonty-elfr  9tyt.  (OoHfianbiae* 
©lgnak©i?fUm  jum  ©e&raud)  ber  ©eefabrer  aller  Stationen/  fowol  bei  Sage  »te  bei 
9ta4tmttben  am»orbifbe6ga^rjeugeMf^a»b«u»8Ktttelaa.f.».)  0T.8.  Jtopcnt)agen# 
iRetfcct.  ^  ^bblr. 

371.  Zdjouw  (3.       Europa.  Cn  Utfattcd'g  9taturfrUbnng.  2bcn  Ubgaot. 
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(«uropa.   «we  li«$tfafti<$e  9fatuT*©<6fiberuna.)  ®r.  12.  Äopentjagrn ,  ©ptbenbai. 

48  ß.   9Kit  einem  Xtlaä  »on  8  Sldttern  in  gr.  4.  2  gfcblt. 

372.  3ibBertt,  8ogif  fom  SEötnrrlant  fra  en  tnUUiqmt  3agtta0rtfrt  ©tank 
punft  00  t  analpflifC^genettf!  grcmflttting.  2ben  Ubgaoe.  (Cogit  ober  Denficbw 
»pra  ©tanbpuaWe  inteUiarnttr  ©eoba^tung  in  analptifc^Qfnctif^rt  Darfifüuna.)  ®r.  8. 
Äopen&agen.  '  2  9ftfclr. 


POLNISCHE  LITERATUR, 

Wiemcewicz,  Dzieie  panowania  Zjgmunta  III.  Siehe  Deutsche  UU  445, 

373.  Wrotnowski  (Felix),  Zbior  pamictnikow  o  powstaniu  Litwy.W.  r. 
1831.  {Denkwürdigkeiten  des  Uthauischen  Aufwandes  «.  1831.)  8.  (24  B.) 
Pari*.  8  Fr.  SO  c. 


Die  Calcutta  agricultural  and  horticultural  Society  hat  die  Herausgabe  ei« 

nee  vierteljährlichen  Journal«  Qber  ihre  Wirksamkeit  beschlossen. 

Bücherverbote«  Die  deutsche  Bundesversammlung  hat  sich  in  Betreff 
der  literarischen  Schule,  welche  sich  unter  dem  Namen  „das  junge  Deutsch- 
land4* oder  „die  junge  Literatur*'  gebildet  hat,  „deren  Bemühungen  unver- 
holen dahin  gehen,  in  belletristischen,  für  alle  Classen  von  Lesern  zugäng- 
lichen Schriften  die  christliche  Religion  auf  die  frechste  Weise  anzugreifen, 
die  bestehenden  socialen  Verhältnisse  herabzuwürdigen  und  alle  Zucht  und 
Sittlichkeit  zu  zerstören ",  zu  der  Bestimmung  vereinigt:  „Sämmtliche 
deutsche  Regierungen  übernehmen  die  Verpflichtung,  gegen  die  Verfasser, 
Verleger,  Drucker  und  Verbreiter  der  Schriften  aus  der  unter  der  Bezeich- 
nung „das  junge  Deutschland**  oder  „die  junge  Literatur**  bekannten  litera- 
rischen Schule,  zu  welcher  namentlich  Heinrich  Heine,  Karl  Gutzkow,  Hein« 
rieh  Laube,  Ludolf  Wienbarg  und  Theodor  Mündt  gehören,  die  Straf  - 
und  Policeigesetze  ihres  Landes,  sowie  die  gegen  den  Missbrauch  der 
Presse  bestehenden  Vorschriften,  nach  ihrer  vollen  Strenge  in  Anwendung 
zu  bringen,  auch  die  Verbreitung  dieser  Schriften,  sei  es  durch  den  Buch- 
handel, durch  Leihbibliotheken,  oder  auf  sonstige  Weise,  mit  allen  ihnen 
gesetzlich  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu  verhindern.**  Die  Buchhändler 
sollen  dnreh  die  Regierungen  demgemäss  verwarnt  werden.  —  In  Lübeck: 
Die  Schriften  des  „jungen  Deutschlands'* ,  namentlich  die  von  K.  Gutzkow, 
L.  Wienbarg,  Th.  Mündt  und  H.  Laube. 

Auction.  Mitte  Februar  d.  J.  sollen  in  Berlin  durch  den  Auctlons-Com- 
misaarius  Rauch  mehre  Büchersammlungen  versteigert  werden,  worüber 
ein  18  Bogen  starker  Katalog  von  ihm  zu  beziehen  ist.  —  Ende  Marx  be- 
ginnt in  Halle  die  Versteigerung  der  von  dem  verst.  Prof.  Dzondi  hin t er- 
lassenen sehr  bedeutenden  Bibliothek,  reichhaltig  in  allen  Wissenschaften, 
besonders  wichtig  aber  in  den  Fächern  der  Medicin ,  Chirurgie  und  Natur- 
wissenschaften. Das  Verzeichniss  wird  etwa  50  Bogen  umfassen,  und  in 
dem  9100  Bände  enthaltenden  Anhange  finden  sich  ebenfalls  vorzügliche  na- 
turwissenschaftliche ,  median ische  und  geschichtliche  Bücher,  namentlich 
zoologische  und  botanische  Kupfer  werke  und  Reisebeschreibungen.  Der  Ka- 
talog ist  vom  Registrator  Deichinann  zu  beziehen.  —  Den  25  Janr.  1836  in 
Leipzig  Versteigerung  der  Verlassenschaft  mchrcr  Gelehrten.  Der  Katalog 
isjt  durch  alle  Buchhandlungen  von  J.  A.  G.  Weigel  zu  beziehen« 
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Xltu  fredjieneit*  tiJerhe. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Snbecripttou  und  Pränumeration  angekün- 
digten oder  im Preise  herabgesetzten  Bücher  rnüuaun  im  Auslände  zum  Theil  erhöht  werden.) 

473.  Xbenbiettung  auf  ba§  3afcr  1836.  Stebacteur:  (5.  @.  2$.  SBinftet 
(Xt).  $cll).  20jter  3at)rg.  «Rebft  ben  Beilagen:  SBldtter  füfc  eiteratuc  unb  bil* 
benbe  Äunjt,  unb  93ud7=  unb  ÄunfcTf  neiget  ber  Xbenbseitung.  (©ta.cn  420  9tm.) 
Äl.  ftolio.  SDreSben  u.  eeipjuj.  (Brnolb.)  10  >f 

474.  5tbtd)t  (Sriebri*  JKlian,  Pfarrer  ic),  ©rr  JCreie  SBefctar  biftonfö, 
ftatijh'fö  «nb  topograp&ifd)  bargefieUt.  ljlcr  Sbcil  cnttjaltcnb  bie  polittföe  @e» 
fdjtdjtc  bcö  Greifes,  ©r.  8.  (xvi  u.  248  @.)  Sßefclar,  äöiganb.  «et;.      ~  1  *f 

475.  Slbrantcö  (£erjogtn  oon),  Memoiren,  ober:  bifloriföe  iöenfmürbtg» 
feiten  über  Sfapolccn,  bie  SReoolution,  baö  Dircctorium,  ba$  (Sonfulat,  baä  .ftaifer* 
reich  unb  bie  SReitauration.  Bu$  bem  gran;6ftfd)cn  uberfe^t  non  C.  oon  Xlüenö« 
leben.  I5ter  bi*  18ter  8b.  ©r.  8.  (XV.  258  ©.  XVI.  269  ©.  reit  XVII. 
XVIII.)  Uipw,  XUg.  9*ieberlänb.  Sucfafc.  1835—56.  ©ch.  n.  4  \f 

lfler  bis  Htet         (gbeubaf.^  1831-35.   ^re:6  für  18  8be.  20  2$lt.  6  ®r. 

476.  2Cmeife,  2>ie.  jßat er länbifdje  «Wttthiilungen  für  He,  bie  —  lefen  Eon« 
nen.  «Rebacteur:  gerb,  Wilfppi.  Sa&rg.  1836.  156  9frn.  (%  8gn.)  4. 
Örimma,  SBetlage  *  Cotnptotr.  n.  1  »/  16  / 

2ebe  britt«  9lr.  u.  b.  2.:  Die  Xmelfe.  BaterlAnbirrte  «Umtheilunaen  für  »Ue,  bie 
—  lefen  l&nnen.  9leue  unb  frifajqeleate  Ämeifeneoer  aus  aller  Herren  ßanbern,  ober: 
?Bie  liebt'*  In  ber  SBeit  au«.  —  Cfrfd)elnt  aud)  u.  b.  X.t  „»einjagen  je."  mit  ben  Dftft* 
ldnbifd)en  SB  litt  er  n.  (»gl.  9tr.  496). 

477«  Xn&eiarc,  Allgemeiner,  unb  9iaticnal*citunq  ber  £>eutfcr;en.  SRebactcur: 

3.  gr-  ^enntrJe.  3abrg.  1836.  ©egen  360  9frn.  (%  »g»0  4.  ©ot&a, 

©erfer.  4 

478.    ettterarifefcer,  für  c^rtftlt^e  Jlbeologie  unb  Stfffenföaft  über» 

Daupt.  JRebacteur:  $rof.  Dr.  £  hol  u  ct.  7ter  3a&rg.  1836.  80  «Rrn.  (V,  »an.) 
@r.  4.  $alle,  Xnton.  n.  3  f 

479.    Allgemeiner  musikalischer.    Jahrg.    1836.    Redacteur:  A. 

rucher.  52  Nrn.  {%  Bgn.)  mit  Beilagen.  Gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Fischer'* 
Muaik.-Handl.  1  *f 

480.  Archiv,  Antihomoopathisches ,  herausgegeben  von  Dr.  Friedr.  Alex. 
Simon  jun.  praet.  Ante.  2ter  Band  Ste*  Heft.  Gr.  8.  (176  S.)  Hamburg, 
HofTmann  u.  Campe,  1835.  Geh.  1  *ß 

Die  frühern  Hefte,  Ebenda*.,  1814—1$,  *  1  thlr. 

431.   ber  Ätr$enreefr*»tfTenfi>aft  im  »ereine  mit  »iekn  (SO)  ©elebrten 

^erauegegebetl  oon  D.  6a rl  Gtbuarb  2Sei6,  auferorbentl.  ^rofeffor.  5ter  S3b. 
3n  4  heften,  ©r.  8.  »Darmjtabt,  fyü.  1835.  n.  2  *f 

482.  - —  ber  teutfefcen  eanbtt>irtW<Saft.  ^eraulgegeben  ©om  ^)rof.  gfrfe« 

1.  Jakrfaaf.  1 
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brich  00^1.  9&uc  golgc.  Ifta:,  2ter  Sani).  1836.  12  4»efte.  («Btt  Xbbtlbm> 
gen.)  8.  retpjtg,  (fopebition.  (Äc-Umann.)  3  f 

488.  2frdjio  für  Natur,  äunft,  »ijfcnf^aft  unb  &ben.  Scebafteur:  F.  W. 
Lmdner.  4ter  83b.  1836.  12  eieferungen.  (Sogen.  SRit  150  lithogr.  Bbbilb.)  @r. 

Sraunfd}u>cig,  Dehme  u.  ©cüller.  1  ^  12  ^ 

484.  — ffir  ^abagc-g*  unb  Self*fchulmefen.  herausgegeben  oon  Dr. 
©rdfe.  3<*rg.  193$.  i|  ^ftt-  8.  fftfleben,  seet*artt.  3  f 

485.  ÄuSlanb,  2>aS.  Sin  Saablatt  für  Äunbe  beS  qeifh'gen  unb  flttltdjen  8c= 
benS  ber  Söller.  9ter  3abrg.  1836.  «Rcbactcur:  Dr.  @b.  SBibenmann.  366 
9cm.  (Vi  Sgn.)  SJlit  titerarifchen  Serlagen,  Steintafeln  ic.  @r.  4.  gjeunchen. 
((Stuttgart,  ©otta.)  n.  9  f  8 

(Sin  Beiblatt  „tfitetatffte*  XudlMb."  wirb  noa>  bamit  »etbunben  werben. 

486.  BabO  (Freiherr  L.  von,  Vontand  der  Unterrhelnkreh»  -  Abtt.  det  I! . 
sehen  laadw  Irlbach.  Vereins  etc.),  und  J.  Metzger,  Garteniuppector  etc.,  Die 
Wein-  und  Tafeltrauben  der  deutschen  Weinberge  und  Gärten.  Gr.  8.  (xvi 
u.  251  S.)  Mannheim ,  Hoff.  n.  1  ^  12 

487.    Abbildungen  dazu,  lste  Lieferung.  Gr.  quer  Folio.  (Tafel  1— 

VT,  lithogr.)  Mannheim,  Hoff.  In  Umschlag  n.  1  ^ 

Das  Ganze  wird  in  Yl  Liefgn.  a  6  Tafeln  erscheinen. 

488  23au;eituna,  ÄUacmctnc/  mit  tfbbübunacn  für  Xt&itsctcn .  3nacniairg 
JDeforateurS,  Sauprofcfftoniften,  Dtconomen,  Sauunternebmer  unb  Eue,  bic 
an  ben  ^ortföritten  unb  Ceifcungcn  ber  neueren  3eit  in  ber  Saufunft  unb  ben 
bahin  etnfchlagcnben  gdthern  2fntr)cll  nehmen,  herausgegeben  unb  rebigirt  r>oo 
Subrotg  gbrftcr/  oU«ttbcnbem  Ttrdjitfctcn.  ljler  Sahrg.  1836.  52  Nrn.  (gfo. 
gen)  u.  »enigften*  104  3etd)nungen  in  Stahl--/  Äupfer*  unb  Stein  :Xbbrücfen 
in  golio  unb  4.)  ©r.  4.  Söien,  garftcr.  n.  10  ^  16     Sclinpap.  n.  13  ^8^ 

9>raa>tau$g.  n.  20  ^ 

489.  Scrlin  unb  Xtyen.  <&ne  3e<"tfdfrtft.  Stebacreur:  8.  Siel  Ifta  b.  lfler 
3a$rg.  1836.  156  Nrn.  ('/2  Sgn.)  ©r.  4.  Scrtin,  ©ander  u.  4>umblot,  n.  5^  $</ 

490.    und  seine  Umgebungen  im  neunzehnten  Jahrhundert.  Ems 

Sammlung  in  Stahl  gestochener  Ansichten  von  den  ausgezeichnetesten  Künst- 
lern Englands  nach  an  Ort  und  Stelle  aufgenommenen  Zeichnungen  voa 
Mauch,  Gärtner,  Bierraann  und  Hintze  nebst  topographisch-historischen  Er- 
läuterungen von  S.  H.  Sjtikcr,  BibKothcVur.  Nr.  14.  Gr.  4.  (S.  89 — 94  u. 
2  Tafeln  mit  4  Ansichten.)  Berlin,  Gropius.  Geh.         Sub*cr.-Pr.  n.  12  gf 

J)ie  frühem  Nm*.  ebenda*.,  1833-85,  a  12  Gr. 

401.  Silber --Gonüerfationöscerieon,  Defhrret$ifa>ed,  ein  unentbehrliche*  ^anb» 
buch  Sur  Serbwttung  gemeinnüfciger  Äcnntniffe  unb  yat  Unterhaltung  für  alle 
tStdnbc,  in  aiptjabetifchtr  Drbnung/  auö  bem  Thiers  ^flan^en'  unb  fOcmeral« 
reiche.  9cad?  ben  neuefien  unb  juoerldfftgflcn  ©ntbetfun^cn,  (Erfahrungen  unb 
Seobachtungen  in  bem  ^ebiethe  ber  brei  Naturreiche,  bon  einem  ®elebrtcns SScrci:-.; 
georbnetf  oermehxt  unb  bereichert.  (6  Sünbe  mit  ISO  fein  cetor.  ^upfcrtafeln.) 
ljter  Sb.  7tt,  8te  (unb  le^te)  Lieferung,  ©r.  4.  (0.  193—256  u.  3!af.  XXV— 
XXX  u.  Umfchiag  %um  ljicn  Sb.  —  Äitel  unb  Siteifupfer  werben  nachgelüfett.) 
Söien,  o.  «fcirfchfelb.  (eetpsig,  Äumraer.)  1835.  3ebe  fiiefarung  16  d 

lfler  »b.  lfie  bis  bte  tief.,  (Sbenbaf.,  1833. 

492.  Bilder  -  Magazin  für  allgemeine  SBeltlunbe.  Ober  otographifä)  *  etfcnr* 
graphtfehe  Silber «©allerte,  nebjl  einer  ausführlichen  Beschreibung  derselben 
unb  mit  Nachrichten  t?on  ben  neueren  ©ntbectungen  auSgcjetchncter  Äcifenbcn> 
J)ar|lellungen  ber  ÜebenSweife  unb  ©ebrduche  »erfchiebener-S6Uer  unb  gorfr^un» 
aen  über  bie  munberbarflen  Schöpfungen  ber  3't;ier:  unb  f)flan^enmctt.  (3n>citcr 
Jahrgang.)  7teö  ^)eft.  Schmal  gr.  4.  (9lr.  19—  21  /  ©p.  289  —  336,  unb  3 
Stahltafeln.)  eeipjig,  £artleben*  »erlag«erp.  1835.  ©e^.  Subfcr.«f)r.  3cbe« 

^eft  X*  9t 

lfler  3übrg.  12  Äefte,  unb  2ter  Sobrß.  lfte«  b\i  6fte*  *eft,  (Sbenbof.,  1834  -So.  - 
Ijrbss^eft  entfcÄlt  8  »ogen  Sort  unb  ebmfo  trfelf  €5UWtüfel«  mit  6—9  fcttU&unsc- 

493.  Slitter,  ©emeinnü^ig«,  für  ©ilfenfehaft,  S4>utr  unb  8tbcii,  tnt(»tttnb 
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ydbagogiE,  ©proben,  93etletxift£f  unb  Urtyeile  über  neu  in  btefen  $dd>em  er- 
fdu'enene  Sdjrtften.  (Sine  SBod>en*  unb  3ettfd)rift,  berauSgeqeben  °°n  einem 
Sereine  oon  (gdjulfreunben  inSDefjfciu.  SRebigirt  oon  D.  David  Frankel ,  Xrtrcctor  :c. 
9fr.  14  u.  figbe.  18S6.  52  Sern,  (ögn.)  ör.  4.  2>effau,  «Reubürger.  n.  2  ^  16  # 

494.  SSldttcr  für  «§anbei  unb  3nbuftrte.  herausgegeben  non  3C.  €>d)iebe, 
SDltector  btt  6ffcntli<^en  tfanbcHlebronftalt  in  Eeipsig  unb  (5(jr.  9cobacf,  ©irector 
bet  4>anbci§tebcanfloU  in  «tfurt  lfter  3a$rg.  1836.  52  9fcn.  (V,  »gn.)  ©r.  4. 
SetPitg,  ©.  SBiganb.  n.  2  ^ 

495.    Ctterarifctye  unb  fritifcfje/  ber  IBbrfen stalle,  herausgegeben  non 

©erwarb  non  <$o£ftrup.  Stebigirt  von  Stiebour  unb  SRatty,  Dr.  Cub» 
»ig.  12ter  Safcrg.  1836. 1569frn.  (»gn.)  @r.  4.  Hamburg,  ($erolb.)    n.  10 

496.    Ofterldnbif$e,  unb  $tgaro,  eine  ^riterc  3ufammenfrelfung  oori 

Xltem  unb  Steuern/  grembem  unb  eignem /  freraulgegeben  oon  ©ptrituö 
*«per  bem  3üngern.  SRebofteur:  $erb.  %>t>(ltppi.  3abrg.  1836.  104  9trn. 
(Va  ©gn.)  unb:  »eiroagen  ;u  ben  „Djlerldnbifajen  SJldttcrn"  unb  „tfmeife". 
SKeuc  unb  frifd)gelegte  2(meifcncner  aus  alter  «Herten  Cdnbem,  ober:  SBie  fiebt'fl  in 
ber  SBelt  aus?  52  Sern.  (y2  JBgn.)  4.  ©rimma,  SBertagfcSomptoir.  n.  1  f  8  # 

4(J7.    für  literarifdje  Unterhaltung,  ^erauögcber:  1p einrieb  33'toct« 

bau«.  3a&rg.  1836.  366  Sern.  ('/2  8gn.)  SKit  nieten  SBeilagen.  ©r.  4.  Ceipsig, 


498.  SBcrfenblatt  für  ben  JDeurfäjen  öudjbcmbel  unb  für  bie  mit  ifcm  nerwanb« 
ten  ©efdjäftöjroetge.  herausgegeben  non  ben  JDeputirten  beS  jßereinS  ber  f8uüp 
bdnbler  ju  Ceipjig.  2Cmtlid?eö  23latt  beS  SSÖrfenoereins.  fltebacteur:  (5.  g.  5D &r  f  f» 
ling.  Ster  3al)rg.  1836.  52  Jfrn.  (1—2  Bgn.)  ©r.  4.  fcipjtg.  (grob* 
berger.)  •  n.  3  ^  8.96 

499.  Böttiger  (Dr.  K.  W.),  ©ef$i$te  beS  beutfäen  ©olfeS  unb  beS  beut* 
fdjen  CanbeS.  gür  Schule  unb  £auö  unb  für  ©ebilbete  überhaupt  6te,  7a 
(2ter  23b.  2te,  3te)  Sieferung.  (»gn.  9—22.)  @r.  8.  (@.  129  —  352.)  Stuttgart, 
e^eible'S  »erlagfierp.  ©eb-  3ebe  Cicferung  9  ^ 

Ifte  bis  5t«  8Uf .,  Gbenbaf.,  1835.  v 

500.  Brandt  (Joh.  Frid. ,  aeadenieo  PetropoUtano  et  mueei  soologfci  acadi- 
miae  ncleoliar.  director),  Prodromus  descriptionis  animalium  ab  H.  Mertensi«r 
in  orbi*  terrarum  circumnavigatione  observatorum.  Fase  I.  Polypös,  Aca- 
lephas  Discophoras  et  Siphonophoras,  nec  non  Echinodenuata  continens.  4maU 
(75  S.)  PetropeU,  sumptlbus  Academiae  1835.  (Petersburg,  Graff.  Leip- 
zig, Voss.)  Geh.  n.  18  </ 

501.  Trauer  (3o$ann  Hartwig,  Ganbibat),  SBeitrdge  }ur  ©ef^te  ber 
£eibcnbefebnmg.  @rftec  Beitrag.  —  Xud)  u.  b.  2.:  3o^ann  dltox  unb  bie  ga^ 
mUie  nmtxo,  bie  Äpojtel  ber  3nbianer.  ©r.  12.  (xw  u.  96  ©.)  »tona,  ^am* 


502.  Srua^jlüct  aus  ben  papieren  eines  wanbemben  ©cfyieibergefcllen.  ^>erau^ 
gegeben  bon  JBit^elm  Stöbert  geller,  ©r.  12.  (54 e.)  Seip^ig.  (©robifeft-) 

®eb-  6  * 

503.  Bulwer  (E.  L.,  »erfaffer  von  //Sagen  Tixam"  —  ,/SDi«  legten  Sag«  uon 

^ompeii"  ic),  Scienji  ber  legte  Sribun.  9lac^  bem (Snglifdjen non  non  Linens« 
leben.  3  Stye.  8.  (I.  302      reat  II.  UI.)  teipfitg,  SKagajin  für  3nb.  u. 

ett.  3  ^ 

504.  ©cntralbtart  für  8anbtt>irt^fd)üft  unb  tjerwanbtc  ©eircrbe.  Äebacteur: 
Dr.  SBict.  3acobi;  9>rit>atboce»t.  2ter  3afcrg.  1836.  52  9Jrn.  (Sgn.)  ©r.  8. 
eeip|t"g,  Sreitfopf  u.  $drtel.  n.  3  4  12  # 

505.    Pharmaceutischcj.   7ter  Jahrg.  1836.  52  Nrn.  (Bgn.)  Mit 

Beilagen  und  Kupfern.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss.  n.  3      12  y( 

50«.    Polytechnisches.   2ter  Jahrg.  1836.   52  Nrn.  (Bgn.)  Mit 

Beilagen.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss.  n.  3  tjß  12  «j( 

507.  Central-ZeituJig ,  Berliner  medicinische ,  vom  Neuesten  und  Wissens- 
vierthen  aus  der  mechanischen ,  chirurg.  -  und  obftetricischen  Literatur  und 


n.  12. V» 
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Journalistik  aller  Linder*  Herausgeber:  J.  J.  8achs.  5ter  Jahrg.  1836. 
52  Stücke.  (1—1  %  Bgn.)  Mit  Beilagen.  Gr.  4.  Berlin,  Hirscnwald.  n.  4^12# 

508.  Geber  ber  (Suropdifctyen  SBedjfeiredjte  ober  Tfffaemetnc  ©ammlung  bet 
heutzutage  in  Suropa  geltcnben  SÖedjfelgcfckc.  3»et  SBanbe.  3n  8teferungen  $u 
15  Sogen.   2te,  Ste  Ctcf.  Ceiicon*».  (<2>.  193  —  576.)  9cürnberg,  <Sdjrag.  ©e$. 

©ubfcr.--^c.  jebe  Sief,  n.  20  ^ 
©U  lfle  Sief.,  Gbenbaf.,  1836.  S5et  bem  ©üjlufle  beö  lften  SBb*.  tritt  ein  böbmr 
8abenpret«  ein. 

509.  eonoerfatfonfi* Blatt,  Serlmer,  für  $>ocfie,  Stteratur  ünb  Äritif.  Bcbu 
girt  »on  ^ermann  SRarggraff.  lOter  3a&rg.  1836.  156  9im.  (»A— 1 
SBgn.)  ©r.  4.  Serlm,  ©djlefinger.  n.  5  *p 

IDer  lfte  bf6  Ate  Satyrn,  erfaßten  1887— 29,  bann  rourbe  bcti  Gont>erfatfon$--23latt  mit 
brm  „greimutbfsen''  »erefnt,  wirb  nun  aber  wieber  felbjUnblg  berauSgeßeben. 

510.  Coarrier  da  beau  monde.  Journal  des  modes,  des  moeurs,  de  la  littera- 
ture,  des  arts  et  des  connaissances  usuelles.  Rddigd  par  A.  Diezmann ,  Dr., 
et  Jean  Dominique  Fitale.  Ann^e  1836.  52  Nros.  (Bgn.)  Gr.  in-4.  Leipzig, 
Comploir  d'industrie.  n.  4  »f  Mit  52  —  64  Modenkupfern  n.  6  *f  Mit  104 — 

116  Kupfern  und  Lithographien  n.  8  *f 

511.  &tegfci>  (Carl  griebricr),  SDefan  ic.),  9>rebtdt*@ft>aen.  6ten  S3b$.  lfle 
£dlfte.  —  Sua^u.  b.  9?eue  ^rcbtcjt.-eft'uen.  3ten  8b$.  lfte  £älfte.  ör.8. 
(ti  u.*261  e.)  tti»w,  tfaöfer.  1835.  ©e$.  1  •/ 

lfter  bis  «er  Sb.,  Sbenbaf.,  1KÖ-3S,  *  2  SSDIc. 

512.  iDorfteitung.  «Rebft  ©einjagen.  19ter  3a$rg.  1836.  ©«gen  300  9?rn. 
(Vi  83gn.)  4.  $ilbburgbaufen ,  Äeffelring.  n.  1  $fi  18  / 

513.  Eichwald  (Dr.  Eduardus,  a  eoatlllle  itatui  Imperll  Routci,  medico- 
chirurgfae  teademiae  Vilnensk  prof.  pubL  ord.  ate.),  Plontarum  nOYOrum  Tel  mi- 
nus cogurtarum  quas  in  itinere  Caspio-Caucasio  observavit  fasciculi  doo. 
4ccedunt  tabulao  (lith.)  XL.  Fase.  11.  Fol.maj.  (S.  19—42,  Titel  u.  tab. 
XXI  —  XL.)  Vilnae,  sumtibus  auctoris.  (Lipsiae,  Voss.)  1833.  n.  4  >j> 

Fuo,  L,  Ebenda«.,  1831,  n.  4  Tlilr. 

514.  Sremit,  2>er.  JBldtter  für  öffentliches  ?eben  unb  SBtrren.  Herausgeber: 
D.  g*-  ©leioV  lltec  3afcrg.  1836.  156  9frn.  (*/»  83gn)  ©r.  4.  Ältenburg, 
(Sipebition  be$  (Sremiten.  n.  6f 

515.  (Suropa.  Chromf  ber  gebilbeten  SBelt.  3n  öerbtnbung  mit  mehren  ©c* 
lehrten  unb -ÄünfHern  herausgegeben  oon  Xuguft  fcemalb.  1836.  lfler  83b. 
3n  13  Cicferungen.  (ffilit  Sföoben  =  «Bttbern,  ©teinbrücten  unb  Sftufifbeilagm.) 
£ertton*8.  Stuttgart,  ©<heiW«  JöerlagSerp.  2  #  17 

516.  geier,  SDie  rXrä)itd)e,  ber  erften  9?f)ctntfd^cn  ^rot>in§ialj(Si)nobc,  ge^at< 
ten  ju  9taur>ieb,  ben  19. — 29.  JCugufl  1835.  9Ubft  ben  bei  brr  Eröffnung  unb 
bem  ©<^luf  ber  ©jungen  gehaltenen  Sieben,  herausgegeben  auf  ©erlangen  ber 
©pnobe.  8.  (48  ©.)  9teuu>ieb,  gattft  (|>ofbu4^anblung.)  1835.  ©t(>.        8  ^ 

517.  S&rftcr  (Äarl  griebria^,  Wörter  ic),  JDref  9)rebtgten  über  «6m.  12, 
12.  £uc  13,  6 — 9.  unb  Dffenb.  3o^.  3,  11.  jum  S3eflcn  einer  oon  SBranbun* 
glüci  ^art  betroffenen  ^ac^bar^emctnbe,  unb  beren  SBunfdjc  gemdf  bem  Drucfc 
uberlajfen.  ©r.  8.  (40  e.)  Sorgau,  gebr.  bei  äß.  SBjbeburg.  (JBienbraeJ.)  ®c^. 

n.  6  g 

518.  greimütbiae;  ©er.  <2in  UnterfcoltungSblatt  für  gebtlbete  2efer.  SÄebaf» 
teur:  Ä.  @.  ©en^et.  SSftcr  3a&rg.  1836.  260  9lm.  (%  ögn.)  4.  «Berlin, 
$>la^nTd)c  S3ud)^.  r.  8  ^ 

519.  $¥ret)fct0  (JDanfel,  Pfarrer),  Scrdnberungen  ber  regel*  unb  üneegelmd« 
figen  3ettio6rter  in  ber  franjbiifdjen  ©praä^e.  3um  ©(^ulgebraudj.  ScrbcffeTr 
unb  oerme^rt  herausgegeben  oon  Dr.  3.  4>»  HRepnier.  Ste  2fuffl  8.  (n  u.  226 
G.)  et.  ©allen  u.  Sern,  £uber  u.  Comp.  ©et;.  8  £ 

520.  ^rie6  (^etnrtc^,  Scorer),  Aufgaben  jum  Btfferrec^nen  entworfen  unb  fp* 
ftematifc^  georbnet.  lfter  3$etU  JDte  ©runbreäjnungÄarten  mit  unbenannten  unb 
benannten  ganjen  3a^Un.  ©r.  8.  (82  ©.)  SBc^lar,  SQJtganb.  1835.  ©et;.     6  ^ 

521.  SJrpriep  (Dr.  e.     o.)f  9lotiflen  au$  bem  ©ebtete  ber  ^atur«  unb 
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Hettfunbe.  47ftcr  8b.  22  ©tüc!e.  (SBgn.)  $Wit  tfbbilbungen,  Grtrabrflagen  u.  SRc« 
gifler.  ©r.  4.  SBeimar,  8anbc«s3nbufrriesßomptoir.  n.  2  i/ 

522.  ©emdlbe  bet  ©$roei$,  ^ifhjrif^sgcograpbif^sjlatifliTdfieS.  5te«  Heft. 
Der  Äanton  ©d)w»§.  ©erolb  SDceper  oon  änonau.  —  Vuä)  u.  b.  2.: 
Der  Äanton  ©dnonj,  tjf ftorffd^ ,  geograpbifd) ,  ftatiftifdj  gcfdjilbert.  Schreibung 
aller  in  bemfelben  befuiblidjen  ©erge,  Seen,  glüfTe,  Heilquellen,  $lecfen,  Dörfer, 
forr>Ce  ber  Surfen  unb  Äloflcr ;  nebfl  Änroeifung  benfelben  auf  bie  genufüoUfte 
unb  nü§it$fte  SBeife  $u  bireifen.  (Sin  «f)anb<  unb  Hausbuch,  für  JCantonöbürget 
unb  «Rcifenbe,  oon  ©.  SR.  r>.  St.  ©r.  12.  (xn  u.  335  ©.)  ©t.  ©alten,  Sern, 
.öuber  u.  <5omp.  1835.  @eb.  n.  1  ^  4 

<Srfd)ienen  ftnb:  I.  3uri*.  1  Xllr.  4  (Mr.  IV.  Uri.  12  Or.  IX.  Bfreibtttg.  16  ©r.  XIII. 
*ppen|eU.  1  Stfr.  4  @r.  (Sbenbaf.,  1834—35. 

523.    18te«  ^eft.  Der  Danton  Sefitn.  ©on  ©tefano  $ran«einf. 

9cad)  ber  italienifdjen  Hanbförift  »on  ©.  Haßn««**-  —  *u(&  u-  b-  ®« 
Ganton  Steffin,  töorfft,  geograpbifdj,  flatifh'fd)  gefäitbert.  ©eföreibung  u.  f.  w. 
©r.  12.  (xn  u.  436  ©.)  Gbenbaf.,  1835.  ©cb.  n.  1  tf  12 

524.  ©efellfefcaftcr,  Der,  ober  ©Idtter  für  ©etfl  unb  $erj.  Stebactcur  unb 
Herausgeber:  SB-  ©ubifc.  20fler  3afcrg.  1836.  210  «Rrn.  (•/,  ©gn.)  «Kit 
ben  Beilagen:  fciterarifdje  ©Idtter.  —  3eitung  ber  (Sreigniffe  unb  Hnftefyten.  — 
Der  Semerfrr.  —  JCunft  unb  ©ewerbe.  ©r.  4.  ©erlin,  ©ereinSbudjbanblung.  n.  8^ 

525.  ©frörer  (*.  »ibtiotoefar  te.),  Äriciföe  ©efdjicfete  be«  Urdjriflen* 
tbum«.  lfter  Sbeü.  ^üo  unb  bie  jübifd}:ateranbrinifebe  Sbeofopbie.  II.  XbtyU 
(2fe  unoerdnberte2tu«gabe.)  7te,  8te  Lieferung,  ©r.8.  (@.  145—406.)  Stuttgart, 
ed>n>eiöerbart.  1835.  ©c^.  3ebe  8ief.  12 

Die  frühem  Eteferungen,  Gbenbaf.,  1833. 

526.  Hanbel«?  unb  ©emerb« s 3eitung ,  ©emetnnüfcige  ^rcuüifAc.  JRcbactcurj 
Dr.  H-  »ogler.  4ter  3at>rg.  1836.  104  91m.  (•/,  ©gn.)  4.  öerlin  u.  $ot*bam, 
»oglcr.  n.  2  ff  16  </ 

527.  H^er^agajin,  Da«,  &ur  ©erbreitung  gemein nü|iger  £enntniffe,,beforgt 
ton  einer  ©efellfdjaft  ©elebrter.  4ter  3abrg.  1836.  52  9crn.  SOcit  2—300 
*bbtlb.  4.  Ceipjig,  3nbufrric?<5omptoir.  n.  1  *f  8 

528.  £>crbart,  3ur  Cebre  uon  ber  gre^ett  be«  menfölidjen  SBiffen«.  ©riefe 
an  $azn  ^rofeffor  ©riepentert.  8.  (xxiv  u.  255  ©.)  ©öttingen/  Dieterid).  18  / 

529.  Hod?n><id}ter,  Der.  giterarifajsÄoSmopolitifcbe  ©etbldrter  ber  Sonftitu« 
tioneUen  ©taatß :  JBürgerjeitung.  SDM  Äönigl.  ©da^f.  ^>rioilegio.  «Rebacteurt 
gerb,  flippt.  3a^rg.  1836.  104  «Rrn.  ('A©gn.)  ©(%mal  gr.  4.  ©rimma, 
aJerlag«i6omptoir.  n.  4  f 

530.  $offmatttt  (Dr.  ^ranj,  |)rof.  ber  Wlofopbie),  SBorbaffe  jur  fpeeutati* 
t>en  8cfjre  granj  SBaaber'«.  ©r.  8.  (xxvin  u.  314  ©.)  Äfdjaffenburg,  ^)er* 
ga».  2^8^ 

531.  ßufelatlb  (D.  (J^rift.  SBtlb./  ©toat«ratb  unb  £eibarat),  ©uter  Matt)  an 
SWüttcr  5ber  bie  »idjtigflen  fünfte  ber  pqpfiföen  Sriicbung  ber  Äinber  in  ben 
erften  3abren  nebfl  einem  Unterrichte  für  junge  (Seeleute  bie  ©orforge  für  Unge» 
borene  betreffend  4te  »erme^rte  rec^tmdfige  Äufl.  @r.  12.  (xiv  u.  225  ®.)  »afel 
u.  Seipjig,  S^lottmann.  Gart.  1  *f 

532.  $ugo*a  («ictor)  fdmmtlic^e  SBer!e.  lfler  ©b.  ©iograpbte  vunb  Ctya» 
rafteriflit  »tetor  Jöugo'«.  —  Der  Äbnig  amüfirt  fi<x>.  —  Hraianf.  SRft  bem 
SSilbni^  be«  fflerfaffer«  (in  ©tariflich).  —  2Cu$  u.  b.  S,:  ©tograp^ie  unb  <5b<»s 
rafteriflie  23ictor  Hugo'«.  S8on  Äbrian.  —  Der  Äbnig  amüjirt  fa.  Deutfcft 
oon  D.  8.  SB.  SB  off  f.  —  H«*nani.  Deutftb  »on  ^b-  *f>-  Äülb.  16.  ("  u. 
334  ©.)  granffurt  a.  $fl.f  ©auerldnber.  1835.  ©cb.  ©ubfcr.^r.  jeber  ffib.  9  ^ 

Der  2te  \>\6  8te  Sb.  fmb  bereit«  (Sbenbaf.  1835  erfa)(enen  unb  ba«  ©anje  feil  in  14 
Öbn.  in  einigen  f^onaten  »oUenbft  fein. 

533-  3«b«  (®-  E-/  D«ct  b.  yb«.  u.  8ebm  b.  ©latbem.),  Die  grofe  ©on« 
nenftnfterntf  am  15.  $Kai  1836  central  unb  ringförmig  in  ibren  üerfebtebenen 
unb  merfroürbigen  Umfldnben  au«fübrlicb  befc^rieben.  9Jeb(l  einer  leicht *faülid)cn 
(Srfidrung  ber  ©onnenr  unb  ÜXcnbfinflcrniffe  überhaupt.  9Kit  1  (litbogr.)  tfbbil» 
bunq  (in  golio).  ©r.  8.  (40  ©.)  Ceipjig,  «Äagajin  für  3nb.  u.  m.  ©rlr-   8  $t 
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534.  Jahrbucher  für  wissenschaftliche  Kritik.  Herausgegeben  von  der 
Socictät  für  wissenschaftliche  Kritik  *u  Berlin.  Jahrg.  1836.  Redigirt  vom 
Prof.  von  Henning.  2  Bände  oder  12  Hefte.  Gr.  4.  Berlin,  Duncker  u. 
Humblot.  n.  12  ^ 

535.  —  der  in-  and  ausländischen  gesaramten  Medicin.  Herausgegeben 
von  Citri  Chrislinn  Schmidt,  Dock  d.  Med.  Ster  Jahrg.  1836  oder  9ter  bU 
12ter  Band.  12  Hefte.  Le*xikon-8.  Leipzig,  O.  Wigand.  n.  12  *f 

536.    ber  ©efdn'fye  unb  ©taattfunjt.    GKite  fföonarfefrift  üi  Skr: 

btnbung  mit  mefyrern  gelehrten  SRdnnem  berauSgegeben  oon  bem  ge$.  SSatbc 
£arl  #einria>  8ub»ig  $oelt|.  9t«  3afcrg.  1856.  12  $efte.  ©r.  8.  fceq* 

^inridjg.  n*.  6  ^ 

'  M7.  Journal  des  dam  es  et  des  modes.  SSme  annee.  1836.  52  cahiers.  ^Mit 
64  Kpfirn.)  Gr.  in-8.  Francfort,  Bureau  du  Journal.  n.  7  ^ 

538.  3ris  im  ©ebiete  ber  Sonfunft  ffiebacteur  fc.  »ellii  ab.  7ter  3abrg. 
1836.  52  9ten.  (y4  »gn.)  @r.  8.  Berlin,  SrautUKin.  1  *f  12/ 

539.  3fi6.  (Sncpclopäbtfdjc  3citförift,  wr&üglidj  für  »aturgefdjidjte,  »ergu* 
djenbc  Änatomte  unb  *p$t>ftotogie,  bon  Ofen.  1836.  12  4>efte.  SRit  ©teintaftin. 
ör.  4.  3üriä).  (Cctpjig,  SBrocf&au«.)  n.  8  tf 

540.  Sfcttg  (8.,  Jt6nfgl.  £ammera.rr.stfFTefTot),  lieber  bie  ^inbernifTe,  »clebe  ber 
*t$tung  bor  bet  «Rechtspflege  bur$  ben  «Kangel  eine«  überfiel tiidjcn  ©cföifte 
gange«  bei  bem  gerichtlichen  ©oortel«  unb  SaffemSBefen  entgegenftefcen,  unb  ober 
Sie  SXittel,  rooburdj  foldje  im  Sntereffe  bc$  Staate*  unb  ber  Untertanen  befeitigt 
werben  Wimen,  ©r.  8.  (80  6.  u.  4  &d)emata.)  JBerlin,  Defcmigfe.  @efc.   12  $ 

541.  Äirajenblatt,  (SdjleftfdjeS.  (Sine  deitfo^rift  für  Äatyolifen  affer  etänbe, 
$ur  SSef&rberung  bc6  religt'6fen  (Smneö.  herausgegeben  im  SBereine  mit  mebreren 
fatholifdjen  ®eiftlid)en  »on  Dr.  3ofe»$  ©au er,  Guratus,  unb  9Ratt$du£ 
SM  el,  «uratu«.  2ter  Sa&rg.  1836.  mt  ©enebmigung  bcS  £ochn>ürbigen  83«!* 
t^um8s@ttpitu(ar*JBicariüts2Cmte«.  52  «Rrn.  (»gn.)  @r.  4.  SBre$lau,  2Tbc* 
$olj.  n.  2  ^ 

542.  Äirdjcnfrcunb,  ©er.  ©onntagGbldtter  jur  8Scrftänbigung  über  Angelegen: 
Reiten  ber  Äiraje  unb  jur  ftörberung  djrifltictjen  ©inne«  unb  ttrdjlidjcn  8eben$ 
herausgegeben  öon  griebrie^  «K6fcler  unb  Äuguft  £ü§r*  (3>«bigcrn).  lfteö, 
2teö  £eft.  @r.  8.  Lüneburg,  «§>erolb  u.  SBa&lfiab.  1835.  $rei*  für  6  SRonattfceftt 

n.  1  ^ 

£at  mit  bem  Detobet  1885  begonnen;  »&<bentli<&  etflfceint  1  SBog«. 

543.  £irdjens3eitung,  Allgemeine.  (Sin  Brefy'b  für  bie  neuefle  ©cfcrjicfcte  unb 
©tatiftif  ber  djriftlidjen  tfirdje  nebft  einer  ftr<hcnbtftorifd)cn  unb  Kru>enweitUd)cn 
Urfunbenfammlung.  SBegrünbefc  uon  D.  (Srnft  Zimmermann,  gortgefe^t 
bon  D.  Äart  ©ottlieb  IBretfo^neiber,  ©eb-  Obrr^onft^orialratb  k. ,  unb 
©eorg  3 immermann,  &>f*Xapian.  15ter  3a^rg.  1836.  «Rcbft  einem  tfcec* 
logifa^en  ßtteraturbtatte.  12  |>efte.  ©r.  4.  »armflabt,  Beere,  n.  10  ^  ebne 

Siteraturbtatt  n.  6  ff  fco«  «teraturblatt  einzeln  n.  5  ^  6  ^ 

544.  ^Ice  (^einria^,  9>rof.  Dr.),  £atyolifc$e  »ogmatif.  lfrer  »b.  —  o. 
b.  S.:  Äatljolifdje  ©ogmatif.  ©cneralbogmatiC  ©r»  8.  (xxiv  u.  318  ©.) 
SKainj,  tfirdfteim,  ©c^ott  u.  Sl^ielmann.  1835.  1  ^  16  ^ 

£><ttU,3te  öt>  ,aua) iL b.Ä.:©pfcieU« Dogmatil.  l|ler,2tetBb.,S6enbaf.,  1835^2  Ztn. 

545.  Jtomet,  JDer.  Qin  UnteröaltungSbtatt  für  bie  gebilbete  Üefcroelt.  -yc  rau^ 
gegeben  bon  6.  £erlo«fofcn.  7ter  3abrg.  1836.  9lebft  «ctlagc  für  Siteratur, 
Äunjl,  SKobe,  SHeft'benjlebcn  unb  journali*iTifa>  ßontrole.  Äuc^  mit  ben  SW« 
blättern:  3eitung  für  Steifen  unb  Steifenbe.  —  Der  Suftbaffon.  Gin  Statt 
für  ^erj,  ©eifi,  Äopf  unb  SÄagen.  366  9hm.  (y,  »gn.)  ©r.  4.  Ottenburg. 
(Ceipjtg,  See.)  n.  10  f 

546.  Krämer  (Dr.  Wilhelm),  Die  Erkenntnis«  und  Heilung  der  Ohren - 
knmkheiten.  Zweite,  sehr  verbesserte  und  vermehrte  Auflage  seiner  „lan^- 

Schwerhörigkeit."  Mit  AbbUdungen  in  Kupfewüch  (auf  2  Tafeln 
in  4.).  Gr.  8.  (ix  u.  400  8.)  Berlin ,  Nicolai.  2  ^ 
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547.  Langenbeck  (Bernh.  Conr.  Rud.,  Med.  eb(r.  artltqne  obetetr.  doctor), 

De  retina  Observation  es  anatomico  -  pathologicae.  Aecedunt  tabula  e  quatnor 
(in  Kupferstieb).  4maj.  (x  u.  188  S.)  Göttingae,  Dieterich.  1  tf  16  y( 

548.  eefefffsjen.  SKttgetfcitt  Mn3o(annc<Öift(.  ©r.  12.  (180  ©.) 
Sttündjen,  Saquet.  1835.  ©e&.  18 

549.  eeud?ti$urm.  3eitförift  für  $olitif,  8tterarur,  Aunfl  unb  Ccben.  2R* 
bacteur :  £ofrat&  Dr.  3-  SRouffcau.  Iftet  Sa&tg.*  1836.  156  (%  »an.) 
2erifons8.  granrfurt,  SBarrentrapp.  S  ^  8  # 

550.  Literatur-Zeitung,  Allgemeine,  vom  Jahr  1836.  Herausgegeben  von 
den  Professoren  L.  H.  Friedländer,  W.  Gesenius,  J,  ö.  Gruher,  L.  F.  Kacmtz, 
M.  H.  E.  Meier,  Chr.  F.  MüMenhruch,  T.  G.  Voigtei,  J.  A.  L.  Wegscheider. 
12  Hefte.  Mit  JSrgänzungs- Blättern  und  Intelligenz-Blatt.  (5  Bände  oder 
etwa  420  Nrn.)  Gr.  4.  Halle,  Expedition.  (Schwetschke  u.  Sohn.)  n.  12  f 
Schreibpap.  n.  15  »f  Die  Ergänzungs-Blätter  einzeln  n.  4  *f  Schreib pap.  n.öijf 

551.   ■   Jenaische  allgemeine.   Herausgegeben  vom  Geh.  Hofr.  Heinr. 

Karl  Abrah.  Eichstült.  32ster  Jahrg.  1836.  12  Hefte.  Mit  Intelligenz-  und 
Ergänzungsblättern.  Gr.  4.  Jena,  Expedition,  n.  12  -/  Postpapier  in  grösserm 

Format  n.  1}  *p   Die  Ergänzungsblätter  einzeln  n.  4  *f  Postpap.  n.  6  *p 

552.    für  2)eutfd)lanbS  Bolttfäunegret,    ober   fritiföer  Quartal» 

berieb,  t  üon  ben  neueften  literärifdjen  Srfdjemungen  im  ©ebtete  bcö  6$ul*  unb 
(Sr5tcJ)una6mefcn«;  nebft  Äbfanblungen  unb  Xuffdfcen.  £erau$aegeben  üon  einer 
QkfeUföaft  i$üringifd)er  ©$ulmdnner.  18ter  3afcrg.  1836.  4  $efre.  4.  SBe* 
mar,  »otgt.  2  / 

553.  ßoffau  (©eneral.-Cicutenant  oon),  3beal«  ber  Ärtegtfüfcrung,  in  einer 
Analyse  der  T baten  der  gross ten  Feldherren.  Mit  Karten  und  Plänen, 
lsten  Bds.  lste,  2te  Abtheil.  Alexander,  Hannibal,  Cäsar.  Gr.  8.  (xtiii  u. 
484,  312  S.,  2  Karten  in  Folio  u.  2  Pläne  in  4.,  lithogr.)  Berün,  Schle- 
singer. Subscr.-Pr.  n.  3  *f  4  /  Velinpap.  n.  6  *f  8  #  Ladenpreis  4  f  16  # 

Velinpap.  9^8^ 

Das  Werk  wird  aus  9  Bdo.  f  n  8  Abtbeiltropen  bestehen  nad  der  Sobscr.-Pr.  pro  Bgm. 
mit  1«/»  Gr.,  bei  der  Velinausgabe  mit  8  Gr.  berechnet. 

554.  3ttaga$m  für  bic  Ctterarur  be«  2fu6!anbe8.  (£erau«aegeben  üon  ber  31* 
baetton  ber  ällg.  $>reup.  ©taatg--3ettung.)  9ter,  lOter  JBb.  1836.  156  «Rrn.  (San.) 
XL  got.  SBerlin,  @rp.  ber  ©taat$*3ettung.  JDunfy  bie  preufl.  ^oftdmter  n.  8  f 

555.    für  (Slementarle^rer.   Sine  praftifdj  *  päbagogtfdje  3cirfärfft, 

herausgegeben  üon  3.  tf.  K.  8fofcit|aL  4«n  58b«.  IftcS  ^eft.  8.  (159 
€5.)  DSnabrücf,  »atf^orfl.  1835.  ©efc.  n.  12  # 

556.    ber  neueften  ©rfinbungen,  (Sntbecfungen  unb  ©erbefimmgen  bet 

(Sngldnber,  granjofen,  Staltener,  »merifaner  unb  SDcutfdjen  in  ber  gefammten 
©emerbfunbe,  für  $abrifanten,  SKanufarruriftcn,  ÄünfWer,  £anbrocrfer  unb 
Sanbmtrtye,  mit  Bielen  Xbbilbungen  Mit  2D*afd)tncn,  SBerfpgen,  ©erdtfjen,  Jöor* 
ndjtungen  unb  anbern  ben  beutfdjen  ©ewerbtretbenben  nu&ltdjen  ©tngen  mefcr. 
4>eraugacgcben  oon  Dr.  Friedrich  Eduard  Thieme.  9leucftc  ?folge.  3ter  83b. 
ifieö  4>eft  mit  34  Bbfrtlbungen.  ©r.  4.  (52  €Jp.)  eeip&tg,  Baumgartner,  n.  8  </( 

Seber  5Bonb  cittatt  W  &fU. 

557.    «ReueS  flaat^bürgertt^e«,  mit  befonberer  9cücf|t(%t  auf  Me 

^erjogt^ümer  ©djleSung,  ^olfltül  unb  Caucnburg.  herausgegeben  wn  Dr.  9?. 
gaief,  (Sta«rotb.  4ter  S5b.  3n  4  ^eften.  ©r.  8.  ©djleSwig,  Saubflummen^Sn« 
ftitut.  (Seip&tg,  ^ermann  u.  Cangbein.)  1835.  @et).  n.  3  4  16  / 

558.  $0taMtf)O,  Äfrrologte.  Ucbcrfe$t  unb  erläutert  burd)  Dr.  <5.  Ä.  «Wort^ 
Xjt,  Dberlebter.  4.  (40  ©.)  SBe|lar,  Sßiganb.  1835.  ©et).  6  </( 

559.  innrer  (Gbuarb),  JDer  SBcipmantel.  (Sin  aef^t^tli^romantifa^eö  ®t* 
mdlbc  beä  ftebense^nten  3a()t^unbcrtö.  2  Sble.  (in  1 5Bb.)  ®r.  12.  (214,205  e.) 
Siegnt^  Äufclraeö.  ®tt).  1     12  $ 

500.    (Georg  Ludvr.         8ta«h.rath  nc),  Das  Griechische  Volk  in 

öffentlicher,  lurohlichic  und  privatrechtlicher  Beziehung  vor  und  nueu  dem  flrei- 
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beiUkwnpfß  bis  zum  81.  Juli  1854.  8  Bände.  —  5ter  B4.  auch  u,  dtT.:  In- 
teressante Neugriechische  Urkunden,  Gesetze  und  Verordnungen  der  frühem 
upd  spätem  Zeit.  2te  Abtheilung.  Gr.  8.  Bog.  88  —  55.  (8.  515—849.) 
Heidelberg,  Mohr.  (Als  Rest.)  Nachschuss  16  c( 

Itter  bis  Bier  TU.  lste  Ablb^  Eberifts.,  1836.  Preis  fltr  da.  Gau«  6  Tblr.  16  Gr. 

561.  Sttignet  ©toaUratb  ic),  ©efdnäjtc  ber  franjoftfayn  Scct>otution 

pon  1789 — 1814.  9cad)  ber  fechten,  »ermecjrten  unb  »erbeflerten  Original  *2Cu£- 
gabe  t>on  Dr.  (5.  JBurcftjarbt,  9rf»atbocentcn  btr  ©eftbidjte  ic  2  SBdnbelin  25 
Cieferungen.  ©tt  25  0tal)l|h'd)cn.  VII.  bit  X.  Sief.  @r.  8.  (©.  195—820  u. 
4  ©tablft.)  $ariö,  ®«br,  ©ibot.  Scip^tg,  »Beotr.  1835—56.  ©eb-  ©ubfcr.^r. 

für  25  8tef.  n.  8  ^ 

JDie  lfle  bis  6fle  Cf rf. ,  (gbenbaf.,  1885.  SBortentlid)  erfaeint  eine  efrferuna  t>en  2 
Ehn.  2<rt  mit  1  ©tatjlfiidje.  9taöb  ©ollenbung  bes  Werl*  tritt  ber  gabenrretf  von  4 

Jlljtr.  ein. 

502.  SDtüo  (Xugujt),  Sanfreb  unb  Älorinbe.  Sine  romantifäy  2rag6bie  fn 
fünf  Xuftügcn.  @r.  8.  (165  ©.)  ©djroebt,  3an6cn.  (Äerltn»  Ccljmtgfe.)  ©e$.  16  y( 

563.  «Kincroa.  (Jip  3ournal  t;(ftorifcj)en  unb  polttt'fdjen  3nfcalt8.  5Bon  D. 
gfrtebritfe  »ran.  3a$rg.  1856.  12  $cfre.  8.  3ena,  »ran.  n.  8  ^ 

564.  Stttecetlen  auf  ber  neueften  au$ldnbtfcijen  6tteratur.  CHn  periobifefcc« 
SBerf,  polittfcfyen,  tjtftorifcfyen,  ffatifttfdjt'n.  geograpbifdjen  unb  Itfertrrtfdjcn  3n£alt6. 
»on  D.  griebrtd)  SBran.  3a&rg.  1856.  12  $efte.  8.  3ena,  (Bran.       9  f 

565.  «mittema^tieirung  für  gebtlbete  8efer.  llter  3ain*g.  1856.  3nrerim** 
ftfebacteur:  Dr.  »rinef meicr.  208  Sern.  (%  fßgn.)  ©r.  4.  »raunfdjirei^ 
«£>erneper.  1  •  n.  8  *p 

566.  OTobcbtdtter ,  Sceue  ftariftTr  in  Berbinbung  mit  ben  SBtener  unb  <5ng« 
lifdjen  SKoben.  Aerau^geaeben  unb' »erlegt  poh  Kmalia  ©djoppe,  geb.  fBcifc. 
lOtcr  3ajrg.  1856.  52  &rn.  (y,  ffign.)  2Jcit  104  color.  Tupfern.  ©r.  8. 
«£ambqrg.  (£erolb.)  n.  4  ff  16 

567.  SÄobc*3ournat,  Hamburger ,  für  1856  na$  $)arifer,  SBtcncr  unb  £on* 
boner  Originalen,  lfter  Safcrg.  104  «Rrn.  Stttt  104  color.  Jtupfem.  ©ebrueff 
unb  frrauegegeben  non  g.  S&clbau.  4.  Hamburg.  (eäjubertb  u,  9ti& 
meper.)  4  ^  16  # 

568.  9Jcoben*3ettung,  Allgemeine.  38fter  Safyrg.  1836.  ffiebaeteur:  Dr.  l". 
JDiejmann.  104  8frn.  (»gn.)  nebft  Beilagen :  »Uber*  3Jcaga$ut  für  bie  cu> 
gante  Söelt,  Sage*  *  ©eridjt  für  bie  SKobcnroelt  u.  f.  w.  fflett  52— 64  Äupfern 
ober  circa  600  Äbbilbungen.  ®r.  4.  eeipjig,  3nbuftrie » Gomptoir.  n.  6  ^  gx;r 

J04— 116  Tupfern  n.  8  ^ 

569.  sKor^cnblatt  für  gebilbete  ©tdnbe.  SOfttx  3a^rg.  1856.  Äebacteur: 
^)auff.  SRitSntcUtgcnj^lart  unb  ben  Beilagen :  Äunfts»(att.  (17tcr  3a$rg.) 

Rebacteur:  Dr.  Öc^orn.  mt  Äupfem  k.  —  8iteratur*»latt.  (17ter  3abrg.) 
Kebacteur;  Dr.  ©.  ©enseU  550  9trn.  (%  Bgn.)  ©r.  4.  ©tuttgart,  ^otta. 

n.  11      8  / 

SDo«  JTunflr  unb  ba8  Siteratur- Blatt  !ojle«  getrennt  jebeS  a.  S  SMr.  8  ®x.i  btiit 
Söfammen  abn  nur  b.  6  2Mr.  16  @r. 

6T0.  9Rurtcf)  (emjt),  XUgemeine  ©cfdjia^te  ber  neucflcn  Bett  pon  bem  Snbe 
b^ö  großen  Äampfr«  ber  europdifd^en  SOidc^te  n?iber  Napoleon  Bonaparte,  bis" 
auf  unfere  Sage.  ©ed>s  S3dnbe.  (Aufgabe  in  SBdnben.)  6ter  Sanb.  2te  unb  le8tt 
3fbt^eiiung.  (edjluf  be«  8Q5erfe<.)  @r.  8.  (534  ©.)  Stuttgart,  <2$etW*  8kn 
lagserp.  1835.  ©elj.  1  nß  1  y 

lftft  bi«  6ter  Bb.  fflc  ICbt*.,  (S6enbaf. ,  18»  -  55,  6  Stfr.  6  ©r. 

571.  9faturgefc$fc$te,  SDfe,  in  getreuen  ttbbilbungtn  unb  mit  aulfübrlidjer  &v 
fc^reibung  berfclben.  3nfeften.  £eft  5  unb  4.  —  Aua)  u.  b.  SL:  jOie  Snfcftcn, 
bargefltUt  in  getreuen  Xbbilbungen  unb  mit  ausführlicher  SBcfdjreibung  oon  Dr. 
Sbeobor  Sbon,  ouferorbentu  yrof.  ic  ^eft  5  unb  4.  ®$ma(  gr. 4.  (©.35— 
64  u.  12  eteintafein.)  Ceipitg,  Sifenadj.  1855.  ©e^.  3ebe8  ^eft  5  ^  6aubcr 

color.  n.  12  / 

JDo«  lflf,  2fe  ^>eft,  CSbenbaf.,  1835.  —  JDie  lfte  TfbtM.  biefe«  ÜBerf«:  eiooftbierr 
ffl  ^)ffte,  .1829-81,  fdm».  4  2Mr.  4  &x.,  color.  n.  10  Sblr.;  bie  2te  ÄbtM. :  836qer 
iT  £eflf,  1833-  85,  f*w.  5  Zblr.  17  CSJr.,  color.  n.  13  SMr.  20  ©r.}  bte  Sit  »bt&L:  Xnv 
bbibien,  10  ^,fte#  1831-N,  fdjio.  8  ttblr.  t  ©r.,  color.  ».  5  Äblc 
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9fcuja$r«=*programm  für  baS  9teligi6fe  jDeutfdjtanb.  (Sin  SSorfrfyag  &u 
einet  9*eligtonS?2Cnnätyerung  «tüifc^m  Äattyoltfen  unb  sproteftanten  t>on  Ä.  t>.  ©. 
QJr.  8.  (14  ©.)  £etbelberg,  Dfmalb.  ©e$.  2  # 

573.  Organ,  allgemeine«,  für  $anbet  unb  ©ewerbe  be«  3n*  unb  Xuätanb* 
unb  bamit  ©erwanbte  ©egenftänbe.  Rebigirt  unb  uerlegt  bon  Q.  (5.  Sedjer, 
vormaligem  ©ubbtr.  bei  Äbein^SBeflinb.  Qompagnie.  2ter  Sabrg.  1836.  104  Sern. 
(S8an.)  (SWit  »erlagen  unb  fcitbograp&ien.)  golto.  JWln,  lohnen,  n.  6  ^  16 

574.    beS  £eutfdjen  SSuc^anbelö  ober  Allgemeines  Öuc^änMer-'SBörfen* 

btatt  ftebtgirt  »on  hetnria}  »urc^arbt.  3ter3a$rg.  1836.  52  Rrn.  (8gn.) 
©r.  4.  Berlin,  Äraufe.  n.  4  *f 

575.  Driginalien  au«  bem  ©ebiete  ber  SQ3ar)rf?eit ^  Äunft,  Saune  unb  *j)$anta« 
fte.  SRebigirt  unb  »erlegt  oon  ©eorg  £o$.  20ficr3öi)cg.  1836.  156  9frn.  (y2  S3gn.) 
Ö5r.  4.  Hamburg.  (iperolb.)  .  n.  6  tf  6  # 

576.  Pf  äff  (Dr.  W.,  J}ofratb  unb  |>rof.),  SDie  ©efammt*SRarurle$re  für  ba« 
Seif  unb  feine  fenrer.  mit  Xbbilbungen.  6te  unb  le$re  Sief.  ©r.  8.  (©.  481  — 
576  unb  2  litt),  2af.  in  gr.  4.)  Stuttgart,  ©ä>iW«  StelagSerp.  1835.  ©e&.  6 

lftt  big  5te  8ief.,  öbenbaf.,  1834 -tt,  a  6  ©r. 

577.  Pfennig-  Encyclopädie  der  Anatomie  oder  btlblidje  Sarftetlung  ber  ge* 
fammten  menfdjlidjcn  Anatomie  nach  Rosenmüller,  Loder,  Carl  Bell,  Gordon, 
Bock  etc.  Gestochen  von  J.  F.  Schröter,  mit  erklärendem  Text  von  Dr. 
TA.  Richter.  25ste  Lief.  ly4  Bog.  4  Kupfer.  Gr.  4.  (S.  245—254.)  Leipzig, 
Baumgärtner.  T|ieilwei*c  color.  8  g(  Mit  ganz  color.  Kupfern  14  </. 

l*te  bb  24't«  Lief.,  Ebendai.,  18341—85.  Der  Subscr.-Pr.  ffir  Jede  Lief.  itt  tchw.  7 
Gr.,  color.  14  Gr. ,  mit  Ausnahme  derjenigen  Lief. ,  welche  die  Arterien,  Veneo  und 
Saugadern  enthalten,  bei  denen  ein  theilwewe«  Colorit  nöthig  ist,  und  die  mit  8  Gr.  und 
14  Gr.  berechuel  werden. 

578.  Pfennig  *  SRagajfn,  JDaS,  ber  ©efeUfäaft  jur  Verbreitung  gemeinnitytger 
Ärnntnijte.  4ter  Satyrg.  1836.  Herausgeber:  grtebrtd)  Srocfbau«  in  Cctpjtg 
unb  Dr.  6.  ©rdr  ler  »SRanfreb  in  SBicn.  9er.  144—195.  52  9crn.  (S5gn.) 
(SXit  Dielen  eingebruriten  $ol&f$nitten.).  ©d,mal  gr.  4.  Ceipjig,  ©rpebitton.  (SBroef* 
bau«.)  n.  2  *f 

579.    $a«,  für  Äinber.  3t*r  3a&rg.  18S6.  $erau«ge6er:  Ä.  Äaifer. 

52  Rm.  (JBgn.)  («Kit  oielen  eingebr.  ^otjfc^nittcn.)  £eipjtg,  (Srpebittott 

oeS  «Pfennig^ogasinö.  (©rocfljauS.)  n.  1  *f 

580.  Wnir.  (»eUetnfrif*sliterarif4*arrifKf*e  3eitfärifc.)  herausgegeben 
von  Dr.  ©.  ©uller.  2ter  3abrg.  18*6.  310  dltn.  (%  »gn.)  SXit  arttftifdjen 
unb  literarifd,en  Beilagen.  £1.  golio.  granffiirt  a.  2».,  ©auerldnber.    n.  10  *p 

581.  planet,  Unfer.  »Idtter  für  Unterhaltung,  3eitgef<^i^te/  8iteratur, 
^unft  unb  Sbeater.  Unter^altunggblaa.  Vllter  3al^rg.  1836.  312  S«rn.  (J/a  »gn.) 
©r.  4.  8efpjig,  Jpartmann.  n.  10  ^ 

582.  Prometheus»  Sragöbie  ©om  ©erfa(Ter  be«  Äbdlarb.  12.  (23  ©.)  &*noß 
Äacf^orfl.  ©e$.  4  / 

2(14  sprometbcuS  ifl  b^rr  9tapo!eon  bejeid^net. 

583.  ^rofaifer,  ©nedjifr^e,  in  neuen  Ueberfe|ungen. .  herausgegeben  t>on  ©. 
8.  $.  Stafel,  9>rof.,  (5.  t>.  Dfianber  unb  ©.  @d)»ab,  9>roftfTortn. 
I46frc*  ©anbeten.  —  2Cud>  u.  b.  Z.:  yiutar^'l  SBerfe.  Softes  23bdjn.  SKora» 
lifdje  ©Triften  überfefct  oon  3ob-  (S^rijlian  gelir  23äbr,  Dr.  unb  orb. 
«})rof.  Utes  23bü)n.  16.  (®.  1361  —  1480.)  Stuttgart,  «Kepler.  1835.  @cb- 

eubfcr.r^pr.  jebeS  S3bdjn.  3 
IM  btt  mm  »bd;n.,  (Sbenbaf.,  18»-S5.  Cerri«  erfdjienrne  5Bba)n.  a  4  ©r. 

584.    9t6mif4e,  in  neuen  Ueberfefcungert.  herau^gcge^n  oon  ©.  8. 

Safel,  yrof.,  6.  91.  t>.  Ofianber  unb  ©.  ©djrcab,  f)rofefforen.  107te*  bi* 
109teS  5B<5nbd?en.  —  2Cuct)  u.  b.  3Äarcu*  SulIiuS  @icero*S  Söerfe.  51fte* 
bt«  53fleS  »ba^n.  SBrtefe.  lfte* bis 3te«  IBbc^n.  Ueberfe^t  Don  Dr.  ©eorg  $tin* 
vid)  SKofer,  ÄreUftbullnfpretot  ic  16.  (©.  1—352.)  Stuttgart,  SKe^ler.  1835. 
@el>.  ©ubfcr.^r.  jebe«  f&bQn.  3  V 

lftf*  bis  106fteS  Sbdjn.,  Qbenbaf.,  1826-55.  »rreitS  erfd)iencne  Jöbdjn.  a  4  ©r. 
«on  brr  »«rlagÄbonbluna  iß  fllei*Aeitig  t\nt  «artie  n*uer  Sitrlbldtter  unb  ein  %tTy:\ä)< 
W  brr  »anba>«n  auSflfgebe»,  wild*  nun  eoOftinbiö  eineibuntf«  mwbca  fo«««!. 


Digitized  by  Google 


94  Deutsche  Literatur. 

585.  9taMa$  (3<ifhi$,  2><x*.  unb  <5r)!r.,  qjrof.  k.),  2Tu«ertefene 
£eüformcln  |um  ©cbraucfye  für  praftiftfyc  2frr$te  -unb  ffiunbärjte.  SRit  S5enicf- 
lidjtigung  ber  ncueftcn  ^Bereicherungen  bar  ÄnneimittcUefjTe  fjerau$gegcbcn.  Ii. 
(xxn  u.  6*2  ©.)  Ceipitg ,  »e&.  engt.  cart.  1  ^  18  * 

586.  9tcill6per0  (<$mu*  3.  3f.  üon,  Qau?t  *  ©teueramte  *Xccrff?fl) ,  «Helming*  > 
Tabellen  ;ur  bequemem  unb  fdmellern  ©eredmung  fdmmtlidjer  buref)  bte  3fUcr* 
böajftcn  ©cfe$e  »om  4.  ©ecember  1833  unb  4.  Dctober  1834  in  bem  äbnig: 
retdje  ©adjfcn  angeerbneten  Abgaben  s  ©d>  für  tnldnbifdjt  ©egenftdnbe.  4.  (24 
6.)  *D?ci£en,  ^ifneirfit  u.  6o$n.  ©e$.  n.  8  # 

58T.  9tcitjitt0  (93.  2C.  83.,  ©etbant  unb  Pfarrer  «.),  ©pieget  djrijtlictyr  83olI= 
rommcn&eit  ober  beS  heiligen  granjisfu*  oon  ©ale«  KmJfprüdjc  unb  Se&ren  über 
bie  roidjtigften  ^eilönjatjr^etten ,  berrdftiget  burd)  fein  erhabene«  SSeifpiel.  3ur 
©vbauung  unb  ;um  Unterrichte  aus  ben  ©Triften  bes  ^eiligen  unb  feiner  Skr* 
trauten  $ufammengcfrcUt.  2fu«  bem  9cadjlatTe  bei  Serjtorbenen  herausgegeben 
uon  feinen  greunben.  SJlit  SStfajftflic^cr  Xpprcbation.  8.  (iv  u.  232  ©.  u.  1  lit&cgr. 
Sitelbtlb.)  SRünfrer,  JDetter«.  ©e&.  12 

588.  Repertoire  da  Theatre  francais  (k  Berlin).  Nro.  153.  Don  Juan 
d'Autriche,  ou  la  vocation,  comeMie  en  cinq  actes,  en  prose,  par  M.  Casimir 
Deforigne.  Gr.  in-8.  (142  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  n.  12 

Vgl.  Deutsche  Ltt.  Nr.  847,  348. 

589.    Nro.  154.  Catherine  ou  la  croix  d'or,  cometlie  en  deux  actes 

roelee  de  chants,  par  M.  M.  Brazier  et  MeUsville.  Gr.  in-8.  (68  S.)  Berlin, 
Schlesinger.  Geh.  n.  8  / 

590.  «Rcpertorium,  granffurter,  für  $anbel  unb  $inanj*SBefen  junätfyt  bte 
beutfdjcn  SBunbeSftaaten  betrefenb,  mit  JCunbgcbung  gcmeinnüfciger  vtodjrk&ten, 
(Sntbccfungcn  unb  (Erfahrungen  im  ©ebicte  ber  Snbufrrie,  Jfraui*  unb  ?anb* 
Wirtschaft,  lOter  Safcrg.  1836.  52  9crn.  4.  granffurt  a.  gtfdjct'f^«  2»uf- 
$anblung.  3^8^ 

591.    der  gesammten  deutschen  Literatur  für  das  Jahr  1836.  (3ter 

Jahrg.)  Herausgegeben  im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  von  E.  O. 
Oersdorf,  OberbibUothekar  etc.  (Ister)  7ter  Bd.  (Beigegeben  wird :  Allge- 
meine Bibliographie   für  Deutschland.)    Gr.  8.  Leipzig,  Brock  haus.  Jeder 

Band  von  etwa  50  Bgn.  in  14tägigen  Heilen  n.  3  ^ 

592.    Wöchentliches,  der  neuesten  medizinisch  - chirurg.  Literatur 

des  Auslandes,  herausgegeben  von  Dr.  Fr.  J.  Behrend.  7ter  Jahrg.  1836. 
52  Nrn.  (1—2  Bgn.  u.  Abbild.)  Gr.  8.  Berlin,  Hirschwald,    iu  4  ^  12  # 

593.  Richter  (D.  Aemil.  Ludov.),  De  emendatoribus  Gradani  dissertatio 
historico  -  critica.  Pars  I.  —  Scripsit  et  illustris  Ictorum  ordinis  auetoritate 
pro  reeeptione  in  numerum  doctorum  Lipsiensium  et  pro  venia  legendi  sibi 
conservanda  die  IX  mens,  april.  A.  MDCCCXXXV.  H.  L.  Q.  C.  defendet 
etc.  assumto  ad  respondendum  socio  Hennanno  Schleuer  Dresdens!«  8maj. 
(iv  u.  51  S.)  Leipzig,  Kayser.  1835.  Geh.  8 

594.  9tücf  ert  (Sriebridj),  ©efammelte  ©ebitfcte.  3»ette  Auflage.  SRit  ÄönigU 
3Surtembergifd)cm  $runlegium  gegen  ben  9cachbru<*.  ©r.  8.  (496  ©.)  Erlangen, 
£cr>bcr.  ©et).  n.  2 

Z>a8  JHefliRer  m  alt  „Snbalt  bes  erften  SBanbe«"  bejeic&net,  roaö  einen  2ten  »ö- 
btefer  (Sammlung  erwarten  Iaft. 

595.  ©adjfen«  Äir*cn  i  ©aterfe.  10te  «ff.  u.  ftflt*.  3afjrg.  1836.  26  Cief. 
CA  S5gn.  mit  2  Ut^jogr.  Xnfi<()ten.)  ©djmat  gr.  4.  Bresben,  ©djmibt.  2^4^ 

596.  ©d)aupla|  ber  SBelt.  öin  Unter^altung*btatt  für  3ebermann.  SRit 
inebr  alö  100  ausgezeichneten  Äupfcrflidjcn  auf  52  befonbem  ©lattern.  3ter  Sb. 
2te  4>dlfte.  1836.  Kr.  27—52.  (y2  23gn.)  ®r.  4.  Ceipiig,  @d)retf.     n.  20  # 

597.  3ct)liitcr  ($.  fß.,  fhrtoatf  IDocent  btt  Wlof.  hX  SDie  8et)rt  be«  6pinofa 
in  i^ren  ^auptmomenten  geprüft  unb  bargejlettt.  @r.  8.  (x  u.  107  ©.)  SJcun- 
fter,  2l)eiffing.  ©et).  14  ^ 

598.  ©(JjneUpoft  für  SRobcn  unb  Citeraruc.  «Waga^tn  für  bte  elegante  SBcIt. 
Ster  3afrrg.  18Ö6    «ebacteur:  «.  »ü^ner.  52  9trn.  (2—3  »gn.)  S»it 
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104  SÄobf«JCüpfem.  ©djmal  gr.  4.  £eipjig,  9>eeter«.  n.  6  f  Dtyne  Jtupfcr 

n.  3  *f 

599.  ©e$ut*  unb  Spiral sSBote,  2)er,  au«  Gad^fen ,  SBodjenblart  für  oater* 
Idnbifdjeö  «Rirdjen*  unb  ©djul  s  Söefen,  unter  allgemeiner,  freier  SXttnrircung,  t>er* 
ausgegeben,  oon  gerbtnanb  $){>ilippi.  3ai&rg.  1836.  104  9trn.  (Vi  S3gn-) 
4.  ©rimma,  SSertagfceomptoir.  n.  I  *f  8 

©d)uts3«itung,  Allgemeine.  SSegrünbet  oon  D.  @rnfl  3imm ermann, 
jefefct  oon  feinem  »ruber  Äarl  dimmermann,  ^oforebiger.  Uter  3afcrg. 
208  9cm.      S3gn.)  ©r.  4.  JDarmjtabt,  Beate,  n.  5  *f  8  / 

601.  (SljaFäpeare**  (88.)  fdmmtticfce  Sßerfe  in  (Sfnem  »anbe.  3m  Öer* 
ein  mit  9Bef>rcrcn  überfefct,  unb  herausgegeben  »on  3ulius  Äörner.  ©djmal 
gr.  4.  (xu  u.  932  ©.  u.  »ilbnif  ©fc.'*  in  äupferfti^.)  ©$nccberg,  (Schümann. 
@art.  ^rün.s^r.  n.  5     Habenpr.  n.  7  *f 

602.  3üefiu£  ((Sbuarb),  4>an«ttJurjt'$  Verbannung.  >Dramatifcf)e  SagateUe. 
8.  (43  ©.)  SBien,  gebrueft  bei  ©ollinger.  (Sccf.)  @c$.  6  y( 

603.  ©onntags  i  9Jcaga&tn ,  gamilien  s  SOcufeum  *ur  SBerbrcirung  gcmcinnüfciger 
Äenntniffe.  3ter  3a&rg.  1836.  Herausgeber:  Dr.  9cei$m elfter  in  Ceipsig  unb 
(5.  ©Limmer  in  SBicn.  52  9crn.  (S3gn.)  (SÄit  Dielen  cingebrueften  £olj* 
fönltten.)  ©r.  4.  Ceipiig,  ^ceter«.  .  n.  2 

604.  ©taat$*  SBürgersettung,  Gonfiituttonclle,  unb  3nfel  Saugen.  3ur  SSerfldn? 
bigung  über  ©egenfränbe  beS  gefeUfc^aftli^en  Bebens,  ber  Staats unb  ©emeinbe* 
Verwaltung,  ber  !öolf$btlbung,  ber  eircfyltdjen  SBtrfaffung  unb  be*  gewerblichen 
«öerfebr«.  Slebacteur:  gerb,  flippt.  4ter3afcrg.  1836.  312  9cm.  («A  »an.) 
@<fcmal  gr.  4.  ©rimma,  a3ertag$s<5omptoir.  n.  5  pf 

605.  3traf)lf)cim  (©.)/  $ic  SBunbermappe  ober  fämmtltdje  ßunfb  unb  9to 
rursSBunber  beS  ganzen  (SrbbaUS.  2rcu  nad)  ber  9catur  abgebilbet  unb  topos 
grapbifö  unb  bijlorifcty  befdjriebcn.  9er.  78.  2ter  S3b.  grantreify  lOte  8ief. 
(@.  341—372.)  —  9er.  79.  5ter  S3b.  9corbbeutfölanb.  5te  Sief.  (©.  161  — 
192.)  —  3ebe  9?r.  mit  6  Supfertafeln  unb  2  S3gn.  STcrt.  £erifon:8.  granffurt 
a-  SR.,  Gomptoir  für  Sit.  u.  flunft.  1835.  ©efc.  3ebc  9er.  n.  8  # 

»Die  ftübern  9ctn./  ©benbaf.,  IHM  —  85. 

606.  Sumraariura  des  Neuesten  und  Wissenswürdigsten  aus  der  gesammten 
Medicin  zum  Gebrauche  praktischer  Aerzte  und  Wundärzte.  Herausgegeben 
von  einem  Vereine  praktischer  Aerzte  und  Wundärzte.  Neueste  Folge. 
5ter  Jahrg.  1836.  24  Hefte.  Gr.  8.  Leipzig,  Steinacker.  n.  6  $f  16  $t 

607.  $utncr  (30/  Äarl  ber  ©roie.  (Sin  ©ebidjt  in  bret  IBaUaben.  23er.- 
mebrte  Auflage.  .8.  (xvi  u.  96  ©.,  Sitclt.  u.  Vignette.)  SÄüncben.  (3aquct.) 

1835.  ©e&.  9  £ 

608.  TaciÜ  Germania.  Edidit  et  quae  ad  res  Germanorum  pertinere  vi- 
dentur  e  reliquio  Tacitmo  opere  excerpsit  Jacohus  Grimm  omaj.  (iv  a. 
127  S.)  Göttingae,  Dieterich.  1835.  Geh.  18  </ 

609.  Jlafc^enbuc^,  «^ifloriföeS,  für  bie  reifere  3ugenb.  lfler  3a(>rgang.  — 
Xudp  u.  b.  Z. :  8eben  9?apoieonö  bcS  ©ropen.  gür  bie  reifere  3ugenb  unb  %ur 
allgemeinen  Belehrung  bargejteUt  oon  Dr.  X^ccbor  ^Diügge.  lfrcs  S3ba;n. 
SRit  7  litbogr.  Äbbilb.  SSreit  8.  (269  ©.)  Berlin,  (lutt.)  (5art.      1  ^  12  ^ 

610.  Sbalia.  9?orbbcutfd)e  3:ijeaterj3citung ,  Jtunfts  unb  fdjönwifTenfdjafttidje« 
Untrr^altunge--SB(att.  Slebigirt  unb  oerlegt  oon  Dr.  Sari  26p fer.  lfler  3a£rg. 

1836.  10*  9trn.  («/2  S5gn.)  (3umeiten  mit  einer  ©teinfteidmung  ober  einem  pole* 
mifd)en  SSlatte  begleitet.)  4.  Hamburg.  (£offmann  u.  6ampe.)  6^8/ 

611.  JSbcatcrKSittcnif,  Allgemeine.  Organ  für  ba$  ©efammtintereffe  ber  beut« 
fd?en  Sühnen  unb  ihrer  SKitglieber.  Scebigirt  oon  £.  o.  2(loen6Uben.  5ter 
3a^ra,  1836.  208  9?rn.  (%  S5gn.)  ©r.  4.  Seipftig/  ©türm  u.  Soppe.  (gÄagajin 
für  3nb.  u.  «it.)  n.  6  + 

612.  Theätre  francais  moderne.  Publik  par  J.  Louis.  Serie  II.  lOine  livr. 
—  Auch  u.  d.  T.-  Louis  XJ.  Tragödie  «n  oinq  acte«  et  «u  vers  par  INI. 
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Casimir  Dclavigne.  Public  par  Ixtuis.  (2de  exlit.)  16.  (195  S.)  Dessau,  Im- 

primerie  de  la  cour.  1855.  Geh.  6 

Es  «ind  voo  dieser  Sammlonr.  Ebenda«.,  1829—35,  3  Serien  in  12  Bdchn.  erschie- 
Ben,  deren  jede  im  Subacr.-Pr.  a.  2  Thlr.  kostet,  während  einzelne  Bdchn.  nur  h  6  Gr. 


613.  UmDtrfal'SBtatt  fjr  bie  gefammte  8anb*  unb  £au$roirrbfdjaft,  unb'  bie 
mit  betben  in  Söerbtnbung  flctyenben  ©emerbe  unb  £ülfg--2ötfienfcbaftcn.  &erau$* 
gegeben  t>on  %>rofefToc  Dr.  ©djroetfcer  unb  <f>einrt  (2  djubartb,.  10terS3b. 
(20  S3gn.)  (Wlit  2Cbbtlbungen.)  ©r.  4.  eeipjig,  SBaumgdrtncr.  n.  2 

614.  Untecba(tung«*SÄoga8tn  für  bie  elegante  SBelt.  SEutti  $rurti  ber  in«  unb 
au$ldnbif$en  UntcrbaUung^Citeratur.  gut  ba«  3al?r  1836.  2ter3afcrg.  108  Ston. 
(2  9*rn.  btlben  einen  SBgn.)  8.  fcetpjtg,  $artmann.  n.  6  f 

615.  Le  voleur.  Gazette  de*  journaux  francais.  5me  annee.  1836.  Redac- 
teur:  Büchner.  26  Nros.  (2  Bgn.)  et:  La  lanterne  magique.  Publice  par  A. 
Peetcrs.  Sme  annle.  No.  8  et  suiy.  26  Nros.  (1%  Bgn.  Mit  Modekupfern.) 
Gr.  in-4.  Leipzig,  Peeters.  n.  6  *f 

Da«  Journal :  La  lanterne  magique  besonders  n.  1  Thlr.  12  Gr. 

616.  Tellmer  (9».  ».,  «Kttgurb  btt  ®efeUfd)aft«-»irerti)tittm6),  Script 
an  bie  Vetren  Jfcttondre  unb  an  bas  ^ubltfum  über  bie  ßubroigg;  (5tfenbaf)n*Xn» 
gelegenfceit.  8.  (56  ©.)  Starnberg ,  »dumler.  1835.  ©e$.  n.  4  i 

617.  (Welt  und  Zeit.)  Blätter  au*  ber  ©egenwart  für  nüfclktye  Unterhaltung 
unb  wiffcnfdjaftlidjc  Scletjrung.  herausgegeben  uon  Dr.  %.  £)ie§mann.  7ter 
3atjrg.  1836.  64  Sogen  in  roodjentli^cn  Ciefcrungen  mit  gegen  200  Ä&bilbunaen. 
©r.  4.  ßeip^ig/  SnbuftriesGomptotr.  n.  3  4 

618.  SBüfjelmi  (gerbtnanb,  Past.  prin.  etc.),  Berfutfc  etneö  metyobiföen  Ceirfa* 
ben*  bei  bem  Unterrichte  in  ber  ©eftyc&te  für  fBürgcr«  unb  8anb  *  ©djuien.  — 
*u$  u.  b.  ©efcWo*J£taberfrrunb.  8.  (xh  u.  218  6.)  f&txlin,  Zmv 
lang.  t  6  X 

619.  Winkler  (Eduard,  Dr.  der  Phil,  etc.),  Ausführliche  Beschreibung  säramt- 
lichcr  Arzneigewächse,  welche  homöopathisch  geprüft  worden  sind  und  ange- 
wendet werden.  Für  Homöopathiker  zur  Benutzung  beim  Einsammeln  der 
Arzneikörper  aus  dem  Pllanzenreicjie.  Gr.  8.  (zu  u.  812  S.)  Leipzig,  Magazin 
för  Ind.  u.  Lit.  1  /  16  / 

Hierzu  gehören: 

620.    Abbildungen  der  Arzn ei ge wachse  welche  homöopatisch  geprüft 

worden  sind  und  angewendet  werden.  160  (illumin.)  Kupfer.  4.  —  Nebst 
Text:  Ausführliche  Beschreibung  u.  s.  w.,  Erklärung  der  Abbildungen  auf 
156  Blättern.  Gr.  8.  (61  S.)  Leipzig,  Magazin  für  Ind.  u.  Lit.       n.  IS  f 

621.  9Bcdienblatt  für  »u<ft>dnbler,  «Ötoftralten&dnbter  unb  Antiquare.  i8ter 
3abrg.  1836.  52  ftrn.  (SBgn.)  ©r.  4.  ftaflcl,  Ärieger.  n.  4  f 

622.  Wochenschrift  für  die  gesammte  Heilkunde.  Herausgeber :  Dr.  Casper, 
Mitredaction :  Dr.  Romberg,  Dr.  v.  Stosch,  Dr.  Thaer*  4ter  Jahrg.  1836.  52 
Nrn.  (1—1%  Bgn.)  (Mit  Abbildungen.)  Gr.  8.  Berlin,  Hirschwald,  n.3^16/ 

623.  Wörterbuch,  Encyclopädisches ,  4er  medicinischen  Wissenschaften. 

Herausgegeben  von  den  Professoren  der  medicinischen  Facultät  zu  Berlin: 

D.  W.  H.  Busch,  C.  F.  v.  Gräfe,  C.  W.  Hufeland,  H.  F.  IM,  J.  Müller. 

ISten  Bds.  Stes  Heft.  Gastrica  febris  —  Gebärmutterblutfluss.  Bogen  23  — 

83.  Gr.  8.  (S.  353  —  528.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  1835.  Jedes  Heft  Druck- 

pap.  20  </  Schreibpap,  1  *ß  2       Schweizer  Velin pap.  1  4  6  / 
Ister  bin  9tcr  Bd.,  Ebenda«.,  1829—88,  n.  18  Thlr.,  lüter  bis  12tcr  Bd.,  1834-55, 
a  8  Thlr.  8  Gr.,  4  Thlr.  8  Gr.,  5  Thlr. 

624.  Zeitschrift  für  die  gesammte  Medicin,  mit  besonderer  Rücksicht  anf 
Hospitalpraxis  und  ausländische  Literatur.  Herausgegeben  von  J.  F.  DieU'en- 
bach  in  Berlin,  J.  C.  O.  Fricke  und  F.  W.  Oppenheim  in  Hamborg.  1836. 
12-Hcfte.  Gr.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser.  8  f 

625.    9?eue,  für  SRuftf.    3m  ©eretne  mit  mehren  JCunftlern  unb 

Äunfrfrcunbcn  berauö^c^cben  unter  ©crantwortlüfcf eit  oon  ©töumann. 

5ter  öb.  1836.  104  9tm.  {%  ©gn.)  0r.  4.  Seidig,  »artlh     n.  3  V5  3 1 
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äeirfdjrffr,  IBfener,  für  Äunft,  eiteratur,  Sweater  unb  SRobe.  SJKt  b*t 
JBcniagc:  tfUgcmetnes  9*oti$cnblatt.  ^erautgebec  unb  SRcbacteur:  $rtebrid) 
SEBi  ttfy  au  er.  21jter  3<»&tg.  1856.  156  «Rrn.  (7a  ©gn.)  auger  beo  »etlagen. 
SJtft  52  fKobefupferh.  ttxrton&.  2Bien.  (©erolb.)  n.  16  ff  16  #  D^ne  Tupfer 

n.  10  ff  6  ./ 

627.  3ettung,  Camera tifltf^e,  für  bie  £6niglie4  ^rcuf.  ©taaten,  ein  ÖentraN 
Matt  für  SJermaltungs*  unb  &ommunat*$eb6rben  unb  S3eamte  aaer  Zxt,  nament» 
lid?:  SfegterungS  *  23camte,  8anbrdtfce,  fflürgermcifler ,  ^Pcitjet*,  ©teuer«,  gorflv 
Bau«,  9>ofi*  unb  Sftilitairs  SJeamte,  ©eiftltdje,  SRebicinaUSJerfoncn  u.  f.  w.  Stcc 
3abrg.  1836.  52  9crn.  (S3gn.)  4.  Sßerltn*  ^«pntann.  n.  3 

628.    Allgemeine  bont6opatbifcfjc.  herausgegeben  öon  ben  DD.  bec 

?0?ebicin  @.  SS.  ©rof,  ff.  #artmann  unb  ft.  Slummel.  8ter  85b.  24  9ern- 
(S3gn.)  @r.  4.  Ceipjig,  SSaumgärtner.  n.  2  *f 

629.    Literarische,  im  Verein  mit  mehreren  Gelehrten  herausgegeben 

Ton  Dr.  Karl  Büchner.  Ster  Jahrg.  1836.  52  Nrn.  (1— 1»£  Bgn.)  Gr.  4. 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  n.  2  ff  16  y( 

630.   ■    Medicinische.  Herausgegeben  von  dem  Verein  für  Heilkunde 

in  Preussen.  Redacteur:  J.  F.  C.  Uecker.  5ter  Jahrg.  1836.  52  Nrn.  (I  — 
1%  Bgn.)  Fol.  Berlin,  Th.  Ensiin.  n.  3  ff  16  # 

631.  Zettung,  Allgemeine  musikalische.  38ster  Jahrg.  1836.  Redigirt  von 
Q.  W.  Fink.  52  Nrn.  (Bgn.)  (Mit  1  Portrait.)  Gr.  4*  Leipzig,  Breitkopf 
u.  Härtel.  n.  5  ff  8  / 

632.          JCHgemeine  6fonomifd}e,  $erau«gegeben  unter  SRirwirfung  vvatti* 

fdjer  ßanbwtrtbe  »on  ©buarb  Zimmermann.  4ter  3a&rg.  1856.  156  SRriu 
(7a  ©3n.)  ©r.  4.  Naumburg*  dimmermann.  n.  3  *f 

633.  — -  für  bie  elegante  SBett.  36fter  3a$rg.  1836.  SKebacteuri  Dr.  % 
©.  Äübne.  256  9tm.  (V,  fBgn.)  @r.  4.  Ceipjig,  85of.  n.  8  ^ 

634.  3obiacu«,  Eiterarifdjer.  3ournal  für  3eit  unb  Erben,  SöffTenfdjaft  unb 
Äunft.  Slebigirt  uon  Dr.  2$.  Sttunbt  in  »erlin.  2ter3a$rg.  1836.  ljie«  £eft 
©r.  8.  8eip*ig,  JHetdjcnbaä).  6  y( 

JDa  bie  Öonceffion  jur  $trau8gabe  biefer  3eftfdb<fft  tton  ter  belreffenben  SBefcoro« 
jururfflenommra  fft,  fo  tantt  bie  8ortf<$ung  nid)t  rrfebetnen. 

635.  3fci)pf?e,  XowtKen  unb  aMdjtungen.  2ter  2$t.  (492  ©0  ©c&.  (XU 
We|l.)  —  ÖgU  9fr.  275. 


Prn*l)erabs*if  uttgf  n. 

Forst-  und  Jagd- Zeitung,  Allgemeine.  Herausgegeben  von  Sf.  Behlen. 
Jahrg.  1825  —31.  Gr.  4.  Frankfurt,  YYesche.  (1825  -  26  ä  4  sf  1827  —31 

a  4  ^  16  <X)  10 12  #  Jahrg.  1852  lstes  Semester  18 

Ungard  (Dr.  J.),  Geschichte  von  England  seit  der  Hinrichtung  Karl'sl. 
bis  zur  Revolution  von  1688.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  C.  P.  Berit/, 
4  Bde.  Gr.  8.  Frankfurt,  Osterrieth.  1830  —  33.  (7  »f)  4  *f  16 

Linkmeier  (F.),  Lehrgebäude  der  allgemeinen  Wahrheit  nach  der  ge- 
sunden Vernunft.  3  Thle.  Gr.  8.  Leipzig,  Magazin  für  Ind.  u.  Lit.  1821  — 
24.  (2  >f  18  tf)  1  ff 

Zodiacus,  Literarischer.  Schriften  in  banter  Reihe  etc.  Redigirt  von  Dr. 
Th.  Mündt.  Jahrg.  1835.  12  Hefte.  Gr.  8.  Leipzig,  Reichenbath.  (5  ^)  3  ff 


ftünftig  erocljeinen: 

Bibliothek,  Skandinavische.  Eine  Zeitschrift,  enthaltend:  eine  fortlaufende 
Auswahl  des* Anziehendsten  und  des  Neuesten  aus  der  dänischen,  norwegi- 
schen und  schwedischen  Literatur  in  sorgfältig  bearbeiteten  Uebertragungen. 
Redigirt  von  J.  B.  ©.  Schepelem  und  J.  v.  Uahler.   Jährlich  4  Hefte  (*  15 
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Bgn.  mit  1  Bildniss).  Gr.  8.  Kopenhagen.  (Leipzig,  Rein.)  (Protpod.) 
Jede*  Heft  n.  1^4V 

Da«  lste  Heft  wird  Im  Min  versandt. 

Gräfe  (Ed.  A.),  Conspectus  morbornm  chirorgicorum  secundum  divisiooem 
C.  de  Gräfe ,  adjunctia  signis  pathognomicis.  In  usum  auditorum.  8.  Berolini, 
Zesch. 

Haan  (W.  de,  Prof.),  Memoire*  sur  les  m^tamorphoses  des  coleopter». 
Kn  6  livraisons.  Gr.  iu-8.  Livr.  J.  (Leipzig,  Voss.) 
Erscheint  bis  Ostern. 

Von  Dr.  Krail  Herrmann  in  Leipzig  ist  binnen  Kurzem  zu  erwarten: 
Strafrechtliche  Abhandlungen.  I.  Band.  Ueber  das  sogenannte  Verbrechen 
der  Geaundheitsverletzung.    Ungefähr  25  Bgn.  Gr.  8. 

Pauoker  (Colleglenrath  u.  Prof.),  Zur  geometrischen  Analvsis.    Mit  9  Ka- 
pfertafeln.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss. 
Erscheint  bis  Ostern. 

Schirlitz  (Dr.  S.  C),  Vorschule  zum  Cicero.    Enthaltend  die  zur  Be- 
kanntschaft mit  diesem  Schriftsteller  nöthigen  biographischen,  literarischen, 
antiquarischen  und  isagogischen  Nachweisungen.    Ein  Handbuch  für  ange- 
bende Leser  des  Cicero,  lste  Lieferung.  Gr.  8.  Wetzlar,  Wigand.  Geh.  6jtf 
Das  ganze  Werk,  wird  in  6 — 7  monatlichen  Lieferungen  von  4  Bogen  erscheinen. 

Treviranut  (G.  R.),  Beitrage  zur  Aufklarung  der  Erscheinungen  und 
Gesetze  des  organischen  Lebens,  lsten  Bds.  lstes  Heft.  —  Auch  u.  d.  T.: 
Ueber  die  blättrige  Textur  der  Krystalllinse  als  Grund  des  Vermögens,  einer- 
lei Gegenstand  in  verschiedener  Entfernung  deutlich  su  sehen,  und  über  den 
innern  Bau  der  Netzhaut  des  Auges.  Gr.  8.  Bremen,  Heyse. 

  lsten  Bandes  2tes  Heft.       Auch  u.  d.  T.:  Neue  Untersuchungen 

über  die  organischen  Elemente  der  thierischen  Körper  und  deren  Zusammen- 
setzungen. Gr.  8.  Bremen,  Heyse. 
Wird  xnr  Ostcrmesse  erseheinen. 

Universallexikon  der  Handelswissenschaften,  enthaltend :  die  Münz-,  Maass- 
und Gewichtskunde,  das  Wechsel-,  Staatspapier-,  Bank-  und  Börsenwesen; 
das  Wichtigste  der  höhern  Arithmetik,  der  Contorwissenschaft,  Waarenkunde 
und  Technologie,  der  Handelsgeschichte,  Handelsgeographic  und  Statktil, 
des  Seewesens,  der  Staatswirthschaft  und  Finanzwissenschaft,  des  Handels- 
rechts etc.  Herausgegeben  (im  Verein  mit  Mehrern)  von  Ausist  Schiebe, 
Director  der  Haudels  -  Lehranstalt  tu  Leipzig.  $  Bde. ,  jeder  In  5  Lieferungen 
(a  12  Bgn.).  Gr.  Lexikon-Format.  Zwickau,  Schumann.  (lYospcrf.)  Subscr.- 
Pr.  für  die  Lief.  16  V 

Auf  10  Et.  wird  1  Freier,  gewahrt.  Nach  Erscheinen  der  lsten  Lief,  rar  Ofterrocsw 
tritt  der  Ladenpreis  von  1  Thlr.  für  die  Lief.  ein.  Alle  6  Wochen  soll  eine  Lieferung 
angegeben  werden. 

Varnhagen  von  Ense  (K.  A.),  Leben  des  Generals  Ton  Winterfeld. 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 

Weissenbach  (C.  G.  A.  von,  Bergmefster) ,  Abbildungen  merkwürdig« 
Gangverhältnisse  aus  dem  sächsischen  Erzgebirge,   Mit  Atlas  von  30  lithogr. 
Tafeln.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss. 
Erscheint  bis  Ostern. 


■3C 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


374.  Allart  (Mme.  Hortense),  La  femme  et  la  deraoeratie  de  nos 
In-8.  (7%  B.)  Paris.  2  Fr. 


375.  Art  de  cultiver  les  jardins,  ou  Annuaire  du  bon  jardinier, 
etc.  Par  un  jardinier  agronorae.  In-18.  (15%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  3  Fr.  60  c. 
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376.  Blanchard,  L'lcole  des  moeurs,  ou  Reflexion«  murales  et  histori- 
ques  sur  les  maximes  de  la  sagesse.  2  vols.  In-8.  (44 '/,  B.)  Besaueon.  5  Fr. 

377.  Bodin  (Mine.  Camillc,  Jenny  Bastide),  Nouvelles  morales  et  reli- 
gieuses.  2  vols.  In-8.  (12%  B.)  Paris,  Heideloff  et  Campe.  4  Kr. 

378.  Boitard,  L'art  de  composer  et  de'corer  les  jardins.  2me  6dit.  In-8 
oblong.  (11%  B.  u.  1  Atlas  in  8.  von  120  Kpfrn.)  Paris.  15  Fr. 

379.  Chateaubriand  (Vicomte  de),  Oeuvres.  20  vols.  In-18.  (22S2/,  B.) 
Paris.  Ausgabe  mit  Portrait  u.  Kpfrn.  50  Fr.  Ohne  Kpfr.  40  Fr. 

380.  Cortambert  (B.),  Physiographie.  Description  generale  de  la  na- 
tura, pour  servir  d'introduction  aux  sciences  geographiques.  In- 12.  (26%  B.) 
Paris.  4  Fr. 

381.  Damemme  (H.),  Essai  pratique  sur  l'emploi  ou  la  maniere  de  tra- 
▼ailler  l'acier.  In-8.  (283/4  B.)  Caen.  5  Fr. 

382.  Daminois  (Alme.  Adele),  Le  cloltre  au  19me  siecle.  In-8.  (24 y2  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c. 


Ennery  (Ad.  d'),  L'honneur  de  ma  fille.  Drame  en  trois  actes. 
Repr^sente  sur  le  theatre  de  l'Ambigu-Comique,  le  17  d^cembre  1835.  In-8. 
(2  Vi  B.)  Paris. 

384.  Gaubert  (H.  C),  Essai  sur  la  d/termination  des  centres  de  gravite*, 
siirvi  de  notes  sur  la  pyranüde  triangulaire,  le  binome  de  Newton,  la  regle 
de  Descartes  et  les  lignes  du  deuxieine  degre\  In-8.  (11  B.  u.  3  Kpfr.) 
Paris.  4  Fr# 

385.  Goure  (E.),  Ehmens  de  g^omdtrie  et  de  trigonom&rie,  suivis  d'un 
precis  de  l'arpentage  et  du  leve  des  plans.  In-8.  (28  B.  u.  16  Kpfr.)  Paris.  7  Fr. 

386.  Journal  de  mathematiques  pures  et  apptiqules,  ou  Recueil  mensuel 
de  mlmoires  sur  les  diverses  parties  des  mathömatiques ;  publi6  par  Joscj>h 
IAowHU.  Janvier  1836.  In-4.  Paris.  Jährlich  SO  Fr. 

387.  Lacenaire  apr^s  sa  condamnation,  ses  conversations  intimes,  sos  po<5- 

sies,  sa  correspondance,  un  drame  en  trois  actes.  In-8.  (19  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 
Das  Drama  hat  deu  Titel:  L'aigle  de  la  Scllc'ide,  drame  cu  trois  acte«  et  cn  vera. 

388.  Memoire«  de  la  soci^te*  royale  des  sciences ,  de  1'agricuUure  et  des 
aru  de  Lille.  1834.  In-8.  (43  B.  u.  8  Kpfr.)  Lalle. 

389.  Moneuse (Mme.  Tullie),  Trois  ans apr^s.  In-8.  (23 B.) Paris.  7Fr.50c 

390.  Muller  (Alex.),  Le  maniement  de  la  balonnette  applinue'  a  l'attaque 
et  a  la  defense  de  Tinfanterie  individuellement  et  en  masse.  2me  ödit.  In-4. 
(1  %  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  3  Fr. 

391.  BTaviUe  (F.  M.  L.),  De  la  charite  legale,  de  ses  effets,  de  ses 
causes,  et  spöcialement  des  maisons  de  travail  et  de  la  proscription  de  la 
mendicitl.  2  vols.  In-8.  (58  %  B.  u.  12  Tabellen.)  Paris.  15  Fr. 

392.  Nouveau  dictionnaire  de  botanique  me*dicale  et  pharmaceutique,  con- 
tenant  la  description  et  les  propriltes  mldicinales  des  vegltaux,  des  animaux 
et  des  min aux.  Par  une  r£union  de  me'decins,  de  pharinaciens  et  de  natu- 
ralistes,  sous  la  direction  de  Julia  de  FonteneUe  et  Barthez.  3me  £dit.  2  vols. 
In-8.  (72%  B.  u.  1  Atlas  von  17  Kpfrn.)  Paris.  18  Fr. 

{.  Nouveau  traite*  des  re*tentions  d'urine  et  des  re*tr4clssemcns  du  canal 


de  Puretre :  traitement  rationel  et  mlthodique  des  maladies  syphilitiques  par 
la  methode  du  docteur  Ducamp,  perfectionne*e  par  D.  Jhhouchet.  Sme  e<lit. 
In-8.  (20  B.)  Paria.  5  Fr. 

394.  Ozanam  (J.  A.  F.),  Histotre  mldicale  generale  et  particuliere  des 
maladies  £pid£miques,  contagieuses  et  e*pizootiques,  qui  ont  rögne*  en  Europe 
depuis  les  tems  les  plus  r eculös  jusqu'a  nos  jours.  2m e  e.dit.  4  vols.  In-8. 
(86  »A  B.)  Lyon. 

395.  Raymond  (Michel),  Simon  le  borgne.  2  tomea.  Gr.  in- 12.  Bruxelles 
et  Leipzig,  Allg.  Niederland.  Buchh.  2  »f 
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Repertoire  du  Tbiätre  francais  ä  Berlin.  Nro.  153,  154.  Siehe 
IM.  588,  689. 

896.  Robiano  (Abb6  comte  de),  Philosophie  th^orique  et  pratique  de 

la  litte>ature.  ln-8.  (24%  B.  u.  1  Tabelle.)  Park.  7  Fr.  50  c 

397.  Roucher-Deratte »  L'enlevement  de  Dina,  oa  la  Mort  de  Sichern. 
Tragödie  historico-pastorale  sacree,  en  cinq  actes,  en  vers.  In-8.  (3%  B.) 
Montpellier. 

398.  Sainte-Chapelle ,  Element  de  legislation  et  d'administration  pour 
la  paix  et  la  guerre.  Ire  livr.  In-8.  (4  %  B.  u.  1  Tabelle.)  Paria.       S  Fr. 

399.  Saporta  (L.  de),  Esprit  poütique  et  social  da  19me  siecle.  Ire  partic 
In-8:  (15  %  B.)  Pari». 

400.  Soulie  (Fredenc),  Un  6U  ä  Meudon.  2  toIs.  In-8.  (44%  B.) 
Paria.  15  Kr. 

401.  Soureatre  (Birne*  Nanine),  Antonio  Giovani.   Livr.  I  — III.  In-12. 

(tSVi  B.)  Brest.  Jede  Lieferung  75  c 

bat  Werk  wird  aas  2  Bda.  In  10  Lief,  bes tehen. 

402.  Tocqueville  (Alexis  de),  De  la  demoeratie  en  Amerique.  4me  edit. 
2  vols.  In-8.  (52%  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  .  15  Fr. 

403.  Vannier  (Victor  Augustin),  Dictionnalre  grammatical  cridque  et 
phüosophique  de  la  langue  francaise.  In-8.  (461/*  B.  u.  2  Tab.)  Paris.  7  Fr. 

404.  Voyage  d'Antenor  en  Grece  et  en  Asie,  avec  des  notions  sur  l'Egypte» 
Manuscrit  grec  trouve"  ä  Hercuiaiium,  traduit  par  Lautier.  Nouvelie  edition, 
revue  et  corrigee  sur  les  notes  et  manuscrit*  laishös  par  i'auteur.  3  roU, 
la-18.  (23  B.,  6  Kpfr.,  1  Karte  etc.)  Paris.  3  Fr.  75  o. 

künftig  tvzcfytintn: 

Von  Lucian  Bonaparte,  Fürsten  zu  Canino,  werden  Memoiren,  nebst 
Band  Gedichte  in  Paris  erscheinen. 


Supplement  an  Dictionnaire  de  l'academie  francaise,  contenant  tous  lea 
termes  do  litteVature,  de  rhetorique,  de  grammaire  etc.  qui  ne  se  trouvent 
pas  dans  le  Dictionnaire  de  l'academie;  auxquels  on  a  joint:  la  geographie 
ancienne  et  moderne,  le  vicux  langage,  le  neologisme;  public,  sous  la  di- 
rection  d'un  merabre  de  l'academie  francaise,  par  Nnrcisse  Lnndois.  Paria. 
Dieses  Supplement  wird  mehr  als  150,000  Wörter  umfassen  und  in  " 


tX  o  t  i  ]  t  n. 

Von  Pitakis  ist  ein  Werk:  Das  alte  Athen,  oder  Beschreibung  der  Allcr- 
thümer  von  Athen,  in  Athen  selbst  erschienen. 

Die  neuesten  offiziellen  Angaben  weisen  aus,  dass  in  Leipzig  im  Jan. 
1836  112  Buch-,  Musikalien-  und  Künsthandlungen  bestanden. 

Bücherverbote.  In  Baden:  Clemens,  „Das  Manifest  der  Vernunft4* 
(Altona  1836);  „Beiträge  zur  Kircheuge^chichte  des  19teu  Jahrh."  (Augs- 
burg 1835).  —  In  Baiern:  Ortlepp,  „Fieschi"  (Leipzig  1835> 

Auction.  Am  21.  März  1836  beginnt  in  der 'Versteigerungs- Anstalt  der 
F.  F.  AutenrietK sehen  Buchh.  in  Stuttgart  eine  Auotioa  von  „Kupferwerken, 
seltenen  und  guten  Büchern,  von  Landkarten  und  Kupferstichen4',  deren  Ver- 
zeichnis* durch  die  genannte  Handlung  zu  beziehen  ist. 


Herausgeber ;  B.  Avenarius.  —  Verlag  von  F.  A.  Brookhaua  iit  Leipzig. 
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1836.                  Nr.  6.  5.  Februar. 

Brtcheint                               -    ,                          #  PreU  dm 

in  Leipzig                    21  l  l  Ü  t  VI  t  tTl  t  Halbjahr, 

Vrtitagi.                                    ~  Tbl? 

fftr 


Nachricht  und  Bitte. 

mit  lebhaftem  Danke  erkennen  wir  die  Unterstützung,  welche  ans 
bei  der  Heransgabe  der  Bibliographie  durch  Zusendung  neu  erschie- 
nener Werke  u.  8.  w.  geworden  ist.  Wir  müssen  wünschen,  dass  die 
Aufnahme  der  Titel  in  diese  Zeitschrift  stets  nur  nach  eigner  Ansicht 
der  Büchef,  namentlich  auch  der  hinzuzufügenden  Seitenzahl  wegen, 
erfolge.  Wo  uns,  ohnerachtet  unserer  öftern  öffentlich  ausgesproche- 
nen lütten  nnd  speziellen  Ersuchen,  also  nicht  durch  unsere  Schuld, 
diese  Möglichkeit  entzogen  ist,  werden  wir  uns  lur  Erreichung  mög- 
lichster Vollständigkeit  in  den  Erscheinungen  der  deutschen  Literatur 
genothigt  selten,  solche  Bücher  etc.  nach  den  Notizen  aufzunehmen, 
welche  die  Ankündigungen  in  öffentlichen  Blättern  und  andere  Hülfs- 
mittel  bieten,  sofern  wir  die  Ueberaengung  ihres  wirklichen  Erschei- 
nens haben  uikd  genaue  Angabe  des  Titels  voraussetzen  können. 

Mm  . 

Wir  erlauben  uns  wiederholt  die  Bitte:  an  die  Verlagshandlung 
regelmässig  und  schnell  alle  neu  erscheinenden  Werke,  die  Fortsetzun- 
gen, Zeitschriften,  selbst  einzelne  Bände,  welche  früher  berechnet, 
jetzt  als  Rest  geliefert  werden,  einzusenden.  Ferner  bitten  wir  Uns  dief 
Titel  künftig  erscheinender,  besonders  wissenschaftlicher  nnd  bedeu- 
tender schönwissenschaftlicher  Werke,  eine  Anzeige  von  beabsichtigten 
Uebersetzungen,  die  Prospecte  und  Circulaire,  welche  Subscriptions- 
tmd  Pränumerations-Unternehmungen,  sowie  Preisherabsetzungen  be- 
treffen, endlich  die  antiquarischen-  nnd  Auctionskataloge  zukommen  zu 
lassen,  da  wir  von  Allem,  was  den  literarischen  Handels?erkehr  be- 
tritt, Notiz  in  der  Bibliographie  zu  geben  wünschen. 

Bei  der  so  gunstigen  Theilnahme,  welche  die  Bibliographie 
überall  gefunden  hat  und  der  Verbreitung,  die  sie  ausserdem  mit  dem 
9rReperlorium  der  geiammten  deutschen  Ldteratur  von  Gersdorf 
welchem  sie  auch  beigefügt  wird,  erhält,  brauchen  wir  kaum  zu  be- 
merken, dass  die  Erfüllung  unserer  Bitten  zugleich  in  dem  eignen 
Interesse  der  Herren  Verleger  liegt. 

Die  Redactioo. 

I.  Jahrgang.  & 
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Heu  erecljtenene  tücrke. 

(Die  mit  beactchoeten,  sowie  die  Preiie  der  auf  Snbscriptioo  und  Pränumeration  aagekäa 
dlgten  oder  im  Preise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslande  nun  Theil  erhöht  werden  ; 

636.  sjUgtecnsttfftnf},  lieber  bte  burgerlidje  ©teOung  ber  mofaifdjen  ©tau* 
benögenoffen  in  JDänentarc.  2CuS  beut  SDänifdjen  uberfeftt  unb  allen  beuffdjen  Sc« 
ratbern  beS  allgemeinen  XÖ0&US  geanbrnet.  &u  8.  (ir  u.  86  ©.)  Altona  ,  Xui. 
@eb.  .  6  / 

637.  Xn$etgcn,  <36tttngiföe  geteerte,  unter  ber  Äufjtd^t  ber  Jtbnial.  ©efetlfifaft 
ber  SßifTtnf^Qftcn.  (SHebigtrt  uom  £ofratb  tt.  C.  beeren.)  5a$rg.  1836. 
208  etuete.  (Vi  — 1  »gn.)  8.  ©ötttngen.  (SJanbenboect  u.  atuprcd?t>  ©ictrri^.. 

n.  7  »/»  14  «/ 

688.  Axistotelis  politicorum  libri  octo  ad  recensionem  Immanuel  i»  Bek- 
keri  recogniti.  Criticis  editorum  priorum  subsidiis  collectis  auetisque  appa- 
ratu  critico  plenissimo  instruxit  proiegomenis  translatione  Germanica  et  com- 
mentariis  enarravit  indieibus  locupletissimis  adornavit  Atlolphus  Stahriwt,  Dr. 
Vol.  I.  Faac. I.  Addita  sunt:  Aristotelis  rerum  publicarum  fragmenta  a  Ca- 
rdio Stahrio  primum  accurate  collecta  emendata  explicata.  4aiaj.  (S.  I— IV 
u.  5—80.)  Lipsiae,  Focke.  Geh.  '  1  J 

Der  litte  Dd.  wird  aus  3  Lief,  ä  1  Thlr.  bestehen  and  noch  in  diesem  Jahre  beendet 
werden;  zum  Ankaufe  der  ForiseUung  Ist  Niemand  verbunden.   Ein  spater  erteiieinca 
der  2tcr  Band  wird  den  Commentar  enthalten. 

639.  Auguati  (Dr.  Johann  Christian  Wilhelm),  Handbuch  der  christü- 
lichen  Archäologie.  Bin  neugeordneter  und  vielfach  berichtigter  Auszug  aus 
den  Denkwürdigkeiten  aus  na.  Kxt.  o. 
(xn  u.  595  8.)  Leipzig,  Dyk.  %  f  12  j 

Das  Ganze  wird  aus  3  Bdn.  bestehen. 

640.  tn  SSaljac'S  cr&dl)lenbe  ©Triften,  teutfö  Uaxbtittt  t>on  ftr.  ©e»« 
bolb-  5te  Sief.  Jßater  ©ortott:  Sogen  11—19.  8.  (©.  161—30*.)  ©tuttgarr, 
«Rieger  u.  Comp.  1885.  @e&.  7*a  / 

lfte  biS  4te  Eitf.,  «benbaf.,  18»,  A  I1/,  ©r. 

641.  —  (2afaynau6ga&c.)  8te,  9tc  8tef.  Baier  öoriot.  Sogen  17 —  (Snbe. 
16.  (©.  257—  525.)  ©tuttgart,  Sieger  u.  Comp.  1835.  @eb.  6  tr- 
ifte biS  Itt  CUf.,  Gbenbaf.,  1835,  ä  3  <Sr. 

642.  «         10te  (Sttn  SM.  lfle)  8ief.  ©er  JDorfarjt  —  Xu$  u.  b.  X: 

Der  fcorfant.  Gin  Vornan.  Seutfcfc  btavUitct  Don  grtebrtaj  ©epbolb. 
Bogen  1—8.  16.  (128  ©.)  Gbenbaf.,  1855.  ©e*.  *  $t 

643.  33ett'6  (Äarl)  p$öj!ologifa>e  unb  pafbolcgifäV  Unterfu^ungen  be«  9&r« 
benfpftemS.  2Cu$  beut  (Snglifdjm  überfefct  non  9Rort(  ^einrieb  Hemberg, 
JDoctot  b.  97lt btefn ,  9>rioatboceatrn  jc  SReue  mit  ber  erften  gleiajlautenbe  Züiqabc 
in  tner  heften  a  3/4  £$lr.  mit  6  Safeln  Xbbilbungcn  (iitbogr.  in  4.).  ©r.  8.  (xxx 
it.  888  ©.  u.  (Srtt.  b.  Sofeln  auf  4  ©.)  SBeritn,  ettu)r.  ®e^.  5  ^ 

644.  83eobad>ter,  2)er  Hamburger,  unb  baS  Xr$it>  für  JBiffenfd&afren  unb 
Äünfie.  ©ebruert  unb  herausgegeben  »on  gr.  2Xena\  20|ler  3a^cg.  Iö36.  52 
9lxn.  (S3gn.)  @r.  4.  Hamburg,  (Srpebtrton. 

645.  Bildersaal,  Sachüischer,  eine  Sammlung  der  denkwürdigsten  Portrait« 
aus  der  sächsischen  Geschichte.  7te  Lieferung.  Inhalt:  Jacob  Heinrich 
Graf  ▼.  Flemming.  M.  Hermann  Joachim  Hahn.  Friedrich  Christian«  Gr.  8. 
Leipzig,  Meser'sche  Verlags-Kxped.  1835.  4  y( 

lste  bis  6te  Lief.,  Ebenda».,  1835,  a  4  Gr.  Jede  Lieferung  enthalt  3  Portrait«  in  Ku- 
pferstich, der  Text  beiludet  sich  auf  dem  Umschläge.  Die  Subscribcnten  machen  »ich 
immer  au'f  8  Lieferungen  verbindlieh.  ^ 

646.  ördtfer,  «Reue  ©d)lefifd)e,  für  Unterbalrung ,  Äunfl  unb  etteratur.  «c* 
bacteur:  £einriä)  »on  ©eelen.  2ter  Sabrgang  18S6.  52  Stau  mit  einer 
Itterartfdjen  Beilage.  (1%  fBgn.)  @c  4.  fflreßlau^      Kiajtcr.  n.  4  f 

647.  fQlnm  (Dr.  Ä.  Cv  CoOeaUnratb  u.  yrof.),  probet  unb  JtteflaS,  bie  früh. 
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tfen  ©efäi^teforfäer  be«  Orients.  @r.  1«.  (xxin  u.  321  ©.)  £etbefl>erg,  «Sin- 
ter, ©efc.  1  */  8 

648.  ©turnen «3eirung,  9?eue.  «herausgegeben  unb  verlegt  bon  $riebri$ 
.£d£ler.  9tcr  3abrg.  1836.  26  9frn.  (y2  Bgn.)  SKit  Beilagen,  ©r.  4.  Sßrifen« 
fee.  (Seidig,  $riefe.)  2  ^  12 

649.  58oc>f  (Xnton,  9>rof.  ber  hblym.  ©pta$e  u.  Sit.),  SRd&ren  unter  äonift 
Slubotpb  bem  ©rften.  (Sin  Beitrag  jur  ©efajidjte  beö  fünfjdfjrigen  3n?tfc^rnrci« 
djeö  in  ben  bbbmtföen  Äronldnbern  na$  Dtafars  S&obe  1278  —  1283,  au«  bis* 
$er  unbenufcten  Duellen.  9?ebfl  einem  Urfunbenstfnbange.  Xu*  ben  Ebba  nblun» 
gen  ber  !6nigl.  b&bmtföen  ©efcUftyaft  ber  gßifTenföafteiu  ®r.  8.  (103  ©.)  3>rag, 
<&aafe  <£6bne.  1835.  15  ^ 

650.  ^obenmüller  (Dr.  Obcramttargt  it.),  SDer  Äranfcnfodj.  (Sin  mebici* 
ntfdje*  JCocfybuch  für  äranfe  unb  ©enefenbe.  8.  (xxii  u.  128  ©.)  tum,  (Sbner. 
OJeb.  12* 

651.  f&rcbt  (Suliug)/  £ie  fpanlfdje  ausgefegte  ©c^ulb.  (deferred  Debt.)  (Sin 
Söinf  für  ©pcculanten ,  entbattenb  einen  Slac^rociö  &ur  augenblicklichen  unb  fünf* 
tigen  ®ä)d$ung  biefer  unb  aller  d^nlidjen  baftrten  ©taat*papiere,  namen^idj 
ber  t)oUdnbtfc^en  uitgcffrlbcn  ©cfyulbbriefe  jc  ©r.  8.  (iv  u.  ©.  5—24.)  Kleina, 
2Cut.  ©et?.  5  * 

652.  ^rönnet  (3o&.  *potbf!et  unb  8D3etobfr88beft|rr  tu  f.  ».),  SDer 
Weinbau  in  ©üb«;Deutfötanb  »oUjtdnbig  bargejteUt.  Steö  4>ef*.  SDer  SBcinbau  im 
*R{?ctngaue  u.  f.  w.  —  2(ud}  u.  b.  2. :  Der  SBetnbau  im  S^eingaue  Don  £ocb* 
\)txm  bis  (Sobten*,  »oUfldnbig  bargefteUt.  SÄit  2  Utbogr.  JJafeln  (in  $oi.).  ©r.  8. 
(ii  u.  182  ©.)  #eibelberg,  äßintcr.  ©ubfcr.*$r.  jebe«  £eft  n.  16 

lfte«,  2te«  £»ft,  CSbenbaf.,  1833-34.  JDoi  ©anje  wirb  au«  8-9  heften  be&ebeni 
einzelne  Jg>rftr  foUrn  einen  bebeutenb  bOQffn  3>rfi8  fcoben. 

653.  «öuitner'S  (©.  8.)  fdmmUicfte  SBerfe.  18ter  Bb.  ©r.  12.  (402  ©.)  (20* 
Heft)  —  »gl.  9tr.  393. 

654.    (SaföenauSgabe.)  8tcr  Bb.  16.  (218  ©.)  (7fr*  SRefr.)  —  »gl.  9tr.  894. 

655.    SBerte.  2Cuö  bem  dnglifdjen.  46ftee  Bb$n.  galflanb.  »irrte« 

S3ud}.  A*ra$mane8.  —  fcuaj  u.  b.  SS.:  Äleine  (Srjdbtungen  unb  9tooeKen  oon 
bem  23erfa|Ter  (iugen  Xram'*,  be*  Berfrefinen  jc  Äu*  bem  Gngtiföen  oon  ©uftao 
9>f i% er.  2tc*  JBb^n.,  cntbaltenb:  galflanb.  SJicrtc«  SBudj.  ÄraSmaneö.  — 
47j!e*  S3b(^n.  Äudb  u.  b.  IS.:  kleine  @rjdblungen  u.  f.  n>.  2fu*  bem  @nglifc^en 
oon  griebri^  Dotter.  3teö  25b(^n.  16.  (100,  156  ©.)  Gtuttgart,  «Kepler. 
1835.  ©eb-  3ebrt  »dnbdjen  3  ^ 

Iftf«  bil  45(le8  SWbn.,  öbenbaf^  18»  -85. 

656.    öiienii.  2ter  3^1.  8.  (276  ©.)  (KU         —  »gl.  SRr.  603, 

657.  Sürger* Statt,  ^reufifc^e*.  Sine  3ettung  für  SBaterlanbdfunbe,  SBür* 
gerwobt  unb  SnteUigenj.  Webafteur:  IBranbcnburg.  «ter  3abrg.  1836.  52 
9lm.  (%  8gn.)  ©r.  4.  Bertin,  ^epmamu  n.  1  *f 

658.  Canova'i  Werke.  Sammlung  u.  f.  w.  4t«,  5te  Liet  Text:  Bgn.  4, 
neh«t  20  Taf.  (ron  denen  1  in  4.  und  4  in  Folio).  Lex-8.  (S.  49-64.)  Stutt- 
gart, Ri^pcr  u.  Comp.  1835.  Geh.  n.  20 

65».  f^ant«  ((5.  ©.),  Briefe  über  <36t$e'i  gauft.  IftcS  ^eft.  Qxn  »ot» 
»ort  unb  brei  Briefe  entbaltenb.  8.  (tx  u.  ©.  7  —  88.)  geipjig/  ©.  gteif^er. 
(grobberger.)  1835.  ©eb.  9  jf 

660.  ConocrfarionSierrifon ,  S^euefltö  unb  »o$tfeitjie*  boUildnbtgrt,  ober  Uni« 
DerfaU|>anbbud)  für  jeben  ©tanb  unb  jebe*  3tlter.  10te  Lieferung:  ^alurgic — 
4>oppcnftebt  (4>orma»r).  @r.  8.  (©.  305  —  400.)  ßeipjig,  «Kefer'fo^e  Serlag«* 
«rieb.  1835.  ©eb.  ©ubfcr.^r.  4  # 

Da*  93ert  »irt  In  18  8ief.  beenblßt  fei«,  lfte  bit  Dte  Clef.,  Obenbof.,  1886,  k  4  «r. 

661.  Coursier  (Ed.,  Prof.),  Manuel  de  1«  Convenation  fr  anbaue  et  aile- 
mande  etc.  —  Xuä)  u.  b.  JS. :  <f>anbbu$  ber  franjöfifc^en  unb  beutfe^en  Qonoer* 
farionsfprac^e,  ober  ooUjrdnbtge  Anleitung  für  SDeutfcpe,  mel^e  fidj  im  gran%6fi» 
fc^en,  unb  für  gransofen,  wtity  fic^  im  iDeutfd^en,  richtig  unb  geldufig  auöbrüctcn 

8* 


Digitized  by  Google 


104  Deutsche  Literatur. 

motten.  2Tu$  ein  Stabemecum  für  Seeifen  be.   Söerbcffertl  itnb  vermehrte  Tfuigabc 
eine«  fRanufcriptei  bei  $rof.  2».  ©.  grtei  8u  9>arii.  (3n  S  Sbeilen.)  2rtr  u. 
3rer  Sty-  »reit  12.  (0.  133  — 4*2.)  Stuttgart,  fteff.  ©eh-   (Xli  8tcft) 
Der  ljU  ZU.  Gbenbaf.,  1835.    ^reiö  für  S  SE&le.  ]8  ©r. 

662.  CTunpt»  (SÄ.)/  ©lafftfchei  2)enf*  unb  ©pruch--8üchletn  für  alle  Sage  bei 
3af)rc6 ,  gefammelt  aui  alter  unb  neuer  Seit  unb  in  Xnroenbung  auf  bai  (Stamm: 
bud)  herausgegeben.  8.  (88  @.)  ©vis tau,  iHidjtcr'fdjc  SSudjti.  ©eh»        n.  8  ■/ 

663.  !Tteli$  (Dr.  Äarl),  Mttftl  *  ©piele  für  bie  3Bintec*Xbenbe.  8.  (iv  u. 
56  ©.)  »min,  $a»n.  ©eh-  8  # 

664.  C*cfart*  häufen  O&ofratb  »en),  (Sott  (ft  bie  reinjre  8tcbe.   SRetn  ©e= 
bet  unb  meine  Betrachtung.   Gearbeitet  oon  Cothar  gran&SXarr,  fatfioL 
©einigen.   «DMt  6  Äupfern  (incU  bei  Siteli).  8.  (352  @.)  grantfurt  a. 
SBcfctje.  12  ^  »elinpap.  20  </  Ortra  fein  öelinpap.  1  ^  4  y 

6tö.  (*I$ner  (Dr.  Heinrich),  Umfaflenbe  ©efehichte  bei  Äatferi  Napoleon  mit 
»ollftanbiger  ©ammlung  feiner  SSerfe  für  gcbtlbete  Hefer.  -  3n  SBerbinbung  mit 
mehreren  ©elct)rten  $ranfretd}5  unb  Dcutfchianbs  unb  nad)  autbentifdjen  Guellea 
bearbeitet.  «Kit  »feien  ©tariflichen  unb  »ignetten.  Ute  unb  12te  eieferuna,  ober 
@d)(u&  bei  2ten  SBbi.  mit  1  e>taht|tich  unb  1  SEabeUe.  @r.8.  (®.  481-664.) 
Stuttgart,  ©djcible.  1835.  ©eh-         ireii  für  Ute  bti  löte  8icf.  1  *$  12 

£>ie  lft«  bti  lOte  Sief.,  (Sbenbaf.,  1834-35,  »Gör.  2>ai  GJjnie  foU  6  8be.  in  ttoi 
86  8iff.  umfaffen. 

666.  ©roteren  ober  2>a§  SReufte  unb  Xnjiebenbfte  aui  ber  Unterhaltung«  sr*üt» 
ratur  bei  Xuälanbei,  in  freien  Uebertragungen  oon  3:  tu  ob  er  <pell  unb  feinen 
ffreunben.  SKonatifd)rift.  3ahrg-  1836.  12  £efte.  (2CIS  ftortfefcung  ber  SRonate 
fdjvift  Sfolmtgonbii  4ter  3abrg.)  8.  treiben  U.  Ccip.iig,  Ätnolb.  6  ]f 

667.  gelb*  unb  ©arten--3eitung  für  3ebermann.  Scebafteur  (Sbuarb  <2chm':< 
Ctn.  Stcr  3abrg.  J836.  52  iern.  {%  »gn.)  etuttgart,  SÄc&ler.  i  ^ 

668.  ftieft  (©eorge,  öerf.  ber  Gbromati«),  Sbromategraphie.  (Sine  XbbanU 
lung  über  Sorben  unb  Pigmente,  fo  wie  beren  Xnmenbung  in  ber  SXakrftmft  u. 
f.  xo.  2Cui  bem  ßnaitfchen.  SHit  oier  Safein  2Cbbilbungen  (in  JCupferft  id),  »c* 
oon  1  color.).  ©r.  8.  (xvi  u.  290  ©.)  SBeimaC/  eanbei*3nbu|tries6cmptoir. 
©eh-  2  ^ 

669.  ftifdhcr  (3-  &.),  Äletne«  ^anbbuej  ber  Sicalfenntniffe  unb  beutfehea 
©prachfunbe  für  Schüler  in  SSolföfchulen.  ©ritte  Auflage.  3nhalt:  KaturUb«* 
9taturgcfchichtc,  9laturbefchreibung  bei  «Dccnfchen,  ©eograpbie/  ©efdjichtc,  Sprach-- 
lehr*.  8.  (128  6.)  fcarmjtabt,  $eper'*  ^ofbuchh-  (3onghaui).  1835.  Ökh.  4  ft 

670.  ^reifchüfc,  J)cr.  herausgegeben  tmb  gebrueft  oon  8.  ©ottf riebt. 
121er  3al>rg.  18*6.  52  9cm.  (S5gn.)  @r.  4.  Hamburg,  (^erolb.)  tu  8  f 

671.  ©artenjettung ,  Allgemeine.  Sine  3eerf^nft  für  Gärtnerei  unb  alte  ba> 
mit  in  S3e*iehung  ftehenbe  SBiffenfchaften.  3n  SJerbinbung  mit  *en  tüc^eigflen 
©artnetn  unb  SBotanifern  bei  3n*  unb  Xuilanbei  herairtgegeben  oon  grie brich 
Otto,  ©orten s ©irretor  k.  Älbcrt  Dietrich,  Dr.  ber  9r)ilof.  unb  2et>rer  k. 
4ter  3ahrg.  1836.  52  9crn.  (Sgn.)  SOMt  Tupfern  unb  £o!ifchnitten.  ©r.  4.  Ser« 
Un,  9Uicf  n.  4  f 

672.  Gehlei's  (Johann  Samuel  Traugott)  Physikalische«  Worterbuch  nc« 
bearbehet  von  Gmeün.  Homer.  Lütntw.  Muncke.  Pfaff.  8ter  Öd.  S.  Mit  Ku- 

I  bis  XXIII  (in  gr.  4.).  Gr.  8.  (1254  S.)  Leipzig,  Schmclcert. 

Subscr.-Pr.  Druckpap.  n.  5  ,f  Schreibpap.  n.  6  ,i   $  J 
Die  friihern  Bde.,  I.  II.  UL  IV.  1.  2.  V.  L  2.  VI.  1.  VII.  I.  2.  mit  165  KnpfertafeU, 

noeb  im  Laufe  dieses  Sommern  erscheinen. 

673.  ©efehichte,  2)ie,  unferer  Sage,  ober  getreue  Cfr^wng  aller  merfroürbi* 

8en  (Sreigniffc  ber  neueflen  3eit.  9ca<h  ben  oor^ügltchllen  Oucllen  Uatbeitet. 
ter  3ahra.  1834.  6tci,  7tei  unb  lltei,  12tei  ^cft.  ©r.  12.  (©.  1  —  262  u. 
©.  1—286,  u.  4  lithogr.  tfbbübungen.)  Stuttgart,  echmetjer6art.  1835.  ©eh-  1 4 
.  .  8te  bis  lote  £eft  finb  nodj  nlrtt  «rf«lenfn.  -  I,  1830.  12  Jbeftr.  3  Ifilr.  Xnfe'* 
fmamej h efte  Nr.  1,  2.  a  6  ©r.  II,  1831.  15  ^>efte.  3  JIMr.  16  ®r.  ©uppI.rÄefte  IVr. 
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674.  ©ifcfy'oVe,  £ie,  unfercr  Sage  u.  f.  n>.  6ter  3a^>rgana.  1835.  lflc«  $cft. 
©r.  12.  (©.  1—144  unb  1  lit&ogr.  Xbbiib.)  öbenbaf.,  1835.  ©cfc.  6 

675.  «fröret  (»ibliot&cfar  u.  $rof.  *.  SO.  @eföiä)te  ©ufian  Kbolpi)*, 
.Sinnig  ton  ©d)weben,  unb  friner  3cit,  für  Sefcr  aus  aUcn  ©tänben  bearbeitet. 
fDlit  Äupfern  unb  4>olftf$nuten.  9*ac$  Original  «3e»dmungcn  Don  Dr.  Fellner 
tinb  Bnbern.  4te  8ief.  Sogen  16—20,  nebft  1  Xbbilbung  (in  Äupferfri^).  ©r.  8. 
(©,  241—320.)  ©turtgart,  Stieger  u.  Gomp.  1835.  ©efc.  5  $ 

Die  Hl*  bi*  3tf  Sief.«  (Sbenbof.,  1835,  a  5  @r. 

676.  Qnbbon'ö  (öb.)  ©eföidfcte  beö  allmdligen  ©infen«  unb  cnblidhcn  Unten 
gange«  be$  römiföen  2Bcltrria)ee  nebft  einer  biograptyifäcn  &tiffl  über  ben 
tkrfaffer.  Deutsche  Ausgabe  in  einem  Bande  oon  3ofcann  ©porfc&M« 
4te  Cief.  ©d?mal  8*-  *•  (©PaUe  673  —  896.)  fieipaig,  D.  SBiganb.  1835.  0e> 

©ubfer  ^r.  n.  16  # 

SDfe  lfte  biS  8t«  Sief.,  (Sbenbaf.,  1835,  a  n.  16  ©r.  9ta*  ©rfebeinen  ber  Uten  unb  Irt* 
ten  Sief,  tritt  ber  liabenprei«  ton  9  fijfe  ein.  SU  ©litte  b.  3.  fott  ba*  SDBrrl  öoUfUn-- 
tig  geliefert  fein. 

677.  Grammatyka  Niemiecka  dla  Polakow,  podiug  najnowzych  spostrzeieA 
niemieckich  badaezöw  jezyka,  z  zaatösovvaniem  szczegölniej  do  Angielsko- 
niemieckiej  grammatyki  Schölera,  wypracowana  przez  dwöch  nauczycieli 
Gimnazyum  Leszczynskiego.  {Deutsche  Grammatik  für  Polen,  nach  den  neue- 
sten und  besten  Vorarbeiten,  und  insbesondere  der  englisch-deutschen  Grammatik 
von  Schoelery  ausgearbeitet  von  zwei  Lehrern  am  Gtpnnasium  zu  Lissa.)  8. 
(141  S.)  Leszno,  Günter.  1835.  Geh.  n.  8  </ 

678.  Graul  (Carolus),  Dissertatio  de  Schulzii  et  Schottii  sententia,  scrip- 
ßisse  Paulum  apostolum  suas  ad  Colossenses,  Kphesios  et  Philemonem  epi- 
6t o las  non  in  Romana,  sed  in  Caesareensi  captivitate:  adjectis  duobus  addi- 
tameutis  de  genuina  scriptura  Ephes.  I.  1.  et  de  IIAXTE2  vocabulo  sub- 
«tantivis  a  Paulo  nunc  praeposito  nunc  postposito.  8maj.  (vm  u.  40  S.) 
Lapsiae,  Dörffling.  Geh.  6  </ 

679.  (Stoiber  (D.  g.  3.),  Dürnberg  unb  ftürty  in  inbuffriöfer,  commerciellcr 
unb  gefclltgcr  83erbinbung  bei  ber  erfreultdjen  ©elegenfjeit ,  wo  bie  aufbetten  ge* 
arünbete  8ubn>ig$:(5ifenbatyn  im  .Königreiche  SBaiem  ali  bie  erfte  aufging  unb  bc= 
fahren  würbe,  gefcfcilbcrt.  SRit  einer  getreuen  bilblidjen  SDarftellung  ber  @ifen* 
bahn  a£s  Dreifache«  üetorama  unb  bem  Sföuftftertc  bcö  SKattonaUEiebee:  „£cran! 
$eran!  :c"  componirt  00m  #errn  Kantor  &bt)lev.  8.  (46  ©.)  Dürnberg,  Ölen* 
ner  u.  ©tfcufter.  1835.  0cK  n.  4  £  jDob  SEelorama  in  Stui  n.  20 

680.  ©runbbegriffe,  Drei  einfache,  ber  dtteften  unb  einjig  adjt  gebliebenen 
Freimaurerei,  worin  ber  reine  dnb&TOCct  fccö  Crbene ,  in  ireldje m  alle  ^ieroginpben 

auflöfen,  au«gefprod?cn  ift.  2)en  ©eijllid)cn  aller  (Sonfefjtonen,  jur  mbglid^« 
flen  aJcrrainberung  beö  nad)  ben  3ci$en  ber  3eit  ^ödjft  «jabrfdjcinlidjcn  allgemei* 
nen  Abfalle,  gemibmet  nom©rafcn  (5 — ne*,  dd)tem  Maurer  ber  ty&djften  ©rabe 
unb  SKaitifc-r^itttr.  3te,  burc^  eine  3ugabe:  Äboocaten *  ©piegel  (naa)  Jtnmge) 
betitelt,  »erme&rte  Äuflage.  8.  (98  ©.)  ©era,  ^einflu«.  ©cj.  16  yf 

681.  $äglfpera.er  (granj  ©erapb),  Weue  SSricfc  über  bie  ©eelenforge. 
2te«  Sbdjn.  Ueber  ©ottee  ©ort  unb  befren  öffentliche  83cr!ünbigung.  —  2fuc^  u. 
b.  2.:  Ueber  ©otte«  ©ort  unb  beffen  öffentliche  SSercünbigung.  3n  »riefen  an 
einen  frreunb.  ®r.  12>  (vm  u.  184  ©.)  ©ul5bad>,  ».  ©eibel.  1835.        16  # 

l|M  iöb<bn.,  Cbenbaf.,  1833,  16  ©r. 

682.  ^anbiSibliot^ef,  Älinifdjc.  (Sine  autertefene  «Sammlung  ber  fcefren 
neuern  !linif$*mebicinifd}en  <S djriftcn  bes  Xutlanbe*.  6ter  Sanb,  enthalt r  aus 
bem  CSngiifdjcn  überfe^t,  «practifdjes  (Sompenbium  ber  ^auttranEftiitcn,  buraj 
Äranfbeit««  unb  Teilung« s@cfd)ic^ten  erläutert;  üon  3cnat^an  ©reen.  -r 
2fud)  u.  b.  8.J  9>ractifc%ed  (Sompenbium  ber  apautfranf tjetten  '■>  mit  befonberer 
SBerücffidjtigung  ber  bdufigern  unb  ^artndectgern  gormen  bitfer  JCranl^eiten j  nebft 
Äranfhdt^  unb  £eiuing^©cfd)t$ten.  'Ben  3onatb  an  ©reen,  M.  D.,  yuu 
güeb  ic.  Xu*  bem  (Snglifdjen.  ©r.  8.  (xvi  u.  416  ©.)  JBeimar,  2anbefc3nbufrrie» 
Qomptoir.  ©e^).  2  *f 

Ber  m  bi«  «e  JBb.  ber  ^»tbUotbel,  Cbenbaf.,  W29-J1,  13  3*lr.  Ii  ©r. 
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683.  #artf$fdb  (Dr.  Abofpt)  Äarl  £cinrid)  t>on,  OberbofAeri<$tirat$  ja),  &rt 
fm  JC6ntgref(^  ©adgfcn  geltenbe  <3^ercd)t.  <9l«bft  einem:  Anfang.  83on btn r«S;l 
liefen  Solgen  be«  aufere&etidjen  »etfälaf«.)  ©r.  8.  (vi  unb  178  6.)  D«te 
Orimmer.  ©et).  1  ** 

684.  «fxtt&sSBote,  ©er.  Sine  SRonatSfdjrift  für  Btabt  unb  fcanb,  für  3»; 
unb  Alt.  3a&rg.  1836.  12$efte.  SRit  Abbübungen.  ®r.  8.  $alberf*abt,  tkUm 
u.  (Sd)6nrodf.  1 1 

685.  $a$litt0er  (granj  t>.  t$«m<0.  9>fanet  ie.),  G&rifrrar^oltfdje*  &tu 
fcud)  für  ©rbauung  ^udjenbe  Triften  überhaupt,  »orjüglid?  für  foicfc  au*  ta 
weiblichen  ©efdjlecfyt.  3n  jroeo  Abteilungen:  Die  erfte,  oom  1.  Xbt>cnts€cm 
tage  bis  $fingften.  Die  jroepte/  »ont  3)fingjrs  Sonntage  bis  auf  ba$  Abocnt.  1* 
(xv  u.  843,  tiii  u.  803  @.  u.  2  Sitelfupfer).  £tn&,  Haslinger.  1835.  Drucfpa: 

1  ^  8  #  Scfcreibpap.  1  >^  »6  #  Sclüipap.  2' 
086.  £au$tcri!on,  Da«.   SSoUftdnbige*  £anbbudj  praftifdjer  ?eben$fenate>. 
für  aae  Stdnbc.  4ter  »b.  »og.  1  —  9.  (19tc*  £eft.)  $albbdber  —  $*trrt 
■Nt  £önigl.  SBürtembergifdjem  allergndbigften  ^rioüegio.  ®r.  8.  (1*4  6.)  te- 
tig, »reittopf  u.  ^hirtet.  ©e&.  ©ubfcr.^r.  für  19te*  bi«  24jtcs  ^>eft  n.  i  4  \U 

SBelinpap.  n.  3  4 

$erau6ft*ber:  3>rof.  Dr.  ©.  &b.  8*<&nct  in  8eipgffl.  lfte«  bi*  18te$$efi,  «fc* 
1834-85,  k  n.  6  ©r.  Celfnpap.  k  n.  12  ©r. 

687.  Hedley  (J.  H.) ,  Familiär  letters  on  various  subjects.  For  the  ■ 
of  young  persona  of  both  sexes.  Kl.  8.  (xii  u.  212  S.)  Brüssels  and  \#f 
aic,  Allg.  Niederländ.  Buchh.  Geh.  12  jf 

688.  $qel  (&*<&«»  Gonfufcnt,  yrcfeffor) ,  Die  Ce&re  »on  ben  ffierfriom  fc 
Qonrracren  nadj  bem  gemeinen  SKcditc  nebft  einer  Anleitung  gu  Auffü$in  & 
jebr  ©attung  berfelben  mit  me$r  al*  fcunbert  gormularien  unb  SRotüeu  - ' 
bie  3Biet)mdngel  in  Schiebung  auf  ben  #anYel.  3n  5  Sief,  gu  6— 8  9er 
2te  Sief,  ©r.  8.  (<3.  129—256.)  ©$R>db.  £all,  £afpel.  1835.  ©e$.  3cb<  # 

©ubfcr.*$r.  6  #  e'abmjrc.  8  * 

Die  lfte  8ief.,  ©benbaf.,  1835. 

689.  Jpitttet bet flcr  (granj,  »onnaW  f)rof.  ber  *paftotati2b«ologie  it,  ie*i 
trr  ic),  £anbbu$  ber  ^aftoral  -  Geologie.  4  Bdnbe.  2te  »erme&rte 

©r.  8.  (I.  xii  u.  ©.  13-256,  rest  11-1V.)  Cinj,  £aölinger.  4f  1*1 

690.  ^)offmann  (D.  3ot)ann  Äugujl  8eberec3^t,  ©upfrintenbent),  ^ra*- 
£anbbud?  ber  bcutfdjcn  Solfefc^uloerfaffung  unb  be*  @d}U(red}t$  sur  bea^sr: 
Ucbcrfidjt  aller  auf  baä  S3olC6fc^ulrDefcn  S3e^ug  babenben  ©cgenfldnbe.  2fe^«v 
hing.  (2d)uircd)(.  —  Xuä)  u.  b.  2. :  spvacti|djcö  {>anbbud)  bce  ©c^ulrecbtl.  & 
ti.  (xii  u.  387  ©.)  Dreßben,  ©rimmer.  I  /  tf> 

Die  ifle  3Cbtb.,  (Sbenbaf.,  1832,  t  ZMx.  6  ©r. 

691.  äuoo'ö  flaffifcfae  SBerfe,  u.  f.  w.  6te  Cief.  ^an  ber  36ldnber. 
1—12.  —  2fu4  u.  b.  2.:  $an  ber  SSldnber.  Sin  Worifäer  ^mon.  2r^: 
bearbeitet  üon  griebti*  ©eobolb.  8.  (192  ©.)  Stuttgart,  Sieger  n.  fc* 
1835.  ©el).  J< 

JöqI.  9tr.  430/  41!. 

692.    au$gewdt)tte  ©djrtften,  teutf<5  bearbeitet  »on  g riebrieft  6" 

6olb.  (aafchenauSgabe.)  12tei  bti  14te<  »b(jt)n.  (^an  ber  3«ldnbct.) 

121  —  496.)  Stuttgart,  Sieger  u.  Comp.  1835.  ©cb-  9* 
lflrt  b«  Utr«  »b<bn.,  Qfbtnbaf.,  1835,  k  3  ©r. 

693.    15te«  JBbdjn.  mt  bem  »ilbnif  »ictor  ^ugo'«  (in 

—  Äuci  mit  b.  3. :  4ter  »anb.  2>er  Jtbnig  mac^t  ffcs>  tuilig.  3Äarien  tt  tet» 
Oer  le^te  Sag  eine*  SJcrurtbcüten.    9?ebentitel:  Der  JCbnig  mac^t  f4 
©in  STrauerfpiel  in  fünf  Xufjügen.  SEeutfdi  bearbeitet  »on  £att)infa 
16.  (120  6.)  gbenbaf.,  1835.  ©et). 

694.  3buna.  «ine  3eitf4rift  für  bie  3ugenb  befterlei  ©efd)le*«,  WrfcmüJ 
frt)eitemben  unb  geiflbclebenben  3nbalt*.  6ter  3at;rg.  1836.  4>erau^c^t<!5 
Xmalia  6cl;oppe,  geb.  ©eife.  52  Sern.  (%  »gn.)  tRU  24 

tmb  4  Tupfern.  @r.  8.  Altona,  Aue.  n.  l/jy 

**.  Siittö^  genannt  etiUtttg  («ofeat»  Dr>  3e*an«  «ctarii»)  M 
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©driften.  3um  erftenmale  Dottftdnbfg  gefa  mm  cl  t  unb  herausgegeben  t>on  Sermanb  ten, 
ftrcunben  unb  Cerebrern  be«  83ereroigten,  mit  einet  »orrebe  begleitet  Don  Dr.  3-  U. 
©rollmann,  litt,  12te  (Sten  83b*.  2tc  u.  3te)  Ciefcrunp.  —  2fuch  u-  b.  SL: 
Die  €$ic<i«gefchichre  ber  chriftlichen  Sieligion  in  einer  gemeinnüftiaen  terflärung 
ber  Offenbarung  3obanni«.  (2te,  3te  Sief.)  ©r.  8.  (©.  129  —  336.)  Stuttgart, 
©djetble.  1835.  ©«fr.  9>rei*  für  bte  Ute  bi*  14te  Sief.  1  *f 

L  ®*Lll»W  10t€  öbenbaf.,  1836,  *  6  ©r.  Die  Sammlung  fott  in  flO-fc 
>frf.  üoUßinfclfl  fein. 

69«.  Äalenber,  allgemeiner,  fite  bie  fatholifche  ©etjttichfeit  auf  ba*  ©ehalt« 
3a^>r  1835.  Sin  3abrbu<h  für  firchliche  ©tariftte'  unb  SEopographie,  .Kirchen» 
jefdjtdjte,  tirchliche  ffiiograpbie,  Eiturgie,  JCunft  unb  ©efefcfunbe,  SBibelitubmm 
mb  biblifche  Ärdtfologie,  £omilettf,  JUrt&engeftyfye  ber  Sfatholifen,  Schul» 
xnb  <Srjiclmng*n>cfen  ic.  3n  »erbinbung  mit  einem  3>rofeffbr  ber  Sbeologie  t)tv 
luggegeben  Don  D.  ©uftao  granj  ©djreiner,  yrof.b.  ©tatifH!.  5ter3abrg. 
Dh't  bem  (litbographO  ^ortraite ©r.  fürfllichen  ©naben  be«  ^errn  granjBEaDer 
Jufchin,  Srjbifchof*  Don  ®6rj.  @r.4.  (144  ©.,  ber  eigentliche  JCalenber  7y,  33gn. 
Ulf  ©djrcibpap.)  ©rd$,  Damian  u.  ©orge.  n.  1  f  b  y( 

3abrg.  1831  —  35,  Gbenöaf.,  Ul  3 l)lr.  8  ©r. 

697.  Äcrfrtjbanm  (3ofeph,  ©<buDebrer  tc.),  .©tufengang  unb  Materialien  ju 
djrifrlichen  2fuffd$en,  nebft  SBcpfptelen  über  bie  meiften  gälte  ber  im  bürgerlichen 
feben  oorfommenben  Äuffäfce.  Sin  £anbbuch  für  Cebrer  unb  ©chüler.  Der  Gr* 
:rag  ift  bem  9>enfton*  *  3nftitute  für  ©chuUebrer*  ^SBitioen  unb  SQ&aifen  in  ber 
»injer  Dt&jcfe  gemtbmet.  8.  (143  ©.)  eins-  (Haslinger.)  1835.  16  # 

m.  Stint)  (<5mil),  SurifhTcheAwSbibliothe*  für  ben  ©dehftfehen  BtaatMv* 
icc  aUcr  etänbe,  lftcr  ©b.  DaBfcbrecht.  2te  Ctcf.  8.  (©.  65  —  128.)  Ceip- 
ig,  gort.  ©eb.  (XI*  £Reft.) 

Sie  IQe  Ci»f.,  öbenbaf.,  1855.  $rei*  für  lße  bi*  4te  Sief.  n.  16  <&r.  —  £>aö  ©anje 
l  na<Q  ben  oerfdmbenrn  ÜNfdjtSjroefgen  auf  2t  S3be.  au  2  —  5  8ief.  betonet.  Die  <Sub« 
cribenten  auf  bat  t>ollUÄnbta.e  Wext  janlen  für  bie  Sief.  4  ©r. ,  bte  auf  einen  «inj einen 
iD.  6  $r.  unb  mi$  Jßeenbigung  eine«  18b6.  tritt  bafür  ein  Cabenprel*  ein,  bet  für  bit 
i«f.  6  CJSr.  betragt. 

e399.  JCinber-'Sßochenblatt,  ©erliner.  Slcbacieuc:  X  S»erget.  5ter  Sabrg. 
836.  52  9<rn.  ('/a  »gn.)  ©r.  8.  «Berlin,  ©ropiuö.  n.  1  f  16  jjf 

100.  Ätrdjcn Leitung,  @Dangelif(6e.  Scebafteur:  yrof.  Dr.  $engftenbetg. 
Ja^rg.  1836.  12  ^>efte.  ©r.  4.  »erltn,  Oehmigfe.  n.  4  ff 

701.  fttiftlmaitn  (3ohanncö  ©eorg,  Doccnt  ber  ©ef<b.),  TCHgemeine  Sßeltge« 
i)id)(c  für  ba*  gefammte  beutfdje  SSoÜ,  0c (ehrte  uno  ^cic^tgeicbrte ,  ©d)ule  unb 
?auö,  au*  jebem  (Sranbc.  5fad)  ben  Duellen  bearbeitet  unb  herausgegeben.  Mit 
nentgelbltcher  SBeigabe  eine*  2ttlaffc*  ber  alten  unb  neuen  SBclt  unb  einem  Xbrif 
ex  örbfunbe.  3  SBbe.  in  etwa  20  Lieferungen,  ömpfohlen  burch  bie  allgeachteten 
>errtn  ?)rofe|Toren?  Doctoren  unb  ^ofrdthe  d*  »cottect  unb  SB  el  et  er,  unb  ben 
lihmlichft  befannten  $errn  ^rofeifor  JDoctor  3-  Gotting  er.  II.  III.  @r.  8. 
5.  81—240.)  Seipjig,  Hamburg  u.  Sfcehoe,  ©chuberth  u.  9ciemeoer.  1835.  ©eh- 

©ubfer^^r.  jebe  8ief.  n.  4  ^ 

Dit  Ifle  8ief.,  Gbenbaf.,  1835. 

702.  JCupfertafeln,  Gljtrurgifche.  Sine  aufriefen c  ©ammlung  ber  nbthigffen 
bbtlbungen  Don  äußerlich' ü'chtbaren  ^ranfh^it*formen,  anatemifchen  «Präparaten 
wie  t>on  3nfrrumenten  unb'  SBanbagen,  melche  auf  bie  Chirurgie  SSegug  tjaben, 
im  ©ebrauch  für  prat'tifdjc  Chirurgen,  ^crauöge^ebcn  Don  Dr.  Stöbert 
rortep.  67fler  4>eft.  Safel  CCCXXXVIU  —  CCCXLII.  ®r.  4.  (6  ©gru 
ert  ohne ©ettenjahlenOSBeimar^anbe^SnbuIrrie^omptoir.  ©«h-  3cbe**eftl2^ 

lfte*  bi*  66fte*  4?eft,  Cfbenbaf.,  IBM — 35. 

703.  2tu1it  (Dbeelanbflgeri^Mratb),  3Da«  ©efe^  über  ben  SKanbat«*  fummari» 
)tn  unb  S5agateUproje§  unb  bie  ©ebührentare  für  biefe  9>ro$efjarten  mit  fdmmt» 
tjen  gefe^lic^en  unb  mimftcr teilen  Xbdnberungen ,  Ergänzungen  unb  (Srläuterun* 
n  r>erau*gegebcn.  ©r.  8.  (it  u.  15t  ©.)  ^alberfiabt,  Sinbequifl  u.  ©ch6nrocf. 
et).  18  ^ 

704.  8ichtfreunb,  Der  eoangelifche.  SBochenfchrift  für  chriflliche  Erbauung  unb 
rc^engefchichUicie  »Utheilung,  §ur  »efbrberung  eine«  rwtunfta^md^en  JBtbeU 
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4riftmrt}iim<.  $erau*gegeben  r-on  einem  JBeretne  eüangeliftfcer  ©etfritd)en.  Scebec? 
tum:  33öbme,  SWftropolitan  ©erwarb  grieberid),  ber  KfroL  u.  SB.  ©. 
Dr.  ».  ©onntag«pret>igfr  ic,  Äirdjenratb  IC  Füller,  3»  SB«  €>ptef ,  harter  ic. 
Ijler  3aj}rg.  18ä6.  52  &ro.  (©gn.)  @r.  8.  granffurt  a.  SR.,  feiler  u.  9*ebm. 

1  20 

705.  Cutter'*  Jtfrdjcn *  ^oflitfe ,  u.  f.  m.  lfter  95b.  4te,  5te  Sief.  23ea. 
19— SO.  ©r.  4.  (©.  145-240.)  Stuttgart,  Stieger  u.  6omp.  1835.  ©e&.  9 

Sgl.  9ir.  431. 

706.  Getier  (X),  £iflorifd}cr  ©eridjt  üb«  bie  Duetten  be«  bäuerlichen  Ccfyil* 
benjuflanbio  im  gurftentbume  $)aberborn  nebft  Angabe  ber  jur  2Cbt>üife  bienlit^en 
unb  erroünföten  SRittel.  SXit  einer  outentifcfyen  Ueberftdjt  ber  .ffornpreife  un& 
abgaben « äJerbältnijTe  ber  betben  legten  3afcrbunberte.  ©r.  8.  (iv  ».  146  ©.) 
-Pabcrborn,  GrüroeU  u.  Äempcl.  @e&.  16  i 

707.  üttittbeitungen,  ©cmeinnüejicfce ,  über  SBein--,  Dbfl*  unb  ©emüfcbau, 
«Bicnenfunbe,  2fclb s  unb  £au$wirtbfd)aft.  Äebafteur  unb  SJerleger:  griebrid) 
•Datier.  4ter  3afcrg.  1836.  24  9crn.  (•/*  JBgn.)  ©r.  4.  SBkifrenfec.  {Zcipw 
Briefe.)  1  ^  6  X 

708.    jur  Seförbcrung  ber  ©id&cr&eitopflcge.  herausgegeben  oom 

lijeiraty  SKcr!er.  18ter  3aljrg.  1836;  9er.  1722u.flgbe.  104  9lxn.  (%  8gn.) 
4.  Berlin,  (tfraufe.)  n.  4  4 

709.    des  statistischen  Vereins  für  das  Königreich  Sachsen.  6tc 

L  eferung.  —  Mit  dem  T.:  Bevölkerung  des  Königreichs  Sachsen  am  lsten 

December  1834.  Herausgegeben  vom  Central^Junnte  des  statistischen  Vereins. 

Gr.  4.  (45  8.)  Dresden.  1835.  (Leipzig,  »Fleischer.)  Geh.  n.  12 

Die  l»te  bi»  Sie  Lief.,  Leipzig,  W.  Vogel,  1832-33,  6  Tblr.  16  Gr.  Die  4t«  Lief. 
Ist  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen.  6te  Lief.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer),  1835,  n.  IS  Gr. 

710.    7te  Eieferung.  —  Cerftcicfcnif  ber  im  Äönigret^e  ©adjfen  irob 

in  ben  angvenjenben  Cdnberabtbeilungen  ber  3oll  *  »ereinöfkaten  abflUbalttnben 
Steffen,  JCram*  SBiet) *  unb  Sßollmärfte.  «Rad?  ben  Äalcnberfeften  auf  bie  5 
Sabre  1836.  bi«  mit  1840.  berechnet  unb  jufammengeftcUt  ton  bem  Genfral^ 
mite  be«  flatiftifdjen  SSerein«  im  £6mgret$e  ©aetyen  1835.  ©r.  4.  (140  6. 
Sttbctten.)  2>re«ben.  (8eip|ig,  $r.  gieiföcr.)  @e$.  n.  1^4^ 

711.  Modenspiegel,  Berliner ,  in  -  und  ausländischer  Originale.  Eine  Zeit' 
Schrift  für  die  elegante  Welt.  5ter  Jahrg.  18S6.  «Rebocteur  unb  $erau$gefrfr; 
Zleranber(5o«mar.  52  9crn.  (93gn.)  «Kebft  ^Beilagen :  Correspondenzblstt 
etc.  mt  104  «tum.  «Ocobefupfern.  ©r.  4.  Berlin,  ©rpebition.  (<5o«mar.)  n.;5^ 

712.  Museum,  Blätter  für  bildende  Kunst.  Redacteur  Dr.  F.  AV^- 
4ter  Jahrg.  1836.  52  Nrn.  (Bgn.)  Mit  artistischen  Beilage*.  Gr.  4.  Berlin, 
Gropius.  n.  5  r 

713.  tagtet  (Dr.  ©.  SC.,  »erfoffer  be«  neuen  augrmrinen  ÄänfHer^ertfss«')' 
Scafael  a(«  &enfdj  unb  Äünftler.  (SKtt  SRafael'«  (litbogr.)  »ilbnt*,  naeff  brm 
Drigtnal=®emälbe  in  ber  fönigl.  §)inafotbef  $u  SRündjen.)  ©r.  8.  (rm  u.  365 
€5.)  SRündjen,  gleifömann.  ©e&.  *  f 

714.  National  -  Encyklopaedie ,  Sachsische ,  oder  Central  -  Wörterbuch  der 
gesammten,  allseitigen  Eigenschaften,  Schicksale  und  Verhältnisse  des  säch- 
sischen Vaterlandes,  in  Hinsicht  auf  Natur,  Leben,  Geschichte,  Geograph»« 
und  Statistik,  Gesetzgebung,  Verfassung  und  Einrichtungen,  Cuitur,  Wis- 
senschaft, Literatur  und  Kunst,  Industrie,  Handel  nnd  Civilisation.  Im  Lichte 
der  Vergangenheit  und  Gegenwart,  und  namentlich  in  praktischer  Anwen- 
dung auf  letztere.  5te  Lieferung  Ton  Armenwesen  bis  Ausflucht.  Gr.  8.  (3. 
257  —  320.)  Leipzig,  Meser'sche  Verlags-Exped.  1835.  Geh.  ■  >* 

Die  lntc  bis  4te  Lief.,  Ebenda» ,  1835,  ä  4  Gr. 

715.  Statur,  JDie,  ibre  SBunber  u.  f.  ».  2tcr  S5anb.  —  2fud)  u!  b.  g>».9g 
mie',  SKeteorologie  unb  oerwanbte  ©egenfldnbc,  alö  3eugnifTc  für  bie  ^crrlifl«" 
be*  ©c^bpferd.  3Tu5  bem  6ngtifd)en  be*  SBiliiam  Trcut  von  &üft^ 
^  l  i  |  n  i  n  g  e  r.   2»it  bem  Umfälag » £itel :  Bridgcwater  -  Bücher.  Bandparcelle 
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IU  etc.  ©r.  8.  (©.  1—96.)  «Stuttgart,  *eff.  ©et).  $>reiö  für  We  3fr  Hl  6te 

©anbparcelle  1  *ß  6  a( 

-i  1T7«  —  Brnn  Uten  Eb.  fTnt>  10  tftbcsr.  Safeln  In  ar.  8.  gratis  nachgeliefert. 

X»le  tfbHlbunflen  jum  2ten  «b.  werben  mit  ber  4ten  $>arceUe  ausgeben.  (Sinulne  Tlbtt). 
toften  fm  8abeapreife  12  ör.  bie  »an  bparcelle. 

716.  Wcobemu*,  ©a*  «Büchlein  oon  ber  Kuferfte&ung.  8.  (60  ©.)  ©reiben, 
&v immer.  ©et).  8  # 

VII  Berf.  glauben  »tr  9>rof.  G.      SBeife  in  ßeipjig  bejeicbnen  au  tonnen. 

717.  9torb(ief)t,  ©a6.  SB6d)entlid)c  gEtttljeitungen  aul  bem  ©ebiete  ber  $)^an« 
tafle  unb  aBtrflidjfctt.  3a$rg.  1836.  52  »m.  (®gn.)  «Kit  einem  Unterhaltung! * 
unb  £n:funbtgunglblatt.  Unabhängige  3«gabe  jum  SRorblia^te.  @r.  4.  ^aberborn, 
GrüroeU  u.  Stempel.  n.  2  *ß 

718.  £>fcn9$  Stoturgefajidjte,  Abbildungen  ju.  S£&terrei($.  8te  Lieferung, 
entölt:  A.  Saf.  19—23,  27-29;  3oologie  6—10,  14  —  16.  B.  STert,  »an, 
5.  9too.*4.  (©ie  Safein,  bcn  benen  me^re  illuminirt,  ftab  tfceill  in  -Kupfer  geftc; 
eben,  tfccill  litbegrapbirt.)  Stuttgart,  Aoffmann.  1835.  ©cfc.  18  *J 

lfte  u.  2te  Sief.,  (Sbenbar.,  1834-85,  Eid  ©r.  3af.  24  -  26  f  ollen  mit  ber  4ten  8ief. 
auSgeaeben  roer&en. 

719.  Origines  de  principüs.  Primum  separatim  edidit  et  annotatione  in 
u« um  academicum  instruxit  Em.  Rud.  Redepenning ,  Liceatiatus  etc.  8maj. 
(ltiii  u.  394  S.)  Leipzig,  Dyk.  2  ^ 

720.  Patriot,  ©er  teurfdje.  <5tn  fßoltibXatL  «ebafteur:  Dr.  Äart  SBacf. 
6ter  3a$rg.  1836.  52  9frn.  (JBgn.)  4.  ßifenberg,  ©#&ne.  1  ^,12  # 

TU.  ^Ctlfclht  (Dr.  griebr.,  Xrmenarjt  je),  Molienu  redivivu*.   (Sin  ©enb* 
fdjreiben  an  £errn  ©ector  Ärüger  *  £anfen  in  ©üftrow.  ©r.  8.  (iv  u.  52  ©.) 
S3erlin,  ^trföjroatb.  ©e&.  8 
9tanientlicb  gegen  Äruger^anfen1*  JBrittenlofe^efIeirionen:c.  (©ufiron?,  1835)  gerietet. 

722.  ^fennigiSncpclopäbie  ober  neue«  eleganteres  (Sonoerfationlsfcertfon  u.  f.  w. 
23fle  Sief.  Ster  33b.  ögn.  25—30.  «Kit  2  ©ta^lfliapen.  ©$mal  gr.  4.  (©.  193— 
240.)  8eip*ig,  .RoUmann.  ©efc.  n.  8  yt 

»gl.  9lr.  445. 

723.  Pfennig  »SRagajin  bei  9Ni$lta)jten  unb  ^euejlen  für  £aul*  unb  8anb* 
tüfrt&fdjaft,  JCunft  unb  ©croerbe.  fyxautQCQcbm  üon  mebrern  erfahrnen  SJiän* 
nem.  5tel,  6tel  £eft.  8.  (V.  ©.  193—  240,  rejt  VI.)  CifTa,  ©unter.  1835. 
@e&.  4# 

lflel  bi4  4te4  >?>eft/  (Sbenbaf.,  1833/  k  2  ©t. 

724.  yiauberflüb^en,  ©er  ©orfteitung«  -  ©emetnbc  ©e^efme«.  ((Sine  3ugabf 
jur  ©orfjeitung.)  5ter  3a^rg.  1836.  etwa  SO  Äbenbe.  (Vj  —  1  »gn.)  4.  ^iib* 
turg^aufen,  Äeffelring.  n.  22  <j( 

725.  <Pol)U  ((S^rtfltan  ^friebri^),  Dr.  pk.  «t  Mag.),  tleber  ba«  (Jinftubiren 
ber  öompefittonen  ober  2(uffdjiu0  über  bie  ©e^etmm'jfe  bei  JBortrogl  füv  $)iano* 
fortefpicler.  0r.  8.  (vi  u.  80  ©.  mit  eingebr,  HotenbeifpieUn.)  Ceipjig,  Älinf» 
^arbt.  ©e|).  12  £ 

726.  ^rebtgerjetrung,  95raftif<%e.  ffictbtatt  jur  XlTgemctnen  Äir^enjeitung. 
8ter  3abrg.  1836.  104  Wrn.  (%  SBgn.)  ©r.  4.  «euftabt  a.  b.  Drla,  Sffiagner.  n.  4  ^ 

727.  «eal«<Snc$flopäbie,  Allgemeine  beutf^e,  für  bie  gebilbeten  ©tdnbe.  (<$on* 
»erfationlsgejcifon.)  3n  12  ffldnben.  8ter  »b.  O  bil  10.  (2te  8ief.)  8te  Origu 
nalauftoge.  ©r.  8.  (©.  481  —  1000.)  Setpstg,  JBrotf^auö.  1835.  ©ubfcr.^r.  jebe 

Sief,  ©ruetpap.  n.  16  */  ©<$r eibpap.  n.  1  *ß  SBelinpap.  n.  1  »f  12  yf 
Seber  83b.  erftbeint  in  2  Eief.    liier  bi*  itet  95b.,  ©benbof.,  1833 — 33. 

728.  Wcinbolb  (Carolina),  Sugenbfpiegel  ober  baft  moralifaje  2l)B^.  ©in 
Ce^r«  unb  8efebuaj  jur  öercblung  jugenbltdjcr  £er&en.  SOlit  6  illum.  Äupfem. 
©r.  12.  (134  ©.)  Dürnberg,  ftecfnagcl.  ©eb.  18  ^ 

729.  ©ammluna  aulertefener  Äb^anblungen  %um  ©ebrau^e  praftiföer  Äerfte. 
41fler  S3b.  4tcfi  ©tücf.  —  Äud^  u.  b.  2.:  Sleue  ©ammlung  u.  f.  w.  17ter  SBb. 
4te«  ©tücf.  ©r.  8.  (©.  i— vi  u.  565  —  750.)  Cetpjig,  ©n(.  18S5.  18 
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730.  &<t>f>Il  ($rof.  Dr.  yav&),  «Berte  ber  XHmadfrt  ober  ©unber  bei  Ratw. 
12ter  3abrg.  1836.  12  ©tücte.  (2  ©gn.)  ÜRit  Äbbilbungen.  ©r.  4.  »rtSlau, 
©raf,  öartt)  u.  <5omp.  1    8  # 

731.  3rfiowe  (tfmalia,  geb.  ©eife,  »erf.  brt  „Briefrteilen  für  Da»«"), 
©rieffteller  für  bie  3ugenb  gebitbeter  ©tdnbe,  ober  fafltd^e  Xnweifung,  alle  Xtten 
oon  ©riefen  ju  fdjrciben;  meiere  im  jugcnblic&en  Älter  »orfemraen  fönnen,  nebft 
einer  kurzen  deutschen  Sprach-  und  Schreiblehre,  den  üblichen  Titulaturen 
und  kurzen  deutschen  und  französischen  Denkspriichen  zu  Stammbüchern. 
Aufgaben  zu  Erzählungen  und  Aufsätzen  u.  s.  w.  Sine  freunblidje  ©abe  bei 
fefttidjen  ©elegenbeiten.  ©r.  12.  (nn  u.  290  ©.)  ©erlin,  Ämelang.  ©eb.  16  / 

Z)icß  Iii  ber  lOOfle  93anb  ber  ©driften  brr  »erf.,  bie  Einleitung  ©.1-1*1  WM 
ffd)  cbenfo  in  brr  »erf.  „»rieffteller  für  JDamen". 

782.  ©djrift,  SDte  heilige,  naä)  ber  beutf^en  Ueberfefcung  Dr.  SKartin  «Ulbert, 

unb  mit  flrrfldrungcn  unb  9ht$anwcnbungen  begleitet.  3n  ©erbinbung  mit  eip 

gen  eoangelifdjen  Weift  Heften  herausgegeben  uon  (S^riftian  Philipp  £  einrieb 

©ranbt,  Decan  ic.  bleuen  SrejtamcnteS  3  weiter  Styctt,  enthaltenb  bie  fdmmt- 

liefen  ©riefe  %)ault  an  bie  Scömer,  Gorinther,  ©alater,  Gphefer,  $t)ilipper,  <fc 

loffer,  Sbeffalonidjcr,  Simotbeum,  Hitum,  9>btlemon,  unb  Jpebrder.  2te  oerbeffertc 

unb  oermei)rte  Auflage.  —  3fud)  u.  b.  2t.  i  ßoangelifdje  ©d)ultct)rer  ©ibel  3a 

ffierbinbung  u.  f.  ».  ecrifon*8.  (€5.  i— yiii  u.  465—800,  mit  1  Äarte  »on  ftw 

fh'na  unb  einer  oon  ben  Cdnbern  bc«  mittelldnb.  ÜÄeereS.)  ©uljbadh,  0.  ©eibel.  n.  \H 

JDet  ifte  2ty.,  <Sb?nbaf.,  1833,  n.  16  ©r. 

733.  ©(^uUehrer,  Der,  beS  neunzehnten  3abrbunbertS.  Ober  SDarftellung  fc* 
gefammten  UnterridjtS,  wie  er  »on  ©tunbe  $u  ©tunbe  erteilt  werben  foll. 
3eitfd)rift  für  ©dter  unb  Cebrer  in  otertelidhrigen  Heften.  16te*  $cft.  ®r.  8. 
(72  0.)  Stuttgart,  ©robt)ag.  ©eh-  6  t 

734.  2dbüfc  (SBÜ^elm  uon,  iwrmal.  Regierung*  *  unb  Canbrato  K.),  ©elrafc 
tung  unb  SBiberlcgung  ber  ©djrift:  baS  Gfrebit  *  Snjrttut  ber  Äurs  unb  9to* 
QJcdrfif^cn  9?ittcrfd)aft  in  feinem  »erhdltniji  |U  ben  nidjtaffbciirten  Stirteraute 
beftfcern.  @r.  8.  (56  ©.)  fcranffurt  a.  £>.,  Stempel.  1835.  ©et).  8  t 

735.  ©enbfef>reiben  an  Äarl  ©ufcfow.  ©on  einem  greunbe  ber  SBahrfcck 
©r.  8.  (22  ©.)  Mannheim,  Hoff,  ©eh-  *  i 

TOt  »erf.  wirb  ein  „alter  boäjgeacbteter  Uninrrfttdttlebrer  in  Heselberg"  arsÄiai. 

736.  ©onntaglgafl,  2>er.  Scebigirt  uon  einem  SJerein.  Herausgeber  Dr.  Äarl 
3Dieli$.  4ter3a^rg.  1836.  52  ftm.  (»AIBgn.)  8.  »erlin,  $röbli(&  u.  <5omp.n.M 

787.  &4>eigler  (gf.  3.,  ©rena--öonrrolfur  unb  ebemal.  Unterofü|irr  ?c.), 
eolbaten^anbbud^.  lfte  Sief.  12.  (©.  1—72.)  Äarttrufce,  SKarr.  öe^  4^ 
2)ae  ©anje  erfd>eint  in  6  Cief.  au  4—5  Sogen. 

738.  Gtaatt  s8ericon  ober  ©ncöflopdbie  ber  ©taatöwiflenf^aften.  in  ©erbin- 
bung  mit  »ielen  ber  angefefcenfren  ^ublictflen  ©eutfdjlanb*  herausgegeben  w« 
6art  oon  Kottecf  unb  <5arl  SBclcfer.  2ter  ©anb.  4te  Cief.  «Otit  Jttnif 
©dajf.  ©enfur.  ©r.  8.  (©.  449—576.)  Ältona,  £ammerid>.  ©e^  eubfcr.s^r.  12X 

I,  lfte  bi«  4t e,  II,  lfte  biS  3t e  ZitU  Sbenbaf.,  1834—35,  k  13  ©r. 

739.  <&tapf  Cfranjf,  weil.  wir«,  geiftt.  Hato  tc.),  SRaterialien  «I  pepulirrn 
Sprebigten  über  bte  fonntdglichen  6t>angelien  beS  fatbotifdVn  JCirdjenjabrS  mit 
ftettt  £inff$t  auf  bie  ausführlichen  ?)rcbigt  *  dntwürfe  nad;  bem  eeitfabrn  W 
neuen  bambergifchen  JDibsefan^atethiSmuS.  ßin  «Rachlaf.  SRit  gndbigfter  w= 
nehmtgung  beS  $o(hroürbigfren  ©cneral  =  ©icariatS  beS  ©iSthumS  ©amberg.  ■ 
Derbefferte  Auflage.  @r.  8.  (vin  u.  491  0.)  ftranffurt  a.       SBcfa^e'.      *  T 

740.  ©tetten,  .^Die  ftafTtfe^en,  ber  ©djweij  unb  beren  £auptorte  u.  f.  w.  9tt> 
©r.  8.  (©.  65—80  u.  3  ©tahifti^e.)  SatlSruhe,  Äunfl^crlag.  ©eh- 

n.  6  X  Ausgabe  in  gr.  4.  n.  16  i 

»gl.  9tr.  363. 

T41.  Jlhcatcrjeitung,  Xffgemetne,  unb  Driginalblatt  für  Äunft,  Citeratur, 
ftt  tmobe  unb  gefelligeS  8eben.  Herausgeber  unb  SRebafteur:  TCbolf  ©duerlf- 
29fler  3ahrg.  1836.  260  ftm.  ('/x  ©gn.)  «Kit  oielen  Äbbilbungen  unb  «jbcj 
»Iber*  ©c.  4;  SDien,  ©erolb.  o.  13  4  8  ^ 
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742.  UnterfaUungsblatt,  SBcifenfee'r  aUg.  Webafteur  unb  »erfeger  grfe* 
briä)  *d#ler.  llter  3a$rg.  1836.  52  9frn.  (%  8gn.)  mt  Beilage :  «Bei* 
fenfee'r  äreiSblatt,  ein  SBolföblatt  für  abringen.  ISter  Safcrg.  18S6.  52  Km. 
(%  »gn.)  @r.  4.  SDBeifenfee.  (Seipjig,  griefe.)  2  ^ 

743.  JBerbanblungen  M  SBereinS  jur  ©efbrberung  bes  ©artcnbaucS  in  bcn 
ff&niglia^  $rcufif$en  Staaten.  (2Sfte  Sief.)  llter  SSanb  (2teS  £efO-  3Äit  einet 
Äbbilbung  (in  Äupferfrtdj).  ©r.  4.  (xti  u.  ®.  187  —  279.)  »erltn.  2Cuf  Sofien 
>c*  »cretnS.  1835.  («Nicolai.)  n.  1  S 

3a  bem  lften  biß  loten  8b.  »ttb  binnen  Jturjcm  ein  StfQtflrr  erfchefnen.  2>te  lue 
15 aßt  8©(r8ftUn'  W"tf<t)'  1824 9  aWr'  lb  ®r-'  bie  5te  biö  P«  Wcf.  (Nicolai) 

744.  Steppen,  Scitterorben  unb  @&reniei<fcen  bes  £6mgK<$  9>reu#fc$en  «£au* 
'e$,  abgebilbet  unb  betrieben;  nebft  ©cfdjreibung  aller  übrigen  (Suropdtfäen; 
Httterorben  unb  <5&ren$etcr/en.  SRtt  bem  auegemalten  großen  $>reufhf#en  »ap* 
>en  unb  38  ßrbeneabbilbungen.  @r.  8.  (xa  u.  96  0.  u.  4  color.  Äupfertaf., 
)on  benen  3  in  4.)  SSerlin,  £a»n.  ©e$.  1  *f 

745.  SBctrtrcf  (SBolbemar,  SDtaeonu«),  SDeutföer  SDi^tergarten  für  beutföe 
Bolf$f($ulen.  (Sine  SDcufterfammlung  t»on  Äuffäfcen  unb  ©ebbten  älterer  unb 
uuerer  Seit  jur  ^Belebung  unb  SSercblung  be«  ©efü&lee'  unb  bes  8efeton«.  9?tbfl 
:inem  furjen  Unterrichte  über  beurfdje  Störungen  unb  brutföe  jDidjter  unb  einer 
[Cnletrung  jum  auöbrucfuoUen  Cefen.  ©r.  12.  (tiii  u.  206  @.)  ©rimma,  »er» 
ag«--Gomptoir.  ©efc.  n.  4  # 

746.  3B6rterbu<$,  <5net)ctopäb{föe«,  ber  SBiffenföafren,  fünfte  unb  ©ewerbe, 
^arbeitet  »on  mehreren  ©ele&rten,  herausgegeben  oon  2f.  Vierer,  9Rajor  a. 
D.  24frer  »anb.  (2te  Xbtbetlung.)  Streute!  (Umbla)  bis  JBentibiuS  SafjuS.  ©r. 
I.  (©.  369—750.)  Kltenburg,  Vierer.  1835.  ©^.  (*is  S?cft.) 

<Srfd>eint  audi  u.  b.  X. :  Universal- Lexikon  ober  tooMnbigeo  encwlopSbifArS  2B5r* 
erbuA  berauSaegebrn  u.  f.  w.  lftet  bis  24ter  8b.  lue  «btb.,  (Sbenbaf..  188*  — 36.  2Det 
»erabqef.  5>r.  für  lften  bie  20ften  8b.  iflErucrpap.  (ftattn .40  2Mr.|  löSbJr.,  (Srtrefbpap. 
rtatt  n.  53  3blr.  8  ©r.)  20  STblr.  Ginuln  a  1  Sblr.  12  ©r.,  ©direibpop.  2  a*blx.  ©et 
lftc  bis  24fU  Sb.  folgen  ä  1  Sftlt.  12  ©r.  <S*retbpop.  2  Äblr.  3«brr  8b.  ift  in  2  Xbtft. 
rfcMrntn. 

^747.  3eitfd)rift  über  ba«  gefammte  Sauwefen,  btatbtittt  t>on  einem  Bereinc 
^c^mi^erifa^er  unb  £cutfcbcr  Ingenieure  unb  2fia^itettcn/  herausgegeben  t>on  6. 

t>on  Ahrenberg,  bffentt.  eebrer  bet  »aufunfk  ic.  l|ter  S5b.  12  ^efte.  (Sftit 
Cbbilbungen.)  ©r.  4.  3ürich,  ttyHfltyff.  1835.  n.  5  ^ 

Der  Sabenpreii  e!nr<  einzelnen  ^(ftrS  ift  um  I)5ber. 

748.    für  die  Staatearzneikunde.  Herausgegeben  Ton  Adolph  Henke* 

6ter  Jahrg.  1836.  4  Hefte.  Gr.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.      n.  $  *p  12  <X 

749.    für  die  historische  Theologie.  In  Verbindung  mit  der  histo- 

isch  -  theologischen  Gesellschaft  in  Leipzig  herausgegeben  von  D.  Christian 
Friedrich  IUgen,  ord.  Prof.  der  Theol.  et«.  6ter  Bd.  lstea  Stück.  Mit  1  Stein- 
Imcktafel.  Gr.  8.  Leipzig,  Barth.  Geh.  1  *f  12 

750.  3etrung/  8chein(änbtf4e  eanbwirtfcföaftlidje  unb  ©arten*.  Kebafteur: 
5.  g.  »etf$.  Ster  Sota-  1836.  52  «Rrn.  (%  ©gn.)  ©r.  4.  SReunneb,  Cic^t. 
er«.  n.  1  4  16  # 


J3r  eis  1)  er  a  bs  etjun  9  cn. 

Bancroft  (E.),  Neues  Englisches  Färbebuch.  Aus  dem  Englischen  übers, 
-on  Dr.  J.  J.  Buchner,  und  mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  von  Dr.  J.  G. 
7ingler  und  W.  H  v.  Kurrer.  %  Thle.  Gr.  8.  Nürnberg,  Schräg.  1817—18. 
6  f  18  ^)  4  *  12  * 

rahrmbacher  (J.) ,  Praktisches  Handbach  der  höheren  Kochkunst.  8. 
Dürnberg,  Schräg.  1822.  (2  f)  1^8/ 

Hollunder  (C.  F.),  Versuch  einer  Anleitung  zur  mineralurgischen  Pro- 
•ir-Kunst  auf  trocknem  Wege.  8  Thle.  Gr.  &.  Nürnberg,  Schräg.  1826. 
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Horn  (Franz),  Freundliche  Schriften  für  freundliche  Leser.  2  Thle.  8. 

Nürnberg,  Schräg.  1817—20.  (*  <l  8  *0  3  ^ 

Klassiker,  Griechisch*  und  Römische,  in  deutschen  Uebersetzungen  unter 
Leitung  des  Prof.  Ocricl  in  Ansbach.  29  Bände.  8.  München,  Fleischraann. 
(31  f  2  <A)  10  f  15  y( 

Enthalten  theils  die  Werke,  thcils  nur  einzelne  Schriften  von:  Cicero,  Horatimi,  Ju- 
•tinot,  Livius,  Ovidius,  Paunanias ,  Plittius.  Salluntitis,  Taeitu»,  Thucydide»  und  l«no- 
phnn ,  die  nämmtlirh  auch  ciuicln  im  h  «ränge*.  Preise  zu  haben  sind,  welcher  inde*s 
Mit  dem  1.  Jan.  1837  erlischt.  Näheres  enthält  die  darüber  ausgegebene  Anzeige. 

Literaturzeitung  für  Deutschlands  Volksschullehrer,  Ister  bis  16ter  Jahrg. 
4.  Weimar,  Vo%t.  1819—84.  (32  f)  4  4 

Siebold  (K.  v.),  Lehrbuch  der  theoretisch-praktischen  Entbindungskunde 
zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  för  Aerste,  Wundärzte  und  Geburt*  helfe*. 
2  Bde.  Gr.  8.  Nürnberg,  Schräg.  1821—24.  (6tf)  3f  Einzeln  jeder  Bd.  1 4 

Weitbrecht  (Konrad),  Ornamenten-Zeichnongs- Schule  in  100  Blättern. 
Für  Künstler-,  Real-  und  Gewerbeschulen.  5  Hefte.  Gr.  Folio.  Stuttgart, 
J8*5.  Jetzt  Balz  (16  f)  13  f 

Binaelne  Hefte:  1.  1  Tblr.  20  Gr.t  IL  g  Tal»,  4  Gr.)  III.  2  Talr.  16l  Gr.*  IV. 
8  TMr.  16  Gr. ;  V.  4  Talr.  8  Gr. 

Westenrieder  (L.  v.),  Handbuch  der  baierischen  Geschichte,  Mit  5 
Kupfertafclo.  8.  Nürnberg,  Scbrag.  18J0.  (J  f  18  1  f 


Äünfttg  rradjdtten: 

Baader  fFranz  von),  Ueber  das  Leben  Jesu  von  Strauss,  auf  Veranlas- 
sung einer  in  der  Allgemeinen  Zeitung  (10.  Januar  1886)  enthaltenen  An- 
ceige  dieser  Schrift,  aus  einem  Sendschreiben  an  Hrn.  Dr.  von  Malfatti  in 
Wien.  8.  München,  Franz. 

Bturkart  (Joseph,  Chef  des  Beriefen«  et«.),  Aufenthalt  und  Reisen  in  Mexico 
in  den  Jahren  1825 — 54.  Bemerkungen  über  Land,  Producte,  Leben  und 
Sitten  der  Einwohner  und  Beobachtungen  aus  dem  Gebiete  der  Mineralogie, 
Geognosie,  Bergbaukunde,  Meteorologie,  Geographie  etc.  Mit  einem  Vor- 
worte Ton  Dr.  J.  Nöggerath.  2  Bde.  Mit  11  Karten  und  Gcbirgsdurchschnitteiu 
Gr.  8.  Stuttgart,  Schweizerbart. 

Burmeister  (Dr.  Hermann),  Handbuch  der  Naturgeschichte  für  Gelehr- 
tenanstalten. Berlin,  Th.  Enslin. 

Hoohstetter  (M.  Ch.  F.),  Populaire  Mineralogie.    Mit  Abbildungen.  8. 
(Etwa  SO  Bgn.)  Reutlingen,  J.  C.  Macken  jun. 
Erscheint  uis  Ostern. 

Jör»  (J.  E.  G.,  Hofrath  u.  Prof.),  Ueber  die  Zurechnungsfahigkeit  der 
Gebärenden.  Leipzig,  Weygand'sche  Verlagsbuchh.  1  tf 
Wird  bis  Ostern  erscheinen. 

Koch  (G.  D.  J.),  Synopsis  florae  Germanicae  et  Helveticae.  8.  Frankfurt, 
Fr.  Wiiroans  Verlagsbuchh. 

Marquardt»  Cizicus  und  sein  Gebiet.  Mit  1  Karte.  (12  Bgn.)  Berlin, 
Th.  Enslin.  1  ^  8 

Most  (Georg  Friedrich),  Encyklopädie  der  gesammten  medicinischen  und 
chirurgischen  Praxis  mit  Einschluss  4er  Geburtshülfe ,  der  Augenheilkunde 
und  der  Operativchirurgie.  Im  Verein  mit  mehrern  praktischen  Aerxten  und 
Wundärzten  Deutschlands  bearbeitet.  2te,  stark  vermehrte  und  verbesserte 
Auflage.  2  Bde.  Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 

Diese  neue,  inj  Allgemeinen  nnd  namentlich  durch  die  Operative  birurgie  wesentlich 
vermehrte  Aufgabe  wird  ebenfall«  wieder  In  Heften  von  12  liogen,  jedes  un  Siibscr.-Pr. 
von  20  Gr.,  erscheinen,  und  das  l«tc  binnen  Kurzem  versandt  werden.  Ausführliche 
Prospecte  werden  nächnicn»  auggegeben. 

Museum  latinitatis  recentioris.    Dclectus  et  scriptorum  et  poematum  ex 
toto  terrarum  orbe  inde  a  saec.  IX.  p.  Ch.  usque  ad  saec.  XX.  congesto- 
rum.    Edidit  Frid.  Trttug.  Fricdemann.  8maj.  Weil  bürg,  Lanz.  (Probiert.) 
Das  Werk  erseheint  in  Heften  von  8-1«  Bf».,  welche  einseln  vefkiunU  .U. 
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PrHs  pro  Boten  2  Gr.,  für  Abnehmer  des  Ganten  l>/;  Gr.  Dm  Inte  Heft  erscheint 
bleich  nach  Out  er  n.  Am  Sehlus»  der  Sammlung  wird  der  Heraungtber  eine  Schrift  übet 
Bildung  uud  Eigentümlichkeit  de*  Neulateins  beifügen. 

Ohm  (Martin),  Lehrbuch  der  Mechanik«  In  8  Bdn»  Ister  Bd.  (Etwa 
80  Bgn.)  Berlin,  Th.  Enslin. 

Trümmer  (Dr.  C),  Anü-  Rotteck.  Ein  Gegenstück  zu  Abbe*  Laraen- 
nais:  Worte  eines  Gläubigen.  Eine  Reihe  von  Fragmenten  über  das  neueste 
Hand-  und  Lehrbuch  de*  Professors  von  Rotteck«  8.  (8  Ben.)  Hamburg, 
Nestler  u.  Melle.  12 

llr  bt  rar  t?urt0  en. 

Buckland*  Essay  on  geoiogy.  (Als  eine  Abtheilung  der  Bridgewater- 
Bücher.)  Stuttgart,  Neflf. 

Bulwer  (E.  L.),  Athens,  its  rise  and  fall.  S  vols.  Stuttgart,  Metzler. 

Marc  (M.  D.),  Sur  les  secouars  k  donner  aux  noyes  et  aux  asph>xies  etc. 
Aas  dem  Kranz,  von  Dr.  FV.  L.  Behrend.  Leipzig,  Kollmann. 

Po us sin  (Gme.  Teil),  Travaux  d'ame'liorations  intlrieurs,  projetes  et  exe"- 
cutös  par  le  gouvemertient  gen^ral  des  Etats -Unis  d'Amenque  de  1824  ä 
1831.  Regenaburg,  Pustet. 

Roland  (Mme.),  Lettre«  antographes,  adressees  k  Bancal  des  IssarU, 
niembre  de  la  Convention ;  publikes  par  Madame  Bancal  des  Issart  s,  et  pr£- 
ceSdees  d'une  introdoction  par  Sainte-Beuve.  Leipzig,  Allg.  Niederl.  Buchh. 
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Gr.  in- 12.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Weber.)  1  J 

Vgl.  Nr.  199. 

406.  Abreg6  du  grand  Dictionnaire  de  technologie,  on  Nouveau  Diction- 
naire  universel  des  arts  et  nietiers  et  de  l'£conomie  industrielle  et  commer- 
ciale.  Par  Fr  am  co  cur,  Robiquet,  Page*  %X' Pelouze.  T.  IV.  (Gr© — Ox.)  In-8. 
{St  B.)  Planche«  Vli  et  VIII.  In-4.  (10  Bl.)  Paris.  Jeder  Band  7  Fr.  50  c 

Jede  Lieferung  Kpfr.  *  Fr.  50  c 

407.  Almanach  du  derge  de  France,  pour  l'annee  1835 — 8ö,  public  sur 
les  docwmens  du  ministere  des  cultes ;  suivi  d'un  recueil  des  idit«,  regle- 
mens,  arröt«1«,  lois,  decrets,  ordonnances  et  dexisions  concernant  la  religion, 
le  clerg£  et  les  elabüssemens  ecclesiaatiques ;  aocompagne^  d'une  table  ana- 
lytiqee  des  maUeres.  (2e  aanee.)  In-8.  (54  %  B.)  Besancon.  6  Fr. 

408.  Annale«  de  Hainaut,  de  Jean  Lefevre,  publikes  pour  la  nremiere  fois, 
avec  des  notes,  par  le  marquis  de  Fortin  (TUrban,  pour  servir  de  Supplement 
aux  Annales  de  Jacques  de  Guyse.  T.  XVIII.  In-8.  (30  B.)  Paris. 

409.  Annuaire  des  armees  de  terre  et  de  mer,  pour  l'annee  1836.  Public 
sur  les  docuaiens  fournis  par  les  officiers  des  arinees  francaises  et  Itrangeres, 
par  J.  Correard  jeune.  In-8.  (34%  B.,  1  Plan  u.  1  Tabelle.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

410.  *ArUncourt  (Vicomte  d'),  Double  regne,  chronique  du  treizieme 
siede. vT.  1.  In- 18.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig1,  Weber.)  1  *ß 

411.  Auber  et  Bouillon  •  Campagnes  dos  Francais  etc.  Atlas.  8me  et 

4me  Hvr.  In-fol.  (Jede  Lief.  15  Kpfr.)  Paris. 
Vgl.  Nr.  19. 

412.  La  Balance,  revue  allemande  et  francaise,  publice  par  L.  Boerne. 
Vol.  I.  lrelivr.  Janvier  1836.  Gr.  in-8.  (3'/2  B.)  Paris.  Preis  für  3  Monate  5  Fr. 

413.  Chaho  (J.  August  in),  Voyage  en  Navarre  pendant  rinsurrection  des 
Basques.  (1830—35.)  In-8.  (29  '/2  B.  u.  3  Lithogr.)  Paris.        7  Fr.  50  c. 
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414*  Chateaubriand  (Yicomte  de),  Oourres  corapletes.  T.  IV.  Etudes 

historiques,  t.  1er.  In-8.  (22%  B.  u.  3  Kpfr.)  Paris.  8  Pr. 

Vgl  Nr.  100. 

415.  Chroniques  Anglo-Normandes.  Recueil  d'extraits  et  d'ecrits  relatifs 
a  l'histoire  de  Normandie  et  d'Anglcterre  pendant  les  onzieme  et  doiraeme 
siecles,  publik  pour  la  premiere  foia,  d'apres  les  manuscrit»  de  Londres,  de 
Cambridge,  de  Douai,  de  Braxelles  et  de  Pari*.  Par  Francisque  Michel 
T.  I.  In-8.  (20  B.)  Rouen. 

416.  Clairmont  (C),  Ismail.  Poerae  en  quatre  chanU,  «uivi  de  melange*. 
In-8.  (U  Vi  B.)  Pari». 

411.  Cloquet  (Hippolyte),  Traite  d  anatomie  descriptive  etc.  T.  n.  In-8. 
(45  'A  B.)  Paris.  7  Fr. 

Vgl.  Nr.  6. 

418.  Collection  de  documens  inödits  sur  l'histoire  de  France,  publies  par 
ordre  du  roi  et  par  les  soins  da  ininistre  de  l'üutruction  publique.  Ire  aerie. 
Histoire  politique.  —  Journal  des  etats-generaux  de  France,  tenus  a  Tours  ea 
1484,  «ou«  le  regne  de  Charles  VIII,  retlige  en  latin  par  Jehan  Ma&tchn. 
deputö  du  baüliage  de  Rouen,  publik  et  traduit  pour  la  premiere  fois  rar 
le«  manuscrit«  in&üts  de  la  Bibliotheque  du  roi,  par^l.  Bcrnicr.  In-4.  Paris. 

419.    Negoziation  relative  ä  la  succession  d'Espagne  sous  Louis  XIV. 

Ou  correspondances,  memoire«  et  actes  diplomatiques  concemant  les  preicn- 
tions  et  l'aveuement  de  la  maison  de  Bourbon  au  tröne  d'Espagne,  aecom- 
pngnee»  d'un  texte  hiatorique  et  precedees  d'une  introduetion  par  Mignet- 
T.  1.  II.  In-4.  Paris.  Preis  der  3  bisjetst  erschienenen  Bande  60  Fr. 

420.  Connaissance  des  tems  ou  des  mouvemens  Celestes,  ä  l'usage  dea 
nstronoraes  et  des  navigateurs ,  pour  Tan  1858.  Publie  par  le  Bureau  dai 
longitudes.  In-8.  (35  %  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris.  7  Fr. 

421.  Cours  de  pathologie  interne,  profesae"  ä  la  faculte  de  me^decine  de 
Paris ,  par  G.  Andral.  Recueilli  et  redige  par  Amedee  Latour,  T.  I.  1<* 
Uvr.  In-8.  (9 «/,  B.)  Pari«.  2  Fr. 

Das  Ganze  wird  iu  S  Bdn.  za  4  Lief,  erscheinen. 

422.  Defense  de  son  altesse  le  duc  souverain  de  Brunswick  derant  lacotir 
royale  de  Paris.  Audience  solenn  eile  (du  16  janvier  1836).  In-4.  (I  B.) 
Paris. 

423.  Dicüonnaire  unWersel  du  commerce,  de  la  banque  et  des  manu&ctii- 
res,  contenant  1'elat  actuel  du  commerce  et  de  l'industrie  de  toutes  les  na- 
tions  coromercantes  et  des  principales  villes  de  commerce  dans  toutes  its 
parües  du  monde ;  les  importations ,  exportations,  les  produits  natural*  et 
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Dau  Ganze  wird  etwa  160  Bgn.  in  16  Lief,  umfasten. 
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Epi.)  In-8.  (31  %  B.)  Paris.  ' 

Vffl.  Nr.  U7.  a 

425.  Encyclopedie  des  connaissance«  utile«.  T.  XIII.  (Cav-Cha.)  In-». 
(12  B.)  Pari«.  Jede  Liei  35  c 

Da.  Werk  wird  am  100  Lief,  bestehen,  deren  4  einen  Bd.  Wide«. 
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426*.  Godoy  (Don  Manuel,  duc  de  l'Alcudia,  princc  de  Bassnno,  comta 
<\*Kvora-Monte,  ancien  premier  ministre  du  roi  d'Espagne,  ge^ierulissime  de 
»es  arraees ,  grand  amiral  etc.),  Memoire*  du  prince  de  la  paix.  Traduits 
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427.  Hippocrate,  Lea  aphorismes,  classes  systematiquement,  et  prlcldls 
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nes  propres  a  etre  representes  dans  les  pensionnats  et  dans  les  famille*. 
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et  critiques.  In-8.  (19'/,  B.  u.  2  Facsimile.)  Paris.  12  Fr.  Auf  grösserm  Papier  20Fr, 

Nar  wenige  Ex.  sind  hiervon  gedruckt. 
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(5  %  B.)  Paris.  1  Fr.  50  c 

437.  Le  lithographiana.    Recueil  de  caricatures  amüsantes,  d'anas,  de  ri- 
parties,  bona  mots,  plaisanterits  et  petites  aneedotes.  In-8.  (3  B.)  Paris. 
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441.  Orfila,  Klemens  de  chimie  etc.  T.  III  (et  dernier).  In-8.  (39%  B. 
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Vgl.  Nr.  21. 
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RUSSISCHE 
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515.  Von  Nikolaus  Gretsch  ist  die  Biographie  Kaisers  Alexander  I.  mit 
dem  Bildnisse  desselben  in  einem  besonderu  Abdrucke  aas  dem  neuen  ras- 
suchen  Conversations  -  Lexikon  erschienen.  —  Eine  Sammlung  architektoni- 
scher Zeichnungen  haben  mehre  im  Corps  der  Ingenieure  für  den  Wegebau 
dienende  Offiziere  herausgegeben.  —  S.  Leontjcff  hat  au«  dem  Chinesischen 
eine  Kr/.ählung  „Der  Reisende44  übersetzt.  —  Von  Nebolsin  sind  statistische 
Nachrichten  über  Rußlands  Auswärtigen  Handel  erschienen.  —  Angekündigt 
wird  eine  Bibliothek  der  fremden  Schriftsteller  über  Russland.  Das  Werk 
soll  fürs  Erste  nur  die  Zeit  von  Iwan  III.  bis  auf  Peter  den  Grossen  in  12 
starken  Bänden  enthalten.  Die  Zahl  der  Schriftsteller  betragt  30,  worunter 
beinahe  die  Hälfte  Deutsche  sind.  —  In  Dorpat  ist  eine  neue  "Wochenschrift 
Sn  deutscher  Sprache  unter  dem  Titel:  „Das  Inland "  angekündigt  worden. 
Sie  wird  vornehmlich  der  Geschichte,  Geographie  und  Statistik,  der  Litera- 
tur und  Kunst,  sowie  dem  geselligen  Leben  der  sogenannten  deutschen  Pro- 
vinzen Russlands  gewidmet  sein  und  unter  der  Redaction  des  Dr.  F.  O.  von 


Der  Staatsrath  August  von  Stngemann  in  Berlin  hat  eine  Sammlung  seiner 
Sonette:  „Erinnerungen  an  Elisabeth"  (seine  verstorbenen  Gattin),  als 
Manuscript  für  Freunde  drucken  lassen. 

Bücher  verbot.  In  Baden:  Schäfer,  „Die  Revolution,  histor.  -  romant. 
Sittengemälde  der  neuen  Zeit".  2  Bde.  (Manheim  lb*5). 

Kataloge.  J.  G.  Müller  in  Gotha:  „Utes  Heft  gebundener  Bücher,  aus 
allen  Fiebern  der  Wissenschaften,  welche  um  beigesetzte  billige  Preise  zn 
haben  sind44.  —  Natali  in  London:  „Annual  catalogue  of  eight  thousand 
books",  worunter  viele  Prachtwerke.  —  S.  Schletter  in  Breslau:  „f5stes 
Verzeichniss  von  2500  Bänden  ausgezeichneter  Katholisch  -  Theologischer 
Werke,  worunter  gute  Ausgaben  von  Kirchenvätern,  Predigtsammlungcn 
und  Gebetbüchern  su  sehr  wohlfeilen  Preisen";  „Catalogue  XXIV.  con- 
tenant  .trois  mille  volumes  principalement  de  Classiques  Francais,  Anglais, 
Polonais,  Italiens,  Espagnols,  Hollandais,  a  graad  rabais'4;  „Theologi- 
sche Bücher  zu  sehr  herabgesetzten  Preisen.    Nr.  1.  IL" 

Auctionen.  Am  21.  März  1836  beginnt  in  Braunschweig  die  Versteigerung 
der  Bibliothek  des  verst.  Hofraths  Bruns,  grösstentheils  Werke  juristischen, 
philologischen,  geschichtlichen  und  belletristischen  Inhalts,  auch  Landkar- 
ten und  Musikalien  enthaltend.  Kataloge  sind  durch  Fr.  Vieweg  u.  Sohn  in 
Braunschweig,  wie  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig  su  beziehen.  —  Am  11. 
März  1836  beginnt  in  Marburg  die  öffentliche  Versteigerung  der  hinterlas- 
senen  Büchersammlung  des  verst.  Ober  -  Medicinal  -  Director  Dr.  Grandidier 
su  Kassel.  Der  Katalog  ist  durch  N.  G.  Biwert  in  Marburg  su  beziehen, 
Welcher,  wie  auch  Buchh.  Chr.  Garthe  und  Antiquar  Plaut  daselbst,  Auf« 
träge  übernimmt. 


Herausgeber:  B.  Avenarius.  —  Verlag  von  P.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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tltu  eröcljienene  tDerhe. 

(Die  mit  b.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Subscriptton  und  Pränumeration  anpeVfln- 
digteu  oder  im  Preise  herabgeseteten  Bücher  müssen  im  Auslande  «um  Theil  erhöht  werden.) 

751.  2Cbref6u<$,  8eip&iger,  auf  ba$  3a$r  1836.  2»it  Einigt.  ©dc$f.  aü*ergno> 
btgfrcm  ^riuilegtum  unb  unter  ber  Unfoerfitat  Xuffäu  8.  (viu,  256  u.  168  6.) 
üi'tpji^  ^tari§.  ($inrid}$.)  ©cb.  n.  1 

752.  2ttpcnfnofpen,  bem  SJaterlanbe  gennbmet  eon  einem  ©c^wctjerjüngltng. 
16.  (tu  u.  216  ©.)  ©ern,  3enni  ©obn.  1855.  ©eb«  12 

753.  Andrea  (Johann  Valentin),  Die  Christenburg.  Allegorisch- epische 
Dichtung.  Nach  einer  gleichzeitigen  Handschrift  herausgegeben  von  Carl 
Grüneisen.  (Aua  dem  6ten  Bd.  der  Zeitschrift  für  die  historische  Theologie 
besonders  abgedruckt.)  Gr.  8.  (82  S.)  Leipzig,  Barth.  Geh.  9  >j( 

754.  Anleitung  für  Diejenigen  9>erfonen,  weldje  an  ©djtafloftgf eit  leiben,  um 
ftd)  einen  frärfenben,  fanften  unb  gefunben  ©eblaf  gu  oeifdjaffen,  nebft  einem 
bittet/  baf  man  im  (Sdjiaf  beruft  anaenehra  trdumt.  IM  2Cnbang:  J)er  ba$ 
3»erd>fell  erfdjütternbe  2lne f  boten  *  örjd^lcr.  12.  (84  ©.)  SRorbbaufen,  gürjl. 
©ef>.  u.  »erfleht.  8  ^ 

755.  Xnjeigen,  ©ele&rte.  $erau$geaeben  uon  SRitgliebcrn  ber  f.  baper.  Xfa* 
bemte  ber  SBiffenf(friften.  3abrg.  18S6.  12  £cftc  ©r.  4.  «Künden,  Zentral» 
©d?utbud?er= «erlag,  (eeip&ig,  $r.  rfletföer.)  n.  8  ^ 

756.  2Cpbori«men,  ^orjlmiffenf^aftlidfje,  befonber*  in  9tü<fff($t  auf  ba«  $orjt* 
wefen  in  ben  $er$ogtbümern  ©dfleänng  unb  £olftein,  $u  einer  ndbern  Prüfung 
Cbrer  «fft'djtt'gfeit  al$  STtjcfen  bfer  bffentlicb  aufgehellt,  ©r.  8.  (86  0.)  3$ebee, 
gebr.  bei  ©djönfetbt.  (6d}lc6nrig,  Äodj.)  1835.  ©eb»  n.  4  ^ 

757.  SCtter  (Dr.  (5.     91.),  Napoleon  unb  feine  gelben  ober  Smmortellcn 

auf  ba«  ©rab  ber  gefallenen  ©rofe.  ©ammlung  ber  oerbürgten  Xnttboten  unb 

ßöaraftersüge,  SReinungm  unb  tfnfidjtcn  t>on  Napoleon  unb  feiner  berübmteften 

BeitgcnolTen.  14te$  Sbdjen.  SKit  jDefair'6  (litbogr.)  «Bilbnif.  8.  (127  e.)  Ceip» 

m,  Äollmann.  ©eb-  ©ubfcr.*9>r.  8  ^ 

"Unitazi  bc*>  StlbrnW  von  3Maiv  iß  ba§  t>on  Sännet  beigegeben.  —  lftcs  biß  13te* 

83b<bn.,  Öbefibaf.,  1683  —  96,  a  8  ©r. 

758.  SSaaber  (granj),  lieber  baS  8-cben  3efu  oon  Strauß  auf  SSeranlaffung 
einer  in  bec  allgemeinen  3cttung  (10.  3dnner  1836)  entbaltenen  Änjeige  biefer 
©djrift,  au«  einem  ©enbf^reiben  an  £rn.  JDoftor  oon  Sföalfattt  in  SÖicn. 
©r.  8.  (16  @.)  SDlündjen,  granj.  @eb-  3 

759.  Partei«  (ff.,  Serf.  bet  4>arjbirbet  u.  a.  «.),  ©ulielmo,  ber  SBanbit 
t>on  ffiom.  Slomanttfdje  (Srid^lung  mit  »erucfft'djtigung  ^tjlorif^cn  Wintergrüns 
beö.  2  SWnbe.  8.  (224,  182  ©.)  9lorbbaufen,  gürfl.  2  ^ 

760.  beeret  (Dr.  JCarl  gerbinanb),  2CuSfiif>cltc%e  beutfd^e  ©rammatiC  ar« 


1.  Jahrgang. 
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.Kommentar  ber  ©dmiarammatif.  Qtatt  einer  jrceften  tfuffage  ber  beutfdjcn  ($ram< 
matt!,  lftc  Teilung,  mt  Jtonigli*  SSiu-terabtrgifcfrm  9>rfoilegium.  ©r.  8. 
(xvi  tt.  375  ©.)  granCfurt  o.  9Ä.,  4*«n«nn.  n.  1  ff  20  / 

761.  ©efefcreibung  ber  ©cfytaefyten  von  Sign»  unb  la  bcOc  JCUtance,  an  16. 
unb  18.  Sunt  1815.  3um  20cif$fjlcnber  non  Otto  in  ©urg,  3a^raang  183b, 
gehörig.  Grfldrung  «um  @tal)lfh'c§  mit  fblgcnb€n  Abbildungen:  a)  ber  Zob 
m  £erjogd  8rfcbrta>  SJühcim  von  »raunfd^meig « DcW.  b)  «apoleon  an  ber 
Gpifee  feiner  ©arben.  c)  iOie  ©djiddjt  bei  8ignn.  d)  «Bluter'*  £at>allerie-'Xngriff. 
e)  9capoleon'$  gludjt.  Q  JBlüäjer'ß  ^ferbe^turj.  g)  Angriff  ber  $>reu#cn  bei 
©enappc.  h)  JDie  gludjt  bei  XBatcrloo.  >)  3ufammenrreffen  ber  oetbünbeten  gcO* 
berrn  bei  la  belle  ÄUiance.  8.  (32  ©.)  »urg,  Otto.  ©eh.  2 

Berf.:  Sultu*  Garttui.   Cetßf.  Str.  8*4. 

762.  Biblioteka  kieszonkowa  klassikow  Polskych*  Wydana  prze2  Jana 
Xep.  Bobrowicza.  (Tnschcntnbliothe*  polnischer  Ctnssiker.)  (ite  Abthetlung.) 
TomikXVH,  XVIII.  »  Auch  u.d.  T.:  Dzieia  Franciszka  Karpfoskiego.  Z 

fopiersiem  autora.  (KarpinsJcV*  Werke,,  mit  dem  Brustbilde  des  Verf.')  T.  I, 
I.  16.  (232,  272  8.  u.  lithogr.  Bildnias.)  Lipsku,  Breitkopf  et  Haertel. 

1835.  Geh.  Präa.-Pr.  für  15  Bdchn.  6  4 

Die  frühem  Bdcha.,  Ebcndat,  1834  -  85,  haben  gleichen  Frei«. 

76«.  Bibliothek  von  Vorlegungen  der  vorziglichste*  and  berühmtesten 
Lehrer  des  Auslände*  über  Medizin,  Chirurgie  und  QeburUbülfe ,  bearbeitet 
oder  redigirt  von  Dr.  Friedrich  J.  Behrend.  No.  10.  —  Vorlesungen  über 
die  Symptome,  den  Verlauf,  den  Leichenbefund,  dos  Wesen  und  die  Be- 
handlung der  typhösen  Krankheit  oder  der  anhaltenden  Fieber  nach  eigenen 
mit  Sorgfalt  in  grosser  Menge  im  Hotcl-Dieu  zu  Paris  angestellten  Kran- 
kenbeobachtungen und  Leichen nnt  erstichungen  von  A.  F.  Chomel,  Prof.  Ge- 
sammelt und  unter  dessen  Aufsicht  zum  Druck  befördert  von  J.  h.  Oemest. 
Deutsch  herausgegeben  unter  Redaction  des  Dr.  Friedrich  J.  Behrend.  ite 
Lieferung.  Bogen  19—26.  Gr.  8.  (8.  289—400  u.  i— vni  mit  Titel  zu 
Chomel'*»  Vöries.)  Leipzig,  Kollmann.  Geh.  Subscr.-Pr.  10  j*' 

IM«  big  9te  Llt|.,  Ebenda«.,  1835,  k  8  Gr. 

764.    No.  11.  —  Handbuch  der  theoretischen  und  praktische«  Ge- 
burtshilfe, nach  den  Vorlesungen  von  Dr.  J.  ßlutul eil  kl  London  herausge- 
geben von  Dr.  TA.  Castle,  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Dr.  L:  Cal- 
mnnn.  Mit  Vorwort  von  Prof.  Dr.  W.  J5T  Niemeyer.  4t e  Lieferung.  Bogen 
19—24.  Die  Bntbmdungskunst.  Tafel  No.  8.  (Kupferstich.)  Gr.  8.  (S. 
289— S84.)  Ebendas.  Geh.  Subscr.-Pr.  8  * 

765.    ber  SRcucjhn  SBcltfunbe.    ©cföV$tltaV  llcberftc&t  eenfwurbw 

ger  CSreignifle  ber  ©egenroart  unb  äkrgangen^cit  bei  alten  Stottern  btr  (Erbe,  in 
ihrem  politifdjen,  religiofen,  u?iffcnfa^aftiid?cn,  literarifcfcen  unb  flttlic^cn  Ctben. 
herausgegeben  ton  «Matten.  3a&rg.  1836.  12  ttfale.  @r.  12.  Xarau,  eau« 
eridnber*  ©el?«  &♦  ^ 

766.  SBfibcr  s 23it?cl.  Die  gan*c  «^eilige  @ä)rift  bei  alten  unb  neuen  Sefi* 
men«  nad)  D.  3».  Cutter«  beutfdjcr  tttforfeftung.  mt  1000  (litfcogr.)  cingebrutf* 
ten  Xbbilbungen.  2te  Cüfcrung.  ©r.  4.  (©p.  57—120.)  «ffiti9cn ,  ©oebfa*}c.  ©tfc. 

n.  5  yf  Xu«g.  auf  feinem  Rapier  n.  9 
Die  lfl«  Sief.,  Gbenbaf.,  1835,  bat  gleiten  yreis. 

767.  SiibergaUcrie  Dr.  <5arl  i?cn  9iottt(t'<  aUgenteiner  S33clti^cfcbtc^tc  für 
alle  ©tdnbe.  3n  heften.  Stebjl  erläuternbem  Serte.  1/trt  «f>eft.  ®r.  8.  (©.  129 
—  136,  Jlaf.  65—63,  l;tf>ogr.)  «Öfei^en,  ©cebfo>e.  ®e&.  3fbe6^>eft  8  y(  %Uwn. 

t><A  Ijle  b«  Ute  *dt,  (Sbrnbof.,  IKH-3G.  BUb«t  au*  einen  integrirrabfn  2*?tl 

ber  SBelt0ef4jid)te  in  Silbern  ig  83ergl.  9tr.  m. 

768.  «Blatter,  fltyemifdjc,  für  Grsie^ung  unb  Untewia^t  mft  befonbtret  S5c- 
rucffidju'öung  be«  S3otfsf$ulwefenö.  ^erauß^coeben  ton  Dr.  %  X.  JB.  Diefter« 
»eg.  3abrg.  1836.  ISter,  14ter  IBb.  ber  neuen  golge,  a  8  ^eftr.  ©r.  8.  ^ffrn, 

kfbefer.  n.  2  *f  16  ^ 
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769.  SBlumenfprad&e,  9&ue  ooUftdnbige.  (Sin  3)enfmal  ber  Webe  unb  greunb« 
fcfcaft.   «Kit  tUumtmrtem  Äran*.  12.  (44  ©.)  SRorbljaufen,  gürjt.  @el).     8  # 

770.  SBu^rkn  (grtebricfc  Cubttrig),  $er  glüdjtltng.  8eben$*  unb  ©itten  * 
©emdlbe  aus  ber  ncueflen  rfeit.  2  Style.  8.  (561,  420  ©.)  geizig,  Sörocf. 
fcau*.  3  ^  12  # 

TO.  SBuImer'S  (ö.  8.)  fdmmtlicbe  SBerfe.  19ter  ©b.  ®r«  12.  (369  ©.) 
(XI«  Stefr.)  —  S3gl.  9tr.  393,  653. 

SfrlU ~654  (Söföenau*8Äbc*)  9ter  Sb-  16'  t896  6->  <*ts  a*>  ~  ^S1' 

773.  CTanna bt ri>  (3-  ©.  gr-,  Pfarrer),  £ülf«bu$  beim  Unterricht  m  ber  @ec* 
grapste  für  Sebrer,  bte  |td)  metner  ober  auefy  anberer  £ef?rbüd}er  bebienen.  3ug(cic^ 
%um  9?a$lcfen  für  greunbe  ber  <5rbs  unb  fcänbertunbe  benimmt,  bte  ftdj  über  baö 
SKerfmürbigfte  berfeiben  beteten  roolten.  16teö  4>eft-  ©r.  8.  (2ter  93b.  ©.  177 
—  256.)  ©töleben,  fteic&arbt.  1835.  ©e&.  ©ubfcr.*3>r.  4 

SDa*  l(le  bi&  15te  £eft,  Cbenbaf.,  1833—85,  U  (St. 

774.  GorrcSpenbcnjbtart,  Jpomiktifä  s  liturgtfcty  *  päbagogtföe«.  herausgegeben 
vom  Pfarrer  unb  £etan  »ranbt.  12ter  Safcrg.  1836.  52  9crn.  (S3gn.)  ©r.  4. 
2fltborf,  Reffet.  (Dürnberg,  Siegel  u.  äBiepncn  Slam.)  n.  2 

775.  Öosirtttt  (Sari,  yrofeffor),  allgemeiner  ©c$lüffel  jur  SBaaren«  unb 
^robueten^unbe,  ober  oollfttnbige«  SBörterbudj  aller  roefentltcfeen ,  aiö  $anbel$» 
artifel  oorfommenben  SRaturerjeugniffe  auö  bem  Steide  ber  Stytere,  §>flanjen, 
Steine  unb  Mineralien,  fo  nrie  ber  ^robuete  ber  Aunfr  unb  bed  ©emerbflcißce, 
mit  Deutlicher  Sefcfreibung  u.  f.  ».  7te,  8te  (lefcte)  Lieferung,  ©r.  8.  (®.  769 
—1031.)  ©tuttgart,  ©djeible.  1835.  ©e&.  1  *p 

Die  IfU  bi*  tte  Sief.,  öboibaf.,  1833,  3  Stfr. 

776.  Dumas  (J.,  «oiitgiieb  ber  f5nigL  2f!obemie  ic.),  <f>anbbue$  ber  angeroanbf  cn 
Gerate,  gür  tecfyitfdje  6bemtter,  Äünjtler,  gabrifanten  unb  ©ewerbtretbenbe  übec^ 
fyiupt.  Hui  bem  granäöftfdjen  überfeftt  unb  mit  Änmerfungen  oerfe^en  »on  ©ottl. 
2Uer  unb  griebr.  (Snget&art.  4tcr  »anb  mit  37  äupfertafeln.  19te  Sief. 
SBogen  31—48  be6  4ten  S3bS.  unb  bte  rücfftdnbtgen  Äupfertafeln  9ir.  57— 
62,  64,  66—70  u.  72  —  74  (in  qu.  golio).  ©r.  8.  (@.  1—8,  491—722 
unb  i— xlv,  (SrEldrung  ber  Äupfcrtafeln  &ura  4tcn  S3b.)  Dürnberg,  ©djrag. 
1835.  9e$.  ©ubfcr.s$r.  n!  1  *  4  jt 

Die  IfU  biß  18te  £frf.,  Cbenbaf.,  1830-34,  k  16  ©t. 

777.    20fte  Sief.  Bogen  1—10  beö  5tcn  S3bö.  ©r.  8.  «S.  1—160.) 

öbenbaf.,  1835.  ©e^.  (Subfcr.^r.  n.  16  # 

778.    £anb&u$  ber  ©kernte  in  i&rer  knwenbung  auf  fünfte  unb  ©ercerbe. 

2fu*  bem  granjbftfc^en  überfe^t.  4ter  23anb.  (4te  Ötef.  SSgn.  31  —  48.  «ßebft  15 
JCupfertafeln:  57  —  62,  64,  66  —  70,  72  —  74,  beö  tftlaö  6te  Ctef.)  Mit  einem 
TCtlad  oon  37  Safcin  Äbbilbungcn  (in  qu.  gol.).  ©r.  8.  (©.  1  —  8,  491—7^2 
u.  i  —  xlv,  erEidrung  ber  Jlafeln.)  SBcimar,  3nbujrrie*(Jomptoir.  ©eb-      ^  ^ 

779.    5ten  S5anbe8  lfte  Lieferung.  SBogcn  1—10.  ©r.  8.  (@.  1—160.) 

Cbenbaf.  ©eb.  15  V 

2iteI?t'b%XiU^abe  ifl Ö<ln|  W^  bet  Untn       776  *"  777  anöCje{ßten  mit  ^»8«abme  be* 

780.  (yf)rf)arb  (©•  ^b-/  V*<*t-  Cfqueurifl),  JDte  Äunfl,  alle  ©orten  feine 
^Branntweine  unb  ßiqueure  richtig  unb  mit  ben  geringjlen  Äoften,  o^ne  ©efitU 
lation,  auf  f altem  SÖege  gu  oerfertigen.  2Cuc^  Änweifung,  feine  Sranntmeinc 
au«  ro^em  SBrajwtmein  binnen  einer  Stertelfhmbe  obne  &ojrenaufmanb  >»  bereis 
tm,  nebfl  iBorfdpriften  «ur  SBcrcttung  bc«  «Rums,  (Spignacä,  E&u  de  Cologne 
«.  a.  3um  ©ebrauc^  für  SSrannttoeinfabritante n ,  'Äaufleute,  ©afhoirt^e  jc. 
2te,  febr  oerbefTcrte  Auflage.  Ät.  8.  (vm  u.  ©.  9  —  140,  8  ©.  SReg.  u.  1  Sa* 
belle.)  ftorb^aufen,  gürfl.  ©e^.  16 

781.  Eichstadius  (Henr.  Carolus  Abr.,  ac»demiac  senior),  Memoriam  jjrae- 
teriti  temporis  in  academia  Jenensi  exaeü  oratione  certaminlbos  civium  litte- 

leiandü  remunerandia  redin tegrandia  in  panegyri  academica  die  V 
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Septerobris  A.  MDCCCXXXV  habita  renovavit  eU%  4maji  (S9  S.)  J«w. 
Braii.  Geh.  $  i 

782.  <5nct)ctopdbie  ber  bcutfäen  Scattonatliteratur  u«,  f.      $eraü*gege&fn  m 
O.  8.  83.  38o l ff.  2ter  »b.  Ste  8tef.  3-  g.  ©ramer— 0.  ^Dalberg.  »97- 
144.)  eeipjig,  D«  HBiganb.  ©e(>.  ^ 
Bgl.  5Rr.  3W. 

183.  erklungen  au«  ber  fcopenljagener  fliegenben  3ni  SDcutW^t  tt» 

tragen  Don  8.  Ärufe.  5ter  tytiU  ßbejianb.  8.  (340  ©.)  triftig,  fotaann 

Set  lfie  Hö  4t e  Xf>r.,  ß6<nbof.,  1834  -35,  4  STMr.  18  ®r. 

784.  Fain,  Maniiscrit  de  mil  huit  eent  douze  etc.  Livr.  IIT.  Gr.  iß-3 
(S.  177—272  u.  1  Karte.)  Leipzig,  Klein.  Geh.       8      Ohne  Karte .6  * 

\>l.  Nr.  403.  Der  Prän.-Pr.  für  ilai  ganze  Werk  iat  2  Thlr.  8  Gr.,  1  Thlr.  16  Gr 
Ex.  auf  VeUnpap.  a  4  Thlr.  «Gr.,  4  Thlr!,  zu  haben. 

785.    Sftanufcrfot  oom  Safcre  Saufenb  tt^tyunbert  unb  3»W  *  f 1 

3re«  äeft.  ©r.  8.  (©.  193—272  u.  1  St.)  Seipsig,  Älein.  ©et;.  7  k  ßbnef.5j 

3igl.  9*r.  404.  fcer  ^rdn.^pr.  für  bog  ganje  Bftt  iß  2  SMr.,  1  fcblr-  8  ®r.<  « 
nuf  »eltnpap.  finb  k  8  Sblr.  12  ©r.,  8  SMr.,  ju  hoben. 

786.  $icf>te'6  (3opann  ©ottlieb)  nacfcgelafiene  Sßerfe  herausgegeben  w  3 
gierte.  Ster  (legtet)  33b.  —  Hucfr  u.  b.  SL:  3-  ©•  gierte'«  ©pfim» 

©ittenle&re,  SJorlefungcn  über  bie  SBefiimmung  beö  ©elebrten  unb  oerraiföttir 
fdfce,  auö  bem  9cac$lajTe  herausgegeben  oon  3-  «£.  giefcte.  ®r.  8.  (vm  u.^ 
©.)  SSonn*  «Dcarcu*.  1835.  eubfcr.^r.  für  bie  Äbncbmer  aller  3  8be.  n.  1  /  ^ 
JDer  lfte,  2tr  »b„  (Sbenbof.,  1834,  ©ubfcr.«^r.  n.  4  Sfc&tr.  18«r.j  fcobtasx.SStt 
3  SEMr.  10  ©r. 

787.  tfueter  (Dr.  Gb.,  auferotb.  ^tof.  ber  «Webijtn  ic),  3been  ihn  W 
fßefen  unb  bie  £eflung«art  ber  ©allen«,  gafhriföen  unb  SRcroenfieber.  b 
(tiii  u.  239  €.)  SBern,  3ennt  ©ofcn.  ®ef>. 

788.  MMDlfD  reVccnc.  SDaS  erjle  SSudj  sftofe'S,  jum  9<u$  unb  ffte-esc 
Gtubirenbcr  unb  praftifc^er  S^eologen  überfefct  unb  commenrirt  »on  30U'' 
Rico  laut  Stele,  9>oftor.  lfter  »anb.  <5ap.  I— XXV,  10.  »on  ber 
pfung  bit  2Cbra$amt  Sob.   SDttt  2  Tabellen,  ©r.  8.  (x  u.  614  ©.)  (Sri»^ 
$eober. 

2)tt  2te  (le^te)  JBanb  foU  batt  folgen. 

789.  ©ejinbe«  unb  anbere  3)ien|lorbnung ,  ©te  äftniglty  ^reuftfo>c,  e-ber:^ 
ben  Kenten  unb  5>flicSten  ber  ^errfc^aften  unb  be$  ©efinbeö,  ber  SWctthT,  ^ 
fcüen,  gelinge  unb  Saget6f)ncr.   @in  notbwenbigeä  ^anbbuef)  für  jebe 
Haltung.   SJon  J.  D.  F«  N.  B.  2te,  febr  oerme^rte  Auflage.  4.  Jpavm, 
be'rmann.  (fünfter,  SBunbennann.)  ©eb«  4^ 

2Cuf  bem  Xitel  ifr  bemerft:  3n  Partien  von  20  (Sr.  a  3  &gr.  baot. 

790.  ©Ipptot^ef  trejfenber  SBiTber  unb  ©cmdtbe  au*  bem  8ebcn  für  alle  €tir- 
herausgegeben  »on  einem  SJeretn  für  Äunft  unb  SBatjrbett  begeiflcrter  gwe* 
SKit  f6nigl.  würtemb.  aUergndbtgjtem  ?)noitegium  gegen  ben  9?a^brucf.  (2terS^*- 
©r.  8.  (vi  u.  342  ©.)  8eipiig,  »roefbau«.  ©e^.  1  f  ™  i 

JDer  lfle  S3b.,  (Stuttgart  (ßeipjig,  »rotfbou«),  1831,  1  Sblr.  8  ©r. 

791.  ©plbmatttt  (Dr.,  ^forrer),  Webe,  ©ebalten  am  10.  tfugufl  1835  t>  v 
Sßerfammlung  ber  bomöopatbifdjen  Xerjte  unb  greunbe  ber^)om6opatb:e  su 
fc^ioeig/  beraußgegeben  jum  SBeften  ber  bomöopatbifdjen  4>etlanflalt  ^u  8etp»»g  ":l 
Dr.  ©.  2t.  SB.  ©Reifert,  ©irector  ber  Änflatt.  ©r.  8.  (12  6.)  »fo« 
©c^umann.  1835.  ©e^.  ^ 

792.  Wräbncr  (Dr.,  »erf.  bei  ^©tepöono  ©poboltno"  u.  a.  ra.),  üejfo  ^ 
baö  fc^recrii^e  Dberbaupt  ber  SBeatt  ,$aolt  in  eicilten.    Qr^lunq  oni 
Anfang  beö  l8ten  Sabr^unbert«.  8.  (iv  u.  ©.  5—208.)  9torb$aufen,  gurjt  U 

793.  ®tan*t  (Natalie  la),  Vloti)*  unb  ^ülfSbüc^lem  für  alle  grauen,  W«J 
auc^  ber  größten  SBirthfdjaft  mit  «u^en  unb  ©egen  oorfteben  rooUen,  ober: 
fldnbige  unb  beutlid^e  S3elcbrung  über  bie  allgemeinen  3>flidjten  ber  ©trttf*.**1 
terin,  ibre  tdglic^en  ©efcftdfte  in  £an«,  ^of,  JCeller  unb  JCüdjjc  unb  bte  bef»^ 
»errf^tungen  in  ben  oerfdjiebenen  3a^ reSjeiten ,  ntbfl  einer  eropen  Xn^abl  «: 
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gemefnndtfgen  ©irt&fcfafWöortfrtteit  unb  $au$mftteln.  $tn  imeutbcbrü'aVs  £anb-* 
bu$  für  alle  ©irtbföaftcrinnen  unb  $au*frauen  auf  bem  Eanbe.  &U  8.  (vi  it. 
G>.  7-160.)  SRorbfjaufen,  gürjt.  @e$.  15  ^ 

794.  #afiits£al>ti  (3ba  ©cdftn),  9*cue  ©cbic§te.  8.  (i  u.  236  ©.)  8eip$fg, 
©rotf^au«.  ©e$.  1  $f  4  # 

SDi«  lfte  eammlungi  @ebi<$t«,  Gftenbaf.,  1835,  1  SQls.  11  <g«. 

795.  £anb«  unb  2afäcn4Bibliotbef,  9)dbagogifd>e,  u.  f.  »•»  tewuegegeben 
9on  (5.  g.  #anbel  unb  6.  0.  ©djolj.  I.  2lbtbettung:  allgemeine  ©runbfdfce 
bc$  Untcrridjt*  unb  ber  (Srfctebung.  5te*  ©dnbdjen.  —  2Cud)  u.  b.  Z.i  JCinber« 
€ceienle$re,  inöbefonbere  für  £e$rer,  ober  audj  fiir  Altern  unb  (Jrjictjer  ann>enb= 
ltcr>  bar^cflcQt  üon  ßbr,  gr.  <&anbel,  ©uperintenbenten  ic  5tcd  sBbcfyen.  (SDiit 
bem  Umfdjlag^itel:  £>cc  ©djulbote.  I.  Äbtfc.  KUg.  ©runbfdfce  sc  8.  (©.  445— 
574.)  Reifte,  Penning*.  ©e£.  ©uöfcr.rfpr.  n.  8  yf.  gabenpmS  12  */ 

IM  bt*  4te«  u.  Ite*  bi*  lttct  ß$bd)n.,  Öbenbaf.,  1*31—35,  f  offen  im  ©ubfcr.^r. 
b.  S  Wr.  7  ®r.  —  »gl.  aua)  9lr,  417. 

796.  £anblung«*(5net)clopdbie,  Allgemeine  cotlftdnbtge,  ober  Gottt>erfatton$  • 
Sertcon  aller  faufmdnnifd&cn  2Btffenfcfyaften.  gür  »anquurS,  Äaufleute,  gabri= 
fanren,  ZpetbcUv,  SDroquiften,  Sftafier,  ©clbroecplcr  unb  ©efdjdftölcute  jeber 
Xrt.  3te  Sief,  »ar  bis  SBlau^lj.  ©r.  8.  (3.  257—  384.)  ©era,  ©djumann. 
^Ronneburg,  SBeber.  ©e$.  6ubfcr.*$r.  Jebe  Sief.  n.  8 

Die  lfie  u.  2tt  8tef.,  <3benbaf.,  1835. 

797.  Hävernick  (H.  A.  Ch,,  Llecntiat  uad  Privatdoccnt) ,  Handbuch  der 
historisch-kritischen  Einleitung  in  das  Alte  Testament.  Ister  Thl.  lste  Ab- 
teilung. Gr.  8.  (vm  u.  312  8.)  Erlangen,  Heyder.  1  4  4 

Die  Sie  Abtheiloog  toU  bald  folgen. 

798.  Heim  s  (Dr.  Ernst  Ludwig)  vermischte  medlclnische  Schriften.  Im 
Auftrage  des  Verfassers  nach  hinterlassenen  Papieren  gesammelt  und  heraus- 
gegeben von  Dr.  A.  Paetsch,  ausübendem  Ante  etc.  Gr.  8.  (xu  u.  412  S.) 
L  ipaig,  Brockhaus.  1  *f  16  yf 

701).  Henry  (A.),  Die  Giftpflanzen  Deutschlands  zum  Schulgebrauch  und 
Selbstunterricht  durch  Abbildungen  und  Beschreibungen  erläutert.  Mit  einem 
Vorworte  von  Dr.  Th.  F.  L.  Necs  von  Esenbeck ,  Prof.  Lexikon-8.  (48  S. 
u.  32  Tafeln,  lithogr.  u.  colorirt.)  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  Geh.  n.  2  $f  8 

890.  £crlpf£fol)tt  ($.,  ©«rfafTcr  brt  Ungar,  ©enetionere  s.  a.  m.),  Änato* 
mtfc&e  8etbcn.  ttooclle.  ©r.  12.  (194  <S.)  Horb&aufan,  gürfl.  ©cfc.  18 
*Kur  ein  neuer  Sütel  mit  ber  Sejeu&nung  1836  ju  bem  bereit*  1833  etfcblenenen  JBu<be. 

801.  $offmaitn  (Ä.  gr.  ©oUratb)/  ©curf(%lanb  unb  feine  öewofcnerj  ein 
^>anbbud)  ber  JBatrrlanbSfunbe  für  aUe  ©tdnbe.  10te  (Stcn  SBbö.  Ste  ober  le^tc) 
«icf.  (SÄit  ben  aniftifdjen Seilage n  jum  ganzen  SBerfe:  4  ®tal)l|tid?en  u.7  8it(^- 
irap^ien,  worunter  6  .Karten  tnqu.  golio,  oon  benen  1  illum.)  ©r.8.  (©.i— xu, 
3S7  — 595  u.  3  Tabellen  in  qu.  golio.)  Stuttgart,  ©Aeible.  1835.  ©e^.  12  4 

Die  lue  <4e  8ief.,  (S&enbaf.,  183*  — 35.  Vlod)  ein  4ter  Sb.  mit  Hnera  Dollftdnb. 
C>a up tregtftctwtib  erfreuten;  bei  ©ubftT.r^r. für  aUe  485be.i|t72blr.,  catt. 7 ÄMr.  12  ©r. 

802.  Hoffmann's  (W.)  Sef^mbung  ber  (Srbe  na<ft  iijrer  natürlidbcn  ©es 
c^afftn^eit,  i^ren  Grgcugntffcn,  Scioo^nern  unb  beren  SÖtrfungen  unb  Jßer^dlt» 
uffen,  wie  fie  je|t  ftnb.  (Sin  *f>anb«  unb  Ccfcbud)  für  alle  ©tdnbe.  SÄit  crldu> 
ernben  Seilagen  unb  harten.  16te6  £cft.  ©r.  8.  (©.  465  —  560.)  Stuttgart, 
^c{jn?eijerbart.  1835.  ©ety.  ^ubfcr.^r.  4V, 

2)«e  lflc  biö  ISte  ^eft,  (Sbenbof.,  1833-35,  a  4%©r. 

8413.  $offmattn  von  ftaütttUbtn,  &u$  ber.eiebe.  8.  (96  8.)  SSreötau, 
rbcrtoli.  ©e<>.  12  / 

Sbn  »erf.  Ifl  brr  $>rof.  ^einrieb  ^offmann  In  BreSIau,  ßeburtig  auS  gaUert- 
rt>en  tm  Eun*bttrgif{^en. 

8434.  Jahrbücher  der  gesammten  deutschen  juristischen  Literatur  im  Vereine 

iit    den  Herren:  Prof.  Ahegg  in  Breslau  u.  s.  w.  herausgegeben  von  Dr. 

Tirietlrich  Christoph  Karl  Schund,  Hof-  und  UberappeUaÜowgcrichti.rathc.  27ster 

ia    (Neue  FoJge.  4ter  Jahrg.  1836.  Ister  Bd.)  3  Hefte.  Gr.  8.  Neustadt 

.  O,  Wagner.  n.  1  ^  20  / 
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805.  3ournal,  $)oft)te<$nifäc$.  (Sine  3ettfdjrift  jnr  Verbreitung  gcmrttmfotgti 
Äenntmjfe  im  ©ebiete  bcr  Scaturmiffenfdjaft,  ber  Hernie,  ber  $barraacie,  bei 
Sttedjanrt,  ber  SDtanufaf turen ,  gabrtlcn,  fünfte,  ©eroerbc,  ber  £anttung,  bex 
£au$;  unb  eanbwirtbfdjaft  k.  herausgegeben  oon  Dr.  3o$ann  Olottfntb 
JDingler,  unter  «Ritreboction  t>on  Dr.  <5mil  SJearimüian  Ringlet  unb  Dr. 
3uiiu8  ^ermann  6* ölte*.  SSanb  LIX-LXII.  (17ta  3abt*)  l»6- 
Sccue  gotge.  IX.-X1L  »b.  24  $cfrc.  mt  ©teintafeln.  @r.  8.  etuttaai, 
Cotta.  ü-  9  T  8  i 

806.  Ärttjfcc  (<5f)rift.  ©lob.),  Index  lociipletuwrimus  Ubromm,  qui  inde  ab 
anno  MDCCL  usque  ad  annum  MDCCCXXXU  in  Germania  et  m  urni 
confinibu*  prodierunt.  —  öoUftdnbtgcd  »ücfyer  *  Cerfcon ,  entbaltcnb  alle  tea 
1750  bi«  ju  @nbe  beö  3ar;re«  1832  in  JDeutfdjlanb  unb  in  ben  angrenynta 
ßänbern,  gebrückten  S3ücr;er.  3n  alpbabetifd>er  $olge,  mit  einer  ooliftdnta 
Ucbcrftdjt  atter  Tutoren,  ber  anonymen  fowobl  aW  ber  pfeubonnmen,  unb  einer  a 
nauen  Angabe  bcr  Tupfer  unb  harten,  ber  Auflagen  unb  Ausgaben,  ber  goima. 
ber  SDrucforte,  ber  3abr*a$len,  bcr  Berlegcr  unb  ber  greife,  mt  einer  8ci- 
rebe  Dom  £ofrat$  unb  Oberbibliot&et'ar  griebr.  Bb.  ©bert.  Sect.  II.  l*- 
8,  (VI/ 8b*.  lfle  Sief.)  <SdS>mai  gr.  4.  (©.  1—224,  Ubbcio&be  — a  ^ichm 
Ceipaig,  ©cfcumann.  ^ rdn.^r.  für  bie  8te  bis  10te  ßief.  n.  4  ^  ©t^reibpap.  \4 

'VSect/lfte  biS  lOte  ttf£  II.  Sect.  lfle  bti  7te  def.,  «b*nbaf.,  1^3-SS.  25«  |-1 
bc«  ®anjen  foU  in  6  -  6  SBodjen  folgen.  Tille  6  »be.  werben  n.  26  2t>lr.  lt>  W- 
@d)retbpap.  n.  33  SEblr.  8  ©r.,  toften. . 

807.  Stitd)  (Sobann  Styilipp,  geifrL  9tatb,  Defan  u.),  ^rebigten  auf  £ 
©onn*  unb  ge|ttage  be«  flanjen  Sa&ree  jur  (Jrwecfung  unb  ©tarrung  be*  6i~ 
beng  unb  retigiöfen  ©innc«.  2ter  S3b.  mt  ©cnebmigung  be$  ©rjbifd^ 
©eneraUSBifariat«  in  greiburg.  ©r.  8.  (S48  ©.)  SWannbeim,  «6fflcr.  ljfKjl 

£er  IHf  Bb.,  (Sbenbaf.,  1830,  au«  mit  ber  Sabril  1836,  l  W*.  "  ««• 

808.  tfpctttfl  ($.),  SMc  8uffa}rt.  Srauerfpiel  in  fünf  Xufoügen.  8.  (1* 
©•)  Ccipflig ,  »roetyauö.  @ef).  16  > 

809.  &  r et jtfl  (S.  g.),  Der  3eugbrudC  unb  bie  bamit  oerbunbene  «Braterei  »J 

Jfärberei.  2tcr  S3anb.  9Kit  4  äupfertafeln  (in  gr.  4.,  Don  benen  1  iUum.).  J- 
ixu  u.  627  ©.)  «Berlin,  Sender.  5 

SDft  ljle  S8bv  (Sbenbaf.,  1834,  5  S^lr.  —  SDer  3t«  (leftte)  Sb.  foU  binnen  3ß^^ 
crfO;e(nen. 

810.  ärotttw  (Dr.  3o^ann  3acob,  Pfarrer),  Die  <&>angelifc$en  ^eri!cpefl^ 
ertemporirbaren  Entwürfen.  <5in  ^anbbuc^  für  atte  ^)rebigcr.  JDurc^aul  &- 
unb  praEtifc^  bearbeitet.  2tcr  S5b.  (in  2  Xbtb-)/  bie  cüangelifdjen  ^crifcjfen  k: 
©onntage  SKifcricorbiaö  JDomini  bis  ium  27.  ©onntage  nad)  Srinitari«  cn^ 
tenb.  ©r.  8.  (©.  1-348  ,  549— 637.)  SJcann&cira,  ttffler.  ©ubfcr.^r.  n.  tj 

enbcnprti«  3  T 

»gl.  Wr.  152. 

811.  ^rug  (^rofeffor),  ©od  man  bie  erjie^ung  bcr  3ugenb  »tebet  & 
«Deinsen  unb  infonber^eit  ben  3efuiten  anvertrauen  ?  (Sine  f oSmopolitiföc  gps? 
beantwortet  je.  @r.  8.  (46  ©.)  eelpjig/  ÄoUmann.  @cl;.  ».ö^ 

812.  tfrummacfKr'ö  ^außpoflille.  —  2fu*  u.  b.        SBar)r|>eit  jur  «ec- 
feligfeit.   Sine  ©ammlung  ^)rebigtcn  für  alle  ©onn  *  unb  gefrtage.  (6tei, 
^cft.)  (viii  u.  ©.  577  —  744.)  (WS  0feft.)  —  25gt.  ^r.  425. 

813.  8anbe«biatter,  4>annoocrfd>e.  öeitrdgc  jur  Äcnntnif  ber  »erfaffa; 
©efe^gebung  unb  SSerwaltung  bc«  Äbnigrcic^ö  ^annooer.  Seebaction:  H.  Gro« 
Ster  3a^rg.  1836.  52  9Jrn.  (»/2  S3gn.)  ©r.  4.  Lüneburg,  «f>erolb  u.  BatlP 
n.  2  ^  16  ^  SÄit  ber  Seilage:  Blätter  für  «Dcünjfunbc.  £annot)erfa)£  nuff^ 

matif^c  3eitf4rift.  SRebaction :  Dr.  H.  Grote.  «Olit  Xbbilbungen.  n.  *  i 

814.  Lexicon  Hteraturae  academico-juridicae,  quo  tituli  diisertationom, 
graramatura  aliarumque  commentatioiium  juridicarum  ab  academianun  uüw 
usque  ad  finem  anni  1835  editamra  et  in  Ubraria  Goethiana  vcnalium  alp^ 
betico  ordine  continentur.  T.  I.  A— M.  cui  praemtionem  de  online  et  * 
d«le  QDeri«  praemuut  Dr.  E.  F.  Vogel.  Faac.  I.  PL  1—4.  8ma}.  (m  »•  » 
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1  —  64,  Abegc  —  Biener.)  Lipsiae,  Goethe.  Geh.  Subser.-Pr.  Druckpap.  n. 

6  jif  Schreibpap.  n.  8^ 
Drei  Monate  nach  Erscheinen  jedea  Heftes,  tritt  für  dasselbe  dei ■Ladenpreis ein. 
Die  io  dienern  Kataloge  aufgeführten  Dissertationen  etc.  werden  auch  «owol  Wer  all 
nach  andern  Orten  hin  (regen  Gebuhren  verliehen.  (S.  XI  d.  Vorwort«. )  Vgl.  die  vorttn- 
lige  Anzeige  S.  86  d.  Dl. 

815  üRaitfo'*  (3.  g.)  ©ef*idjt«  bc«  $reu&if$en  Staate«  »ora  grteben 
;u  AuberMbura  bii  m  Anetten  yartfer  Äbrunft.  2te  berichtigte  Ku^abe.  8te 
(iten  »b«.  2te)  Sief.  ®r.  8.  c©  129-240.)  granefurt  a.  «erman». 
evtiwta ,  £6rffling.  ©ef).     ,  ©ubfcr.^r.  bis  xur  pftomefTe  »JM 

Die  Ifte  bll  Tte  8fef.,  öbenbaf.,  1836,  •  n.  12  QJr.  -  JDaö  OBcrt  W  in  10  Sief,  aber 
3  Bon.  beenbtßt  fein. 

816.  Massillon's  Conferenr  -  und  Syondalreden  über  die  vornehmsten 
Pflichten  der  Geistlichen.  Ina  Deutliche  übertrage»,  bevorwortet  und  her- 
ausgegeben von  Kurl  Eduard  Reineck,  Pattor.  2ter  (letzter)  Thl.  Gr.  8.  (tv 
u.  189  S.)  Magdeburg,  Buhler.  Geh.  °»  20  ör- 

Der  lata  Tknl  1,  Ebeuda».,  1836,  n.  16  Or. 

817.  WtafH  (Sranj  Saoer,  Dfawe?  «0,  «rfldntng  ber  fciligen  ©giften  bc* 
*euen  Setfamente«  nad;  ben  berübmteften  unb  be»d$rte|ten  alteren  unb  neueren 
©chrifrau«tcgern  M.  de  Sacy,  Gamal,  a  Lapide,  Aug.  Calmet,  Äorl  ©*»ar» 
US ,  »ontfaj  Martin  ©djnappingcr  u.  a.  m.  gum  Ahlften  unb  grOBWCT  für 
©eelforger,  ^rebiger,  flatedjeten,  8et>rer  unb  für  alle  greunbe  ber  ©cftrtft«»!- 
trac^tung  bearbeitet  unb  mit  einem  »oUjrdnbiaen  ©adjregifter  unb  emer  ejtfpcei 
cbenben  teutfd^en  Goncorbanj  öerbunben  bcrauögegebcn.  4ter  Sb. .  Ott  WJJw-J 
(8ufa*XVlI  bteßnbe  u.  3obanne«  I.)  TOit  Approbation  be«  bifu)6fliä)en  Droma« 
:iate«  SRegcnöburg.  @r.  8.  ($40  ©.)  (Straubing ,  ©djorner.  ©eb-  11  A 

£er  Ifkc  biö  3t«  83b.,  Gbrnbaf.,  1831  -  34,  2  Stfr.  14  ©r. 

818.  SRtiitotc  Gonwfatwn«*  Serif  on,  bearbeitet  oon  meieren  beutf«cn  ßfff. 
eieren.  SKcbigirt  unb  herausgegeben  »on  Dann«  Eggert  *** 
betr  8übe,  JE.  ©.  Dffictct  a.  2).  V.  83anb.  9H,  unb  9c.  elfte  2ief./  aKabtlai«  — 
et.  Margaretha.)  ©r.  8.  (©.  1-160.)  Seiptfg,  p.  ^iganb.  1835.  (1836.) 
@cb.  3ebe  eief.  n.  12  y(  gerne  *u«g.  n.  16  ^ 

£er  Ifta  biß  4te  58b  ,  Qbenbaf.,  1833 — 35,  k  n.  S  Sblr.,  feine    ««a..  n.  1  Sblr.  18^r. 

819.  SRitthetümaen  au«  Dlbenburg  über  ba«  Sweater  unb  anbere  ©egcnftdnbe 
ber  Unterhaltung.  Scebacteur:  Dberamtmann  ©traderjan.  2ter  3aprg.  jMJ 
52  Sern.  (lA  S3gn.)  @r.  4.  JDlbenburg,  ©d)ul$e.  1  V  *z  * 

820.  9tarurgefcii4te  ber  brei  «Reiche.  3ur  allgemeinen  Belehrung  bearbeitet  oon 
<2>.  2ß.  »ifajoff,  3.  m.  »lum,  ©•  S5ronn,  Ä.  S.  °-  *;on*ar»'J5* 
e.  ?eü«art  (a!abemif(bfn  Cebmn  tc.)  unb  $.  ©.  »Otgt  U*a?^X 
«Dltt  Xbbilbungen.  25fte  unb  26fte  Cief.  -  5Cud>  u.  b.  ^»&Wu*  ber  3ootoflfe 
z?on  g.  ©.  »otgt.  2ter  »anb.  ©pejteUe  Soologie.  —  Sögel.  to**Mf°9fc 
«Tafcm.  ©gn.  16-28.  ©r.  8.  (©.  241-432.)  ©tuttgart,  ©«joetjerbart.  1835 
ätfii  3ebe  etef.  t  n  % 

lftt  bi»  24fte  Sief.,  (Sbenbaf,  1832-35,  entölt:  ^VfiLÄM 
(1  *eft).  »lum,  jDn>?toanoftf,  1-4  »K*ofr,  »otanif,  1,  1-*.  »»  1-  *•  wonöa»,  »eo« 
loflte,  1-7.  jßotgt,  3ooloßir,  1,  1-4.  U,  l.  2. 

"821.    ■         27fre  Lieferung.  -  «u*  u.  b.  JE.  :  e^touA  ber  »ot«n« 

tH>n  Dr.  ®ottt.  »il*.  »ifAoff.  27fte  «ef.  (2tet ».)  ©flu.  17-t3.  ©r.  8. 
(©.  257  —  368.)  @benbaf.,  1835.  ©e!).  JJ\  * 

8 i2.   ■   na«  aUen  brei  Scetc^en  für  ©«Ute  unb  *au«.    3n  »frim* 

bung  mit  3-  g.  Naumann,  »erf.  ber  »atm«fWi*tt  bet r  Bogel 
bearbeitet  oon  Dr.  *  einriß  ©tdfe.  lOteö  *eft.  ©r.  8.  (©.  721— »wj 
<5i«leben,  SReidjarbt.  1835.  ©e^.  *  91 

im  bi«  tte«  4>eft  (Sbenbaf.,  1824-35,  a  4  ®r. 

823.  Napoleon,  Precii  des  guerrea  de  Ceaar,  ecrit  Par  March«»*  ä  III« 
d«  St.  Helene  sou.  la  dictee  de  rEmpereur  et  »uivi  ae  P^eo»  frag«« 
-medita  Dar  Napoleon.  In-8.  (248  S.  u.  1  lithogr.  Plan  in  gr.  Fol.)  Stoutt- 
«-»artj  Metzler.  Geh.  *  * 

«4.    U«6«rfl*f  Ux  Ätitae  64far8.   25cm  Äcnfet  ouf  &■  b«* 
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tfrt,  nfebergeförieben  oon  SRardjanb.  SRcbjt  mehreren  bteb«  nc<$  ungebrodtra 
gragmenten  oon  SRapoleon.  2Cu$  bcm  granjbftfd-en.  8.  (243  @.  u.  l  Ufycy. 
$lan  in  gol.)  (Stuttgart,  SEe^ler.  ©e$.  n.  1  ^  8  j( 

825.  OHcf  ei  (ÜKarf  u«  Kbam,  getfW<$er  9tatb  tc),  Die  Eiligen  3citen  unb  £cnt 
nadj  ifcret  ©efdjtd&te  unb  geter  in  ber  tat^olifc^en  Äirdje.  Ster  3:^eiU  ^fingjl^dt: 
frei«.  Iftc  £dlfte.  S5on  ber  SSorfeier  be«  |>fmgftfefte$  bis  aum  legten  Sonntag 
nao>  ^ftngften.  mt  bifcr,öflid)er  ©utbeipung.  «Kit  1  ©tabl|ti*.  (IftcS,  17id 
£eft.)  ©r.  8.  (©.  1—192,)  ütfainj,  jfo,nje.  1835.  3>rdn.^r.  für  16tc*  bis  ÄKld 
(lefctee)  $tft.  ©ubfcr.^t.  1^6^ 

lfle*  L'td  15teS  £eft,  Sbenbaf.,  1835,  &  6  ©r. 

826.    (SRorfuö  2fbam,  «Pfarrer  unb  #rof.  ber  S^eol.),  ©Ott  mit  Ua*: 

TfnbacfctSbud)  im  ©eijte  ber  fatboüfdjjen  .Äirdje.  Sftit  ©enebmigung  be*  beebtru: 
bigften  bifäöflidjcn  Drbinoriot«.  @r.  12.  (xx  unb  327  6.  unb  1  etablfcc- 
granffurt  q.  SR.,  3dger.  @cb-  14  #  ©legant  geb.  mit  ©olbfdmitt  *c.  1  f  12  X 

82T.  £l$f>aitfett  (Dr.  $erm.,  $rof.  ber  Sbeol.  tc),  <5rwicbcrung  auf  h 

©djriften  ton  Dr.  ©Reibet,  ÄcUner  unb  SBebrban  gegen  meine  Äbbanbuina.  fci 

bic  firdjltdjen  ©refgniffc  in  ©Rieften.  @r.  8.  (99  ©.)  ecip&tg,  SBrodbauö.  ©cb-  1** 
Die  etrodfente  ©djrift  bes  5Berf. :  2öaö  ift  von  ben  neueften  tird>Ucben  drdg«*« 
in  (Scblcften  unb  »on  ber  Änwenbung  mfUtairif<ber  ©eroalt  rotber  bie  fttenaen  Sutfinw! 
bafelbft  m  Halten?  Sine  2bbanblung  jut  äicrtcljtfsunfl  be6  UrtbefW  über  btefe  (weis«»' 
Gbenbaf!,  1885.  8  Ör. 

828.  iCttP  (©.),  ©angufnaro  ober  ©raf  ©ctratbt  unb  fein  aSefdjüfcer.  ÄaaS: 
0ef$iefcte.  8.  (208  ©.)  «Rorbbaufen,  gürfr.  1  f 

829.  ^evtrj  (^arimilian,  Dr.  b.  $r)ilof.  u.  SWebij.,  o.  6.  #rof.),  Ueber  bie  fc 
ffiebeutung  ber  SKaturmiffenföaften  unb  ü)ren  ©tanbpuntt  in  unferer  3cit.  tri 
afabemiföe  (Sröffnungörebc.  ©r.  8.  (36  ©.)  Sem,  3cnni  ©obn.  1835.  ©cb.  4j( 

830.  Vfuer,  SDcartin  CutberS  ecben.  2te  2Cbt^-  ©r.  8.  (©.  193  — 584  b.  1 
etajlfh'cft.)  Stuttgart,  Cieftyng.  ©eb-  ©ubfcr.^r.  »j( 

»gl.  SKr.  188. 

831.  Poeppig  (Prof.  Eduardus),  Nora  genera  ac  species  plantarum,  q<* 
in  regno  Chilensi,  Peruyiano  et  in  Terra  Amazonica  aiuiis  MDCCCXXVIl 
MDCCCXXXU  legit  et  cum  Stephano  Endlicher  descripsit  iconibuMjue  Sit- 
«travit.    Tornu«  I.  cont.  Iconum  decades  IV,  V,  VI.  Folio.  (S.  19-30  i 
Taf.  31-60  in  Kupferstich.)  Lipsiac,  Hofmeister.  1835.  In  Umschlag,  n.  6  / 

Dccaa  I,  II,  Ebenda».,  1836,  n.  4  Thlr. 

832.  afeife,  (Smpfinbfame,  eine«  erpatriirten  ©a^mdrmert  burc^  Scatf^iit-' 
C6bmen ,  Dcfterreic^ ,  Italien ,  Ungarn ,  bie  Sürfei  :c.  in  bie  elifdtfcbcn  gciM 
herausgegeben  oon  feinem  @rben.  8.  (vin  u.  430  ©.)  Setp^ig,  geft  ©tb.  2  / 

833.    gftaterifdje,  um  bie  SBelt.  @inc  georbnete  äufammcnffrlünia 

SZBilfengmertbcftcn  »on  ben  Crntbecfungörctfen  eines  iB^ron,  SöalTiS,  6artertf, 
gainm'Ue,  (Soot,  Vaperoufe,  SJancouöer,  b'Sntrecafteaur,  S5aubin,  grencineff  £v-: 
rp,  Ärufcnflcrn,  Äo|ebue,  JBeed^cp,  Dümont  b'UrmUe,  ?aplace  jc.  :c./  oerfaft  vc 
einer  ©efeUfa^aft  9?cifenber  unb  ©etebrter  unter  ber  Üetrung  bcS  ^errn  £>üns^: 
b'Ur oille.  iDeutfdS;  »on  Dr.  2f.  ©iejmann.  mt  500  abbilbunacn.  21rr  t 
22fte  Cieferung.  2  S3gn.  u.  4  Äupfer.  ©r.  4.  (U.  ©.  17— *8  u.  Saf.  5-1«- 
£f iPi»9  /  Snbufhrie  *  Gomptoir.  n.  M  i 

JDft  frübern  Cief..  (gbenbaf.,  1834  -  35,  k  n.  6  ©r. 

834.  Repertorium,  Kritisches,  der  homöopathischen  Journalistik.  Heraosr 
geben  von  einer  Gesellschaft  practischer  A.er/te  unter  nächster  Mitv»irt«« 
von  Dr.  L.  Griesseiich,  Regiment*- Ant.  4tes  Hefu  Gr.  8.  (225  S.)  Löf** 
Kollmann.  Geh.  »  T 

835.  IRitmatm  (<5.,  eieut.  a.  SD.),  ^iftorifdje  ^ooeUen  au«!  ber  cris 
^>dlfte  be«  19ten  SabrbunbertS.  1)  SBiiibalb  Kitter,  ber  3dgcr  obnt  8«p 
unb  Säbel.  2)  Sic  ^nungen.  3)  Die  lefcte  ^olonaifc.  8.  (215  ©.)  Hört^ 
gürft.  1  f 

836.  Römer,  Handbuch  der  Botanik  u.  s.  w.  (lste  Abth.)  2tes  Heft. 
Gr.  8   (B.  126—256.)  München,  Fleischmann.  Geh.       Subscr.-Pr.  t 

Vgl.  Nr.  849.  • 
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837.  tilofk  (Dr.  »at.  G^rifr.  grtebr.),  ©rieäjifdje  ©rammatff.  JSte  buräfau« 
jenau  fentytgte  Xuegafe  ©r.  8.  (780  ©.)  ©Otlingen,  SBanbenfjoeä  u.  »uprecfct. 

838.  3efrcpcr6  QC,  DberlanbeSrQJeridjtöratl)),  ®te  4>ülföfafTc  für  bic  ^)rooin^ 
iöcjtfalen.  ©r.  8.  (96  @.)  SKünfter,  SO&unbetmann.  ©eb-  12  # 

839.  ®$w\tfv:fßott,  JDer.  S3|fer  3a$rg.  1836.  104  *m.  (ögn.)  gol.  tfarau, 
3auer(dnber.  d.  4  #^ 

840.  ©emtramtö.  8.  (72  €5.)  granfjW  a.  SB-,  ©c&raerber.  @e$.         12  # 
<St«$t  in  83c&ie§ung  jus  ©ölfje'e  S3ricfroeä)fel  mit  einem  JUnbe. 

841.  Shakespeare»  Dramatic  works.   With  note*.  I.  Gr.  12.  (S.  1 — 

240.)  Frankfort  o.  M.,  Schmerbcr.  Geh.  5  'jt 

Soll  ia  20  Sru.  rollständig  fein. 

842.  Siebold's  (Dr.  A.  Elias  von)  Journal  für  Geburtshilfe ,  Frauenzira- 
ner- und  Kinderkrankheiten.  Herausgegeben  von  Eduard  Casp.  Joe.  von 
Siehald,  Prof.  der  Medido  und  GebarUknlfe  eto.  I5ten  Bds.  2tes  Stück.  Gr.  8. 
Leipzig,  Engelraann.  Geh.  n.  1  *f  4  £ 

84«.  Siegel  (1VL  <5arl  ß&rifhan  griebrfd[>,  ©lacoran*  tc),  $anbbu($  ber  äjrijt* 
icfcHrdjlidjen  ÄUerttyumer  in  alpbabctifd)cr  Drbnung  mit  fteter  Schiebung  auf 
;a$,  wa*  baoon  roq  jef^t  im  tfcriftiidjen  Kultus  übrig  geblieben  ijt.  lfter  Sanb. 
Kbenbma&l  —  $orologie.  (2te  2fbt$.)  ©r.  8.  (©.  257—518.)  fceipiig,  ©cfyumann. 

i  ^  12  X 

Die  lfle  -mt).,  G&enbaf.,  1835,  1  Stfr. 

844.  ^tmoitbe  fce  Zimonti,  ©cfaWe  u.  f.  ».  4te  8fef.  @r.  8.  (©. 
►89  —384.)  Ccipsfd,  S3art&.  ©efr.  12  / 

»ergl.  9tr.  359. 

845.  ®öltl  (Dr.  $rof.),  ©efäjidjte  ber  2)cutfd)en.  Stet  Sanb.  17te*  S3uä) 
SteS  u.  4te$  J&cft.)  «Kit  fbntgl.  loürtcmb.  aUergnabigtfem  ^rfotlegium.  ©r.  8. 
e.  1—114.)  greiburg,  gr.  SBagner.  1835.  ©eb.  n.  12  V 

SD  er  lue  biö  3te  «Bb.  i[tt*,  2ieö  ^eft  (IM  oiÄ  16te3  Su<$),  Gbenbaf.,  1835, 
.  8  SWr.  6  @r. 

846.  ®taitß  (Dr.  Ph.  (Sfcrtjlian  granj  ©ottlteb,  Pfarrer.),  ®cartin  Cutter. 
3eirt  Eeben  unb  SBtrfen  gcfctjtlbert.  2te,  3te  Eiefenmg.  ©djmal  gr.  4.  (©.  65 
-192.)  ©turtgart,  ©djcfble.  1835.  @e$,  ©ubfcr.*3>r.  12  # 

SDie  l(lc  £ief.,  (Sbenbaf.,  1835,  6  ©r. 

847.  Telegraph,  Der,  bftcrreid)iföeS  GontJerfatfonöMatt  für  tfunft,  Citeratur' 
jefeUtgee*  Seben,  Spater,  Sagöbegebenfjdten,  3nbuftne  unb  gabrifroefen.  4>crau6* 
,cbcr  unb  Scebacteur;  Cembert.  lfter  Sa^rg.  1836.  156  9crn.  (V2  »an.) 
£r.  4.  UBien,  SEenblcr.  n.  8  ^ 

848.  Toreno  (Graf),  ©efd^i^te  be«  Äufjlanbcd,  SBefretung«fnege«  unb  ber 

Resolution  in  Spanien,  lfter  85b.  ©r.  12.  (472  ©.)  Ceipjig,  Ctt.  SKufeum.  ©eb-  2^ 
$la<b  einer  franj.  Ueberfc^ung  gearbeitet.  JDa8  Original  fttl)e  Ö p q n i f aj e  Sit.  692. 

849.  IXrojlct  (Dr.,  9>rof.  b.  ^Or^il.),  2)er  5Bafelerbe^6rben  merk  unb  benftr<ürs 

>ige<  JBerfabren  gegen  einen  $od)fci)ultebrcr  im  Sa^re  1831.  3weiter  Sr)cÜ  be« 

3nquifitionöprojeffeö,  ein  neuer  ^Beitrag  jur  Äaratterijtif  unb  ©cfdjidjte  ber  3ctt. 

8.  (vi  u.  ©.  7  —  107.)  Sern,  Scnni.  1835.  ©e^  12  / 

Söon  bem  Jöerf.  erfdHten:  Söafel'd  Snquifttionßprocc^  wdlbrenb  feiner  rolitifd>en  Siie* 

>en  1831  auf  ein  bie  SBolföNmeaungen  ber  <&ä)\vt\i  leitenbed  ßomitc.  2(ud)  ein  »eitrag 

ur  3rftgefd)icfrte.  34ria),  1831.  15  ©t. 

850.  ueber  ba«  S3er^)dttntf  ber  9>&i(ofbp$te  jur  Religion.  <5in  ©efprda).  ©r.  8. 
13  e.)  »ern,  3enni  ©o^n.  ®tt}.  2  ^ 

851.  SSerurtyetlung,  ?KeincV  fum  Sobe  &om  Ärtcg^gcri^t  %u  CtHe,  ober:  bie 
teben  merfwürbigften  3abre  meine«  8eben«  |u  Canb  unb  gur  ©ee,  in  fran§6ft-- 
<i)en  unb  englifojen  Ärieg«bienften  %vx  3ett  Napoleon  öonapartrt.  Jffia^re  ©e* 
d)id)U  eine«  gebornen  ©adjfen.  8.  (252  ©.)  9corb$aufen,  gürft.  1^4/ 

852.  S36lfergaSerie,  SBollfMnbige,  In  getreuen  2l6bilbungcn  aller  Nationen  mit 
luöfübrlic^er  S5if^nnbung  berfetben.  23b.  I.  4>eft  KXVII.  ©b.  II.  .fceft  IX. 
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&$mal  gr.  (£•  141  —  156  u.  $af.  $7—40,  <3.  125  —  136  u.  Xaf.  35- 
S6.)  SHeiGcn,  ©oebfdjc.  ©e&.  ScbcS  hcft  5     3Uum.  n.  9  # 

SDte  fribern  hefte,  Gbenbaf.,  1830  -  85. 

853.  SoSMUbertiM,  allgemeine  »ö&lfefle,  ober  bie  gan$e  fettige  Schrift  bri 

alten  unb  neuen  Seframent«,  nac$  ber  ttebcrfefcung  Dr.  SRartin  ?uti)cc,0.  (Stereo- 

typ-Pracht-Ausgabe.)  SXit  mebr  al£  500  faj&nen  in  ben  SEert  eingebruetten 

Beübungen.  5tc  Ciefcrung.  @r.  8ertfom8.  (0.  2S3— 288.)  Ceir-jig,  Baumgartner. 

©efr.  3ebe  «ef.  4 

Ausgabe  für  $rdteHont*n.  — lHfMf4trGf?f.,$benbaf.,  1896.  Da«  Oanje  80-84  Sief. 

854.  SBolNcalcnber,  9fcuer  gemeinnufctger,  auf  ba$  ©$alt*3abr  18S6  jura 
9?u$en  unb  Vergnügen  för  alte  ©tdnbc.  Söterter  3abrgang.  «Deit  jrori  JCunftbeita 
gen  als  uncntgelbltd)e  3ugabe:  1)  9?eun  fcarfteUungen  au*  bem  beutfdjcn  $rtv 
fycitsfampfe  be«  benftüürbtgen  3afcre*  1815.  Original  *  3eidmung  t>on  @eifler. 
etaMfiiai  oon  ©erj  (in  gr.  4.V  2)  Smmcrttäfjrcnbei:  Safclfalenber.  2>ie  3*eila: 
gen  werben  befonber«  beigegeben.  8.  (72  ©.  o$ne  *>ag.  u.  128  ®.)  SSurg,  Dtte. 
Gkb«  n.  8  # 

ßergl.  9Jr.  T6I. 

&55.  ^ottmer  (Dr.  SB.),  SBotlflänbiqcS  SB6rterbu$  ber  «Btytbölogie  aller  9?a 
ttonen.  7te  Lieferung.  (STert:  »ogen  56  —  65.)  errifön*8.  (©.  881  —  1040.) 
Stuttgart,  hoffmann.  1835.  ©efc.  12  / 

Sie  Iftc  61«  6t«  Sief.,  Sbenbaf.,  1890,  *  12  (it. 

856.  SOabrbolb  (<5.  6.),  83otWbtätter  für  bomoopar&ifdje*  hetU>crfa$ren. 
£eutfd}lanbß  SJtdjtärjten  aewibmet  unb  in  jpuanglofen  heften  herausgegeben.  l#tr 
2?b.  Steö  ^eft.  ©r.  6.  (©.  157—254.)  «etpjig,  (Schümann.  1835.  ©e$.     9  £ 

J)a*  Iflr,  8t«  4><ft,  Sbenbaf,  1835,  18  ®t. 

857.  Sßeltgefdjic^te ,  Allgemeine/  in  Silbern  für  alle  ©tänbe  ober  SBitbergafc 
lerte  jjur  SSkitgcfc&tcJjjte  üon  fBecfer,  3)&lifc/  ».  Stottert  unb  anbern  BerfafTern, 
in  heften.  9febfr  einem  Sebrbue$e  ber  allgemeinen  äßelrgcfdjtcffte  unb  erlautem* 
bem  Sertc.  17tei  heft.  @r.  8.  (ö.  129—136,  fcebrb.  e.  257—272,  Saf. 
65  —  68,  Itt&cgr.)  SReifien,  ©oebföe  ©eb.       3ebcö  heft  4  </  3Uum.  n.8j( 

Bat  1(1«  bift  16t«  heft,  öbentmf,,  WM -35. 

858.  SBelt*  unb  Solferfunbe,  Sllgemetni.  herausgegeben  oon  Sbuarb  3  im* 
mermann.  4ter  3abrg.  1836.  104  gtrn.  (%  ©gn.)  ©r.  4.  Naumburg,  3im* 
mermann.  n.  t  f 

859.  Stttcfe  (®.),  ©rei  JDramen.  I.  JDie  Bfreunbc.  II.  9>aulu*.  UI.  »ettbc^ 
oen.  8.  (.267  ©.)  5etpjigf  örocfl>au§.  1^6^ 

860.  $t>pljf  (D.  8.  JB.)#  Sriefe,  tfäviebtn  auf  einet  SReife  läng«  bem  fite 
berrfcetn,  burd)  SSelgten  nac^  tyavii.  8.  (iv  u.  364  <S.)  Ceivciö  /  ÄoUmann.  ©eft- 

1  ^  18  * 

861.  3citung/  ungemeine  eanbwfttbfc^afttidje,  auf  baß  3a$r  1836.  ®in  9tt?a~ 
torium  alles  bleuen  unb  SSiffenSmärbigen  aus  ber  8anb«  u.  $au3nrirtbfdjaft  für 
praftifdje  ?atibn?irt^e/  JCaufleutc  unb  gabrifanten.  Unter  ber  «eirung  einer  ©efell» 
[djaft  praftifc^er  ?anbmtrtbe  herausgegeben  oon  g.  Ä.  »über.  (34flcr  3abtg.) 
12  ^efte.  ©r.  4.  £aUe,  @^tt?etfc%fe  u.  ©e&n.  n.  2  ^  16  ^ 


Äünftig  erödjeinen: 

Alvensleben  (L.  v.),  Biographisches  Taschenbuch  deutscher  Buhnen- 
kfinstler  und  Künstlerinnen  für  1336.  Mit  S  Portrait«.  Leipzig,  Fischer  n. 
Fuchs.  Geb.  Subscr.-Pr.  20 

Nach  Erscheinen  des  Buchs  in  3  Wochen  tritt  der  Ladenpreis  von  1  Tbtr.  18  Or.  ein 

Becker  (Karl  Ferd*),  Organkmen  der  Sprache.  Neu«  Ausgube.  Frank- 
furt, Hermann. 

Höckel  (Dr.  E.  G.  A.),  Leitfaden  bei  dem  Religionsunterrichte  nach  den 
Grundsätzen  der  evangelischen  Kirche.  8.  (Etwa  11  Bgn.)  Bremen,  Heysc 

  Biblische  Sittengemälde.  2ter  (letzter)  Bd.   Predigten  im  Jahre 

1886  gehalten.  Bremen,  Heysc. 
Soll  aur  Ortennciw«  erteheineo. 
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Feuerbach  (J.  P.  A.),  Lehrbuch  des  gemeinen  in  Deutschland  gültigen 

Rechts.   I2te  Ausgnbe,  verbessert  und  vermehrt  durch  Prof.  Dr.  Miltermnier 

in  Heidelberg.  Giesscn,  Heyer  Vater. 
Soll  bis  Ostern  erticheineu. 

Fichte  (J.  H.),  Grundzüge  zum  System  der  Philosophie.  2te  Abtheilung. 
Die  Ontotogie.  Gr.  8.  (SO  Bgn.)  Heidelberg,  Mohr. 
Erscheint  zur  Osterme«se. 

Hammer -Purgstall  (Joseph  Baron  von),  Geschichte  der  türkischen 

Poesie,  Ton  der  Gründung  des  osmotischen  Reichs  bis  auf  den  heutigen 

Tag.    Mit  einer  Blütenkse  aus  2200  Dichtem  in  7  Zeiträume  eingetheilt. 

Gr.  8.  Pesth ,  Hartlcben. 

Da«  gatue  Werk  wird  aus  4  Bänden  beatchen  und  der  lite  in  nächster  Ostermcsiic 
ausgegeben  werden    Wir  erv&bnten  desselben  bereits  vorläufig  8.  9  d.  Hl. 

Hermann  (Dr.  K.  J.,  Prof.),  Lehrbuch  der  griechischen  Staatsalterthüroer 
aus  dem  Standpunkte  der  Geschichte  entworfen.  2te,  neu  bearbeitete  und 
vermehrte  Auflage.  Gr.  8.  (32  Bgn.)  Heidelberg,  Mohr. 

Erscheint  lur  OatcrmcHbe. 

Koenig  (H.),  Die  Waldenscr.  Ein  Roman.  2  Thle.  S.  Leipzig,  Brockhaus. 
Dieser  Rouiau  des  Verf.  von  „Die  hohe  Braut"  erscheint  binnen  Kurzem. 

1«ÖW  (Prof.  von),   Germanistische  Rechtsfälle  und  Aufgaben  nach  der 
Ordnung  des  Eichhorn'schen  Compendiums  zu  Vorlesungen  und  zum  Privat- 
studium.  Gr.  8.  (20  Bgn.)  Heidelberg,  Mohr. 
Erscheint  zur  Üsterraeese. 

Schlosser  (Geh.  Rath  F.  C),  Geschichte  des  18ten  und  19ten  Jahr- 
hunderts. Mit  ganz  besonderer  Rücksicht  auf  Literatur  und  geistige  Bil- 
dung. Als  2te  Ausgabe  der  Uebersicht  der  Geschichte  des  18ten  Jahrb., 
ausführlicher  bearbeitet.  Ister  Bd. ,  bis  auf  den  öst reichischen  Successions- 
krieg.  Gr.  8.  (40  Bgn.)  Heidelberg,  Mohr. 
Erscheint  zur  Ostcrracsse. 

Story  (Joseph),  Ueber  die  Collision  der  Gesetze  verschiedener  Staaten.  — 
Nach  des  Verf.  „Commentaries  on  the  conflict  of  laws,  foreign  and  doraestic, 
in  regard  to  contracts,  rights  and  remedies,  and  especially  in  regard  to 
marriages ,  «livorces,  wills,  successions  and  judgments"  übersetzt  und  mit  er- 
klärenden Bemerkungen  begleitet  von  Dr.  J.  P.  Johanscn.  Heidelberg,  Osswald. 
Bis  zu  Ostern  gilt  ein  Subscr.-Pr.,  der  1/4  niedriger  ist  altder  künftige  Ladenpreis. 

Wette  (W.  M.  L.  de),  Commentar  über  die  Psalmen,  nebst  Ucbersetzung 
derselben.  4te,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Gr.  8.  (40  Bgn.)  Heidel- 
berg, Mohr. 

Erscheint  zur  Osteruiceso. 

iUberaftfUitflen.  • 

Andral  (G.),  Cours  de  pathologie  interne.  Berlin,  Bethge. 
Erscheint  binuen  Kurzem. 

Bonaparte  (Lucien,  prince  de  Canino),  Memoire*.  Leipzig,  Kollmanii. 

Delatouche  (H.),  France  et  Marie.  Uebersetzt  von  L.  Kruse.  Leipzig, 
KuUmann. 

Edinburgh  cabinet  library.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Ausist  Diez- 
«ujb«,  JoA.  Sporschil  u.  A.  Ister  bis  4ter  Thl.:  Leben  und  Reisen  der 
ersten  englischen  Seefahrer:  Franz  Drake,  Thomas  Cavendisji  und  William 
Dampier  nebst  der  Geschichte  der  Buccanier.  2  Thle.  —  Fräser1»  Gemälde 
von  Persien,  Afghanistan  und  Beludschistan.  2  Thle.  Mit  Karten  und  Abbil- 
dungen. Leipzig,  Hartleben's  Verlagsexp. 

Fürst  Skossin  Schuinsky,  oder  Russland  zu  Anfang  des  17ten  Jahrhunderts. 
Ein  historischer  Roman.  Aus  dem  Russischen.  4  Thle.  Leipzig,  Hartleben's 
Verlagsexp. 

Jardine,  The  naturalist's  library.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Aug.  Diez- 
mntw.  Mit  color.  Abbildungen.  Pesth,  Hartleben's  Verlagsexp. 

Die  typographische  wie  urtihiisthe  Ausstattung  uoll  der  det  cufflischen  Origlnali 
•anglichst  gleich  kommen. 
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Haynard  da  pueilhe  (Louis),  Outre-mer.  Uebersetzt  von  L.  Kruste. 
Leipzig,  Kol  I mann. 

Bfuxet  (Theodor),  Le  chcralier  de  Saint-Pons.  Uebersetzt  von  L.  Kruse 
Leipzig,  Kollmann. 

Saintine,  Unc  maitresae  de  Louis  XIII.  Uebersetzt  von  L.  Kruse.  Leip- 
zig, Kollmann. 

Soulie,  Le  conseiller  d'ltat  Uebersetzt  von  L.  Kruse*.  Leipzig,  Kollmann, 
  Un  6t6  ä  Meudon.  Uebersetzt  von  L.  Kruse.  Leipzig,  Kollmann, 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

916.  Abrantea,  Memoire»  sur  la  reatauration  etc.  T.  I.  In -18,  Braxellei, 
Haumann  et  Comp.  (Leipzig,  Ailgem.  Niederländ.  Buchh.)  Preis  für  T.  1— 

IV.  4  J 

517.  Advertiser,  The  Paris,  and  Journal  of  English  and  foreign  literature. 
1836.  No.  1.  Gr.  in-4.  Paris.  Preis  für  3  Monate  7  Fr.  50  c 

518.  Alpes  pittoresques.  Description  de  la  Suisse,  du  Tyrol  et  de  U 
Saroie,  Bous  la  direction  du  vicomte  Alcide  de  Forcsticr.  Suisse.  Ire  partic 
Ire  livr.  In-4.  (1  B.,  1  Kpfr.  u.  1  Karte.)  Paris. 

Das  Work  wird  In  3  gesonderten  Abtbcilungen:  die  Schwell,  Savoyen  and  Tiro 
erscheinen.  Die  erste  wird  aus  etwa  70  wöchentlich  aunugebcudcu  Lief,  a  75  c  bestehen. 

519.  Annuaire  historique,  ge'ne'alogique  et  heraldique  de  l'ancienne  noblesse 
de  France,  contenant  l'expose  des  Services  que  les  familles  nobles  ont  rendui 
ä  l^tat.  Par  de  Saint-AUais.   Annee  1856,  Ire  Uvr.  In-8.  (22  %  B.)  Paris. 

Der  Jahrg.  von  2  Lief.  7  Fr.  50  c 

520.  Archive«  curieuses  de  l'histoire  de  France,  etc.  Ire  serie.  T.  Vif. 
ln-8.  (SO  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

Dieser  7te  Bd.vumfaaflt  die  Ereignisse  der  Bartholomäusnacht  (1572).  Unter  den  mit- 
gctheilten  Docnmentcn  findet  sich  nach  ein  „Extrnit  des  registre*  et  chroniques  da  bo- 
reau  de  la  rille  de  Pari«"  etc.  Vgl.  Nr.  76. 

521.  Arlincourt  (Vicomte  d*),  Double  regne  etc.  T.  II.  In- 18.  Brn- 
xelJes,  Wahlen.  (Leipzig,  Weber.)  1  J 

Vgl  Nr.  410. 

522.  —  2  tomes.  In-18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Ailgem.  Niederländ. 
Buchh«  2  / 

523.  Balzao  (de),  Annette  et  le  crinunel.  2  tomes.  In- 18.  Bruxelles  et 
Leipzig,  Ailgem.  Niederländ.  Buchh.  5  f 

524.    La  fleur  des  pois.  In- 18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Ailgem.  Nie- 
derländ. Buchh.  1^6^ 

525.    Le  vicaire  des  Ardennes.  2  tomes.  In- 18.  Bruxelles  et  Leipzig. 

Ailgem.  Niederländ.  Buchh.  5  f 

526.  Chassant  (Alph.),  Essai  sur  la  paleographie  fxancaise,  ou  Intro- 
duetion  a  la  lecture  des  ecritures  usitdes  dans  les  chartes  et  autres  titres, 
aux  11, 12, 13,  14, 15,  16  et  17e  siecles.  In-8.  (1  «a  B.  u.  15  Kpfr.)  Evreux. 

527.  Collection  complete,  par  ordre  chronologique,  des  lois,  £dits,  traites 
de  paix,  ordonnance«,  dlclarations  et  reglemens  d'interet  gen^ral,  anterieure* 
ä  1789,  restes  en  vigueur,  avec  des  renvois  a  la  legislation  nouvelle  et  a 
la  jurisprudence  de  la  cour  de  Cassation,  des  conrs  royales  et  du  conseil 
d'etat,  et  d'une  table  des  raatieres.  Ouvrage  destine"  a  servir  de  prolego- 
nienes  ä  toutes  les  collections  de  lois  qui  commencent  a  1789.  Par  Walker. 
T.  I.  In-8.  (43  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c. 

Die  Sammlung  wird  an«  6  Bdo.  bestehen. 

528.  Coresolatio«  et  eaperance.  Keepsake  reiigieux.  In-12.  (SB.) Paris.  SFr. 
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529.  Cour«  de  philosophic,  professe"  ä  Ia  facultö  des  lettre«,  pendant  Kan- 
nte 1818,  par  V.  Cousin,  sur  le  fondement  des  id^es  absoluea  du  Trai,  du  beau 
et  du  bien ;  publik  avec  aon  autoriaation  et  d' apre«  lea  meilleure«  rldactiona 
de  ce  coura,  par  Adolphe  Garnier.  In-8.  (27  B.)  Pari«.  7  Fr.  50  c. 

530.  Le  critique.  Revue  hebdomadaire  de  la  litterature,  de«  theatrea, 
sdences,  beaux-art«  et  modea«  Ire  annee  1836.  No.l.  In-4.  (1%  B.)  Pari«. 

Jährlich  15  Fr. 

Erscheint  wßchentlick 

531.  Daltenheim  (Mme.  B.)  (Gabrielle  Soumet),  Lea  filiales.  In-8.  (19% 
B.)  Pari«.  7  Fr.  50  & 

532.  De  l'Allemagne.  In-8.  (1%  B.)  Pari«* 

Die  von  Duguct  herausgegebene  Antwort  Prosper  Enfantin'a  aa  H.  Heiae,  der  ihm 
sein  Buch:  De  l'Allemagne,  gewidmet  hatte. 

533.  Delatouche  (H.),  France  et  Marie.  2  vols.  In-8.  (44»/2  B.)  Pari«.  15  Fr. 

534.  Duchatel  (T.),  Conaiderationa  d'e'conomie  politique  sur  la  bienfai- 
sance,  ou  De  la  cbarite  dan«  sea  rapport«  avec  l'^tat  moral  et  le  bien-6tr« 
des  classea  infeneurea  de  la  societe.  2me  £dit.  In-8.  (27  B.)  Pari«.    7  Fr. 

533.  Gottia  (Mme.),  Isabella,  ou  lea  Maure«  en  France.  4  vola.  In- 12. 
(3l»£  B.)  Pari«.  12  Fr* 

536.  Histoire  dea  naufrages,  delaissemens  de  matelot«,  hivernagea,  incen- 
diea  de  navirea  et  autrea  deaaatrea  de  raer,  recueillia  dea  plua  authentiquea 
relationa.  Nouvelle  Edition,  d*aprea  celle  de  Eyries,  augmentee  d'un  grand 
nombre  de  relationa  recentea  et  de  notes  geographiquea.  3  vola.  In- 12.  (64  'A 
B.  u.  12  Kpfr.)  Paria.  9  Fr. 

537.  Histoire  naturelle  dea  tlea  canariea.  Par  BnrJcer  -  Wcbb  et  Sabin 
Berthelot.  Livr.  I,  II.  In-4.  (6  B.  u.  5  Kpfr.)  Atlaa.  Livr.  I,  II.  In-fok 
(5  Kpfr.)  Paria. 

Das  Werk  wird  an«  B  Bdo.  bestehen,  die  in  SO  Lief,  erscheinen,  von  denen  alle  14 
Tage  eise  im  Subscr.-Pr.  von  6  Fr.  ausgegeben  werden  soll. 

538.  Hug-o  (Victor),  Lea  chanta  du  crepuacule.  In-18.  Bruxellea,  Wahlen. 
(Leipzig,  Weber.)  1  $f 

539.  Jacob  (P.  L.,  bibliophile),  La  folle  d'Orle'ana,  histoire  du  teropa  de 
Louia  XIV.  2  tomea.  In-18.  Bruxellea  et  Leipzig,  Allgem.  Niederländ. 
Bachh.  2  *f 

540.  LacTOix  (Julea),  Le  tentateur.  In-8.  (21  %  B.)  Paria.    7  Fr.  50  c 

541.  Lalle  au  (Ch.  de),  Traite  de  l'expropriation  pour  cause  d'utilite 
publique.  2de  &lit.,  entierement  revue  d'aprea  lea  loia  dea  SO  mar«  1831  et 


7  juillet  1833,  et  lea  ordonnance«  et  reglemens  posteneura.  In-8.  (41%  B.) 
Paria.  8  Fr.  50  c 

542.  Macaulay  (Z.),  Detail«  aur  remaneipation  dea  eaclavea  dana  lea 
coloniea  anglaise«,  pendant  lea  annee«  1834  et  1835,  Urea  des  documen«  offi- 
ciel«  prtaentea  au  parlement  anglaia,  et  impriraea  par  son  ordre,  avec  dea 
observationa  et  dea  notea.  Traduit  de  Tanglaia.  In-8.  (9B.)  Paria.  2  Fr.  50  c 

543.  Madame  de  Parabere.  Chroniquea  du  Palaia- Royal,  2  vola.  In-8. 
(*5  %  B.)  Paris.  15  Fr. 

544.  Manuel  de  m6dedne  et  de  Chirurgie,  k  l'usage  des  soeura  hoapita- 
res.  T.  I.  In-8.  (29  %  B.)  Nantea. 

545.  Mellet '  (F.  L.  B.) ,  Manuel  pratique  d'orthopeoüe  ou  Traite  ele"- 
mentaire  aur  lea  moyena  de  prlvenir  et  de  guerir  toutes  les  difTormitea  du 
oorps  huroain.  Avec  18  planchea.  In-18.  Bruxellea,  Dumont.  Londrea,  Dulau 
et  Comp.  (Leipzig,  AU  gem.  Niedcrländ.  Buchh.)  l  ^  20  £ 

544).  Orfüa,  Lecona  de  chimie  appüquee  ä  la  medecine  pratique,  et  a  la 
m^decine  legale.  Nouvelle  Edition.  16.  Bruxellea,  Dumont.  Londrea,  Dulau 
et  Comp.  (Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.)  1^6^ 

547.  Poujoulat,  La  Bedouine.  In-18.  Bruxellea  et  Leipzig,  Allgem.  Nie- 
Irland.  Buchh.  1  ff  12 
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}  548.  Richer  (Edouard),  De  la  nouvelle  Jerusalem.  2me  partie.  4  toU. 
In-8.  (142%  B.)  Paris,  Treuttel  et  Wiirtz.  2*  Fr. 

549.  Saint-Genoia  (Baron  Jules  de),  Hcmbyse.  Histoire  Gantoise  de  U 
fin  du  16mc  siede.  3  tomes.  In- 18.  Bruxelles  et  Leipzig.  Allgem.  Niederländ. 
Buchh.  4  ^  Ii  / 

550.  Santarem  (Yicomte  de),  Iritroductioh  au  Tableau  elömentalre  des 
relations  politiqucs  et  diplomatiques  du  Portugal  avec  les  differentes  puis- 
sances  du  monde,  depuis  le  coinmencement  de  la  roonarchic  portugaise  jusqu'i 
nos  jours.    Mis  en  ordre  et  compose*  en  portugais.  In-8.  (3'/4  B.)  Paris. 

551.  Say  (Jean  Baptiste),  Cour*  complet  d'economie  poUtieue  pratiyi«. 
suivi  des  mdlanges,  correspondance  et  catechisme  d'öconomie  politique.  3me 
Edition.  Gr.  in-3.  Bruxelles,  DumonL  Londres,  Dulau  et  Comp.  (Leiprip. 
AUgem.  Niederland.  Bucha.)  5  f 

552.  Schiller»  Oeuvres  dramatiques ,  traduit*  par  de  Barnntc*  preced&s 
d'une  notice  biographique  et  litteraire  sur  Schiller.  Livr.  21  —  25.  In-3. 
(34  %  B.  u.  1  Portrait.)  Paris.  Jede  Lief.  1  Fr.  25  c 

Mit  dieser  Lief.  i»t  da«  Werk  gegchlowea. 

553.  Soulie  (Frederic),  Un  eu*  a  Meudon.  2  tomes.  In-18.  Bruxeil«, 
Wahlen.  (Leipzig,  Weber.)  t  >f 

554.  Statistique  de  la  chambre  des  dlputes,  comprenant:  1°  le  Discours 
du  roi  a  Touverturc  de  la  Session  de  1835 ;  2"  V Adresse  de  la  chaaibre  en 
rlponse  a  ce  discours,  etc.  Documens  pour  servir  a  Texainen  de  la  quettion 
de  la  reforme  clectorale ;  recueiHis  et  publies  par  F.  Chatelain.  Session  185ö. 
In-4.  (6  «/a  B.)  Paris.  5  Kr. 

555.  Vallee  (Hippolyte),  Lea  enfans  de  troupe.  Roman  de  moeurs.  4toU. 
In- 12.  (39  %  B.)  Paris.  12  Fr. 


ENGLISCHE  LITERATUR. 

Advertiser,  The  Paris,  and  journal  etc.   Siehe  Französifche  IAL  517. 

556.  American,  The,  in  England.  By  the  author  of  „A  year  in  Spainu. 
2  vols.  Post  8vo.  London.  Ii  1' 

557.  Bulwer  (H.  L.),  The  monarchy  of  the  middle  classes,  or  Franc« 
social,  literary,  political.  2d  series.  8vo.  Paris.  5  Fr 

Baudrv't  CoJIcctio«  of  aneient  and  modern  British  authon.  Vol.  OXX1X. 

558.  Daria  (J.  B.) ,  A  populär  nianual  of  the  art  of  preaerving  healtb; 
embrachig  the  aubjects  of  diet,  air,  exercise,  gymnastioa,  general  and  phy- 
sical  education,  occupations  etc.  Designed  Cor  the  uae  of  all  ranks  and  pro* 
fessiona  in  aoeiety.  8vo.  London. 

559.  Fletoher  (J.),  Rudiments  of  phy&iology.  Part  II.  8-ro.  London.  10» 
Vgl.  fVr.  *71. 

560.  (Godoy,  Don  Manuel.)  Memoire  of  the  Prince  of  Peace.  Translated 
under  the  superin  tendence  of  his  Highness,  from  the  original  manusenpt.  Br 
J.  G.  tf Esmenurd.  With  portraits.  %  vols.  8vo.  London.  Ii  ^* 

561.  Macgülivray  (Wüliara),  Deacriptions  ol  the  rapacious  bird*  of 
Great-Britain.  12mo.  London. 

5G2.  Macüwain  (G  eorge),  Remarks  oa  the  unity  of  the  body,  **  «- 
lustrated  by  some  of  the  most  striking  phenoinena  of  sympathy,  both  mental 
and  corporeal  etc.  8vo.  London.  ™ 

563.  Hayne  (John),  The  silier  pin ;  a  poero  in  five  cantos.  12mo.  Loodon.  & 

564.  Mitford  (Miss  Mary  Russell),  A  rillage:  sketchea  of  rural  chanu-t" 
and  scenery.    With  woodents.  8  toIs.  8ro.  London.  * 

565.  Norman  rolls  (Rotuli  Normanniac) ,  Vol.  I.  Containing  all  the  rr- 
maining  roll*  of  the  reign  of  John,  and  the  roll  for  the  fifth  year  of  Henryk 
Edited  by  Thomas  Duffus  Hardy,  and  printed  by  command  of  his  Majestv 
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under  the  directum  of  the  commissioners  on  the  Public  Records  of  the  king- 
dom.  8vo.  London. 

566.  Power  (Tyrone),  Impression«  of  America  during  the  years  1833,  4, 
and  5.  With  plates.  2  vols.  8vo.  London.  1*  8* 

56T,  St.  John  (James  Angustus),  Margaret  Ravenscroft;  or,  scond  love. 
Gr.  8vo.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Weber.)  n.  1  $  12  # 

568.  St-  John  (Lady  Isabella),  Mrs.  Cleveland  and  the  St.  Clairs.  3  vols. 
Post  8vo.  London.  1*  11*  6<f 

569.  Schoo!  master,  The:  essays  on  practical  education,  selected  Crom 
A  schäm,  Milton,  Ix>cke,  and  Butler.  2  vols.  12mo.  London.  12« 

Shakspeare  ,  Dramatic  works.  Siehe  Deutsche  IM»  841. 

570.  Stuart  (Moses),  A  commentafy  on  the  epistle  to  the  Romans ,  with 
a  translation  and  various  excursus.  8d  edit.  8vo.  London.  12* 


571.  Caldanl  (Floriano),  Anatomia  uraana  corapleta,  raecolta  in  Cinque- 
cento tavole  e  spiegata  nelle  lingue  italiana,  latina,  francese.  Fase.  I  e  II. 
Fogtio.  Venezia.  Jedes  Heft  von  4  Tafeln  5  L.  22  c. 

Dm  Work  wird  aus  4  Bdn.,  Jeder  ¥on  etwa  170  Bgn..  Stüter  den  hunfcrtafcln  be- 
stehen und  Jeden  Monat  ein  Heft 


572.  Capecelato,  Storia  del  regno  di  Napoli  e  Sicilia.  Vol.  IL  24. 
Napoli.  10  L.  20  c. 

573.  Cledillot,  Manuale  di  medicina  legale  adatuto  ai  sistemi  della  vi- 
gente  legi&lazione  napoletana.  Napoli. 

574.  Desimoni  9  Furto  e  sua  pena.  8.  Firenze.  8  L.  36  c. 

575.  Diztonario  della  lingua  italiana,  arricchito  di  tutte  le  giunte  che  si 
trovano  negli  altri  dizionarü  pubblicatt  o  in  corso  di  stampa  e  di  un  copioso 
numero  di  voci  nuove.  Fase.  L  (A — AI.)  8.  Livorno.  Jedes  Heft  84  c. 

Das  Werk  wird  120  Bgn.  umfassen,  die  in  90  Heften  erscheinen. 

570.  Esercitazioui  dell'  accademia  agraria  di  Pcsaro.  Anno  V,  semestre  I. 
8.  Pesaro.  1  L.  72  c. 

im 

577.  Ferrareae .  Trattato  della  monomania  suicida.  Napoli. 

578.  Ferrario  (Giulio),  Le  classiche  stampe  dal  cominciamento  della  cal- 
cograna  fino  al  presente,  coinpresi  gli  artisti  viventi,  descritte  e  corredate 
dl  storiche  e  critiche  osservazioni  sul  merko,  sui  soggetti  che  rappresentano, 
sulle  qualitä  delle  prove,  sullc  dimensioni  e  sui  prezzi  delle  medesime,  ec., 
scelte  e  proposte  a  dilettevole  ed  instruttivo  ornamento  di  una  galleria.  8. 
Milano.  7  L. 

579.  Humboldt  (Alessandro  de),  Quadri  della  natura.  Prima  edizione 
italiana  fatta  per  cura  di  F.  O.  Marmocchi,  gia  istitutore  di  cosmografia  e 
di  geografia  universale.  Col  dono  di  un  atlante  di  carte  geografiche  e  disegni 
pronlari.  Fase.  V.  Firenze. 

Pasc  1  — IV  erschien  1834  1«  Slena. 

580.  Marre  (Gaetano),  Corso  di  diritto  eommerciale.  8.  Livorno.  8L.  96  c. 

581.  Martini  (Lorenzo),  Storia  della  fisiologia.  Vol.  III.  8.  Torino.  4L. 

582.  Opere,  Le,  del  pittore  e  plasticatore  Gaudenzio  Ferrari,  disegnate  ed 
incise  da  Sitvestro  Pitmazsi;  uirette  e  descritte  da  Gaudenzio  Boriliya. 
Fase.  IL  4.  Milano.  ,  5  L. 

583.  Pezzoli  (Luigi),  Prot«  e  poesie  edite  ed  inedite.  Vol.  I.  16.  Ve- 
nezia. 2  L.  61  c. 

584.  Poesie  e  prose  inedite  o  rar«  di  Italiani  vivand.  Fase.  V.  (Vol.  IU, 
parte  la.)  16.  Bologna.  80  c. 

585.  Pucoinotti  (Francesco),  Collezion*  delle  opere  mediche.  Vol.  VII. 
8.  MaceraU.  3  L.  55  c. 
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58«.  Savi  (Paolo),  Stüdii  geologici  suila  Toscana,  e  alterarioni  ploto- 
niane  sofferte  dalla  calce  carbonata  compatta  cioe  alberese,  sua  conversiono 
in  calcare  salino  ed  in  dolomite.    Con  2  carte  col.  8.  Pisa.        2  L.  24  ci 

537.   Sulla  scorza  del  globo  terrestre.  8.  Pisa.  1  L.  12  c 

588.  Vittadini  (Carlo) ,  Descrizione  dei  funghi  mangerecd  piü  conum 
dell'ltalia  e  dei  velenosi  che  po&sono  coi  mede*imi  confondersü  Coa  44 
tavole  iricise  e  colorate»  12  fasc.  4«  Milano» 

# 


SPANISCHE  LITERATUR» 

589.  Boletin  de  roedicina,  cirurgia  y  farmacia. 

590.  Rances  (Manuel),  Don  Crisanto,  6  la  poliüco-mania»  Comedia  « 
3  jornadas. 

591.  Silvela  (F.  A.),  Consideraciones  sobre  la  necesidad  de  conservar  « 
los  codigos  y  de  aplicar  en  su  caso  la  pena  capital.  \ 

592.  Toreno  (Conde  de),  JEstoria  del  levantamiento ,  gucrra  y  revo- 
lucion  de  Espana.  T.  1 — III.  Gr.  8.  Madrid, 

593.   ,  - —   T.  I.  In-8.  Paris. 

594.  Ucbernetzwigen.  Aus  dem  Englischen:  Piquot»  Compendio  de  Ii 
historia  moderna;  Scott,  Kl  Dia  de  San  Valentin,  o  la  linda  doncella  d# 
Perth.  —  Aus  dem  Französischen:  Barthelemy,  Viage  del  joven  Anacarsu 
a  la  Grecia ;  Fleury,  Catecbismo  historico ;  Boselli  de  Lorgues,  Jeau-Crist* 
en  presencia  del  siglo,  o  nuevos  argumentos,  tomados  de  las  cienciai  efl 
faTordelcatoüdsmo.  — Aus  dem  Italienischen:  Silvio  Pellico,  MisprLaone* 


XI  0  %  i  ?  t  »♦ 

Bucherverbote.  In  Baiern:  Fein,  „Politische  Gedichte";  „Die  Ver- 
schwörung in  Berlin.  Nächtliche  Eroberungen  in  der  preussischen  Residenz- 
stadt, von  Carlo  Dendini.  Ein  Fresco-Gemälde,  als  Seitenstück  zu  der  Ver- 
schwörung in  Mönchen  von  Brückbräu.  Rom,  gedruckt  in  diesem  Jahr**; 
Bacherer,  „Die  junge  Literatur  und  der  Roman  Wally,  ein  Vadcmecam  ßr 
Hrn.  Karl  Gutzkow"  (Stuttgart  1835);  Clemens,  „  Das  Manifest  der  Ver- 
nunft" (Altona  1836). 

Auctionen.  Am  14.  März  d.  J.  und  den  folgenden  Tagen  wird  in  Dam- 
stadt  eine  Anzahl  Bücher  aus  allen  Fachern  der  Wissenschaft  versteif 
Der  4000  Nrn.  starke  Katalog  ist  durch  J.  P.  Diehl  in  Darmstadt ,  K.  F. 
Köhler  in  Leipzig  und  G.  F.  Krug  in  Frankfurt  a.  M.  zu  erhalten.  —  An 
9.  Mai  1836  beginnt  in  Dresden  in  der  Rathsau  ctions- Expedition  bei  C.  K. 
Heinrich  die  Versteigerung  der  vom  Grafen  Franz  von  Stcrnberg-Manderscheiö 
hinterlassenen  Kupferstichsammlung.  Der  Katalog  u.  d.  T.'  Sammlung  der 
Kupferstiche  und  Handzeichnungen  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Grafen  fWias 
von  Sternberg- Manderscheid*  weiland  k.  k.  wirklicher  Geheimer  Rath  und 
Kämmerer  etc.  I.  Band,  enthaltend  die  Kupfer  der  italienischen  Malerschale 
und  mehre  der  altern  als  neuem  Sculptur  und  Architektur.  Verfasst  von  J> 
G.  A.  Frenzel,  Vorsteher  der  Galerie  der  Kupferstiche  etc.  zu  Dresden.  (Mit 
dem  lithogr.  Bildnisse  des  Grafen  von  Sternberg.)  Gr.  8.  (xv  u.  858  S.) 
Dresden,  gedr.  bei  Meinhold  u.  Söhne.  Geh.  n.  1  *$.  —  Am  8.  März  d.  J- 
wird  in  Sondershausen  die  Versteigerung  einer  Sammlung  von  gebundenen 
Büchern,  worunter  Prachtausgaben  und  Kupferwerke,  sowie  viele  werthroH« 
cl  assische  Autoren,  öffentlich  beginnen.  Der  nahe  an  2000  Werke  haltend« 
Katalog  ist  durch  J.  A.  Barth  in  Leipzig  und  F.  A.  Eupel  in  Sondershau*en 
gratis  zu  beziehen. 


Herausgeber:  £•  Avenaxius.  —  Verlag  von  F.  A.  Brockhau*  in  Leipzig- 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 

Heu  erschienene  tthrke. 

(Die  mit  n.  bezeichneten,  *owie  die  Prellte  der  anfSnbaeriptioa  nnd  Pränumeration  anfreküe- 
digteu  oder  im  Preute  herabgesetzten  Uucher  uiu»u-u  im  Auslände  zum  Theil  erhöbt  werdeu.) 


862.  5(«)it  (D.  »irtftot  «.),  ^rafttfdjer  Bedang  $ur  fönellen  unb  tn'dj» 
fen  ©rlernuna,  ber  franfcöftfdpen  ©prad)c.  Ste,  um>eränbcrte  Auflage,  ©r.  8.  (vi 
u.  110  ©.)  je6ln,  2>fi2Xont*©$aubera,.  ©efc.  6 

863.  2fmts*3u&elfeier  be«  £6ntglu!&en  ©uperinrenbenten ,  ^reMgere'  an  ber 
Sricbn'djö  s  SBerbct'fdjm  unb  jDorotbeenftdbtfdjen  Jttnfte,  SDoctor*  ber  ©ottel^c* 
iabrtbeit  unb  «ttt«s  bc$  rochen  TCblcrorbenö  iwetter  Stoffe  mit  Gtyentaub  ©am. 
Gbr.  ©ottfr.  Lüfter  am  13.  ©etember  1835.  ©r.  8.  (44  ©.)  Berlin,  Xt). 
©nstfo.  @e&.  6  «tf 

864.  Anleitung  |ur  ©elbjtprüfuna,  fir  fBettgefltlttte.  SKadj  bem  granjbjtfdjen 
Miroir  du  Clerg£.  SJon  Dr.  S£heobor  Statextamp ,  ©ombed)ant  u.  *prof. 
2  übte,  fteue  ÄuSaabe.  SKtt  ßrlaubnip  ber  ßbttn.  8.  (xvi  u.  318,  vnt  u. 
382  ©.)  SRunfter,  afdjenbotff.  3n  1  5Bb.  Q€t?.  1^8/ 

865.  Archiv  der  Pharmacie  des  Apotheker- Vereins  im  nördlichen  Teutsch- 
land. 2te  Reihe.  Band  V  —  VIII.  ä  S  Hefte.  (Jahr*.  1856.)  Herausgegeben 
von  Rudolph  Brandes.  Wurzewches  Vereinsjahr.  Gr.  8.  Lemgo,  Meyer,  n.  6  *f 

866.  Aschoff  (Dr.  E.  F.,  Apotheker,  Direetor  dtf  Apotheker  -  Vercio»  etc.), 
Anweisung  zar  Prüfung  der  Arzneimittel  auf  ihre  Gute,  Aechtheit  und  Ver- 
fälschung, nebst  practischer  Anleitung  zu  einein  zweckmässigen  Verfahren 
bei  den  Visitationen  der  Apotheken  und  einem  Verzeichnisse  der  gebräuchlich- 
sten chemischen  Reagentien,  zum  Gebrauche  für  Physici ,  Aerzte,  Apothe- 
ker und  Droguisten  entworfen.  2te  Termchrte  und  verbesserte  Auflage.  8. 
(x  u.  232  8.)  Lemgo,  Meyer.  1835.  20  ^ 

867.  »cef  er«  (Dr.  Hubert,  ?rof.  bet  Wlofopfeie),  Heber  Carl  ffrfcbrt^  ©6* 
fdjere  Öcrfud)  etntö  (Jrumfcä  ber  perf6nlidjen  UnfterMtdjfett  Dom  ©tanbpuntte 
bet  $ea.el*fd)en  Cebre  au«.  9?ebft  einem  Vnbange  über  bte  Xnrot nbuna  ber  fyqtl* 
fäjen  «OWbobe  auf  bte  SBifftrtfäaft  ber  «Dietapbnfif.  ©t«  8.  (vi  u.  95  ©.)  $am« 
bürg ,  %v.  ^ertbe«.  ®eb.  16  X 

868.  Biblioteka  kieszonkowa  klassikow  PoUkych.  Tomik  XIX.  — *  Auch 
«.  d.  T.:  Dziela  F.  Karpiaskiego.  T.  III.  16.  (235  S.)  Lipsku,  Breitkopf 
tt  Haertel.  Geh.  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  762. 

869.  Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National-Literatur  von  der  tite- 
lten bis  auf  die  neuere  Zeit.  2ter  Band.  Theuerdank.  — *  Auch  u.  d.  T.t. 
T  heuerdank  Herausgegeben  und  mit  einer  historisch  -  kritischen  Einleitung 
▼ersehen  von  Dr.  Carl  Halt  aus  Nebst  Vi  lithographirten  Blattern  (in  *r. 
Petto).  Gr.  8.  («it,  140  n.  19«  8.)  ^uediinhurg,  rW,  *  +  8  / 

VgL  die  Retit  S.  74  d.BC 
I.  Jahrgaaf.  1 1 
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870.  ©ilbtr«(5onoerfation««eerifon  für  ba*  beutfaje  »elf.  ©n  $anbbttö>  %m 
»erbrettung  gemeinnüfctger  Äenntmffe  unb  jur  Unterhaltung.  3n  olp^obetifdjtt 
Drbnung.  «Kit  bilblidjen  2)arftcUungcn  unb  eanbfarten.  lflen  $8b«.  öte  *tefc« 
rung.  SBcgen  55—60.  Chlopicki  bis  Costum  mit  17  eingebr.  £olftfdmitten.  ©r* 
4.  (©.  417—480.)  8etp*t9/  »rotfbau«.  1835.  M.  ©ubfcr.*$r.  jebe  Sief.  6 

JDte  lfte  biß  ?te  Sief,  (mit  190  ^oljfdjnittcn  unb  13  in  .Kupfer  geft  harten),  ttbt  - 
bftf.,  1834-33. 

871.  »Idtter,  @emetnnü|tge,  für  SDeutfdjlanb.  Sfcbacteur:  ÄammerMrectoc 
©eibeU  2ter  Safcrg.  1836,  52  «Rrn.  ('/2  SBgn.)  ©r.  4.  ©tefen,  £eper  Sater. 

n.  1  ^  8  jt 

872.    4>tppologtf$e.   ©ine  3ettförtft  für  terebelte  ^pferbegu^t.  $er« 

o.  Polmer.  Kr.  IIS  u.  flgbe.  4ter  3afcrg.  1836.  52 


ausgeben  ©raf 

(Sgn.)  ©r.  8.  JKct.-  (Hamburg,  $ertl>e«  u.  öeffer.)  n.  5  ^  16 

878.  «raucr  (Sbuarb),  ©ebiajte.  8.  (vm  u.  66  ©.)  GarMruftc,  SRüUer. 

1835.  ©e^.  12  i 

874.  Brücke,  Die  steinerne,  in  Regensburg.  2tc  Auflage.  Mit  18  Abbil- 
dungen (auf  2  lithogr.  Tafeln).  Gr.  Folio.  (4  S.)  Regensburg,  Manz.  1835. 
In  Umschlag.  n.  11 

875.  »ulu>er'6  SBerFe.  (Safctynauigabe.)  lOtcr  »b.  16.  (220  ©.)  (*l# 
Urft.)  —  »gl.  9tr.  394,  654,  772. 

876.    «ienji.  Ster  Sty.  8.  (358  ©.)  (21«  3*eft)  —  »gl.  Kr.  503,  656. 

877.  G&rpfoftomus.  Sine  (atr)oltfc^e  «Konatfcfcrift,  junde^ft  für  ©otrfeltgfrit 
unb  tätige«  Gbriftent&um.  3m  »ereine  mit  mehreren  fatyoltfajen  ©eifiltebn 
&erau6gegcben  uon  gran*  ©crapb  £dglfperger,  Pfarrer.   2ter  3«-'- 

1836.  12  ^>cfte.  SÄit  einem  »eiblatt:  Kaajrtajtcn  aus  ber  SDtfcjefe  SReaenSbura. 
©r.  8.  S*egen$burg  u.  ßanbefcut,  sDlanj.  3  f  8  j( 

878.  Cicero nis  (M.  Tullii)  disputationum  Tusculanarum  ad  M.  Brutwn 
tibri  V  ad  optimas  editiones  collati.  SRit  biutfcbcn  SBort*  unb  ©acfcertlärua* 
gen,  al6:  p^ilofopbtfdjen  unb  mptbologifajen  »ejiebungen ,  $iftcrtfd>en  unb  bic* 
grap^ifa^cn  Rangen,  ftetö  uergletdjenben  #inbeutungcn  auf  uerfdjiebenc  Codices 
unb  ihre  »arianten,  befonbern  grammattfdjen  Xnmerfungcn,  nebjl  einem  aus* 
fü&rlicfyen  citirenben  JRegifler.  3um  SRufccn  unb  ©ebraudjc  ber  ftubtrenben  3u» 
genb  uon  3gnaj  ©et bt.  QXit  1  Sttelfupfer.  8.  (vi  u.  379  ©.)  Prag,  ». 
SÄaprcgg.  ©efc.  1  *f  16  £ 

879.  Conspectus,  Brcvis  anatomiae  corporis  huinani,  ad  usum  medicinam 
et  cbirurgiain  discentium.  8inaj.  (iv  u.  140  S.)  Lipsiae,  in  Museo  üterario. 
Geh.  18  £ 

880.  Copland  (Dr.  James,  Arzt  ete.),  Encyclopndisches  Wörterbuch  der 
praktischen  Medicin  mit  Inbegriff  der  allgemeinen  Pathologie,  Therapie  und 
pathologischen  Anatomie,  so  vue  der  durch  Clima,  Geschlecht  und  Lebens- 
alter bedingten  Aftectionen,  nebst  einer,  nach  pathologischen  Grundsätzen 
gebildeten,  Krankheitseintheilung  mit  einer  grossen  Menge  eingeflochtener, 
wie  auch  in  alphabetischer  Reihe  angehängter ,  bewährter  Recepte ,  einer 
vollständigen  Literatur  und  genauen  Citaten.  Aus  dem  Englischen  übertra- 
gen und  mit  Zusätzen  versehen  von  Dr.  M.  Kaiisch.  3ter  Bd.  2tes  Heft. 
Gr.  8.  (8.  161  —  320.)  Berlin,  Mittler.  Geh.  16 

l»ter,  2ter  Bd.  u.  8ter  Bd.  latcs  Heft  (9  Hefte),  Ebenda*.,  1834-85,  6  Thlr. 

881.  Corpus  juris  civilis  recognosci  brevibusque  adnotationibus  criticis  in- 
ttrui  coeptum  a  D.  Alberto  et  D.  Mauritio  fratrtbus  Kriegcliis  continuatuiu 
cura  studioque  D.  Aemihi  Herrmatmi,  qui  inde  ab  hac  altera  operis  parte  in 
Kriegeliorum  locum  successit.  Editio  stereotypa.  Opus  uno  volumine  abso- 
lutum.  Pars  altera  Codicem  continens.  (Fase.  VII.  Codicis  librum  I.  exhi- 
bens.)  Schmal  gr.  4.  (vm  u.  S.  1  —  120.)  Lipsiae,  Baumgaertner.  In  Um- 
achlag.  (Als  Rest.) 

Fmc.  I  — VI,  Ebenda«.,  1828-33.  Sabscr.-Pr.  fllr  das  vollständige  Werk  8  Thlr. 
12  Gr.,  Scbrelbpop.  4  Thlr.  12  Gr. 

882.  Stamattce  (granj),  ©»ftematifcfce  3ufammenfleüung  aller  bis  jefct  be» 
tonnten  unb  anwenbbaren  2>ünger«*rten,  nebfl  Ängabe  if>m  ©ewtnnung,  3u* 
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bereitung  unb  Sn»cnbun0.  3ufamm«neeffrllt  unb  populät  bearbeitet,  2te  Ha* 
m£*ml  Ä  "flMrt^  *■  *  Om  «.  87  60  Äa^K 

883  Decker  (C.  von,  Oben*  „.  Urinier  etc.),  Die  Troppen- Versammlung 
bei  kahsch  im  Sommer  1835.    Nach  den  besten,  an  Ort  und  sÄe 

^^riol  (Wilhelm,  O.k.  Ob«r-IUcto™g..|Utl.  etc.),  Geschieh! lieh! 
und  .tatutuche  Nachrichten  über  die  Univenmäten  im  preschen  8t,»,. 
Gr.  8.  (v..i  u.  188  8.)  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  Geh  "  JT* 

885  (Eichstädt.)  —  Q.  D.  B.  V.  Novi  prorectoratiu  autoic»  Hi»  VI  (. 
bru.ru  anno  M1>CCCXXXVI  rite  capienda  civib«.  indto^SSemh  j/neT 

aaef  w^"*  ^  *  """^  ducta-  4°»j-  («  S-W" 

886.  eiementorfdjnler,  SD«,  nad)  htm  UnigU  («9er.  eeirplan».  3n  Hinbin. 
bun9  mit  mebrern  cebrern  bcS  3farfrcife«  btrausm-geben \onXnt™  «;T 
tbum,  bbm.  V.  SBbd>en.  etbrfur«  ber  beutfajen  ©praAleta*.  I.  TCbtbcii  w, 
für  <S*uUr  ber  II.  ÖUmentarflaffe.   »«fofler:  X.  £  euVabrun  ner ■ 

BtflhlbmbtnflXttfrrte  »on  Xnton  *eiiinebrunn»r"l.  Ä  t  |1 
IM  M  4te*  »bdjen.,  Gbenbaf.,  18»,  16  Ör.  * 

Ä^,rS:ttÄr  SW?Ä  SÄ?.?» 

?te  rerb.  Xuft  -  Xud,  u.  b.  Sf.:  SDcutf.be  ©prüdere  u.  f.  n >  11  Tb'tbe Iii 
ur  esdjuler  ber  III.  ClementariÄlafre.  2t»  »erb.  Xuft.  12.  (96  ©.)  Sbenbaf.  S  >Jf 
_  888.  ersdblungtn,  htm  blübenben  Älter  gemibmet  »cn  bem  SSerfalTtr  her  rühr. 
«t.  lffcö  »bd,n.  (iDtr  Btcfmflotf.  iDie  gtfege.  ©a**QtÄK  «S 

l»»b  6*mU  maiieVSJi.   '  1'l,U*,n  ®*rtf»  '»  »omcapltuler  «btf. 

,  ???ö  Z —  ,in"  aRutttt  f8'  *inl|tt/  «««  ber  boBerifdien  ©cfdiiAte 
1.  (148  ©.)  Steaeneburg,  gebr.  bei  »eubauer.  (2»anS.)  1835  0,1,7     „  Ä 

890.  gorft«  unb i  3«9b'3eitun8,  allgemeine,  Serauegegeben  »w '©tepban 

5r.      grantfurt  a.  Süi. ,  ©aucrlanbcr.  n.  4  ^  16  «/ 

891.  $drtfö  (3.  6&r.  Biaf,  «erf.  ber  lebrrei<*en  Silber  au*  bem  ffamJ. 
Illeben  ic),  3oi?ann  <5t)rifh*an  9>oljle  ber  Reiben befefcret  in  Cfttnbien  ff-r, 
aterbaltenbe«,  ©eift  unb  4>era  bitbenbeö  S3u«  für  bie  Suaenb.  8.  (xi  262  & 

W.  ©all  (Ludwig  Reg. -See  et«),  Vorschläge  zur  Errichtung  von  Vers- 
uchs -  und  Lehr-Anstalten  für  die  landwirthschaftlich-technischen  Gewerbe 
unachst  lur  die  Rübenzucker- Fabrikation,  dem  dringendsten  Bedürfeds  e 
er  deutschen  Landwirthschaft ,  wozu  von  keiner  Seite  weder  Geld  noch 
.eit-  Opfer  in  Anspruch  genommen  werden.  8.  (52  S.  u.  2  litho^r  T«f  i„ 
i  gr.  4.)  Trier,  Gall.  1835.  Geh.  «nogr.  i^feln 

8«*3.  — - —  »eleuc^tung  ber  gbrfhr'f^en  fogenannten  Sttitit  ber  äerühmtp^n 
'cfrilltrflcrat&e.    Kebfl  »orr^Üflen       einem  SBettbrennen  xioifcfaen  bentenf^n 

SW.  ©eneral^crieon,  JDal,  ober  toa|idnbtael  SS36rtrrbu*^  *erau60cöeb<n 
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oort  (5.  ©traf>lf><im.  Nh>.  2,  Vbborr$crmcm  IV— Vftftnftt.  Gr.  8.  (6. 
65  — 19&)  granffurt  a.  SBc.,  Grpebrrion.  ©efc.  3tbt  ttt.  8 

»öl.  Sir.  11T.  —  SDa«  ©anjt  »trb  150—200  8ief.  umfaffen,  11-1«  bitbtn  1  £t 

695.  ©eneral*3ieber6ud)  ober  eine  ©ammlung  oon  2ifd)  *  unb  Öunbe*--,  2riti! & 
©urfdjen*  unb  ©tubenten«,  SÖetns  unb  9&unfd)s,  SBter;,  Scaudj*  unb  ©d^naudjj 
Sagb*  unb  Berg*/  Ärieg**  unb  ©clbaten*,  W^et^  »ärger--,  S?erIobunc5 • 
^oefoeit«*,  äinbtauf«*,  3ubetfeft$ <Silbert>o4jeif  S ©eburtstag**,  ?aMti= 
©oloefter*,  £trme$=,  ßrnte-,  Sßinjcr*,  Sans*  unb  Sali*,  öaterlanb*:,  Siebet  k 
§reunbfcfcaft$:2iebcrn>  €>tdnbd)cn>  ©cfdngen  bei  Stmoeibung,  Xufnabme,  Stätffrts 
©djeiben  au»  ber  ©efeUfd?aft 5  SKorgen?,  Xoerib*,  9eac±it= ,  grütiltngs,  ©cir.mn 
«^erbfl«  unb  äßintcr s Biebern 5  Xrien  au$  Opern;  ernften  unb  luftigen,  bew% 
unb  fremben  ©efdngen,  oon  3ocofu*  $>apageno.  4te  oermebrte  Bufici 
©cfcmal  15.  (ti  u.  126  ©.)  8eipjig ,  griefe.  ©et>.  6  j 

896.  ©efangbu^,  Xnbatt*jDe|Tauiföe*,  für  bie  bffenttioV  unb  $dufilta>e  * 
badjt  (Soangelifdjer  ©giften.  Scebft  einem  boppelten  Xn^ange  oon  ÄbenbmatJ 
formein  unb  b<iu«lid)en  ©ebeten.  Sie  Auflage.  8.  (jcxiv  u.  890  @.)  SeiTau,  18Si 
©ebrutft  unb  »erlegt  oon  4>enbruo}.  (^ofbuc^brutferei)  o.  lo  j 

897.  ©eföi^te  ber  europdifdjen  ©raaten.  £trautgegeoen  oon  B.  6.  $u 
ttn  unb  g.  2C.  Ufert.  (Ute  Lieferung  2fe  Äbtbeilung.)  —  ©eföifyc  oon  fta 
tugal,  oon  Dr.  £etnrtd>  ©$dfer.  lfter  S3b.  —  2fud>  u.  b.  Z.:  QktärA 
oon  Portugal  oon  l>r.  ©djdfer,  orb.  *>rof.  ber  ©efakfrU.  ljter  8b. 
ber  (Sntfiebung  M  Staates  bis  *um  ÖTiöfdjcn  ber  eckten  burqunbifdjcn  Si« 
1383.  ®r.  8.  (xut  u.  *87  ©.)  £am6urg,  gr.  ftottje*.  (3tl$  SKeft.) 

JDtr  nten8lef.  IfteHbtb.:  ©<bmibt,  ©efebiebte  «an  grantrei*.  iftrr  3bl.  öbrr- 
1835,  »eibe  Äbtb.  im  Subfcr.^r.  n.  4  2blt.  16  ©r.  —  Die  frübrrn  £teferunqrn  erntete 
1«  >p  filier,  ©efd).  ber  Seutfcben.  lfter  3bl.  8eo,  ©cfd>.  ber  Italien.  Staaten.  iwJ 
2ter  Sbl-  (5  Sblr.)  —  II.  *>fifter,  ©efdi.  ber  Seutfau'n.  2ter  SM.  See.  ®ef* ■  » 
Italien.  Staaten.  8ter  SN-  (*  2blr.  8©r.)  —  III.  8eo,  ©cfd).  ber  Italien,  ©taalrn.  f 
ttbl.  Gtenjet,  ©ef<h.  br«  ptfu*  ©taate«.  laerabl.  (4 ^Mr.  8<2r  ;  -  IV.  »ctfi««: 
Gfefd).  oon  öadifen.  likr  2bl.  8embfe,  ©efd).  oap  ©Manien.  l|tcr  2bl.  (3  3blr»5- 
—  V.  8eo,  ©efeb.  ber  Italien,  ©taaten.  6teru.l^ter2hi.  JÜ  f  i  örr,  QJefcb.  bcxZtxi-* 
8ter2bL  (4  Üblr.  12  ©r.)  —  VI.  »ftttiger,  ©^r*.r>on  ©adjfen.  2ter  u.  Ie{ta2fci.  «* 
JUmpen,  ©efd).  ber  iJ^eberlanbe.  Ißer  £bl.  (4  2bh>.  16  ©r.)  —  VII.  ©traei.  9r* 
oon  Üiuflanb.  lftcr  Sbl.  ©eiier,  ®«fd).  ©d)WeD*n<>.  lfter  Sbl.  (3  Sblr.)  -  Vlll.f 
itampen,  ®ef*.  berWeberlanbe.  2ter  u.  le^ter  W-  sPf lfter,  ©eftf>.  ber  Ieotfd>r»  n 
SM.  (4abtr.l6«r.)  —  IX.  Sapbenberg,  ©efd>. (fnfllanb*  lfter  Xbl.  ©etjer. 
BAujfben«.  2ter  Äbl.  (3  Sblr.  20  ©r.)  -  X.  3>fi  jter,  ©ff«,  brx  aeutfdjfn.  Ur.  < 
Ie«ter  Sbl.  5JZail.it  b,  ©efd).  Oeftretd}«.  lfter  Übl.  (*  2bJr.  8  ©r.) 

898.  ©lafc  (3afob,  ConfHlorlalsKatb) ,  iRofaticnS  Scrmdc^tnif  an  ifcre  3cdfJ 
Ttmanba :  ober  SBorte  einer  guten  Butter  an  ben  ©eifl  unb  bai  £er$  t^rer 
ter.   Sin  S3i(bung$buo$  für  »eutfc^lanb«  aoAter.  lfter  Sbeit.  2Äit  4  3L*yc 
4te  oerbelJerte  unb  oerme^rte  Auflage.  dJr.  12.  (x  u.  469  ©.)  8ripat$,  - 
©eb. 

899.  <$oüotx>it$  (©ominifuf),  Anleitung  jur  ^aftoralt^eoiogie.  4:c,  M 
©eorggriebri^Sßiebemann,  Director  tc,  toiebcrbolt  burefegefebew 
oerbefTerte  Auflage.  2  JBbe.  ©r.  8.  (I.  xvi  u.  Sil  ®.  re^t  II.)  Sfegenfe: : 
8anb«but,  SJcanj.  S/M 

900.  Handwörterbuch  der  geaammten  Chirurgie  und  Angenheilkunde,  i* 
tusgegeben  von  den  Professoren  Dr.  W.  Waliher%  Dr.  Af.  Jaeycr,  tt  J 
Radius.  Mit  Königl.  Würtemb.  Privilegium  gegen  Nachdruck.  Ister  Bd\  Ii" 
Lief.  Gr.  8.  (iv  ü.  S.  1—160,  A — Amputation.)  Leipzig,  WeygiDdVi 
Verlagsbuchh.  Geh.  15 1 

Dat  gan>e  Werk  ist  auf  4  R  Je.  bereebuet.  «eltbe  iu  ungeflbr  einem  JOre  ii  ^ 
n  10  Bgn.,  von  denen  4 einen  Bd.  bilden,  encheiuen  werden. 

901.  gärtet  (3obann  griebric^,  ^roiector  o.  >j>rof.  am  ©omnnitimi),  frts^ 
lirfje  Stimmen  an  Äinbcrtjcrjcn;  ober  Snoccfungen  «ur  ©ottfelig!ett  für  ba5  W 
tefte  Älter,  in  ßrjäblungcn ,  Biebern  unb  Sibcifprücfcen.  3ufammenarftelll  ^ 
ben  oier  Sabrcönet'ten  für  ®dinle  unb  $au6.  —  2Iuaj  u.  b.  S.:  6r^rr  aV-^ 
(feco  SleligionSunterridjt  in  Sr^dblungen,  8icbern  unb  S3tbelfprü($en.  dntwerf!5 
für  (S^uie  unb  £au3.  4te  oertnebrte  3fu«gabe.  8.  (xxxu  0.  Ä70  6.) 
©rafj ,  JBartb  u.  Comp.  lf  / 

i^ciu ^tuö  (Dr.  ÄJ./  orbentt  i>rof.)'/  Seilt/  ober  tf>tortrff(5«ptfl!rf,^j 
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Wr&ucö  (er  gefammten  3Dcutfd;cn  ©prad^roffTcnfdjaft.  5tf  t>ur$auö  uerbefTcrtf 

mb  oerme&rte  Ausgabe  in  6  SSdnbcn,  »eldje  in  12  fctefetungen,  jebe  Don  unge* 
äbr  15  SSogen  8.  unb  ju  bem  greife  Don  y2  Sfclr.  auegegeben  »erben.  7te  Ciefe* 
ung.  (3Bb.  V.  S5gn.  1  —  15.)  8.  (©.  1—240.)  »crlin,  SDuncter  u.  $umblot. 
ikfc.  12  yl 

©if  lfte  bi*  6t e  8i«f,  (Sbenbaf,  16K,  4  12  ©r.  XUe  6  2Bo*i  n  etfaeint  eine  «efrvuns. 

903.  grifft  (Sobann  3ocob,  Canbbaumei&er),  <5na>eiopdbifccje«  SBorterbtid)  bei 
anbbaufunft  für  (Sameraliften,  3(rc^ttecten ,  ©aiu)anb»erter  unb  bas  boutrei* 
mbe  ^ublifum.  lfle  8ieferung:  TL — JC.  ©djmal  gr.  4.  (vm  u.  216  ©.)  SBcr* 
n,  Sünder  u.  #umblcr.  ©et),  n.  1  *f  16  / 

<5ine  2te  Sief.  roUb  in  einigen  SBocfcett  erfö einen  unb  mit  tiefet  bae  SBer!  gefalofc 

9M.  A}cr bft  (Dr.  gerbinanb),  SDie  $§ilofop$ie  unb  beren  ©tubtum.  3wef 
tortrdge  gehalten  am  8uceum  «u  grepftng  unb  feinen  3ubcrern  $um  Xnbenfert 
interiaffen.  ©r.  8.  (24  ®.)  «töünajen,  gebr.  bei  gleitymann.  (SRegenSburg  unb 
anbaut,  SÄanj.)  1835.  ©ep.  4  # 

905.  ^eufft  (3acob,  orb.  £*brer  bir  SRatbemati!  ic.  u.  engl.  ®pra$e),  9ccu*l 
lötijdug  l'tftburfj,  ober  ©ammüing  profatföer  unb  poetifdjer  tfuffdfce  oon  ben 
RÄ0U4ftni  neueren  englifapen  ©djrtftfteUcrn ,  nebfr  einem  XB&rteroerseia^ntffe. 
um  ®ebraucf;  in  Spulen  unb  beim  »prioatunterridjte.  8.  (vm  u.  541  ©.)  8er« 
n,  JDuncfer  u.  £umb(ct.  n.  20 

W6,  ßütterberger,  £anbbucb.  ber  spatforalt&eologic  u.  f.  w.  2ter  S5b.  ©r. 

.  (342  e.)  (3CW  »cfl.)  —  S3gt.  9er.  689. 

907.  fyutt)  (griebrict)),  2)ie  tdnbltcfce  öaufunff.  Gin  £anbbu(&  für  anflc« 
inbe  Xrcrjiteftcn,  »aulufiige  unb  ©ebitbete,  bie  ftd)  über  tiefen  ©cgenfhnb  betet}* 
n  wollen.  SWit  10  tfupfcrtafetn.  4.  (iv  u.  83  ©.)  ecipjig,  griefe.  ©e&.  1  ^ 

908.  3aci)ran«u  (Dr.  Ä.  3*.,  8ieentiat  ber  Sbeologie  jc),  bf# 
«ma«.  Gin  aBeitrag  jur  S)atriftrt.  @r.  8.  (91  ©.)  Königsberg.  (8on.)  1835;. 

i».  10  ^ 

909.  Jacpbö  (Hauptmann  ©uft.)/  ©efäid&te  ber  gettjüae  unb  ©djidfaU 
r  ©otba*2aten£>urgif<!)en  Ärieger  in  Den  3af>ren  1807  —  1815.  3te  Cief.  8.  (©. 
J3— 288.)  Ottenburg,  Grpebition  be*  (Eremiten,  (gr.  ©lei<&.)  ©et).  (tflö  Äejl.) 

916.  3a^rbuc%  für  ben  8crg*  unb  ^>üttenmann  auf  ba«  3abr  1836.  ^er« 
iSgegeben  oon  ber  Äbnigl.  SSefgacabemie  ju  grepberg.  ©r.  8.  (176  e.)  grc$r* 
Ht  gebr.  in  ber  ©erla$tf$en  83uc^br.  (Sraj  u.  ©erlac^.)  o.  16  ^ 

911.  Jahres -Bericht,  Zweiter,  über  die  praktische  UnterrichU  -  Anstalt 
ir  die  Staats  -  Arzneikunde  an  der  Königl.  Friedrich- Wilhelms -Universität 
J  Berlin.  (Von  Ostern  1834  bis  dahin  1885.)  Mkgethetlt  von  dem  Vor- 
«acr  der  Anstalt  Dr.  Wilhelm  Wagner.  Geh.  Medisinai- IWihe  etc.  Gr.  4. 
&  S.)  Berlin,  Th.  Enslin.  Geh.  12  £ 

912.  3ournaI,  9)olitifd)c$ ,  nebft  2(nnetge  oon  gelehrten  unb  anbern  ©a^en.. 
crauggegeben  »on  einer  ©efeUfdjaft  »on  ©etebrten.  57[lcr  3a&rg.  1836.  (^er» 
UmÄtn  oon  2.  £cife.)  2  S5be.  obcrl2etüde.  8.  Hamburg.  (Altona,  «^anv 
«%)  *$.      .  n.  4  ^  16  ff 

91*.  3tt>i»a  (SE^eobcr),  Sie  Eroberung  gloriba,«  unter  ^ernanbo  be  €oto. 
*  bem  öngilfc^en  überfefct.  2  »be.  (^r.  12.  (iv  u.  27?,  308  @.)  Berlin, 
untfec  u.  ^umblot.  ©e().  3  f 

914.  Äleinigfeiten  oon  grofem  SBert^e.  Gine  ©ammtung  rrtigtifer  2Cuffd$*/ 
S4<  öuf  bie  je$igc  3eit  paffenb  unb  Don  grofem  Stufen  0nb.  ^erou«gegsben 
n  bem  Serfaffcr  ber  ©ebet«  unb  ^nbadjtäbüc^cr :  „Stritte  ^ur  DoUlomnunen 
m  (Sctteö*  3cfu«  (S^rifiuö,  ber  »ab«  ©Ott  unb  SÄenfdfc*  ^err  er^6re  mein 
ebet  jc.  ic."  Ifüd  83b$n.  2te,  öerbr4fcrtc  unb  Dcrmeljrte  Auflage.  ^  Äu4  a. 
2.:  tfnrwort  eine«  alten  Pfarrer«  Auf  bu  grage  eine«  jungen  ©eiftlid^cn,  mir 
W  bei  Jeggen  3eiten  yi  Deri)aUen  ^ab«.  Öin  TCrauUt  für  junge  ©eclforger/ 
i  ftö)  oer  ftyblicfcr  Änjledung  fürajt<n*  2luö  tu  ßcrgeffeiu)cit  &W$Wß 
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unb  mit  nftien  3uf<!$en  Derme$rt.  8.  (vi  u.  ©.  7—72.)  9cegen«bnra.  n.  8<mH 
tut,  2Xanj.  ©e$.  6  j 

915.  Äonta  (8ub»fg,  ©arnlfonprebiger),  Tattejtamcntlidje  ©tubien.  # 
Sutbentie  be«  ©udjc«  Sofua.  ©r.  8.  (vi  u.  136  0.)  SReur«,  Stycin.  6d)ulbud>! 
©eb.  16 1 

916.  ftratof  (Dr.  Drto,  *>refefTor  brt  biblifaen  *>büol*9ie),  SDie  MB  t 
©ünbe  unb  Pom  Sobe  in  ibrer  ©e jiebung  ju  einanber  unb  &u  bei  Xufer^ar 
(grillt.  Gregetifc$«bogmatifch  entnrictelt.  ©r.  8.  (xv  u.  380  e.)  Hamburg,  f 
9>ertbe*.  1  ^  18 

917.  tfreufecr  (2fo$ann  |«Dcartin,  BeteTinSr  *Krjt),  £e$rbu($  ber  popu& 
Sfcierbeilf unbe ,  obrr  grünblicge  unb  leidjtfatJlidje  Darjtcllung  äße*  Ddjenijf 
wa«  jebem  8anbtt>irtte  unb  ©efifcer  ber  nridjttgften  «§auafdugetbiere  au«  bem  fi 
fammten  We biete  ber  SSeterindr  -  9Xebi$in  j,u  wiflen  notbwenbig  ift  3um  G 
brauch  fuc  ©orlefungen  an  lanbrcirtfcfdjaftiidjcn  8ebr  «Entfalten,  namertflidj  ■ 
J£reiö*8anbttnrtbfctaft6s@d)ulen  unb  jum  ©elbflunterridjte  für  8anbwirfy  hl 
bettet.  I.  ©anb.  J)te  ^u«fdugetbieret  im  gefunben  3ufianbe.  (4te  8ief.) 
(<3.  417—538  u.  i  — xii  incl.  Sit.)  BugSburg,  P.  3enifefc  u.  etoge.  ©c!;.  1*. 

3n  *  »bn.  ober  B  8ief.  —  lfte  bl*  *te  Sief..  Sbenbaf ,  18»,  1  Z**  U  9t. 

918.  t'adhmantt  (Dr.  Äart  £etnrid>),  Die  [partantfdje  ©raattoerfaffaß? 
ihrer  Sntwiefelung  unb  tbrem  Serfaue.   OTit  einer  Ch'nUitung  über  bie  2nfr. 
ber  griedjtfcten  ©cfdjidjtc  unb  einer  ©eilage  über  bie  (Spodjen  be6  Crratcfc- 
unb  tfpolloboro*,  pon  ber  3erft6rung  Äroja*«  bi*  jur  erften  Dlpmpiabe.  8.(« 
u.  824  ©.)  ©reölau.  (®ra§,  ©artb  u.  Gomp.) 

919.  8ertron,  ©olljtdnbigeS ,  für  f)rebiger  unb  £atec$eten.  4te,  fer)r  «ernes 
unb  perbeflerte  Auflage  Pon  SKicfyael  Räuber,  Grjbtfa&fi.  geiftl  ftafc- 
lfler,  2ter  ©b.  Hbenbmabl  bf«  ©egenwart  ©otte«.  @r.  8.  (vni  u.  632,  590  1 
tfugöburg,  SSBolffifcte  ©erlagabuctb-  (ÄoUmann.)  Seber  »anb  1 4*\ 

JDqä  3DS«rE  roirb  aui  6  85bit.  ntbfl  9i?giffcer  belieben. 

920.  i'oofe,  #anbtp6rterbu<$  ber  beurfc^en  ©pradje  u.  f.  tp.  2te  öef- # 
ten-SBdgen.)  ©r.  8.  (0.  97—192.)  Ceipsig,  8auffer.  ©cb-  si 


921.  Marquardt  (J.,  Lehrer),  Cy2icu«  und  «ein  Gebiet.  Drei  Bücher.  % 
i  Charte  (üthogr.  in  4.)-  Gr.  8.  (viii  u.  183  S.)  Berlin,  Tb.  Knslin.  I^lj 

922.  mautifd)  (feindet  Sbuar b),  9ta turacfdjidjtc  für  bie  3ugenb  m  & 
unterrichte  unb  j^ur  ©clbflbeletrung.  «Ract  ben  beften  unb  t>erftdnblta)"jleD  &[ 
inen,  bäuptfadjlidj  naet  bem  neuern  Dfenfc^en,  bearbeitet.  ®r.  12.  (xnu.^;i 
u.  1  tabeU.  Ueberjlctt  in  gr.  golio.)  eeipjig,  griefe.  1835.  ©eb-  C^mefcr 
«•  12  ^  gein  Rapier,  mit  geff.  STitel  nebft  Bignetre  unb  12  ÄupfertöftlE - 
©ei«ter«  3etdmung.  6art  SÄit  fct».  Jtupfem  n.  1  *f  4  X  SRit  colot. 

n.  1  f  k ' 

923.  OTtfflonfirfBtatt.  Wcbacteur:  ^)aflor  ßrnft  griebriep  SalL  W 
Sabrg.  1836.  26  ftn».  (%  ögn.)  SBtt  SBeitagen.  4.  ©armen.  (Slberfc^  f 
nian.)  o-141 

924.  2)?onfiflU pt  (®eneraI*Cieut.),  Ueber  ben  ©ebrauet  ber  rcitenben  Xtte' 
2fu8  ben  binterlaffenen  papieren  :c  12.  (113  @.)  »erlin  /  JDuncter  u. 
©eb. 

925.  SWoröCttbcffcr  («Dcictaet),  83i6Itfdr>e  ©efötdjten  aud  bem  sj 
neuen  Seftamente,  mit  nü^ticten  8e^ren  begleitet,  befonber«  für  3Burw/ 
8anbfctulcn.  16te  Auflage.  8.  (8  tt-  252  ©.  mit  Siteloign.)  »rc«iao,  ^ 
ßartb  u.  <5omp. 

926.  9*aetn<$ten,  Weuefte,  au«  bem  Äeiä^c  ©otte«.  SOjrer  3abrg.  ^  * 
bafteur  unb  Serleger:  Kaufmann  (Xl«ner.  12  £efte.  ©r.  8.  ©erlin,  at^1 
Srowi^fct  u.  ©o^n.  (en«lin'fete  »ud^O  n.  I  f  «I 

927.  Naruszewicz  (Adam),  Historya  narodn  Polskiego.  Wyduue 
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L  9leufgfrften,  Oeronomifcfce,  unb  23crbanblunqcn.  3eitfdjrtft  für  alle  3rceia,e 
ber  8ajib*  unb  £au«mirtbfdjaft ,  be«  gorfl*  unb  3agbroefen«  im  öfrerreidjiföcn 
Äaifertbume  unb  bem  aan&en  Seutfölanb.  £erau«gegtbcn  uon  <5mil  Xnbre*. 
26f!cr  3afcrg.  für  1836.  96  Sern.  (Sogen,  oon  benen  80  SRrn.  ber  lanbmirtb« 
fdjaftltdjen,  16  ber  forfrwtfTenfcfcaftlicfcen  2Cbt$.  genribmet  ftnb.)  SXit  Tabellen, 
Kbbilbungen  ic  @r.  4.  §)rag,  Saloe.  n.  6  ^  £u  forfrrotjTenfdjaftlidje  Xbt$. 

befonber«  n.  1  ff  8  ^ 

929.  Petermann  (Dr.  Will».  Ludw.,  Prlvatdocent  der  Botanik),  Handbuch 
ler  Gewächskunde  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  sowie  zum  Selbststudium. 
Gr.  8.  (xxvi  u.  690  8.)  Leipzig,  Barth.  8  *f  12 

930.  fßlatott'ö  SBerfe  einjeln  erflärt  unb  in  ihrem  Sufammcnbanqe  'bärge 
UUt  tum  Xuguft  Ärnotb.  lflcr  S^eil.  (2teö  .§>eft.)  —  Äucfc  u.  b.  $la* 
on'«  2Clcibiabcs  I.{  G^armtbe«;  |)ipvia«  I.;  Söfft;  £f)eage6;  btc  Nebenbuhler; 
£tpparcfyu«;  Sföino«;  Jpippiaöllo  Älctbiabe«  II.  unb ^armenibe«,  bem  Sinne  unb 
Jufammen&ange  nad)  entmidelt.  2(1«  Einleitung  in  baö  ©tubium  be«  Opiaten  unb  ber 
Pt>üofopf)tc  überhaupt,  oon  Xugufr  Brno  Ib.  Ober:  ^ireiteä  £eft,  bcö  erften 
EbetC«,  ©on  yiaton*«  SQBerfcn  u.  f.  w.  ©r.  8.  (xi  i.  ©.  203—400.)  Berlin. 
Mittler.)  1  ^ 

2)a6  lflc  £eft,  <S6enbaf.,  1835,  1  STfjtr. 

931.  9>i>fcf)cl  ßty.  grv  9>farm),  <5r&ebungen  be«  £er$en«  in  9>rebtgten  auf 
lUe  ©onn*,  rjefl=  unb  geiertage  be*  3abrc«  für  c$riftlid)e  gamilien,  weldje  nod) 
2tunben  &äu«ltd)er  Änbadjt  feiern.  2te  »erbefferte  unb  oerme&rte  Auflage.  5te 
i.  6tc  (U&te)  Cief.  @r.  8.  (n,  ©.  161—551  u.  i— vm  incU  Xitel  jum  2tcn 
5be.  mit  ber  3at)re«jaf)l  1833.)  Äugeburg,  o.  3enifö  u.  ©tage.  ©e$.        1  *f 

Z>i<       bi«  4te  Sief.,  öbenbaf.,  1835,  2  2hlr. 

932.  Programm  ber  JC6niglic$en  TCEabemic  bcö  Canbbaue«  ju  «Dttglin.  ©r.  8. 
26  6.)  »er im,  SDuncter  u.  £umblot.  0cf>.  n.  4 

23orf. :  7t.  y.  X  ha  er. 

933.  Quin  (Michael  J.),  JDampfbootfafcrt  auf  ber  £>onau  unb  ©ftj&en  au« 
)efferreidfj,  Ungarn,  ber  SBaUadjci,  ©erbten,  ber  &ürfei,  öriedjentanb  IC  2lu5 
em  Sngliföen.  2  S3be.  ©r.  12.  (I.  vm  u.  212  ©.,  rest  IL)  Ceipjig,  Citer. 
Kufeum.  öcl>  2  f 

934.  Wambel* '*  (Xuguft  3acob,  b.  beil.  «Wft  Boctor«,  be«  b*$*brw.  «Dtu 
ifterti  ©enior«,  tfauptpaftor«  ic.)  entwürfe  ber  über  btc  eüangeltfdjen  Serte  ge» 
altenen  9)rebigten.  17te  ©ammlung.  @r.  8.  (400  ©.)  Hamburg,  ©cct&ner. 
835.  1  V*  8      ©djreibpap.  1  «/»  16  / 

Die  lfre  big  8te  ©ommlg.,  ©rurf»ar.  a  1  Zblx.  4  Ör.,  ©(Dreiboap.  ä  1  Xhlt.  12 
KM  Die  9te  bis  löte  ©ammlg.,  a  1  2l)lr.  8Q)r.  unb  a  1  Sfclr.  16  L^r.,  Qbenbaf.,  1819-3«. 

935.  Steifen,  JDie,  3efu  GtydfK,  ober  geograp^ifd^e  »efc^reibung  ber  eorjüg« 
icbflen  Orte  unb  jDenfmdler  be«  ^eiligen  Canbe«  ju  ben  Seiten  3efu.  «Kit  einer 
Itt^ogr.)  Äarte  oon  ^aldflina  unb  einem  9>lane  con  3erufalem  (in  gr.  %ol). 
[u«  bem  grani6fif(%en  be«  6.  9K.  2).  9)c.  überfc^t  unb  mit  einer  geograp&ifdj » 
iftorifdjen  einlettung,  fo  mie  mit  erldutcmbcn  2Cnmcrfungen  oerfe^cn  c-on  3» 

g.  @r.  8.  (xvi  u.  544  ©.)  ginj,  @uric^  u.  ©o&n.  (Seipjig,  eiebc«tinb.)  2  ,f  6  # 

936.  Stflt^afer^  (P.  ©iono«)  Äatccftet  jur  gaflenieit;  ober:  äate^ettfdic 
:uten  über  SBcidjt  unb  Gemmunion  an  itinber,  meldte  tiefe  beiben  beüigen  ©a- 
ramente  jum  erften  SWale  auf  Oflem  empfangen  follen.  ©ammt  einer  <Srfldrung 
er  in  ber  gaften  üblichen  Äirdjengebräudje  unb  Zeremonien.  2te  Auflage,  umge* 
rbettet  c-on  3-  SRort.  SRaudj,  ^famCooperotor.  SKit  ©ene^migung  be«  fcod)-- 
>ürbigflen  bif(%6fli4en  Drbinariat«  «Regenöburg.  —  2Tucrj  u.  b.  2. :  Sate^ertfdje 
Jortrdge  über  bie  ^eiligen  ©aframente  ber  S3u^e  unb  be«  XUare«.  3ur  JBorberei* 
ina  ber  äinber  für  bie  cflcrlidjc  Scicbt  unb  Kommunion.  9cebfl  einer  furzen 
Erläuterung  ber  f  irdjlidjen  ©ebrdudje  unb  Zeremonien  in  ber  gaflcnjeit.  9?ad)  P. 
)ionp«  Steit^ofer  bearbeitet  ©on  3-  SÄ-  9lauc^.  8.  (yiii  u.  ©.  9—197.) 
tegeniburg  unb  £anb«feut,  Wan-y  12  / 

937.  gRepertorium,  Allgemeine«,  für  bie  tbcologifdjc  Literatur  unb  firdjiidjc 
5tatifh'!.  3a  ßerbinbung  [mit  mehreren  ©clebrten  ^crau«degeben  oon  Dr.  ©. 
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%.  £.  9ct)einwalb,  ort.  *>rof.  b.  2b«oi  Izttv  bii  15ter  tib.  ©ber  SAr* 
12  $efte.  @r.  8.  Serlin,  &xbi&  n.  6  ^  4  X 

938.  Stofcnf ranntet,  Da«  beilige,  bcm  öeifte  ber  fettigen  fat^n 
tfircrje;  auf  üicr  wfdjtebene  SBeifcn,  fammt  ben  tjcitt^cn  fünf  SBunben,  unb 
taneien.  SRebft  einem  Un  fernst  über  bte  Äeaft  unb  SBirfung  br$  »efenfran;» 
gebetet.  S3on  bem  SSerfaffcr  ber  ©ebet*  wnb  XnbacfytSbüdjer :  fed?ritft  |ttt  tcfc 
fcmmenen  Webe  (Stattet;  3efu*  ©jrifhit  ber  roabre  ©ort  unb  Sxcnfd);  $ert  er 
l?cre  mein  ©ebet  x.  tc.  fKU  1  Sitetfupfer.  15.  (xku  u.  e.  23 — 84.)  8e$re< 
bürg  u.  Canbljut,  ffitanj.  5 

989.  SHotermunbt  (Dr.  3©fep$  TClWS,  JDormfiHtnlet  ic),  Kleine*  ©eto 
«Büchlein  föc  fatbolifdje  ßbrijlen,  welche  fiel)  ber  9cadjfolge  Cfrriftt  befinden.  ¥5:: 
btfdjofucber  Approbation*  18.  (72  ©.  u.  1  eteinbruef.)  Äegcnöburg,  Äufoura 
1335.  (Wanj.)  S  * 

940.  StunDgemAtbe,  9>o(Uife^e«#  ober  Reine  $&r©nif  befi  3abret  1855.  jfc 
Cefcr  aus  allen  Starrten/  meiere  auf  bie  (Sreigntfie  ber  3eit  aajten.  (SSon  0r.- 
8ter  3a$rg.)  8.  (120  ©.)  eripjtg,  gejt  ©er).  9/ 

2>it  frabero  Sobtfl./  Cbentaf.,  1821—35,  1  Stfr.  *  «t. 

941.  ©ammlung  fammtlidjer  SJerorbmtngen,  welebe  in  ben  oon  Jtamp&Tir: 
3ar;rbucJ}ern  ic.  entbalten  ftnbj  u.  f.  ».  2ter  SBb.  öntba'.tenb  bie  $ur  (frü^ 
vung  ber  Xllgem.  ©erid^Drbnung  bis  ^ure  3abrc  1880  erfdnenenen  SSerrrb 
nungen.  Ster  85b.  Crnttyaltenb  bie  jur  Erläuterung  bc$  2ten  unb  Sten  2beü* 
Allgemeinen  ©erid)ttorbnung  erfdnenenen  $frorbnungen  u.  f.  ».  £erau6at:t:^ 
i?on  £.  ©räff.  *re  Auflage,  ©r.  8.  072,  4tf  ©.  u.  2  33gn.  Tabellen.)  Jte 
lau,  Xberbolj.  (Kl«  9?eft.)  —  *gL  *r.  207. 

SDer  6te,  Ttt  u.  IRegiftersSb.  »erben  baju  n*b  in  elfter  Auflage,  1634 — 35,  gfärü 

942.  Zavtoriu*  (D.  (5.,  bi#b*t.  «Prof,  b.  SEbeofogir  tc),  Hebe  am  SMw* 
ftfte  ben  22.  Xuaufr  1885  gebatten  im  grofen  £6rfaale  ber  Unircrfitat.  6r.  J 
(20  ©.)  «iga,  gran^en.  1835.  öe&.  3j( 

943.  ^ff>ofer  (Pr.  ^einriefc,  ort.  9>rof.  ber  <3«f<^i<^te),  fSefcfctdjre  t>cn 
tngat.  lfler  §Bb.  ©cn  ber  6ntflcr)ung  bcö  ©taateS  bii  jum  (Jrlcfcbcn  ber  efc 
burgunb!fd)cn6inie,  1388.  ®r.8.  (xxiru.487€5.)^aTm>urg,gr.  sperrte*, 

SJilbet  aud)  einen  Sbcil  ber  //©efitiebte  ber  europ.  Staaten".    CgL  9Jr.  ©; 

944.  3cf)tntbt  (Dr.  ^bnarb/  atrferort.  yrof.  ber  «öletap r>pfTf)/  Ueber  Btr! 
unb  Sftiglidjfeit  ber  ^>r)ilcfopt>ie.  Xnbeutungen  ju  einer  Äririf  be^  drftnntBi  ~ 
JDcnfen«.  &v.  8.  (it  u.  411  ©.)  yara^im,  |>in«orff.  1835.  1  ^  IM 

945.  3dpneib  (Sobann  SRepomucf,  JDelan  «.  Pfarrer),  JCurje  unb  latfetfirj  -' 
©rmabnungßreben  auf  bie  ©onntage  im  3abre,  feiner  ^farrgemeinbe  Dcrgcfti«- 
mt  oberbirtlidjer  2(bprobation  bc«  ^märbtgfren  fBifd^bfl.  DrbinariaW 

8,  (vi  u.  e.  7-^350.)  <RegeiUburg  u.  8anb«but,  SRanj.  »j 

946.  ©eereife,  SÄeine  f leine ,  ©ber  bie  ga$ri  nae^  ^>ergolanb.  ecitcrrtA*  u 
meiner  gropen  Steife  nac^  Dt|terreiaj.  3*on  9t.  Qk.  12.  (vi  u.  161  e.)  fw«« 

geft.  m- 

947.  Simson  (Martlnus  Ed.  S.,  L  V.  D.  et  P.  P.  B.  ref!i  trlbauU«  t»*m 
Ad  die.  de  capitc  minuiU  (IV.  5.)  legem  11.  (ult)  exerdutio  uwütta 
8maj.  (67  S.)  Regimontii  Pruwonim.  (Bon.)  1885.  Geh.  8  i 

948.  ©ton.   Sine  ©timme  in  ber  Ätr^e  für  unfece  $tit.  ff  ine  rettgöft  3* 
fArift,  herausgegeben  bur$  einen  Verein  von  Katholiken.  5cer  3abu. 
156  gjrn.  (S  «gn.)  ober  12  ^efte.  SJctt  eü^er  Beilage:  fb*x>tv\fo  üitei* 
9{üctyri$ten.  ©r.  4.  Augöburg,  Möllmann.  4/ 

949.  Crange  (M.  örnft#  Pfarrer),  ^rebigtffi^en  in  enueifertir  gern  ite 
bie  im  3ab«  1835 — 1836  auögefdjriebenen  £ebrterte.  2te4  $efi.  t&c* 
©onntage  Septuageftma  bis  jum  ©enntage  ^almarum.  @r.  12.  (7i  ©.)  @^r  i- 
55erlag« « öomptoir.  ®elj. 

2)o«  lfte  «eft,  öbenbaf.,  1815,  >.  %  ©c. 

950.  j©tattfHf  ber  tairl^en  ^mnaften  ftk  bal  3ajr  1855.  ßon  $rof  b 
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Braun*  imb  Dr.  Äbeobalb,  orten«,  J^wptltfycn  ic  ©?*  8.  (xxrr  q.  163 

&)  Gaffel,  Krieger.  18S5.  @e(>.  n.  20 

051.  ®tein'$  (D.  ©fjriftün  ©ottfrieb  JDanfet)  ((eine  ©eograp$ie  für  ©pm* 
tafurt  unb  @d;u(en.  9ta$  ben  neuem  2Cnfidjten  umgearbeitet  »on  D.  gerbt* 
tanb  $6rf$elmann,  t^emat  f>rof.  ic  20ft«,  red)tmdfn«}e  Auflage.  S)ura> 
efc&en  unb  wöeffert  oon  D.  Äarl  »ogel,  Dtrtctortc.  unt>  D.  Äarl  grteb« 
i*  JCurt*,  eebw.  ©r.  8.  (xiv  u.  362  0.)  eriptfg,  #iiri<ft.  16  / 

952.  fctolbtrg  (griebri*  Seopolb  ©raf  ju),  *eb«n  Älfre*  bei  ©rofen,  äc> 
icu*  tn  (Snglanb.  $>en  ©öfmen  bed  iBcrfaffert  gemibmet.  -lt$  Auflage.  &t.  1Z> 
wi  u.  270  ©.  u.  tflfrcb'ö  S3ilbnif  tn  Äupferfrii*.)  SRünfter,  *jfd?enbcrff.  ©c&.  1  ^ 

953.  2*eftament,  ©a«  State,  unfer*  £errn  unb  £eftanbef>  3efu  ©&rtfK,  nad> 
er  tcurfdjen  Ucbcrfe^ung  Dr.  Martin  *utt?er$.  5te  Auflage.  (Wlit  ftebenben  8et* 
em.)  8.  (808  ©.)  S3re«lau,  ©ra>,  »artfc  u.  Gomp.  6  # 

954.  Xiirf  (Äart,  SDoctor  b.  «pbitofopbi«  u.  b.  9te*tf,  avferoTb.  $rof.  :c.),  gor* 
Hungen  auf  bem  ©ebtete  ber  ©cfdjicfyte.  5te*  £eft.  I.  ÄUfrfelanb  unb  fein 
3oif*re<$r.  II.  Die  bänifaen  ©cfcbicbtSquetten.  —  Äud>  w.  b.  2.:  2CUfrt$lanb 
nb  ©dnemarf.  @r.  8.  (vi  u.  141  €5.)  9>ard>im,  Dinstorf.  1835.  21 

r  lftt0  bt*  3te*  £«ft,  SHoftotf,  ©ttürr,  162Ü-30,  2  Sblr.  8  (Jlr  j  4ted  J&eft.  SKoftoct, 
fcberg,  1835,  1  3blr.  8  ©*. 

955.  (Ullmann*)  —  Sacra  Christi  nalalicia  pie  celebranda  unWersitatii 
''ridericianae  HaiU  conaoeiatae  civibus  indicit  prorector  cum  directore  et  sc- 
«tu.  Inest  Caroli  UUmnnni  Tk.  D.  et  P.  P.  O.  de  Beryllo  Bostreno  eiusque 
lottrinacommentatio.  4maj.  (SO  S.)  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1855,  Geh.  n.8^ 

956*  Unroerfat*?extfon  für  Äaufteute  unb  gabrifanten,  ober  ooHfidnbige*  £anb* 
ud)  be$  £anbel$,  gabrit«  unb  ^RanufaEturroefcnt,  ber  ©djiffabrt  unb  ber  93anf< 
cf$afte,  mit  befonbmr  Stüctftdjt  auf  9?attonaWDeconomie  unb  ginanften.  9faa> 
em  6ngiifd)cn  beö  3-  9t.  SXac»<5uUod)  frei  bearbeitet,  mit  £inweaUfTung 
rt  blo*  auf  @ng!anb  S3ejug  babenben,  bagegen  mit  Dielen  gang  neuen  Xrttfeto 
iufd&en  unb  Knmerfungen  nermebrt.  Ste  Sief,  ©r.  8.  (0.  257  -  384  u.  1  Sab. 
i  qu.  golio.)  2fug*burg,  o.  3cnifc^  u.  ©tage.  ©e^.  12 

Daf  Ö*anu  foU  au«  ö6cfjftcnS  9  £ief.  »on  8-10  JBoßen  bcfteb«i.  3Die  lfte,  2t«  Sief., 
K>«baf„  1836,  *  12  @r. 

957.  SBer&eid&nif,  1SV  ber  Öeb6rben/  ttfjvtr,  Snftifute,  85fömteit  unb  fdmmrTf* 
Kr  etubirenben  auf  ber  Ä6nigli(^en  Unt»erfitdt  8re*1au.  Wei  8c^tern  ncd|  bte 
njeige  ber  3ett  t'brer  2fnfunft,  ibreö  ©iburt«ort<  unb  ©tubium.  Sm  SÖtnters 
:emeflcr  1S%<,.  Gr.  8.  (39  ©.)  (S3re«lau.)  ©cbr.  bei  ©raf,  S5art^  u.  Gomp. 

DU  frühem,  ©benbaf.,  1B29-S5,  »3  0r. 

958.  $Mtriaf>n  (%.),  £anbbud)  ber  ©taat*pap(ere  unb  ber  ©elbrcifTcnfdjaffc 
Uer  84nber  unb  €Stdbte.  8.  (iv  u.  248  ©.)  Ceip^ig,  griffe,  ©e^       1  *fi  4  £ 

959.  ^o^cl  (2(uguft/  $anbellg5rtn«r),  gür  9lumenbilet(:anten.  Jtur^efafte 

•nwetfung,  100  Jfrten  ber  ^eliebteftcn  Zierpflanzen  im  freien  (anbe  au«  ©amen 

u  iteben.  ©r.  8.  (iv  u.  ©.  5  — 16.)  Ceipftig.  (gnefe.)  %t%.  n.  4  V 

e^mmtlld^  barin  bfrjH^net«  ©dme«tfn  finb  beim  öftf.  «n  iDre^bm  ju  brn  b«i# 
»brutf ten  ^reiffrr  ju  feab«n. 

9(K).  Vollmer,  SSbrterbuc^  ber  «Wptbologie  u.  f.  ».  PJte  8ief.  (Sext:  ©gn. 
«-75.)  8erifon*8.  (©.  1041—1200.)  etuttgart,  4>offmann.  1835.  ©c$.  12  # 
5SqI.  «Rr.  865. 

961.  Macfernngcl  (Dr.  Ä.  @.  ^).,  Dbfrlrbrrr),  2Cu*a»a^l  beutfter  ©ebic^tf 
är  botjere  €diu(en.  2te,  febr  verm«^rtc  ÄuÄgabe.  Äreit  gr.  8.  (xjai  u.  520  ©.) 
Berlin,  iDuncfer  u.  ^umblot.  Öart.  n.  4  ^  14  # 

9ö2.  Söechmar  (Sart  grei^err  oon),  3»«  {Krauerfpieit.  —  JCarl  XII  Zob, 
ijlor.  Drama  in  fünf  2Cuf*üc\en.  —  Ceonarbo,  Srauccfpüt  in  »{er  Tfufeügen, 
•  (136  <g.)  GarWru^e,  2RüUer.  1835.  ©e^.  18 

9«3.  2öe^d  SB.,  <5<buimeitt«r) ,  4>anbftbel  jum  fölementarunterridjt  in 
^orfidjulcn,  um  fdjneUcr  &um  Cefcn  %u  gelangen.  2te  wraubrte  Auflag«.  8.  (iO 
S^^eipiig,  Dün.  1^ 
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964.  SBodJenbtaÄ  f&e  Sanb*  unb  $au$rotrtbfcbaft,  (bewerbe  unb  $enbd. 
herausgegeben  ©on  ber  ßentralfhlle  beä  2anbitM'rtbfcbaft(tcf;en  SJereitrt  ju  Stutu 
gart  in  JÖerbtnbung  mit  ber  ©cfellfdjaft  ftir  SBeföiberuug  ber  Gkmvbt  in  Sir 
Imberg,  ber  SBcinJ5erbeffcrung«*©efeUfd)aft  unb  bem  pomologifdjen  Sfrein.  & 
btgtrt  »om  9>rof.  !Riecf  e.  Ster  3a&rg,  1836.  52  Sern,  ögn.)  SRit  BcUaga 
unb  Äbbilbungen.  ©r.  4.  Stuttgart,  <5otta.  1  ^ 

965.    8anbroirtbfa)aftlia>$,  für  ba§  ©roßber&ogtbum  Skben.  ^Ktaös 

gegeben  r>on  ber  ©entralfrelle  bei  fonbmtrtbfdjaftlicfyen  SScrcmS.  4tcr  3a$rg.  1836. 
52  9cw.  (»gn.)  SJcii  artifiiföen  SBcilaaen.  4.  ÄarWnü)e.  (Sutten.)         n.  1^ 

966.  $öolff  ($.),  Sie  beföretbenbt  ©eomerrte  unb  i^re  Xnmenbungen.  ?a* 

eben  für  ben  Unterricht  am  ÄontgU  ©e»erbe*3nftitut.  lfrer  SbeiL  jD»  fto 
ctione'lebre  unb  bte  befdjretbenbe  ©eomerrie.  3Xit  43  gtgurentafcln  (lütjMta- 
ytyirt,  in  qu.  golio,  in  befonberm  Umfrage.)  @r.  8.  (*▼  u.  333  Äert^t 
1835.  ©ebr.  bei  ?>etf<&.  (JDuntfer  u.  £umblot.)  Gart,  n.  3  f  4  / 

967.  Zeitschrift  für  die  Altertumswissenschaft.  In  Verbindung  mit  eines 
Verein  von  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  Ludung  Christian  Zimmerau» 
Ster  Jahrg.  1836.  157  Nrn.  (%  Bgn.)  oder  12  Hefte.  Gr.  4.  Damsum 
Heil.  n.  6  f 

968.    für  bat  ftorft  *  unb  3agbn>efen  mit  befonberer  SRucfftfy  es 

SBaoern;  früher  herausgegeben  oon  Dr.  Q.  g.  SR  euer,  Steg.«  u.  Jtxtitfiftn* 
gortgefefct  oon  0.  S?.etylen.  9fcue  golge.  7tcn  SSbt.  StcS  £eft.  ©r.  8.  {&' 
©.  nebfi  Seilagen  (Nabelten)  6.  I  —  XXXX,  mooon  6  in  gr.  4.  unb  2  0nfc 
brucftafeln,  »on  beneu  l  in  qu.  golio.)  ©on)a,  Penning«  u.  £opf.  @e$.  20  < 

969.    SB&iffenfcbafrtiäje,  für  jübifa>  STbeologie.  3n  »erbinbuna  * 

einem  SJereineJübifq-cr  (Belehrter,  berauggegeben  &on  Dr.  2Cbrab<*ni  ©eijtt 
Kabbiner  ic.  2tcrS9b.  in  Soften,  ©r.  8.  jjrantfurta.9R ,  6auerldnber.  n.  i:' 

910.  3eitung,  SudfKfdje,  für  bie  JWntglidj)  $rcupifd)en  ©taaten.  SReboftear' 
5t.  g.  Stauer.  5ter  3a&rg.  1836.  52  9*rn.  mit  Beilagen.  (l'/2  S5gn.)  ©r  ^ 
Berlin,  <£b.  öranbmburg.  n.  * 

971.    $b«*ra««utifä>,  bet  Spötter  *  »ereint  fm  norbliajen  Statte 

lanb.  lOter  3<»)rg.  1836.  herausgegeben  r-om  4>ofrath  unb  SDcebtctnalrat^  fe- 
st. Sranbet,  Dbcrbireftor  be*  »«ein*.  3m  2Bur$erfcbcn  23ertintjabre. 
(58gn.)  ©r.  8.  fcemqo ,  SKeper.  n.  1^8/ 

»72.  3cttet  (6.,  ©«treta*  k.},  J>ie  lanbwirtbf#aftlid)e  S3udjbalrun$  * 
Öiücffidjt  auf  gtihrungber  ©runbbucfyer,  !8iebftamm*SKcgifter  unb  ÄxrtftfaVfö 
Sntientarien  /  bearbeitet  unter  ©enu^ung  ber  am  Äömgiid)  SBürtrmber^' 
tanb«  unb  forftwirtr>fd^aftlicr;cn  3nfritut  ju  höbtnbtim  beftebenben  öinria)rcJi^: 
unb  naa?  eigenen  <5  cfabrungen.  SOZit  Tabellen  unb  einem  litbogr.  Starte,  ©r- 
(viii  u.  201  ©.)  GartSrube,  2KüUer.  '  1; 


Äünfttg  eredjfiiten: 

Beokhaui  (Dr.  M.  J.  H.,  Conrittorialrath  ete.),  Bücherkunde  der  KirdMS 
geschichte.  3  Bde.  Gr.  8.  Marburg,  Biwert.  (fVwped.)  * 
Bis  »ur  Ü8lermc«8e  gilt  ein  Subecr.-Pr.  tob  l'/m  Gr.  pro  Bogen. 

Dicüonnaire  de  racadenüe  francaitte.  Deutsche  Stereotypen  ausgäbe.  Grm^- 
Verlagsconiptoir. 

In  diese  Ausgabe  «ollen  nun  nneh  die  Nachträge,  welche  die  nencrdiog.1  io  Fra* 
reich  begonnenen  Werke  bieten  (wahrncbeinlich  nach  dem  von  uns  vorläufig  Jv  IOC  <ä 
angezeigten  Supple'menit  par  N.  Landois)  eingeschaltet  werden.    Ohnerachtct  dic?<r  ^ 
Weiterung  wird  oer  erste  Subscr.-Pr.  tob  8  Thlr.  für  das  ganze  Werk  von  530  B 
nicht  erhöht,  sondern  noch  bis  Mitte  Marz  d.  J.  fortbestehen. 

Drobisch  (Prof.  Moritz  Wilhelm),  Die  Logik,  nach  ihren  einfache* 
Verhältnissen  dargestellt.  Gr.  8.  Leipzig,  Voss. 

Erscheint  bis  Ostern. 

Du  Menil  (Hofrath  Dr.),  Handbuch  der  Reagentien-  und  Zerleg ngslekrp, 
oder  chemisch-analytische  Studien,  nach  einem  neuen  erprobten  Plan,  tot 
nämlich  auin  Selbstunterricht,  bündig  und  mit  sorgfältiger  Benutzung  alt«* 
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and  jüngster  analytischer  Schriften,  wie  auch  eigner  Erfahrung,  für  Freunde 
der  praktischen  Chemie  als  Pharmaceuten,  Aerzte,  Mineralogen,  Fabrikanten, 
Landwirt  he  u.  s.  w.  Mit  einem  dreifachen  Register.  8.  Lemgo,  Meyer. 
[Prospect.) 

Erscheint  in  Heften  zu  6-8  Bogen  ü  9-12  Gr. 
Pallmerayer  (J.  P.),  Geschichte  der  Halbinsel  Morea  während  des  Mit- 
telalters. 2ter  Bd.  Gr.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Goethe's  Werke.  Prachtausgabe  in  zwei  Bänden.  Mit  Stahlstichen  und 
sinem  Facsimile  der  Handschrift  Goethe's.  Schmal  gr.  4.  Stuttgart,  Cotta. 
[Prospect.) 

Nachträglich  zu  unserer  bereit*  S.  9  d.  Bl.  Aber  diete  Aasrabe  gegebenen  Notis  be- 
nerken  wir  nach  dem  jetzt  abgegebenen  Prospectus:  die  lste  Lief. :  die  Gedichte,  mit 
jem  Bilde  des  Dichters,  wird  in  der  Jubilatc-Me^se  1836  erscheiuen ;  die  2te,  alles  Dra- 
natische  begreifend  (womit  der  lste  Bd.  sich  schliesst),  noch  im  Laufe  dieses  Jahres; 
Uc  3le  (Romane,  Erzählungen,  Novellen  u.  s.  w.)  folgt  zur  Ostermesse  1837,  und  der 
Schluss,  zumeist  alles  Biographische  umfassend,  zu  Ende  demselben  Jahres.  Der  Pran.- 
»r.:  für  beide  Bde.  ist  10  Thlr.  12  Gr.,  wovon  die  erste  Hälfte  bei  der  Unterzeichnung, 
lie  zweite  Hälfte  beim  Empfang  der  Sten  Lief,  zu  bezahlen  ist.  Mit  dem  Erscheinen 
ler  lsten  Lief,  hört  der  Prän.-Pr.  unabänderlich  auf.  —  Der  Subscr.-Pr.  für  beide  Bde. 
st  14  Thlr.  und  derselbe  beim  Empfang  jeder  Lief,  mit  3  Thlr.  12  Gr.  zu  bezahlen. 
)er  Subscr.-Pr.  besteht  bis  zur  Vollendung  des  ganzen  Werks,  das  Aufhören  desselben 
ind  das  Eintreten  des  jedenfalls  ansehnlich  höhern  Ladenpreises  behält  sich  die  \  er- 
agshaadlung  vor  später  bekannt  zu  machen. 

Handwörterbuch  der  gesamraten  Chirurgie,  mit  Einschluss  der  syphiliti- 
schen und  Augenkrankheiten,  in  Verbindung  mit  mehreren  Aerzten  heraus- 
gegeben  von  Dr.  Ernst  Blasius ,  ord.  Prof.  der  Chirurgie.  4  Bde.  Gr.  8.  (Etwa 
tOO  Bgn.)  Berlin,  Th.  Enslin.  (Prospect.)  Subscr.-Pr.  eines  Bandes  yon 
50  Bgn.  3  f 

Jeder  Bd.  erscheint  In  2  Abtheilungen,  der  lste  im  Laufe  des  nächsten  Sommers; 
m  künftigen  Jahre  wird  die  Vollendung  des  ganzen  Werks  erfolgen.  Eine  Erhöhung  den 
Preises  von  12  Thlr.  für  das  vollständige  Werk  wird  auch  dann  nicht  eintreten,  wenn 
ene  Bogen-  oder  Bändezahl  überschritten  werden  sollte.  Nach  Beendigung  des  Werks 
tritt  der  Ladenpreis  von  4  Thlr.  für  den  Band  ein. 

Hermes  (Johanne),  Dichtungen,  theils  epischen,  theils  lyrischen  Inhalts. 

Gr.  8.  (Etwa  20  Bgn.)  Helmstedt.  (Fleckeisen.)  (Prospect.) 

Diese  Dichtungen  sollen  zur  Ostermesse  ericheinen.  Subscr.-Pr.  1  Thlr.,  späterer 
badenpreis  1  Thlr.  12  Or. 

Pusch  (Prof.),  Geognostische  Beschreibung  von  Polen.  2ter  Bd.  Gr.  8. 
Stuttgart,  Cotta. 

Rapp  (M.),  Die  vergleichende  Grammatik  als  Naturlehre  dargestellt. 
Ister  Bd.:  Versuch  einer  Physiologie  der  Sprache  nebst  historischer  Ent- 
nrickelung  der  abendländischen  Idiome  nach  physiologischen  Grundsätzen. 
Stuttgart,  Cotta. 

Rellstab  (T'.),  Blumen-  und  Aehrenlese  aus  meinem  jüngsten  Arbeits- 
Lustnau.  Gesammelte  Schriften.  3  Thle.  12.  Leipzig,  Brock  haus. 

 ■   Empfindsame  Reisen,  nebst  einem  Anhange  von  Reise-Berichten, 

•Skizzen,  -Episteln,  -Satiren,  -Elegien  und  -Jeremiaden  aus  den  Jahren 
LS32—S5.  2  Thle.  12.  Leipzig,  Brockhaus. 

  1812.  Ein  historischer  Roman.  2te,  durchgesehene  Auflage.  4  Thle. 

3.  Leipzig,  Brockhaus. 

Rust  (Dr.  J.  N.),  Helkologie.  Neue  Auflage.  Mit  8 — 12  color.  Kupfern. 

EL  Fol.  (Etwa  60  Bgn.)  Berlin,  Th.  Enslin.  (Prospect.) 

Diejenigen,  welche  noch  vor  Erscheinen  des  Werks  darauf  Bestellung  machen,  er- 
lallen  den  Bogen  mit  2  Gr.  berechnet.  Der  Preis  für  die  Kupfer  soll  aufs  Billigste  au- 
rr setzt  werden. 

Schmaltz  (J.  C.  St.),  Bibliographisches  Handbuch  der  altdeutschen  National  - 
Literatur  von  Ulphilas  bis  Luther.  Gr.  8.  Quedlinburg,  Basse. 

Schultz  (Prof.  Dr.),  Das  System  der  Circulation  des  Bluts.  Mit  7  lithogr. 
rafcln.  Gr.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Sternberg  (Freiherr  A.),  Galathee.    Ein  Roman.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Vasaxi,  Lebensbeschreibungen  der  ausgezeichnetesten  Maler,  Bildhauer 
ind  Baumeister,  von  Cimabue  bis  cum  Jahr  1567.  2ter  Tbl*  Gr.  8.  Stutt- 
gart, Cotta. 
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Wach  (Dr.  G.  F.,  Dirigent  der  ProvintialgewerbKliole  etc.),  Lehrbuch  der 

Experimental  -  Physik  mit  Hinweisung  auf  ihre  Anwendung  im  Leben.  Zur 
'Selbstbelehrung  ffir  gebildet«  Leaer  und  alt  Leitfaden  beim  Unterricht.  Mit 
7Kupfert.  Gr.  8.  (25  Bgn.)  Paderborn,  Crüwell  u.  Rempel.  Geh.  Etwa  1^  12 

Utbt  rer  tjurt{j*n. 

Barbe-BIarbols  (Comte  de),  Journal  d'un  deporte  non  juge.  t  rola. 
Stuttgart,  Erhard. 

•  Damemme  (H.),  Essai  pratique  sur  l'cmploi  ou  la  maniere  de  travailler 

Parier.  Weimar,  Voigt. 

Öuchätel  (T.),  Considerations  d'economie  politique  sur  la  bienfaisartee 
etc.  2me  edit.  Weimar,  Voigt. 

Imberdia  (A.) ,  Le  dernier  jour  d'un  suicide.  2me  edit.  Weimar,  Voigt. 
Kock  (Paul  de),  Ni  jamais  ni  toujoura.  Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen. 
Lallemand,  Des  pertes  seminales  involontaires.  Weimar,  Voigt. 

Malles  de  Beaulieu  (Mme.),  Le  Robinson  de  doüze  ans.  Stuttgart, 

Erhard. 

Manuel  complet  du  boulanger,  du  ne*gociant  en  grains,  du  meunier  et  da 
eonstrueteur  de  moulins.  Sme  edit.  Par  Benoit  et  Julia  de  Fonieneüc. 
2  vols.  Weimar,  Voigt. 

Navüle  (F.  M.  L;),  De  la  charite  legale,  de  ses  effets,  de  ses  causes  etc. 
2  vols.  Weimar,  Voigt. 

Txollope,  Paris  and  the  Paxisians  in  1835«  2  Tpla.  Uebersetft  tob  0. 
von  Czarnowski.  Aachen,  Mayer. 

•     Stuttgart,  Erhard. 

DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES« 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

595.  Almanach  du  commerce  de  Paris,  des  departemeni  dt  la  France  et 
de*  principales  villea  du  royaume,  de  J.  de  la  Tynna,  contiuue  et  progres- 
sivement  ameliore,  contenant,  etc.  Par  Scb.  Bottin.  Aunee  1836.  (39raa 
annee.)  In-8.  (89  >/3  B.)  Paris.  12  Fr. 

596.  Almanach  et  annuaire  des  batimens ,  des  travaux  publics  et  de  la 
voirie,  a  l'usage  des  architectes,  ingenieurs,  etc.  Par  P.  F.  Säger  et.  Annee 
18S6.  (28me  annee.)  In- 18.  (10  B.)  Paris.  3  Fr.  50  c. 

597.  Annuaire  pour  Pan  18S6,  presente  au  roi,  par  le  bureau  des  longi- 
tudes.  In-18.  (10  B.)  Paris.  1  Fr. 

598.  Arbonnet  (Adrien  d*),  Memoire  sur  !e  typhus  et  les  diverses  afr 
fections  typhoides,  les  aymptdmes  cju'elles  presentent,  les  differens  traite- 
mens  qu'ellea  exigent,  leurs  complications  et  leurs  modifications ;  suivi  da 
txaitement  infaiüiblc  pour  la  guerison  du  cholera-morbus ,  avec  notes  et  ob- 
aervations  aur  quelques  cas  de  fievres  typhoides.  In-8.  (3  B.)  Caen. 

599.  Belhomme,  Suite  des  recherches  sur  la  localisation  de  la  folie. 
Memoire  aecompagne  d'obscrvations  et  d'autopsies  (lu  ä  la  societe*  medico- 

Sratique  et  a  la  societe  medicale  d'emulation) ,  adresse  a  Tacad^mic  royaU 
e  medecine  et  a  l'academie  des  sciences.  In-8.  (7  B.)  Paris.  2  Fr. 

«00.  Bouilly  (J.  N.),  Mea  recapitulations.  T.  I.  In- 12.  (19%  B.  n.  9 
Portraits.)  Paris.  6  Fr. 

601.  Deleuze  (J.  P.  F.),  Memoire  sur  la  facult^  de  pruvisian.  fiiari  de 
r.otet  et  pieces  justificatives  recueillies  par  Miall*.  In-8.  (10%  B.)  Paris. 

i  Fr*  50  s. 


Digitized  by  Google 


Auiläitdifche  Literatur.  149 

602.  DexnoH&Te  (Mme.  Henriette),  Conseils  au<  jeunes  feraraes,  611  Lett* 
res  sur  le  bonheur  domestique.  In-8.  (23  %  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.       6  Ft. 

603.  Dubreuil  (P.  J.),  Manuel  du  matelotage  et  de  manoeuvre.  In-8, 
(18 V4  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris,  impr.  royale. 

604.  Gasparin  (de),  Recueil  de  memoire«  d'agriculture  ei  d'economie 
rurale.  T.  II.  In-8.  (50  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris.  6  Fr. 

605.  Goubeau  de  la  Büennerie,  De  la  necessit*  d'one  reforme  electo- 
rale  en  France,  et  des  moyens  sages  pour  atteindre  ce  but.  In-8.  (5  B.) 
Paris.  1  Fr. 

606.  Lemercier  (Mroe.  Louise),  Une  femme  prodigue.  In-8.  (23 y4  B.) 
Paris.  7  Fr.  50  c. 

607.  Leone,  ou  le  Parisien  en  Corse.  Come'die  en  deux  actes,  melee  de 
chaats.  Par  de  Saint- G cor <jes  et  de  Ijeuvtn ;  representee  Sur  le  theatre  da 
Palais-Roy al,  le  14  janrier  1836.  In-8.  (31/*  B.)  Paris.  t  Fr.  50  0, 

608.  Memoire»  de  Fleury,  de  la  Comedie - Francatse.  1757  a  1820,  pre*- 
cede*  d'une  introduction.  T.  III.  In-8.  (25  %  B.)  Paris.  7  Fr.  50  e. 

609.  Kodier  (Ch.),  Des  nomenclatures  scientifiques.  In-8.  (%  B.)  Paris. 

610.  Panegyrique  de  S.  ÄL  Louis-Philippe  Ier,  roi  des  Francis.  In-». 
;   (5  B.)  Paris.  2  Fr. 

611.  Le  Portfoüo,  on  Collection  de  documens  politiques  relattf*  ä  Phis- 
tobe  centemporaine.  Traduit  de  l'an^lai*.  T.  I.  Nos.  1,  2.  In-8.  B.) 

1  Paris. 

612.  Recaei!  de  memoires  de  mldecine,  de  Chirurgie  et  de  phannacie  mili- 
1  taires;  faisant  suite  au  joornal  qui  paraissait  sous  le  märne  titre,  r^dige  sous 

la  surreillance  du  conseil  de  santl,  par  Elieime,  Begin  et  Jacob.  Publift  par 
ordre  du  ministre  secretaire  d'4tat  au  departemeM  de  la  guerre.  Vol.  XXX  VIII. 
In-8.  (25  B.)  Paris. 

613.  Roederer  (P.  L.),  Memoire  pour  serrir  ä  l'histoire  de  Ja  toriet« 
polie  en  France.  Paris.  * 

Ist  sieht  im  Buchhandel. 

€14.  Sairst- Pierre  (Jacques  Henri  Bernardin  de),  Etudes  de  la  natnre. 
A*ec  des  notes,  par  Atme"  Martin,  2  rols.  (84  %  B.,  8  Kpfr.,  1  Karte  etc.) 
Paris.  14  Fr. 

615.  Thenot,  Cours  complet  de  lithographie ,  contenant  la  deseriptton 
des  moyens  a  employer  et  des  accidens  ä  eviter  pour  dessiner  sur  pierre, 
Ire  livr.  ln-4.  P/2  B.  u.  5  Lithogr.)  Paris.    Preis  des  Ganzen  4  Fr.  50  c. 

Da«  Werk  wird  aus  10  Lief,  beatclicn,  die  inouatlich  erscheinen. 
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Bucherverbote*  In  Baiern:  „Zehentbüchlein  oder  gemeinfassliche  Dar- 
stellung die  Kleiazehentrechte  betreffend —  In  Sackten:  Alle  bis  jetzt 
erschienenen  oder  künftig  erscheinenden  Schriften  von  Johann  Friedrich 
Gercke  (Verf,  der  unter  dem  Namen:  Friedrich  Clemens  herausgegebenen 
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Aüötlon.  Breitkopf  HäHH  Wk  Leipzig  beabsichtigen  toat  1.  Juni  d.  J. 
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steigerung kommen.  Der  über  20  Bogen  starke  Katalog  wird  finde  Februar 
für  6  Gr.  zu  haben  sein.  Auftrage  übernimmt  u.  A.  Otto  Aug.  Schulz  Lo 
Leipzig. 
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gart,  S3ccf  u.  grdnfet.  ©eb.  ©ubfcr.--$r.  n.  10  # 

Da«  ljle  bi«  4te  »b  An. ,  Gbenbaf.,  1855,  k  10  ©r.  SRan  madjt  ftd>  ffir  bie  a«!« 
©nmmlung  »erbinbUcg.  gur  *bne&m«t  etnielner  ^btheilungen  f  oftet  bat  »bä-jn.  1. 12 Cjt. 

983.  Bildersaal,  Sächsischer,  u.  S.  w.  8te  Lief.  Inhalt :  Georg  der  Bärtige. 
Johann  der  Bestandige.  Sophia ,  Kurfursün  zu  Sachsen.  Gr.  8.  Leipzig 
Meser'sche  Verlags- Exped.  4tf 

Vgl  Nr.  645.  % 

984.  SMdtter  $ur  ©ele^rung  unb  (Srbauung  für  fat^otifd^e  Geritten.  3m  Sto 
eine  mit  mehreren  fatboitfc&en  ©eiftlidjen  btrauSgegeben  oon  SBciefyael  fciebl, 
Dompfarrfooj>etator.  9er.  29  u.  flgbe.  (7i®ön.)  Safcrg.  1836.  4.  -paffau,  •pujbt'idx 
»uefcb.  -prei*  für  9er.  1—52  n.  20^ 

£>tefe  3eitf*Hft  bat  mit  bem  3ufl  1836  begonnen  unb  ifl  bt«  dnbe  ».  2.  unter  Äeb«; 
tien  »on  Dr.  fcriebrich  erfd;tenen.  3n  obiger  ?>ret6bereajnuna  fi'nb  olfo  bte  Sirs,  bei 
lflen  ©emeflers  miteinbegriffen. 

985.    jur  JCunbe  ber  Literatur  be«  5fu«Ianbs.   »erantwertltajet  Sir. 

bacteur:  Dr.  6b.  SBibenmann.  3a$rg.  1836.«  ©r.  4.  ©turtgart,  Setta. 

SDiefe  3eitfd>rtft#  als  beren  etnentlfdjer  Herausgeber  ©uftat>  9>fi§er  ju  bette- 
ten fein  bunt»-,  bot  mit  bem  ffebruar  beaonnen  unb  wirb  norldüfta.  rcod>«ti;f 
ameimal  mit  bem  „"JCuilanb  "  fett.  Str.  485)  unb  «war  biS  CfnbeSKdri  gratfc  auia«|<to 
SDer  bann  *u  bereconenbe  ^refS  foll  möfllidjfl  niebriß  fein. 

986.  Stürben,  »attifdje,  für  ©etft  unb  ^crj.  Stebacteurr  3.  8.  fjtfötr 
(3>aul  £ellmut&)-  lfter  3at>rg.  1836.  52  91m.  (SBgn.)  «Mit  ber  »rilaa*: 
eitcraturblatt  &u  ben  »alttfd/en  SB(ütt)crr.  ©djmal  gr.  4.  SBtemar,  ©ajmtbt  c 
o.  (Söffet,  n.  3  #  Ii  * 

987.  «önnittgftaufeit  (Dr.  (5.  8tcg.«9catb  tc),  »erfuefc  über  bte  «ff« 
wanbtfdjaften  ber  r)omöopatljtfci)fn  2frjnefcn ,  nebft  einer  abgetönten  Ueberjt^ 
ibrer  eigent^ümlic^teiten  unb  ^auptmirlungen.  ©r.  8.  (xiv  u.  266  ©.)  fltünfte» 
Coppenratb-  •     1  >f  6  i 

988.  &prcfe  (Srnftceanb.  o.  ®tabtger{<btiafTeffür  tc%  3Cnmeifung  jur  ^ 
len*  unb  83ud)ftabenre$nung  fo  wie  ^ur  2(tgepra  (im  engern  ©tnne).  3n  ^ 
Steilen.  JDem  ©elbftuntctridjte  gemibmet  unb  mit  befonberer  »erürfjtc^n'gu.^ 
biefcö  3mecfe6  für  3ebermann  btaxUiUU  2ter  Sbett.  ©r.  8.  (vi  u.  1«  6) 
©tetttn.  («DJorin.)  n.  1  f 

5Ter  Ifte  2liftl,  Qtcnbaü  1635,  n.  18  ©r. 

989.  Staftylttüfter  (2Tnton  6./  2)octor  ber  ^eilfunbe  Km  ^rof.  ber  5)boüf  *)» 
^anbbuc^  ber  Chemie  für  angerjenbe  S^ierdr^te  unb  Oefonomen.  9Kit  einet 
Äupfertafet  (in  qu.  Jolio).  ©r.  8.  (xvi  u.  ^67  ©.)  SBien.  (©erolb.)  n.  l^  S/ 

990.  Burg  (Adam,  ord.  5ffenÜ.  Prof.  etc.),  Leicht  fassliche  Anleitung  zur  Rech- 
nnng  mit  Decimalbrüchen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  dabei  mögliches 
Abkürzungen.  Gr.  8.  (62  S.)  Wien ,  Gerold.  Geh.  6  / 

991.  Byron  (Lord),  Parisina.  2fu«  bem  (Sngü'fc^en  »on  Subwig  Äuaup 
granfl.  ©r.  12.  (30  ©.)  SBicn,  ».  ^>irfdjfelb.  (Äupffer  u.  ©inger.)  @e||.  6^ 

992.  Cicero nis  (M.  T.)  epistolae  ad  Atticum,  ad  Quint  um  fratrem  et 
quae  vulgo  ad  familiäres  dicuntur  temporis  ordine  dispositae.  Zum  Gebrauch 
für  Schulen  mit  den  notwendigsten  Wort-  und  Sacherklärungen  ausgestalte! 
von  Dr.  Julius  Billerbeck.  Ister  Theil.  Gr.  8.  (vm  u.  592  S.)  Hannofer. 
Hahn.  9  ijiji 

Das  Ganze  wird  aas  4  Tbln.  bestehen. 

993.  ^          (M.  Tullii)  Tusculanarum  disputationum  libri  quinque,  cum  com* 

mentario  Jo.  Davisii,  R.  Bentleii  emendationibus,  Lailemanni  animadversionibus 
integris,  reliquorum  interpretumselectL».  Ad.  Codd.  Mss.  recenscollatoriimediuV 
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nomqoe  vctemm  fidem  denuo  recognovit ,  aliorum  in  cd  i  tarn  suamque  anno- 
tationem,  excursus  et  indices  adjecit  Georghu  Henrxcu»  Moser,  Ph.  Dr.,  Gjmn. 
Ulm.  Rectorct  Prof.  Tomus  I.  8maj.  (xxviii  u.612  S.)  Hannoverae,  Hahn«  2.tßl2gt 
Diete  Ausgabe  wird  aas  8  Tain,  bestehen.  T  * 

994.  ©rotte  (@uperint.  <5.  SB.,  9>afiot  k.)/ gebrauch  ber  $riftli$en  S?cli* 
gion.  (Sin  Settfaben  beim  Unterrichte  jur  Konfirmation.  3n  ©d&en  mit  fortlau« 
ftnben  Hummern.  Stc  Auflage.  8.  (47  ©.)  »raunfebwetg,  3.     SRencr.  @e$.  2# 

SDie  beiben  erjlen  Auflagen  tarnen  nicht  in  btn  58u4)f)anbcl. 

995.  £att$  ((5.  2B.  <£.),  9Jcuc  praftifebe  ftormenlcbre  ber  latemifcfjen  ©pradjc, 
in  welker  bie  beftc  SRetbobe  be«  beutfeben  ©pracbunterric^tS  berüeffiebtigt,  fdmmt« 
lidje  SDcf linationS  *  unb  Gonjugarionö  *  formen  (fo  wie  beren  Ableitung),  bie  für 
Anfänger  unb  namentlich  ben  bec  beurfd&en  ©pracbe  nod>  Unfunbtgen  nur  irgenb 
wie  eine  ©djwiertgfeit  höben,  in  uollftdnbigen  ^arabigmen  bargeftellt,  unb  bind; 
tabeUanfäe  Ueberftcht  anfcbaulich  gemalt  finb,  neben  je  ber  ber  befien  größeren 
©rammatifen  unb  als  Einleitung  in  biefelben  $u  gebrauten.  f$ür  tfbtyve 
SBürgcrfcbulcn' >uib  ben  ©elbftunterricht  entworfen.  8.  (xx  u.  175  @.)  SSerlin, 
SDümmler.  8  #  ■ 

996.  £>tcffcrtt>eg  (Dr.  fr  X  50.),  SDie  8ebenSfrage  ber  Gißilifation.  Dber: 
über  bie  £rjtebung  ber  untern  £laffen  ber  ©efellfcbaft.  Grfter  ©eitrag  jur  66* 
tung  ber  Hufgabe  tiefer  Seit.  8.^x11  u.  62  ©.)  ©ffen,  Sdbefer.  ©eh. 

m    (Stn  befonberer Jlbbruc?  auS  btm  lften  tfefte  bei  7tea  33b*.  ber  neuen  golge  bet 
9tbetn.  SBlätter  für  Grabung  u.  Unterrief}!. 

997.    SDie  Sebenefrage  ber  GfoÜifarton.  (Sortfefcung«)  Ober:  ©erben 

wir  üom  brirten  Äuguft  biefe*  3abre«  nicht*  lernen?  3weiter  ©eitrag  &ur  eöfung 
ber  Xufgabe  biefer  Seit.  8.  (46  ©.)  öbenbaf.  @ej>.  1.  unb  2.  JBeitr.  äufammen  10  £ 

998.    unb       genfer ,  SRetbobifche«  £anbbuch  für  ben  ©efammt« 

Unterricht  im  Kedjnen.  Tta  Ceitfaben  beim  ^ec^enunterric^te  unb  &ur  ©elbjt« 
belebrung.  3n  jwei  Abteilungen.  —  2te  2f btl).  bearbeitet  von  genfer, 
ee$t*t.  2te,  ocrbeiTerte  Äuflage.  8erifom8.  (xiv  u.  297  ©.)  ßlberfelb,^üfcbier. 

Sie  lue  2Tbfl>.  bearb.  tom  ©eminatbfrecior  ©iefletweft,  «e  Suff.,  Sbenbaf,  183*£ 
1  SEblr.  4  ®r. 

999.  Dietrich  (Dr.  Albert),  Flora  regni  Borussia.  —  Flora  de«  König- 
reichs Preussen  oder  Abbildung  und  Beschreibung  der  in  Preussen  wildwach- 
senden Pflanzen.  4t er  Bd.  lstes,  2tes  Heft.  (Januar  u.  Februar  1836.) 
Mit  12  colorirten  (Hthogr.)  Abbild.  Schmal  gr.  4.  (24  Bl.  Text  u.  Taf.  217— 


12  Hefte).  Ebenda«.,  1833—35,  jeder  im  Subscr.-Pr.  u.  8Thlr., 

72  color.  Abbild.,  in  monatl.  Heften 


228.)  Berlin,  Oehmigke.  Geh.  Subscr.-Pr.  für  12  Hefte  n.  8  *f  Ladenpr.  J.2  ^ 

Ister,  2ter,  Sier  Bd.  (a  12  Hefte),  Ebenda*., 
Ladenpr.  12  Thlr.  Jährlich  erscheint  ein  Hand 
an  6  Tafeln.  Ein  einzelnes  Heft  kostet  1  Thlr. 

1000.  T ret) er  (3utiu«  ^etnriet),  haftet),  2)er  G&rtjt  auf  bem  Sßege  bur dj  ba§ 
prüfungöreit^e  ceben  ^ur  fiSerberrlifJ^ung ;  bargtjtellt  in  je^n  ^)rebigten  für  bie 
Mtötnffgttt  beS  Reiben«  unb  ber  Äuferftebung  unfer*  ^errn,  jur  öffentlichen 
unb  l)du6lt*en  Grbauung.  ©r.  8.  (x  u.  148  &.)  ^annooer,  «|>elwing.  12 

1001.  Bble  (Dr.  Burkard,  Regiment«  -  Feldarat) ,  Ueber  die  in  der  belgi- 
schen Armee  herrschende  Augenkrankheit.  Als  Commentar  zu  Profcss.  Dr. 
J.  C.  Jüngken's  Schrift  über  denselben  Gegenstand.  Gr.  4.  (ti  n.  62  S.) 
Wien.  (Gerold.)  n.  10 

Jungkea'g  Schrift  erschien  Berlin,  1834,  14  Gr. 

1002.  Ehren -Tempel,  Deutscher.  Bearbeitet  ron  einer  Gesellschaft  Ge- 
lehrter und  herausgegeben  ron  Wilhelm  Hennings,  Geh.  Legationsrath.  IStes 
Heft.  Gr.  4.  (137  S.  und  die  Bildnisse  von  Maria  Theresia,  Matthisson,  J. 
G.  Eichhorn,  D.  M.  Luther,  J.  P.  Uz,  L.  Beethoven  in  Kupferstich.) 
Gotha,  Hennings.  Jedes  Heft  Druckpap.  S  *f  12      Po«tpap.  4  ^  Velin- 

pap.  4  f  12 

Das  lste  bis  Ute  Heft,  Ebenda«.,  1820 — 32. 

1003.  Ehrmann  (Mart.  S.,  ans^ronL  Prof.  der  Phanaaeie  etc.),  Da«  Neueste 
und  Wissenswertheste  aus  dem  ganzen  Umfange  der  Pharmade  und  ihrer 
GrundwisBenschaften.    Gesammelt  und  herausgegeben.   4tes  Heft.   Gr.  8. 

12* 
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(184  S.  incl.  Register  über  alle  4  Hefte.)  Wien.  Auf  Kosten  find  ha  Selbst- 
verlage des  Verf.  (Kupffer  u.  Singer.)  Geh.  16  ^ 
Ute»  bis  3t es  Heft,  Ebenda*.,  1834—36,  ä  16  Gr.  Mit  dem  Jahre  1886  werdet  tm 


_jr  Zeitschrift  regelmässig  jährlich  4  Hefte,  die  einen  Band  bilden,  erscheinen  et 
können  deshalb  von  nun  an  einzelne  Hefte  nicht  mehr  abgegeben  werden.  • 

1004.  elegante,  SDer.  @in  SJconatblatt  für  Herren =ÄtetbermaaVr  unb 
freunbe.  l(ter  3a&rg.  12  9trn.  (83gn.)  2Rit  ittum.  SRobebldttem,  3»W^ 
mujtcm  je.  ©r.  4.  SBeimar,  83oigt.  n.  5 ) 

1005.  Eisner  (Dr.  Heinrich),  SBefretungSfampf  ber  norbatncrifanifd)en  €ta 
ten.  5JKt  ben  eebenebefdjreibungen  bor  trier  berüjjmteften  «Wdnner  befftlbtn'.  & 
fijtngton,  granftin,  eafanette  unb  JCoSciuöjfo.  9cad)  ben  beften  Guellen  hiftcr^ 
biograpbifd)  bearbeitet.  SKit  9  ©tariflichen-  5te  Cief.  fflltt  f6ntgU  roürtcnta 
föcm  $rit>ilegium.  @r.  8.  (€5.  513—640  u.  1  ©tablfridj.)  ©tuttaart,  G4c& 
1835.  ©ej>.  ^rdn.^r.  für  5te,  6te  ttef.  1»  j 

£ie  lfle  btS  4tc  8tef.,  Gbcnbaf.,  1835,  1  2t)lr.  12  ©r. 

1006.  t?f  cfccnbacft  ,  SöolfranVf  t>on,  Seben  unb  JDt^ten.  herausgegeben 4 
©anhörte,  ljter  SBanb.  3>aretoal.  j —  Eud)  u.  b.  ^arrir>al,  Rita* 
bfrJ^t  oon  äöolfram  t>on  ©fdjenbad}.  2Cu$  bem  SRtttel^od^beutfdjcn  p 
erffrn  SDcale  überfefet  üon  ©ansparte.  Serif  om8.  (tn  ©.  u.  672  6pa& 
©lagbcburg,  Grcufc.  ©e&.       ©ubfcr.=$r.  n.  1  f  20  #  fcabenpreis  2  f  Üi 

1007.  Pinckh  (Robert,  Doctor) ,  Ueber  derf  sporadischen  Starrkrainpf  c« 
Neugeborenen.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  EUätser,  pract,  Arzt  ete.  Gr-  * 
(vhi  u.  55  S.)  Stattgart,  Brodhag.  1835.  Geh.  »1 

1008.  $it%  (3-  »orfteber  t.  SebranftoK) ,  Srir&mctifcfc  ZufaUn  f 
Unterridjt  für  sfodbdjen.  8.  (iv  u.  93  ©.)  Hamburg.  (4>erolb.)  ©eb- 

1009.  ftorftcr  (3nnocen$,  Director  rc.),  «Dlettjobif  *um  beutfe^en  ©tül*.  öi 
#anbbud)  für  3ene,  bie  jtdj  ober  Hnberc  im  fdjnftltdjen  Vortrage  jaxtfaiii 
btlben  wollen,  ljter  S3b.  ©r.  8.  (viu  u.  100  ©.)  »ien,  $ic$lcr.  (?cip>i^, 
befiftnb.)  ©e$. 

1010.  Frankl  (Ludwig  August) ,  Cristoforo  Colombo.  Romantisches  Ch 
dicht.  Breit  gr.  8.  (102  S.  u.  C.'s  lithogr.  Bildniss  nach  dem  gleicht.  0* 
gem.  in  d.  Ambraser  Sammlung  zu  Wien.)  Stuttgart,  Brodhag.  Geh.  1^? 

1011.  ©arten = Rettung,  Allgemeine  beutftfce.  fyxaüSQtQtbzn  &on  bot 
fdjen  @artcnbau*®cfeUfa)aft  in  grauenbotf.  14ter  3a$rg.  1836.  52  9tw. 
©r.  4.  SRegcnöburg,  Ruftet.  n.  1  ^ 

1012.  ©cfellfdjafrer,  £er,  am  SBafferglaci«.  (Sine  Sceifre  anmutig«  Ge- 
lungen, 9coucUen  unb  ^umoreefen  oon  «eblingsfc&riftjteUern  ber  elegantes  W 
»elr.  2tc«  »b*n.  ©r.  12.  (132  ©.  u.  geft.  Sitel  mit  »ignetie.)  Sia,  i 
$irfc&fclb.  (Äupffer  u.  ©inger.)  1835.  ©e&.  1*1 

2)ad  ljle  56011m,  (Sbenbaf.,  1835,  16  ©r. 

1013.  ©eroerbsblatt,  2CUgemeine«,  herausgegeben  öon  3-  (S.  gr.  ^>eufiü;« 
unb  3-  <5$r.  2ß.  Äöbler.  3a^rg.  1836.  52  Rat.  (»gn.)  @r.  4.  4>ilWoi^ 
fen,  Äcffelring.  M 

1014.  ®iäftt  (©.  6.  SB.,  @Iementar»8ebrfr  it.),  8efebud^  »on  ben 
ben  an,  in  einer  metbobifdjen  ©tufenfolge.  gür  SlcmentarsJClaffen,  and) 
^rioatgebtauc^.  lftcö  SSua^.  5te  Auflage.  8.  (vi  u.  122  ©.)  4>annoocr,  ^ab«- 1: 

1015.   ßefefcfeule.  gür  Elementar  klaffen,  aueb  »um  ^ritmtaetr^ 

2tcö  2*u$.  5tc  Auflage.  8.  (108  ©.)  ßbenbaf.  1835.  »etbe  »nrifer  S  i 

1016.  (Godoy.)  —  SOlcmciren  be«  grieben«fürften  —  Don  Manuel  Goi 
—  ^erjogö  oon  tflcubta,  gürfltn  »on  Saffano,  ©rafen  oon  ^craraoRtr,  m 
maligcn  Premier  :2ftmifter$  beö  Äönig«  oon  ©panten,  ©eneraliffünu*  feiner  1 
meen,  ©roß«2(bmiral  jc    Unter  ben  Äugen  be*  gürflen  nac^  bem  fpau^iJ 
SRanufedpt  ini  gran*öftfcr)c  überfe^t  oon  J.  O.  D'Esmenard,  JDbrrä- 

bes  (sjeneroiflabe«.  2fuö  bem  gtanj6|tfo^en  öon  Dr.  X.  SHegmann.  lfhr  I 
(Ifle  ^dlftc)  fc.  (©.  1  —  192,  rest  1.  2.)  eeipjig,  ÄoOmann.  ©cb-  ij 

*  coAic  "?^ÄtiH  bi«  lften  Sbs.  foH  in  1*  Sagen  nfcfjero«.  Das  @an>f  »rrt  « 

•  »BanDen  mit  6  ^ortroits  befteben. 
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IUI  Gotüt  (X  SB.,  ©e&.  Sufliarat*  «.),  $a*  $robfnjnal4Red(>i  ber  ZiU 
iarf,  nacfc  feinem  ©tanbpunfte  im  3afore  1835.  3m  Auftrage  beö  Äonigl. 
5ufhV9tttmfUTtumS  für  bie  ©efefc  -  Äebifton  nacr;  amtlichen  Duellen  bearbeitet, 
fler  S&eil  (in  2  Xbty.).  Ifc  Bbt&eilung.  2)ie  SRotioe  brt  Entwurf«  ju  ben 
Ratericn  be*  Ccrjten  3$eiU  be«  Allgemeinen  8anbred?t*  entfcaltenb.  2ter  S&etl. 

mrnmrf.  ©c.  8.  (I.  L  xxu  u.  459  e.  reit  L  2  II.  87  ©.)  SDlagbeburg, 

>einri$*&ofen.  @e&.  5 

1018.  Grabitz  (Ernestus),  Emendationes  Orosianae  ex  codice  Portensi 
üsque  fontibus  duetae.  4maj.  (50  8.)  (Leipzig,  Vogel.)  n.  8 

1019.  üncr  (ö.  St.),  fcte  Äunft  in  eurjer  3ett  im  SBißarbfpiel  SReifter  *u 
erben,  ober  Utcrptfa^ttd^e  Enroetfung  baffclbc  nad)  ?Cnftanbs  -  unb  Älugfoci« 
egeln  fptelen  *u  lernen.   9Rit  einem  Anbange  ber  SBiener  neuen  SPiilarbregem 
ic  ade  jc$t  üblichen  ©pielpartfcien  berfeben.  2te  Auflage  mit  5  JCupfertafeln 
l  quer  8.).  12.  (xvi  u.  124  ©.)  ®ien,  $aa«.  $art.  16  # 

1020.  £abcl  (öbuarb),  gragmente  aus  ©riefen  eines  SReifenben.  @r.  8.  (216  S.) 
*ten.  ©ebr.  bei  ©trauf'S  fei.  SBitme.  (©erolb.)  ©e&.  n.  1  ^ 

1021.  Hase  (Dr.  Karl) ,  Theologische  Streitschriften.  —  Zur  Kirchenge- 
hichtc.  —  2tes  Heft.  8.  (136  S.)  Leipzig,  Breitkopf  n.  Härtel.  Geh.  12  y( 

Eine  Antikritik  der  Beurtheilung  von  des  Verf.  ..Lehrbuch  der  Kirchengcschichtc" 
der  Krit.  Prediger  Bibliothek.  —  Ohne  die  Bezeichnung :  Igte«  Hnft  erschien  von 
erf.  „Theologische  Streitschriften  ala  Beilage  zu  de»scu  Hutten»  redivivua  und  Leica 
na""  Ebenda*.,  1834,  12  Gr. 

1022.  &emelin0'Ö  (3<^ann)  f leine«  JHcdjenbud}  für  SBurger:  unb  Sanbfdra? 
i.  SRebft  einer  furzen  (Einleitung  in  bie  erften  Elemente  ber  reinen  unb  praf - 
i)tn  ©eometrie.  9ceue  üerbefferte  unb  oerm  ehrte  Auflage.  SRit  1  gigurentafel 
tyv  in  gr.  4.).  ©r.  8.  (iv  u.  202  ©.)  #annober.  ©ebr.  bei  aeigener.  ($alm.) 

n.  10 

1023.  ©cnFcl  (Dr.  Gtyrifh'an  £cinnd),  (Senior  bfl  g.  SKiniftcrium« ,  TtxQMa: 

aus  ic.),  CtyrijUify  JBortrdge,  nad)  Anleitung  uerfc&iebcner  Sexte,  aud)  ber ,epi= 
»lifajen  9>rricüpen,  gehalten.  Stet  8b.  ©c.  8.  (xii  u.  805  ©.)  Coburg, 
inner.  1  *f  3  # 

©et  lfte,  tte  »>.,  Coburg,  SReufcL  18»-»,  2  Stfr. 

1024.  4>ojfmattn  (<5n>alb  griebridj,  Sonbibot),  Tfdjt  9>rebtgten.  SJHt  einem 
orroocte  uon  D.  c r i ^  gerbinanb  <2d)mai&,  «fcauptpaflor  ic.  ©r.  8. 
in  u.  142  <3.)  Hamburg,  2B6rmcr  sen.  (£erolb.)  ®e$.  n.  10 

1025.  Jahrbuch,  Neues,  für  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  und  Petre- 
ktenkunde,  herausgegeben  von  Dr.  K.  C.  von  Leonhard  und  Dr.  H.  O. 
rotm ,  ProfesMren  etc.  Jahrg.  1836.  6  Hefte.  Mit  (lithogr.)  Tafeln.  Gr.  8. 
uttgart,  Schweizerbart.  n.  4  $f  20  yf 

1026.    bc*  ^dbagogium«  be*  Glofter«  unferer  lieben  grauen  in  ÜHag* 

i>urg.  9teue  gortfeftung.  lfted  «£eft  1835.  herausgegeben  ©on  Garl  S^rfs 
3 ©ottlieb  3errenner,  ÄonfiHorial«  u.  Cajultatb.  tropft  u.  ©r.  8. 
:agbcburg.  (^einri^^ofen.)  @e$.  9  £ 

102T.  3oumal  für  ©ucfcbwcferfunft,  e^riftgief erei  unb  bie  bermanbten  ga^er. 
:rauögcgeben  bon  3o^ann  #einci$  3Äeper.  Ster  3a!?rg.  1836.  12  9crn. 
—2  S5gn.)  SÄit  artifhfd;en  SBeilagen.  ©cftmal  gr.  4.  »raunfä>eig,  3-  ^. 
e»er.  n.  2  ^ 

1028.   •  für  bie  neuejhn  Canbs  unb  ©ecreifen.  Sfebigirt  bon  Dr.  ©.  ©. 

riebenberg.  Sabrg.  1836.  12  4>efte.  ©r.8.  »erlin,  Wurf  er.    n.  6  ,/  12  jf 

1029.  Äaifer  (3of.),  elementar  s Steden  =  ©djuie.  ^raftifd)  unb  t^eoretif^ 
rgetraaen.  7ter  Streit.  —  2fud)  u.  b.  JX. :  $raftifdjc  9?cd^nung«  Aufgaben  mit 
meinnu|igen  unb  lehrreichen  JDictanbos©toffen,  unb  einem  SSerjeic^niffe  ber  ge« 
^nlidjjlen  SÄa^e,  ©emir^te  unb  «Rünjen.  8.  (n  u.  ©.  3  —  244.)  SBien,  @. 
3IL  (eefpjtg,  8iebe«finb.)  12  ^ 

1030.    (9>etru*  8eopolb,  Sifd>of  t>on  3Rofnj),  Hirtenbrief  an  bie  ©eifts 

ijfeit  unb  bie  ©Idubigen  feine«  Ätrc^enfprengeW  bei  bem  Anfange  ber  Saftim 
it  1836.  ©r.  4.  (18  ©.)  SRainj,  SBirt^.  ©ej.  4 
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1031.  &at&  (*.,  Stüter) ,  »ufgaben  jum  Safetwcfrun  fftr  <toenta»n. 
Ifte  2fbt$eilung.  SDie  oicr  ©rtmbredmungen  in  reinen  Sailen.  8.  (32  6.) 
Raufen,  g&rftemann.  ©eb-  n- 1 1 

1032.  Äatbolie,  >Der;  eme  religibfc  3citförtft  jur  Selebrung  unb  Banw: 
herausgegeben  oon  Dr.  SB  ei«,  JDomcapttuiar  u.  16ter  3abrg.  18S6.  12  ${ftl 
©r.  8.  ©pencr,  g*br.  Ul  ßranäbü&ler  sen.  («Dtatnj,  JCira^cim ,  Mi 
atjtelmann.)  D- 5 

1033.  tfanp  (Dr.  3.  30/  £a*  Sfjferreid)  in  feinen  $auptformen  frjte 
ttfdj  befdjrieben.  Sftit  in  ben  Sert  eingebauten  tfbbilbungen  oon  C.  SSccta:  c 
6b.  ©(fcüler,  unter  Sföirroirfung  oon  ffiityelm  #fhor.  lOtrt  4>eft.  2ter  Be 
öbqel.  Sogen  1—6.  ©r.  8.  (fe.  1—96.)  SDarrnftabt,  toify.  ©e$.  & 

SDa*  lfle  61«  «e  $<ft,  <Sbenbaf.,  1835,  1  Styl*.  » ^  ©r. 

1034.  Äeim  (3.  G.,  Dbet-iMsn>tor),  gormenle&re  ber  tattiniWen  C?» 
für  TCnfdnger  unb  ©eubtere,  erläutert  bürde)  lateinifty  unb  beutfdje  tUbuc:: 
4te,  »an  Beuern  burc&gtfefcenf,  Auflage,  ©r.  8.  (vi  u.  420  ©.)  etuttaat,  i 
u.  grdnfel.  ■ 

1035.  Stitfa  (3ofep$,  «Ugfjhftttwty  ic),  ©ic  8cwi«lebte  im  fcfttrnityiö 
Gim'U$recefft.  ©r.  8.  (yiii  u.  176  ©.)  Söien,  Äupffer  u.  ©inger.  ©<&.  l 

1036.  ÄO*  (§.  fr,  Dbwtanbe 8.  ©ertöte »Watb),  £>a«  9lt6)t  ber  gorbei^ 
nad)  ^reuf  ifcfyem  3?ed}te ,  in  genauer  Skrgleidjung  mit  bem  ©emeinen 
unb  mit  SHütf ficht  auf  neuere  ©efefcgebungen,  ^iftorifaVbogmatifd)  bargefhUr. '' 
93anb,  entbaltenb  bic  Cefcre  t>on  ber  SRatur  unb  bem  3n(?alte  ber  Cblüp' 
(tfrten  ber  Obligationen,  ©elbobligationen,  3mfen,  ©<$aben«erfa|  unb  3nid 
Gafu«,  SDoluS,  Gulpa,  2Hora,  SeWrdntung  be«  Dbject«,  (Moratorium,  0* 
bonorum,  Beneficium  competentiae)  3eit  unb  Ort,  unb  Oöm  ©ORairfcV  * 
(tu  u.  636  ©.)  ©logau,  $rau«ni$,  3  4 f 

SDq«  ganje  jDbttgationenrfO)t  fott  in  8  83dnb«n  borgetlettt  toprbro. 

1037.    (Mathias),  JBorfdjldgc  jur  (Srjielung  grbfertr  &iä)tm:' 

Suerlgcfa&r  üorfcüglid)  auf  bem  Canbe,  burd)  umfafTcnoe  SSenufcung  oen 
en,  tedmifcfyen  unb  andren  §wecfbienlid)en  £ulf«mitteln.   QRit  jmcu  3ß-- 
gen  (auf  1  lit&ogr.  Safel  in  4.).  ©r.  8.  (78  ©.)  SEöicn,  t>.  ^irMfelb.  (&\ 
U.  (Singer.) 

1038.  Ä6^lermdbd(>enf  ©aS,  au«  bem  SDornbacfcer  SBatbe,  ober:  2)it  va^: 
fc^cn  ©emölbe  in  Älojlerneuburg ,  S3oIf«fagc  au«  ben  3ettctt  Sttarfgrof  : 
be«  WOgau  mit  1  Sitclfupfcr.  8.  (190  @.)  SBien,  *aa«.  ®e^.  8 

1039.  tfürber  (5)bilipp  »on),  Silber  au«  ber  Combarbri.  ©cfamme«  i" : 
Sauren  1834  unb  1835.  $Rit  bem  Portrait  be«  erj^erjog«  «Rainer,  $itär. 
(in  Äupferjlic^).  ©5.  8.  (iy  u.  ©,  5  —  128.)  SBien,  |>ic^ler.  («eip^/  ^ 

1040.  Äröliji  (©.),  Xnweifung  iur  praftiföen  »ereitung  »erfajif^« 
beliebteren  8iqueure  ober  boppelten  SSranbmeme,  Slofoli,  magen|ldrfcnbea  ^1 
»Punfd;;(5rtract  unb  be«  (Sd^ten  eölnifdpn  SBaffer«,  auf  f altem  SSege,  bmC1 
gefrion  unb  ScjriUation.  2tt  uerbefferte  unb  oermeljrte  Auflage,  ©r.  1*» 
41  ©.)  ^eipjig,  Hermann  u.  Sangbein.  1835.  ©e^. 

1041.  fimtöbritt'*  (2C.  g,  ©.)  fdmmtlidje  Sänften.  »oUjldnbtgc^- 
SScrfaffcr  felbjt  beforgte,  oerbejferte  unb  »ermeljrtc  DriginauXuSgabc  utta 
(8te,  9te  unb  10te  IHeferung.)  4ter  »anb.  önt^dlt:  ©cbidjte  vierten  Z&L  ; 
fbnigt.  mürtcmbergifdjem  ^5rioiUgium.  —  Xud)  u.  b.  5L:  2C.     ö.  s.an^1 ' 
©ebtd)tc.   SJerbeffcrte  unb  oerme^rtc  Original  Ausgabe.  4tcn  2b"l.  ©: 
(430  e.  u.  2  ©ta^ljlicie.)  Stuttgart,  ©$cible.  1835.  ©eb-  ^rdn.-|>t-  U\: 

bt«  ISten  8tcf •  1  , 
SDie  lftf  bl«  7te  Sief.,  Cbenbaf.,  1835,  ft  6  ®r.  JCfefc  2Cu«flab«  »W  *>  ^ 
GO  Sief,  mit  31  ©taölfiidjen  umfaffni. 

1042.  Liguori,  De«  Seligen  Alphon«  Maria,  BUekofi  ron  SL  M** 
Gotken,  Worte  einei  Bischofs  an  Bischöfe.    Aua  dem  Italienisch*»-  ü^ 
(49  S.)  Dresden,  Walther.  1835.  Geh. 
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10«.  fitof  (Dr.  ®eb.  gjw>iatnal.-9tai$  ic.),  $rop»lden  ber  Waturfunbe. 

Ifta:  Zf)tiU  @r.  8.  (188  0.  u.  1  ©teinbrueftafd.)  Serlin,  Summier.      1  ff 
»er  Berf.  bofft  no<$  tinen  »en  u.  Sten  Sbett  ju  liefern. 

1044.  Vittrotp  (3.  3-,  ©irectoe  ber  f.  f.  ©terntoarte  k.),  TCnlcttung  jur  b&be» 
ren  SRat^ematit.  SJKt  4  Äupfertafeln  (in  gr.  4.)-  ©*•  8.  (vm  u.  515  ©.) 
Btcn,  ©erolb.  2  ^ 

1046.  fifiefe  (Dr.  gricbrfd),  Gonffltorialcatl  ic),  Dr.  ©otttieb  3acob  $lanef. 
5in  biograp&ifdjer  Jöerfudj.  SRebfi  einem  erneuerten,  bie  unb  ba  oerbeflerten 
Ibbrucf  einer  biograpbifc&cn  SBittbeilung  Aber  Dr.  $emric$  8ubu>ig  planet  3)iit 
inem  SSruflbilbe  Dr.  ©ottl.  3ac.  planet«  (in  äupferfticfc).  ©r.  8.  (xn  u.  168  ©.) 
Böttingen,  83anben$oecf  u.  SRupred&t.  1855.  ©eb»  1  »/ 

1046.  gabtrig  (<Jarl  Wricbr.  @m|t,  Dr.  u.  9catb  >c),  ©ebilbe  ber  Wantafit 
rar  ©eift  unb  $er$.  ©r.  11  (xxii  u.  269  ©.)  Hamburg,  £erolb.  ©e$.  n.  1  ^  4 

©ebtebte. 

1047.  Urtier  (Dr.  3.,  griff.  «Dtitatfeb  ber  Weaelit.  OberKr<benbeb5rbe  u.  Wab* 
rtner),  Söeldje  £tnberniffe  fyaUn  mir  au*  bem  SBege  gu  rdumen?  (Sine  9>re* 
»igt,  am  S3<?rföbnung$rage  5596  (3.  Df tober  1835.)  beim  gvübgotteöbienfte  ge« 
uiten.  8.  (46  ©.)  Stuttgart,  JBrob&ag,  1835.  ©efc.  4 

1048.  Warrrmt  (Gaptain,  »erf.  be*  $et.  ©irapel  tc),  3ap^et,  ber  ben  SBatcr 
udjt.  Homan.  tfu«  bem  englifcfcn  oon  <5.  »icfcarb.  Ster  ®b.  ©r.  12.  (3310.) 
Kaa)cn,  SKaper.  ©e&.  (Kl*  9ceft) 

Der  lfte,  2te  Sb.,  Gbenbaf.,  1835.  9>reiS  aller  »  »anbt  4  ttblr. 

1049.  Matthaei  (Carl  Chr.,  Medleioalrath) ,  Medirinisch- psychologische« 
Gutachten  über  die  Verurtheilung  de«  Lieutenant«  Emile  de  la  Roncier* 
<or  den  Assisen  in  Paria  im  Jahre  1835.  Mit  1  (lithogr.)  Abbildung  des 
Uorell'gchen  Hauses.  Gr.  8.  (iv  u.  84  S.)  Hannover,  Hehving,      *  12 

1050.  Wlattbiä  (2fuguH),  tfuöftyrlicfo  @ried>ifcfc  ©ramraatif,  3ter  XfciL 
Hegifitr.  Ste  burefau*  »erb.  u.  Perm.  Äufl,  ©r.  8.  (©.  1547  —  1820.)  2dp&ig, 
Bogel.  1835.  (*l*  &eft.) 

Der  lfle,  2te         (fbenbaf,  i»5.   $rei«  für  alle  S  Zt)U.  4  JXbtr.  12  ©r. 

1051.  SRa^cr  (<£.  ©.,  yr&ceptor),  Erläuterungen  über  bie  neue  lateinifcfce 
%ejlomatbie,  biftorifdjen ,  g.ograpbifctyen,  ord)dologif(t>en  unb  motyologtfctyn 
Halt*.*  (Jin  £üif*budj  ju  grünblic^er  Vorbereitung  unb  Sßteberfcolung.  ©r.  8, 
it  u.  87  @.)  ©tuttgart,  »ecf  u.  grdnfel.  8 

1052.  glittet,  Erprobte  ftc&ere,  jur  SScr(»ötung  unb  «Peilung  ber  brei  großen 
Sintcrübel :  bed  ©ebnupfenö,  bc«  Ruften«  unb  ber  erfrorenen  ©lieber.  83on  einem 
■raWflbai  znU,  16.  (26  ©.)  JJJofen,  ^eine.  ©eb-  u.  oerflebt.  6  X 

1053.  Monumenta  Boica.  Vol.  XXX,  Kdidit  Academia  scientiarum  Boica. 
I'ars  11.)  —  Etiam  a.  t. :  Monumentorum  Boicorum  collectio  nora.  Vol.  III. 
»ars  II.  4maj.  Monachü,  aumpUbua  academicU,  typi«  G.  Jaquet.  1835. 
Kranz.)  Geh.  n.  1  f  12  / 

1054.  gR6vt6  (*etnri4,  ttjeil.  ^aflor)^  ©ebie^fe.  Webjl  einem  trifft  feine« 
«benö  grofentbeil«  naeft  feinen  ©riefen.  8.  (120  u.  90  0.)  SWagbeburg.  (#ein« 
:ci)«bofen.)  ®eb-  i  + 

1055.  Wül)Icnl)eff  (3.  y.  Ö$r„  ^oflor),  ^rebigtrn.  ©r.  8.  (276  <S.) 
3raunf(^t>eig,  3-      Offener,  ©e^.  1  4 

1056.  Mu eller  (Guil.  Conr.  Arm«),  De  Corcyraeornm  republica.  Com- 
lentatio  de  sententia  Amplissimi  Philosophorum  Ordinis  in  certamine  lite- 
ario  civium  Acadenüae  Georgine  Augustae  die  IV.  Jutui  MDCCCXXXV 
Vaemio  Regio  ornata,  4mai.  (vm  u.  69  S.)  Gottingae,  Vandcnhoeck  et 
Sprecht.  1835.  16  X 

1057.    (Alexander,  Kefi^Äatb),  SDtC  gortbtlbung  ber  ©efe^gebung  im 

ietfte  ber  3eit,  unb  über  bie  ^inberniffe  berfelben  befonber«  in  ©eutfdjlonb,  mit 
>inblict  auf  ben  beutfeien  ©efefc*  unb  ÄedjMsSujlanb,  unb  bie  legtelatorifdjen 
Erarbeiten;  fobann  über  bie  j^veefmä fünften  Littel  su  einer  guten  ©efe^gebun0 
berbaupt  ju  gelangen,  tnittelft  Ängab«  ber  oorne^mpen  lieber  gefc&renben  eite» 
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rarur*£aietten  fftt  frembe  unb  etn$eünif($e  bürgertidje  ©efefcgebung.  ©r.  8.  (91 
©.)  Äbln.  ©ebr.  bei  ©üföter  u.  Comp.  (8eipflig,  »erger.)  @e&.         n-  12  # 

1058.  Mütter  (3ofep&,  ©pmnoftaaebrer) ,  unb  SGBtyelm  2öet$,  XHe  Xadje* 
ner  «Wunbarr.  Sbtotifon  nebfl  einem  poeriföen  Änfcange.  @r.  12,  (xi  u.  278 
©.)  tfaajen,  SKaper.  ©e$.  1 

1059.  SRufterprebigten  ber  je&t  lebenben  auSgejeufcneteren  5tan&elrebner  Deurfä- 
lanbs  unb  anberer  protefiantiföen  Sänbcr.  herausgegeben  eon  D.  £etnrt$ 
Xuguft  ©djott,  Ötb.  itir<bentotb  u.  ^tofeffor.  lfler  SBanb,  lfte,  2tc  Lieferung. 
SDMt  Äönigl.  SBürtembergifaVm  ^ritrilegtum.  ©r.  8.  (©.  1—96  ,  97—188.) 
eeipya,  föutttg.  @e$.       ©u6fcr.--9>r.  für  ben  83anb  »on  5  $eftcn  l  *ß  16  ^ 

Sgl.  bi«  9totfj  <3.  87  b.  91.  —  9ta$  brra  Slobc  beS  ^erauSaebers  bat  ber  9<b-  (Sons 
ffftorfalratp  ac  Don*  bie  Rcbacrlon  beS  lften  IBanbrS  intrrimlflttf*  übernommen*  com 
2t tn  SBonbe  an  gebt  bte  Webaction  an  ben  Gonftftorialrath,  k.  ©cfjaberoff  über. 

1000.  Nagler,  Neues  allgemeines  Künstler  -  Lexicon  u.  s.  w.  III.  Bd. 
2te  Lief.  (P.  t.  Cornelius  bis  Cremen*.)  Gr.  8.  (8.  97-192.)  München, 
Fleischmann.  Geh.  9 
Vgl.  Nr.  Ml. 

1061.  National -Encyklopaedie,  Sachsische,  u.  s.  w.  6te  Lief,  von  Aus- 
forderung bis  Badewasser.  Gr.  8.  (3.  321— 584.)  Leipzig,  Meser'sche  Yer- 
lags-Exped.  Geh.  4  d 

VgLTfe  714. 

1062.  UtUmauu  (griebrty),  ©ebfo&te.  8.  (214  ©.)  g*agbeburg.  ($etnri$* 
Jofen.)  ©e$.  .  1  ** 

1063.  Drtgtnalten,  @übbcutfd)e,  $abn,  <$of$  unb  Xnbcre.  3n  ftragmtnteii 
gcÄctdjnet  oon  tynen  felbft  herausgegeben  Don  M.  (5.  ©.  83art$#  f>famr. 
4teS  «f)eft.  8.  (102  ©.)  ©tuttgart,  SSedt  u.  grdnfel.  ©e$«  8  £ 

JDa*  lfke  biS  tte         «fxnbaf.,  18»-«,  18  «r. 

1064.  Pfennig-Bibliothek,  Medizinisch -chirurgische,  in  Auszügen  u.  s.  w. 
herausgegeben  von  K.  A.  Hesselbach  und  I.  B.  Friedreich.  5te  bis  17te 
Lief.  Gr.  8.  (I.  8.  899  —  698.  II.  8.  701  —  1292.  III.  8.  1— 320.)  Würz- 
burg, Strecker.  Geh.      Preis  für  die  5te  bis  27ste  Lief,  a  4  </  3      20  </ 

Vjrl.  Nr.  187. 

1065.  Pfennig  r<5ncr>clopdbic  ober  neue«  elegantefte«  SonuerfatfonS*  Serif  on  u. 
f.  ».  24ffc  8tef.  Srer  »b.  IBgn.  31—36.  mt  2  ©tariflichen.  ©d>mal  gr.  4. 
(©.  241  -288.)  8eip8ig,  Möllmann.  ©c$.  0.8/ 

Bgi.  9*r.  722. 

1066.  $roDtn*iat*a3ldtrcr,  ©tfcleftföe.  fortgeführt  »on  8B  Ufte  Im  ©ehr. 
lOSter,  104ter  »anb.  Safcrg.  1836.  12  $efre.  SKit  ber  ©eüage:  fctteraturblatt 
oon  unb  für  ©tieften.  8.  SBreSlau,  SB.  ©.  Äorn.  n.  3  ^  8  ^  £tyne  baS  8tte» 

raturblart  n.  2  ^  8      JDaS  eüeraturblatt  auem  n.  1  ^  8  X 

1067.  Quix  (Christian,  Oberlehrer  a.  Stadtbibliothekar),  Schloss  und  ehema- 
lige Herrschaft  Rimburg,  die  Besitzer  derselben,  vorzüglich  die  Grafen  und 
Freiherren  von  Gronsfeld,  nebst  den  umliegenden  Dorferen.  Mit  49  Urkunden. 
Auf  Kosten  des  Verfassers.  Gr.  12.  (xi  u.  243  S.)  Aachen.  (Mayer.)  1835. 
Geh.  n.  l  , 

1068.  ftamtfdfr  (Dr.  ff.  *.),  ^aturgefdji^te  be<  SE^terretajrt  für  Äinbcr 
unb  ben  erflen  Unterria^t  überhaupt.  6te  Cief.  ©r.  8.  (©.  321—384  mit  eingebe. 
<>oljfa>itten.)  $rag,  ^aafe  ©ö^ne.  ©e^.  3ebe  8ief.  n.  5  ^ 

Die  lfle  bis  ste  gief.,  öbenbaf.,  1835.    Dal  Oanjc  »irb  au*  II  Slrf.  beU^en. 

1069.  ttefmer  (Tfnton),  ©ef^te  ber  »eutf^en  für  öolf spulen.  8.  (iv  u. 
346  ©.)  «matnj,  SBirtb.  ®e&.  15  £ 

1070.  Reichenbach  (Ludovicus ,  Dr.  et  Prof.),  Icones  plantarum  rario- 
rum  et  minus  rite  cognitarum  Kuropae  iconopraphia  et  supplementum  impri- 
mis  ad  opera  Willdenowii,  Schkuhni,  Personii,  Roemeri,  Schultesü,  delinea- 
tae  et  commentario  succineto  editae.  Centuria  XI.  Decas  6.  7.  8.  —  Abbil- 
dungen seltener  und  weniger  genau  bekannter  Gewächse  Europa's,  als  Ku- 
pfersammlung und  Supplement,  vorzüglich  zu  den  Werken  von  Willdenow, 
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8chkuhr,  Persoon,  Romer  und  Schulte*,  gezeichnet  und  nebst  kurzer  Erläu- 
terung herausgegeben.  —  Auch  u.  d.  T. :  Agroatographia  germanica,  Bistens 
icones  Graminearum  et  Cyperoidearum ,  qua*  in  flora  germanica  rec.  auctor. 
Cent.  I.  —  Die  Gräser  und  Cyperoideen  der  deutschen  Flora  in  getreuen 
Abbildungen  auf  Kupfertafeln  dargestellt.  Gr.  4.  (S.  19 — 54  u.  Kupferta- 
fel LI  —  LXXK  illum.)  Leipzig,  Hofmeister.  In  Umschlag.  (Als  Rest.) 

Cent  I  — X.  Ebenda«.,  1823  —  33,  jede  mit  schw.  Kpfrn.  n.  6  Thlr.  16  Gr.,  mit  illum. 
Knfrn.  o.  13  Thlr.  8  Gr.;  Cent.  XI,  Decas  1-6,  Ebenda*.,  1834.  Dee.  9.  10  erscheinen, 
nächstens.  Preis  fär  Cent.  XI  mit  schw.  Kpfrn.  n.  8  Thlr.,  mit  illum.  Kpfrn.  n.  15Thlr. 

1071.  Repertoire  du  Theatre  francais  ä  Berlin.  No.  155.  Une  chaumiere 

et  son  coeur,  comedie- vaudeville  en  deux  actes  et  trois  parties,  par  MM. 

Scrihe  et  Alphonse.  Gr.  in-8.  (71  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.        n.  8 
Vrf.  Deufche  Lit.  Nr.  688,  689. 

1072.    No.  156.  L'eclair,  opera  comique  en  trois  actes,  par  MM. 

de  Planard  et  de  Saint-George.  Musique  de  M.  F.  Halevy.  Gr.  in-8.  (48  8.) 
Berlin,  Schlesinger.  Geh.  n.  6  £ 

1072.  Oiicfwrfc  (Sodann  Sriebridj),  öebitfjte  in  vcoti  Sutern.  1.  ©udj: 
•fcteronpmuö  ©nttger.  2.  Sud):  ©cbidjte  ccrmifrfjtcn  Snbaltö.  («Jttit  einer  23or» 
tebe  »on  Dr.  ®.  Buer.)  ©r.  12.  (xxvi  u.  294  0.)  £amburfl.  ©ebr.  beigabri* 
cm*  u.  Stotbgen.  töerolb.)  ©e&.  n.  1  *f  8  # 

1074.  m%tnti>aUt  (3ofep&,  JCfetbermadjrr),  ttnentbe&rltaVö  $tlf«bu#  bef 
bem  -Jufdjnriben  oer  Äleibungöjtucfe  nac$  ben  ©runblagen  ber  ©eomctrte,  worin 
alle  öorfommenben  Proportionen  ftufcnroetfe  berechnet  unb  faflltcty  bargefleUt  jtnb. 
mt  neun  Figuren  (auf  1  litfcogr.  SEafet  in  ar.  4.).  ©r.  8.  (47  ©.)  Söien.  Äuf 
Soften  beS  SJerf.  (©erolb.)  ©e^.  n.  8 

1075.  9tpfenbec0  (3-  3$.  *rn»oHe*rn),  Hrtt$raetifd)e  Aufgaben.  <5nt* 
»orfen  unb  für  ben  Unterriajt  georbner.  lfte,  2te  Bieferung.  ®r.  8.  (©.  1  —  54, 
i — mt  u.  55—100,  xv— xxv.)  Hamburg,  ©ebr.  bei  gabrtctus  u.  SRatbgen. 
(£crolb.)  18S5.  ©eb-  n.  12  # 

1076.  Rotteck  (Charles  de),  Histoire  generale  depuis  les  temps  les  plus 
recules  jusqu'ä  l'an  1832,  roise  a  la  port^e  de  toutes  les  classes  de  la  so- 
ciete.   Traduit  de  l'AUemand.  Sme  vol.  Gr.  in-8.  (xn  u.  710  S.  u.  1  Tab.- 
In  gr.  Folio.)  Carlsrouhe,  Velten.  1835.  (1836.)  Geh.  n.  1  £  8  </ 

Der  lste,  2te  Thl.,  Ebenda«.,  1833-36,  a  1  Thfr.  18  Gr. 

1077.  Salm-Reifferscheid-Dyck  (Josephus  Princeps  de),  Monographia 

generum  Aloes  et  Mesembrianthemi.  Fase.  I.  Fol.  (AJoae,  25  Bl.  Text  u. 

24  lithogr.,  zum  Theil  color.  Tafeln ;  Mesembryanthemae,  37  Bl.  Text  u.  36 

lithogr.,  zum  Theil  color.  Tafeln.)  Düsseldorpii ,  Arnz  et  Comp.  In  Etui. 

Subscr.-Pr.  n.  6  pf  IG 
Beim  Erscheinen  der  8t en  Lief,  tritt  ein  höherer  Ladenpreis  ein. 

1078.  Schaffer  (J.  F.),  Nouveau  dictionnaire  Francais  -  AUemand  et  Alle- 
inand  -  Francais.  Ouvrage  complet  contenant:  1°  tous  les  mots  usit£s  et  leur 
differentes  aeeeptions  au  sens  propre  et  au  figur6,  constatees  par  un  grand 
nombre  d'exemples  tires  des  meilleurs  ecrivains;  2°  les  termes  de  Sciences 
et  Arts;  3°  les  denominations  de  Geographie  ancienne  et  moderne,  et  les 
noms  propres  de  personnes;  4°  la  prononciation  quand  eile  s'ecarte  des  re- 
gles  ordinaires;  5°  les  prineipaux  synonymes  des  deux  langues,  reunis  en 
vocabulaire;  suivi  6°  de  tables  qui  representent  la  Conjugaison  generale  et 

£articuliere  des  verbes,  la  formation  lexicologique  des  mots  et  la  nouvelle 
[etrologie  francaise.  T.  II.  Allemand-Francais.  Section  Ire.  A— J.  —  Auch 
o.  d.  T. :  Neues  französisch-deutsches  und  deutsch- französisches  Wörterbuch 
u.  s.  w.  2ter  Theil.  Deutsch-französisch,  lste  Abtheilung.  A— J.  Lexikon-8. 

(xii  u.  996  S.)  Hannover,  Hahn.  1  ^  20 

Der  lste  Thl.,  Ebenda«.,  1834,  8  Thlr.  —  Die  2te  u.  letzte  Abth.  des  2ten  Thl«. 
wird  binnen  Jahresfrist  erscheinen. 

1079.  3cf)tnalt$  (Dr.  3Rori|  gerbtnanb,  tfauptpaftor  u.  ©d&olardj),  9>rebigten 
*uc  fiorberung  eüüngelifdjen  glaubend  unb  Sebent/  in  ber  £auptfird)c  ©t.  3acobi 
tn  «fcamburg  1835  gehalten.  4ter  SBanb.  ®r.  8.  (iv  u.  224  @.)  Hamburg. 
(£erolb.)  &cf).  (B(e  Stefh) 

lßcr bid  3t«  >öt>.,  (5b<nbaf.,  1836.  tttte  4  S3be.  toflen  2 Zt)lx.  16  ©r.,  SBclfnv a p.  3^lr. 8©r. 
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1080.  <2er)mttt  (Dr.  Unten),  Drgonütmu«  ber  ©rieben  ©pra^c  lfhc 

Sbeil.  ©r.  8.  (vi  u.  88  ©.)  gjcainj,  ©ttf&.  ©ei),  12  # 

1081.  ©dmeiber,  JDtr  arme,  (Sine  unttr^altenbe  unb  nü^lid?e  (Srjdblung  für 
bie  3ugenb.  («Kit  1  ©teinbruet.)  12.  (7*  ©.)  Strasburg,  gcorauit.  ©eb.  ©d?it>ar> 

4  ^  Selor.  6  # 

1082.  (Zrfpepf  ($ran*  3ofepb#  ©aterinfpettor  u.  STufN^r) ,  SDie  Saaborrfaf* 
fung,  ba«  3aabred)t  unb  bie  Sagbpolijei.  Zu»  ben  erfdjicnencn  ©efefcen  barge- 
ftetlt  für  SBct)örben,  äfcamte,  unb  3äger  in  ben  f)roDin«n  SKieber&tfcrreid},  Ober- 
efterreid)  mit  ©al&burg,  (Steiermark  SUirien,  Sirol,  936&men,  SKdbren,  erfjlc- 
ficn  unb  ©alijien.  2te  oerme&rte  Auflage,  ©r.  8.  (xn  u.  156  ©.)  SBien,  Äupffcr 
».  ©inger.  ©elj.  20 

1083.    ftorrfeftung  ber  ©ammTung  btr  in  Gonfcrtption«*,  Sfcecniti: 

rung««  unb  Gntlaffung6*3Cngelegenbetten  erfa^tenenen.  SBorfdpriftcn.  ^ür  bie  alt* 
confertbtrten  $rooinjen  barge'lletlt.  ©r.  8.  (167  ©.)  »ien,  Äupffer  u.  ©Sto» 
ger.  ©efc.  *  */ 

2Me  //Sammlung  k."  fWbfl /  (Ibenbäf.,  1831,  1  ST^Ir.  8  (Sr. 

1084.  ©4)rift,  SDie  beitige,  be«  alten  unb  neuen  Seftamcntc«.  5ter  S&eil.  Ifre 
btf?ei'atng ,  welche  bie  Geangelten  be«  SÄattfcdu«,  SRarcu«  unb  t?uea«  entbilt. 

2(u5  ber  SJulgate  mit  Squg  auf  ben  ©runbtert  neu  überfefct,  unb  mit  furzen 
TCnmerfungen  erläutert  oon  3ofepl)  grani  2fllioti,  ber  Geologie  £>octoT, 
ßeifli.  SKatfc  ic.  ?Wtt  Approbation  be«  apoftoiifcfcen  ©tu$le*.  ©r.  8,  (262  ©.  «. 
7  Garton«.)  Dürnberg,  ©tetn.  (Hl«  »ejt) 

SD«  m  bi«  4te  atjl,  Sbenbaf.,  18»— 34.  Vx&ns?t.  ffit  8  »be.  5  SS^lr. 

1085.  ®$utttacr)er  (SBityebn),  SÄaf&lumen  unb  SBergfrudjte  ober  »etmifötr 
©djriften  in  9>oefte  unb  9>rofa.  Ifle«  fflb^n.:  Snrifdje  unb  bumcriftifd?c  ^ 
biegte.  8.  (ix  u.  117  ©.)  fcanjig,  ©erwarb.  1835.  @el).  n.  16 

1086«  Keffer  (3*  «£•  6t)v  Snfpectot  bei  ©c&ulfebm*  ©eminarS  «.),  3n?fitci 
£üifsbud)  beim  Unterrichte  in  ber  beutfä?en  ©pra$e  für  Äinber  in  Glemcnrar; 
fluten,  ©r.  8.  (131  ©.)  *$annooer,  £atm«  4  ^ 

1087.  Deibel  (Dr.  ©ottt).  ©man,  griebr.,  JDetan),  äungelrebe  geilten  am 
legten  Xbenbe  be«  3a$re«  1835  in  ber  ätrefee  ju  ©t.  Xegtbten.  ©r.  8.  (15  €.) 
Dürnberg,  r>.  «fcner.  ©eb,  3  y( 

SDiefe  fett  Sielen  Sabren  gebattenenffoben  Mtben  eine  ©ammlung/  aSbrv  a2blr.4@:. 

1088.  Sincerus  (Julius),  Akrosticha.   Liebes  -  Kranze  um  tyotbe  grauen: 
tarnen  gerounben.  Ötne  ©ammtung  oon  ©tammbud}«oerfen,  bei  benen  bie  3Cn 
fang^buc^flaben,  Deruntergelefen,  jebe«mal  einen  grauen  «Slawen  bttben.  16.  (46 
©.)  f)ofen,  ^etne.  @e&,  6  */ 

1089.  ©prec^er,  Der,  ober  9e^einlfd):SBefrpbdtifc(er  2fn«tger.  ^erau«geg^ 
ben  »on  Dr.  ^.  ©^ulj.  65ßer,  66jl«  SBanb.  3al)rg.  1836.  24  $efte.  @r.  4. 
^>amm  unb  ©oeft,  ©t^uij.  u.  4  ^  16  y( 

1090.  Steinbüchel  (A.  Ton,  Direcior  des  Blüms-  und  AaÜkeo-CabincU  etc), 
Die  Becker' sehen  falschen  Münzstämpel  in  ausführlichen  Verzeichnissen.  Für 
Kammler  und  Freunde  der  Munzwissenscbaft.  Mit  einer  Einleitung  über 
Münzkunde  überhaupt.  Gr.  8.  (xltiii  u.  40  8.)  Wien,  Volke.  Geh.  n.  1  *fi  8  y( 

1091.  ©teilen,  JDie  flafüfdjen,  ber  ©djmetj  unb  beren  ^auptorte  u.  f.  n>.  ?Rr. 
6.  ©r.  8.  (©.  81—96  u.  3  ©tafclftid)c.)  Sarl«ru|je,  JCunfberlag.  ©cl).  ^>rän.«$r. 

für  6tc  bi«  8te  Sief.  n.  1  ^  tfuSgabc  in  gr.  4.  n.  2  *fi 

ßfll.  9lr.  14«. 

1092.  Stromeyer  (Dr.  Louis,  Hofrblrurgu»  et«.),  Ueber  Paralyse  der  In- 
spirations-Muskeln. Gr.  8.  (xn  u.  144  8.)  Hannover,  Helvring.  Greh,  21 

1093.  ©tunben  ber  2Cnbad)t  jur  ©eförberung  »abren  (5brifrentbum«  unb  Wut* 
lieber  ©otte«oerel)rung.  I8tc  »oüfldnbige  unb  üerbefferte  Original *lCu«gabe.  3n 
einem  »anbe.  2te  8ief.  26frer  bi«  45{fcr  Sogen.  ©4mal  gr.  4.  (©.  201—328.) 
tfarau,  ©auerldnber.  (Äl«  «Heft.) 


tot  i$t  m 
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1094.  Tabula  chronologicaHoratiana.Fol.maj.  ( 'AB.) (Leipzig, Vogel.) n. 2 

Verf  :  Direclor  C.  Kirchner  in  Schalpforte. 

1095.  Sante  ^ontnpcol.  Vornan  aue  bem  (Snglifdjen  oon  (5.  &t(f)arb.  5 
Sdnbe.  @r.  12.  (I.  333  0.  rest  II.  III.)  Äafyn,  SRaper.  ©ef>.  4  ^ 

1096.  Th&tre  francais  moderne.  Publiö  par  J.  Louis.  Seno  IV.  Ire 
livr.  — i-  Auch  u.  d.  T. :  Don  Juan  d'Antriche,  ou  la  Tocation,  Comödie  en 
cinq  acte«  et  en  prose,  par  M.  Casimir  Delavitjne.  Publik  par  J.  Louis.  16. 
(232  S.)  Dessau,  Impriwerie  de  la  cour.  Geh.  Die  Serie  von  12  Bdchn.  im 

Subscr.-Pr.  n.  2  *f 

ETiueln  kostet  dieses  Bdcha.  9  Gr.  Vgl.  Nr.  618. 

1097.  Thiers  (M.  A.,  SRitglteb  bet  atabrmie  k),  <Sefcbtd)te  ber  frang&ftf$en 
JHeoolutton.  9lac$  ber  fünften  oerme^rten  unb  ocrbefiTerten  Originalausgabe  »ort 
Sferb.  9>büippi.  lfrcr  Styeil  ober  Ijte  bis  6te  Sief.  ©r.  8.  (462  @.  u.  6 
©tetnbr.)  «ctpjig,  ©.  SBiganb.  ©e$.  3ebe  Sief.  n.  6 

£as  ©anje  fott  in  etwa  »  Sief,  mit  ebtiife  »ielen  BboKtorogen  erfaeinen. 

1098.  $MncF  (X.)f  S>te  2ebre  oon  ber  ©ünbe  unb  »om  JBerf&bner,  ober 
bic  wafjre  SBeibe  bes  3»eiflcrt.  ote  Xuflage.  ©r.  8.  (viii  u.  288  <£.)  Hamburg, 

*>rrtbee.  1  #  12  # 

1099.  £f)&tttffcn  (Äonrab),  Jhrttfe  ber  2fnftc^t  gegen  bie  OTigltdyfcft  unb 
«Rotbirenbigerit  eines  v^'iofopt)tfdjen  ©eroeife*  für  ba$  Dahin  ©otteö.  (Sine  ge* 
fronte  S>rei*fa>rift.  ©r.  8.  (ein  u.  ®.  9-127.)  JWln,  &ü  SRont*©$auberg.  10/ 

1100.  Sraubenrern*jDet,  ©a«,  unb  beffen  »erettung  nad*  ben  SXetboben  in 
Stalten  unb  granfreid)  foroobl,  al6  aud)  na$  ben,  namentlich  in  SBürtcmberg, 
f rüber  unb  in  neuerer  B»t  gemalten  SJcrfu^en.  8.  (ym  u.  0.  9^- SO.)  ©tutts 
gart,  »eet  u.  ffränfel.  ©e$.  3  # 

1101.  Untwrfal  s  Cericon  ber  Senfunft.  Unter  Sföitrotrfung  ber  Herren  M. 
fttnf,  be  la  SXotte  ftouque',  Dr.  ©rctf&eim,  Dr.  #einrotc),  @eb-  ÄricgSratb 
Äretfdjmer,  9>rofeflor  Dr.  «Karr,  JDirector  Dr.  9toue,  ©.  SKaucnbutg,  Cubro. 
ÖUUftab,  bitter  t>.  ©cpfrfeb,  ©dmnber  *on  SBartenfee,  9>rofefTor  2öcbcr,  «Baron 
t>.  SBinjingerobe  u.  t>.  2f.  rebigirt  »on  Dr.  ©.  ©Willing.  3ter  83b.  2te  cief. 
Sogen  9  —  16.  ©anbint—  ©lucf.  ©r.  8.  (©.  129—256.)  Stuttgart,  Äöfjler. 
&tt).  (HIS  SR:jt.) 

lfler,  2ter  »t>.  unb  8ter  SD.  lfte  8i*f.,  Grbrnbaf.,  1836.  örfter  ©ubfcr.*^r.  für  einen 
83anb  in  6  Sief,  n.  2  Äftlt.  12  Öc,  jroetter  <5ubfct.«$>r.  a.  3  Sftlr. 

1102.  Unterbattungen,  Angenehme  unb  belebrenbe,  in  t>ier  ©prägen.  2)cr 
beurfcj^en,  fran^ftfeijen,  italtenifajen  unb  englifdjen  3ugenb  aemibraet.  3abrg. 
1836.  12  $efte.  ©imat  gr.  4.  ceipsig,  Detter*.  n.  %  $ 

1103.  Unter$altuna>S3tatt,  J)aö  Äartöruber.  <5in  för  alle  ©tänbe,  3ung  unb 
ZU,  incereflanteö  unb  bete^renbeö  öilberwerf.  9ter  Sabrg.  1836.  52  9lrn.  — 
3A  S5gn.)  SÄtt  52  ©teintafeln  unb  oiclen  (Jompojitionen.  ©r.  4.  Äarlörube, 
£ü?üUer.  n.  4  *ß  8     Dtjne  bic  (Sompofitionen  n.  3  *f 

1104.  SSater  ©ottbclb'ä  geterabenbe.  Se^rreta^e  Unterbairungen  für  ben  SBürger 
itnb  ?anbmann  unb  für  bie  3ugenb.  8.  (tu  u.  151  ®.)  ßlberfelb,  SSüfa^ler.  12  / 

1105.  ©olger  (Dr,  SBilfjelm  griebriä^,  »tectot  jc.),  8e()rbud)  ber  ©eograpfcie. 
2tct  (5urfu«f  —  2Cud)  u.  b.  2.:  €c^ulgecgrapt>te  für  bie  mittleren  Älaflien  ber 
föomnajien,  für  SBürger dttaU  nnb  Scdjtcrfäulen.  4te  »erbeiferte  Äuflage. 
(Sr.  8.  (ti  u.  296  ©.)  £annot>er,  ^abn.  1855.  16  / 

SDer  lile  Cutfuö:  Ceitfaben  iCv  Tte  Kufl  ,  öbenbaf.*  IBM,  4  <8r. 

1106.  Volkstheatcr,  Deutsches.  3n  SRanufcripten  herausgegeben  tjon  Joseph 
Schickh,  bramatifd&en  Colfgbidjtcr  in  SSien.  lfte  Cief.  —  Äuaj  u.  b.  St.:  Die 
fc^one  4>oUdnberinn.  £ocale*  fiuftfptel  mit  ©efang  in  bren  2(ften  oon  Joscjth 
Schickh.  aufgeführt  im  f.  f.  pr.  £&eater  an  ber  SBien  %\im  lflen  ÜÄable  atn 
Sten  3unn  1835.  12.  (79  e.)  SBicn.  2Cuf  Äcjlen  be«  Herausgeber^.  (Äupjfec 
tt.  ©inger.)  1835.  ©e^.  6  / 

34btü4  foUen  6  Cief.  erfreuten,  beren  iebe  ein  ©tudl  entbalten  »irb. 

1107.  Hagener  (^.  <&.),  örempelbueJji  ober  ©ammlung  arit^mettfe^er  Tfuf* 
gaben,  lfh«  ^eft.  4te  aufläge,  ©r.  8.  (32  ©.)  Hamburg,  ßerf-  («crolb.) 
1835.  ©e^.  * 
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1108.  XBogetter  ($.  $.),  Sammlung  arirr)metif<$et  Xufgaben.  2te6  $eft- 
2te  Xuflage.  @r.  8.  (40  ©.)  Cfbenbaf.  ©et),  n.  *  j< 

1109.  2Bt)tftf(^ule ,  «Reufre,  ober  grünblid&e  unb  let#t  faflidfre  DarfttUung 
aller  ©efefce,  «Regeln  unb  (Jigentjeiten  brt  beliebten  SBbtjrfpiele«.  Sin  uollftdn-- 
biger  Unterricht  für  bie  ©etterbilbung  ber  ffnfdnger  unb  ba«  fermeUfte  ^Begreifen 
Jfücr,  bte  e*  erft  lernen  wollen.  «Rebjt  einer  Grfldrung  aller,  im  SBtjift  üblichen 
EuSbrucre,  JReben*arten ,  ©ebrdudjc  unb  einer  gebrannten  Ucberftdjt  bei  Äleim 
wbijl*,  »ofton*  unb  3mmebiats5B^ijrfpielfi.  ©r.  12-  (xxiv  u.  131  ©.)  SBien, 
Äupffer  u.  ©tnger.  ©e$.      '  %  i 

1110.  SBißgcr*  (3f.,  Dr.),  SDfe  SErennung  unb  Prüfung  metattifdfrer  ®ifte 
au*  »erbdc^tigen  organifdjen  ©ubflanjen  mit  Stucf fidjt  auf  ©laufdure  unb  Dpinm. 
©r.  8.  (vi  u.  56  ©.)  ©örtingen ,  »anbenboetf  u.  9toprec$t.  1835.  @eb.     8  £ 

1111.  Win  er  (Dr.  Georg  Benedict,  Kircoenratli  u.  ord.  Prof.  etc.),  Gram- 
matik des  neu  testament  liehen  Spracht  diu  ms  als  sichere  Grundlage  der  neo- 
testamentlichen  Exegese  bearbeitet.  4te  berichtigte  und  vermehrte  Auflage 
Gr.  8.  (zu  u.  58S  S.)  Leipzig,  Vogel.  1  *f  16  i 

1112.  SOBodjenbtatt,  ßeftcrreidjifdjcS,  für  3nbufrric ,  ©ewerbe,  fcanb»  unb 
4>auBwirtfafd)aft.  »cebafteur:  3Jt.  öfcrmann.  2ter  So^rg.  1836.  104  9crn. 
(Vi  S50n.)  SRii  12  Beilagen,  ©r.  4.  SBien,  JCupffer  u.  ©inger.  4  4 

1113.  SBodjenfarift,  3urtfrifay,  für  bie  9>reufif$en  Staaten.  3»it  ©enet* 
tnigung  3brer  ©reellen jien  ber  Herren  Sufrtj  SDtinifter.  herausgegeben  »on  % 
©.  TL  $tnf  cgiu«,  ÄammergeridjtfcÄffeffor.  2ter  3a&rg.  1836. 104  9*rn.  (% 
«Brett  gr.  8.  »eulin,  3ona*  JBcrlagSbudjb.  «•  4  4 

1114.  3eitförift,  Dcfterreic% ifd>e ,  für  ©efegie^t««  unb  ©taatßfunbe.  «Seit  ber 
Beilage:  IBldtter  für  Literatur/  äunft  unb  Jcritif.  $erauögeber  unb  «Rcbactrur: 
3.  V-  Äaltcnbacrf.  3al;rg.  1836.  105  9frn.  (JBgn.)  ®r.  4.  SBien,  »etf. 

n.  9  ^  12  * 

1115.    für  Physik  und  verwandte  Wissenschaften.  4ten  Bds.  2te* 

Heft.  Mit  1  Kupfertafel.  Herausgeber :  A.  Baumgartner.  Gr.  8.  Wien, 
Heubner.  Preis  des  Bds.  von  4  Heften  n.  2  >p  12  ü 

1116.  Zeitung,  Allgemeine  medizinische.  Vormals  allgemeine  medizinische 
Anna len  des  19ten  Jahrhunderts.  Begründet  von  Dr.  J.  F.  Pierer,  Obenne- 
dixinalrath.  (Seit  dem  Jahre  1798  in  ununterbrochener  Folge  bestehend.)  Ge- 

S-nwärtig  in  Gemeinschaft  mit  Dr.  J.  B.  Friedreich ,  Prof.  etc. ,  Dr.  C.  G. 
esse,  IUth,  Leibarzt  et«.,  und  Dr.  C.  Hohnbaum,  Obermedicinalrath  et«-., 
herausgegeben  von  Dr.  Carl  Pabst,  prakt.  Amt«  etc.  Jahrg.  1836.  12  Hefte. 
Gr.  4.  Altenburg,  Pierer.  n.  6  y  16  i 

1117.  fterretttier  (Dr.  Carl  GftrifKan  ©ottlieb),  Ueber  ben  Unterricht  in  ber 
beutfäjen  ©pradje  auf  ben  ©pmnajten  >Deutfd>lanb*.  ©r.  8.  (66  @.)  saagbeburg. 
(£etnrid>$bofcn.)  ©eh.  6  £ 

»efonbem  Äbbrudf  aui  btm  Sabrbu*  beS  ^bagogtum*  brt  Glofler«  u.  L  gr.  * 
«gl.  8lr.  1«86. 

Äünftig  erocljetnen: 

Autenrieth  (J.  H.  D.),  Ansichten  über  Natur-  und  Seelenleben.  Nach 
dessen  Tode  von  seinem  Sohne  herausgegeben.  Gr.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Beschreibung  der  Stadt  Rom,  von  B.  Platner,  C.  Bunsen,  E.  Gerhard 
und  W.  Roestett.  3ter  Band  in  2  Abt  Ii.  Gr.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Byron,  Ritter  Harold's  Pilgerfahrt.  Aus  dem  Englischen  vom  Freih.  Ck. 
Zedlitz.  Gr.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Choulant  (Prof.  Dr.  Ludwig),  Anleitung  zur  ärztlichen  Praxis.  Gr.  8. 

Leipzig,  Voss. 

EmeheiBt  bis  Juni. 

EAAllXIZMOZ  TOMOZ  IIPSITOZ.  —  Auch  u.  d.  T.s  VPJMMA' 
TIKIT.  Gr.  8.  Ev  ^iuxpttu  tvnoic  ITQoxovfftov.  (Brockhaus.) 

Eine  kriech.  Grammatik  lü  neugriechischer  Sprache,  die  binnen  h 
ben  werden  Mird. 
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Franke  (Dr.  Heinrich ,  Gymnasiallehrer) ,  Zur  Geschichte  Trnjan'a  und 

Zeit.  (Etwa  30  Bgn.)  Gr.  8.  Wismar,  Schmidt  iL.  t.  Cossel. 
SoU  iu  Michaelis  erscheinen. 


Hagen  (Prot  von  der),  Altdeutache  erzählende  Gedichte.  8.  Stuttgart,  Cotta. 
Immermann  (K.),  Die  Epigonen.    Familien  roemoiren  in  neun  Büchern. 
8  Thle.  8.  Düsseldorf,  Schaub.  Geh.   Etwa  6  *f 

Landauer  (M.  H.) ,  Jehova  und  Elohim  oder  die  althebraische  Gottes- 
lehre, als  Grundlage  der  Geschichte,  der  Symbolik  und  der  Gesetzgebung 
der  Bücher  Moses.  Gr.  8.  Stuttgart ,  Cotta. 

Lappe  (K.) ,  Sämmtliche  poetische  Werke.  Ausgabe  letzter  Hand.  Mit 
dem  Bildnisse  des  Verfassers.  5  Thle.  12.  Rostock,  Oeberg  u.  Comp. 

Lisco  (Fr.  Gust.),  Johannes  der  Täufer.  Biblische  Betrachtungen.  Gr. 
8.  (18  Bgn.)  Berlin ,  Enslin'sche  Bochh.  Etwa  1  f 

Neudecker  (Dr.  Th.  G.),  Allgemeines  Lexikon  der  Religion*-  und 
christlichen  Kirchengesch  ichte  für  alle  Confessioncn.  Nach  den  Quellen  be- 
arbeitet. 5ter  Band:  Ergänzungen  zu  den  vier  ersten  Banden.  Gr.  8.  Wei- 
mar, Voigt. 

Pacca  (Bartholomaus,  Cardin  aldecao),  Memoiren.    6ter  Bd.  —  Auch  u.  d. 

T. :  Nachrichten  über  Portugal,  mit  einer  kurzen  Geschichte  der  Nunciatur 
zu  Lissabon  vom  Jahre  1795  bis  1832.  Nach  dem  Italienischen.  Gr.  8.  Augs- 
burg, Kollmann.  Geh.  Etwa  12  *j( 

Reise  nach  dem  Ural,  dem  kolywanischen  Gebirge,  zur  Grenze  der  chine- 
sischen Songarei  und  zum  kaspischen  Meere,  auf  Befehl  Seiner  Majestät  des 
Kaisers  von  Russland  unternommen  im  Jahre  1829  von  Alex,  von  Humboldt, 
G.  Ehrenberg  und  O.  Rose.  Mineralogischer  und  geognostischer  Theil  nebst 
Reisebericht.   Mit  Karten,  Kupfern  und  Holzschnitten.  2  Bde.  Gr.  8.  Berlin, 


Schölling  (F.  W.  J.  von),  Philosophie  der  Mythologie.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Schmaltz  (Moritz  Ferdinand),  Apostolische  Mahnungen  und  Rathschhlge 
zum  christlichen  Leben  im  Glauben  und  in  der  Liebe.  Predigten,  über  die 
Sonn-  und  Festtags  -  Episteln.  4  Quartal-Bde.  Gr.  8.  Hamburg,  Herold. 
(Prospert.) 

Alle,  welche  bin  zur  OHtermetse  1836  unterzeichnen,  erhalten  jeden  Qnartal  Bd.  fftr 
12  Gr.  Der  später  eintretende  Ladenpreis  wird  16  Gr.  nein.  Ontern  1836  wird  der  lata 
Hd.  versendet.  Exemplare  auf  Vvlinpap.  werden  den  Subscribcnten  mit  2  Thlr.  16  Gr. 
rar  all«  §  ' 


Hr  bf  rflft|uit$*n. 

Nothomb»  Essai  politique  et  historique  sur  la  Involution  Beige.  Stutt- 
gart, Cotta. 

Thiriwall  (Connop),  A  history  of  Greece.  Ueb ersetzt  von  L.  Haymann ; 
mit  Vorrede  von  Prof.  F.  G.  Welcher.  Bonn,  Marcus. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


661.  Balderic,  chantre  de  Terooane  an  onrieme  siecle,  Chronique  d'Arra* 
et  de  Cambrai.  Traduite  en  francais,  d'aprcs  l'edition  latine  de  Leglay, 
par  Faverol.  In-8.  (28%  B.  n.  1  Kpfr.)  Valenciennes. 

662.  Barchou  de  PenhoÄn  (Baron),  Un  automne  an  bord  de  la  mer. 
In-8.  (20%  B.)  Paris.  6  Fr; 

663.  Bibliotheca,  Nova  scriptorum  Latinorum,  etc.  colligeate  J.  P.  Char- 
peniier.  Vol.  XIX.  .(C.  Plinü  Secundi  Historiae  naturalis  libri  XXXVII. 
T.  IV.)  In-8.  (19  %  B.)  Paris.  4  Fr. 

Vgl.  Nr.  91. 
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604«  Buffon»  Oeuvres  completes,  mises  en  ordre  et  precede'es  d'une  no- 
tice  par  A.  Richard.  In-8.  T.  XVIII.  (32  «/4  B.)  —  T.  I.  (SO1/«  B.)  Plan- 
che*. Livr.  15  et  16  (21  Kpfr.).  —  T.  XIX.  (30%  B.)  —  Planche».  Litt.  19 

(10  Kpfr.).  Parii. 

läte,  löte  aad  19le  Lief,  des  Gänsen. 

665.  Chateaubriand  (Yicorate  de),  Oeavres  completes.  T.  XIV.  Gdnia 
du  christianUine ,  t.  1er.  T.  IX.  Itindraire  de  Peru  ä  Jerusalem,  t.  ler. 
In-8.  (23  V« ,  23  %  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  16  Fr. 

Vgl.  Nr.  414. 

666.  Clairmont  (C),  MoTse.  Epopco  en  douze  chanta.  In-8.  (25  3A  B.) 
Pari».  7  Fr.  50  c. 

667.  Encvclop^die  des  gens  du  monde.  Repertoire  universel  des  science*, 
des  lettres  et  des  arts,  avec  des  notices  sur  les  principales  familles  histori- 
ques  et  sur  les  persoanages  ceJebre»,  mort«  et  vivans.  Par  une  societe"  de 
savan»,  de  litterateurs  et  d'artistes  francais  et  etrangers.  T.  VI.  Ire  partie, 
(Chr—  Com.)  In-8.  (25  B.)  Paris,  Treuttel  et  Wörtz.  5  Fr. 

668.  Fouque  d' Arles,  Esprit  de  la  monarchie  francaise,  ou  le  vrai 
Liberalisme  demontre1  par  le  progres  des  franchises  et  prosp£rit£s  nationales, 
depuis  987  jusqu'a  nos  jours.  T.  IL  In-8.  (14  %  B.)  Paris.  6  Fr. 

669.  Marie.   Poeme.  In-8.  (21  %  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

670.  La  mere  de  famille.  Traduit  de  l'anglais,  d'apre»  la  seconde  Edition, 
par  X.  Mörmter.  In- 12.  (5%  B.)  Strasbourg,  Levrault.  9  £ 

671.  Musset  (Alfred  de),  La  cenfession  d'un  enfant  da  siede.  2  vols. 
In-8.  (41  »A  B.)  Paris.  15  Fr. 

672.  Origine  et  progres  de  la  puissance  des  Sikhs  dans  le  Penjab,  et 
histoire  de  Maha-Radja  Randjit  Sinn ,  suivis  de  details  sur  l^tat  actuel ,  la 
religion,  les  lois,  les  mocurs  et  les  coutumes  des  Sikhs,  d'apre*«*le  manus- 
crit  du  capitaine  William  Murray.  agent  du  gouvernement  anglaia  a  Ambala, 
et  divers  autres  äcrits.  Par  H.  T.  Prinsep.  agent  du  gouvernement  anglab  dans 
le  Bengale.  Ouvrage  traduit  de  l'anglais  par  Xavier  Raymond*  Orn£  des 
portraiu  de  Randjit  Sinn  et  du  general  Allard,  et  d'une  carte  de  l'Asie 
centrale.  In-8.  (23%  B.)  Paris.  8  Fr. 

Repertoire  du  Theatre  francais  a  Berlin.  No.  155,  156.  Siehe  Deutscht 
IM.  1071,  1072. 

Saint-Hilaire»  Collection  de  perroauets  (vgl.  Nr.  44.)  Livr.  I  kostet 

n.  3  *f  22  g(  eine  Aufgabe  in  Folio  n.  4  *f  20  # 

673.  Teallier  (P.  J.  S.),  Du  Cancer  de  la  matrice,  de  ses  cause»,  de  «on 
diagnostique  et  de  son  traitement.  In-8«  (21  Ys  B.)  Baris.  5  Fr. 

Eine  von  der  medic.  Gesellschaft  zu  Lyon  gekrönte  Preisschrift. 

Theatre  francais  moderne,  par  Louis.  Siehe  Deutsche  Lit.  1096. 

674.  Tresor  de  Nnmismatique  et  de  Glyptique,  ou  recueil  general  de 
'medailles,  monnaies,  pierres  gravees ,  bas-reliefs,  etc.,  tant  anciens  quejrao- 

dernes ,  les  plus  interessans  sous  le  rapport  de  l'art  et  de  P  histoire;  grav«* 
par  les  procedes  de  Achille  Cola»,  sous  la  directaon  de  Paul  Delarocht, 
peintre,  membre  de  l'institut;  de  Benriquel  Dupont,  graveur,  et  de  OL 
Ijcnormant,  conservateur-adjoint  du  cabinet  des  medailles  et  antiques  de  la 
bibliotheque  royale.  Livr.  77 — 87  de  la  publication  generale.  Gr.  in-fol. 
Paris.  (Leipzig,  Anstalt  för  Kunst  o.  Lit.)  Jede  Lief.  n.  1  tf  16  # 

Jede  Lief.,  deren  wöchentlich  eine  erscheint,  besteht  aus  4  Stahlstichen  und  2  —  4 
Seiten  Text.  Das  Ganze  i»t  in  3  Ciaseen  abgethcilt ,  die  wie  die  Serien,  in  welche  iie 
Wieder  zerfallen,  ein  vollständiges  Werk  mit  Register  bilden. 

675.  S.  Ulliac  Tremadeure  (MUe.),  Contes  aux  jeunes  artistes.  In-12. 
(16%  B.  n.  4  Kpfr.)  Paris.  4  Fr. 

ßüttfttg  rrßftjtint: 

Decker»  Tactique  de  trois  armes,  Infanterie,  cavalerie  et  artillerie, 
isolees  et  r^unieu,  dans  Tesprit  de  la  nouvelle  maniere  de  faire  la  guerre. 
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Traduit  de  Pal  lern  and,  avec  de  nombreuses  notes  par  le  general  baron 
Rnvichio  de  Pereftdorf  et  an  offider  «uperour  d'artillcne.  2  rola.  (en  4  livr.). 
ln-&  Avcc  figuree. 


676.  Bar  Sin'tater,  The;  or/memoirs  of  an  illegitimate»  2  Vols.  Post  Sto. 
London.  t£  la 

677.  ButUnann's  Lexilogus ;  or ,  a  critical  examination  of  the  meaning 
and  etyraology  of  various  Greek  words  and  passages  in  Homer,  Hesiod,  and 
other  Greek  writera.  Tranilated  from  the  German  and  edited  with  notes 
and  copiou*  indexea  by  J.  iL  Fishlnkc.  8vo.  London.  18a 

678.  Collier  (J.  Payne),  New  particulars  regarding  the  vrorks  of  Shake- 
speare; in  a  letter  to  the  Rev.  A»  Dyce  etc.  8yo.  London.  5a  6<J 

679.  Reminiscences ,  Piscatorial ,  and  gleaninga.  By  an  old  an  gier  and 
bibliopolist.  To  which  ia  added  a  catalogue  of  booka  on  angling.  Foolacap 
8vo.  London.  7a  6d 

680.  Roll,  The  great,  of  the  Kxchequer  (Magnus  rotülua  staccarii)  of 
the  thirty-first  year  of  Henry  the  firat.  Edited  by  Joseph  Hunter,  8vo. 
London,  Record  Commiasion. 

681.  Roll,  The  Chancellor's,  (Rotulus  cancellarii)»  of  tjie  third  year  of 
King  John.  8vo.  /  London,  Record  Commission. 

682.  Selectiona  from  the  Edinburgh  rcview,  comprising  the  beat  articlea 

in  that  journal ,  from  ita  commencement  to  the  preaent  time.   With  a  pre- 

liminary  diaaertation,  and  explanatory  notes,  edited  by  Mimrice  Cross.  Vol.  VI. 

8vo.  Paria«.  5  Fr. 

Daudry's  Collection  of  ancieot  and  modere  British  authon.  Vol.  CV. 

683.  Smith  (Charlea  John),  Hiatorical  and  literary  curiosiüea  etc.  No.  II. 

4to.  London.  7a  6d 

Vgl.  Nr.  266. 

Äfiitfttn;  rrsrljeinftt: 

Hallam,  Literary  hiatory  of  the  16th,  16th,  and  17th  tenturiea. 

Ley  (Hugh),  On  the  crowing  Inspiration  of  iniant  children,  and  illustra- 
Üona  of  the  pathology  of  the  nerve*. 

Mahon't  (Lord)  history  of  Europe  from  the  peaco  of  Utrecht  to  the 
peoce  of  Aix-la-Chapelle. 

Theory,  The  physical,  of  another  life,  by  the  author  of  „Natural  hiatory 
of  enthu*iasra 


HOLLÄNDISCHE  LITERATUR. 

684.  Abcouw  (C.  J.  Tan),  De  twee  neven,  een  verhaal  uit  den  vijftien- 
jarigen  vrede.  2  deelen.  (Die  beiden  Neffen,  eine  Erzählung  aus  dem  fünf- 
zehnjährigen Frieden.)  Gr.  8vo.  Amfterdam.  4  Fl.  80  c. 

685.  Becker  (K.  F.),  Algemeene  Gefchiedenia.  Naar  den  laatften  Ter- 
beterden  druk,  uit  het  Hoogduitsch  vertaald.  19de  deel.  Gr.  8vo.  Haarlem. 

2  Fl.  25  c. 

Uebersetsang  von  Becker**  Weltfrcichichte. 

686.  Brieven  ran  eenen  Menfchenvriend  aan  Lijdenden  en  Ongelnkkigen. 
(Briefe  eines  Menschenfreundes  an  Leidende  und  Unglückliche.)  Gr.  8vo. 
Amfterdam.  2  Fl.  90  c. 

687.  Bruin  (A.  W.  de),  Voorlezingen  over  de  artillerie.  lste  deel,  lste 
afdeeling:  Over  het  buskruid.  (Vorlesungen  über  die  Geschützwissensehaft. — 
Veber  das  Schicsspulver.)  Gr.  8vo.  MaaatrichU  5  Fl.  SO  c. 
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688.  Langenbeck  (C.  J.  M.),  Natnur-  cn  Ontleedkundige  befcbrij- 
ving  van  het  zenuwfteifel ,  naar  het  HoogduiUch.  Kl.  12mo.  Amfterdam. 

1  FL  25  c 

Wahrscheinlich  eine  I?eberfletroug  von  Langenbeck'fl  Nervenlehre.  Göttinnen,  1831. 

689.  Luttenberg  (G.),  Verzameling  van  wetten,  befluiten,  reglementen, 
enz. ,  betrekkelijk  den  water  ftaat,  de  wegen,  brnggen,  enz.  (Sammlutuj  der 
Gesetze,  Beschlüsse,  Reglements  etc.,  welche  sich  auf  die  Gewässer ,  If 
Brücken  etc.  beziehen.)  Gr.  8vo.  Zwolle.  2  FI.  70  c 

690.  Reichenbach  (Mannt«),  De  drie  graven  op  de  beide,  of  de  Zweed- 
fche  boerenoorlog.  Ben  Revolutie  tafereeT  nit  de  zestiende  Eeuw.  Naar 
het  HoogduiUch.  2  deelen.  Rotterdam.  5  FI.  60  c 

Das  Original  u.  d.  T. :  Die  drei  Gräber  anf  der  Haide,  oder:  der  «chwedisrhe 
Bauernkrieg .  Ein  Revolutioangcmälde  am  dem  lftea  Jahrhundert.  8  Thle.  Leipsig,  1832. 

691.  Resultaat  van  veeljarig  onderzoek  naar  bet  onderwerp  der 
baring  van  Joanne«.    (Resultat  einer  vieljährigen  Untersuchung  über  den 
hott  der  Offenbarung  Johannes.)  Gr.  8vo.  Kampen.  1  Fl.  25  c 

692.  Sailer  (J.  M.  von),  Reliquien,  of  Uitgelezene  plaatfen  oh  de 
fchriften  der  vaders  en  leeraars  der  Kerk;  eene  nalezing  op  de  brieven  uit 
alle  eeuwen  der  Christelijke  tijdrekening ,  uit  het  HoogduiUch,  door  M.  A. 
van  Steentcißc.  Gr.  8vo.  s'Gravenhage.  2  Fl.  10  c 

Da»  Original  u.  d.  T. :  Beleuchtung  einiger  Hanptidccn  der  katholischen  Theolorie: 

rlc«enc  Stellen  au*  den  Schriften  der  Väter 


oder  Reliquien,  d.  i.  au*erlc«enc  Stellen  au«  den  Schriften  der  Väter  und  Lehrer 
Kirche  etd  Ste  Aufl.  Sulzbach,  1832. 

698.  Sprenger  van  Eljk  (J.  P.) ,  Handleiding  tot  de  kenn»  van  onze 
Vadcrlandfche  Spreekwoorden  en  Spreekwoordelijke  Zegswijzen ,"~  bijzonder 
van  de  fcheepvaart  en  het  fcheepsleven  ontleend.  (Anleitung  zur  Kennt- 
fiiss  unserer  vaterländischen  Spriichwortc  und  sj>rüchu örtlichen  Redensarten, 
besonders  von  Schifffahrt  und  Schiff  sieben  entlehnt.)  Gr.  8vo.  Rotterdam. 

2  Fl.  60  c 


Ulimann  (C),  Jezna,  de  volmaakte  Mensch,  of  over  de  zonde- 
loosheid  van  Jezus,  naar  den  tweeden  druk,  uit  het  HoogduiUch  vertaald 
door  H.  van  der  Tuuh  Gr.  8vo.  Leeuwarden.  1  Fl.  80  c 

Von  dem  Original  u.  d.  T.:  lieber  die  SnndloHirkcit  Jesu.  Eine  apologetische  Be- 
trachtung, erschien  die  8te  Aufl.  Hamburg,  1836.  Vgl.  Deutsche  Lit.  251. 

695.  Verhuell  (Q.  M.  R.),  Herinneringen  van  eene  rei«  naar  de  Oost- 
in dien.  l«te  deel.  Met  Platen.  (Erinnerungen  von  einer  Reise  nach  Ostin- 
dien.) Gr.  8.  Haarlem.  4  Fl.  90  c, 

696.  Wohlbruck  (WiHi.  Aug.),  De  Vampier,  romantisch  Zangfpel,  in  vier 
bedrijven ;  naar  de  vertaling  van  lord  Byron.  Naar  het  HoogduiUch.  Kl.  8vo. 

Amfterdam.  60  c. 

Da«  Original  u.  d.  T.:  Der  Vampyr,  Rnmant.  Oper  in  2  Aufzügen.  IVach  Lord 
Byron'i  Enähluag  frei  bearbeiteU  Leipzig,  1828. 


U  0  t  i  ?  t  «♦ 

Bücherverbote«  In  Baiern:  Spazier,  „Ost  und  West.  Reisen  in  Polen 
und  Frankreich "  (Stuttgart  1835);  „Handbuch  des  Anstände«  und  der  fei- 
nen Sitten,  zur  Seibätbildung  für  Deutschland«  Jugend  beiderlei  Geschlechts4'; 
Kottenkamp,  „Anti- Menzel,  oder  Wolfgang  Menzel  vom  Standpunkte  der 
historischen  Kritik  aus  betrachtet"  (Stuttgart  1855). 

Auction.  Die  Crewr'sche  Buchh.  in  Aachen  veranstaltet  um  Ostern  d.  J. 
eine  Bücherversteigerung,  worin  eine  bedeutende  Sammlung  historischer, 
schönwissenschaftlicher  Werke  und  Reisebeschreibungen  vorkommt. 

Herausgeben  B*  AVenaxius»  —  Verlag  von  F.  A*  Brockhaus  in  Leipzig. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 

ITeu  erschienene  töerke, 

(T>ic  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Sobscription  und  Prämimeration  angekün- 
digten oder  im  Preise  herabgesetzten  Uucher  müssen  im  Auslände  zum  Theil  erhöht  werden.) 


1118.  9fcueö  Kümmern*,,  fut  bie  ©eföic^ttrunbe  btf  $teuf  ifdjen  <3iaa« 
feö.  herausgegeben  oon  Seopolb  oon  fcebebur,  «frunjtmairo  o.  SD.  unb  £trec* 
tor  ic.  ßa&ra,.  1836.)  lfter  bift  Ster  S5b.  a  4  4>cfte.  8.  »erlin,  mttUu  n.  5  *f 

1119.  SBartfjoImae  (3.  6.)/  lieber  bec  Siebe  für  ©ebiibete.  ©in  Söürbii 
qe§  SBei^nadjtös  9*euja()r  =  ©eburts  unb  Namenstags  i@efä}enf  für  Siebente 
§reunbe  unb  greunbinnen.  16.  (iv,  80  ©.  u.  UtyoQi.  Zita  unb  SEttetbilb.)  ©in* 
felöbütjt,  2BaUf>r.  ©eb.  mit  ©olbf^nttt.  n.  8  # 

1120.  SBettrage  jur  ©efäidjts*  unb  2Cltertyum§funbe  bet  SWebet^anftfc.  #cr* 
ausgegeben  oon  (5.  <5.  @.  ©atlu*  unb  3.  SÖ.  9ceumann.  lfte  Stcferung. 
@r.  8.  (xvi  u.  145  ©.)  eübben,  ®otf$.  1835.  ©eh.  18 

1121.  Bengelii^T).  Joh.  Alberti)  Gnomon  Novi  Testament],  in  quo  ex 
natlva  verborum  vi  simplicitas,  profunditas,  conciiwitas,  salubritas  sensu  um 
coelestium  indicatur.  Editio  tertia  per  filium  superstitem,  M.  Ernestum  Ben- 
qelium,  quondara  curata,  denao  recusa  adjuvante  D^  Joh.  Christ.  Frid.  Steu- 
del.  Tomus  II.  8maj.  (785  8.)  Tubingae,  Fues.  (Als  Rest.) 

Der  lste  BdM  Ebenda*.,  1835.  Preis  Ihr  beide  Bände  4  Thlr.  16  Gr. 

1122.  mUiottyt ,  ©nglifaje.  Sine  forttaufenbe  ÄuSma&l  bc«  2Croie$enbften  unb 
bes  SSeucften  aus  engtifdjen  2afd)cnbud)ern  unb  3eitf<$riften  in  jorgfäitig  bcar* 
betteten  tteberfcagimgcn  oon  ö.  Freiing.  IV.  8b.  6  $efte.  ©r.  8.  <5arW* 
rufce,  Sftarr.  n.  2  >/?  16 

«gl.  bie  9lo«j  e.  57  b.  S3I. 

1128.  SBitten,  ©ie  fieben,  ber  GJeftuuen  <m  i$w  «Könnet.  (1  Eableau  ton  1 
»gn.)  $ol.  8eipjiö,  3irfle3«  t 

1124.  <5onftnnaiion«s€SQ>ine,  3»ef  unb  funfoia,  oder  biblische  Denkblätter 
für  Confirmanden,  nach  allen  denkbaren  Verhältnissen  der  Confirmanden  ge- 
ordnet. Breite  nac^  Änorbnung  beö  b°b*n  SRiniftertumä  bc$  Gultus  unb  bc$ 
fcffcntlic$en  Unterrichte  ueranftaltete  Ausgabe.  Jd.  4.  2Cuf  ©djreibpapter  mit  (Sin* 
faffung  unb  befönitten.  Penig,  Sieghart.  (£et>&ig,  Holtmann.)  n.  12  5/ 

1125.  Desberger  (Fr.  Bd.,  Prof.),  Die  Statik  der  festen  Körper.  Neu 
bearbeitet.  I.  Buch.  Gesetze  des  Gleichgewichts  bey  freyen,  festen  Syste- 
men. Gr.  4.  (92  S.  tf.  2  Steintafeln.)  München,  1835.  Gegenwärtig  im  Ver- 
lage des  Verfassers.  (Franz.)  Geh.  n.  1  tß  14  £ 

Das  II.  Bach  enthalt  die  Lehre  vom  Schwerpunkte,  and  das  III.  die  Gesetze  des 
Gleichgewichts  bey  nicht  freyen,  und  bejr  veränderlichen  Systemen. 

1126.  Diezmann  (Dr.  Johann  August),  Vollständiges  Taschenwörterbuch 
der  vier  Hauptsprachen  Europa'*.  Nach  den  besten  Hülfsmitteln  bearbeitet. 

I.  Jahrgang.  13 
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TT  FnuizSsiJch-Dciitsch-Englisch-Italienischer  Thcil.   Mit  Stereotypen  ge- 
LckU-  Auch  u.  d.  T.:  Nouveau  dictionnaire  de  poche  etc.  Francai*-Al- 
lemaiul-Angiaia-Italien.  Breit-8.  (67  Bgn.  ohne  Pag.)  Leipzig,  ^^S«™^ 
GA.     ...   t  „_.„..t  c  «...   .#.„ÄfaA  Abdruck).  Ebenda*.,  lö*, 


Tbeil  I,  Deutsch  -  Engl  i  ich  -  Französisch  -  ltaltealich 
m.  1  Thlr.  16  Gr.  TaarKl>n 

1127.  Diesm^nn  (Dr.  Joh.  Aug.),  Neue«  deutach-franxosisches  *^ctie* 
Wörterbuch.   Nach  den  besten  Hülfcmitteln  bearbeitet.    Stereotyp  -  Ausgabe. 
Breit-8.  (25 Bgn.  ohne  Pag.)  Leipzig,  Baumgartner.  Geh.  l»  X 

1128.    (Jean  Aug.,  ^^^^^^^^7^^ 

Allemand.    Edition  stereotype.  Brait-8.  (33%  Bgn.  ohne  Pag.)  Leipzig. 

Baumgaertner.  Geh.  ~       r  JL 

1129  fröUinatt  (©•/  ®«b-  $au«ar«foat  unb  wir«.  9catp),  Sammlung  ber 
im  ©ebiettber  inneren  ©taat« ,  JBcm>aUun9  be«  Äönigrei*«  «jpern 
Skrorbnungen,  au«  amttidjen  fcuetten  aetyftpft  ^Wffif^fK^i  1£ 
8anb  Sie  Weitungen  III.  u.  IV.   £6nig  unb  Ä&mghd*  «amtl« ,  unb 
ganifation  ber  4rmaltuna*fteUen  unb  SBebörbcn  entpaltenb  ©r.  4   («i  Mtt 

■stffiSft  ©ubfer^pr.  erlifd)!  balb  unb  bann  fonnen  aud)  bit  folaenben  SqeUe  nur 
t6bern  8abenprei«  aeliefert  »rrbm. 

1130.  <£ith  (©.),  2>«  3ungfrau,  f&r  SSeruf  unb  it)re  Btlbuna.  JDen  al- 
tern höherer  ©tdnbe  unfer«  Saterlanbe«  geweitjt  oon  einer  ©cfeUföaft  ®"W<"- 
8.  (TO?  310  ©.  u.  1  ©tapljti*.)  Äugeburg,  ö.  3enifd)  u.  ©tage  W^^Jf  ^ 

1131.    SDte  »luraenfpratfc,  ober  ber  »turnen  t)ät)ere  £>euturt9,  «ebU 

retigiöfen  SRaturbetradjtungen.  Gin  BUbung«bu*  für  bo«  blüt)enbe  Xltcr.  «fco 
einer  ©cfcllföaft  ©ele&rter.  8.  (xiv  u.  322  © )  ßbenbaf.  W  9  * 

1132.    Parabeln  unb  9>oefien  über  4?umanitdt,  Statur  unb  ©Ott.  (5m 

Silbungöbuä)  für  baö  blüpenbe  Älter.  8.  (x  u.  268  ®.)  Gbenbaf.  1  f 

  £a8  geben  3efu  unb  fetner  XpofteL  Sin  religiofe«  <^oautina> 

buex)  oon  einer  ©cfellfdjaft  ©elebjrter.  8.  (vi  u.  352  @.)  (Jbenbaf.    1      10  # 

X134.    £cben«abrifie  bibltfä)er  grauen,    »turnen  au«  $aldfHna,  ober 

btbUfcfac  Dichtungen.  Dem  frommen  ©inne  Seutfctjer  Jungfrauen  gemeint  »cn 
einer  ©efeUfdjaft  @ete9rter.  8.  (vin  u.  348^©.)  öbenbaf.  1  f  10  £ 

1185.    »oüftdnbige  Dartfellung  aller  »eiblidjen  ©efödfte  ira 

Äücbcn*  unb  »tumengarten.    mt  »enüjung  ber  neueren  örfahrungen.  öin 

£anb:  unb  ^außbuet)  für  Seutfäe  fRürtem  unb  Sungfraucn.  öon  einer  <** 

feUfcbaft  @eler)rter.  8.  (xn  u.  450  ©.)  Gbenbaf.  *  +  »  * 

DU  unter  9lt.  1180  -  86  anflehten  «djtiften  Ml i  «tt '  J** 
«iIbuna«"sibnotbcf  für  Slfutf^lanbß  Äocbter  Don  einet  QefeUfdjoft  «elrtttex.  3n 
«BDfff**^  ©•  «*tb'%  unb  ünb  ieat  rinjeln  »lebet  alft  9te«i««eit 

1186.    (©abriet)  neue«  «ementarmerf  für  »otf«f«ulen  in  met^obf- 

fdkT  ©tufenfolae  bearbeitet  für  aue  !riftliü^e  ©laubenöbef cnner  Steurfdjlanbs ,  t 

Sur«,  £anb*  unb  SBanbfibel,  nebft  ben  nb^igen  (10)  »oranfc^auli^ungilarten 

»u  ben  SJorübunqen  im  ©^reiben,  3eic%nen  unb  «edmen  ent^altenb  (in  gr.  golio). 

—  Äu*  u.  b.  SLj  SDie  ^anbpbel  für  atte  rrifllia>e  ©iaubenibefenner  Scutfd;- 

tanb«,  oon  einer  ©efeUf^aft  $>dbagogcn  bearbeitet  unb  t)«au«gegeben  Don  ©• 

Vit),  Cebtet.  8.  (55  ©.)  DinfeWbüpl,  SBaltbr.  1835.  18  £ 

Die  teutftoen  unb  toteinifd>en  oroSen  unb  «einen  JBucbflaben,  au*  Jenen  bie  tBanb* 
fibel  begebt,  ftnb  au<&  einjeln  ba«  Iflpbabet  unaufgejogen  a  6  Jtr.  8»  »aben. 

1137.  Gncnflopdbie,  ÄUgemeine,  ber  gefammten  fconb*  unb  ^au«wtrtt?fo>3ft 
ber  JDeutfcr^n,  mit  gehöriger  S5erüct|Id)tigung  ber  ba^in  cinfätagenben  Watur* 
unb  anbern  aßifffnfdjaften.  Sin  wo  Weile«  £anb-,  4>au«*  unb  4>ulf€budj  für 
alle  ©tdnbe  SDeutfdjlanb« ;  jum  Ui^tern  ©ebrau*  nad)  ben  &mölf  SÄonaten  bei 
Sa^re«  in  ttobtf  »dnbc  georbnet,  mit  ben  n&tbJgen  JCupfern  unb  SabeUen,  ©rlau^ 
terungen,  »ergleic^ungen  ber  SWün^en,  9Kaa§e,  ©ewidjte  u.  f.  w.,  fo  »ic  mix 
einem  gani  ou«fi»brli*cn  ©eneraUÄegifler  über  alte  i»6lf  »anot  uerfevea.  Ober 
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^gemeiner  unb  immertotyrenber  «anb*  unb  HauSwirtbfcbaftS:.ffalenber.  SDrcö 
©uppienicnt&dnbc  oon  bencn  im  tbttfftdß  beim  erften  ©upplcmentbanbe  ge. 
nannten  ©ehrten  bearbeitet  unb  herausgegeben  oon  Sodann  Söilhelm  Äraufe, 
^rrbiflft.  —  Stcr  ©upplementbanb  ober  16.  S3anb  beS  gangen  2Berl?S.  mt  1 
WNfKn  «nb  6  colorirten  Jtupfcrtafeln  (in  gr.  4.).  8.  (XX/  u.  DeFonomtfcfa. 
f** Strategie  ©.  287-408.  ^turgefc$iäte  föabliAer  Sbiere  ©•  269- 
«  ®«  j?f*«*u»be  für  gebflbete  H*uSödtcr  ©.  207—362.  bk  tfod>;  unb 
Sai  Lin1\o^*  545rS?:  «oflrtfang  ©.95-146.  Sie  gorfrcctinotogie 
5 ^--~T  ,r  ;  «nbs  unb  &auS">irt*>f*af«i$e  Senologie,  Grgdnjung  jc.  £  83— 

JLWÄfa!  eine  |K»uprfd«lt4  pdbagogifäe  SKuftf  r  3eitf*rift  für  *tle, 
rociche  btc  pufif  in  ©dmlen  ju  teuren  unb  in  Ätrdjcn  *u  leiten  baben,  ober  fflb 
auf  ein  foldjes  2fmt  »orbcreiten  •>  herausgegeben  in  Berbinbung  mit  mebrern  Her- 
ren ©ctftlicben,  gelehrten  Äunflfreunben  unb  «WufifrCebrern  an  Unioerfttdten,  ©pm« 
naften  unb  ©cbuUebrer--©cminarien,  wie  auch  SÄuffC  *  SDiref toren ,  Gantoren, 
Drgamflen  unb  ©chullebrern  SDeutfdjtanbS  oon  3ob.  ©ottfr.  Hicnfefeb,  T>i* 
xtctox  ic  loten  S3bS.  ifreS  Heft.  3m  ©elbfloerlage  beS  Herausgebers  0r.  8. 
(«Berlin,  Srautnmn.)  1885.  5>ret«  für  lfhs,  2teS  Heft  n.  1  ^ 

1139.  fticMcr,  ©efdjichte  ber  «Römer  u.  f.  w.  4te$  Heft.  ©r.  8,  (©.  177— 
240,  mit  12  Xbbttb.)  Ceipjig,  SSaumgdrtner.  ©eb-  6 

»ßl.  «Jlr.  305.  ** 

1140.  JJif^er  (SB.)  u.  Dr.  g.  SB.  Streit,  «JRajot  a.  SD.,  tftaffifo  unbaeo- 
grapbtf(f)er  *tta«  oon  Europa.  Utes  bis  15teS  $eft.  2te  Auflage,  ©r.  8.  (I.  ©. 
673—1010  u.  Sitel  |Un  erjren  S5b.  (1836),  IL  ljre  Xbcfc.  ©.  1  —  80,  unb  12 
in  Supferaefr.  harten  9er.  25  u.  32—4«  in  fl.  golio.)  «Berlin,  «Ratcrff  u. 
6omp.  1835—36.  ©e^.  ©ubfcr.**J>r.  jebeS  Heft  6 

SDaS  lfle  biS  lote  $eft,  (Sbenbaf.,  1835.  * 

1141.  ftranefe  (Äarl  Cubwig,  SeicbneaCebm),  JDte  Elemente  ber  3)erfpefrtoe 
unb  ©djattenlebre  in  »ejieljung  auf  «Raturjeiehnen  unb  Aufnehmen  gan;cr  ©e« 
genben  im  freien,  gür  ben  ©a;ul-<  unb  ©elbfhinterridjt  unb  als  Anleitung  »um 
leichteren  Serftefjen  gr6fcrer  aBcrfe  über  «perfpeftioe  bearbeitet.  «Kit  fünf  £u* 

11"  ^  16 

Anleitung 


1142.  ©ebote,  3eb'n,  ber  (Sbeberren  aUer  Orten  an  ihre  grauen.  (1  Sableau 
t>on  1  «Bgn.)  gol.  Ceipsig,  3trge«.         1  2  # 

1143.  (Bewinu*  (©.  ©.),  Ueber  ben  ©&t$tfec;en  BtUfmäßL  ©r.  12.  (185 
G.)  ßeipitg,  Sngelmann.  Qkh.  1  ,j\ 

1144.  (Bcöö  (Dr.  g.  SB.,  Helfet  u.  ©<&ul*Gonfmna*©lrettor),  $ie  Offenbarung 
©otteS  in  feinem  SBorte.  9la<^gemiefen  in  einer  <5böwfterfct;ilberung  ber  Heiligen 
(Schrift  für  ibre  greunbe  unb  geinbe.  ©r.  8.  (vin  u.  313  ©.)  «Reutlingen, 
3.  S.  SRdcfen  |un.  ©e^.  22  ^ 

1145.  (Bnä^e  ((J.  g.,  eebm),  Ceftfaben  Unterricht  in  ber  fran|öftfäen 
©praetje.  Ste,  bebeutenb  uermebrte  Auflage.  @r.  8.  (xn,  312  ©.  u.  2  SJgn.  Zas 
beüen.)  Arfurt,  im  »erlag  beS  SerfafferS.  (Äenfer'fche  iButy.)  16  / 

1146.  Vjqcüc,  2)aS  «pro»inätal--SRcd)t  ber  Ältmarf  u.  f.  w.  lfler  X$tü.  2te 
Tfbtbetlung.  «Die  SRotioe  beS  Entwurfs  ?u  ben  Materien  beS  3n>eiten  SbeilS 
bcö  Allgemeinen  Pancrecbts  ent^altenb.  ©r.  8.  (xn  u.  354  ©.)  «iftagbebura, 
Hcinrict)S^fen.  ©eb-  (3CIS  «Jteft.)  —  »gl.  9fr.  1017. 

1147.  GolcUmitb  (Oliver),  The  vicar  of  Wakefield.  A  tale.  Accen- 
tuirt,  mit  erläuternden  Anmerkungen  und  einem  vollständigen  Worterbuche 
von  Karl  Rudolf  Schaub ,  Pfarrer.  2te  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Gr.  12.  (xxviii,  242  u.  177  8.)  Leipzig,  Engelmann.  Geh.  18  n( 

1148.  (  )   The  vicar  of  Wakefield  als  8e&rbuc$  ber  Gnglifc$en  ©prad)C 

nach  ben  ©runbfd^cn  beS  UnioerfaUUnterricht«  UaxUiUt  urtb  mit  einer  ausfübr* 

13* 
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lidjen  Xmoetfung,  nad)  Sacotot«  SHetljobe  ©prägen  ju  erlernen,  btrfefcn  »on 
Dr.  <5.  (5.  fcof  ntfcer.  Sapitct  1—7.  —  SDcit  bem  Umfcfyag  *  JXitel :  Sacotot« 
£ebrmetfcobe  in  tyrer  Xnwcnbbarfcit  auf  ben  ©prac^unterridjt  im  Allgemeinen, 
unb  auf  ba«  Erlernen  be«  Gnglifdjen  in«  JBefonberc  »on  Dr.  g.  6.  cof  ni|er. 
«Kit  @ap.  1—7  be«  Vicar  of  Wakefield»  ©r.  12.  (97®.)  Seipjig,  Gneetmann  — 
2>6rffling.  @etj.  6 

1149.  0>ucrtfc  p.  £.  0.  gerb.),  $anbbudj  ber  ^r^engefajidjte.  2te  *uf. 
läge,  lftc«  4>eft.  ©r.  8.  (©.  1—96.)  $alte,  ©ebauer.  ©e&.  ©ubfcr.»3>r.  n-  8  # 

»gl.  bic  giotij  ©.  9  b.  Bf. 

1150.  $anfe  (Henriette,  gek  Ätnbt),  Die  ©d&wdgerinnen.  Vornan,  2ter 
a^ett.  ©r.  12.  (262  ©.)  £anno»er,  $al>n.  ©e&.  1  ^  12 

©et  ,1fte  SM.,  Gbenbaf.,  18»,  1  Sblr.  8  ©t. 

1151.  A>cbenftmt  ODr.  3Bu»,  SDer  ffrembe  in  SBien  unb  ©er  SBiener  in 
ber  £eimat$.  SDeöglid)  »oUfednbigc«  Äuöfunftsbud)  für  ben  Seeifenben  naefc  SBien 
unb  rod&tenb  feine«  Äufentbalt«  in  ber  Steftbenfc*  aud)  genaue  Änjeige  alle«  bef* 
fen,  wa«  für  grembe  unb  ßinfceimifcb.e  in  SBien  fetycn«mert&  unb  merhsürbig 
ift.  SDeit  einem  $lane  ber  innern  ©tabt  (in  JCupferfridj ,  in  gr.  4.).  3te,  Ott« 
mehrte  unb  burdjau«  »erbejferte  Äuflage.  12.  (xxvin  u.  532  ©.)  «Bien,  *nn* 
Gruftcr.  Gart.  21 

1152.  $cittel  (Gbuatb,  ©r.  *>farm),  ©ef$i($rt  be«  f>reufifd>en  Staate* 
unb  Jöolfe«,  für  aUe  ©tdnbe  htaxbtittU  (SBofjlfetlc  ÄuSgabe  in  heften  a  6  @r.) 
2tet  m.  üjte)  8te  «ieferuna.  ®r.  8.  (©.  1—96.)  fcanjig,  ©erwarb,  ©eh.  6 

2>ie  lfte  bi*  7te  8ief.  (lflet  8b.,  1836),  Gbenbaf.,  1834-35,  k6  ®r.  2)a«  ©an* 
roirb  au«  5  Banbcn  belieben,  bie  tn  8  3tu*aaben,  bic  eine  in  B&nben,  bte  anbere  in  Ser- 
ien, erf*cinen,  »on  benen  6  bi«  7  ju  6  —  8  »ogen  einen  Sanb  büben.  2Bonatlia>  foU  itt 
«$eft  ausgegeben  werben. 

1153.  A>cmcmanit  («De.,  «fcerauege&er  be«  nötigen  ©piritufi.-Berea>»er«  tt.  web» 
rerer  taufmdnnifa)en  SBerte),  $anbbua)  für  Äfcnigiidj-^rcufufdje  3ollbeamte  unb 
SBranntrocin-'SBvcnncrcisiBcfi^er,  entijaitcnb  eine  tabeüarifd)  bargefteilte  S8ere$nung, 
fotoofel  über  bie  iöerfeeuerung  be«  33ecifd)c«,  at«  audj  über  bie  SJonifttatton  befm 
Grpcrt  be«  SBranntwein«  in  ba«  2Cu«lanb,  nad)  gcfe^lic^  feftgefiellten  spicccnrci:. 
©r.  8.  (iv  u.  174  ©.)  Berlin,  ©Büppel,  @e&.  18 

1154.  $ofmaittt  (D.  Suliu«  Wbert,  Xtjt),  KncyklopÄdie  der  Diätetik,  ober 
allgemeine«  ©efunbijeiteeericon.  Sin  oollfldnbige«  8ieaUSB6rtetbu<ft  be«  geifrigen 
unb  fbtperlid)en  Sir^aUen«  im  gefunben  unb  tranfen  3u{lanbe  für  3ebcrmann( 
jebe«  Älter,  ©efcfyefy,  Temperament ,  je  ben  ©tanb',  unb  aQe  ^er^dttniffe  bei 
£eben«.  Qin  fßolUs  unb  £ülf«bu$  jum  augenbüettic^en  9^aa)fa)lagen  unb  §ui 
fteten  SSelebrung,  »ie  man  @efunbl;cit  unb  £eben  bi«  jum  fpdteftcn  Älter  ci^au 
ten  unb  bemabren,  Jtran!i)eiten  oerbeugen,  ftc  miVbtvn  unb  feeben  fann.  5te  Ctef. 
©r.  8.  (©.  885-480.)  Ceipiig,  »aumgdrtner.  ©ubfcr.^r.  n.  8^ 

X>ic  lftc  bi«  4te  8ief.,  (Sbenbaf.,  1834-85,  bn.8  ®r.  2)a«  ©anjc  bitbet  einen  Bano, 
ber  in  7—9  Sief.  *  6  SBogen  tns3eitrdumen  »on  6  Sulodben  erfebeint 

1155.  ^ol;fcf)iibcr  einriß),  23 a«  £utberbü$tein  fianbclnb  oon  ©ette^fuh 
rungen  in  ber  ©efc^ic^te  be«  Dr.  SJeartin  Cutter,  3o^.  gaie  be«  Ü3cartins*©tif« 
M  >u  Arfurt  unb  früher«  oermaifeten  9cadjfommen.  S3crfa#t  unb  gum  S3efhn 
be«  9)eartin«:©tifte«  in  Gerfurt  &ur  (Sr^tcljung  unb  SJerf orgung  oon  fünf  armen 
Sut^er«<SBaifen  t>erau«gegeben.  ©r.  12.  (x  u.  126  ©.)  Dürnberg,  Campe,  6nc« 
ter«,  9tm,  Stiegel  u.  »Biefner.  örfurt:  im  SOeartin«--©tifte.  ©e^.  8  # 

3ft  auf  Sofien  ber  genannten  oicr  iBua)baubIuiigen  |um  ^ejien  be«  aJeartfn«=2titii 
«mfoiiil  gebeutft. 

1156.  Homeri  Ilias.  Recensuit  et  potiorem  lectionia  Yarietatem  adjecit 
Francis.  Spitzner  Saxo.  8maj.  (578  S.)  Gothae,  Hennings.  Geh.  Ifltot 

Wohlfeile  Antrabe  for  Schalen. 

1157.  Sacobi  ODr.  G^rtftopp  griebriaj,  n.  ©eminar«3nfpeetor),  ffltotifMß 
bagogifaje  Secifc  naa^  ©aajfen  unb  einem  Steile  »on  ?)reu|fen.  (3n  2  Steilen.) 
L  Äbea.  ©r.  12.  (xiv  u.  264  ©.)  Dürnberg,  Stiegel  u.  ©iepner.  1835.  ©eb- 

1158.  Jahrbücher,  Nene,  für  Philologie  und  Paedagogik,  oder  Kritische 
Bibliulhek  für  daa  Schul-  und  UDterrichUwesen.   In  Verbindung  mit 
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Vereine  von  Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  Gottfried  8eehods>  M.  JoÄ/irm 
Christian  Jahn  und  Prof.  Reinhold  Klotz.  6ter  Jahrg.  1836  oder  l6ter  bis 
18ter  Bd.  ä  4  Hefte.  Gr.  8.  Leipzig,  Teubner.  n.  9  ^ 

1159.  Jahrbücher  etc.  Vierter  Supplementband.  —  Auch  u.  d.  T. :  ArchiT 
Tur  Philologie  und  Paedagogik.  Herausgegeben  von  Dr.  Gottfried  Seebode,  M. 
Johann  Christian  Jahn  und  Prof.  Reinhold  Klotz.  4ter  Bd.  4  Hefte.  Gr.  8. 
Leipzig,  Teubner.  n.  2  ^  16  / 

1160.  Runter  (ff.  2C.),  JCtcCned  ©4ulbu$  für  Xnfdngcr  fm  8efen  unb  Ken- 
ten. 60|le  Auflage.  5  Sogen.  8.  (64  u.  16  ©,)  »raunföroeig,  <3<&ulbud$anb-- 
lung>  n  1 V3  ^ 

ffittb  nur-  |tt  mlnbefien«  6  Gr.  h  n.  8  <&r.  abgegeben;  J5  Gr.  loflen  ».  1  tt^Ir. 

1161.  Krause  (Johann  Wilhelm,  9>rebiger),  tfbbilbungen  unb  »efdjreibung 
aller  Mi  jefct  betannten'  ©etreibearten  mit  Angabe  iljrer  Äultur  unb  SRufcen,  in 

3ur  8&rberung  ber  n>ifrenfä)afttia)en  JCenntnifc,  ©leic&förmigfcit 
beö  ©pftem«  unb  ber  »enennung  biefer  erften  bronomifdjen  ©cmddrfe  unternom- 
men, unb  bte  Driginaljeidmungen  nadf>  ber  Statur  gefettiget  oon  Dr.  Ernst  Scheut, 
aea&em.  3ei*enraeWer.  Ste«  $eft,  entfcaltenb  bie  gamitie:  Triticum  durum.  9*cun 
Xrten  unb  einige  öarietäten  auf  fea}«  (color.)  äupfertafeln.  @r,  golio.  (24  ©.) 
ewitg,  »aumgdrtner.  1835.  ©e&.  .  n.  2  ./ 

Da*  Ifo  Ste  J&eft,  Gbenbaf.,  18M,  n.  •  Sttlr. 

1162.  Semitin*  (Dr.  ©.  G.  8.,  9>rof.),  Knmenbungen  be«  Wern  Galcül«  auf 
geometrifa^e  unb  meajamfa^e,  in«befonbere  auf  baUiftiföe  Aufgaben,  SRebjt  2  gi. 
gurentafeln  (lit&ogr.  in  gr.  4.).  ©r.  8.  (vm  u.  197  ©.)  eeipjig,  »olefraar.  1^3# 

1163.  fipebell  (3.  ©.)/  »erlin  unb  Hamburg,  ober  »riefe  au*  bem  geben, 
lfter  SftcU.  8,  (162  e.)  »re«lau,  gnebldnber.  @ev.  16 

1164.  SRagajin  für  bie  neuejle  ©ef*id)te  ber  et>angelif*en  «ffiifllon«.  unb  Bi* 
belgcfellfajaften.  (herausgegeben  oon  ber  britttfajen  unb  au«ldnbifdjen  Bibelte« 
feUfc&aft  burefa  Snfpeftor  M.  »lum&arbt.)  20flcr  3a&rg.  1836.  4  £efte.  SRit 
harten  u.  Äbbilbungen.  ©r.  8.  »afel,  »erlag  be«  ^iflton«*3n(Ututc«.  (<Keu* 
ftrefc.)  n.  2  *f>  6  # 

1165.  Magazine,  Monthly,  of  entertaining  literature.  Vol.  II.  No.  II.  Gr. 
8.  (8.  81  —  160.)  Leipsic,  Kngelmann.  —  Doerffling.  Geh.  n.  8 

Vgl.  Nr.  166. 

1166.  Qftaaenofc  (g.,  9>rofeffor  k.),  etfcrbud)  ber  $f)i>|Tologie.  tfu«  bem 
:anä6ftfd)en  uberfefct  mit  Änmerfungen  unb  3ufd&en  oon  Dr.  <5.  8.  ßtfdffcr. 

re  oerbefferte  nnb  öcrmefcrte  Auflage.  3n  2  »dnben.  SDJit  1  itt^ogr.  2tbbilbung 
(in  4.).  2ter  »anb  (2te«  u.  Uttel  $eft).  0r.  8.  (xvi  u.  0.  209—419.)  Sübin* 
gen/  Dftanber.  @c&.  (2U$  SRcft.) 

Ifta  SBb.  u.  »er  »b.  lfleS  £eft,  Gbenbaf.,  1834  -85.    $rel«  fut  3  S5bc.  S  2blr. 

116T.  SSRattljaei  (griebrid)  Xnton  8eoin,  9)aflot),  ^eHemfo*  mnt^ologtfcft^mas 
icrifdjc  Steifen  burd^  ©rtcdjenlanb ,  ben  2Crdjivclaguö,  Sicilicn  unb  Unterhalten, 
mit  fteter  Siüctftc^t  auf  SDBijfenf^ aft,  Äunjl  unb  ©itte  ber  dltern  unb  neuem  3eit.  Snt« 
f?aiunb  bie  Sagen  bet  »orjeit  ber  ©rieben  unb  Börner,  nad>  ben  ©egenben  erzählt 
unb  er  fürt,  treidle  ber  ©ä^aupla^  berfelben  waren,  nebft  einer  ?{ac^ndjt  uon 
ben  babunfc  »eranlapten  SBerfen  ber  »ilb^auerei  unb  SWaleret.  gür  junge  grauen* 
1  immer  unb  3ünglinge  aus  ben  gebildeten  ©tdnbcn.  3ur  »tlbung  tyreS  guten 
@5ef4macfö  unb  eine«  richtigen  Urteil*  über  Äunflgegenftdnbe ,  fo  wie  jur  »e» 
f6rberung  be«  bejTcrn  »erfidnbnijfe«  ber  SBerfe  btr  frönen  8iterarur  oerfa^t. 
Ulit  Tupfern  unb  4>olifa^nitten  ber  »orjüglid^ften  äünfrler  JDeutfdjlanb«  unb  @ng« 
anb«.  2ter  3:^1.  ljle  (Ste)  Sief.  @r.  8.  (©.  257—400  mit  7  tfupf ertlichen  unb 
5  ^)oUf*nitten.)  eeipjia,  »aumgdrtner.  1835.  ©eb.  n.  1  S 

2)le  lfte,  Ste  Sief.,  «Sbenbaf.,  1836,  k     1  Stftlr.  mt  bet  4ten  8lef.  «I  ba«  2Berl 
cenbiflt. 

1168.  Mauch  (J.  M.,  Archltect  etc.),  Vergleichende  Darstellung  griechischer 
Sa.u- Ordnungen.  2t es  Heft.  Mit  acht  Kupfertafeln  in  Folio  und  erläuterndem 
Pexie  (1  davon  lithographirt  und  colorirt).  —  Auch  m.  d.  Umschlagstitel : 
Supplement  zu  Carl  Normand's  Tergleichend/er  Darstellung  der  m  • 
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chitectonischen  Ordnungen,  von  J.  M.  Mauch.  Gr.  Folio.  (21  S.)  Potsdam, 
Riegel.  Geh.  in  einer  Mappe.  2  T  16  # 

Da*  Uie  Heft,  Ebendai.,  1838,  n.  4  Thlr.  16  Gr.,  bildet  das  Ute  Supplement  zu  dem 
Werke  von  Nnrmaud  :  Vergleichende  Dawtcllung  der -  arehiteetoniaehea  Ordnungen  der  Grie- 
chen und  Römer  und  der  neuem  üauineuter  etc.  Ebenda«  ,  1832,  n.  8  Ihlr.  14  Gr.,  ord» 
Aasgabe  n.  6  Thlr.  82  Gr. 

1169r  «ffidufö  unb  £annemutl)e.  CocalpofTe  in  einem  Äufouge.  3Btt  cotonrter 
Äbbilbung.  ©r.  12.  (24  ©.)  eeipjig.  (SBerger.)  ©efc.  n.  6  / 

1110.  Meyer  (Docteur  KmUe),  Le  Mercure  galant,  ou  Recueil  de  lettre* 
ä  l'usage  des  amans  heureux  ou  malheureux.  Contenant  cent  lettre«  inode- 
les  pour  toutes  sortes  aventures  galante*  et  d'intrigues  d'amour  noble  ainsi 
qu'une  'Instruction  pour  ecrire  des  lettres  en  general  et  un  Supplement  de 
feuilles  d'album,  sentences,  poemes,  etc.  Traduit  de  rAllemand  par  Äenr» 
Lahorde.  Gr.  in- 12.  (xu  u.  191  8.)  Berlin,  Amelang.  Geh.  1*  # 

UebeneUung  der  Nr.  336  angesagten  Schrift. 

1111.  Militair-Literatur-Zeitung.  1836.  17ter  Band.  6  Hefte.  Redaktoren: 
C.  V.  Decker.  Ober*  ete.  v.  Maliszewski,  Major  etc.  L.  Blesson,  Ingenieur-Ma- 
jor a,  D.  Gr.  4.  Berlin ,  Mittler.  n.  4  ^ 

1112.  SDcittyeflungen,  $>racttfd)e  unb  fritifoV,  au«  bem  ©ebiete  ber  Sftcbtcin, 
Chirurgie  unb  9>barmacie.  £«<*usgegeben  t>on  Dr.  6.  8>faff,  orb.  yrof. 
ber  3ttet>icm  >c  9?euc  golge.  2ter  Satjrg.  —  *uä)  u.  b.  SL:  ÜXtttbetlungen  a\ii 
bem  ©ebiete  bet  SÄebicin,  S&irurgte  unb  ^^armactei  in  SJerbtnbung  mit  etnem 
Vereine  oon  2Cerjten  unb  $barmaceuten  ber  £er*ogt&ümer  eAlctota.  unb  &ou 
ftetn.  4ter  Sabrg.  1836.  12  $efte.  @r.  8.  2CUona,  £ammcridj.  3  * 

1113.  SWöUeu  (Sobann  griebrty,  Gonftftorialratb  ic),  Unterlagen  ber  ©ot« 
teö^rfenntnif  in  bec  r^rifllidjen  SolBftule.  2te  Xuflage.  ©r.  8.  (51  ©.)  (Jr; 
furt,  «Dtüller.  @e&.  3  # 

»ei  unmittelbarer  ©etfebuna  bon  ber  Berlaasfianblung  finb  bit  9>artiepTeife  :  200 
-1500  8*  h  3  <Sar.,  über  1600  <&.  a  8>/2  €>gr.  Da«  ös. 

1114.  Monatsbericht,  Musikalisch-literarischer,  neuer  Musikalien,  musika- 
lischer Schriften  und  Abbildungen.  Als  Fortsetzung  des  Handbuchs  der 
musikalischen  Literatur.  Neue  Folge.  Ster  Jahrg.  1836.  12  Nrn.  —  1 
Bgn.)  Angefertigt  von  Ad.  Hofmeister.  Gr.  8.  Leipzig,  Hofmeister        12  ^ 

1115.  9Rüttcf)  (SR.  6-,  <5eminar:$Kector  tc.),  93abemeeum  für  dltere  unb  jtin* 
gere  Solföfc^uUebrer,  in  rceldjcm  btc  <5r*teb*  unb  Unterricht«  *  8el>re  tywm  ©etjte 
nacb,  enthalten  ijt,  unb  ben  8e£rer  auf  ©tegen  unb  Söegen  begleitet  2te  ÄuSgabe. 
8.  (xu  u.  472  ©.)  yugöburg,  Äranjfelbet)fc^e  @ortiment«*a3u$f}.  1^ 

1116.  9laü)t,  ffaufenb  unb  @tne.  2Crabtfcfce  Srftdbuingen  u.  f.  ro.  2te  Sief, 
ober  4tee  bis  6jcS  33dnb$en.  8.  (ii  u.  222,  ir  u.  211,  iv  u.  204  ©.)  «Breslau, 
SRai  u.  Äomp.  ©ef).  21 

»gl.  «Rr.  1«. 

1177.  Napoleon,  PreVis  des  guerres  de  Cesar,  ecrit  par  M.  Marchand 
h,  l'ile  de  St.  Helene  sous  la  dictee  de  Tempereur  et  suivi  de  plusieurs  frag- 
raens  inödits  par  Napoleon.  16.  (xxvi,  202  S.  u.  1  lithugr.  Tafel  in  4.) 
Stuttgart,  Brodhag.  Geh.  18 

1118.  Nees  von  Ilsenbeck  (Dr.  Christian  GoÄfried,  Professor  etc.),  Na- 
turgeschichte der  Europäischen  Lebermoose  mit  besonderer  Beziehung  auf 
Schlesien  und  die  Oertlichkeitcn  des  Rieseugebirgs.  2tes  Bändchen.  —  Auch 
u.  d.  T. :  Erinnerungen  aus  dem  Rietcngebirge.  2tes  Bdchn.  8.  (xu  u.  499 
S.)  Berlin,  Rücker.  2  *f 

lstea  Bdchn.,  Ebenda«.,  1833,  1  Thlr.  12  Gr.   Ein  3t ex  Bdchn.  soll  bald  folgen. 

1119.  öfcm  (^rofeffor  Dr.  gjtottin),  2Me  reine  <Slementar*9Xatbematif,  tum 
©c6rauä^e  an  btyetn  teä^nifr^en  Sebr^nflalten,  befonbcrS  aber  an  ©nninajlen, 
unb  jum  @elb^<  Unterrichte  bearbeitet  unb  mit  fe&r  oieCen  Uebungö  SBeifptclen 
fterfe^en.  2ter  Söanb.  2te  Auflage.  —  Vud)  u.  b.  Z.i  Die  ebene  ^fjumgriien: 
leb«  mit  Inbegriff  einer  govrfi^ung  ber  Xn'tbnutif ,  fo  wie  ber  analntifa^iit 
unb  ber  ebenen  Trigonometrie,  uim  ©ebraudje  u.  f.  m.  2te  Xuflage.  filit  3 
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(in  qu.  golfo,  tithogr.).  ©r.  8.  (in  u.  436  0.)  Berlin,  3onaS. 


*  2>er  tjle  Sb.,  2tc  Yufl.,  (S&enbaf.,  1834,  2  aObJr.  6  ©r. 

1180.  Oken  (Profewor),  Allgemeine  9ftiturgcfchichte  für  alle  ©tdnbe.  24ste 
Lieferung.  ®t.  8.  (V.  ©.  1585—1680.)  Stuttgart,  £offmann'fche  «erlaaöb. 
©c&.  5 

JDIe  lfte  b!S  23Jle  «ef.,  Süenböf.,  1333-35,  k  5  ©r.  ©a«  ©anje  «Irt  au«  6-3 
fBftn.  beliebest. 

1181.      25ste  Lieferung,  entbattenb:  SDZfaeralogte.    (35er  Via* 

rurgefdjichte  ljler  fBanb.)  lite  Lieferung.  @r.8.  (1.  ©.  1—96.)  Gbenbaf.  ©e&.  5  </ 

1182.  Panzer  (Dr.  6.  W.  F.),  Deutschlands  Insecten.  Fortgesetzt  ron 
Dr.  ö.  .4.  fF.  Herrich-Schätfer.  137stes  bis  139stes  Heft.  Quer  16.  (Jedes 
Heft  mit  24  lith.  u.  ülum.  Abbüd.  u.  22  Bl.  Text.)  Regensburg,  Pustet. 


D»s  igte  bis  13£ite  Heft,  Jetzt  Ebsodaa.,  1793—1835. 

1183.  Pfennig *<2rnc»cU>pdbie  für  Kaufleute  unb  ftabrtfanten  ober:  2öcrter< 
buch  be«  $anbtl«,  be«  gabrif*  unb  SJcanufacturwefen« ,  ber  Sttünjs,  2Raa§«, 
&tro\6)ti:  unb  iSaarenfunbe,  ber  ©d)iff  fahrt,  ber  Söechfcl*  unb  SStanfgefdjdfte 
u.  f.  w.  9?ach  bem  (Snglifchen  be«  SRac  Sullodj,  mit  Benufcung  ftanj&fifchcr 
unb  bcutfdjcr  Sßerfe,  in  alpbabetifcher  Drbnung.  herausgegeben  oon  einer  @e* 
fellf^aft  ©elebrter  unb  Kaufleute  unter  ber  SDircction  be«  Dr.  2C.  2>i  ejmann. 
No.  1.  ©djmal  gr.  4.  (©.  1—8.)  eeip8tg,  ©öbfdje'«  »erlagSerpeb.  2>a:3abrg. 
»on  52  Sern.,  bie  ro&chenttich  erfc^etnen,  a  8  $>f.  n.  1  ^  10% 

Die  ©tdr!e  be«  ganjen  SBert«  ift  auf  70-80  SSgn.  beregnet  j  ieber  ©ogen  wtrb  ein« 
jeln  oertauft 

1184.  pflaum  (eubmtg,  ehem.  2>efan  u.y,  3>rebigtbuch  für  ben  Bürger  unb 
Canbraann,  über  bie  Goangelien  auf  alle  ©onn*  unb  gefttage.  Ste  Auflage.  4. 
(▼in  u.  494  ©.)  Bayreuth  /  ©rau.  n.  1  tf  12  «f 

1185.  ftemtie  (3.),  SDie  CebenSmeife  ber  Böget.  2te  Abteilung.  OTtt  17 
tfbbilbungen.  ©r.  12.  (xxx  u.  ©.  215  —  438.)  Ceipjig,  Baumgdrfner.  1835. 
Gtf).  2t 

Di«  lfte  Ä&tb-,  Qbenbaf ,  1835,  tl  ©r. 

118t3i    SBunber  ber  Insektenwelt  u.  f.  w.  2te  Abtheilung.  «Bett  57 

TCbbilbungen  (eingebr.  $ol&fchnitten).  ©r.  12.  (xijy  u.  ©.  263  -  480.)  Ceipjig, 
JBaumgdrtner.  ©eh-  21  X 

83gL  9lr.  W6. 

1187.  9tpcf  ftrofj  (Dr.  Heinrich),  BelufKgtmgen  für  bie  3ugenb  beibertei  ©<>• 
fdjletht«,  bur<h  ©elbftanferrigung  mannigfacher,  leicht  ausführbarer  tedjnifdjer 
Künfteleien  unb  ©pielroerfe;  faflich  baraeftellt  unb  auf  bie  frü^eitige  Srwecfung 
be«  Äunfrjmne«  unb  Xußbilbung  ber  ©efdjicflidjfcit  in  ^anbarbeiten  beregnet. 
Vflit  18,  grb^tent^eil«  «uminirten  Äupfem.  Guer  4.  (vin  u.  52  ©.)  IBerlin, 


1188.  gtofenmü^^er,«  (M.  £.)  SJMtgabe  für  ba«  ganje  eeben  beim  2(ue« 
gange  au«  ber  ©cfcule  unb  eintritt  in  ba«  bürgerliche  Ceben  am  SEage  ber  <5om 
prmatiou  ber  3ugenb  geheiligt.  Äc^te  Äuflage.  JDur^gefc^en,  bertd>tigt  unb  oer« 
me^rt  oon  (5^r.  SRiemeoer,  yfatret,  ©t.  12.  (vui  a.  266  1  ©ta^lflic^ 
unb  2  $ol&fd)Mtte.)  Ccipsig,  SSaumgdrtner.  ©e$.  16  jt 

1189.  9lö^litta  (Gbrijh'an  Cebredjt,  ^rof.  a.  Doctor),  Angabe  einer  gan| 
neuen  t>6c^(l  einfachen  unb  wo  bl  feilen  ©e^rotmage/  oermitte  i|t  meiner  nur  |tret 
^erfenen  burö^  eine  ©djnur  unb  ein  3uggemid)t  an  berfetben  bie  ©efdllc  großer 
©treefen  lei^t  unb  genau  abwdgen  ttnnen ,  mit  allen  nötigen  »orle^ren  i^um 
SRioeUiren  unb  1  ©tetnbrueftafel  (in  qu.  golio).  ©r.  8.  (vi  u.  58  ©.)  2Cug«s 
bürg,  o.  Scnifc^  u.  ©tage'fdje  JBerlagöb.  9  / 

1190.    9l6tbtgfte  SJcrlcbren  au«  ber  SRcdjantF  unb  >pi)braulif  mit  neuen 

t)r>brauiifdjcn  6ebren  für  bie  |U  ben  Berechnungen  ber  äSaffcrrdber  k.  beflen  ?lu5* 
mittelungen  aller  ©cfdjrcinbigtcitcn  unb  Wcfdlle  be«  Uriebwaffer« ,  unb  mit  einer 
©efdjreibung  eine«  einfachen,  wohlfeilen  unb  jum  Steffen  in  oerfchiebenen  liefen 
brauchbaren  SBaffergefchwinbigfeitSmenrer«.   «Kit  »eifpielen  unb  1  ©teinbrueftas 


2^ 


In  Etui. 


©chüppel.  ©eh- 
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X  (in  qu.  goUo).  @r.  8.  (x  u.  108  ©.)  2Cug«burg,  o.  Senifö  *.  Steg* 


1191.  9tt$litt0  «Styrffiiait  8ebrcc$t),  »on  ben  cberffyddjttgcn  Saffenatei; 
mit  »erfudjten  jBerbefferungen  ber  S3ercd}nung  unb  (Sinricbtung  berfetben,  Silin; 
terungen  burd)  3atylenrcdjnungen  unb  jmcien  ©tetnbrucfrafeln  (in  qu.  ftli.":- 
@r.  8,  (xu  u,  140  ©.)  Augsburg,  ©.  Scnifc^  u.  ©tage'föe  »crtaety     21  < 

1192.    ^eue  Sebre  oon  ben  ©actrdbern,  roelc&e  mittelfäjiddjtigt  p* 

SDurdjau«  burdj  Slcdmung^SBeifpiete  erldute$t  unb  mit  einem  SSaurilTc  »crfck" 
©r.  8.  (vi,  154  ©.  u.  1  ©teinbrudtafel  in  gr.  golio.)  BugSburg,  o.  3cni[fc  i 
©tage'fc^e  23ertag$ö.  M 

1193.  Runge  (Dr.  F.  F.,  autsererd.  Prot  der  Technologie),  Einlettnng  ■ 
die  technische  Chemie  für  Jedermann.  Mit.  150  im  Text  befindlichen  Tafel*, 
worauf  die  chemischen  Verbindungen  in  natura  dargestellt  sind.  Gr.  8.  (in 
u.  570  S.)  Berlin,  Sander.  Cart.  4  tf  lt  i 

Die  erwähnten  Tafeln  sind  eingeklebte  ZeucbmuHtcr. 

1194.  ©acfcSB&rterbu*,  2CUgemcinc$  bcutfdjee,  aller  menfölnfcen  tonntmfieiö 

gertigfetten  ober  UniDerfat.-eertfon  alter  fünfte  unb  SBiffenfdjaften.  25oUttän^:^ 

geograpbifd)  *  tjiftorifd)  %  x>l)ilofopr>ifc3r>  $  nwtboiogifdj  *  djemifd?  ?  pbarmaeeutifäj  •  ttf- 

logifcr;  =  mttitdrifö*6^  *  raerfantüiföe*  Center; 

ttonSs  unb  gtembwörterbud)  begrünbet  con  3-  greiberm  oon  Ciedjtcnfttr: 

fortgefe^t  unb  beenbigt  unter  SDKtnurfung  rtcler  beutfdjcn  ©clefcrten  &en  JCltofl 

©djiffner.  SReue  woblfcile  tfuögabe  in  66  J&eftcn  ober  11  SSdnben.  Kr»' 

Band,  (lftee  4>eft.)  8.  (©.  1  —  128.)  3Ket£en,  ©oebfdje.  ©cb- 

SRit  SSerbinblidjrelt  alle  $efte  )u  neftmen.  2(Ue  14  Saae  werben  3  £eft«  griwi 
2Ber  aUe  66  £>efte  (in  11  SBänben  beuebfnl»  auf  einmal  nimmt,  ert)dltbtefe  für  s.öi- 
16  ©r.   21  uf  10  Gv.  wirb  1  greiejr.  geroa&tt. 

1195.  3cf)lpr  Otto»*,  £of!aplan  tc.),  JDte  G$ule  be«  ÄrcujeS  in  (Hufe 
ttonen.  ©ine  erbauliaje  Sccture  für  bie  fceilige  gaftenjeit.  8.  (124  ©.)  St:' 
Äienrei*.  $i 

1196.  3cfmctber  (Dr.  3ofep&,  StegterungÄreferent  jc),  SDte  gen>6^nli(itea  fr 
djen  ber  Hausiere,  ©in  £anbbuc&  für  ben  Canbmann.  (lfteä  ^ftcJhn.)  2tc  X# 
8.  (103  @.)  gulba,  Füller,  ©e&.  8/ 

1197.  <£d)önbvobt  (®e&.  Äe^nungSs^eDifer) ,  ^anbbudij  bc*  Slc^rrunafr: 
fen*  ber  3>reut?tfdjen  #aupts3oll«  unb  Haupts ©teuerimter:  Ifter  JBanb.  @r-  • 
(xvi  u.  812  C)  ^otebarn,  Siegel.  nl^i 

1198.  Sorgenfrei  (SBityelm  o.),  JBerfudrj  ba$  menfättefc  Seben  na$  fc] 
£auptperioben,  2Cuf*  unb  Äbfhifungen,  2(u$jtd;tcn,  Hoffnungen  unb  8eibcnf6r 
ren,  bann  SBec^feln  mittelfl  farbiger  ©Idfer  —  wie  in  einem  Panorama  ?c 
trauten,  mt  einer  (lit^ogr.)  aiteU-Signette.  8.  (vn  u.  62  0.)  Slürotoa.  tS 
ßel  u.  SBiefner.)  ©eb-  ^ 

1199.  3tathä»Ö  (Bieter,  «erfeffer  bcS  mobernen  (?fnron  tc),  9?curjhr 
geber  unb  ffiJegmcifer  Briefsteller  unb  ©etegen$ett$«3Md?ter  für  ^)erfonen  Ute 
©efd)Ied)t«  jum  Se^ufe  xfjred  guten  unb  wahren  ©lütfcö  in  ber  Siebe.  g«E^ 
gemibmet.  8.  (vm  u.  243  @.)  ©rd$,  Äienreic^  11 

1200.  Stein  (Th.,  Sanbwirt^fcbaftes  beamtet) ,  IBef^reibung  unb  IP- 
gweter  ©d^afraufen  nebjt  einer  »erbefferten  Kartoffel  ©(ftnetbemaf^int  SJ^* 
Äupfem.  ©r.  4.  (7  ©.)  eeipjig,  SSaumgdrtner.  ©eb-  6^ 

1201.  Qfttphaui  (Dr.  £einric&,  Äir<benratb),  2)ie  Offenbarung  Sötte*  te* 
bie  ©ernunft,  al«  bie  einzig  gemiffe  unb  ö6Uig  genügenbe.  Xllen  grcunbci  ^: 
Cic^tö  unb  eine«  cemünftigen  ebriitentbum«  gemibmet.  ©r.  8.  (vm  u.  SSi  & 
Cetpsig,  »aumgdrtner.  1835.  ©c^.  Ijüt 

1202.  3  tr  äff  er  (granj  Xaucr,  Cebrer),  en|lemarif^e  Sntmtcfetung  ber  3^ 
lenocrbdUniffe  jum  jDcnf«  unb  fc^riftlidjen  9led^nen  für  8ebter  unb  ßttrrn  ^ 
metbobifdjen  ©runbfd^en  entworfen.  I  Streit,  deines  iDenfrec^nen.  ®r.  S.  fi* 
e.  u.  1  lit^ogr.  SSafel.)  KugSburg,  Äranjfelber'faje  @ortiments^S5u(bb- 


Seftoment,  SDaö  ^eue,  na*  ber  beutföen  Ueberfefung  Dr.  «itfl2 
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Cutter*.  Ott  (Jrfldrungen,  (Einleitungen,  einer  Harmonie  ber  m'er  (hangelten, 
einem  2fuffa§  übet  ^aldftina  unb  feine  SBeroofjner,  einer  3tittafel  über  bie  2Cpo< 
freigelegte,  unb  mehreren  SRegifiern  üerfc&en.  3um  ©ebraudj  für  alle  greunbc 
be$  göttlickn  SBorteö,  infonberbeit  für  ße^rer  in  Äirc^cn  unb  ©acuten,  bearbeitet 
t>on  ^ricTridj  ©ufta»  Ciöco,  3>rebtger.  2ter  Zt)l  2te  »erme&rte  unb  »er* 
belferte  Xuft.  8eritom8.  (iv  u.  578  ©.)  SBerlin,  (SnSlin'fcfy:  Sudtf.  (Xii  3*ejt) 
SDet  lfte         gbenbaf.,  1835.  yuit  für  bdbe  3t?dle  n.  2  siMr.  12  @r. 

1204.  Theoduli  Eclogam  e  codicibus  Parisinis  et  Marburgensi  recensuit  et 
prolegomenis  üistruxit  August.  Aemil.  Alfr.  Beck,  PhiL  doct.  8maj.  (50  S.) 
Sangerhusiae ,  Dittmar.  Geh.  9  <jt 

1205.  Sriefrer-CSorrefponbcnt,  JDer.  (Sine  Sammlung  faufmdnntfäer  ^Briefe 
jum  Unterricht  für  junge  ßeute,  welche  ftd)  ber  £anblung  rotbmen  wollen.  ©ett 
einer  grünblia>n  Äbfjanblung  über  bie  3Bcd?fel-'@efa)äfte.  Äuö  bem  3talicnifd>en 
überfe|t  »on  3.  3.  JDeuter,  8evrcr  jc  8.  (152  ©.  u.  Sitelbilb.)  2tug«burg,  o. 
Senifdj  u.  ©tage'föe  SJerlag6y.  16  X 

^  1206.  SJolffcJCalenber  für  alle  ^roöinjen  ber  6fterrcid)ifdjen  Sttonardjie  jur  (Sin: 
fufjruna  unb  Verbreitung  ^eilfamer,  gemcinnüfciger  Änftalten,  inöbefonbere  ber 
erften  ofterreidjifdjen  ©partajTe  unb  ber  bamtt  oereinigten  allgemeinen  SJerfor* 
gungSanftalt  in  SBien,  unb  t&rer  (Jommanbiten  in  allen  feilen  beS  öjlerreic^tfajen 
Äaifcrftaate«5  für  alle  ©tänbe,  üorjüglid)  aber  für  bie  bürgerl.  Älaffen  unb  alle 
jene,  benen  bie  JBef&rberung  wahrer  Surften*  unb  83aterlanb$liebe  burdj  biefeflere 
S3cgrünbung  unb  ©idjerflellung  be$  Familien  -  unb  9>riüattt>ot)le$  am  4>erjen  liegt. 
Ster  3abrgang.  1836.  3nfcalt:  1.  JDer  »ellftdnbige  Äalenber  für  äatyoltten, 
g>rotefranten,  ©rieben,  3uben  unb  JXürfen  im  ©cfcaltja&re  1836.  2.  £(e  ©enea* 
logte  beö  aü*erb6ct>ften  Äaifer&aufeö.  3.  JDie  erfle  öfterreidjtföe  eparfafic  unb 
23erforgung$anftolt  in  SBien  unb  beren  (Sommanbiten.  4.  ©tdmpclflaffen  s  Sarif. 
5.  ^cfhraacnö  =  9tacfyridjten,  ent&altenb:  a)  Ucberft$t  bcö  Abgänge*  unb  ber  Um 
fünft  ber  ßilmdgen  in  SBienj  b)  Ueberftdjt  beS  Abganges  unb  ber  ÄnEunft  ber 
Ott*/  spoft  =  unb  9?acfwdgen  in  SBien;  c)  Ueberftdjt  ber  @tabtpojb93erbtnbungen 
mit  ber  Umgegenb  oon  SBien.  6.  3ntereffentabellen.  7.  SJci-jcidjni^  ber  »orjüg* 
lidjflen  3al>rmdrfte  im  bfterreic^tfajen  flaiferftaate.  ör.  4.  (5*  e.  u.  6  SBi. 
edjretbpapier.)  SBien,  Senbler.  Gart,  n.  14 

1207.  »olf$*©ct)ul--3eitung,  ^reuftf^e.  Herausgeber:  3-  ©.  -Äobifc.  4tcr 
3a^jrg.l836.  52«Rm.  (SBgn.)  üKit Beilagen,  ©r.  4.  SSerlin,  Söagenfü&r.  n.2^10^ 

1208.  3Qaä)$mann  (<J.  öon),  2)a$  Urteil  beö  Söaterö.  ^iftoriföeö  edjau- 
fpiel  in  günf  Äeten.  ©r.  8.  (153  ©.)  58re€lau,  griebldnber.  ©e^.  18  ^ 

1209.  2&eibmamt'6  (g.  (5.)  SBegmeifer  auf  ©treifoügen  burc§  Dejlerreid) 
unb  ©tcoermarf.  2te,  burc^auS  berichtigte,  unb  oerme^rte  Äuögabe.  12.  (xx  u. 
288  ©.)  SBien,  Ärmbrufler.  6art.  1  >p 

1210.  SBeibnachtöfreube,  SDie.  (Sine  $rebigt  für  Äinber,  von  bem  S5erfa|fer 
beö  /;SJatcr  Slöetbemann."  8.  (32  ©.)  Srfurt,  SOcüUer.  ©e^.  3 

«J«rf.:  Confiftoriolr au)  3 ob-  g riebt.  Rillet  in  (Srfurt. 

1211.  3ßeil  (Dr,  3V  Borfhber  9tnn  Zt^u  icTCnftölt),  SDa«  junge  2>eutfc$lanb 
unb  bie  3uben.  ©r.  8.  (16  ©.)  ^ranffurt  a.  «Kv  Sacger.  ©eb-  3 

1212.  Werterbuch,  EncyclopädUche« ,  der  medicinischen  Wissenschaften. 
Herausgegeben  yon:  D.  W.  H.  Busch,  C.  F.  v.  Gräfe,  C.  W.  Hufeland,  ii. 
F.  Link,  J.  Müller.  ISter  Band.  (Fjrühlingsadonis-r-  Gebärmutter  Vorfall.) 
(4tes  Heftp  Gebärmutterblntfluss— Gebärmuttervorfall.  Bgn.  34—45.)  Gr. 
8.(8.529-705.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  1835.  Geh.  Druckpap.  20  Schreib- 

pap.  1  4  2  y(  Veiinpap.  1  j  6  </ 

Vgl.  Nr.  623. 

1218.  3eitförift  für  JCunft,  SBiffenfcfaft  unb  ©cf^ic^te  be«  Kriege«,  ffiebaf* 
toren:  (5.  ».  ©eefer.  ß.  »leffon.  3a^rg.  1836.  9  £efte.  SJcit  9)ldnen  jc.  8. 
Berlin,  «mittler.  n.  5  ^  8  / 

ttfcJ.    für  tanbmirtbfa}Qftli4e  unb  ©emerb  *  SBereine  in  3.r)unngcn. 

^crWögegcben  »on  ©.  8*6 bei,  «Dcitgiieb  ic.  2tcr  Say-rfr  1836.  12  ^efte.  8. 
Stobolftabr,  ^)ofbuc4bructerrt.  (ßeipiig,  ßneclmann.)  n.  1  *f 
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1215.  Beitförtft,  Detfreidjifdje  müitairif$e.  IRebafteur:  3olj.  83opt.  SSdjelf. 
3afjrg.  1836.  12,  ipeftc.  SÄit  SHänen.  8.  25icn,  ©ebr.  Ui  BtiauPi  fcl.  Söirroc. 
(£eubncr.)  n.  8  ^ 


Pr  fisljcrabflttf  un$f  n. 


Carl  Fbcfre  In  Leipzig  hat  ein  Verzeichniss  der  Romane  seines  Verlags 
herausgegeben,  welche  er  zusammengenommen,  76  Bände,  im  Ladenpr.  101  *f 
14  j*/,  l'ür  n.  40  bei  der  Auswahl  einer  Partie  daraus  im  Betrage  ron  20  *f 
aber  für  n.  12  «f%  SO  #  für  n.  17  40  *$  für  n.  22  %fy  50  ^  für  n.  26  rf, 
60  ^  für  n.  SO  ^,  70  ^  für  n.  34  ^  crlässt.  Ferner  will  er  die:  8ammt- 
liehen  Erzählungen  von  Sophie  May,  16  Bde.  (20  f  12  yO,  Friederike  Leh- 
mann, 16  Bde.  (22  ^  16  #),  Fanny  Tornow,  15  Bde.  (16  ^),  und  die 
Bibliothek  historischer  Romane  und  Erzählungen  in  Originalwcrken  der  vor- 
züglichsten  vaterländischen  Schriftsteller  etc.  12  Bde.  (17  *ß  8  also  59 
Bde.  a  76  »f  12  ^,  zusammengenommen  für  n.  55  ^.erlassen.  Wer  aber 
alle  135  Bände  nimmt,  erhält  solche  für  n.  85  *f.  May,  Erzählungen,  Tum 
Sten  oder  7ten  Bande,  und  Lohmann  y  Erzählungen,  vom  6ten  oder  einem 
der  folgenden  Bände  an  (bis  12ten)  zur  Completirung,  werden  ebenfalls  bil- 
liger abgegeben. 

\  ^ ^ _ _ _ _____ 

ftünfttg  erscheinen: 

H endewerk  (C.  L.),  Obadiae  oraculum  in  Idumaeos,  hujus  populi  histo- 
ria  etc.  8maj.  Regiomontii,  fratres  Borntraeger.   Etwa  l  f  6  X 

Kühlenthal  (Dr.),  Pragmatische  Geschichte  des  deutschen  Zehnten».  8. 
(Etwa  20  Bgn.)  Heilbronn,  Claas. 

Lincke  (Dr.  C.  G.),  Handbuch  der  Ohrenheilkunde.  Leipzig,  Hinrichs. 

Mrongovius  (Christoph  Coelestin),  Deutsch-polnisches  Wörterbuch,  late, 
2te  Lieferung.  Gr.  4.  (Jede  22  Bgn.)  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  Jede 
Lief.  1  f 

Murray ,  Encyklopädie  der  Geographie,  oder  vollständige  physikalisch- 
statistisch  -  politische  Beschreibung  der  Erde.  Deutsch  bearbeitet  ron  C. 
Hartmann.  12  Hefte.  Mit  Karten  und  Holzschnitten.  Gr.  8.  Stuttgart,  Cotta. 

Reinhard  (Dr.  Franz  Volkmar,  ehern*].  Oberhofprediger  etc.),  Predigten. 
Neue  nach  dem  Original-Manuscripte  revidirte  Ausgabe.  40  Bände.  (39  Bde. 
Predigten  u.  1  Bd.  Repertorium.)  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  (fWprttf.)  Subscr.- 

Diene  Aufgabe  erscheint  in  8  Abth.  (h  4  Thlr.)  Ende  März,  Ende  Juni  und  Kode 
September  d.  J.  Der  Sobacr.-Pr. -erliacht  mit  Eede  Dcrember.  Auch  werden  den  Sub- 
icribcntcn  auf  Verlangen  Reinhard' a  Reformation^ predigten  mit  hi»tori»chen  Anmerkungen 
herausgegeben  von  H»  rthold  und  Engelhardt,  3  Bde.,  Ebenda«.,  1833  —  35,  (Ladenprei* 
6  Thlr!)  für  2  Thlr.  8  Gr.  als  Zugabe  geliefert. 

  Hinterlassene  Predigten.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel. 

Diese  Sammlung  der  noch  ungedruckten  Predigten  de«  Verf.  erscheint  In  gleicher 
typographischer  Einrichtung  wie  die  vorstehende  im  Laufe  <L  J. 

Rosenkranz  (Karl),  Zur  Geschichte  der  deutschen  Literatur.   Chr.  8. 
Königsberg,  Gebr.  Bornträger.   Etwa  2  ff 

Sachs  (Ludw.  Wilh.)  und  Friedr.  Ph.  Dulk,  Handwörterbuch  der  prak- 
tischen Arzneimittellehre.  Ster  (letzter)  Theil.  Gr.  8.  Königsberg,  Gebr 
Bornträger. 

Sphmid  (Heinrich,  Prof.),  Vorlesungen  über  das  Wesen  der  Philosophie, 
und  ihre  Bedeutung  für  Wissenschaft  und  Leben.  Für  denkende  Leser. 
Gr,  3.  (Etwa  24  Bgn.)  Stuttgart,  Liesching. 

Schubert  (F.  W.),  Handbuch  der  allgemeinen  Staatskunde  von  Buropa. 
Ister  Thl.  2ter  Bd.  (Frankreich  und  England).  Ster  Bd.  (die  übr 
yäischen  Staaten  ausser  Deutschland).  Gr.  8.  Königsberg,  Gebr. 
Jeder  Band  etwa  3  $ 
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Steinbüchel  (A.  von) ,  Monumeng  antiques  en  or  et  eu  argent  du  Musee 
J„  et  R.  de  Vienne.  Mit  vielen  Kupfern.  Wien,  Vorke. 

Numorum  ,  qui  vulgo  contorniati  dicuntur  ,  amplissiina  cullectio. 


Mit  vielen  Kupfern.  Wien,  Volke. 

Voigt  (Johanne«),  Geschichte  Preussens  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum 
Untergänge  der  Herrschaft  des  deutschen  Ordens.  7ter  Bd.  Mit  Kupfern. 
Gr.  8.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  3  ^ 

  Die  westfälischen  Femgerichte  in  Beziehung  auf  Preussen.  Gr.  8. 

Königsberg,  Gebr.  Borntrager.  1  f  6  # 

Utbt  rertfuttflen. 

Correspondance  de  Sophie,  a  Zusage  des  jeunes  demoiseiles ,  qui  desirent 
former  leur  coeur#et  leur  esprit;  par  l'auteur  des  trois  Paulines.  Reutlingen, 
Job.  Konr.  Maecken  jun  . 

Delavigne,  Don  Juan  d'Autriche  ou  la  vocation,  bearbeitet  von  Dr.  Q. 
iV~.  Bärmann.  Hamburg,  Magazin  für  Buchh.,  Musik  u.  Kunst. 

Kennedy  (Miss  Grace),  The  Polish  struggle,  a  fragment.  8.  Berlin, 
EnshVsche  Buchh. 

Erscheiut  bin  Märt  d.  J. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

697.  Abrantes,  Memoire«  sur  ia  restauration  etc.  T.  U.  In- 18.  BruxeLIes, 
Haumann  et  Comp.  (Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.)  (Als  Rest.) 

Vgl.  Nr.  616. 

698.  Abrlge  chronologique  des  conciles  g^ndraux  et  de  l'histoire  contem- 
poraine,  suivi  de  l'etat  de  tous  les  conciles,  tant  oecuraeniques  que  parti- 
culters,  de  la  liste  des  papes,  et  d'un  aper9u  sommaire  des  annale«  de  l'eglise. 
Ouvrage  entierement  neuf,  eiamine  avant  l'impression  par  plusieurs  arche- 
veques  et  eveques;  rldigä  par  A.  J.  A.  Gautier,  et  publie  par  une  societe 
de  cathou'ques  francais  et  anglais,  sous  la  directum  du  comte  de  Monthiers» 
In-8.  (25  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c 

699.  Autopsie  physiologique  de  Lacenaire,  mort  sur  l'echafaud  le  9  janvier 

183S.  In-8.  (4(/3  B.  u.  1  Facaunile.)  Paris.  2  Fr. 

Diese  Schrift  ist  in  einer  öffentlichen  Sitzung  vor  der  phrenologilichen  Gesellschaft 
vorgelesen. 

700.  Bach  (Samuel),  II  Vivere.  In-18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allgem. 
Niederland.  Buchh.  1  ^  12  X 

701.  Bibliotheque  universelle  des  voyages  etc.  Par  Albert  MontemonU 
T.  XLIII.  In-8.  (29  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

41ite  Lieferung  des  Werkt.  —  Vgl.  Nr.  880. 

702.  Boreau  (Victor),  Jehanae  Thielemant,  ou  le  Massacre  de  Vaasy. 
1562.  In-8.  (26  B.  u.  1  Lithogr.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

703.  Le  Brick,  Album  de  mer,  scenes  de  la  vie  maritime.  In-8.  (15  B- 
m.  Kpfrn.)  Paris.  12  Fr* 

704.  Brouc,  Hygiene  philosophique  des  artistes  dranuitiques ,  ou  Traite 
des  causes  physiques,  intellectuelles  et  nioralea  qui,  engendrees  ou  favosi- 
sces  par  l'exercice  de  Part  dramatique,  peuvent  compromettre  la  sante  des 
artistes  qui  cultivent  cet  art.  2  vols.  Ia-8.  (89 B.)  Paris.  10  Fr. 

705.  Champollion  le  jeune,  Gramraaire  egyptienne,  ou  Principes  gene- 
ux  de  l'ecrilure  sacree  egyptienne  appliquee  a  la  representation  de  la 
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langue  parlee.   Publice  sur  le  manuscrit  autographe  par  Tordre  de 
niinistre  de  Instruction  publique.  Petit  in-fol.  (72  B.)  Paria. 

Iste  Abthdlang;  das  Werk  wird  in  8  Abtaeilungen  erscheinen,  Jede  zu  25  Fr. 

706.  Charpenne  (Pierre),  Mon  voyage  au  Mexiquc,  ou  le  Colon  de 
Guazacoalco.  2  vols.  (42  y4  B.)  Paris.  15  Fr. 

707.  Contes  et  nouvellea  Bretonnes.  Ia-8.  (20%  B.)  Renne«.  5  Fr. 

708.  Crequy  (Marquise  de),  8ouvctürs.  1710  a  1802.  T.  VII.  In- IS. 
Leipzig,  Allgcm.  Mederländ.  Bucha.  1  *f  12  9( 

709.  Cuvier  (Georges),  Recherche«  sur  les  ©ssemens  fossiles,  oü  Poa 
rdtablit  les  caracteres  de  plusieurs  animaux  dont  les  revolutions  du  glob* 
ont  d^truit  les  especes,  4me  edit.  T.  VII.  Ire  et  2me  parties.  In-8.  QS2^  B) 
Atlas.  ISme  et  I4me  üvr.  (28  Kpfr.)  Paris.  15  Fr. 

710.  Dictionnaire  genlral  et  raisonnd  de  16gislation,  de  doctrine  et  de 

Jurisprudence  en  mattere  civile,  commerciale,  criminelle,  administrative  et  de 

droit  public ,  avec  renvoi  ä  la  Jurisprudence^  g£nörale  du  royaume  ,   et  aaa- 

lyse  des  auteurs  et  des  discussions  des  lois;  suivi  de  deux  tables,  l'une  de« 

articles  des  lois  appuquees,  1'antre,  chronologique  de  toutes  les  date*  de* 

arrött,  lois,  ordonnance«  et  decisions  renroyaut  non-seulement  a  la  Jurispru- 

dence  g£n£rale  du  royaume,  mais  encore  aux  Recueils  de  Sirey,  du  Palais 

et  de  Marcarel.    Par  Armand  Dalloz  jeune  et  par  plusieurs  avocats  et  ju- 

risconsultes.  6roe  livr.  (2de  du  tome  III),  ln-4.  (45  B.)  Paris.         12  Fr. 
Das  Werk  wird  gegen  8  Lief,  umf aasen. 

711.  Dugue  (Ferdinand),  Horizons  de  la  poe&ie.  In-8.  (20  B.)  Park 

7  Fr.  50  c 

712.  L'Egypte  et  la  Turquie,  de  1829  a  1836.  Par  Ed.  de  Caldavene  et 

J.  de  Breuvery.   Avec  cartes  et  planches.  T.  I.  Kgypte  et  Nubie.  In-S. 

(29%  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris. 

Das  Werk  soll  aus  4  Bün.  mit  einem  Atlas  bestehen  und  in  4  Lief,  erseheinec. 

deren  Jede  10  Fr.  kostet. 

713.  Encyclopedie  des  connaissances  uüles.  T.  XIV.  (Cha— Chil.)  In-lS. 
(12  B.)  Paris.  Jede  Lief.  35  c 

Vgl.  Nr.  486. 

714.  Euripide»  Hdcube.  Tragödie,  texte  pur  et  traduetion  coxrecte, 
avec  analyse,  notes  francaises  et  Version  intexlineaire,  par  F.  H.  Chn^mjzi. 
In-12.  (11  B.)  Paris.  4  Fr.  50  c 

715.  Grossi  (Thomas),  Marco  Viscond,  histoire  du  14e  siede,  traduite  de 
Thalien.  2  tomes.  In-18.  BruxeUes  et  Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.  3f 

716.  Ouülon  (Marie  Nicolas  SUvestre),  Entrctiens  sur  le  suicide.  Notrr. 
ediüon.  In-8.  (28  B.)  Paris.  7  Fr. 

717.  Hammer  (J.  de) ,  Histoire  de  l'empire  ottoman ,  depuis  son  origiiK 
jusqu'a  nos  jours.  Ouvrage  puisd  aux  sources  les  plus  authentique*  et  rd- 
digö  sur  des  documens  et  des  inanuscrits  la  plupart  inconnus  en  Kurope; 
traduit  de  rallemartd  sur  les  notes  et  sous  la  directum  de  l'auteur,  par  J. 
J.  Heilert.  T.  III  et  IV.  In-8.  (59  »/a  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris.  (Leipzig, 
Bossange  pere.)  Jede  Lief,  von  2  Bdn.  Text  15  Fr.  Jede  Lief,  des  Atlas  5  Fr. 

Das  Werk  wird  aus  20  Bdq.  mit  einem  Atlas  von  (36  Karten  (und  Kupfera_  besten«, 

des  deutschen  Originals  i 


welcher  einzeln  verkäuflich  auch  für  die  Besitzer  des  deutschen  Originals  von  Werth 

718.  Institut  royal  de  France.  Academie  francaise.  M.  Scribe,  ayant  dtd  diu 
par  Tacadäinie  francaise  a  la  place  vacante  par  la  mort  de  M.  Arnault,  y  esi 
venu  prendre  seance  le  28  janvier  1836,  et  a  prononed  le  discours  qui  sah: 
ln-4.  (4  B.)  Paris. 

719.  Krasinski  (Henri  comte),  Bataille  de  Kizholm,  ou  TAmonr  d*un« 
J*nglaise.  Roman  historique.  T.  1.  Inr8.  (20  B.)  Paris. 

720.  Lalleau  (Ch.  de) ,  Trafre*  des  servitudes  Stabiles  pour  le  defense 
des  places  de  guerre  et  de  la  zdne  des  frontieres.  2de  ddit.  In-8.  (39%  B.) 
Paris.  8  Fr.  50  c 

721.  Laponneraye,  Description  pittorcaque  et  statiatique  de  Paris  ao 
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19e  siecle,  ou  Tableau  de  ses  £difices,  de  ses  monumens,  de  ses  arts,  de  sa 
litt^rature,  de  son  Industrie,  de  son  commerce,  de  ses  coutumes,  de  son  Or- 
ganisation municipale,  administrative,  politique  et  judiciaire,  etc.;  pr£c£dd 
d'un  resume*  de  l'histoire  de  Paris  depuis  son  origine  jusqu'a  nos  jours.  Ire 
Hvr.  In-4.  (1  B.) 

Das  Werk  wird  2  Bde.      100  Lief,  umfassen  und  jede  mit  2  Lithogr.  30  c.  kosten. 

722.  Laurette,  ou  le  Cachet  rouge.  Comedie-vaudeville  cn  un  acte.  Par 
de  Saint-Georges  et  de  Leiwen;  representee  sur  le  th&tre  national  du  Vau- 
deville  le  28  janvier  1836.  In-8.  (2%  B.)  Paris.  %  Fr.  50  c 

723.  Meditations  religieuses,  en  forme  de  discours,  pour  toutes  les  epo- 
ques,  circonstances  et  situaüons  de  la  vie  domestique  et  civile.  Traduites 

Rar  Monnnrd  et  Gence,  d'apres  l'ouvrage  intitule':  Stunden  der  Andacht« 
.fouvelle  Edition«  T.  L  Ire  partie.  In-8.  (25*/,  B.)  Paris,  Treuttel  et 
Würtz.  5  Fr« 

724.  Memoire*  de  Ia  socieHe*  des  antiquairea  de  TOuest.  T.  I.  18S5.  In-8. 
(26  B.  u.  13  Kpfr.)  Poitiers. 


divers.  Ire  ann£e.  31  jjanvier  1836.  In-8.  Paris.  Jährlich  8  Fr. 


726.  Proces  de  Fieschi  et  de  ses  complices.  In-lZ  (14  J£  B.  u.  1  Portr.) 
Paris.  1  Fr.  75  c. 

727.  La  Regeneration.  Recueil  mensuel  destine"  ä  am^liorer  la  Situation 
religieuse  et  moraie  des  Isradlites;  publik  par  Simon  B lochet  et  plusieurs 
■avans  israelites.  Janvier  1836.  Ire  hvr.   In-4.  Poris,  Treuttel  et  Würtz. 

Jährlich  12  Fr. 

Deutsch  u.  Französisch. 

728.  Roland  (Mine.),  Lettres  autographes,  adressees  a  Bancal-des-Issarts, 
membre  de  la  Convention.  Publikes  par  Mme.  Henriette  Bancal-des-Issarts 
et  prec£dees  d'une  introduetion  par  Sainte-Beuve.  In-18.  Bruxellcs  et  Leip- 
zig, All  gem.  Niederländ.  Bucha.  I  *ß  12 

729.  Schmid,  La  corbeille  de  fleurs.  Traduit  et  imite"  de  TaUemand. 
In-32.  (1  %  B.)  Paris.  55  c. 

730.    La  guirlande  de  houblon.   Traduit  et  imite*  de  l'allemand. 

In-32.  (1  %  B.)  Paris.  40  c. 

1S1.  Sermet  (J.  B.  Phileraon),  Theorie  de  Tapplicaüon  des  lois.  T.  L 
In-8.  (33  y2  B.)  Paris. 

732.  Serre,  Memoire  sur  Pefficacite*  des  injections  avec  le  ni träte  d'ar- 
gent  cristallisl,  dans  le  traitement  des  e*ceulemens  anciens  et  recens  de 
Turetre.  In-8.  (53/i  B.)  Montpellier.  » 

733.  Teulet  (A.  F.),  Dictionnalre  des  codes  francais,  ou  Manuel  du 
droit ,  dans  lequel  les  matiercs  que  renferment  les  codes  sont  distribueea 
textuellement  par  ordre  alphabetique ,  de  maniere  ä  rendre  les  recherches 
faciles  meme  pour  les  personncs  les  plus  etrangeres  a  l'ätude  des  lois;  avec 
une  table  des  articles  par  ordre  de  numeYo ,  renvoyant  au  texte  mdme  de 
chaque  di*position.  Ire  livr.  In-8.  (7ya  B.)  Paris.   Preis  des  ganzen  Werks 

von  o  Lief.  10  Fr. 

734.  Traditions  tdratologiques ,  ou  Reat  de  rantiquite*  et  du  moyen  Ago 

telques  points  de  la  fable,  du  merveilleux  et  de  Thistoii 


Occident  sur  quelques  points  de  la  fable,  du  merveilleux  et  de  rhistoire 
naturelle;  publies  d'apres  plusieurs  manuscrits  inedits  grecs,  latins,  et  un 
vieux  francais,  par  Jules  Berger  de  Xivrey.  In-8.  (43%  B.)  Paris.  * 

,  735.  Vernier  (J.  B.  T.),  Theologia  practica  sub  titulis  sacramentorum. 
Nova  editio.  2  vol.  8.  (61  B.)  Besancon.  12  Fr. 

künftig  tv(c\)tintn: 

Histoire  de  la  coniederation  suiase,  par  Jean  de  MuUer,  Robert  Gloutx- 
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Biosheim  et  J.  J.  Bottinger,  traduite  de  1'aUeiDand,  et  continuee  jusqo*a  nos 
jours,  par  Charles  Monnard  et  Louis  Vftlliemin.  8. 

Das  Werk  soll  18-20  Ilde,  von  400-500  S.  bilden,  die  vom  Ortober  d.  J.  ab  nJU 
drei  Monate  im  Sobier.-Pr.  a  6  Fr.  erscheinen ;  fpaterer  Ladcnpr.  7  Fr.  fftf  den  Baad 
Da«  l  ntrrnehim'n  wird  nur  dann  ausgeführt,  wenn  sich  bis  zum  1.  Juni  mindestens  Sei 
Bubseribenten  gefunden  haben« 

Souvenirs  de  l'usurpation  et  de  la  restauration.  Par  l'editeur  des  Souvenir* 
de  la  marquisc  de  Crequy. 


ENGLISCHE  IiITERATtJR. 


126.  Adventures,  The,  of  Sir  Frizzle  Pompkin;  night  at  mess,  and  other 
talcs.  With  8  illustrations  by  George  Cruikshank.  12mo.  Edinburgh.  & 

737.  Barclay's  universal  historical,  geographica!,  Statistical,  topographi- 
cal ,  technical,  pronouncing  Knglish  dictionary.    A  new ,  greatly  improved 
and  enlarged  edition;  the  historical  and  Statistical  parts  continued  to  183: 
illustrated  with  16  plates.  4to.  London.  L*  10i 

738.  Burmeister  (H.),  A  manual  of  entomology,  translated  from  tbf 
German  by  FF.  B.  Shuciord.  8vo.  London.  ZQt 

739.  Courtenay  (Thomas  Peregrine),  Memoirs  of  the  life,  works,  and 
correspondence  of  Sir  William  Temple,  Bart.  With  portrait.  2  vols.  8vo. 
London.  1£  8s 

740.  Description,  The,  and  explanation  of  a  „Universal  character",  or 
manner  of  writing ,  that  may  be  intelligible  to  the  inhabitants  of  every 
country ,  although  ignorant  of  each  other's  language;  and  which  is  to  be 
leamt  with  facility,  because  foonded  on  a  simple  and  casy  mode  of  classi- 
fying  our  ideas,  and  requiring  but  few  arbitrary  signs.  4to.  Bath.      10t  6J 

741.  Bibdin  (T.  F.),  Reminiscences  of  a  literary  ffle.  2  vola.  8to. 
London.  ü  16« 

742.  Eagles  (Thomas),  Mountain  melodies ,  and  other  poems.  8vo. 
London.  12s  6d 

743.  Evenings  abroad,  by  the  author  of  „Sketches  of  Corfu".  Post  Sro. 
London.  9* 

744.  Eyton  (T.  C),  A  history  of  the  rarer  British  birds.  Part  I.  8to. 
London.  5s  6d 

745.  Fleetwood's  life  of  Christ  and  his  apostles  etc.  With  plates.  4t«. 
London.  1&* 

746.  Gaakell  (Peter),  Artisans  and  machinery;  the  moral  and  physkal 
condition  of  the  manufacturing  population  considered,  with  reference  to  tne- 
chanical  Substitutes  for  human  fabour.  Foolscap  8yo.  London«  6s 

747.  Hints  on  etiquette  and  the  usages  of  society ;  with  a  glance  of  bad 
habits.  By  Aytaybc.  12mo.  London.  ks  6J 

748.  Holloway  (J.  T.),  The  analogy  of  faith.  8vo.  London.       10$  &. 

749.  Jardine  (William),  The  naturaüst*s  library.  Vol.  XII.  Containins 
goats,  sheep,  wild  and  domestic  cattle  etc.  33  plates,  coloured,  with  por- 
trait ,  and  memoir  of  John  Hunter.  l£mo.  London.  fo 

750.  IUustrations  of  omithology,  by  W.  Jardine  and  P.  J.  Setby.  Part  X. 
4to.  London.  Ii  5i 

751.  Judd  (W.  H.),  A  practical  treatise  on  Urethritis  and  Syphilis,  wkh 
a  new  nosological  Classification  of  the  various  venereal  eruptions.  With  24 
coloured  plates.  8?o.  London.  1£  5s 

752.  Lardner  (Dionysius),  The  steam  engine  familiarly  ciplained  and 
illustrated ;  with  an  historical  sketch  of  its  invention  and  progressive  im- 
provement;  its  application  to  navigation  and  railways;  with  piain  maxim.« 
für  railway  speculators.  Illustrated  by  engravings  and  woodeuts.  5th  edi- 
tion, considerably  enlarged.  12mo.  London.  7$  6d 
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953.  Murch  (Jerome),  A  history  of  the  Presbyterian  and  general  baptist 
churches  in  the  West  of  England.  8yo.  London.  12« 

754.  Notes  of  a  visit  to  Hayti.  By  a  clergyman  of  the  estahlished  church. 
FooUcap  8vo.  London.  4s  6d 

755.  Pope  (C),  Yearly  journal  of  trade  fbr  1836.  With  a  map.  4to. 
London.  10«  6<J 

756.  Richardson,  New  dictionary  of  the  English  language.  Vol.  I.  4to. 

London.  2i  12«  6d 

Das  Werk  soll  aus  2  Bdn.  bestehen.  , 
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Bücherverbot*  In  Rom:  Hermes,  „Christkatholische  Dogmatil^  nach 
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ergänzten,  abdnbernben  ober  erläuternben  ©efefcen,  SJerorbnungen  unb  SRefcrip* 
ten.  S^cbfl  einer  fdjematifeh  jufammengeirellten  Ue6erficfc»t  ber  Marginalien  unb 
einem  »ollfränbtgen  5Regi(rcr.  herausgegeben  »on  6.  $aul,  Dbet:eanbesgericbt«# 
JKrfcrenbatiul  ic.  2  »änbe.  —  2fud)  u.  b.  Z:  Allgemeine*  Griminalrecht  für  bie 
.Königlich  ^mtfs:fd;cn  Staaten.  (Sntbaltenb:  ungemeine  <5riminal*Drbnung  unb 
Sitel  20.  £beil  IL  be«  Allgemeinen  Sanbrechtö,  mit  ben  u.  f.  vo.,  u.  f.».  2  83oe. 
©r.  8.  (xx,  357  u.  170,  iv,  442  ©.)  JCtueblinburg,  Baffe.  8  ^  20  # 

Der  @ubfcr.*9>r.  »on  2  Zblx.  16  ör.  ift  ctlofdu-n.  —  »gl.  bie  ^otij  S.  75  b.  BJL 

1243.  Döllinger  (Dr.  J. ,  Hofrath  etc.),  Grundzüge  der  Physiologie.  (In 
2  Bänden.)  Ister  Bd.  2te  Abtheilung,  lstes  Heft.  Mit  K.  Würtemberg'schen 
Privilegium  gegen  den  Nachdruck.  Gr.  8.  (S.  209 — 368.)  Regen*burg  u. 
Landshut,  Manz.  Geh.  (Als  Rest.) 

Ister  Bd.  lste  Abt* ,  Ebeadas.,  1835.  Preis  für  beide  Bde.  n.  2  Thlr.  8  Gr. 

1244.  (ycflcr  ($.  g.  5.,  3Mtot),  ©»nobal »^rebigt  über  SWart^.  10,  28— 
S3.  »er  bem  eoangeliföjen  SSifdjofe,  ©eneralfuperintenbenten  unb  Stüter  £crrn 
Dr.  Z>räfefe  gehalten  am  lOten  3ult  1835  in  ber  -Stirpe  ju  Artcm.  ©r.  8.  (20  ©.) 
Öteleben,  iXcidjarbt.  1835.  ©e&.  3  >/ 

1245.  (y ngclljar t  (Anton),  ÄleineS  £anbbud)  für  ^ferbefaufer.  Ober  grünb» 
lic^e  Anweifung,  bie  gebler,  Schönheiten  unb  baö  Älter  eine*  $ferbe*  ftc&cr  unb 
fogleidj  auöftnbig  ju  machen  unb  bie  «Roftaufdjecfünfte  ju  entberfen,  nebft  2Cn< 
oabe  ber  oorüüglidjjlen  Siegeln  beim  9>fcrbeeintaufe.  2te  Auflage.  SÄit  einer  2fb« 
bilbung  (litl;ogr.  in  4.).  8.  (72  <£.)  Clueblinburg,  SSaffe.  1»35.  12  <{ 

1246.  (Ptiflclmattn  (($.  2f.),  Die  f^önjie  Djlergabe.  ©an$  furje  aber 
beutiidjc  iönri'ifc  für  bie  Unjlerblia)(cit  ber  menf^(id)en  ©eele.  (Sin  febr  puffen« 
beß  6onfirmationi*unb^rüfung*gcfd)cnf.  16.  (72  @.)  8eip8tg,  Sc^recf.  ©e^  l-yf 

1247.  Crtoiberungen,  3»ef,  auf  bie  Schrift :  „Verfahren  ber  ^er^ogl.  ffiraunfdjw. 
Regierung  »iber  ^errn  6arl  ©cibel  ^)rebiger  ber  reformirten  ©emeinbe  ju 
Sraunfdjmeig ,  beleuchtet  »on  einem  greiwiaigen."  —  Unter  biefem  Urafc^lagtitel 
roerben  nachftebenbe  todjn'ftcn  ^ufammengebeftet  ausgegeben:  Änftdpten  eines  Un- 
befangenen über  bie  ©eibelfc^e  Angelegenheit;  mit  Scgiehung  auf  bie  <£djr;ft: 
„Verfahren  ber  ^>er^ogl.  S3raunfdjtu.  Regierung  roiber  |>errn  (Sari  ©eibel  spre^ 
btger  ber  reformirten  ©emeinbe  &u  JBraunfdjwetg ,  beleuchtet  »on  einem  greinulli« 
gen."  (15  &.)  —  unb:  2>ic  £>ienftentlaffung  beß  oormaligen  $rebigcrt  ber  vtt 
formirten  ©emeinbe  $u  S5raunfcr)n>eig,  (5arl  ©eibel,  aetenmd^ig  bargejtellt  »on 
einem  lutherifeben  SSraunfchmeiger;  mit  SBe&ugnabme  auf  eine,  über  ben fe Iben 
©egenfranb  in  Eübecf  erfc^ienene,  »on  einem  „gmrpilligen"  »erfapte,  ©rofehürc. 
©r.  8.  (16  @.)  JBraunfdmxig,  ©.  ö.  CS.  SRencr  sen.  @ef>  JBeibe  4  ^ 

»gl.  9tr.  m. 
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1248.  (Sxtvabl&tttt  jur  Kmeife,  b.  i.  ©et  Xmeife  »a^tlwagtn.  Skbacteur: 
erb.  3> flippt.  3a^rg.  1836.  52  9cm.  (%  »gn.)  4.  örimraa,  Scrla** 

iptotr.  n.  16  ^ 

»gl.  9tr.  4T8. 

1249.  ftifrficr  (<S.  X.),  SBeredmung  ber  JBranntwein  i  unb  ©piritu*  %)rtife 
t>on  40  bis  mit  100  ©rab  Xlfobol,  nad?  SralleS,  oon  1  Guart  bii  mit  10  unb 
mehr  ©im er,  ju  bem  wafcrfdjeinlicfc  mebrigften  bis  l)6rf)ftin  SBetrage,  nebfi  Xm 
weifung  jum  richtigen  ©cbraudje  ber  Sranntweinroagen,  »crglcicbung  ber  <&ov 
tia-fdjen,  SRidjtcrfdjen  unb  Sratteefcben  2((!obolometer,  be«  3)reufiifd}en  unb 
fifchen  Duart«,  Mannen*  unb  (Jimer-- ®cmdfc4,  unb  ber  9>reufiLfd)cn  <Siibir 
©d)cibcmün;c  mit  Gourant,  ingleicfyen  einer  Ueberfidjt  ber  oon  ber  ©tdrfe  bcS 
©piritu«  abhängigen  ÜJeränberung  ber  in  bem  $ur  9torm  angenommenen  gaffe 
Don  200  JQuart  enthaltenen  10,300  3>rocent,  unb  einer  Anleitung  jur  SBereitun^ 
beö  orbinairen  SSranntroeinS  au«  ©pirituS  in  jeber  beliebigen  Starte,  in  Sl  um; 
faffenben  Tabellen.  Gin  nüfclidjefi  £üifsbud)  für  SBrcnncreüäkjtfcer,  ©efrilla teure 
2)etaiU£änbler,  Äubcrgiften ,  ©afh,  0c^enf=  unb  ©peifewirtbe.  &u.  4.  (m  o. 
120  &.)  Gueblinburg,  Saffe.  20  X 

1250.    (M.  ©ottlob  Öufcbtu«,  yfarrtr  u.  ©irprrint.),  @briftlid)e  SSei< 

ftunben,  obec:  biblifc^eS  GhrbauungSbud}  *um  (Heb rauche  in  rtrdjlic&en  unb  i- du! 
Üd?en  Xnbadjttfhwben.  4te  Äbtbcilung.  2te  Ctcfcrung.  ©r.  8.  (iv  u.  e.  165— 
328.)  Sceuflabt  a.  b.  D.,  SBagner.  ©e$.  n.  10  ^ 

DU  Ute  bi«  SU  Xbt&.  u.  4te  Äbtl).  lfle  Sief.,  «benbaf.,  18M— -35,  3  SS^ir.  lt  ör. 

1251.  Flora  Germanica  exsiccata,  live  Herbarium  normale  plantarum  se- 
lectarum  criticarumve ,  in  Germania  propria  vel  in  adjacente  Boruaaia,  Ao- 
stria,  Hungariä,  Daliuatiä,  Tyroli,  Helvetia,  Pedcmontid  ßelgiaque  n  wen- 
tium,  concinnatum  edituratjue  a  Societate  Florne  Qermnnicnc,  eurante  Ltuh- 
vico  Reichenbach.  Centuria  X.  et  XI.  Fol.  Lipsiae,  Hofmeister.  Jede  Cent. 

in  Mappe  n.  6  J 

Die  Ute  bU  9tc  Cent,  Ebenda«.,  1830  -  35. 

1252.  ftorcfcrimrtmcr  (X.),  ©cfdjidjtc  ber  ^erjegtbümer  ©$le«tt>tg  unb 
$olftein  fett  ber  eutberiföen  Deformation.  ljlcS  äeft.  ©r.  8.  (9»/2  Sgn.)  JtirV 
Börners  SBittme.  (Hamburg,  #erolb.)  ©elj.  n.  1  ^ 

1255.  Fonter  (T.,  de  la  facultc  de  mededee  a  Cambridge),  Otitophilos  oa 
les  derniera  entretiena  d'un  philosophe  cathoüque.  Gr.  in-S.  (48  8.)  Aix-La- 
Chapelle.  (Henaen  et  Comp.)  Geh.  6  $[ 

1254.  Freytagii  (G.  W.)  Lexicon  Arahico -  Latinum ,  praeaertim  ex  I>jen- 

harii  Firuzabadiique  et  alionim  Ära  h  tun  o[>eribu5,  ad  Iii  Litis  Golii  quoque  et 

aliomm  libru  confectum.    Accedit  index  vocum  latinaram  locnp' 

Toroi  quarti  Sectio  prior.  Plag.  A — Z.  4maj.  (S.  1—184.)  Hatia 

SchweUchke  et  Iii.  Geh.   (AU  Reet.) 

T.  I— III,  Ebenda»  ,  1690—26.  Mit  dem  itcnTheilc  wird  da*  Werk  geschlofttco. 
für  alle  4  l  heile:  late  Auif ,  ffr.  4.,  Scbrcibpap.  o.  26 Thlr.  lti  Gr.  2te  AuMf.,  Iraner. -4., 
iücbrcibpap.  mit  breilem  Itande  n.  53  Thlr.  8  Gr.  Ste  Ausg.,  Prachtau»g.,  Ininer.-4- 
Veliapap.  mit  breitem  Rande  u.  100  Thlr. 

1255.  <$Ki%  {WliVP,  Pf*****)t  Caffct  bie  kleinen  ju  SDcir  rommen.  Qin 
eebr^  unb  ©ebetbu^  für  bie  rat^oltfc^e  Sugcnb.  SXit  einem  Sitelfupfer.  8. 
(320  e.)  Söürgbura,  (gtlingcr'f^e  Jöerla^.  12  * 

1256.  Wehr  iß  (3ofepb,  Pfarrer),  ©olb*  unb  ©ilberf&rner  ober:  SBabrbeiten 
auö  ber  djriftlidjen  ©laubenös  unb  ©ittenle^re  in  fdjoner  unb  frdfrtger  2)arflel» 
lung,  ale  Materialien  \\\x  S3erfd)6nerung  oon  ^)rcbigtcn  unb  Äatcdjcfcn  auetj  jor 
erbaulichen  Sectäre  für  Obermann.  Xu*  oor^uglic^cn  ©griffen  gefammelt,  gr^ 
Idutert  unb  in  alp^abctifc^e  Drbnung  gebracht.  9Xit  1  aitclfupfer  (©tablfticb 
oon  6.  SRaoer).  ©r.8.  (vm  u.  362  ©.)  Sßürjburg,  (StlingerTc^e  5Berlag6b-  ®eb-  l*f±£ 

1257.  @loefer  (<5rnfl  ^friebric^,  Dr.  brr  yt)W->  °rb.  ^rof.  ic),  «Dhneralogi^ 
fc^c  3abre«befte.  lfUr  S3b.  in  oier  heften,  für  bie  Sabre  1831— 1834.  —  tfudj 
u.  b.  Supplemente  %u  bem  im  3al;r  1S31  erfc^icncncn  ^anbbuc^  ber  ^ftinc- 
ralogte.  l(le«  bi«  4tee  ^>eft,  ent^altenb  bie  ©ntbeefungen  unb  Sereufrerungeo 
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SBiffenfcfaft  ou«  bcn  Sauren  1831—1854.  ©r.  8.  (I.  II.  x  u.  ©.  1— 165,  III. 
vi  u.  ©.  167—296,  IV.  vi  u.  ©.  297—  560.)  Dürnberg,  ©djrag.  2  f  12  «f 

elucmsVSerdnl^^^  f*°n  nfä>iintn'  ,eftt  ftb^  roU  bem  4tfn  ln 

1258.  ©rmtrtrb  (».  X),  $ülfsbudj  für  ben  $reufifdjen  Subaltern  ;»eam* 
ttn.  ©ntbalfcnb  baß  SBifTeneroertbefte  au*  ber  ©efefcgebung,  @efd)id)te,  Cico-- 
grapbte,  ©tatijrtf  unb  JBcnoaltung  be6  ^reutiifdjen  Staate«,  fonrie  bie  gefefclu 
dkn  Sefttmmungen,  bie  ttnftcllung,  JBefolbung,  $>en|tonirung  ic.  bec  ©ubaltern* 
Beamten  bcrreffcnb,  ncbft  Formularen  *u  ^rotofoücn,  Senaten,  ©efudjen  u.  a.m. 
SnSbefonbere  für  angebenbe  ©teuer*  unb  ^olijeioffoianten ,  ©enöbarmen,  ßrecu* 
roren,  ©eridjtsboten  ?c,  um  ftdj  bi'e  gu  ibrem  SDienfte  erfoibcrlidjen  SSorfcnnts 
niffe  ju  erwerben.  8.  (284  ©.)  JQucblinburg,  »äffe.  16  # 

1259.  ii t  teufte  in  (Dr.  JB.),  ©cfdjidjte  be«  ©panifdjen  Bolle«.  3n  ge* 
brängter  Ueberftdjt  bargefteUt.  Ifta  83b.  (lfte  8tef.)  @r.  8.  (©.  1-96.)  Scann* 
freim ,  $off.  ©eb-  3ebe  Cief.  6  # 

JDa«  Skr!  etfdjeint  in  2  »Jnben  a  5  Ciefetungen. 

1260.  $agen  (Ulbert  ffriebrty  oon  ber,  Dr.  b.  D.  8.  @. * Äffeffot),  ©ie 
£opotbef  be«  (Sigentbümer«.  (Sin  2Jcrfu$  über  bcn  §.  52.  be«  Bnbange«  jum 
Allgemeinen  9>reuf? tfdjen  8anbred}t  unb  bie  2>ecforatton  vom  S.  Äprit  1824.  ©r.  8. 
(xx  u.  286  ©.)  Arnsberg,  dritter,  ©eb-  1  4 

1261.  >}art>crcr  ($riebrtcc.,  öoIWfattUe  bm) ,  -Die  ©pradjfdmle.  Sin  £ülf«* 
6ud)  gur  jroectmäfHgcn  SBicberbolung  ber  2fnfang«grünbe  be«  beutfcfycn  ©praefc 
unterrichte«  in  83oif«fdjulen,  nebft  Ucbung«aufgaben  jur  ©elbjtbefcfyäftigung  bec 
Bdjüler.  Ste  Auflage.  SDurdjgefeben  t  oermebrt  unb  $um  Z^txi  umgearbeitet  oon 

£.  Dffinger,  Ölrmeniarlebm.  8.  (vm  u.  211  ©.)  Samberg,  2)ref$.  6# 

1262.  Häuser  (J.  K.) ,  Neue  Pianoforte-Schule.  Oder  theoretisch-prak- 
tische Anweisung,  das  Pianofortespiel  nach  neuer  erleichternder  Methode  In 
kurzer  Zeit  richtig,  gewandt  und  schon  spielen  zu  lernen.  Nach  J.  N.  Hum- 
tnefs  Grundsätzen  für  Musiklehrer  und  Anfanger,  sowie  auch  zum  Selbst- 
unterricht bearbeitet.  Op.  58.  (Zweite  Auflage.)  Kl.  qtf  Folio.  (50  8.) 
Quedlinburg,  Basse.  Geh,  22  yf 

1263.  $au«lerifon,  JDa«.  u.  f.  w.  4ter  8b.  ©og.  10—18.  (20fte«  £eft.)  £of 
— 4>utung.  ©r.  8.  (©.  145-288.)  eeipjtg,  SBreitfopf  u.  Partei.  @efr.  (XI*  JReft) 

»gl.  9lr.  186. 

1264.  $aufis©ccretafr,  SDer  untertoeifenbe,  für  ba«  JCbnigreid)  ©ad^fen.  Sin 
^anbbud)  für  alle  ©tdnbe  über  bie  roidjtigfhn  Z1)ti\c  beä  öffentlichen  ©efc^dftds 
lebend  ben  täglichen  93erfebr,  bte  SSerfaffung,  93enoaltung  unb  «Kittel  bei  ©taa= 
te«,  fo  wie  über  bie  Siebte  unb  ^)flic^tcn  feiner  Scmobner.  —  3n  SJerbinbung 
mit  einer  tbeoretifd)  *  prattifdjen  Anleitung  jur  XbfajTung  aller  2Crten  f^riftlid^er 
3Cuffd|e.  9<ebfl  einem  2krbcutfdjungfi=2ßbrterbud)  ber  in  ber  ®erid)tfc,  Umgangs^ 
unb  Äunfirpradjc  baufui  uorfommcnben  fremben  2Cu^brücfe  unb  JRcbenöarten.  9?ad} 
ben  bcflen  HueUen  bcatUittt  oon  einem  ©äcbfifdjen  ©elebrten.  ISte  Lieferung. 
>De€  ScrbeutfdjungÄ.-aßörterbuchcö  2tc«  ^>eft.  @r.  8.  (©.  97  — 192.)  eeipjig, 

etarifc.  6 
JDie  lfl«  bi*  Ute  Sief.,  Cbenbof,  18»,  s  6  ©r. 

1265.  >>ciitft«tf  (SBityelm),  ÄUgcmeine«  ©ücftcrreerüon  ober  öoajldnbtge« 
alpbabetifdjeö  »erietc^nif  aller  oon  1700  bie  ju  (5nbe  18S4  erfc^ienenen  ©ü$er, 
tveld)e  in  X)eutfd)lanb  unb  in  ben  burefy  ©praä^e  unb  Literatur  bamit  oenoanb: 
ten  8dnbem  gebruett  morben  finb.  9ccbfl  Angabe  ber  Drucforte,  ber  Serleger, 
ber  greife  jc  8ter  öanb,  welcher  bie  oon  1828  biß  <5nbe  1834  erfdjienenen  ©üj 
djer  unb  bie  Seridjtigungen  fr  oberer  (5rfd>cinungen  entbdlt.  herausgegeben  oon 
Dtto^ugufie^ulj.  4te  Eicfcrnng,  Sogen  3 1—40.  ^fraenfel— >f)arnifd).  ©r.  4. 
(©.  241—320.)  eeiptfg./  SBrocf bau«,  ©eb-  3cbc  «icf.  n.  20  y(  ©d^reibpap.  n.  1  ^ 

2)1«  11t«  M6  Ste  8kf .  dbenbaf ,  1886.  —  2>ie  etflen  7  8be.  bieff«  äBer»,  jrfet  Wbm 
b?Ul'  fi>ItpSf  fr"bb  Teg  ?etetÄ  87  5£l)lr''       nUt  80  Äl,tr*        f in*eIn<  Ä"n,>f  »^eben  *u 

1266.  A>cmpel  (@arl  ^riebrid),  Äbjunct  b.  |)aflot),  ©er  3ugenbfreunb.  (Sine 
«Ofitgabe  für  ^rtfllid)  gebilbete  3ünglinge  bei  ibret  Konfirmation,  Äbenbmabl«» 


Digitized  by 


190  Deutiche  Literatur. 

frier  unb  »eftern  SebenSrrffe.  2Rit  1  lit$©arap$trtcit  XbHlbang.  ©r.  8.  (xii  u. 
270  ©.)  eetpjig,  JDürr.  20  / 

1267.  Herrn  an  (HM  Genersl-SeereUr  der  Ccntral-CommisiloQ  etc.),  Vollstän- 
diger alphabetischer  Vereins- Zoll-Tarif ,  enthaltend  ein  alphabetisch  geord- 
nete« Verzeichnis»  aller  Waaren,  mit  Angabe  ihrer  Ein-  und  Ausgangs- 
Abgnben  so  wie  der  KheinschiflTahrts  -  Gebühren  (Rheinoctroi)  nach  dem 
Königl.  Preuss.  Original  -  Tarif  vom  30.  October  1831  und  18.  November 
1833.  —  Als  Fortsetzung  der  Sammlung  aller  seit  dem  Reichs-Deputations- 
Hauptschluss  vom  23.  Februar  1803 ,  in  Bezug  auf  Rheinhandel  und  Schiff- 
falirt  erschienenen  Gesetze,  Verordnungen  und  allgemeinen  Instructionen. 
Zusammengetragen  und  geordnet.  Mit  einer  Uebersichtscharte  der  Zollver- 
eins-Staaten  und  nicht  Zollvereins- Staaten,  ihrer  Population,  und  der  Donau- 
Canal  Verbindungen  mit  dem  Main  und  Rhein,  einerseits  bis  zur  Nordsee, 
und  andrerseits  bis  zum  schwarzen  Meer  (lithogr.  in  gr.  Folio).  Gr.  12. 
(vm  u.  220  S.)  Mainz,  Kupferberg.  Geh.  12  y( 

1268.  £>iftcbraubt  (<5.,  »*rf.  b*6  «Roman«:  8*rnanbo  ZtmtVA  v.  f.  ».),  BtoU 
lino,  bet  furchtbar«  Räuber  in  ben  Xpcnmnif<fccn  ^elöflüftcn.  3  Steile.  2te  Xuf* 
loa*.  8.  (208,  224,  200  <s.  S5b.  L  mit  gefk  Sitel  u.  einem  Sitelfupfer,  1856.) 
fcucbltaburg ,  »affc.  1835.  3 

1269.  Humboldt  (Alexander  v.),  Kritische  Untersuchungen  über  die  hi- 
storische Bntwickelung  der  geographischen  Kenntnisse  von  der  Neuen  Well 
und  die  Fortschritte  der  nautischen  Astronomie  in  dem  15ten  und  loten 
Jahrhundert.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Dr.  Jul.  Imdw.  /tfeitr, 
PrtvBtdcKcnt  et«.  Ister  Bd.  2te  Lief.  (Bgn.  13—24.)  Gr.  8.  (S.  193  —384.) 
Berlin,  Nicolai.  Geh.  20  •/ 

Itter  Bd.  late  Lief.,  Bbendss.,  1835,  80  Gr. 

1270.  3#cF*  (ftibelta')  f leine  Beitrage  §ur  gemütlichen  Untergattung  in  bei 
fcteberfpradje.  16.  (iv  u.  €J.  5 — 64.)  SRatafc,  Äupferberg.  ©efc.  'S  ü 

1271.  JatObi  /©.  X.,  8i*ttt*nant  in  b*r  ©örb**rtia*ri*),  83efdjrrt6una.  bei 
gegenmärrtaen  ^uftanbeö  ber  (Suropatfcben  ^clb « Xrtiütrien.  2tcS  <$>cft:  Seförrv 
buna.  ber  9ciebcrlanbtfä>n  ^clbsÄrttOerte.  —  2(ud)  u.  b.  ft.t  Sefdjretbung,  brf 
Material«  unb  ber  Kuiräfhmg  ber  Stteberlänbtfcfccn  #elb>Xrttume.  SRit  feto 
©teintafeln  (in  qu.  golio).  ©r.  8.  (vm,  80  ©.  u.  XVI  SEabetten  auf  6  ©lot* 
tern  in  qu.  golio.)  SXafoi,  JCupfcrberg.  ©eb-  ©ubfcr^|)r.  n.  16  yt  ©in^tn 

fcabenpr.  20  / 

Do«  lH*  Jbyft,  (Sbenbaf,  1836,  n.  16  ©r.  Do«  ©am*  foff  fn  8—10  JE>?ft*n  a  6-« 
Sogen  ti.  4-5  Kofeln  jum  ©ubfcr  »^?r.  t>on  n.  16  ffir  erfcMnen.  2Cm  <Sd>Iuffe  roertta 
n*u*  SE(t*Ibog*n  für  att*  $*ft*  ausgegeben,  um  baffelb«  fi)ft*matifc&  |u  orbnen. 

1272.  (Jacquin.)  —  Grundzuge  der  allgemeinen  und  medicinischen  ;Che- 
mie.  Nach  den  Angaben  des  Freiherrn  Joseph  von  Jacquin,  Reg.-Rath  n.  Prof. 
d.  Chemie  u.  Botanik.  Redigirt  von  Dr.  Ignaz  Gruber,  prmet,  Arst.  2  Bände. 
Ister  Band,  welcher  die  allgemeine  und  die  specielle  Chemie  der  unorgani- 
schen Körper  enthält.  —  2ter  Band,  welcher  die  allgemeine  und  die  sneciclle 
Chemie  der  organischen  Körper  enthält.  Gr.  8.  (x  u.  576,  vm  u.  b02  S.) 
Wien,  Mörschner  u.  Jasper.  4      20  V 

1278.  Jahrbücher,  Heidelberger,  der  Literatur,  unter  '.Mitwirkung  der 
vier  Facultäten,  redigirt  von  Geh.  Rath  F.  C.  Schlosser,  Geh.  Hofratii 
Mnncke  und  Professor  CAr.  Bähr.  Neue  Folge.  Ster  Jahrg.  (29ster  Jahrg.) 
1836.  12  Hefte.  Gr.  8.  Heidelberg,  Winter.  n.  8  *f 

1X74.    für  S&eoloßte  unb  <$riitli<$e  Jtyttofopjic.  Stec  Sa&rfl.  1836. 

(6ter  S5b.)  lfte*  £eft.  ©r.  8.  ($50  ©.)  SXatn*,  Äupferbera^  20  ^ 

1275.  Gattin  (3ulel),  9>^anta(ieflucfc.  XuS  bem  gran*6fifc&cn  öon  Xlfrcb 
o.  Söge.  2ter  Stbetl.  ©r.  12.  (320  ©.)  Ouebltnbure^  S5a(Tc.  ©eb.    1  «f*  4  ^ 
Der  1(1*  üblv  aber  obn*  biefe  85*a*i^nung  *rfaji*n«n#  dbrnbaf.,  18SS,  lS^Ic.4®r. 

127G.  Journal  für  praktische  Chemie  herausgegeben  von  Otto  Linne  Erd- 
mann ord.  Trat.  d.  teebo.  Chemie  etc.  und  Frans  Wilhelm  Schu-ci<TgcrSeidel  s. 
Prof.  der  Medicia  atc  3ter  Jahrg.  1836.  3  Bde.  oder  24  Hefte.  Mit  Kupfei- 
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Ufeln.   Cr.  8.   Leipzig,  Barth,  a.  8  f  Ein  einzelner  Bd.  n.  3  f9  ein 

Heft  n.  $  # 

1277.  IrU.  Unrer$oUung«rS*ldtter  für  Etteratur  unb  Äunft.  SRrbatteur:  (5. 
X  SÄuffat.  2ter  Safcrg.  1836.  156  «rn.  (V>  »gn.)  ©r.  4.  Stünden,  glcifa> 
mann.  n.  2  4  12  ^ 

1278.  äapp  (Srnft),  eefrfobcn  beim  erften  ©#ulunterri«t  in  ber  ©cfäidjte 
unb  ©eograpbie.  2tt  burcfodngtg  orrbefferte  Kuflage.  8.  (x*  u.  176  e.)  SEinben, 
Gfcmann.  1835.  n.  6 

1279.  Karsten  (Dr.  C  J.  B.,  Geh.  Ober- Berg. Rath),  Ueber  Contact 
Klectricität.  Schreiben  an  Herrn  Alexander  von  Humboldt.  Mit  einer  Tafel 
(litbogr.  in  4.).  Gr.  8.  (vi  u.  150  8.)  Berlin,  Haude  u.  Spener.  Geh.    1  f 

1280.  J&rd)en«3eitung,  Äatfjoltfc^c,  b*rau$gegeben  burd)  einen  JBerein  Den 
Äat^olifen.  8ter  3abrg.  1856.  156  9crn.  (y,  »gn.)  @r.  4.  2tfd?affenburg, 
$)crgat).  u.  4  ^ 

1281.  SUettt  föerbinaitb,  «orftaratltVttnar),  Uebcr  »erfotfung  bc«  £olje«  in 
ftebenben  «Weilern.  9Rtt  *n>ei  ittyograpfctrten  Safeln  (mobon  1  tn  qu.  fcolio).  8. 
(192  u.  xxxx  ©.  mit  SabcUcn  r-on  benen  11  in  4.)  ©ofyj,  Pennings  u. 
«|>opf.  @r.  8.  1  ^  4 

1282.  Ärtcä  (ftriebric$,  Jptofeffor),  6e$rbud>  ber  9caturtebrc  für  Hnfdnger. 
Dtebft  einer  furzen  (Sinleirung  in  bte  Warurgcfdjtdjte.  7te,  forgfdltig  burd)gcfet)cne 
imb  üerbffferte  Auflage.  8.  (vin  u.  182  @.)  ©otba,  23ecter.  8  *j( 

^ortieprei*  ffir  Grafen  bei  Kbnobme  t>on  25  <5r.  oüf  einmal  h  *  «r. 

1283.  Jfrüqer  (3ob.  ftn'eb,),  $anbbud)  ber  9taturgcfd)tcfyte.    #ür  ®4utw 

unb  jum  ©clb(runterridjt.  Stcr  imb  lefcter  ®anb.  SRineratogie.  —        u.  b. 

9Uturgcf^idjte  beö  Grbtbrpcri.  («Mineralogie.)  gür  SBürger*,  ©eioerbfcfjulen, 

©rjmnafien,  auefy  &um  Gelbfrunterrity  für  Scqntfcc  :c.  ©r.  8,  (x  u.  801  ©.) 

Clucbltnburg,  SBaffe.  1  ff  12  # 

JDnr  lfte,  2if  öb.,  Cbeobat.  1832-85.  eWxbfc.  4  Stfr.  9  &t..  mit  fO)tp.  Abb,  6 
STMr.  4  (»r.,  m  t  color.  tfbb.  8  2Mr.  15  ©r.  (Sine  »oftlf.  Äu*a.  beibet  »be.,  öbenbaf., 
1835,  a  2  2blr.  8  <3r ,  3  3bU.,  5  3Mr. 

1294.  8a  Palette ,  ©rofmeifrer  ber  SÄattefer,  ober  3Jhtt$  unb  eiebe.  #tftaru 
fdjet  SRoman  oom  23erf.  beö  „Ulbert  Don  Sceinjlein'4  u.  a.  m.  2  SMnbe.  8.  (203, 
216  e.)  auebtinburg,  SJoffe.  2^8^ 

1283.  Se^maita  (3*  &)'  aa6eOatif^*gcograpbif^e  Ucberft^t  bc«  $ceuf3ifd?en 
Staates  für  ©efdjaftgmdnner,  Äauflcute,  Staatsbeamten  unb  ©djulen.  ©r.  8. 
(«  u.  161  ©.  aabeUen^rucf.)  SBerlin/  gr6bltc%  u.  <5omp.  ©c^.  eubfcr.*3)r.  n.  16^ 
2)ec  8abtnpre«  trieb  1  Sftlr.  fein. 

1286.  fcteber  (3o^ann  Carl),  Ueber  baö  naturtid^  unb  funflli^e  »erfahren, 
bie  grud>tbartcit  M  SBobcn«  unb  ber  %Pflanjen  ju  er^6b*n>  ober  3becn  jur  S3c» 
grünbung  eine«  rationellen  JDungerfpftcmS ,  bie  jDungungSmittcl  auf  bte  redete 
Sßeife  an^uwenben.  ©r.  8.  (xvm  u.  120  ©.)  SO&eimar,  Boigt.  12  <j( 

1287.  Liguori  (ber  ^eilige  2flpbon3  SWaria  oon,  Siföof  it.),  Betrauungen 
über  alte  eonntdgiidje  Cruangelien  be«  fat^oltfdjen  Äircbcnjabr«  jur  SScU^rung 
unb  Erbauung.  2  ©dnbe.  SÄit  Approbation  beö  @r&bif$6flid}cn  @cncral-a3ifa« 
riat«  ftu  Äbln.  8.  (I.  cxxvin,  252  ©.  u.  1  ©teinbrutf,  II.  292  C)  Äadjeo, 
4>enfen  u.  ©omp.  3n  1  Sb.  geb.  1  *f  & 

1288.  SRatlanb'«  Bcbrduaniflc  im  3a^rc  1576.  8.  (120  ©.)  xBi<n#  SÄc<$i* 
tariflem(5ongreg.s®u^^.  1335.  8  ^ 

1289.  «Dcafrobiotif  ober  ?eben«er^altung*funbe  für  Äleiberma^er  unb  ffltyte 
rinnen,  fowie  für  alle  oiclft^enbe  ^erfonen  überbaupt.  Gntfyutenb:  ©rünblic^e 
unb  unterbaltenbe  SSklebrung  über  fdmmtltd)c  bie  ©efunbbeit  jener  €5tdnbe  be* 
itoccfenbe  (Jrforberniffe,  über  Beratung,  Öorbeugung,  Sreenntnif  unb  Teilung 
ber  benfelben  eigentbömlidjen  Äran!beiteni  Corfdjidge  über  SRegutirnng  bcö  fe« 
bin«  unb  ber  $du«lia>cn  »erbdltniffe  buif>d)ttk^  ber  9?abrung,  SBobnuug,  Arbeit, 
JCleibung,  JBcmegung,  ©pmnaftif  k.   Äad^  bem  $rangöftfd)in  beö  Ch.  Place, 

.  VrftUe  ber  pbilantropifo)en  ÖtKlifcbaft  bee  Ätcibrrmacber  |u  |>«ri«#  frei  bearbeitet 


Digitized  by  Google 


192 


Deutsche  Literatur, 


ton  Dr.  3fngu|t  Stettin  eitler.  SXit  ein«  Utyograptfrten  SEafet.  (flu  n.  68 
©.)  SBeimar,  »otgt.  8  # 

1290.  gRenföenfreunb,  JDet.  flKne  3ettfcftrift  für  tat  ©ärger  unb  eanbrnann. 
3um  23eften  ber  armen  taubfhimmen  $hrei$6glinge  be«  2aubfhimmens3nfrttut$  w 
fOueblinburg.  8ter  3a$rg.  1836.  12  ^cftc.  4.  Ctacblinburg ,  JDrucf  nnb  S3crtag 
be*  2aubfhtntmen«3n|htut«.  (*pot$bam,  »ogler.)  iu  1  f  18  >jf 

•fcetau&fleber ;  $etnr.  ^auet,  5Corfht)er  ieneS  5£au6fl>3nftirut«. 

1291.  Heyen  (F.  J.  F.,  Dr.  n.  anneercr*.  Professor) ,  Grundriss  der  Pflan- 
zengeographio  mit  ausführlichen  Untersuchungen  über  das  Vaterland ,  den 
Anbau  und  den  Nutzen  der  vorzuglichsten  Culturpflanzen,  welche  den  Wohi- 


1292.  S)cüttdr=3eitung,  Allgemeine.  $erau*gegeben  t>on  einer  ©cfeUfchaft  beut; 
fäer  Offaiere  unb  SÄUitärbeamten.  lltcr  3abrg.  1836.  12  4>cfte.  ©r.  4.  »am* 
ftabt,  Mit.  4  4  16  f( 

1298.  OTtttet,  @tnfa$e<,  ben  beim  Sbrulen  ber  ©icnrürjc  jurüffblnbmbcn 
Jtublcnfcfyeim,  JCühlfa^,  ©elägen,  ohne  rfiemifcbcä  SXittcl  ober  mcdpanifdbc  SSorufc* 
tung  unb  obne  ptrirbeutel  binnen  y4  €>tunbe  fo  *u  lautem,  baf  bte  barin  ent- 
haltene Söürje  rein  gewonnen  wirb,  bie  ©efafcr  einer  »Üben  ©dbrung  oenntrten 
tft  unb  noch  anbere  mefentltche  93ortbeÜe  erreic&t  »erben  «Biajttg  für  greje 
SSrauerenen  bte  ibren  Äüblenfcpleim  nicht  mehr  unter  feinem  SBertb  an  SBranst; 
meinbrenner  ablaffen  muffen  83on  SSraumetfter  J.  N.(au)  in  Sfaiern.  (SRumbfrg, 
SeurJ^d  u.  Gomp.)  3n  tttbegr.  ©erflehtem  Souoert.  1  4 

1294.  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  theoretischen  Erdkunde.  Her- 
ausgegeben von  JüHm  FrSbel  und  Oswald  Heer  Doktoren  etc.  Ister  Band. 
(Stes  u.  4tes  Heft,  Doppelheft.)  Gr.  8.  (S.  279  —  595  u.  3  Steintafeln,  wo- 
von 1  in  gr.  Folio  u.  1  in  gr.  4.)  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Comp.  Geh.  n.  2  ^ 

Das  lste,  2t c  Heft,  Ebenda«  ,183«;  n.  1  Thlr.  16  Gr.  —  Diese  Mittheilungen  erschei- 
nen In  freien  Heften  von  6— 8  Bojen,  von  denen  4  —  6  einen  Band  bilden.  Einzelne 

Hefte  werden  nicht  abgegeben. 

1295.  Sttitnvocbbutt,  Allgemeine*.  $erau«gege&en  oon  ©üntber  ^robeL 
Ster  3abrg.  1836.  12  4>efte.  SRit  «thogr.  Kbbilbungen.  ©r.  4.  Stubolftobt, 
4>ofbua^brucferei.  (Petp&ig,  Gtngelmann.)  n.  t  f 

1296.  SRonatöbtatt  für  Hemmern'«  $olf*fdjutte$rer  jur  ^rberung  irahrrr 
©et'fte«*  unb  «$er|en«eimgung  in  cfyrifHtdpr  guhrung  be*  ©ajulamtt.  £eraüi* 

gegeben  oom  eemtnarbtrector  Penning.  2ter  3ahrg.  1836.  12  9crn.  flBgn.) 
.  ©6$lin,  $enbef.  n.  8 

''  1297.  SDiüütt  (£einri$,  *>cebiger  ju  SBollmlrWeben,  Witter  ic),  Der  CUp 
forfler  SBorncr.  Untcrliaitcnbe  ©rjäblungen  für  bie  3ugenb.  Sin  Ractjlaf.  SRit 
(6)  tHuminirten  Äupfern.  8.  (186  ©.)  »crlin,  «fcafretberg.  ©eb.        1  ^  12  i 

1298.  9cationat6fonom ,  ©er.  SJtonatfdjrift  Aber  SB&lferreiehthum,  ftinanjroefen 
nnb  Defononuepolijei  für  ©cfcbdftdmanner  unb  Sbcorctiter;  in  Serbinbung  u.  f. ». 
herausgegeben  oon  Dr.  «ubolpb  SRofcr.  Stcr3ahrg.  1836.  124>efte.  ©r.  8. 
SRannbetm,  ^off.  n.  4  nl  16  i 

1299.  9laturgefdji*te  na4  allen  brei  Weisen  "für  ®(fcule  unb  $au«  u.  f.  ». 
Ute«  u.  12te«  ^eft  ©r-  8.  («.  801—960.)  öieteben,  »cidjarbt.  ©eb-     8  ft 

Sgl.  9tr.  8». 

1300.  OTeanbcr'*  (Dr.)  (Srftdrnng  in  Setfebtag  auf  einen  ibn  betreffen» 

ben  Xrtifel  ber  Allgemeinen  3eitung  nebft  bem  auf  b  obere  SSeranlaffung  oon  ibm 

»erfaßten  ©utaefaten  über  ba«  »uch  bei  Dr.  ©traut:  „Cebcn  3efu."  8.  (19  ©.) 

IBerlin,  |)aube  u.  ©pener.  ©eb-  4 

2)er  Srtrog  tiefer  ©djttft  i|t  (na*  «"bjug  ber  JDnnRoften)  für  UntrrftaÄttno  arwet 
©tubirenber  ber  Äheoloflie  beftimmt  unb  and)  bad  Uber  ben  befttromten  9>reis  ©egffcfsi 
wirb  bantbar  angenommen. 

1801.  Nosologie,  Spccielle,  und  Therapie.  Nach  dem  Systeme  eines  be- 
rühmten deutschen  Arztes  und  Professors.    Herausgegeben  von  Dr.  Carl 


LudwUf  Reinhard.  In  zwei  Bänden.  2tcr  Bd.  Die  chronuchen  Krankheiten. 


r  begründen. 
Haude  u.  Sc 
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Gr.  8.  (8.  1—140,  reit  Boge*  16  bis  Bndc.)  Würzburg,  Etlinger'sche 

Verlagsh.  1835.  2  ^8^ 

Dte  rcetireaden  Bogen  pollcn  nebst  einem  andern  Titel  nnd  Inhalt  bta  Ostern  nach- 
geliefert werden.  Der  Ute  Band:  Die  acuten  Krankheiten,  Ebenda*.,  1834,  SThlr.  8 Gr. 

1302.  Dftergabe  ober  3abrbud>  hdu«lia>r  Xnbaö)t  anb  frommet  »etradjtung 

über  2ob,  Unflerblidjf  eit,  ewige«  8eben  unb  SBicberfebcn  für  ba«  3ahr  1836. 

(III.  3abrg.)  herausgegeben  oon  3-  Gbr.  (Em ft  8 6 f  ch,  Dr.,  Rätter  u.  f.  ».  SRit 

SEkitrdgen  oon  Dr.  Södel,  <5ouarb,  jDietelmair,  Dr.  Ctngclbarbt,  Dr.  ©ampert,  ö%, 

Dr.  hüffcll,  Sampert,  Dr.  fteubig,  Dr.  fteuffer,  Dr.  ©eibel,  ©eiler,  ©djottin, 

Dr.  be  Söette,  ä&itfchet,  SBbifing  unb  bem  Herausgeber.  8.  (vii  u.  288  ©.)  «Jcürn* 

berg,  SBdumler.  G5ct).  ©ubfcr.s^r.  1  *fi 

mt  htm  1.  «Rai  tritt  ber  Sabenjpr.  oon  1  Üblr.  8«©r.  ein;  ebenfo  üUl  toßet  b«  lfte 
unb  2te  3abr<).,  öbenbaf.,  1334—36. 

1808.  <£affo  (Xnton),  3eitfpicgel.  Lobelie.  8.  (367  ©.)  SBien,  SOfccr)ttarfftcnsr 
Congreg.*®ucI)b.  1835.  -  20 

1304.  5>afloraI  *  ©ptcgel,  ober  SKufterbÜb  eine«  eoangeliföen  ©eifllichen,  in 
beronberer  SBejugnabme  auf  bie  SBebürfnifle  unb  gorberungen  unferer  3eit.  Sin 
SBegwetfer  für  ©eiftlidje  unb  GFanbibaten.  2Cuö  ben  papieren  eine«  bejahrten 
©eijtltdjen.  herausgegeben  oon  Dr.  3  ob.  $rtebr.  fchcob.  8Bob-lfart$, 
Pfarrer,  unb  Dr.  9Äori^  ©Üb.  ©ottbarb  SÄüller,  Pfarrer.  8.  (vm  u. 
872  ©.)  SBeimar,  »oigt.  1^8^ 

1305.  Pfennig  -  Encyclopädie  der  Anatomie  u.  s.*w.  26ste  Lief.  1  Bog. 
4  Kupfer.  Gr.  4.  (S.  255  —  262.)  Leipzig,  Baumgärtner.  8  </  Mit  ganz 

color.  Kupfern  14  <J 

Vgl.  Nr.  6T7.  ■*  k 

1306.  ^»rebiat*  unb  ©dnilstDcagaain,  3fraelitifdjeS.  herausgegeben  oen  SDr. 
eubwtg  ^bilippfon.  Ster  JBanb.  (3ahrg.  1836.)  12  $<ft<-  @r.  8.  SKagbe* 
bürg,  Gigenthum  be«  herau«geber«.  (<5reu|.)  n.  z  *ß 

1307.  $ro$efi ,  SJccrfwürbiger,  be«  GEmil  (Siemen«  oon  8a  Sionciere ,  8ieute« 
nant«  im  ljten  franäöftfcfyen  Ulanen « «Regiment ,  angesagt  wegen  eine«  ocrfudjten 
nddjtlidjen  Ueberfalle«  auf  bie  3>erfon  be«  ftrduletn«  «Warte  oon  SRorell.  SRacfc 
ben  authentifdjen  gerichtlichen  SJerbanbtungen  unb  33cmei«fd)riften  bargcflcllt.  lftcc 
©anb.  ©r.  12.  (355  ©.  u.  1  litbogr.  Safel  in  4.)  £lucblinburg,  Saffe.  ©eh.  1  ^4^ 

1308.  9Iat>c  (SBcrnfjarb),  Äftln  unb  Gr.  3errmann.  Gin  crgdnjenber  {Beitrag 
gu  Serrmann«  ©djrift:  Da«  SBefpennefl  ober  ber  Aölner  Garneoal,  Fragmente 
au«  meinem  Sbeaterleben.  ©r.  12.  (vin  u.  406  0.)  £6ln  u.  Äacfcen,  Äo^nen, 
©eh.  1  # 

Serrownn'*  ©(brift  ftfdjitn  Eeipjig,  1835. 

1809.  ftebetiftein  (©eorg),  8ufrf4ifffunft  mit  unb  obne  »eibülfe  ber  *Sro* 
ftatif.  <5ine  2Cbt)anblung.  9fcb|t  Ginlabung  an  alle  aufgef  Idrten ,  gebilbeten  Gin* 
wohner  SBaoern«  &ur  JXbeitoabme  an  einem  gröflem  Unternehmen  biefer  3Crt. 
©r.  8.  (35  ©.)  Starnberg,  Stebaftion  ber  |>olptechn.  3eitung.  (8euaj«u.  Gomp.) 
1835.  ©eb-  6  £ 

1810.  Sted)t«fdae  mit  6ntfcf)eibungcn  ber  franjofifc&en  unb  belgifchen  ©ertchts* 
böfe.  3ur  örldutcrung  be«  fran^ftfehen  ©otlrec|t«  mit  fJtuctftdjt  auf  ba«  babu 
febe  eanbrecht  herau«gegeben  oon  8ubwig  8autfbarb,  SKinifterialrotb.  2te» 
SSanbe«  lfkc«  $cft.  ®t.  8.  (159  ©.)  SÄannbeira,  ©djwan  u.  ©6$.  $J>rei«  be« 

SBanbe«  oon  3  heffen  n.  2  £ 

Xu  l(le  f8b.,  Gbenbaf.,  1834,  'n.  3  2blr. 

1311.  Sieligion« *  unb  JCirdjcnfrcunb,  Allgemeiner,  unb  Jtird;encorre«ponbent. 
(Sine  tbeologifc^e  unb  firchenbiflorifche  3eitfchrift.  hewu«gege(»en  oon  Dr.  ®. 
»entert  unb  ©.  3-  ©äff enreutter.  öter  3ahrg.  lttS6.  12  hefte,  ©r.  4. 
SBürjburg,  ©tabel.  *  4  ^  12 

1312.  Reust  (F.  A.,  Dr.),  De  iibris  physicis  S.  Hildegards  commenUtio 
hbtorico-fnedica.  8maj.  (xx  u.  71  8.)  Wirceburgi.  (Stahel.)  1835.  Geh.  n.  16 ^ 

1313.  Sit eftter  (Dr.  $Hcb.),  ©er  übetrtecb,cnbe  Äthem  ober  Tfngabe  erprob« 
tcr  SJlittel  Wim  tiefen  gebler.  Gin  Such  für  alle  diejenigen,  welche  an  bie^ 
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fem  Hebel  leiben.  Slndj  eigenen  Unrerfud/ungcn  unb  Scobactyungcn.  2te  Auflage. 

8.  (40  ©.)  £lucblinburg,  SBaffe.  @e^>.  8  # 

1314.  9fobrifttteg  (Blpbcn$,  friedet  ber  «ffcUfaafl  3efu),  nebung  ber  »eil* 
femmenbeit  unb  bet  a}rifllia)en  Sugenben.  ljUr  Sanb.  ©r.  8.  (xx  u.  358  e.) 
^icn,sD*ed>itariften=<5ongreg.*8u$b.  3>rdiu4>r.  16tf  gerner  S3ürgf#aft  «betrag  für 


1315.  Stögers  (Samuel)/  JDte  $reuben  be$  ©ebd^rnifFeS.  (Jin  ©ebtajt. 
Xu«  bem  (Snglifcfyen  überfefctoon  Bnton  ©untrer  JBrufdjiuf,  SDoctoi  b. 

8.  (vm  u.  48  @.)  Wpjtg.  (ßteinaefer.)  ©eb-  8 

1316.  @<$aupla$,  Steuer,  ber  fünfte  unb  $anb»er?e  u.  f.  w.  SRit  m'elen 
Xbbilbungen.  86fter  SBanb.  —  2Cud)  u.  b.  &. :  ©rüoblidje  Eröffnungen  für  3uf- 
ferrafpnerien  ber  au«  eigener  ©rfabrung  genommenen  $rari*  in  ber  gabrifatü» 
bc$  iBtinfdjiCür^eö  unb  aller  fiel)  babet  ergebenben  SKcbenprobufte,  att:  TLmmv 
ntaf,  ©almiaf,  ©lauberfalg,  inglciefycn  beö  "P^gpberti,  ber  3>bo$pborfdure  unfe 
ber  für  bie  Färberei  b6d)ft  midjtigen  Fabrikation  be$  blaufauren,  ÄaliS, 

fers  unb  S3erlinerblau$.    9Rit  bem  Bauplan  einer  gabrtf  in  14  öollf  cremen 
bergcfrcllten  SBauriffen.   2Jon  6arl  äöübetmiÄöSltng.,  <b<m.  gabritant«  k. 
8.  (tiii,  842  ©.  u.  14  litfcogr.  Safein,  »ouon  13  in  4.)  «öeimar,  JBoigt.  2  4 
»gl.  9lr.  212.  # 

131T.  3ct)Itcbctt'tf  (SB.  (5.  2f.  Don)  9ccue$  geograpfcifa)  * flatijh'fc&e«  .fttnfc 
teriton  aller  Sanber  ber  örbc.  3ufammengeftellt  nadj  ben  neueften  bekannten  Zc- 
gaben.  —  ttudj  u.  b.  Ä:  ©eograpbifäVftatijtifebe  Supplemente  jum  Sonrcc-- 
fationSsecriron  nadj  ben  SBebürfniffen  bcö  ©efdjdftölcbcn*.  ifrer  JBanb.  8te  äff 
fco*  57-64.  (Dtrar—Wofenberg.)  ©r.  8.  (©.  891  —  1018.)  Söeiraar, 
mann.  ©ety.  12  ^ 

Die  Ute  MS  Ttc  Elcf^  öfrenbaf.,  1835,  k  12  ©r. 

1318.  3rr)mtb  t  (Dr.  a.  £.),  Änweifung  jur  Verfertigung  feuerfeffer  €J<%mel;j 
tiegel  unb  tragbarer  trbener  Defen  für  Laboratorien ,  nebft  genauer  Sefdjrribun} 
ber  Xnalöfe  ber  Sbonarten  unb  ber  barauf  gegrünbeten  3ubercttung  ber  @djraei$* 
tiegelmafTe,  fomte  ber  »erfdjtebenen  baju  erforberlidjcn  SDeafcfy'nen  unb  ber  ©or* 
ttjcilbafteften  burdj  Srfabrung  erprobten  Brennöfen.  SRad)  ben  neueften  unb  be* 
ften  beutfajen,  franj&fifdfccn  unb  englifefycn  SJeatcrialicn  bearbeitet.  SDtft  einer 
Stafel  Xbbilbungen  (litbogr.  in  gol.).  8.  (iv  u.  65  ©.)  Ciuebltnburg,  Stoffe.  12  £ 

1319.  3cibcl  (Sraugott,  Äunft*  unb  ^nntdlgirtner) ,  ^cr  £üd}en  *©emü£: 
©ärtner  ober  bcutlid;e  2Cnmeifung  wie  auf  bie  leid)tefle  unb  jmecfmdfigfre  3trt 
ein  Äüdjengarten  3«  beftcllcn,  unb  jebe  ^flan.sc  ber  9?atur  gemd0  ju  roarten  fö 
um  barau*  ben  bejlen  Beuden  *nu  jieben.  9?ebfl  einer  Ämoeifung  über  bie  Äulm 
ber  »lumenjmiebeln  unb  einiger  jtnoUcngewdc^fe.  äßobtfeile  Xußgabe.  8.  (rm  o. 
160  e.)  X>rc*ben,  ©timmer.  ©eb-  9  X 

1320.  (§ctb(er  (8.  Ä.  ©.),  SDcntbotogic  ber  alten  SJblfer,  ^attpr|S4U4  ber 
Snbcr,  2Cegnpter,  ©rieben  unb  Börner,  gür  bie  gebilbeten  ©tdnbe/  in*befonbcrt 
für  bie  ffubirenbe  3ugcnb  unb  engebenbe  Jtünfricr.  SOJit  20  Safein  Xbbilbungen. 
Sl  Sblf-  ©f-  8-  (VI  «•  335,  iv  u.  355  e.)  jQueblinburg,  S3a|fe.  ©e&.   2  >j>  20 

^ierjtt  gebart:  1 
TCbbilbunqen  j^u  2.  Ä.  6.  ©etbler'*  SJh)tbologie  u.  f.  w.  9*a$  alten  Den!-- 
tndiern.  XXX11  (33  litbogr.)  Safein.  (Saf.  1— XII  (13)  9eb6ren  jum  L  »anb? 
Saf.  1— XX  jum  II.  »anb.)  ©r.  4. 

1321.  Spruner  (Lieutenant  von),  Beschreibung  des  Kanales  von  der  Do- 
nau zum  Maine.  Aus  dem  Kntwurfe  des  Herrn  Oberbaurathes  von  Perhmana 
gezogen  und  mit  dem  reduzirten  Plane  so  wie  den  Ansichten  der  vorzüg- 
lichsten Bauwerke  desselben  versehen.  Gr.  4.  (16  S.  u.  1  lithogr.  Blatt  in 
gr.  Folio.)  Bamberg,  Dresch.  Geh.  .. .  12 

1322.  3ra()mattn  (grtebr.)^  Ahnungen,  merfmürbige  Srdume,  ?)ropbe?emn; 
gen,  9ead)tn>anbler  unb  9ead)tfd)tr«d&cr,  fomte  anbere  fonbrrbare  @rfefyetnungen 
auö  bem  ©ebiete  ber  überjtnnlid}en  Statur,  ©ine  intereffante  Sdjrift  für  3ebcr- 
mann.  ©efammelt  unb  ^crauegegeben.  8.  (iv  u.  öy  ©.)  Gucblinburg,  »äffe. 


bie  fpdtern  »dnbe  16  ^ 
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1323.  3to jetttitt  (Carl  SRubolpfc  t>on),  ffunbament  ber  ©eograp$tc  jitm 
<3clbftjtubium  unb  al«  £anbbucfy  für  Diejenigen,  weldjc  SOeilitärfcfculen  unb  ®»m* 
naficn  befugen  bearbeitet.  ©r.  8.  (xn,  504  ©.  u.  1  litfcogr.  SafeU)  ÜÄtnben, 
(Sgmann.  1  ^  12  ^ 

1324.  ®t)bou>  (SBflbctmtnc  »on,  geborae  t?on  Griegern,  genannt  3fibore 
(Grönau,  Sa  f.  mebmer  pibagog.  ic  ©cbrifUu) ,  lieber  ftrauen&ereine  unb  anbere 
mit  u)nen  oerroanbte  £ülf«s  unb  Solf« -SBilbungS-JCuftalten,  wie  fte  finb  unb 
bie  unb  ba  oerbeffert  »erben  möchten,  um  ben  tfnforbcrungen  ber  3eit  unb  be« 
(SJemeimr-obl«  ju  genügen.  Sföit  einem  Xnbange  tabeUarifdjer  ©djemaö  jur  (Sr* 
letdjterung  ber  Ucberfidjt  bei  ber  ©efcbdftöfübrung.  ÄUen  Sföcnfdjenfreunben  unb 
Sanbcösffieljbrbcn  jur  SBe^erjigung  empfohlen,  ©c  8.  (x  u.  171  ©.)  SBeimar, 
Jttoigt.  18  X 

1325.  Testamentum ,  Novum ,  Grnece.  Textum  ad  fidem  testium'  critico- 
mra  receiumit,  lectionum  familias  subjecit*  c  graecis  codieibu«  nmnuscriotirf, 
qui  in  Europa«  et  Aaiae  bibliothecis  reperiuntur,  fere  omnibus,  e  versionibua 
antiquis,  concilüs,  sanetis  Patribus  et  scriptoribas  ecclesiaaticis  tjuibuscunque 

:  Tel  primo  vel  itemm  collati«  copias  criticaa  addidit,  atque  conditionem  ho- 
runr  testium  criticorum  in  prolegoinen»  exposuit,  praetcrea  Synaxaria  codi- 
cum  Pariaientuum  typis  exscribenda  curavit  Dr.  J.  Mart.  Autjustinus  Scholz. 
Vol.  II.  Actus  Apostolorum,  EpLrtoläs  Apocalypsin  couiplecteiis.  4maj.  (i.xnr 
u.  469  S.)  Lipsiae,  Fr.  Fleischer.  5^  12  >/  Schreibpap.  7  f  Velinpap.  8  f 
Vol.  I,  Ebeuda».,  1830,  ä  1  Thlr.,  »  Thlr.,  12  Thlr. 

1326.  Sfjplurf  (Dr.  IC.),  Kommentar  gum  »riefe  an  bie  Hebräer,  ©r.  8. 
(xu  u.  464  ©.)  Hamburg,  gr.  9>ert&e«.  1  tf  2K  </ 

1327.    Da«  2Clte  SEeftament  im  SReuen  Seftament.    lieber  bie  Qitatt 

bc«  7(Ucn  Seftament«  im  5Reuen  Scftament  unb  lieber  ben  Opfer*  unb  $)riefter* 

i  begriff  im  Elten  unb  im  9?euen  2eftamcnte.  —  (3mei  ©eilagen  *u  bem  -Kommen* 
|   tart  $um  Sriefe  an  bie  Hebräer.)  ©r.  8.  (118  ©.)  Hamburg,  $r.  ^ert^eö.  12  */ 

1328.  Xt)Ott  (Sfcriftian  ftriebrid)  ©örtlich),  Änwcifung  jum  ßbftbau  ober 
cjrunblidjer  unb  allgemein  fafclidjer  Unterricht,  nidjt  allein  bie  fünften,  gefun* 
bellen,  baucrr;afteftcn  unb  tragbaren  JDbjlbdumc  ebne  grofje  Soften,  SKübe  unb 
jCünftcteten  au«  bem  ©amen  »u  crjiefcen,  fonbem  aud)  auf  anbere  SBeife  leicht 
$u  »eruicifdltigcn  unb  $u  oercbeln,  nebft  einer  auf  praftifdje  (Erfahrung  gegrün* 
beten  Anleitung,  fämmtlidje  Dbftarten  für  ben  £au$Mt  unb  smn  Sirfauf  mbg* 
ttdift  lange  in  frifebem,  guten  3u|lanbe  |U  cr^aitfn  unb  fcidjt  tedmifd)  unb  ofe« 
nemifc^,  ju  ©ein,  Branntwein,  öfiig  u.  f.  w.  ju  benu|cn.  Öin  unentbehrliche« 
<€>anbbu$  für  Partner,  ©üterbeft^er,  Wciftiidjc  unb  ©d>uUebrcr,  Detcnowen, 
93auern  u.  f.,  meiere  bie  $?bfrbaum;ud)t  mit  fidjerm  Erfolg  betreiben  moUen.  5Kit 
80  Äbbilbungen  (auf  5  litbogr.  2af.).  8.  (xii  u.504  ©.)  SBeimar,  Soigt.  1^4yf 

1329.  XvoUopt  (^rance^,  S3erfafT<rin  bet  ,,[>Ju6lidien  eitlen  brtTCmeritanfr/'  :c), 
^)ariö  unb  bie  ^)arifcr  im  3aluc  1835.  Xu6  bem  @nglifü)en  überfe^t  oon  D.  o. 
Giarnoiüöfi.  S  SBänbe.  ©r.  12.  (I.  xiv  u.  328  reat  II.  III.)  Backen, 
SRaper.  ©e^.  3  f 

1330.  öefljrt  (8ope  be),  ©tern,  3«pter,  Slume.  —  Der  ©tem  üon  ©eoiUa. 
Der  beflc  9iid)ter  ifl  ber  Äinig.  Daö  tfrugmäbchen.  —  herausgegeben  t>on 
örnfl  Otto  ftreiberm  »on  ber  ©Ulzburg,  (äßofclfcile  2Cuögabe.)  8.  (v— 
LTiii  u.  360  ©.)  Drcfiben,  ©rimmer.  ©cl;.  1  *f 

1331.  Victor  tu  (Dr.  2fnton,  fuppt.  f>rof.  b.  ^b»of.),  Die  Unm6glichfcit  ber 
allgemeinen  algebraijaVn  2Cufl6fung  aller  ©leiebungen  irtldje  ben  ^weiten  ©rab 
überfteigen.  Xu«  ben  ©runbbeflimmungen  ber  ©leiajungen  entroictclt  unb  heraus» 
gegeben.  8.  (x  u.  188  ©.)  SÖien.  2Cuf  Soften  be«  SJerf.  (©Naumburg  u. 
Comp.)  n.  1  ,/•  4  / 

1332.  S3olf«blatt,  XCgemeine«  9)ommerfcheö.  12ter  Sa^rg.  1836.  104  9ern. 
(•/,  8gn.)  mt  »eilagcn  u.  4  ©teinbrüefen.  ©r.  4.  (566ltn,  £enbef.     n.  2  f 

1333.  Sßanbcr  (Ä.  ^.  SB.),  Ellgcmeincr  ©pridjroftrterfdja^.  Sine  ©pria> 
wbrterfammlung  mit  Drbnung,  Srtldrung  unb  mit  2fmrcntu»g  auf«  £eben. 
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©in  Beitrag  jum  menfctyicfyn ,  namentlich  beutfäen  eeben«*  unb  ©itrengemdtbe, 
ein  £anbbud)  für  Cctjrct,  eine  ftroetfmd&igc  ©abe  für  alle  »üdjerfdjdfce  ,  ein 
$eitfame*  fcefebud)  für  3ebermann.  lfter  »anb  (in  2  Äbtt).)-  8-  (*• :  *>a* 
©pridjmort,  betrautet  nad>  ftorm  u.  ffiefen  jc.  xxii  u.  210  II.  mit  bt= 
fonberem  Xitel:  <5&rifUi$e  ©lauben««  unb  ©ittenleb«  in  epridjmcTtern.  Ifta 
S|cK.  fcte  cebre  uon  ©ott  unb  feinen  6igenf$aften.  xii  u.  264  ©.)  4>irfd>berg, 
Limmer.  ©et),  n.  1  #  12  j 

1334.  Weber  (De.  %titbviä)  SBenebfct,  ®rb.  hofrotb  u.  yrofeffot),  .f>if*orifü> 
ftatijtifd)e$  Saforbud),  in  »e&ug  auf  Rationalinbufrrie  unb  etttaWroirtbftfcaft; 
mit  befonbrer  Skrüctftdjtigung  iDeutfdflanb* ,  unb  namentlich  bei  sPreu§ifd>n 
etaai«.  2ter  2>oppel*3abrgang.  JDtc  3abre  1852  unb  1833.  «OMt  l  ein&einen 
(in  4.)  unb  Bielen  etngebrueften  Tabellen.  —  Äud)  u.  b.  JDie  ©eroerbsinbu; 
flrie  unb  ©taat«mirtbfd>aft  ber  Sabre  1832  unb  1833  5  mit  befonbrer  Skrucrftd* 
tigung  Dcutfdjianbt?  unb  namentlich  bes  ^rcuyifdjen  ©taa«,  biftcrifdj  unb  ft* 
tiftifö  bargefteUtu.f.u>.  ©r.8.  (xiv  u.  672  6.)  Sreäau.  (War  u.  Comp.)  5^6^ 

D«  l|te  3af)rg.  (1H30  u.  1831),  <5b*nbaf.,  IKJi,  2  ^M;   11  Ör. 

1335.  Webemann  O&t'lMm,  ©eminatlebm) ,  Stoff  &ur  ©Übung  be*  Rei- 
fte«, ©in  $ilfc*bud)  für  ©djulen  unb  *ur  ©elbftbelebrung.  (Intt)altenb:  1)  dine 
fur;e  ©eelenlebre.  2)  JDie  oerfdjtebenen  Xrten  ber  Begriffe,  llrtbeüe  unb 
©cbiüffe.  3)  (Sine  *u«»abl  rdtijfelbafter,  finniger  aufgaben.  8.  («11  u.  296  60 
«Beimar,  »oigt.  1  4 

1336.  $©elt-©emdtbe-®aUerie,  ober  ©eftfretbung  aller  fcdnber  unb  Sttlrrr, 
itna-  Religionen ,  ©ttten,  ©ebrducfcc  u.  f.  n>.  3n  10  ©dnben  mit  1000  bflbte 
d)cn  jDarftcUungen  Don  tagen  mistiger  Orte,  alten  unb  neuen  SDenfmdlem,  Sit- 
ten, ©erdtbf^aften,  Äunftfadjen  unb  anbeten  ©egenftdnben.  {Bearbeitet  tcü 
Ertaub,  Äleranber  iDelaborbe,  ebampollionsfttgeae,  ©eno«, 
jDuveau  be  la  SKalle,  «fcereau,  3ouannin,  $)ouqueöille  unb  rieten 
Änbern,  beutfd)  oon  Dr.  Ö.  2C.  «JBeboib.  76fle  unb  77{le  Lieferung.  Europa.— 
Griechenland,  No.  23  unb  24  oon  ^  ouqueotllc,  aRttglieb  be«  Snfhtuts  x. 
©r.  8.  (©.  353—384.)  ©tuttgart,  ©djmcijerbart.  ©eb-  (2CW  8eft.) 

1337.    78fte  unb  79fie  tfeferung.  Alien.  —  China,  Nro.  9  unb  4  reo 

97*.  @.  ^autbter.  @r.  8.  (e.  83—64  unb  8  litbogr.  Xbbilb.)  öbenbaf. 
(XU  ÄeftO 

ifte  bis  75tfe  Sief  *  öbenbof.,  1834-85.  Ber  *>rdn.*»«ttag  «*  W«  *"*  £«f. 
bereAnft-,  bfe  ifte  bii  84fle  Stef.  tollet  5  Zblt.  6  @r. 

1338.  Wenzel  (Dr.  Karl,  Vhyiikup),  Die  Fortschritte  und  Entdeckung 
unserer  Zeit  im  Gebiete  der  medicinuchen  und  chirurgischen  Diagnostik, 
wissenschaftlich  und  praktisch  geordnet.  Ister  Theil.  8.  (ym  u.  103  8) 
Erlangen,  Palm  u.  Enke-  Geh.  12 

1339.  Weftpoalen'd  (Sbrijtopl)  Diebnd;)  3(rit(;mettfd)e  2fufgaben  für  3C^ 
fdnger  im  SRedmen,  b^u^aegeben  oon  ben  (Srben  be*  oerftorbenen  Serfafferl. 
19te  Auflage.  —  5Die  Äuflöfungen  ber  in  biefem  2Ber(e  entbaltenen  ferneren  Änfs 
gaben  ftnb  befonber«  ju  ^aben.  —  8.  (272  @.)  Hamburg,  ©ebr.  bei  Wcftler  u. 
ÜXcUe.  1835.  n.  15  i 

1340.  38t>#fart$  p.  3ob-  %r.  SJ^eob  ),  *bracababra  ober  bie  britte  unb 
le&tc  etufe  ber  b^cm  9Beit)e  tn  bie  gefammten  gebetmen  SEBiiTcnf^aftcn  ber 
Stagie.  8.  (348  ©.  u.  litbogr.  Sitet  mit  Sign.)  SBrimar,  »otgt.  1^8/ 

1341.  3ettf^rift  für  bie  lanbwirtbfa^aftltdjcn  Seretne  be«  @ro£bcriogtbuni$ 
Reffen,  herausgegeben  oon  bem  befh  ©ecr.  b.  SJereine,  Decon.  Äatb  ^>ab^ 
6ter  3abrg-  1836.  12  ^>efte.  ©r.  8.  ©armftabt,  ertfe.  i  f  1*  |f 

1342.  Bettung/  ^cbicintfcfy'cbtmrgtfdje,  fortgefe^t  ron  D.  Sobann  9ttpc- 
muef  ©bi'bart,  öbcln  »on  ßb^bart^ein.  3abrg.  1836.  4  SWnbe.  ©r.  8. 
SnnSbruct,  gebr.  bei  SRaucfy.  (©al^burg,  SÄaor»  ßcipjtg,  Äobler.)    n.  7  f  4  ^ 

1343.   39|ter  (5rgdnjungebanb.  1836.  ©r.  8.  dbenbaf.     t  4 

1344.    Allgemeine  polntecfjnifc^e.   herausgegeben  ron  3-  G.  8eucfc« 

unb  (5.  Ceuc^«.  3ter  3abrg.  1836.  52  9tm.  (fegn.)  ©r.  4.  Arabers, 8rucb^ 
u.  (5omp.  t  f 
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1345.  3crrennet*  (3.  g.,  £au»tmann  o.  ©.),  9>fcrbftemtnffl  fut  ben  Sät* 
^cr.  unb  Sanbrnann.  (Sin  Sud),  um  |tc&  t>ot  öetrug  beim  ^ferb^anbrt  ju  ft* 
$tm.  8.  (viii  u.  72  ©.)  &ucbltnburg,  SBaffe.  ®<f).  10 


fiünftig  eroetjetnen: 

Dieterich  (Dr.  F.  G.),  Vollständiges  Lexikon  der  Gärtnerei  und  Botanik, 
oder  alphabetische  Beschreibung  vom  Bau,  Wartung  und  Nutzen  aller  in  - 
und  ausländischen  ökonomischen,  officinellen  und  zur  Zierde  dienenden  Geg- 
wächse.  Neue  Nachtrage.  5ter  Band.  —  Auch  u.  d.  T. :  Neuentdeckto 
Pflanzen,  ihre  Charakteristik,  Benutzung  und  Behandlung  hinsichtlich  der 
Standörter,  Fortpflanzung  und  Vennehrung.  Gr.  8.  Ulm,  Ebner.  3  *f 

Förster  (Dr.  Friedrich),  Die  Höfe  und  Kabinette  Europas  im  18ten 
Jahrhundert  in  historischen  Urkunden  dargestellt.  2  Bde.  —  Auch  u.  d.  T.  t 
Kaiser  Karl  VI.  Eine  Lebensgeschichte  in  2  Bänden.  Gr.  8.  (48  Bgn.) 
Potsdam,  Riegel.  Velin-  und  Druckpap. 

Geschichte  des  deutschen  Freiheitskrieges.  Mit  dem  Bildnisse  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  in  Stahlstich.  In  12—15  Lieferungen. 
Breslau,  Richter'sche  Buchh.  Subscr.-Pr.  für  jede  Lief.  6 


Monatlich  «oll  eine  Lief,  von  6  Bgu.  mit  eiuer  Abbildung  erscheinen ,  die  erste  in 
*  Wochen. 

Kanne  (Johann  Arnold),  Sammlung  wahrer  und  erwecklicher  Geschich- 
ten aus  dem  Reiche  Christi  und  für  dasselbe.  S  Thle.  2te  Auflage.  8.  (Etwa 
48  Bgn.)  Nürnberg,  Recknagel.  (Prospect.)  Subscr.-Pr.  für  das  Ganze 
1  ff  12 

Alle  3  Monate  soll  ein  Thcil  erscheinen  nnd  bis  Mitte  October  das  Ganse  fertir 
sei«.  Räch  dem  Erscheinen  de*  lsten  Theila  tritt  der  Ladenpreis  von  2  Thlr.  ein. 

Kapp  (Dr.  Friedrich,  Direetor  etc.),  Lehrgang  der  zeichnenden  Erdkunde 
für  gelehrte,  Kriegs  -  und  höhere  Bürgerschulen.  Erster  Beitrag  zur  welt- 
historischen Ansicht  alles  Unterrichts.  Mit  24  Karten  in  Steindruck.  Gr.  8. 
(12  Bgn.)  Minden,  Essmann. 

Phylaxchi  historiarum  fragmenta  collegit  J.  F.  Lucht.  8maj.  Lipsiae, 
Lautier.  .  .  . 

Ratzeburg  (Prot  Dr.),  Die  Forstinsekten  oder  Darstellung  und  Beschrei- 
bung der  in  den  Wäldern  Preussens  und  mehrer  Nachbarstaaten  als  schäd- 
lich oder  nützlich  bekannt  gewordenen  Insekten.  Im  Auftrag  der  köntgl. 
preuss.  Generalverwaltung  für  Domainen  und  Forsten.  6  Hefte.  Mit  Abbil- 
dungen. Gr.  4.  Neustadt -Eberswalde,  Verf.  Preis  eines  Heftes  nicht 
über  2  f 

Die  beiden  enten  Hefte,  die  Käfer  enthaltend,  sollen  noch  vor  Ende  d.  J.  aangeßc- 


*  Wagner  (Prof.  Dr.  Rudolph).  Prodromus  historiae  generationis  hominis 
atque  animalium  sistens  icones  aa  illustrandam  ovi  primitivi  inprimis  vesi- 
culae  germinatione  et  germinis  in  ovario  inclusj  genesin  atque  strueturam, 
per  onines  animalium  classes  multosque  ordines  indagatam.  Acced.  tabb.  II 
aeri  incisae.  Folio.  Lipsiac,  Voss. 

Zinkeisen  (Dr.  F.  W.,  in  Paris),  Das  vierhundertjahrige  Exil  der  Athe- 
nienser  auf  Salamis  und  im  Peloponnes,  vom  6ten  bis  lOtcn  Jahrhundert  un- 
trer Zeitrechnung.  Mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  Herrn  Prof.  FalUue- 
rayer's  „Nähere  Begründung  seiner  Lehre  über  die  Entstehung  der  heutigen 
Griechen".  Ein  kritischer  Nachtrag  zum  ersten  Bande  von  des  Verfassers 
Geschichte  Griechenlands.  Gr.  8.  (Etwa  5  JJgn.)  Leipzig,  Brockhajis. 

Meb4r»et|itn0in. 

(E.  L.) ,  The  last  days  of  Pompeii.  In  neuer  Bearbeitung.  In 
1  Bande  mit  schw.  und  color.  Kupfern.  Gr.  8.  Potsdam,  k 
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Corisande  de  Mauleon,  ou  le  Bearn  au  I5me  siede.  Par  i'auteor  de  Na- 
talie. 2  vols.  8.  Potsdam,  Hiegel. 

Hauch»  Guldraageren.  Aus  dem  Dänischen.  Kiel,  TJniversitäts-Buchb. 

Malles  de  Beaulieu  (Mme.),  Le  Robinson  de  dooze  an*.  Aua  dem  Franz. 
Mit  8  fem  illumin.  Bildern.  Berlin,  Winckelmaun  u.  Söhne. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE  LITERATUR. 

781.  Abrantes  (Mme.  la  duchesse  d'),  Scenes  de  la  v!e  espagnole. 
t  tomes.  In- 18.  Bruxellea  et  Leipzig,  Allgein.  Niederländ.  Bucha.         2  f 

782.  Balzac  (de),  Le  medecin  de  campagne.  Sme  edit.  2  yoI*.  In-8. 
(48  B.)  Paris.  15  Fr. 

783.    Le  livre  mystique.  2  tomes,  In-18.  Bruxelles  et  Leipzig 

All  gem.  Niederländ.  Buchh.  3  ff 

784.  Bettoni  (NA  Pieces  du  proces  sur  les  loteries  et  sur  lea  publica- 
tions  de  librairie  avec  pnmes  aux  souscnpteurs ,  sounuses  au  Jury  <le  1  opi- 
nion  publique,  ln-8.  (8  B.)  Paris. 

785.  Bibliotheque  meridionale.  Le  Languedoc:  revue  de  Montpellier,  Nf- 
mes,  Toulouse,  Beziers,  Narboane,  etc.  T.  I.  Ire  livr.  In-8.  Montpellier. 

"  %  Jährlich  20  Fr. 

Ersen  eint  monatlich. 

786.  Chambray  (Marquis  de),  De  P^cole  polytechnlque.  ln-8.  (6^  B-) 
Paris.  *  *'r* 

787.  Le  commis  voyageur,  ou  Un  tour  de  carnaval.  Folie- vaudeville  en 
un  acte.  Par  Delcstrc  et  Mehwitte;  representee  sur  le  theatredu  G>mna>e- 
Dramaüque ,  le  24  janvicr  1856.  In-8.  (2  y,  B.)  Paris.  2  Fr. 

788.  Correspondance  de  Sophie.  Par  l'auteur  des  Trois  Paulines.  T.  II. 
In-18.  (10  B.)  Paris.  1  Kr.  75  c 

789.  Deleau  jeune,  Recberches  physiologiqttes  et  pathologiques  sur  U 
eseoce  de  Tair  atmospherique  dans  l'oreille  moyenne.  ln-8.  (1'/,  B.)  Paris. 


790.  Deutz,  ou  Imposture,  ingratitude  et  trahison.  Par  l'auteur  de  U 
Vendee  et  Madame,  ln-8.  (9  B.)  Paris.  8  Fr. 

791.  Durand  (J.  B.  Alexis),  La  foret  de  Fontainebleau.  Poeme  en  quatre 
cbanU,  suivi  de  poesies  diverses.  In-8.  (13  %  B.)  Fontainebleau.  3  Fr.  50«. 

792.  Fougeroux  de  Campigneulles»  Histoire  des  duels  anciens  et 
modernes ,  contenant  le  tableau  de  Torigine ,  des  progres  et  de  Tesprit  du 
duel  en  France  et  dans  toutes  les  parties  du  monde;  avec  notes  et  eclair- 
cissemens  sur  les  prineipaux  combats  singuliers,  depuis  rantiquite'  jtuqu'i 
nos  jours.  T.  II  (et  dernier).  ln-8.  (29  B.)  Paris.       Beide  Bande  15  Fr. 

793.  Guyot  de  Pere,  Statistique  des  gens  de  lettre«  et  des  savara 
existant  en  France,  contenant  la  liste  de  leurs  ouvrages,  de  leurs  travaux. 
Tindication  de  leur  domicile,  etc.,  et  faisant  suite  a  la  Statistique  des  lettre« 
et  des  sciences.  Paris.  Ire  livr.  (A  -Bo.)  ln-8.  (4  B.)  Paris.   Preis  da 

pnnzen  Werks  6  Fr.  50  c 

704.  Lamartine  (Alpbonse  de),  Jocelyn.  Episode,  Journal  trouve  chez 
un  eure  de  riüage.  2  vols.  ln-8.  (41%  B.)  Paris.  15  Fr. 

795.      2  vols.  In-18.  Paris.  (Leipzig,  Bossange  pere;  Mi- 

chelsen ;  Francfort ,  Jügel.)  n.  2  *f 

79(5.  Laya  (J.  L.),  Oeuvres  completes;  avec  une  notice  par  Laya  fik 
Ktudcs  sur  l'histoir«  litteraire  de  Tantiquit^  grecque  et  latine,  et  sur  les 
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tireralcrs  siecles  de  la  Ktterature  franse.  T.  II,  ITI.  In-«.  (52 %  B.) 
Paris.  Jeder  Band  7  Fr.  60  c. 

Die  Sammlung  ioll  du*  wenigstem  5  Banden  betteben. 

797.  Lenormant,  Musee  des  autiquites  £gyptiennea  etc.  2me  Krr.  In-fol. 
(ß  B.  n.  3  Kpfr.)  Paris.  12  Fr. 

Vgl.  Nr.  148. 

798.  Mailher  de  Chassat  (A.),  Tratte  de  l'mterpnkation  des  low. 
Nouv-  exliüon,  augmentee  etc.  In-8.  (23%  ß.)  Pari».  5  Fr 

799.  Maxchangy  (de),  La  Gaule  po6tique.  5me  edit.,  publice  sur  les 
notes  et  les  corrections  laiss^es  par  l'auteur.  T.  VII.  in -8.  (23»/»  B.) 
Paris,  8  Fr.  50  c. 

Das  Werk  toll  aal  8  Daaden  bestehen. 

800.  Moüere  (J.  ß.  Poquelin  de),  L'avare.  Come*die  en  cinq  actes,  xnise 
en  vw  par  Antoine  Rastoul.  In-8.  (9*/4  B»)  Avignon. 

•  801.  Niebuhr  (ß.  G.),  Histoire  romaine,  traduite  de  l'allemand  par 
P.  A.  de  Golbetnj.  T.  IV.  In-8.  (50 '/4  ß.)  ParU  et  Strasbourg,  Levrault. 

802.  Perrin  (Maximilien)r,  La  servante  maitresse.  Moeurs  populaires. 
2  vol*.  In-8.  (53  ß.)  Paris.  15  Fr. 

803.  Le  Plutarque  francais:  vies  des  hommes  et  femmes  illustres  de  la 
France,  avec  leurs  portraits  en  pied,  publie  par  E,  Meimechet»  Livr.  1 — 64. 
(40  %  ß.  u.  65  Kpfr.)  Paria.  ^ 

804.  Precis  analytique  des  travaux  de  l'acad^mie  royale  des  sciences, 
helles- lettres  et  arts  de  Kouen,  pendant  l  aoiiee  1835.  In-8.  (20%  ß.  u. 
6  Kpfr.)  Kouen.  / 

803.  Principcs  fondamentaux  de  l'economie  politique,  tires  des  lecons  e*dl- 
tes  et  inedites  de  M.  N.  W.  Senior,  professeur  einerite  d' economic  politique 
a  l'universitd  d' Oxford.  Par  le  comte  Jean  Arrivabene.  In-8.  (25 '/2  B«) 
Paris.  7  Fr.  50  c. 

806.  Revue  de  la  numismatiuue  francaise,  dirig£e  par  JK.  Cariier  et  L.  dt 

La  Saussauc.  T.  I.  In-8.  (5  ß.  u.  1  Kpfr.)  Amboise.  Jährlich  15  Fr. 

Jährlieh  4-6  Lfef. 

807.  Schmid,  Generiere  de  Brabant.  Histoire  touchante  du  rieux  tems, 
presentee  sous  une  nouvclle  forme,  et  traduite  librement  de  l'alleinand.  4 
▼ols.  ln-18.  (6  ß.  u»  1  Lithogr.)  Lille« 

808.  (— — )  Le  bon  Fridolin  et  le  meehant  Thierry.  Par  l'auteur  des 
Oeofs  de  Paques.  2  vols.  In-18.  (8  ß.)  Strasbourg,  Levrault.  1  Fr.  50  c. 

809.  Scribe,  Actlon.  Opera  couüque  en  un  acte,  musique  de  M.  Auber; 
represent*  sur  le  theatre  de  l'Opera  -  Comique  le  23  janvier  1836.  Jn-8. 
(%  B.)  Paris. 

810.  Soubeiran  (E.),  Nouveau  traute*  de  pharmacio  theorique  et  pratl- 

que.  T.  II  (et  dernier).  In-8.  (48 y4  ß.)  Paris.  8  Fr. 

Vgl.  Nr.  24.  » 

811.  Talles  (J.),  Memoire  ä  l'institut  royal  de  France,  ou  Suite  des  dis- 
sertations  sur  la  murale  chr&ienne  et  l'harmonie  du  Systeme  du  inonde.  Ia-8. 
<8«,  B.)  Paris.  3  Fr. 

812.  Vander-Buxch  (Emile),  Le  rol  Margot.  Episode  de  la  fin  du  16« 
siecle.  1589— 1599.  2  tomes.  ln-18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allgem.  Nieder- 
länd.  Bucha.  3  >f 

813.  Vieth  (G.  U.  A.),  Cours  populaire  des  sciences  mathematiques,  com- 
prenant,  etc.  Traduit  de  l'allemand  par  6.  Heese}  augnieute  des  prineipes 
du  dessin  lineaire.  ln-12.  (13  ß.  u.  25  Kpfr.)  Dijon.  2  Fr.  50  c 

814.  Voyages  pittoresques  et  romantiques  dans  Uancienne  France.  Par 

ca.       '     ~  ■  ■       1    1 '       ~-  ■ 

u. 


oxt.   voyagea  pmoresque»  et  ruiuanuques  uuh»  tonuennc   i  mint-.  rar 
h.  Nodicr,  J.  Taylor  et  AlpK  de  CaiUewr.  Languedoc.  Livr.  67—74.  (8  B. 
32  Kpfr.)  Picardie.  Ire  livr.  (2  ß.  u.  6  Kpfr.)  In-fol.  Paris.  Jede  Lief.  18  Fr. 
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815.  Chamier  (Frederick),  Ben  Brace,  the  last  of  Nelson's 
S  voll.  Post  8vo.  London.  U  Um  6d 

816.  Chatfield  (Paul),  The  tin  trampet,  or  heads  and  talea  for  the 
wisc  and  waggiah;  to  which  aro  added  poetical  selections.  Bdited  bv 
Jefferson  Snumlers.  Witha  portrait  of  the  attfho*.  2  vol*.  l£mo.  London.  L£  U 

81t.  Cowper,  Worka  etc.  Kdited  by  B.  Southey.  VoL  II.  Foolscap  Sve. 
London.  St 
Vgl.  Nr.  85. 

818.  Da  Diel'«  Prophecy  of  the  seventy  weeks  hiterpreted  by  a  layman. 
12mo.  London.  5* 

819.  Bwald  (G.  H.  A),  A  grammar  of  the  Hebrew  language  of  the  Old 
Testament,  translated  by  J.  Nicholson.  8vo.  London.  10«  &t 

820.  Werüle  (W.  B.),  On  inaanity,  Ha  natura,  causes,  and  eure.  Wka 
plates.  8vo.  London.  •  "  •  10« 

821.  Oriental  historical  manu  scripta,  in  the /Tamil  language;  translated. 
with  annotaüons.  By  William  Taylor.  VoL  I.  4to.  Madras.  (London,  Allen 
and  Co.]  U  bt 

Eia  9tcr  Bd.  wird  noch  cnchdica. 

822.  Paraey  (Arthur),  Perspective  rectified,  or  the  principles  and  appli- 
cation  demonstrated.  In  the  treatise  the  present  Systems  of  delincatioo  are 
compared  with  a  new  method  for  producing  correct  perspective,  dravsüi^s 
without  the  uae  of  vanishing  points.   With  16  plates.  4to.  London.  Iii 

828.  Provost,  The,  of  Bruges:  a  tragedy,  in  five  acts.  Svo.  London. 

824.  Selections  fron  the  evidence  reeeived  by  the  Irish  Poor  Inquin 
Commissioners.  8vo.  Dublin. 

825.  Sinclair  (Miss  Catherine),  Modern  aecomplishments;  or,  the  marrh 

of  intellect.  Post  8vo.  Ijondon.       .  7# 

826.  Smith*«  (J.  E.)  English  flora.  Vol.  V  or  vol.  II  of  flooler't  Bridsh 
flora,  part  II  com  prisin  g  the  fungi,  by  M.  J.  Berkeley.  8yo.  London.  12* 

.  827.  Stokes  (W.) ,  Sketch  of  the  medical  and  Statistical  hiatory  of  epi- 
deuue  fever«  of  Ireland.  8vo.  London.  St 
828.  TroUope  (Frances),  Paris  and  the  Parisians.  2  vols.  12mo.  Paris. 
Baudry.  7  Fr.  50  c 


It  o  1 1 1  e  it. 


BücherrerbOt«  In  Baiern  ist  das  Verbot  der  Schrift:  „Nützlicher  Be- 
richt neue  Rosenkreuze  zu  beten44  wieder  aufgehoben. 

Kataloge*  Katalog  von  Kunstsachen  und  Buchern,  welche  in  der  Anstalt 
für  Kunst  und  Literatur  (R.  Weigel)  in  Leipzig  vorräthig  oder  durch  die- 
selbe besorgt  werden.  Ste  Abtheilung.  (6  Jf)  —  F.  A.  Helm  in  Halber- 
stadt: Verzeichnis«  (Nr.  14)  einer  werthvollen,  gebundenen  Büchersarum- 
lung  von  9600  Nummern  aus  allen  Fachern  der  Literatur,  wobei  im  Anhang« 
eine  sehr  schätzbare  -Sammlung  Kupferwerke,  Prachtwerke,  alter  Bücher 
mit  Holzschnitten,  seltener  und  sehr  seltener  Drucke,  Pergament-  und  Pi- 
picr  -  Manuscripte  und  mehrer  türkischer  und  arabischer  Codices,  Kupfer- 
stiche und  alter  Holzschnitte,  Portrait-Sammlnngen,  Handzeichnungen ,  Co- 
riosa,  Pergament-Urkunden,  BUipiitfiguren ,  Gemälde,  einiger  Waffen,  nml 
anderer  Seltenheiten,  welche  zu  wo  hl  teilen  Preisen  zu  haben  sind. 


Herausgeber :  E.  Avenarius.  —  Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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18.  Märx. 


Er  ich  eint 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 

Htu  frecljtenfnf  töfrke. 


1346.  Albert  (L.  P.,  8tras8enbau-lnspector  u.  Oberlicut  ) ,  Verzeichniss  von 
141  Eisenbahnen,  welche  in  England,  Frankreich,  Belgien,  Holland,  Böhmen 
Deutschland  und  Nordamerika,  theils  erbaut,  theils  im  Bau  begriffen,  oder 
zur  Ausführung  bestimmt  sind.  Mit  Angabe  ihrer  Länge,  Gefalle,  Bauart 
Baukosten,  Bewegungsmittel ,  der  Bahnzölle  und  ihres  Ertrags;  tabellarisch 
zusammengestellt.  (2te  verbesserte  und  mit  Zusätzen  vermehrte  Ausgabe.) 
Gr.  qu.  4.  (15  S.)  Ulm,  Nübling.  Geh.  7  £ 

1847.  Sltnbrt)  (Dr.  g.  SB.)/  2>ie  SSoÜttten^betmnfffe  ober  bie  Jtunft  fteb 
bei  gebctmen  Ärantyetten  felbfi  beraten  $u  f6nnen.  Sin  9?atfcgebet  für  ierfc- 
nen  betberiet  ©cfdjlecfct«.  8.  (vi  u.  48  ©.)  eetpjtg,  Jeimann,  ©efc.  9  # 

1348.  Analekten,  Neue,  für  Erd  -  und  Himmels  -  Kund«.  Herausgegeben 

von  Fr.  v.  P.  Grtrithuisen,  Dr.  u.  Prof.  2ten  Bds.  2tes  Heft.    (Alter  Reihe 

XV.  Heft.)  Cfr.  8.  (88  8.)  München,  Fleischmann.  Jedes  Heft  12  y( 

Ister  . Bd.  (6  Hefte)  n.2ter  Bd.  Utes  Heft,  Ebenda«.,  1832-86.   In  der  Regel  er- 
scheinen jährlich  2  solche  Hefte.  ~ 

1349.  Annalen,  Hannoversche,  für  die  gesammte  Heilkunde.    Eine  Zeit- 
schrift.   Herausgegeben  von  Dr.  O.  P.  Hohcher,  Leibcbirurgu»  etc.  Uter  Bd 
(Ister  Jahrg.  1836.)  4  Heae.  Mit  lithogr.  Tafeln.  Gr.  8.  Hannover,  Hol- 

n.  4  *f 

1350.  Starba  (3.  »erf.  be«  fcranreSfo  GafWette  a.  f.  xo.)f  ©uibanno  ©fon* 
tobeUo  ber  eble  Sfäuberdjef  unb  Gotomarbo  ber  ed)rectli$e,  ober:  ©rdueltbaten 
eine«  fcltenen  »öfermdjt«.  (©ettenftücf  $unr  £unb$faMer.)  2ter,  Stet  SbeiU  8. 
(191,  186  6.)  SBetmar,  Sanft  u.  Sorop.  (2Cie  SRcjl.) 

Der  ljl«  Sty.,  Gbrnbaf.,  1B36.    $>rcl*  fix  S  SBbe.  S  SEbJr. 

1351.  »ecf  (Dr.  griebrid)  Kbotf,  bieber  ©djurbir.  jeftt  beruf,  etmn«.  Pfarrer), 
SDeutfAianb'S  «Befreiungskampf  t>on  1813—1815,  in  einer  XuSmafcl  ber  öor$ügltdj* 
ften  93elf$lieber.  <5tn  oaterlänbifcfye«  @rinnerung$bud>  für  edjule  unb  Jbaui 
IM  ©dnbdjen  (1813).  mt  ben  öübniflen  3&rer  SWajefrdtcn:  be«  Stbniai 
grfebrid)  SBilfcelm  III.  öon  «preuf  en ,  be«  Äatfcr«  2f leranber  I.  eon  &uf  lanb  unb 
bc«  ßaifer«  SranjI.  eon  Defrret#  (auf  einem  Statte,  litfcogr.).  8.  (xv  u.  128  ©  ) 
Gmmm$,  «omen.  (ßeipjig,  Hermann  u.  Böngbcm.)  @e$.  8#  SJelmpap.  12  # 

Da«  ©an je  wirb  au«  3  SBbdjn.  befbben  unb  bie  anbern  btiben  follen  balb  no^folgen. 

1352.  ©errac^rungen  eine«  eanbroirtfce«  bei  ben  fotrmä&renben  Äiogcn  über  ben 
in  Deurfdjlanb  fcerrfc&enben  SRetfcftanb,  ober:  ©inb  e«  bie  confHrutionellen  %ev: 
inen  unb  »erfaffungen ,  burd)  weldje  bie  in  Deutfölant)  fo  lang  entbehrte  aßo&u 

I.  Jahrgang.  15 
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fabrr  jurücfgeffyrt  unb  ftdjergejteUt  rotrb?  8.  (xxm  u.  66  ©.)  £ctyninta,$n 
mann.  ©e$.  ttj 
»erf. ;  Gb.  £eufinger. 

1353.  Biblioteka  kieszonkowa  klassikow  PoUkvch.  Toraik  XX.  —  Aue 
*.d.T.:  Dziela  F.  Karpiuskiego*  T.  IV.  (256  3.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr M 

J354.  ^nhvcr'e  (<5.      SBerfe.  Hu«  bem  Qrnglifacn.  S5flrr  n.  SS^ec  2) 

9?icnj,i.  2  Steile.  —  2Cud)  u.  b.  2. :  Su'enjt,  ber  ee|re  ber  £ribuatn.  S: 

«erfaffer  be«  „(Sugcn  tfram,"  „$aul  Gltfforb,"  u.  I  ro-  Xus  bem  Gngtta 

oon  Dr.  ©eorg  9cicotau$  JBärmann.  2  Steile.  16.  (xii  u.  196,  1952 

3roicfau,  ©ebr.  ©erjumann.  ©et). 

Da«  lfte  bf*  84fte  öb<$n.,  (Sbenbaf,  1833-35.  £a«  Iflr  bi#  8te  S55dja.  k  9  9t,  1 
9te  big  34fte  &  6  <»r. 

13».  (£lemettl  (g.  3H.  3!.)/  £aß  SRccfctgoerfafinn  in  Ra*laM3^ 

fetten  ic.    ©in  £anbbud)  für  SHidjter,  tfetuarien,  Galculatoren  K>  unb  rjati 

faben  für  9>rtoatperfonen.  Ijte  Lieferung,  Segen  1  —  5,  nebft  bem  cettftinft 

Snbatttoerjetduitf.  2te  Sief,  IBogcn  6  —  11.  ©r.  8.  (xvi  u.  €.  1  —  80,  -: 

176.)  »re$lau,  «Ricfyter'fdje  »udtf.  @e&.  |>ran.-$r.  n.  le 

riefe«  Sßert  frfc&etnt  in  6— 7  Sieferungen  Don  6  Sogen  k  n.  8  @r.;  ua$  Hi( 
fdjefnen  bet  legten  ßieferung  tritt  ber  erbbbte  gabenprets  ein. 

1356.  CTolmar  (3ofepb  Subroig,  «if*of  *u  SRaüxj),  frebigten.  $er^ 
ben  »on  greunben  unb  SSerebrcra  be$  SBereroi^ten.  lftcr  £Banb.  Com  erjkn 
tage  bcö  tfboents  bis  ©eptuageftma.   SDcit  ber  Stograpbie  unb  bem  8übnin  i 
»erfaiTers.  @r.  8.  (cxx  u.  432  ©.)  aBainj,  Äirdjbeim,  ©c^ort  u.  a^iclmann.  lfi 

£)a6  Portrait  wirb  mit  bem  2tcn  Sanbe  nachgeliefert. 

1357.  0»  urtmaini  (Dr.  SB.  3.  ©.,  Eirector  bet  Sctitffivb  ic),  ©dre- 
ien für  ba$  weibliche  ©efdjlcdjt.  @in  »lief  in  bie  3ufunfr  unb  ein  £:r: 
für  bie  ©egenroart.  ©r.  8.  (48  ©.)  Dffenbad>  a.        SBdd^terö^aufcr.  IA« 

1358.  Kuller  (Gbuarb),  ©er  Xnti^rifl.  2te  Xuflage.  2  »dnbe.  8.  (2*  1 
©.)  8eip&ig,  O.  SQJiganb.  3n  1  JBb.  get>.  1  /  U 

©cbeint  nur  ein  neuer  Sitel  \u  fein. 

1359.  Dupuytren  theoretisch-practische  Vorlesungen  über  die  Verieti 
gen  durch  Kriegswaffen,  unter  Mitwirkung  des  Küiugl.  Preuss.  Gefc'i* 
rat  Iis  und  Generalstabsarztes  der  Armee  Dr.  C.  F.  von  Graefe,  Prof«*' 
aus  dem  Französischen  bearbeitet  von  Dr.  M.  Knlisch.  Stes  Heft. 

— SO.  Nebst  den  (lith.)  Bildnissen  Dupuytren's  und  v.  Graefe's.  Gr.  S. 
289—480.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  1835."  Geh.  8 
Daa  l»te  u.  2te  Heft,  Ebenda«.,  1835,  a  18  Gr. 

1360.  @cfen|le^er,  SDerpoettftrenbe/  ober  Me  unterbrochene  9Za($rmufi!.  gir: 
in  1  ZU  im  »erttner  Dialect.    3(16  Än^ang:  ©er  9<u§buttenmann  & 
©arbe  im  er&gebürgifdjcn  ©talect,  unb  JDie  trübe  »ritte,    faunige  ör;: 
*erau«g.  oon  <5arl  <Sitt^ r> off,  ©ecl.  k.  8.  (248.)  Ceip^ig,  ©lue!.  &: 

1361.  etementarbueb,  Äteines,  jum  gefcnlenten.  S3on  einem  praftifa^u  t-: 
manne.  8.  (32  ©.  auf  ©djretbp.)  ©rtmraa,  ju  Ibaben  beim  SBuc^binba  fr 
§)reiß :  gebunben  2  ©rofdjen.  (^eip^tg ,  ^eclam.)  Ungcbunben 

1362.  Eisner,  Sefreiungsfampf  u.  f.  ro.  6te         u.  ^c^tuf.  ' 
641—768  u.  2  etablfrid;c.)  1835.  (2Clö  Rift.)  —  Sögt.  92r.  1005. 

1363.  Fain  (le  Ba'ron,  aoa  secretaire  arehiviste  a  cette  epoqae),  M^^ 
de  Mil  Huit  Cent  Douze,  Contenant  I«  Prelis  des  ev^neroens  de  eettr  i 
ne^e,  Pour  servir  ä  THistoire  de  TEmpereur  Napoldon.  Edition  nouie^ 
bas  prix  en  livraisons.  Avec  7  Cartes  et  Plans.  Tome  1er.  (Livr.  4  e*  ij 
niere.)  Gr.  in-8.  (xii,  S.  273—354  u.  1  Plan  in  4.  in  Kupferstich.)  1/ 
zig,  Klein.  Geh.  8      Ohne  Kuw 

Vgl.  Nr.  784. 

1364.    SHanufcript  Dorn  Satjre  SEaufenb  7f(%t  ^>unbcrt  unb  ' 

lfter  »anb.  (4te«  u.  U^teß  ^>eft.)  ©r.  8.  (xvi  u.  e.  273—338  u.  1  f: 
4.  in  JtupferfticW  eetpiig,  JtUin.  ©eb-  7  *  D^c  Äaft  i 

»ö^.  9h.  TOS, 
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1865.  tftfcncr  (Dr.  Snton  griebri*,  *rjt),  ^eil*  unb  »er&a!tungSreqeln 
bei  jenen  Äranf  beiten,  bte  ftaj*  3ünglinge  unb  SXdnner  burdj  geheime  Vergebungen 
unb  bur<$  Äuöfcfcroetfungen  in  ber  pböftföen  Siebe  jugejogen  baben.  3ur  S3e* 
lefjrung  für  gebitbete  Äronfe.  2te  Xuflage.  ®r.  12.  (vin  u.  256  ©.)  eeipjtg, 
Jeimann,  ©eb.  1  ^ 

©a)efnt  bio«  ein  neuer  Site!  ju  fein. 

1366.    ^eö«  unb  BerhaltungSregetn  bei  jenen  Äranffjeiten,  meiere 

SOfäbcfyen  unb  grauen  in  golge  geheimer  Vergebungen  unb  2(u  icfypeifungen  in 
ber  pfcnftfajen  Webe  &u  befallen  pflegen.  3ur  Belehrung  für  gebiioete  Ärante.  2te 
Auflage,  ©r.  12.  (vin  u.  250  ©.)  eeipjtö,  «Reimann.  töeb-  1  *ß 

Scheint  Mo«  ein  neuer  Site!  au  fein. 

1367  .^Icbiiiöer  (B.        Wabbinat«  *  Ganbibat  tt.  Cebw),  Erklungen  au« 
ben  heiligen  ©Triften  ber  3«raeliten.   SDargeftellt  für  bte  fletnere  idraetiti.dje 
3ugenb.  8.  (79  ©.)  Sarmftabt ,  $>abjt.  Eart.  6 
Äuf  25  Er.  »erben  S  freier,  gegeben. 

1368.  Flora  oon  SEbüringen  unb  ben  angrenjenben  $roüin*en.  herausgegeben 
t>en  3onatf>an  Gart  3enfer,  £)r.  u.  sprof. ,  unb  bte  nad)  ber  Statur  ge= 
fertigten  Driginaljeidmungen  t>on  Dr.  Ernft  Sdiitü,  arabem.  3«tä)neni<br**. 
£eft  1.  mit  10  cotorirten  Jtupfertafeln.  8.  (20  ©.  u.  10  Blatter  obne  >pag.) 
3c na,  Erpeb.  b.  Düring.  glora.  (fcetpjtg,  XUgem.  9cteberldnb.  Buchh-)®eb.  n.  1«; 

1269.  graute  (M.  Straugott,  Stector),  &ur$e*  Secrbutfc  b«r  3abienredjnung 
|unäd)fr  für  Burger»  unb  BolWfchulen.  8.  (vmu.  91©.)  ßeip^ig,  SReciam.  n.  *  # 

1310.    »fmnbbudj  ber  üblichen  fremben  Sö&rter  jum  ©ebraudje  für 

beutfe^e  Bürger*  unb  ßotfifdmlen  bearbeitet.  8.  (124  ©.)  Cetpjtg,  Staatn.  6 

1371.  groben,  Erörterungen  ein  jetner  8er)ren  be«  ffiömifdjen  9?ed)t«  u.  f.  w. 
2te  Sbtbeilung.  (2te  £dlfte.)  @r.  8.  (©.  247—428.)  Stuttgart,  äöüler.  1 

»gl.  «Rr.  112. 

1372.  ©anje*  $a«,  ber  eanbroirthfehaft  tbeorettfd)  unb  praEttf*  bargeftellt 
&on  einem  &fonomifc&en  Vereine.  £erau*gegeben  Don  g.  $ird)boff/  öetono; 
mie=Gonunifrariu«.  löte«  (4ten  Bb«.  lfte«)  4>eft:  £te  Bierbrauerei,  (vi  u.  ©. 
7 — i.126.)  —  2(ucl)  u.  b.  JDie  Bierbrauerei,  ober  bte  äunfi,  bie  t>or$üglt(&fren 
ins  unb  auöldnbifd>en  Biere  nad)  ben  beflen  djemifdjen  ©runbfd§en  unb  ben  muc* 
fun  berodbrten  Erfahrungen  $u  brauen.  Seicht  faflid)  unb  allgemein  oerftdnbitd} 
bar$efrellt  für  Canbroirtbe  al«  Braueretbejtfcer,  Braupddjter  unb  Borfteber  t>on 
©emeinbebrauhdufern.  ©r.  8.  (©.  5—126.)  eetpjtg,  äßienjracf.  ®ey.       16  y( 

1373.      16te«  (4tenS5t«.  2te«)  4>eft:  &\t  Branntweinbrennerei 

—  Äud)  u.  b.  X.:  JDie  Branntweinbrennerei,  naci  rein  djemif^cn  ©runefa^en 
unb  ben  neueflen  barin  gemachten  Erfahrungen,  nebjl  Angabe  ber  neuern  jreeef* 
mäßigen  Brennapparate,  fo  mit  breter,  bieder  gebeim  gehaltener,  febr  oortbeiU 
l)after  Einmaifd^oerfabren  unb  Xnroeifung  iur  Verfertigung  ber  $>re|^efe,  praü« 
ti)d)  unb  allgemein  fafilid)  bargeflellt  für  Brenneretbeft^er  unb  Branntnmnbtens 
mt  felbjl.  ®r.  8.  (123  ©.)  Ebenbaf.  ©eb.  16 

3Da$  ®anie  wirb  au«  20  heften  in  4  93on  ,  biefer  4te  $Bb.  ou«  6  heften  beüeben. 
Sa«  lfte  bi«  Ute  £ef!,  (Sbenbaf-,  1834-96,  7  Stfr.  16  ®r.,  ftnb  oua>  unter  befoubfrn  ZU 
teln  a  6—21  <8r.  famratiid)  einzeln  ^u  erbalten. 

1374.  ©eneralsCenfon,  JDa«,  u.  f.  ».  oon  E.  ©trahtheim.  Nro.  4. 
2f6f*niminge— 2Cb»eic^ung.  ®r.  8.  (©.  193—256.)  grantfurt  a.  SK./  Erpe* 
bition-  ©e^.  3 

»gl.  9tr.  894. 

Crlagolita  Clozianus  etc.  ed.  Kopitar.  Siehe  Slaivuchc  IM.  945. 

1875.  @ro#  s  $0ffttiaer  (Dr.  3C.  30/  Defhrrei*  im  Safcre  1835  unb  bie 
3eiö)tn  ber  3ett  in  aeutfa)lanb.  8.  (xvi  u.  316  ©.)  ©turtgart,  Sieger  u.  Eomp. 
^et).  1  *f  1H 

1376.  (Brünett  (3oc;ann  Xugufl,  Doctor  u.  3>rof),  ©upplemente  jtu  ©eorg 
5  imon  ÄlügeT«  Sffi6rtcrbu*c  ber  reinen  SRatbematif.  2te  Xbtbeüung.  E  bi« 
U  SRtt  4  Äupfertafeln  (in  gr.  4.).  ©r.  8.  (1032©.)  8etpgtg,  ©djnricfert.  5^8^ 
JDie  lilt  Äbtb.,  Ebenbaf.,  18»,  2  St>lr.  8  ©r.  2)««  ?©6rterbu<b  fdbfl,  5  »be.,  1893  - 
l#  fetjtlia^  •  • 

15* 
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13TT.  #afcmamt  (gerbinanb  3uttu«,  Sum^wnmiff.),  Der  $retifif<ty 
bat«*,  fummarifäe  unb  BagateU*9>ro$ef.  »atfc  \tt  Berorbnung  Dom  1.  3um 
1833  unb  ben  ©cfefcen  unb  ©tiniflerialoerfügungen,  meiere  bicfelbe  mäutrrn,  er. 
adnwn  ober  abdnbcrn ,  bargefhllt.  —  SKebfr  ber  ©ebü&rentarc  oom  9.  Dctobct 
1833  unb  beren  (Srlduterungcn,  fo  wie  brei  Än&dngcn.  ©r.  8.  (vm  u.  III  &) 
»erlin,  «ft.  ®e&.  *8  * 

1378.  ßatt  (©.  Berf.  brt  Buccanlrr«),  Der  ©ed(fttete.  Vornan.  Xui  fem 
enaltf^en  oon  G.  9ci$arb.  3  Bdnbe.  ©r.  12.  (I.  3*3  6.  reit  11.  III] 
ttaajen,  ©caoer.  ©e&.  *  ir 

1879.  ^allen'fdje  dornet,  Der,  für  ben  Bürger  unb  fcanbmann  borgefcW.  * 
(16  6.)  Drucf  ber  Budjbrucferei  &u  8ei«nig.  (ectpjig ,  9feclam.)  ©eb-    B- 1 

1880.  Hammer's  (Joseph  y.)  ©efäidjte  be«  Ctfmanifdjen  8*ei$e«,  arefo» 
tr)eil«  au*  bisher  unbenüfcten  «f>anbfdjriftcn  unb  Xrdjioen.  2te  oerbetferte  Xotgto- 
XXI.  (IV.  Bb«.  tefcte)  Cieferung.  ©r.  8.  (IV.  ©.  645—704  u.  1  Sorte  in  i 
in  Äupferjtidj.)  |*W ,  4>artleben.  (SeipMg,  £artleben'«  BerUSrpeb.)  @e&.  Mi 

DU  Ifte  bi«  »fle  Sief.,  Gbenbaf.,  18M-S5,  10  Sblr. 

1881.  $anbbu$  ju  bem  Xtta«  üon  ^reufjen  in  27  Karten;  ober  geoarar* 
jratiftifd)«topograpbifdje  Befdjreibung  ber  preujHföen  SRonarcfeie  unb  BerjriiM 
fdmmtlidjer  Drtfäaften  berfelbcn.  —  3meite  £dlftc:  BoUjtdnbige«  Bcr*ii$n 
fdmmtlidjcr  ©tdbte,  gleden,  Dörfer,  SBetler,  Kolonien,  $uftfowien,  Bonrd. 
•$>öfe,  Sftuljlen,  einzelnen  Käufer,  mit  Xngabe  ber  geuerfUUen  unb  öünwtys 
fcabi,  be«  8legierung«be&irf«,  Kreife«,  ®erufct«fprengel«,  be«  2(mt«  unb  H 
4>errfd)aft,  $Rilttatr*Bcatrf« ,  be«  Kire^fpiel«,  ber  nddjfren  ^ojtsAnftalt,  f e  r 
alle*  beflen,  wa«  ber  Drt  irgenb  Stterfwürbige«  oon  allgemeinem  3ntertiT«  k? 
bietet.  2ter  Banb.  g-K.  —  Bu$  u.  b.  3:.:  BoUjtdnbige«  gcograpbiftH0^ 
topograpbifdje«  äßörterbud)  be«  preugifdjen  ©taate«.  9cad?  oon  ben  fomajite 
Regierungen  angeorbneten  SDtittfjeilungen  bearbeitet  unb  herausgegeben  oon  3.  $ 
Ullt (CS.  2ter  Banb.  g  — Jt  ©r.  8.  (1082  ©.)  Arfurt,  SRüUer.  1835. 

©ubfcr.4>r.  n.  i  f 

2Me  lfte  $Ä!fte  lfter,  2ter  Bb.  (beorb.  t>on  ©  gf.  Jtroufe,  ©.  9t.  e*>rl?«' 
unt>  3.  ©•  SKattbe«)  unb  2tc  ^>dlfte  Ifta  Bb.,  «benbar.,  183^-35,  b.  S  2Nr-  M  * 

1882.  ^anb(ung«*3ettung,  Allgemeine,  herausgegeben  con  @rb-  g r i rbrii 
Ceu$«.  43|ler  3a^rg.  1836.  104  9lrn.  (Bgn.)  ©r.  4.  Dürnberg,  tm&* 
Comp.  n.  3  ^  * 

1388.  Handworterbuch  der  Chirurgie  u.  8.  w.  Ton  W.  Walther,  M. 
<;rr,  J.  Aodutf.  Ister  Bd.  2te  Lief.  Gr.  8.  (S.  161—320,  Amputatio-A*f 

in  contiguitate.)  Leipzig,  Weygand'sche  Verlagsbh.  Geh.  1^/ 
Vgl.  Nr.  900. 

1884.  ferner  (|>etnri*),  ©elbftbiograp^ie.  mt  beflen  (litbogr.)  »iß«? 
2te  oerbefferte  Auflage.  8.  (28»gn.)  G.ueblinburg,  aaubftummen^nfKtut. 
3>or«bam,  »ogler.)  ©e^.  .  b.  &t 

1385.  Hellrung  (Carl  Ludwig,  Hauptmann  ic.),  Der  f>reuftf(6e  Snföntf^ 
(Sin  8efe-  uub  3njrruction«budj  für  ©olbaten  ber  8inie  unb  fianbwebr  ü&er^ 
3meige  bes  Dienfle«.  Vu«Aug  au«  beflen  größerer  8d?n'ff  „bie  8anbn?e$r  f-- 
pagnie  in  3  Sbeilen."  lo.  (iv  u.  €5.  5  — 134.)  SWagbeburg,  Quu$-  1^ 
©e^.  n.  4  #  SÄ.  b.  SSilbnif  be«  Kronprinzen  o.  $v.  in  Äupferfrt<S  n.  6 1 

Da«  ©ilbn.  apart  d.  i  / 

1886.  Shttfrt  (©.  ©.  t>.  b.,  ^ofeatb),  S?epertorium  ber  Äönigl  f>wrf.  ^ 
fe^e  unb  Jßerorbnungen  über  SEran«port  ber  «erbredjer  unb  Bagabonben;  P 
ner  über  bie  Äufgreifung  unb  Ablieferung  ber  8anbjrreic$er  unb  Bettler  fc» 
eanbarmenbdufer,  über  bie  polizeiliche  Bebanblung«meife  ber  au«  ben  ofcnfli** 
©traf*  unb  Befferung«  •  2f nfiaitcn  entlaffenen  Snbioibuen,  fo  mit  über  ba«  ^ 
luhe  Berfabren  t)infic^tiid)  ber  Beauffia^tigung  ber,  ber  öffentlichen  ©ia>rb^  f 
fdbritdjen  unb  fonjl  oerbdc^tigen  ^erfonen.  9?ebft  einer  ooUjldnbigen  6am»is^ 
ber  über  bie  SanbefcBifitationen  unb  *f>au«fuc^ungen  beftebenben  gefe^ta)«  S.t 
Triften,  ein  4>anbbud)  für  bie  ^oltiribebörben ,  für  bie  mit  ber  foüyti>& 
xid)UbavUit  beliebenen  ©utöberrfc^aften,  Sientbeamten  unb  ©djuljen.  8.  ipsr  b. 
406  e.)  SRagbeburg.  (4>einri*«bofcn.)  »•  U 
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1887.  $et)fe*  (GfyrifKan,  ©ttperintenbent  ber  *.  ö.  u.  f.  ».),  *>k  tfirö>n* 

SJcrfaffung  ber  3C.  <5.  öerwanbten  tm  ©ro&fürffrnthume  ©tebenbürgen.  3>arge- 
(IcUt  unb  mit  Urfunben  belegt.  2Cuf  Jtoften  be*  ßerfaffrrt.  ©r.  8.  (263  ©.) 
2öten,  ©ebr.  bei  ©runb.  («Waoec  u.  <5omp.)  n.  1  ^ 

1388.  Boefer  (Alberti,  Pomerani)  De  Prakrita  dialecto  libri  dao.  8nmj. 
[in  u.  208  S.)  Beroiini,  Fincke.  n.  1  ff  18 

1389.  A)pffmann,  £anbbuch  ber  ßolfSfdmlüerfafFung.  Weaifter  für  beibe 
Kbthcflungen.  ©r.  8.  (©.  389—398.)  (Äl*  Rift)  —  »gU  690. 

1390.  —  (@.  3C.  <&.,  8^m)i  3nbegriff  be«  thriftlichen  ©tauben«  oll 
Mtfaben  *um  9cetigton«untcrrichte  in  rurjen  ©d$en  bargeftcllt.  8.  (19  ©.)  Peip« 

(ia,  «Rectam.  ©e^.  1 

1391.  A> ii mann  (3obann  3afob,  Sifaof  8»  SKainj),  $rebigten.  $erau«gege« 
>in  oon  greunben  unb  öerebrern  be«  fSeremigten.  STCit  ber  »iographie  unb  bem 
Bitbnijfe  be*  fcerfajTer«  (in  ©tätlich  oon  Ö.  SRaoer).  ©r.  8.  (xxxn  u.  420  ©.) 
Kain*,  Äirchhetm,  ®d)ott  u.  Sbielmann.  1  *f  II  / 

1392.  3abrbud)  beö  9cu$lichtn  unb  Untevbattenben  (für  1836).  $erau«gegebcn 
>en  g.  SÖ.  ©ubi$.  SDiit  mebr  ai«  Rimbert  (.110;  ^clj.fdjnittm,  t^etlö  »on  bem« 
ciben,  theü«  unter  helfen  Ceitung  gefertigt.  8.  (U*>  ©0  Berlin,  8erein«buchl>. 
%t\),  n.  8  £ 

Boffelbe  für  1KJ5,  loflrt  iefct  *.  8  ©r.  ilatt  8  ©r. 

1393.  Ideler  (Dr.  Julius  Ludwig,  Privatdoe),  Die  Sage  von  dem  Schusse 
I«  Teil.    Eine  historisch  -  kritische  Abhandlung.  Breit  8.  (101  S.)  Berlin, 

ick.  Geh.  1  *f 

1394.  3ournal  für  3>rebtger.  LXXXVIII  u.  LXXXIX  ©anb  (»eue«  3our* 
tat  6811er,  6911er,  ober  neue  ftetye  19ter,  20fter  »b.)  ober  6  ©tücte.  1836,  $erau«« 
i^cbcn^oon  SSretfchneUcr,  SReanber  unb  ©olbhorn.  ©r.  8.  $alle, 

1395.  J o vialis ,  Atellanen  Bine  kleine  Sammlung  dramatischer  Dich- 
ungen.  16.  (xxxvm  u.  443  S.)  Stuttgart,  Cotta.  Geh.  1^8/ 

1396.  3unn'6  gen.  <Ztiüina  ©driften.  ISte,  14te  (Sten  »b«.  4te,  5te  u. 
c*te)  8ief.  —  (Die  ©iegSgefchichte  K*  4tc,  5te  Sief.)  ©r.  8.  (©.  337-580.)  (2U« 
Reit)  -  »0l.  9er.  695. 

1397.  &int>,  3urtftiföe  $au«bibliothef  u.  f.  ».  lftcr  öb.  Ste  8ief.  (6. 129— 
Ä)  QCU  Kcft.)  -  »0t.  9er.  698. 

1398.  Kietke  (H.),  ©ebid>te.  ©r.  8.  (vi  u.  145  ©.)  ßre«lau,  Stichter'fche 
Mft,  ©eh.  16  X 

1399.  Jtoc^bud),  Allgemeine«  fyombopatyifät*  SBiener,  eine  gemeinfatKiche  3Cn« 
ritung,  alle  ©ottungen  gleifch*  unb  gaftenfpeifen  nad?  ben  ©runbfdfeen  ber  ^>o- 
uopathic  auf  eine  leiste,  imeefmdfige  unb  jugleid)  auf  bie  mo^lfeiljle  2Crt  }u 
weiten,  \oxoot)i  für  bürgerliche  alö  auch  für  tjcrrfdjaftiidjc  Jtüdjcn  auf  ba«  beut« 
4fte  angegeben;  enthalt». nb  eine  2lmrcifung  jur  ^Bereitung  oon  40  oerfc^iebenen 
^Ppen  u.  f.  xv.,  ncbfl  einer  grünblidjcn  Anleitung  ju  ©ul^en,  (Sr^me«,  ©e* 
rornen,  ©dften,  ©alfen  unb  ©ompotö,  fo  »ie  auch  alle  2(rten  grüdjte  einÄUfo« 
)«n  unb  ein^ufieben.  (Sin  unentbehrliches  ^anbbuch  für  forgfame  »irthfchaftlich« 
Hausfrauen,  beren  3«l  bei  ^Bereitung  ber  ©peifen  auf  er  bem  gröjit  mbg« 
mm  SBoblgcfchmacr  unb  Ännehmlidjfeit  ber  ©ertchte  auch  bie  ©efunbbeit 
[halten  unb  roieberbergufiellen ,  aiö  Oeroollfldnbigung  *u  ben  bereit«  bemdhrten 
•cajbüchern  einer  ©arbara  «|>icfmann,  eine«  $titna,  3enfer  unb  anberer  beraub 
fgeben  öon  einer  praftifa)en  SBiener  Ä6chin  unter  Tfufficht  eine*  homöopathifchen 
^te«  in  SBien  fammt  einem  huntoriftifchen  JBorwort  oon  bemfelbcn.  8.  (xxiv  u. 
00  ®0  Scipjig,  Ä6hter.  ©e&.  12  # 

,1400.  Ärcnl  (Dr.  Xugufl  ßubwig  ©ottlob,  orb.  f>rrof.  b.  SEbeoL  tc),  3c  »er» 
unftiger  3emanb,  ein  beflo  befferer  e»angelifcher  Ö^rifl.  ^)rebigt  am  erften  SKefc 
n"tö9e  (15.  n.  fcrin.)  über  1.  abeffal.  5,  21.  in  ber  Unioerfitdt«Eircfac  ut  ©t. 
m  gehalten,  ©r.  8.  (20  ©.)  eeipjig,  «eaam.  1835.  ©e(f.  $  * 
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-  1461.  &t#mm  (Pr.  3o$ann  Sacob,  wangel.  ywblftw),  Der  8eiä)to«ttr.  $*w 
unb  TCnbeutungen  *u  8eid)t*  unb  öommunton  s  Sieben  in  ertemporirbaren 
'»ürfm.   ©in  praftifdje«  $anbbudj  für  alle  ^rebiger.  —  Ztzti  aus  bem  neun 
Sejiamente.  @r.  8.  (xvi  u.  480  ©.)  2Xainj,  äupferberg.  1  «f  »  * 

1402.  tfunftbldtter,  $annot>erfd)e.  Scebaetion:  ©.  Dfterroatb.  18S6.  URra. 
(%  8gn.)  9Äit  Dielen  Sbbilbungen.  ©d)mat  gr.  4.  $annooer,  £a$n.  n.  1  f  12* 

1403.  Cegenbe  ber  ^eiligen  auf  jeben  Sag  be«  3afrre«,  nebfl  ber  Snmenbun^ 
auf  bie  ©lauben««  unb  Sittenlehre,  herausgegeben  oon  einem  SSerein  tat** 
faer  ©eiftttdjen  ber  fci&seö  Xug«burg.  Ster  8anb.  (ljle*  bis  Sie*  *cff.)  ». 
ad)t  (lit&ogr.)  Kbbilbungen.  4.  (©.  1-192  u.  3  Xbbilb.)  Äu^burg,  SJuyr* 
$udjb  3cbe<  «peffc  0 

£et  lftt,  2t«  »b.,  iebet  in  8  $tften,  «benbaf.,  1834,  85.  Da*  ©anjt  wtit  ob*  < 
89bn.  ober  38  heften  btfteben. 

1404.  fictttb&cf  (3ot>ann  ©eorge),  SM*  gortrmirtfrfdjaft  mit  Besicpuna 
ben  8ergbau.  3undd>fr  für  8crg*,  (Samerai*  unb  gorftbeamte ,  fo  wie  fut  jebo 
gorftmirtb  unb  $rü>at .  SBalbbeftfcef .  9tad>  ben  neueften  Erfahrungen  unb  aar 
Watur  gefügte  yringfpien  bearbeitet  (3n  3  Steilen.)  2te,  wo&lfeüerc  *u**it;- 
IferSbeil.  SBalb*  Abtrieb  unb  SBalb*§ul*ur.  «Kit  5  Safein  Xbbtlb.  (Itt^, 
mooon  S  in  4.,  2  in  qu,  %oH#  u.  1  iUum.).  2ter  ZfyeiU  ©eroinnung  ber  fr* 
probufte.  «ffiit  7  Safein  Hbbjlb.  (litfcogr.,  in  qu.  goU).  Ster  S$eü.  gorp* 
nu$ung.  mt  19  (9)  Safein  tfbbilb.  (iffljogr.,  in  qu.  got.).  ©r.  8.  (Tiiit 
SU,  iv  u.  140,  iv  u.  246  ©.)  eeipfctg,  D.  SBiganb.  3n  1  8b.  gefc.    n.  2* 

140&.  Senan  .(fttcolauf),  gauft. .  Gin  ©ebi*t.  8.  (197  ©.)  Stuttgart,  ffcfc 
©eb.  .  1  *  ** 

1406.  Lesebuch,  Französisches,  für  höhere  Burgerschalen  und  Gynm*~ 
Herausgegeben  von  C.  Peters  und  B.  Weißem,  Lehrer.  Gr.  8.  (23*  *M 
Köln,  Renart  u.  Bubyen,,  16 1 

1407.  Libri  syrabolici  ecclesiae  Romano  -  Catholicae.  Ad  fidem  opümonia 
exemplorum  recensuit,  variantes  lectiones  adnotavit,  documenU  necesMT 
addidit,  indiee  dogmaUim  et  decretorum  etc.  instruxit  J.  T.  L.  Danz,^ 
•t  prof.  (7te  u.  8te  Lief.  Bog.  49  bis  Ende.)  8maj.  (S.  E— ixxil  u.  769-9* 
u.  1  Bogen  mit  Cartons.)  Vimariae,  Hoffmann.  Zusammengeh.  Subscr.-Pr.  1 1 

Die  lste  Vi»  6tc  Lief,  Bbendas.,  1835,  8  Tblr. 

1408.  Heber^romf,  ©c^mdbif^e,  für  ©a^ule  unb  4>auö.  8.  (iv  u.  1« €j 
©tuttgart,  Sotta«  -  

1409.  ßpofe  (heinri*),  ©ebic^te.  8.  (142  ©.) ©tuttgart,  Wieger  u.  6.  ©e*.  W 

1410.  fiorittfer  (Dr.  CT.  3-^  «egierung«*  «.  ?WfbiciaaU5Ratb}/  3um  €^rs  ^ 
©efunbljeit  in  ben  ©djulcn.   Sefonber«  abgebruett  au«  ber  ^Webtc.  3riro»a  W 
»ereini  für  ^etlrunbc  in  Dreufen  1835.  9lr.  1."  ®r.  8.  (14  ©.)  »erluv  * 


(5n*lin.  ©e(). 

1411.  Q^attfo^  ©efd&t^te  be«  |>rcuf.  ®taatet  u.  f.  ».  9te  (3ren  m.J- 

6ief.  @r.  8.  (©.  241-352)  granffurt  a.        ^ermann.  8eipsig,  Zufifr 

©eb.  »•  u  ! 

»§l.  ?tr  815.  «Wft  btm  örf^einen  ber  loten  (legten)  Sief.  bJrt  ber  ©tibfcr^ 

1412.  gj?arrt)af  ^  fAmmtliAe  2öert>.   5ter  bi«  8ter  8b.  Safob 

2Cu6  bem  (gnglifdjcn  t>cn  ($.'  9tid)arb.  4  Sble.  —  2Cuc%  u.  fc.  S.:  3üfeb  w»p 
lf*,  ein  ©citenflücf  01  ^eter  ©impel  u.  f.  m.  4- Ä^e.  16.  (187,  191,  ^ 
199  ©.)  tfadjen,  SWapcr.  ©ej.  f 

83qI.  9tr.  168.  1 

i41$.    «sapt.)  fammttt*«  SBcrfe.  lOter  bi«  12ter  8anb.  Vct*  * 

peL  3  Stye.  -  2Ciub  u.  L  X:  ^)eter  ©impel.  ©on  Gapr.  SRarrpat,  ^ 
b«$  .^afdja,"'  ;,gr7n!  Wflbmao,"  „Safob  S^rri*,"    „MI*.»  K.   W  W 

GngltWen  oon  Ä.  8.  3  ST^le.  Ät.  8.  (I.  256  ©.  rest  II.  in.)  »r^ 

fä^meig,  »iemeg  u.  ©o$n.  1835.  ©e^.  1  r 

jt.  ö  bebeutft  n>abrfa>tin«^ :  Harl  3ürg«nS. 

1414.      ister  M  15ter  8anb.  Sapftet,  ber  einen  Batrr Wjf 

•s^(trt  bem  ©nglifäcn  odn  ^/Wofvert«.  3  S^(e.  —  Hw§  u.  b.S.:  3«ppeti  •» 
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nm  «ater  fuftt  »cm  6apt.  EUrrpat  u.  f.  ».  W^^fWty™.*! 
obere*.  SM  feilen.  Ä  8.  (I.  196  0.  rest  II.  III.)  öbenbaf.  @cb-  1 f 

Der  Ifte  bis  Ste  »b..  (Sbenbaf.,  1886,  mtbdltt  ©Wo  **n«8«* S^L^oÄ 
ane  flHIbmav.   3«ber  Vornan  in  3  £nln.,  aud)  einÄelB  k  1  »Wr.  *H«  *a*9  10Ä 

i  neues  SBdnbcfcea  erffteinen-  , 

1415.  Wlavtyat  (öaptain,  Äetf.  be«  Deter  Simpel  ic),  ©fr  9>irat  unb  >Die  bret 
littet,  ©eebilber.  2(uS  bem  (Sngttfdjen  oon  <5.  9ct$arb.  2  »anbe.  ©r.  iz. 
i5  ®.  rest  II.)  tfadjen,  SDcaoer.  ®efc.  Jj 
U16.  Worgenftern  (X),  Tempel  ber  SBa Weit,  Sugenb,  8iebe ,  ?F«U™; 
,aft,  3ufrieben^eit  unb  bes  tjduöltdjen  QUAM,  «n  morali  djtr  ^9™eifer  für 
än0ltndc  unb  3ungfrauen.  Steile.  2te  Auflage.  8.  (ti  u.  192,  146©.)  Queb- 
Iburg,  <5rn|t.  3n  1  8b.  geb.  T 
Steint  nur  ein  neu«  Stiel  »ü  fein. 

1417.  9*0*1«  (Ä.),  ©cenen  au«  bem  Mm  ®"*<n6  ^ 
ine«  Sßrubers  beö  3>rtn$cn  £einn$  oon  ^reufen.  «KU  1  (litJO  »tlbntf  (ort 
r.  feinru*).  8.  (216  ©.)  »erlin,  3ef*.  ©efr.  1  * 

1418.  Mutter«  (3o*arme*  oon)  fdmmtUdje  »tefe.  *^8e«e*c»  ™ 
obann  ©corg  Kuller.  (8tc  u.  le|te  Sief.)  Kfrc  b\i  ^c\^cxLhrt 
ud)  u.  b.  B.;  ©riefe  an  Sari  »ictor  oon  »onflettcn.  ©efarteben  ( wm  Jab« 
*?3  bis  1809.  herausgeben  oon  g  r  i  e  b e  r  i  f  o  »  r  u in  de»-  « « ■ « ^ " *•  *lcc 
(eil.  -  »riefe  an  ««in  C»ar1e*  »onnet*  unb :  «tuw«.  »riefe 

II.  -  »riefe  an  greunbe.  UI.IV.  16.  (vui  u.338  im.  %°>***>*f '™  J 
58  e.)  etuttgart,  Cotta.  1835.  ©ubfcr.^r.  jebej M.  .  2 J  *  £ 

äwefpap.  1  *  8  *  fcabenpr.  »elinpap.  2  *  15  #  Sructpap.  1  *  18 

Sie  frühere  Sief.,  «benbaf.,  1831-35. 

1419.  S»u|rerprebigten  ber  ausgeieicjmereren  Äanjclrebner  £eu tWanW  u.  f.  n>. 
Ilen  »bs.  Sie  ttcf..(«.  19S-2JÖ.)  ff»  Sleft)  -  ©öl-  **• 

1420.  ttadtfolge,  ©fe,  ber  ^eiligjlen  3un9frau  ffleana  ™*  ^7*^ 
lempis.  Keue,  mit  l  GtaWHcft  oerfabnte  Auflage.  ®r.  12.  (xti  u.  3»y  fc>o 
Bien,  SKaoer  u.  Gomp.  ©el).  ...  n,  -J; 

1421.  Nagler,  Neues  allgemeines  Künstler-Lexicon  u.  f.  w.  III.  öü.  ö  e 
aef.  (Cremfuc-e  bU  Da^id.)  Gr.  8.  (8.  181-288.)  München,  Fkischmann. 
ich.  * 

Vgl.  Nr.  1060.  m.  •  t*~xu 

1422.  (SEb«opb«U6),  «eilige  *erlem©*nur  oon  bnnbert  Ke!"f"ör^: 
«8«,  au«  btm  eebeSVommer,  aottfeliaer  ™*ff%?{^ 

\m  aoer  ber  reifem  3uöenb  gewitfmet.  3»tt  1  Ätte«upfer.  ».  Vw  *>'> 
gerirl  <Ccip%tg,  Äummer.)  ,  .  ^-J? 

H*i3  ^oniic  0>r.  Ä.  @b.),  SSoUftdnbiae  unb  flemctnnüfcige  pvaftifcJje  mebi- 

W  brt  8te  Snte  unb  »i*tdrite. 

Untae  SBorte  über  bie  mögiiaje  «eilune  ber  8un0enfu*t.  8.       ©.)  |ranr 
irt  a  SR.,  »ofeUi.  ®cb.  A 
(Steint  blo*  ein  neuer  Sitel  )u  fein. 

1424.  Ortleöö  (®rnfl),  SRebe  bc«  etoigen  3uben,  flutten  3»w irt^c"%! 
836  Sur  »VberMflung  für  3uben  unb  QMflen  ^^€U^^cf^  ^b  9  4  rf 
:m  Portrait  be«  ewigen  3uben.  ©r.  8.  (16  ©.)  eeip^tg ,  @*afer.  ®eb-    *  X 

1425.  Pfennig-Bibliothek,  Medizinisch-chirurgische  u.  s.  w.  18te  bU  21ste 
-et  (III.  S.  321—714.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  1064.  i 

1426.  *fher,  SRartin  eut^er«  Ceben.  3te  »t»-  «r.  8.  (^|i^r™^JJ 
Stablili*.)  Stuttgart,  £icfd)ing.  ©et).  ©ubfcr.^r.  «  * 

8ÖI.  9lr.  830.  ^  - 

1427.  Kopp*  (Dt.  3.       W.,  ^ofratb  u.  otb.  V^Or  Äu«fübrlt^e  ^6 
oaarenfunb.  für  atte  ©tlnbT,  ober'  bcutlidjc  »(/«reibung  aller  ^  "nb  oera r. 
eiferen  9?aturprobuf te ,  Äun^euflniffe  «nb  *anbel^Xrt«^o»o 
»atgebrau*  für  Jtaufleute,  Äcmmiffiondre,  SRdfler,  *anbtoerfer,  Sabritanten, 
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tfünftter,  fcanbwirt&e,  Bpotyefer,  «fcauSödter  &  £au*mütter  jc  al«  oudfa  für  Stte 
rtr  unb  ©acuter  in  $anbel**,  ©eroerb*  unb  meaU©d)ulen.  (5te  u.  6t«,  7te  «• 
8te,  9te  Cieferung.)  ®r.  8.  (©.  385  -  576,  577  —  768,  769—818  u.  xvi  e.) 
©dm>.  ©münb,  ©ebr.  «aa$.  (fceipjig,  SRei&ner.)  1835—36.  ©cfc.  n.  1  ^  8  ^ 
jDi«  9te  Sief,  tft  grau«;  bie  lfte  bi*  Ate  Sief.,  @be#baf.,  1835,  m.  1 fcbl*.  8  ®r. 

1428.  yvadft&ibti,  JDie,  ober  bte  gange  heilige  ©djrift  be«  alten  unb  neuen 
JXcftament*  naö)  ber  beutfdjen  Ueberfe§ung  Dr.  Martin  gutfter*,  mit  einer 
Vorrede  vom  Prälat.  Dr.  UüffelL  3n  monatlichen  Lieferungen,  auf  ba«  fetnfre 
Velinpapier  fn  3mperial8.$ormat  gebrutft,  iebe  mit  2  ber  au*ge*eidmetnin 
©ta^ftidje.  9tt  «teferung.  ©ajmal  gr.  4.  (©.  545  —  640  u.  2  ©ta^ifridje.» 
<5arl6nu)e  u.  Beurig,  örpebition  ber  ÖarUmtpcr  SSibeU  &tt).  ©u&fcr-4>*-  n.  ö  ^ 

lfle  bt*  8t«  Sief.,  (Sbtnbaf.,  1836,  k  n.  H  (Bt. 

1429.  Pütz  (Wilhelm,  Lehrer),  Grundriss  der  Geographie  und  Geschichte 
der  alten,  mittlem  und  neuern  Zeit  tur  die  ohern  Klassen  eine«  Gymnasium», 
lgter  Band:  Die  Staaten  de*  Atterthums.  —  Auch  u.  d.  T.:  Grund  ri&s  u. 
f.  w.  2te  Abtheilung:  Die  Griechen  und  Makedoner.  Gr.  8.  (vi  u.  1«*  S.) 
Köln,  Renard  u.  Dubyeu.  n.  10  j( 

Itter  Bd.  ltte  Abth.,  Ebenda«.,  1833,  n.  10  Gr.;  8te  Abth^  1834,  «u  10  Gr.    Alle  3 
Abth.  lusanuneDrenommen  1  Tblr. 

1430.  «Ratgeber,  ©er  bomoopatbife^e,  bei  allen  Ärantyeiten  ber  SRenförit. 
Xlpfcabetifdj  georbnet  mit  TCngabe  ber  b<K«nben  b°mbopatbifdjen  Littel  unb  er* 
tlärenber  Einleitung  über  bte  tarnen,  2Birfung$bauec  unb  Äntibote.  SBetgefüat 

'  ftnb  bie  SSebingungen,  unter  meieren  bis  ©nmptome  ber  Xrjneien  ju  erfajeinfli 
pflegen.  S3on  2Beelen  unb  D.  $  @r.  8.  (xxu.492©.)  eeipaig,  Ädtkr. 


SDle  »äbrenb  ber  Bearbeitung  geprüfte«  tfrjneimtttel  foüen  in  einem 
banböjen  nachfolgen. 

1431.  9tctprer)6  (©.  ,£,)  SJcutb  unb  ©eifleSgegenwart  (Sint  ©ammluna 
merfwürbtger  3agb«  Jtrieg*«  u.  Äeifesgabrten ,  fd^auerlia^er  Abenteuer/  unb  au» 
f erorbenttidjer  «Begebenheiten  au«  bem  SRenföenleben  ber  neueften  3c it.  2ter  Saab 
mit  Tupfer  (1  ©teinbruet  u.  lttt>.  Xitel).  —  Xud)  u.  b-.  £. :  XuSbauer  in  ©efabr. 
püge  oon  ßbaracterftärfe,  Uncrfcfyrocfenbeit,  !Wutb  unb  ©etfteögegenwart  in  ©e« 
fahren  mancherlei  3frt  unb  SBeife.  herausgegeben  oon  ©.  $eborc$*.  £. 
(vi  u.  294  ©.)  geip&fa,  ©djdfer.  ©et).  1  ** 

25er  lfte  »b.,  je?t  Gbenbaf.,  183*,  1  SEr)lr.  Der  Warne  be*  Cerf.  ftnbet  fieb  setfebm 
ben  auf  bnben  2U«ln.  ÜKet&rO)*  ift  ba*  Xnagtamm  oon  Schröter. 

1432.  bitter  (Dr.  ßbrijHan,  pratt.  Ärjt),  JDte  SBafferfur  für  gefc$it>4d(jtf 
SRdnner  unb  3ünglingc,  ober  bat  SBrunnenwaffer  unb  falte  glufbab  al*  ^eti< 
unb  ©tdrtung«mirtel  gefdjroddjter  ÜRanne«eraft  unb  barau*  entflebenben  Äranf. 
Reiten  unb  Uebel.  3CI«  Xnbang  bte  grünblta)e  Teilung  ber  golbenen  3Cber 
worr|)oiben)  mit  faltem  SBaffer.  ©r.  12.  (iv  u.  87  @.)  ^)eftb/  ^ejtenafl.  ©cp.  1*  # 

1433.    £>ie  SBunber  be*  (alten  SBajTer*  in  feiner  $eitfraft  bei  vieles 

Äranftjciten.  ßtne  ©a^rift  für  Wiajtdrjjte.  2te  »erme^rte  u.  »erbefTcrte  Äuflage. 
©r.  12.  (xii  u.  lü  ©.)  $cftb,  £ccfenaji.  ©eb«  1^  / 

Römer«  Handbuch  der  Botanik  u.  «.  w.  (lste  Abth.)  dt  es  lieft. 
Gr.  8.  (S.  257—426.)  München,  Flebchmann.  Geh.         8ub*cr.-Pr.  Ii  / 
V  rl.  Nr.  836. 

1435.  Rudtorffer  (Franz  Ritter  von,  Oberet-Lfeat) ,  Militär- Geographie 
von  Buropa.  In  Tabellen.  Im  Jahre  1835.  4tes  Heft.  XII.  a  bia  d.  Die 
ecandinavische  Halbinsel.  XIII.  a  bis  i.  Das  Kaiserthum  Russland  und  der 
Freistaat  Krakau.  XIV.  a  bis  h.  Dai  osmanische  Reich  in  Buropa.  XV. 
a  und  b.  Das  Königreich  Griechenland.  XVI.  a  Die  Republik  der  jonisch 
Inseln.  —  Die  Tabellen  sind  so  eingerichtet,  dass  sie  nur  grösseren  Bequem- 
lichkeit viertheilig  zerschnitten,  und  aufgespannt  werden  können.  Hierbei 
ist  zu  bemerken,  dass  die  Tabellen  von  derselben  Ziffer  in  der  Reihenfolge 
der  Buchstaben  zusammenhängend,  ein  Ganzes  bilden.  Quer  gr.  ^olio.  (25 
Bll.  u.  Titel.)  Prag,  Haase  Söhne.  (1835.)  In  Umschlag  *  ^  8 

Da«  Ute  bis  Stc  Heft,  Ebenda«.,  1835,  h  8  Tblr.  8  Gr. 


1436.  Rumohr  (C.  Fr.  v.),  Hans  Holbein  der  jüngere,  in  seinem  Verhilt- 
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nisa  zum  deutschen  Formschnittwesen.  (Mit  einer  aufgeklebten  Titelvignette 
in  Holzschnitt :)  Die  Hertxoginn.  Gr.  8.  (iv  u.  127  8.)  Leipzig,  Anstalt  für 
Kunst  u.  Lit.  Geh.  18 

1437.  Samachschari's  goldene  Halsbänder,  nach  dem  zuvor  berichtigten 
Texte  der  v.  Hammerschen  Ausgabe  von  neuem  übersetzt  und  mit  kritischen 
und  exegetischen  Anmerkungen  begleitet  von  M.  Heinr.  Lehr.  Fleischer  de* 
sign.  ord.  Prof.  d.  morgenläud.  Sprachen.  Gr.  8,  («I  U.  87  8.)  Leipzig,  Re- 
dam.  1835.  *  n.  20  / 

1438.  ©ammlung,  her  SSerorbnungen  übet  bie  ©eroerbe«,  ^anbelis  unb  2(bga» 
ben  *  SSet^attniiTe  in  ben  sBereinäfiaaten  jBeutfdjlanW.  2Cu*  amtlichen  Duellen, 
am  $anbbu$  für  ©ewerbetreibenbe  unb  ©eamte.  herausgegeben  uon  bem  Äö* 
nigl.  'jpreufc.  ©ebeimen  «Rechnung* « Sleoifor  ©ajbnbrobt.  4ten  fiSanbcö:  lflc 
Lieferung.  ©r.8.  (168  ©.)  $ot6bam,  Siegel,  ©eb-  ©ubfcr.^r.  für  2  Sief.  n.  1^8/ 

jDct  IfU  bi£  3te  831»./  e&tnbof.,  1894,  U.  1  Sblr.  8  ör. 

1439.  &d)tibtl  (Dr.  3.  ©.),  8utf>er«  Bgenbe  unb  bie  neue  ^reufhTaje.  '  ©c* 
naue  JBergleidjung  SSeiber,  nebjt  ausführlichen  Erörterungen  ber  ©efcfydjte  bet 
luttjcrtfdjen  tfgenben  in  SDcuticfyanb  unb  ber  ©ittenberger  Soncorbia  »on  1586, 
ald  Prüfung  bet  edjrift:  „Durber  in  »ejteljung  auf  bte  eoangelifcfjc  flirren« 
Xacnbe  in  ber  fönigt.  preuf.  Canbe.  2.  Eufl.  S3erlin  1884."  ©r.  8.  (xiv  u. 
166  e.)  eetpstg,  Ä6&ler.  ©eb-  16  X 

1440.  ^cfimib  ($etnri$,  $>rof.),  Sortefungen  über  ba§  SBefen  bet  $>$ilofo* 
p$ie  unb  it>re  SBcbeutung  für  äiSiffenfdjaft  unb  Ceben.  $für  benfenbe  8cfcr  b^öu^* 
gegeben.  SWit  Äönigi.  ifiSurtcmberg.  Privilegium,  ©r.  8.  (861  €3.)  ©tuttgart, 
Ciefdjing.  1  ^  10 

UnoolJenbet,  ba  ber  ©erf.  »Äbtenb  bet  Äu$arbeUunfl  ftarb}  babet  mit  einem  ,©d)lun» 
»ort  ber  Berlage  halblang. 

1441.  Schmitt  (Dr.  ^tiebt.  2Clbr.),  3>et  Stattgebet  bei  bera  £cfy'ef*  unb 
SBucfcitgroerben,  ober  gaplidje  2)arfieIIung  ber  oerfötebenen  SBerfrümmungen  be* 
«Rücf  grate*  unb  ber  biätetifd)  *  gomnafhfajen  SRtttel/  burdj  weldje  btefe  SScrfrüm» 
mungen  bereutet  unb  leichtere  ©rabe  berfelben  gebellt  roerben  fönnen,  forgfamen 
eitern  qnb  erjie^rn  geroibmet.  2te  »o&lfeilere  Ausgabe,  ©r.  12.  (vi  u.  188  8.) 
fceipiig,  äßtenbraef.  ©c&.  12  >/ 

Der  9lame  beö  SBerf.  ifl  pfeubonpm. 

1442.  ©djrift,  5Die  ^eilige,  be$  «Keiien  Sejfomente«.  (3n  4  Cieferungen.)  Ifter 

S^eil.  lfle  Äbtyeilung,  weldje  bie  (hangelten  bes  SOcartyäu*,  SRarcu«  unb  8uca* 

entbdlt.  *u«  ber  Sulgata  mit  SBe^ug  auf  ben  ©runbtert  neu  überfe|t  unb  mit 

htrjen  2Cnmerrungen  erläutert  oem  3ofep£  8  ran*  Ällioli.   SWtt  Äpproba» 

tion  be*  apoftolifa^en  etuble«.  ©r.  8.  (©.  1—290.)  Dürnberg,  ©tetn.  PrcuS 

für  bte  lfte  u.  2te  Zbtt).  jDruCfpap.  18       iDrurfpap.  mit  13  €5tal)lfl.  ©et). 

1^6^  SBelinpap.  mit  13  Gtafclft  ©eb-  1  4  16  X 
Die  (5tobIftf*e  fjnb  ottd)  apart  au  baben  u.  b.  2.:  Cbri»tun  und  die  iwölt  Apostel. 
Eine  Gallcrie  von  XIII.  8tahl«tirhen  (pe*t.  v.  0.  Mayer)  sur  Katholischen  BibeL  Nürn- 
berg, Stein.   In  Umschlag  n.  1  Thlr.  8  Gr.  • 

1443.  Seerig  (Albert,  Wilhelm,  Herrmann;  Doetor,  Prof),  Armamentarium 
chirurgicum  oder  möglichst  vollständige  Sammlung  von  Abbildungnn  chirur- 
gischer Instrumente  älterer  und  neuerer  Zeit.  Lieferung  7  u.  8.  Gr.  au.  Folio. 
(Taf.  LXXU1— XCVI,  rest  Text.)  Breslau,  Gosohorsky.  In  Umschlag  jede 

Lief.  2  4  12  X 

lste  bis  6ste  Lirf.,  Ebenda*.,  18^5.   Das  Ganze  wird  aus  12  Lieferungen  bestehen, 
so  deren  Abnahme  man  sieb  verbindlich  macht. 

1444.  ^tanne,  vprebi(^tfft^en  u.  f.  xo.  Steg  ^)cft.  23om  grünen  SOonnerfragc 

an  bie  jum  feiten  §)fmg(lfeiertage.  ©r.  12.  (78  ©.)  ©rimma,  »erlag«  Qomp* 

toir.  ©eb-  »•  4  # 

»gl.  9er.  948. 

1445.  ®tavfe  (SBit^etm,  ©arnlfons©tabß;7frst),  Ueber  bie  Xnwenbung  bet 
f>ombopatbifci)tn  Ärineimittel  unb  be«  falten  SßafTer«  in  ber  SE^ierbeilf unft ,  mit 
befonberer  8?üctftdjt  auf  ©djieften/  nebjl  einer  ^ufftellung  ganj  in  bie  Äugen  faU 
lenber  unumftöjiiiajer  JBcrorife  über  bie  flattfuibenbe  SKirtfamfrit  ber  ^om6opa> 
tbifajen  ÄrjnetmirtiU  8.  (86  €5.)  Stipiig,  Jeimann,  ©tfr.  6  # 
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1446.  ©teilen,  JDfc  «offnen,  bet  ©«weil  u.  f.  ».  *r.  7.  Ä.  (©.  97—112, 
IIS— 128  u.  6  etatyfiicte.)  (XI«  Äfft)  —  «gl.  *r.  1091. 

1447.  £tepbaitt  (M.  (Sbuarb,  3>famr),  Die  Obliegenheiten  ber  ©$ult>cr-- 
ftdnbe  auf  bem  8anbe  far  bte  weltlichen  SRitglieber  berfeiben  jur  bequemern  lieber 
fidjt  au«  bcm  neuen  )Bolt«*SdpuU©efe&  ausgesogen  unb  geordnet  ©c  12.  (iv  o. 
44  @.)  Stip&ig,  SRecIom.  Gart,  n.  3  y( 

1448.  (Stephanus.)  —  QHSAYPOZ  TH2  EAAHNIKHZ  rAOZJEHZ. 
Thesaurus  Graccae  linguae,  ab  Henrico  Stephano  constructus.  Post  editio- 
nem  Angiicam  novis  additamentia  auctum,  ordineque  alphabetico  digestnm 
tertio  ediderunt  Caroliu  Bcncdictus  Hase  profewor  etc.,  Gulielmu*  Dindorfhu 
et  Ludovicus  Dindorfius ,  secundum  conspectum  ab  academia  regia  inscriptio- 
num  et  htunaniorura  litterarum  die  29  Maii  1829  approbatum.  (Volumen  11. 
Fase  5.  (No.  1K)  Polio.  (Sp.  1281 — 1600,  dtanopevot —  dVöiraw.)  Parisiis, 
Didot  fratres.  (Frankfurt  a.  M.,  Schinerber.)  Geh.  Jede  Lief.  n.  3  6  12 

Die  Ist«  bis  lOte  LleC,  Ebenda«.,  1831-85. 

1449.  ©ubfcaftation«*  unb  JUufgetoersciqutbarton«proief,  SDer  «preutitfc&e,  in 
fpfteraatifc^cr  3ufammenfleUung  bet  geltenben  ©efebe  unb  bi«  jum  3abr*  1835 
erlaffenen  Äintjlertalrefcripte,  welche  hinter  jebem  tencernenten  ©efe^eö^ara^ra: 
pfcen  »örtlich  ertrahtrt  ftnb.  öon  einem  praftifchen  3urij!en.  8.  (iv  u.  1O0  6.) 
SBreölau,  eeuefart.  öeb.  12 

1450.  Saföenbua?,  «Btographifaje« ,  beutf<$er  »itynen  *  Äunjtter  unb  JCünfr 
lerinnen.  herausgegeben  »on  8.  ».  Äloen« leben.  1336.  lfter  Sabrgang. 
SDltt  3  Portrait«  (in  JCupfcrfli^).  16.  (12,  ym,  220  ©.  u.  geft.  Sitel.)  8eip-.i* 
gifajer  u.  guch«.  ßart.  1  ^  12  / 

1451.  Saufenb  unb  (Sin  Sag.  ü.  f.  ».  See  wo^lf.  2Cu«g.  2tetr  bi«  4ter  So.  16. 
(n  u.  310,  vi  u.  321,  vi  u.378  ©.)  ..?>ren8laq,  Äalber«bcrg.  ©e&.  3eber  SBb.  6/ 

Sögl.  9lr.  15. 

1452.  $xPÜopc,  «pari«  u.  f.  n?.  2tcr  «8b.  (x  u.  318  ©.)  (Bl6  «Refi.)  - 

©gl.  9er.  1329. 

14&.  Sumbcro  (Dr.  £.  3.),  $fe  tfranffjetten  be«  ©ebbr«,  ober:  9tot$  unb 
«£utfe  für  alle  ^Diejenigen,  'weUfce  an  ©<hn>erb&rigf eit,  STaubbeit  u.  f.  w.  leiben. 
tJtcbft  einem  Anhänge  über  bie  Verfertigung  bei  berühmten  @<h&r«Del«,  »oburdp 
harthörige  ba«  ©ebör  »ieber  erlangen  fönnen.  9<adj>  ben  neueften  örfabningcn 
bearbeitet  für  Kernte  unb  »iajtdrftte.  2te  unoerdnberte  Äuflage.  Äl.  8.  (120  ©.) 
tferbbaufen,  £ürft  ©eh-  14 

*  1454.  Ueberfe&ung«  JBibliothef  ber  griechtfehen  unb  rtmifäjen  tflaffircr.  <5x$e 
tfbtheitung.  ©riedjifäe  Dieter.  XIX.  bi*  XXIII.  —  Ku(^  u.  b.  Horner'« 
Söcrfc,  überfefct,  mit  einer  (Einleitung  unb  erfldrenben  2fnmcr(ungen  oerfeben  r>en 
Srnfl  ©Naumann.  15tes  bi«  19tei  SBb^n.  Dbnffee  X.  bi«  XXiV.  16.  (159, 
142,  136,  128  u.  H8  ©.)  «prenilau,  Äalber«berg.  1835.  ©eb-  3eS*$  Sbc^n.  *X 
lfle  llbtb.  Mit«  biö  lbt«d  58b*n.,  Sbwtbaf.,  18W-»,  ä  4  ör. 

1455.  Vogler  (Dr.  H.),*Ueberftd>t  ber  9?ettung«mittel  bei  allen  Xrten  oen 
©djeintob,  in  anbem  plöftlid)  eintretenben  €eben«gefabren ,  unb  bei  ben  oorjug* 
ltdjfren  Sfcrgifrung«jufdllen.  3ur  IBeletjrung  unb  ^)ülfe  für  3ebermann.  Ste,  rM- 
lig  umgearbeitete  u.&ermebrte  Äuflage.  lSlatt  inSlo^al^olio.^oWbam,  Stagler.  6^ 

1456.  aBirt^««^au«s©ebote,  ©ie  3e$n.  1  Itt^ogr.  »latt  in  gr.  gblio.  (Ceipiig, 
3lrgc«.)  ^  2* 

1457.  S^f^^rta  (Dr.  JCarl  ©alomo,  ®e!)etmfrratb  ic.),  3Die  ©cuuerainctöt«* 
redete  ber  ^rone  SBürtcmbcrg  in  ibrem  «crbdltnifTe  ju  ben  flant)e«ljen:licl?cn  öigen- 
tbumöred^ten  be«  fürfritc^en  ©efammt^aufe«  £o&cnlofce.  ©r.  8.  (vi  u.  162  ©.) 
^eibelberg,  9}?ol;r.  ©e^|.  n.  16  / 

Äünftig  txaditintn: 

Bismark  (Generali ieut.  Graf  von),  Die  kaiseri.  russische  Kriegsmacht 
im  Jahre  1835,  oder  meine  Reise  nach  St.  Petersburg.    Mit  S  Stahlstichen 
Karlsruhe,  Creuzbauer. 
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Bogatzky  (Heinrich  von),  Des  güldenen  Schatzkästleins  erster  and  zweiter 
Theil  in  eins  gebracht ,  und  zu  einem  biblischen  Gebetbuche  über  alle  darin 
befindliche  Spruche  der  heiligen  Schrift  eingerichtet,  das»  es  auf  alle  Morgen 
und  Abend  des  ganzen  Jahrs  zu  gebrauchen.  Neue,  unveränderte  Auflage. 
Gr.  8.  Halle,  W aisenhaus-Bur.hh.  •  (ProtpectS) 

Erscheint  in  6-7  monail.  Lieferungen  von  6  Bfn.  a  4  Gr.   Später  wird  ein  höherer 
Ladenpreis  eintreten. 

  Tägliches  Haus-Buch  der  Kinder  Gottes,  bestehend  in'erbaulichen 

Betrachtungen  und  Gebeten  auf  alle  Tage  des  ganzen  Jahres,  über  die  im 

güldenen  Schatzkästlein  befindlichen  biblischen  Spruche.   2  Bände.  Neue, 

'  unveränderte  Auflage.  4.  Halle,  Waisen  haus-Buchh.  (Protect.) 

Soll  In  20— St  »echsw flehentlichen  Lieferungen  von  12  —  15  Bgn.  ä  6  Gr.  erscheinen. 
Spater  wird  ein  höherer  Ladenpreis  eintrete«. 

Brand  (Dr.  Jakob,  Btaahof),  Handbuch  der  geistlichen  Beredsamkeit.  In 
2  Bänden.  Gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Andrei.  1 

Chamisso's  (Adelbert  von)  Werke.    Mit  Kupfern  und  1  Karte.  4  Bände. 
(Btvra  70  Bgn.)  Gr.  12.  Leipzig,  Weidmann.  Geh.  Nicht  über  4  ^?  12  <tf 

Ergänzungen  der  Allgemeinen  Gerichtsordnung  und  der  allgemeinen  Ge- 
bührentaxen  für  die  Gerichte,  Justizcommissarien  und  Notarien  in  den  preußi- 
schen Staaten,  des  Stempelgesetzes,  Salarienkasse i regle ments ,  sammt  der 
Instruction  für  die  Oberrechnungskammer,  wie  auch  die  Verordnungen  der 
General-Commissionen ,  enthaltend  eine  vollständige  Zusammenstellung  aller 
noch  geltenden,  die  Allgemeine  Gerichtsordnung,  die  Allgemeinen  Gebühren- 
taxen, das  Stempelgesetz,  das  Salarienkassenreglement  und  die  Instruction 
für  die  Oberrechnungskammer  abändernden,  ergänzenden  und  erläuternden 
Gesetze,  Verordnungen  und  Ministerialverfugüngcn ,  nebst  einem  chronolo- 
gischen Verzeichnisse  derselben  und  Register,  herausgegeben  von  F.  H.  von 
Strombeck.  4ter  Band.  Enthaltend  die  Nachträge  zur  dritten  Ausgabe  der- 
selben, bearbeitet  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeführt  von  Ferdinand 

Iteopold  lAndau.  Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.   Auf  Druck  -  und  Schreibpap. 
Erscheint  bald  nach  Ottern. 

  des  Allgemeinen  Landrechts  für  die  preussischen  Staaten,  enthal- 
tend eine  vollständige  Zusammenstellung  aller  noch  geltenden,  das  Allge- 
meine Landrecht  abändernden,  ergänzenden  und  erläuternden  Gesetze,  Ver-, 
Ordnungen  und  Ministerialverfugüngcn,  nebst  einem  chronologischen  Ver- 
zeichnisse derselben  und  Register,  herausgegeben  von  F.  H.  von  Stromleck. 
4ter  Band.  Enthaltend  die  Nachträge  zur  dritten  Ausgabe  derselben,  bear- 
beitet und  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgeführt  von  Ferdinami  Leopold  Lindau. 
Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  Auf  Druck-  und  Schreibpap. 
Erscheint  bald  nach  Ostern. 

John  (Johann  Friedrich),  Die  Malerei  der  Alten,  von  ihrem  Anfange  bis 
auf  die  christliche  Zeitrechnung.  Nach  Plinius,  mit  Berücksichtigung  Vi- 
tra v's,  sowie  älterer  und  neuererClassiker.Gr.8.  Berlin,  Steffen  u.  Comp.  1^8^ 

Kupferstecherei,  Die,  oder  die  Kunst  in  Kupfer  zu  stechen  und  zu  ätzen. 
Ister  oder  theoretischer  Theil.  Von  J.  Longhi.  Aus  dem  Italien,  übertra- 
gen von  Karl  Barth.  2ter  oder  praktischer  Theil :  Die  Kupferstecherei  und 
der  Stahlstich  oder  die  Kunst  in  Kupfer  und  in  Stahl  zu  stechen  und  zu 
ätzen.  Verfasst  von  Karl  Barth.  Mit  erläuternden  Abbildungen.  (Jeder 
Theil  etwa  24  Bgn.)  8.  Hildburghausen,  Kesselring. 

Welk  (Theophilus),  Sämmtüche  Kinder-  und  Jugend-Schriften.  Verfasst 
und  unter  obigem  Namen  herausgegeben  von  P.  Aloys  Adalbert  Waibel, 
Priester  ans  dem  wohl  ehrwürdigen  Orden  des  hei).  FramUkos.  Original  -  Samm- 
lungs-Ausgabe. Mit  der  Biographie  und  dem  Bildnisse  des  Verfassers,  nebst 
vielen  andern  Kupfern.  In  8— 10  Bänden.  8.  Grätz,  Ferst l. 
Diese  Ausgabe  soll  nach  und  nach  1896—37  erscheinen. 

Wächter  (Dr.  C.  G.  von),  Das  Württembergische  Landrecht.  In  4  Bän- 
den. Gr.  8.  Stuttgart,  Metzler. 

Der  lstc  Band  soll  uoch  In  diesem  Jahre  an^epcben  werden. 
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ftebtrsttftingttt. 

Abrantei  (Mme.  la  duchesse  d'),  Memoire«  sur  la  restauration  oa  Soure- 
nirs  historiques  sur  cette  £poque  etc.    Leipzig ,  Allg.  Niederlind.  Bucha. 

Baudelocque»  Etüde«  sur  les  cause«,  la  nature  et  ie  traitement  de  Ii 
maladie  scrophuleuse.  Grimma,  Gebhardt. 

Clark  (James),  Ueber  dje  tuberöse  Lungenschwindsucht,  ihre  Ursache* 
ihr  Wesen  und  ihre  Behandlung.    Aus  dem  Englischen.  Hannover,  Helwiaj 

Gay  (Sophie),  La  comtesse  d'Egmont.    Leipzig,  Kollmann. 
;  Maro  (M.  D.),  Sur  leg  secour«  a  donner  aux  noyes  ei  aux  asphyries  efc 
pzig,  Müller. 

Dagegen  nird  die  S.  113  d.  Bl.  angekündigte  Uebewctiung  (bei  Kollmana)  ai<i< 


Lei 


Poussin  (G.  T.),  Chemins  de  fer  amencains,  histoire  de  leur  coastru* 
tion,  prix  de  revient  et  de  produit.  Leipzig,  Magazin  f,  Ind.  u.  Lit. 

Tocqueville  (A.  de),  De  la  demoeratie  en  Amerique.  2  yols.  Leipß|, 
Kummer. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES 


829.  Annales  de  l'ecole  de  Soreze,  ou  Choiz  de  oompositions  litt^niw 
faites  dans  cet  etablissenient.  T.  I.  In-8,  (15  %  B.)  Toulouse.  Pre»  fir 

2  Bande  14  Fr. 

830.  Les  aventurea  d'un  renegat  ecrites  sous  sa  dicte*.  Par  II.  Änod 
2  vols.  ln-8.  (49  %  B.)  Paris.  15  Fr. 

831.  Bach  (Samuel,  libraire),  II  vivere.  In-18.  Bruxelles,  Wahlen,  (beijh 
zig,  de  Bowens*  Belgische  Buchh.)  1  ^ 

832.  Boileux  (J.  M.),  Commentaire  sur  le  code  civil,  contenant  Teipü- 
cation  de  chaque  article  s£par£taent,  l'lnonciation ,  au  bas  du  commeatsu^ 
des  questions  qu*il  a  fait  nattre,  les  principales  raisons  de  decider  pour  «< 
contre,  l'indication  des  passages  des  divers  ouvrages  oü  les  questioni  u>& 
agite'es  et  le  renvoi  aux  arräts.  Revu  par  F.  F.  Poncet  et.  Sme  <£diU  T.  & 
ln-8.  (16  B.)  Paris.  7  Fr. 

833.  Caillot  (Ant.),  Vie  de  Bossuet,  eveque  de  Meaux.  In-12.  (16  ^  R) 
Paris.  3  Fr.  50  c. 

834.  Chroniques  des  tribunaux,  ou  Choix  des  causes  les  plus  intexesiaaUi 
dans  les  divers  pays  de  l'Europe.  Cours  d'assises.  —  Police  correctioji- 
nelle.  —  Tribunaux  civils.  —  Tribunaux  de  commerce.  —  Varietes. 

52  livr.  Gr.  in-12.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  de  Bowens'  Beigi«*« 
Buchh.)  JährUcblS^ 

835.  Dictionnalre  de  l'acadlmie  francaise.  6me  Edition,  publice  en  1Ä35. 
2  tomes.  Gr.  in -4.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  de  Bowens*  Belgische  Buchh  ) 

Diene  Auagabe,  von  welcher  die  eratcu  beiden  Lief,  erschienen  sind,  eoll  1*  ticf-< 
jede  im  Subacr'-Pr.  A  n.  16  Gr.,  umfa^ca. 

836.  Dictionnaire  de  m4decine  et  de  Chirurgie  pratiques.  Par  AndroK 
Bigin,  Blandin,  BouMaud,  Bouvier ,  CrweilMer,  Cullerier,  Deslandcs,  D*- 
vergie,  Duges,  Dupuytren,  Foville,  Gvihowi,  Jolly,  hnUemand,  Londe,  Mm<^ 
die,  Martin  Sohn,  Untier,  Mayer,  Boche,  Sanson.  T.  XV  et  demier.  In-S. 
(53  B.)  Paris.  Preis  des  ganzen  Werks  105  H 

837.  Dictionnaire  universel  du  commerce  etc.  Par  une  sociele  etc,  wu* 
la  direction  de  Monbrion.  2rae  üvr.  In-4.  (10  B.)  Paris.  i  Fr.  50  c 

Vgl.  Nr.  423. 

838.  Dupuytren  (Baron),  Memoire  sur  une  maniere  nouvdle  de  p»u- 
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Poperation  de  la  pierre.   Publik  et  termine*  par  L.  J.  Santon  et  par 

.  J.  Mgin.  Gr.  in-fol.  (27  B.  u.  10  Kpfr.)  Parin  et  Londres.  20  Kr. 

839.  Etat  geaeral  de  la  marine  et  des  colonies,  pour  1336.  In-8.  (12  B.) 
I»aris.  8  Fr. 

840.  Le  Gamin  de  Pari«.  Com^die-vaudeville  en  deux  acte».  Par  Bnyard 
et  K.  Fanderburch;  repre^ent^e  sur  le  tbeatre  du  G^nuiase-Dramatique,  la 
SO  janvier  1836.  In-8.  (1%  B.)  Paris. 

841.  Gay  (Mme.  Sophie),  La  comtesse  d'Kgiuont.  2  vols.  In-8.  (49%  B.) 
Paris.  15  Fr. 

842.  Guibourt  (N.  J.  B.  G.),  Histoire  abregee  des  drogues  simples. 
Sine  4dit.  2  vols.  In-8.  (98  B.)  Paris.  17  Fr. 

843.  Histoire  et  mlmoires  de  l'acad£mie  royale  des  sciences,  inscriptions 
et  belles-lettres  de  Toulouse ,  depuis  son  rötablissement  en  1807,  pour  faire 
smite  a  l1  histoire  et  anx  m^inoires  de  l'ancienne  acadlmie.  Annle  1834.  T.  IV, 
parties  1  et  2.  In-8.  (12',  B.  u.  4  Kpfr.)  Toulouse. 

844.  Jacob  (P.  L.,  bibliophile),  La  folle  d'Orleans.  Histoire  du  temps 
de  Louis  XIV.  t  tomes.  In- 18.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  de  Bosens' 
Belgische  Buchh.)  2  f 

845.  James,  Marie  de  Bonrgogne,  on  La  revolte  dp  Gand.  Traduit  de 
Panglais  par  A.  de  BracevicH.  2  tomes.  In- 18.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig, 
de  Bovyens'  Belgische  Buchh.)  2  *f 

846.  Larrey  (Baron  D.  J.),  Clinique  chirurgicale  exerce'e  particuliereroent 
dans  les  camps  et  le«  hdpitaux  militaires  depuis  1792  jusqu'en  1856.  T.  V. 
In-8.  (22%  B.  u.  1  Atlas  Ton  17  Kpfirn.  in  Fol.)  Paris  et  Londres.  10  Fr. 

Die  ersten  S  Bde.  erschienen  1829;  der  «te  1832.    Da»  gaoie  Werk  tn  6  Bäudcn  and 
2  AtlaHHe  von  «7  Kpfrn.  40  Fr. 

847.  Latouche  (Auguste),  Etudes  hlbrafques.  Dictionnaire  idio-ltymo- 
logiipie  h^breu,  et  Dictionnaire  grec-hebreu.  In-8.  (17  B.)  Paris.     14  Fr. 

848.  Maro  (C.  C.  H.),  La  Vaccine,  soumise  aux  simples  lumieres  de  la  rai- 
son. Ouvrage  destinl  aux  p*res  et  meres  de  fainille  des  villes  et  des  cara- 
pagnrs.  2me  ediu  ln-12.  (5»,  B.)  Paris.         #  1  Fr.  26  c 

849.  Monteil  (Amans  Alexis),  TraUe"  de  mate*riaux  manuscrits  de  divers 
genres  d'bistoire.  Nouv.  edit.  2  vols.  In-8.  (51%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  15  Fr. 

850.  Pellissier  (E.,  capitaine  d'ltat  -  major,  chef  du  bureau  des  Arabes  4 
Alger  en  1853  et  1834),  Annales  algeriennes.  T.  I.  In-8.  (*4%  B.)  Paris.  6  Fr. 

851.  Proces  Fieschi  devant  la  cour  des  pairs.  T.  II.  (2me  partie.)  T.  IIL 
In-8.  (36  B.)  Paris.  Alle  3  Bände  6  Fr. 

852.  Rapport  sur  Fadministration  generale- de  la  ,ville  de  Paris,  präsente 
au  conseil  municipal ,  par  M.  le  comte  de  Rambutcau ,  prüfet  ,de  la  Seine, 
le  5  fevrier  1836.  In-4.  (7  B.)  Paris. 

858.  Recueil  general  annote  des  lob  etc.  T.  VII,  2me  partie.  T.  Vni, 
Ire  partie.  In-8.  (18%,  15  «/4  B.)  Paris.  Jede  Lief.  2  Fr.  50  c. 

Vgl  Nr.  817. 

854.  Revue  des  revues,  ou  Choix  des  articles  les  plus  interessans  et  les 
plus  remarquables,  publies  dans  les  revues  et  recueils  peYiodiques  des  deux 
mondes.  1836.  12  Nos.  Gr.  in-12.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  de  Buwens 
Belgische  Buchh.)  10  f  12  / 

855.  Säule  (Mme.  la  baronne  M.  R.  du),  Daria.  In-8.  (17%  B.)  Paris.  5  Fr. 

856.  Scribe  (Eugene),  Les  huguenots.  Opera  en  cinq  actes,  musique  de 
M.  Giacomo  Meyerbeer,  ballets  de  M.  Taglioni,  decors  de  MM.  Sechan, 
Feucheres,  Dicterle  et  de  Splechin;  reprrfsent«*  sur  le  theatre  de  i'Academie 
royale  de  musique,  le  29  ferner  1836.  In-8.  (2 Vi  B.)  Paris.  1  Fr. 

857.  Souvenirs  de  la  fin  du  18me  siecle  et  du  commencement  du  19uie, 
ou  Memoires  de  R.  D.  G.  In-8.  (32%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

858.  Suetonü  (Caji  TranquilU)  Opera,  selectis  variorum  anuuadversio- 
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nibus  suisque  inatruxit  E.  Gros.  Vol.  II.  In-8.  (21  B.)  Paris.  Pandoucl 

4 ! 

859.  Taatu  (Mme.  Araable),  Cour»  d'histoire  de  France.  Lectarei  w 

des  chronique»  et  de»  memoire»,  precedee»  d'un  precis  evenemeiti, 

pui»  le»  Gauloi»  jusqu'ä  nos  jour».  lrelivr.  In-8.  (5  B.)  Paris.  Jede  lief.  5 

Dat  Ganse  wird  in  2  Bdn.  iu  40  Bf«  erscheinen,  die  in  2  Abüü.:  PreeiadeVkin 
de  France  und:  Leeturee  tirees  de«  metnoires  et  chronique«,  serfallco. 

800.  Thierry  (Augu»tin),  Histoire  de  la  conqu£te  de  rAngletem 

les  Normands*  de  ses  cause»  et  de»  suites  jusqu'a  nos  jour»,  en  Angle1.-! 

en  Ecosse,  en  Irlande  et  sur  le  continent.  4me  ediL  T.  IV.  In-8.  (25*. 

Pari».  7  Fr.  * 

•  861.  Viel-Castel  (Corate  Henri  de),  De  l'Angleterre  et  de  U  Fra 
Lettre  au  tres-honorable  comte  Grey ,  suivi  d'un  Post  -  scriptum  smt  Ii 
versite  d'Oxford.  In-8.  (24  »/4  B.)  Paris.  7  Fr  :i 

862.  Vogeli  (Felix) ,  Flore  fourragere ,  ou  Träte  complet  des  *■ 
du  cheval.  In-8.  (21  B.  u.  1  Tab.)  Paris.  * 

863.  Le  voleur,  gazette  de»  journaux  francai»  et  beiges  ;  archiyes  cooteß) 
raines,  esprit  et  resume'  de  la  presse  periodtque,  antiquite»,  nouvelle*.  a 
nique»,  pieces  curieuse»,  poesies,  histoire  du  jour,  Industrie,  voyages,  ort 
»cience»  et  art» ,  education ,  connaissances  utiles ,  aneedotes ,  noQTtfü 
roode»  et  theatres.  Annee  1836.  Gr.  in-8.  Bruxelle»,  Wahlen.  (Leip« 
Bowens'  Belgische  Buchh.)  Monatlich  1 


ENGLISCHE  LITERATUR. 


864.  Account,  Some,  of  the  writings  and  opinion»  of  Justin  Martjr 
JoRn,  Bishop  of  Lincoln.  2d  edit.  8vo.  London. 

865.  American ,  The ,  in  England.  By  the  author  of  „A  year  in  Sppj 
tfvo  Paris. 

Baudry*«  Colleetton  of  aneieat  aud  modero  British  authors.  Vol.  CXXXIL-^ 


drr' 
Licut.  Skidell. 

866.  Burton  (Charles  James)  ,  A  yiew  of  the  creation  of  tue 
Illustration  of  the  Mosaic  record.  8vo.  London. 

867.  Cabinet  Cyclopaedia,  The.  By  Lardner.  Vol.  LXXVI.  Li*- 
most  eminent  foreign  statesmen.  Vol.  II.  By  O.  P.  R.  James.  12mo.  Loc.'.'t 

868.  Pevbted,  The.  By  the  authoress  of  „The  disinherited "  etc.  J 
Post  8vo.  London.  1  i  1: 

869.  Hughes  (T.  S.);  History  of  England,  from  the  accessioa  offci 

III  in  1760,  to  1835.  Vol.  I.  8vo.  London. 

Eine  Fortsetzung  des  Werk«  von  Humc  uad  Smollet,  welche  ao»  7  mou*13 
scheinenden  Bänden  bestehen  wird. 

870.  Skene  (George),  The  chronology  of  the  Old  Testament,  ifc 
connexion  w'ith  profane  history.  18mo.  Edinburgh. 

871.  View,  A  comparative,  of  the  form  and  character  of  the  Bogü^"1 
»nd  saddle  horse  during  the  last  and  present  centurie»,  illustrafa}  >: 
platcs  of  horse».  4to.  London.  W  ^' 

Äünftig  *rsrl)einrn: 

Gesner  (Abraham) ,  Remarks  on  the  geology  and  nrineralogy  *f  v 
Scotia.  Halifax  (Neuschottiand). 

Marryat  (Capt.) ,  Rattlin  the  Reefer. 

The  correspoodence  of  Lady  Mary  Wortley  Montagu ,  hdudiaf  » 
derable  number  of  letters  hitherto  unpublUhed  etc.     A  ineawir #t 
court  of  George  I  *  and  a  life  of  the  authoress,  edited  by  Lord  Jf'br** 
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ITALIENISCHE  LITERATUR. 

872.  Annali  del  mondo,  ossia  Fasti  universal i  di  tutti  i  tempi  e  di  tutti 

1  luoghi  della  terra,  tratti  dalle  migliori  opere  istoriche  e  cntiche  fino  a 
questo  giomo  per  ogni  dove  pubblicate,  nei  quali,  oltre  V  origine,  i  pro- 
gressi ,  la  gloria  e  la  decadenza  di  tutti  i  popoli,  contiensi  la  storia  gene- 
rale e  particolare  delle  nazioni ;  la  storia  generale  dellc  rcligioni  e  delle 
loro  diverse  sette ;  la  storia  della  filosofia  c.  della  legislazione  presso  gli  an- 
tichi  ed  i  moderni;  le  scoperte  ed  i  progressi  nelle  scienze  e  nelle  arti;  la 
biografia  di  tutti  gli  uoniini  celebri  che  si  segnalarono  per  opere,  azioni, 
virtü  o  delitti,  ec.  Corredati  da  prospetti  generali  e  particolari  e  da  tavole 
alfabetiche  degli  (Joinini  e  delle  Cose,  pel  cui  mezzo  il  libro  diventa  \uC 
Kepertorio  enciclopedico  storico.  Fase.  VI.  Gr.  8.  Venezia.         1  L.  74  c. 

873.  Balzac»  Papa  Goriot.  8toria  Parigina.  Versione  Italiana  di  L.  M. 

2  vol.  —  Auch  u.  d.  T. :  Serie  Seconda  di  Romanzi  Storici  e  d'  altro 
genere  de*  piü  celebri  scrittori  moderni  per  la  prima  volta  tradotti  nell* 
idioma  italiano.  Vol.  IV,  V.  12.  Milano.  (München,  Franz.)  n.  1  f 

874.  Biografia  degli  Italiani  illustri  nelle  scienze,  iettere  ed  arti,  del  se- 
colo  XVIII  e  de*  contemporanei.  Compilata  da  letterati  italiani  di  ogni  pro- 
vincia,  e  pubblicata  per  cura  del  professore  Emilio  de  Tipaldo.  Vol.  II, 
fasc.  1.  8.  Venezia.  2  L.  61  c 

875.  Biorci  (Domenico),  La  pace  di  Adrianopoli,  ossia  La  Grecia  libe- 

rata;  canti  epico-lirici.    Con  ritratto  di  Nicolö  I.  8.  Milano.  5  L. 

Canto  1,  IltratUto  di  Londra:  II.  La  Hattnirtia  di  Navarlno;  III,  L'At 
II  Pa««agria  de]  Damitrfo:  V,  La  Preaa  «ii  Varna ;  VI,  II  Ritorno;  VII,  11 
Dal  kau;  Vi  II,  La  Resa  di  Adrianopoli. 

87*>.  Cadolini  (G.),  hy  architettura  pratica  dei  mulini,  trattata  con 
todi  semplici  ed  elementari  desunti  dal  Neumann  e  dalT  Evtelwein,  unitovi 
un  ragguaglio  sulla  teoria  delle  ruote  idrauliche,  sulla  fabbrieazione  delle 
ruote  metalliche  e  sui  perfezionamenti  delP  arte  di  macinare.  Fasc.  III. 
(Libro  II.)  Con  5  tavole.  4.  Milano.  3  L.  4  c. 

877.  Canina  (Luigi),  LT  architettura  antica  descritta  e  dimostrata  coi 
monumenti.  Fasc.  XI  al  XVI.  Con  tavole.  Folio.  Roma.  8  L.  7  c. 

All«  16  Hefte  ko.tcn  199  L.  88  e. 

878.  Cantü  (Cesare),  La  Madonna  d'  Imbevera  raeconto.  8.  Milano« 
(München,  Franz.)  n.  14  / 

879.  Casalis  (Goffredo),  Dizionario  geografico  storico-statistico  commer- 
dale  degli  stati  di  S.  M.  il  re  di  Sardegna.  Opera  molto  utile  agli  impie- 
gati  nei  pubblici  e  privati  ufizii,  a  tutte  le  persone  applicate  al  foro,  alla 
milizia,  al  commercio,  e  singolarmente  agli  amatori  delle  cose  patrie.  Fasc. 
VII.  (Bra—  Buz.)  8.  Torino.  2  L.  50  c. 

880.  Cattalinioh  (Giovanni),  Storia  della  Dalmazia.  Vol.  III  (ed  ult.). 
8.  Zara.  5  L.  22  c. 

881.  Ciabatta,  Formolario  di  procedura  civile.  Fasc.  V,  VI.  8.  Roma 

Jedes  Heft  1  L.  8  c. 

882.  Ciampi  (Sebastiane) ,  Btbliograna  critica  delle  antiche  reeiproche 
corrispondenze  politiche,  ecclesiastiche,  scientinche,  letteraric,  artistiche  dell* 
Italia  colla  Russia,  colla  Polonia  ed  altre  parti  settentrtonali ,  il  tutto  rac- 
colto  ed  illustrato  con  brevi  cemü  biografici  degli  autori  meno  conosciuti. 
Distrib.  III.  (Ke  — My.)  8.  Firenze.  2  i  50  c. 

883.  Confessioni.  12.  Paris. 
Gedichte. 

884.  Confutazione  del  prineipio  che  la  sovranita  risiede  nei  popolo  e  delle 
conseguenze  che  se  ne  ritraggono.  12.  Roma.  1  L  34  c. 

885.  Deila  condizione  d'  Italia  sotto  U  governo  degli  imperatori  romani. 
8.  Milano.  87  c. 

88ti.  Dcscrizione  storica  del  Foro  romano.  Con  tavole.  8.  Roma.  15  L.  45  c. 
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88T.  Dizionario  itaßano-tedesco,  Grande,  compilatp  sui  piü  accreditati  vo- 
cabolani  delle  due  lingue,  cd  arricchito  di  molte  migliaia  di  voci  e  di  frasi. 
Fase.  III.  (Con  — Emb.)  Gr.  4.  Milano.  3  L.  10  c 

888.  Effemeridi  astronomiche  di  Milano  per  1»  anno  biseatiie  1836.  Con 
appendice  di  osservazioni  e  memoria  astronoiniche.  8.  Milano.     5  L.  $t  c. 

889.  Filippi  (Giuseppe  de),  Nuovo  Galateo  medico,  ossia  lntorno  al 
modo  di  eaercitare  la  mediana;  consigli  ad  un  giorane  medico.  Opera  ni 
cui  si  svolgono  i  vicendevoli  rupporti  tra  il  medico  e  la  civüe  aoeietä.  16. 
Milano. 

890.  Piorio  (Girolamo),  Tomraaso  Moro,  gran  canceliiere  df  Inghilterra, 
tragedia.  16.  Mantova.  1  L.  9  t 

891.  Preppa  (Fr.),  Raccolta  di  cari  teologico - morali  diacuaai  nella  eon- 
grepazione  delle  missioni.  3  vol.  8.  Napoli. 

892.  Ouadagnoli  (Antonio),  Raccolta  delle  poesie  giocose.  Con  aggiant» 
e  correzioni  fattevi  dall*  autore.  2  vol.  52.  Italia.  (Firenze.)      2  L.  80  c. 

8!)3.  H aller  (Lodovico  de),  Satanasso  e  la  rivoluzlone,  contrapposto  all« 
Parole  di  un  credente.  8.  Modena. 

894.  Indicazione  topografica  di  Roma  antica.  Con  pianta  In  4  fogll  8. 
Roma.  16  L.  M  t 

895.  Lancetti  (Vincenzo),  Pseudonimia,  owero  Tavole  alfabetiche  de 
nomi  finti  o  supposti  degli  scrittori,  con  la  contrapposizione  de*  veri,  ad  •» 
de'  bibliofili,  degli  amatori  della  storia  letteraria  e  de*  librai.  8.  Milano.  11 

89(i.  Legge  penale  sulle  contravvenzioni  di  finanza.  Edizione  prima  «ft- 
ciale.  Gr.  8.  Milano.  3  L.  48  c 

897.  Lombardia  pittoreaca,  o  Disegnt  di  ci6  che  la  Lombardia  chiode  di 
ptu  intereasante  per  le  arti,  la  storia,  la  natura;  levati  dal  vero  da  Qmepft 
Wenn.  Con  le  relative  illustrazioni  appositamente  scritte  dai  profown 
CvsareCantu  e  Mich  de  Sartorio.  Fase.  I.  Con  4  tav.  4  vol.  Milano.  IL.  74  c. 

Monatlich  hoII  eiu  Heft  eruebeiuen;  die  Abnehmer  mache«  »ich  für  eiueo  Band 
26  Heften  verbindlich. 

898.  Wancino  (Salvatore),  Element!  di  filosofia  per  oao  del  semia«* 
areiveacovile  di  Palermo.  Vol.  I.  8.  Palermo.  4  L.  25  c 

Daa  Werk  wird  au»  2  Binden  bestehen. 

8!M).  Manuale  filosofico  pratico  della  iingua  italiana.  Fase.  X.  (Castracaai 
—  Ciancione.)  4.  Padova.  1  L.  74  c 

900.  Mauri  (Achille),  II  libro.delT  adolescenza.  Gr.  8.  Milano.  (Mün- 
chen, Franz.)  n.  I  f  Ü  i 

901.  Pacoa  (Bartolommeo) ,  Notizie  sul  Portogallo,  con  una  breve  reis- 
zione  della  nunziatura  di  Lubona  dairauno  17S5  tino  airanno  1802.  2da 
edizione.  8.  Velietri.  2  L.  15  c 

902.  Perone  (Joannes),  Praelectiones  theologicae,  quas  in  coilegio  ronuno 
S.  J.  habebat  etc.  Vol.  11.  8.  Romae.  3  L.  77  c 

903.  Pezzi  (Carlo  Antonio),  Lczioni  di  filosofia  della  mente  e  del  coore, 
riformata  e  dedotta  dall*  analisi  delT  uomo.  2  vol.  8.  Padova.  8  L.  Caru 

velina  11  L 

904.  Picoioli  (Antonio),  L'  antotrofia,  ossia  La  colüvaziooe  dei  fio". 
Fase  VU1  all'  XI.  8.  Firenze.  Jedes  Heft  mit  6  Kpfrn.  2  L.  80  c. 

905.  Raccolta  di  opere  scelte.  Vol.  XV.  Opere  edite  ed  inedite  di  Ffoh 
Costa ,  da  lui  aecresciute  e  corrette.  Vol.  II.  Del  modo  di  comporre  le  idee 
e  di  contrassegnarle  con  vocaboli  precisi  per  potere  scomporle  regolarroentt 
a  fine  di  ben  ragionare,  e  delle  forze  e  dei  liiniti  deli  umano  inlelJetto. 
Opera  di  Paolo  Costa.  Vol.  II.  16.  Parma.  1  L.  60  c 

9C6.  Raimann  (G.  N.  nobile  de),  Principii  di  patologia  e  terapia  medica 
speciale  per  uso  accademico.  Traduzione  italiana  suü1  edizione  latina  del 
dotiere  Andrea  Buffm.  Tomo  I:  Febbri,  innammaziom  ed 
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(Con  prmlegio  wirtemberghese.)  Vol.  I,{uclil  S.  8.  Paria. 
•  Jedes  Heft  1  L.  83  c. 

907.  Regolamento  solle  dogane  e  solle  privative  dello  stato.  Bdizione 
prima  ufficiale.  Gr.  8.  Milano.  1  L.  74  c. 

908.  Righetti  (Pietro),  Descrizione  del  Campidoglio.  Fase.  XIX,  Con 
8  tav.  Folio.  Roma.  ,  6  L.  46  c. 

Das  Werk  wird  etwa  36  Hefte  umfassen. 

909.  Seria  (Marchese  Girolamo),  La  storia  delT  antica  Liguria  e  di  Ge- 
nova.  2da  edizione  con  aggiunte  dell'  autore  e  note  degli  editori.  Vol.  II, 
ni  e  IV  (ult.).  16.  Capolago.  7  L.  50  c. 

910.  Turconi  (Francesco),  Fabbriche  antiche  di  Roma,  disegnate,  descritte 
e  pubblicate  ec.  Fase.  XXII.  Con  4  tav.  Folio.  Milano.  3  L.  50  c. 

911.  Valentin!  (Dr.  F.),  Deutsch-Italienisches  und  Italienisch-Deutsche* 
Handwörterbuch,  mit  Verbesserungen  und  Zusätzen  von  Franz  Lanzinger 
und  Wilhelm  Treves.  Ister  Theil.  Deutsch-Italienisch.  Gr.  Ii.  Mailand.  (Mün- 
chen, Franz.)  n.  3  tf  12  # 

Die  Abnehmer  des  ersten  Theils  machen  sich  für  den  zweiten  verbindlich. 

912.  Verri  (Conte  Pietro),  Storia  di  Milano,  da'  suoi  piü  remoü  prin- 
eipii  fino  al  1525,  e  continuata  sino  alla  presente  eta  da  Stefano  Ticozzi. 
Vol.  L  18.  Milano.  1  L.  25  c. 


HOLLÄNDISCHE  LITERATUR. 

913.  Rusch  (D.  W.  H.),  Leerboek  der  verloskunde,  als  handleiding  brj 
akademifchc  voorlezingen  en  eigen  beoefening  van  dit  vak,  naar  den  twee- 
den  druk ,  uit  het  Hoogduitsch  vertaald  door  H.  H.  Hageman  jr.  Gr.  8vo. 
Arafterdam.  6  Fl.  50  c. 

Pas  Original  u.  d.  T. :  Lehrbach  der  Gebartskande.  Ein  Leitfaden  etc.  2tc  Aufl. 
Marburg,  1833. 

914.  Collot  d'Escury  (Hendrik),  Hollands  roem  in  kunften  en  weten- 
fchappen,  met  aanteekeningen  en  bijdragen.  6de  deel  lste  ftuck,  het  Üde 
der  wetenfehappen.  Inhoudende:  "Wiskunde.  Sterre  -  Aardrijks-  en  Zee- 
vaartkunde.  {Hollands  Ruhm  in  Kunst  und  Wissenschaft,  mit  Anmerkungen 
und  Zusätzen.  —  Mathematik.  Stern-,  Erd-  und  Schiffahrtskunde.)  Gr.  8vo. 
a'Gravenhage.  4  Fl.  20  c 

915.  Corstiut  (J.),  De  wandet  met  God ,  in  de  gemeenfehap  met  onzen 
Heer  Jesus  Christus,  lste  deel.  (Der  Wandel  mit  Gott  in  Gemeinschaft  mit 
uttserm  Herrn  Jesus  Christus.}  Gr.  8vo.  Amfterdara.  2  Fl.  25  c. 

910.  Craijon  (Mevrouw  de  Prinses  de),  Thomas  Morus,  Lord  Kanfelier 
van  Engeland,  lste  en  2de  deel.  Gr.  8vo.  Anifterdam.  4  Fl.  80  c# 

917.  Cramer  von  Ratimgarten  (G.  J.  F.),  Gedachten  omtrent  den 
toeftand  der  Nederlandfche  gereformeerde  kerk;  een  woord  aan  allen  die 
het  met  die  kerk  wel  meenen;  gefchreven  na  de  Synode  van  1835.  {Oed un- 
ken über  die  Lage  der  niederlünd.  reformirten  Kirche;  ein  Wort  an  Alle,  die 
es  mit  der  Kirche  gutmeinenJ)  Gr.  8vo.  Groningen.  1  Fl.  25  c. 

918.  Du  Menü,  Leer  der  herkenningsmiddelen  voor  plantenontleding, 

vertaald  door  A.  S.  Tifchauser.  Gr.  12mo.  Rotterdam.  1  Fl.  80  c 

Wahrscheinlich  eine  L'ebcrsctzung  von  des  Verf. :  Reagcntlenlchre  für  die  Pflanzen 
nnalyse.  Celle,  1834. 

919.  Fakkel,  De,  of  bijdragen  tot  de  kennis  van  het  wäre,  fchoone  en 
goede.  Verzamelt  door  J.  P.  Sprenger  van  Eijjk.  Ilde  Jaargang.  (Die 
Fackel  oder  Beiträge  zur  Kenntnis*  des  Wahren,  Schönen  und  Guten.  Gesam- 
melt u.  s.  tr.)  Gr.  8vo.  Rotterdam.  3  Fl.  60  c. 

920.  Hettema  (Montanus),  Jurisprudentia  Frifika,  of  Friefche  regtkennis. 
Een  handfehrift  uit  de  vijftiende  eeuw.  2de  ftuk.  (Friesische  Rechtskunde. 
Eine  Handschrift  aus  dem  15ten  Jahrhundert.)  Gr.  8vc>  Leeuwarden.  Subscr.- 

Pr.  2  Fl.  50  c. 

1.  Jahrgang.  IG 
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921.  Hoff  mann  (K.  F.  Vollrath),  De  aarde,  hare  bewoners  en  vowt- 
brengfelen.    Ken  aardrijkskundig  handboek,  vrij  in  het  Nederduitsch 
taald  en  met  eenige  aamnerkingen  en  bijvoegfelen  vermeerderd,  door  J.  ttn 
Wiji,  Roelandszoon.   Ute,  2de  ftuk.    Met  platen.  Gr.  8vo.  Anifterdam. 
Sulpkc.  2  FL  80  c. 

Das  Original  u.  d.  T. :  Die  Erde  und  Ihre  Bewohner  et«.  Stattgart,  1835.  -  Vrl 
Deut.ch*  Lit.  418. 

»22.  Kemper  (Joan  Melchior),  Verhandelingen,  redevoeringen  en  staad 
kundige  gcfchriften,  verzamelt  door  J.  de  Bosch  Kemper,    lste  deel.  M« 
het  portret  van  den  sclirijver.    (Abhandlttngen  ,  Reden  und  politische  Schäf- 
ten, gesammelt  etc.)   Gr.  8vo.  Amfterdam.  3  Fl.  40  < 

923.  Krabbendam  (J.),  Catharina  Rembrands,  of  het  beleg  Tan  Alk 
manr  in  1573.  {Catharina  Rcmbrands ,  oder  die  Belagerung  von  Alkmnnr  m 
J.  1575.)  Gr.  8vo.  Amaerdam.  3  Fl.  60  c 

924.  I*aan  (Pieter  Jan),  Verhandelingen  in  leerredenen  over  de  Open 
baring  van  den  Apostel  Joanne«.  3  deelen.  (Abhandlungen  in  Predigten  Uta 
die  Offenbarung  des  Johannes.)  Gr.  8vo.  Utrecht.  14  Fl.  15  c 

925.  Bleijer  (G.  J.),  Het  leven  van  Jezus,  een  Nederlandsch  handlchritt 
uit  de  dertiende  eeuw,  met  taalkundige  aanteekeningen ,  voor  het  eent 
uitgegeven.  (Das  Leben  Jesu,  eine  niederländische  Handschrift  ans  dem  1&» 
Jahrb.,  mit  tyr  achwissenschaftlichen  Anmerkungen  zuerst  herausgegeben.)  Gr  J« 
Groningen,  Oomkens.  4  Fl.  80c 

926.  Mosrozen,  uitgezochte  verbalen,  door  C.  Spindler,  E.  Saivola,* 
van  Tromlitz  en  anderen,  uit  het  Hoogduitsch  door  2V*.  v.  B.  B.  (Mo- 
rosen, ausgewählte  Erzählungen  etc.')  Gr.  8vo.  Amfterdam.  3  FL  50  c 

927.  Nederlandsch  magazijn  van  romans  en  verhalen.  Sde  deel.  (Nieder- 
Kindisches  Magazin  von  Romanen  und  Erzählungen.)   Gr.  8vo.  Amfterdxr 

3  FL  30  c 

928.  Proeve  eener  kerkelijke  ftatiftiek  der  Nederlanden,  opgeroaakt  iß 
1833.  (Versuch  einer  fachliche*  Statistik  der  Niederlande,  verfasst  imJ.  1835-1 
Kl.  4to.  Amllcrdam.  00  r 

929.  Recueil-znüitair  enz.  Sde  deel,  1834,  inhoudende  (September— De- 

cember).  Gr.  8vo.  s'Gravenhage.  2  Fl.  8°  c- 

Vgl.  Nr.  858. 

930.  Robide  van  der  Aa  (C.  P.  B.) ,  Loste  bladen  uit  het  groote  le 
venaboek,  lektuur  voor  Nederlandfche  vrouwen  en  meisjes,  2  deelen. 
streute  Blätter  aus  dem  grossen  Buclic  des  I*ebens,  Lcctüre  für  nicderländifi'^ 
Frauen  und  Mädchen.)  Gr.  8vo.  Amfterdam.  6  Fl.  W  ( 

931.  Rose 9  Handboek  der  analytische  scheikunde  enz.  lste  deel,  4deafl«- 
vering.  Gr.  8vo.  Rotterdam.  1  FI.  *6  c 

Vgl.  Vir.  859.  t  , 

932.  Simon*  (P.),  Johan  de  Wit  en  zijn  tijd.  In  drie  deelen.  Sde  oeei- 
(Johann  de  Witt  und  seine  Zeit.)  Gr.  8vo.  Amfterdam.  2  FL  SO  t 

933.  Spindler  (C),  Herfst  violen ;  een  viertal  verhalen.  Naar  het  Hoof- 
duiueh.  Gr.  8vo.  Haarlem.  2  Fl.  50  <■ 

Da.  Origiual  o.  d.  T.t  Uerbitviolen,  Eraälüongcn  und  Novellen.  2  Bde.  Sious«; 
1884.  ■ 

934.  Stuart  (Martinas^  De  mensch,  zoo  als  hij  voorkomt  op  den  JJ" 
kenden  aardbol,  befchreven,  afgebeeld  door  Jaques  Kuijper.  lste  deel,  & 
verbeterde  druk.  Met  platen.  (Der  Mensch,  wie  er  auf  der  bekannte*  Er» 
vorkommt ,  beschrieben  und  abgebildet.)  Gr.  8vo.  Zalt-Bommel.  3  n 

935.  Tilanua  (C.  B.),  Schets  der  heelkunde  tot  leiddraad  voor  ouj* 
lesfen  uitgegeven.  (Ahriss  der  Heilkunde,  als  Leitfaden  bei  meinen  )orlt- 
sungen  herausgegeben.)  Gr.  8vo.  Amfterdam ,  Sulpke.  1  FL  »/ fc 

W6.  Tromlitz  (A.  von),  Het  offer;  een  historisch -romantisch  tafertfl 
uit  de  zestiende  eeuw,  naar  het  Hoogduitsch.  2  deelen.  Gr.  8to.  Am- 
fterdam. 5  Fl.  «0  c. 

»  twP",  W«1**  T.t  Dae  Opfer,  da  blttor.-reaant.  Gemälde  au.  dem  16Wi  Jak*. 
2  Tkie.  Leipzig,  18*8. 
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93?.  Terkade  (P.),  Muntboek,  bevattendo  de  namen  cn  afbeeldingen  van 
m unten,  geflagen  in  de  zeven  voor malig  Verecnigde  Nederlandfche  Provin- 
cien,  sedert  den  vrede  van  Gent  tot  op  onzen  tijde,  9de  aflevering,  munten 
van  Steden  der  provincie  Overijsfel.  {Münzbuch y  enthaltend  die  Namen  und 
Abbildungen  der  Münzen,  welche  in  den  ehemals  vereinigten  sieben  niederländ. 
Provinzen  seit  dem  Frieden  von  Gent  bis  auf  unsere  Zeit  geschlagen  sind.  9te 
Lieferung,  Münzen  der  Ortschaften  der  Provinz  Ober-Yssel.)  4to.  Delft.  6  FL 10c. 

938.  Vrie»  (Jeronimo  de),  Proeve  eener  gefchiedenis  der  Nederduitfche 
Dicht  künde.  Ute  deel.  2de  druk.  {Versuch  eher  Geschichte  der  holländ. 
Dichtkunst.')  Kl.  8vo.  Amfterdam.  1  F).  50  c. 

939.  Wal  (Gabinus  de),  Inleiding  tot  de  wetenfehap  van  het  Europefche 
vol kenregt.    Ben  nagelaten  werk.    Uitgegeven  door  Comelis  Star  Numann. 
{Anleitung  zur  Wissenschaft  des  europäischen  Völkerrechts.  Ein  nachgelassenes 
Werk.)  Gr.  8.  Groningen,  Oomkens.  2  FL  80  o. 


ÜNGRISCHB  UTERATÜR. 

940.  Az  ejszakamerikai  egyesült  orszagok'  törtenetei.  Drezdai  tanftö  Bter- 
mtmn  Agoston  L.  forditasa  szerint  magyarazta  Vetencxei  Gabor.  I  Kötet. 
{Begebenheiten  der  Nordamerikanischen  Vereinigten  Staaten.  Nach  der  Ucber- 
setzung  August  Hermanns,  wigrisch  von  G.  Velenczei.  Ister  TW.)  Gr.  12. 
Budan.  (Ofen.)  Preis  für  2  Bände  2  Fl. 

941.  Fabian  (G.),  Arad  varraegye'  leiräsa  histöriai,  geographiai  es  sta- 
tistikai  tekintetben.  I  resz.  Histöriai  leiras.  Negy  rez-mctszettel.  {Beschrei- 
bung der  Arader  Gespanschnft  tn  geschichtlicher,  geographischer  und  stati- 
stischer Hinsicht,  lster  TM.  Geschichtliche  Beschreibung.  Mit  4  Kpfrn.)  Gr.  8. 
Bndan.  1  Fl.  40  kr. 

942.  Hugo  (Viktor),  Angelo,  drama,  utan  baro  Eötvös  Jözsef.  12.  Pesten, 
Heckenast.  1  FL 

943.  Közhasznu  Esraeretek  Tara  a*  Conversations-Lexicon  szerint  magyar- 
orszagra  alkalmaztatva.  Kiadta  egy '  magyar  tudös  tarsasäg.  Hatodik  Kötet. 
H  — Iynx.  {Corwersations- Lexikon.  Ster  Thl.  H—Iynx.)  Gr.  8.  Pesten, 
Heckenast.  2  FL 

Da«  gaiue  Werk  wird  12  Bände  omfassen  aod  24  Fl.  ko.ten. 

944.  Ramadge  (Dr.  F.  H.),  a'  tudovesz  gyögyfthatö,  vagy  azon  foiga- 
matnak  kifejtoztet&e,  mellyet  a*  termeszetnek  es  muVeszetnek  kell  välasztani 
azen  nyavalyanak  meggyögyftasara;  magyarazta  Nemethy  Jösef.  4  szfnezett 
Köre  metszett  tablaval.  (Dr.  Ramadge,  die  Lungenschwindsucht  heilbar, 
ut\gri*ch  von  Jos.  Nemeth,  mit  4  Kupfertafeln.)    Gr.  8.  Pesten,  Kilian  ir. 

1  FL  12  kr. 


SLAWISCHE  LITERATUR. 

945.  Glagolita  Clozianus,  id  est  codicis  glagolitici  inter  suos  facile  anti- 
quissimi,  olim,  dum  integer  erat  Veglae  m  thesaoro  Frangepaniano,  habiti 
pro  S.  EGeronymi  bibliis  croaticis,  supparisque  ad  minimuin  exarato  a.  MLV1I 
cy  rillt  ano  Ostromiri  Novogradensis,  Xtbffavov  foliorum  XII  membraneorum, 
servatum  in  bibliotheca  illm  comitis  Paridis  Cloz  Tridentini.  Litteris  toti- 
dem  cyrillicis  transscriptum ,  amplissimis  de  alphabeti  glagolitici  remotiore 
antiquitate  et  liturgia  slavica  a.  D.  DCCCLXX  primum  coepta  in  Pannonia 
prolegomenw  bistoricis  et  philologicis ,  monumentis  Herum  tnbos  dialecti  ca- 
rantanicae  seculi  X.  Monachii  repertis,  itemque  speciininibus  slavicarum  eis 
Danubium  dialectonun  ab  a.  MLVII  ad  MDCCCXXXVj  Calendario  slavico 
a.  MXiYII  aliisqne  ineditis;  addito  graeco  Glagolitae  interpretis  irooxHpi'viu, 
latinaque  slavicorum  omnium  interpretatione ,  linguae  demum  Slavorum  utri- 
usque  ritus  ecclesiasücae  brevi  grammatica  et  lexico  iliustratum  edidit  Bar- 
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custodia.    Cum  tabulis  aeneis  II.  Fol.  (lxxx  u.  86  S.)  Yiennae,  Gerold. 

946.  Serbsko  -Dalmatinske  vi  teilte  narodne  pjesme.  Novo  vandanje.  Izdao 
Fenceslav  Juraj  Dunder.  (Serbisch-Dalmatinische  National-Helden-lAeder,  mit 
historischen  Erläuterungen,  einer  neuen  Orthographie  und  Forrede.  Herausgegeben 
von  W.  O.  Dunder.  lsier  Bd.  Ister  Thl.)  —  Auch  u.  d.  T. : _Andrie  Kacira 
razgovor  ugodni  naroda  Slovinskoga;  u  komuse  ukazuje  pocetak,  i  sverha 
Kral]  ah  Slovinskih  koji  puno  vikovah  vladase  svim  Slovinskim  derzavam, 

razlicitim'  pismam*  od  Karl]  ah,  Bau  ah,  i  Slovinkih  Vitczovab.  Knjiga  perta. 
Cast  parva*  8.  U  Becu.  Venedicta  SlavcnscaKnjigarnica.  (Wien,  WenedikO 

Preis  ftr  beide  Bände  in  4  Thln.  3^8^ 

Äünftt0  frßrljfint: 

Schaffarik  (Paul  Joseph),  Slowanske  starozitnosti,  d.  L  Slawische  Alter- 
thümer.  In  böhmischer  Sprache.  Prag,  Herausgeber.  (Kronberger  u.  Weber.) 

^rrw|/(ii. ) 

Die  slawischen  Altertfaflraer'amfassen  alle  Nachrichten  über  die  alten  Slawen  rn 
den  iltesten  Zeiten  bis  zu  ihrer  Bekehrung  zum  Chriatenthume  und  bestehen  ans  n»ei 
Abteilungen,  einer  historisch -geographischen  und  einer  streng  archäologischen ;  jes> 
wird  ein  für  sich  bestehendes  Ganse  bilden  und  einzeln  zu  haben  sein.  Vorläufig  wir* 
nur  die  erstcre  erscheinen,  die  60  Bogen,  welche  in  Heften  von  10  Bgn.  im  Prän.-Pr. 
von  50  Kr.  C  VI.  ausgegeben  werden,  umfassen  soll.  Mit  dem  1.  Junt  d.  J.  tritt  der 
um  ein  Viertel  höhere  Ladenpreis  ein.  Das  lsle  Heft  erscheint  Ende  Juli,  die  folgend« 
in  vierteljährigen  Zwischenräumen. 


Xto  1 1?  t  n. 

Büch  er  verbot.  In  Sachsen :  „Mansch  und  Hannemu  thc.  Localposse  in 
einem  Aufzuge14  (Leipzig,  1856). 

Kataloge*  Der  Katalog  der  S.  152  erwähnten  Musikalien  -  Au  et  Jon  von 
Breitkopf  und  Härtel  ist  jetzt  ausgegeben  u.  d.  T. :  Verzeichnis»  geschriebener 
und  gedruckter  Musikalien  aller  Gattungen,  welche  am  1.  Juni  1856  und 
folgenden  Tagen,  Vormittags  von  9 — 11  Uhr  und  Nachmittags  von  5—5 
Uhr  von  Breitkopf  und  Härtel  in  ihrem  Geschäftsiocale  zu  Leipzig  unter  No- 
tariatshand gegen  baare  Zahlung  in  Preuss.  Courant  an  den  Meistbietenden 
verkauft  werden  sollen.  (Gr.  8.  6  y()  Die  lste  Abth.  der  geschriebene 
Musikalien,  worunter  viele  Autographa  der  Componisten,  nimmt  59  S.  eis. 
—  Die  6.  L.  Göfni'sche  Buch-  und  Disputations  -  Handlung  in  Leipzig: 
Siebente  Fortsetzung  des  Verzeichnisses  guter  und  seltener  juristischer  Be- 
cher mit  einem  Anhange  seltener  Bücher  aus  allen  Wissenschaften,  welch« 
zu  den  beigesetzten  Preisen  verkauft  werden.  —  S.  Schletter  in  BresUu: 
26stes  Verzeichniss  von  acht  tausend  Bänden  theologischer  Literatur,  ausge- 
zeichnet durch  Werth  und  Brauchbarkeit  zu  den  beigesetzten  ausserordent- 
lich wohlfeilen  Preisen.  27stes  Verzeichniss  oder  Fortsetzung  des  Ver- 
zeichnisses schonwissenschaftlicher  Bücher  deutscher  Literatur.  Zu  sehr 
wohlfeilen  Preisen  vorräthig. 

Auctionen.  Am  6.  April  1856  beginnt  in  Dresden  eine  in  der  medici- 
nischen,  juristischen,  mathematischen,  belletristischen  etc.  Literatnr  starke 
Bücherauction,  in  welcher  auch  Musikalien  und  Landkarten  vorkommen.  Der 
Katalog  ist  für  5  <j(  durch  den  Buchh.  Köhler  in  Leipzig  und  die  dresdner 
Bücherauctionsexpedition  zu  beziehen.  —  Am  SO.  Mai  beginnt  zu  Nenkers- 
dorf bei  Borna  die  Versteigerung  eines  ansehnlichen  Theils  der  Bibliothek 
des  verst.  Superintendent  Thienemann  in  Rochlitz.  Kataloge  sind  bei  F. 
C.  W.  Vogel  und  dem  Auctionscommissair  C.  E.  Schmidt  in  Leipzig,  sowie 
dem  Pfarrer  Thienemann  in  Nenkersdorf  zu  erhalten. 


Herausgeber:  £•  Arenaria*  —  Verlag  von  P.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


\  .o  m  .      Heu  eredjicnene  tDerhe. 

iDfe  mtt  n.  beielchnctcn,  sowie  die  Preise  der  anf  Sutocriptlon  mid  Pränumeration  anprtköi- 
I igten  oder  im  Preise  berabgenetaten  Uucher  müssen  im  Au« laude  zum  Theil  erhöht  werden.) 

1458.  2Cbbre&-Taschen-Buch,  tfllerncuefreS  unb  $u»erlafl?ge«,  für  ftabrif,  <$anb» 
lung  unb  ©werbe  oon  Styelnlanb  unb  SBejrpfcalen.  lftcr  SBanb.  fünfte  Sfctyen« 
folge.   Entnommen  aus  amtlichen  Duellen.  Sfeoibtrt,  fe$r  üerbejfert  unb  »er» 
melxl  »on  ftriebr.  £l)tl.  16.  (vi  u.  0.  7—38,  A— VV  u.  1—946.)  »armen 
£»IÄ  (Söffet,  •  Saget.)  ©ef>*  1  S  12 

*uf  brat  Umf*l«t  bejeid>net  als  Merkantilitelics  Addrets-Bneh  6t«  Auflage. 

145!).  Slmnmt  (Dr.  $etnrid>,  $ofr.  u.  *>rof.),  äßon  »effrebungen  on  bet 

*£c$fd)ule  ^retburg  im  Ätrdjenrec^t.  —  II.  IBeitrag.   3ur  Erinnerung  on  $ro* 

ftjTor  tfafpar  &uef,  nebjl  BuSjügen  au«  feinen  ©Triften.  —  Kuc$  u.  b. 

3ur  Srinncrung  an  Dr.  Äafpar  Stucf,  weil,  erbentt.  6ffentl.  9>rofeffcr  be«  Jttr* 

djen*  unb  Griminalrcäyg ,  ©ebeimen  jpofxatf)  unb  Dberbtbliot&irar  ju  greiburg. 

«ERit  Äuöiügcn  au«  feinen  ©ajriften.   Bon  D.     2C  m  a  nn.  ©c.  8.  (xx  u.  145  ©.) 

^retburg,  £eibelberg  unb  £arl«ru$e,  ©ebr.  ©roo«.  ©e$.  16  # 

3>r  nie  Beitrag,  für  ben  je&t  notf)  bet  Sftel  beigegeben  tpirbt  S3on  Befhrebunaen 
tr.  f.  ro.  Bon  Dr.  «mann.  L  Beitrag.  Äntadjttn  ber  tbeologifdjen  Äafultdt  ton 
Sfrdburg  übet  bie  Xmt6»etrt;t>tunaen  ber  franj.  latbol.  öeifUicfjen,  Sie  ben  Berfoffung«« 
eib  leifteten.  öbenbaf.,  1832,  12  <8r. 

1460.  ^nbree  (Dr.  Äarl) ,  C rtirfcudj  ber  allgemeinen  Srbf unbc  für  t>6r)ert 
Or)mna|ial«  unb  Sceal  *  klaffen  fomie  für  JpauSlebro  unb  Bum  ©etbjrunterricbte. 
§0?it  4  Ittbogr.  Safein  (in  qu.  gel.,  wot>on  1  iUum.).  @r.  8.  (xxiv  u.  486  ©.) 
Cel^S'  0^umann.  1^6^ 

1461.  Annalen  der  Pharmacie.  Band  XVII  — XIX.  (oder  6ter  Jahrgang 
1 836.)  Herausgegeben  von  Justus  Liebig,  Job.  Bariholomä  Trommsdorff  und 
Immanuel  Merck.  12  Hefte.  Mit  Abbildungen.  Gr*  8»  Heidelberg,  Winter. 

n.  7  ff 

1462.  Anweisungen,  Kurzgefasste  tabellarische,  zur  Behandlung  plötzlich 
eintretender  Lebensgefahren.  A.  Tabellarische  Uebersicht  der  Vergiftungs- 
ztifalle  und  ihrer  Behandlung.  B.  Ueberblick  des  HeiiapparaU  bei  plötzlich 
eintretender  Lebensgefahr.  Gr.  Folio.  (2  Blätter.)  Berlin,  Heymann.    10  # 

Ans  dem  „Mcdido.  Almanach"  (Vgl.  Nr.  1218)  besondert  abgedruckt. 

1463.  *n«iger  für  äunbe  ber  reutföen  Soweit,  herausgegeben  t>on  gcani 
3  ofepb  S^one.  5tec  3a&rg.  1836.  4  £mattal&efte.  mt  Äbptlpungen.  ©r.  4. 
5Carl$ru&e,  @roo$. ,  n.  2  *f 

1464.  SBäbit,  Der.  fcebenSbilbet  auö  Oftinbien.  ?tu$  bem  Grnglifc$en  überfe^t 
von  Äarl  Xnbtee.  2ter  Öanb.  8.  (2Q2  <S.)  eeip^ig,  ©a^umann.  ©ej.  1  «^4yf 

£>et  lfle  S3b.,  (Sbenbaf.,  1835,  1  Zi)lx.  8  Q5r. 

I.  Jahrgaig.  17 
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1465.  SBatjet  (Dr.  Statt),  du  gicfett'*  ©ebdüVntf.  ©r.  8.  (68  G.)  Xn&ad) 

SBrü8et.  («ew-9^crbiö.Ü8f5,  j  ,  ^  10  * 

GntbÄlt:  Vnirffle  voll  ftodn»  öüttli*  tfdj*'«  n^rlaffenen  2Ber!en.  Itter  ot* 
Stet  Bant».  -  Spitteln. 

1466.  Beautifes,  Th«',  of  ancicnt  poetry.  •"<)»  elara^t  Ärt£acts  from  the 
uiosl  c.-lt ilmfcii'f  IJriti*»  poets  by  J.  FruakUom.  %hß&  S.)  Leipac 
G.  Wigand^Qfch:                                          JIJJQI  «rf 

1467.  of  modern  poetry  etc.  By  A.  Fruoldton.  Schmal  12.  (190  S.) 
Leipsic,  G.  Wigand.  Geh.  16  jj 

1468.  Berlin  und  seine  Umgebungen  im  19ten  Jahrh.  u.  s.  w.  Nr.  15, 16. 
Gr.  4.  (S.  95 — 106  m,  4JTaJ.  mit  8  Ansichten J  Berlif^fSropius.  Geh.  n.  lrf 

Vgl.  Nr.  490.  -  üifCApe  Wird  ia  *ettra_ 96  f  ri*  ftiettdWieiii.    F.-  Ist  auch  ei« 
Prachuuag. ,  die  Tafeln  auT  chines.  Tai»  ,  In  Fol  verViftiarfet,  irifc«  Hefidert.  a  B.gThlr 

1469.  ^crnoiüüt  (9>rof.  <5brifh>pb),  »abemecum  be«  ©cedjantfer*  efccr 
9>rafttfd)e«  £anbbud)  für  ©fcdjantfer,  Sföafötnens  unb  SRüblenbauer ,  unb 
ntfer  überhaupt.  —  Stc  Auflage,  neunmal«  orrbeffert  unb  bermebrt  bon  bd 
IDbiara  ©obne,  3o&.  ©uftab  »ernouUU.  2  »anbauen.  9Xit  5  eteinbrue! 
tafeln.  @r.  16.  (vi  u.  227,  iv  u.  183  ©.)  Stuttgart,  Cotta.  1  y 

1470.  Berzelius  ,  Lehrbuch  der  Chemie  u.  s.  w.  4te  verb.  Original- 
Auflage.  Stcr  Bd.  (in  2  Heften ,  Heft  8  u.  9,  10  u.  11  der  Ausgabe  de 
laten  bis  4ten  Bds.  in  17  Heften.  (3.  tm  u.  1—240,  241  —  496.)  (A* 

Rest.)  —  Vgl.  Nr.  885. 

Der  jetzige  Ladenpreis  der  17  lieft«  (rot  12iee  bii  lTtes)  Iii  12  Talr. 

1411.      Ster  Band.  (IsUs  bis  4tes  Heft.)  Gr.  8.  (rv  vu  48*3.) 

Bbendas.  Geh.  Prän-Pr.  2  f  Ladcnpr.  3  \ 

1472.  ©ibliotbcf,  CraaUfdfc  u.  f.  ».  oen  Jt  b.  Äced'nfl.  III.  0b.  eupsi 
$cft.   ÄuSgedeben  bot  Si.  3un.  1836.  ®c.  8.  (tih  *  e.  577—716.)  £ar& 

1478.    IBolTfldnbtflC/  ober  endjclopdbtff^rt  8teat*8cr{!on  ber  gefa 

ten  tbeoretifdjen  unb  praftifdjen  £cmoopattuc  jutn  ©ebraud;  für  Jferjte,  JS 
ar|te  ,  ^tubirenbe ,  TCpotbef er  unb  alle  gebilbete  9?iaVar  jtc.  9cad)  i> rem  gefirr- 
ibdrttgcn  Ctanbpunfte  bearbeitet  bon  einem  Syrern  me^rcr  «6om6opatbifcr.  2ra 
S3anb.  Caa-ataja  —  Fusssole.  (2tt  2fbt().)  cericon*8.  (0.  385  —  740.)  geirrt 
e^umann.  (2ü«  9re|t.) 

Der  lfte  «8b.  in  6  Sief.  (n.  S  5TMr.  12  @r.)  tt.  2tc  58b.  Iii»  Übt  Fi.,  ejbenbaf..  ISS 
trefft  für  2tfr  «b.  in  2  Xt*b.  >.  4  Sblr.  -  Da«  «atiie  wirb  au«  6  »anben  begeben,  fc 
«en  lebtet  noch  in  bleiern  Sabre  erf<betnen  foll. 

1474.  Bigot  (P.,  aßeöebaumeWer),  25er  (Sigent^ümer  *on  ftabttfe^en  unb  Xdnh 

liefen  (Urunbftücrcn  ober  ^rartifdjer  9?atbgebcr  beim  Xnfauf,  SBefr^,  Bau  wrt 

JBerfauf  bon  ©ebiuben  *  aller  Xrt.  —  9cebft  einem  Xnbang :  bte  Änioeffung  ?cr 

(Sonflruction  ber  Sßtbcrlagen  entbaltcnb.   «Olit  22  gtguren  (auf  1  litboajr.  2afc 

inqu.^fol.).  ®r.  8.  2fBban0:  8.  (vi,  178  u.  32  ©.)  ©erttn,  ^epmann.  ©c$.  17" 

Der  .^nhana"  bat  autf>  ben  befenbrrn  Zitel:  lfnn>eifuna  burd)  Gonflruction  bie  fax 
ein  lebe«  &en>6lbc  n6tbtge  starte  feiner  SBibrrdiaen  genau  unb  für  bir  *T 
tnen  binreidif  nb  /  »ufinben.  Ober:  Xnbanfl  »um  ©iqentbnmer  »on  flabtffd 
d&en  ©runbflurfen.  9RU  22  gißuren.  UDbne  Xngabe  be«  »erf.)  .8.  (32  ©.) 
mann.  ie3b. 

1475.  &tutttaner  (Aarl),  ©ebenfe  meinl   SBldtter  ber  @bre,   Siebe  tmS 
greunbfe^aft  für  »Bobiflemogene  unb  ©c^etbenbe.  —  lfte  2fbtb-  2te  oiel  oermetrtt 
unb  oerbefferte  Xuflafle.  SKit  6  Tupfern.  16.  (vm  u.  112  ©.)  Qlot^a^  91«: 
mann,  ©eb-  .  6  # 

J476.  »luttte  (G.,  3«bnar|t  ic),  Der  praftifä^c  3a^narjt  ober  furjaefalte 
Ce^re  btr  gefammten  SabnarineuSBilfenfa^aft.  9cad)  ben  beflen  Duetten  unb  euc 
nen  örfabrunsen  bärge jlcUt.  ©r.  8.  (iv  u.  ©.  5—207.)  »erltn,  «f>rpmann. 
©tb.  l  ^ 

1477.  58 o et 3 Cammer  (M.  8ubn)tg  Graft  £arl,  Decan  ic),  stun  aefa£:a 
CionfirmattonösUnterrir^t,  ein  6ebr<  unb  Ccfii533ud)  für  (Sonfirmanben  unb  Gcnfir 
ntirtt.  Knt^ang  enthalt:  eine  GonfIrmationä<$rebtgt,  unb  tottiffpzüty 
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für  eonflrmanboi.  ©r.  8.  (vi  u.  114  @.)  »laubeuren,  SRajtgotb.  (Stuttgart, 
9*eff.)  ©efc.  10  ^ 

1478.  &of»me'*  ßacob)  fämmttta>  <£ä?riffcen  u.  f. ».  (lfter  Äb.)  4fc  (tefcte) 
8i«f.  @r.  8.  (©.  241—337.)  (Stuttgart,  $allberger.  ©efc.  4«2 

»flL  9tr.  390. 

14T9.  Böttiger»  ©eföt^te  bet  beulen  »ölte«  u.  f. w.  8te  (2fen  8b*.  4te) 

ober  bc$  ganzen  2öerEe$  ic&te  Cieferung.  (SBogen  23 — SS.)  ©r.  8.  (©.  353— 

518  u.  v— xvi.)  ©tuttgart,  ©ajeibte'«  SfcrlagSerp.  ©eb-  9  ofT 

ä  »gl.  9lr.  489.  -  JDfc  ju  biefera  ©et?«  fiebrigen  8  ©tablrtfdje  foUpn  balbigfr  gratin 
nachgeliefert  roetben. 

1480.  SBiirgcr»  unb  a3auern*3*itung ,  9teue.  III.  3a$t8.  1836.  SRebigtrt  uoii 
3ofcann  G»angeltfl  gürfl.  5z  *)tai.  (S3gn.)  ®r.  4.  Stcgcnäburg,  ^ufict. 

n.  1  *  12 

1481.  Zeremonien  Ui  ßfowetbung  ber  ^rtflH4 » ratbolifdjen  Äirdjen  nebfl  ber 
fjctl.  OTefJe  am  Äirdjmeibfefte.  3n'*  fceutföe  überfeftt.  12.  (7z  ©.)  tfugsburg, 
Söolfffajc  S5uc|b-  (ÄoUmann.)  ©eb.  X 

1482.  Cicero  als  (M.  Tullii),  Opera  «juae  supersunt  omnia  ac  deperdito- 
rum  fragmenta  recognovit  et  singulis  libns  ad  optimam  quamque  recensionem 
caatigatis  com  varietate  Lambiniana  MDLXVI,  Graevio-Garatoniana,  Krne- 
stiana,  Beckiana,  Schuetziana,  ac  praestantisjrimarum  cujusque  Hbri  editionum 
integre,  reli<juae  vero  accurato  delectu  brevique  adnotatione  critica  edidit 
Jo.  Casp.  Orettius.  Vol  VI.  Continene  onomastici  Tulliani  partem  primam.  — 
Auch  u.  d.  T.:  Onomasticon  Tullianum  continena  M.  Tullii  Ciceronis  vitam 
historiam  litterariam  indicem  geographtcum  et  bj^toricum,  indicem  leg  um  et 
formularum,  indicem  Graecolatinum,  fastos  consulare*.  Curaverunt  Jo.  Ctutp. 
Oreliiiis  et  Jo.  Georaius  Batten*  profetsores.   Pari  I  et  Pars  II.  Bog.  1  bis 

~2  8.,  II. 


mit  21.   (Mit  Interims-Titel  u.  Umschlag.)  Lexikon-8.  (I.  49s 
S»  1—336.)  Turici,  Orell,  Füaali  et  soc.  Prän.-Pr.  ord.  Pap.  n.  3  ff  Post- 

pap.  n.  4  *f 

Der  Ladenpreis  dieser  ersten  Abth.  tritt  mit  •  Thlr.  und  6  Thlr.  nach  ErMchiincii 
der  »weiten  oder  dem  Sehlues  des  ganzen  WerLe«.  im  Laufe  des  Jahres  eip.  Von  jeiat 
an  können  „  Cicero»!»  opera"  nicht  ohne  den  V.  Hand  (Seho1ia§tae)  abgegeben  werden; 
fu  den  nachten  6  Monaten  ist  derselbe  noch  »um  ersten  Prtn.-Pr.  k  n.  3  Xhlr.  u.  n. 
4  Xhlr.  su  erhalten,  obgleich  der  Ladennrcln  aebon  eingetreten  war.  —  Vol.  I—  IV  oder 
Vll  Partes,  Ebendas.,  1826  —  31,  13  Thlr.  8  Gr.,  Postpap.  20  Thlr.  Vsl.  V,  2  Partes,  1833. 

1483.  Gober  ber  @uropa{fdjen  9Bccr;fcIrccrjtc  u.  f.  ro.  4te  £tef.  Eertfons8.  (©. 
577—798.)  «Arnberg,  ©djrag.  ©etj.  n.  20  y( 

»gl.  *t.  6M. 

1484.  Corpus  juris  Canonici.  Post  Justi  Henningii  Boehmeri  curas  brevi 
adnotatione  critlca  instructum  ad  exemplar  Romanum  denuo  edidit  Acmilius 
liudovicus  Richter  Doctor  et  prof.  publ.  estr.  Opus  uno  voliimine  absolutum» 
Pars  I.  Decretum  Gratiani.  (Fase.  VI.  Cont.  extremam  Decreti  particu- 
lam.)  —  Auch  u.  d.  T. :  Decretum  Gratiani  emendatum  et  notationibus  illu- 
atratum  Gregorii  XIII.  P.  M.  Jussu  editum.  Post  etc.  edidit  Richter  etc. 
4maj.  (vu  S.  u.  Sp.  1121—1271.)  Lipsiae,  Kayscr'sche  Buchh.  Geh.  Subscr.- 

Pr.  n.  12      Ladenpr.  1  *fi 
Der  mit  Päse.  I.  ausgegebene  Titel  ist  ungültig.  —  Fase.  I— V,  Ebenda«.,  1833-35, 
Sabscr.  Pr.  k  n.  16  Gr.,  Ladeopr-  k  1  Thlr. 

1485.  (Souarb  ((5.  8.,  Obiger) ,  ßiner  tjl  euer  SKetjler,  G^riflu§.  —  ?)tt> 
>t*3t,  am  Kcformationfifefte  1835  über  1  6or.  S,  21—23.  gebalten.  ®r.  8.  (16  ©.) 
•Bctlin,  fcogier.  ®tt).  2  ^ 

1486.  (Sroifet  (f).,  ber  ©efenf*aft  3efn),  »on  ben  JSdufa^ungcn  bcö  ^>erjen« 
n  jebm  Slange  unb  ©tanbe.  XuA  bem  %van-nb]ifätn.  fBon  3.  t>.  SBbrnble. 
I  SE^cüe.  C3eber  <n)  2  SBdnbt^en.  ©r.  12.  (1.  lzO,  147,  II.  120,  iv  u.  114  ®.) 
£u0<burg,  Möllmann.  21  p( 

1487.  2kimen«Öont>erfat{on4*8enfon  u.  f.  w.  6ter  SBanb.  Ifteö  u.  2tti  ^eft. 
Statten  grauen)  —  Eafontaine.  8.  (©.  1—256.)  Äborf,  JBerlagg:JBuceau.  ©e^. 

n.  12  # 

SJßL  mx.  399. 

17* 
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1488.  ©arftettang,  Meter jt$tti<$e,  bet  ee$re  von  ben  9?ec$t$im*tttta  nadjtyti 
ftfdjcm  Stecht,  ©r.  8.  (16  ©.)  Berlin,  fcogier.  @e&.  4 

1489.  £arficü*ungcn  be«  Äftien  2Cnmetbungs83erfebr«  $u  bec  <$t>emm$er  ßft 
babn.  SÄtt  (litb-)  tfbbilbung  ber  3»ang&*a3arriere.  Änfcang  ber  Xnefoeta  I 
(16  ©.)  eeipjia,  ©lud.  ©eb-  * 

XI«  2te  tfef.  ber  unter  «Kr.  1221  anflejeißten  „tfnetbeten"  ju  betraft«;  bitu. 
2ter  XuflL,  au$  2  ®r. 

1490.  Day  (Thomas,  Biq.),  The  history  of  SanoTord  and  Morton: 
tended  for  the  use  of  children.  School-Edition.  Schmal  12.  (136  S.)  W 
G.  Wigand.  Geh.  ^ 

1491.  ^effauer  (Suliu«  4einri4,  ifraefit.  8tbrer),  Sst  n^nn  efcr  €fe 
(una  beutfefcer  unb  ^ebrdifef^r  ©ebete  für  ©djulc  unb  #au«.  £erau6gtaiba  j 
Scftcn  ber  3ugenb.  SNit  einem  Borworte  »on  Dr.  Äub,  »abbin«.  8. 
72  ©.)  Erlangen;  »Idftng.  5 

1492.  SMcfcfcf)  (6art  griebria},  Selon  *.  ©tiftlpreb.),  $afnon^nb:|ta 
SBettrdgc  &ur  tfenntmji  be«  menfdjtia>n  £cr$en6.  ©r.  8.  (iv  u.  llo  6.) 
äapfcr'föc  S3ucbf).  ©eb.  s 

SDte  ©ammlung  wirb  n>a$rf$einli<$  ou$  3  heften  befreien. 

1493  Eisenmann  (Dr.),  Die  Prüfung  der  Homöopathie.  In  gea* 
ständlicher  Sprache  vorgeschlagen.  8.  (85  S.)  Erlangen,  Palm  u.  Knke.6ei ! 

1494.  Ermahnungen  eine«  öarer«  an  ben  ©eijl  unb  ba«  ^erj  feine«  gsi 

bei  beffen  (Smtritte  in  ba«  bürgerliche  fceben  für  ben  ©ewtnn  innerer  SWbs  i 

frtebenbeit  unb  ©luctfeliafett.  (<5tn  ©citenftücf  §u  bem  SSermäcbtmf  eirif 

ter«  an  feine  Socfcfer.)  8.  (iv,  282  ©.  u.  1  Äiteibiib.)  eetpjtg,  ©lud 

9teue,  rooblfettere  tfuSqabe  t»on:       X.  £«mb&tffer,  Qrmabnunä« ; ■■■ 
ttrt  ic  <Sb«nbaf.,  1825,  1  Äbte.  6  ©r. 

1495.  (gtpalb  (iDr.  9>aulu«,  Pfarrer),  SStbliföe  SEopograpbte  in  alp k& 
Drbnung.  dufammengefieUt  für  Schuten  unb  greunbe  ber  ^cili^en  @dfr$-  & 
(61  ©.  u.  6  ©.  Sieg.)  2fn«badj,  S3rüge(.  (Seipjig,  £erbig.)  ©eb« 

1490.  galten,  t>it,  unb  2f  benteuer  be«  Äapitain  3o$n  9?of  Qif  : 
SntbetfungSretfen  nad)  ben  ©egenben  be«  SRorbpol«.  SRit  6  tfnftajrcn,  1* 
unb  bem  (litbogr.)  Portrait  be«  Äapitain  Stof.  16.  (xn  u.  320  0.)  w 
©eber.  3n  fceinwanb  geb.  * 
Bearbeitet  »on  ♦  r  (Dr.  ©.  SB.  Sedier). 

1497.  Feuerbach  (Ludwig,  Privatdoe.  i.  Philo..),  Kritiken  safte 
biete  der  Philosophie,  lstes  Heft.  Kritik  des  „Anti-HegelY"  —  ^ 
d.  T.:  Kritik  des  „Anti-Hegers."  Zur  Einleitung  in  das  Studium  der?; 
Sophie.  Gr.  8.  (vi  u.  77  S.)  Ansbach,  Brügel.  (Leipzig,  Herbig.)  * 
Geh. 

1498.  gibet,  9crue  ober  3fSB^SBu4|labir«  unb  8efebu(((etn.  <5rfW  ^ 
buc^  für  ©tabts  unb  Sanbfa^ulen.  —  ÄlctncJ  Sdjulbüdjlctn  jur  rrto  ^ 
im  fiefen  unb  SDenfen.  8.  (6.  1  —  16  u.  Sign./  17 — öO.)  Jtbmg^f : 
tungfe^e  ^ofbuc^br.  (ßeipstg,  gort.)  i< 

1499.  gie«(ftt  unb  feine  SRitangeftagten.   CKne  genau«,  actenmipige  -: 
rung  ber  blutigen  SCfat  öom  28.  3u(t  1835  ju  9>ari«,  bt«  JXbdtrrf 
SOcitfd)ulbtgen,  t&re«  ^rojelTcS  unb  ibrer  »efbrafung.   SKebfi  einem 

be«  «OcarfcbaU'ö  ÜBortter,  ^er^og«  »on 3!rei>ifo5  unb  mit  5  (auf  1  S3ur*£-; 
Portrait«,  ©r.  8.  (185  @.)  eeipsig,  3irge«.  ©eb- 

1500.  Fischer  Edler  von  Röslerstamm  (J.  E.) ,  Abbildungen  ist  V 
tigung  und  Ergänzung  der  Schmetterlingskunde  besonders  der  M*^' 
dopterologie  als  Supplement  zu  Treilscuke's  und  Hübners  euro;*^ 
Schmetterlingen,  mit  erläuterndem  Text.    5.  Heft,  mit  5  illuinuv 
Gr.  4.   (S.  87—46.)  Leipzig,  Hinrichs.  Nixdorf,  Verfasser.  In  Ü^; 

n.  1  i  " 

Von  diesem  Werke  sollen  jährlich  zwanrlo«  4  Hefte  erscheinen,  der«  & 
tntle  mit  lyslemat.  IuhalUverzcichnis«  bilden.  Das  Inte  bis  Ue  Heft,  Ebe*4»-S  ^ 
ii.l  Thlr.  12  Gr.  . 

1501.  Flora  oder  allgemeine  botanische  Zeitung.   Unter  b€^oc<^*e^, 
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vtirkung  der  Herren  Herren  BciUchmied,  v.  Berg  u.  s.  w.  und  im  Auftrage 
der  königl.  bayer.  botanischen  Gesellschaft  zu  Regensburg  herausgegeben 
von  Dr.  David  Heinrich  Hoppe ,  Director  d.  botan.  Gesellschaft  etc.  und  Dr. 
August  Emanuel  Fürnrohr,  Doeent  der  Naturgeschichte.  XIX.  Jahrg.  1836.  2 
Bände.  48  Nrn.  (Bgn.)  Mit  Beiblättern  etc.  u.  Abbildungen.  8.  Regensburg. 
(Leipzig,  Hofmeister;  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.)  n.  4  *f 

1502.  ftriebrieJ)  ber  ©rofo  £6ntg  uon  9>reufen.  ©eine  fdmmtlidjen  äBerte 
in  einer  tuixoaty  bc$  ©ctjtooUften  für  ßefer  aller  ©tdnbe  bearbeitet,  fßon  Zt)tot 
balb  6b a über.  SDcit  4  ©tablfttajen.  3te,  4te  u.  lefcte  Sief.  ©r.  8.  (©.  257-« 
480  u.  i  ©tablfttdje.)  (Stuttgart,  ©c&ciMe.  1835.  ©efc.  18  # 

£>ie  lflr.  ttc  tief./  Gbenbaf.,  1830,  18  ®r. 

1503.  $rortet>  (Dr-  Robert,  S>rofefTor  tc.),  $at&ol<^ifd>*anatomif($e  2C6MI* 
bangen  aus  ber  ©ammlung  ber  JC&ntgttd^en  <2barire  -  .pciianftatt  gu  SBerlin.  lfre 
Lieferung.  Safel  I— VI.  ©r.  4.  (2%  83gn.  Sert  obne  ©e;ten$a$len,  bie  SEafem 
colorirt.)  SBeimar,  8anbeö--3nbufrrie*<5omptotr.  ©et).  1  *f  12  # 

»Übet  aud)  ben  Snbalt  ber  Wen  8ief.  ber  „JUmiften  Äupfertafel«.''  —  Bßl.  Str.  W». 

1504.  ©aderie,  «Dtytbologiföe,  na#  3eic$nungen  namhafter  Äünftter  in  Tupfer 
geflogen  »on  §ranj  ©töber.  JXejrt  in  beutfefcer  fcanjöftf^cr  unb  englifdjer 
0praä>  rebigirt  Pon  Dr.  3.  SR.  Soft.  —  3Cua)  u.  b.  Galerie  mythologi- 
que  etc.  —  Mythological  Gallery  etc.  Ute«  lt.  12tee,  IStcd  U.  14t Opeft. 
&u  4.  (©.  45-52,  53—60  u.  16  tfupferjttdje.)  «Berlin,  Sifi.  ©eb«       n.  2  ^ 

SDat  lfte  bt*  lOte  $eft,  (Sbenbaf,  1834  -88,  k  n.  12  <Sr.  JDiefelben  .Rupfer  enthalten 
bereit«  ,,JDer  StOttol  alter  SDtdjter  in  WM.  DarfteUunßen",  00  81.  mit  Sert,  SBien, 
1815-20,  fowie  ble  „  ©arileUungen  au*  ber  SDlptboloflit  ber  ©riedjen",  »erlta,  1829. 

1565.  ©erje  (Sbuarb),  2>ie  gRaltcfer.  SDrama  in  fünf  Hlten.  —  Zuä)  mit 
bem  Urafölaa. 5£ttel:  JBermtfdite  Sänften  pon  Cbuarb  ©ebe.  l|Ur  JXijeÜ: 
SDie  «Ocaltcfer,  SDrama.  8.  (143  &.}  S3un*lau,  Eppun.  ©eb«  18  X 

25er 2te  Sbell  i»irb  entgalten:  3e*onba,  Oper}  g)ii  «Komanttfcbe,  8ttftfpiel;  Äu«» 
flug  nadj  ©aljbura,  ic, 

1506.  ©cfcrifl  (3ofep&,  Pfarrer),  9>rebigtcn  auf  bie  gefHage  be«  3a$re«.  8. 
(vi  u.  240  e.)*Bürsburg,  <2minger'fa>  »erlagebua^.  18 

1507.  Senn;'»  m-pm  idd  ©cfang*S3uä)  jum  ©ebrautfc  bei  bem  Unterste 
(n  ber  mofaifdjen  «Religion  unb  jur  offcntiidjcn  unb  fcduSlidjcn  ©otteöoerebrung 
ber  SSraeliten.  2fuf  SJeranftalrung  ber  £6ntgl.  SBürtt.  tSraelitifdjen  Dberfirdp* 
beerbe.  SÄit  Ä6ntglic^  SBürtembergif^em,  9>rfotte0ium.  ©r.  12.  (xu  u.  417 
0.  mit  etngebr.  SXelobteen.)  (Stuttgart,  $aUberger.  21 

1508.  ©cföifye,  »Die,  be«  8eibcn«  unb  Sterbens  unfer«  ^errn  unb  ^eilonbeö 
Scfu  6bn|K,  naä^  bem  (gvangeliften  gHatt&äuö  juc  Sorlefung  am  ©barfreitage 
mit  jn>ifa>engefe&ten  8ieber»crfen.  ^o<^  12.  (24  Ö.  mit  IBign.)  Äbnigöberg,  £ar* 
tungft^e  ^>ofbu(%br.  (eeip^ig,  r|ort.)  1835.  n.  Vi  ^ 

1509.  (Godoy.)  —  gRemoiren  u.  f.  w.  lfler  »b.  (2te  *dlfte.)  SRit  bem 
(litb-)  Portrait  bes  ©rrfaffer«.  (vi  u.  «.  193—473.)  (ttlö  8teft.>  —  SSgt.  9er.  1016. 

1510.  Goldsmith  (Dr.),  The  vicar  of  Wakeneid.  Schooi-Edition.  Schmal 
12.  (172  S.)  Leipsic,  G.  Wigand.  Geh.  8  # 

1511.  Graf f  9  Althochdeutscher  Sprachschatz  u.  s.  w.  VI.  Lief.  Gr.  4. 
(Thl.I.  Bog.  66—73.  Tbl.  II.  Die  mit  den  Liquiden  L,  R,  M  und  N  an- 
lautenden Wörter.  Bog.  1—7.  I.  Sp.  1041—1168,  II.  Titel  u.  Sp.  1—104.) 
Berlin,  Verf.  (Nicolai.)  Erster  Subscr.-Pr.  n.  1  ff 

Vgl.  Nr.  413.  -  Mit  dem  Er«chelnen  einer  Lief,  tritt  dafür  der  Preis  von  n.  1  Tiur. 
8  Gr.  ein. 

1512.  ßrieönctm  (®.  D.,  «fcouptmawi  u.  GompagniedM) ,  ©er  Compagnfc* 
Dtenjl.  ©in  £anbbu$  für  3nfantcrie ^Offtciere  ber  Äönigl.  ^)reu^tf*en  2Crmee. 
mt  2  litbogr.  Stafetn  (auf  1  SM.  in  gr.  4.).  ©r.  8.  (xxx  u.  416  ©.)  Berlin, 
©c&lefinger.  ©eb.  2  T 

1513.  ©ütle  (3ob-  <5onx.),  SDie  elegante  Gbemte  ober  2fnmeifung  jur  SBerei* 
rung  ber  8ur  Soitette  gebörigen  Parfüm«,  at«:  JBerf^iebcnc  Ärten  au«erlefencr 
©4>min! «  unb  XbwiWwafTir  unb  befonberer  ^autreinigungemittet,  inglei^cn  Sit' 
fieln  |ur  ßr^altung  ber  ©4/ön^tt  unb  ©efunbfctit  bcö  Äörpere.  Zubereitung  Oer: 
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fefftebener  ©orten  rotier  unb  »eifler  ©d>rinfen,  ber  *rt  fie  $u  ajbran<$eTi 

ber  SBa^l  berfeiben.  Dann  ©ebeimniife  wie  berfdjtebene  ©$mintfeifen ,  ectfen-- 

fugeln,  ©eifenpuluer  unb  @ffcn$en  ju  machen,  ©orfdjriften  wn  edjmintfalben 

unb  S3alfamen>  ©eft  d)t*  3Runb«  unb  £anbpomaben,  bann  Stereirung  ber  9Ra$- 

len,  ©tirnbinben,  £anbfd)u$e  unb  geibbtnben  um  bie  Steile  be$  ?ribe4  fdjon  50 

erbalteri.  SBerfertigung  »on  #anbn>afd)puloem,  2ßüfdj|elten  *c.  bie  flott  bet  ©eife 

ju  gebrauten,  ferner  SKecepte  meid)«  unb  fcarterj  aud>  moblrtedjenber  ^>aar- 

pomabcn  unb  £aarpuber,  nebfr  »erfd)tebenen  $aarrunfkn.  2  2tjcilc.  2te  unser: 

dnberte  Auflag«.  8.  (xxVm  u.  334,  xvi  u.  262  @.)  Ulm,  Sbner.  ©e$.  2^*18^ 

©cftefitt  nur  »In  neuer  Sltel  jtt  fein.  Der  Ifte  Äftdl,  nf*t  alt  foia>e»  bejeiduiet, 
1  Sblr.  4  Ör.,  btt  2te  1  SMr.  14  Ör. 

1514.  ©uttenftciit,  ©efötdjte  bcö  ©panifften  SoKcS  u.  f.  ».  Ijtcn  BW. 

2te  Sief.  @r.  8.  (©.  97-192.)  SOcann&eim,  $off.  ©e&.  6 
»gl.  9cr.  im 

1515.  $anbbu$,  ©emeinnüfcigcs ,  bcr  <5om>erfatu>n  fax  ©ebtlbete  auä  auxc 
©tanben,  im  Vereine  mit  einigen  ftrcunben  ber  8iteratut  bearbeitet  unb  fcerauk 
gegeben  öon  SJcori&  8ange.  lfte  ßieferung.  Jtt.  8,  (©.  1— 192.)  fOeuncfccn,  3a* 
quet.  @e&.  12 

Das  «an)e  wirb  au«  5—6  Sief.  a  10-12  »gn.  btftebea. 

151«.  fiavtima  (3-  2>te  SReKgion  ber  Homer  naä)  ben  Duellen  bärge« 
|tf(i».  2 Steile,  ©r.  8.  (xviu.320,  298  ©.)  Erlangen,  *>alm  u.  «nie.  ©eb-  *>f>  12^ 

1517.  Reifen  ($r.  wn),  SRooellcn  unb  örjdblungen.  lfter  S5anb.  — 

u.  b.  X:  Der  Hing.  —  Der  harten fdnger.  —  3wei  9tooeUen.  ©r.  12.  (328  6  ) 
Baltimore  5Kb.,  ©djelb  u.  Comp.  Dreiben,  Sßaitfcer.  ©e£.  1  *p  Ii  / 

1518.  Jßernumofe  (©.  X.),  Da«  Sieb  00m  $unf$e,  beffen  ©bnnern  «ft 
greurtben  allen  gefungen.  ©r.  8.  (16  ©.)  SBeifenfeW,  ©uef.  ©4.  5^ 

1519.  Herr  (Dr.  A.t  auascrord.  Prof.),  Theorie  der  Arzneiwirkungen.  Gr.  8. 
(ti  u.  144  S.)  Freiburg ,  Gebr.  Groos.  Geh.  12  ^ 

1520.  (Jjjctjfe.)  —  #anbro6rtetbud)  ber  beurfdjen  ©pratfce  mit  #infidjt  auf 
SRc$tfd)rcibung,  Äbjtammung  unb  ©ilbung,  SBiegung  unb  $ügung  ber  SBörtcr, 
fomte  auf  beren  ©innoenoanbtfdjaft.  SRaa)  ben  ©runbfdfcen  feiner  ©pra$ie$n 
angelegt  »on  Dr.  3o$.  <5 r> r t ft.  £e»fe,  well.  ©äulbfr.  k.*  autaefübrt  oca 
Dr.  Jt  23.  8.  «^epfe,  aufeeorb.  $rof.  an  ber  Unioerf.  Berlin.  2ten  3!bcile*  ljtt 
Ctef-,  2tc3  $eft-  (4te  eief.  2te  Äbt^.)  SÄefjing  bi«  Ort.  (SBog.  11—20.)  ®r.  8. 
(©.  161—320.)  SÄagbeburg,  £etnri#S&ofen.  QCl«  Stefl.; 

Dir  l(le  MS  4te  Sief,  lfte  »btft.,  Qbenbaf.,  1831-35.  (3nbfcr.*9>r.  fSt  ZBfte.  n.  4  Stfr. 

1521.  ^unbe<Ciom6bie/  9Uut  romantif^e.  ©r.  12.  (48  ©.)  SKagbebarg. 
(öreuft.)  @ej.  6  X 

S5e jiebt  ftd)  auf  bie  neueren  ©treiti^teiten  in  ber  bfütf<6en  ßiteratur. 

1522.  Hygea,  ZeiUchrift  für  HeilkuiuU  Nebst  einem  kritischen  Reper- 
torium  der  gesammten  in-  und  ausländischen  Journalistik  und  Literatur  der 
Homöopathie  und  der  dahin  einschlagenden  Wissenschaften.  Unter  Mitwir- 
kung der  Herren  DD.  W.  Arnold,  Backhflusen,  Kirschleger,  Schrön,  Trinkt, 
Werter  u.  t.  A.  Redigirt  ron  Dr.  L.  Griesseiich,  Rcgimcauarrte.  IV.  Bd. 
6  Hefte.  Gr.  8.  Carlsruhe,  Groo«.  m  2  ^  12  ^ 

1523.  Jacobe,  ©efä^t^te  ber  gelbjuge  u.  f.  w*  4te  (tefcre)  Ctef-  (Ö.  289— 
388.)  QlS  9ii%)  -  »flU  9tr.  909- 

1524.  3oumal,  ^)arifer,  für  SÄann«fleibcrma$er.  7ter  3a(>rg.  1836.  24  9cm. 
(%  ©gn.  mit  2  ober  me&r  fd^m.  u.  color.  tfbbtlb.)  ©r.  4.  Xaajen,  Öremer.  n.4^ 

1525.  5?afbem  (JC.  von),  Erinnerungen  an  bie  ©egeben^eiten  in  Sdjlcfteiv 
JCaltfd)  unb  Sbpli^  im  Jahre  1835.  ©r.  12.  (30  ©.)  »erlin,  Sewent.  <S>c^.  6'/ 

1526.  Salifä  (Dr.),  Der  treue  gübrer  auf  Steifen.  (Sin  nü^e«  ^anb* 
buä^  für  Sßanberer,  in<befonbere  für  junge  ^anbroerfer  unb  tedjntfdje  Jtünftter 
ein  bele^renber  unb  rat?)enber  greunb.  SHeb^  einem  fflcetlenjeiger  t>on  allen  eure 
pdifa>n  ^»aupt*  unb  STeutf^lanbs  grftpern  ©tdbten  (in  gr.  golio).  ©r.  12. 
(190  ©.)  9iwb$aufcn,  SÄütter.  ©e$.  12  f( 
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1527.  Jtinbetfreunt,  2>«r.  «in  6«iet>«nbe«  «rnb  wtoWtoU»  « f^iijbz 

bie  Sugenb  in  eanb.  unb  niebern  ^ÄÄwl  Wtt 

WO,  «u  u.  880  ©.)  JCÖnigtterg,  *artungfd)e  «ofbudjbr.  C(!«H>i<8,  8«»0 

Die  lfte  KM*,  b.  6  fflt.,  »i«  »«  XM».  ».  »  ©r.  ' 

1528.  Äirftfc  (*art.  Dl««».«  rc),  «efe.  unb  eebrbud)  *«  «'"""Äf" 
ÄennenifTc  fir  ptcuftantifdje  BolKfd,ulen.  -  Stet  Sebrgang,  f«  P*gf% 
8.  (x  u.  275  C.)  eeipjig,  «erbig.  _  " 

JD«  lftc  2»bt8aB8,  fit  ÜRMelMoflVn,  «benbaf.,  18»/  »•  «  . 

152».  «irf*banm  (3opann  MW-™*™'^^'^^™  "fünf! 
tank.   SKeue«  iffiebertilb.  unb  ^uflerbud,,  «"^iJSSS**4^ 
icbnfdiäftiae,  18  »rcansigfdjaftige,  18  fünfunbiitansigfdjdftige,  unb  o  emsig« 
f&fX Tfteinte,       «u*  b«i  gebtodicn«  unb  geeinte  M«{g&^JFS 

ntaft  unb  auf  3n>üd),  nebft  ben  rrfortertidjtn  Mb.  unb  ^  t^f  IfefeZi  »on 
*6lta®d,nurungen,  auf  UCftttbtMat  ^tl^Ä^  aW  «iM" 
cinanbet,  unk  witbtr  iufammengefebt  werten  i  ferner  fed)«  11  biet. 

3uge  unVaritte,  ingleidjen  56  feWnfdjdftige,  ^JSSS^ff^  uSSSi 
unbjn>anSigfd>dftige,  1  brtiielmfdjdftige«  unb  6  ,nrtlffd)d£ige  «in.  unb  SB teber. 
muk  tbriW  aufgeW  mit  ben  edjnürungen,  tbeil.  bie  «ß«^*** 
bann  14  jufammenqefebtt  gesddelte  SÄufter,  neblt  btn  ©«nurungen,  "?» 

BUb.  unb  ©runbfdjnürungen  Sur  ^.^'Äj>?fÄ 
art  befinblid),  »ut  Sefbrberung  btt  eben  «einen,  unb  SBubroebetfunit,  uno  jum 
«J«en  Ätgnügfn  angebenbet  «eiftet  unb  ©«feilen,  au«  «MTSSS 
ber  SB«bertun|t,  auf  74  JCupfertafeln  herausgegeben  unb  mt  bienl djen  *nrc 
fungen  unb  beutlidjen  ffirtldrungen  eerfeben.  5te  Original.  *u«gabe.  n»  rjou 
(6  e.  Stert.)  «cilbronn,  6la|.  „J.  * 

1530.  «od)  (P.  «ietonomu«,  8«..»i««««  Dtbenl ,«.),  »£»^«£0 
in  biblifd>en  Silbern.  3ut  Stbauung  frommet  *°J»«»n',«nh"'  2  el  tr) 
©ebraudTe  füt  ^tebiget  unb  JCatedjeten.  -  Mit  1  SuhUtiche  (oon  9. W*> 
mt  bifd,6  lid)  Sulbaifdjer  Äpprobation.  ©r.  O.  (x  u.  HO  ©.)  *«8«b«9- 
Hamann.  »eliSbrutfpap.  8  *  ©eb.  10  tf,  ort.  Crutfpap.  ogne  ßtablft.  5  yf 

1531.  Selbe  (3ol>ann  «einrid,),  Der  Stburingif*e  »otfgdrtner.  ®m  «Uf* 
bud,  für  greunbe  be«  Sanb.  unb  ©artenbaue«,  befonber«  für  Caub eut«. .  * tafl» 
beflen  Sobe  berau.gegeben  »on  «ubmig  *«»»«*  ^^L^Vh  »)  rf 
SEaf»t  8.  (xiv  u.  2ll  0.)  Srfurt,  *erau«gebet.  (8e.p5ig,  *etbtg.)  ©eb-  jf 

8.  (viii  u.  624  6.)  3cna,  Srommann.  T.  /* 

1534.  Kronenberg  (Dr.  Henricut),  Plexuum  nervorura  stru<*ura  vir- 

OpuM^lum  praemio  aureo  anno  P^^lli^^  Ä  ^  faciei 
nullae  observatione«  anatomicae  et  nucro*copicae  et  expenmen  a 
nervi*  facta.    Cum  VIII  tabuÜB  (auf  6  lithogr.  BU.  in  qu.  Fol.).  8ma> 
(158  8.)  Berolini,  Hey  mann.  r  A 

1535.  Jtupfertafem,  Jtlinifdje,  «ine  f^"»J?'S 
in  SBejug  auf  innere  JCranfpeitcn,  »oriiglid,  auf  beren 

nifdK  Anatomie,  für  practifaje  Äerjte.  «erauigegeben  son  »f-  pj.0' 
?  ep.  10te  «ie  etungP  Safel  Lvi-IA.  (Biefe  eieferung  m.rb  aud,  «n*  >« 
Sitrt  „9>atbologifd,,anatomifd,e  Xbbilbungen  au.  ber  Ml  brr 
(5haritc.*eilanilalt  »u  Betlin.  lfle  eiefetung",  ausgegeben.)  ©r.  *•  J»>Jg> 
SS  of,»fe  eeitenUt«»,  bU  Hafiln  SM  ®«imar,  eanb^^nbultne^omp^ 

toic  @cb.  „ . 

Die  lfle  bi«  9te  Cief.^  «benbaf.,  18»-»,  a  I  Vtyt.  W  »*• 

1536.  ecboratoriumr  JD««,  öuic  €5ammlund  »on  Xbbilbungen  unb  »eTO«* 
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bunqen  ber  beften  unb  ncueffcn  3Cpp«rate  jum  8e$uf  ber  procttTtfcn  uiib  ptoftfa- 
«föen  Chemie.  38fter  £eft.  Safel  CL.  Blfalimeter,  »ertbolimeter,  Xcetimeter, 
2Clfobolometer,  G&loromctcr.  CLL  ^ncumatifcfce  ©efhllirsXpparate.  CL11.  3Cpj>a« 
rate  jur  &arftcUung  bei  Valiums  unb  »atrium«.  CLIIL  Apparate  unb  »er* 
fahren  8ur  gabrtfation  be«  blaufaurcn  Äati,  be«  »erlinerblau,  be*  $>arifcrblau  ic 
@r.  4.  (*y4  »0it.  Sert  ofcne  ©eiten^len  unb  4  tfupfert.)  Skimar,  fcanbe*< 
3nbufhrie*<5omptotr.  &et).  L2  ^ 

SDaS  l|te  bis  IT|*e  $eft,  Cbenbaf.,  1M5-S5,  k  U  ©r. 

1537.  Sauf*  (£.),  3b«  ©<%a«fpielerin.  9ta>eue.  8.  (1  ®gn.  c$ne  f>ag.  n. 
154  ©.)  Sftannfjcim,  4>ojf.  ©cfc.  1  >r  4  / 

1538.  ßatmter*  (3-  6.)  fdmmtticfce  SBerfe.  Ste  eieferung.  —  Xue$  u.  b.  X: 
3efu$  SKefftaS.  Ober:  JOie  (Süangelien  unb  Äpeftelgefdiic^te  in  ©efdngen  t>on  3- 
C  eaoater.  ljtec  SBanb-  (3te  u.  lefcte  8ief.)  @r.  8.  (©.  193—316.)  ÄugSbura 
u.  2inbau,  JCcanjfclbcr.  (».  SJanoni.)  1835.  ©cij.  6 

SDU  l&e,  2tc  6iffv  Gbfnbaf.,  1B34— 3ö,  4  6  ör. 

1539.  Lehmann  (Eduard,  Dr.),  Anleitung  zur  Anlegung  der  Bandagen 


Behandlung  der  am  häufigsten 
xationen  und  Fracturen.    Mit  8  Uthogr.  Tafeln  (in  gr.  4.).  8.  (vni 
US  S.)  Berlin,  Rüoker.  Geh.  18 

1540.  £efcne*  («corg  fcubmfg,  Ycteor),  ©eföicfcte  ber  etabt  Statftabc  a.  fe. 
2Cifdj.  Sine  SDenffdjrift  an  bie  t>or  |roetyunbert  3abren  aefdjchcnc  9£icberbnn-' 
nung.  »Kit  1  (litbogr.)  Sitelfupfer  unb  Beilagen.  (3n  2  Cieferungen.)  Ör.  & 
(xt  u.  e.  1  —  160,  161—320.)  Skujtabt  a.  b.  SngeUiarbt.  18S5.  (9fcnu 
herg,  Jtorn.)  ©e&.  n.  1  ^  8  ^ 

1511.  eefebu^,  ßrfle«,  für  gehobene  Solte©dmlen.  $erau«gegeben  r>en  S. 
Srmer  unb  X.  2Kori$.  8.  (126  ©.)  »ertin,  »edjtolb  u.  «&artje.        n.  4 

1542.  flftgaftui  ber  neuejhn  ©rfinbungen  u.  f.  w.  herausgegeben  wn  Dr. 
Fr.  Ed.  Thierae.  —  fteuejte  ffotge.  »b.  HX  <f>eft  II,  III.  mit  26,  18  ZbbÜb. 
©r.  4.  (©p.  53-^104,  105—156.)  eriptfg,  »aumgdrtner.    3ebe*  £cft  n.  8 

S3fll.  Str.  556. 

1543.    Juristisches,  neue  Folge  für  das  bürgerliche  und  Straf- 
recht mit  besonderer  Rucksicht  auf  das  Bauernrecht.  Herausgegeben  toü 
J.  Scholz  dem  Dritten,  Oberappell,  u.  Landesger. -Prokurator ,  Gaiu,  Advokaten 
Dr.  IAebe,  Advokaten,  lstcs  Heft.  Gr.  8.  (125  S.)  Braunschweig,  G.  C.  E. 
Meyer  sen.  1835.  Geh.  n.  16 

1544.  m*lä)tt  (Cbörit^attfcyrebiger)/  SDer  Ueberblicf  über  mancr/ertri  ©o* 
ben  ber  ©nabe.  —  (Jine  $rebigt,  über  bie  Gtpiftel  am  2ten  ©onntage  nadj  Qr> 
Planta* ,  gehalten  in  ber  JBetblebemSfirdje  alö  ein  Sßcrt  jur  Abhülfe  religüfa 
©paltungen  in  ben  ©ruef  gegeben.  @r.  8.  (16  ©.)  »crlin,  SÄartüi*.  (8cgier.) 
©e^.  2  ^ 

1545.  $D?en,iel  (Dr.  SBotfgang),  Webe  gehalten  am  8ieberfranj«3ftfte  im  6aaie 
be«  öürgcr^ufeumö,  am  1.  3anuar  1836.  ©r.  8.  (8  ©.)  Stuttgart,  ©onne» 
watb.  l%* 

1546.    Die  beutföc  Citeratur  u.  f.  ».  8te;  9te  Cief.  8.  (3ter  2bi. 

&  49—240.)  ©tuttgatt,  ^attberger.  ©eb-  1  4 

»gl.  9lr.  434. 

1547.  mi^ntt  (2f.  TC.),  OcW4te  ber  rjranibftf^en  Stoolution  non  1789 
bii  1814.  —  9cad)  ber  t>erbefTerten  unb  üermebrten  neuelhn,  ober  5ten  Driginal* 
ausgäbe  üoerfeftt  pon  2fugufl  ©4dfer.  Ste  ((efcte)  8icf.  ©r.  12.  (©.  241  -~ 
860.)  SÄannbetm,  $off.  1835.  ©eb-  4  gt 

Die  lfie,  2te  Cief.,  Cbenbaf.,  1835,  k  4  öt. 

1548.  gRittbeüungen  über  bie  neuefte  ©ef^t^te  ber  lutberifdjen  Äirc^c.  ^ci 
ausgegeben  »on  Pr.  3.  0.  ©Reibet«  2ter  »anb.  3  ^eftc.  ©r.  8.  3CUona, 
^ammeric^.  ©c(j.  n.  1  ^ 
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franjöftfdjer  unb  beutfe&er  «Spraye.)  52  9crn.  (83gn.  mit  2  ober  metjrcn  Xbbilb.) 
Ote.  4.  Baefcen,  Gremcr.  n.  6  ^ 

1550.  SD?üfd>en  (@.  83.,  fiebter  >c.),  SDie  flSebanblung  be*  Dbftbaume«,  ncbfl 
einer  Enwetfung  tum  SBein»,  £opfen«  unb  Äümmelbau.   Seit  23  Xbbübungcn  . 
(auf  1  Ittfpjp.  Slafet  in  gr.  4.).  8.  (7%  S3gn.)  ©$n>erw,  .JCürfdmer.  (»ertin, 
yiabn.)  10  / 

1551.  9Jatur,  Die,  i&re  SBunber  u.  f.  ».  2ter  83b.  —  Xu$  B»  b.  2*3  £{?e* 
mie  u.  f.  w.  Znd  bem  SngU  ccö  3ö.  ^)rout  oon  @.  ^Hteninger.  II.  — 
SDeit  bem  UmfdjlagsSfc.':  Bridgewater- Bücher.  Bandparc.  IV.  etc.  (©.  97  — 

QtU  SKrft.)  -A  Ml  9er.  715. 
352.  %iturgefd}t*te,  SSiblifaje,  füc  Gäulen  unb  gamiiien.   SRit  2C6btlbun» 
en  (in  ^oljf^nitt).  herausgegeben  oon  bem  ßalwer  93erlag« » Öerefo.  @r.  12. 
12  83gn.)  6aln>.  (Stuttgart,  ©teinfopf.)  n.  7 

1553.  Niemcewicz,  Dzieie  panowania  Zygmunta  III.  etc.  Tom  II*  (Mit 
5  lithogr.  BUdnlsseo.)  (411  S.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  443. 

1554.  Dbftbaum  •  ?frtunb ,  »Der.  herausgegeben  oon  ber  allgemeinen  praftf» 
fcfjen  ©artenbau «@efcUfa>aft  *u  graue nberf  in  Stenern.  IX.  3a^rg.  1836.  52 
9cxn.  (83gn.)  ©r.  4.  »egeneburg,  Ruftet.  u.  1  ^  12 

1555.  (Panizza.)  —  Versuche  über  die  Verrichtungen  der  Nerven.  Brief 
des  Prot  Bartholome»  Panizza  an  den  Prof.  Maurizio  Bufaüni.  Aus  dem 
Italienischen  übersezt  und  mit  Zusäzen  versehen  von  Carl  Schneemann,  und 
b*vorwortet  von  Dr.  Eüenmatm.  (124  S.)  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  Geh.  12 

1556.  Pfennig  r<5ne»f(opdbte  ober  neue«  eleganteftc*  (5onDcrfations«8erifon  u. 
f.  ».  25fte  Sief.  Ster  S3b.  S3gn.  37  —  42.  SRit  2  eta^lfhdjen.  ©$mal  gr.  4. 
(©.  289—336.)  ecipjig,  tfoUmann.  ©e$.  n.  8 

VfL  Nr.  1065. 

1557.  §>rojefl,  ffllerf »üebiger ,  unb  83erurtbeiümg  be«  SR&rberS  %itt$i  unb 
feiner  «Dettangeflagten  oor  bem  ^>air6^ofe  oon  3)art$.  Bu«  autbentifeben  Quellen 
gefammett  unb  getreu  naefy  ber  SBa^rbcit  bargejiellt.  ©c  8.  (86  ©.)  83erlin,  Ce» 
»ent.  ©e&.  10 

1558.  JReaUSncoflopdbte,  KUgemeirte  bcutfdje,  für  bie  gebttbeten  ©tdnbe.  (Gon= 
©erfationfcüerifon.)  3n  12  83dnben.  9ter  83anb.  91  bie  ©<f>u.  (lfte  Sief.  &aab— 
SHbm.  Sitcratur.)  8te  Originalauflage.  ©r.  8.  (©.  1—384.)  Ceipjig,  SSrocfbau«. 
©ubfcr.*f)r.  jebe  8tef.  >Drucf  pap.  n.  16    ©djreibpap.  n.  1  ^.öelinpap.  n.  ItflZtf 

8591.  9er.  T2T. 

_  •  • 

1559.  Report o ri u m ,  Allgemeines ,  der  gesammten  deutschen  medicinisch- 
chirurgischen  Journalistik.  In  Verbindung  mit  mehreren  Aerzten  heraus- 
gegeben von  Carl  Ferdinand  Kleineri,  der  Philoa.,  MedizU  u.  Chir.  Doctor  etc. 
X.  Jahrg.  1836.  12  Hefte.  Gr.  8.  Leipzig,  Kollmann.  7  ,p 

15G0.  Resultate  der  Rcvaccination  in  dem  königlich  wurttembergischen 
Militär  in  den  Jahren  1833,  1834  und  1835.  Abdruck  von  Prof.  Heim'*  amt- 
lichen Jahres-Berichten  in  dem  medizinischen  Correspondenz-Blatt  des  wür- 
tembergischen  ärztlichen  Vereines.  Gr.  8.  (iv  u.  100  S.)  Ludwigiburg,  Nast. 
(Leipzig,  Herbig.)  Geh.  16 

1561.  iHtttne  (Dr.  3-  Äarl  gr»«b«4)#  beurfe^c  ©rammatif  nac%  ben 
©runbfd^en  ber  biftorifc^en  ober  oeraleie^enbcn  ©rammatif  im  2(u^uge  auft 
©rimm'ö  beutffyr  unb  oergtetegenber  ©rammatif.  93t it  einer  au^fübrit* 
<^cn  Einleitung,  din  ^anbbuctj  für  Sebrer  unb  für  2CUe,  meiere  fictj  mit  bem 
gcgcnwdrttgen  ©tanbpunete  biefer  ©tffenfe^aft  »ertraut  matten  »ollen.  8.  (zu 
ix.  619  ©.)  ©tuttgart,  SSatj.  1  ^  M  j(T 

1562.  Ritter  (Dr.  Benjamin),  ©eograp^{f<%sflattflifd;e«  Comptoir«  unb  3ei* 
tung«  *  Serif on  ober  Sefdpetbung  aller  befannten  8dnber,  «Derer e,  ©ee*n,  glüffe, 
3n1eln,  ©ebirge,  Sietdje,  ^rootnjen,  ©tdbte,  ber  wteirigjlen  gleefen,  Dörfer, 
g abrif «anlogen ,  83dber,  tc,  mit  genauer  Xngabe  ber  Sage,  ©rö§e,  $>robufte, 
ber  polittfdjen  dintbciiuna  unb  Organifation,  ber  TCnjabi  ber  SBemobner,  ber 
3nbußrte,  bc<5  4>anbciö,  ber  ftertoürbigfeüen  if.  3n  a(pbabetif(i)er  Orbnung 
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gür  offcnflldje  S3ärcau6,  Öomptofrt,  ®cfd)dft$m<!rnner,  ÄaufTcufe,  fjabnfantfn, 
3citum}$lcfer,  überhaupt  für  jeben  ©cbtlbcten.  9tadj  ben  nrucftm  Duellen  bears 
btittt.  —  (Sin  Supplement  $h  Jebem  Gonmfation*  *  eertfon.  (Ute,  12te  unb 
lefctc  eieferung,  ®gn.  1*1  —  152,  135  —  1*6.)  ©djmal  gt.  4.  (6.  961-1056, 
1057— 1167.)  eetpjtfl,  D.  «3iganb.  3cbe  Sief,  ©ubfer^.  n.  8  * 

©1«  lfle  bi*  lOte  Sief.,  ttbenbaf.,  1836. 

1563.  Rössler  (Carolus  Godofrcdos,  Philo».  D.  et  Piacooo«),  De  Scripturae 
sacrae  versione  a  Lutheri  temporibus  inde  ad  nostra  vsqae  in  ecclesia  eoan- 
gelico-lut herana  constaater  vsitata  caute  passim  emendanda.  Dissertatio  bre- 
ms, ijuara  viro  maxime  reuerendo  Friderico  Augusto  Krdmanno  Heydenreichio 
senioratus  Meraeburgensis  seniari  et  ad  aedem  D.  iuaxirai  pylori 
per  quinquaginta  aanos  feliciter  adminiatratom  verbi  diukii  miniatrorum 
cesi  Merseburgensi  adacriptonun  auetoritate  gratulabundua  scripsiU 
(51  S.)  Lipsiae,  literis  Haack.  (Weber.)  Geh.  6  y 

1564.  3cf)tniebcr  (Sari  Robert)/  £anbbud)  ber  ©ddjfifd>en  2Bed>felgcfe$e  bii 
ium  3afcre  1856.  @r.  8.  (xn  u.  800  e.)  JDrtfben,  ©tirnmer.       1  *f  12 

1565.  Schultz  (Ferdinandus,  Dr.  Pbfl.),  De  Tita  Sopbocli*  poetae.  Com- 
mentatio  ab  nmplissiiuo  ordine  philosophorum  in  academia  Boru&sica  Rheiana 
praemio  ornata.  8maj.  (189  S.)  Berolini,  Logier.  Geh.  _  16  # 

1566.  Spaziergange,  TCngene^me  unb  nfylity,  auf  brm  ctaffifdjen  ©oben  ber 
alten  ©rieben  unb  mbmev.  —  herausgegeben  *um  SBcftcn  einer  gang  mitteUofea 
Sanbüolf Sföutr.  12.  (x  u.  108  S.)  Kug6burg,  ÄoOmann.  »e$.  4  j 

1567.  Spenner  (Dr.  F.  C.  L.,  Prof.),  Handbuch  der  angewandten  Bo- 
tanik oder  praktische  Anleitung  cur  Kenntnis*  der  medizinisch,  technisch 
und  ökonomisch  gebräuchlichen  Gewächse  Teutschlands  und  der  Schweiz.  — 
Mit  einer  analytischen  Bestimniungstabelle  für  alle  Gattungen  Teutschland* 
und  der  Schweiz.  2te  und  5te  Abtheilung.  Gr.  8.  (8.  873—945,  xx  u. 
325  8.)  Freiburg,  Gebr.  Groos.  1835,  56.  (AU  Rest.)       Nachschuss  %  S 

Die  lste  Ablh.,  Ebeuda».,  1834.  Alle  3  Abih.  6  Tblr. 

1568.  3pittMcr'*  (<5.)  fdmmtltdje  SBerle.  42fter»anb.  (Jntbdtt:  »oa  Gon* 

ftrictor.  L  —  SHit  JC&mgl.  rourtembergtfeben  unb  jConigl.  bancrifeben  üUcrgnäbig: 

ften  ^nutlcgten.  —  tfud)  u.  b.  S.:  83oa  Gonftrictor.  JBon  C  Spinbier.  Ifta 

»anb.  8.  (260  S.)  Stuttgart,  $allberger.  Qkfc.  1  f  18 

Der  2t*  u.  leite  8b.  folgt  in  einigen  «Soeben,  ©er  lfle  bis  Slffe  »bv  Cbtnbaf.,  1531 
—86,  66  SEblr. 

1569.  ©taa t$  ■  8ertFon  u.  f.  n>.  herausgegeben  von  CT.  u.  Scottecf  u.  5. 
SBelcfer.  2ter  S3b.  5te  (le&te)  8ief.  ©r.  8.  (S.  577—774.)  Xitona,  ^orotne* 
ridj.  ®cb.  .  1« 

«gl.  Dir.  738. 

1570.  ©tabt*  unb  Canbbote,  Düringer,  dtn  fßotttäatt  für  Sele&rttng  unb 
Unterhaltung.  6ter  3abrg.  1836.  12  $cfte.  mit  tfbbtlbungen  unb  Itterar.  ©cü 
lagen.  4.  ©aalfelb,  9liefe.  n.  fO 

1571.  (Stan^,  Martin  Sut^er  u.  f.  ro.  4te,  5te  8ief.  ©4mat  gr.  4.  (€5. 193 
—296  u.  1  ©rablft  t>.  (5.  «Kaper.)  Stuttgart,  ©(^ciblc.  1835.  ®c$.       12  ^ 

SgL  9tr.  846. 

1572.  Starschedel  (Albert  de,  auteur  de  plusieurs  ouvrages  de  linguistique), 
Manuel  de  la  conrersation  des  deux  nations.  —  9?eue(lc«  ^anbbu$  ber  Unter: 
baltungtfpracfee  beiber  936lfer.  16.  (aJ35  ©.)  Paris,  Mercklein.  (eeipjtg,  ^cn 
mann  u.  8angbein.)  @eb-  n.  16  ^ 

1573.  Sterne»  A  sentimental  journey  through  France  and  Italy.  School- 
Edttion.  Schmal  12.  (155  S.)  Leipsic,  G.  Wigand.  Geh.  8  ^ 

1574.  Ztitm  ((5.       £>b«r;£onft|l.*ratb  «•)/  Apologie  bc*  dhrtftenttume  in 

»riefen  für  gebttbetc  Cefer.    öine  gefrönte  ^reigfdjrtft.  —  lfle  Xbtbett.  SStt 

Ä6nigl.  SBüctcmb.  ^)rioilegium.        8.  (xvi  u.  408  €5.)  Stuttgart,  Ski f er. 

®cb-  .  j  .      •  @ubfcr.-spr.  1  + 

JUu.  Teete  8iff..foU  in  jKnifi«n  Monaten  natbfolßfn  unb  etrnfjafi  1  Xt)lt.  lc- 
flfn.  Der  ©ubfcr.^r.  wirb  bi«  ®ibe  b.  3-  fortbauern. 
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1575.  Studien  der  evangelischen  Geistlichkeit  Würtembergs.  Herausgege- 
ben von  Christoph  Ben).  Klaiber  Dr.  d.  Th.  n.  Pfarrer.  8ten  Bds.  2tes  Heft. 
Gr.  8.  (234  S.)  Stuttgart,  Beck  u.  Frankel.  Geh.  1 

1576.  Sagebuä}  eine«  $)reuflifäVn  Offü^tevö  wdbrenb  fetner  Steife  naeft  9>eter«* 
bürg  unb  feine«  Xufent&aU«  bafclbfl  bei  Gtnroetyung  ber  Alexandersäule.  3um 
SDmcf  bef6rbert  öon  Dr.  $r.  SB.  (Streit,  SRaiot  a.  JD.  @r.  12.  (n  u.  187  @.) 
©erlin,  «j^epmann.  @eb.  20  9t 

1577.  Safefcenbud)  für  bie  (Sinroobner  ©erlin«  unb  ber  S>rotnn|  JBranbenburg. 

3um  ©ebraudj  für  £au$bcfi$er,  £au6=  unb  gamilienüdter,  £cbr <  unb  SBrotbcrren, 

©croerbetreibenbe  aller  Älaffen  k.  —  tfud)  unter  bem  SEitel:  $Boü"|tdnbfge*  Xrdji» 

aUer  ©erorbnungen,  Verfügungen,  9>olt$et'@efefte  unb  SBefttmmungcn,  »eläje  auf 

bie  bürgerlichen  öerbdttniffe  unb  bat  Oefödfttleben  ber  tttnwobner  »erüml  unb 

ber  $rootn$  S3ranbenburg  JBejug  baben.  —  2te  bebeutenb  vermehrte  unb  »er« 

befferte  Auflage  bc*  2afd)cnbud)$  für  £au£bcft$er.  (6te  bis  9te  Sief-  ©djluf.) 

©r.  8.  (xii  u.  6.  481 — 820.)  »Berlin,  ^cnmann.  äufamnungefe.  16  y( 

JDIe  ljle  bis  5te  8lef.,  Cbenbaf.,  18%,  1  3hlr.  16  ©r.  4>fer»u  gfftSrt  Me  »Itter  9ir. 
1*74.  onge^efgte  ©djrift:  Bigot,  Der  Cigentbümer  u  f.  n>.  neblt  ttntiang,  auf  bem  Um* 
fdjlaßrlitel  bejetajnet  als:  a"afd)«nbud>  u.  f.  tu.  Nachtrag.  1835.  16  ©r. 

1578.  Thlatre  francais  moderne.  Publik  par  J.  Louis.  Serie  II.  livr.  7me 
et  8me.  —  Auch  u.  d.  T. :  Napoleon  Bonaparte,  on  trente  ans  de  l'histoire 
de  France,  Drame  en  six  actes,  par  Ahr andre  Dumas.  Public  par  J.  Louis. 
(2  parties.)  (2me  edit.)  16.  (S.  1—112,  113—244.)  Dessau,  Imprimerie 


Vgl.  Nr.  612  u.  1096. 

1579.  Xrägcr  (3-  X.  g.  2.,  prott.  ZbinaxSt)f  Die  gelten  liajften  ^ranfbeü 
ten  bei  3iig«  unb  9cu^t>iebe<  mit  befonberer  SKucfjldjt  auf  bie  söerfdjiage.  (Sine 
furje  unb  ücrfrdnblidjc  Xnmeifung  juc  teilten  unb  [idjern  örfennung  unb  ridjti* 
gen  SBebanblung  berfelben.  8.  (vi  u.  74  ©.)  6eipsig,  SBeber.  ©etj.  6  •/ 

Bereits"  (üRrrfeburg)  1BU  erfefnenen  unb  je^t  mit  neuem  Eitel  nodjmalt  ausgegeben. 

1580.  XtoUopt,  ^ariö  u.  f.  ».  Ster  S3b.  (vm  u.  295  ©.)  (XW  «e|t)  — 
Sgl.  «Ter.  1452. 

1581.  Voltaire,  Histoire  de  Charles  XII,  roi  de  8uede.  —  Avec  des 
notes  grammaticales  et  un  vocabulaire  süffisant.  A  l'usage  des  ecoles.  4me 
Edition,  revue  et  considerableracnt  enrichie  par  M.  A.  TMbnuU  8.  (vi,  194 
u.  50  8.)  Leipzig,  Volckmar.  Geh.  8  £ 

„Stereo  typ- Ausgase." 

1582.  2Battber  (Je.  %  SB.),  £a«  epridjwort,  anpewanbt  ju  Unterrebungen 
über  bie  Senn:  unb  gefUagäeoangelicn.  SSefonber«  für  Pcljrcr  in  S3olf«fd)ulen, 
aber  aud)  für  ^rebtger  brauchbar.  (2C  uf  mcbrfadjcö  Verlangen  au$  bem  14  — 16. 
S3be.  bei  grdfefajcn  Xrd,io*  befonber«  abgebruKt.)  @r.  8.  (x  u.  203  6.)  83er* 
lin,  $enmann.  18  X 

1583.  SBeber'*  fdmmtli<$*  SBerfe  u.  f.  ».  41jle  u.  42|fr  8tef.,  27fteS  u. 
28fle«  £eft  oon  SDeutfdjlanb  u.  f.  n>.  IV.  jßb.  fflgn.  23—34.  ©r.  8.  (©.  353 
—544.)  Stuttgart,  £allbcrger.  0e&.  n.  12  <£ 

»gl.  9tr.  461. 

1584.  $Öeitigart  (3o$ann  griebri($,  Pfarrer),  3obanne*  unb  SRaria  ober 
bie  erfte  fyisi  beö  ^eiligen  Tfbcnbmatjis.  (Sin  don^rmation^gefä^ent  für  gebilbete 
Gbtynt  unb  26djter.  2te,  mit  einem  Xnbange  unb  jwei  <5onfirmation*reben  oer« 
mebrte  Auflage.  8.  (270  6.  u.  geft  ffttel  m.  ©ign.)  ©otba,  SRüUer.  ßart.  16^ 

1585.  Sßerttev  (3.  X.  8.,  tleuten.  u.  Dir.  e.  9Vmnofl.  Snftit.),  3Die  refnfte 
DueUe  jugenbliä^rr  greuben,  ober  260  ©piele  >ur  Xu«bilbung  be«  ©et'M/  Ärdf* 
tigung  bes  Äörpert  unb  jur  gefelligen  (Weiterung  im  %veim  mit  im  3immen 
mit  öS  erlduternben  Wtbograpb«"  (<*uf  1  Jlafel  in  gr.  %o\\o),  tljeit«  gefammett, 
tbeil«  felbfl  bearbeitet,  ©r.  8.  (xii  n.  210  0.)  »redben,  JBerfaffer.  (eeipjig, 


1586.  Wirthschafts-Bericht,  Nro  .  .  Wöchentlicher,  von  de  .  .  Tom  . .  t«i 
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bis  incL  den  . .  ten  .  .  .  18  . .  Imper.-Fol.  (2  Bgn.  Tabellen  auf  Schreibpap.) 
(Berlin,  Hevmann.)  2  X 

Die  Punkie  in  diesem  Titel  deuteu  die  beim  Gebrauche  uoch  aojxufullenden  Uwe» 


Raune  an. 


künftig  erscheinen: 


Annales  Rodenses.  Annalen  der  vormaligen  Abtei  Klosterrath.  Heraus- 
gegeben von  Christian  Quix,  Oberlehrer  etc.  Gr.  4.  Aachen.  (Mayer.) 
(Prospexf.) 

Dieses  für  die  Geschichte  der  Länder  zwUeben  Rhein,  Maa*  und  Mosel,  wie  fax 
die  allgemeine  Geschichte  des  Mittelalters  wichtige  Werk  erscheint  in  6  — 7  Lief,  voa 
10  Bgn!  la  Sabscr.-Pr.  ä  18  Gr. 

Ossmanstädt  (Ricfaardt),  Vollständiges  geographisch  -  statistisches  Ta- 
»chenlexiKon  nach  den  neuesten  Bestimmungen.  Kin  Handbuch  für  Beamte. 
Kautieute,  Zeitungsleser,  Bürger  und  Studirende,  besonders  aber  für 
sehe  Zollbeamte.  12.  Stuttgart,  Imle  u.  Krauss.  (Prospcct.) 

Diesen  Werk  wird  3  Hände  umfassen,  jeder  von  ungefähr  18  Bgn. 
acheinen  2  lief,  von  4—6  Bgn.  a  6  Gr. 

Possart  (Prof.  Fed.),  Lehrbuch  der  romanischen  Sprachen,  oder  dt» 
französischen,  italienischen,  rhätischen,  spanischen  und  portugiesischen  Sprach- 
idioms nach  den  vorzüglichsten  Schriftstellern  dieser  Nationen  zum  Schul  - 
und  Privatgebrauche,  für  Gelehrte  und  Geschäftsmänner  bearbeitet.  I.  Abth. 
Formenlehre.  H.  Abth.  Syntax.  Gr.  8.  Stuttgart,  Imle  u.  Krauss.  Preii 
nicht  über  2  *f  6 

  Lehrbuch  der  slawischen  Sprachen,  oder  des  russischen,  serbischen, 

illyrischen ,  sla wonischen ,  polnischen,  böhmischen  und  wendischen  Sprach- 
idiom*, zum  Schul-  und  Privatgebrauche  für  Gelehrte  und  Geschäftsmänner 
bearbeitet.  1.  Abth.  Formenlehre.  II.  Abth.  Syntax.  Gr.  8.  Stuttgart,  Imle 
U.  Krauss.  Preis  nicht  über  2  *ß  6  </ 

werden  beid 


Von  diesen  beiden  Werken  werden  beide 

Semilasso  in  Afrika.  5  Bände.  Mit  color.  Abbildungen  in  einem  Atlas. 
Stuttgart,  Hellberger. 

Wahrscheinlich  die  Beschreibung  der  neuesten  Reisen  des  Fürsten  Hermann  voa 


Zimmermann  (Wilhelm),  Hinterlassene ,  noch  ungedruckte 
Lustspiele,  Erzählungen  und  humoristische  Aufsätze.  Mit  einer  Biographie 
und  dem  Bildniss  des  Verfassers.  Herausgegeben  von  Dr.  Gottlieb  Zimmer- 
mann, Prof.  8.  (12 — 14  Bgn.)  Erlangen,  Herausgeber,  (Prospecf.)  Subscr.- 

Pr.  12  / 

Auf  10  Ex.  wird  1  Frei«,  bewilligt. 

lUbtrfttifungtn. 

Chaho  (J.  Augustin),  Voyage  en  Navarre  pendant  rinsurrection  de> 
Basques.  (18S0— 55.)  Weimar,  Voigt. 

Chälot  (Mme.  veuve  Talraa,  nee  Vanhove,  maintenant  Comtesse  de), 
Etudes  sur  Vart  thlatral,  suivies  d'anecdotes  in&lites  sur  Talma,  et  de  La 
correspondance  Inldite  de  Ducis  avec  cet  arüste,  depuis  1792  jusqu'en  1815. 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 

    Weimar,  Voigt. 

Chertier ,  Essai  sur  les  compositions  qui  donnent  les  plus  belies  cou- 
leurs  dans  les  feux  d'artißce.  Weimar,  Voigt. 

Cruise  of  the  Midge,  by  the  author  of  „Tom  Cringle'i  Log."  Leipzig, 
Kayser'sche  Buchh. 

Cuvier  (Georges),  Lecons  d'anatomie  compar^e;  recueillies  et  publies 
par  Dumcril  et  Duvernoy.  2de  edition,  corrig£e  et  augracntle.  (Par  Lnttrü- 
lard,  T.  Cuvier  et  Duvernoy.)  8  vols.  Für  Deutschland  nach  den  Aushänge- 
bogen des  Originals  bearbeitet  von  Dr.  Duwmoy»  Mit  einem  Atlas.  8.  StuU- 
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La  destrtction  de  Jerusalem  et  la  dispersion  des  Joifs,  preuve  de  la  dr- 

▼mite*  du  christianisme.  Weimar,  Voigt. 
Musee  parisien.  Weimar,  Voigt. 

Muss et  (Alfred  de),  La  confession  d'un  enfant  du  siecle.  2  vols.  Weimar, 
Voigt. 

Pensees  et  maximes  de  M.  de  Talleyrand,  prcc^des  de  ses  premiers  amoura 
et  suivi  de  Popinion  de  Napoleon  sur  ce  grand  diplomate.  Weimar,  Voigt* 

T6aUier  (P.  J.  S.),  Dfl  canccr  de  la  matrice,  de  ses  causes  etc.  Wen 
mar,  Voigt. 
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>ellea-lettrea.  T.  XII.  In-4.  09%  B.)  Paria,  impr.  royale. 

9T1.  .   militairea  relatifa  ä  la  succeasion  d'Espagne  sous  Louia  XTV, 

extraits  de  la  correspondance  de  la  cour  et  des  generaux,  par  le  lieutenant- 
g^neral  de  Vault,  directeur  du  depdt  de  la  gtierre,  mort  en  1790.  Revut, 
publica,  et  prec^des  d'une  introduction,  par  le  Ueutenant-general  Pelet.  T.  1. 
ln-4.  (96  B.)  Paris. 

Bildet  einen  Theil  der  Collection  dee  documens  inedita  lur  rhiatoire  de  France. 
Vgl.  Nr.  418,  419.  (Nr.  418  enthält  96«/«,  419  aber  166  Hgn.) 

972.  Mynas  (C.  Minoide),  La  Grece  constituee  et  les  affaires  d' Orient. 
in-8.  (16%  B.)  Paria.  4  Fr.  50  c 

973.  Porthmann  (Jules),*  Eloge  hislorique  de  Hrnprimerie,  augmente 
d'une  refutation  des  deux  ouvrages:  Conspectus  originum  typographicarum 
<1761),  et  Origines  typographicae  (1766),  de  M.  Meermann.  In-8.  (4%  B.) 
Pari«.  2  Fr.  50  c 

974.  Raynal  (Hippolyte),  Sous  les  verroux.  In-8.  (SS  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

975.  Les  romances  du  Cid.  Odeide  imitee  de  l'espagnol.  Par  A.  Crtuti 
de  Lesser,  Troisieme  Edition,  augmentee  d'HeloIse,  et  des  Prisons  de  1794, 
ipoeraes  du  meme  genre.  In-8.  (27  3U  B.)  Paria. 

976.  Li  r omans  de  Berte  aus  grans  pi^s,  prfoöde'  d'une  dissertation  sur 
les  romans  des  Douze  pairs.  Par  Paulin  PStris.  In- 12.  (11  B.)  Paris.  8  Fr. 
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Siaischedel »  Manuel  de  la  conversation  etc.  Siehe  Deutsche  LH.  1572. 

977.  Trollope»  Pari*  etc.  T.  III.         <  (30%  B.)  Fat».  7  Fr. 
Vgl.  Nr.  617. 

978.  Veillees  de  faraille.    Contea  £nrtracti&  et  pieces  moralea  en  quatre 

langues.  Publication  nouvelle  sous  la  direction  de  Michnud  et  Charles  Nodier. 

Livr.  I  et  IL  Jh-8.  (6  B.)  Paris.  \{  Jährlich  6  Fr. 

Monatlich  erscheint  eine  Lieferug.  ' 1 

künftig  rr«cl)tint: 

Die  Volksmärchen  der  Brüder  Grimm  in  franz.  Uebers.  von  August  Kaufmann. 

1  ENGLISCHE  LITERATUR.         .   ,  ^ 

t79,  Bosworth  (J.),  The  origin  of  the  Dutch?  with  a  sketch  of  thelr 
!angunge  and  Hterature,  and  short  examplcs«,  teachlng'the  ^progress  of  the 

lähgtingel  Roy.  8ro.  London.  •'•       ■ 1    ■   •  5s 

Nur  100  Bs.  »lud  fdr  de«  Buchhandel  gedrnekt. 

980.  Bray  (Mrs.)  A  deseription  of  thet>  pfcrt  of  DevohsMre  oorderin*;  on 
'fhe  Tamar  and  the  Tarvy;  iti  natural  history,  manners,  and  castoms,  super- 
stttions,  Scenery,  aritiquities,  biogrepfy  of  eminent  persona,  etc.   Iu  a  series 
of  letters4  to  R.  SontUev.  With  illu.itrations.  &  vets.  Post  8vo.  London.  1*  4j 

961.  Civil  war,  The,  in  Portugal,'  and  the  siege  of  Oporto.  By  an  British 
OÄeer  of  foissars ,  who  served  in  the  Portuguese  army  during  the  Penin» 
aular  war.  12mo.  London.  9s 

982.  Claike  (A.),  CoinracntarY  on  the  Holy  Scriptum.  6  vols.  London. 

-  Ausgabe  in  8vo  6^  9t  6d;  in  4to,  9*  15s 

983.   New  Testament.  2  vols.  London.   8vo  U  &>$  4to,  1*  S5# 

984.  Dale  (Thomas),  The  poetical  werks.  12mo.  London.  9s 

985.  Hau  (Marshall),  Observations  on  b>od- Utting,  founded  on  the 
morbid  and  curative  ettecte  of  loss  of  blood.  2d  edit.  8vo.  London.   10s  6d 

986.  Larab  (Charles),  The  poetical  worka.  New  edition.  Foolseap  8vo. 
London.  .  Ts  6d 

987.  Lewis  (George  Cornewall),  On  local  disturbaaces  2n  Ireland,  and 
on  the  Irish  church  question.  8vo.  London.  12s 

988.  Blason  (H.  J.  Monck) ,  Primitive  christianity  in,  Ireland.  Letter  to 
^Thomas  Moore,  Bsq.,  exhibiting  the  misstatenlents  in  his  history,  respecting 
the  introduetion  of  christianity  into  Ireland,  and  the  religions  tenets  of  the 
early  Irish  Christians.  12mo.  London,  8s 

989.  Nicolas  (H.),  A  treatise  on  the  law  of  adulterine  bastardy.  8vo. 
London.  Ii  U 

990.  Proceedings  and  ordinances  of  the  Privy  Council  of  England ,  from 
the  tenth  year  of  Richard  the  second  to  the  eleventh  year  of  Henry  the 
fourth.  Edited  by  Sir  Harri»  Nicolas,  and  printed  by  command  of  His 
Wajesty,  ander  the  direction  of  the  Commissioners  on  the  Public  Records  of 
the  Kingdom.  Vol.  J.  8vo.  London.  \£  U 

90 L  Spratt  (G.),  Obstetric  table« ;  comprising  graphtc  illustrationi,  with 
deseriptioos  of  many  important  subjecU  in  midwifery.  Part  II.  2d  edit.  4to. 
London.  if  4s 

992.  Tredgold  s  pjrinciples  bf  warming  and  ventilating  public  buildings, 
etc.  Sd  edit.  With  an  appendix  by  T.  Bramah.  With  plates.  8vo.  London.  12i 


Preistet  abset|titt0en. 

Curtis  and  Hooker's  Flora  Londinensis.  5  vols.  Folio.  London.  Coloured 
(87*  4s)  $0£ 
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Wilson  and  Bonaparte**  Ataerican  ornithology;  or,  nataral  history  oi 
the  bird*  of  the United  States.  5  volsi  8v0.  London.  Coioured  (6*  16.6*0  4i  4j 

ftütiftig  rr«rf)fint: 


Sketche*  of  Germany  and  the  Germans,  including  a  tour  in  pärts  of  Po,- 
land,  Hungary  etc.  by  an  Enghshman  resident  in  Germany.  , 


u  o  1 1  j  r  ü. 

Das  soeben  bei  /mmrrnwcl  Müller  in  Leipzig  erschienene  „Verzeichnis^  der 
Buch-,  Kunst-  und  Musikalien-Handlungen  im,  Jahre,  1836*'  fuhrt  deren  12.13 
•  in  und  ausser  Deutschland  auf,  worunter  freilich  auch  manche  Institute,  wie 
Expeditionen  von  Zeitschriften,  öffentliche  Anstalten  a.  s.w.  sind,  die  streng 
genommen  nicht  in  diese  Kategoria  gehören,  manche  ferner  kaum  noch  als 
existirend  betrachtend  werden  können«  .  Alle  steheji  4urch  .einen  Coinmb- 
sionnair  mit  Leipzig  in  meistens  dirqcter  Verbindung.  Sie  sind  in  338  Städten 
vertheilt,  die  meisten  kommen  auf  Augsburg  (•! 6),  Berlin  (93),  Breslau  (£0), 
Dresden  (17),  Frankfurt  a.  M.  .(51),  Hamburg  (16),  Leipzig  (1*2),  Mün- 
chen (20),  Nürnberg  («3),  Paris  {16),  Prag  (17),  Stu^art  (25),  Wien  (45). 

Aus  Brüssel  wird  berichtet,  dass  die  königl.  GeschichU  - CJommL^ 
dem  Könige  den  ersten  Band  der  ungedruckten  .belgischen  Chroniken  «St- 
reicht habe ;  -er  enthalt  die  flamändische  Reimchronik  von  der  Schliefet 
von  Woeringen  von  van  Heht^  einen  Codex  diplomaticus  von  200  Acieo- 
stücken,  ein  Glossar  etc.  Die  ob  genannte  Reimchronik  hat  Herr  Willems 
an  Gent  herausgegeben ;  sie  umfasst  7Ö0  Seiten. 

Der  Verleger  des  von  uns  S.  43  d.Bl.  angezeigten  Romans  „Justine  etc.", 
Buchhändler  Bordeaux  in  Paris,  ist,  weil  er  die  Vorrede  zu  dem -berüchtigten 
Roman  „Justine"  von  Marquis  de  Stufe  aufs  Neue  ins  Publicum  gebracht  bau 
eines  Vergehens  gegen  die  öffentliche  Moral  achnldig  befunden-  und  in  6 
Monate  Ciefangniss  nebst  5000  Fr.  Geldbusse  verurtheilt  worden. 

Bücher rerb ote.   In  Baiern:  „Schweizerischer  Merkur  1.  (Burgsdorf) 
Königsberger,  „Zweite  Abweisung  auf  dem  Rechtswege  und  was  nun?" 

Katalog.  Mit  dieser  Nr.  der  Bibliographie  wird  der  reichhaltige  „Beriete 
über  die  im  Laufe  des  Jahres  1835  bei  F.  J.  Brockhatu  in  Leipzig  ersetüe- 
nenen  neuen  Werke  und  Fortsetzungen u  ausgegeben,  der  auf  Verlange 
auch  besonders  zu  haben  ist. 

'  Auctionen.  Am  18.  April  beginnt  in  Frankfurt  a.  M.  eine  Aucüon  von 
gebundenen  Büchern  und  Kupferwerken,  worunter  auch  eine  Sammlung  In- 
cunabeln  und  seltener  Werke.  Der  Katalog  ist  durch  die  Hermann 'sehe 
Buchh.  zu  beziehen.  —  Am  2.  Mai  d.  J.  und  an  den  folgenden  Tagen  wird 
4ie  Bibliothek  des  verst.  Medicinalraths  Dr.  von  Bahnt  in  Aurich  verstei- 
gert werden.  Sie  enthält  seltene  Werke  und  Sammlungen,  vorzüglich  ua 
medicinischen  und  literarischen  Fache.  Kataloge  sind  durch  Nestler  u.  Melle 
in  Haniburg,  J.  G.  Heyse  in  Bremen  zu  beziehen.  —  Am  24.  Mai  d.  J. 
und  den  folgenden  Tagen  sollen  die  von  dem  verst.  Prof.  Sellin^  in  Ansbach 
nachgelassenen  Bücher  aus  mehren  Fächern  der  Wissenschaften  versteigert 
werden.    Kataloge  sind  von  W.  G.  Gassert  in  Ansbach  zu  beziehen. 


Avenariüt.  —  Verlag  von  F.  A»  Brockhaua  in  Leipzig. 
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Abhandlungen  d.  bayer.  Akademie  17 
Abicht,  Kreit  Wetzlar  85 
v.  Abrantes,  Memoiren  üb.  Nap.  85 
Adami,  Freischützenbraut  49 
Adami,  Whistspiel  153 
Adamssohn,  8.  Schreiben  7 
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Adler,  Seefahrer  2 
Adressbuch,  Leipziger,  auf  1836  121 
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den, f.  Bigot  222 

Anzeigen,  gelehrte  (München.)  121 

—  Göitinger  gelehrte  102 
Anzeiger,  allg. ,  d.  Deutschen  85 

—  für  Kunde  d.  t.  Vorzeit  221 

—  allg.  musikalischer  85 

—  lit.,  (ur  Theologie  85 
Apelt,  Arnikatinktur  49 
Aphorismen,  foratwiasenschaftl.  121 
Apologet,  der  65 
Archiv  für  Anatomie  etc.  153 

—  antihomööpath.  85 

—  für  preuss.  Gcacbichtskunde  169 
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—  der  teut  sehen  Landwirthsch.  85 

—  für  Natur,  Kunst  etc.  86 

—  für  Naturgeschichte  185 

—  für  Pädagogik  86 

—  der  Pharmacie  157 
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Arendt,  Unterr.  im  Rechnen  153 

—  vier  Specien  153 
Aristotelis  poliüca  ed.  Stahr  102 
Arndt,  der  Mann  etc.,  Predigten  65 
Arnheim,  daa  Buch  Job  153 
v.  Arnim,  Bettina,  f.  Bettina  186 
d'Artois,  t.  Vallet 

v.  Aschauer,  Dichter-Bestimmung  17 
Aschenbrödel,  od.  4.  Gesch.  etc.  49 
Aschoff,  Prüfung  d.  Armeimittel  137 
Atellanen ,  t.  Jovialit  205 
Atlas  v.  Europa,  s.  Fitcher  171 
Auer,  Napoleon  u.  s.  Helden  121 
Auerbach,  daa  Judenthum  153 
Augusii,  Uandb.  der  Archäologie  102 
Aus  d.  Reiseportef.  eines  Deutschen  49 
Ausland,  das.  Ein  Tagblatt  86 
Auswahl  deutscher  Lieder  49 
Auswanderer,  die,  nach  Amerika, 

Liebmann  52 
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Baader,  üb.  d.  Begriff  d.  Unsterbl.  185 

—  üb.  Strauss'  Leben  Jesu  121 
T.Babo,  Anlage  der  Wiesen  185 

—  u.  Metzger,  die  Weintrauben  86 

—  —  Abbild,  dazu  86 
Bäbu,  der,  Lebensbilder  etc.  221 
v.  Balzac,  erzähl.  Schriften  (5)  102 
Barda ,  die  Flamiuenritter  65 

—  ouivanno  Montcbello  201 
Bartels,  Gulielmo.  der  Bandit  121 
Barth,  C.  G.,  t.  Originalien  160 
ßartholomac,  Lieder  der  Liebe  169 
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Bauzeitung,  allgemeine  86 
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Bell,  Charl.,  die  Hand,  s.  Natur  25 
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Ben  Usiel,  s.  Brie/t  1» 
Beneke,  Erzieh.  -  etc  Lehre  * 
Bengel,  Gnomon  N.  Test. 
Beobachter,  der  Hamburger 

—  der  pädagogische  IJj 
Berlin  und  Athen  * 
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—  der  neuesten  Weltkunde  |** 

—  für  die  weibliehe  Jngend 

—  bist.  Romane  (2) 17 

—  etc.  od.  ReaUexikon  d.  Ho- 
möopathie  *, 

—  v.  Vorlea.  üb.  Medizin  etc  V* 
v.  Biedenfeld,  Novellen 
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Bilderbibel,  StuUg.  Haut- u.F«a.  49 

—  (Meinsen)  122 
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—  für  das  deutsche  Volk  138 
Bildergallerie  für  die  Jugend  186 

—  zu  Rottecks  Weltgeschichte  122 
Bildermagazin  f.  d.  allg.  Weltk.  86. 186 
Bildersaal ,  sächs.  10£.  154 
Binder,  Fürst  Metternich  17 
Birch- Pfeiffer,  Erzählungen  t 
Bischoff,  Botanik,  t.  Naturreich.  127 
Bitten  der  Ehefrauen  etc.  169 
Blätter  a.  d.  Gegenwart,  #.  Welt  96 

—  für  Deutschland  153 

—  für  Handel  etc.  87 

—  für  Uterarische  Unterhaltung  87 

—  f.Münzkunde,f.Lanrfe,A/äf/er  126 
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—  rhein.,  für  Erziehung  122 
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—  bist.,  f.  d.  Jugend  "  95 
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Thalia.  Theaterzeitung  95 
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•Theodoli  eclogam  rec.  Beck  177 
Tberemin,  Universitäten  30 
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Theuerdank,  f.  Bibliothek  137 
Thibeaudeau,  «,  Böhmen  186 
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Troxler,  d.  Baseler behörden  Vor- 
fahren etc.  129 
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Tschütter,  Handb.  d.  Anstände*, 

s.  v.  Wallen  31 
Tumbew,  Krankh.  d.  Gehörs  210 
Türk  ,  Forschungen  145 
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Verhandlungen  des  Vereins  für 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.   Nr.  1. 


dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Devtsch- 
and"  und  dem  »Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  O.  Oersdorf" 
md  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertions- 
ebuhren  betragen  V/2  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.y  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  ttnd  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  ä  1  TA/r.  12  Gr.  berechnet. 


Tin  aUt  SBud^anbtungen  ift  otrfanbt: 

$adri)enburl)  auf  da*  3aljr  1836. 

SDlit  Äuber'S  S3t(bniß  unb  fünf  ©tariflichem 
16.  2(uf  frinem  SBelinpap.   2Rit  ©olbfa)nitt  geb.  2  Stfr. 

I.  JBie  ©ebrüber  SSrcug&cf»  Scowtte  oon  V.  gretjierrn  »on  ötetn* 
erg.  II.  f(Ue6  UHcberbolt  flct)  nicf)t  im  Gebern  9cooetti  oon  Qmt: 
entiuf  eedoola.  III.  (gigenftnn  unb  Saune«  StoMOc  »on  Sabroig 
teef. 

3  über'«  »tibnif  foflct  in  Xbbrfitfen  in  gr.  4.  8  ©r« 

Sttt  greife  fictabflefe^t 

tb  feie  frühem  3at>t0ange  ber  Urania,  1850—34 ;  |ie  f  oftetm  b«(ct  102$u?.  6  ©r., 
ib  ober  jffct  jufammengenommen  für  fünf  Xtjaler,  einzeln  aber  ffir  1  Sb(r. 
©r.  jeber,  gu  fcaben,  fo  weit  ber  ni$t  rae$r  bebeutenbe  Sorratb  rei<$t.  JDer 
a&rgang  1855  rottet  2  Sblr. 

2)fe  gefetcrtejifn  beutfäen  9xoöeUiften:  2B.  Xleri«,  ©eorg  ©bring, 
riebria)  oon  ^>e»ben,  fötlbelra  Startet!,  Ob*  SDc&rife,  X  Debten* 
blager,  *po«garu,  it.  gr.  oon  ftnmobr,  V.  oon  ©artoriu«,  Seop. 
(befer,  ©ufr.  ©djwab,  3o$anna  ©dpopenbauer,  gr.  Sotgtl  unb 
>rjuge5weife  fiubuug  Xiecf/  oon  bem  jeber  Sabrgang  eine  9cot>elIt  ent* 
lt,  lieferten  ben  Sntoit  jener  Sa&töänges  bie  SSilbnifle  oon  Gorneliuf, 
anneefer,  OeftlenfcblAger,  Ufclanb,  3elter  ftnb  als  Siteltupfer  unb 
fjerbem  jebem  Sa^rgange  noeft  feäj«  23(dtter,  meijien*  $6(%ft  gelungene  Bta^U 
%t  na(t)  franjof.  unb  engt,  ©emälben,  betgegeben. 

©ämmtliaje  Sabrga'nge  ber  Urania  o on  1810—29  finb vergriffen. 

*eip8ig,  im  JDeeember  1855.  «jf;  «r0*||ijatt0* 


Sei  3or).  tfra&r.  »art&  in  Seip^ig  i|i  foeben  erfc&ienen  unb  on  ade 
tcfcbanblungcn  oerfanbtt 

imvttbe  bc  &i$mvnbi,  ®«fcr)(cr)te  ber  2ruff6|ung  b*$  tomu 
fd&en  9?eid)f«  unb  be*  SöerfaUS  ber  6it>tCtfQttoit  ber  alten  äffieit.  öerbeutfdjt 
oon  SS«  31.  gttt&att.    lfle  Lieferung,    ©r.  8.   ©er).    12  ©r. 

©on  biefer  Bearbeitung  be<  neueren  SBecf«  einet  bureb  feine  ,,©ef<bi<bte  > 
r  ttalifa>en  greijiaaten  im  SRitteialter",  feine  „Siteratur  be* 
Glichen  (Suropat"  unb  feine  „©efrbiefete  ber  grangofen"  befannten 
rretrqert  JBirfafferl,  erfd&efat  §u  Anfange  jeben  $Ronar6  eine  Lieferung  oon 
<  SSogen  ju  bem  greife  von  12  ©r.  2Rit  ber  fe<b<ten  unb  legten  Lieferung 
ben,  au^er  bem  .ftaupttttet,  ein  einleitenbe«  JBorroort  be«  beutfajen 
itbeiter«  unb  eine  au<fö^r(iä}e  3n^ alt«anjeige  ausgegeben  »erben. 
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Das  in  meinem  Verlage  erschienene 

Vollständige 

Handwörterbuch 

der 

deutschen,  französischen  und  englischen  Sprache. 

Breit- 8.  Elegant  gebunden.  3  Thlr.  12  Gr. 
iit  mit  to  ungetheiltem  Beifalle  aufgenommen  worden,  4i 
die  erite  Auflage  binnen  wenigen  Monaten  vergriffen  «i 
Der  zweite  Abdruck  dieses  mit  Stereotypen  gedruckt! 
Werks  ist  beendigt  und  in  allen  Buchhandlungen  sindBxei 
plare  zu  erhalten. 

Jede  der  drei  Abtheilungen  dietet  Worterhuch*: 

I.  Dictionnaire  francais  -  alleaiand  -  anglais.    (1  Thlr.) 

II.  A  complete  Dictionary  english  -  gennan  -  french.    (2  Thlr.) 

III.  Vollständiges  deutsch  -  französisch  -  englisches  Handwörterts: 
(t  Thlr,  8  Gr.) 

ist  zu  dem  beigesetzten  Preise  ebenfalls  elegant  gebunden  beic:: 
zu  haben.  t 

Dieses  Wörterbuch  zeichnet  sich  ebenso  durch  seine  Vollständig!' 
n!s  typographische  Einrichtung  ans.  Die  Schönheit  und  Deutlich 
der  dazu  verwandten  englischen  Lettern,  noch  mehr  hervorgehoben  ä* 
den  auf  das  schönste  Velinpapier  ausgeführten  sehr  säubern  Druck,  m& 
den  Gebrauch  dieses  Lexikons  sehr  bequem.  Auf  die  CorrectheiH 
nicht  weniger  eine  grosse  Sorgfalt  verwandt!  der  Preis  aber  wW* 
diesem  Umfange  und  solchen  Leistungen  nur  als  höchst  billig  enetoi 

Leipzigern  December  1835. 

F.  A.  Brockham. 


3n  bet  Mntcrjetd^nrten  fft  fo  eben  erfötenen  unb  an  olle  fclfben  Sri- 
lungin  »erfanbt  »orben : 

SReue  ttnterfudjutto, 

ber 

fftational  *  ©ef  onomic 

tmb  bet  naturflefcn 

S5otfa»trt^fc^aft9  *  £)r&nuttd 

Don 

3oljamx  0d)imf 

Boftor  ber  ^pr>Uofopr>ie  unb  ber  9*ecfcte  unb  «profefTor  bet  ©toa«»iff«f<Wto  a r 

Unioerfttit  in  Breslau. 

$ret$  3  gl.  48  Ät.,  ober  2  2%h.  8  ®r. 
3n$alt:  Stnleitung.  »ebeutuna,  unb  ünttoidt luna  Itt^ 
nalsDcfononue.  —  I.  Segriff  ber  8oie$rotrtbWaft  —  n.  Erfror  5 
öolftoirtfjfajaftete&re.  -  III.  2)ic  ©pjtcme  ber  JBoieöma*$f$af«i<btt 


Wmriöö  der  bürgerlichen  tDtriljödjafh 


unb  ibre  »ebingungen.   SDic  Unternehmungen  bet  9>robuerion  ober 
SDer  (Srtrog  unb  feine  Schiebungen  ju  ben  einzelnen  unb  jut  ©cfumm^- 
örunblagen  ber  urfprüngliajen  öüters»rrt^eüun0.  «atur  tmb  0rf#  W 
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frt,  tn«befonbere  Ui  ^buctenpretfe*.  2Me  »ilbtmg  ber  Kenten  na*  ben  ®efe|m 
bei  greife*.  83erf)dltnt$  ber  Kenten  unb  $>robuctenpreife  unb  feine  folgen.  JDa« 
(Selb  unb  fein  Ginflup  auf  bie  greife  unb  «Renten.  SDa<  öer&dltnif  ber  Kenten 
*ur  9tattonalwof>lfa$rt.  $ie  Eingabe  forperlic^er  ©üter  gegen  unförperlic&e. 
Seiblictye  JBerwenbung  ber  cfonomifdjcn  ©utcr.  SDte  Gapitalifation.  ßer&dltnijj 
fcer  23erje$rung  jur  9tationalwofclfa£rt. 

3u>citcr  Xft eil. 

tömriö*  der  pflege  ier  bürgerlichen  tt)irtl)$d)afL 

JDte  Aufgabe  ber  SBirtfrfdjaftgpflcge.  SBeruf  ber  «egierung  jur  3Birt$fd&afr«# 
pflege.  SDie  «Kittet  ber  «Rcaierung  $ur  SBtrtbWaftöpflege.  SDte  enfteme  ber 
SLßtrt&fc^Qftöpflegc.  ©orge  für  bie  ©uterquetlen  unb  tyre  SSebingungen.  Pflege 
be8  ©ewcrb«betricbc«.  —  Pflege  bcS  Xbfafccö  unb  be*  auSwdrtigen  »fcanbel«. 
Pflege  beö  ©etbwefenö.  Pflege  ber  Grebin  2Cnflalten.  Pflege  ber  urfprünglicben 
«Kenten.  «Pflege  ber  wirtschaftlichen  S3tlang.  Pflege  ber  CebenSnothwenbigfeiten.  — 
^pflege  beö  eblern  ßebenögenuffe«. 

Stuttgart  unb  Bübingen,  im  3fo».  1835. 

3.  ©.  Sotta'fdfre  Su^anWung. 
©oeben  ift  erfötenen  unb  in  nUen  Suchhanblungen  jti  Gabens 

@  tt   I  an& 

im  Sa^re  1835* 

»Ott 

JFru&rir!)  0011    flu  nur, 

3wet  Xftetfe.   ®r.  12.   ©e$.  6  SE&lr. 

3n  biefen  Briefen*  ber  gruo^t  eine«  fcalbjdbrigen  2fufent$afte«  fn  ©tglanb, 
begünftigt  burefc  bie  ©aftfreibeit,  ©efdlltgfcit  unb  2>tenftfcrttgfeit  ber  auögcictcb« 
neteften  SXdnner,  ftnb  bie  widjtigfrcn  unb  mannigfachen  ©egenfldnbe  berührt 
(Sie  werben  baju  bettragen,  öorurtfjeile  unb  3rrthümer  *u  berichtigen,  bie  über 
ba«  gefcafd>aftttche  wie  öffentliche  ?cben,  bie  <5taat«einrid)tungen  unb  bie  tyolitit 
<5nglanbö,  bie  Citeratur,  äunft  u.  f.  w.  in  SDeutfölaub  obwalten. 

C « i P ö i  3 /  fcen  ljtcn  SD-ecbr.  1855.  g#  2J,  ä3rPcFl)<W$ 

«mpfrljlun^ßaert^t 

6  (  s  (I)  ni 

a  n  b  b  u  cf; 
ber 

_  .  fi«  • 

SEocMerfdMIen 

unb 

die  ©ebilMen  de*  rceiblidjen  (SeöcljUrljte 

ücn 

Sweite  f«r>r  uerbeffette  unb  t>errae$rte  2fu«gaoe. 
®r.  8.  9  S&eile.  $reie  ungebunben  4£$lr.  20  ©r.,  elegant  gebunben  5^lr.  «0  ®r 
Sie  lebenbigen  edjilbcrungen  ber  eänber  unb  Bblfer,  ihrer  ©itten  unb  ©«. 
braue*«,  ferner  ©egenben,  Scaturmertmurbigfetten,  intercjfante  2Xirti)eilungen 
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übet  orttf*e  CKaentyfontK&Feiten,  ncbft  poffenben  Grinnenmßen  an*  ber  ®cfd;i$te, 
geben  biefem  SBerfe  einen  eigentümlichen  SHeij  tmb  refyfertiaen  beflen  ttrapftb- 
Utng  all  eint  «benfa  unterbaltenbe  alt  belefcrenbe  fceeture  für  eebilbete  grauen 
unb  2 bebtet« 

Änci  2 et? rem  ber  ©eoarapbie  wirb  bafferbe  bun$  feinen  «Reidfc)t$um  oc 
interrflanten  SRateriatien ,  welche  |?c&  in  feinem  anbern  SBerfe  fo  jwettmafcig  ja* 
fammengefieUt  finben,  al<  SRittci  jut  Belebung  bet  Unterriajt«  bie  roefentticfcfto 

SVett  befolgt  unb  uermebtt  uon  3.  SBof« 
ftteue  Auflage  mit  beutföen  Oettern, 
eaubet  cattomrirt  21  Gr.,  auf  Belinpapiet  fcfc&n  gebunben  mit  gotbenem  64&in 

1  Stylt.  4  ©r. 

&  ©tumauet'* 

fimmtti($e  SBerfe.   7  »dnbe  in  8. 

9teut  Auflage.  Zauber  cartonmrt  2  2tylr.,  auf  Schreibpapier  mit  5hipfern, 

cartonnirt  3  2tylr.  16  @r. 
SEaföcnauu'a.abt  in  *itr  Styn.  2  $blr.,  auf  Sßetinpaptet  3  Z^lt.  8  ©r. 


iDie  in  meinem  ©erläge  erfd)ienene 

Sßtbltot^cf  clafpfa)er  Romane 

unb 

Stetten  t>e§  ^uSlanbA 

ÜÄtt  bioflr<q)f)ifc^  -  literariftyen  ©nleitungen. 

22  S5dnbc.  ©r.  12.  1825—30.  ©e&. 
erfreute  fidj  bei  bec  ©ebiegenfceit  ber  barin  aufgenommenen  Grgeugnffle  mk 
beten  forgfaltiger  Ueberfefcung  einet  fefcr  günfltgen  Xufnabme.  JDu«&  bie  Xo^ 
bebnung,  wetdje  biefe  JBibltotbeF  gewonnen  $at,  ift  tyt  an  (!d)  fo  niebtige: 
$re&  bod)  fo  geftiegen,  baß  mandjer  unbemittelte  $reunb  biefer  Citerator  osf 
beten  Knfauf  terjidjtete.  3$  babe  mid)  baber  bewogen  gefunben,  ben  $rci? 
fftt  ein  ooltfrÄnbigel  $xemp(at  biefer  22  SB&nbe  uon  IS  Sftlr.  5  @r.  aef 
adjt  Sfcalet  ju  ermäßigen,  einzelne  Romane  jeboeö  nur  §u  nacfcjtc&enben  greife 
roie  bilfcer  gö  uerfaufen: 

I— IV.  JDon  CLufcot«  uon  Geroante«,  überfefct  uon  ©oltau.  %  Z$lz 
12  ©r.  —  V.  fconbprebiget  uon  SBafeffelb  von  ©olbfmitb,  äberfefct  uon  Dell« 
nifc.  3weite Auflage.  15  ©r.—  VI; — IX.  @il  93la*  uon  Se  Sage.  2  3£ir.  - 
X  «eben  be*  ©rjfdjelmS  uon  CLueuebo,  überfe$t  uon  Äell.  12 ©t.  —  XI  — 

XIV.  2om3onet  ton  ftielbing,  überfefct  uon  Suberaann.  2  Ztyr.  12  ©r.  — 

XV.  Kiew  ÄUm  uon  ^olbetg,  aberfe&t  uon  IÖo(f.  15  ©r.  —  XVI.  Drtil 
uon  golcolo,  aberfefct  uon  eautf*.  15  ®r.  —  XVII— XIX.  SDelpptne  wo 
©ta*l,  äberfefct  uon  ©leia?.  1  ajlt.  20  ©r.  -  XX— XXH.  SDefümerco 

Soccaccio.  2  2blr.- 
Ceip  §ig,  im  ©eptembet  1835. 

g.  2f.  »toefbau«. 


v 


Digitized  by  Google 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.   Nr.  2. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land" und  dem  „Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gersdorf" 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion*- 
gebühren  betragen  V/2  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
tlcre  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Rcper- 
torium  die  Gebüliren  ä  1  TJdr,  12  Gr,  berechnet. 


Vorläufige  anzeige 

von  einer  ju  Sjlern  fünftigen  Saljreö  1836  etfcf>einenben 

burd)  alle  tcutrdjcn  SBud^anbtungen,  inrtefonbere  aber  burd)  bie  Herren  SPud> 
kontier  <S.  Äummcr  in  Seipjig,  X-  Möllmann  in  '«ugebutj  unb  2C. 

Stein  in  Kütnbeta  ju  bejicfjenben 

Ii  i  ft  o  t  i  f  0  e  n 

für  taUMifdte  Stiften 

o  o  n 

SCloije  Sßalbfrt  tDatbel  —  tljcopljiluß  ITelk  — , 

Serfaffer  ber  SD  oa,  matt!  ber  Religion  3efu  C  b  r  i  ft  i  in  28  Tfbtbeilungen  unb 
anberet  tatbolifäVtbeülogifcber  3Ber!e,  wie  oueft  Herausgeber  ber  unter  bem  Äutor^ainen 
„Thcophilus  Nelk"  erföienenen  /  allgemein  beif&llig  aufgenommenen  unb  meftrfäUiß 
wieber  aufgelegten  Ätnber  *,  Sugenbs  unb  83ol«6f(&rlften. 

33t*  &eute  beftc^t  nod)  feine,  im  ©inne  ber  Fatfcoliföen  Äinfce  für  bie 
£aten  be«  fatf)clifd)en  etjrijremSBolfcS  geeignete,  heilige  ®cf>rift,  welche  a(3 
eine  üoUitinbigc,  mit  alten  notljwenbigen  (Srftdrungen  unb  Erläuterungen  »er» 
febenc,  ratboUfrne  Volfobibel  gur  allgemeinen  beil  ■  unb  nufcbringenben 
Vcfuna  bem  cnriftratfjolifcljen  Volfe  anempfohlen  werben  fönnte,  ba  alte 
beseitigen  ^Bearbeitungen  auö  ben  ^eiligen  ©Triften  bcö  2(ltcn  un*  9ceucn  2!e{ra« 
mente*  fidj  nur  auSjugSwcife  mit  ber  jDarficüung  bibtifdjer  ©cffy'cbtcn,  tbcil* 
für  Äinbcr,  tfjeilS  für  bie  beranwadtfenbe  Sugenb,  unb  tbetlö  aud)  (aber  weniger) 
für  (Srwacijfcnc  bc*  fatbolifdjen  Triften  -  S3olf cd  bcfdjdftigen.  £>tefe  gegens 
toärtige,  von  X  2C.  Söaibel  oerfafite  ^Bearbeitung  hingegen  enthalt  bie  peilt* 
0cn©d)riften  beS  Eliten  unbSleuen  £eftamente$,  bie  Apoftelacfcntrt)te 
unb  bie  ©riefe  ber  tfpoftcl,  wie  aud)  bie  Offenbarung  be$  fjeü.  $lpoftel$ 
OoftanneS,  fämmtltd)  mit  ben  jum  JBerfleben  nottjwenbigen  (?rfiäruttf)en 
nnb  Erläuterungen  oerfeben,  unb  ijl  oom  S$erfa|fer,  na$  bem  TluSbructe 
bcjTelben  in  feiner  SJorrcbe,  nierjt  für  Äinber,  nid)t  für  bie  beranwadtfenbe  3u» 
a,enb,  fonbern  nur  für  (?rtpact)fene  bejtimmt,  barum  er  fie  auefy  niftorifrfje 
itolfsbibcl ,  niefrt  Jtinberbibel,  nennt. 

SDaf  biefe  SBcorbeitunß  alfo  tnrem  m'elfeitigen  bof>en  3tt>eefe  tritt 
für irfct,  bafür  leitet  bem  d>ifttatbolifdjen  SJolfe  »ürgfdjaft:  C*rftlirf>,  bie 
ton  bem  bodjwüsbigften,  fürflbifdjöfli^en  fteefauer  Drbinariate  bem  SBerfe  er» 
feilte  Approbation,  gemdfc  welcher  bafielbe  als  für  ba«  dwiftfatbolifdje  Jßolf 
uw  JDructlegung  befonberö  geeignet  befunben  würbe,  unb  bann  bie  Xnnabme  ber 
&$tbmung  betreiben  oon  bem  SBerfajTer  an  ©e.  fürftbtfe^öfli^e  ©naben  Roman 
Sebastian,  $ürftbtfct)of  von  3 ccf au,  burc^  welche  wertvolle  tfufyeidmung 
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bafl  SÖerf  in  ben  tfugcn  btf  fafbotffcfccn  G^rfflfn^ctt  $0$  gewürbtgt  erfc^etitti 

vUT|Te» 

)DU  2fu«gabe  in  ©roß  *  9Rebian  *  Dctao  erfolgt  mit 
netten  Cicero  *  unb  ©armonb-frettern  (erftere  für  bat  bibiifdjen  2ert,  Untere 
für  bie  (Erfldrungen),  auf  mÜcf)U>cif?cm  Javier  gebrucft,  mit  einem  rjerrlidjcn 
Xitcifupfcr  unb  oielcn  (über  100)  [ehr  fdjenen  im  ZcxU  etngebrueften  fünft* 
tpcrtopoücn  A>ol$fcfmttten  oon  ben  ocrjüglidpften  tptener  äunftlern 
nad)  oortrefflicfcen  £nöinal}ctcnnuua,cn  auögejlattet,  in  15—20  »icr*  hi& 
fünfbögigen  $eftett,  wooon  alle  14  Sage  btt  Idngjten«  brei  SBocfcen  fidber 
ein  $<ft  erfdjeint  unb  um  ben  aücrtpo^lfcüftctt  ^reiä  oon  4  ©r*  fädif* 
<?0ur„  —  19  &r.  $if)citttfcr>  —  (alfo  im  Kattien  jwifeben  9  Xblr.  1»  ©r. 
bie  3  Xblr,  8  ©r* ;  *  $1.  30  Är.  bi«  6  tt#  ftbeinifcf»  —  auf 
feinett  ftaU  fjbpcr)  ebne  ÖorauSbejablung  in  allen  oeutfenen  Staeftbanfs 
Jungen  geliefert  wirb,  welche«  »crfpredjen  um  fo  mefcr  feiner  3eit  erfüllt  wo* 
ben  fann,  ba  fic$  ba«  ganj  oollenbete  SRanufcript  bereit«  in  meinen  £änben  bo» 
finbet.  Um  aber  bie  *uflage*3Cn*abl  gehörig  befh'mmen  ju  fönnen,  er&fftiet  ba 
Verleger  hiermit  eine  3ubfcrtyticm  mit  bet  SrFldrung,  ba|  tiefe  bi«  Dftrn 
1836  offen  bitibti  unb  man  bii  babin  in  jeber  beutfefcen  Budjbanbluna.  *?ur  Tb* 
nähme  fid)  um  fo  gewiffer  ;u  melben  beliebe,  als  fpdterbin  biefer  betfpieüo^ 
ttoWfeUe  tyvti*  (tppfclfcücr  noef)  al*  bie  tyrer  KoMettbett  roeaen  fe 
febr  beräumten  geller«,  Pfennig«  unb  bergL  flRagajtne)  tvl)ö))t  ttirb  unb 
werben  ntuf. 

2)te  crjlen  taufenb  tfbnetyner 

erhalten  ned)  übcrbicS,  al*  banfbare  ICnerfennung  für  bie  Unterfruftintg  hkid 
gememnüfcigen  unb  beilfamen  Unternehmens,  ihre  ©remptarc  auf  fdjcnfrera  2>rsd» 
papier  (auf  föönerm  nodj  al«  bei  ber  gcmbbnlic^en  Auflage)  unb  im  reimta 
erften  Drucfc,  weldjc  Beraerfungen  bie  Z.  $Jp.  Unterzeichner  unb  BudjbdnKa 
bei  ibren  Bcfteßunaen  reo  hl  beachten  wollen.  Sammler  oon  ©ubferibentat, 
welche  fic^  für  tiefe  Unternebmung  oerwenben,  erhalten  ^rcter/ctnplare  Büdjf 
folgenber  Gaiculation :  für  10  ©remplare  etnS,  für  25  ©remplare  fcrei,  für 
50  ©remplare  fieben,  für  100  (fremplare  funf$ct)tt;  unb  »war  werben  btrfi 
Sreieyemplarc  von  jeber  äBttd^attMilttg  uncntgcltltcr)  oerabfolgt* 
Örd$,  im  «ooemba  1835. 

Sodann  Sotenj  ©reiner, 
Verleget. 

Sin  Zrie  UM.  Jfymtn  Gntl)tyävtoUt. 

£>ie  Verausgabe  biefer  fciftorifcfccn  »olfibibel  wirb,  al«  eine  für  ft$  aHria 
beftcfcenbe  Unternehmung,  unter  ber  befonbern  girma: 

(foprtrttton  öcr  katljolisdjcn  Dolhsbtbrl 

beforat  unb  barüber  ^atbid^rige  Stcc^nung  geführt,  b.  I  oon  Oflcrn  bii 
«DcidjacltSi  jablbar  im  Dctober  —  bann  oon  2)tt  djaeliö  bis  Dflcr::; 
»ablbar  im  SRat  be$  neuen  3a^rrt  —  mit  folgenben  acabatt#«Begün« 
(igungen: 

a)  auf  balbid^rigc  Scec^nung  naä)  obiger  Sejtimmung  %  SlabtiU 
bann 

b)  gegen  baare  9? ac^ nähme  bei  3nt)altircrtbeS  bei  Übergabe  ba 
$acfete  oon  meinen  Herren  eommifft'cnnairen  &  ©erolb  in  SBten,  & 
jeummer  in  Ceip^ig,  Jt  Äolimann  in  Xugfburg  unb  2C.  6t ein  io 
»ürnberg,  an  bie  girren  BcfteUer  ober  beren  Gommtflionäre  in  oenAnntco 
etdbten  Vi  Rabatt  — 

unb  ftreieremplarbefiimmungen  |u  %,  «/j/  *°hi  ""fts/  »el(^e  grri» 
eremplare  aber  erft  nad)  jebem  batbjdbngen  fatbirten  KcefcnungSabfäiufle,  gf> 
mdf  ber  wd^renb  bem  laufenben  balben  3abre  abgenommenen  ganjcnÄngabi, 
au  fc^ulbige  Kefle  unentgeltlich  geliefert  werben. 

Übrigen«  beliebe  man  no<&  gu  bemerfen,  baf  ju  bem  benannten  $eft* 
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preife  nur  feite  ©efrellungen  mft  bem  obenbefrtmmten  Blabattt  pon  %  auf 
Hccfynung,  ober  uon  */j  gegen  baare  9ca$nabme,  unb  jroar  portofrei  ©ien  obrr 
Setpjig  (wie  eö  ben  ScjteUcrn  Ulitbt)  erpebirt  »erben.  A  Conditione  *  ©en* 
Hingen  ftnbcn  nur  bann  ftatt,  wenn  baö  SBer!  »oUjtdnbig  erfdjienen  ift,  unb 
dann  audj  nur  $u  erstem  fcabenpreife. 
©rdfc,  im  Sfoöember  1835. 

So&ann  Sorenj  ©tiintc. 


aOe  S3u$l)anbiungen  ijt  tecfanbt  »orben: 

bcr  bcfanntcn 

^gemeinen  beutfc&en 

(CanwrMtum*   erüuro ) 

in  bcr  achten  Driginalauflage, 

roeldje  bfe  erjle  Lieferung  be«  achten  »anbe«  bübet.  5Die  a*te  »uftage 
beö  <Som>.*p.  beftebt  au«  12  »dnben,  jeber  entölt  bur«fa)nttt«mdftg 
60  85ogen  ira  gräiten  jDctaofocmat,  unb  wirb  In  jwei  2fefetungen  au*= 
gegeben,  beten  jebe  auf  fcrurtpapiec  16  @c,  auf  gutem  ®a)celb. 
papier  1  2tyt,  auf  feinem  öelinpapiec  1  SEtyr.  12  Gk  totfet. 
Die  »emü&ungen  bec  93etlag«b<mblung ,  bem  publicum  ein  m  feinem 
Snbalte  gcbiegene«  unb  babei  wohlfeile« ©erf  ju  liefern,  tfnb  bura) 
aUgemein  gunjlige  Bufna&me  unb  grofe  ©«bteftung  beffelben  ancctaant. 
2eipiig,  im  Sanuac  1836. 

&.  0L  ©radtljaate. 


SCnSünMßims 
SKMcncr  allgemeinen  S^catcrjcitmtft 

unb 

&*0  ©rtfliitalbiaffo 

fu  t 

ftunet,  Ctttraiur,  IHuBtk,  Jfloöe  uni>  geßetligea  Cebm, 

fftr  ba«  3«**  18»«. 

„3n  einein  2t)al  bei  armen  Ehrten 
(Strien  mit  3ebem  jungen  SaQtl" 

J)er  iDtaifä}  fa)aut  $tnetn  in  ben  ©trom  bcr  3eÜ,  feine  Ouelte  fennt  er 
niajt,  fein  ©trömen  begreift  er  niajt,  fein  Staufen  bort  er  niajt,  feinen  Bös 
ben  f"bt  er  niajt,  fein  SBobin  erfahrt  er  mtfct,  er  fennt  nid>t*  a«  feinen  KaU 
unb  feinen  ©turj:  bie  2Cbfd)nitte  ber  Seit,  bie  ©(bleuten,  bie  er  »iUtürficb  tbr 
fcloft  gefegt  bat.  Bn  jebem  neuen  3at)«,  an  biefem  eingebilbeten  3ettabfcbnitte, 
glaubt  ber  3Kenf(t),  bie  3eit  baute  ftcb  unb  lege  eine  3abrc*baut  ab,  unb  freuet 
ft<b  einbitö,  baf  er  ber  3ett  ein  neue«  Sabreeficibajen  anjtebt.  ör  will  ber 
3eit  mit  «eblofungtn  eine  ©unjt  abfdjmeicbeln,  atiein  bie  fritjfit  ein  fernes 

2  * 


Digitized  by 


4>etjwer!  unb  ein  3tffcrbtatt  au*  Grj,  ©lüct  unb  Unglücr  finb  bie  einzigen 

3eigcr ,  welche  bie  Oerlaufenen  (2 1 unten  arteigen.  CS 6  gibt  fein  neue«,  hin 
altes  Satyr,  jeber  Tfugenblict  im  ßcben  ifl  ber  JXelegrapty  ber  Vergangen  tyeit,  bai 
äJcrgro^erungöglaö  ber  ©egenwart  unb  ba6  gernrotyr  ber  3ufunft. 

"Xn  biefem  grofen  ©trome  ber  3ctt  ftfccn  bie  äournaliften  mit  ityrem  papit: 
renen  gifctycrncfc  unb  fifetyen  bie  ©olbförnetyen  unb  bie  bunten  SHufctyeln  unb  bie 
©anbffcinctyen  tyerauö,  welche  bie  nierafrenben  SBogen  an  baß  Ufer  be$  SBScrbcnS 
unb  ©cfctyetyenS  tyeranfctywemmen.  Die  JItyeaterjeitung  ftfct  fetyon  28  3atyre  an 
biefem  Strome,  fte  tyafctyt  nicht  naety  ben  Prummern  politifetyer  Set; t ff briietye, 
nittyt  naety  bem  Streibtyol&e,  welctyeö  oon  großen  ©eltcrfctyütterungen  tyerbeige; 
flutet  wirb,  fonbern  naety  ben  tyeitern  unb  blütyenben  SBlümctyen  unb  grünem 
«Rctp,  wclctycS  auf  ben  Haren  Söogen  eintycrfctywtmmt,  naety  ben  ©clbfifctycn 
ber  ©rgebntffe  unb  (Srlebniffc,  naety  ben  fctytmmernbcn,  buntbefetywingtcn  SibeUm 
ber  (Jrfctyeinungen  in  ^unjl,  £eben  unb  ©efelligteit,  unb  naety  ben  taufcnbetleu 
geftaltigcn  ^  SXufctycln  unb  glänjcnben  (Skalen,  wefctye  bie  immergebärenbc  3eir 
räglicty  unb  fhinblicty  an  bie  £efeufer  tyerantrctbt. 

@ie  fammelt  baoon  unb  fpeietyert  auf,  um  e$  ben  Cefero  in  manntctyfactyci 
©cftaltung,  in  gefälliger  gafiung  unb  jugleicty  in  tfüöltctyen  gormen  wteberju; 
geben. 

3Die  SXtyeaterjeitung  beginnt  nun  ben  29ftcn  Satyrgang,  unb  beginnt  bea 
neuen  Satyrgang  mit  einem  alten  SBifc:  mit  einer  Pränumeration** 
2(nJ  ünbigung. 

Styre  2lbftctyt  babef  fft  einfaety  finbtiety  unb  ertyabcn  nain,  fie  xoiU  fyz&w 
meranten,  bad  tft  nietyt  ju  ©erfennen,  unb  wie  fie  e$  auety  anberä  auSbrüdfr, 
in  gepreßten  ©eufjern,  in  nornetymer  Äürje,  bie  in  ber  8änge  niety«  fagt,  ä 
Dometym  abgefteppten  ©tcljptyrafen ,  in  bcglüetenbcr  $erablaffung ,  im  weinet: 
lietyen  SBcltocrbefferungötone,  bie  SÖelt  würbe  e$  immer  boety  —  merfen : .  fte  wt3 
Prdnumerantcn.  SBarum  alfo  nietyt  grabe  tyerauß,  warum  eö  nietyt  lactyenb  fettji 
offen  eingeftetyen.  (Sin  jDemorrit  wirb  immer  willfommener  fein  alö  ein 
raflit.  SDie  JXtyeaterjettung  ift  weit  entfernt  auf  tyeftifetye  Söeife  fo  su  ttyun,  <di 
wollte  fte  ber  gangen  SÖelt  baö  watyre  Stctyt  angünben ;  fte  ifl  weit  entfernt  cU 
eine  3eitfctyrift  Sncogmto  für  Goujtn«  unb  ©ctjattern  baß  literarifetye  ©IriaV 
gewietyt  in  (Suropa  tyerfteUen  }u  wollen,  unb  ber  tyeitern,  lieblietyen  naterlanbis 
fetycn  SellerrifrtE  einen  gewaltigen  S3ramarbaö s ©etynurrbart  aufzumalen;  fie  ift 
weit  entfernt  baß  Organ  einer  parteitfetyen  Literatur  s  ©ebärmoerroictclung  ja 
fein,  um  an  biefem  organifetyen  gctylcr  ein  patrtarctyaltfcty  unbefanntcö  Gnnfteblers 
leben  tytn$ubüfteln ;  bie  SItycaterjeitung  will  oor  2fllem  untertyalten,  mit  Änfknb 
unb  ©itte  unterhalten;  baö  <5ble,  baS  ©ctyöne,  ba«  watyrtyaft  ©utc  beforbent, 
bem  »aterlänbtfajen  ©treben,  unb  jebem  tüctyttgcn  Streben  etyrlicty  unb  rtte 
licty  SBort  unb  Styat  leityen;  unb  bie  9ceugierbe  unb  SBifbegierbe  ber  £efer, 
infofern  eö  in  ityrem  Greife,  in  ityrer  Äraft  liegt,  auf  eine  angenetyme fßeife  bp 
friebtgen  unb  boety  rege  ertyalten. 

erjätylun^en,  SBiöe,  Scrtetytigungen,  9ceutgf etten ,  Jntigfciten,  ^ur?wetlu 
geä,  Cangweiligeä,  (Irtyolungen  unb  SBiebertyolungcn,»  JDictytung  unb  fBahu 
tyeit,  Ärittfen  über  alle  litcrarifetycn  unb  bramatifetycn  Srfctyetnungen ,  2fbbtlbun« 
gen  unb  ©inbilbungen ,  2ttobetupfer,  Jpotj  =  unb  anbere  ©ctymtte,  Suruöarttfd 
unb  2(rti!clluruö ,  ttyeatraltfctye  @oftume^  Silber,  Xtyeaters  unb  SÄufifbenctytf, 
in  blofer  ©efctywinbigfett  otyne  3auberei;  ein  SEelegrapty  ber  ©tabt  Sötcn,  ber 
3flle«  berietytet,  waö  ooifällt  unb  waö  einfällt;  eine  <5tyrcm£  aller  bebeutenben 
etäbte  Europas,  bie  alle  Dinge  auö  ben  entfernteren  3oncn  ganj  natye  bringen 
unb  fte  um  *t  ©tunben  etycr  berietytet,  alö  fie  wirfltcty  gcfctyetyen  ftnb;  geber.- 
geietynungen  aub  bem  gefelligen  Seben  jum  gefelligcn  £obtlaetyen;  intereffante  9cos 
rijcn  übet  Snbuftries,  ©ewerbös  unb  <5rfinbung6fleif ,  über  SÄereantiU  unb 
Gommergwefen ;  unb  noety  anbere  ungätylige  !Rubrt!en,  bie  wir  nietyt  nennen, 
alfo  noety  namenlofe  SRubrifen,  2ClIed  baö  fo  pifant  unb  fo  ergö^licty,  alö  es  nur 
immer  unmöglicty  ifl. 

Unb  nun  neety  eine  ^)auptbombe!  £err  ©aptyir,  lebenölänglictyer  ^umprifl 
unb  in  Unrutyflanb  uerfeftter  Äritifer,  tyat  fiety  gur  fernem  ttyätigflen  SDriririrfung 
füt   tiefe  SBlätter  bereit  unb  breit  finben  laffen.  2nieö  biefes  tyiet  (JVefagte 
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t  quaft  fo  ofel,  at«  ob  et  e*  fctbfl  fugte.  »Die  ST^catcrgettung  ift  bemjufbtge  ges 
nffermajjcn  at«  awcitöpftg  ju  betrachten.  SBcnn  fte  alfo  auch  einmal  ben  Äopf 
ertieren  ober  auf  ben  Jtopf  fallen  foltte,  fo  ift  babei  auf  feinen  galt  etwa« 
ertöten,  #err  ©apbir  »trb  ben  „riterarifeben  ©alon"  fortfefeen,  babei  noch 
©alon«  ber  au«wärtigcn  SRoottäten"  übernehmen,  unb  in  einer  eignen  SRubrif 
ie  Ausfälle  ber  wiener  <5orrefponbentcn  in  auswärtigen  SBlättern  beteuerten 
nb  jureebtweifen.  ßrwirb  fortfabren  ju  bleiben  wa«  er  ift,  unb  bletbenb  fort; 
obren  mit  feinen  ^Beiträgen  in  ^umortfttf^er,  jofofer  unb  fritifeber  Stenbenj, 
lamentlicb  mit  ben  Referaten  über  baö  vortreffliche  #ofburgtr)eater ,  bie  oft  au* 
•er  SEbwterjetrung  in  franjöfifc^c  unb  ftaltcnifcbe  Slätter  überfefct  worben  ftnb. 
Jnfonber«  fott  oon  $crrn  ©apbir  mit  oorjügltcber  Xuöwabl  in  ber  SRubrif: 
,$D(ignons2)amen::3ournal"  wöchentlich  bem  febönen  ©efdjlecbte  in  heiterer, 
irriger  (Sinfleibung  unb  etegantet  Jtüne  2fUc«  mitgetbeitt  werben,  wa«  im  ©es 
>iete  ber  frönen  Literatur,  ber  Älmanacbe ,  ber  grauen*  unb  Sugenbfcbriften,  ber 
Segenftänbe  für  £oilette,  @cJr)önr)eit  unb  ©leganj  »orfommt,  fowie  2Clle«,  wa« 
>on  grauen  ©eböne«,  «Rübmlicbeö  unb  Grbebcnbe«  geleiftet  wirb. 

2>ie  Sföufe  fann  leine  fdjönere  SSefcbäftigung  finben.  al«  ber  weiblichen  2fn* 
mutb  unb  bem  fittlicben  grauentbum  ba«  cefepult  juredjt  ju  rücten,  bie  $orcn 
wenben  bie  SUättcr  um,  bie  ©rajien  oerftecren  bie  SKepctivubr,  unb  ein  reijcnbe« 
Siefen  ift  boppett  ceijenb,  wenn  e«  eine  f  leine ,  t) eitere  Weiftee rotte tte  gemaebt 
r)at.  Jperrn  Saphir 'ei  SBeife  ift,  tacbenb  bie  3Babrt)cit  fagen,  ladjcnb  unter? 
halten  unb  Cad;enb  baß  ©djene,  Ötittlity  unb  9cü^tic|e  bef orbern.  Qu  am  quam 
ridentem  dicere  etc. 

2Ber  bie  2Bclt  lachen  macht,  macht  fte  glüeflich.  cacbenb  fann  man  bie 
SSJfcnfcben  erjier)cn,  fte  bilben,  weinenb  niemals.  Söer  bie  SOcenfcbcn  unterhalt, 
mit  Bnftanb  unb  ©itte  unterbält,  triftet  ber  5Rcnfcbr)ett  mebr  SDienfte  al«  iber, 
welcher  fie  pebantifch  mit  grieögrämtger  spebanterie  langweilt.  SBer  lacht,  tr)ut 
nicht«  S3öfe«,  ein  lachenber  SDcenfch  ift  burchfubtig  unb  feine«  böfen  ©er)eimniffc« 
fäbig. 

@«  aiht  3citfchriften,  bie  »ie  alte,  fernere  ©toffe  finb,  fte  fönnen  ihren 
©eift  nicht  bewegen,  ohne  bafl  cö  fnittert  unb  fniftert;  ir)r©eift  ift  wie  bietet 
Tamaft,  er  ift  nicht  gefebmeibig,  er  bricht  unb  bröfclt  ab.  ©olebe  ,ki tfdjrifs 
ten  mit  ir)ren  unnahbaren  9ccifr6cten  taugen  in  bie  GFirfel  ber  mobernen  fcefet 
nicht  mcr)r,  man  fann  nicht  mit  ibnen  conoerftren,  fie  nid)t  umfaffen  unb  rafch 
mit  ibnen  bie  ©alopabe  ber  3cit  mit  ir)rem  rafchen  gigurenwccbfel  binabranjeru 

Sange  «Reben,  gelebrte  S3etr)euerungen  unb  jufammengetragene,  pebantifche 
©chteppabbanblungcn ,  unb  all  ber  ehrbare,  graue  unb  troefene  ©eler)rtenpuber 
fallen  nicht  in  ben  leichten,  beweglichen,  luftigen,  bezwingten  unb  leicht  abs 
jubrccbcnbcn  gelten  eine«  3ournal«  wohnen,  fonbern  fte  muffen  fidj  in  bie  fcfb 
gemauerten,  woblbebadjten,  fcuermaucrftcgcrn  S8ü<berbäufer  jurücf$ier)en.  rie 
JCÖpfe  ber  SBücherlefer,  bie  fann  man  mit  jufammcngclcfenen  fBorrtcppichen 
unb  mit  breiten  hewbbängenben  Slintenmäntetn  blofiren,  belagern  unb  tangfam 
auSbungern;  bie  £er$en  unb  ÄÖpfc  bcrSournallefer  mup  man  überrumpeln: 
mit  einer  Xnclboce,  mit  einem  Cn'nfaü*,  mit  einem  S3onmot,  mit  einem  gtdn^enben 
©ebanfen,  mit  einem  geiftreichen  SBortfpiele,  mit  einem  finnigen  3mpromptu,  mit 
einer  gemütvollen  2)eoife,  mit  einer  fcblagcnben  Sceplif,  mit  einer  treffenben 
feinte,  mit  einem  pifanten  ©eher»,  mit  einer  frappanten  SBenbung,  mit  einem 
fertigen  ©rrccfltcht,  mit  einer  blcnbenbcn  ©temfehnuppe,  mit  einem  heitern 
Epigramm,  mit  einem  rür)rcnbcn  ©innfpruch,  mit  einem  feharfen  Umrif,  mit 
einem  treffenben  Schlagwort;  turj,  man  mup  fte  mit  bem  Älringewebrfeuer  be« 
©eiftcö  unb  be«  9Öi^ec?  überrafdjen;  aber  man  muf  fte  nicht  mit  fchwerfäUigcn 
.Kanonen  unb  pebantifchen  SJierunbjwangigpfünbem  über  ben  Raufen  fchielen 
wollen.  Überbaupt  feiten  biefe  Stätter  feiner  *partet'ung ,  feinem  literarifchen 
(Staat  im  Staate,  feiner  (Jlique,  feiner  robbubelsÄffecurang^cfcOfchaft  angehören. 
2tUe  ÄfTociarionen  taugen  nicht«,  auper  ben  mercantilifchen  »u  (Sifenbabnen, 
2)ampfmafd)inen,  Kanälen  u.  f.  w.  3n  ber  Citcratur,  namentlich  in  ber  Äritif, 
folt  man  ftch  fo  wenig  wie  im  öffentlichen  Beben  ^ufammenrotten,  ba«  ift 
unwürbig  unb  gekernt  nur  bem  literarifchen  «pöbet.  9lur  bei  einem  fchwachen 
Äobte  gilt  bie  Xöar>rbeit:  Qtneö  fann  man  breejj^en,  85fele  beifammen  nicht; 
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bei  ben  ®chrett>febern  f ft  et  umgefehrt,  et n c/  ober  eine  rücfjtiae,  fft  gut  gu 
hanbbabm,  mit  einem  IBunb  gebern  rann  man  aar  nichts  anfangen! 

Unb  fo  möge  benn  ber  ewige  XuStaufch  aller  Singe  wteber  beginnen.  Du, 
lieber  Sefer,  pränumerire,  unb  wir  fäjreiben. 

„Xrm  in  Xrm  mit  btr,  fo  fobern  wir  unfer  3af>rbunbert  in  bie  echranfen!" 

3lbolf  ^Säucrlc«   2)f»  @»  3aptjir. 

JDie  2)etattS  ber  Pränumeration  ffnb  folgenbe: 

SDic  Pränumeration  gefdn'eht  fortwährenb  an  ben  &efannten  Orten.  3* 
ffcien  nimmt  baS  SSureau  ber  S^eaterjettung  (©tabt,  ©oltyile  9er.  T80, 
im  gweiten  ©tod)  auSfäliefenb  2Cbonncnten  an.  Auswärtige  belieben  fich 
bie  Iftbl.  poftämter  gu  wenben.  2>er  Preis  auf  bem  piafce  SBien  fft  tpfc 
iä^rta  10  gL,  gangjährig  20  gl.  G.sS».  2>urch  bie  lobt  Poftämter  is 
©adjfen,  ffiaiern,  Preufen,  Jpanoücr,  SBürtemberg,  ©aben,  an 
*Kt)c in ,  in  ber  ©dj w ci§  u.  f.  w.,  in  ganj  3D c fl r c i et)  unb  aller  bagu  gehörige« 
Prooingen,  fammt  freier  3ufenbung  unter  CSouoert,  foftet  bie  xThcatergettana 
(welche  befanntltch  auf  feinem  Velinpapier  wesentlich  fünfmal  unb  im 
grbften  Cluartformat  erfcheint,  fobaf  fte  wol  oiermal  fo  t»tel  2ert 
entölt  all  alle  ähnlichen  3eitungen)  fammt  aaen  «fcolgfeh nttten, 
»ilberbeflagen  unb  thcei tra  lifd)  en  <?  c  ft  u  m  e s  89  i  l  b  t  rn  tc.  balbjabrij 
12  gl. ,  gangjährig  24  Jp.  G.sfDt  SBir  geben  inbef,  um  unfere  3eitung  nc4 
wohlfeiler  gu  fteQen ,  bei  gangjähriger  Pränumeration  (aber  nur  wenn  was 
bie  SBeftellungen  birect  bei  bem  Unterzeichneten  macht)  einen  ba 
fonbern  SBortr>ett.  SBir  liefern  entweber  einen  gangen  Sa^rgang  183*  ober 
1835  bes  theatralifehen  Pfennig  s  «RagajinS,  ber  eingcln  12  gl.  foflet  (ben  3fifc 
gang  183*  illuminirt,  ober  ben  3ahrgang  1835  in  fchwargen  Äbbrücten),  obre 
wir  liefern  alle  theatraltfäjen  <5oftume*83ilber  vcm  Anbeginne 
bis  gum  (ScblufTc  bcö  Sahrcö  1835,  unb  gwar  36  ©tuet  in  ©rofcduart  präö> 
rig  illuminirt,  ffiilber,  bie  eingeln  ebenfalls  auf  12  gl.  G.sSDc.  gu  flehen  fenu 
men,  als  eine  unentgelbltäje  »eigabe.  2(uch  laffen  wir  ben  Sfrueinm-- 
tenben  bei  ganzjähriger  Pränumeration  noch  eine  briete  SBahl:  wir  gc: 
ben  ihnen  nämlich  baS  gegenwärtige  Cluartal  1835  r»om  lftcn  Dctober  bis 
<5nbe  ©ccember  1835  mit  allen  itluminirten  JBilberbeitagen  gratis 
unb  portofrei,  um  fte  foglcich  in  ben  ßrciS  unferer  fcefer  gu  gießen  unb  fie  in  ber 
3eit  bis  gum  neuen  3ahre  mit  ben  SRouitätcn  ber  &heatcrgeitung  befannt  gu  machen. 

3citungSfreunbe.  welche  alle  biefe  Beigaben  erwägen,  werben  nicht  anheben, 
bie  Stt)earergeitung,  bei  ben  bebeutenben  Honoraren,  bie  fie  begabt,  bei  ber  Ölt 
gang,  mit  ber  fte  geboten,  bei  ber  9Haffe  oon  ©egenftänben,  bie  fie  in  befen-- 
bem  unb  in  ber  Zt)at  prächtigen  Kbbilbungcn  liefert,  fer>r  billig  gu  finben, 
fte  in  bie  SRetyc  ber  wohlfeilften  3ournale  gu  fcfccn.  Öin  flüchtiger  Übcrblid 
oon  »Dem,  wa«  bie  3£h*atergeitung  feit  28  3a^ren  geboten,  wirb  bewerfen,  ta| 
fte  00m  SJ:r>eatrr,  tro^  ihre«  ^aupttitet«,  nur  baö  Sßichrigfre  unb  Snrertffantffb 
liefert,  baf  fte  bafur  reichhaltiger  von  aUem  Xnbcrn  Äunbe  gibt,  wa«  in  ber 
gebilbeten  fBelt  ber  öffentlichen  IBcfprcchung  würbig;  baf  fit  auf  »ereblnua 
beö  bergen«  unb  SMlbung  bc«  ©eifre«  unau«gefe^t  wirft;  baf  fte  ein  GrnrroU 
blatt  altcd  intelteetuellen  (Streben«  ift,  unb  fowol  bem  (Sinheimifchen  aU  grembeo 
einen  fBuft  theurer  auStänbifcher  3ournale  unb  vielfacher  ©orrefponbeng  erfpart; 
baf  fte  cnblicb  feinen  was  immer  9eamen  babenben  ©egenftanb  unbeachtet  läft, 
ber  für  höhere  eonoerfation  unb  für  gewähltem  SbeenauStaufch  geeignet  fcüt 
bürfre.  Äuf  bieS  rühmliche  ©rreben  gefrü^t  unb  baS  fefte  3iel  im  Äuge  UtyU 
tenb,  nichts  unoerfucht  gu  laffen,  ben  bisherigen  h W  bebeutenben  8efetrctS  nian 
nur  gu  erhalten,  fonbem  auch  noch  *u  erweitem,  fleht  bie  9?ebacrion  ber  XkiiU 
nähme  ber  3oumalfreunbe  um  fo  mehr  entgegen,  als  ihr  auch  im  TCuSlanbe  bie 
auSgcichnenbfte  Änertennung  oerbürgt  unb  bie  IDtitwirrung  ber  oorgüglichM 
echrifrPcllcr  beutfeher  3unge  gugeftchert  ift 

Slbolf  KäuevU, 

Herausgeber  unb  Webactrur  *rr  atb«<"jr«"tnng 
«BUn,  SBottjeile  9lr.  IM,  im  *«Kittm  ©tod. 
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Sti  3.  TL  SRapet  fn  Backen  ffl  foefcen  erfeftenen  und  Ott  alte  Sucföanb* 
lun^en  nerfanbt: 

R  t  «  n  j  t, 

b  e  t  Ie|te  X  t  %  b  u  tu 

Söon  bem      c r f äffet 
M 

Crugen  tfram,  ber  lefcten  Sage  Pompeji*  tc. 
Aus  bem  Sngltfajen 

&.  SDrei  JBdnbe.  ©efceftet 
£u$  unter  bem  JXitel: 

©♦  &  SSulwer'ö  SSerfe* 

17ter,  18ter  unb  19ter  25anb. 
-  9>rdd  3  £$lc 

3Der  berühmte  S3erfaflec  befjanbclt  fn  btefem  fefnem  neueften  ^fltorffd^cn  SRos 
man  einen  fcöcgfi  intereffanten  Stoff.  2)cr  ©efdjidjte  im  Allgemeinen  treu  biet« 
benb,  entmictelt  er  ben  Gfcarafter  Sttenji'*  auf  eigentümliche  SBeife,  unb  fein 
£alent,  ergreifenbe  unb  erhabene  Situationen  $erbei§ufü$ren  unb  ju  fdjtlbern, 
bürfte  in  biefer  fceijtung  noa)  au^gejctdjneter  erfdjeinen,  ald  in  jenen  SBerfcn, 
beren  SBkrtJ)  in  gang  Suropa  fo  fqmeU  unb  allgemein  Anerkennung  fanb.  SDiefe 
neuefte  ,  fo  gelungene  <25c^rift  Sulroer**  barf  baper  wol  mit  §Rc$t  ben  greunben 
belefctenber  unb  an&ie$enber  £eeture  empfohlen  »erben. 

SafcfjensÄuSgabe 

oon 

©♦       §B  u  l  tt)  e  c f  8 

fämmtttcfjen  SBerftu 

7te«#  «te«,  9te*  unb  Ute*  S3änbc&en. 
Aua)  unter  bem  Eitel : 

»if  tt  ji, 

b  e  t  te|te  Tribun* 

16.    (Seiftet.    4  »dnbdjen. 
9>rei«  1  3$lr. 

3n  bem  »erlag  be*  Unterzeichneten  ift  erfefcienen  unb  in  allen  ©0$; 
Ijanblungen  ju  paben: 

Ätarfin  ^ttflier3«  **l>*n. 

illit  nur  Statistiken  non  fcauernium  ßunsiwrrtl). 

fcrffc  Abteilung. 
Ungefttr  50  Sogen  gr.  Detao.   »ter  Abteilungen,  Jebe  mit  einem 
etajlfhaj.  *>rei«  einer  Abteilung  12  ©r.,  ob.  54  Sk.,  unb  fomit  für  ben 
3weel  ber  allgemeinen  Verbreitung 

fotf  ganje  Söerf  nur  3  fcfrlr.,  ober  3       36  £r, 
©tatt  aller  gmpfefclung  bittet  bte  Berlagöfcanblung  nur,  fia)  ba*  üortrcffltcic 
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S3ud>  gur  nähern  GinfW&t  vorlegen  gu  raffen,  unb  fibet  ©etfl  unb  SRtditnn^  bcfs 
felbcn,  forcie  übet  ben  feltenen  ©etjalt  ber  au «gej eignet  fd)&nen  ©tatjifiidj* 
fctbft  ju  urteilen. 

Stuttgart,  im  Sanuar  1836. 


3n  ber  Unter$ctd;netcn  ijt  foeben  erhielten  unb  an  alle  a3ud?banblun3c:: 
oerfanbt  »orben: 

Steife  tta$  Italien 

fftft&iafr  1835 
Dr.  UJoIfgang  HUn3el. 

$retS  3       24  Sit.,   ober  2  2f)lr. 
©tuttgart  unb  SEübingen,  fm  9coo.  1835. 

3.  ©.-Gotta'fcfc  SBuc^^anMung 


S5on 

Natural  Evidcnce  of  a  fature  Life ,  derived  from  an  exaraination  oi 
the  properties  and  actions  of  animatc  and  nnanimate  Blatter;  by 
Frederick  C,  BakewelU 
werben  wir  eine  beurfdjc  Bearbeitung  liefern« 
SB  et  mar,  ben  Soften  Secember  1835. 

£ai  £anbe^s3nbuf!rtesGomptotc 


Zn  alle  S3ucf$anbfonc,en  ijr  wtfanbt: 

t>ie  fiebente  ßtefettma 

m  beutle  SSoit 

(Sin  #änM>udf>  8«*  Verbreitung  gemetnnu|iger  Äenntniffe  unt> 

gur  Unterhaltung. 

3fn  aTngaßettfcger  (fcrbntmg. 
Bürgerstand  bis  Chirurgie* 

mit  36  #oI$fd)nitten. 

Die  6i«  jefct  erföfenenen  fiebert  Lieferungen,  52  S3oa,en  in  gr.  4. 
mit  190  £ofjfd>nitten  unb  13  in  Tupfer  geflogenen  harten,  fofien 
1 5Tf>rr.  18  ©r.  —  flettriji  ei«  fe&t  billiger  $Jrei$,  ttie  er  mit 

bei  großem  tfbfafce  $u  fleUen  mägiia)  ifr. 
Seip$ig,  im  3anuar  1836. 

3L  4Br0ciiijait0* 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.  Nr.  3. 


iescr  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
tnd"  und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E,  O.  Oersdorf" 
tut  ist  für  Uterarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertions- 
'bühren  betragen  V/2  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
ere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.^  werden  mit  jeder  der  genannten 
eitschriftcn  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium die  Gebühren  h  1  TA/r«  12  Gr.  berechnet. 


3n  meinem  »erläge  erföten  unb  würbe  an  äffe  IBuäjbanbumgen  oerfanMl 
lormiato  Saaw'ft  befreite*  Serufalem,  überfefct  tum  Statt  ©trecf f uf. 
3»ei  SSänbe.   3 weite,  aerbefierte  Auflage,   ©r.  12.  ®e{).  2  %t)lv0 

S3on  bet  erften  Ausgabe  1n  ar.  8.,  mit  bem  Originaltext  gegenüber, 
hb  nod)  (Sremplare  ftu  bem  ermdf  igten  %>rctfc  oon  1  8$lr.  12  @r.  ju  ermatten« 

grufjer  etfä)ienen: 

Dante  3(Hgl)ifrt*  fi'ttfu^e  -^^bte.  überfe^t  unb  erWrt  t>on 
5Url  £ubtt)ig  Äannegiefer.  ©ritte,  \tf)t  oeränberte  Auflage. 
Drei  Styeife.  SWit  einem  Ettelfupfer  (©ante'«  SBi(bnifj)  unb  geometrf« 
fd)en  Plänen  bet-#6tte,  be«  gegefeuer*  unb  be$  9>arabiefe*.  1832. 
©c.  8.   3  tylx. 

Deffen  fytiföe  ©ebidjte.  Stalfenff^  unb  £eutfa>  herausgegeben  uott 
Äatl  Subtotg  Äannegiefer.  1827.  @r.  8.  grünerer  $ret* 
2  2tyr.  8  ©r.,  jefet  1  £&lr. 

Petrarca^  (/ranceBCO)  fämmtttdf)e  Ganjonen,  »affatett  unb  S£rfomp&e, 
überfefct  unb  mit  erläuternben  tfnmertungen  begleitet  t>on  Xatl  $or* 
jler.  3»eite,  berbefferte  Auflage.  1833.  @r.  8.  2  Sfyfc.  6  ©r.  , 
UipiiQ,  im  3anuar  18S6.  «^«ä^* 

fcerlag  von  ßdjubertl)  uni  Hiemetjet. 

Durch  alle  Bachhandlangen  auf  5  Exemplare  das  6te  freL 

Da*  durch  öffentliche  Kritik  allgemein  als  elastisch 

Universalwerk 
(für  kaum  die  Hälfte  gewöhnlicher  Noteupreue) 

Original  *0ibltotjjek  für  a^fc  pamsfow. 

Mustersammlung  grosserer  Compositioueii, 
zwei-  und  vierhändig, 
wtfj  fortgesetzt    und  ist  der  Inhalt  des  zürnten  Jahrgangs  auf  dem  eben 
erschienenen'  ersten  Hefte,  vom  Kapellmeister  Reissiger    einzusehen.     ^  ^ 
Jeder  Musikfreund  wird  über  die   umsichtige  und  kostbare  Auswahl 
staunen  und  gestehen,  „das*  hier  ein  "^^J^J^^^^^T 

Hühner  'w.  Mies  —  sämmtlich  einem  Jeden  ausagend  —  für  kaum 

die  Hälitc  bestehender  »TotenpreUe  geboten  w*d",  waa  um 
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so  unbegreiflicher  scheinen  rauss,  da  ein  Jeder  bei  Voran szahlung  anf  56 
Hefte  nicht  nnr  de*  Voriheil  geniesst,  dass  man  statt  6  Gr.  nur  5  Gr. 
fürs  Heft  zahlt,  sondern  aoch  noch  eine  Prämie  sogleich  ausgeliefert  er- 
hält, nach  beliebiger  Wahl:  #       #  Ä 

entweder  1  Mnsikalisches  ConyerBations  -  Lexikon  in  6  Liefer. 

oder        1  beliebigen  Jahrg.  der  .  kleinen  Piaiioforte-Bittiodiek. 


Monatlieh  erscheint  t 

1  Heft  Tom  2ten  Jahrgange  des 

JUikttanlm  für  Mtt  olrcr  ftoltitr* 

Vorzüg ficke  Autwahl  von 
Rondinos,  Variationen ,  Potpourris, 

beliebten  Operntänzen  u.  dgl. 
Der  in  allen  Handlungen  zur  Ansicht  vorräthige  erste  Jahrgang  in  U 
Heften  liefert  90  tüchtige,  nicht  schwere  Compositionen  von  den  Meistern 
A.  B.  Fürstenau,  Schubert,  Auher,  Drmtet,  Francois  Fürstenau,  Spohr ,  A«4 
tmf  Schmitt,  Kummer,  Canfhal,  Bereits,  Czemf,  Diahelti  u.  A~,  zu  (ka 
•ehr  wohlfeilen  Preise  von  2  Thirn.  —  also  kaum  8  Pf.  fär 
jede  Compositioo.    Auf  die  Zugabe  der  leichten  Pianofort  c  -  Bcglfit** 
su  solchen  Tonstücken ,  die  sich  zum  Vortrage  in  geselligen  Cirkeln  ei^wm 
machen  wir  besonders  aufmerksam. 

Bitte  um  Prüfung  l 

Allen  Frennden  des  mehrstimmigen  Gesanges  empfohlen: 

CifH«rtofti  JBeut0fl)lanlr0. 

Musterbibliothek  drei-,  vier-  u.  fünf  stimmiger  Gesänge 

fär  gesellige  Cirhel. 
6  —  8  Bände  in  Taschenformat 
Die  vier  ersten  Bande  haben  den  gehegten  Erwartungen  nicht  nur  e*i- 
sprächen,  sondern  sie  noch  ubertroffen. 

Dieses  Nationalwerk  steht  bisjetzt  einzig  in  seiner  Art  da ;  e»  liefert  ia 
der  «Thal  wahrhaft  classische  Original-Meistergesänge  und  herzerhebende  Cho- 
rale —  keine  Nachdrücke  —  von  den  ersten  Meistern:  Spohr,  Schubkht. 
Millbr,  Apbl,  Otto,  Mrthfkssrl,  Kückbn,  Burkhabdt,  Bkhrbns,  Rbi 

CHARDT,  ZlBGBR,  ZäLLNBB. 

Druck  und  Ausstattfing  sind  vortrefflich:  Preis  für  1  Band  von  4  Hef- 
ten nur  16  Gr.      ein  Drittheil  weniger  als  andere  Nachdrucksammlungea. 

Die  zu  den  Stimmen  gelieferte  Partitur,  zu  12  Gr.,  schafft  das  Un- 
ternehmen zu  etwas  Vollkoi 


JDfe  klriiw  |3tonoforte^tbit0ll)flu 

(anch  pfrtmig-Jnag^irt  genannt) 
Ister  u.  2ter  Jahrg.,  jeder  in  1«  Hftn.  zu  416  8n  kt  Thlr.  16  Gr. 

(so  Im  gewöhnlichen  Notendruck  üher  17  thlr.  kosten  wurde) 

rjot  in  Der  inusikali*c!)m  *Drlt  mcrknmrttgfß  &ufefljm  jcmoc^tl 
Die  Kritik  spricht  sich  über  das  Werk  wie  folgt  aus: 

„Allen  Pianofortefreunden  und  ihren  Lehrern  führen  wir  hiermit  ein  klei- 
nes Werk  vor,  da»  m  Wahrheit  eine  seltene  Erscheinung  ist,  und  scinei 
Gleichen  Vergeblich  sucht.  Bs  liefert  mit  Sachkenntnis  geordnete  Original- 
Compositioncn  —  keine  Nachdrücke  oder  Auszüge  —   zu  einem  Preise, 
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wie  solcher  noch  niemals  gedacht,  nämlich!  18,  sage  dreizehn  Folio- Noten- 
weiten  zu  2  Gr.,  die  sonst  12  Gr.  kosten.  —  Scheint  unglaublich,  aber  man 
zähle  nach!  —  Mit  der  Wohlfeilheit  ist  es  jedoch  heutzutage  nicht  ad  ein 
aUgethan:  es  muss  mit  derselben  innerer  Gehalt  verbunden  sein  —  und  so 
ist.  es  hier.  200  vortreffliche  Sachen  bekannter  Meister  finden  sich  hier  in 
Reih  und  Glied,  s.  B.  von 

Kalkbrenner,  J.  Schmitt,  Marschier,  Kuhlau,  Schubert,  BiabelU,  Ber» 
lim,  Crnmer,  Weher,  Hunten,  Chwatal,  Burkhardt,  Pixit,  Baldenecker, 
Kücken  u.  A. 

Und  was  könnte  wol  noch  zu  wünschen  übrig  sein?  Dass  das  Papier  mit 
den  innern  Vorzügen  in  Einklang  gebracht  wäre.  In  der  Welt  ist  aber 
nichts  vollkommen,  und  so  möchte  es  keinem  Zweifel  unterworfen  sein, 
dass  diese  Bibliothek  bald  auf  keinem  Piano  fehlen  wird,  da  hier  für  ge- 
ringen Preis  ein  Jeder  Das  findet,  was  er  bisher  vergeblich  suchte  —  Unter- 
haltung, Fortbildung." 

„Auch  ich  pflichte  dem  Obigen  bei,  und  kann  nach  vollkommener  Über- 
zeugung die  ausserordentliche  Vortrefflichkeit  dieses  Werks  der  ganzen  musi- 
kalischen Welt  sehr  empfehlen. 

JL.  Bonner,   Cemponist  und  Musikdirector  in  Gotha." 

JOer  eben  erschienene  9te  Jahrgang  ist  noch  vor- 
trefflicher  t    Wir  fodern  Jeden  zur.  Prüluug  auf. 

3n  bet  Unttrj«c$neten  i|t  foeben  erfajtenen  unb  an  alle  »uchhönblungea 
©ttfanbt  worben: 

Oibliotl)cli 

unb  für 

tlntcrofftterc  inöbefvnbtxt. 

•  Grfte  Eicferung : 
frljre  von  *en  fjanbrnaffirn. 
Zweite  Lieferung: 
inüitaimfij«  Cmbuclj  jur  llntcrbaUuna.  utfc  ftlrlpung. 

lstc  Xbthcilung, 
3>rei$  jeber  Lieferung  12  Sv.,  ober.  3  ©r,  _  . 

£>em  unbefangenen  Sefer  fann  e«  nicht  entgegen,  baf  ba*  ©rreben,  fteg  burefc 
fcefen  gu  unterhalten,  in  ber  neuem  3ett  aUc  ©tänbe  burchbrungen  \)at,  unb 
fid)  brfonber«  unter  bet  ehrenwerten  Glaffe  ber  Unteroffiziere  unb  ber  angeben* 
ben  «ÖWitair«  funb  gibt.  SDicfeö  in  Jeber  «inftyt  erfreute  Richen  »erbient 
wohl  beamtet  ju  »erben,  £aö  fcefen  yält  ben  jungen  2Btlttatr  oon  mancher 
fdjäbltchen,  foftfpteltgen  Unterhaltung  ab,  unb  bient  ald  SHittct,  JCenntniffe  aUer 
*rt,  bie  fiä)  roeber  auf  bem  (Srerctrpla&e  noch  aus  ben  2Menft»otfchrtftcn  unb 
3nftrucrionen  erlernen  laffen,  gu  oerbretten  unb  bie  intellectuellen  Ärafte  beö 
eeferö  burä)  ba*  mit  bem  Sefen  oerbunbtn*  SRachbenfcn  ju  entotdeln  unb  ju 


Stimmt  man  einige  eigen«  für  bie  oben  erwähnte  gtafle  getriebene  SSuchcr 
au«,  beren  *n$ayt  jebod)  fevr  gering  ift,  fo  bcfter>t  bisiefet  noch  fem  jufanu 
mcnvängenbc«  Söerf,  ba*  in  einer  allgemein  terftänblichen  (Sprache  alle  ämetge 
JDeffen  umfaßt,  waö  für  jene  GlajTe  alö  wtfTeneroerth  erfchetnt;  unb  auö  btefem 
©fanget  erllärt  e«  (ich  benn  auch,  baf  bie  meijfcn  jungen  SKttttairt  unb  Unter* 
offiiiere  nothgebrungen  ihre  Zuflucht  ju  bem  »erberblichen  3nfritute  ber  WgwbUos 
tfcfta  nehmen,  wo  ihnen  Sucher  in  bie  $änbc  gegeben  »erben,  welche  nicht 
feiten  ihre  unb  Änberer  SKoralität  untergraben,  fte  oom  SBeg  ihrer  »crufö* 
pflichten  ableiten,  im  unfajulbigften  galt  aber  jeittaubtnb  unb  für  »h«  nttttaicu 
\<fr  a"tt«btlbunfl  gän|tiaj  ohne  allen  «u#n  finb. 
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SDiefetn  wefentttdjen  übetflanb*  fann  ntdjt  frafttger  entgegengearbeitet 
ben,  al6  burch  2Cbfaffung  einer  SKeihe  oon  ©Triften,  in  melden  in  leicht  oer* 
ftonbltdjer  ^Sprache  unb  in  unterhaltenbem  ©eroanbe  ^Dasjenige  mitgeteilt  wirt, 
was  aus  ben  £aupt$»ocigen  be&  milttairifcben  äBiffen«  bem  Unteroffizier  unb  ocin 
jungen  SÄilitair,  bei:  ft<h  ju  folgern  ^ecanjubilben  fuc^t,  al*  wünfchen«wea$ 
erfajctnk 

3ut  (Erreichung  biefe«  in  feinen  geigen  gewif  fegen«retchcn  3weete«  $at  fü$ 
eine  ©cfeUfct>aft  beutfdjer  Dffi&icre  oereinigt,  unb  nach  reiflicher  Erwägung  bca 
9>ton  einer  SBibtiott^et  für  Unteroffiziere  entworfen,  wcld)e  narf>  ben  oeijrü.: 
unb  äufiern  Sätteln  tiefer  ©tanbe«claffe  berechnet  ift. 

JDie  Jpauptgcft'djtöpunf tc,  oon  welchen  hierbei  ausgegangen  mürbe,  flnb  folgend: 

1)  3)ie  Untcrofftjicris:©ibliethet  ift  für  3nbioibuen  aller  beurferjen  Staaten  bu 
rennet,  roobet  fte  oUeö  fpeciell  2)icnftliajc,  wa«  au«  ben  beftet)enben  ktitnp 
oorfchriften  ber  einzelnen  ©taaren  erlernt  werben  rann,  aufrattfft. 

2)  5Die  UnteroffafcrisSBibtiothe!  ift  unbefebabet  ber  JBollftänbigfcit  auf  ein  moglür: 
f (eine*  ©anje«  berechnet,  benn  ber  Unteroffizier  t;at  nur  einen  befchränften  SLaw 
$ur  Aufbewahrung  berfelben. 

5)  iDte  Untcrcffijicr&rSBiblicthef  ift  auf  mögltchfte  9Bot)lfeilt)eit ,  mit  »efeitigu^ 
jebe«  ©ebanfenö  an  ©ewinn,  bafirt,  benn  bem  anget)enben  2Jcilitair  unb  oejs 
Unterofficiere  tiefen  nur  febwaebe  peeumaire  SÄittcl  ju  ©ebote. 

4)  Sieben  ber  Verbreitung  nü^ltc^er  Äenntnijfe,  welche  ben  einzelnen  3nbnnfcncs 
felbjt  nacr;  it)rem  Austritt  aus  bem  SKilitairflanbc  ned;  r>on  wefentlict)em  Scafca 
fein  bürften,  mirb  ber  ©eifl  be«  echten  ©otbaten,  bie  2tnbänglicr;teit  an  ba 
dürften  unb  baö  SSaterlanb,  unb  bie  JBcförbcrung  bec  Siebe  für  ben 
tag  9an.se  Unternehmen  burdpet)en. 
2)ie  einzelnen  gäct)er  unb  tyre  Reihenfolge  ftnb  folgenbe: 

Liefrg. 

1)  Lehre  oon  ben  ^anbwajfen  3  Ii 

2)  2Rilitairtfd)eö  Sefebudj  jur  Unterhaltung  unb  »elchrung.  ljtc 
Äbtbeilung  ♦  3  12 

3)  SDie  Lehre  oom  SRilitairftpl  3  U 

4)  Srftärcnbe«  SBorterbuch  ber  in  ber  Äriegsfunfrfprad&e  oorfems 

menben  grembn?örter  •  .   .  2  8 

6)  £ur$er  Kbrip  ber  aUgemeincn  Qfeffttött  mit  ftetcr  Qfofät  auf 

ben  Ärtcg  6  24 

6)  *Dtf  litairifcheö  Lefebuch  jur  Unterhaltung  unb  ^Belehrung.  2te  Xbtf).  5  12 
71  ^opulaircr  2Cbrif  ber  Jtriege  neuerer  3cit  (oon  1792  an)  ...    4  16 

8)  $)opulatre  9ttilitairs©eograpt)ie  mit  einem  Btta«  4  16 

9)  Serrain  *  Lehre  5  12 

10)  Der  Untcrofftjier  als  Untergebener,  äamerab  unb  SBorgefcfeter  .  *  8 
Sßcr  bei  ber  ihm  gunädjft  gelegenen  ffiud^hanbiuna,  unterzeichnet,  nnb  f>i 

jur  Annahme  ber  gangen  in  2 — 2y2  Sahcen  fertig  werbenben  ©ammlung  MD 
bin  blich  macht,  erhalt  bie  Lieferungen  im  @ubfcription«preife  oon  12  &r.  ober 
S  ©r.  per  Lieferung.  2CUe  fech«  Sßochen  ungefähr  wirb  eine  Lieferung  oon  4  2te 
$en  ausgegeben. 

©obalb  fämmtliche  Lieferungen  eine«  goche«  erfchienen  finb,  tritt  für  biefc« 
$fach,  welche«  bann  auch  einzeln  oerlauft  wirb,  ein  erhöhter  La  ben  preis  ein« 
(Stuttgart  unb  Bübingen,  im  9coo.  1835. 

3.      (5ottaT*e  Suc^anblung. 


^ine  proteflantifc^e  Beantwortung  bec  ©pm&oHf  Dr. 
SD? 6 r) t e c* *  oon  Dr.  ÄarC  3mmanuet  €Rt^fcf>  jc  Jöefonbem 
2Cbbrucf  au«  ben  Ztyol  <§t\xbim  unbäritifen,  nebft  einem  Anhange: 
q)coteflantifc^e  $hefe$.    jpamburg,  griebr.  ^erthe«,  1835. 

SScfanntltch  h^t  bie  ©pmbolif  Dr.  SWöhler'«  bie  proteflantifche  Le^re,  w« 
tte  im  16.  3ahrh-  itch  begrünbete  au«  einem  tiefen  ©efühle  ber  mcnfchlicben 
eünbt  unb  ber  göttlichen  ©nabe,  ujctcyc«  jeboch,  ba  e«  fich  bem  2>cnfen  ntfr 
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In  öcJjmirmerei,  fn  9?cIfgfon  of>ne  TOorat,  ausgeartet  fei ,  fjergclelfef ,  unb  fljt 
liberal!  nur  ben  SScrtl;  einer  Überlieferung^*  unb  gemctnfdjaftSlofcn  ©ubjectioität 
augeftanben,  bie  bafcer  aua?  einem  faft  allgemein  fcerrfdjenben  ^Rationalismus 
labt  *pia$  maajen  müfTen.  £er  in  einer  Einleitung  unb  unter  ben  fünf 
2Cuff4riften  oom  Urjtanbe  unb  t>on  ber  Urfactyc  beö  SBöfen,  oon  ber  Srbfün* 
bc,  oon  ber  9ted)tf er tigung,  Dom  ©acrament  unb  oon  ber  -Kirche 
entroortenbe  SBerf.  genehmigt  guerjt  beftenö  bat  3ugefiänbnif  unter  ber  Sebin» 
ö una, :  baf»  oon  einem  ®efüt)le  #bie  9tebe  fei ,  welche*  \id)  com  göttlichen  SBortc 
itormirt  wiffe,  unb  weifet  im  Übrigen  nicht  nur,  wa$  Die  «Reformation  le$re, 
bcridjtigenb  unb  in  genetiföer  Crntwictelung  bes  ganjen  proteftantifajen  SBcfennt* 
triffc«  nach,  fonbem  auch,  ba&  e6  ftcfy  jur  eckten  Srabition  be*  cbrjftlicbcn  ©eü» 
fleö,  jum  echten  chrijllichen  ©emeinglauben  in  Gkmäftyeit  bamaliger  SQJijTenfchaft 
unb  «Sprache  als  ©ebanfe  unb  Sehrart  richtig  unb  mofyl  Derhalte,  unb  no$ 
fjeute  feinem  SÖcfcn  nach  f einerlei  ^Beleuchtung  }u  freuen  habe.  Ttm  menigjlen 
tonne  ber  ^roteftantiSmuö  oon  ben  ©afcungen  bei  tri  enter  £trd;cnratbö  au« 
83efferung  ober  Nachhülfe  erwarten.  2>ie  Unberührtheit  beö  proteftantifcfjen  JBe* 
Jcnntmffe«  oon  erorbitanten  Behauptungen  ber  3>rioatfchriften  ber  Reformatoren, 
t>ic  Einheit  beffelben  in  Dielen  einjelnen  Sefenntnijj acten,  baö  objcctioe  Stecht  bec 
«Reformation  unb  ihr  mabree  S3er^ä(tnt#  §um  römtfdjcn  JCatboliciemus1  ift  burefc 
alle  Xrtifel  hinburd;  geltenb  gemacht  unb  auä  übatfachen  enoiefen.  JDie  ange* 
hängten  „2befcS"  wollen  nicht  oermöge  ihrer  gorm  gefliflentlicfc)  prooociren,  fem* 
bem  biefe  ift  als  bie  fürjefte  Raffung  Neffen,  was  noch  ju  tragen  war,  gemäht 
worben,  wie  ba$  an  fcütfe  unb  ©iefeter  gerichtete  »orwort  näher  befagt- 
SDb  bie  &b*f**  nun  gleich  noch  einmal  baö  ganje  ©tjftem  ber  QFontrouerfe 
barftcllcn,  fo  beben  ft'e  boch  üorjugöweife  baö  SBertyättnif  be$  ^)roteftantidmui 
gum  ©runbfafce  ber  romifäen  iXrabitton,  bcö  sp  apfttl;  umö  unb  ber  Hie- 
rarchie fcetoor. 

an  öas  philologische  publicum« 
Die  Zeitschrift  für  die  Alterthumswissensehaft* 

in  Verbindung  mit  einem  Verein  von  Gelehrten  herausgegeben  von 
Dr.  L.  Ch.  Zimmermann;  in  monatlichen  Heften  in  gr.  4., 
Darmstadt,  bei  E.  Heil-,  pr.  Jahrgang  ä  10  Fl.  48  Kr.  (6  Thlr.) 
erscheint  auch  in  dem  gegenwärtigen  ihrem  dritten  Jahrgang.  —  Indem  der 
Verleger  sich  Deehrt,  dieses  zu  öffentlicher  Kenntniss  au  bringen,  kann  er 
nicht  umhin,  zugleich  den  Wunsch  auszusprechen,  dass  das  gelehrte  Publicum 
dieser  Zeitschrift,  welche  das  Glück  hat,  die  grössten  Philologen  unserer 
Zeit  unter  ihre  Mitarbeiter  zu  zählen,  nicht  allein  ferner  seine  Gunst  möge 
zu  Theil  werden  lassen,  sondern  auch  sein  Wohlwollen  in  gesteigertem  Mass 
zuerkennen  gebe;  denn  nur  dann  würde  es  möglich  sein,  der  Wissenschaft 
dieses  Institut  zu  erhalten,  dessen  Existenz  nur  durch  stets  neue  Opfer  bis- 
jetzt  noch  gefristet  werden  konnte. 

Darmstadt,  im  Januar  1836.  E.  Heil. 


Sur  3  ub  tn. 

©ecben  Ift  erföienen  unb  in  allen  SSuä^anblungcn  SDeatfajlanb*  ju  $aben : 

SReunjt&n  »tiefe 
über 

3ui>cuthum* 

herausgegeben  non 

<Jen  Vieitl* 

ffr.  8.    Altona,  £ammcridj.    «cfj.    16  ©t. 
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FamWa  i.-i  am W  am  • 
IUI1  vi     IVvVvHl  * 

frimiutlicbe  Sßcrtc 

in 

3»ölf  ©ctap-flänfccn, 

©elinpapfet,  mit  j»6lf  ©ta#ftid>en  nad>  Äaulbadj,  €><$r4ter, 
©tflfe,  Qttucfe  unb  anbera  au*a,i'§eicfyneten  Äunfttern. 
3»  fite  Steferunq,  ober  tncrter  bie  fcajßter  SSanb. 
eubfeription«prti«  4  gl.  12  £r.,  ober  2Sblr.  12  Gr.;  für  alle  12  8änbe  16  gl 

48  Jtr*  ober  10  Svlc 
JDiefer  Lieferung  ftnb  betgelegt: 

1.  ©a*  Portrait  SdbtUer'*. 

*.  @hte  3cene  au$  btn  Släubctn. 

8*  ®in  »Hb  ju  fcem  ©e*i$t:  ,,^te  föamcfce 

Zucb  lünfttg  werben  tote  bie  @ta  hl  friede  nur  in  Derjenigen  SRcibcnfclae  as* 
ßefcen  tonnen,  »ie  fte  un*  oon  ben  JtünfUero  abgeliefert  »erben,  wobur$  utat; 
gen«  lein  »efcntlic&er  «aäjtbeü  entfielt,  ba  ja  bodfc  ber  (Sinbanb  am  pMfc 
m&f  igßen  bU  gu  JBoilenbung  ber  ganjen  Xuiaabe  auöaefeftt  bleibt. 

Stuttgart  unb  Bübingen,  im  SDecember  1&35. 

3«  ©•  «otta'föe  BcriagS&anblung. 


Alle,  die  wohlfeil  ein  vollständiges  und  gediegenes 

Ge*chichtsaerk,  fortgeführt  bis  1836,  mit  Zugabe  eines  Atlasset, 
begehren,  erhalten  Beide«  unter  dein  Titel : 

JUlgemrine  tDfltgrscl)ifl)fe  für«  touterlje  Öoik, 

©eleljrte  uni  ITidjtgelrfjrte,  ödjule  iml>  Selbstunterricht; 

mit  erläuternden  Karten  der  alten  und  neuen  Welt,  nebst  einem  Abriss  der 
Erdkunde  als  Zugabe,  Beides  unentbehrliche  Hülfsmittel  zur  leichtern  Auf- 
fassung der  geschichtlichen  Begebenheiten.  Von  J.  G.  Kuhlkakm.  S  Bände 
in  20  Lieferungen  ä  4  Gr. 

Die  gewichtigen  Empfehlungen  der  berühmten  Gelehrten  von  Rotteck, 
Welcher  und  Hottinger  machen  weitere  Anpreisungen  überflüssig. 

Vorrathig  in  allen  Buchhandlungen.  Verlag  von  Schuberth  und  Nie- 
meyer.  Auf  5  Exemplare  das  6te  frei. 


!3n  Altona  bei  3.  £.  dämmerig  ift  ecfdjienen  uub  in  allen  83u$fcanb« 
lungen  2)eutfcblanb#  §u  baben: 

©euterijlantoei  üftjrentcmpet 

(Sine  geoebnete  unb  mit  Änmertiwgen  begleitete  ttutfroafct  ber  t>oc|ug(ic^ 
ßen  Altern  unb  neuem  ©ebitfcte,  roel*e  bat  beutf$e£anb  unb  bat 

beutf$e  Söolf  oet^errU^en. 

Äatfdjcten  am  Höaifenljaufe  in  Hamburg. 
9t.  8.    5  X belle.  4  Sblr.  12  ®r. 
Sltfnmebr  ift  bie«  beutfdjc  «ationaltr-rrf  mit  bem  foeben  erfaienenen 
Hüten  ttfreiie  ooUenbet,  unb  ge#rt  baffeibe  unter  bie  Kubrtf  ber  mertfcooUJta 
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unb  nä*lt$ften,  ml&  in  bei  nennten  3*  ü>  Hefr  gorm  Ita  fMlicum  aora* 
Ußt  finb.   SBefonber*  fann  e«  btr  3uflenb  bringenb  empfohlen  werben,  benn  t&  aite 

■          i ,   J  * 

ÖctatoauSgabe,  im  ^erabgefefcten  f)reifc      -  * 
Seidig,  bei  <?fcuarb  ftummer* 

SDfefe  f<5mrottfo>n  etyriften ,  beren  früherer  9>ref«  187  £btr.  4  ©r  »ar 
foflen  jefct  nur  56  Stylr.  22  ^r.  <2Hne  au«fü$r C tdfoe  Änjetoe  nebft 
23erjeidS>ntf  ijl  in  allen  Su^banblungen  ju  Äaben;  unb  »erbca 
be^alb  t)ier  nur  btc  grö&ern  SBcrre  einzeln  aufgeführt:  @d>aufx>fele,  29  SBbe . 
14  XJtv.  T  äramat.  Xlmana* ,  24  Saijrg.  u.  ßpemalm.,  2  5af,rg.  ä  8  ©^ 

—  SCI  gefamm.  (Sänften,  4  SBbc,  2  Styir.  12  @r.  —  Ätnber  meiner  Saune 
6  »be.,  2  £&lr.  16  @r.  —  «Romane,  6  8be.,  4S$lr,  —  tetben  Drrenb.,  16  ®r 
— -  Styttibert,  16  @r.  —  «eontine,  2  JX&lr.  —  Lintert.  Rapiere,  16  @r  _I 
C£nnner.  aus  $ari$,  1  Stylr.  — ©rinncr.  aus  Stalten.  2  ählr.  —  SVutfdir 
<9cfd)id,te,  2  S^ir.  -  teufen«  alt  ©efd;.,  4  &#r.  _  *Wig  IV.,  12  ®r 

—  8iene,  19  $efte,  S  a$tr.  4  ©c  —  ©rille,  6  $cfre,  1  3$ir.l2  ©r, 

■ 

Grf^tenen  tft  ton  ben 
S£f)eologiföen  @tubien  unb  Äritlfen,  ^erauGgea,.  ton  ben  ©oetoren  ttfh 
mann,  Umbrett  unb  ©fefeler,  «uife,  SRiSfcfr,  bat  erfte  Arft 
beö  Sa^rgangS  1836, 
worin  .bie  erfte  2(b$anblung  r»on  Dr.  Uffmann: 

Über  Partei  unb  @d>ule,  <Begenfa>  unb  beten  SJerrnfttefuna 
beftimmr  unb  flar  bie  Kentens  auSfpridjt,  bte  in  ben  bisherigen  arte  3abra<3n- 
gen  fratt3cfunbenjat  unb  in  ben  ttnftigen  au*  feftgefjalten  »erben  wirb. 

  ffgfebti<fr  $crt$e$. 

S  o  u s   Pres  ■  c 
chez  Ad.  Wahim,  Iibraire  de  U  Com  k  Brvxelles: 

Dietionnaire  de  TAcad&nie  Crancaise 

6ine  Edition  publice  en  1835. 
2  ▼olumes  gr.  in- 4.,    conformes  &  1' Edition  originale,  qui  pour- 
ront  sc  relier  en  un  Seal,  beaa  papier  Telin  satinä  et  fort  colli 
avec  couverture  imprim^c,  caracteres  neufa, 


t  a  t  i  fl  i  l 

*er  fceittf^ett  ©t)m Hafte» 

f.  b.  3.  1835. 
Bon 

J)rof.  ör.  ßxaum  unb  Dr.  ffljeobaUr, 

otb.  ^auptlebrew  &m  «omaofttrat  }u  Gaffel. 

©r.  8.   »rofö:  (13yt  »ogen.)  9rett  20  ®r. 
^tu^n^'^Vaben?      ^ftl  mh  buc*  &-*^*M*m 
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3n  offen  @u$(anMtifi0en  fft  gtatft  %n  Gabens 

Scrjric^nff  gehaltvoller  unb  f  ntereffnntcr  ©griffen  cm«  bem  2?m 
läge  üon  3.  SD.  Sauerlänber  in  ftranffurt  o.  SR.,  treibe  big  gut  icip« 
^igec  3ubilate;2Keffe  1836  in  Partien  genommen 

jtt  btbtutenb  itiefcttgetn  greifest 

erfaflen  werben  unb  $wat  12  Stylr.  mit  S5  9>rocent,  24  mit  S3y,  $ro« 
cent,  36  £fclr#  mit  40  $roc.  unb  50  Style  mit  50  $roc 

9feue  fcfratttotffeitfcftoftlicfre  Steiften, 

Dte  ICiebenlrett. 

®tn  ©ebt$t 

in 

neun   ©  e  f  d  n  9  e  tu 

®r.  12.    @e&.    16  @c 

©<*tcl)fe 

»Ott 

SN*  ©räfttt  ^aftttr^a^tu 

8.  ©cf).  1  a^rc.  12  ®u 

®tuatanfatnc  im  3Jrmtl)ause. 

Sfc  p  t>  e  l  1  e 

au8  ben  gieren  cme3  SJtonbjietaeta. 

herausgegeben 

Dr.  X  Söhne, 

8.  1  3$(c  16  ©t 

£>*ei  SRo&ellen 

von 

Slfralfint» 

«Hpj<9,  tm  3ami«  1886. 

s»*-»  ?orpcriiait0# 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.  Nr.  4. 


Weser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
Vind^*  untl  dem  „Reperiorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gersdorf" 
iml  ist  für  Uterarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertions- 
jebühren  betragen  t%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Baum.  Beson- 
lere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  der gl. ,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Heper- 
torium  die  Gehüfiren  a  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

9CiifiünM0ung 

  hex 

S&ienet  allgemeinen  ^eaterjeitung 

unb 

lr*0  ©riginclWttitö 

fü  c 

filmst,  Citeratur,  Jflusik,  iWoit  und  geselliges  Cebm, 

für  fca*  3aht  1836. 

„3n  einem  SXfcal  bei  armen  Birten 
Gxföim  mit  Sebent  iungen  3a&t!" 

SDcr  «menfefc  föaut  hinein  tn  ben  Strom  ber  3cit,  feine  Clueffe  fennt  er 
liefet,  fein  Strömen  begreift  er  nid)t,  fein  «Raufrfjen  tjört  er  niefct,  feinen  S3o? 
>en  fie^t  er  nüfet,  fein  2Bof)fn  erfährt  er  nidjt,  er  fennt  nidjt«  atä  feinen  gali 
jnb  feinen  Sturj:  bie  2Cbfcfenitte  ber  3eit,  bie  Sdjleufcn,  bie  er  miUfüdi^  ibr 
"etbffc  gefegt  bat.  Tin  jebem  neuen  Safjre,  an  biefem  eingebilbeten  3eito  bfin  itte 
itaufet  ber  Sföenfdj,  bie  3ctt  t)äute  fiefe  unb  lege  eine  3af)re«t>aut  ab.  unb  freuet 
fid)  finbifefe,  bap  er  ber  3eit  ein  neues  3afcrc«meibcf>cn  an$ie$t.  <St  will  ber 
3ett  mit  Ciebfofungen  eine  ©unft  abfdjmeidjeln,  aUein  bie  3eit  fcat  ein  eherne« 
£er$n>erf  unb  ein  3iffcrblatt  auö  ©r$,  ©lüct  unb  Unglüc*  ftnb  bie  einigen 
3ciger,  welche  bie  »erlaufenen  Stunben  anzeigen.  (?ö  gibt  fein  neues,  fein 
ilteS  3afcr,  jeber  Hugenblict  im  Ceben  ift  ber  Selegrapfc  ber  SSergangcnhcit.  ba$ 
BergröperungSglaö  ber  ©egenmart  unb  baö  gernro^r  ber  3ufunft. 

2Cn  biefem  großen  Strome  ber  3«t  ftfeen  bie  Sournalijten  mit  i&rem  papfe* 
:enen  gif<$ernc|  unb  fifd>en  bie  ©olbförntyn  unb  bie  bunten  SWufdjeln  unb  bie 
Sanbfteindjen  fcerauö,  welche  bie  nieraftenben  SBogen  an  baö  Ufer  beö  SÖerbenS 
inb  ©efdje^enß  tyeranfdjwcmmcn.  £)ie  3^eater$eitung  jtfct  fdjon  28  3ahve  an 
>iefem  Strome,  ffe  fcaföt  ntdjt  nadj  ben  Prummern  politifäer  Schiffbruche, 
udjt  nad)  bem  S£reib  j>ol$e ,  »cldjeS  oon  großen  SÖBelterfäüttcrungcn  berbctqes 
lutet  wirb,  fonbern  nach  ben  Reitern  unb  blüfjcnbcn  Stümpen 'unb  grünem 
Keip,  rcelaVö  auf  ben  !laren  SBogen  einf>erfd>n>immt,  nach  ben  ©olbftfdjcn 
>er  ergebniffe  unb  grlebniffc,  nad)  ben  fefeimmernben,  buntbefchmingten  Cibetlcn 
)cr  (Srföeinungi'n  in  Äunft,  8eben  unb  ©efeltigfeit,  unb  nac&  ben  taufenberlei* 
jeftaltigen  SKufdjeln  unb  glän$cnben  Skalen,  »eld&e  bie  immergebärenbe  3cit 
:äa,lid)  unb  ftünblidj  an  bie  ßefeufer  herantreibt. 

Sie  famraclt  baoon  unb  fpeichert  auf,  um  e8  ben  Cefern  in  mannigfacher 
^c^altung,  in  gefälliger  gaffung  unb  ^gleich  in  nüfclichen  gormen  wieberjw 

5Die  5T{)eateqeirung  beginnt  nun  ben  29flen  Sa^rgang,  unb  beginnt  ben 
«uen  Sa^rgang  mit  einem  alten  SBifc:  mit  einer  Pränumeration ö« 
iCnfänbigung. 

3^)re  Äbfidjt  babet  ift  einfach  finbti*  unb  ergaben  nafo,  fte  miU  ^nus 
iieranten,  ba«  ift  nidjt  %u  »ernennen ,  unb  xok  fie  es  auefc  anberS  auöbrüctu, 
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in  gepreßten  ©eufeero,  in  Dornchmer  Jtfirge,  bie  in  ber  Sänge  nichts  fügt,  in 
t)orner)m  abgetreppten  ©teljphrafen ,  in  beglüctenber  ,§erablaftung ,  im  »einen 
liefen  2Beltt>erbejferungStone,  bie  SBelt  würbe  es  immer  boeh  —  merren:  fit  teiü 
3>ränumeranten.  SBarum  alfo  nicht  grabe  heraus,  warum  cS  nicht  ladjenb  fdfef 
offen  dngefrci>cn.  (Sin  2>emofrit  wirb  immer  wiUfommener  fein  all  ein  $u 
raflit.  2)ie  £heater$eitung  ijt  weit  entfernt  auf  beftifche  ©eife  fo  ju  tt)un,  dl 
wollte  fte  ber  gangen  Söelt  baS  wat)re  Sicht  anjünben ;  fte  ift  weit  entfernt  att 
eine  3«tfcr>rift  3ncognito  für  GouftnS  unb  ©coartern  baS  lircranfc^e  ®lci<fc 
gewicht  in  ßuropa  herftellen  §u  wollen,  unb  ber  heitern,  lieblichen  »aterlänhi 
fct;en  »ellerriftif  einen  gewaltigen  SramarbaS : Schnurrbart  aufzumalen;  fic  9 
weit  entfernt  baS  Organ  einer  parteitreuen  Literatur  s  ©cbärmoerwictclung  ts 
fein,  um  an  biefem  organtfehen  geiler  ein  patriarc^alifc^  unbefanntcS  öinfublcr» 
leben  ^injubüfteln ;  bie  ^eaterjeitung  will  oer  2CUcm  unterhalten,  mit  Xnjtai 
unb  ©irre  Unterbalten;  baS  (5blc,  batf  ©chöne,  ba&  wahrhaft  ©ute  beforbcis, 
bem  öaterlanbifcgen  ©tre6en,  unb  jebem  tüchtigen  Streben  ehrlich  unb  nfc» 
lieh  Söort  unb  &hat  leihen;  unb  bie  9ceugicrbe  unb  SOBifbegierbe  ber  Cefa 
tnfofern  es  in  ihrem  Äreife,  in  ihrer  Äraft  liegt;  auf  eine  angenehme  SBeifi  & 
friebigen  unb  boch  *ege  erhalten. 

(Srgählungen ,  SBtfcc,  ^Berichtigungen ,  9ccutgfeftcn,  tflrigfeiten,  £urjtte& 
ges,  langweiliges,  (Erholungen  unb  2Bieberholungcn,|  Dichtung  unb 
|cit,  JCrirtfen  über  alle  literarifchen  unb  bramatif<hcn  drfdjcinungcn,  Ubbtlbio» 
gen  unb  <3tnbtlbungcn,  SÄobcfupfcr,  £oljr  unb  anbere  ©chnitte,  8umfcrr;M 
unb  2CrttfclluruS,  theatralifche  Goftumc;  Silber,  Slheaters  unb  SKuftlbeÄ 
in  blojjer  ©efchwinbigfeit  ohne  Zauberei;  ein  Telegraph  ber  ©tabt  SBicn,  w 
ÄllcS  berichtet,  was  oorfdllt  unb  was  einfallt;  eine  @hronif  aller  bcbeutn&3 
©täbte  SuropaS,  bie  alle  Dinge  aus  ben  entfernteren  3oncn  gang  nahe  brisa« 
unb  fie  um  24  ©tunben  eher  berichtet,  als  fie  wirtlich  gefcr)chen  ftnb;  frto 
jeidmungen  aus  bem  gcfclligen  Beben  jum  gefclligcn  SEobtlachcn ;  intcreflante  Sto 
rijen  über  3nbuftries,  ©ewerbs*  unb  ßrfinbungSfleif ,  über  fRercanril* 
<5ommer$mefen ;  unb  noch  anbere  un$ät)lige  JRubrifen,  bie  »fr  nicht  nemA 
alfo  noch  namentofe  Scubrifcn,  HUeS  baS  fo  ptfant  unb  fo  crgöllich,  aU  rinnt 
immer  unmöglich  ift. 

Unb  nun  noch  eine  «§auptbombc!  «§err  ©apfeir,  lebenslänglicher 
unb  in  Unruhftanb  »erfefcter  Äritifer,  hat  fict)  hÜX  fem  cm  thättgftcn  «Kitwirhi^ 
für  biefe  «Blätter  bereit  unb  breit  finben  raffen.  20lc*  biefeS  t}in  ^ 
ift  quaft  fo  wel,  als  ob  er  es  felbft  fagte.  Die  STheaterjeitung  ijt  bcmjufolgt  ^ 
wiffermafen  als  jweiföpfig  gu  betrachten.  2Benn  jic  alfo  auch  einmal  btn 
oerlieren  ober  auf  ben  ^opf  fallen  feilte,  fo  ift  babei  auf  feinen  pH  enr^j 
»erlorcn.  ^err  Saphir  wirb  ben  „Citerarifchen  ©alon"  fortfefcen,  bebet  nci 
„©alonö  ber  auswärtigen  Bonitäten"  übernehmen,  unb  in  einer  eignen  IWjj 
bic  ÄuSfäUe  ber  wiener  dorrefponbenten  in  auswärtigen  »lättern  bclcucttra 
unb  jurechtweifen.  Sr  wirb  fortfahren  $u  bleiben  was  er  ift,  unb  blet'bcnb  fert' 
fahren  mit  feinen  Beiträgen  in  ^umorifttfe^cr ,  jofofer  unb  frittfeher  Ztn^u 
namentlich  mit  ben  «Referaten  über  baS  oortrcffltche  «^ofburgtheatcr,  bie  oft  znJ 
ber  SEheaterjeitung  in  franjöftfche  unb  italiemfehe  ©lätter  überfe^t  werben  WJ 
3nfonbcrS  foll  oon  ^errn  ©aphir  mit  üorjüglichcr  ÄuSwahl  in  ber  Sfu&nr: 
„«DcignonsSDamensSournal"  wöchentlich  bem  frönen  ©efchlechte  in 
fttttger  (Jinfleibung  unb  eleganter  ^ürje  2CUeS  mitgeteilt  werben,  wai  im  w 
biete  ber  fchönen  Literatur,  ber  Xlmanache ,  ber  grauens  unb  3ugenbfchrifren,  w 
©egcnftänbc  für  ÜEoilette,  ©d)Önheit  unb  (Sieganj  torfommt,  fowie  Xllci,  m 
©on  grauen  ©chöneS,  Rühmliches  unb  Crrt)ebenbeS  geleiftet  wirb. 

2)ie  SKufc  fann  feine  fchöncre  ffiefehäftigung  finben.  als  ber  wcfcßfl«** 
muth  unb  bem  ftttlichen  grauenthum  baS  eefepult  jureajt  ju  rücfen,  Kf  W 
wenben  bie  Slättcr  um,  bic  ©rajien  öerftecten  bie  «Repetiruhr,  unb  ein  rctjrBW 
«öefen  ijt  boppelt  reijenb,  wenn  eS  eine  Reine,  heitere  ©eijteStot'lcrte  BflJJJ 
hat.  4>errn  ©aphir's  SBBeifc  i|t,  lachenb  bie  Sffiahrheit  fagen,  lachenb 
halten  unb  lachenb  baS  ©chöne,  ©irtliche  unb  gliche  beförbem.  Quajocj^ 
ridentem  dteere  etc.  y 

SBer  bie  SBelt  lachen  macht,  macht  fic  glüctlich.  8achcnb  fann  man  * 
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Dttnföen  ergehen,  fle  bttben,  wemenb  «temat*  SBet  bie  «Dfcnföen  unterhält, 
nit  Änftanb  unb  ©itte  unterhält,  tetftet  ber  2»enfc^^eit  mehr  SDienfte  aus  £er, 
reicher  flc  pcbantifdj  mit  griesgrämiger  Pebanterie  langweilt.  SBer  lacht,  thut 
itchtö  fiSofeö,  ein  lachcnber  Sföenfch  tft  burchfichrig  unb  feine«  böfcn  ©c^cimntffctf 
ähig. 

<J3  atbt  3ettfchr{fren,  bie  wie  alte,  fdjwerc  ©toffe  finb,  fic  fönnen  ihren 
Seift  ntc^t  bewegen,  ohne  baf  cö  fntttert  unb  fmftcrt;  ihr@eift  ift  wie  btrtet 
Damaft,  er  tft  nicht  gefchmeibtg,  er  bricht  unb  bröfelt  üb.  @oldje  3ettfchrifs 
en  mit  ihren  unnahbaren  Stcifröcten  taugen  in  bie  QivUl  ber  mobernen  Sefer 
licht  mehr,  man  tann  nicht  mit  ihnen  conoerftren,  fte  md^t  umfaflen  unb  rafd} 
nit  ihnen  bie  ©alopabc  ber  3at  mit  ihrem  raffen  gigurcnwcchfel  ^inabtanjen. 

Eange  Sieben,  gelehrte  SBctbeucrungcn  unb  jufammcngctragcnc,  pebanttfehe 
Schleppabhanblungcn ,  unb  all  ber  ehrbare,  graue  unb  trocccnc  ©clchrtenpubet 
ollen  nicht  in  ben  leisten,  beweglichen,  luftigen,  bezwingten  unb  leicht  abs 
ubrechenben  3elten  eines  3ournalö  wobnen,  fonbern  fte  muffen  ftch  in  bie  feffc 
lemauerten,  wohlbcbachtcn ,  feuermauerfichern  S3ücherhäufer  jurücf$iihen.  2)ie 
Köpft  ber  83ä($erlefer,  bie  fann  man  mit  jufammengelcfencn  äBortteppidjcn 
mb  mit  breiten  ^erab^ängenben  Sintenmänteln  blofircn,  belagern  unb  langfam 
iu6b«ngwn;  bie  #erjen  unb  £Öpfe  ber  Sournallefcr  muf  man  überrumpeln: 
nit  einer  Änefbote,  mit  einem  Einfall,  mit  einem  SSonmot,  mit  einem  glänjenben 
9cbanfen,  mit  einem  geiftrcidjen  SBortfpielc,  mit  einem  finnigen  3mpromptu,  mit 
iner  gemütvollen  SDeotfc,  mit  einer  fchlagcnbcn  SReplif,  mit  einer  treffenben 
peinte,  mit  einem  pifanten  SSdjer»,  mit  einer  frappanten  SBcnbung,  mit  einem 
ertigen  (Str  ertlich)  mit  einer  blenbenben  ©ternfdjnuppe,  mit  einem  Reitern 
Epigramm,  mft  einem  rührenben  ©innfpruch,  mit  einem  fäarfen  Umrifi,  mit 
tnem  treffenben  Schlagwort;  furj,  man  muf  fie  mit  bem  Äleingewehrfcuer  bc< 
Reifte«  unb  beS  SOBtfceS  überragen;  aber  man  muf  fie  nicht  mit  fdjwerfälligcn 
Kanonen  unb  pebantifchen  SBierunbjwangtgpfünbcrn  über  ben  Raufen  fc^tc^cn 
oollen.  Überhaupt  follcn  biefc  S3lätter  feiner  ^arteiung ,  feinem  literarifcpen 
Ztaat  im  @taa|c,  feiner  GTlique,  feiner  8ob$ubekÄffeeuran$:($efeUfdjaft  angehören, 
llle  Bffociationen  taugen  nithtS,  auf  er  ben  mercanttltfchen  iu  @ifen  bahnen, 
Dampfmafduncn,  Kanälen  u.  f.  w.  3n  ber  Citeratur,  namentlich  in  ber  Äritif, 
ott  man  ftch  fo  wenig  wie  im  öffentlichen  ßeben  jufa  mm  en  rotten,  baS  tft 
tnwürbia,  unb  gekernt  nur  bem  literarifchen  ^öbel.  9cur  bei  einem  fehwachen 
Kehre  gilt  bie  Sßabrbcit:  (Sine*  fann  man  brechen  SBtcle  beifammen  ntc^t ; 
>ei  ben  ©djrcibfebern  ift  Cb  umgefehrt,  eine,  aber  eine  tüchtige,  ifl  gut  ;u 
janbhaben,  mit  einem  ©unb  gebern  fann  man  gar  nichts  anfangen! 

Unb  fo  möge  benn  ber  ewige  XuStaufd)  aller  JDinge  wieber  beginnen.  £u, 
ieber  Ecfer,  pränumerire,  unb  wir  treiben. 

„Ärm  in  Ärm  mit  bir,  fo  fobern  wir  unfer  3ahrf)unbert  in  bie  ©chronfen!" 


JDie  SDetatlS  ber  ^rSnumerarion  ffnb  folgenbe: 

Die  Pränumeration  gefc^ie^t  fortwä^renb  an  ben  befannten  Drten.  3n 
ßten  nimmt  ba*  SSureau  ber  Sl^eater jeitung  (®tabt,  SBollgcile 9er. 780, 
m  jweiten  ®toct)  au«fc^liefenb  Abonnenten  an.  Xu«wärtige  belieben  ffcl^  an 
>ie  tobl.  ^oflämter  su  wenben.  2} er  $rei*  auf  bem  3)la$e  SBien  ift  bo(b; 
ä^ria  10  gl.,  gan^ng  20  gl.  $.*!0c.  STurd)  bie  löbl.  ^oftdmtcr  in 
Saajfen,  SBaiern,  ^reufen,  ^>anot>er,  SBürtcmberg,  SJ3aben,  am 
RbHn,  in  ber  ©djweij  u.  f.  w.,  in  ganj  Deftreid)  unb  aller  baju  gebörigen 
prooinjen,  fammt  freier  3ufcnbung  unter  0ouoert,  foftet  bie  abcaterjeitung 
welche  befannttieb  auf  feinem  Velinpapier  wöchentlich  fünfmal  unb  im 
iröften  Quartformat  erfetjeint,  fobaf  fte  wol  oiermal  fo  t>iel  Zeit 
ntf)ält  aU  alle  ähnlichen  Rettungen)  fammt  allen  $ol&f$"itten, 
Bilberbeilagen  unb  theatralifch en  @oftumes83ilbern  k.  palbiähria 
2  gl.,  ganzjährig  24  gl.  Q.m.  SBir  geben  tnbef,  um  unfere  3eitung  nod} 
oohlfeiler  ju  ftcllcn,  bei  ganzjähriger  Pränumeration  (aber  nur  wenn  man 
iie  SBe^ettungen  birect  bei  bem  Unterzeichneten  macht)  einen  bc- 
onbern  Borthiii.    JBir  liefern  entweber  einen  ganzen  ZatyQanq  1834  ober 
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1835  be«  tyeatraltfäen  $fennfg '  S&agagfn«,  ber  efngeln  12  gl  feftet  (ben  Sabr; 
gang  1834  illuminirt,  ober  bcn  3ahrgang  1835  in  fchwargen  Xbbrücfen),  ober 
wir  liefern  alle  theatralifdjen  <5oftumes"38ilbcr  oem  Xnbeginne 
bi«  gum  ©chluffc  be«  3ahre«  1835,  unb  gwar  36  ©tue!  fn  @rof;£Luart  präcb 
rig  illuminirt,  S3Über,  bie  einzeln  ebenfalls  auf  12  gl  G.sStt.  gu  fteben  fenu 
nun,  als  eine  unen tgclbltche  SBeigabe.  2Cudj  laffen  wir  bcn  Slcueintrt* 
tenben  bei  ganzjähriger  Pränumeration  noch  eine  brittc  SBabl:  wir  au 
ben  ü)nen  nämlich  ba«  gegenwärtige  Cuartal  1835  com  lfrcn  Detobcr  bei 
(Jnbe  Deecmber  1835  mit  allen  illuminirtcn  Silberbeilagen  gratt« 
unb  portofrei,  um  fic  fogleich  in  ben  Ärci«  unferer  8efer  gu  giehen  unb  fie  in  ba 
3«it  bis  gum  neuen  3af)rc  mit  ben  SRooitätcn  ber  ^caterjeitung  befannt  gu  mad?*::. 

3eitung«freunbe,  welche  äße  biefe  ^Beigaben  erwägen,  werben  nicht  anflehen, 
bie  Jlljcatergeitung,  bei  ben  bebeutenben  Honoraren,  bie  fie  begabt,  bei  ber  Gl& 
gang,  mit  ber  fie  geboten,  bei  ber  Stoffe  pon  ©egenftänben,  bie  fic  in  beferu 
bern  unb  in  ber  Ztyat  prächtigen  Xbbilbungcn  liefert,  febr  billig  gu  finben,  [z, 
fie  in  bie  Steide  ber  woblfcilftcn  3ournale  gu  fcfcen.    ©n  flüchtiger  Überblii 
pon  Dem,  wa«  bie  Xbeatcrjeitung  feit  28  3af)ren  geboten,  wirb  beroeifen,  tz* 
fie  oom  Theater,  trofc  ihre«  #aupttitel«,  nur  ba«  SBichtigftc  unb  Sntcrcffantnn 
liefert,  baf  fie  bafür  reichhaltiger  pon  allem  2Cnbern  £unbe  gibt,  w?aö  in  bei 
gebilbcten  SBelt  ber  öffentlichen  SStfprcchung  würbig;  baf  ftc  auf  SScrcbüin^ 
be«  -f>ergen«  unb  Silbung  be«  ©ctftcö  unau«gcfc$t  wirft;  baf  fie  ein  Gentrali 
blatt  alle«  intellectucllen  ©treben«  ift,  unb  fowol  bem  (Sinhcimifchcn  al«  grnnben 
einen  SBuft  theurcr  auölänbifchcr  Soumalc  unb  »ielfacher  @orrefponbcng  erfparf; 
baf  fie  enblich  feinen  wag  immer  SRamen  b^benben  ©egenftanb  «unbeachtet  li&, 
ber  für  bö&ere  Gonoerfan'on  unb  für  gewähltem  3becnau«taufcb  geeignet  fao 
bürfte.   Buf  bie«  rühmliche  ©treben  geflutt  unb  ba«  fefte  3icl  im  Äuge  bebcl* 
tenb,  nicht«  unoerfuebt  gu  laffen,  ben  bisherigen  t)'o<b\t  bebeutenben  fceferrri«  md;t 
nur  ;u  erhalten,  fonbern  auch  noch  gu  erweitern,  ftet>t  bie  «Rebaetion  ber  3^eil* 
«ahme  ber  3ournalfrcunbc  um  fo  mehr  entgegen,  al«  ihr  auch  im  2Cu$lanbc  bit 
auöjcichnenbftc  tfnerfennung  oerbürgt  unb  bie  SÄitwirfung  be*  porgügliehfcn 
©chrtfrfleUer  beutfajer  3unge  gugeftapert  ift. 

Slbolf  33äaerlc, 

^eraufiaeber  unb  SKcbacteur  ber  Hb*atfr$eitms. 
SHfn,  SBoUseilc  W*.  m,  im  jweite»  etotf. 


3n  ber  Unterzeichneten  ift  erfchienen  unb  in  alten  fßuchhanblungen,  in 
SBten  bei  Äarl  ©erolb,  gu  haben: 

<3ämmtltcf>e  SSctH 

pon 

Hamann  Catrtelao  Herker. 

9?eue  umgearbeitete,  burctyauS  perbefferte  unb,  mit  2(nmer!ungen  »afc» 

hene  VCuägabe. 

3  S^cOr.    ©r.  8.    fßeff  JDrucepapier  mit  STitelpignetten.   ^rei«  9  gl  - 

5  Ztyt.  12  ©r. 

Ifler  Äheil  enthält:  Xiintfirt«»  2ter  3*eil:  s^ubolf  t)on  $ab^bnrg.  Stet 

XtyiU  perlen  bec  b eiligen  &prgeit* 

2>er  ehrwürbfge  ^(rehenfürft  Ungarns,  ber  in  bem  erften  biefet  fdbcnp 
bfchte  bie  Eroberung  pon  ZunU  burch  Äarl  V.  unb  im  gweiten  bie  Ztptn 
Oeubolf«  oon  £ab6burg  in  haemonifcher  Sßeife  unb  »eriart  befungen  W*  flc**ö 
gewif  gu  ben  fcltenftcn  ©ängern  JDcurfchlanM. 

3n  fo  pielen  ©egichungen  gleist  er  bem  eblen  portugiefffchen  Dichter  C:* 
moen«.  Gr  h^t  nicht  bie  romantifche  gorm  be8  SEaffo,  fonbern  bie  claffifdje 
be«  Horner  gewählt  unb  auf  ba«  ©lücflichfh  gehanbhabt,  welche  ftch  für  hin 
gcrifche  J)arftcllung  unb  eptfehe  Canbfchaftgemälbe  al«  bie  muftcrbaftefle  barbietet. 
Snfofern  wirb  er  mitÄecht  ber  erfleje^tlebcnbe  epifchc  Dichter  ©eutfehianb«  genannt. 

Die  perlen  beu  bcüigcu  «pr|eit,  ber«  3nhaXt  folgenber  ifn  2Cbra# 
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f)am  ($Ber$efflung>  Qttofe«  (©ort,  Grlifung,  2Cuferftef)ung);  ©amaet  (©e* 
ridjt).  £elta$  (©laube,  Siebe,  Hoffnung).  (3  Ufa  (£ob,  ttnfterblichreit). 
sjftalfabaer  (£roft,  Eingebung,  ©feg)  —  finb  in  biefer  neueften  Auflage  bes 
beutenb  oermebrt  roorben,  unb  hat  btefe*  oortreffttc^c  SBerf,  bejfcn  (Slafjfcität 
in  allen  Sanben  beutfdjer  3ungc,  unb  fo  weit  aU  ed)t»  «Religiofitäe  unb  gröm* 
nugfeit  wolmt,  längft  anertannt  ift,  bura;  biefe  S3ermchrung  eine  wo  mögs 
licfj  noch  b^e«  SBollcnbung  erhalten. 
Stuttgart,  im  2)eccnlbec  1835. 

3.  ©.  Gotta'fche  ^uchhanbCung.  ' 
Sn  meinem  Vertage  ift  erfchtenen  unb  burdj  alte  83uchhanblungen  gu  begießen : 

SSorfcMafl  )tt  einem  Strafflcfcfebiicfoe  f«r  ba*  fipiu^ 
retcb  3iortt>efteit*  2Cuf  Söeranftaltung  bec  ©efe&commifTton  au* 
bem  9tormegifo>n  überfefct  üon  Jf.  $Ijaulött>.  3  weite,  toeränberte 
Ausgabe,   ©r.  8.    (d^ciflianta.)    ®ef).    12  ©r. 

SO?ottt>c  $u  bem  im  3a^re  1832  herausgegebenen  23orfchfage  $u  einem 
<Strafgefefcbud)e  für  ba$  tfänigreid)  Norwegen.    2Cuf  SBeranfraltung  bec 
©efe&commiffton  u.  f.  w.  au*  bem  Üflorroegifaxn  uberfefet  t?on  JF.  Üjau-i 
lOW.    ©r.  4.    (GJriftiania.)    ©eh-   3  S&lr.  12  ©r. 
Sctpaiö/  im  Sanuar  1836.  ^ 

2t  n  j  e  t  g  c 

für  ba$  juriftifdje  unb  tl;eologifcf)e  publicum. 

aSom  Slrcfctt)  ber  flircbcitrccftt^iutffcnfcfeaft,  herausgegeben 
Dom  ^rof.  SBeifj,  ifl  foeben  be$  Vten  33be».  lfreä  Jpeft  erfd)ienen. 
<prei$  bc$  ganzen  S3anbcö  »on  4  heften  3  51.  36  £r.  (2  2()lr.) 

SDCcfeö  §lrd)h>,  weichet*  gettfyer  nur  banbwciö  t)tvau&tam,  unb  beffen  $ort; 
gang  einige  3«t  unterbrochen  mar,  mirb  nun  mieber  regelmäßig  erfahrnen,  unb 
jwar  fo,  baf  ©ierteljäbrtg  ein  $cft  fommt,  alfo  im  3abre  ein  SBanb.  —  Qi 
tft  ber  fefmtiche  SQJunfdj  beö  £errn  #erau$gcbere?  fomol  mie  beS  unterzeichneten  S3ers 
leger$,  baf  bie  ^^cttnai>me  bcö  ücrcbrlicbcn  bctrcffcnbcn  ^ublicume?  oon  ber  tfrt  fein 
möge,  baj?  nid't  von  biefer  @cite  t)tt  bie  SScranlaffung  gu  einer  neuen  (Störung 
beö  gortgangS  beffelbcn  entfiele.  2>a  beffen  SEcnbcnj  unb  ©ehalt  eine6tt)eil$ 
bereits  befannt  finb,  anberntbcilS  ficf>  leidjt  bamit  befannt  gu  machen  ift,  inbem 
an  alle  33uchhanblungcn  baß  ebige  $eft  gur  Anficht  oerfanbt  mürbe,  fo  bürftc  es 
überflüfftg  fein,  ein  2Öcircrcö  Darüber  gu  fagen. 

JDarmftabt,  im  Sanuar  1836. 

 ,   &  $eiL 

93on  ber  SBerfaffcrtn  ber  S5tlber  beö  2cben$. 
©r.  12.  ©t.^aUen.  JBrofd).  2  %i.  4?  Är. 
5)ie  anjiebenben,  fittlidj  s  reinen ,  baö  mciblia^c  ©emütt)  in  feinen  fnnerflcn 
Ratten  entmitfetnben  (Schilberungen  ber  Söcrfajfcrin  finb  burch  ihre  gefebä^ten 
frühem  ©c^riften  bereite  fo  befannt,  baf  cd  genügt,  burd}  ben  Sitel  auf  biefe« 
neue  ©rjeugniß  ibrer  SKufe  aufmerffam  ju  matten.  (5in  angenebmereö  literari* 
fajcö  ©cfa;cnf  mirb  faum  einer  3)amc  gemalt  werben  fönnen  alö  burd)  biefcß 
5ffierf. 

0  t«  ©allen  unb  Sern,  ben  lfren  2)ecember  1835. 

^>uber  unb  (Sompagnie. 
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NEUE  MUSIKALIEN 

im  &nla%z  von  tfru&rkl)  IQnfmttBfnr  in  fVqjjij. 

Aulagnier,  Itineraire  da  jeune  Piaoiste.  Choix  de  Morceaux  de 
differents  caracteres,  d'une  Execution  tres-factle  et  brillante,  dis- 
poscs  specialement  pour  les  petites  Mains  qui  ne  peuvent  pas  faire 
l'Octave,  p.  Pfle.  av.  Acc.  de  Vioion  (ou  Flute)  ad  IIb.  OL  28. 
Liv.  1-4  ä  12  Gr. 

Banck  (C.),  Blumen  nnd  Schmetterlinge.  Zwei  Duetten  f.  zwei  So 
pranstimmen  m.  Begl.  d\  Pfte.  Op.  11,  Heft  1.  (m.  Vign.)  16  Gr. 

Czerny  (Gh.),  Fantaisie  et  Variation*  brillantes  sur  im  Motif  tres- 
favori,  chante  par  Mdme.  Malibran  dans  TOpera:  Ines  de  Ca- 
stro de  Persiani  p.  Pfte.    Oe,  377.    20  Gr. 

Franchomme  (A.),  3  ReCTeations  p.  Violoncelle  av.  Acc.  de  Pfte. 
Oe.  8.    16  Gr. 

Malibran  (Mdme.),  Rataplan.  Chansonnette  av.  Acc.  de  Pfte.  4  Gr. 
Marschner  (H.),  Ouvertüre  de  l'Oplra:  Hans  Heiling,  arr.  p.  Pfte. 

et  Vioion  concertant.    12  Gr. 
Mendelssoh n-Barthol dy  (F.),  Grande  Sonate  ä  4  Mains  p. 

Pfte.  arr.  d'aprcs  le  grand  Quatuor  p.  Vioion.  Oe.  12.  1  Thlr.  4  Gr. 
Räusche  (C.),  Leichte  Orgelspiele  zum  Gebrauch  beim  öffentliches 

Gottesdienste.    Op.  4.    6  Gr. 
Reissig  er  (C.  G  ),  Sonate  p.  Pfte.  et  Vioion.  Oe.  102.  1  Thlr.  6 Gr. 

 ,  Idem  p.  Pfte.  et  Flüte.    1  Thlr.  6  Gr. 

Schumann  (Rob.),  6  Etudes  de  Concert  d'apres  les  Caprices  de 

Paganini  p.  Pfte.    Oe.  10  (Liv.  2  des  Etudes).    20  Gr. 
Seiffart  (Selmar),  4  Gesänge  f.  4  Männerstimmen.     Op.  12 

Partitur  und  SÜmmen  16  Gr. 
Täglichsbeck  (Th.),  Concertino  mtlitaire  p.  Vioion  av.  Acc,  de 

grand  Orchestre.    Oe.  8.    2  Thlr.  8  Gr. 
 ,  Idem  av.  Acc.  de  Pfte.    20  Gr. 


3n  ber  Unterjei$neten  ijl  foeben  erfätenen  unb  an  alle  S3mtoanMiragen  oer.- 
fanbt  worbco: 

2>fe 

fogeitannten  fyafkoralbviefe 

t>e$  tfpoftelS  f>aulu$, 
auf$  9teuc  ftitifc^  untcrfud&t 

oon 

Dr.  /eröinand  ffl)rißtian  ßaur, 

orb.  $rof.  ber  eoangel.  Ubeoloate  an  ber  Untorrfiidt  Äütingen. 
$reis  1  gl.  SO  fr.,  ober  1  Stfr. 
Der  Berf.  $at  ble  befannre  ©djleicrrnadjei'foje  5Cntt£  bes  erften  SBnrf*  an 
Simot^cut  triebet  aufgenommen  unb  auf  bic  betbcn  anbern  ^aftoralbnefr  autge? 
bebnt,  lusleicfo  aber  fid)  bie  Hauptaufgabe  gefe$t,  bte  biefe  ©riefe  betaffenbe 
JrltiWe  grage  auf  brm  biiber  oon  ben  ®e^nern  unb  Benbeibigern  Ujrer  ff*t< 
b«it  glcidj   wenig  beamteten  ffiege  ber  ^tftorffc^en  auf  bc^immte  a^atfadjen 
fta)  ftüfcenben  Ärirtf  fyrrr  Gntfajeibung  ntyer  su  bringen. 
Stuttgart  unb  Bübingen,  im  ttoo.  1855. 

3.  ®.  Gotta'föe  ßuc^anbCuna,. 
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?iner  än**n*t  wn^tttiltn  unb  *ttyönm  &ttpf*r<-*Hb*L 

S3ct  Gbuarbäummertnfceipjig  ift  erföienen  unb  in  allen  IBud^anb* 
ungen  |u  faben:  g 

Die  beflißt  Scfcrift  S.  U*  »♦  SefiameittS  in  Rimbert 

fillpfcrtafeftt  nad)  ber  9Cdf>enfo^e  bec  bibl.  »üc&er  bargeftellt* 
*tteb|i  fjiftor.  Erläuterungen  t>on  2).  3.  «inbner.  &uerfol.  3  2f)lc. 
8  ©c. 

£)iefe  Äupfertafcln,  jwar  föon  öor  längerer  3eit  fn  2fug6burg  geflogen,  obet 
er)r  gut  ermatten,  ftnb  mit  großem  $(eifi  unb  Vuöfübrlidjfcit  gearbeitet  unb  jttd}* 
icn  ftcfy  in  biefer  J^inftc^t  t-or  uieten  bibl.  Jtupferwerfen  neuerer  3eit  oorttyetlljaft 
mi.  ©er  Serleger  fanb  ft$  bcsljalb  oeranlaft,  fte  auf*  9&ue,  mit  einer  jwe<i* 
nötigen  (Jrflärung  oerfefjen,  ^erauöjugeben ,  unb  §war  für  einen  fo  wohlfeilen 
Prei«,  ber  gewif  ba«  Dreifache  übcrflcigcn  müßte,  wenn  bie  platten  jefct  neu  ge* 
lochen  werben  follten. 

Diefe  Äupfcrs  Sßibtl  ift  bafycr  SBibelfreunben  fowol  all  Äunftfreunben  alt 
>te  preiflwürbigfte  aller  btefyer  erfdjienenen  unbebingt  ju  empfehlen.  £iefelbe 
pirb  audj  in  furjer  3eit  mit  englifdjem  JXerte  erföeinen. 


9foc{>  im  Saufe  bei  3anuart  wirb  fertig  unb  rerfanbt:  Jtatolog  ju  bet 
)ter  önbe  SXärj  beginnenben  JBerfteigerung  ber  oon  bem  ocrjtorbenen 

)intertaffenen  fet)r  bebeutenben  öibliot^ef.  25a$  inclus.  bei  tfnfyangeö  circa  50 
Druetbogen  ftarf e  SSerjeidmifl  ift  reidjtjaltfg  an  porjügliaVn  unb  f oftbaren  SBer* 
en  aud  allen  SOBiffenfajaften ,  befonber«  wichtig  aber  in  ben  gädjero  bec 

HUÄiem,  Chirurgie  unJ>  naturnriwcnecljaften. 

©er  17  Drudbogen  ftarte  Än^ang  enthält  für  fid)  allem  9100  JBänbe  ©or» 
üglidjer  Bücher  au*  ben  brei  gädjern:    9taturwiffenf($aft,  SRebtcin 
mb  ©efdjtcfcte,  namentlidj  aber  eine  bebeutenbe  KnjQ^l  großer  unb  «oftbarer 
oologifcfcer  unb  botanifefcer  Äupferwerle  unb  Sceifebef^rei» 
»ungen. 

Aufträge  gu  biefer  großen  unb  wichtigen  SBücfyeroerftetgerung  wirb  ber  Un« 
ergeidmete  gegen  bie  übliche  ^rootfion  auf  ba$  ©ewiffen^aftefte  unb  ^ünftlidjfte 
eforgen,  Kataloge  bagu  aber  auf  fdjnclle  portofreie  CEinfenbung  ber  Serlang jet* 
el  fofort  überfenben.  $anblungen,  weld)e  fdjon  mit  tym  in  »erbinbung  ftcfccn, 
galten  foldje  unoerlangt  in  bisheriger  tfnjafcl. 

£alle,  ben  12ten  3anuar  1836. 

G.  £eicr)mann, 
SKegfftrator  ber  (Srpebirion  ber  tfllg.  eiterat;3ettg. 


L'ami  des  enfans  et  des  adolesccns, 

ar  Mr.  Berqüih.  Accompagne  de  Texplication  des  mots  et  des  phrases, 
ar  J.  H.  Meywier.    öe  ödition.    2  Tomes  in-12.    1835.  20  @r. 

T>cv  SBerquin'föe  Äinbcrfreunb  ift  immer  nod)  cined  ber  angcnefymften  unb 
iftruetioften  fiefebüdjer  ber  franjöfifdjen  ©pradje  für  SWinberjd^rigc.  £>ie  3roecr* 
idptgfdt  ber  Sßörtcrerflärungen  unb  bie  öorreetbeit  be«  JDructeö  Ijaben  biefer 
uögabc  bte  Sinfübrung  in  ©ielen  &ffentlic$en  unb  ^rioatfc^ulen  Deurfc^lanb«  er# 
orben,  wooon  bie  fid^  6fter<  wieber^olenben  2Cu«gaben  3eugnif  leiften. 

©tsöatlen  unb  ©ern,  ben  8ten  JDecember  1835. 

Äubec  unb  Gompagnle. 


■ 
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Stte  $(i!o!o0tn  »erben  auf  bie  eben  im  SBerlagc  ton  3-  ö-  •£>  aramer  idj  ia 
Elton  a  erfäienenc 

Chrestomatbia  Horatiana 
et 

P.  Virgilii  Moronis  Bucolica 

edita 

*    Fr.  G.  Docrlng. 

©c.  8.   20  ör. 

•ufmerffam  gemalt.  ©er  roürbige  £err  Dberconftfrorialrar$  Merino,  in  Qh 
tba,  biefer  Öereran  unter  ben  ^>^tloIogen ,  fcat  mit  befonberer  Vorliebe  biefri 
Büd&letn  bearbeitet,  bal  in  ©djulen  mit  9tu$en  acbraudjt  unb  jebem  6$ulmaaiK 
batjer  gur  21  n üdjt  bringenb  empfehlen  »erben  fann. 

2tUc  ©uc^anblungen  Eeutfälanb«  fcaben  (Sremptare  öorrdt&y. 


Don 

SBftffct'S  ©efcf)icr)te  ber  £eutfd>en, 

l'itttfcbfab'o  «eben  Äarl  XII.,  Jtonfet  t?on  edfaebm, 

J>eitrtV*  «eben  Gatoln'*, 

fbiföof  3Rt)ttftcr'$  Serradjrungen  fiSer  bte  $riftttc&m  ©raubenSIefcrrs, 
flnb  in  allen  SBuctyjanblungen  $u  befemmen. 
©ot&a,  im  jbecember  1835. 

grtebrtc^  9)ert§e8  t?on  Homburg. 

S3ci  2Cug.  $clmt<$  in  Stelefclb  unb  $erforb  erfd&einf  für  1SS6: 

aöeflfalctt  unb  3tt>ctitlaii&. 

3eitfd)rift  für  atfe  ©finbr. 

herausgegeben  oem  Oberlehrer  Dr.  #arlef  in  £crforb  unb  @onmk: 
Sünöft  in  Sicicfelb. 

Qßvtti  bcS  ganjen  3at>rgang$  2  3^tr. 
2ööcr)entlid)  erf^cint  ein  ganzer  Sogen  in  4.  mit  einem  „£>ffenilu$cn 
jeiger"  txtbunben. 

3n  meinem  SSertage  finb  erfd)icnen  unb  an  alle  SBuctbanblungen  oerfanbt: 

2ln&rca  frei  <2axto. 

Boa 

Stlfreb  tteumont. 

W\t  einem  ©runbrifj  beS  SSorfjofS  ber  @en?itenfirc^e  in  gforenj. 

©r.  12.    ©er>.    1  Stylt.  6  ©r. 

58  e  t  t  v  ä  g  c 
Sur  ttcncrn  ft  unftflcfdncfjte 

t>on 

<£rnst  Jrörßtrr. 

mit  »tec  Äupfertafeln.    ©r.  8.    ©efc.    1  Style  12  ©r. 
*Bid)tig  für  bie  @ef**te  bec  bübenben  *itn|i  in  3talien  im  ISten  unb  Uta 
3a&rbunberte. 

Sefpjig,  im  3anuar  1836. 

§.  TL  23ro(f£au$. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.   Nr.  5. 


dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
»wd"  und  dem  „Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gersdorf" 
nd  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt  Die  Insertions- 
ebühren  betragen  V/2  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
ere  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  der  gl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
'.eitschrifien  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
 *ori"m  die  Gebühren  h  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

3n  b«  llnterjridmetcn  ftnb  fcebro  erfötcnen  unb  an  aOe  fottbt  ßud^anb* 
ungen  oerfanbt  wocbcn : 

Steifen 

unb 

ä'än>  c  tbe$  cljtctbunflen 

bet  dltern  unb  neueren  Seit, 

tint  Sammlung 
Set  initttfianteften  2Bcrfe  übet  £änbe* 
unb  <&taaUntunbe ,  (Seoaratobie  nnb 

etattfttf . 

ittit  fiartm. 

^ecauäaegebm  t>on 
Dr.  €.  U)töenmann,  Ötebactfur  be«  2fa«lanbe*,' 

unb 

Dr.  jq.»jqauff,  Oicbacteur  bc$  ÜRoraenbfotte*. 
fünfte  tinb  fechte  gtefming. 
Sn^att  ber  ffinften  fiieferung: 

2llfrefc  dtettmmtt'd 

ö!^  ^i'AÄÄf"  .^j.  «"en  ©cfan9mffe  ju  glorenj.  «riefe 

fSw  £  f  2  ?i  .?U6£U8  tn.  bie  ft>««n«»w  Dremmen  im  gru&u'na. 
JM^B£n  ®«f«*oufa»aIta#  Kawrni  unb  SKobon.  Äonftanttnopel  irn^ama" 
ban  1833  äonftantinopett  SöafTerlettungen.    £ic  »Ru|Tcn  om  SSoöporu*  1833. 

nun.  ©fi^cn  oon  Äorfu.  Sine  ffpenntnentour. 

3n£alt  ber  fechten  Lieferung: 

»tieft  in  Vte  ^eimat, 

töWht?  S^iSct^cri18s*9  !"$       1830  »äf>"">  ***** 

Wette  uwr  ^ranfreidy,  (rnßlanb  unb  bic  bereinigten  Staaten  »du 
^m  fc    ^  ^urbomerifa  nadfr  Sffcrico. 
3>rct«  ber  fünften  «eferunß  1  gl.  Ii  $x.,  übet  18  ©r 
—  —  fechten    —      1  gi.  «4  tfr.,  ober  20  ©r. 

5 
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Sic  früher  erfetyenenen  Cteferungen  enthalten: 

Crrfie  gieferung: 

M  t  l  a  tt  ♦ 

$rei«  1  gl. ,  ober  16  ©r. 

3nmte  Sieferung: 

«Kit  einer  großen  äarte. 

$rciä  1  gl.  SO  Är.,  ober  81  <Sr. 

•      -Dritte  Sieferung: 

5Ueranbcr  25nmcö* 

Hetzen  in  Sfoiten  un&  naclj  *Bitkljcw. 

Crfter  £l)eU,  mit  einem  ©teinbtud. 

Vmi  2  gl.  SO  Str.,  ober  1  S$lr.  18  ®r. 

SMe-rte  Sieferung: 

SBafttitgton  3rtrittö*ö 
Slttsflun  auf  Me  ^rtttrtm 

a»ifc&en  bera  2Crfanfoö  unb  dteft*rivci. 

3>rciS  1  gl.,  ob«  16  ©r. 
3cbe  Keferung  biefe«  SReiferoerf«  roirb  au<$  cfajeln  abgegeben, 
©tuttgart  unb  Bübingen,  im  «ooember  1835. 

3-  @.  goeta'f»  »ud>f>anbluaj. 

Coeben  tfl  fertig  geworben  unb  oerfenbet: 

25er 

Canton  S>tf)toi>h 

£tjlortfd>,  geograpljifdj,  jrattfrtfd?  g,efd)f  Iberf. 

S  e  f  d)  r  c  i  b  u  n  j 

aller  fit  bemfelben  UfinWtyn  Serge,  €Seen,  gluffe,  Heilquellen,  gletfat 

&6rfer,  fottie  ber  S3urgen  unb  Äl^jler; 

nebft 

Xnwcifung  benfetben  auf  bic  gcnufwoUjk  unb  nü&li$fte  Söetfe  ju  bereifen- 

(Sin 

<$>ant>:  imb  $au8bu$  für  GantonSbürger  unb  Svetfenbe. 

JBon 

"  Gerold  fHctjer  von  Änonau. 

(®emälbe  ber  ©c^weij  fünfte*  #eft) 
£ie  befte  ©mpfe$lung  biefcs  23ud?eö  ift  ber  9lame  be*  $errn  Serfäfftr*.  t« 
in  ber  eftweu  unb  in  Seutfdjfanb  ali  geoarapW^er  unb  ftatijtifaVr  «W* 
Heller  rüt>mlic$ft  befannt  ift.  SDtc  grimblid&e  unb  geiftreiefcc  JDarftcttung,  W 
reine  oatcrlönbifcfc  ©efinnungunb  fcltenc  Unparteilic$!ctt,  bie  in  $errn  SRcper« 
ton  Änonau  ©emalbe  beö  Gantonö  3üritty  otc(facr)  gelobt  würben,  wirb  M 
publicum  aucl;  in  biefer  feiner  neuejten  Arbeit  wieber  finbeni  unb  auc$  auf  @4«öl 
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arf  angewenbct  »erben,  wa«  ein  competenter  Stifter  über  bie  SJtatifrtf  bei 
Danton«  -Jüricty  fagte :  „SDer  grembe  wirb  burety  biefeö  JBucfy  jtd)  eine  grünbltcbe 
tcnntmfj  bcö  Danton«  erwerben  tonnen  unb  ber  <5anton$bürger  burdj  bte  manntet 
altigc  Belehrung  bejdjätat  werben,  in  feinem  SSaterlanbe  noety  fo  fremb  zu  fein." 

3m  ®ubfcription6pretfe  oon  1  gl.  48  £r.,  gebunben  in  <&tuif  tfl  biefe* 
Bert  in  allen  SBuc^anblüngen  ber  <3a>eij  unb  jDeutfdjlanb«  ju  ffoben  ober 
;uf  SBeflellung  }u  erhalten. 

©trollen  unb  SBern,  ben  1.  fcecember  1835. 

Spubtv  unb  Gompagnfe. 


3n  meinem  Serlage  Itnb  erfefcienen  unb  in  ollen  »uc^anblunge»  gu  $aben : 

bit  Wtännevf ciitbitt. 

@in  Vornan 

oon 

(Bmnrmtius  Öräüola* 

2>ret  Steife.    8.    6  £t)lr.  20  ©r. 

3n  biefem  Vornan  gibt  ber  SSerfajfer  ein  @eiten|hicf  ju  feinem  „Xbolar, 
5er  SBeiberoeräc^ter".  JDcr  günfligflen  Bufna&me  erfreute  fi$  auefc  fem 
hirifiefc  erfdjienener  Vornan: 

Sict  ST^etCe.   8.   6  Stylr. 
9ctp|ig,  im  Sanuar  1836. 


3n  ber  Unterzeichneten  tft  foeben  erfäienen  unb  an  aUe  SBudjtyanblungen 
nrfanbt  worben: 

Sit  3»clttif 

l>«t  nbtoirtbf  chaft 

t>on 

3.  <5.  Gloner. 

*  Steile.  ®r.  8.  $rei«  4  gl.  80  £r.,  ober  SStytr.  18  ©r. 
©tatt  aller  weitem  (Smpfetylung  fixeren  wir  btod  ben  3nba!t  ber  etnjclnen 
Japitel  an,  hnb  oerfiebern,  baf  bie  2Cu$fü§rung  in  $o$em  Gfcabe  grünbüdj  unb 
)ie  SDarftellung  flor  unb  fa$lidj  ijt  JDer  fräftige  unb  bünbige  ©tpl  be$  S3erf. 
t>ür$t  aud)  felbft  bie  troctenften  ©egenftänbe.  2>a$  ba*  »ud>  nieft  für  bie 
Mnbwtrtye  aUein  gefajrieben  unb  ju  brausen  fei,  wirb  einem  3eben  ber  3n$alt 
jeigen. 

3nljalt  bc#  crftcn  SSattbcä* 

I.  -fcauptabfetynttt.  3ebc  ßfonomie  muf  ir>rc  intenffoen  unb  ertemwen 
Kräfte  genau  tennen  lernen,  bamit  fte  biefelben  entwicteln  unb -Härten  unb  |u 
brem  ©cwtnn  anwenben  fann.  93on  ber  Drganifirung  einer  Dtonomie.  $en 
«n  Kcterbau*  unb  Sßirr^aftöfnftemen.  »on  ben  ertenftoen  Jträften  einer  Dto 
nomie,  ober  oon  ben  äufern  ^>ülfsmttreln  unb  SBortbetlen,  bie  it>r  *u  ©ebote 
[leben.  3Me  gtnanjoerwaltung ,  ober  richtige«  unb  genaue«  Abwägen  ber  <Kn* 
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nahmen  unb  ttulgaben,  nebft  pünftlicber  9?edinung>fübrung.    0.  #auptab: 
fd/nttt.     ric  2anbn?irtbfa>ft  einel  ganzen  ranbel  tft  oll  ein  oerbunbern 
@taat  ,;u  betrauten,  melier  nur  aiebann  gebeten  fann,  wenn  unter  feinen  Wies 
btm  (ben  einzelnen  tfonomen;  Harmonie,  b.  i.  ©efolgung  gleicher  allgemein« 
©runbfäfce  ftattfinbet,  unb  wenn  fte  olle  batjin  flrcben,  ein  gemeinfame*  $itl  gs 
erringen ,  weldji*  barin  beftebt,  jebem  Grinjclnen  fein  @ebett)en  §u  fiebern ,  unb 
allen  ben  tyccfyft  möglichen  ©eminn  ju&ufübreu.   (Dtefe  erften  beiben  Xfcfdjm::. 
umf äffen  bie  innere  yolitif.)    Sltdjtigel  8?erbältni§  bei  Äcter*,  SBiefen  s  usi 
gorftgrunbei  in  einem  fcanbe.    Die  SBertbetlung  bei  ber  fcanbwirtyfc&aft  fugt 
fallenen  Xreatl.   Die  grofen  Sanbgütcr.   Die  fleinern  SBcffyungen.    Die  »irr 
lern  ©üter.   SSon  ber  9cufcniefung  bei  ©runbeigcntyuml.    A.  Die  Sraarlte 
mainen.    B.  jDte  Stajorate.   C.  Die  fDcinorare.    D.  Die  gamilienrgtbeiecBt 
tniffe.   E.  3Die  Seniorate.   F.  £k  fcanbgüter  ber  getftliäjen  Stiftungen.  G. 
SDte  ^farr*.  unb  Sdjulwibmutyen.    H.  $aä)tungen  eon  Sanbgürern,     •>)  r 
örbpaajten.   b)  Die  3eirpad>ten.   1)  Die  Dauer  ber  Pachtung,   2)  Die  Xrt  be 
Übernahme  ber  ©üter  in  $aä)t,  ob  mit  ober  o$ne  SBefafc.   3)  Dal  ^ac^tgiß 
ober  bie  $)aa)trente.   4)  Der  Umfang  einer  Sanbgüterpaa)t    1.  Die  ©rö$e  ur* 
tfulbcbnung  ber  gepachteten  Eänbereien.    2.  Die  SDcenge  ber  9cebcnnu|ungrc. 
9)  ©cwäfjrlcifhing  bei  ©üterpadjten.    4)  Die  Prolongation  ober  SBerlängercr: 
bei  ^acfytjettrauml.  5)  Die  3eit  ber  Übergabe  ber  9>aebt.   6)  (Einige  befonben 
^adjtbebingungen.    1.  Die  Brt  unb  SÖetfe  ber  Grintyetlung  unb  83ewirrbfcbcf; 
tung  ber  übernommenen  gelber.    2.  Da«  3nt>entar.    3.  SDcandje  $arte  %c*l- 
rungen.    gJilanj  j»ifd)en  Crjeugung  unb  »erbraueb,  ber  lanbwirtr)f($aftü$rn 
$robucre.    23on  ben  ^Belüftungen  unb  SBegünfrtgungen  ber  Sanbtrirtbfcbaft.  1 
Die  Xbgaben  an  ben  Staat.  B.  Die  großen.  1)  ($nrftel>una,  berfelben.  *)  2Cbf£ 
lung  berfelben.   C.  Der  3e$nte.  D.  £>ie  ^utungs  unb  ©räfereisScrt>ituten.  E. 
! Lieferungen  unb  Rubren  fm  Kriege.   F.  Zeitige  ju  Kirrem,  Spulen*  unb  TLma- 
fonbl.    G.  Die  $atrimonialgcri($tgbarfett.    ©egenwärrtger  Stanb  ber  lanb 
roirtf>fcr)aftltcr)en  9>robucrton  in  SBejiebung  auf  SÄenae  unb  ©üte  ber  (Srjcugmfr, 
unb  Slatyfdjiäge  gur  Jöermc^rung  berfelben.    A.  Die  oegctabilifdjen  ^robuet;. 
Dal  ©etreibe.  Die  Kartoffeln.  Die  Sfcunrclrüben.  Der  gtaä)*.  Die  Slgewacbu. 
Der  topfen.   Der  Krapp.    Der  SBetn.    B.  Die  animalifd)cn  3>robucte.  £w 
ftlcifajcrjeugung.   Die  2Bott"e.   Die  $>ferbe. 

Onrjnlt  b;*  feiten  23anbc$. 

IT.  «^auptabfdjnitt.  Die  Grrjiefyung  bei  SJolfcl  auf  bem  Sanbe.  A. 
Sßcn  ber  Örjietyung  ber  3ugenb  auf  bem  Sanbe.  B.  S3erme^rung  ber  (3 totltfatirn 
bei  Sanbmannel.  C.  S9efonbere  lanbtrirtbfdjafrlirfje  Be^ranflalten.  ^anbrnirnV 
fdjaftlidje  3nfritute;  um  aal  el  ftd)  bei  i^nen  banbelt.  a)  Um  bö*  eanböct 
b)  Um  bie  ©egenb ,  wo  e«  liegt,  c)  Um  bie  ©teftung  ber  3öglinge.  d)  U» 
ben  ju  ert^eilenben  Unterricht.  1>.  8anbn>irthfcl)aftlia;e  ©efellfchaften  unb  »ereinf. 
K.  eanbwirthfchaftliche  Eitcratur  unb  3oumalijrtt.  F.  ßanbwirtbfchaftlicbe  ^r#r 
unb  greife.  G.  2Cfterbilbung.  Stellung  bei  Sanbn>trtf)el  ;u  ben  übrigen  Gut- 
fen  ber  ©taatlbürger.  1)  Der  intcllectucUc  ©tanbpunft  bei  Banbmirtbl.  *) 
Der  politifd)e  ©tanbpunFt.  a)  4)tnfichtlich  bei  SRe$tl  unb  ©efc^d.  b)  ^infidjfc 
lic^i  ber  öffentlichen  Drbnung.  3)  Der  pecuniatre  ©tanbpunft.  4)  Der  gemürt: 
lieb  ober  rein  menfcfyidje  Stanbpunft.  ©ang  ber  ßanbwirt^rtaft  unb  öinftef 
berfelben  auf  ben  &taat.  Die  Xgrargefefegebung.  A.  Die  moraltfcben  3Cgror> 
gefe^e.  1)  ©efe^e,  roeldie  ben  @nbpect  ^aben,  3eben  in  feinem  SSeji&e  |U  bo 
fldtigen  unb  §u  erhalten,  a)  äBcftätigung  (Konfirmation)  bei  ©efi^recbtl.  b) 
ISefefce  jur  (Jrbaltung  bei  jßefi^el.  1)  SWoratorien.  t)  ^erabgefe^ter  3in*fu». 
n)  Strenge  unb  gewiifenbafte  Xbfc^ö^ungen  ber  ©runbjtücte,  auf  reelle  (5rtbü 
gegeben  »erben  foll.  b)  Die  Schulbinftrumente  foUten  alle  auf  ben  3nbaht 
lauten,  c)  Qrinfaä^el  unb  rafäjel  gericbtlic^el  S?erfabren  bei  ScbulbHageit 
*0  Unmittelbarer  ©dju^  gegen  ©uc^er.  4)  üanbwirtfcfd^ftlicbe  Crebitanflaü«. 
a)  Scldje,  meldjc  auf  ©runbeigent^um  borgen,  aa)  6  rebi  tan  galten,  n>eUb( 
auf  ©cgenfeitigfeit  berufen.  ,  bb)  Solche,  meldje  auf  eignen  ©ewinn  unb  ©efa^e 
bei  Snfhtutl  befteben.  b)  ©rcbitanftaiten ,  welche  auf  bewegliche  ©egcnflänbe, 
inlbefonbere  aber  auf  lanbwirttjfa>aftlia?e  ^robuete  borgen.   2)  ganbclpolicri^ 
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fe*e,  I.  i  fol<$e,  welch«  bie  $<rfon  unb  ba«  Eigenthum  fchfifcen.    »)  ©egen 
offenbare  SBeraubung.   b)  ©egen  echabenjufügungen.   c)  3ur  SSeförberung  beö 
öffentlichen  Söohlö.     B.  JDie   materiellen  Hgrargefcfcc.     Täte,  für  bie  jetfge 
3cit  ntc^t  me^r  pajfenbe  3nflirurioncn  unb  ßbferoan^en.   1)  JDie  Gemeinheiten. 
2)  £ie  aegenfettigen  SSermtute.    a)  JDte  .fcutungebeläfttgungen.    b)  Die  ©räfe* 
reien.  c).  £)ie  gro^ne.    ©eift  «nb  innere  »erfaffung  be«  lanbwirthfehaftlichen 
©taat«.    A.  Broect  unb  ftcnbenj  ber  eanbwirthfehaft.    a)  ffion  ber  Spenge  bet 
Erjeugniffe.   b)  JBon  ber  ©üte  ber  Erieugniffe.   B.  Xcfymfäe  ©enterbe,  welche 
mit  ber  eanbrrirtfjfd^aft  »erbunben  werben,   a)  ^Bierbrauereien,    b)  ^Branntweins 
Brennereien,   c)  ©tärfefabriten.   <1)  jblfdjlägereicn.  C.  Sßohlthätige  unb  nüfcliche 
Snftitute,  rot  (che  theiW  non  ber  Sanbwtrtbfc^aft  allein  ausgeben ,  tfytili  fie  nur 
berühren,   a)  JDie  Ejfecurangen  ober  SBerftcgerungen  gegen  JBefchäbtgung.    1)  Die 
IBranboerftcherungöanftaltcn.    aa)  83on  ben  gegenfeitigen.    bb)  JBon  ben  3>ris 
»atajfecuranjcn,  ober  oon  ben  »erftcherungen  gegen  SBranbfchaben  ohne  ©egenfei* 
ti$Uit  2)  £te  #agelaffecuranjen.   aa)  ©eiche,  welche  auf  ©egenfettigfett  bes 
ruhen.  «)  9iad)  welchen  ©runbfäfccn  foU  ber  Schaben  gefaxt  werben,   ß)  £)b 
ein  Äeter  für  fidj  ober  ba$  ganjc  oerftcherte  gelb  jufam men  berechnet  werben  foll  ? 
y)  Sollen  bie  grudjtprctfe  nad)  einem  für  ba6  gange  3abr  gültigen  ©afce,  ober 
nach  bem,  wie  fte  ftch  im  Saufe  beß  3ahRB  änbern,  beftimmt  werben?  bb) 
2>te  ^rioats4>agela(Tccuran§en.  b)  Ärmencolonien.  1)  JBon  Übcroölferung.  2)  JBon 
ber  Verarmung  beb  SBoltc*.   S)  S3on  ber  ©rünbung  unb  innern  Einrichtung  ber 
2frmencotonien.    aa)  JDie  ©rünbung  berfelben.    bb)  J)ie  innere  Einrichtung. 
III.  opauptabfcfynitt.    Der  auö  ben  einzelnen  £?fonomien  bejle^enbe  unb  »er* 
bunbete  Gtaat  bat  neben  ben  befonbern  SBcrhaltungöregeln  feiner  QJcitglteber  im 
Snnero  auch  allgemeine,  welche  fidj  auf  baß  Äuöwärttge  ober  grerobe  begießen, 
unb  ^at  in  Slüctfic^t  auf  biefe«  ftetS  im  ooßen  Einoerfiänbniffe  feiner  einzelnen 
©lieber  gu  hanbeln.  öcrgleichenbe  3ufammenflettung  ber  lanbwirthfehaftlichen  ^w: 
buetion  in  ben  Sänbem  Europa«.   1)  Stuftanb.   2)  ©ebweben  unb  Ddnemarf. 
9)  Englanb.  4)  grantreid).  5)  (Spanien.   6)  Italien.   7)  2>te  Sfirfei.  8)  Um 
garn  unb  ^Jolen.    9)  «preuflen.    Prohibitionen,  £beurung,  ^ungerenotb.  A. 
Qins  unb  ttuöfubr.    1)  Einfuhr.    2)  2tu6fu^r.    B.  ätyeuruna,.    C.  Jpunqcrenotl). 
8anbwirthfchaftlicher  $anbel.   1)  gjaffwhanbcl.    2)  XctwhanbeL    A.  JBon  ben 
«märften  für  lanbwtrthfchaf tltche  9>robucte.   a)  #anbel  mit  oegetabilifehen  Erjeugs 
nijfen.   1)  SDie  ©etretbemärfte.   2)  ^anbet  mit  anbem  SBegctabilien.   b)  4>anbel 
mit  thierifchen  Erjeugniffen.    1)  JDie  SBolImärfte.    i)  ©ie  ffitchmärfte.  B. 
gortwäbrenbe  Scfanntfdiaft  mit  iDem,  wa*  im  lanbmirtbfcbaftticljen  93er!c^r  oor» 
ge^t.   C.  Sicherung  ber  moglichften  Unabhängigkeit  oom  2Cudlanbe  fowot  bei 
TCui:  als*  Einfuhr.   D.  ©uteß  Sernehmen  jwifchen  ben  probucenten  unb  ben 
Käufern  (Eonfumenten  unb  4>änblern).  ©4luf. 
©tuttgart  unb  Bübingen,  im  9loo.  1835. 

3.      (Sotta'^c  Suchhanblutig. 


3m  »erlag  ber  Unterzeichneten  ift  erfchtenen: 

©norri  ©turlufon'd 

(Heimskringla) 
uberfe|t  unb  erldutert  von 

Dr.  S.  tD achter, 

^rof.  in  Sena. 

(5rfter  23anb ,  CCLXXX  unb  248  leiten  In  gr.  8. 
speei*  2  tyU.  12  ©r. 
©egenwärtige  Überfe^ung  unb  Erläuterung  ber  £eimttringta  wirb  U* 
fonbert  folgen  Cefern  wiUfommen  fein,  welchen  ce  um  eine  grünblichere  Äennt* 
ii     tiefe*  attnorbifchen  JDichterwerfe«  ju  thun  ift    5Der  4>err  überfe^cr  hat  fity 
bie  gröfte  2 reue  alö  ^auptjiel  feiner  Xrbeit  ßefefet,  unb  unterftüfct  ferne  ^efer 
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betrieben  unb  beleuchtet  gu  werben,  bat  unftreittg  fowot  an  bcm  SBcrfafftr,  ärcr 
®tefano  ftranecfni  (bem  gelehrten  unb  fretftnnigen  Skrfaffcr  bcr  1829  et» 
fdjienenen  ®tati\t\i  bet  ©djmeig),  alt  an  bem  $eraufgeber  bcibcr  ftfcrfe,  $ern 
c$5.  #agnauer,  bie  würbtgften  Sftdnner  gefunbcn,  btefen  wiäjtigen  Übcü 
ÖibgcnotTenfdjaft  gu  näherer  Jtenntnif  $u  bringen.  Söaö  man  in  ben  (Semäfoa 
ber  (Scfynmj,  beren  ad)t$<bnte$  J^>eft  bicfcr  Ganton  formirt,  gu  fuäVn  tmb  \z 
finben  bat,  tfl  burdj  bie  fcubern  ^>eftc  bereit*  berannt;  ei  genüge  babet  btm  utD 
ehrten  publicum  bie  SJerftdjerung :  bat  audj  burdj  tiefe  2Cbrbcilung  bie  Xirfa^bc 
weldje  ftdj  bie  Herren  SJtftarbeitcr  geftcUt  tjaben,  auf  ba*  Stallromitienfte  arf« 
worben  ijt  unb  wir  uns  freuen  Dürfen,  oon  tyrer  ©rfapdnung  hiermit  9tad)ri4 
geben  gu  tonnen, 

3m  ©ubfenprionöpreife  ton  2  9t.  24  Ar.,  gebunben  in  6 toi,  ijt  ba«  Srrf 
in  allen  ffiuaj&anblungen  ber  ©ajmrig  unb  £eutfa)tanbf  gu  pnben  ober  auf  & 
ftettungen  gu  erhalten. 

«ts ©alten  unb  »er«,  ben  lften  December  1835. 

Jpuber  unb  (lompagnif. 


SBet  Jtarl  3G3iganbiu3Be|tarift  erfätenen  unb  in  allen  SBucb^anblu: 
gen  gu  fcaben: 

2Cbid)t,  i.  fi.,  £er  Äref*  SBe&tar,  $fjforif($,  flattfrifcfc  unb  tope^ 

pr>ifd^  bargejtettt.    (Srjler  Xtyil,  bie  poUtiföe  ©cfd}td>te  entJaW 

©r.  8.   ©er).    1  S&lc, 
^rie6,  jfi.f  Aufgaben  gum  jftfferrectynen,  fpfieraarifd)  georbnet.  Sri» 

2f)eit,  Die  @runbred)nung$arten  mit  unbenannten  unb  benannten  $a* 

gen  3a()(en  entt)altenb.    ©c.  8.    ©ef>.    6  ©r. 
Tffrrologie  t>on  illanetl)0,  uberfefct  unb  erläutert  burd)  ifl. 

©r.  4.   ©e&.   6  @c. 


3n  GommtfjTon  ift  bei  mir  erfajienen: 
Annotationum  in  Cornelium  Tacitum  Specialen  alterum  tum  app«1' 
dicula  de  codice  neapolitano  quo  dialogus  de  oratorjjms  continelw 
Edidit  P.  Petersen,    PhiL  Doctor  et  Gymnasii  Crucenaceßw 
Professor.    4.    10  Sgr. 
granffurt  a.  SR.,  ben  lften  Sanuar  1836. 

3o&.  (5  Grift.  #  ermann^*  S5u^anblimg. 


3n  meinem  Sertage  Ift  erfahrnen  unb  burd?  äße  »uc^banbtungen  be*  3* 
unb  TtüHanM  gu  begießen: 

<3ämmt  lieb*  38er  fc 

»o  n 

^Htrljacl  ®eer. 


^erattSgegcben 

oon 

©buarb  t>on  ©#enf* 

9»tt  bem  IBilbniffe  be«  Stüter*. 

©r.  8.    6art.  4  £r;lr. 
fceipgig,  im  3anuar  18*6.  jy#  31,  3)rpcff)au3. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

_ 

1836.  ''Nr.  6. 


Heser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
iwti"  und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  B.  G.  Gersdorf" 
ml  ist  für  Uterarische  Bekanntmachungen  jetler  Art  bestimmt.  Die  Inseriions- 
ebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Kaum.  Beton- 
ere  Beilagen,  als  Prospeel e,  Anseigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
'•eitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torinm  die  Gebühren  h  1  TUr.  12  Gr.  berechnet. 

übet  fcie  im  Saufe  bc8  3<*$*e$  1835 

bei 

erftyienenen  neuen  SBetf e  unb  gottfe^unflen* 


.  Sleri«  (20.) ,  »a«  $au«  Eüftmrrg.  Sine  ©rföteftte  au<  bec  ©fgenmart. 
3n?«  IBänbr.  8.  4  2*lr. 

.  Anleitung  jum  ^elbflflubium  ber  XfufHf.    9?qjJ  brm  Book  of  science  ton 

3.  ©pctfdjil.    S0?ft  12  KbbUbnngen.   16.   ©e}.   6  ©r. 
.  Anleitung  jum  Sclbflflubtum  ber  ypronomtf.    9taü)  brm  Book  of  science 

oon  3.  ©porföjtl.   SRtt  IS  XbbÜbungro.   16.   ©r$.    6  ®r. 
.  Xnlritung  gum  @?!bftftabium  brr  Dptif.    9la4>  bem  Book  of  science  oon 

3.  690  ff  4ML   SRtt  49  Xbbilbungrn.   16.   Orb-   9  ©r. 
.  Anleitung  gum  Grlbfiftublum  ber  öleftrtettit,  brt  ©aloaniimul  unb  «Wag: 

netUmu«.   9ta(fc  brm  Book  of  science  000  3.  Gporfo)iL    flXtt  IS  UbbU- 

©unarn.    16.    ©rb-    6  ®r- 

9tr.  2—4  bflbm  61«  4.  Mi  7.  tfMbfihma  oon  „Der  Rubrer  in  bat  9fel*  ber 
ttfT'nföaftai  unb  Jtihfte".  1fr»  Ybfo.  enthält:  r  d*anTf  (9  ©r  ),  2te:  J&ubro* 
attt  unb  $pbrauH!  (6  <8r.),  3tc:  ?neumatlt  (6  ©r.). 

«Baoira  (30*  |Xt*f  alten  *B"*0-   Xn«  brm  (Sngltf^rn  überfc&t  ton 

3ö.  K.  ginbaa.  3mrt  2britr.  8.  2  2blr.  12  ©r. 

—  — ,  Da«  $au«  Wowlan;  obrr:  £ang  unb  .©efojio?.  ©in  triänbffäfg 
gamillengrmälbr.  *u#  brm  Gngltf^m.  3»ei  Steile.   8.   3  Ztyt.  8  ©r. 

*Berr  (ÜÄidjarl),  ©Ämratlufce  SBrrfr.  $rrauigrgrbrn  (mit  etnrr  IBfo« 
ßrapbir  unb  CparafterifW)  oon  ©buarb  oon  6$enf.  SRit  brm  SBilbnif  bef 
SOicSjtrr«.  @r.8.  Saft.  4  Stylr. 

SBrrtdjt  com  3ob«  1835  an  bfe  SRitgfirbrr  brr  beutfäw  ®efellfd}aft  gut 
(5rforf4ung  oatrrlänbtfdjrr  ©pra$e  unb  Xltert$ümrr  ingtfpgig.  $rrau*grgrbrn 
»o«  Ä.  X  Sipe.  ©r.  8.  ©rfc.   10  ©r. 

i.  »tlbrr*<5onorrfotion«*errifon  für  ba«  brutftfce  Bolf.  Gin  £anbbud)  gut 
S3rrbrritung  grmrtnnuetgrr  Ärnntniffr  unb  gut  Untrrbaltung.  3n  alpbabrtif<fr«r 
Drbnung.  «Bit  bilbliim  JDarflrUungen  unb  8onbfartrn.  Srftrn  f&anUi  rrfie 
bii  adjte  efrfrruna.  1884—85.  ©r|.  ©f.  4.  Srbr  eirfrrung  6  (3r. 
.  Altdeuuche  Blätter  von  M.  Haupt  und  H.  Ho  ff  mann.  Ertte«  und 
zweites  Heft.    Gr.  8.    1  Thlr.  4  Gr. 

.  »Idttrr  für  Iftrrarif^e  Untrrbattung.  3a^rg.  1835.  Jfufrt  bm  Beilagen 
tdglic^  eine  Wummef.   ©r.  4.   12  ffylv. 

.  SBülotc  (öbuafb  oon),  Da«  9torcUfnbu*j  obrr  Qmbtxt  «oorUrn,  nac^ 
Uten  italieniWrn,  fpamf*«,  fran^uf«e«,  latcinifcten,  engiifajrn  unb  best* 
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fäcn  bearbeitet.    SRit  einem  Eorworte  oon  tubtoig  Stecf.   3n  biet  2rr. 
Im.   Qlrflnr  unb  gmetrer  übe«.   1854—85.  8.  5  fyix. 
Der  britt«  Shell  wirb  binnen  Jturaem  erfmefiMB. 

14.  Goneerfation««  eerifon.  ober  tfUgemetne  beutfdje  9?ea[«  öncpflopibic  für  bk 
gcbilbcten  etdnbe.    X<$te  Drtginalauflage.    3n  12  »änben  ober  24  tiefe 
rungen.    <5rfle  bi«  fe^je^nte  eieferung.    X  bis  £L    1833  —  35.    Qk.  8. 
3ebe  eieferung  auf  2)rutfp.  16  @r.;  auf  ©djtetbp.  1  Sfclr.,  auf  Sc 
Unp.  1  2btr.  12  ©r. 

15.  DlCTIONABY,    A   GOHPLBTB,     BNGIJSH  -  GBRM  AN  -  FRKNCH.     Ott  U>  Mtireij 

new  plan,    for  the  oieof  tbfl  thre«  natious,    (Mit  Stereotypen  gedruck 
Breit  Octav.   Velinp.    Cart.    2  Thlr. 

16.  Dictionnaibb  FB4v9AM-Ai.LBMilfD-Airci.Alt.  Ouvrage  complet,  retü^ 
sur  Uli  plan  entierement  nouveau  ä  l'usage  den  trois  nations.  (Mit  Stereo- 
typen gedruckt.)  Breit  Octav.    Velinp.    Cart.    1  Thlr. 

Vir.  16  nnb  16  ftnb  ein^lne  Sbeile  be«  unter  9er.  26  erahnten  HandwAiterbock« 

17.  GMa«  («.),  SDtc  ctebenben.  Gin  ©ebt$t  in  nenn  ©efana.cn.  ör.  U 
©e&.    16  ®r. 

18.  öllbclfc  (gran§  oon),  ©djaufpiele.  3wet  Sbeife.  3wette  ::: 
mehrte  unb  mit  ®oetbe*«  Briefen  übet  „5Dt*  $ofbame"  oerfebene  HoImN* 
8.   ©eb-   2  Stblr.  4  ©r. 

19.  Sncollopabie,  allgemeine,  ber  ÄBiflenfäaffen  unb  JCunfte,  in  alpbabeiifä« 
golge  bob  genannten  ©djriftflelletn  bearbeitet ,  unb  herausgeben  m  3- 
€5.  ttrfd)  unb  3-  «.  »ruber.  SRit  Äupfern  unb  harten.  1818— SS. 
®r.  4.  Cart. 

Sfeber  Shell  im  yrdnumeratfonSpretle  auf  putem  DrucfpapierS  2Mr.  20(?:.  • 
feinem  ©elinpauler  6  2blr. ,  auf  ertrafrinem  Cell  npap  ier  im  areften£s3 
f ormat  mit  breitern  ©legen  ( y  r  a  m  t  e  v  r  m  v  I  a  r  r )  16  JJblr. 

(5  r  ft  e  e  e  c  t  i  o  n,  A-G,  herausgegeben  oon  &  «•  ©  r  B  b  e  r.  Grfter  bi«  featfR* 
iBfABnaftt«  2beil.  ^ 

äweite  ©ection,  H— N,  herausgegeben  oon  X.  ©.  ^offmann.  Orfer  W 
iw&lfter  Shell.  m 

Dritte  ©ection,  O— Z,  herausgegeben  oon  90t.      (S.  9JI  e i  c  r  unb  8.  ?. 
(Srfter  bt«  fernster  SSbelf.  _  ., 

25en  frühem  ©ubfertbenten,  weiften  eine  SReibe  oon  Zbtiu» 
fehlt,  unb  Denjenigen,  bie  al6Xbonnentenaufbasaan^e2Berl8<« 
eintreten  wollen,  merbenbie  billigten  ©eblngungen  gelxellt 

20.  Examen  critique  de  l'ouvrage :  „De  l'etat  actuel  de  la  Grece  et  da 
yens  d'arriver  a  ta  restauration,  par  Mr.  FriMric  Thurtck«  Gr.  8.  Geh 
12  Gr. 

J)ö«  erwähnte  SBrrf  \>on  Äbierfcb  erf4ien  18S4  in  meinem  Berlage  in  je* 
S3dnben  nnb  Boflet  4  Sblr. 

21.  ffaujt.   Sine  SKragbbie  von  £.  u.  S.    ®r.  8.   ®eb.   18  ©r. 

22.  $6rflct  («rnfl),  Beitröge  gut  neuern  JCunftgeföidjte.  SKit  üier  8b# 
tafeln,   ©r.  8.   ®cb.    1  Sblr.  12  ©t. 

23.  ©aubp(»ran|  «reib««),  JCaifer«  Weber,  mttet  Stobtenraalfe  fm 
leon'«.   «r.  12.   ©eb.   20  »c. 

24.  Gründung  der  Stadt  Pataliputra  und  Geschichte  der  Upakoaa.  Fr1: 
mente  aus  der  Kathä  Sarit  Sagara  de«  Sorna  Deva.  Sanskrit  und  deuuii 
von  Hermann  Brockhaut.    Gr.  8.    Geb.   6  Gr. 

25.  ^abn  *  ^abn  (3ba,   ©räßn),   ©ebit^te.    8.  ©eb.    1  S^tr.  II  *r 

26.  Handwörterbuch,  Vollständige«  T  der  deutschen,  französischen  und  eng' 
sehen  Sprache.  Nach  einem   neuen  Plane  bearbeitet  zum  Gebrauch  der 
drei  Nationen.   In  drei  Abtheilungen,    (Mit  Stereotypen  gedruckt)  Breit 
Octav.    Velinp.    Cart  in  Einem  Bande.    8  Thlr.  12  Gr. 

JDie  brei  Xbthefiungen,  aul  benen  blefe«  $anbw&rteTbum  beliebt,  ftnb  au*  eis«-; 
unter  befonbern  Slteln  «u  erhalten.  (Bol.  9(r.  15,  16,  27.)  Die  ßettern  fifnb  au*  Gfr 
lemb  unb  oon  befenberer  ©<bbnbeit,  unb  auf  Drutf  unb  Gorrectur  ift  bie  aUrrgrc? 
©orafalt  atwenbet  worben. 

27.  Handwörterbuch,  Vollständiges  deutsch-französisch-englisches.  Nach  ei- 
nem neuen  Plane  bearbeitet  zum  Gebrauch  der  drei  Nationen.  (  Mit  Ste- 
reotypen  gedruckt. )    Breit  Octar.  Velinp.  Cart.    1  Thlr.  8  Gr. 

28.  Jpeinfiu«  (®Ub«Im)/  »agemeine«  »utber Berffon.  Xdrer  «teit 
twld)«  bie  oon  1828  bis  (Snbe  1884  erfäienenen  »ü^er  unb  bie  »en^rig« 
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gen  früherer  <5rf(fcetnungen  entölt,  »fcerautg.  oonD.  X  ©ttul$.  örfle  bit 
dritte  Cieferung.  Sogen  1— SO.  Abaelardi  —  gronrel.   @r.  4.   ©ei).   20  @r. 

SDie  elften  fteben  »dnbe  biefet  SBerret,  1811-»,  toftcten  frfi^er  W  S^lt.,  ftnb 
aber  je|t  au  bent  ermdf  igten  greife  von  20  21)1™.  ju  blieben.  *u<$  ein-- 
jeln«  Bonbe  »erben  ju  billigem  greifen  abgegeben. 
9.  4>enj  (Subttug),  Denffdprift  gur  ffiegrünbung  bet  9>rojectet  btt  Gr  bauung 
einer  ©ifenbatn  jrotfcfcen  Jtbtn  unb  (Supen  alt  beutfaje  «$alfte  oer  Statn  ton 
Sibin  na$  Antwerpen.  2ut*ua  ber  fpccieUen  ^Bearbeitung  btt  planet.  ©r.  4. 
(<5lberfelb.)   ©et.   16  0t. 

0.  $(rolb  (0(org  Gbuarb),  Die  SKec^te  bet  .franbttHrr'er  unb  tyro  3nnun* 
gen.  9Jad)  ben  in  Ä6nigrei<te  ©aetfen  gültigen  ©efefcen  gufammtngeßeilt.  ör.  8. 
©et.    21  ©r. 

1.  3fiö.  Öncnclopdbifdjc  3eitfdjrift,  »cr^ägl  idj  für  SRaturgefdjidjfe,  oergfciaVnbe 
Anatomie  unb-  9>fcpfiologie.  4>erautgegeben  oon  Ofen.  3atrgang  1835. 
12  ^>cftc.  «Kit  Tupfern,  @r.  4.   8  SE^tr. 

2.  äalenberftreit,  ©er,  in  «iga.  $ijiorif*e  «r^tlung  aut  ber  legten  £älfte 
bet  16.  3abrl)unbcrtt.  «Jtebft  (inigen  anbern  örjd^ungen  unb  ©ebidjten. 
.fcerautgegeben  oon  SS.  oon  Dertd  unb  V.  ©lt(bom.   8.   ©e£.  2  Stylr. 

S.  Jtffler  (©eorg  SÖiltelm),  Ceben  b(t  föntgl.  preuf.  ©et eimen* Mattet 
unb JDoctort  ber  2Cr^ n citri fjen fcfc aft  (5 r  n fl  £ u b  w i g  $  ( i  m.  Hut  t in t er  Ia ff< ne n 
«Briefen  unb  Sjgebüdjern  taautgegeben.  3roei  Steile.   @r.  12.  ©ef).  8  2f)tr. 

4.  .König  öbuarb't  ©btne.  JXrauerfpiel  in  brei  Xufoügen.  9caö)  Cafimir  SDc* 
la  eigne  für  bte  beutle  Sü^ne  bearbeitet  oon  Dr.  ©.  «Ritter  e.  $ranf. 
@r.  8.   ©e^.  20  ©r. 

5.  Äütne  ©.),  Qine  Cluarantatne  im  3rren taufe.  9cob(Qe  aut  ben  fa^ 
pieten  (inet  SRonbfteinert.  8.  1  Ztyt.  16  ©r. 

6.  Eocmaria  (®raf  oon),  SDie  ©ueriüat.  3fut  bemgranfr.  üterfefct  oon  SB. 
X  ein  bau.    3roei  Steile.  8.  2  2bjr.  12  ©r. 

7.  8etotblatter.   Drei  Wooellen  oon  Bbolfine.   8.    1  2plr. 

8.  ßuife  ©tro*xi.  ©ine  flcrenttnifd?e  ©cfdjicbte  aut  bem  16.  3^rb.  93em  Oer* 
f affer  ber  Sconne  oon  «Kon ja  (©teo.  «ofini)»  9ia<t  bem  3talienif<ten  beat* 
bettet.  3»(t  Steile   8.   4  Stlr. 

9.  euttroifc  (3r  eiber  r  oon),  Biograpt»«  tet  f&nigl.  preufc.  ©taattminifiert 
^reiterrn  oon  ©djuetmann.    ©r.  8.   ©et-   8  ©r. 

0.  «Keintolb  (SBiltelm),  ©ebiefcte.  3»eite,  burdjaut  oabeflate  unb 
«ermetrte  Auflage.  3»ei  SBanbdjen.  8.  ©et.   1  Ättr.  12  ©r. 

1.  9?eumann  (ilBiltelm),  ©(triften.  (Äritifen,  ©ebidjte  unb  ber  SRoman: 
„DU  Berfu4je  unb  ^inberniffe.  Sine  beutfdjc  ©efdjidjte  aut  neuerer  3eit.") 
3toei  Ztyilt.  8.  4  Sblr. 

2.  Olttaufen  (^ermann),  f&at  ifl  oon  ben  neueren  firdjlidjen  @reig-- 
niffen  in  ©djleften  unb  oon  ber  Xmoenbung  miiitairifdjer  ©etealt  tofber  bie 
ftr engen  Cutteraner  bafelbft  §u  b alten?  Sine  Vbtanblung  $uc  SBeridjtigung 
ber  Urtteile  über  biefe  3etteretgniffe.  ©r.  8.   ©et.   8  ©r. 

3.  Pfennig --«JKagajjtn,  2)at,  ber  ©cfcüfdjaft  j^ur  JBertreirung  gemeinnü|tgtr 

JCcnntnifle.  Satrg.  1835.  52  9lrn.   (Kr.  92—143.)  $Kit  oiclen  Tfbbilbungen. 

Jttfb  Solio.   Velinpapier.   2  ST^lr. 

Grfter  Sabrg.,  «Dl ai  11833  bit  Ttpril  1834,  Wt.  1— 68,  2  SMr.  3 weiter  Sabrq., 
«Ütoi  bit  ©ecembfT  1834,  <Jtr.  68—91,  lÜblr.  12  ©r.  3ebr  einjelnf  9lummet  1  ©c  6^f. 

4.  Pfennig  *  «Kagasin ,  2)at,  für  Äinber.  3atrgang  1835.  52  9&rn.  fxtt 
©fclcn  Xbbilbungen.   JCt.  4.   »cltnpapier.  1  SEtlr. 

Der  lfte  Sabr^.,  cart,  bat  a(eid)en  yreit. 

5.  Prabodha  Cbandrodava  Krithna  MUri  Comoedia.  Sanscrice  et  latine  ed. 
Her  mann  u$  Ii  rock  haut.  Fase.  I,  cont.  textum  ■antcritum.  Gr.  8. 
Velinp.    Geh.  1  Thlr. 

6.  «Räumer  (griebri<&  oon),  ©eM?i<*re  (Suropot  feit  bem  önbe  bet  15. 
3atrt.  örjler  bit  fünfter  »anb.  1832—35.  ©r.  8.  ©ubfcr.»yr.  auf  weis 
ttm  ©rurtp.  U^tlr.  16  ©r.,  auf  Velinp.  29  2bir.  8  ©r. 

7.  —  —  (Äarloon),  ^>aldftina.  ?Kit  einem  9>lan  oon  Serufalem  |ur  3eit 
ber  3«{lbrung  burd)  aitut  unb  bem  ©runbriß  ber  Äirtte  bet  tätigen  ©rabet. 
@r.  8.   1  JXtlr.  12  &v. 
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48.  8?o um  er  (Staxl  von),  Bcbrbudb  ber  allgemeinen  ©eograpHe.    3 wein, 
üermebrte  Xuflaae.    8Xit  6  Äupfer  tafeln,  ©r.  8.  1  2blr.  12  ©r. 
Dt/ff  Ii  8ff<f>relb»ne  bet  GrboberflaaV.  «ine  »orfd)ttle  ber  örbtunbe.  3mette 


unoeranberte  Äufi.  löÄ  9c.  8.  4  ©r 

49.  Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur  fnr  das  Jahr  1855.  Her- 
ausgegeben im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  von  Km  et  Gottkeif 
Oersdorf.    Vierter  bis  sechster  Band.  Gr.  8.  Jeder  Band  8  Thlr. 

50.  fteumont  (Xlfreb),  Xnbrea  tri  Ckirto.  IRit  einem  ©runbrifj  bei  ßc* 
bof«  ber  ©eroitenfirdje  in  ftlerenj.    ©r.  12.    ©eb.    1  Sblr.  6  9r. 

51.  ©arfena,  ober  ber  ooUfommene  Baumetirer,  enrbaltenb  bie  ©efcbtdjte  wi 
öntfletung  te«  greimaurerorben«  unb  bie  oerfdjiebenen  SReinungen  baräfrer,  *tf 
et  in  unfern  3etten  fein  tonnte*  mal  eine  £ege  ijt,  bie  Xrt  ber  Xufnafcmf. 
Deffnung  unb  €Wiefuna  berfelben,  in  bem  etilen,  unb  bie  ©efbrberung  m 
bem  feiten  unb  brüten  ber  ®t.'3oganne«a,rabe,  fomie  audj  bie  b&b*rn  &%tu 
tengrabe  unb  Xnbrea«  ritt  er.  Sreu  unb  ma^r  nieberge  f trieben  Den  einem  mat* 
ren  unb  ooUfommcnen  sBruber  Freimaurer.  Yul  beffen  binterlaffenen  9>apiem 
gebogen,  unb  unoerünbert  gum  ©ruete  übergeben,  g ü nfte  Xufiage.  8r.  8. 
1  2b tr.  6  ©r. 

52.  ecäüola  (ömecentiul),  eeonibe.  öinScoraan.  der  SbeiTe.  8.  5  Sblr. 

53.  ,  fceatofa,  bie  8Xannerfeiubin.  «in  «omau.  SDrei  fc&eile.   8.  6  Sbir. 

20  ©r. 

54.  ©djrnfb  (£  einriß),  Ueber  ©djtfiermaefcer'«  ©laubcn*le£re  mit 
auf  bie  «eben  über  bie  Religion,  ©r.  8.  1  StylT.  12  ®r. 

55.  Safdjenbudj,  '  apitforifdje«.    SWit  »eitrigen  Oon  Sartt>olb,  SB  ctt\z?:, 
JRaumer,  ftoepell,  Bombagen  oon  (Snfe,  herausgegeben  oon  gritb* 
ri$  bon  »Raumer.  ©iebenter  3abrgang.    VRit  bem  »ilbmfle  ber  2Cnna 
nomna  unb  einer  Äarte  bei  ©djladjtfelbe«  von  Deut f$ .  Söagram.     @r.  1t 
Gart.   2  Stjlr. 

2>er  erfte  biß  fünfte  3abr9ang  biefel  Safa>enbuO>l  ( fruberer  Jhreil  9  Sbjr.  H  Q:, 
ftnb  fufammen 

im  treffe  Jjerabgcfc^t  auf  5  Zkaltv. 

Ginjeln  leiht  jtber  1  Xtßt.  b  Ott.,  ber  fehlte  aber  »ie  bllber  S  2Mr. 

56.  fcaffo  (Torquato),  Befrei**  3'rufa(em,  überfe&t  oon  Jtar!  Ctretf« 
fuf.   3»ei  «BJnbe.   3meite  oerbefferte  Xuflaae.   ©r.  12.   ©e$.  2  2Mr. 

S3on  ber  erden  Xufigabe  in  fit.  8.,  mit  bem  Drigtnattert  gegenüber,  jb* 
no<b  (Eremplare  ju  bem  ermäßigten  greife  oon  1  Zblr.  11  @r.  ju  erbaUen. 

57.  Urania,  2afdjcnbud)  auf  bol  3abt  1856.  «Kit  Xu  ber' ö  Bilbnif  unb  fünf 
€5ia$lftic$en ,  fomie  Beitrügen  oongmcrcntiul  ©caocla,  X.  greibem 
ton  eternberg  unb  «ubroig  aierf.  16.   Seil  Öolbf^nttt  geb.   2  2Mt 

Xubec'«  Silbntf  foflet  in  gr.  4.  8  ©r. 

3m  greife  lierabgefe^t 

ftnb  bie  frubern  Sabrgünge  ber  Urania«  M;  fte  tofktttn  bisher  10  Zlix.  6  '^r 

finb  abet  ie^t  jufammen genommen  für  fünf  X^aler,  einzeln  aber  für  1  Sbft. 
8  ©r.  ieber,  |u  b^ben,  fomeit  ber  nitft  mehr  bebeutenbe  Borratf)  reiefct.  Ber  3abrf 

1835  foflet  2  3$lr. 

58.  23orfd)lag  ju  einem  Gtrafgefefebud)  für  bal  Äbnfgreicft  ftormeaen ,  errfaft 
von  ber  burdj  (bnigiie^e  gnübigfte  Kefolution  oom  22.  9{ooember  1828  ernoBr 
ten  (Sommiffton,  unb  oon  berfetben  unterm  28.  Xuguft  1832  an  bal  3ufhj» 
unb  «policei ;  Departement  ber  fbniglictjen  norn?egifien  Regierung  abgegeber. 
Xuf  »eranftaltung  ber  ©efe^commiffion,  in  9emüiheit  ber  fbntglirJben  qnibi^. 
fien  «efolution  oom  5.  Xpril  18S4,  aul  bem  Honoegifaen  überfebt  ron  g. 
abaulom.    «r.  8.   (Cbrifliania.)  12  «r. 

59.  SDaffelbe.    3  weite,  oerünberte Xulaabe.    ©r.  8.  (ebriftiania.)  @et>.  12  ®r. 

60.  9  gtotipe  ju  bem  im  3abr  1832  $eraulgeg<benen  SJorftbtage  ju  eiofB 

€*trafgefefcbu(fce  für  bal  Jtbntgreia)  Norwegen.  Xuf  Seranfiattuog  ber  ©efef- 
commifjion  aul  bem  9toe»egifQ>en  überfe^t  oon  fr  S&aulorc.  ©r.  4.  m& 
ftiania.)  ©eb*   3  Stfr.  12  ©r. 

61i®^*  C*«i««l*)#   ©al  ©elübbe,  HobeHe.  3»ei  a^eüe.  8.  3  a#r. 
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62.  «Bfefanb  (©eorge  #riebri<$),  Con  XnfrnttpaJtung  °«  offentlidgen 
^icfjerbeft,  5Kut)e  unb  gefefclidjen  Drbnung  jur  S3erbutung  oon  Surault  unb 
Xufru&r,  mibefonbcre  flrrbrterung  brc  9cetpt«frage:  3ft  eine  ©emefnbe  oerbun« 
ben,  btn  einem  ^itgliebc  berfclbcn  oon  2umultuanten  oerurfafyen  e$a* 
ben      erlesen?   ©r.  8.  2  a$lr.  4  ©r. 

65.  «Biefe  (©.)/  2>rrt  ürauerfoiefe.  8.  1  JXplr.  12  ©r. 

64.  SÖtganb  (<-paul),  Die  ^roDinjialredjt«  bf*  gurflenf&ums'  Winten,  ber 
©raffdjaften  «aoenlberg  unb  Kierberg,  ber  £errf$aft  9^eba  unb  be«  Ämte« 
9?erienberg  in  SBeflfalen,  nebft  ibrer  recbtagefdjidjtlidjen  (Sntiüicfelung,  unb 
Begrunbung 5  au*  ben  Quellen  bargefteltt.  3»oei  Banbe.  ®r.  8.  5  SEplr.  12  @r. 

65.  3eifgenofFen.  @in  biograppitye«  Wagaiin  für  bic  ©efefciebte  unferer  3eit. 
frmften  Banbe«  fehlte«  *f/t.    (9fr.  58.)   @r.  8.    @c$.    12  ©r. 

9?acfcflef>ent>c  SBerfe  jtnb  ferner  im  Saufe  b.  3.  im  greife  ermäßigt: 

S3ibltotbef  clafftfdjer  ffiomane  unb  «Kooellcn  be<$  Xuftlanbel.    SWit  biograppifdjrlite* 
rarifdjen  (SinlcUunprn.   22  Banbe.   ©r.  12.   1825  -  50.  M.  früherer  f)rei* 
15  2p(r.  5  @r.,  je$t  8  2t) Ir. 
(5  In  je  Ine  Romane  finb  iebod)  nur  au  ben  biiöerigen  Steifen  ju  etbalten. 

Sfflcc'l  (3.  X.)  Oettern  ber  Ungern  unb        tanbfaffen.   10  Steile.  Mit 

5  eanbforten.  (Wegen  570  Bogen.)  ©r.  8.  1815—25.  früherer  yreil 
SO  Stpir.,  jeftt  15  a&ir.  8  ©r. 

©emalbe  au«  bent  3eitalter  ber  Äceunjüge.    (Con  £.  SB.  ff.  oon  gunef.) 

BierSpeiie.    (114  Bogen.)    @r.  8.    1821-24.   früherer  f>rci<  9  SIylr. 

12  ®r.,  je,t  4  Spir. 
Jtaramfin  (SSifolau«),  ©<föi$te  bd  mfftfdjen  9cei$l.   H«i  ber  gwetten 

Originalausgabe  uberfeet    Ii  Banbe.    (255  Bogen.)   ©r.  8.  1820-32. 

früberer  ^rei«  21  2p  Ir.  20  ©r.,  jefct  11  Zblv.  20  ©r. 
WH  Teilungen  au«  bem  ©ebtete  ber  Canb^irt^fdjaft ,  berautgegeben  oon  3-  ©. 

.Stoppe,  #r.  ©cpmal*,   ©.  ©eproeieer  unb  gr.  Setdjmann.  Drei 

Banbe.    (97  Bogen.)   ©r.  8.   1818-25.  grünerer  9>rei«  4  Shlr.  12  ©r., 
2  Styfe. 

niffe.   %R\t  oielen  Xbbilbungen.   Jti.  frl.  Gart 

X»t«  ffortfefcunabfefer  3Htfd)rift  erftfefnt  mit  bem  yfennlaslDtaaailn  oereint.  Der 
etile  Sdhrgana  beffelben  bfroet  einen  febr  eubföen  SBanb,  beffen  $ret*  iaj  oon  2  3b Ir. 
auf  16  ©Ysf&en  ermdjfgt  ba>be. 

Reim- Lexikon,  Allgemeines  deutsches.  Herausgegeben  von  Peregrinus 
Syntax.    Zwei  Bande.    (112  Bogen.)  Ltxikon-8.  1826.    Früherer  Preis 

6  Thlr.,  jettt#2  Tblr. 

«Robltce«  (Sopann  9ftf  olaus),  Bon  ber  $feTbe0u<$t.   ÜHtt  jirei  Tupfern. 

(25  Sogen.)   ©r.  8.  1822. 
 1  ^ferbeHlrunbe  unb  5trieg«pferbefunbc  »ebft  einer  Anleitung  jum  S3e* 

fölagen  ber  Uferte  unb  Bepanblung  ber  £ufe  u.  f.  \i\    3um  ©elbflunterri(^t 

bearbeitet.   Drei  2beile.   (97  Bogen.)   ©r.  8.    1825—25.    früherer  9)rei* 

beiber  XBerfe  6  £*ir.  16  ©r,  je^t  5  Sblr. 
edjmaU  (^riebritp),  Qrf abrangen  im  ©ebiefc  ber  eanbirirtbf^aft  gefam« 

mclt.  etdii  2beile.  (100  Bogen.)  ©r.  8.  1814-24.  grünerer  Pütt  6  SUr. 

14  ©r.,  jebt  5  3!blr. 
#3ba(fpearef<  ©djaufpiele  erläutert  oon  9tan|  ^orn.    gflnf  Xt)ti\t.  (107 

Bogen.)  ®r.  8.  1822-51.  früherer  ^rett  8  Stblr.,  |?|f  5  Stylr.  12  ©r. 

Dr.  Wartin  eitler'«  SBerfe.    3n  einer  bat  Beburfnif  ber  3eit  berüctfidjri- 

genben  Xutirapl.   3«eite  oerme^rtc  Xuftage.   10  fcbeile.  8.  (162  Bogen.) 

Hamburg,  fr.  ^etttje«.    1827.   4  Stfr.  12  ©r. 
*p^tlipp  SRelanajt^on'ö  SBetfe  in  einer  auf  ben  allgemeinen  ©ebraud)  be.- 

regneten  Äu«»abl-    ^>erau6ge^eben  oon  fr  ^  Jtoet^e.    ©ec^«  Steile.  8. 

(107«/2  Bogen.)   eeipjig,  fr  X.  Brocfbau«.   1829.   2  Sfrlr.  8  @r. 

äBrna  beibe  Werfe  utfammenaenommeR  unb  t>on  %  Ii.  SBrotfbauömeeivi«« 

bfjoatn  werben,  pnb  fte  für  4  üMr.  16  «r.  ju  erbalten. 

t   
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»et$ef#nijj  t>ct  im  3<#t  1835 

tro  Sevlag  bet  3*  ©♦  ©otta'fc&en 
33ttcf>i>anMtmg  $u  ®tttttgart 

erfd)icnenen  SBerfe: 

Srnb,        $ie  materiellen  ©runblagcn  unb  fittlt^cn  goberungen  ber  curo= 

päifcben  Gultur.    @r.  8.    3  gl.  Ii  Är.,  ob«  2  Sfrlr. 
*u«lanb,  >Da«,  (Sin  Tageblatt  für  äunbe  beö  geitligen  unb  fittlid}en  8ebcn3 

ber  SUölfer.  *d>ter  3abrgang.  1835.  ©r.  4.   16  gl.,  ober  9  Ztfx.  8  ©r. 
83aur,  Dr.  unb  $>rof.,  SDie  3>a|toralbriefc  be«  TCpofW*  3>auluS  auf*  9*cue  fru 

tifd)  unterfuc$t.   ©r.  8.   1  gl.  SO  £r.,  ober  1  3:t)(r. 
»ernoulU,  Dr.  tyx.f  $anbbuc$  ber  inbuftricllcn  ^ojlf,   SDeedcjanir'  unb 

^pbraulit  2ter  »anb  mit  11  ©teintafeln.   8.  3  gl.  24  Är.,  ober  2  S$ir. 

4  ©r. 

»eofc&lag,  Dr.  50.  <£.,  Berfut$  einer  3Künjgcf<$icf)te  TCugSburgö  in  bem  SÄifc 
telatter,  nebjt  ^Beiträgen  jur  SBünjgefdndjte  ber  übrigen  XUemannifd?  sSncs 
»ifefrn  Sanbe  in  bem  nämlichen  3eitraume.  SJcit  8  litbogr.  «Künjtafiln. 
@r.  8.   2  gl.  SO  Jtr. ,  ober  1  SZtyt.  12  ©r. 

JBibtiot^ef  für  SRilitair«  überhaupt  unb  für  Unteroffiziere  inibefenbm. 
Ifre  unb  2te  eieferung.  Safcftenformat.  ©ubfcriptton*prctS  2*  Är. ,  ober  6  <Sr. 

»offe,  ©taatöraty  ö.,  2>aö  gamtlienroefen,  ober  gorfc^ungen  über  feine  9i> 
tur,   ©cfct;tct)te  unb  Stcc^töoer^dltnifTe.    8.   2  gl.,  ober  1  Sbtr.  *  ©r. 

©ee anb  olle,  2C.  %>flan^cn s ^pfiotoßte,  ober  SDarftcUung  ber  eebcnsfraftt 
unb  8eben$»errid&tungen  ber  ©ewäctte.  Xuö  bem  granjoftfeben  überfefct  M 
$rof.  Dr.  gtfper.  2ter  »anb.   ©r.  8.   4  gl.,  ober  2  Ztyr.  8  ©r. 

©löner,  3.  ©.,  SKeine  Erfahrungen  in  ber  bobern  ©dpftucfc  Zweite  wr* 
mebrtc  Auflage.   @r.  8.    2  gl.  12  Är. ,  ober  1  Styr.  8  ©r. 

 ,  9>olttt*  ber  SanbmirtbWaft.  2  Steile,  ©r.  8.  4  gl.  30  £r.,  ober 

2  £blr.  18  ©r. 

—  — •,  SBie  fott  ber  ganbwirrb  bei  ber  Srjeugung  unb  Serwerthuna,  feiner 
9>robucte  fpeeuliren?  *uf  drfabrung  begrünbete  «Ratbfctyäge  unb  fc^ren  für 
ben  Sanbrofttb.    ©r.  8.   1  gl.  50  £r.,  ober  1  3*blr.  O 

Entwurf  eine«  ©trafgefefcbucbcö  für  ba*  .Königreich  ©ürtemberg.  m 
SKotioen.   ©r.  8.   1  gl.,  ober  16  ©r. 

gallmeraoer,  $rof.  3.  W-,  SBclcbcn  (Sinfluf  ^atte  bic  »efefcung  ©ric- 
djenlanbd  burdj  bie  ©lamen  auf  ba«  ©djictfal  ber  ©tabt  Titben  unb  ber  8anb.- 
febaft  Xttita  ?  Dbcr  nähere  SBegrünbung  ber  im  erjlen  »anbc  ber  „©cfdjicbtt 
t>on  2Horea  wäbrenb  bc«  attittclalterS"  aufgcfteUttn  Sebre  über  bie  enrftcbnna. 
ber  beurigen  ©riceben.  ©elcfen  in  ber  öffentlichen  ©i^ung  ber  rontgl.  bau 
rifd&en  Kfabemie  ber  SBiffcnWaften.  8.   1  gL,  ober  16  ©r. 

gre Oberg,  3Ä.  greiberr  »on,  Sammlung  biftorifeber  ©Triften  unb  Urfunbec. 
©efeböpft  auö  4>flnbfc^riften.  ©r.  8.  4tcr  S5b.  2te«  ^eft  t  gt.  48  Sx.f 
ober  1  Stblr.  4  ©r.   Stci  J&eft  2  gl.  48  är. ,   ober  1  Sblr.  16  ©r. 

©agern,  greiberr  oon,  ©ie  SRefultote  ber  ©ittengefebiebte.  ifler  iibctl. 
»ie  gürflcn,  ober  bie  «Rarur  ber  ÜÄonarc^ie.  9ceue  XttfL  8.  S5rof4.  2  gl, 
ober  l  £b*r.  8  ©r. 

 ,   2ter  Sbeil.   Die  Äriftofratie.   9ceuc  2Cufl.   8.  SSrofcr).   Sgl.,  ober 

2  Sbtr. 

©anö,  Dr.  ßbuarb,  ©a«  tlrbrccbt  in  wetrgcfcbtc$tltcber  (5nrroiecelung.  Ctne 
Äbbanblung  ber  Uniocrfalrccbtägcfcbtcbte.  4tcr  »anb,  ba«  (Srbrccbt  bcö  SRttteL- 
oltcrö,  2ter  abeil.  ©r.  8.   4  gl.  SO  Är„  ober  2  Hblr.  16  ©r. 
IT  93on  ©anö'  (Srbrccbt,  befien  Ster  unb  4ter  «beil  unfer  «erlag  ift, 
ben  mir  nun  aud)  ben  Sorratb  ber  erjten  »änbc  übernommen,  foba$  te< 
gan^e  Söcrf  oon  und  belogen  werben  fann.   3>en  ^)reii  aller  »icc 
bt^ic|t  erfebienenen SBänbc  jufammen  genommen,  fc^cn  wir,  um  ben  TLn- 
^       fauf  iu  erleichtern,  auf  12  gl.,  ober  7  &blr.   S?ci  einzelnen  SSänbcn 
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ober  bUibt  ber  bisherige  Sabenprei*.    ©et  5re  unb  Icfcte  Saab  wirb 

bcmnädjft  crfdj  einen. 

®  rüneifen,  Jtarl,  2)ie  att^tie^tf^e  IBronje  be«  Sur'fdjen  (Sabine«  in  JXü* 
bingen.  SXit  einer  litfjograp^irten  3eidmung  Don  Jtarl  SKüIler.  8.  3n  Ums 
fd>lag  geb.  48  Är.,  ober  1«  ®r. 

4?anbbucfy  für  Äauflcute,  ober  Überfielt  ber  wi($tigften  ©egenfldnbe  be« 
jpanbttb  unb  SDeanufacturwcfenS,  ber  Sdjifffabrt  unb  ber  JBanfgefdjdfte,  mit 
fleter  Schiebung  auf  9carional^t)!onomte  unb  gtnanjen.  ©upplcmcntbanb« 
gearbeitet  naeg  ber  jroeiten  Auflage  beö  Dictionary,  practical,  theoretical 

[  and  historical,  of  Commerce  and  coromercial  Navigation,  by  J.  R.  Mac 
Culloch,  Bsq.,  in  alpbabetifdjer  Drbnung  unb  mit  Dielen  3ufäfeen  oon  £. 
dt.  ©djmibt.  (Sxftt  Sieferuna:  2Cadjen  —  ©ladgoro.  2Äit  einem  ®itua; 
tton«plan  oon  ©ibraltar.  «©r.  8.  3n  Umfctyag.  2  gl.  42  Jtr.,  ober  1  SM*. 
18.  «r. 

jfrotbo,  Dr.  £.  ©.,  SJorjtubien  für£eben  unbÄunft.  8.  3  gl.,  ober  1  Z$lt. 
18  @r. 

Sabrbüd&er,  SBürtembergifcfc,  für  »aterldnbifefc  ©cfdr;id)te,  ©eograpbie, 
©tatiflit  unb  Sopograpbie.  .^«ausgegeben  oon  3.  ©.  2>.  o.  SKemminger. 
3abrgang  18S4.  12  $efte.  8.  3  gl.  SO  fo.,  ober  t  &blr. 
SnbalUs  unb  9?  a  m  c  n s  33  c  r  j  c  i  d}  n  i  ff  c  über  fdmmtltcbe  ©cctbc'fefie  SBerfe 
nad)  ber  2Cu*gabe  leijtcr  #anb  unb  bem  Scadjtofie,  oerferrigt  von  (5t).  2b. 
SRuJculu*  unter  SDHiroirfung  bc«  $ofratb«  unb  a3ibliot&erarö  Dr.  SRicmer. 

Saften  *Hu$g.  Selinp.         40  £r.,  ober  10  @r. 

JDructp.         36  —  —    8  — 
Däa»*Xtt<g.  »clinp.  1  JJL  12  —  —  16  — 
©dmjjp.  1  —      —  —  14  — 
SDrucfp.     —  54  —  —  12  — 
3ournal,  $o!ntc<$nif4c«.   Sine  3cirfdjrift  jur  SSerbreitung  gemeinnüfeiget 
Aenntniffe  im  ©ebiete  ber  9carurroiffenfa>ft,  ber  Gy-emie,  ber  ^bannacie,  ber 
SBecbanif,  ber  SJcanufaeturen  ,  gabrifen,  fünfte,  ©croerbe,  ber  £anblung,  ber 
jQauti  unb  Sanbroirtbfäaft  ic.  ic.   herausgegeben  oen  Dr.  3.  ©.  fingier 
unter  SHitrcbaction  von  Dr.  (5.  2£.  £ingler  unb  Dr.  3.  •£>.  ©djultcS.  ßeebs* 
$evnter  3avrgang  1835,  24  Jg>efte  mit  oielen  eitbograpyien.   ©r.  8.  23rofcfc. 
16  gl. ,  ober  9  SM*.  8  ©r. 
Klein,  Militairkarte  von  Deutschland  in  25  Blättern.  Blatt  Nr.  7.  2  Fl., 
oder  i  Thlr.  4  Gr. 

Jtunftblatt.  ©e^ebnter  3abrgang  1835.  herausgegeben  oon  Dr.  S.  0c§ora. 

©r.  4.   6  gl. ,  ober  3  3tyr.  8  ©r. 
fcänge,  Dr.  SB.,  ©predjs  unb  @5prac$fd(mle,  ein  Sefebudj  für  bie  bcutfcfye  3us 

genb  $ur  ©eförberung  i^rcö  ©pracbocrmögenS.   (Jrftcr  flBanb.  3roeite  oerbefs 

ferte  Auflage,   ©r.  8.   48  JCr.,  ober  12  ©r. 
Seroalb,  Dr.  tfug.,  2CUgemeine  JXbeöter;SReoue.  (Srfter  3a^rgang,  mit  @eos 

belmann'e  »tlbnif.    ©r.  8.    Gatt.   3  gl.  80  JCr.,  ober  2  Stylr. 
Cieberj^btonif,  ©c^rodbifc^e,  für  ©c^ule  unb  £aue.  8.   23rof^  SO  tfr., 

ober  8  ©r. 

Citeraturblatt.  3af>rgang  1835.    «Hcbtgirt  oon  Dr.  SB.  «KcnjeL   ©r.  4. 

6  gl.,  ober  3  Styr.  8  ©r. 
SDeenjel,  Dr.  SB.,  Keife  na«  Stallen  im  grü^r  1835.  8.  Sgl.  24 tfr., 

ober  2  Zblt. 

 ,  Safcbenbud)  ber  neueften  ©efebtebte.   günfter  3abrgang.   ©efd)ic^te  be« 

3abrc«  1833.  2ter  Slbeil,  mit  12  ^ortrattg.  12.  »rof«.  3  gi.;  ober  1  SEblr. 
20  ®r. 

Mo  hl,  Julias,    Confucii  Y-King,    antiquisÄimus  sinarum  liber  quem  ex 

latina  interpretatione  P.  Regis  aliorumque  ex  soc.  Jesu  P.  P.  edidit.  Vol.  I. 

cum  quatoor  tabu  Iis.   8maj.   4  gl.  30  JCr.,  ober  2  3t)lr.  16  ©r. 
SÄorgenbla tt  für  gebilbete  €Jtd nbe.    Sceununbjroanjtgfter  3al)rgang, 

1835.  ©r.  4.  20  gl.,  ober  11  3^lr.  8  ©r. 
3Si)un,  «Reue  Sammlung  franjofifajer  unb  beutf^er  ü^ilo  neuer,  tbtiiö  au« 

ben  bejten  fran^öftf^en  unb  beutfe^cn  SciefftcUern  ausgerodeter  ^anblungös 
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triefe,  forool  jur  Salbung  im  faufmännfferen  SBricffkvlc  QU  2  am  Überfein 

in  betbe  ©prägen  bcfrtmmt.  @ea>te  oerbeffertc  XuSgabe.  ©r.  8.  1  gL  45  Jtr., 
ober  1  SJtylr. 

SÄ ü  Her,  3.  0.,  ©mnmrlHi&e  SBerfe  in  40  SBänbc&en.  JXaf^enauSgabe.  «fceraufc 
gegeben  »on  3.  0.  SRüUer.    8te  ßieferung  ober  36.  — 40.  »anb. 

Sklinp.  4  gl.  SO  tfr.,  ober  2  £$lr  15  ©r. 
SDrucrp.  S  |L  —  1  —   18  - 

fcattonalfalenber  für  bie  beurföen  SBunbcaftaaten  auf  ba«  3a br  1836.  gär 
Äatyolifen,  9>roteftantcu ,  ©rieben,  Ruffcn  (na<$  bem  fruttgarter  SReribian); 
gum  Unterricht  unb  Vergnügen  für  ©cijtlicfjc  unb  35BcMid?e,  Setjrer,  Beamte, 
Bürger  unb  Sanbteute.  ©egrünbtt  oon  Jtarl  Änbre,  fortgebt  oen  3o&ann 
£einri<&  «Reger.  3mölfter  3at»rgang  (mit  1  sRuftfblatt,  1  eirfcosrar^ie  «nb 
einigen  £olafcfymtten).#®r.  8.  ©et;.  48  St.,  ober  12  ©r. 
3>laten,  X.  ©raf       £>ie  Bbbaffiben.    Sin  ©ebid&t  in  neun  ©efängen.  8. 

©et).   1  gl.  30  tfr. ,  ober  20  @r. 
f>  Urning  er,  Dr.,  über  bie  »lifcableiter,  tyre  83eretnfat$ung  unb  bie  B» 
winberung  it)rer  JCojten.   Rebjt  einem  Kn&ang  über  ba*  »erhalten  bet  Wtm 
fdjen  bei  ©ewittern.    öine  gemeinfaflüfy  JBeletjrung  für  ^te  Skrferrt'ger  bet 
SBlifcableiter,  fowie  für  bie  ^auobcjtfccr.   ©r.  8.   «Rit  3  litt;ograpt)irte»  2te 
fetn.   1  8t,  ober  16  ©r. 
5>rerf)tl,  3.  3-/  ücdjnologifdie  Sncöt'lopa'bie  ober  alp^abertföei  £anbbm&  bei 
J&etgnologie,  ber  teclmifdjen  Hernie  unb  bc$  SRafdn'nenwefeno.  3um  ©ebrauc&e 
jur  oiamcraiijten ,   ijronomen,  Jvunftier,  ^arnranten  uro  i&eroerotreiotBK 
jeberXrt.  ©e^ter  S5anb.  SRit  ben  J^upfcrtafeln  102— 125.   ©r.  8.   6  $L, 
ober  S  Zt)lv.  12  ©r. 
Steifen  unb  Ca  nb  c rbc f ch  reib  u  n g  e  n  ber  altern  unb  neueften  3eit,  qbc 
Sammlung  ber  intereffanteften  fiSerfc  über  Cänber;  unb  (Staaten tu nbe,  ©cc: 
grapt)ic  unb  ©tatijrif.    ÜÄit  Äarten.    herausgegeben  oon  Dr.  6b.  fBiben* 
mann,  Rcbacteur  be*  Xuölanbee,  unb  Dr.       $au(f,  Rebacttur  Ui 
ScnUattc«.  @r.  8.  @e$. 

lfte  Lieferung  1  9L,  ober  16  ®r. 

3anber,  3rlanb.  > 
2te  Lieferung  1  KL  SO  $v. ,  ober  21  ©r. 
«Riltifc,  Älgier. 
Ste  8teferung  2  gl.  SO  tfr. ,  ober  1  Stfr.  12  ©r. 
Reife  nadj  SBut^ara. 
4te  Lieferung  54  J£r.,  ober  16  ©r. 
Xuäflug  auf  bie  f)rairien. 
5te  Lieferung  1  gl.  12  är. ,  ober  18  @r. 

Reumont,  ReifefdjÜberungcn. 
6te  fcteferung  1  gL  24  JCr.,  ober  20  ©r. 
»riefe  in  bie  Heimat, 
getrieben  jttnföenDct.  1829  unb  «Rai  1830,  »ä^renb  einer  Steife  über  grant 
reicij,  6nglanb  unb  bie  ^Bereinigten  Staaten  oon  Rorbamenfa  nad)  SÄcrico. 
Rhetores  graeci  ex  codieibua  Florenünis,  Mediolanciuibus ,  Monacensi- 
bus,  Neapolitaiiit,  Parisiensibus,  Romanis,  VenetU,  Taurinenaibus  et  Vindo- 
bonenaibus  emendationes  et  auetiones  edidit,  suis  alioruinque  annotataoiubu* 
iiistruxit,  indicea  locupletissimos  adjecit  Chr.  Walz. 

VoL  II.  Schreibp.  7  FL  24  Kr.,  oder  4  Thlr.  8  Gr. 

Drurkp.  5—12   -     —    8    —    8  — 
Vol.  VIII.  Schreibp.  8  —  86  —     —    5  — 

Druckp.  6  —  —   S    —  16  — 

Rumoljr,  <§.  g.  0.,  ©<$ulc  ber  &mttit  für  2(it  unb  3ung.  3»eirer  Z^cü. 

8.   Skofcfj.   1  gL  12  Är.,  ober  18  ©r. 
3d>enr,  (Sbuarb  0.,  ©^aufpiele.  dritter  Z^cil  8.  ©rof*.  2  gl.  42  Är., 
ober  1  Zl)i.  16  ©r. 

©Hilter,  griebri^  0.,  ®dmmtli^e  SBerfe  in  12  SSänben.  ^)ra<^tatt^gabe 
mit  12  ©ta()tftid)cn  aU  STttelbitber.  ©r.  8.  1.  u.  2.  Lieferung  ober  1.— 6. 
Söanb.   eubfcriptionö^rciö  per  Lieferung  4  gt.  12  Six.,  ober  2  Zt)iv.  12  ©r. 
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♦ 

(Srfjön,  $rof.  3.,  tfcue  Hntcrfud?tmg  bcr  National*  Crtonomte  unb  ber  naturs 

K*en  »olf6«jirt^^Qf«orbnung.  ©r.  8.  B  WL  48  £r.,  ober  2  JXtfr.  8  ©c  ' 
©rfjorn,  Dr.       umrif  riner  S^eoric  ber  bilbenbeti  Jtttnfte.  8.  3n  Umfälag 

geheftet.  24  £r.,  ober  6  ©r. 
Schumacher,  Jahrbuch  für  1856.    Mit  Beitragen  ron  Beneliut,  Besse  1, 

Gauss,  Moser,  Olbera  und  Pauclcer.    Mit  einer  Kupfertafel.    8.  Carton- 

oirt.    3  Fl.  24  Kr.,  oder  2  Thlr. 
©pittler,      Zt).  gretyerr  ö.,  6dmmttt4e  SBerfe.  ^«rauöflcgeben  con  Jtari 

SBä^ter.  Ste  eieferunfl,  ober  6.-8.  »b.  ©r.  8.   10  gt.,  ober  5  JE&lr. 

18  @r. 

©ternbera.,  *X  gretyerr       Spellen.  5ter  JBanb,  fDWfere.    8.  SBrofd?. 

2  gl.  24  Är.,  ober  1  3tyr.  Ii  @r, 
Safel,  Dr.  8.,  8ctjrbud)  bcr  enaliföcn  @pra$e  naefc  £amiCton'fäcn  ©runbs 

fäfeen.   ^weiter  gurö/  mjt  Clncc  fateajetiföen  ©rammatif.    ©r.  8.    2  gt. 

42  Jtr.,  ober  1  3tyr.  16  ©r. 
SEtccf,  Subwig,  JBier  @<&aufpiele  t>on  Styaffpeare.  8.   JBrofö.  Sgl.,  ober 

t  Ztyv. 

U&tanb,  Eubrota,  ©ebi($te.    9te*uflaae,  mit  be«  »erfaffer«  SBitbnif.  8. 

örofö.  3  gl.  36  Jtr.,  ober  2  3^Ir.  12  ®r. 
frBürtemberg,  £*rjog.  9>aul  SBttyelm  t?on,  Srfte  SRcife  na<$  bem  norbtidjen 

Ämerira  in  ben  Sabrcn  1822  big  1824.   ©c.  8.  »rofäirt,  mit  einer  Jtartc 

»od  gouiftana.  S  gl.  24  £r.,  ober  2  3tytr. 
3eblf$,  gretyerr  3.  Cty.  öon,  Sramariftc  SStrre.  SDntter  Ztyil,  entfaUenbi 

SurtureU.   £err  unb  ©flaoe.   SDie  *n>ei  Statute  gu  SkUatolib.  8.  SBrofc^trt. 

8  gl.,  ober  2  stir. 
3eituna,  Allgemeine,  für  ba«  3a$r  1855.   ©r.  4.   16  gl.,  ober  10  JX^lr. 
 ,  OTp^betifösfronologiftc*  Samens  unb  ©ar^reßtfter  boju,  oerfaft  oon 

@.  t>.  <$.  45  tfr.,  ober  12  ©r. 

JDic  Uaterjuajnete  oerfanbte  foeben: 

a  t  l  a  0 

DRITTE  LIEFERUNG. 

$cef«  1  gl.  12  Jtr.  —  18  @r. 

SoUfUnbigeS 

alter  Stationen. 


Dr.  tD.  Dollmer. 

9  mit  über  400  Abbildungen. 

ACHTE  LIEFERUNG. 

Die  neunte  unb  (efete  Lieferung  erfdjeint  ja  Änfottge  bed  n^pen 

3a!)  cee\ 
%>reiö  54  Är.  —  12  ©r. 
(Stuttgart,  im  iDecember  1855. 

£  off  mannte  Verlag«  *  SBuc^anblung. 


v 
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3n  bcr  Untergebneren  ift  focbcn  erf^cncn  unb  bur$  alle  S3u^anbiun^cn 

gu  Beiteln: 

f§MtbIrad)  für  ßauftettf« 

ober 

Überfielt  ber  mtd^ttgften  ©egenftdnbe 

beö 

iQmtlrrtö  unlr  ^Hamtfacfurtucocti©,  tor  £5ef)xffal)rt 
£rr  «aitk0cerl)äfte,  mit  Btettt  «tjuljung  auf 
3Iati0nai'-Ö)rU0nomtc  xinö  iFinanjciu 

^Bearbeitet  nact)  ber  jroetten  Aufrage 

Dictionary,  practica! ,  theoretical  and  historical,  of  Commerce  and 

commercial  Navigation, 

I.  R-  MAC  CULLOCH.  Esq. 

in  aty\)*btti\d)tt  iDrbnung  unb  mit  üieleTi  3ufd6en 

»on 

©rjle  8ieferung:  tfadjen — ©laSgom. 

SRit  einem  (Situation*  5  *pian  r>on  Gibraltar. 
^>rei«  2  gl.  42  Jfcr. ,  ober  i  SEi>lr.  13  ©r. 

Snbem  fetr  ben  jaitrefc^cn  »ejtfecrn  »on  «tac  Gullon)'«  $anbbu<$  f*r  Äanf; 

leute  b*6  crjtc  £cft  be*  angetunbigten 

übergeben,  bewerfen  wir,  baf  bic  $weitc  unb  lefete  tfbtbctlung  befferben  ja  An- 
fang be$  fommenben  SafjrcS  unfeblbar  nacbfclgen,  unb  nidjt  nur  alle  Serbcfes 
rungen  unb  9tad)träge  ber  fetten  JDrfginal;2Cuftage ,  f entern  audj  eine  SXcnac 
neuer  XrtiFcl  aus  bcm.©cbicte  ber  4?>anbel$s©eograpbie,  Söaarcns  unb  ©ewerbis 
lunbe  ic.  enthalten  wirb ,  unb  jirar  namcntlieb  folaje,  bie  auf  ben  im  rngliffben 
JDriginale  fo  fefjr  ©ernacbläjngten  curopäifeben  kontinent  unb  feine  tnbuftrictlnj 
5Berr;ältnifle  Scgug  r)abcn.  SDie  für  je  Angabe  bc*  3nbaltö  wirb  &eigen,  roic 
trieb  unb  graectmäfh'g  bic  Supplemente  in  biefer  äinftebt  auögeftattct  finb;  bai 
fo  £dä)ft  nü((t<be,  tntereffante  SBcrf  erlangt  baburdj  für  ben  btutfeben  Cef  et  tr£ 
feine  oolt|tanbigc  S3raud)barte;t. 

SSitel,  SJorrcbe  unb  SRegiftcr  nebft  brei  »eitern  Eitbograpbien :  Tfnfiebten  Don 
JConftantinopel,  Petersburg  unb  »om  ©unbc,  folgen  mit  bcr  $n>cttcn  Lieferung- 

3nhalt  ber  erflcn  Lieferung: 

Xacben,  TCarau,  &bo,  Ji'bufdu'r,  Ebrianopel,  Xepfel,  Xcfcfje,  Berber,  Xiaunf 
3flcanna,  Ätcornoco,  Xlenpo,  Älcranbrta,  Hticante,  2i"mctr)9fr,  Ämmoniac,  3fmfters 
bam,  Ängeltea,  tfngofturarinbe ,  Hnfer,  Antwerpen,  tfraf,  Brango,  Xrcbanget, 
2lrrcrorcot,  Xöbcfr,  Xftracban,  Ätyen,  Xuffäufrr,  Äoignon,  SBablatj,  SSacrlappfc 
men,  83agbab,  S3ar)amas3nfcln ,  S&atya,  SBalacbong,  SBalbrian,  SBalfam,  2*airi; 
morc,  j8ambu$ror)r,  IBangfof,  33anf,  SBarecllona,  SBafct,  SBatiil,  StaumrooIIc,  9^ 
ponne,  SBeaucatre,  JBcinfcbroar^  SScrgamo,  JBcrgbauoercine,  Jöergcn,  ©ergfrvftaU, 
Berlin,  JBcrlinerblau,  Sctclnuf/Seuölferung,  fetetefclb,  fixier,  ©ilbao,  SBirming; 
bam,  SBtrnen,  »itterfaU,  »lattgolb,  JBtauboi&,  Mtä),  SBlci,  ©Uigclb,  SBlciftifte, 
SBteirocifj,  SBIeijuctcr,  SÖtumcn,  Stutegel,  Jöobbinet,  JBogota,  SBojcn,  JBoloana, 
JBotue,  »ombao,  SBorbcaur,  »ojlon,  SBoften,  »outUonö,  SBculogne,  SBraunfcbrorig, 
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kernen,1  8rc«latt,  IBrcfr,  S5rfftol,  SBrobo,  SBrüffcl,  tBruftbeeren,  Stoäjareft,  fBuä>, 
Suefjfjaltung,  ©ud)f)anbel,  SBucnoS  2fyre$,  Sufbara,  SBuforaty,  Gabir,  Gagliari, 
'airo  ,  <2Falai$,  Galcutta,  Palmar,  Ganälc,  O'anariau^amen ,  (Janton,  Gaout* 
Knie,  Garracca*,  Farben,  Garbobenebicten ,  Garlörube,  Karotten,  Gartfyagena, 
?art$agcna  be  los  3nbioö,  GaScarille,  Gafdjmtr,  Gaffer,  Gaflta,  Gaflta*23eeren, 
•atedju,  Gajaputöl,  Gt)anfö,  ^atlcötown,  Gfcerbourg,  Gbtnas9ltnbc,  Gf)tnin, 
tylortalf,  G^riftiania,  Gtjrom,  Gtuinam,  Gbur,  Goaf$,  Goblenj,  Göln,  Golombo, 
»dornen,  Gonftanj,  Gcnful,  Gcntrebanbe,  Gorbuan,  Gorianber,  Gorintljen,  Gorf, 
Forunna,  Goquimbo,  Grcbtt,  Humana,  ©ama$cu$,  ©amaft,  ©anjig,  ©armjtabt, 
>ebrecjtn,  ©teppe,  ©infel,  ©inte,  ©odjt,  ©ocM,  ©orfdj,  ©ortredjt,  ©ooer, 
!>ra$t,  ©reiben,  ©rontbeim,  ©ubber,  Dublin,  ©unbee,  ©ünrtrdjen,  ©üffelborf, 
fbenbaum,  Gberefcfye,  Gbtnburg,  (Sibenbaum,  Gtbt'fdjrourj,  ßiberbunen,  ßinfutje 
nb  ttuefufjr,  einnahmen  unb  Xuögaben,  ßifen,  Gtfcnba&nen,  (Slam,  Glberfclb, 
£tbcuf,  ßlbtng,  (Elfenbein,  Glfebecrbaum ,  ömatf,  Gmben,  (Sna.lt  fd)  Seber,  Gr* 
urty  <£r(e,  Gr$erum,  Göpauto,  Gffig,  Crffi^faurc ,  garben,  gapance,  gebermeffer, 
fcoern,  geilen,  gclbfpatlj,  gelle,  gend)cl,  gerrol,  geuergemetyre,  geucrfäjmamm, 
feuerftein,  geuenoerr,  geuerjeuge,  gidjte,  giligran,  gitj,  girni§,  gifefcbein,  giföe, 
ftfebbaut,  gifämagen,  giume,  glaa)«,  glannett,  glinbern,  glintglaö,  glorenj, 
jluffpatf),  gölte,  goularbö,  grantfurt  am  «Watn,  granffurt  an  ber  Ober,  grans 
en,  grembe  unb  grembengefefce,  gunajal,  gumtere,  ©albanum,  ©allen  ©f.,  ©als 
ertc,  ©almet,  ©angftfdjc,  ©ante,  ©ebranntc  SBaffer,  ©enf,  ©ent,  ©enua,  ©er* 
tetijueter,  ©ibraltar,  ©infeng,  ©lag,  ©laöflüffe,  ©taSgaUe,  ©laögcm. 
etuttgart,  im  Stooember  1885. 

3.  ©♦  ©otta'föe  föixtyanblung. 


SSon  btefem  SBcrfe  fyibcn  mir  foeben  oerfanbt! 

Sänfte*  £eft.    ©er  (Janton  ®dbti>t>j,  oon  ©erolb  SReoet  oon  Stnot 

nau.  3n  ©tut,  gebunben  1  gl.  48  &x. 
tdjtjc^nte«  $efr.    ©er  Ganton  Xcffttt,  oon  ©tefano  granScini. 

3n  Gtui,  gebunben  2  gl.  24  &x. 

3n  m'er  «Bochen  mirb  nachfolgen : 
MjW  $cft.    ©er  Ganton  Unter  tDalfcen,  oon  3.  Suringer, 
@a;ull)err. 

2fn  ber  gortfefcung  mirb  unau*gcfe|t  gearbeitet 
grüner  ftnb  erfdjienen: 
Srfleö  4>eft.  ©er  Ganton  3üridj>,  wn  ©erolb  ?Keper  oon  tfnonan.  ©ebuns 

ben,  in  (Stuf  1  gl.  48  £r. 
Btcrteö  ^)eft.   ©er  Ganton  Uro,  oon  Dr.  JC.  g.  Cuffer.    ©ebunben,  in  ötu< 
48  J£r. 

Neunte«  $cft    ©er  Ganton  greiburg,  oon  g.  JCuentfn.    ©ebunben,  (n 
Gtui  i  gl. 

Dreige^nteö  4>cft  ©er  Ganton  Xppenjell,  oon  Dr.  ©.  Stüfcfc.  ©ebunben,  in 
Gtui.  mt  JCarte  1  gl.  45  £r.  jD^ne  Äarte  1  gl.  24  £r. 
Über  SEenbcnj  unb  ÄuSfüljrung  biefer  Gantonöbcfqreibungen  ^aben  |tä^  bte  bes 
oäljrtejten  ©tattfh'fer  belobenb  unb  aufmuntemb  auögef proben.  SBir  bürfen  bafc 
"clbe  ab  ^mectmäptgeö  ©efajenf  für  3ünglinge  unb  unter  Grmadjfcnen  mit  3ooer* 
iteftt  empfehlen. 

@t.s@allen  unb  »cm,  ben  Iftcn  ©ecember  18S5. 

ipuber  unb  Gorapagnie. 


58ücf)cr  flucti ott  in  S3tannfdbtoei(|^ 

7i m  21ftcn  OTir;  b.  3-  unb  ben  folgenben  Sagen  foll  bie  au6gegct<^nete 
iBtbliot^ef  bti  oerflorbenen  ^ofrati)ö  Dr.  SBrun«,  gröptent^eil*  SBerfe  iuriftu 
ajen,  p^tlologt Wen ,  gef(iic^Uia;en  unb  belletriftifc^en  3nfcalt«,  auc^  Canbfarten 
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unb  SRufllatien  entfcttenb,  meiflbietenb  ©erlauft  »erb«.  Sataiqt  ftob  burd) 
alle  »uebbanblunaen,  welche  fid>  biefcr^alb  an  bie  Untenridmeten  nxnben  »ollen, 
fotute  bur$  beren  Gommiflionnair,  g.  X.  Brodau*  b  eeipjig,  *u  teilten. 

öraunf*weig,  ben  tSftcn  Sanuar  1836 

getebri*  »ieweg  unb  €o$n. 

©tc  fccrafcgefefctett  greife 

1,011  / 

©odlje's  ßämnrtlifljcn  wtvktn 

fcaben  aufge^rt. 

fOh't  bem  Stüttgen  Sage  $oren  bie  frerabgefefcten  greife  bec  ein§ig  no$  m 
tn,  voUflänbtdcn  Xu*gaben  oon 

®octt>c*  fätimttU#ett  2öcrf  eit, 

Xuögabe  legtet  Aan\>,  nebfl  9tac£lap, 
55   53  d  n  b  c , 

»lebet  auf,  unb  et  treten  bie  früher  beftanbeneti  ©ubftriptfon«preffe  »Ceber  «; 

H  tS*^f<SeT*tt«0obe  fcruerpapier  29  gl.  4t  *r.,  ober  Ißpr.  12©r.e& 
Detern  J*u*gabe  SDructp.  60  gl.,  ober  BS  SEblr.  *  ©r.  eädtf. 
SDer  %>re5  be«  ooUftänbigen  alpfrabetiftfon  3n$altt*  unb  «amen«  *  Bcno- 
titfTe«  über  fämmtliaV  ©oett>e*f*e  »erfe,  nad>  ber  Xutgabe  le*ter  $anb  Mb  * 
?toilaffe,  in  65  »Änben,  ift:  ^ 
^  für  bie  Safte****.  SDruetp.  S6  Är.,  ober  8  ©r.  €tf* 

JBelinp.  40  —    —  10  —  — 

Dctat>*Xu«g.  fcruefp.  54  -  -12  

edjwgp.    1  gl.  —  Ü  —  ~ 

JBelinp.     1  —  W  —    —  16  —  — 

JDer  $rofpeet  einer:  S>radjtsXu*gabe  oon 

©oettje'S  Söerf  en  in  £  Sänften 

mit  etablltt^en,  im  germat  wie  ©filier'«  SBerfe  in  Ginen it«* 
be  wirb  nähend  oerfaiert  »erben,  unb  bie  erjte  fcieferung  booon  bejhntBt 
ju  Dfreru  lö56  erfdjeinen. 

Stuttgart  unb  Bübingen,  ben  lften  3an.  1836. 

3.  @.  Gotta'fciK  SSud^anWung. 

§8ef  3.  X  SKaper  in  Xa<$en  ift  foeben  erfaienen  unb  an  oUe  8u*M' 
lungen  oerfanbt : 

Partie  $*ni$foal. 

9t  oman, 
auö  bem  <£nglifc&en 

oon 

8.  fcrei  »änbe.  Elegant  giftet.  $rei«  4  Style. 

SDtcfer  foeben  in  eonbon  erfdjienene,  t)fäft  ariftreiaje  unb  anjic$enfc  »oi^ 
$at  bie  engltfac  SRobewelt  in  überrafajenber  &rife  gefeffelt ;  lote  frurfen  m 
«runb  annehmen ,  ba*  tym  in  Seutfalanb  eme  glet$  gunfhge  *M*  * 
Styril  »erben  »irb. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.  Nr.  T. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land "  und  dem  „  Rcpertorium  der  deutschen  Literatur  von  B.  G.  Oersdorf <€ 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertions- 
gebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  der  gl,  werden  ntt  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  ä  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

©oeben  ift  an  alle  S3ua)f)anMungen  uerfanbt: 

ber  befannten 

SfljQememen  beutfejen 

9t  t  a  l  *  ©  n  c  9  f  I  o  M  i>  i  e 

( €onve  x#a\ iom  -  Sexikon ) 

in  ber  achten  Örtgtnalauflage, 

burd)  rcetcfyc  ber  aefue  f&anb  biefe*  2öer£$,  bie  S3ud>flaben  ß  —  ö 
umfajfenb,  gefdjtojfen  ift  £ie  adjte  2Cuf(age  be$  dono.sfiep.  befielt 
au6  12  Söänben,  jebee  enthalt  burd)fdmitt$mäfiig  60  33ogen  im  größten 
Dctat>format,  unb  wirb  in  $roei  Lieferungen  ausgegeben ,  beren  jebe  auf 
$)rutfpapfer  16  ©r.,  auf  gutem  ©djreibpapiet  1  SS&lr.,  auf 
feinem  SBeUnpapier  1  fylv.  12  ©r.  fofret. 

Ungeadjtet  einer  SD?enge  in  neuerer  3*it  begonnener  ähnlicher  Söerfe 
unb  9?ad)af)mungen  bat  ftcf>  ba$  in  meinem  Berlage  erfdjienene  Gonuer= 
fatton$j2ertfon  bod)  fretö  einer  befonbern  2beilnahme  im  publicum  ju 
erfreuen,  unb  bie  SRebaction  ift,  unterfrü^t  t>on  einer  großen  $M  auäges 
jeiajneter  SWttacbefter,  fortroäbrenb  mit  (Erfolg  bemüht,  ben  2fnfoberungen 
ber  ©egenwart  überall  ju  genügen. 

£efpjig,  im  gebruar  1836. 

3n  künftig  ung, 

bie  tfortfc^unß  M  Stuälanbeä  betreffend 

SBcnn  eine  3ctrfdf)rift  Den  fo  betra  du  liebem  Umfange  wie  lad  tfußtanb,  baä 
ia^rttö)  180  Sogen  liefert/  nadj  einem  SBeftanbe  »on  od;t  3a(>ren  feine  SRücrfc&ritte 
gett)an  t)at,  fonbern  immer,  balb  me$r,  balb  minber,  ie  naä)  ben  äettumflän: 
ben  fortgeritten  ifi,  unb  eine  Äbonnentenjabl  erreiäjt  $at.  bie  $war  mit 
ber  ber  größern  potittfä^en  SBIätter  n\d)t  weifen  fann,  boü)  aber  gewiß  icbet 
3cirfa)rift  mit  ätyniirfjer  JXenbenj  gleidjfiefjt,  fo  wirb  man  wol  mit  %uq  fagen 
tonnen,  baß  bie  Anlage  bcrfelben  gut  ift,  unb  baß  bie  SRcbacfien  ftä)  bemühte, 
ba$  3iet,  ba$  ttjr  bunfc  tiefe  Änlage  »orgefteett  ift,  *u  errcid^en.  3Dtefe*  Biel, 
nämlia)  SRittbeilung  be«  3ntereffantefi*n  au*  ber  neuern  Sänber*  unb  Sotten 
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•  • 

ronbe,  ift  fo  weit  geffeert,  baf  rt  nicht  an  ©toff ,  wol  aber  an  Scatnn  unb  Äraft 
gebricht,  alle«  3nrercffantc  mitjuthcilcn  unb  bte  SSahl  oft  fd)wer  wirb ;  wirb  ab« 
biefe  nur  im  ©anjen  richtig  getroffen,  fo  enrfchulbigt  ber  billige  £cfer  gewif, 
wenn  nicht  Xlleö  feinen  Beifall  hat,  um  fo  mehr,  aW  ber  Stoff  fo  manmdjfaaj 
fft,  baf  unmöglich  jeber  einjclne  ßefer  ftch  glachmäfig  befriebigt  finben  fann. 

Such  in  bem  t>erfloffenen  3atjre  ift  wol  lein  bebeutenbrt  Canb  Übergang 
worben,  unb,  wenn  einzelne  ocrglctdjungSweife  fparfamer  bebaajt  ffnb ,  fo  tft  e< 
r)aufig  weber  $et)ler  ber  Ncbaction  noch  grabeju  !0?ana,el  an  ©toff,    ber  br 
©dmlb  trägt,  fonbern  ber  Umftanb,  baf  ber  ©toff  häufig  in  fo  roher,  un&oUftäfc 
biger  TCrt  ftch  bietet,  baf  fid?  burdjauö  !ein  jufammcnt>ängenbe$  (Sange  baraci 
wiU  bilben  laffen.    £>ic$  war  namentlich  mit  Xuftralien  unb  ©übamerifa  bei 
$au\   TLm  reichlichfien  ift  wol  im  ©anjen  Äftcn  bebaut,  weil  au*  biefem  Sek 
thiile  unb  allmälig  bie  meiften  unb  ©ollftänbigiicn  Nachrichten  jufrrömen  ;  btc  xv 
fifite  Jpci-ri'djaft  im  Norben,  bie  cngltfche  in  ber  inbifchen  #albinfcl  unb  bte 
reiben  Berührungen  SuropaS  mit  SBeftafien  bieten  manchen  ©teff,  ben  bte  Sex: 
lagtfhanblung  unb  Ncbaetion  fortbauernb  $u  mehren  bemüht  finb.    JCaum  min: 
ber  reichlich  ift  Hfrifa  bebaut,  mo  brei  grofe  üttittheilungSpunfte  eröffnet  finb: 
ttgppten,  Algier  unb  ba«  @ap,  wo  bie  »erhältniffc  unb  JCriege  mit  ben  Jtof« 
fern  im  eerfloffencn  3at)re  ben  £auptgegcnftanb  bilbeten.  Algier  wirb  immer  hau» 
ftger  oon  gremben  befucht,  unb  bie  2J?trtt)eituna,en  oon  Augenzeugen  werben  jatl* 
reicher,  obwol  bie  Regierung  fehr  fpröbe  bamit  ju  thun  fcheint  unb  ber  „Monitew 
Algerien"  bie  fe^lcc^teftc  Cuclle  ift.   Nach  bem  3nnem  über  ben  Xtlai  binar.« 
fonnte  bie  Regierung  bi«je$t  noch  feine  weber  feientififche  noch  mttfratrifdh*  öx* 
pebition  fehicten,  unb  e«  ergeht  bxn  Europäern  t)iet,  wie  an  onbem  Dr», 
wo  man  einbringen  wiU :  ba*  Sanb  ifl  wie  aefeit,  unb  wer  ben  Bauber  burcfcbntt, 
ift  bem  JXobe  oerfallen.  Dennoch  ift  SRanchcÄ  gefchehen :  bie  Steifen  öen  £c*tiii 
unb  ^)rubhoe  nach  ©ennaar,  unb  Dlbjxelb'ö  gahrt  ben  ftfehabba  hinauf  erreges 
manche  XuSftchtcn,  unb  namentlich  bie  lefcte  fann,  fo  fur$  fic  audj  mar,  fet)t 
fruchtrtich  werben. 

S&a*  Ämerifa  betrifft,  fo  wollen,  bte  Bereinigten  ©taaten  unb  §om  3Aeü 
Sßcfrinbten  aufgenommen,  bie  Sföttthcilungen  noch  immer  nicht  oiet  ^ab1"^ 
werben;  theilt  nicht  grabe  ein  Nctfenber  feine  eignen  (Erfahrungen  mit.  wie  büJ 
im  vergangenen  3atwe  in  unferm  Blatte  mit  SDcetnco  gefdjehen,  fo  bleiben  c« 
Nachrichten  auönchmenb  fragmentarifch,  unb  namentlich  in  baS  ®cwtrre  ber  fuö* 
amerüanifchen  Berichte  läft  fich  taum  ein  3ufammenhang  bringen,  baber  muffen 
einzelne  abgeriffene  ©tuien  bie  ©teile  oon  genauem  jufammenhänöenben  ed?ü* 
berungen  erfe^cn.  gür  ©uropa  fclbff  gilt  ba&  Nämliche,  obwol  nicht  aus  Wian^l 
an  Stoff,  fonbern  wegen  bte  5Hc!d)tbum&  unb  gum  ^Thtil  auch  wegen  ber  ftai 
befolgten  .Negel  bcö  jötatteS,  fieb  oon  aller  Sagetfpolitit  ferne  ;u  halten. 

SBenn  einmal  unfere  8efer  fich  überzeugt  haben,  baf  tiefe  fragmentarifd:^ 
»chanblung,  welche  bei  bem  3ubringen  bcö  ©toff«  nicht  einmal  gefrartet,  Ber» 
fäumniffe  nachzuholen,  für  ben  Bcffanb  unb  ben  Umfang  beö  Blatte«  notbwenbi^ 
iff,  bann  werben  fic  gewif  auch  jugeben,  baf  baffclbe  einen  Siiicbti^um  ber  Seit» 
theilungen  enthält,  ben  nur  ein  fcfjr  grofeß  «Dcaterial  unb  eine  moglic^f*  fchneüe 
unb  ausgewählte  Bcnu&ung  bcffelben  geben  fönnen. 

<5tne  Dtelfach  gehörte  ^lage  über  baf  Xuälanb  war  bisher  ber  2>mct,  na» 
mentlich  ber  Keinem  ©chrift,  unb  bie  Bcrlagfhanblung  \)<xt  biefem  Übelftanb* 
babura?  abzuhelfen  gefugt,  baf  ft'e  bie  «eine  ©djrift  burchfehiefen  lief.  2>cr 
geringe  Beriuff,  welcher  ben  Ccfern  baburch  jugeht,  baf  fie  an  ©toff  wmtget 
erhalten,- wirb  mit  bem  neuen  3ahre  mehr  als  aufgewogen  werben  bunt)  ein 
weit  beffercö  Rapier,  baö  bie  BcrlagShanblung  ohne  Erhöhung  bcö  treffe*  an« 
wenben  wirb.  iDic  «Rcbaction  aber  wirb  ffch  bemühen,  ben  Bcrluff  an  5Raffe 
burch  eine  möglichft  forgfältige  Äuöwaht  unb  Bchanblung  be«  SRaterta«  |n 
erft'^cn. 

3ugleich  machen  wir  unfere  Cefer  aufmerffam,  baf  oon  (5nbc  3anuar  ober 
Anfang  gfebruar  ein  Beiblatt:  fitcrarifcheS  Kuölanb,  beginnen  unb  ret 
ber  £anb  wöchentlich  in  ber  Ncgcl  gwctmal  erfcheinen  fott.  6i  bcabfiehtigt, 
ben  beutfehm  8efer  mit  bem  3ntereffanteften  ber  neueffen  auflänbifchen  fcirrararr, 
theiü  burch  DoUftänbige  Öbertragungcn  an$iehenbtr  Äuffä^e  unb  fJoefien,  tl?füi 
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burd)  Buögüge,  überffd&ten,  ßergleicjungen  unb  JBeurtlKilungcn  Mannt  gu  meu 
d?cn.  2Me  neben  ber  beutfcfyn  widjtigftcn  Literaturen  granfreid)$  unb  @nglanb* 
voerben  bie  ^auptflclle  einnehmen,  bie  in  p$tlofop^ifä>r ,  reltgiofer  unb  pocttfä)er 
S3egiet)ung  wicfytigften  <£rfd)einungen  follcn  entweber  in  Überfe^ung  mitget&eilt 
ober  auf  r>eranfajauliä)enbe  SBctfe  d)arafteriftrt  werben,  in  ber  2frt,  bafi  bag 
303iffcn«wert&e  beö  SReigeö  ber  Unterhaltung  ntäjt  entbehre.  3Dad  9teue|te  gu  gc* 
ben  unb  .barüber  gu  berichten  wirb  ba$  näc^fte  Xugenmert  fein,  aber  aud;  Xltes 
re€,  bem  bcutfd)en  publicum  noaj  weniger  Sefannteö  unb  3ugänglia>d  bleibt 
titelt  auögefa^lojTcn.  2B*nn  ber  SScifaU  ber  Cefcr  bag  Unternehmen  begünfiigt, 
würbe  mit  ber  3eit  bem  fylan  eine  weitere  Xuäbefmung  gegeben  werben. 

2Mefc$  l'tterarifdje  SSeiblatt  wirb  baö  etile  £Xuartal  iiinturd),  nämlia)  big 
C^nbc  3ftarg,  ben  Abonnenten  beö  Xuelanbs  gur  <5injtd)t  gratis  beigelegt  werben. 
9c ad;  Verlauf  biefer  -Mit  tyaben  fie  ftcb  gu  entfäjeibcn,  ob  ftc  baffclbe  gegen  ben 
befonberö  bafür  gu  beftimmenben  $reiö,  ber  möglich  niebrig  geflellt  werben 
foU,  ferner  begießen  wollen. 

Stuttgart/  Gnbe  SDecember-  1835. 

3-  ®.  GottaT*e  »ucf^anblung. 


<ßm6t  iHündj'a  ©e$cl)icl)te  fcer  neuesten  3eit  nun  coUötan&ifl 

erschienen. 


©oeben  $aben  »fr  ben  ©<$lu0  (bie  2te  2Cbtr>.  be«  Öfen  ©anbÄ)  folgenbe« 
rott&tigen  ©efa;itt;töwerfe$  an  alle  SSuajfyanbtungen  oerfanbt: 

Allgemeine  ©efa;ia)te 

ber 

neuiften   3  e  i  t, 

oom 

(£nbe  bed  grofen  äampfed  ber  europdifdjett  5D?acr)te  rotbec  Napoleon  ©o- 

iiaparte  bi$  auf  unfere  Sage, 

burd) 

9ö><$  gültiger  ®ufcfctfption«prei3  für  biefeö  3400  Letten  Parle,  elegant 
auSgeftattcte  SBerf  10  gl.  SO  #r. ,  ober  7  SJtytr.  7  ©r. 

2)af  biefc«  ritymliä^  befanntc  SBcrf  nun  complet  (n  atten  S3uä%anblungen 
%u  $aben  ift,  ermangeln  wir  nidjt  denjenigen  angugeigen,  bie  ed  noä)  im  ©ubs 
fcriptionöprcife  ftd)  anfäjaffen  wollen. 

3.  <5*eible'$  a*erlag$=(*rpebttion  in  Sef paf 3  un&  <5tutta.att. 


3n  tucr  S3oä>n  erbeute  in  meinem  »erläge  unb  wirb  in  allen  ©udftanb« 

Hier  3ugmI>frfWtir* 

(Jine  sDh'tga&e  füt  djrifWdj  gebtlbete  3una,ltnge  bei  tym  Gonftrmatfon, 
Hbenbmafjßfeter  unb  »eitern  &ben$retfe.    5öon  <£.  g.  #empe*,  7(b« 
j  Sunct  unb  q>a(loe  ju  @tungf)am,  SD^itätteb  bec  ^iftotifa)  *  (fttefegfftttt 

@efeüfa)aft  in  2eip*tg. 

pr  bie  S5raud)barfeit  unb  3wecrmä^igfeit  biefed  SBua^e«  bürgt  ber  9tame 
be*  bura>  4>erauögabe  bed  SBol«öfa)ulfreunbcd  unb  mefcrer  ®ü)riften  rü^mlid?fl  bes 
tannten  £errn  Jöerfaffer«. 

gr.  ß^r.  ©ürc. 
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3n  bcr  Unterzeichneten  ijt  erfchicnen  unb  fann  burcl)  aUe  SBuchhönbtungro 
belogen  werben: 

Örl)tt)äbi0fl)f  Cwimljronik 

für 

£abcnprdö  gebunben  SO  Jhr.,  ober  8  ©r. 

3Mcfe  (Sammlung  augerlefcner  ©ebichte  unb  SKomanjen  au«  htm  Jttetfe  bei 
tarerlänbtfdjen  ©efchichtc  tft  in  einem  lebhaft  gefüllten  SBebürfmffc  bc$  Unterrichts 
in  bcr  SBolföfchule  begrunbet,  au«  bem  ©choofe  bcr  ©chuUebrers<5onfrren$  bcr 
©tabt  ©tuttgart  ^eroorgegangen ,  mit  ^Bewilligung  fämmtlidjcr  nocr>  icbenbtr 
Dieter  unb  ber  »crlcgcr  ber  83erftorbencn  r-eranfraltet  unb  &um  ©ebrauch  rvr 
©djule  eingerichtet,  unb  burch  ^ot)en  <Srla&  ber  oberthn  ©a?ulbcf)drbe  beS  £om> 
reich*  mit  bem  Urteil  empfohlen:  „SDajj  eö  biefe  ©chrift  $ur  ^Belebung  be$  IIa. 
tcrvid)tb  in  ber  oaterlänbtfchen  ©efehiebte  unb  jur  JBecrung  patriottfeher  (Refinnunga 
befonber*  für  bie  böbern  Staffen  ber  ©tabtfehulcn  fer>r  btenltch  gefunben  t>ab<." 

jD t e  SnlniiUanjcige  begreift:  Zueignung.  jDtc  ©djmabcnatb. 
fBalbcridjö  s  Capelle  ju  «Dcurbarbt.   SDtc  ©tiftung  be«  JClojtcr«  £trfau.  $eb«u 
(laufen,    JBarbaroffa'ö  ©rab.    ©chwäbifchc  Slunbe.    3rene  üon  jpor>enftanfnL 
©pielburg.  griebricj  r-on  SSabcn.   SDfe  beften  dauern.  3Dtc  Äcbalm.    $>a$  nl 
nur  SWünftcr.   £uf.    ©raf  Sberfjarb  ber  9taufchebart.    5Da$  SDcafcl  gu  £«c<L- 
berg.    fDer  reichfte  prji.    ©raf  Gbcrharb'«  Sßcifborn.  Nachruhm. 
Ctchtenftcin.   JDer  «|>ot)[criftetn.   3ohanneö  SDcanbel.    SBie  Ulrich  fein  fcanb  mts 
ber  erobert   4Wog  Ulrich  t>on  teufen.    Ulrich  alt  Reformator.    £>ie  Uta«  a 
$irfau.    3obanneö  SBrenj.    Söte  (Sbrifroph  getauft  warb.    6t?riflopt>  unb  iü 
Camm.  <^t>rtftopr>  oor  bem  Äaifer.  ^rtflopb'ö  gluckt.  (Sbnftopb  unb  ber  ^arjL 
$cr$og  (5bn'flopb  unb  fein  ©Treiber.   SDcr  gleitet  r>on  Jtonftanj.    3ot>ann  f& 
lentin  2tnbreä.   «Bieberfjotb.  Wepler,  grifdjlin.   ©ajubart  Übet  ba$  in  fte 
tau*  geprägte  SBilb  Jtatharina'6 

^icrauß  ift  crficr)tlicr> ,  wie  ftdr>  an  bem  gaben  biefer  fronen  ^Dichtungen  Nr 
Unterricht  in  ber  r-aterlänbifdjen  ©efchtchte  angenehm  fortleiten  Iä#t,  unb  bie  $d 
fnnerung  an  benfelben  immer  wieber  wiHfommcne  #altpunfte  finber.  3uglei$  $ 
bie  anjtänbtg  unb  forgfältig  gebruette  ©chrift  alö  ein  bilbcnbe*  Ccfebudj  $u  empfeblen. 
fiBir  habt n  für  ben  3 wert  weitefter  Verbreitung  ben  tyttii  möglichft  ntebrig  gefallt 

©tuttgart  unb  Bübingen,  im  SDcc.  1835. 

3.  ®.  Gotta'fdje  Suc^anbötng. 


S8  liefet  s    er  ft  ctgmm 

Durch  alle  SBuch^nblungcn  ift  ju  trieben  unb  bei  £crm  M\  ^.  ^tö^let 
in  Beipjig  unb  ^errn  ©.  g.  Ärug  in  granffurt  a.  2».  oorrät^ig: 

bttitittyni**  von  ßüd)ttn 

auö  allen  gäc^ern  ber  SBtffenf^aft# 
Canbkartcn  unb  Äupferstidjm, 

fjSj  üm         ^Ör*  b*      Unb  °n       ^ol3cnbcn  ^°9cn '  Äöt?)  mittag«  »ob 

im  SBagner*fchen  ^aufe  basier 
öffentlich  t>erfleigert  werben  foKen. 
SDtefer  JCataZog  enrbjit  in  »OOO  9c Ummern  SBüchcr  au6  alten  gackern 
ber  SBiffcnfdjaft,  unb  wenn  3uri|ten  unb  ^h^otogen  Diele«  SBeachtenäret; 
tl;e  barinnen  finben,  fo  werben  befonbert  3!  be  otogen  unb  $äbagogen  fajl 
nichts  SBefentltcheß  aud  ihrer  Literatur  »ermijTen  unb  neben  einer  fafl  DoUjrdnbit 
gen  ©ammlung  »on  JCatechi«men  ber  chriillichen  unb  jübifchen Religion,  fettji 
manchen  ©eltenheiten  begegnen. 

fciefer  Äatalog  oerjcichnet  auch        «ne  fehr  reichhaltige  ©ammlung  wn 
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§Büc$ero,  weWGe  bfe  bürgerliche  ©tfllung  ber  3uben  unb  bcrcn  fpe* 
ctctlc  SB  i  l  b  u  n  g  betreffen. 

&<t  bfe  83erfhigerung  fojon  am  Uten  SDcarj  b.  3.  tyren  Anfang  nimmt,  fo 
bittet  man,  bic  Kufträge  fajleumgft  abzugeben;  $ter  auf  bem  ^lafee  beforgen  beren: 
4>err  ©ymnaft'aUefjrer  Dr.  SBagner, 
t    ©tabtfdjullebrer  <3  d)  t  a  p  p, 
s   Sa tvitor  9t  e  u  jt  a  b  t 
unb  bte  SBud^anblung  oon  3.  2>ief)l. 
SDarmftabt,  im  3anuar  1836. 


Verlage  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Examen  critique 

de  Pouvrage: 
„De  T4tat  actucl  de  la  Grece  et  des  moyens  d'arriyer  a  ea 
restauration,  par  Mr.  Frederic  ThierscL« 
Gr.  8.    Geh.    12  Gr. 
Das  erwähnte  Werk  von  Thiergeh,  2  Bände,  gr.  8.,  geh.  (Preis  4  Thlr.), 
Ist  ebenfalls  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten. 
Leipzig,  im  Februar  18S6. 

 JF.  JL.  Brockhaus. 

3n  ber  Untcrjetcfaeten  €ft  foeben  erfajienen  unb  an  aUe  JBucbbanblunaen 
»erfanbt  worben: 

SSier  l>tfionfc£e 

®cf>auf>tcic  ®^af efpeare'S, 

ü  b  c  r  f  c  M 

uon 

3  n  $  a  l  t: 

<?btiatb  ber  ©ritte.  —  ge&eit  tmft  &e$  SBottta* 
CTrpimucU.  —  @tr  3olm  Albcaffie*  —  ©er  loitbpner 

verlorene  2oim- 

«Preis  3  gl.,   ober  2  Ztyv. 
Stuttgart  unb  Bübingen,  im  9cot>.  1835. 

 3.  0.  Gotta'fcfre  »udftanblung. 

SfMtiger9«  ©efd&tc&te  ber  ©eutfd&em 

©oeben  baben  mir  ben  <3ajlu&  oerfenbet  unb  cd  ifl  alfo  nun  oollttänbfa 
in  alten  JBua^banblungen  gu  ^aben:  ö 

©efa)ta)te  beS  beutfd&en  SJolfeS 

unb 

beö  beutfdjen  SanbeS 

für 

(Sdjulc  unb  SpauB  unb  für  ©ebübete  überhaupt. 

S3on 

Dr.  ü.  #0,  «ätttg*r, 

^Pvofaffor  in  Stlangen. 
3mei  SBänbc  mit  8  @tat>lfHayn.  ©ubfcriptionöprete  4  gl.  48  Stv.,  ober  8  Zf)lv. 
3.  ©djeible'*  $Berfrtga=(Jupebition  in  Seipjig,  unb  ©tuttgait. 
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In  der  Unterzeichneten  Ist  soeben  erschienen  und  an  alle 
langen  versandt  wurden: 

Jahrbuch  für  1836. 

Herausgegeben  von 

'  Mm  C.  &chwmacher§ 

mit  Beiträgen  von  Berzelius,  Hessel,  Gaufs,  Moser,  Olbers  und  Paucier. 

Mit  einer  Kupfertafel, 
beobachtete  Variationen  der  Magnetnadel  iu  Kopenhagen  und  Mailand  Im  Nov.  W 


Preis  gebunden  3  Fl.  24  Kr.,  oder  2  Thlr. 

Erdmagnetismus  und  Krdmognetometer  von  Gaufs.  Über  den  Halley'sch« 
Kometen.  Die  Malse  uud  Gewichte  Russlands  und  seiner  Provinzen.  Kini^e 
Ideen  über  eine  bei  Hervorbringong  organischer  Verbindungen  in  der  lebend 
Natur  bisher  nicht  beobachtete,  mitwirkende  Kraft.  Tycho  de  Brahe  al» 
Homöopath.  Astronomische  Kphemeride.  Tafeln,  um  aus  der  Kpheroeride 
den  Aufgang  der  Sonne  für  Orte  zwischen  44°  und  55°  nördlicher  Breite 
zu  beteebnen.  Tafeln  zu  Bestimmung  der  Höhen  vermittels  des  Barometm 
von  Gaufs.  Tafeln  zur  Bestimmung  der  Höhen  vermittels  des  Barometers 
von  J.  Olttnanns.  Tafeln  zur  Verwandlung  der  Barometerscalen.  Tafeln, 
um  in  altfranzöaischem  Mafse  beobachtete  Barometerhöhen  auf  0°  zu  redon- 
ren,  mit  Rücksicht  auf  die  Ausdehnung  der  Scale.  Tafeln  zur  Verglekbuu; 
der  Thermometerscalen.  Tafeln  für  Vergleichungen  der  französischen  und  eng- 
lischen Malse.  Specifische  Gewichte:  a)  fester  Korper,  b)  flüssiger  Körper, 
c)  gas-  und  dampfförmiger  Körper.  Ausdehnung  der  Körper  durch  c* 
Wärme:  a)  fester  Körper,  b)  flüssiger  Körper,  c)  Gasarten.  Vergleicbun? 
des  Kilogramms  von  Piatina,  welches  Etatsrath  Schumacher  aufbewahrt, 
mit  dem  gesetzlichen  Kilogramm  der  Archive. 

Stuttgart  und  Tübingen,  im  Dec.  18:15. 

J.  Q.  Cotta'sche  Buchhandlung. 

3n  meinem  Vertage  erhielt  unb  fjt  in  atten  Sud^anblangen  gu  $aben: 

^aitbftbet 

jum  (Jlemenfaruntfrridjt  in  2)orfföuIen,  um  fa^nelTer  j«m  8er«  ja  p 
langen,  *on  g.  SB.  5Be$et,  ®d>uttef>rer  in  SBfebemat, 
2"/a  85ogen  auf  £oppefpapter.   9>reh5  1  ©c 
JDie  künftige  tfufnafjme,  bie  btefeg  S3ür^tetn  gefunben,  mauste  eine  neae  tif 
läge  nötfytg,  ber  <^r.  JBerfaffcr  f)at  btefelbe  buruj  Übungen  in  latetnifayr  S5o>rift 
cecmebrt/ noeb  meiere  beurfdjie  Ecfeübungen  unb  ba»  <5inmal  ©in*  bagu  gc^fr«- 
fcetpjig. 

Sc  G&r.  Dürr. 

3n  unferm  Berlage  tjl  erfd^tenen  unb  on  alle  SBuebbanblungen  orrfwM 
werben : 

SBetfec,  Dr.  &  g.,  tfuSftyrtfdje  beutfd>e  ©rammarff,  att  6bmnK«s 
tar  ber  @ebu£gramraattf.  2te  gdnattd^  umgearbeitete  2fu«gabe.  lffe  2k 
t&eiiung.   @r.  8.   $cefo  1  Sbfc.  20  ©r. 
Eetber  bat  bied  SBert  be*  um  bie  ©pradjmtffcnfiaft  ^od^ocrbtfntfn  £nrn 
JBerfaflcrd  langete  3cit  festen  muffen;  ein  93er jug,  ber  aber  bem  S3ucb<  fettl 
nur  $um  SBortbctt  geretdjte,  unb  beffen  ©runb  (n  bet  aufetotbenriiaVn  GorgfMf 
luelcbe  biefet  neuen  ^Bearbeitung  »on  ©erten  be$  $etrn  SBerfaficre  gennbmet  würfe, 
&u  fuajen  tft. 

JDte  2te  tfbtbeitung  btcfcö  SBerta,  an  roeldjer  £err  Dr.  JBecftr  gcgcmTärt>4 
atbritet,  hoffen  mit  in  einem  falben  3abte  nachfolgen  taffen  ju  rennen  nnb 
wrbinben  barmt  fuglriö)  bie  2fn*eige ,  ba*  ftdb  bann  berfelbe  an  bie  SBcfotgwug 
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einet  neuen  Xu*gabe  bes  fett  ßngeret  3«'t  fc^enben  „Organum  ber  ©prac&e" 
begeben  wirb. 

granlfurt,  ben  löten  Sonuor  1836. 

3 of).  ß()rt(l.    er  mannte  83ud$anb(ung. 

3n  ber  Untergeidjneten  tjl  foeben  erfojtenen  unb  bura)  otte  ©uc^anblungen 
be$iet)en: 

SBetdjen  ßinfluß 
£atte  bie  Sefegung  ©ried)enlanbS  butcty  bte  Slawen  auf  ba3  ©c^icf* 
fal  ber  ©tabt  »tyen  unb  ber  &mbfd>aft  Ättifa  ? 

Öber: 

nähere  83egränbung  ber  im  erfien  SBanbe  ber  ,,©e* 
fcfctcfrte  \>on  ÜRorea  rod&renb  be$  Mittelalters"  auf* 

gepellten  Setyre  über 

ber  heutigen  ©ttec&ett* 

©elefen  in  ber  öffentlichen  ©i&ung  bet  f.  bairifebeu  Bfabemfe  bei 

SöijTenfdjaften 
oon 

3akob  pilipp  ialhneraijer, 

f&nlgl.  9>rofefTot  unb  Xtabtmttrr. 
$reiö  l  gl.,  ober  16  @c 
Stuttgart  unb  Bübingen,  im  9to&.  1835. 

3.  ©.  Gotta'föe  SucManbfonö. 

SSor  läufige  Xnjetge. 

»Daß  nadfcfolgenbe  SBerf  be$  größten,  bur^  SBtffenfcfyaft  unb  (Jrfa^rung  uuS* 
gegridmeten  3uriften  unb  Stfdjtet  be«  oberften  ©eridjtsljofe*  oon  SRorbamerifa, 
auf  bej]en  ^ot)c  SBttfjttgfat  bte  Herren  tttermaier  unb  Baäjariä  meforfaep 
tyingewtefen  fcaben,  unb  öber  beffen  Sßerty  unb  IBebeutung  in  ber  jurijttfdjen  Sßctt 
nur  eine  ©timme  &errfc$t, 

Commentaries  on  the  eonflict  of  Law»,  foreign  aod  domestic,  in 
regurd  to  Contraria,  Rights  and  Remedies,  and  especially  in  regard 
to  Mariages,  Divorces,  Will«,  Successions  and  Judgments.    By  Jo- 
seph Story  LL.  D.  Dane  Professor  of  Law  in  Harvard  Universitär. 
Boston,  Hilliard,  Gray  and  Company.  1834. 
erf$cint  bei  mir  in  rurjer  3eit  in  beutföer  überfefcung  unter  folgenbem  SHtei: 
3.  @toro,  Uber  bie  Goliifton  bet  ©efe&e  oerfa>iebenec  Staaten.  Übet» 
fe&t  unb  mit  ergdnjenben  SSemetfuncjen  begleitet  oon  Dr.  3. 
Sobanfen. 

unb  werben  baburd)  bie  bielfefttg  taut  geworbenen  SBünfäe,  baffelbe  auety  bef 
und  tyetmtfä)  ju  fe^cn,  um  fo  angemeffenere  ffiejTtebigung  ftnben,  als  bie  Xrbeit 
in  tudjtigen  $änben  liegt,  unb  ber  ^pret'S  ber  Überfefcung  auf  jeben  goll  beben« 
tenb  geringer  ausfallen  wirb,  als  ber  alkrbtngs  fetjr  tyo&e  be*  Originals. 

&cr  bis  ju  Dftern  b.  3.  bfreet  ober  burdj  bte  nädjfte  Öuc^anblung  fefte 
fflcfteUung  gibt,  ertjnlt  baö  93u<$  gegen  baare  3afclung  beim  empfange  um  fön 
SSiertbcil  unter  bem  CabenprefS. 

4>«ibelberg,  im  gebruar  1856. 

2fugufr£>&walb**  UnberfttdWbuct&anblunfi. 
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rcisan  fjj  ab  c, 

3Die  Unterjeic&nete  $at  einen  9>rete  für  ba$  fcefte  eins  ober  jtteiactigt 
fijlfrfpiel  in  $>rofa  ober  Herfen  fcftgefcfct. 

3Dte  ^Bewerber  belieben  tt>rc  «Ücanufcripte,  in  ber  üblichen  2Crt  mit  Doifc 
oerfefcen,  bur$  83u<$ $änblergelegen$eit  ober  »oftfrei  fcier&er  gelangen  j: 
laffen. 

J)rei  SÄanner  oon  anerfannter  UrtyeilSfa tjtgfett  »erben  ©djicbsriajter  fm 
naefc  erfolgtem  Xu3fpruc$e  wirb  ihr  Spante  genannt  »erben. 

3)a«  fcuftfptel  wirb  in  ber  Allgemeinen  Xrjeater  s  9feouc  für  153<i 
abgebruetr,  unb  bem  £)i$ter  beffelben  ber  3>rri*  oon   

&reilmtiberf  ©stiften  iL  & 

gleich  na<&  erfolgtem  25rude  burej&  bie  Unterjeiefcnete  auöbeja$lt. 

SDcan  barf  jebod»  annehmen,  baf  bie  belfern  Sühnen,  welche  bat  6tü 
jur  Xuffübrung  bringen,  nadj  ber  in  gronfrei($  üblichen  Xrt,  trofc  bc^  o*rin£ 
gegangenen  jDructeä,  bem  SDic^ter  bat  Honorar  niefpt  üorenrbalten  werben. 
brei  Sohren  fte&t  baö  ©tuet  bem  £tdjtcr  wieber  oU  freie«  Sigenttjum  $8. 

jDie  (Sinfenbung  muf  fpätefteitf  1bi0  guttt  lften  3füi  erfolgen;  * 
«Reime  erfdjemt  bi«  §um  JDetober  im  iDructe. 

HT  J)er  eben  oerfa^iette  erfte  3o^rgong  ber  Sparers  SReoue  entölt:  Me* 
Zicd  unb  bcJ  bcurfdje  Spater,  oon  Dr.  ®uftao  ©ajlcfier.  Ztyototü* 
in  Gnglanb,  oon  Dr.  SBolbcmar  ©eoffartfc.  $am(et  in  Wittenberg, 
riffe  oon  Äarl  ©ufcfom.  ©cobelmann  unb  bie  3$eaterreeenfenten,  w>*- 
Sewalb.  ©ans(5arlino,  baö  fomifdje  ßolföt&eater  in  Neapel,  oon  8$ 
gang  SKcnjcl.  Ältbeutfdfoe  SKationalbütyne ,  nac$  ber  ©ortfdjeb  fdjen 
limg  in  HBcimar,  oon  Dr.  ÄlfonS  $eucer.  JBergleiefcenbe  Überfluten,  *» 
TL.  fcewalb.  JDa«  to^mifdje  ©djaufpiel  *u  |)rag.  (Sin  Jpalbjabr  ber  panier 
Sweater  (3anuar  bi«  3um  1835).  ^eatercuriofftäten.  Söfft  2nte 
uiatm'tmibnifa  3n  Setnwanb  geb.  #rei*  S  gl.  30  &r.,  ober  2  ^ 

Stuttgart  unb  Böbingen,  ben  ljien  3anuar  1836. 

3*  ®.  ©otta'fdS^e  »u^anMuw. 


$ur<$  üUe  23ud$anblungen  unb  $oftamter  ift  |u  erftalteu : 

ß  l  ät  t  t  t 

für 

Ittcrartfclje  llntcrljaltun^ 

Sa^rgang    183  6. 

Vortat  Sanuar,  ober  dir.  1—31,  4  »eifogen:  Str.  1—4, 
6  Ittetarifc&c  ^njetger:   9tr.  I — VI.   ®r.  4. 

3)rei$  be$  Satyro/mgo'  oon  366  Sümmern  (außer  ben  Beilagen) 

gutem  2)tu(fpapter  12  £l)lr. 
SDte  frühem  3a&rgänge  finb  gu  fcerabg  efefcten  f>rcif<»  ?l 
bejie^en. 

£ie  SBud^anblungen,  weldje  ir)ren  fiefc  für  biefe  3*itfc$rift  eignen; 
ben  ©erlag  fdjnell  angezeigt  wünfdjen,  werben  wo$l  t$un,  oon  u)*53 
Secuta,  feiten  ein  greieremplar  an  bie  Slebattion  berfclben  efajufenben. 

UipiiQ,  im  gebruar  1836. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.   Nr.  8. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land" und  dem  „  Hepertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Oersdorf*' 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertions- 
gebühren  beiragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Kaum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  der  gl.,  werden  mit  jeder  der  genanntem 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  h  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 


©oeben  ifl  erfetyienen  unb  in  alten  «ua^anblungcn  ju  fyiben: 

C?  n  g  l  an  b 

im  Safcre  1835, 

5  öon 

•        Jtittfvid)  von  Hflutnu* 

3»ei  Steile,    ©r.  12.   ©el>.  6  Sf)lr. 
3n  biefen  ^Briefen,  ber  grudjt  eines"  tyalbiäfjrigen  Eufentfjaltce*  in  ßnajtanb, 
l  begünftigt  burd>  bie  ©aftfreibeit,  ©efäUigfett  unb  2>ienftferrigfeit  ber  auögejeicfc 
'  neteften  SRänner,  finb  bie  widjttgjten  unb  manm'djfadjften  ©cgenftänbe  berührt, 
ßi«  werben  ba;u  beitragen/  3?orurtbeite  unb  3rrtl)ümer  tu  benötigen ,  bie  über 
ba£  gefcUfdjaftltc|e  wie  öffentliche  ßeben,  bie  ©ta  atöeinridjrungcn  unb  bie  9>olitif 
(SnglanbS,  bie  Literatur,  .fünft  u.  f.  w.  in  2)eutfd)lanb  obwalten. 

Ceipjig,  im  gebruar  1836.  91.  «wf&mi*. 


:  S3et  2Cbolf  SJflarcu*  in  33onn  finb  im  Saufe  beö  3af)ce$  1835 

erfdjtenen : 

»  (Die  mit  *  bemerften  finb  Commiffionl  ■  Xrttffl.) 

*  Annalea  de  l'institut  de  correspondance  archeologique  (Annali  dell1  insti- 
tuto di  corrispondenza  archeologica)  avec  les  Monuments  ine*dits  publica 
par  l'institut  de  correspondance  archeologique  (Munumenti  inediti  publicati 
dalF  instituto  di  corrispondenza  archeologica) ,  en  planches  gr.  in-folio,  et 
Balletino  dcgli  an  na  Ii  dell'  instituto  di  correspondenza  archeologica. 
Gr.  in -8.  Rome  et  Paris.  Armee  1835.  Pränuinerationspreis  netto 
14  Thlr.,  oder  24  Fl  30  Kr. 

(Die  frühem  Jahrgänge  1829—34  a  netto  18  Thlr.,  oder  31  Fl.  SO  Kr.) 

Birnbaum,  J.  M.  F.,  De  Hugonis  Grotii  in  definiendo  Jnre  natura  Ii 
vera  mente  a  recentissimis  historiae  hajus  doctrinae  scriptoribus  miau« 
intellecta.   4maj.    8  Gr.,    oder  36  Kr. 

Breidenstein,  H.  K. ,  Praktische  Singschule,  enthaltend  methodisch  ge- 
ordnete Übungen  für  Stimmbildung,  Takt  und  Notentreffen ,  nebst  einer 
Anawahl  mehrstimmiger  Gesänge  für  weibliche  Stimmen.  Viertes  Heft. 
Gr.  4.    16  Gr.,  oder  1  FL  12  Kr. 

Corpus  juris  Romani  Antejustiniani.    Consilio  professonnn  Bon- 


nensium  B.  Böckingii,   A.  Bethmann  Hollwegii,  B.  Puggaei, 

rio,  F. 


iverunt  cidem  assumptis  soeiis  L.  Arndtsio,  A.  F.  Barkovio,  F.  Blu- 
mio ,  G.  Haenelio ,  G.  Hefftero  aliisque.  Praefatus  est  £.  Böckingius. 
Faac.  I.   4maj.    Geh.   3  Thlr. ,  oder  5  Fl.  24  Kr. 

jDte  gorrfefcung  biefcS  widrigen  SBerfei:  Codices  Gragoriani,  Herrooge- 
niani  unb  Theodosiani  ex  edit.  Haenelii,  ift  unter  ber  treffe  unb  wirb  bafc 
ttgfl  erfcfyeinen. 

8 
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gt^te*«,  3.  ®v  nacfoclaflenc  SBcrfe,  fcerau^cgcbcn  »on  3.     gidjte.  ©rittet 
unb  legtet  »anb:   (Snfrem  ber  ©ittenlefyre,  S3orlefungen  übet  btc  St 
jh'mmung  bcö  ©ctc^rtcn  unb  ocmuf£$te  Äuffafce.   ©r.  8.  ©ubfcnptton«: 
prci«  für  bie  Äbne^raer  ber  brei  »finbc  l  2t>lr.  22  ©r.,  cfc; 
3  gL  27  Är. 

Übte  bciben  erften  IBänbe,  ent$.:  ©nleitungloorlefungen  über  bte  Birjer; 
fä>aft$ler)re,  bte  rrantcenbentale  fcogif  unb  btc  £tjatfadjen  bes  ©e»u$rfrin$,  te 
SBiffcnf(%aft6lcbre  unb  bag  ®Dflem  ber  «Kccfrdle^re,  finb  no$  gum  ©ubfcriptionS. 
preife  oon  4  Stytr.  18  ©r.,  ober  8  gl.  SO  Jtr.,  $u  fcaben. 

©iefcler,  3.  <$.  £efcrbu($  ber  £trd>enflcfätc$te.  3»etten  SBancti 
oierte  Äbtyeilung.   ©r.  8.  2  JX^tr.  \t  ©r.,  ober  4  gl.  30  Sx. 

♦Haus,  J.  J. ,  Observation!  sur  le  projet  de  revision  du  codc  p^nal, 
present6  aux  chambres  beiges,  suivie  d'un  nouveau  projet.  Premiere  par- 
tie.   Gr.  in-8.    Geh.    1  Tblr.  8  Gr.,  oder  2  Fl.  24  Kr. 

gfiltmann,  Jt.  Urfprünge  ber  romiföen  S3erfaffung,  burc$  JBergleictui^a 
erläutert,  ©r.  8.  ©et;.  20  ©r.,  ober  1  gl.  80  JCr. 

*Libert  (Mademoiselle) ,  Anne,  Plantae  crvptogamicae  qnas  in  Ardoeura 
collegit.  Fase.  III.  (Centuria  III.)  4maj,  6  Thlr.,  oder  10  FL 
43  Kr. 

2inbe,  3.  £.  83./  £e$rbuti)  bc$  bcutfdjcn  gemeinen  Sioilproceffcö.  Sitn: 
oerbefferte  unb  oermehrte  Auflage,  ©r.  8.  2  Xtyx.  16  fr- 
ober  4  gl.  48  tfr. 

*  Mayer,  A.  F.  J.  C,  Systematischer  Katalog  der  Präparate  des  a  russi- 

schen Museums  der  königl.  rhein.  Friedrich-Wilhelms-Universität.  En» 
Decennium  vom  Jahre  1820—80.  Gr.  8.  Geh.  12  Gr. ,  oder  54  Kr. 
*Messager  des  setences  et  des  arts  de  la  Belgique,  ou  nouvelles  aresi^a 
historiques,  litteraires  et  acientifiques  ;  recueil  publie"  avec  la  cooperaücü 
de  plusieura  d'autres  savans  par  M.  M.  F.  de  Reiffenberg,  K- 
Jacquemyns,  C.  P.  Serrure,  A.  van  Lokeren,  A.  Voi»in  * 
L.  A.  Warnkoenig.  Annee  1835  en  4  UvraUons.  Gr.  in-8.  Netto 
5  Thlr.,  oder  9  Fl. 

*  M u s e* e  Blacas.    Monumens  grecs ,  e'trusquea  et  romaios ,  publies 
Th.  Panofka.    Tome  I,  vases  peints,  Uvrais.  1  a  4  avec  St  plaaciw 
tant  coloriees  que  noires.    Gr.  in-fol.  Netto  17 Thlr.,  oder  30 Fl. 36 Kr 

#Uf4/  3.        $a«  fettige  ber  eelbftert)altung.    Sine  (fcriftlidje  SB^rauM 

oor  bem  3»eifampf ,  beim  afabemifdjen  ©ottcöbtenfte  b.  29fren  SÄärj  1S35 

auögefproäVn.  @r.  8.  @e$.  3  ©r.,  ober  12  Är. 
♦Ordo  judiciorum,  cum  glossa  sub  finem  saeculi  XIII  ei  adjecta,  e  codkf 

Trevirensi  accuratissimo  descriptos.    Edidit  L.  A.  Warnkoenig.  Cr 

in-8.    Geh.    12  Gr. ,  oder  54  Kr. 

SHtter,  3.  3-,  ^anbbudr)  ber  JtiraVngefät^te.  ©ritten  SBanbe*  $»tif{ 
unb  lefete  Kbt^eilung  be$  ganzen  SBcrfe*.  ©r.  8.    1  £#r. 
ober  2  gl.  6  SCv. 

*8ad,  $.       Sefcte  2Cmtöprebtgt  gehalten  am  Soften  SRcoember  1834.  ©r.  & 

@cy.  3  ©r.,  ober  12  £r. 
♦Schmerling,  P.  C,  Recherches  sur  les  ossemens  fossiles  dewaverte* 

dans  les  cavernea  de  la  province  de  Liege.    Vol.  It.    Premiere  part*. 

Gr.  in. 4.  avec  19  planches  lithographiecs  gr.  in-fol.    5  Thlr.  20  Gr- 

oder  10  Fl.  30  Kr. 
Treviranus,  L.  C. ,  Physiologie  der  Gewächse.    Erster  Band.    Mit  3 

lithographirten  Tafeln.    Gr.  8.   3  Thlr.,  oder  5  Fl.  24  Kr. 

5Bfnbif<$monn,  <5.  3.       Die  ^ilofop^ie  im  gortgang  ber  SBclMefc&äJ& 
Grften  JBanbe*  oierte  2Cbtt)etlung  aU  SRefr,  mit  9*ad>fa)uf  »c* 
20  ©r.,  ober  1  gl.  30  J£r. 
?)rei«  ort  gangen,  ou«  4  20?t^ctlungen  unb  127  gr.  2Rcb.s3rucKo£en 

(hyfnben  Sanbe«  6  S£r>tr.  20  ©r.,  ober  12  gl.  18  5tr. 
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»et  ©iegmunb  ©djmerber  in  granffurt  o.  SR.  ift  *u  $aben: 
Silvio  Pellico  prlglonl,  con  i  doveri  degli  uoraini.   20  Gr. 
IHVING'8  (Wasbikotön)  COMPLBTE  WORKS,  consisting  oft  Salraagun- 
di,  History  of  New  York,  the  Sketch  Book,  Bracebridge  Hall,  Tales  of 
a  Traveller,  Life  and  voyages  of  Christ.  Coluinbua,  Voyages  and  Disco- 
yeries  of  the  companions  of  Columbus,  Chronicle  of  the  Conquest  of  Gra- 
nada, Alhambra,  or  the  new  Sketch  Book,  the  vthole  comprised  in  one 
vol.  imperial  8vo.  with  a  beautiful  portrait.   9  Thlr. 
separately:    The  Alhambra,  21  Gr. 

THe  Sketch  Hook ,   1  Thlr.  4  Gr. 

Blifltory  of  Sandford  dp  Nerton.   10  Gr. 
JEdgeworth'g  moral  tales.    2  vols.   1  Thlr.  12  Gr. 

The  drainatic  works  of  Shnkspeare,  with  note«,  to  be 

complete  in  20  numbers.   No.  1.    5  Gr. 

A  german  grammar  by  C.  B.  Greift*.   1  Thlr.  3  fcr. 
Crrammalre  nationale»  ou  grammaire  db  Voltaire,  db  Ra- 

CWB,  DB  FÄNBLON,  DB  J.  J.  RoUSSKAU ,   DB  BüFFON  ,   DB  BbRNARDIN  DR 

St.-Pibrrb,  db  Chateaubriand  ,  db  Lamartinb,  et  de  tous  les  ecrivams 
les  plus  distingu6a  de  la  France,  renfermant  plus  de  Cent  Mille  Exemplea, 
qui  servent  ä  fonder  les  regles,  et  constitnent  le  code  de  la  langue  fran- 
$aiae.   Un  Tolume.    Gr.  8.   4  Thlr.  12  Gr. 


$n  baö  geflammte  beutfefye  publicum  (  bie  Grrfcfyeinung  eines  &6cfrjt 
wichtigen  unb  äußerft  billigen  ÜKattonalwerfS  für  alle  ©tänbe 

betreffend 

3n  bem  SBerlag  bed  Unterzeichneten  erfdjeint  in  einzelnen  Lieferungen  eine 
SSrtlfjcmcinc  heutfdit  S8tograpbte#  »eldje,  biefem  &itel  gemäß,  nur  Les 
bcnsbcfdjreibungen  ber  berütymteften  unb  Serbien  teften  JDeutfdjcn  aUer  3citen  tnU 
galten  foll,  begleitet  oon  ^ortraits  in  trefflichen  StahlfH^en.  *Die  Verausgabe 
biefe*  wichtigen  unb  jcitgemäfjen  SBcrfö  t)at,  unter  Sfltttrtrfung  mchrcr  ©clchrs 
ten,  #crr  Dr.  Heinrich  Döring  übernommen.  (2)ie  Lieferung  oon  6  IBos 
gen  in  8..  mit  einem  @tahlfti<h/  ju  6©r.,  ober  24  Stt.  3n  ber  nächften  Dflers 
meffe  erföeint  ba*  erjte  #cft.)  JBon  eben  biefem  all  Öiograp&en  rühmlich  beranns 
ten  ©elebrten  erfcheint  auch  bei  mir  ein  Ccrifcm  ber  iefct  lebenbett 
<2dhriftficUer  unb  <2cf)rtftficllennttCtt  £>eutfcf)lanb$ ,  geeignet  ju  cu 
ner  genauen  Überfielt  ber  reiben  unb  Dtetoerjumaten  literarifchen  fchatigfett  ber 
£eutfdjcn.  (£ic  Lieferung  oon  6  Sogen  in  gr.  8.  ju  8  ©r.,  ober  SO  Är.)  3n 
öottem  Vertrauen  auf  bie  JXtyeitaa^me  befi  gefammten  publicum«,  labe  ich  %ku 
burdj  gur  Unterzeichnung  auf  bie  genannten  Söerfc  ein,  »on  benen  ausführliche 
^njeigen  in  allen  JBudj^anblungen  gu  ^aben  finb. 

«fceibelberg,  ben  lften  gebruar  1836. 

Sofepb  fcngelmann. 


3n  ber  Untoerfttät«  s 8ud)f>anblung*üon  3.  2R.  iDeberg  u.  Gom».  in 

SKoftocf  ftnb  im  Saufe  bei  borigen  3af)re*  nacb(lef)enbe  Söerfe  tbeiW 

verlegt,  tbeil«  in  (Sommiffton  erfd)ienen: 

2Cnnalcn,  9?eue,  ber  mcdlenburgifchen  Lanb»irt$fchaftis®efeilfchaft.  4?crau$gc= 
geben  oom  $rof.  äarjten.  19ter  Safcrgang.  8.  12  $efre  mit  Xbbilbungcn 
unb  SEabellen.  IBrofaj.  2  Jl^lr. 

Erdmann,  Fr.,  Numi  atiatici  mosei  Unirersitatis  Caesareae  literamm  Casa- 

nensis.  Parti.  Vol.  1  et  2.  4maj.  12 Thlr. 
 ,  De  expeditione  Russorum  Berdoam  rersus  auetore  imprimis  Nisamio 

disseruit.  3  Vol.  8maj.  Brosch.  5  Thlr. 
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£artmann,  3t.  2. ,  ©runbfdfce  be*  ort^oborcn  3ubentbum$  mit  Schiebung  zv. 
M  «§errn  i>r.  ©olomon'«  @cnbf$retben.   @r.  8.   »rcfd).  24  ft. 

3cppe,  (S.  $f.  SB.,  Herbarium  Timm  ber  ©ergüglidjflcn,  foroie  aud?  einiger  fdjdb» 
liefen  gutterfräutcr  unb  ©räfer,  nebft  beten  reifem  dornen,  mit  JBancrfux 
den  über  £ennjcia>n,  ©oben  ic  ber  nüfcltdjen,  foroie  SBertilgung  ber  fefcdbiü 
djjen.  3te  oerbeff.  Xuflagc.  4.  ffirofefc.  40  ft. 

Jtarjreii,  ©pnb.,  Unfere  Xrmenorbnung,  wie  fte  »ar  nnb  ift   (3um  23<fUn  b« 

fciefigen  JUein-'JCinberfäuten.)   ®r.  8.   SBrofä.   4  fr. 
 ,4).,  33ticudjtung  unb  ©ürbigung  ber  in  ber  Äririföcn  ^rcbi^er-SBibÖfc 

tl)cf,  föanb  XV,  6m  $eft,  vom  $nvn  Dr.  «Röfjr  Darfapten  SBeurttjtüung  ba 

SRebcn  über  Religion  con  gr.  ©djlricrmadjer.   Srofdj.   16  f>. 
Sföarticnfjen ,  3ur  Jubelfeier  ber  50}älprigen  ^Regierung  ©r.  fcni^L  «fca. 

!>eit  be$  ©rc^erjogg  grfebriä;  $ran§.   (Sine  geftprebigt.  ©r.  8.  ©reft. 

Stöccrlcnburg*  ^ferberennen.  SJon  1827—35.  8  $efte.  ©r.  8.  S5rcfcb.  ä  S  *. 
Quittenbauui,  C.  K.,  Commentatio  de  ovarii  kvpertrophia  et  biatoria  ewtir- 

pationis  ovarii  hvdropici  et  hypertrophici  prospero  cum  i»ucce&>u  facta*. 

Cum  2  tabol.  lap.  incisae.    4ioaj.    42  ft. 
Schneider,  K.  A. ,  De  centumviraiis  judici  apud  Romanos  origtne  Uber  «n- 

gularia.    8maj.    Broich.    28  ft. 

Simonis  ,  ftrieb. ,  $)wbigt  unb  Srauungtaeb«  am  24ften  Xpril  1855  ,  ali  an 
Sage  bea  frö^lic&en  3ubeIfcfM  ber  50j<tyrigen  Regierung  unfer*  allergnäte 
tlen  ©roftyerjog«  gehalten  ic.   8.   SBrofc^.   6  ft. 

SBcractcr;nt#  ber  in  SRetflcnburg  bcßnbltycn  SßoUblutpferbe.  lfrcö  bi«  StU  $t 
©r.  8.   »rof<$.   a  12  f>. 

3n  biefem  Safere  »erben  «rfaymrn: 

2Cnnalen,  9ceue,  ber  medlenb.  2anb»urt^aft8J©efeUfd?aft.  $crau$g.  Dom  $rd?. 
Äarften  in  »ilj.  20fkr  3af>rg.  mit  Tabellen  unb  Stbilbungcn.  12  $cfu. 
ffirofä.  2  S$lr. 

2Cn|td)ten  oon  JDoberan,  Stofrotf  unb  1©arnemünbc.  SRetfenben  §ur  SBcgiritniK, 
unb  (Erinnerung.   12  JBlatt  fauber  iUum.  mit  tlmfcfrlag.   1  Sblr.  24  ft. 

JDe&n,  90.,  ©cfdjtcbte  con  SttecMenburg  oon  ber  ältcjten  bi*  auf  bie  nruefic  prir. 
©«.  8.  24  fl. 

^artmann,  2(.  ©runbfä^e  beö  orr^oboren  Subcnr^um«.  2te  Steferting.  Seit 
einem  Än^ange:  1)  aöijTcnfdjaftlic^e  Äuffldrung  über  ben  Salmub.  2)  Gte. 
raftert'itif  «Kenbelfo^n*«.   ©r.  8.  fBrofd|>. 

JCdmmerer,  ^Beiträge  §um  ©emeinens  unb  mectlcnburgife^en  fcc^nrtetyt,  infc 
befonbere  §ur  Ce^re  oon  ber  Unfd^igfcit  ber  SRantelfinber  $ur  Se^nfolge.  4. 

Cappe,  it.,  ©ämmtli^e  poetif^e  Sßerfe.  2Cu«gabe  le^ter  4>anb.  SOKt  bem  Bill ■■ 
niffe  bt$  SBcrfajTcrt.   5  Ztyc.   12.   2  2l;lr.  S2  j». 


3n  meinem  Serlage  ift  crfdjienen  unb  in  allen  ©ud^anblungcn  ja  &afc«r. 


t>on 


3n>cite,  burd)auö  t>crbefferte  unb  Derme^rtc  Äuflafle. 

3»ti  »dnb«m.    8.    1  2$(r.  12  (Sc. 
Ceipjig,  im  3anuar  1836. 
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Kbliographfecher  Anzeiger. 


1836.  Nr.  9. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für 
land"  und  dem  „  Hepertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gersdorf" 
wttl  ist  f*r  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  insertions- 
gebühren  betragen  l'/7  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Baum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Heper- 
torium die  Gebühren  h  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

Bon  g.  X.  S3roc!t)au$  in  Seipjig  ift  bim$  alle  SSu^fjanblungcn  |u 
fielen:  _^ 

&ettffcfc*ift 

jut  SBegrunbung  bc$  3>rojectc$  ber 

erbauung  einer  (Sifenbatyn 

jnufcftcit  fiöfit  unb  &upen 

att  bcutfcfyc  £alfte  ber  JSabn  öon  £5tn  nad>  Antwerpen,  tfufyug  ber 

fpecietten  Bearbeitung  be$  planes  wn 

ttnigl.  »rtuf.  SCBaffrtbaumeiiler. 

-    •      mt  einer  Äarte.    16  Sogen,   ©r.  4.   @e&.    16  ®r. 

*  • 

3n  bet  Unterjeicfcneten  ift  foeben  erfötenen  unb  on  alle  IBu^anblungen 
*erfanbt  worben : 

„feie  00Ü  Irnr  Xantarirff)  bti  lütt  fcrjnigimg  nnTf 

2fuf 

ben  8anb»irt^. 

Eon 

i  %  ©♦  <gl*tttt* 

£ret«  l  RL  SO  Jet. ,  ober  1  Stylr. 
Snfjalt:  4Bfc  foli  ber  llanbn?tct^  fpeculiren?  I.  Bon  ber  ©peeulatien 
M  ber  Grjcugung  r-on  $>robucten.  A.  ©pecutation  auf  @runb  unb  ffioben. 
1)  Beim  ÄnFauf  eine«  8anbguteö.  2)  Unmittelbar  bei  ber  Grjeuguna  »on  #ro; 
Hutten,  m)  Die  ©egetabififäen  $>robucte.  1)  Da«  ©etreibe.  2)  Die  Ötfaaten. 
3)  Der  glad)«.  4)  Die  garbef  räuter.  5)  Der  £opfen.  6)  Der  Sabact  7)  Übfi 
onb  ©ein.  8)  JtnolZengett>acfcfe.  9)  .Kleefarnen.  10)  Die  fcutterfräuter.  b)  Die 
önimalifc&en  $robucte.  1)  Die  $>ferbe.  2)  Die  »inber.  S)  Die  6(fcafe.  4)  Die 
Carotine.  B»  ©peeularion  bei  ber  benötigten  Ärbeit.  1)  ©ie  mufr  im  rid); 
tiglten  S&afe  angelegt  werben.  •)  SÄan  mufl  fie  nte^e  nerfAroenben.  b)  SRcn 
ntuf  fte  md>t  jur  Unjeit  fparen.  c)  SRon  muf  ffe  jur  redjten  3eit  unb  am 
regten  Orte  anlegen.  2)  Die  Ärbeit  mu&  ;u  bem  »o&lfeilften  greife  befdjafft 
»erben.  —  IF.  Bon  ber  Bcrn>ertt>ung  ber  *j>robucte.  A,  especulafion  bei  ber 
»«Werbung  bei  ©runbc«  unb  »oben«.  B.  6peculatfon  bei  ber  fcener xtt unq 
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ber  9>robucte.  a)  Ston  ben  waetabiltf4en  #robucten.  1)  53 cm  Qktttta. 
2)  SBerwertbung  ber  ßlfrüdjte.  3)  De«  gladtfe«  unb  $anf«.  4)  Der  fcarbts 
fräuter.  5)  4De*  topfen«.  6)  ©e*  JXabactt.  7)  2>c«  Dbfte«  unb  Söcinci. 
8)  Der  Änottengewddtfe.  9)  £rt  Jtleefamens\  10)  2>er  ftutterrräuter.  b)  Sc:: 
rrcrt^unq  ber  animaliföen  sprobuctc.    I)  S5on  ben  $>fcrbcn.   2)  JBon  ben  Stirn 


bern.   3)  8*on  ben  ©djafen.   a)  »on  berSBolle. 
@djlad)tt>ieb.  4)  JBon  ben  ©djrocincn. 

SBtr  glauben  ben  Sanbroirt^en  einen  »efentttc^en  JDienjt  ju  mnetfen,  »nra 
wir  fte  auf  oorfle^enbe«  SBerfdjen  aufmerffam  machen.  £er  Berfafler,  »eldxr 
»ot  fdnem  mit  ber  fcittrarur  oberflädjlid)  befannten  fcanbwirtbe  feemb  tfc,  tat 
in  blefer  €5cJ^rift  feinen  ©cbafc  t>on  Örfafcrungen  übet  bie  Chancen  unb  Ceiu 
juncruren  im  SBerfetjt  mit  !anbroirtt>fd?aftlia>en  9>robucfen  meber.  SBkub« 
SBcrttj  biefelben  wegen  tyrer  befonbem  ©ebtegen^rft  tyaben,  baoon  geben  bie  so 
ianbroirtbfdjüftiidjcn  Jpanbcl  betreffen  ben  Huffa&c,  welche  £err  GUner  fett  ne» 
len  Sauren  in  ber  Allgemeinen  Rettung  geliefert  Ijat,  ben  rebenbften  unb  üben 
leugenbjlen  83c»ei«.  JBon  meinem  Stufen  alfo  ba«  »u<&  für  jeben  Eanbtrirti, 
ja  fetbjl  aud)  für  ben  Kaufmann  fein  werbe,  meiner  in  länblicfcen  örjeugwffn 
©efefcäfre  maeft,  ifl  leidet  abjunebmen,  wenn  man  bebenft,  wie  oiet  baran  liest 
unb  n>a*  ti  einträgt,  bie  Gonjuneturen  für  bie  »erwert^ung  ber  3>rcbuete  rät* 
tig  su  beurteilen  unb  wa^aune^men.  fciei  fagen  wir  ni$t  §um  £obe  bei 
©eueren«,  benn  ba*  wirb  ftd)  felbfl  empfehlen,  aber  wir  fagen  ti,  um  bal  fc» 
treffenbe  ^ublieum  auf  eine  örfdjcinuna,  aufmerffam  ju  maajcn#  bie  tym  na 
erfreultd}  fein  fann. 

etuttgart  unb  Bübingen,  im  9to».  1835. 

3.  ©.  Gotta'föe  Su^anbaiw. 


fi.  S.  Ö.  Ijoffmann'ß  be  rüljmtea  6ud) :  „IDic  €rt>c  uni  Ä« 

ItawIpttT"  in  tnertrr  SCuflage. 

BUe  JBudj$anbluna,en  $aben  nun  collflänbig  fortwäfcrenb  norr&tyig  bat  r. 
Berlage  erfdn'emne  S$erf: 

S©ie  <£r*e  traft  i&re  &etool?iter, 

ein 

$anb*  unb  ?cfebud>  für  alle  ©tänbe 

bearbeitet 
eon 

Äarl  Srieftrid)  DoUratl]  fjoffmatm. 

Mirte,  berichtigt«  unb  *erme&rte  2(ufCage,  mit  7  €»t# 
ftc^en,  2  £ ic^ogcap^fen ,  7  geflogenen  fcrliuterungetafefn  unb 

25  £oljfdjnitten. 

texiffin*Dctat>,  fdfinftH  Rapier,  |>rcfs  4  gl.  12  Jtr.,  pber  2  S^te.  15  öf. 

3.  edjcible'«  Bu^anblung  in  ©tuttgatt 


Bei  Job.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  ist  erschienen  und  in 
Hungen  zu  beben: 

Zeitschrift  für  die  historische  Theologie.    In  Verbindung  mit  der 
historisch  -  theologischen  Gesellschaft  za  Leipzig  herausgegeben  m 
Dr.  Chr.  Fr.  lllgen.    6ter  Band,    lstes  Stück.    Mit  1 
drocktafel.    Gr.  8.    Geh.    1  Thlr.  12  Gr. 
Das  Ute  und  2te  Stück  des  5teo  Bandes  dieser  Zeitschrift  ko.tea 
falls  j«det  1  Thlr.  12  Gr.;  die  ersten  4  Bände  oder  8  Stücke  aber 
für  9  Thlr.  abgelassen. 
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»Hm  BtfltMtK  Xnton  in  $aUe  ift  erfc$ieneii  unb  in  nUen  Bueftanb* 
lungcn  ju  $abe«: 

SSemi&arbp,  (BcunWnfen  jut  fcncofJopäbie  ber  StyifoCoaie.  ©r.8. 
1832.  1  3(>Cr.  12  ©r.  , 
Um  bem-olanlofen  ©tubium  pl>itoIofltfd6er  Dücipltnen  entgegen  gu  arbeiten, 
um  frei  ber  grofen  SRenge  oon  mijTenfäaftlidjen  ©egenftänben,  bie  §um  ©tubium 
ber  Ätiologie  mit  Rcdjt  ober  Unrtdjt  fcinjugejogen  werben,  ba«  rechte  2Ka|j  unb 
3ic(  ju  jeigtn,  unb  um  bem  flXangel  einer  übcrftc^t(fd)cn  JDarfhUuna  abhelfen, 
entwarf  ber  SBcrfaffcr  biefei  Ccbrbud),  beffen  3nbalt  id)  nur  für}  anbeuten  will: 
Einleitung,  «fcermeneuti!,  Jtrittf,  ©rammatif,  anttte  fciteraturgcfajic^te,  ©cogra* 
pbfc  ber  Elten,  ©cfdjtdjte  b.  2Kot&otogic  b.  Jtunjt  b.  X.,  £iteraturg** 
fcfyidjte  ber    Biologie.  _ 

.  

95crnouÜT§  Sfobcmcciim. 

3te  Auflagt. 

■  .     ■  ■  , 

3n  bet  Unterjti^ncten  Ijat  fotbtn  bit  trefft  wttaffm: 

.    toemmtm  0*0  iflrcljanihrrs, 

ober  •  •  / 

für 

9Kectyamfer,  fRaftyinen*  unb  9Jlötytenbauer,  unb  Sec^nifer 

überhaupt 

oon 

Jkofeeeor  €l)rißtopl)  üJmtoulli. 

dritte  Buflage, 
normal«  oerbeffert  unb  ocrmcfjrt  oon  bei  Obigen  ©o$ne, 

SD? i t  brei  ©trtnbrudtafeln. 
9rrillgt.  48  Är.,  ob.  lStyc. 

Snbalt  bei  erften  SBänb$en<: 
Xngabf  unb  Berglcidjung  ber  gebräuchlichen  SÄafe  unb  ©rmt^re.  Bencfc 
nung  bon  gladjcn  mit  gerabl^ntgter  Bewegung.  Berechnung  oon  JtrciSflächen. 
Berechnung  oon  flächen,  welche  oon  frummen  Stnien  cingefdjlofTcn  ftnb.  Xnwen; 
buna  berfetben  Stegein  jur  Beregnung  oon  Äörpem.  Berechnung  ber  £rag- 
barfeit  oon  ©djiffen.  Idem  bei  ber  Gorrcction  oon  ©trafen,  Berechnung  ber 
Dbcrflädfre  unb  be<  3n^alt<  oon  Äörpem.  3n^alt  cplinbrifcher  Röhren  unb 
©ewid)t  bc«  barin  enthaltenen  SÖSafferg.  3nf>alt  oon  Raffern.  Bon  ber  Reibung. 
Bon  ber  SEranSmiffton  ber  Bewegung,  ocrmittel*  enblofer  Riemen.  Über  bie 
© tei fig fett  ber  ©eile.  Bon  bem  bpnaraffchen  (Effecte  ber  Äräfte.  Sfteflung  M 
ttufceffeet*,  ocrmittclö  beS  SDnnanomcterl  oon  *pronp.   Bon  btn  mcdjanifdjfn 
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rechnung  ber  Ramm  *  SKafätnen.  Beregnung  ber  $enbclbcwcgungcn. 
punft  bei  ©tofe«  ober  ©chwunge«.  Sbcorie  be<  ©tofe«.  Born  fpccififdjcn 
widjte.  Beregnung  bei  ©ewtc^tel  eine«  JtörprnJ.  ©ewichtttafel  oon  runben 
unb  quabratifdjen  <5tfenftana.cn.  Idem  oon  Meiemen  Stohren.  Beregnung  ber 
Luftballon«.  Bon  ber  ©tärfe  ber  Materialien.  Barlo»'«  Regeln  über  bie 
S£ran«oerfalftärte  oon  ^Mjernen  Ballen.  JXrebgolb'l  Regeln  jur  Beregnung  ber 
©tärfe  gupeiferner  Bäume.  Bon  Räberwcrfen.  JDtmenfionen  ber  oerfchicbeneii 
Steile  an  Räbcrn.  Beregnung  bc«  SBafferbruct«.  »efttmmung  ber  SDicf*  oon 
©^ufcbreretn.   Idem  oon  SJafTermauern.  übet  einige  onbtw  ©efefte  bet  ^ 
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bccftotif.  SBcrtd) nung  ber  $obrauttf($cn  treffen.  SBafferaunfif,  bit  «I  tf:n 

gen  flteft  bei  conftanter  £rudt>ebc 

X  n  $  a  n  g: 

©cfärofobtgfett  unb  ©cwatt  be*  SBinbe«.    ©cfäwtnbtgWt  brt 
<3efa;tt>;nbtgfeit  abgefa>ffener  kugeln. 

3n$alt  bei  jweitcn  ©Anbeten«: 
Xuöfluf  be$  SBafferd  au«  Spaltern,  bie  feinen  3uflufl  errate  & 
mmg  &on  SBajfcrpumpen.  JBercdjnung  größerer  pumpen.  Sctibnng  brt  JtsSs 
in  ftampenftiefetn.  ©cfc^nnnbtgteit  be«  JBaffert  in  glüffen,  Jtcnötai:; 
SBcwegung  bc«  Sßaffer«  in  Kanälen  unb  tRöbrcn,  unb  ©efrimmung  ber9te 
berfelben.  ©on  ben  SBafferräbern.  SJerfdjiebenc  Steile  bcr  SSafTcrräber.  t 
fptete  jur  Sftredjnung  ber  ÄBafferräber.  ©credjnungtrt  über  HRöblen.  fai 
bung  ber  ucrfdjiebencn  Ärten  SÖaffcrräber  $ur  ©ewegung  eine*  Sföfcfei 
®tärfe  ber  SDeaterialien.  ©om  fenfrcdjten  SBiberftanbc  ber  Äorpet 
tubinalcr  SBibcrftonb  berfelben.  Srant&erfalflärte  ber  Körper.  2&t* 
SBelI$apfen.  Xu6ber)nung  bcr  Äcrper  buraj  btc  äßörme.  Bon  ben  fc- 
fteinen.  €5pcetftfd;c  2Bärmc  ber  .Körper,  ©on  ber  ^dgfraft  wrfcrf- 
{Brennmaterialien.  Übergang  bcr  -Körper  ©ora  fcficn  3uftanbc  in  ben  fiurui 
Data  jur  Berechnung  oon  jDampfmafc^inen: 
©on  ber  JDampfbttbung  oon  ben  rerfajiebcncn  Stetten  ber  2>aK^*3 
nen.  ©cfHmnjung  ber  Simenfionen  berfelben.  ©crec^nung  befi  Sta$effrctf^ 
penftonemafefcinen.   ©on  ben  ©ebläfen. 

2C  n    a  n  g: 

Regeln  für  bas  ©öftren  unb  2Cbbrefccn  gufeiferner  Gnltnbet.  Ben  te** 
rifcfctn  Änwcnbung  be«  Kampfe«  jura  gorrtretben  ber  S>rojecte. 
Stuttgart  unb  Bübingen,  im  gebruar  1836. 

3.  ©.  Gotta'fte  SM»««* 


Durch  alle  Buchhandlungen  und  Postämter  ist  zu  beziehen: 

REFEKTORIUM 

der  gesammten  deutschen 

für  das  Jahr  1S36» 

Herausgegeben 

im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  von 

OberbibliothcUr  an  der  Universität  su  Leipzig. 
Beigegeben  wird: 

aUgmHne  «ibiiograpliu  für  ©nif  0*t)i<rafc 

Siebenten  Bandes  erstes  Heft     Gr.  8.     Preis  eines  Band*  * 

ungefähr  50  Bogen  3  Thlr. 

Über  alle  in  den  deutschen  Buchhandel  gekommenen  Schriften  f*| 
dieser  Zeitschrift  möglichst  schnell  berichtet  und  ihr  Inhalt  in  fe»] 
Kürze  charakterisirt  werden,  damit  der  Leser  selbst  entscheiden  kis*  ' 
eine  weitere  Einsicht  des  Buchs  ihm  nützlich  sein  werde  oder  niest 

Die  beigegebenen  literariachen  Miscellen  enthalten 
notizen,  Schul-  und  Univeraitätsnachrichten  u.  a.  w. 

Durch   Verbindung   der    Allgemeinen  Bibliographie '  ™ 
I>eut*ehlanrl  mit  dem  Repertorium  wird  eine  ▼olisUnoige  on«d 
Ubersicht  aller  neuen  in  Deutschland  erschienenen,  ,wie  der  für  oai 
oder  interessanten  Schriften  der  ausländischen  Literatur,»*^ 
gen  Notizen,  die  sich  auf  den  literariachen  Handelsyerkehr  beziehen,  rF * 

Leipzig,  im  Februar  1836.  jfl 
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Dieser  Atizeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land" und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gersdorf" 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jetler  Art  bestimmt.  Die  Insertion*- 
geb'ühren  betragen  V/2  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Ha  um.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.%  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium die  Gebühren  h  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

£urd)  aUc  JBudjbanblungcn  unb  $ofiäntfer  ift  gu  erhalten : 

Isis. 

QntyUop&biföt  3eitfdf>rift,  »orjualid^  ffa  Staturße* 
WtyU,  mQktytn'be  Anatomie  unb  $j%jtoloöie 

wn 

löten* 

£cr  3af)rgana,  von  12  äeften  in  gr.  4.  mit  sielen  Tupfern  Voftet  8  Ztyt. 

$ae  erfte  $cft  für  1836  mit  4  gafft  ift  foeben  »erfanbt,  bfr  no$  fc$* 
Unbcn  $cfte  t>on  1835  folgen  nadpfirnG. 

Gingein  t>  er  f  auflief)  ift  bag  ccflc  $eft  beb  3a$rgang$  1835,  entyaltcnb:  3b* 
fjanblung  übet  bae  ^ctlboot  (Nautilus  pompilius  L.),  mit  Beteuerungen  feiner 
äüfem  ©eftalt  unb  bee  innern  öauee,  r-on  »idjarb  Owen,  SDWglieb  bes 
Wnigl.  Kollegium«  ber  Chirurgen  le.  in  Bonbon.  55  @.  2Rit  4  SEafcln.  1  Zt)U.* 

JDte  frühem  3a$rgänge  finb  gu  (jerabgefefcten  greifen  gu 
begießen. 

Seidig,  im  gebruor  1836.  g#  9L  SBrocf&atl*. 

/n  efor  F.  Beck' sehen  Universität* -Buchhandlung  in  Wien 
crsclicinen  bi*  Anfang  des  nächsten  Jahres  folgende  Werke: 

Analecta  grammafica, 

maximam  partem  anceuota, 

edideront 
J.  ab  Eichenfeld  et  Steph.  Endlicher. 

Circa  SO  —  S5  Bogen  in  grossem  Lexikon -8.  Preis  ungefähr  5  Thlr. 
Eine  Sammlung  grösstenlheils  noch  ganz  unbekannter  lateinischer  Gram- 
matiker, die  eine  ganz  unerwartete  Ergänzung  zu  den  Sammlongen  von 
Putsch  und  Lindemann  bilden,  erscheinen  hier  aus  den  weitberühmten  Bohle- 
««•-Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek.  Bei  der  grossen  Aufmerksamkeit, 
welche  die  Philologen  in  den  letzten  Decennien  den  römischen  Grammati- 
kern geschenkt  haben,  dürfte  die  kritische  Herausgabe  solcher  bisher  ganz 
unbekannt  gebliebener  Autoren  als  eine  sehr  willkommene  Gabe  betrachtet 
werden,  und  eine  bedeutende  Lücke  in  der  philologischen  Literatur  ausfüllen. 

Den  Anfang  der  Sammlung  werden  zwei  Bücher  ..Art tum  grammatica- 
rum"  des  nur  von  Cassiodor  und  Pompejus  erwähnten,  sonst  aber  ganz  un- 
bekannt gebliebenen  67.  Sacerdos  bilden.  Auf  diese  folgt  ein  drittes,  viel- 
leicht von  demselben  Verfasser  herrührendes  Buch,  welches  bei  einer  merk- 
würdigen Übereinstimmung  mit  Charisius  seine  Selbständigkeit  bewahrt,  und 
durch  viele  in  demselben  enthaltene  griechische  Glossen  manchen  nicht  un- 

10 
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Beitrag  cor  Lexikographie  liefern  wird.  In 
andern  grössern  und  kleinern  Abhandlungen  anderer  ungenannter  Autoren, 
die  hierauf  folgen ,  haben  sich  merkwürdige  Bruchstücke  alter  lateinischer 
Dichter  (Ennius,  Afranius  etc.)  erhalten.  Eine  besondere  Erwähnung  ver- 
dienen unter  den  kleinern  Stücken  „Excerjrtn  e  Macrobio  de  difl'crentiis  et 
affinitatibus  gracci  et  Intini  verbiCf  und  insbesondere  die  bisher  för  verloren 

gehaltene  Zuschrift  desselben  an  Symmachus  Sämmtlicbe  echte  Schriften  des 

Grammatikers  Probus,  unter  denen  die  erst  kürzlich  durch  A.  Mai  be- 
kannt gewordene  „Ars  minot*'  nach  einer  bobbeser  und  zwei  pariser 
Handschriften  erscheint,  und  die  sogenannte  „CnfftoKc«'*  nach  einer  bobbeser 
und  einer  pariser  Handschrift  hergestellt  werden  wird,  bilden  den  Schluss. 


Catalogus  Codicum  Manoscriptorara 

Palatinae  Viadoboaensis. 

Pars  I. 

Codices  philologici  latini 

digessit  » 
Sleph.  Knd/iclier. 

m  _m  _  m       m  ,  -  —  — 

Circa  24  Bogen  in  grossem  Lexikon  -8.    Preis  ungefähr  3  Thlr. 

Ein  Handschriften-Katalog  der  k.  iL  Hofbibliothek,  mit  der,  was  ihren 
Reichthum  an  Manuscripten  betrifft,  nur  wenige  Bibliotheken  der  Weit,  und 
in  Deutschland  nur  München  in  die  Schranken  treten  darf,  gehört  schon  seil 
langer  Zeit  unter  die  Wünsche  der  Gelehrten.  Hier  erscheint  als  erster 
Band  desselben,  zugleich  ein  selbständiges  Ganzes  bildend,  das 
Verzeichnis*  s ämmtltcber  lateinischer,  philologischer  Hand- 
le hriften,  der  gewiss  allen  Literatoren  willkommen  sein  wird,  in  einer 
dzreh  seine  Eintheilung,  Bequemlichkeit  beim  Gebrauche,  und  alle  wissen- 
schaftliche Anfoderungen  berücksichtigenden  Form. 

Die  Verlagshandlung  hat  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  die  äussere  Aus- 
stattung dieser  beiden  Werke  dem  Inhalte  entsprechend  einzurichten. 

Nachstehendes,  für  Philologen  äusserst  interessante  W  erk, 
das  früher  in  Commission  der  unterzeichneten  Buchhandlung  erschien ,  bat 
dieselbe  mit  Verlagsrocht  käuflich  an  sich  gebracht  und  den  Preis  sehr  be- 

isigt: 


Trip  artitu 


s  e  n 

de  Analogia  Lingnarnm  Iiibellas. 

Gr.  quer  4.  1820. 
Druckp.  früher  3  Thlr.,  jetzt  1  Thlr.  18  Gr.,  Schreibp.  früher  3  Thlr. 
8  Gr.,  jetzt  1  Thlr.  21  Gr.,  Velinp.  früher  3  Thlr.  16  Gr.,  jetzt  t  Thlr. 
Contlnuatio    I.  1821.  Druckp.  früher  2  Thlr.  8  Gr.,  jetzt  1  Thlr.  9  Gr. 

Schreibp.   -    2  Thlr.  16  Gr.,     -     1  Thlr.  12  Gr. 

Velinp       -    SThlr.    — ,      -    1  Thlr.  18  Gr. 
Contlnuatio  H.  1822.  Druckp.     -    4  Thlr.    — ,      -    2  Thlr.  6  Gr. 

Schreibp.   -    4 Thlr.  8 Gr.,     -    SThlr.  12 Gr. 

Velinp.      •    4  Thlr.  12  Gr.,     -    SThlr.  15  Gr. 
Contlnuatio  UX  1823.  Druckp.     -    5 Thlr.    -,      -    1  Thlr.  18 Gr. 

Schreibp.   -    3 Thlr.  8  Gr.,     -     1  Thlr.  21  Gr. 

Velinp.      -    3  Thlr.  16  Gr.,     -    2  Thlr.  — 
Prcl»  für  das  coinplete  Werk:  Druckp.      6 Thlr.  — 

Schreibp.  6  Thlr  18  Gr.,  Velinp.  7 Thlr.  lf  Gr. 
Indem  die  Verlagshandlung  durch  erneuerte  Ankündigung  und  Preiser- 
mäßigung vorstehenden  Werkes  demselben  eine  grössere  Verbreitung  zn 
▼erschaffen  beabsichtigt,  erlaubt  sie  sich,  das  philologische  Publicum  mit  dem 
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Zusätze  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  dasselbe  durch  mehre  der  com- 

potentesten  Autoritäten  im  Gebiete  der  Wissenschaften  für  eine  der  wichtig- 
sten, lehrreichsten  und.  nützlichsten  literarischen  Erscheinungen  schon  längst 
anerkannt  und  als  der  nöthigste  Behelf  zu  gründlicher  Erlernung,  Verglei- 
chung  und  Würdigung  der  Sprachen  aller  Völker  und  Zeiten,  folglich  auch 
als  ein  sehr  beachtenswert  her  Ergänzungstheil  der  Geschichte  der  Mensch- 
heit, auf  das  Ehrenvollste  gewürdigt  wurde.  Die  äussere  Ausstattung  des 
Werkes  kann  allen  Anfoderungen  vollkommen  genügen. 
Wien,  November  1835. 

JP.  Beek*»  ITnivers.-Buchhandlung. 

Süv  (hpmtaeim  imö  gelehrte  Stnstaltm: 
»r.  F.  K.  Kraft'» 

Deutsch-lateinisches  Lexikon. 

Aus  den  römischen  Classtkern  zusammengetragen  und  nach  den  be- 
sten Hülfemitteln  bearbeitet.    2  Bde.    171  Bogen  grösstes  Lexikonf. 

6  Thlr.    Schreibp.  8  Thir. 
Unbestritten  und  ohne  Nebenbuhler  ist  der  Werth  dieses  vollständigsten 
Werks,  dessen  jetzige  3te,  wieder  um  12  Bogen  vermehrte  Auflage  sich  vor- 
züglich durch  grössere  Rücksicht  auf  Synonymik  und  grammatische  He- 
geln auszeichnet« 

Deutsch-lateinisches  Handwörterbuch« 

Nach  dem  grössern  für  Gymnasien  bearbeitet  von 
Dr.  /.  fi.  firaft  und  M.  Jt  iorbiger. 

90  Bogen  gr.  Lexikonformat,    2  Thlr.  18  Gr.    Schreibp.  3  Thir.  16  Gr. 

Zweckmässig  für  den  Gymnasialgebrauch  bearbeitet  und  für  die  nicht. 
Philologie  Studirenden  auch  nötigenfalls  auareichend ,  bürgt  nicht  nur  der 
Name  des  berühmten  Lexikographen  für  dessen  Warth,  sondern  es  ist  auch 
das  billigste  von  diesem  Umfang. 

Schon  durch  die  4te  Auflage  bewährte  sich  der  Werth  der 

Geschichte  von  Altgriechenland« 

Ein  Handbuch  für  Gymnasien.    Auch  als  Anleitung  zum  Übersetzen 

bearbeitet  vonr 

Dr.  S.  4L  ftraft. 

23  Bogen.   Gr.  8.    18  Gr.   Schreibp.  1  Thlr. 

Dr.   Kruse    Graeciae  antiquae 

tabula  geographica.  Cum  adumbratione  adjacentium  regionum  Illy- 
rici,  M acedoniae,  Thraciae  et  Asiae  minoris.  Secundum 
optimos  tarn  veteres  quam  recentiores  auetores.  Hodiernis  locorum 
etc.  nominibus  additis  exarata.  Editio  nova,  finibus  Graeciae 
regni  hodierni  additis.    Grösstes  Format  18  Gr.,  auf  schweizer  Ve- 

linp»  illum.  1  Tnlr. 

Kruse  Germania  magna 

ausser  der  eimbrischen  Halbinsel.  Mit  den  römischen  Hauptstrassen 
und  den  neuern  Namen.  Besonders  nach  Tacitus,  Ptolemäus,  dem 
Itioerurio  Antonini  und  der  Tabula  Peutingeriana.    Royalfbl.  18  Gr. 

Schweizer  Velinp.  1  Thlr. 
Die  Kritik  hat  die  günstigsten  Urtheile  über  diese  beiden  Karten,  Pro- 
ducta langen  und  tiefen  Studiums,  gefällt.    Höchst  günstig  war  die  Auf- 
nahme von  8eit«n  der  gelehrten  Anstalten.    Beide  zeichnen  sich  auch  durch 
Schönheit  des  Stichs  aus. 


Ciceroiiis  oratioues  IV.  in  Catilinam. 
Mit  erläuternden  und  kritischen  Anmerkungen  von  Dr.  L.  Beneckt 

23  Bogen.    Gr.  8.    1  Thlr.  8  Gr. 
Dieses  mit  Sorgfalt  und  Zeit  ausgearbeitete  Werk  ist  woi  das  gedie- 
genste des  auch  durch  gelungene  Auagabe  anderer  Autoren  bekannten  Verfas- 
sers und  sowol  von  der  Kritik  als  gelehrten  Anstalten  mit  Beifall  aufgenomme: 
Bei  Einführung  in  gelehrten  Anstalten  in  Partien  nur  1  Thlr. 

Ernst  Kl  eins  literarisches  nnd  geographisches  Comp:..; 

in  Leipsig. 


Sei  ©iegmunb  <Sd)merbct  in  grantfurt  a.  SB.  £ft  gu  fytbcn: 

Silvio  Pell I co  prigionl,  con  i  doveri  degli  uomini.    20  Gr. 

IRVINGS  (Washington)  COMPLETE  WORKS,  consisting  of:  Salmagrit- 
di,  History  of  New  York,  the  Sketch  Book,  Bracebridge  HaU,  Tales  of 
a  Traveller,  Life  and  voyages  of  Christ.  Columbus,  Voyages  and  Disco«« 
ries  of  the  companions  of  Columbus»  Chronicle  of  the  Conquest  of  Grs 
nada,  Alhambra,  or  the  new  Sketch  Book,  the  whole  compriaed  in  od« 
toI.  imperial  8vo.  with  a  beautiful  portrait.  9  Thlr. 
separately:   The  Alhambra,  21  Gr. 

The  Sketch  Book  f   1  Thlr.  4  Gr. 

History  of  Sandford  <V  Morton.    10  Gr. 

fidsreworth's  inoral  tales.  2  vols.    1  Thlr.  12  Gr. 

The  drainatic  workn  of  Shakspeare,  with  notes,  u  J» 
complete  in  20  numbers.    No.  1.    5  Gr. 

A  german  grammar  by  C.  II,  ChrelM.    1  Thlr.  3  Gr. 

Crrammaire  nationale,  ou  grammalre  de  Voltuib,  de  Ri- 
ems, DB  FENZLON,  DK  J.  J.  R.0US88A0,  DB  BüFFON  ,   DB    BfiRN  \RDI>  OS 

St.-Pibbbb,  db  Chatbaubriand,  db  Lamirttnb,  et  de  tous  lea  ecriraii» 
les  plus  distingues  de  la  France,  renfermant  plus  de  Cent  Mille  Eiem- 
ples,  qui  servent  a  fonder  les  regles,  et  constituent  le  code  de  la  Lang1-* 
francaisc.     Un  voluine.   Gr.  8.   4  Thlr.  12  Gr. 

_  _ 

8ci  ©.  ©.  Ciefdjing  in  Stuttgart  ifl  erfa;icnen  unb  in  allen  So4 
banblungen  *u  haben: 

SBorlefungen  über  ba$ 

Sßefen  ber  $  1)  1 1  o  f  o  p  I)  t  e 

unb  ir>ce  S5ebeutung 
für  ffißiffenfcfcaft  unb  geben. 

$üc  benfenbe  Ccfcr  herausgegeben  oen 

Ijeinrtd)  Sdjmiü, 

yrofeffor  ber  ^Ijilofophte  in  £cibelterg. 
©r.  8.  23  Sogen.  3>rei*  1  Xtyt.  10  ©r. 
Obige«  ©er!.  bur<$  feinen  fo  trefflichen  al$  belebrenben  ©e$alt  unb  bon* 
feine  t lare  unb  ItcbrooHe  JDarftellung  auSgejeidjnet ,  eignet  ftä) neben  feinem 
Sntereffe  für  bie  gelehrte  Sßelt  unb  inSbefonbere  für  ©djulmänncr  unb  €robu 
renbe  —  aud)  ju  einer  foltben  fiecture  für  ©ebilbete  überhaupt,  n>a§renb  es 
burä)  feine  3ciäjtung  einen  boppelten  3Bert$  ertjäU 

In  meinem  Verlage  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  Tersandt: 
Altdeutsche  Blätter  von  Moritz  Haupt  und  Heinrich  Hoff- 
mann.    Erstes  und  zweites  Heft.    8.    Geb.    1  Thlr.  4  Gr. 
Leipzig,  im  Mars  1836. 

F.  A.  Brockhaus. 
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Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land" und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  B*  G.  Gersdorf t€ 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  lnsertions- 
gebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  der gl. ,  werden  mit  jeder  der  genanntem 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium die  Gebühren  h  1  Tft/r.  1*  Gr.  berechnet. 


3m  SCcta^ er'fdjen  Ecfeinjtitut  ju  2Cad>en  freien  unb  iji  bur$  alle  beutfe^e 
flBucr/franbluna,en  gu  bejk^cn : 

Uclu  j  a  + 

(Sin  ^rifUf^eS  gamiltenbu^)  gut  ßrbauung,  SBele^cung  unb 

©Weiterung. 

*0tft  SÖcitrdgcrt  unb  9DtfttJjeilungen  oon  ober  aus 
3rnaetml  ©tlefürt,  2Tbrat)am  a  ©ta.sGFlara,  Bgncö  gran$,  g.  SB.  Krnorb,  8.  #urr 
backet,  (5.  SSartf),  gr.  ©ect,  ©t.  »ernarb,  (£f>arl.  ötrd^fctffcr,  G.  Slumauer, 
JBonaoentura ,  3.  2C.  SSooft,  Ä.  o.  G^amifio,  SER.  (Tlaubiu«,  (Siemens,  50?.  2>ies 
penbroet,  @.  Spring,  §r^r.  Siemen«  ^Droftc  gu  SBffdjering,  @b.  ©uller,  genclon, 
83.  gerreri,  3ot)n  gletfdjer,  Sifa^of  Dr.  grt'nt,  iDelp^tne  ©an,  3.  ©örreö,  ©.  ©ör* 
res,  gr.  SB.  ©ubtfc,  3.  ©.  Hamann,  gr.  $aug,  U.  Regner,  $eine,  3oJ>. 
,£einrtg$,  3ean  $aul  8*td)ter,  Äaafcer,  ©.  tflotb,  »Röntg  *!ubwtg  oon  SSaicrn, 
3f.  JCrummac^er,  2C.  g.  (S.  Songbein,  3.  G.  Caoater,  C.  Cerfcfj,  7C.  fcewalb, 
a.  Subwig,  gr.  o.  SRattbtjTon,  6b.  S&eenarb,  SBidjaub,  2.  X.  ^cUeffcn,  61.  o. 
Sfaumaor,  Gbr.  9tonne,  SRooaliS,  SXtf  D'Äeeffc,  3.  o.  JDrSbacfc,  X.  $fyffer,  ©raf 
o.  9>laten,  ©raf  o.  $occf,  3.  S3.  SSouffeau,  S3tfcr)of  oon  ©aitcr,  S».  ©.  ©aptjir, 
S.  ©cbefer,  <5b.  o.  ©c^enf,  Gtjrtjtopb  ©dmitb,  3of)anna  ©cfyopenfcauer,  ©.  £. 
».  ©Hubert,  3.  ©.  ©eibl,  3.  ©ilbert,  SB.  ©mctS,  £.  ©pinbler,  ©tef* 
fen«,  gr.  Seop.  ©raf  ju  ©tolberg,  ©töcfyarbt,  o.  ©obow,  ©t.  S^erefta, 
8GB.  Siföer,  Gm.  »eity,  3.  SBerner,  6.  SBeiöflog,  SB.  SBeifc,  gr.  3$.  »eper. 

I.  ^radjtstfuegabe  mit  SWuftfalien ,  Äupfer-,  &ta1)U  unb  ^olaftidjen. 

©cb.    4  2blr. 

II.  geine  2fo«gabe,  mit  1Dl\i\italitn ,  äupfet*  unb  ^ofjflidjen.  ©eb. 

1  3tyr.  16  ®r. 

IIL  Zugabt,  mit  1  ®taf)tffi*  nad)  aotneKu«  unb  25  »tgnetten. 

JBrofö.   1  5T()L  4  ©r. 

„(Sin  würbig  ausgeftatteteß,  toafjrfjnft  billig eg  unb  batet  burefj  unb  burc( 
rtaffifc^cn  ©eifl  at^menbe«  SBerf",  ^eift  e$  in  einer  eben  erf(%ienenen  SRecenfion, 
„meltyft  ber  83e^5rbe,  unter  beren  ©d?ufc  ce  in 6  Ccbcn  getreten;  wie  bem  J&eraufc 
^eber  aUe  <5b«  macht,  unb  bad  fidjcr  im  gefammten  beutfdjcn  S3atertanbe  all 
tie  ebeijle  gamiltenlecture  für  aUe  ©tanbe  lo^nenbe  Änerfennung  unb  Eingang 
finben  wirb.'' 

«Die  SSerfag^anbtung  glaubt  ft<$  na$  felcfjen  woMwöQenben  unb  cfjrcnbcn 
3Cu§fprüd)cn  wel  aller  fernem  SÖcrtc  ju  bei  Söcrtcß  ©unflen  überhoben  unb 
will  bier  baä  beutfdje  publicum  nur  noc^  auf  $ie  größern  ^tdjttingen ,  olö: 
^Xb^obalb,  nadj  gr.  fßcü,  „Ui  welcher  man  taum  wei^,  ob  man  nte^t  bf< 
Äiefe  unb  ben  Wei(%tbum  ber  ©ebanfen,  ober  bie  Snnigfeit  unb  güUe  be<  ©e* 
mutl>#  me^r  anflounen  foU"j  bie  SöwenWe  oon  gr.  fB.  Xrnotb,  bie  oon 
einem  etf)t  biblifd&en  ©eiffe  bur^we^ten  ©emälbe  bet  SRifl  D'JCeeffe,  ber  fromme 
CJdjrffer  oon  (51.  o.  Weumaor/  bie  beiben  greunbe  oon  Äug.  Cewalb,  SWaria  oon 
»Ö9Pten  oon  «aur,  «erfa,  fowie  iKe^re«  wn  ©^ubett^  Pftfl*,  »urbarer, 
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©ptnbler,  Step.  GoVfer,  ©ap&tr,  CFlaubfu«,  aufmerffam  maajen;  fern«  mmtbti 
rtltgtöfen  2lbt)anblungcn  auf  bte  §u  bem  f)bd)ft  finnig  compomrten  Sabltaa  W 
Äünjllcr i  3of).  Jpcinrigö  in  Äöln  fciet  gegebene  bcrrltdjc  örtlärung  bei  Baum: 
fer  Den  grljrn.  SDrofte  ju  Söifdjcring,  jtf>t  erwähltet  (mbn&of  oen  Jtola,  „wU 
efee  fo  rrojt  eigentlich  ben  Äcrn  unb  bie  duinteffenj  be*  ganjen  ©erft*  bittet, 
unb  in  ber  bte  reinfte  fdjönjte  SRoral  unb  ba*  txcffte  Söefcn  be*  fctjrifttntat 
in  »ürbeooUet,  oUgemein  nerftänbliajer  ©pradje,  bie  ©praaje  be«  ©errmtniä: 
unb  berXpoflet  felbft  oorgetragen  wirb."   SDann  bet  offenbart  ©ort,  ber&iß 
©efäjiajte  bet  ÜRenfa^eir,  oom  S3ifd?of  ©aller,  bem  ©reften  unttt  ben  ©refc 
feiner  bie  Überfefcung  bet  Segen  be  t»en  {Bonifatius  welche  ©on  Dr.  Dctc»  ibc 
(Sonn  1833)  im  Original  be*  IS.  3at)ti)unbettf  berannt  gemalt  wotben , 
ber  hoben  3uftiebeni)eit  Sio  XII.  erfreute,  unb  bie  bicr  beinahe  Sott  für  S£ 
(n  all  bet  rubrenben  tttnfalt  be*  Mittelalters  wiebergegeben,  un*  fo  gan»  ts 
Urjeiten  bc«  <2tyriftentfcum*  nerfeftt  unb  ba*  flarfte,  fc^önfle  Sitb  ooa 
wütigen,  gottbegetfterten  2Kärtprer  entwirft;  et)renbe  Erinnerungen  aa 
etolberg  ton  SR.  SDiepenbroct,  bie  SEBütbe  be*  Äderbaue*  t>on     Ctcfftn*,  >r 
ligion  unb  ©efd?td)te  oon  Sooft,  unb  bie  miebet  ganj  in  bet  rcunberfaau,  v* 
&rtt(x)lungenen  JBilberfpradje,  mit  tiefem  propfoettfdjcra  (Reifte  gefdjriebnun  fc- 
linifdje  »lätttr  oon  3.  ©örre«,  »elaje  jugleiq  ben  »a^rfteu  epicadfn* 
£amennai*'  oerrufene  Söorte  bilben. 

3um  Sefäjluf  au*  bet  SRet'fce  bet  Scrfaffet,  ber  ft<r)  über  t)unbert  e  * 
3afcl  etHrecrenben  gr6fetn  unb  Keinem  ©ebtctjte,  Segenben,  Parabeln , 
wen,  nod)  bie  im  gefammten  »aterlanbe  mit  Äcqtung  genannten  tarnen; 
ntiffo,  Cnaubiu*,  Xgne*  granj,  Hamann,  Regner,  Ärumma^et,  $latra,  3* 
Stouffeau,  fceop,  ©cfcefcr,  Q.  t>.  ©djenf,  G&r.  Stymib,  ©tibi,  eitbeti,  6^ 
t>.  etclbcrg,  <S.  »eit&,  3.  SBerotr.  u,  S.  m. 

Literarische  Anzeige. 

GRUNDZÜGE 

der 

allgemeinen  nnd  mcilicinischcn 

(B  m  m  m  a 

Nach  den  Angaben  des 
Freiherrn  Joseph  von  Jfacquin9 

k    k.  ncgicrunf.rathe«  und  ordentlichen  öffentlichen  Profes 

an  der  k.  k.  Universität  in  Wien 
Redigirt  von 

Dr.  Igrnaz  Gl- ruber, 

prmktittchcm  Ante  in  Wien. 
IN  IWBI  BÄNDEN. 


75  Druckbogen   in  gr.  8.  1836. 

Verlag  von  Mörschner  und  Jasper  in  Wi< 
Prei«:  4  Thlr.  20  Gr. 

Mit  dem  Bricheinen  dieses  Werket  haben  wir  um 
deten  Anspruch  auf  dankbare  Anerkennung  von  Seite  de»  pharmactvtitc^  ^ 
ärztlichen  Publicums  erworben,  denn  et  füllt  eine  bereiu  sehr  fohlbtit  ^ 


..«w.«  mm  bmwi^  im  »ichtigeu  ««•  ■  —  » 

Ausübung  der  chemischen  nnd  phanoaceu tischen  Operationen  im  HÜP** 
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und  Besondere.     Dem  thätigen  Apotheker  gewährt  es  in  Kürze  die  Kennt- 
niu  der  neuesten  pharmaceutisphen  Präparate  und  Arzneistofte ,  macht  ihn 
auf  den  gegenwärtig  bequemsten,  durch  reichliche  Ausbeute  lohnendsten  und 
;  wohlfeilsten  Weg  ihrer  Darstellung  aufmerksam,  gibt  ihm  die  Art  und  den 
■   Gang  der  Bereitung,  so  zu  sagen,  in  die  Hand,  und  erleichtert  ihm  auf  dies« 
:  Weise  nicht  allein  sein  Geschäft  ausserordentlich ,  sondern  sichert  ihm  xn- 
t   gleich  grössern  Vortheil  so.  —  Dem  Naturforscher,  dem  Physiologen,  dem 
Pathologen  dürfte  es  durch  die  gedrängte  Zusammenstellung  der  neuesten 
Beobachtungen  chemischer  Thatsachen,  bereits  bestätigter  Versuche  und  ih- 
z   rer  Resultate  über  Pflanzenbildung,  Verdauung,  Blutbereitung,  Ernährung  u. 
■:  a.  w. ,  und  über  ihre  Abweichungen  von  der  cur  Gesundheit  erfoderlichen 
•    Bahn  u.  s.  w.  nicht  wenig  ansprechen.  —  Dem  praktischen  Arzte  möchte  es 
;  als  phannaceutisches  Lexikon  der  neuesten  Arzneimittel  sehr  *  nützlich  und 
5    "wegen  seines  reichhaltigen  pathologisch  -  chemischen  Inhaltes  u.  a.  w.  ganz 
besonders  an  empfehlen  sein.  —  Auch  dem  Gerichtsarzte  darf  es  nicht  feh- 
>   len,  weil  es  nicht  allein  auf  alle  mineralischen  und  organischen  Gifte,  ihre 
5    Gegengifte  und  die  Art  der  chemischen  Wirkung  derselben  aufeinander,  son- 
r_   dern  auch  auf  die  leichteste,  sicherste  und  schnellste  Art  ihrer  Ausmittellung 
-    n.  s.  w.  aufmerksam  macht.    Endlich  wird  es  auch  aus  denselben  Gründen 
den  Bezirksärzten  und  Physikern,  den  Thierärzten  u.  s.  w.  sehr  erwünscht 

?  

'         tbutdf  ottc  85uc${)anblungen  unb  ftoftdmter  ijt  ju  begeben : 

l  Sfl*.   enepftopdbif^e  3eitf*rift,  POtjM*  föc  ^attirgef^te,  7tna*  + 
tomie  unb  gtypfiotogie.    SBon  £>fen.    3ar;rgang  1835Ä9fcuntt« 
unb  sehnte©  £eft.    <3r.  4.    g>rei*  bet  So^rgattg«  von  9t  heften 
mit  Äupfern  8  2tyr. 

Glittet  für  literarffdje  Unterhaltung.  (&erantt»orttfd)er  Herausgeber: 
^etnric^  33tocff)au$.)  3af)rgang  1836.  SRonat  $ebruar,  ober 
9fr.  32  —  60,  4  ^Beilagen:  *Rr.  6  —  8,  unb  2  titerarifdje  2fn$eiget: 
!Rr.  VII  unb  VIII.  (Br.  4.  ^refe  bee  3ar)rgang«  t>on  365  Stummeq» 
(außer  ben  35etfagen)  auf  gutem  £)rucfpapier  12  £f)(r. 

Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  von 
£.  G.  G  er  udorf.  1836.  Siebenten  Bandes  zweites  bis  viertes 
Heft.  (Nr.  II — IV.)  Gr.  8.  Preis  eines  Bandes  Ton  ungefähr 
60  Bogen  3  Thir. 

«»  *****  MM.  gf.  91,  »tocf&ouS. 

9M4fte  DftcrmefTe  wirb  bfe  brüte  Xuflage  fertig  tum  bem 

eDangeltfc^eit  ^efangbud^e  gum 

fird>li^ett  ©ebrau^e* 

$fl\t  ©enefonfgung  be6  *)<><&».  f  folgt.  Gonffftorium«  ju  Min  unb  bet 
rjod)».  9>ro*injialfnni>bc  t>on  3ülld>,  Äleoe,- föerg.   ($rei$  8  ©r.) 

SDie  S3eretntgung  ber  beiben  e»angeltf(f)en  ©emeinben  in  Unterbarmen  gab 
bfefer.  ^mlid)en  unb  triftigen  fctcberfammlung  ir)r  Dafetn ,  t)ter  rourbe  fEe  wirft 
eingeführt,  na*  unb  nadj  in  mehren  ©emeinben.  JDiefe  fd>on  feit  ber  fcater 
äriten  im  (Segen  bewahrten  8ieber  fmb  mit  ben  befannteften  aXetcbtcn  oerfe&en 
unb  in  jeber  enangclif^cn  Ätrd)e  tu  gebraudjen. 

SDer  $re«  ift  8  ©r.,  ober  10  «gr.#  in  bet  ©üjojler  faen  Bertagfbuu)* 
(KuiUmg  in  «Iberfelb. 
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©et  3.  TL  2Kaper  in  Zatyn  ift  foeben  erföientn  tmb  an  duBwftr.: 
lungen  gefanbt: 

3P<trtd  nnb  bit  ^atifer 

»on 

SBerfafferfo  t>on  „Selgfen",  „SBeflbeutfcfclanb  im  Safrre  1833", 

morbpn  Gliff'  k. 

2Cu6  bem  <Englifd)en 
von 

8.  5  SBänbe.  @e$efret.  3>rets  8  Sblr. ,  ober  5      24  ffr. 

La  librairie  de  Mr.  Bos sänge  pere  vient  de  recevolr  de  Parii: 
Joceljrn.,  Epiaode.   Journal  trouv^  chez  110  Carl  de  Viltage  pff  &- 
phonte  de  Lamartine.    2  vols  grand  in- 18.  trea-bien  impraa 
sur  papier  velin.    Prix  2  Thlr. 

Leg  Iditeura  de  Paria  ont  enfin  comprls  qo'II  n'y  arait  iju'ud  teal 
de  neutraliser  lea  contrefacont  beiges,  en  publiant  eux-ra^mes  de  jolk« 
tions  du  meme  format  et  en  lea  offrant  an  meine  prix.    KUes  suroflt  ise* 
testablemeot  la  preTerance  sur  des  contrefacont  presqne  toujoors  toei  ^ 
rtctea  et  souvent  criblees  de  fautes  de  toute  nature. 

Lei  4ditions  originales  du  format  grand  in- 18.  ne  seront  publik* 
rii  qu'apÄJeur  arrivee  dans  la  librairie  de  Mr.  Bossange  ptre  i  14* 


©uro)  alle  83uä>fcanblungen  ifl  §u  bejU&en: 

■  ■ 

ffir 

ba8  beutfä)e  SBolt 

Sin  $an&bu#  8UC  83erbr«tung  gemriroiAliger  Äennfoifff^ 

1^  i>x^  J^^xJ  n^je 
3fn  atpfjaucttfcijtr  ©rfcnunjj. 
®*fte  bi*  ad>t*  ffef«ritna, 
Aachen  'bis  Costum. 
60  «Bogen  in  9t.  4.  mit  207  ^olafönittm  «nb  13  in  &#r 

nett  hatten.  2  £f>lc. 

Sorgfalt  in  SBatyt  ttttt>  ^Bearbeitung  ber.  ÄctffeJ,  Jaubeter  tof1^ 
Sauf /  nfele  XbbÜbungtn,  namentlich  ^oeteatrt  benfroüroigr»  f^3^ 
nnb  ein  duferfl  billiger  $rei$  Don  mtf  6  ©r.  f&t  jebe  £iefta«g,  ^ 
«en  tiefet  5Setf  au«. 

»fe  bit&ec  erfahrnen«!  $efte  ffnb  in  äffen  ®u$&anNB*"  * 
Zn\iä)t  *orrätf)fg. 

*eip5«a,  im  9Mq  1836.  ff,  3.  «wb^ 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.   Nr.  12. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch*- 
Jnnd"  und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gersdorf <€ 
wid  ist  für  Uterarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertions- 
gebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  toerden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  a  1  TMr.  12  Gr.  berechnet. 


2fa  aü*e  Abonnenten  ftnb  burch  bte  Söuchhanbfangen  unb  9>oftämter 
fcie  crflen  (Kümmern  be$  neuen  (vierten)  3ahrg«ng$  M  alU 
gemein  befannten 

oerfanbr.  tfuch  In  bem  beuorjtefjenben  Jahrgänge  wirb  bte  Ofebaction 
fleh  bejrreben,  biefem  weitverbreiteten  83Iatce  bie  bt^r>ertge  anzeichnete, 
ja  unerhörte  $tf)eitna^me  $u  erhalten  unb  fleh  bie  3ufriebenheit  aller  2e* 
fer  mit  bem  barin  (gebotenen  gu  erwerben. 

Der  $rei$  bleibt  wie  bisher  für  ben  ganjen  Sa^rgang  mit  einer 
Spenge  von  faubern  tfbbilbungen,  bei  etegantefler  tfuSflattung,  gwei£f)a= 
ler,  wofür  bie  Hummern  wöchentlich  ober  monatlich  geliefert  werben. 

9?eu  eintretenben  Abonnenten  wirb  bie  9?acr>ctd>t  willfommen  fein, 
baß  fte  auth  bie  fcür)em  Sahrgänge  noch  gu  bem  erflen  <Subfcription$; 
yrei*  (I.  9er.  1  —  62,  2  SEt>lr. ;  II.  *ttr.  53  —  91,  1  Zt)U.  12  ©r.j 
III.  füll,  92—143,  2  Jtylr.)  fauber  geheftet  erhalten  ttnnen. 
$Bon  bem 

Pfennig  *  S^rtgajitt  für  Äin&cr 

(fnb  ebenfalls  bie  erflen  (Wummern  für  1836  verfanbt.  £tefe«  matt 
erregt  mehr  unb  mehr  bie  verbiente  tfufmerffamfeit  aller  Ältcrn  unb 
Äinberfreunbe,  benen  für  ben  geringen  $rei$  von  1  £f)Cr.  jährlich  eine 
fo  reichhaltige  Quelle  nüfelicher  Belehrung  unb  Unterhaltung  für  ihre 
kleinen  h*«  geboten  wirb.  2Me  vielen  faubern  Abbilbungen ,  mit  benen 
jebe  (Rummer  auSgeftattet  i|r,  werben  gewij  jtet*  mit  erneutem  S3crgnüs 
gen  von  ben  jungen  Eefern  behaut  werben. 

Bie  erflen  beiben  Sahrgdnge  be*  Pfennig  süRagasine  für  ätnber 
finb  geheft^für  ben  $*ei$  von  1  $hlr.  jeber  noch  in  allen  Suchhanb* 
(ungen  tum  l>altm. 

«eipjig,  im  3ftdr$  1836.  ff.  3,  €rolU)<nt0» 

Bei  IHmcker  und  Mumblot  in  Berlin  erscheint  auch  für  1836: 

Literarische  Zeitung. 

Herausgegeben  von  Dr.  MCarl  Hiichner* 
Der  Zweck  der  Literarischen  Zeitung  ist,  den  Leser  mit  den 
neuen  literarischen  Erscheinungen  des  In-  und  Auslandes  so  schnell  als  mög- 
lich bekannt  zu  machen,  und  ihm  von  den  wichtigem  und  interessantem  der- 
selben eine  kurze  Beurtheilung  des  Inhalts  und  Standpuukts  zu  geben.  Sie 

12 
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zerfällt  dem  gemäss  in  zwei  Abteilungen.    Die  erste  bespricht  unter  de« 
17  Rubriken:  1.  Philosophie.    II.  Theologie,    in.  Geschichte.   IV.  Philolo- 
gie.   V.  Jurisprudenz.    VI.  Staats-  und  Kamerai  wissenschatten.    VIT.  Natur- 
wissenschaften (Zoologie,  Botanik,  Mineralogie,  Physik,  Chemie).  Vit  1.  Phy  - 
siologie und  Median.    IX.  Geographie.    X.  Reine  und  angewandte  Mathe- 
matik.   XI.  Kriegs  Wissenschaften.    XII.  Pädagogik.    XIII.  Handels  wissen 
Schaft.    Gewerbskunde.    XIV.  Land-  und  Hauswirthschaft.     Forst-  noc 
Jagdkunde.    Viehzucht.    XV.  Schöne  Literatur  und  schöne  Künste.  XVL 
Kncyklopädien  und  vermischte  Schriften.    XVII.  Allgemeine  Journalistik  — 
mehr  oder  minder  ausführlich  die  wiebtigern  und  interessantem  neuen  Werks 
des  In-  und  Auslandes,  liefert  eine  Titelanzeige  der  Dissertationen  und  Pro» 
gramme,  gibt  den  Inhalt  der  wissenschaftlichen  Zeitschriften  an,  und  weist 
die  in  den  bedeutendem  kritischen  Journalen  enthaltenen  Recensionen  nad». 

—  Ein  Anhang:  Miscellen,  enthält  Nachrichten  von  Todesfällen,  Beförde- 
rungen, Ehrenbezeugungen  der  Schriftsteller,  von  Gelehrten  -  Gesellschaften 
und  wissenchaftlicben  Instituten,  von  Preisaufgaben,  Bücherauctionen  ul  dgL 

—  Die  zweite  Abtheilung  unter  der  Überschrift:  Vollständige  Biblio- 
graphie der  neuesten  Literatur,  enthält  wöchentlich  ein  vollständi- 
ges, wissenschaftlich  geordnetes  Verzeichnis«  der  jüngst  erehienenen  Bücher, 
Journale  etc.,  und  Nachricht  von  künftig  erscheinenden.  —  Von  der  Lite- 
rarischen Zeitung  erscheint  wöchentlich  einmal,  am  Mittwoch,  eiae 
Nummer  von  1  bis  1' ,  Bogen  gr.  4.  Der  ganze  Jahrgang  nebst  Register 
(zusammen  über  60  Druckbogen)  kostet  bei  den  Buchhandlungen  und  aita 
königl.  Postämtern  nur  2  Thlr.  16  Gr. 


Dr.  ©.  @.  ©.  Stein9* 

Heute  &co$tapf)ie 

für  ©pmnajten  unt>  @d)uleiu 

fRad)  ben  neuem  tfnficfyten  umgearbeitet  uom  9>rof.  l>r.  Jycr&.  £>ov; 
febefmanu  in  i&ttiin.  3roanjigfle  redjtmäftge  Auflage. 
£)urd}gefefyen  u.  uerbefjcrt  uon  Dr.  9Sogelf  £)it.  b.  tiüäm. 
S3ürgerfd>ulen  ju  geiftig  unb  Dr.  g,      fcttrtb,  £>.£et)rtr  baftUft 

©r.  8.  (24  S5og.)  1836.  16  ©r. 
T>tx  bertageneraertbe  2!ob  bce  9>rof.  %trb.  ^örfdjelmann  nötbigre  fcte  für 
bie  jeitgemaf  forrfdjrcitcnbe  SBcrbeflerung  biefeg  Se$rbuc^6  beforgte  JBcrlaaeban:- 
lung,  neue  fenntnijf  reiche  unb  mit  bem  ©cfculbcbürfnijj  vertraute  Bearbeiter  p 
fuajen.  2Bte  tfcr  titi  gelungen,  wirb  febon  eine  flüa>ttge  <5inftd?t  btefer  jwaiu 
jigften  XttfL  befunben.  —  2tucb  in  ber  jefctgen  ©eftalt  wirb  ©rein'*  tt.  ©ccai. 
alö  baö  rctc^rjalttgftc  aller  in  Srtuiicn  gebrauchten  geogr.  Cebr« 
büdjer  erfunben  werben.  JDie  gortfdjritte  ber  SBtffcnfcbaft  unb  bie  ncurflrn 
olit.  JBeränbcrungen  finb  forgfältig  beamtet  unb  bie  an  ^ta^t liebe  n  ftitfya 
ebeutenb  üermcbrt,  foroie  bie  @inrid)tung  bee  ©rueteö  febr  DerbefTcrt  »erben. 

Atlas,  Neuer,  der  ganzen  Erde, 

nach  den  neuesten  Bestimmungen  für  Gymnasial  u.  Scho- 
len, mit  Rücksicht  auf  Steins  geogr.  Werke.  Vierzehnte 
verm.  u.  verbesi.  Aufl.  in  25  K.  gez.  von  Dr.  F.  W.  Strtit, 
gest.  von  H.  Leutemann,  nebst  7  hist. -Statist.  Tab.  Gr.  FoL  1836. 

Col.    4  Thlr.  8  Gr. 

2>tefeöCergcbnte2CufL  ijt  burd?  bie  neue  «Rarte  oon  #an<n>cr,  S5raunfic%»etg  :c 
»crmehrt,  unb  burdj  bie  neubeacbeiteten  harten  üon  granfreid)  u.  eübamerifa 
berciebert,  o$ne  $rci6erböbung. 

©et  ben  Jöö)(l  billig  gesellten  greifen  gewähren  wir  auf  24  ein  Srrieremrlar. 

3.  Q.  ^)tnricf)^fd)e  sBud)f)anblung  in  £ctpjtg. 
«  ■   ■  ■  .... 
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SBtf  3.  3f.  SRaget  to  Staden  tft  foeben  erfötenen  unb  an  oUeJBu^anbf 
Jungen  oerfanbt: 

$et  @ctt d> tctc. 

Ä  o  m  a  n 

ton 

2f  u  t   bem   G  n  g  l  i  f     e  « 

8.  >Dret  JBänbe.  ®ef>.  9>reit  4  3$fc. 


Cefer,  bie  an  bet  genufaetcben  ttnterbaltung  erfreuten  ,  bfe  i&nen  ber 
öueanter  gewährte,  »erben  in  btefem  au*  berfelben  geber  geflogenen  Romane 
unb*  bei  ben  (Säuberungen  au*  einem  frühem  üctfjängnipooUen  äeitabfüjnitte 
eine  nic$t  minber  anjiefcenbe  Secture  finben. 

 1  

Stn  »erläge  bei  3o$.  Seon§.  ©c$rag  in  Börnberg  ift  Knfang*  üttärj 
erf^ienen  unb  oerfenbet  worben: 

Codex  der  europäischen  Wechselrechte, 

pter  allgemeine  ©ammlung  ber  fjeutjutaäe  in  (Suropa  geltenden 

3Bcc&felgefe£e. 
Sterte  Cieferung. 
2)er  ©ubfcription*prei*,  iebe  Lieferung  oon  12  Sogen  ju  20  ©r.,  ober  1  gt 
SO  £r.,  ijl  nur  nodj  bit  jur  näajften  Lieferung,  mit  ber  ftety  ber  erfte  JBanb 
fdjiief t,  gültig,  unb  et  wirb  alöbann  für  fpätcre  Äbneljmer  ber  $ötyere  fcabenprei* 
eintreten. 

2>er  erfte  ffianb  enthält  baS  locttlduftöc  beutfefie  aöecfjfelrcetyt, 
fcie  (Scfcfcc  ber  fammtltc^en  beutfeften  SBiinbeeiftaaten,  fuunc  bie 
flcjcfclicfictt  *torfcfmftcn  über  ba$  <Herfaf>rcit  tm  aöccftfelyrocefl. 

>Der  gmeite  Banb  wirb  ftd>  auf  bie  übrigen  gänber  (Suropa*  erjtrecten,  unb  mit 
bem  urfprünglia^en  £ert  audj  eine  getreue  beutfdje  tfberfefcung  gegeben  werben. 

3n  ber  S5ud>i>anb(ung  3mte  unb  Äraufl  in  Stuttgart  ift  erfdjienen 
unb  üorrätbig  in  allen  guten  Sutyjanblungen  2)eutfajlanb*  unb  ber  angrenjens 
ben  ßänber: 

S3ibliotf>ef  ber  fcorsugli elften  SBeUettffii! er  bet  tfutlan* 
bet.  Sammlung  bec  intereflantejten  unb  befonbert  ber  neueren  fcjjon* 
geizigen  ©Triften  bet  tfutlanbet;  aut  ber  frang6ftfcr)en,  englifcfyen 
unb  anbecn  fremben  <2>prad)en;  unter  ü^ttarbettung  t>on  3Äer)ren  int 
&eutfd)e  übergetragen  von  Scan)  Lemmie r.   3n  monatlichen  Sie* 
ferungen  bon  je  4  Söänbdjen;  24  33änbd)en  jufammen  bitben  eine 
©erte.   £at  ©anbeten  bon  6  SBogen,  Safcfyenformat,  fojret  im  ©üb* 
feriptiontpreife ,  ofjne  SSorautbeja&lung ,  12  J?r.  Styetn.,  ober  3  ©r, 
9?a$bem  bie  erften  5  fiieferungen  unferer  „IBibliotbef  ber  oorjüglit&ften  fßth 
letriftifer  bet  2Cu*lanbe*"  crfcfjienen  finb,  ertauben  wir  un«,  biefelbe  wieberbolt 
allen  Siebbabern  gebiegener  belle  tdft:fa>t  Secture  brfngenb  anzuempfehlen,  wobei 
5Dat,  wa«  baoou  fäon  im  publicum  ift,  un*  naa)  3nf)alt  unb  2Cu$jiattung 
untcrflä^en  wirb. 

Unfere  ©ammlung  befc^ränft  ftd)  niäjt  auf  ein  einzelne*  SJotf ,  ebenfo  we* 
ntg  auf  einzelne  ©djriftftcHer,  bei  benen  ber  fefton  erworbene  berübmte  9lame 
oft  bieSdjwäc^en  beö  iün^f!en  Äinbe«  ju  becten  bat,  fonbern  wir  geben  immer 
nur  bas  3ntercfTantcjle  oon  bem  Sfruen,  ,unb  oon  bem  mten  SDa«,  wat  bie  3eit 
alt  claffif<$  in  feiner  Hvt  anerfannt  $at;  babei  tragen  wir  ©orge,  ba$  bat  ©e^ 
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Cfbene  für  einen  mhtfMflt  fitofen  tfrci«  t?on  Sefern  unb  gerinnen  poffc,  ct-j 
in  ba«  «mittelmäßige  tyerabsufinfen. 

£te  biöjefet  crfäicncnen  erflen  5  fiicfcrungen  enthalten: 

»altba,  ober  ber  9*uf  einer  grau,  au*  bem  Sranjofiföate 
'  SÄarquife  »on  C£.; 
1       Bntüny«  <Jrtnnerun0enf  au«  bem  gransöjtfajen  be*  Zleu«'- 

jD  u  m  a  $ ;  _ 
SDie  Äbenteuer  eine«  jüngern  @o$ne«,  au«  bemensiif^ 

£r  elaron  ep ; 
II  vivere,  aus  bem  gran$öfifdjen  bc«  ©amuel  Sad;. 
3n  ben  nädtfen  Sieferungen  folgen  bie  Überfefeungen  »on:  Le  ckv* 
irarert,  par  Jute*  J«mn;  Ni  janiais,  ni  toujoors,  par  Paul  de  Kock, 

JBei  3.  7C.  ff&aoer  in  2Ca$cn  i(l  foeben  erfajienen  unb  an  alle  »afr* 
(singen  wrfanbt; 

3f  apf)  et, 

bet  ben  JBatcr  fu^t. 

Vornan 

oon 

©aptaitt  SUtarttjat. 

2fu$   bem  6nglifd)eti 
ton 

C.  RidjarÄ. 

8,  Brei  Mnbe.  ©e$.  S>rd«  4  flC^fr. 

unb  bie  brei  Äutter.  | 

©eebilber 


Captain  Watteau 

ttfu*   bem  enslifa)en 


8.  3wci  SBanbe.  ©eb.  3>rei«  2  Wr. 
3wel  neue  (Meinungen,  womit  ber  beliebte  SBerfajTer  foeben  bjt&£;' 
tefaenft  bat  3m  „Sapfcet"  flnben  »ir  bie  anjiebenbfie,  Ire«  tn 
tenbe  (Säuberung  eine«  $ö$ft  ereignifreidjen  Seben«  auf  «er 
ber  Serfaffet  in  ben  beiben  genannten  ©eebilbern  fiaj  9leta)fam  wrtff  o 
(Element  $urüctt>erfcfct.  

©oeben  tft  erfdjienen  unb  an  alle  SBu^fjanblungcn  »erfanbt: 

@  r  w  i  l)  e  r  u  n  a 

auf  bie  ©giften  t>on  Dr.  ©d)eibd,  ÄeUner  w* 
gegen  meine  Vb^anbhmg  über  bie  fitcfclidjen  eretflW 

©d)leftcn. 
83on  Dr.  Hermann  ©l^aufeit, 

9>vof.  ber  JJtyeol.  gu  Gelangen. 

©r.  8.  @ef>.  12  ©r.  .  -rffJ 

£cs  ©erfaffer«  tf^anblung  über  bie  ftrajli^en  Grcigniffc  w  w 
festen  18S5  unb  fojlet  8  ©r.  _  M  <x>r0(ftotf> 

Seipjig,  im  3Sär$  1836.   ^  ^ 
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1836.   Nr.  13. 


Dieser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Altgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
land" und  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  /'.  G.  Gersdorf" 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  lnscrtiom- 
gebühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Baum.  Beson- 
dere Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.y  werden  mit  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Repcr- 
i,  tortum  die  Gebühren  h  1  TA/r.  12  Chr.  berechnet. 

M  IV. 

SReufQfeitett  unb  $ortfe$ungen, 

»erfenbet  t>on 

1835.  Iloüembrr  unb  Decftnber- 

(9lt.  I  bfefeS  Scripts,  bie  »erfenbunoen  vom  Januar  liö  SEKaf  ent&attenb,  flnbet 
fid;  in  9tr.  XIX  beö  Sit.  tfnjcigerö  t>on  1835,  *ttr.  II,  bte  SCerffnbungfn  »ora  3uni 
bt*  Zugufr,  in  !Rr.  XXXII,  unb  9tr.  III,  bie  »erfenbungen  »om  (September  unb 

De  tobet,  in  9lr.  XXXX  beffelben.) 

68.  Anleitung  }um  ©elbftftubium  ber  Dpttf.  9tacfj  bem  Book  of  science  ten 
3.  «porfail.   <Dcit  49  Xbbilbungen.   16.   ©e$.   9  ©r. 

69.  Anleitung  *um  ©elbfrfrubfum  ber  ßleftricität,  bed  ©aloaniSmu«  unb  9Bae)= 
neti«mu$.  SRadj  bem  Book  of  science  von  3.  £porfd)ü.  fßtit  13  Abbils 
bungen.   16.   @e$.   6  ©r. 

(9er.  Gb,  69  btlben  bte  fehlte  unb  ftefcentt  Abteilung  »on:  „©er  »obrer  in 
fco*  Weit»  ber  JffiiffenWaften  unb  fünfte",  beffen  etfteAbtb.:  9Ke<»ani!  (9  ör.),  jwette: 
^pbrojtatif  unb  ^obrauli!  (8  ©r.),  brittc:  S>neumati!  (6  ©r.),  »ierte:  Arufti«  (6  @r.), 
fünfte:  $>pronomt!  (6  ©r.)  entölt 

70.  Silber  sfcon»erfationö::Serifon  für  ba«  beutfefa  %olL  1.  SBb«.  7te  Sicfrg. 
©r.  4.   @e$.   6  @r. 

71.  £on»erfation*s  Serif  on.  ober  Allgemeine  beurföe  WealsÖncpKopabie  für  bie 
(jebflbeten  ©tonbe.  Acgte  JDriginalauflage.  3n  12  Sänben  ober  54  Siefen 
rungen.  15tc  Sieferung.  @r.  8.  3cbe  Sieferung  auf  2>ructpapier  16  ©r.,  Qif 
ec^reibpapier  1  JE$lr.,  ouf  SSeünpapier  1  Ztyv.  1«  ®r. 

72.  $einfiu*  (©Übe  Im),  Allgemeine«  Südjers  Serif  on.  VIII.  SBanb,  mel- 
ier bie  »on  1828  bte  (Snbe  183*  erfäienenen  »üd&er  unb  bie  ^Berichtigungen 
früherer  ßrfdbeinungen  enthält.  #erau«g.  »on  £>.  A.  Sdjulj.  Sit  Sicfrg. 
Sogen  21 — SO.   Curtius  —  gränfel.   @r.  4.    @el>.   20  ©r. 

Die  erjlen  fteben  «änbe  biefrt  SBerM,  1812—0,  fofleten  früher  37  3&Ir.,  finb 
irfct  aber  ju  bem  ermäßigten  greife  «on  20  Spolera  |u  beliehen.  Am»  eins 
jelne  SBSnbe  »erben  ju  billigem  greifen  abgegeben. 


JW  I. 

1836.    3anuar  unl>  Februar. 

1.  Allgemeine  Bibliographie  ffir  Deutschland.  Erster  Jahrgang.  1836.  Wö- 
chentlich erscheint  eine  Nummer  von  1—2  Bogen.  Gr.  8.  Preis  des 
Semesters  1  Thlr.  8  Gr. 

2.  »ilbcrsConoerfationts  Serif  on  für  ba«  beutfäe  »olf.  I.  33b*.  8tc  Siefrg. 
©r.  4.    (Sit;.    6  ©r. 

13 
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3.  Stattet  für  literartföe  Untergattung.  3a$rgang  1856.  Eufer  ben 
tdgltd)  eine  Stummer,   @r.  4.   12  SE^lr. 
,  4.  Surrten  (griebric$  Subwig),  Der  fftürfjtltng.   CebcnS*  unb  Sitten; 
gemdlbc  au«  bet  neuejlen  3eit.  2  Stble.   8.  3  atylr.  12  @r. 

5.  <£on»erfation8;rrrtfon,  ober  Allgemeine  beutle  SRcal ;  (JncpKopdbte  für  b:- 
gebilbeten  ©tänbe.  Xä)te  Originatauflagc,  3n  12  «Bdnben  ober  24  titfts 
rungen.  16te  fciefrg.  ©r.  8.  3ebe  Sieferung  auf  Dructpapier  16  est 
©djretbpapier  1  Ztyt.,  auf  Sklinpapier  1  Z\)lv.  12  ®r. 

6.  ©tpptotyef  treffenber  Silber  unb  ©emdlbe  au«  bem  Sebcn  für  alle  ©tirbc. 
Jbcrauögegeben  öon  einem  JBerein  für  Jfomft  unb  2Bat>r$eit  begeifterter  greint* 
mt  föntgt.  würtemb.  allergndbigftcm  ^runlcgium  gegen  ben  9taa?bruct\  (rn: 
8anb.)  ©r.  8.   @e$.   1  £$lr.  16  ©r. 

Det  etile  Banb  tiefet  anfprea)enben  (Sammlung  etfd)ien  1831  unb  foftet  I  2tfr. 
«  ©t. 

7.  $abn5$af>n  (3ba  ©rdftn),  9icue  ©cbfc&te.   8.   ©e$.   1  »  4  ©r. 

Die  etfle  ©ammluna  biefet  ®ebid>te,  »efc&e  mit  ungeteiltem  Seifati  überall  an* 
qenoramen  wutbe,  etfäien  im  üotigen  3a$te  unb  loftet  l  Wt.  13  ©t. 

8.  Hei  ins  (Dr.  Ernst  Ludwig)  vermischte  medicinische  Schriften.  Im 
Auftrage  des  Verfassers  aus  (unterlassenen  Papieren  gesammelt  und  her- 
ausgegeben von  Dr.  A.  Paetsch.    Gr.  8.    1  Thlr.  16  Gr. 

9.  $  ein  flu*  (äBtl&elm),  allgemeine«  SSüdjer  s  Serif  on.  VIII.  »b.  $a* 
auög.  »on  JD.  2C.  @<$ulj.  4te  Siefrg.  ©ogen  31—40.  gränfel— ^arnifai. 
©r.  4.   ©elj.   20  ©r.  _ 

10.  $enj  (ßubwig),  Denrfärift  $ur  »egrünbung  be«  $roieete«  ber  Orte* 
ung  einer  @tfenbatm  jwifä^en  £ötn  unb  (Supen  al«  beutfdje  Hälfte  ber  «atjn 
»on  Jtötn  naa?  Antwerpen.  *u«jug  ber  fpeeieUen  Bearbeitung  be*  9>lane«.  Sütt 
einer  .Karte,   ©r.  4.   ©efc.   16  ©r.  »  - 

11.  $oepftein  (Xlbert),  3>rarttfd>e«  ^anbbuaj  ber  »tt4fu$wn0«ftinbc  für 
ben  beutfojen  JBuc^anbet  jur  Karften  @cf<$äftSS  »emoaensuberfat. 
(grfle  Abteilung.  3m>entur.   (Schmal  ar.  4.   ©c$.   16  ©r. 

12.  3fie.  <5ncnrfopdbif*e  3citf4rift,  »orjugli«  für  Staturgefd^te,  *ggrtfr»* 
Anatomie  »nb  Wpftotogic.  »on  Dien.  3a$rgang  1836.  12$eft*.  SRttotel« 
Jtupfern.   ©r.  4.  8  £$tr.  .  .  ^  . 

Da«  erfle  $eft  ffit  1836  mit  4  Safeln  l|  foeben  wfanbt,  bie  no$  fcbleabe« 

•ßefte  t>on  1635  folgen  ndd){len«. 

einieln  »etfdufli*  ift  bo«  etfre  ^  be«  3abtgan0«  1635,  entbalteaV.  »S 
Ijanblang  übet  ba«  ^etlboot  (Naatilat  pomplliui  L.),  mit  SBeleu<btungen  fefnet  daffn: 
©eflalt  unb  be«  innetn  »aue«,  t>on  9ct<batb  Owen,  «Dlitglieb  be«  t6nisl. Coaegio^ 
bet  Cbitutgen  ic.  in  ßonbon.    55  ®.    SRit  4  Jlafeln.    1  Sblt. 

Dte  ftübe«»  3abtgdnge  finb  )u  b«*<»bgef«^ten  greifen  in 

l^Äoenig  («.),  Die  5Buf fa^rt.  Sraucrfpiet  in  fünf  Xuftügen.  8.  8*16fc 
»ort  bem  »etf.  etfd)ien  ftübet  in  meinem  »etlo9e  bet  belannte  Vornan  ^Dte  fc:.< 
SBraut"  (2  SEbte.,  4  STbtt.),  unb  binnen  Äutjem  b^ben  »it  »on  Ü)m  einen  neuen  Sc* 
»tan:    „Die  SBalbenfet",  ju  etwatten.  n 

14.  Dl«^aufen  (Dr.  ^ermann),  Grwiberung  auf  bie  ©*nften  »on .  Vr. 
'  ©ajeibel,  ÄeUner  unb  ©efcr$an  gegen  meine  Äb^anbtung  über  bie  ftnfili^ra 

©reigniffe  in  ©d)le|ten.   ©r.  8.   ©et   12  ®r.  . 

15.  Pfennig .SKagasin,  Da«,  ber  ©efettfefcaft  *ur  Verbreitung  dfmctnnuf^et 
Äenntnijfl  Sa^rg.  18S6.  52  Stummem,  (ttr.  144-1950  8»U  weUn 
Äfcbilbungen.  ©a^mal  gr.  4.  2  £$lr.  . 

16.  für  Jrinber.  3a^rg.  1836.  52  Stummem.  SJht  »teten  XbbilbungCB. 

l7^aumef(griebrtQ*|  »on),  Gngtanb  im  3ayre  1835.  2Sq>te.  ©c.  12. 

lS^Repertonum  der  gesammten  deutschen  Literatur  für  das  Jahr  1836. 
Herausgegeben  im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  von  E.  G.  Gersdort. 
VII.  Band.  (Beigegeben  wird:  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutsch- 
land.)   Gr.  8.    Jeder  Band  von  etwa  50  Bogen  in  14tägigen  Heften  3  Tnlr. 
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19.  «Siefe  (©.),  ^tet  fcramen.  I.  JDtc  gmmbe,  n.  Stettin«,  III.  Seetyc; 
»en.  8,  1  Ztyt.  6  ®r. 

Stt^r  unb  meljt  tfnben  bie  ßeifhingen  brf  SJerf.  bi«  »erbiente  Xnetfenminß. 
2m  fcortge»  Sobre  erfötenen  *on  ifym  tbtnfatW  „SDret  SrauerfVIfk"  (1  S$fe.  11  $r.). 

3n  ber  Untetaeiä)neten  ift  erfdjienen  unb  an  alle  Suäjftanbtungen  »erfanbt 
jp  erben : 

ölfteö  £eft,  ent^altenb: 
£Me  S3efd)reibung  be$  £beramt$ 

Ulm* 

SDtft  einer  Äarte  brt  Dberamt«,  einer  Xnftä)t  oon  Ulm  unb  oter  SEabeUeii. 
herausgegeben  au«  Auftrag  ber  (Regierung 

oon 

©ber~Jrtnait3ratl)  Dort  JHemmingcr, 

SBUelifb  be«  fonigL  IktitfifcMopograpMft&en  JBuwau. 
sprei$  1  gl.,  ober  16  ©r.  » 
Stuttgart  unb  Bübingen,  im  2»ärj  1856. 

3.  ©.  (5 Ott a*f^  23ud>f)anblung. 


SBet  ©raf ,  SSartr)  u.  <5omp  in  Breslau  erfdjfen  iüngft: 
2! fcfemann,       Vorübungen  jur  Erlernung  bec  fran$6pf<f)en  Äptadje 
für  2fofdnger.   dritte  wrme&rte  Auflage.   8.   $ret«  6  ®r. 
©benbafclbft  ift  oon  bemfelben  Sfcrfaffer  früher  erfäpienen: 
3eittafefo  ber  2BeltgefcfMte  für  S3ütgerfd)ulen.   2te  Stoff.   4.   6  @r. 
•    3taüeniföe  (Sfjteffomat&ie  mit  grammatifalifdjen  Tabellen  unfc  einem 
Sfcegifter  bet  f<r;n>erfhn  2B6rter  unb  Lebensarten.   8.   8  ©r. 
Stalientfdje  tfntyologie,  mit  beigefügten  €>prad)*  unb  ©adjerfldrungen, 
al«  SBorföule  gum  iefen  ber  ftaflentfdjen  £>fa)ter$  nebjt  einet  Eb&ante 
Jung  übet  bie  &olf$fprac&e  ber  Sßenetianer.    8.    16  ©r. 
gran^ftfclje«  Sefebucr;  für  t)6r)ere  Staffen  in  SMajterfcfcufen,  mit  beiges 

fügten  Söorterflärungen.'  8.    12  ©r. 
gtan$6ftfd)e  ©predEjübungen  für  Äinber,  $uro  ©djufe  unb  $tfoatgebraua}. 
8.   8  ©r. 

Cour»  de  langue,  ober  fran$6fifd)e  unb  beutföe  ÜbungSflücfc  jur  <Srs 
tetnung  ber  fcf?werflen  Gtgentfjümltdjfeiten  befbet  ©prägen,  für  ©e= 
übtece.   8.   1  Stylt. 

»ei  ©iegmunb  ©d)merbet  in  granlfutt  a.  SK.  ift  ja  (aben: 
Silvio  Pellico  |iri^ionl9  con  i  doveri  degli  uoininl.  20  Gr. 
IRVINGS  (Washington)  COMPLETB  WORKS,  consisting  oft  Salma- 
gundi,  History  of  New  York,  the  Sketch  Book,  Bracebridge  Hall,  Tales 
of  a  Traveller,  Life  and  voyages  of  Christ.  Colambus,  Voyages  and  DU- 
coveriea  of  the  companions  of  Columbus,  Chronicle  of  tbe  Conquest  of 
Granada,  Alhambra,  or  the  new  Sketch  Book,  the  whole  comprised  in 
one  toI.  imperial  8vo.  with  a  beautiful  portrait.   9  Thlr. 
separately:   The  Alhambra ,  21  Gr. 

The  Sketch  Book ,  1  Thlr.  4  Gr. 
History  of  Sandford  &  Merton.    10  Gr. 
fidgeworth'a  moral  tales.  2  roU.   1  Thlr.  12  Gr. 
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dramatic  works  of  Shatopeare,  with 

complete  in  20  numbers.    No.  1.    5  Gr. 
Ä  (ferman  frrammar  by  < \  B.  Greis*.  1  Thlr.  3  Gr. 
OraminaJre  nationale»  ou  grammaire  du  Volt urb,  »b  ILcj 

OB  FeNELON,   DB  J.  J.  RoUSSBAU,    DB  ÜUFFOlf ,   DB    BkRN  tRDLN  DE  hl 

Pikrrk,  db  Chatbaubbiand,  db  Lamabtins,  «t  de  tous  les  ecrivaim 
plus  diatingues  de  la  France,   renfermant  plus  de  Cent  Mille  Exeo^ 
qui  servent  ä  fonder  lea  regles,  et  constituent  le  eode  de  la  laagne  fs 
^aise.     Un  voiume,     Gr.  8.   4  Thlr.  12  Gr. 

» 

©oeben  ifl  crfcfcienen  unb  in  allen  SBuaj&anblungen  gu  $oben: 

Gtlagolita  Clazianw 

id  est 

Codicis  Glagolitici  inter  saos  facile  antiqtussimi, 

iuppai  isque  ad  minimum  exarato  A.  1057  codici  Cyrilliano  Osto 

Novigradensis, 
Fragmentum  Foll.  MI.  inembr.  servatum  in  bibliotheca 
IHr  Comitis   Paridis   Cloz  Tridentini. 
Uteris  toüdem  cyrillicis  transcriptnm ,  ampliaalmis  de  Alphabeti  GUpE* 
anüqaiUte,  et  Liturgia  Slavica  A.  870  priraum  coepta  in  PannonU  prc 

f oincnis  historicis  et  philologi eis;  monumentis  item  tribos  a 
ecti  Carantanicae  aec.  X.  Monachii  repertis;  specinuaibos  Sir* 
Cisdanubiani  ab.  A  1057—1835;  Cilendario  Slavico  A.  1057, P 
que  Iueditis;  addito  graeco  glagölitae  Interpret  is  nQoxtiftfrtpi  lattoaq«- 
ricorum  omniom  Interpretationen  linguae  denique  Slavonim  sacrae 
Grammatica  et  Lexico  illuatratum  sno  sumtu  editit  et  Hl*"  C*3 

Domino  dedieavit 

II.  Hopitar» 

Augnitiisimo  Au.triac  Imperatori  a  Bibl.  PalatUae  eontodk.  _ 
Com  tab.  aeneis  duabus.   Vindob.  Prostat,  ap.  C.  Gerold  1836.  LTß  * 

86  &.  irt  golto. 
Äuf  ftumet  Belinpapter.   tyvnt  3  gl.  30  tfr.  (§.M. 

3>er  umftänbttc^c  ZiUl  fagt  fo  gCemltd^  *Ue*,  wa*  Jictou**«^ 
gorfdjer  in  einem  wenig  bearbeiteten  ga$e  SRcuee  bargeboten  r^  f 
ben  $raftifer  wollen  wir  nur  bewerfen,  ba|i  et  £ter  1)  tüiea 9ibtan". 
Xufyug  aus  SDobrowötys  alrflawifdjer  ©rammattf,  aber  inl^J1* 
Ctuellen  ©on  ®runb  aus  richtiger  ortfjograpbirt;  2)  ben  erjlen  ßcr.^ 
ne«  ebenfo  rritifdjcn  fiertton*  natfc  ben  ättejten  Cluellen;  3)  au« 
glagolttifcfcen  Gober,  24  Seiten  alrflawifajen  Serres  als  Gfjxtpmathu 
frirtfdjem  Kommentar,   grieqifc&em  Original  unb  wortli*'1  Jr 
Überfefcung  be«  flawtfdjen  Sterte«,  4)  fammt  einer  ^iftorif* * p>iWo3y<s > 
fritifdp 5  commentirte  BuSgabe  ber  uralten  Gatantamfdjen  munajncr  rö^J 
unb  ben  älteften  flawifdjen  JCalenbtr  mit  entr)altenber  Einleitung,  .onö3i^ 
Äupfertafeln  oon  beiberlei  ftawifdjen  2(lpr)abefc  unb  «S>anbf<%riften2ÜÄu#cni/  ^  ^ 
Xkrfafler  unb  nottjgebrungenen  ©elb(h>erlegct  um  einen  $ret$  ^^j.  T3n 
ben  bermalfgen  Umfränbcn  beö  flawifdjen  SBüc^etbructt  In  SBitn  m#  f~ 
bie  Jfcupferftia) : ,  JDructs  unb  ^apierfoften  errei^t. 

SDa  bei  bem  greife  »on  ®I«iter^  Volitif  *er  ftnrt»W^ 

SSE^le.,  mannic^fac^  Errungen  enrftanben,  fo  bemerfen  wir,  baf  - 
»efleUungen  nur  jum  richtigen  greife  oon  4  gl.  30  £r.,  ober  2  ^^'^ 
pebirt  werben  fönnen,  wooon  wir  unfere  Herren  Kollegen,  gu  faswws " 
^öoerjlänbnifyen,  hiermit  in  JCenntnif  fe^cn. 

Stuttgart  unb  Jlübingen,  im  9J?är§  1836. 

3.  ©.  Cotta'ftc  Su*Mun^ 
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